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Kreis Rendsburg. 


J 


Kreis Rendsburg. 


Röniglidier Tandraft Geh. Regierungsrat Brüft. 


Der Kreid Rendsburg liegt im N. von Holftein zwifchen dem 53° 58° 
und 54° 23° n. Br., 9° 17° und 10° 3° 5. Länge von Greenwich; er bildet 
mit feinem mittleren Teil die Grenze nach dem Herzogtum Schleöwig und ragt 
fogar mit beträchtlicdem Gebiet, der früheren Hohner Harde, in die ſchleswigſchen 
Kr. Edernförde und Schleswig Hinein. Er grenzt fomit im N. an die Kr. Edern- 
förde (3. T. durch den Kaifer Wilhelm: Kanal getrennt) und Schleswig; im W. 
an Norderdithmarſchen (getrennt durch die Eider) und Süderdithmarſchen; im 
©. an fr. Steinburg; im D. an die fir. Bordesholm und Edernförde. Man 
erfennt aus diejfer vielfachen Begrenzung, daß die Geftalt des Kreiſes unregel- 
mäßig fein muß; nad SO. geht ein Ausläufer bis nahe nach Wilfter und 
Itzehoe. — Flächeninhalt 1257 qkm (22,825 Meilen), 65317 Em. (1900: 
61 700). Das Geengebiet ift ziemlich beträdhtlih: Ein Teil des Weftenfees 
und ein kleines Stüd vom Flembuder See gehören zum Frei; von anderen 
Seen find zu nennen: der Große und Kleine Schierenfee, Große Vollftedter:, 
Borgbdorfer:, Pohl⸗, Luft:, Brahm:, Warder:, Schülldorfer:, Dörpfee, Armſee 
u.a. Der Medelfee ift zugefchüttet. Ausgedehnte Niederungen finden fich längs 
der Eider und der ihnen zufließenden Waſſerläufe. In die Eider münden im 
D. beginnend: Bovenauerau, bei Rendsburg die Wehrau, dann die Jevenau, 
Luhnau, Haalerau; die Giefelau (mit der Hanerau) bildet 3. T. die Grenze 
nach Süderdithmarſchen. Zum Elbgebiet gehören die Bünzerau und Holftenau 
(Wilfterau), legtere ift im ©. die Grenze nach Süderdithmarſchen; ferner die 
bei Schenefeld entftehenden Duellenbäche der nachherigen Belau, welche bei Bel: 
münde, Kſp. Heiligenftedten, in die Stör fält. Die Waſſerſcheide zwijchen den 
zur Eider und den zur Elbe gehenden Flüffen und Auen find die bei Grünen: 
thal fich Hinziehenden Höhen. Der Kreis gehört teild der Ebene und teild dem 
Hügellande an. Der fd. meiftens flache Teil des Kreifes liegt Hoch und fällt 
im N. allmählich zur Eider ab. In die SW.-Ecke beim Kirchdorf Waden 
treffen wir den Blocksberg 53 m und Refelietöberg 63 m. — Eine ſcharf aus— 
geprägte Hügellette erftredt fi j. vom Weftenfee: Tüteberg 89 m, bei Schieren- 
fee eine Höhe von 76 m, bei Deutfch-Nienhof der Liethberg 79 m, bei Hade- 
marfjchen ber Hollenberg 67 m, ſ. von Nortorf der Viertberg 28 m. Im SW. 
liegen ausgedehnte Moore. — Der Hr. Rendsburg ift das eigentliche Wohn: 
gebiet der alten Holften. — Betrachten wir nunmehr die einzelnen Amtsbezirke. 

Die Amtsbezirke, welche die Stadt Rendsburg (f. d.) umgeben, haben 
während der legten Jahrzehnte erhebliche Beränderungen erfahren — teils 
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durch politifche Umgeftaltung, jodann durch den Bau des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals 
und jchließlich infolge des Aufſchwungs, welchen die Stadt Rendsburg genommen 
bat. Die Bahnlinie Rendsburg— Kiel ift im Betrieb und die nad Hufum fteht 
in Ausfiht. Ein fprechendes Beifpiel diefer fortfchreitenden Entwidlung bietet 
ber Amtsbezirt Hohn. Zu Ende des 17. Jahrhunderts ftand an Gtelle 
der jeßigen Hohner Kirche das von Holländern 1593 neu erbaute Gotteshaus 
bed Kirchſpiels Campen im ſchleswigſchen Fleden Bindeszier, welcher auch als 
Vorort von Rendsburg angefehen wurde. Das große Kirchipiel lag in der 
Nähe der Feitung Rendsburg, zwiſchen Eider und Sorge, d. an Bünsdorf 
angrenzend; eingepfarrt waren bon königlichen Ortjchaften: Büdelsdorf, Fockbek, 
Nübbel, Krummenort und die Armenlanften zu Duvenftedt ; von fürftlicden Ort: 
Ichaften: Vindeszier (längft vergangen), Hambdorf, Elftorf, Weftermühlen, Hohn, 
Bargftall, Lohe, Föhrden und Duvenftedt 3. %.; es waren im Jahre 1691: 
519 Häufer. Als der König Ehriftian V. 1692 die Feſtungswerke vergrößern 
ließ, ging das Kirchipiel Campen völlig ein, man bildete die zum Amt Gottorp 
gehörende Hohner Harde daraus, welche den füdlichjten Teil des Herzogtums 
Schleswig einnahm. Ferner wurden im Sabre 1853 die bisher zum Amt 
Rendsburg gehörigen Dörfer Fockbek mit Dorbet, Nübbel und Alt: und Neu: 
Büdelsdorf zur Hüttener Harde gelegt, weldde nunmehr 6728 Ew. zählte. Nach 
Einverleibung Schleswig » Holfteind in die preußifche Monarchie wurde dieſes 
große zwiſchen Eider und Sorge liegende und f. an die Stadt Rendsburg 
angrenzende Gebiet dem fr. Rendsburg zugelegt. Von großem Intereſſe ift 
die Geſchichte der zum Kirchfpiel Hohn gehörenden Koloniftendörfer Friedrichs» 
bolm, Ehriftiansholm, Friedrichdgraben, Königsberg, Königshügel, Königsbach, 
Sulianenebene, Sophienhamm und Prinzenmoor (f. d. Artikel, bei. Sophien- 
hamm). Das Dorf Lohe, 8 km nw. von Rendsburg, wird ald die Stätte 
angejeben, welche ehemald Loheide genannt wurde, ald das Gefilde, welches 
von dem Blute manch’ heißer Schlacht getränkt if. Bei einer längft ab: 
gebrochenen Kapelle find — mie Heinrich Rankau 1595 erwähnt — große 
Mengen von Knochen und Schädeln aufgefunden. Das Dorf Bargftall ift früher 
von Holz umgeben geweſen, welches zur Verſtärkung der Feſtungswerle ber Axt 
zum Opfer fiel. 

Die Gemeinde Ham dorf, Amtsbezirk, füllt die f. Biegung der Eider 
faft ganz aus und umfchließt die Gemeinde Prinzenmoor. Die Kirchengemeinde 
Hamdorf ift erft 1875 durch Abtrennung eines Teild von Hohn und Hinzu: 
legung der Gemeinde Breiholz (von Jevenftedt) entitanden und umfaßt die Ge- 
meinden Hamdorf, Elsdorf: Weftermühlen, Prinzenmoor und Breiholz. Die 
Kirche wurde am 6. Dezember 1877 vom Generalfuperintendenten D. Godt 
eingeweiht, fie ift eine Kreuzkirche in gotifchem Stil und liegt auf einer Anhöhe 
unweit der Eider. Breiholz liegt zwilchen dem Südufer der Eider und dem 
2 km f. entfernten Kaiſer Wilhelm-Hanal. Bor 50 Jahren wohnten in Brei— 
holz 26 Sciffer; fie fuhren nad Hamburg und den Öftfeehäfen, aber auch 
nad Holland und England. Das ift nun anderd geworden. Bon der Kolonie 
Prinzenmoor ift vorhin bereit3 die Rede geweſen; fie wurde in den Jahren 
1810 und 1811 angelegt, für ben Bedarf an Feuerung wurden jährlich viele 
Millionen Torf auf den großen Mooren geftohen. Das Breiholzer Medel- 
moor, 132 ha, gehört ebenfall® zum Amtsdorf Hambdorf. 

Amtsbezirk Elsdorf umfaßt die Gemeinden Elsdorf: Weftermühlen 
mit einer größeren Anzahl von Einzelftellen und die großen Gehege des Guts— 
bezirt3 Hohner Harde: Dfterfamm 439 ha — Buchenwaldungen mit einzelnen 
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Nadelgolzpartien, Mittelfpamm 85 ha, dann die aufgeforftete Heidefläche von 
Lohe 532 ha, Hohnsmoor 632 ha — ein 2—5 m tiefes Hochmoor mit weißem 
Safertorf und Hartshöper Moor (die legten drei im Amtsbezirt Hohn). Alle 
diefe Liegenfchaften — mit Ausnahme der Loher Aufforftungsflädde — find 
feit unvordenklicher Zeit fisfalifches Befißtum. 

Fockbek bildet mit Nübbel einen Amtöbezirl. Das große Dorf ift im 
Halbfreis um den Armenſee gebaut, es liegt ein paar km tw. von Rendsburg, 
der Sage nad ſoll beim fogen. Kluferhed eine Kapelle geftanden haben und 
eine halbe Meile fd. waren unlängft — vielleicht jetzt noch — Spuren ehe: 
maliger Befeftigungswerle erfennbar, die 3. Zt. König? Erich von Pommern 
angelegt waren. Hier in Fockbek hatten 1808 franzöfifche Truppen ein Lager 
aufgefhlagen. Nübbel (Schröder nennt Nübbel einen anfehnlichen, lebhaften 
Ort) blidt mit Bedauern auf die Zeit von 1840 — 1880 zurüd, während 
welcher 6 Schiffsbauereien mit 6O— 70 Mann das ganze Jahr Hindurch vollauf 
bejchäftigt waren. Bon 1880 an blieben die Beftellungen auf hölzerne Schiffe 
aus und feit der Fertigftellung ded Sailer Wilhelm » Kanald Hat diefer einft 
blühende Erwerbszweig ganz aufgehört. Die Einwohnerzahl ift dementfprechend 
von 712 im J. 1895 auf 602 im %. 1905 zurüdgegangen. Bon Nübbel, 
welches an der Weſtſeite der Eider liegt, gehen Fähren nach Rendsburg und 
der Station der Kleinbahn Rendsburg: Hohenmeftedt. 

Büdelsdorf, Amtsbezirk, beftätigt in erfter Linie das eingangs 
Geſagte mit bezug auf große Veränderungen während der lebten Jahrzehnte. 
Schröder jagt: „Mehrere Einwohner von Büdelsdorf arbeiten als Handwerker 
oder Tagelöhner auf der Karlshütte bei Rendsburg.“ Wenn wir dem gegen- 
über und vergegenmwärtigen, daß Büdelsdorf 3. Zt. 3860 Einwohner zählt, 
welche zu 80 °/o als Fabrifarbeiter charakterifiert werden, fo tritt uns bie 
gewaltige Umgeftaltung der Berbältniffe lebhaft vor Augen. Die Karlshütte 
wurde 1827 von Hartwig Holler gegründet und erhielt ihren Namen von dem 
damaligen Statthalter Landgrafen Karl von Heflen. Das Dentmal des Grün- 
ders ift 1903 errichtet. Das Werk bejchäftigt 3. Zt. 900 Arbeiter. Bon Alt: 
Duvenftedt gehörten einft 4 Hufen zu einer Vilarie der Rendsburger Kirche, 
welche von den Grafen Gerhard und Gifelbert geſchenkt waren. WRidert liegt 
n. nabe bei Rendsburg, in der Mitte des Dorfes ftehen eine Doppeleiche zur 
Erinnerung an 1864 und die Friedendeiche von 1871. Rendsburg und Um: 
gebung find ftet3 urdeutſch gewefen. 

Ofterrönfeld, Amtsbezirk, liegt 2 km fd. von Rendsburg, ed wurde 
zu den fogen. „Raumdörfern” gerechnet. Dagegen wurden bie in der Mitte 
des Amts Rendsburg belegenen Holzreihen Dörfer wie Bargftedt, Holtorf, 
Luhnſtedt, Nindorf ufw. die „Walddörfer” genannt. DOfterrönfeld Hat eine 
bevorzugte Lage, im N. der Kaiſer Wilhelm-Kanal, über welchen eine doppelte 
Eiſenbahndrehbrücke mit je einem Geleije führt, im W. die Rendsburger Gärten 
und im ©. das ftädtifche Moor. Die Wehrau durchſtrömt die ganze Feldmarf, 
fodann der Linnbet, welcher den zur Stampfmühle gehörigen Teich ſpeiſt. Das 
eine Ode und Oftenfeld liegen meiter d. Die Häufer von Schülldorf lagen 
zu Anfang des vorigen Jahrhundert? in der Nähe ded Sees; die jeßige 
Hauptftraße hieß damals „Hinterm Dorf.” Eine Bemerkung des Gemeinde: 
vorfteherd ift von Intereſſe: „Infolge wiederholter Parzellierungen find die 
früheren Bezeichnungen Hufen, Halbhufen ıc. nicht mehr zutreffend.“ 
„Wir fehen, daß das gute Alte ſich leider nicht mehr aufrecht Halten läßt.“ 
Die beiden 34 ha großen Seen: Schülldorfer- und Dörpfee find fifchreich. 
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In Schacht: Audorf find inzwifchen große Stahl: und Walzwerke, ſowie andere 
induftrielle Etabliffement3 entftanden, ald Sandftein- und Dachpappen-Fabrilen ; 
da wundert e8 uns nicht, daß die Einwohnerzahl von 222 im 3. 1850 auf 
faft 600 angewachſen ift. Rade, am Kaifer Wilhelm: Kanal Hübjch belegen, 
mit dem Heinen Trentfee, ift ein befonders nett gebautes Dorf. Früher find 
bier 11 Biegeleien geweſen, aus deren Steinen die früheren Befeſtigungswerke 
von Rendsburg erbaut waren. 

Sevenftedt, Amtsbezirk, ift ein altes ächtes Dorf des Holften- 
gaus, welches manche ſchweren Kämpfe mit erlebt hat. In der Kirche trafen 
am 20. April 1559 König Friedrich und die Herzöge Johann und Adolf zu— 
fammen, um ſich wegen ber Eroberung Dithmarfchens zu beraten. 1627 wurde 
das Gotteshaus durch Wallenfteind Soldaten niedergebrannt und abermals 
mußte das Dorf 1813 eine Plünderung über fich ergehen laſſen, wobei das 
Paſtorat ausgeraubt wurde. Der berühmte Sevenftedter Teich, einftmals 300 
Tonnen groß, ift Ader- und Wiefenland geworden. Der Ort muß gejund 
fein, es wird berichtet, daß von 1546—1784, aljo während eines Beitraumes 
von 238 Jahren nur 4 Küfter amtiert haben. Auch Wefterrönfeld hat aus 
unmittelbarer Nähe Kriegsnot kennen gelernt, leitete doch von hier aus im J. 
1645 der fehwebifche Oberft Helm Wrangel die Belagerung Rendsburgs. Sekt 
wird die Feldmarf des ſchön gebauten Dorfes vom Kaifer Wilhelm-Kanal durch» 
Schnitten, an welchem bier ein Löſch- und Ladeplatz angelegt it. Schülp ift 
immer fchon ein lebhafter Ort geweſen und Hat ſich von ber jchlimmen Belt, 
welche 1712 Hier wütete und faft alle Einwohner dahinraffte, raſch erholt. 
Bis zur Eröffnung des Eiderlanald im Jahre 1784 herrſchte bier ftarker Holz: 
handel und Schiffbau. Das einft waldreiche Schwabe fand in ſchlimmen Beiten 
bei den Dörfern Schülp und Altenkattbek nachbarliche Unterftügung, man über: 
ließ den Schwabenern, die wohl über Wald, aber nicht über der und Weide: 
land verfügten, einige Wiefen an der Eider und Au, woher ed fommt, daß 
da8 Dorf Schwabe noch heutigen Tags in ben Gemarkungen diejer beiden 
Dörfer mit Land begütert if. In der Nienkattbeker Feldmark liegen noch 
große Heibdeflächen, welche ſich Hoffentlich nach 50 oder 100 Jahren in Kultur 
befinden werden. Das kleine Hörften — die dazugehörigen Pachthöfe Schacht: 
holm und Luhnvieh gehören der Stadt Rendsburg — liegt ifoliert an der 
Eider, aber die Einwohner Haben doch jebt eine Schule und brauchen ihre 
Kinder, wenn fie überhaupt etwas lernen follen, nicht mehr von Haus zu geben. 

Amtsbezirk Luhnftedt mit Hammeddel und Brinjahe fteht im Zeichen 
des Fluffes und Waldes — der Name Hammebdel — Furt im Walde deutet 
darauf Hin. Die Oberförfterei liegt dem Gr. Haaler Gehege nahe. Bei Bar: 
Iohe ift eine Bondenhölzung, die Brautloppel genannt, wo einftmals jeder 
Bräutigam 2 Bäume pflanzen mußte. Sollte diefer finnige Gebrauch nicht 
wieder in Aufnahme kommen? Die Luhnau durchſtrömt das Gebiet der 3 Ge— 
meinden und ergießt fi in den Nordoſtſee-Kanal. 

Amtsbezirk Bargftedt mit Dldenhütten, Holtorf, Brammer, Bokel 
und Holtorfer Gehege und Moor — da haben wir die Walddörfer umfäumt 
von alten Hölzungen mit Fräftigen Eichen, Buchen und jchlanten Tannen, um— 
geben von Heibeflächen, die zur Sommerdzeit aus der Ferne in Beilchenfarbe 
Ihimmern und in der Nähe rofenrot glühen — weite Gefilde, in welchen 
muntere Bäche in ihren engen von Weiden und Erlen bejchatteten Flußbetten 
dahinraufchen; das ift die Heide, wie in Abendftimmung ruhend fie Klaus Grot 
Ichildert: „Dat Moor i8 brun — De Heid is brun — Dat Wullgras ſchint 
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fo witt als dun — So tweel ad Sid, fo rein ad Snee — Den Habbar redt 
dat bet ant Knee. — Hier hüppt de Pogg int Meet Hentlang — Un fingt 
uns abends fin Gefang — De Voß de brut — De Wadtel röppt — De 
ganze Welt is ftil un jlöppt.” 

Ein landfchaftlich ſchöner Amtsbezirk ift Remmels mit einer größeren 
Anzahl von Gemeinden und einem Teil des Forftgutsbezirts Nortorf: hügeliges 
waldiges Gelände mit Quellen, Bächen und Auen, viel Wald im Beſitz des 
Staates und der Einwohner. Wenn wir von den Höhen bei Heintenborftel 
und Zappendorf ober bei Mörel den Blid in ö. Richtung nach Neumünfter oder 
in w. nach Hohenweſtedt ſchweifen Laffen, jo zeigt ſich uns die Holfteinifche Geeft 
in überrafchend fchönem Bilde. In den Gefilden unweit Heinfenborftel hat vor 
vielen Hundert Jahren — 1184 — Heinrich der Löwe SHeerlager gehalten. 
Auch Nindorf liegt Hoch, das Terrain flat nah W. ab; einft ift Hier viel 
Wald gewejen, man bat den Holzgrund zu Aderland gemacht und jeßt find 
die Bewohner wieder darauf bedacht, das leichtere Land aufzuforften. In Vaas— 
büttel und Rabe finden wir hübſch gelegene Fifchteiche. Zu Nienborftel war 
einftmals ein adeliger Hof Wulfsburftel, den Schad v. Ahlefeld 1584 an König 
Friedrich II. verkaufte; fpäter wurde das Gut niedergelegt. Schließlich Remmels 
felbft mit dem romantifch belegenen Gehölz Midebufch ift feit länger als 
100 Sabre im Befig der Familie Radbruch. Schröder fagt ſchon: „Die Land: 
wirtichaft wird Hier ganz vorzüglich betrieben” — und fo ift’3 geblieben. 

Den elften Amtsbezirk bildet das hübſche Hohenweſtedt (f. d.), Hoch 
gelegen, mit ſchöner Ausficht ind Land hinein. 

Auch der Amtsbezirk Wapelfeld mit Wapelfeld, Grauel, Glüfing 
und Jahrsdorf bietet manches interefjante. Das Dorf Wapelfeld fol vormals ° 
größer gewefen und 1248 bier ein Landtag abgehalten fein; um dieſe Zeit 
erbaute Graf Johann von Holftein ein Schloß, welches ſpäter vom König Erich 
Plogpenning im Ariege mit Herzog Abel zerftört wurde; noch vor kurzem find 
Spuren von Wal und Graben fichtbar geweſen. Bon Glüfing aus fol Hohen: 
weitedt feinen Namen erhalten haben: Auf dem Glüfingerberg war vom Klofter 
zu Neumünfter eine heilige Stätte erbaut, welche „weſtliche Stätte“ genannt 
wurde und dieſer Name übertrug ſich mehr und mehr auf das aufblühende, 
anfehnliche Hoch gelegene Hohenweftedt. Grauel liegt recht ſchön am Talabhang 
der Budenau, welche durch den f. Teil der Feldmark fließt; auch Fifchteiche 
treffen wir bier an. Jahrsdorf Hält man für den Mittelpuntt des alten Holften- 
gaus. Die bewaldete Hochebene w. vom Dorf wurde in ihren Teilen verjchieden 
benannt: die Mitte hieß der Ballen, die jd. Spike Voßberg und die jw. Seite 
Rickershörn. Auf dem n. Teile des Ballen? lagen 20 Grabhügel und von diefen 
ichlofjen mehrere einen großen Hügel Halbfreisförmig ein, auf welchem Gericht 
gehalten wurde, diefer Mittelpuntt hieß der Jahrsberg (f. Jahrsdorf). 

Im W. fchließt fi der Amtsbezirk Beringftedt an mit den anein- 
ander grenzenden Ortſchaften Todenbüttel und Maisborftel und im D. liegt 
Oſterſtedt. Möglicherweife ift Beringftedt in ältefter Zeit Kirchort geweſen, 
wenigften® bat in der Mitte eine Kapelle Simonsclus gelegen, von welcher noch 
unlängft Spuren ſichtbar waren. Tobenbüttel ift ald Kirchengemeinde erft vor 
40 Jahren von Schenefeld abgelegt und die dortige Trinitatiäfirche erbaut 
worden. An den Namen nüpfen fich verfchiedene Deutungen (f. d. Art.), immer: 
hin möglich ift e8, daß die Schreibweife Todtenbüttel früher in Gebrauch geweſen 
und daß das Wort mit zahlreichen Urnenfunden in dbortiger Feldmark zufammen: 
hängt. Wir wollen diefe Konjunkturen einftweilen auf ſich beruhen laſſen und 
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uns der fchönen Lage des Kirchdorfes auf der mit Wald umgebenen Anhöhe 
erfreuen. Einen entzüdenden Blid hat man auf das Dorf und die Umgebung, 
wenn man bom Bahnhof Beringftedt kommt. Im D. jchließt ſich unmittelbar 
das Nachbardorf Maisborftel an und im ©. wird der Anjchluß an Beringftedt 
bald cine Tatfache fein. Ofterftedt war einft Sitz eines Edelhofes, welcher ſpäter 
mit Genehmigung der fürftlicden Kammer parzelliert wurde; auch finden wir 
den Namen einer adeligen Familie von Ofterftedt in einer Urkunde — ver: 
Hungene Zeiten! 

Amtsbezirk Lütjenmweftedbt mit 3 Gemeinden und dem Reitmoor 
liegt 4—6 km ö. vom Raifer Wilhelm: Kanal, im ©. das figkalifche Gehege 
Groß-Haale. An der jchiffbaren Haale, über welche in der Nähe des Gehöfts 
Steinberg eine Brüde führt, ift der Löſch- und Ladeplatz Kleiberg angelegt. 
Haale war 1590 und noch im 17. Jahrhundert ein landesherrliches Schloß; 
Dandwerth nennt es Meierhof. Es war im Befiß von Friedrich III., welcher 
das Gut an Friedrich dv. Ahlefeld verfaufte, jpäter wurde es wieder Föniglich 
und Ehriftian IV. ließ die alten Gebäude 1691 abbrechen. Die noch vorhandene 
Stammparzelle wird „Luſt“ genannt. Im N. und W. des Dorfed Embühren 
find Teiche; der Grund ift quellenreih. Mit einer filbernen Kette, welche fich 
im Befib des Hufner® Markus Harbs befindet, wird eine Sage in Zuſammen— 
bang gebracht. — W. liegt dad große Neitmoor, welches vom Kanal durch— 
fegnitten und von der Hanerau u. Haalerau von S. nah N. durchſtrömt wird. 
Es befteht die Abficht, den großen Komplex durch Rendsburger Strafgefangene 
tulturfähig zu machen und ald Kolonate zu verpachten; der Anfang ift auch 
ſchon gemacht. 

Nah ©. zu und ſ. der Ehauffee Hohenmweftedt - Hademarfchen liegt der 
Amtsbezirt Gokels mit den Gemeinden Gokels, Ohrſee, Puls, Warring: 
holz und Geefeld. Die beiden erfigenannten Gemeinden liegen nahe bei ein- 
ander und haben die Schule gemeinfaın. In Gokels (f. db.) Hat einft ber Bauern 
john Jürgen Rohwedder ſich rühmlich ausgezeichnet. Bei Ohrſee Hat einft eine 
Kapelle gelegen, der Play im Garten wird noch gezeigt. In Puls wollte man 
zuerft die Kirche erbauen, jchließlich entſchied man ſich doch für Schenefeld. 
Barringholz liegt Hoch und frei mit ſchöner Ausficht nach allen Seiten, durch 
die Feldmark fließt der Forellen enthaltende Mühlenbach und ergießt ſich in 
den Obrftedter Müblenteih. Seefeld ift im Tal an einer Au angelegt und 
j. liegt die Hoffnungsthaler Wafjermühle. 

Der Amtsbezirk Schenefeld mit dem ſ. fih anfchließenden Amts: 
bezirl ®Waden bilden die nad ©. in ben Kreis Steinburg eindringende 
8—10 km breite Landzunge. Dank der uns vorliegenden „Chronik des Kirch: 
ſpiels Waden” (Herausgegeben in Verbindung mit Friedrich Schröder, Paſtor 
in Baden, von Johannes Voß, Lehrer in Burg a. %.) haben wir diefe Amts- 
bezirfe etwas eingehender behandeln können und verweilen auf die Artilel der 
zugehörigen Gemeinden. Die Schenefelder Kirche gehört zu ben älteften, welche 
3. Bt. Karls des Großen und feines Sohnes Ludwig bes Frommen (alfo im J. 
800 u. ff.) gegründet find, fie war die Tauflirche der Holfaten, d. 5. fie hatte 
dad Vorrecht, daß in ihr Taufe und Abendmahl vollzogen wurden. Adam 
bon Bremen nennt 1076 die in Scanafeld anfäffigen Sachſen „Holfaten” und 
behauptet, daß fie von den Hölzungen, in denen fie jaßen, den Namen erhalten 
haben. Noch um die Mitte ded vorigen Jahrhundert Hatte die Kirchen- 
gemeinde Schenefeld eine jehr große Ausdehnung, da fie auf der einen Seite die 
Büngenerau, und auf der anderen beinahe die Eider berührte, fie zählte 8000 


X. Kreis Reudsburg. 9 


Seelen. Es war das Werl des für die gute Sache der Neugründung von 
Kirchen begeifterten Harald von Neergard — Gutöbefiger zu Chriſtinenthal, 
nachher PBaftor zu Aller, Kr. Hadersleben — daß alle Hindernifje befeitigt 
und die Mittel gewonnen wurden, um die Ablegung zweier Kirchipiele von 
Schenefeld ind Werk zu fegen. Die Grundfteinlegung der Kirchen zu Waden 
und Zodenbüttel fand am 7. Auguft 1861 ftatt. — Die beiden Meinen Dörfer 
des Amt3bezirt3 Schenefeld: Sarzbüttel und Dldenborftel verblieben bei der 
Mutterlirhe in Schenefeld. — Agethorſt (Amtsbez. Waden) gehört zu den 
fogen. Urdörfern, während Besdorf und Bokelrehm mit Kohlenbet — einft 
eine Schäferei — jüngeren Urfprungs find. Gribbohm, wo, wie eine Chronik 
jagt, „felere Holften faßen,” war eine alte Giedelung auf hohem Geeftrand; 
um eine Verbindung mit Dithmarfjchen Herzuftellen, wurde Hochdonn gegen: 
über eine fogen. Handfähre über die Holftenau Hergerichtet. Holftenniendorf 
ift das Dorf, bei dem das Holftenland endigt. Bon Holftein nach Dithmarſchen 
führte von Alter ber nur ein Weg, der jenen fchmalen Iſthmus berührte, 
welcher die Wafjerfcheide zwiſchen Giefelau und Holftenau bildet; an diefer alten 
Zandftraße wurde bei” der vormaligen Burg Hanerau (am Lindhorfter Teich 
gelegen) ein Paſſagezoll erhoben, 1405 wurde er abgefchafft und 1473 durch 
Ehriftian I. erneuert. Immerwährende Streitigkeiten zwiſchen Holften und 
Dithmarſchern Mmüpften fi) hieran, felbft die Benugung der Holftenau wurde 
den Dithmarfchern von Hanerau aus verfümmert, man bemächtigte fich ihrer 
Güter auf dem Strom. Die Folge war, daß 1577 mit landesherrlicher Ge— 
nehmigung ein neuer Weg angelegt wurde, er bieß Königsweg. 1642 wurde 
die Zollftele von Hohenhörn errichtet und der Verkehr im 18. Jahrhundert 
führte faft ausfchlieglich über Hier. Bis 1869 wurde von Hanerau aus noch 
Bol erhoben, erft dann fand die Ablöfung diefer alten Gerechſame des Beſitzers 
bon Hanerau durch die preußifche Regierung ftatt. 

Nw. von Schenefeld und Waden liegt Amtsbezirk Dersdorf und 
erftredt fi über den Kaiſer Wilhelm-Kanal binaus, an welchem Groß» und 
Klein-Bornholt liegen. Der Verbindungsweg nad Dithmarſchen ift durch die 
Waſſerſtraße abgefchnitten, infolgedeifen bat der frühere nicht unbedeutende 
Verkehr mit Schafftedt aufgehört; eine Verbindung auf bedeutendem Ummege 
wird durch die Hochbrüde von Grünenthal und die Fähre bei Hohenhörn er- 
möglicht. N. von Bendorf liegen die Hanerauer Bondenhölzungen oder Bonden- 
ſchiften der Dörfer Hademarfchen, Pemeln, Liesbüttel, Steenfeld, Beldorf, Großen: 
und Lütjen -Bornholt, Dersdorf, Aasbüttel,” Bokhorft, Bendorf und Thaden. 
Sie bilden eine zufammenhängende Holzftrede von ca. 500 Tonnen Größe und 
wurden 1789 ben Eigentumsftellen im Gute Hanerau zugewiefen. Inmitten 
der Ortichaften Thaden, Bolhorft und Nasbüttel liegt der Lindhorfter Teich. 
Hier ftand vormals auf der Anhöhe Lindhorft der Hof des adl. Guts Lindhorft, 
4 Pflüge groß, welches die Feldmarken Aasbüttel und Bokhorſt umfaßte und 
zu dem die Lohmühle am Lindhorfter Bach gehörte. Später wurde Lindhorft 
mit Hanerau zu einem Gut von 50 Pflügen vereinigt. Dorf Aasbüttel mit 
dem gleicänamigen Hof liegt recht hübſch in bergiger und waldiger Umgebung. 
Bokhorſt ift wohl mehr ald Waldgut anzufehen, welches in fürftlich Bismarck— 
ſchen Befig übergegangen ift. 

N. ſchließt ih Amtsbezirk Hademarſchen mit Hanerau und 5 Ge- 
meinden an und wird mw. vom Nordoſtſee-Kanal begrenzt; jenſeits liegt Dith— 
marjchen. Uralt war’ die Gegnerfchaft zwifchen Dithmarfchen und dem Holften- 
lande. Zum Schuß der Grenze war die Burg zu Hanerau — ſ. vom jegigen 
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Hanerau — bei Keller am Lindhorfter Teich angelegt, fie wurde 1644 von 
den Schweden niedergebrannt und dort, wo jeßt der Gutshof Hanerau liegt, 
wieder aufgebaut. Vorhin ift bereit3 erwähnt, ein twie großes Lehengut Hanerau 
einft geweſen ift, e8 war über 2 Meilen lang und eine Meile breit; bei der 
Zandesteilung 1482 fam es an den König Hans und wurde zu den Ämtern 
gerechnet. Es ift jegt nur noch ein Waldgut mit einem Kleinen nachgebliebenen 
Teil von Wiefen, Gärten und Fifchteihen. Hademarſchen ift ein großes und 
ſchönes Kirchdorf mit breiten Straßen, e3 liegt in einem von Höhenzügen um- 
gebenen Tal, in unmittelbarer Nähe des zu Hanerau gehörigen Geheges Rehers. 
Auch nad S. zu erftreden ſich bedeutende Hölzungen. Eigenartig find bie 
Hademarfchener Berge, mächtige Hünengräber "mit Fernficht über ganz Dith— 
marjchen und nach Schleewig und Rendsburg. Die alte würdige Hademarfcher 
Kirche, von Linden umgeben, ift 1906 durch den Kunftmaler Hampfe gründlich 
erneuert und verſchönert. Hademarjchen ift auch ein betriebjamer Ort mit 
recht bedeutenden Gejchäften, namentlich) Holzlagern und Sägereien. Beldorf 
liegt in der Nähe der Grünenthaler Hochbrüde. An der früheren Furth und 
dem Fußwege mit Steg über die Giefelau nach Wennbüttel in Dithmarſchen 
lagen die merkwürdigen alten Befeftigungen Kukswall. Dort Hat die Hiftorijch 
nachweisbare ehemalige Gerichtöftätte Kulgıwall auf Holfteinifchem, nicht dith— 
marſiſchem Boden gelegen. Hier famen nad) dem Kriege von 1500 Holjten 
und Dithmarſcher zufammen, um Meinungsverichiedenheiten möglichft auf fried- 
lihem Wege zu ſchlichten. Liesbüttel und Pemeln liegen etwas weiter vom 
Kanal entfernt, während Steenfeld und Didenbüttel unmittelbar an der Waller: 
ftraße ihren Standort Haben. Steenfeld war früher an der Giefelau gelegen, 
bei der Erbpachtſtelle Fiſcherhütte — jeßt Hafen und Fähre — führte eine 
hölzerne Brüde über den Fluß. DOldenbüttel und Bokhorſt waren früher 
Meierhöfe von Hanerau und wurden 1790 parzelliert. Die Dldenbütteler 
Gemarkung mit Bolelhoop, an die Eider grenzend, wird von Hochmooren 
umfchloffen, fie befteht zu 25 %/o aus Aderland und 75 %/ Wiefen. Im DOften 
liegt das fiskaliſche Reitmoor. 

Wir begeben uns nach dem Dften des Sreifes und befinden uns in dem 
gut gebauten Innien, welches in der Mitte der fogen. vier anderen Audörfer: 
Bölen, Bünzen, Bargfeld, Holmfeld, liegt. Innien ift 1893 von der Kirchen: 
gemeinde Nortorf abgelegt und hat eine Kirche in gotifchem Stil erhalten. Der 
ganze Diftrilt ift wald» und wafferreich. Bei Böken find in den legten Jahren 
etwa 100 ha durch den Dampfpflug urbar gemacht und aufgeforftet. Der 
28 m Hohe PBiertberg liegt ein paar km n. An dem Bünzener Mübhlenteich 
liegt die Waffermühle. Hier in der Nähe bei den fogen. Dithmarjcher Bergen 
fand die Schlacht ftatt, in welcher Gerhard der Große die Dithmarſcher befiegte, 
als fie von ihren Beutezügen ins Holfteinifche Hinein zurücdkehrten. Auch Barg- 
feld bat 100 ha Wald, zur Hälfte Laub: und zur Hälfte Nadelwald. Zwei 
ftet3 waſſerreiche Bäche durchfließen Hin und Her die ganze Feldmarf und münden 
in die Bünzenerau. Ein ſehr ſchönes romantisches Hügelgelände liegt 1'/a km 
j. von Bargfeld. Ebenfo ift Holm reichlich mit ſchönen Wäldern bedacht, faſt 
500 ha gehören zur Gemeinde, auch viele Fifchteiche liegen in der Feldmark. 
Zwei Anhöhen heißen Bodsberg 75 m Hoch und Tönisberg. Meezen liegt mehr 
nad) ©. zu ganz nahe der Steinburger Kreidgrenze. Hier ift der hübſche Privat: 
forft Waldhütten. 

Auch der Amtsbezirt Gnug mit 8 Gemeinden und dem Forftguts- 
bezirt Timmaspe ift ein recht eigentlicher Geeftdiftritt, welcher den Flecken Nortorf 
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umſchließt. Es ift fein Marſch- und kein Weizenland, aber guter Boden für 
Roggen, Hafer und Buchweizen. Es ift auch ein See da, ber hübſche Borg» 
borfer See und verfjchiedene Auen, auch Zorfinduftrie und Biegeleien — ein 
Land der Zukunft. Wir wollen den Bericht des Gemeindevorfteherd von Gnuß 
reden laſſen, der ein anjchauliches Bild gibt von den Veränderungen, welche 
namentlich die leßten 50 Jahre mit fich gebracht Haben: „Die Gemeinde beftand 
bi zum Sabre 1815 aus 16 Vollhufen und 12 Katen; im Jahre 1850 aus 
12 Boll, 6 Halb-, 4 Viertel-, 4 Achteldufen, 1 Sechszehntelhufe und 18 Katen. 
Bon 1850 bis 1870 wurden 4 Hufen in 8 Halbhufen gelegt. Seit dem Jahre 
1870 Hat die Gemeinde eine große Beränderung durch die vielen Barzellierungen 
erfahren. Es find Hier 20 Befißungen parzelliert. Durch An- und Verkauf 
von Grundftüden find die Befigungen ſehr verfchieden, jo daß jeit Jahren nicht 
mehr nach Hufen gerechnet werden kann. Der Wert der Grundftüde ift in den 
legten Jahren auf das zwei» und dreifache geftiegen. Die weich gededten Ge— 
bäude find bier im Verſchwinden begriffen, da nicht nur die Neubauten, fondern 
auch alte Gebäude mit Harter Bedachung verjehen werden. — In den vierziger 
Jahren betrug der Kaufpreis für eine Vollhufe 12 — 16000 A; in ben 
fünfziger und ſechsziger Jahren 25— 30000 AH; in ben fiebenziger und 
achtziger Jahren 40 — 50000 A; von den neunziger Jahren bis 1907 
90— 100000 A. Durch den ftarten Verbrauch des Kunftdüngers bat fich 
die Landwirtichaft jehr gehoben. Es werben immer mehr Ländereien, welche 
fih dazu eignen, zu Weiden umgelegt. Auch viele niedrig belegene Heide: 
ländereien find durch Entwäflerung und Kunftdünger zu guter Weide umgeftaltet. 
Infolgedeſſen Hat fi der Biehftand fehr gehoben, da die Aufzucht fehr ſtark 
betrieben wird. Dur Anwendung des Dampfpfluge® Haben in leßter Zeit 
viele Aufforftungen von Heideländereien ftattgefunden.” — Fürwahr ein an» 
ſchauliches Bild, wie die Verhältniffe ſich geändert haben! 

Nö. an der Kieler Kreiögrenze liegt der Amtsbezirk Langmwedel 
mit den Gemeinden Langwedel, Warder und Groß -Rollftedt, ſoweit letzteres 
nit zum Gut Emkendorf gehört. Das anfehnliche Dorf Langmwedel liegt in 
bergiger Gegend mit den Bodenerhebungen Sinnsberg und Manhagener Berg. 
An der Weftjeite liegt der Brahmfee und n. der Heine Luftfee; Warder ein 
paar km w. am Nordufer des Warderjeed und auf der andern Geite Neu— 
Mühlendorf. Der Bolftedter See war früher größer, um Mitte des vorigen 
Jahrhunderts Hat die Abgrabung durch einen Kanal in die Wehrau ftattgefunden. 
Die verjchiedenen Seen find die f. Abzweigungen des Seengebietes (Weftenjee, 
Flemhuder See, Bothlamper See u. a. m.), welches fich von bier in nd. Richtung 
bis nach Kiel zu erftredt. 

An die Nordoftfeite von Groß-Volftedt grenzt Deutſch-Nienhof. Die 
Amtsbezirke 23—31 werden gebildet von den adeligen Gütern Deutſch-Nienhof 
und Pohlſee, Schierenfee und Annenhof, Weftenfee, Bofjee, Groß-Nordfee und 
Klein⸗Königsförde, Kluvenfiel und Steinwehr, Kronsburg, Emtendorf, Dfterrade 
und Georgentbal, welche alle dem Kieler Giterdiftrift angehören. Sie liegen 
zwijchen Kiel und Rendsburg, am Weftenfee mit bergigen waldumfäumten Ufern, 
am Flemhuder See, am alten Eiderfanal und Kaifer Wilhelm Kanal. Die 
beiden erftgenannten Güter find von dem jebigen Befiger in einem fchönen 
Berk, ausgeftattet mit vielen prächtigen Bildern, befchrieben. Auch die gefamten 
ländlichen Berbältnifje, welche während der lebten Jahrhunderte Hier und in 
weiterer Umgebung geherrfcht haben, find mit liebevoller Vertiefung und Sad: 
fenntnis gejchildert, — Aber alle diefe Güter Haben ihre Vorzüge, fie alle 
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find von der Natur reich bedacht, fie alle find ſchön — es würde dem Natur: 
freund ſchwer fallen, in landfchaftlicher Beziehung einem von ihnen den unbe- 
dingten Vorrang zuzuerlennen. Wenn wir ihre Gefchichte überfchauen, fo tritt 
uns der Wandel der Beiten entgegen: auf jchlimme Perioden find gute gefolgt 
und umgelebrt, und wenn alte Gejchlechter dad Erbe verlaffen mußten, fo find 
neue an ihre Stelle getreten. Wohl ift es eine befannte Tatſache, daß bie 
Iufrative Seite eines ſolchen Grundbefiges nicht die befte ift, daß vielmehr die 
Rentabilität faft immer zu mwünfchen übrig läßt — aber das Verlangen, ein 
verhältnigmäßig große® Stüd Erde fein eigen zu nennen, der unmittelbare 
Verkehr und die tägliche Berührung mit Tier und Pflanze, die Liebe zu Gottes 
Natur — bad iſt's, was die Menfchen jene oben erwähnten Bedenken bei Seite 
fegen läßt und fie veranlaßt — wenn ein günftiges Gefchid die Mittel dazu 
an die Hand gab — ein größeres Stüd Erde zu erwerben, um Herr eines 
Grundbefiges zu fein. — Die einzelnen Gitter bier näher zu fchildern, würde 
eine Wiederholung fein, wir vermweifen auf die Artikel. 


Somit verlaffen wir den Kreis Rendsburg, wo die Stammfige des alten 
Holftengaues liegen. Die Zeit fteht nicht fill, fie fchreitet unabläffig fort, manch— 
mal jcheinbar ſchnell und öfters anfcheinend langſam. Große Beränderungen 
haben ſich während des lebten Halben Jahrhunderts in diefem Teil unferer 
Heimat vollzogen und weitere Umgeftaltungen find im Anzuge. Die Landwirt- 
Schaft, dad Fundament gefunden Volkslebens, jcheint den lange Jahre auf ihr 
laftenden Drud abzufchütteln; Induftrie, Handel und Schiffahrt beanspruchen 
größeren Raum und fordern mehr Menjchenhände. Und wenn man gewiß nicht 
mit allem einverftanden fein fann und manche jchlimme Seiten des Heutigen 
Ermwerbslebens bedauern wird — im großen ganzen muß man zugeftehen, daß 
ein ftarfer Pulsſchlag alle Boltökreife bewegt und in Spannung bält, daß 
auch ind alte Holftenland kräftiges Beben und Streben eingezogen ift. 





Städte und Flecken. 
Der Kreis Hat zwei Städte: Nendsburg und Fleden Nortorf. 


Amtsbezirfe, 


1. Hohn: Hohn, Chriſtiansholm, Friedrichdgraben, Friedrichsholm, Julianen: 
ebene, Königshügel, Lohe-Föhrden, Sophienhamm, Bargjtall; vom Forft: 
gutsbezirk Hohn: Ehriftiansholmer Moor, Friedrichsgrabener Moor, Königs: 
hügeler Moor, Loher Moor und Anpflanzung, Altduvenftedter Anpflanzung, 
Sophienhammer Moor. 

2. Hamborf: Hamdorf, Breiholz, Prinzenmoor; vom Forftgutsbezirk Rends— 
burg: Breiholzer Medelmoor. 

3. El3dorf: Elsdorf-Weftermühlen ; vom Forftgutsbezirf Hohn das Elsdorfer 
Gehege Oſterhamm-Mittelhamm. 

4, Hodbel: Nübbel, Fockbelk. 


-] no 
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. Büdelsdorf: Alt: Duvenftedt, Ridert, Büdelsdorf. 
. Dfterrönfeld: Rade:R., Dftenfeld, Schacht : Audorf, Schülldorf, Ohe, 


DOfterrönfeld. 


. Zevenftedt: Wefterrönfeld, Schülp-R., Schwabe, Altenlattbel, Jevenftedt, 


Nienkattbek, Hörften; vom Stadtbezirt Rendsburg : Wildesmoor; vom Forft- 
gutsbezirt Rendsburg: Nienlattbeler Gehege und Kaling, Schwaler Holz, 
Königamoor (Wildedmoor). 


. Lubnftedt: Luhnftedt, Stafftedt, Brinjahe (mit der Oberförfterei Barlobe), 


Hamweddel, Hamtmebbeler Gehege; vom Forftgutsbezirt Nortorf: Luhn— 
ftedter Gehege; vom Forftgutsbezirt Rendsburg: Groß: Haaler Gehege, 
Haaler Gehege. 


. Bargftedt: Bargftedt, Didenhütten, Holtdorf, Brammer, Bolel; vom 


Forftgutsbezirt Nortorf: Holtdorfer Gehege, Bargftedter Moor, Dlden: 
büttener Gehege. 


. Remmeld: Nindorf, Heintenborftel, Mörel, Tappendorf, Rade, Baasbüttel, 


Remmels, Nienborftel; vom Forſtgutsbezirk Nortorf: Möreler Dienftland 
und die Gehege Wefterhop und Bredenhop, Gehege Breitenftein bei Heinken— 
borftel; vom Forftgutsbezirt Rendsburg: Gehege Himmelreich. 


. Hohenmweftedt: Hohenweftedt. 

. Bapelfeld: Wapelfeld, Grauel, Glüfing, Jahrsdorf. 

. Beringftedt: Ofterftedt, Beringftedt, Maisborftel, Todenbiüttel. 

. Lütjenmweftedt: Haale, Liütjenweftedt, Embühren; vom Forftgutsbezirk 


Scenefeld: Reitmoor. 


.Gokels: Ohrſee, Gokels, Puls, Warringholz, Seefeld. 
. Schenefeld: Schenefeld, Siezbüttel, Dldenborftel. 
- Baden: Agethorft, Besdorf, Bokelrehm-Kohlenbek, Gribbohm, Holftennien- 


dorf, Nienbüttel, Vaale, Baalermoor, Nutteln, Baden. 


. Derddorf: Nasbüttel, Bendorf, Bolhorft, Groß: Bornholt, Deräborf, 


Thaden, Lütjenbornholt, Forftgutsbezirt Thaden. 


.Hademarſchen: Beldorf, Hademarfchen, Hanerau, Liesbüttel, Oldenbüttel, 


Pemeln, Steenfeld, Gut Hanerau. 


. $nnien: Bargfeld, Bölen, Bünzen, Homfeld, Innien, Meezen. 
. Snusg: Gnuß, Thienbüttel, Ellerdorf, Eifendorf, Borgdorf-Seedorf, Schülp- 


N., KRrogaspe, Timmaspe; Forftgutsbezirt Timmaspe. 


. Zangmwebdel: Langwebdel, Warbder, Groß-Vollftedt ; vom Gutsbezirk Emten- 


dorf: Befig Alt-Mühlendorf und das innerhalb der Gemarkung Groß-Boll- 
ftedt belegene Emkendorfer Gut3land. 


Deutſch-Nienhof: Deutſch-Nienhof, Pohlſee. 

.Schierenſee: Annenhof, Schierenſee. 

.Weſtenſee: Weſtenſee. 

.Boſſee: Boſſee. 

. Groß-Nordſee: Groß-Nordſee, Klein⸗Königsförde. 

.Kluvenſiek: Kluvenſiek, Steinwehr. 

. Krondburg: Kronsburg. 

. Emtendorf: Emtendorf mit Ausnahme von Alt: Mühlendorf und des 


innerhalb der Grundfteuer » Gemarkung Groß :Bollftedt belegenen Emten- 
dorfer Gutslandes. 


. Ofterrade: Georgenthal, DOfterrabe. 
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Kirchenweſen. 


. Kirchengem. Bovenau: Gutsbez. Boſſee z. T., Georgenthal, Groß-Nordſee, 


Klein⸗Königsförde, Kluvenſiek, Kronsburg, Oſterrade und Steinwehr. 


. Hademarſchen: Landgem. Aasbüttel z. T., Beldorf, Bendorf, Groß: 


Bornholt, Hademarſchen, Hanerau, Liesbüttel, Lütjenbornholt, Oersdorf, 
Oldenbüttel, Pemeln, Steenfeld und Thaden, Gutsbez. Hanerau, das Reit— 
moor vom Forſtgutsbez. Schenefeld. 


. Hamdorf: Landgem. Elsdorf-Weſtermühlen, Hamdorf, Prinzenmoor und 


Breiholz. 


.Hohenweſtedt: Landgem. Heinkenborſtel, Mörel, Nindorf, Rade b. N., 


Tappendorf, Gutsbez. Nortorf z. T., Landgem. Brinjahe z. T., Nienborſtel, 
Remmels, Forſtgutsbez. Rendsburg z. T., Landgem. Glüſing, Grauel, Hohen: 
weſtedt, Jahrsdorf, Vaasbüttel und Wapelfeld. Vom Kreis Steinburg: 
Landgem. Peiſſen und Silzen. 


.Hohn: Landgem. Bargſtall, Chriſtiansholm, Friedrichsgraben, Friedrichs: 


holm, Hohn, Julianenebene, Königshügel, Lohe-Föhrden, Sophienhamm und 
Gutsbez. Hohn. Vom Kreis Schleswig: Ortſchaft Meggerholm. 


. Jevenſtedt: Gutsbez. Nortorf z. T., Landgem. Luhnſtedt, Altenkattbek, 


Brinjahe z. T. Embühren, Hamweddel, Jevenſtedt, Nienkattbek, Schülp b. R., 
Schwabe, Stafftedt, Weſterrönfeld und Hörſten. 


. Innien: Landgem. Bargfeld, Bölen, Bünzen, Homfeld, Innien. 
.Nortorf: Flecken Nortorf, Landgem. Bargſtedt, Bokel, Borgdorf-Seedorf, 


Brammer, Eiſendorf, Ellerdorf, Gnutz, Groß-Vollſtedt, Holtdorf, Krogaspe, 
Langwedel, Oldenhütten, Schülpeb. N., Thienbüttel, Timmaspe, Warder, 
Gutsbez. Nortorf z. T. Emkendorf z. T. Vom fr. Kiel: Landgem. Dätgen, 
Loop und Gutsbez. Bordesholm z. T. 


. Rendsburg, Chriſt- und Garniſonskirche: Stadt Rendsburg z. T., 


Landgem. Alt-Duvenſtedt, Büdelsdorf, Fockbek, Nübbel und Rickert. 


. Rendsburg, St. Marien: Stadt Rendsburg z. T., Landgem. Obe, Oſtenfeld, 


Rabe b. R. Schacht-Audorf, Schülldorf, Ofterrönfeld, Gutsbez. Emkendorf z. T. 


.Schenefeld: Landgem. Gokels, Ohrſee, Oldenborſtel, Puls, Schenefeld, See— 


feld, Siezbüttel, Warringholz, Aasbüttel z. T., Bokhorſt z. T. Vom fr. Stein: 
burg: Landgem. Chriſtinenthal, Hadenfeld, Kaisborſtel, Pöſchendorf u. Reher. 


.Todenbüttel: Landgem. Haale, Maisborſtel, Todenbüttel, Beringſtedt, 


Lütjenweſtedt, Oſterſtedt, Forſtgutsbez. Rendsburg z. T. 


. Baden: Landgem. Agethorſt, Besdorf, Bokelrehm, Gribbohm, Holſten— 


niendorf, Nienbüttel, Vaale, Baalermoor und Wacken. Vom Kreis Stein— 
burg: Landgem. Mehlbek. 


. Weſtenſee: Gutsbez. Boſſee z. T., Deutſch-Nienhof, Emkendorf z. T., 


Pohlſee, Schierenſee-Annenhof und Weſtenſee. Vom Kreis Kiel: Landgem. 
Schierenſee und Felde, Gutsbez. Klein-Nordſee z. T. 


Verkehrswege. 
A. Chauſſeen. 


.Rendsburg —Hohenweſtedt —Itzehoe. 

. Hohenweftedt — Grauel— Meezgen— Hennitedt. 
. Barlohe— Obrfee. 

.Itzehoe Meldorf. 
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5. Zuehoe— Schenefeld — Hanerau— Habemarjchen— Heide. 
6. Scenefeld— Baden. 

T. Baden Baale— Baalermoor. 

8. Baden— Gribbohm — Hochdonn. 

9. Gribbohm —Hademarſchen. 

10. Holftenniendorf— Hohenhörn. 

11. Hademarſchen —Fiſcherhütte. 

12. Itzehoe —Nortorf. 

13. Nortorf — Bargſtedt —Luhnſtedt. 

14. Legan — Hamweddel —Breiholz —Hamdorf. 
15. Rendsburg— Fodbet -- Hohn— Chriſtiansholm. 
16. Fockbek — Hamdorf-—Lerfähre. 

17. Rendsburg— Schleswig. 

15. Rendsburg— Edernförde. 

19. Rendsburg— Nobiskrug. 


B. Eijenbahnen. 


I. Linie Neumünfter— Flensburg: 
mit den Stationen Neumünfter, Aspe, Nortorf, Boller Weiche, Bolelholm, 
Rendsburg, Duvenftedt. 


I. Neumünfter— Heide: 


Neumünfter, Innien, Hobhenweftedt, DOfterftedt, Beringftedt, Goleld, Hade⸗ 
marſchen, Beldorf, Heide. 


II. Kiel— Rendsburg: 
Kronsburg, Dftenfeld, Schülldorf, Ofterrönfeld, Rendsburg. 
IV. Kleinbahn Rendsburg— Hohenmeftedt: 


Rendsburg, Schützenhof, Weiterrönfeld, Nübbel, Schülp-Jevenſtedt, Damm: 
ftedt, Spannau, Legan, GStafftedt, Luhnftedt, Forſthaus, Nindorf, Remmels, 
Hohenweſtedt. 


Die Linie Rendsburg — Huſum wird demnächſt gebaut. 


16 X. reis Rendsburg. 


Aasbüttel, Landgem. im Amtsbez. Dersdorf, 3 km no. von Schenefeld, 
1 km mw. der Ehauffee Itzehoe — Hademarfchen, am Landiveg von Warringholz 
nach Bokhorſt. P. u. ESt. Schenefeld und Gofeld. Areal 457 ha, davon Ader 
292 ha, Wiefen 40 ha, Weiden 26 ha, Hölzung 11 ha. Reinertrag 2892 M, 
durchjchnittlich vom ha Ader 6,93 MH, Wiefen 12,48 H, Hölzung 2,91 M, 
21 Wohng., 139 Em. 

Gemeindevorfteher: Hermann Bolln. 

Das Dorf ift geftredt SW. — NO. gebaut, Dorfplag mit Teih, Schule 
liegt f., Schmiede ifoliert. Echanktwirtfchaft. In den Gärten viele Obftbäume. 
Hof Aasbüttel, 152 ha, 1860.MR., 3. Hirfchfeld, Wohnhaus und Wirtjchafts- 
gebäude in gutem Zuftand. 10 Pf., 90 R. 1 Stelle von 50 —100 ha, 14 von 
25—50 ha, 6 von 1—25 ha, 6 Häufer. Ader mittlerer Sandboden, wenig 
Wiefen und nicht beforiderd. Etwas Moor, welches den Bedarf an Torf nicht 
ganz deckt. 25 ha Land find noch nicht kultiviert. In der Feldmark find Fiſch— 
teihe: Dovendief 1°/ı ha, Schafsteich 1'/s ha, deren Abflußbäche den Neu: 
müblener Zei, Gem. Giezbüttel, fpeifen. Aasbüttel gehört zu den Dörfern, 
welche® an den Hölzungen, den ſogen. Bondenſchiften (f. Hanerau) teil Hat. 
Das Terrain ift waldig und bergig, fisfalifche Aufforftungen liegen w., Anhöhen 
beißen: Halloerberg, Schafsteichberg, Schulberg mit fchöner Ausficht. Bis vor 
furzem waren einige Hünengräber in der Feldmark, die ohne befondere Er: 
gebnifje geöffnet find. Man will vor einigen Jahren Spuren von Wohnplägen 
aus der Steinzeit entdedt haben (vgl. Thaden, Forſtgutsbezirk). Einige Koppeln 
beißen: Wennmwühren, Quernhorſt, Trenthop, Halloe, Hinviert, Nebelbor, Poſt— 
befen, Trenthop. 

Agethorft, Landgem. im Amtsbez. Waden, 3 km d. von Waden, 4 km 
fw. von Schenefeld, an der Ehaufjee Schenefeld— Waden. P. Schenefeld, ESt. 
Gokels, Kip. Waden. Areal 609 ha, davon Ader 387 ha, Wiefen 72 ha, 
Weiden 63 ha, Hölzung 55 ha. Reinertrag 3688 ha, durchſchnittlich vom ha 
Ader 6,45. M, Wieſen 11,19 .M, Hölzung 5,49 M. 33 Wohngeb., 163 Ew. 

Gemeindevorfteher: Klaus Boie. 

Das Dorf Agethorft — offener Horft, ift eines der Urdörfer, eine ganz 
alte Siedlung. Die Einwohner galten als „felere Holften.” Die Gegend ift 
früher waldreicher gewefen. Das Dorf liegt '/s km f. der Ehaufjee und ift 
S. —N. gebaut, die Kreisgrenze ganz nahe d. und f., ein Heiner von Hadenfeld 
fommender Bach (nachher die Stegau) fließt an der Scheide. Im Dorf ein- 
Haffige Schule, Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei, 1 Wirtshaus, Schmiede, 
ein paar Handlungen und Handwerker. Größere Befiftellen: 86 ha, 500.M R., 
Jakob Kühl; 81 ha, 500 H, Johann Grabbe; 8 von 25—50 ha, 14 von 
1—25 ha, 15 Häufer. Die Ländereien find mittelmäßig. 40 Pf., 268 R. 
Einige Koppelnamen find: Glinde, Zehreſch, Exerzierplag, Schanzhörn, Eller: 
rehm. Zwiſchen AgetHgorft und Waden ift dad Tonlager der Alſen'ſchen Port: 
land-Zementfabrifen, wohin von Itzehoe eine große Drahtſeilbahn gebaut wird. 
1'/a km fw. von Agethorft liegt der Blodsberg 53 m nad) Waden zu. Ausgebaut: 
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Zattenbel, Keine Stelle, 1'/s km nö.; Siezbüttelerbörn, beögl., 1 km 
nd.; Aukamp f., unmittelbar an ber Kreisgrenze. 

Alt-Duvdenftedt, Landgem. im Amtsbez. Büdelsdorf, 6 km n. von 
Rendöburg, am Landweg, weldher von der Rendsburg— Schleöwiger Ehaufjee 
nach Brefendorf und Fledeby abzweigt. P. Alt-Duvenftedt, Bahnftation Duden» 
ftedt, Kip. Rendsburg-Neuwerk. Areal 2115 ha, davon Ader 830 ha, Wieſen 
361 ha, Weiden 675 ha, Hölzung 139 ha. Reinertrag 14261 M, durch- 
fchnittlid vom ha Ader 7,17 .#, Wiefen 13,74, #M, Hölzung 7,11.M#. 118 
Wohng., 621 Em. 110 Pf. 778 R., 101 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Johann Sa. 

Früher gehörten 9 Viertelhufen (Armenlanften) zur Stadt Rendsburg; 
diefe Hatten ihren Urfprung darin, daß 1337 der Rendsburger Bürger Dtto 
Ployfe von Siegfried Seheftedt 5 Hufen kaufte, die fpäter den Armen Rends— 
burg gejchenft wurden. Eine „mwüfte” Hufe gehörte dem Paftorat zu Hohn. 
4 Hufen wurden 1328 von den Grafen Gerhard und Gifelbert einer Bilarie 
der Rendsburger Kirche beigelegt. Mehrere Grabhügel find abgetragen. — 
Die Gemarkung der Gemeinde dringt in ben Fr. Edernförde ein und reicht 
n. bis zum Biftenjee, an welchem noch einige Stellen belegen find. Das große 
Dorf liegt in 2 Teilen, der w. Teil ift S.—N. gebaut, und d. angrenzend 
ber Ileinere rund gebaute Zeil mit freiem Pla in der Mitte Durch das 
Dorf fließt die Duvenftedterau O. —W. und mündet in die Sorge, welche bie 
Kreiögrenze bildet. Zweillaffige Schule, 1 Milchtonfervenfabrit, Meierei, 12 Hand» 
werler, einige Handlungen und Wirtshäufer. Unmittelbar w. gebt Bahnlinie 
Rendsburg— Schleswig. Größere Befigftellen: 60'/s ha, 555 M R., Johann 
Goſch; 58 ha, 525 #, Claus Tiedemann; 54'/s ha, 477 MH, Johann Saß; 
57 ha. 455 M#, Zürgen Sped; 86 ha, 381 MA, Hinrich Rathmann; 11 andere 
von 25—50 ha, 66 von 1—25 ha. der mittel, auch gering. 110 Pf., 
778 R., 100 Schafe. Moor ift da, auch wird etwas Torf gewonnen. Das 
Zerrain ift waldig und bergig, größere Hölzungen gehören den Inſaſſen. Aus— 
gebaut: Brobolm 2 km w., am früheren Kirchenweg nad Hohn, 7 Häufer, 
28 Em.; Krummenort 3 km w., 8 Stellen, bavon: 109 ha, Ww. Anna 
Harder; 99'/a ha, 462 MH, Zürgen Rathje; Am Biftenfee 6 Anftenftellen; 
Stenten nö, 1 Stelle. Das übrige gehört zur Gemeinde Holzbunge (ſ. d.), 
Kr. Edernförde, liegt an der Sorge, Abfluß des Biftenfees. 

Altenkattbek, Landgem. im Amtsbez. Jevenftedt, 10 km f. von Rends— 
burg, am Landweg von Pevenftedt nach Altenkattbel. P., ESt. u. Kſp. Jeven- 
ftedt 2 km w. Areal 616 ha, davon Ader 266 ha, Wieſen 102 ha, Weiden 
68 ha, Hölzung 10 ha. Neinertrag 3064 #, davon Ader 3,57 .,M, Wieſen 
16,14 #. 15 Wobng., 86 Em. 45 Pf., 174 R., 17 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Dreiviertelgufner Eggert Dtte. 

Das kleine Dorf liegt ein paar 100 m n. der Ehauffee Jevenftedt— Nortorf, 
j. fließt der Kattbek vorbei, Brüde führt zur Ehaufjee, etwas w. vom Dorf 
mündet ber Kattbek in die Jevenau, welche von D. fommend unmittelbar n. am 
Dorf vorbeifließt. Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus. Größere Befigftellen: 
154 ha, 909 R., Eggert Otte; 122 ha, 726 MH, Heinrich Wiet; 106 ha, 
594 MH, Elaus Hammenil; 2 von 50—100 ha, 1 über 25 ha, 2 von 1—25 ha. 
Ader ift gering, Wiefen gut. Dad „Wilde Moor“ liegt nöd. und ebenfalls 
ein bedeutende® Moor im SD.; die Moorflächen erftreden ſich 6 km weit, 
der Torf ift jehr gut, etwad wird zum Verlauf gegraben. Das Terrain ift 
flach, 1 km nw. der Berg BodHorft, trigonom. Punkt von 16 m. Ausgebaut 
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Schevenbrügge mit Jllenberg, 2 Viertelhufe, 2 km fd., an ber Ehaufjee 
und am Kattbek (Chauſſeebrücke). 

Bargfeld, Landgem. im Amtöbez. Innien, 13 km ſſw. von Nortorf, 
1 km 3. der Chauſſee Lodjtedter Lager — Nortorf, P., ESt. u. Aſp. Innien. 
Areal 597 ha, davon Ader 266 ha, Wiefen 64 ha, Weiden 20 ha, Hölzung 
95 ha. Reinertrag 3612 M, durchſchnittlich vom ha Ader 7,14 .#, Wiejen 
22,41 .M, Hölzung 3,03 M. 23 Wohng., 114 Em. 

Gemeindevorfteher: Ehr. Hingft. 

Ums Jahr 1140 ſchenkte der Erzbiſchof Athelbero dem Hamburger Dom— 
fapitel Einkünfte aus dem Dorf Berchvelde. — Bargfeld ift eines der 5 fogen. 
Aufrugdörfer, es liegt 2 km f. von Innien, durch Ehauffee verbunden, nahe 
der Streisgrenze. Das Dorf mit einem Teil N.—G©., dem andern D.—B. 
gebaut, die Höfe Haben jchöne Gärten und Bäume, auf einzelnen Hofftellen 
finden fi) noch uralte Eichen. Auf der Feldmark fließen der Töndbel, Saal: 
bornbet (Sellbet) und im ©. der Glasbek, Gloſebek, welche ſich fämtlich in die 
Bünzenerau ergießen. Die Haushaltungen des Ortes haben Wafferverforgung 
aus 6 felbftändigen Leitungen, welche aus Quellen gefpeift werden, die von 
den tw. belegenen Anhöhen berfommen. 2 Zeitungen fommen aus dem Tönsbach. 
Die Gegend ift namentlich im ©. hüglig, ebenda und w. liegen größere Höl- 
zungen, teil Laub», teild Nadelwald und gehören den Eingejefjenen. In einem 
Gehölz war vormals ein merfwirdiges Riefenbett; der große Stein, auf dem 
ein Wagen mit 2 Pferden Platz finden konnte, war oben wie gejchliffen und 
rubte auf 2 anderen 3 Ellen hohen Steinen; er wurde leider gejprengt Der 
Name Falkenberg für einen ſw. befindlichen mit Steinen umfaßten Grabhügel 
ift nicht mehr gebräuchlich, aber älteren Leuten doch noch befannt. Man hat 
bier auch Hinengräber geöffnet und Urnenfunde gemacht. Größere Befisftellen: 
130 ha, 950.HR., Detlef Ratjen; 120 ha, 640 .#, Frau Rehder; 110 ha, 
970 .H, Wilhelm Ratbjen; 2 von 50—100 ha, 6 von 1—25 ha, 3 Häufer. 
1/4 des Areals find Wiefen. 40 Bf, 240 R. Der Boden ift teil fandig 
und fteinig, teils moorig, liefert guten Ertrag und gute Weiden, die Wiefen 
an der Bünzenerau find vortrefflic, Moor ift viel vorhanden, liefert aber nur 
mittelmäßige Feuerung. Im Dorf einklaffige Schule, Meierei, Wirtshaus, 
Schmiede, 4 Handwerker. Dentftein an die Zeit von 1848/51. In Bargfeld 
bat Barzellierung nur eines einzigen Beſitzes ftattgefunden, fonft ift alles ge— 
blieben, wie es war. 

Bargitall, Burgftall, Landgem. im Amtöbez. Hohn, 6 km fw. von Hohn, 
16 km fw. von Rendäburg, 5 km ſ. der Ehaufjee Rendsburg —Friedrichftadt. 
P. u. Kſp. Hohn, ESt. Rendsburg, ſpäter Hohn. Areal 494 ha, davon Ader 
245 ha, Wieſen 116 ha, Weiden 40 ha, Hölzung 20 ha. Reinertrag 5399 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 7,68 MH, Wiejen 28,41 .#. 34 BI: ‚186 Ew. 
47 Pf., 323 R., 6 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Dreiviertelgufner Hand Sievers. 

Das Dorf ift ziemlich geftredt SW.—ND. gebaut mit Ausläufer nach W., 
einzelne Teile werden auch Dreiangel, Straat, Heidloh, Blökenort, Höft und 
Sagblod genannt. Einklaffige Schule, Meierei mit Mühle, Wirtshaus, 2 Hand 
lungen, Schmiede, 5 Handwerker. Größere Befißftellen: 113 ha, 1700 R., 
H. Sievers; 107 ha, 1800 4, 3. Ehlers; 2 von 25—50 ha, 21 von 1—25 ha, 
1 Haus. Ader und Wieſen find verfchiedener Güte. Die Gemarkung grenzt 
im S®. an die Eiderniederung, f. fließt die Bargftallerau und mündet in die 
1'/a km mw. entfernte Eider, welche die Schleöwiger Grenze bildet. Zum Ein» 
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tritt in Fr. Schleswig ift man auf die 5 km nw. entfernte Hobnerfähre und 
Zerfähre, ebenjoweit fiw., angewiefen. Im NW. liegt das fiskalifche Hart3hoper 
Moor, d. das fisfaliche Gehege Mittelfamme, 6 Heine Hölzungen mit ziemlich 
vollem Beltand gehören den Eingefefjenen. Früher ift dad Dorf von Holz um: 
geben gewejen, welches zu Anfang des vorigen Jahrhunderts zu Balifadenpfählen 
für die Feftung Rendsburg verwendet worden if. 3 Ausbauerftellen werden 
Depenrehm genannt. Eine frühere Ziegelei außerhalb des Dorfes ift abgebrochen. 

Bargitedt, Amtöbez. mit den Gemeinden Bargftedt, Oldenhütten, 
Holtdorf, Brammer, Bokel und Teilen des Forſtgutsbez. Nortorf, grenzt im N. 
an Amtöbez. Emfendorf, O. Gnuß, ©. Remmels, W. Luhnſtedt und Jevenſtedt. 
Der Grundftenerreinertrag ift nicht hoch, viele Wiefen, es wird Roggen, Hafer 
und Buchweizen gebaut. Zum Amtsbez. gehört auch das fistalifche Moor zwilchen 
Bargftedt und Nortorf, weiches 3. Zt. jeitend der Strafanftalt in Rendsburg 


folonifiert wird. Filiale der Anftalt auf dem Moor, 3 Häufer werden von 
Kolonijten bewohnt, 2 andere gebaut. 


Amtsvorfteher: Hans Thum in Bargitedt. 

Bargjtedt, Landgem. 16 km jfö. von Rendsburg, 5 km ww. von Nortorf, 
an Ehauffee von Nortorf nach Luhnftedt, am Landweg von Heinkenborjtel nad) 
Brammer. P., ESt. u. Kſp. Nortorf. Omnibus von Oldenhütten über Bargftedt 
nad Nortorf, Areal 1267 ha, davon Ader 605 ha, Wiejfen 265 ha, Hölzung 
132 ha. Reinertrag 9475 .,M, durchſchnittlich vom ha Ader 8,13 M, Wiefen 
12,54 .#, Hölzung 9,21.#. 82 Wohng., 538 Ew. 

Gemeindevorfteher: Hufner 3. Sievers. 

Im Jahre 1712 wurde auch Bargjtedt von der Peſt heimgeſucht, die 
Toten wurden nicht in Nortorf, jondern in Bargftedt am Wege nach Brammer 
auf des Landmanns J. Sieverd Koppel beerdigt. — Das Dorf ift z. T. recht 
dicht und 3. T. weitläuftig gebaut, als Hauptitraße gebt die Chauſſee hindurd). 
Im Dorf zweillaffige Schule von 1906, Dampfjägerei Hinr. Pöhls, Meierei 
von 1887, 2 Biegeleien H. Sievers und X. Voß, Mühle liegt ſ. Spar: und 
Darlehnskaſſe von 1898, 2 Handlungen, 2 Schmiede, 13 Handwerker, Freiwillige 
Feuerwehr. Hufen: 94 ha, 852. R., Joh. Sievers; 93 ha, 790 .#, Klaus 
Pöhls; 79 ha, 660 HM, Frik Rohwer; 78 ha, 687.4, Hans Thun; 75 ha, 
660 HM, Zohanne® Mehrend; Ländereien fandig, lehmig und auch moorig, 
Wiefen ebenfo. 104 Pf., 474 R., 36 Schafe. Moor ift ausreichend, Torf: 
gewinnung recht bedeutend. Auch Heideland liegt noch unkultiviert. Der Ertrag 
aus der Hölzung gibt eine beachtendwerte Einnahme, die Bidbeeren find wohl 
infolge vermehrten Anbaus von Nadelholz faft verfchwunden; auch Bienenzucht 
wird betrieben. Im W. und ©. liegen da3 Holtorfer Gehege und Himmelreich. 
W. vom Dorf fließt die von Oldenhütten fommende Mühlenau oder Forellen: 
bach (2 Brüden nach dem Forft) durch die Wiefen und vereinigt fi) mit der 
Brammerau; ebenfalld3 die vom Bargftedter Moor komınende Föhrendau. Das 
Torfmoor ift jegt größtenteild entwäljert. Beide Auen werden zum Bemwäljern 
der Wieſen benußt. Ausgebaut: Baß 3'/ km nö., Einzeljtele von 67 ha, 
200.HMR., Claus Butenfchön, der Hof ift 1880 angelegt und allmählich durch 
Urbarmadjung von Heideländereien vergrößert; Föhrenskamp 2'/s km n,, 
Einzelftelle von 5 ha, Hinrich Fuhlendorf, die Stelle ift 1897 von dem Vor: 
beſitzer J. Butenſchön angelegt; Voßgraben 2 km d., an Nortorfer Chauſſee, 
Haus mit Garten des Chaufjeewärters. 

Beldorf, Landgem. im Amtsbez. Hademarſchen, 4 km m. von Habe: 
marfchen 1'/s km n. der Ehaufjee Rendsburg— Heide. Die Grünenthaler Hoch— 
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brüde ift 1'/s km fiw. entfernt, Fähre Fifcherhütte 2 km nnd. P. Haneraut: 
Hademarſchen, ESt. Beldorf, Kip. Hademarfchen. Areal 1055 ha, davon Ader 
619 ha, Wiefen 132 ha, Weiden 54 ha, Hölzung 50 ha. Reinertrag 7728 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 8,61 M, Wiefen 12,72 MH, Hölzung 4,41 M. 
58 Wohng., 404 Em. 

Gemeindevorfteder: Hinrih Möller. 

Das Dorf ift gefchloffen gebaut mit Dorfftraße und mehreren Neben- 
firaßen: Krummhörn, Mückenbuſch, Schwanz, Krücke. BZiweillaffige Schule und 
Meierei an der Hauptftraße, Bahnhof ſ., nahebei Wind: und PDampfmühle, 
Spar: und Darlehnskaſſe, mehrere Wirtshäufer, Kaufleute und Handwerker. 
Befigftellen: 66 ha, 705 .M R., Joh. Hauſchild; 49 ha, 468 M, Hinrich Möller ; 
65 ha, 435 MH, Klaus Wifchmann; 47 ha, 435 M, €. Rathmaun; 66 ha, 
504 MH, Peter PBaulfen; 38 ha, 306 H, Klaus Thieffen; 52 ha, 407 MM, 
Mar Schwieger; die anderen Kleiner. Ländereien find gut. 4 SHünengräber. 
115 Pf. 662 R., 15 Schafe. Einige Koppeln heißen: Horft, Stemmeln, 
Sureeſch, Naten, Ray, Kohbroot3loh, Jettfeld, Tullhorn, Dlenlamp, Wojen- 
broof, Striethöpen, Wulberray, Stadarv, Keelfteenwijch, Amtenraad, Kukendal, 
Klammersbroot, Hopen, Helihorft. Eine Hölzung, 2 Tonnen groß, heißt Hegen- 
horſt. 2 Heine Hölzungen liegen auf den Koppeln Hanswiſch und Amtenraad ; 
außerdem haben die Einwohner mit 50 ha Anteil an den Hanerauer Bonden 
ſchiften. Ausgebaut: Grünenthal fw., an der Landftraße nad Dithmarſchen, 
früher 2 Hufen mit Ziegelei und Wirtshaus, jeßt 39 Häufer und 291 Em. 
Hof von 60 ha, 702.AR., Julius Boie. Zu beiden Seiten der Brüde ein 
Wirtshaus, auch Sitz eined Kanalmeifters; Klein Amerila, am Wege nach 
Steenfeld, 2 Häufer; Fifherhütte 2 km nnö., Fähre am Kaifer Wilhelm: 
Kanal mit Wohng. für den Fährmeifter; dafelbit ein vom Sr. Rendsburg an- 
gelegter Löſch- und Ladeplaß, Wirtshaus. Von Hademarjchen führt Chauffee 
zur Fähre. — Zwiſchen Beldorf und Wennbüttel in Dithmarfchen lagen die 
alten Befeftigungen Kukswall, vorm. auch Kudwalde genannt, fie beftanden 
aus Wällen und Gräben und zogen fi biß zur Giefelau, durch und über 
welche Furt und Steg führten. Noch nach dem Kriege von 1500 kam man 
überein, Streitigfeiten zwijchen Holftein und Dithmarſchen an der Landesgrenze 
am Kukswall zu entjcheiden. (Es ſcheint faft, ald ob beim Kanalbau alle 
Spuren bejeitigt find). — Vermutlich Hat der längft vergangene Ort Tipperloe, 
.wo Graf Klaus 1341 die Dithmarſcher fchlug, in der ſ. Gemarkung Beldorfs 
gelegen, der Name GStriethöpen erinnert noch an diefen Kampf. 

Bendorf, Landgem. im Amtsbez. Dersdorf, 5'/; km fiv. von Hade— 
marſchen, an Ehauffee Hademarſchen Gribbogm. P. Hanerau » Hademarjchen, 
ESt. u. Kſp. Hademarſchen. Areal 1238 ha, davon Ader 702 ha, Wiefen 95 ha, 
Hölzung 186 ha. Reinertrag 6773 M. 43 Wohng., 211 Ew. 

Gemeindevorfteher: Hans Hinz jun. 

Das Dorf ift ziemlich mweitläuftig gebaut, die Chauſſee geht mitten Hin- 
dur). Größere Befigftellen: 116 ha, 719 R., Hand Burmeifter; 109 ha, 
601 KH, Johann Hinrich Voß; 75 ha, 524 MH, Peter Voß; 6 von 25—50 ha, 
22 von 1—25 ha, 6 Häufer. 1 Wirtöhaus, Schmiede, 7 Handwerker, Schule 
und Mühle liegen f. nach Dersdorf zu. Die Ländereien find fandig und moorig, 
teilweife etwas lehmig. Einzelne Koppeln heißen: Kollftedt, Hörnedern, Wulfs- 
berg, Böz, Schütthagen, Kellerknöll, Hogenviert, Klofterfamp, Niendörperbarg, 
Keeskamer, Biert, Hammpviert, Nienbüttlerbraat, Meelandsblöden, Ohlenrüm, 
Börn, Mummelmwijch, Langwedel. 2 Heine Hölzungen beißen Kahlbütt und 
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Nienbüttlerbufch, Tannen und Buchholz. N. von Bendorf liegen die Hanerauer 
Bondenhölzungen oder Bondenfchiften, welche zu verjchiedenen Dörfern gehören 
(f. Hanerau), darunter Bendfeld. Etwa 40—50 ha Land find noch unkultiviert. 
Ausgebaut: Lohmühle 2'/ km fd., am Landweg von Bendorf nad) Bol: 
borft, Stelle von 48 ha, 225. R., liegt an der Sübfeite des Lindbhorfter 
Teichs, welcher 15 ha groß ift und ebenfalld dem Befiger Jürgen Gloy gehört 
und mit Karpfen und Schleien befegt ift. Die frühere Waljermühle erhielt im 
16. Jahrhundert Johann Rankau zu Hanerau vom König Ehriftian III. für 
ein Gut in Hobenweftedt; 1790 wurde fie von der Gutsherrſchaft verkauft. 
Der Lindhorfter Teich Hat Abfluß durch den Selbe. Keller 2'/ km d. von 
Bendorf, am Landweg Grünentbal— Schenefeld, Stelle von 69 ha, 360.M R., 
Markus Bornholt; 37'/s ha, 252 HM, Johann Detlefs, Wirtshaus. — Keller 
war Bachtftelle und Wirtshaus im Gut Hanerau an ber Nebenlandftraße von 
Itzehoe nach Friedrichftadt. Nach der Zollrolle des Königs Ehriftian IV. von 
1637 wurde bier ein Pafjagezoll erhoben. Dem Wirtshaus gegenüber liegt 
der alte vieredige noch jet kenntliche Burgplat des Schloſſes Hanerau, welches 
1644 von den Schweden in Brand geftedt und dann durch Claus v. Ahlefeld 
gänzlich gejchleift wurde. Hier follen viele Hünengräber gewefen fein. Sharpen- 
ftein 2 km mw., 2 kleine Stellen. 

Beringitedt, Amtsbez. mit den Gemeinden Ofterftedt, Beringſtedt 
Maisborftel und Todenbüttel, grenzt im N. an Amtsbez. Lütjenweftedt, O. an 
Remmels, Hobenweftedt und Wapelfeld, ©. Kr. Steinburg, W. Goleld. Der 
Grundftenerreinertrag ift in den w. 2 Dritteilen Höher, als im d., es wird 
vorzugsweiſe Roggen, Hafer und Buchweizen gebaut. 

Amtsvorfteher Voß sen., Oftermüblen. 

Beringftedt, Landgem., 8 km wnw. von Hohenweſtedt, an Chauſſee 
Barlohe nach Obrfee, P., ESt. u. Kſp. Tobenbüttel. Areal 1429 ha, davon 
Ader 565 ha, Wiefen 262 ha, Weiden 313 ha, Hölzung 189 ha. Reinertrag 
12994 HM, durchfchnittlich vom ha Ader 9,60 HM, Wiejen 18,27 MH, Hölzung 
8,16 .M. 106 Wohng., 544 Em. 

Gemeinbevorfteher: Ehler Holm. 

©. vom Dorf ift ein altes Hünengrab, IFohrsberg, Jin welchem eine 
Heine goldene menfchenähnlichef Figur gefunden wurde, welche abhanden ge: 
fommen iſt. In einem nahebei befindlichen großen mit Steinen ausgeſetzten 
Grab Hat man ein Bronzefchwert entdedt. Auch lagen Heine Stüde von Leder, 
anfheinend von Sattelzeug herrührend, dabei. W. vom Dorf auf einem längft 
urbar gemachten hochliegenden Stüd Landes ſoll eine Kapelle geftanden Haben, 
deren UÜberbleibjel Paſtor Geuß 1772 gefehen haben will. Der Name Bering- 
fedt, Bieringftedt fol von Ring, Thing, d. i. Gerichtöftätte, abgeleitet fein, 
angeblich ift in der Gegend ſ. vom Dorf ein großer Eichenhain gemwejen, two 
man zur Rechtſprechung zufammenlam, alfo: Bi de Ringfted — Beringftedt. 
— Dad Haus, in welchem General Steenbod gewohnt bat, ald er mit dem 
Ihwedifchen Heer durch diefe Gegend gezogen ift, fteht noch, ift freilich etwas 
verändert. — Das Dorf liegt zu beiden Seiten der Chauſſee, der kleinere 
Zeil w., der größere erftredt fi) mit 2 Straßen nad) DO. und ©. Auf dem 
Dorfplag ein 1897 errichtetes Denkmal zu Ehren Wilhelm I.; es ift ein 2'/s m 
hoher alter Opferftein aus heidnifcher Zeit, der bis dahin als Grenzftein diente. 
N. am Dorf geht die Bahnlinie vorbei ;"Höfe und Häufer haben Gärten und 
Bäume. Zweiklaſſige Schule, Meierei, Mühle, 2 Wirtöhäufer, 3 Handlungen, 
Schmiede, 18 Handwerker. Kleine Ziegelei und einige ältere Fifchteiche w. vom 
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Dorf, Befiber 3. Hadenfeldt; Befißftellen: 97 ha, 933 HR, 9. D. Ruge; 
84 ha, 900 AH, Eggert Zucht; 97 ha, 918 HM, H. D. Habenfeldt; 79 ha, 
876 .H, D. D. Hadenfeldt; 7 andere von 50—100 ha, 5 von 25—50 ha, 
21 von 1—25 ha, 41 Häufer mit Gärten. Ländereien find im ganzen gut. 
144 Pf. 631 R., 13 Schafe. Den Eingefefjenen gehören nach N. zu liegende 
größere Hölzungen. Ausgebaut: Oftermüblen 1 km .jö. von Beringftedt, 
Hof von 184 ha, 1650. ICR., Hermann Voß, Wohnhaus und Abnahmehaus 
(Sit des Amtsvorftehers), Viehhaus neu, 16 Pf., SO R., Hierzu gehörige 
Waſſermühle, früher Zwangsmühle, an größerem Mühlenteich, dabei Hölzung, 
in welchen der von Warringholz fommende Mühlenbach fi ergießt (Forellen). 
Nach dem Wiederauslauf nimmt er die Reherau mit dem Ohlsbek auf, 
vereinigt fih mit der Wapelfelderau, fließt 1 km m. Dfterftedt vorbei, 
beißt Ofterftedterau und nach Aufnahme der Fuhlenau: Haalerau. Oſter— 
mühblen liegt 1 km. n. der Steinburger Kreisgrenze; Fohr, d. i. Furt über 
den Mühlenbach, f., Einzelftele H. Kracht; Pfennigfrug 1 km n., Einzel: 
ftele H. Alpen; Oſterhof ö., Einzelftele H. Treede; Großenknöll ö., 
Einzelftele M. Suhr. 

Besdorf, Landgem. im Amtsbez. Waden, 5'/s km n. von Waden, 3 km 
d. vom Kaiſer Wilhelm-Kanal, an Ehaufjee Gribbohm —Hademarſchen. P. u. 
Kip. Waden, ESt. Hademarjchen. Areal 738 ha, davon Ader 455 ha, Wiefen 
45 ha, Weiden 112 ha, Hölzung 47 ha. Reinertrag 3383 AL, durchjchnittlich 
vom ha Ader 5,25 MH, Wieſen 11,88 #4, Hölzung 3,51 M. 55 Wohng., 
275 Ew. 

Gemeindevorfteher: Hans Giehl. 


Besdorf ift keines der Urdörfer, fondern Neugründung. Auf dem Besdorfer 
Vierth find Gräber aus der Steinzeit geöffnet und Steinwaffen gefunden. Be— 
rühmt war in früheren Jahren die fogen. Besdorfer Kragtafje, die bei Kind— 
taufen und anderen FFeftlichkeiten angeboten wurde; fragen — nötigen, bei der 
Besdorfer' Kragtaffe wurde nicht nur die Ober-, fondern zugleich die Untertaſſe 
voll Kaffee gefchentt. Das Dorf liegt ziemlich geftredt zu beiden Seiten der 
Chauſſee und ift nach D. ausgebaut. Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, 1 Mühle 
an der Chauſſee. Zwiſchen Holftenniendorf und Besdorf fließt der Besdorfer 
Bad) (Brücde etwas d. vom Dorf), welcher aus dem Abflußbach des Bolelrefmer 
Teichs und zweien bon der Nienbütteler Feldmark fommenden Bächen ſowie 
dem Bokhorſter Bach auf Besdorfer Feldmark fich gebildet hat; er ergießt fich 
auf Holjtenniendorfer Feldmarf in den Mühlenbach (ſ. Holftenau). Größere 
Beſitzſtellen: 32 ha, 222 R., Hand Burmeifter; 37 ha, 216 AM, Hinrich 
Dammann; 35 ha, 222 HM, Johann Dammann; 41 ha, 186..H#, Johannes 
Dammann; 36 ha, 183 ‚MH, Heinrich Ott; die anderen Heiner. Ländereien 
„im ganzen nicht ſchön.“ 88 Pf., 392 R. 6 Schafe. Einzelne Koppeln heißen: 
Jeern, Burftreden, Derlestenberg, Lögen, Voßkuhl, Grönfichten, Krumbögel, 
Grönſtätt, Wittmoor, Twiſſel, Antendik, Raden, Dikſtall. — Die 47 ha Hölzung, 
Eichen und Tannen, liegenen. und gehören den Eingeſeſſenen. 

Böken, Landgem. im Amtsbez. Innien, 1 km ö. von Innien, 10 km 
ſſö. von Nortorf, 1 km ö. der Chauſſee Itzehoe — Nortorf. P., ESt. u. Kſp. 
Innien. Areal 1302 ha, davon Acker 692 ha, Wieſen 120 ha, Weiden 20 ha, 
Hölzung 18 ha. Reinertrag 5819 .M, durchfchnittlich vom ha Ader 4,59 M, 
Wiefen 14,88 .#, Hölzung 2,16 ,#. 62 Wohng., 324 Em, 

Gemeindevorfteher: C. Reimers. 
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Sm 18. Jahrhundert war auf der Feldmark im fogen. Vierth eine Glas- 
bütte, welche nur einige Jahre beftand; man findet noch farbige Glasftüde. — 
Das Dorf, welches zu den 5 fogen. Aufrugbdörfern gehört, ift Hufeifenförmig 
angelegt, bat 2 Reihen und gut gepflafterte Straßen, dreiedigen Dorfplag mit 
Friedendeiche. Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, Schmiede, 5 Handwerfer. 
Größere Befigftellen: 142 ha, 966. MH R., Klaus Glindemann; 137 ha, 796 M, 
Hans Struve; 2 von 50—100 ha, 9 von 25—50 ha, 37 von 1—25 ha, 
2 Häufer. Ader mäßig, Wiefen mittel. 78 Pf., 514 R. Ausgebaut: Vierts- 
höhe 2 km n., an der Ehaufjee, 125 ha, davon in biefiger Gemarkung 105 ha 
mit 578 R., Bei. Leutnant a. D. NRegierungsreferendar Mar v. Geldern. 
Wohnhaus, Wirtjchaftsgebäude, Viehhaus neu und maffiv, Korn: und Stroh: 
ihuppen, 3 Arbeiterwohnungen. 6—8 Pf., TOR. Der Viertäberg 1 km n. vom 
Hof, 28 m Hoch. 5 Hleinere Stellen ohne befonderen Namen find ö. 3 km ent» 
fernt ausgebaut. Nö. vom Dorf auf der Zlohheide nahe am Provinzialforft 
Iloh find während der letzten Jahre von Eingefeljenen 100 ha Land durch 
Dampfpflug kultiviert und aufgeforftet; Fichten mit Kiefern vermifcht zeigen 
gutes Wachstum, wogegen reiner Fichtenbeftand zurüdbleibt. Es ift noch mehr 
Land als Ödland da, ift aber größtenteild Moor. In einem Torfmoor Reetbroot 
werden in Tiefe von 5 m viele Baumftämme ausgegraben, e3 find angebrannte 
Fichtenftämme in unregelmäßiger Lage; große Stubben ftegen aufrecht, find 
aber jämtlich angefohlt. Zu welcher Zeit fann Hier ein Waldbrand ftattgefunden 
haben (?) (vgl. Gnutz). Eigentümlich ift es, daß dieſer Fichtenwald in einer 
Vertiefung gewachſen ift, welche künftlich entwäfjert wird. Die Bodenform muß 
früher anders gewefen fein. — An der Weſtſeite vor Bölen fließt die Budenerau, 
an der Sübjfeite die Höllenau (Brüde), welche vom Großen Moor bei Schönbel 
fommt, an ber Weftjeite de3 Ilohforſtes entlang fließt und den Mitbek auf: 
nimmt. Sw. von Bölen vereinigen fi) Budenerau und Höllenau zur Bünzenerau. 
Die früheren Überſchwemmungen der letztgenannten Au haben nach der Gerade: 
legung im Sabre 1885 aufgehört. — Die Dorfſchaft Böken beabfichtigt fich 
mit der Gemeinde Innien zu verftändigen, um vom zweiten Turm der Jnnier 
Bafferleitung das überflüffige Wafler nach Bölen zu leiten. 

Bolel, Landgem. im Amtöbez. Bargftedt, 13 km fd. von Rendsburg, 
am Landweg von Ellerdorf nah Brammer. P. u. Kſp. Nortorf, ESt. Nortorf, 
demnächft Bollerweicht. Areal 1518 ha, davon Ader 792 ha, Wiefen 270 ha, 
Hölzung 18 ha. Neinertrag 6772 AM, durchjchnittlich vom ha Ader 4,68 M, 
Ay 12,45 .M, Hölzung 1,35 M. 52 Wohng., 262 Ew. 98 Pf., 464 R., 

Schafe. 
Gemeindevorfteher: Viertelhufner Detlef Ernſt. 
Das Dorf Bokel liegt, wenn man von Brammer (W.) kommt, zu beiden 
Seiten der Straße bis nahe zur Wafjermühle, von wo aus Straßen nah N. 
und ©. abzweigen; die meiften Häufer liegen n. der Bokelerau. Einklaffige 
Schule, 2 Wirtöhäufer (1 in Bollermweiche), Meierei, 2 Handlungen, 4 Hand: 
werter. Dreiviertelfufen: 146 ha, 858 R., Hand Voß; 138 ha, 784 M, 
Johannes Rohwer; Halbhufen: 100 ha, 637.HR., Henning Ratjen; 100 ha, 
574,M, Johann Wied; Achteldufe mit Wafjermühle 116 ha, 600 MH, Arthur 
vb. Sorell; jeit 1850 find durch Abverkauf von etwa 5 Viertelhufen und durch 
Zufammenlegung Veränderungen eingetreten, fo daß jet 13 größere, 25 Kleinere 
und 3 Häufer in der Gemeinde vorhanden find. Die Waſſermühle war eine 
tönigliche Mühle mit Mahlgerechtigkeit (fogen. Zwangsmühle), welcher das ganze 
Kirchipiel Nortorf pflichtig geweſen fein fol; jegt läßt nur die Ortſchaft Bokel 
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bier mahlen. 1724 wird Kaspar Stubbe als Befißer genannt, deſſen Nach: 
tommen bis 1833 gefolgt find, nachher Hat öfterer Wechfel ftattgefunden. Der 
d. der Mühle liegende Müblenteich, welchen Rethwuchs mehr und mehr einengt, 
wird von ber Bolelerau durchfloffen; diefe nimmt 150 m unterhalb der Mühle 
ben Rehmenbach auf und vereinigt fih 2 km d. von Altenkattbek mit der 
Brammerau zur Sevenau. Die im Jahre 1833 erbaute Windmühle mwurbe 
1869 abgebrochen und nad Gnuß verlegt, eine andere in Thienbüttel bei 
Nortorf ift eingegangen. Die früheren Kornlieferungen an den Prediger zu 
Jevenſtedt und nad) dem Gut Emkendorf find abgelöft. — Die Ländereien find 
größtenteild grauer, fandiger Boden und mittelergiebig, leider fehlt Mergel zum 
Aufbeilern des Aders, auch Kies ift nicht vorhanden; größere Flächen werden 
mit Kartoffeln angebaut. Unmittelbar w. und d. vom Dorf find bünenartige 
Anhöhen. In der Gemarkung liegt auch noch viel unkultiviertes Heideland. 
Torfgewinnung bejchräntt ſich auf eigenen Bedarf, die Moore find ziemlich ver- 
graben. Einige wenige Hölzungen find vorhanden. — Bollerfelbe 2 bis 
3 km nw., 7 Stellen; von 2 n. belegenen ift die größere feit 1889 Eigentum 
der Provinz; Neujork und Bollerweiche werben beim Bahnbau Neu— 
münfter— Rendsburg entftanden fein und find urfprüngli Wärtermohnungen 
gewejen; da in Kürze auf Bollerweiche vollftändiger Bahnverkehr eingerichtet 
wird, fo ift weitere Bebauung leicht möglich. 

Bolelrehm, Landgem. im Amtsbez. Waden, 2 km nöd. von Waden, 
20 km wſw. von Hohenweftedt. P. u. Hip. Waden, ESt. Goleld. Areal 263 ha, 
davon Ader 203 ha, Wiefen 16 ha, Weiden 21 ha, Hölzung 8 ha. Reinertrag 
1829 AM, durchſchnittlich vom ha Ader 7,46 MH, Wieſen 9,61 AH, Hölzung 
3,51 .M. 16 Wohng. (2 nicht bewohnt), 75 Em. 

Gemeinbevorfteher: Wilhelm Riders. 

Das Heine Dorf ift in der Richtung SSW.— NND. gebaut, bei jedem 
Haufe find Obftbäume und Gärten. 1 Wirtshaus, 1 Handwerker, 1 Hof von 
35 ha, 210.HR., H. Habenfeldt; 12 von 1—25 ha. Ländereien find mittel- 
mäßig. 15 Pf., 82 R., 150 Schafe. Die größeren Befiger haben Ländereien 
in den anliegenden Gemeinden. Das Terrain ift hüglig. N. liegt ein größerer 
Zei von 67 ar, welcher dem bier mwohnenden Hadenfeldt gehört, zu deſſen 
Gebäuden früher die Windmühle gehörte. Sie lag auf der Anhöhe Bolel- 
berg, brannte 1882 durch Bligfchlag nieder nnd wurde in Besdorf wieder 
aufgebaut. In den Teich fließt ein Bach, welcher aus Quellen im Gehölz 
zwiſchen Bokelrehm und Nienbüttel entfteht. Der Ausfluß des Teiches geht 
nach Besborf (f. d.); in dürrer Beit trodnet diefer Bach beinahe aus. Kohlenbet 
1’/s km ond. von Bolelrehm, war früher ein Dorf mit einigen größeren und 
Heineren Zandftellen und Schäferei. Der Name ftammt daher, daß man früher 
bier in einer Hölzung, welche man Kolinge nannte, Kohlen brannte. Zuerſt 
wurde alles zu einem großen Hof von 208 ha zufammengefauft, alddann wieder 
5 Barzellen abgelegt. Der jeige Stammbof mit den Gebäuden ift 117 ha, 
900 M R., Immenthal, Hamburg, ſchöner Garten dazu gehörig, die anderen 
Stellen find anderweit verkauft. 

Bokhorft, Bocdhorft, Schenefelder Bolhorft, Landgem. im Amtsbezirk 
Dersbdorf, 6 km wnw. von Schenefeld, am Landweg von Schenefeld nach Bes— 
dorf. P. u. Kſp. Schenefeld, ESt. Hademarfchen. Areal 590 ha, davon Ader 
220 ha, ®iejfen 16 ha, Weiden 10 ha, Hölzung 332 ha. Reinertrag 3611 M, 
durchfchnittlic vom ha Ader 8,16 M, Wiefen 14,16 #, Hölzung 2,85 M. 
T Wobng., 75 Em, 
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Gemeindevorfteher: Hofpäcdter F. Köfter. 

Bokhorſt ift ein im Jahre 1819 aus 5 vereinigten Bauernftelen und 
1 Kate des Guts Hanerau gegründeter Hof. Eine d. ausgebaute Kate Heißt 
„Bei Schaalburgswiſch.“ Zu dem Hof gehören außerdem die 1'/s Meilen ent: 
fernt liegenden Wiefenländereien bei dem Wilfter’fchen Stadtmoor an ber 
Bilfterau, Gofenmahlenwiejen genannt, mit der Kate Böverftenwehr bei der 
Burger Fähre. — Bon den dbamald vorhandenen 608 Tonnen Ländereien ift 
alles bis nuf ein Stüd Heide in Schaalburgswiſch kultiviert. Die vielen Namen 
einzelner Ländereien, 3. B. Lindhorfterkratt, Sagkuhlenkamp, Steenklippenlamp, 
Reejenbett, find nicht mehr gangbar, da das Land in Schläge eingeteilt ift. 
Vormals ftand auf der Anhöhe Lindhorft der Hof des adeligen Guts Lindhorft, 
welcher die Feldmarken Aasbüttel und Bolhorft umfaßt Haben foll und wozu 
die Lohmühle am Lindhorfterteich gehörte. Später fol diefes Gut mit Hanerau 
(46 Bil.) zu einem Gut von 50 Pfl. vereinigt fein. Auf den Ländereien find 
mehrere Hünengräber ohne bejondere Namen. Der Hof Bokhorſt ift umgeben 
bon den Gemeinden Wasbüttel, Siezbüttel, Koblenbel, Bokelrehm, Besdorf, 
Dersdorf und Bendorf. Terrain flach und wellig. Schöne Hölzungen gehören 
zum Befitz. Eine von hier kommende Au vereinigt fi mit anderen Bächen 
zur Au von Besdorf (f. d.). ‘ 

Bokhorſt, Hof, 502 ha, 3000.A R., Bei. Fürftin Bismard in Friedrichs» 
ruh. Borbefiger Kaufmann Lömwenhelm in Hamburg, Kaufpreis 180000 AM. 
Die Ländereien find an Friedrich Köfter, welcher auch die Verwaltung führt, 
verpadhtet. 7 Wohng., 8 Wirtfchaftsgeb. Areal Hauptfächli Wald: Fichten, 
Kiefern, Lerchen, Eichen. 3 Stellen von 1—25 ha find andermweit verpachtet. 

Böverftenmwehr, Öberftenwehr, Enflave bei der Burger Fähre. P. u. Hip. 
Burg i. D., Schule Achterhörn, Kr. Steinburg, an der Landftraße von Baale 
nach Oberftenwehr, an der Holftenau, etwas Fifcherei. 2 Stellen von je 20 ha, 
1 Wirtshaus. Diefen Beſitz Hatte in früherer Zeit die Hanerauer Gutsherrſchaft 
bon Baale erworben, um bier eine Zollſtelle zu errichten (vgl. Holftenniendorf). 
Der Damm, Bolhorfterdamm genannt, welcher von Böverftenwehr durch das 
Baalermoor führt, bildet den Eingang in die Wilftermarfch und wurde von 
deren Bewohnern 3. Zt. bed 30 jährigen Krieges durch die fogenannte Wehr: 
ſchanze abgefperrt. 

Borgdorf-Seedorf, Landgem. im Amtöbez. Gnuß,”2—3 km nö. bon 
Nortorf, am Landweg von Nortorf nach Kiel. P., ESt. u. Kip."Nortorf. 
Areal 678 ha, davon Ader 427 ha, Wiefen 108 ha, Hölzung 11 ha. Hein: 
ertrag 6580 MH, durchjchnittlich vom ha Ader 12,18 HM, Wiefen 9,87 M, 
Hölzung 6,63 M. 

Gemeindevorfteher: Hans Hinrich Brader-Geedorf. 

Borgdorf Hat 22 Wohng. und 99 Ew. und liegt an der Chauſſee, am 
Beftufer des 52 ha großen Borgdorfer Sees, in welchen der unbedeutende 
Söfebel und Bellerbef münden, legterer nimmt kurz vor feinem Einlauf 
in den See den von Schülp kommenden Rehmsbek auf; Abfluß zum Brahmſee 
it der Wennbetl. Der Borgdorfer See gehört zur Hälfte noch dem Gut 
Emtendorf und zur Hälfte der Fifchereigenofjenfchaft von Nortorf und Borgdorf— 
Seedorf, der Emtendorfer Anteil ift für 300 A verpaditet; der See enthält 
Karpfen, Zander, Yale, Hechte u. a. — Eine ehemalige Burg, nach welcher 
dad Dorf den Namen Bat, lag fd. vom Dorf auf einer Inſel im f. Teil des 
Sees, man findet noch jet Spuren von Biegelfteinen. Im Dorf einklaffige 
Schule, welche am See liegt, Wirtfchaft mit Babdeanftalt, 1 Zimmermann. 
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Hufe von 60 ha, 711. R., J. Horn; 2 andere über 50 ha, 2 von 25—50 ha, 
8 von 1—25 ha. 4 Häufer. 30 Pf. 155 R. Seedorf mit 13 Wohng. 
und 76 Ew., am Landweg von Nortorf nach Bordesholm, am Dftufer des 
Sees. Hufenftelle von 71 ha, 969 HM R., H. Brader; 2 andere von 50—100 ha, 
1 über 25 ha, 5 von 1—25 ha. Der Ader ift mittlerer Güte. 29 Pf., 
108 R. — 1 Wirtfehaft mit Luftgarten und Kegelbahn. — Alle Ländereien 
bis auf dad Torfmocr find kultiviert, Torfgewinnung nur zum eigenen Bedarf. 
Haft jeder Hufner bat Heine Tannenpflanzung, fle liegen zerftreut im Felde. — 
Springwedel, Hof nö., nahe dem Ausfluß des Wennbels, nicht weit von 
ber Kreiögrenze, Hof von 70 ha, 918.HMR., 3. Rix, Wohnhaus und Altenteils- 
fate, Scheune maffiv mit Wellblehdah. 8 Pf., 44 R. Einiges Tannengehölz 
gehört zum Hof. 

Boffee, Amtsbez., zugleich Gutsbez. Boſſee, grenzt im N. an Krons— 
burg, O. Kr. Bordesholm, S. Weftenfee, W. Emkendorf und Kronsburg. Der 
Grundfteuerreinertrag ift mittelhoch und gleichmäßig verteilt. Wiefenverhältnis 
ziemlich gut, e8 wird Weizen und Gerfte, aber mehr Roggen und Hafer gebaut. 

Amtövorfteher: Gutsbeſitzer v. Bülow. 

Boflee, adl. Gut, vorm. Lehengut, zwifchen Kiel und Rendsburg unmeit 
des Weftenjees, hatte folgende Befiger: im Anfang des 16. Jahrhunderts Goſche 
v. Ahlefeld, 1543 Jasper v. Ahlefeld, 1564 Henneke dv. Ahlefeld, 1588 Friedrich 
v. Broddorff zu Bürau, welcher im Jahre 1612 auf Anftiften feiner Frau ber: 
giftet wurde; 1618 Dtto v. Qualen zu Klein-Nordſee + 1620, darauf Heinrich 
v. Qualen zu Klein-Nordſee, 1630 Daniel Rangau, 1651 Joſias Rankau zu 
Weftenfee; diefer verkaufte e8 1715 an den Königl. Landrat Cay dv. Rumohr; 
1754 befaß e3 Heinrich v. Rumohr, 1770 der Geheimrat H. B. dv. Numohr zu 
Manhagen, der 1777 ftarb; dann defjen Witwe geb. v. Blome, welche ed 1783 
an den Geh. Domänenrat ©. F. Bauly verkaufte; 1804 3. E. Janiſch 300 000 29? 
v. &t.; 1807 3. €. Leifching 293000 ag? v. Et. 1824 kaufte ed der Geh. 
Konferenzrat D. H. v. Billow zu Bothlamp aus dem Konkurfe für 137000 a 
v. &t.; 1855 beffen Sohn, der Landſaſſe W. v. Bülow; 1870 deſſen Bruder 
der Großherzoglich Medlenburgifche Kammerherr F. v. Bülow auf Bothlamp, 
feit 1893 des leßteren Sohn, der Preußifche Kammerherr und frühere Landrat, 
jegige Oberpräfident der Provinz Schleswig-Holftein Detlev dv. Bülow. 

Das adl. Gut Boffee feht fih zufammen aus dem Haupthof Bojjee, 
den Meierhöfen Schönhagen und Rolfshörn und dem Dorf Bruchs. Gefamt- 
areal 1802 ha, Grundfteuerreinertrag 32311 ha, wovon 2 Erbpachtſtellen von 
4 ha mit 58. MR. in Abzug kommen. Der zum Gut gehörende See Boſſee, 
ein Zeil des Weftenfees, ift 45 ha groß und liegt im ©. des Guted. Im See 
auf dem Boffeer Anteil liegt eine Inſel Loburg, vorm. Lakeborch genannt, welche 
befeftigt und das Stammfchloß der ehemaligen Adelöfamilie v. Weftenfee war; 
ed wurde 1346 vom Grafen vd. Holftein zerftört. Die Forften umfafjen ca. 
400 ha und find vorwiegend mit Buchen, Eichen und Fichten beftanden; die 
größeren heißen: Felder: und Rolfshörnerholz, Bruchfeerholz, Koppelbrook und 
Geeloppel; neu angelegt die Gehege Langenrade, Hundsberg und Balenberg. 

Der Haupthof Boffee liegt 19 km wſw. von Kiel und ebenfo weit 
fid. von Rendsburg, an Chauſſee von Felde nach Nortorf. P. Weſtenſee, ESt. 
Brandsbek, Kronsburg und Bokelholm, Kip. Weitenfee. Der Gutshof Hat eine 
anfprechende Lage in der Nähe des Weftenfees, die Ländereien erftreden fich 
daher vorzugsweiſe nach D. und N.; die Bordesholmer Kreisgrenze ift d. ziem- 
lich nahe. Das 1857—59 und 1897 umgebaute Herrenhaus liegt in hübſchem 
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Bart, e3 Hat gewölbtes Souterrain aus alter Zeit, Erdgefchoß, 1 Etage und 
Dadraum. Auf der Freitreppe liegen 2 jchöne fteinerne Löwen, vermutlich 
aus der Befißzeit der Rantzau's. Der Wirtfchaftshof ift teilmeife durch Anlagen 
verjchönert. Die älteren Gebäude find regelmäßig angelegt; das ältefte ift das 
Kubhaus von 1709. Ein früher vorhandenes Torhaus mit fpigem Turm ift 
im vorigen Jahrhundert abgebrochen. Die neuerdings erbauten Kornſchuppen 
und Jungviehhaus liegen in einiger Entfernung vom Hof. Im Kuhhaus und 
neuerbauten Herrfchaftlichen Pferdeftall mit Turm find Refervoire, die, vom 
Maſchinenhaus gefpeift, den ganzen Hof mit Waffer verforgen. Zwei Hydranten 
liefern bei Feuersgefahr das zum Löſchen erforderliche Waſſer; eleltrifche Anlage, 
die Kraft für die landwirtfchaftlichen Mafchinen und das Licht für fämtliche 
Wohn: und Wirtjchaftsräume liefert. — Das Terrain ift durchweg ziemlich 
bergig, Ländereien guter Roggenboden, Wiefen anmoorig. Die Hofloppeln 
beißen: Wildfoppel, Abelskoppel, Neutoppel und Dielrade, Schönkrug, Morrögen, 
Hoflamp, Wührenberg und Villenkrögen. 

Schönhagen, Meierhof, nw. von Boſſee, d. 300 m von der Landftraße 
Bruchs —Bredenbek. P. u. Kip. Weftenfee, ESt. Kronsburg. 197 ha, davon 
7 ha ®Biefen, Reinertrag 3252 HM, Pächter Wald. Die Ländereien find 
arrondiert, guter Roggenboden. Die Hofloppeln Heißen: Bierftüden, Hausloppel, 
Hunderup, Oberloppel, Borderfte: und Hinterfte Dörpftede, Nebloppel, Hell: 
maaßen, Schornfteinkatentoppel. Pächterhaus von 1866 mit Meierei verbunden, 
Biegeldah; Wirtfchaftsgebäude mit weicher Bedachung; Kuhhaus mit Querdielen 
von 1861, 2 Scheunen mit Pferdeftall, Speicher und einige Heinere Gebäude 
umfchließen den Hofpla. 7 Arbeiterwohnungen. 

Rolfshörn, Meierhof, 2 km nnw. von Schönhagen, an ber Landftraße. 
P. u. Kſp. Bovenau, ESt. Kronsburg 1 km w. Die Bahnlinie Kiel—Rends: 
burg berührt die Feldmark. 282 ha, 5992 MH R., Pächter Kühl. Die Ländereien 
ind arrondiert, 3. T. Weizenland, vom jebigen Pächter bemergelt. Wiefen 
fehlen. Die Hoftoppeln heißen: Espenhorft, Katzheide mit Spann, Quermaaßen, 
Diejteltamp, Kattenberg, Rübentoppel, Dehnftüden, Kortenlamp. Das Wohn: 
haus ift 1871 an Meierei angebaut, Wirtfchaftägebäude find alt. 9 Arbeiter: 
wohnungen: Am Rolfshörnermoor, Beim Hof, Bei der früheren Ziegelei, 
Schornfteintate. 

Bruchs, Brux, Brocſe, Dorf 2 km fw. von Boffee, an ber Landftraße 
Nortorf— Bredenbet, 28 Wohng., 207 Ew. Das Dorf hat in hügeliger waldiger 
Umgebung eine anmutige Lage und gute Gebäude, deren Neubau 3. T. durd) 
ftattgehabte Brände veranlaßt ift. 1608 fol das Dorf bis auf wenige Häufer 
niedergebrannt fein. 11 Bachthufen von 23—52 ha und verfchiedene Inſten— 
ftelen, deren Inhaber ald Tagelögner auf den Höfen”oder in den Forſten 
arbeiten. Ausbauten heißen: Trentrade, Ravenshorft und Ravensdamm; andere 
Wohnplätze und Katen im Gute Bofjee heißen: Bofjeer Schoor, Auf der Mühle, 
Glashütte u. a. 

Brammer, Landgem. im Amtsbez. Bargftedt, 6 km nw. von Nortorf, 
14 km fw. von Rendsburg, am Landweg von Jevenſtedt nach Nortorf. P., ESt. 
u. Kſp. Nortorf. Areal 1367 ha, davon Ader 618 ha, Wiefen 193 ha, Hölzung 
180 ha. Reinertrag 7084 M, durchſchnittlich vom ha Ader 5,40 HM, Wieſen 
12,78 M, Hölzung 6,12 .#. 30 Wohng., 199 Ew. 71 Bf., 350 R., 27 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Zweidrittelhufner Klaus Detlef Rohwer. 

Das von Bäumen umgebene ziemlich eng gebaute und etwas niedrig 
gelegene Dorf befindet fich zu beiden Seiten der Landftraße, mehrere Häufer 
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erftreden fi nah SW., mitten hindurch fließt die Branımerau, eine Brüde 
im Dorf für die Holtorfer Straße und eine nach Nevenftebt bei Brammerau. 
©. vom Dorf find Spuren einer Wafjermühle, welche mit jamt dem Dorf im 
30 jährigen Kriege abgebrannt fein fol. Auch in der Kriegszeit von 1813/14 
bat Brammer gelitten. Im Dorf einklaffige Schule, Mühle mit Wind» und 
Motorbetrieb, Meierei, Schmiede, 3 Handwerker. Größere Befigftelen: 98 ha, 
545. MR, Klaus Detlef Rohwer; 94 ha, 542.4, Klaus Chriſtian Rohwer; 
103 ha, 570 .M, Johannes Rohwer; 93 ha, 636 .M, Hans Kaad. Ausgebaut: 
Bapenlamp 2 km fö., an der Landftraße nad) Nortorf, Hof von 67 ha, 
447 M R., Klaus Sievers, 2 Wohng., 18 Em. 7 Pf., 39 R., 6 Schafe. Ader 
und Wieſen gut. Brammerau 1 km n., an Landftraße nad Jevenſtedt, 
Hof von 129 ha, 325 HM, Hand Wiefe; 2 Meiner. Ader mäßig, Wiefen ziemlich 
gut. I Pf., 44 R., 8 Schafe. Terrain teilmweife bergig. — Die Heidelbeere ift 
wegen Zunahme der Tannenaufforftungen im Verſchwinden begriffen. — Torf: 
gewinnung findet für eigenen Bedarf ftatt. Bienenzucht wird vereinzelt betrieben. 

Breiholz, Landgem. im Amtsbez. Hamdorf, 15 km fw. von Rendsburg, 
an der neu zu erbauenden Chauſſee Legan— (Stafftedt)—Hambdorf, Kip. Ham: 
dorf, P. Breiholz, ESt. Legan und Schülp, Eiderfähre nach Hamdorf, Kahn: 
fähre über den Kanal jw. bei dem Einfluß der Haalerau und ö. bei ber 
Mündung der Luhnau, dafelbft Löſch- und Ladeplatz. Areal 1716 ha, davon 
Ader 411 ha, Wiefen 350 ha, Weiden 320 ha, Hölzung 4 ha. Reinertrag 
22757 A, burcyfchnittlich vom ha Ader 9,33 M, Wiefen 31,98 MH, Hölzung 
3,57 ,#. 154 Wohng., 1021 Em. 

Gemeindevorfteher: Klaus Rohwer. 

Dieſes in vormals Holzreicher Gegend liegende Dorf fol aus einigen 
Fiſcherhütten entftanden fein, die fild nach und nach vermehrten und noch jet 
die „Alten Hufen” genannt werden. Der von Breiholz über dad Moor nad 
der Hammebbeler Feldmark führende '/s Meile fange Damm wurde in den Jahren 
1786 und 87 mit Staatsbeihilfe angelegt, da man bis dahin nur in trodener 
Jahreszeit nach Breiholz gelangen konnte. Breiholz liegt zwiſchen Eider und 
Kaijer Wilhelm⸗Kanal und man kann die Ortfchaft nur mitteld Fähren verlaffen, 
von denen die beiden SKanalfähren frei, die Eiderfähre abgabepflichtig find. 
Der fogen. Notweg zwijchen Eider und Kanal nad) Rendsburg wird nicht ver: 
ftattet. Die Schiffahrt wird noch in alter Weife betrieben. Auf dem Saijer 
Wilhelm⸗Kanal geht der Verkehr mit Rendsburg durch die neue Dampfer: 
Kompagnie vonftatten und auf der Eider durch den Dampfer Anna. Die 
Luhnau (f. d.), welche bei Lohllint in die Eider mündet und 2 km f. vom 
Kanal durchichnitten wird, Hatte früher einige Bedeutung für die Schiffahrt, 
da zwiſchen Lohklint und Hammeddel Meine Schiffe und Boote verkehrten (mit 
Holz, Buſch und dergl. mehr), jet verſchlammt der Fluß. Die Haalerau (j.d.), 
welche noch ſchiffbar ift und vom Kanal durchfchnitten wird, mündet bei Baften: 
berg in die Eider. — Das große Dorf Breiholz liegt geftredt SW. —NO. 
zu beiden Seiten ber Dorfftraße und an Nebenftraßen. Dreillaffige Schule, 
Spar: und Darlehnälaffe, Meierei, 6 Kaufleute, 5 Wirtöhäufer, 16 Handwerker. 
Größere Höfe: 80 ha, 1600.# R., Claus Sievers; 80 ha, 1800 MH, Yatob 
Rohwer; 70 ha, 1300 AH, Otto Holling. Der Ader ift guter Mittelboden. Schon 
früher find Klagen laut geworden, daß Wiefen und Weiden oftmals von Über: 
ſchwemmungen der Eider zujleiden Hatten, infolgebefjen das Vieh während des 
Sommers öfter auf den Stall genommen werden mußte; diefer Übelftand foll 
nach dem Bau des Kanals eher noch zugenommen haben. — Lohklint 2 km 
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ö., an der Eider beim Einlauf der Lunau, von hier führt der Weg zur 1'/a km 
entfernten Wagenfähre und zum Löſch- und Ladeplag am Kanal. 2 Befigftellen 
von 25—50 ha, 15 von 1—25 ha, 3 Häufer, 1 Wirtfchaft, 2 Kalkbrennereien; 
Biegellate, Einzelftele d. von Breiholz; Fortunamühle, Eibderfähre, 
BWirtfchaft, Kornmüllerei; Mekelmohr f., 3 Heine Stellen an ber Ausweich- 
ftelle im Kanal; Elausthal f., Stelle von 75 ha, Claus Junge; Wien: 
böken fw., 1 größere und 1 kleinere Stelle, Schanktwirtfchaft; Baftenberg 
2 km w., bei Einmündung der Haalerau, 1 Stelle und Gaftwirtichaft. 

Brinjahe, Landgem. im Amtsbez. Luhnftedt, 16 km ſw. von Rends- 
burg, an ber Chauſſee Rendsburg — Itzehoe. P. Stafftedt, ESt. Legan, Aſp. 
Sevenftedt. Areal 445 ha, davon Ader 285 ha, Wiefen 115 ha, Weiden 18 ha, 
Hölzung 24 ha, Reinertrag 5558 M, burchfchnittlich vom ha Ader 10,02 M, 
Biefen 19,58 HM, Hölzung 9,75 M. 31 Wobng., 137 Ew. 54 Pf., 311 N. 

Gemeindevorfteher: Hufner M. Stieper. 

Das Dorf liegt etwas feitlich (Dftfeite) der Chauſſee an der Dorfftraße, 
bat zufammen mit Embühren einflaffige Schule und Dampffägerei in Freuden: 
berg. Meierei, Wirtshaus. 1882 wurden bei Herftellung eines Karpfenteiches 
des Hufners H. Vollert 250 Münzen, größtenteild aus den Jahren 1600 bis 
1650, gefunden, fie waren in einer Holzichachtel und lagen an einem großen 
Stein. Hufen: 91 ha, 1605. R., M. Stieper; 105 ha, 1629 M, H. Vollert; 
2 Stellen von 25—50 ha, 14 von 1—25 ha, 13 Häufer. Ader guter Mittel: 
boden. Moor nicht reichlich, etwas Torf wird gewonnen, in Heide liegen noch 
3 ha. Die eigenen Hölzungen liegen ſ. und w. und gehören ben Hufnern. 
Ausgebaut: Wisbel 1 km nm, 7 Wohng., 31 Ew.; Springhirſch, 
2 Wohng., 8 Ew., Wirtshaus an der Ehaufjee; Freudenberg, Schule und 
Dampfjägerei, 1 km w., am Groß: Haaler Gehege; Barlohe, 2 Wohng., 
11 Ew., 1/2 km f., an der Ehauffee, der größere Teil gehört zur Gemeinbe 
Nienborftel. — Die Gemarkung er grenzt ſ. an das Groß» Haaler Ge» 
bege mit der Oberförfterei Barlohe. O. fließt die Barloherau und ergießt ſich 
bei Legan in die Luhnſtedterau. 

Büdelsdorf, Amtsbez. mit den Gemeinden Alt-Duvenftedt, Ridert 
und Büdelsdorf, grenzt im N. und D. an Frei Edernförbe, ©. Eider und 
Stadt Rendsburg, W. Amtsbez. Fodbel und Hohn. 

Amts» und Gemeindevorfteher: Johann Tödt. 

Büdelsdorf, Landgem. unmittelbar an Stadt Rendsburg grenzend, 
P. u. ESt. Rendsburg, Dampffährverbindung über die Eider mit Rendsburg, 
Kip. Rendsburg-Neumerk, an Ehaufjee Rendsburg— Edernförde. Areal 517 ha, 
davon Ader 362 ha, Wiefen 18 ha, Weiden 23 ha, Hölzung 3'/s ha. Rein- 
ertrag 3585 H, burchfchnittlih vom ha Ader 9,30 AC, Wiefen 12,69 M, 
Hölzung 7,05 MH. 361 Wohng., 3860 Em. 

Büdelsdorf gehörte bid zum Jahre 1693 zum Kſp. Campen (f. Renbs- 
burg), ftand unter Jurisdiltion des Schloffes in Rendsburg und bie Einwohner 
mußten bier Hand» und Spanndienfte leiften. Im Jahre 1779 find die Grenz- 
ftreitigfeiten mit dem Dorf Ridert reguliert. Die Gemeindeländereien und bie 
Heide wurden im Jahre 1805 verteilt. Alt: und Neu-Büdelsdorf famen am 
16. März 1853 vom Amt Rendsburg an die Hüttener Harde, dad Areal bes 
niedergelegten Vorwerks Büdelsdorf, welches größtenteil® an der n. Seite ber 
Eider belegen war, blieb mit dem Büdelsdorfer Fährhaus, Holzlager, Kalt: 
brennerei, jowie Karlshütte und Margaretbenhof (gehört jeßt zur Stadt Rends⸗ 
burg) beim Herzogtum Holſtein. Die Gemeinde Büdelsdorf Hat in den legten 
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50 Jahren außerordentliche Vergrößerung erfahren, die Einwohnerzahl von 
damal3 wird nicht genannt, jondern nur gefagt: „Mehrere Einwohner arbeiten 
ala Handwerler oder Tagelöhner auf der Karlshütte bei Rendsburg.” Der 
Ort ift jet größtenteils ftädtifch gebaut, etwa 80 °%/o der Bevölkerung find 
FSabrifarbeiter bezw. deren Angehörige. Die Hauptftraße ift die Edernförber 
Ehaufjee, von DO. nah W. bis zur Grenze an Stadt Rendsburg führend; an 
ihr liegen die Hauptgefchäfte. Die Neue Dorfftraße geht 400 m n. parallel 
mit der Hauptftraße; verjchiedene Verbindungsftraßen find erft 3. T. bebaut. 
An der Südfeite von Büdelsdorf, nahe dem n. Ufer der Eider, liegt die Karls» 
bütte: „Das Eiſenwerk Holler’jche Karlshütte (nach Bericht vom 17. April 1907) 
ift der Stadt Rendöburg gegenüber auf einem 45 ha großen Terrain am 
Obereider » Hafen belegen und fteht durch die fogen. Enge bei 6 m Tiefe in 
1 km Entfernung mit dem Kaifer Wilhelm-Sanal, überdies durch Privatbahn 
mit der Gtaatsbahn in Verbindung. Es unterhält eigene Ladebrüde zum 
Löfchen der fremdländiichen Dampfer bei einem Import von 10000 t. Rob: 
eifen und ebenjoviel Kohlen. Das Werk vereinigt in fich drei der Neuzeit ent: 
ſprechend eingerichtete Eifengießereien zur Erzeugung jeder Art Handelägußwaren, 
die in den Schlofjereien, Schleifereien, Emaillier:, Kunftemailles und Vernicklungs— 
Werkftätten ihre Vollendung erhalten. Die Mafchinenfabrit produziert Taufende 
von Balance » Milchentrafmungsmafchinen. Zahl der Beamten und Arbeiter 
über 1000. Die Dampfeleltro:Kraftzentrale erzeugt 600 Pferdeftärten. Mehrere 
Hundert Arbeiterwohnungen mit Gärten find Eigentum bes Werkes. Es ift 
ausgeftattei mit eigener Konfumanftalt, Penſionskaſſe und anderen Wohlfahrts- 
einrichtungen. Die vielen Arbeiter 25jähr. und 50jähr. Dienftzeit werden mit 
Prämien und Diplomen bedadt. Eine Hüttenmufillapelle exiftiert. Das Wert 
befteht ſeit 1827, Hat die politifch wechjelnden und unrubigen Zeiten gut über: 
ftanben, gehört feit 1869 einer Aftiengefellichaft, die mit guten Erfolgen arbeitet 
und ift als folid, leiftungsfähig und vorzüglich ausgerüftet weit über die Grenzen 
des deutjchen NReich® bekannt.” Gegründet ift dad Wert 1827 von Marcus 
Hartwig Holler, dejjen Denkmal beim Eingang zur Fabrik errichtet ift; benannt 
ift e8 nach dem damaligen Statthalter Landgrafen Karl von Helfen. Andere 
induftriele Anlagen: 2 Holzlager mit Dampffägereien, 1 Kaltbrennerei, Wind: 
und Dampfmühle von ©. H. Kühl. Meierei. Das Baugeſchäft von H. und 
%. Brandt beichäftigt bis zu 150 Mann. Baugeichäft Chr. Hinz. 2 Schul- 
gebäude zufammen 11 Klafjen. 1 Arzt. Größere Befigftellen: 41 ha, 400.HNR., 
Asmus Lorenzen; 39 ha, 370.H, Claus Ehlers; 27 ha, 320 .#, Hans Holling;; 
27 ha, 250 H, Karften Kühl; 25 ha, 320 M, Klaus Kobrod ; 23 von 1—25 ha. 
131 Häufer 3. X. mit Gärten. Ader durchweg 6. Klaſſe, wenig Wiefen, Aderbau 
und Milchwirtſchaft, wenig Viehzucht. Das Terrain ift flach. ©. vom Ort an 
der Eider entlang Raub: und Tannenhölzung, 2 km lang, 50—200 m breit. — 
Marienftift, 24 Wohng., 219 Ew., 1 km ö. v. Büdelsdorf. 


Bünzen, Landgem. im Amtsbez. Innien, 12 km ſw. von Nortorf, 1'/s km 
d. der Ehauffee Iuehoe—Nortorf, am Landweg von Neumünfter nad) Hohen 
weftedt. P., ESt. u. Kſp. Innien. Areal 972 ha, davon Ader 545 ha, Wiefen 
86 ha, Hölzung 49 ha. Reinertrag 3987 AM, durchſchnittlich vom ha Ader 
3,90 MH, Wieſen 15,99 #, Hölzung 1,50 M. 34 Wohng., 190 Em. 
Semeindevorfteher: H. Carſtens. 


3 Grabhügel an der Landftraße nach Neumünfter, ſ. vom Bredenbeksbach, 
beißen Ditgmarjcherberge; es ift mit Sicherheit anzunehmen, daß 1317 bier die 


X. Kreis Rendsburg. 31 


Schlacht ftattfand, in welcher Gerhard der Große die Dithmarfcher, ald fie von 
ihrem bolfteinifchen Beutezuge zurüdtehrten, befiegte. — In einer Urkunde vom 
Sabre 1400 befcheinigt Johannes, Pfarrderr in Plön, daß eine Hufe Landes 
in Büntzing, welche von den Reventlows zu einer Bräbende gegeben war, mit 
Bewilligung des Hartwig Reventlow and Klofter Itzehoe verkauft fei; noch 
lange" nachher Haben 1 Halbhufe, 1 Achtelhufe und 3 Kätnerftellen dem Itzehoer 
Klofter angehört und müſſen noch jet Renten nach dort entrichten. — Ehe: 
mals lag bei Bünzen an der Bünzenerau eine Burg, deren Stelle noch jebt 
auf einer Anhöhe, die von einer Schlucht umgeben ift, erfennbar ift; eine Koppel 
daneben heißt Baren. 

Das DorfBünzen, eines ber 5 „Aukrugdörfer,“ Liegt zu beiden Seiten 
der von N. nad) ©. fließenden Büngenerau; mit diefer parallel gebt die Haupt» 
ftraße, an welcher faft fämtliche Höfe und Häufer mit ihren Gärten neben ein» 
ander liegen. Größere Befipftellen: 129 ha, 681 .H R., Klaus Harms; 124 ha, 
624 MH, Hinrich Earftens; 101 ha, 558 M, Ww. Anna Holm; 85 ha, 364 M, 
Johannes Timm; 57 ha, 276 MH, Hermann Carſtens; 2 von 25—50 ha, 
16 von 1—25 ha, 4 Häufer. Boden ift leicht, Wiefen gut. 63 Pf., 375 R., 
6 Schafe. Die Fichtenanpflanzungen gehören den Eingefeflenen. Ziemlich viel 
Heideland liegt noch unkultiviert, etwas ift in den legten Jahren mit Dampf: 
pflug umgebrochen und mit Nadelholz bepflanzt, mehr wird zunächſt nicht auf: 
geforftet werden. Die Mühle liegt an einem Miühlenteih. Es find 2 Teiche 
da, der Kapellenbach mündet ein, der Ausflug geht zur Bünzenerau. Aus— 
gebaut: »Bünzenfeld 3 Stellen, deren eine an der Landftraße nach Hohen 
weſtedt, nicht weit vom Bredenbeksbach liegt; die anderen am Feldweg nad) 
den Eſchhornlagen. Einzelne Ländereien beißen: Hubdenbroof, Brunfiel, Gafjen: 
hof, Wedelwieſe, Barkhoe, Hillefpöt, Hörntoppel, Sühlenkamp, Hochbünz, Kalt: 
lamp, Babrenbet, Eſchhorn, Schlethfegen, Bisbel. — Die Bünzgenerau, vor» 
mals Bunfingbebel, entfteht aus der Bereinigung der Budenerau und 
Höllenau. Die Budenerau fommt aus dem fr. Steinburg, nimmt ben von 
Poyenberg fommenden Aubek und den von Meezen zufließenden Mühlen: 
bad auf, auf der andern Geite den Weddelbef und Hafjelbel, dann 
wieder von ©. den Wedbek. Eie erhält 1'/. km n. von Innien als Zufluß 
die Fuhlenau, weldhe w. von Nortorf entipringt mit Seitenbächen aus dem 
Bargftedter Moor. Nunmehr fließt fie durch die Feldmark der nahe bei ein— 
ander liegenden Dorfichaften Bölen und Innien, nimmt den Winkampsbek 
und Mühlenbach von Innien ber auf, bei Bünzen den Mühlenftrom, 
welcher aus dem Spannbek und Tönsbek (Törrisbef) entfteht, und unter- 
halb Bünzen von D. ber den Bredenbel und Wisbel; fie bildet dann 
unter dem Namen Sarlau die Scheide nach dem Gut Sarlhufen und ergießt 
ſich 2 km Bd. von Sarlhuſen in die Stör. Die Bünzenerau und Stör dienten 
vor Eröffnung der Altona— Kieler Eifenbahn (1844) als Wafjerftraße, die 
Schiffe, „Bollen” genannt, gingen bis Bünzen Hinauf; etwas Schiffahrt für 
den Lokalbedarf beftand zunächſt fort, aber feit Regulierung ber Bünzenerau 
1885, ald Schleufen zur Bewäſſerung der Wiefen eingebaut wurden, hörte die 
Schiffahrt gänzlich auf. Die früheren Überſchwemmungen Haben freilich feit- 
dem auch aufgehört. 

Ehriftiansholm, früher Meggerholm, Landgem. im Amtsbez. Hohn, 
6 km nw. von Hohn, 18 km wnw. von Rendsburg, an Ehaufjee Rendsburg— 
Friedrichftadt. P.Friedrichsholm, ESt. Rendsburg (fpäter Hohn), Kſp. Hohn. 
Areal 577 ha, davon Ader 74 ha, Wiefen 30 ha, Weiden 40 ha. Reinertrag 
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2549 AM, durchfchnittlich vom ha Ader 5,25 M, Wiejfen 15,63. .M. 32 Wohng., 
170 Ew. 41 Pf., 368 R., 10 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hinrich Mtenger. 

Epriftiansholm ift ein Koloniftendorf (vgl. Sophienhamm), welches 1762 
auf einem Zeil des Megger: und Süderholms angelegt wurde; es follte bier 
am Ende des vorigen Jahrhunderts eine Kirche erbaut werden, was aber nicht 
zur Ausführung fam. Das Dorf liegt O. —W. zu beiden Seiten der Chauſſee 
auf einer Anhöhe. Das meilte Pflugland ift urbar gemachtes Moorland, aud) 
einige Wiefen und Weiden, die Ländereien leiden aber von Überfchwemmungen. 
Unmittelbar w. liegt die Schleöwiger Kreidgrenze und 1 km weiter w. Sand» 
fchleufe, wo der Umleitungsgraben (Neue Sorge) in die Alte Sorge mündet 
(vgl. Meggerloog, Kr. Schleöwig). Im D. von Epriftiansholm liegt das Königs: 
moor. Etwas fw. vom Dorf, im Kr. Schledwig, die Meggerholmer Dampf: 
ziegelei. — Größere Befißftellen: 30 ha, 171.AHR., Jürgen Voſſeler; 37 ha, 
150 #, Zürgen Peter; 34 ha, 156 #4, Hinrich Anußen; 40 ha, 195 M, 
Hans Adolf Meyer; 34 ha, 186 .H, Peter Schwerdt; 30 ha, 150 .#, David 
Gil. Ausgebaut Süderholm 1kmj.: 44 ha, 234.M R., Hinrich Menger 
und 26 ha, 234 MH, Friedrich Menger; 6 audere von 25—50 ha, 12 von 
1—25 ha. 6 Häufer. Mühle '/; km w. vom Dorf. Einllaffige Schule. 1 Wirtd- 
haus, Schmiede, 4 Handwerker, 2 Kaufleute. Bon Gründung der Kolonie her 
im Sabre 1762 find noch 3 Häufer vorhanden, 2 in Süderholm werden nicht- 
mehr bewohnt. 


Deutſch-Nienhof (Fideikommißgut), Kip. Weftenfee, Amtöbez. Deutjch- 
Niendof. (Am 1. Dezember 1900: 202 Em.). 11 Pfl. — Gefamtareal: 1470 ha, 
davon Waldareal: 335 ha. Grundft. R.: 21258 HM. — Befiker und Guts- 
vorfteher: Regierungsrat dv. Hedemann=Heespen. — Meierhof Joſephinenhof, 
154 ha, 2656'/a MH. — Dorf Wrohe, 214 ha Ader, 90 ha Wald. — Im 
Dorf Eckhöft ftehen 46 ha, 604.,H R. im Eigentum eines Gut3untergehörigen. 
— 50 ha Ader und Wieſen, 7 ha Wald und 237 ha Waſſer ftehen im Allodial» 
eigentum des Gutöheren (nach d. Prov.Handbuch v. 1897). 


Eifendorf, Landgem. im Amtöbez. Gnuß, 4 km n. von Nortorf, am 
Landweg von Nortorf nach Edernförde. P., ESt. u. Aſp. Nortorf. Areal 552 ha, 
davon Ader 419 ha, Wiefen 73 ha, Weiden 26 ha, Hölzung 9 ha. Neinertrag 
3928 M, durcchfchnittlich vom ha Ader 7,14 ,#, Wiefen 11,52.#, Hölzung 
3,48 MH. 25 Wohng., 130 Ew. 43 Pf., 231 R., 33 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Hans Röfchmann. 


Das Dorf ift W.—D. in zwei Reihen gebaut, 4 Handwerker wohnen 
/a km n. gefondert. Einklaffige Schule, 1 Gaftwirtjchaft, Schmiede, 4 Hanb- 
werker. Hufenftellen: 77 ha, 677 R., Wilhelm Bruhn; 74 ha, 559 M, 
Paul Behrens; 72 ha, 537 AM, Hans Röſchmann; 3 andere von 50—100 ha, 
1 von 25—50 ha, 5 von 1—25 ha, 4 Häufer. Ader ?/s Sand», '/s Lehm: 
boden. Wiefen Hochlandswieſen. Dad Moorland wird in abjehbarer Zeit ab- 
gegraben fein, daher wird Torf nur zum eigenen Bedarf abgegraben. Der 
Liethberg liegt 1 km w. (Sagen vom Lietberg ſ. Müllenhof), 3 Hünengräber ö., 
davon eins freigelegt; fie jollen zu den bedeutendften der Provinz gehören. Die 
Gemeinde grenzt nd. an ben etwa 1'/s km entfernten Brahmſee. 

Ellerdorf, Landgem. im Amtöbez. Gnuß, 3 km nn. von Nortorf, am 
Landweg von Nortorf nad) Bolel. P., ESt. u. Kip. Nortorf. Areal 994 ha, 
davon Ader 548 ha, Wiefen 179 ha, Weiden 20 ha, Hölzung 60 ha. Rein» 
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ertrag 5789 A, durchfchnittlich vom ha Ader 6,18.#, Wieſen 9,96 M, Hölzung 
6,66 M. 52 Wohng., 291 Em. 

Gemeindevorfteher: Hufner Markus Mefter. 

Dad Dorf liegt gefchloffen gebaut zu beiden Seiten des Kirchweges bon 
Bolel nach Nortorf, bei dem Schulhaufe ein freier Pla in Dreiedform mit 
Friedendeiche. Meierei mit Schrotmühle von 1897, Schmiede, 3 Handwerker; 
Hufenftellen: 96 ha, 680.7 NR, M. Meiter; 89 ha, 631 #, H. Röfchmann, 
fürzlich zur Parzellierung vertaufft an Thun aus Dammiftedt; 88 ha, 663 M, 
9. Sievers; 87 ha, 518 .#, 9.3. Lambrecht; 84 ha, 535. M, M. Wittmaack; 
72 ha, 660 M, 3%. Otto; 5 von 25—50 ha, 20 von 1—25 ha, 1 Haus. 
Ader Sandboden, ftellenweife lehmhaltig. 66 Pf., 344 R., 27 Schafe. Aus: 
gebaut: Kamerun 1 km f., Einzelftele von 1855; Brößfamp 1 km n., 
Einzelftele von 1861; Langenfelde 1'/s km n., Einzelftelle von 1861; 
für ein altes Haus „Hein Hoop“ ift ein anderes erbaut, Name nicht mehr 
gebräuchlich. Der frühere „Kamp,“ auf welchem einft viele Hünengräber lagen, 
it durch Wälle in Koppeln eingeteilt. Die dort angelegten Knicks find mit 
vielen Rotbuchen bepflanzt, welche alljährlich gehauen, zu Fafchinen zufammen- 
gebunden und an die Wejtküfte zuc Befeftigung der Dämme verjandt werben. 
Das frühere Kohlenbrennen findet nicht mehr ftatt; e8 wird nur noch Torf 
zu eigenem Bedarf gewonnen. Moor: u. Heibdeflächen liegen im W. und N., 
30 ha Laubholz j. vom Dorf, 55 ha Tannenhölzgung n. 1 km nw. fließt die 
Bolelau und wird von der Bahnlinie überfchritten, fie fließt zur Jevenau. 

Elsdorf, Amtsbez. mit den Landgem. Elsdorf-Weftermühlen und vom 
Horftgutsbezirt Hohn das Elsdorfer Gehege DOfterhamm - Mittelfpamm. Der 
Örundfteuerreinertrag ift nicht Hoch, viele Wiefen und Weiden, es wird Roggen 
und. Hafer gebaut, wenig Gerfte. 

Amtsvorfteher: Hufner Jürgen Tams. 

Elsdorf-Weftermühlen, 4 km nö. von Hamdorf, Landgem. 11—12 km 
ſw. von Rendsburg und durch Ehaufjee verbunden, an der Ehaufjee von Elsdorf 
nach Zerfähr a. d. Eider. P. Elsdorf, ESt. Rendsburg, Kſp. Hamdorf. Areal 
2260 ha, davon Ader 1390 ha, Wiefen 494 ha, Weiden 135 ha, Hölzung 107 ha, 
Ödland 60 ha, Wege und Gewäller 53 ha. Durchſchnittlich vom ha Ader 
7,83.M, Wieſen 16,77 M, Hölzung 7,44 M. 126 Wohng., 892 Ew. 229 Pf., 
1403 R., 31 Schafe. 

Gemeindevorfteger: Thede in Elsdorf. 

Die beiden Ortjchaften liegen nahe beieinander. Elsdorf zu beiden Seiten 
der Chauſſee Rendsburg — Lerfähr und von diefer nah W. ſich erftredend, 
während das fi) anfchliegende Weftermühlen S.—N. gebaut ift. Elsdorf Hat 
1 Hauptftraße und 2 Nebenftraßen, Weftermühlen 1 Hauptftraße, die Höfe und 
Häufer find 3. €. von Gärten und Bäumen umgeben. In Elsdorf 3tlaffige 
Schule, 2 Wirtöhäufer, 1 Mühle, Spar: und Darlehnskaſſe, in Weftermühlen 
lHaffige Schule, 1 Wirtshaus, 1 Wafjermühle, in beiden Ortfchaften 14 Gewerbe: 
treibende. 122 ländliche Befigftellen, davon 10 größere von etwa 80 ha mit 
WOAMH R. Die Ländereien find 3. €. jandig, 3. T. lehmig, im ganzen mittelgut. 
Etwas Obftbau wird betrieben. Das Terrain ift lad, von NO. kommt der 
Mühlenbach, fließt durch Weftermühlen und mündet als Bargftallerau in die 
Eider. Unmittelbar nw. von Elsdorf liegt das 450 ha große fiskaliſche Gehege 
Oſterhamm, durch welches die Rendsburger Chauſſee führt; bei Weftermühlen 
Mittelhamm 50 ha. Ausgebaut : Röland, °/s Hufe, 1 km n. von Elsdorf; 
Heuberg, Kate, Ikmn.; Holmbet, Kate, 2 km n.; Wittenmoor, 2 Raten, 


3 


54 X. Kreis Rendsburg. 


4 km n.; Winkel, Kate, 4 km ö.; Ahlsbek, Hufe, 4 km ſö., an ber Eider; 
Bordamm, "a Hufe, 1'/; km nmw.; Kielut, Kate, 4 km w.; Schönbel3: 
hof, Kate, 4'/s km wm. In der Nähe von Weftermühlen zu Hohenheide 
ift Armenanftalt der Kip. Hohn und Hambdorf, 1860 umgebaut. Etwas n. von 
der gleichnamigen Hufe fließt der Ahlsbek in die Eider. 

Embiühren, Landgem. im Amtöbez. Liltjenweftedt, 5 km nöd. von Tobden- 
büttel, 17 km fiw. von Rendsburg, 2 km wider Ehaufjee Rendsburg —Itzehoe, 
am Landweg Haale nach Wisbel (Gemeinde Brinjahe). P. Todenbüttel, Kip. 
Jevenſtedt, ESt. Legan. Areal 744 ha, davon Ader 429 ha, Wiejen 186 ha, 
Weiden 17 ha, Hölzung 41 ha. Neinertrag 7401 M, durdhfchnittli vom ha 
Ader 9,24 M, Wiefen 15,48 MH, Hölzung 7,16 M. 38 Wohng., 190 Em. 

Gemeindevorfteher: Timm Schwager. 

Das Dorf ift ziemlich Hoch gelegen; es ift N.—©. gebaut und bat einige 
Heine Seitenpartien. 1 Wirtshaus, Schmiede, einige Handw. und Höfer. Schule 
in Freudenberg, Gemeinde Brinjahe. Halbhufen: 97 ha, 1270. MH R., Markus 
Harbs; 91 ha, 1204 MH, Katharina Kühl; 85 ha, 955 MH, Margareta Trede; 
88 ha, 800 AH, Ehriftian Kühl; 90 ha, 765 KH, Johann Kaltenbach ; 3 Kleinere 
und 20 Katenftellen. Ader vorwiegend leicht, auch gut. 79 Pf. 449 R. Im 
N. und ®. find 9 Teiche mit Schleien und Karpfen, der Boden ift quellig. 
Etwas Holz: Buchen, Eichen, Erlen, Fichten, liegt |. und w., es gehört den 
Eingeſeſſenen. Es befteht die Sage, ein Heiner Vogel Habe durch Gejang bie 
Aufmerkſamkeit auf fich gezogen und fei in einen hohlen Baum gejchlüpft; man 
babe darin eine fchwere filberne Kette mit Goldjchloß gefunden; die Kette be- 
findet fich im Beſitz des Hufners M. Harbs. Ausgebaut: Jungeichen, 4 Stellen, 
!/a km entfernt; Steebroof oder Stabroot, 1'/ km nmw., n. fließt ber 
Haarbelk, Einzelftelle Johannes Delfs. 

Emtendorf, Amtsbez. mit dem Gutöbez. Emkendorf, ſö. von Rends- 
burg, grenzt im N. an Kronsburg, D. Bofjee, Weftenjee, Deutſch-Nienhof und 
Zangmwebel, S. Amtöbez. Bargftedt, W. Jevenftedt und Ofterrönfeld. Der Grund» 
fteuerreinertrag ift mäßig hoch, viele Wiejen, e8 wird wenig Weizen und etwas 
Gerſte gebaut, viel Roggen, Hafer, auch Buchweizen. 

Amts. und Gutsvorfteher: Gutsinjpeltor Bredenbed. 

Emkendorf, adeliges Gut, 14 km oſö. von Rendsburg, an Chauſſee von 
Nortorf nach Weftenfee, am Landweg von Rendsburg nach Nortorf. P. u. ESt. 
Bokelholm, Kip. Weftenfee. — Hiftorifches: Das Gut Emelenthorpe wird 
ſchon 1190 erwähnt. Im 15. Jahrhundert war die Familie Stake im Beſitz; 
1515 v. Ahlefeld; Ende des 16. Jahrhunderts kaufte es T. Rankau zu Ahrens» 
burg für 53000 45 und „einen Bortugalöfer”; 1616 Cay Ranpau, welcher fich 
während feiner Gefangenfchaft beim Herzog Friedrich beflagte, daß feine Güter 
ruiniert und die Gebäude abgebrannt wären; 1690 der Reichshofrat Tönnies 
Rankau, welcher 1699 ein Kapital von 5000 2% feftjegte, deſſen Zinſen vom 
jedesmaligen Befiter zum Beften der Schulen und Armen verwandt werden 
follten; die Binfen in Höhe von 500 X Haben in den Jahren von 1839—1871 
zur Anfammlung eines Kapitalfonds von 3619 Ag? gedient, welcher ber 1846 
gegründeten Spar: und Leihlafje zu Emlendorf ald eigenes Vermögen über- 
wiefen ift; die Überfchüffe der Kaffe werden zum Beften der Schulen und Armen 
fowie für gemeinnüßige Zwede verwandt. Im Jahre 1720 kaufte die Herzogin 
v. Kendal das Gut fiir 116000 Aa dän. Kr.; 1729 Reichsgraf v. Bülow für 
120000 ag; 1738 General v. Baudiſſin für 90000 ag’; 1743 Konferenzrat 
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b. Deömereiered für 31 000 Ay dän. Kr.; 1764 Graf Detlef v. Reventlow für 
120000 A v. &t.; 1787 erbte e3 fein Sohn Friedrich Graf v. Reventlow, zu 
deſſen Zeit Emlendorf der Sammelplatz gefeierter Gelehrter und Dichter war: 
Die beiden Stolberg, Schönborn, Claudius, Jakobi, der jpätere Erzbifchof 
Clemens Auguft v. Cöln u. a. Damald wurden bier wertvolle Kunſtſchätze an- 
gejammelt, wie eine Marmorgruppe Amor und Piyche, Gemälde von Mengs, 
Franzeschini, Claude Lorrain, Denid, Hadert u. a.; 1889 der Adoptivfohn 
Joſeph Graf von Reventlow-Eriminil; 1850 defjen Sohn ©. A. F. Graf von 
Reventlow : Criminil 7 1908. Zur Zeit wird dad Gut für Rechnung der 
Erben adminiftriert. 1812 mwurbe ein Fideilommißlapital von 112000 Spezies 
radiziert. Das Areal de3 ganzen Gutes beträgt ca. 9500 Tonnen. Zum 
Gute gehören Haupthof Emtendorf, Meierhof Hoebel, die Dörfer Hoebel, 
Haßmoor, Klein: Bollftedt und 6 Hufen und 13 Inſtenſtellen in Groß-Bollftedt, 
jowie die zufammenliegenden und Einzelſtellen Didendörn, Alt: Mühlenberg, 
Beizenberg, Methorftteih, Widenlamp, Branden, Stolzbrook, Kathenitedt, 
Hopfenfrug, Liethberg, Kublenbroot, Gaftwirtfchaft und 1 Anftenftelle von 
Bokelholm; an Seen: Hafenfee 2 ha, im Park direft am Schloſſe, Dorffee 
T'/s ha f., nahe am Haupthof, Vollftedter See 100 T., Warder See z. X., 
Borgdorfer See 3. T., Methorftteich 48 T. bei Didendörn. Die Fifcherei im 
Vollſtedter, Borgdorfer: und Warder See ift verpachtet, in den übrigen Ge— 
wäſſern übt fie die Gutsherrſchaft aus. 

Der Haupthof Hat ein Areal von 2477 T., darunter 1273 T. Ader, 
648 T. Wiefen und Weiden, 451 T. Hölzungen, einfchließlih Part, 50 T. 
Bafler, 20 T. Moor und Ödland, 35 T. Wege ufw., Reinertrag 14760 HM. 
Das große Schloß hat 4 Flügel, Souterrain und 2 Etagen und ift mit Pfannen 
gededt, es ift am Ende des 18. Jahrhundert? gebaut, dad Innere ward mit 
Stud fparfam, fehr reich und ſchön mit Malerei ausgeftattet, in italifchem 
Geſchmack; es birgt außer Bildhauerarbeiten, worunter gute Antiken, eine reiche 
Gemäldefammlung, teild in Urbildern von den oben genannten Meiftern. Der 
Hof liegt am-Hafenfee und-ift von ſchönen Barlanlagen umgeben. Die Wirt: 
Ihaftsgebäude find größtenteild von Brandmauern aufgeführt und mit Biegeln 
und Reth gebedt. Gutömeierei auf dem Hof. Emkendorf wird im Sommer 
von Ausflüglern oft aufgefucht. — Die Waldbeftände find größtenteild Buchen, 
Eihen und Nadelholz. Einzelne Hölzungen beißen: Sandkamp, Charlotten- 
höhe, Friedrichdeichen, Stollholm, Vieh, Wohld ufw. Die Hofländereien be— 
finden fi) in Selbftbewirtichaftung. 55 Pf., 300 R., 320 Schafe. Einzelne 
Koppeln heißen: Hochloppel, Dorfloppel, Hafjelnftüden, Bergloppel, Nientoppel, 
Dfterheide, Sandkamp, Biehlamp, Haberbroot, Lehmkuhl uſw. 

Hoebet, Meierhof 6 km nw. von Emtendorf, 9 km d. von Rendsburg, 
am Landweg von Rendsburg nach Nortorf. P. u. Kip. Rendsburg (Altjtadt), 
ESt. Schülldorf, Schule Haßmoor. Areal 928 T., davon Ader 710 T., Wiefen 
und Weiden 202 T., Hölgung 4 T., Heide und Moor 6 T., Waller 6 T., 
7212 R. 32 Pf., 180 R. Ader guter Mittelboden, Wieſen moorig aber 
gut. Pächter Ludwig Reinberg. — Am 22. Auguft 1837 brannten jämtliche 
BWirtfchaftsgebäude ab. Das Wohnhaus ift ein einfaches Pächterhaus aus 
Brandmauern und Ziegeldach mit anftoßender Meierei. Wirtichaftsgebäude 
größtenteils majfiv mit Reth, Pferdeftall neu, mit Ziegeln gededt. Die Arbeiter 
find Inften aus den Dörfern Hoebek und Haßmoor. Auf der Feldmark find 
mehrere Grabhügel. — Das Dorf Hoebel liegt etivad näher an Rendsburg 
261 &., 2 Hufen, 1 Halbhufe, 1 Viertelhufe, 4 Inftenftellen, 1 Haus. Guter 
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Mittelboden, Wieſen gut. 20 Pf., 85 R. 11 Schafe. Etwas ö. liegt ber 
24 m hohe Ringelsberg. 

Haßmoor, Dorf von 18 Wohng., 155 Ew., 11 km d. von Rends- 
burg, am Landweg von Rendsburg nach Nortorf. P. Bolelholm. Einklaffige 
Schule, Patron der Befiger von Emtendorf. Areal 1730 T., davon Acker 
555 T., Wiefen und Weiden 334 T., Hölzung 466 %., Heide und Moor 
333 T., Wafjer 48 T. (Methorftteih), Die Hölzungen liegen bei Didendörn, 
fie heißen: Wohld, Didendörner Gehege. 5 Hufen, 2 Viertelhufen. 6 bezw. 
8 Snftenftellen. Guter Mittelboden, Wiefen gut. 45 Pf., 230 R., 20 Schafe. 

Klein: Bollftedt, Dorf von 40 Wohng., 260 Ew., von N. nad ©. 
gebaut mit Meinen Abzweigungen, 10 km n. von Nortorf, am Landweg von 
Rendsburg nach Nortorf. ESt. Bolelholmer Weiche 4 km ſſw., Hip. zur Hälfte 
Nortorf und zur Hälfte Weftenfee, zweillaffige Schule, 80 Kinder. Areal 2885 T., 
davon Ader 950 T., Wiefen und Weiden 1195 T., Wafjer 90 T. ift ein Teil 
bed VBollftedter Sees und Wafferläufe. Holz ift Nadelwald und liegt zwiſchen 
Klein: Volftedt und Bokelholm und beißt Dredmoor. Ein Teil der Heide und 
des Moor3 dient den Inſten ald Kuhweide, es wilrde fich vielleicht aufforften 
lafjen. 3 Hufen, 6 Halbhufen, 5 Viertelhufen, 20 beziv. 34 AInftenftellen, alles 
Pacht; Sandboden, Wiefen mittel. 50 Pf., 335 R., 30 Schafe. 1 Wirtshaus, 
7 Handwerler, 1 Höler. Hufe und Bäderei Neumühlen find Eigentumsftellen. 

Großen-Bollftedt, Emkendorfer Anteil, 8Y/s km n. von Nortorf, liegt 
mit der Gemeinde Gr.:Bollftedt (f. d.) zufammen im Gemenge. Areal 1120 T., 
davon Ader und Wiefen 800 T., Hölzung 30 T., Weiden, Heide und Moor 
250 T., Wafjer 40 T. ift ein Zeil des Vollftedter Sees (f. d.), Fiſcherei ver: 
pachtet. Die Hölzung, gemijchter Beftand, liegt zwiſchen Gr.-Vollſtedt und 
Deutfch:Nienhof. Pachtftelen find 6 Hufen, 6 bezw. 13 Inftenftellen, 2 Hand» 
werker. 40 Pf. 140 R., 30 Schafe. 

Didendörn, zufammenliegende Stellen, einſchließlich Förſterwohnung, 
am Gehölz, am Wege von Haßmoor nad) Emtendorf. Terrain bergig und 
waldig, in unmittelbarer Nähe der 43 T. große Methorſtteich, 6 Anftenftellen, 
3 Handwerler. — Alt: Mübhlendorf, an der Ehaufjee Nortorf— Weftenfee— 
Kiel, 1'/; km mw. vom Warderfee, Amtsbez. Langwedel, P. u. Kſp. Nortorf. 
Molendorpe kommt bereit® 1271 als Dorf, ſpäter ald Gut vor, welches noch 
1626 zu 4 Pfl. ftand und Bay Rankau auf Emkendorf gehörte; jpäter wurde 
ed in einen Meierhof umgewandelt. In der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts 
wurde der Hof parzelliert und beftand aus der Barzelle Alt- Mübhlendorf und 
Hof Neu-Mühlendorf (jet zur Gemeinde Warder gehörig) und Alt: und Neu: 
Kathenftedt. Die beiden erſten Stellen waren in Erbpacht gegeben (jet Eigen» 
tum), die beiden leßteren in Zeitpadht. Fest Hof von 191 T., davon der 
141 &., Wieſen 15 T., Hölzung 32 T., Heide und Moor 7 T. Leichter Boden, 
Wieſen gut. 10 Pf., LOR. Bei. Frau Anna Scheel, Ww. Filchbrutanftalt des 
Bentralvereins für Schleswig - Holftein. 1 Gaftwirtjchaft, Kornwaſſermühle an 
der Mühlenau, Meierei mit Wafjerbetrieb, Bäderei. In unmittelbarer Nähe 
von Alt-Mühlendorf ift ein Denkſtein zu Erinnerung an die Erhebung errichtet. 

Beizenberg, Halbhufe und Methorftteich-Inftenftelle, im Walde nahe 
bei Didendörn; Wittentamp, Hufe zwiſchen Hakmoor und Bokelholm; 
Branden, WRevierjäger : Wohnung; Stolzbroof, Echmiede mit Gaftwirt: 
Schaft, im Walde am Wege von Didendörn nad) Emlendorf; Kathenftedt, 
2 Bierteldufen zwifchen Klein-Volftedt und Alt-Mühlendorf, vom ehemaligen 
Meierhof Alt-Mühlendorf als Zeitpachtftelle abgelegt; Hopfenfrug und Lieth— 
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berg, Mrbeiterwohnungen in der Nähe des Haupthofes; Kuhlenbrook, 
Biegelei im Gehege Kuhlenbrook nahe dem Haupthof. — Bolelholm, Pro: 
binzial-&ut, zu Emkendorf gehört ein Teil. 23 Wohng., 8 Wirtichaftsgebäubde, 
300 Em., einjchl. KRorrigenden, 11 km f. von Rendsburg, am Landweg von 
Rendsburg nad) Nortorf. P. u. ESt. Bokelholm, Kip. Weftenjee, Schule Klein: 
Bolftedt. Areal 1620 T., davon Ader 720 T., Wiefen und Weiden 210 T., 
Hölzungen und Schonungen 210 T., Heide und Moor 346 T., Waſſer ufw. 
135 &., leichter Boden, Moordammlultur mit großem Erfolg betrieben, Wiefen 
in bober Kultur. Aderbau, Gräfung, Aufzucht. 55 Bf., 380 R., 150 Schafe. 
Wirtshaus, Dampfmühle, Dampfmeierei, Dampfbäderei. — Bolelholm ift ein 
ehemaliger Meierhof von Emlendorf, jet Provinzial-Gut, liegt an der Bahn 
Rendsburg-Neumünfter, ca. 1'/s Meilen f. von Rendsburg und bat eine Halte: 
ftelle diefer Bahn. Der Hof war früher nur etwa 600 T. groß, ift aber im 
Jahre 1880 von ber Provinz Schleöwig-Holftein angelauft und feitdem durch 
Ankäufe von den umliegenden Gemeinden bedeutend vergrößert worden, fodaß 
da3 Geſamtareal jet ca. 1620 T. beträgt. Zum Gutsbezirk Emkendorf ge: 
bören hiervon jedoch nur ca. 740 T. Der Reſt verteilt ſich auf die Gemeinde: 
bezirfe Bokel, Dfterrönfeld, Schacht » Audorf. Dad Wohnhaus, die Korrigenden: 
anftalt, die Beamtenwohnungen und die Wirtfchaftögebäude find durchweg neu. 
Die Wirtfchaftsgebäude haben Pappdach, einige Arbeiterwohnungen Haben noch 
Rethdach. Die Beleuchtung erfolgt faft überall durch elektrifches Licht. Es 
werden zur Hauptfache Korrigenden beſchäftigt, mit denen auch die Kultivierung 
der Moorländereien erfolgt ift. Die Zahl der Korrigenden ift in dem lebten 
Jahr auf '/s zurüdgegangen und müſſen jet fehr viele Arbeiter mit beichäftigt 
werden. Das Wirtshaus und ein Wohnhaus find Pachtungen des Gutes 
Emtendorf. 

Fockbek, Amtöbez. mit den Gemeinden Nübbel und Fodbel, grenzt 
im N. an Amtsbez. Büdelsdorf, im D. Stadt Rendsburg und die Eider, 
jenſeits Amtsbez. Jevenftedt, ©. die Eider, W. Elddorf und Hohn. Der Grund: 
fteuerreinertrag ift nicht Hoch, Wiefen und Weiden ausreichend, es wird viel 
Roggen und Hafer, auch Buchweizen gebaut. 

Amtsvorſteher: Hufner Jürgen Möller in Nulbbel. 

Fockbek, Landgem., 4 km w. von Rendsburg, an Chauſſee nach Friedrich: 
ftadt und Lexfähr, P. Fodbel, ESt. Rendsburg, Kſp. Rendsburg » Neumerf. 
Areal 3016 ha, davon Ader 1662 ha, Wiefen 273 ha, Weiden 442 ha, Hölzung 
98 ha. Reinertrag 14456 M, durchfchnittlich vom ha Uder 4,68 .M, Wiefen 
14,01 #, Hölzung 6,78 M. 240 Wobng., 1522 Ew. 195 Pf, 1316 R,, 
240 Schafe. 

Gemeindevorfteher : Halbhufner Jakob Stolley. 

Der Sage nach foll bei „Dorbek,“ welchen Namen früher der d. Zeil 
Focbbeks Hatte, beim fogen. Klüſerheck eine Kapelle geftanden Haben. Sö. vom 
Dorfe Hatte König Erich von Pommern Befeftigungswerte anlegen laſſen und 
noch jest find die alten Anlagen deutlich erfennbar. 1808 Hatten die fran— 
zöſiſchen Zruppen bier ein Lager aufgefchlagen und noch bis vor kurzem Hat 
die Erinnerung hieran fich lebendig erhalten. Im Jahre 1828 ift für die 
Landgemeinde der Neumerlenerlirche in Rendsburg ein neuer Begräbnisplag 
bier angelegt, wozu die Dörfer Fockbek, Nübbel, Alt: und Neu-Büdelsdorf und 
einige Eingepfarrte von Duvenftedt und Krummenort gehörten. Der Kirchhof 
wird nur noch von Einwohnern ber Gemeinde Fodbel benubt, da die Ort: 
ſchaften Nübbel, Büdelsdorf und Duvenftedt im Lauf der legten dreißig Jahre 
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eigene Friedhöfe erhalten Haben. Daſelbſt Grabdentmal der Familie Holer, 
vorm. Befiber der Karlshütte. Der frühere Erxerzierplag der Rendsburger 
Garnifon, welcher auf Fodbeter Feldmark lag und etwa 40 Tonnen groß war, 
ift nach dem Kriege von 1848/51 unter die Landbefiger Fockbeks verteilt. — 
Fockbek Hat 2 parallel laufende Straßenzüge im Halbkreife, entjprechend der 
Richtung der Ehaufjee nach Lerfähr und grenzt mit der Dfifeite an den Armenfee. 
An der Mitte ein mit Linden eingefaßter Dorfplag. 5Maffige Schule, Spar: 
und Darlehnskaſſe, 4 Kaufleute, 5 Wirtshäufer, 8 Gewerbetreibende. Größere 
Befibftellen: 127 ha, 705 HM R., Hufner Klaus Stolley; 62 ha, 520.M, Hans 
Pahl; 103 ha, 642 M, Jatob Stolley; 64 ha, 330 M, Klaus Reimer; 58 ha, 
205 Al, Zatob Groth; 4 andere von 50—100 ha, 17 von 25—50 ha, 113 von 
1—25 ha. 56 Häufer mit Hausgärten. Ländereien find Sand: und Moorboben, 
Wiefen Mooriwiefen, 60 ha Bondenhölzung, meiftend Eichen und Buchen, ge= 
hören den Eingefeffenen, 40 ha Wald zum fitalifchen Gehege Oſterhamm, die 
gefamten Hölzungen liegen gefchloifen am legt genannten Gehege und find 
in 40 Parzellen eingeteilt; ferner find 50 ha von den Befigern mit Fichten 
aufgeforftet. W. liegen uneröffnete Hünengräber. Der Armenfee, ca. 40 ha 
groß, gehört dem Heiligen Geift-Hofpital; er hat 2 Zuflüffe: den aus dem 
Moor kommenden Dorbefl und Brummerfiel, der Abflug geht durch die 
Millenau in die Eider. — Ausgebaut: Klint, 7 Stellen, 3 km d., an der 
Eider, Ladungsplag; Neu-Fockbek, 3 Stellen, 2kmj.; Ernftthal, Land» 
ftelle Jacob Kröger und Dampffägerei 3. Clauffen, 3 km w., am Gehege Oſter— 
hamm; Fockbekfeld, 1 Stelle über 50 ha, Ww. Groth und 1 Meine, 1'/s km 
nw.; Bofthof, 1 Landftelle Johannes Peters, 2 km f.; Ahrenftedt, 8 Stellen 
n., an der Schleöwiger Chauſſee. 

Friedrichägraben, Landgem. im Amtsbez. Hohn, 6 km wſw. von Hohn, 
16 km wſw. von Rendsburg, an Ehauffee Rendsburg — Erfde. P. u. Kſp. Hohn, 
ESt. Rendsburg, fpäter Hohn. Areal 396 ha, davon Ader 49 ha, Wiefen 148 ha, 
Weiden 94 ha. Reinertrag 4593 M, bdurchichnittlic” vom ha Ader 3,57 M, 
Wieſen 35,97 MH. 13 Wohng., 64 Ew. 21 Pf. 151 R., 16 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Kolonift Peter Böhrnien. 

Friedrichsgraben, welches unmittelbar an der w. fließenden Eider (Norder- 
dithmarſcher Kreisgrenze) liegt, Hieß früher Voßberg und wurde als Kolonie 
1762 auf dem Hart3hooper Moor beim fogen. Kanzlergraben angelegt (vergl. 
Sophienhamm) und enthielt urfprünglich 18 Stellen, die nach) und nad) bis auf 
4 abgebrochen wurden. Seht 8 Stellen von 1—25 ha, das Land ift moorig. 
Am Dorf einklaffige Schule, 16 Kinder, 1 Wirtshaus. Ausgebaut: Groß: 
Moorhaus fw., 57 ha, 834. HR, Hans Ehlerd; Klein-Moorhaug f., 
35 ha, 609. HM R., Heinrich Grimm; Hobnerfähre 1 km n., bie fistatifche Fähre 
geht nach Tielenhemme (Norderdithmarſchen). Hier mündet die Alte Sorge in 
die Eider. Im Jahre 1634 kaufte der Rendsburger Bürger Johann Speck 
einige der Sorgenwiefen, baute ein Haus und erhielt die Erlaubnis eine Fähre 
anzulegen, die nach ihm Spedsfähre genannt wurde. — In der Flut von 1825 
mußten die Bewohner mit Booten aus den Häufern flüchten. Früher war bier 
1 Raltbrennerei. — Dammkate, Einzelftelle zwiſchen Oha und der Hohner: 
fähre, unweit der Chauſſee Rendsburg— Erfde, nahe n. fließt die Rinne, 44 ha, 
Groth u. Sohrt von Friedrichsholm. 

Friedrichsholm, Landgem. im Amtsbez. Hohn, 6 km w. von Hohn, 
18 km w. von Rendsburg, an Chauſſee Rendsburg — Friedrichftadt. P. Friedrichs: 
holm, Kſp. Hohn. Areal 624 ha, davon Ader 204 ha, Wieſen 32 ha, Weiden 
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27 ha. Reinertrag 2207 .#, durchſchnittlich vom ha Ader 6,30 MH, Wiefen 
14,22 M. 56 Wohng., 290 Ew. 53 Pf., 400 R., 20 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Biegeleibefiger 3. Haß. 

Friedrichsholm, früher Hohnerholm genannt, wurde 1762 als Kolonie 
angelegt (vgl. Sophienhamm) und enthielt damals 38 Koloniftenftellen. Das 
Dorf ift 2 km d. von der Alten Sorge entfernt, welche bier auf kurze Strede 
die Schleöwiger Kreiögrenze bildet; 2 km fm. mündet in die Eider unweit der 
Hohnerfähre die Sorge, an legterer Löſch- und Ladeplatz. Das Dorf liegt teils 
an der Cauſſee, zum größern Teil erftredt es ſich mit der Ziegelei nad D. 
Einklaff. Schule, Spar: und Darlehnskaſſe, 1 Wirtshaus, 3 Kaufleute, Schmiede, 
5 Handwerker. Größere Stellen: 63'/s ha, 220. R., Gaftwirt Friedrich 
Greve; 54'/s ha, 117 .#, Biegeleibefiter Chr. Haß; 6 von 25—50 ha, 35 von 
1—25 ha, 5 Häufer. Ader mäßig, Wiefen ganz gut. 1843 wurde von dem 
Koloniften Sievers und einem Rendsburger Glafermeifter eine Glasfabrik an: 
gelegt, dann verlauft und in Altienunternefmen umgewandelt. Zur Zeit ber 
Blüte Hatte dad Dorf 390 Em. In den 1890er Jahren lohnte der Betrieb 
nicht mehr, die Fabrik ging ein, Gebäude wurden abgebrochen und das Land 
verfauft. N. von Friedrihsholm liegt das Königsmoor, 1'/a km ö. der Hohner 
See, j. fließt die Rinne und mündet in die Sorge. 

Georgenthal, adl. Gut, im Amtsbez. Ofterrade, 15 km ond. von Rends— 
burg, 20 km wnw. von Kiel, an der Landftraße Kiel— Rendsburg, welche zum 
Zeil ald Chauſſee ausgebaut werden fol. P. und Hip. Bovenau, ESt. Krons— 
burg (liegt im Gutsbez. Georgenthal). 21 Wohng., 180 Em. 

Gutsvorfteher: Gutöbefiger M. Stauffer. 

Die jegigen Georgenthaler Ländereien wurden durch den Bau des 
Ihleswig » Holfteinifchen Kanals von Dfterrade abgefchnitten und Hagemann 
Ofterrade Iegte 1798 den Meierhof Georgenthal an, welcher 1804 aus dem 
Beſitz des G. H. Hagemann» Ofterrade in ben ſeines Sohnes Friedrich Auguft 
Hagemann, + 1824, überging. Bon dem v. Ahlefeld’fchen Legat (ſ. Ofterrade) 
erhält Georgenthal jährlich 12,86 M. Der Hof wurde am 19. Dezember 
1806 unter die Zahl der adl. Güter aufgenommen. 1833 verkaufte Ww. 
Hagemann Georgenthal an Ernft Hirfchfeld für 65000 af v. Et. = 104000 
Reihabankthaler (vgl. Groß-Norbfee); 1850 Jeſſel aus Hamburg; 1855 Ed. 
Ernft Th. Stauffer für 171200 Reichsbantthaler; jet der Sohn Mar Philipp 
Eonrad Stauffer, Kreisdeputierter ded Hr. Rendsburg. Nachdem im Jahre 
1888 beim Bau des Kaifer Wilhelm: Kanals ein 64°/ı ha großes, getrennt 
(nahe bei Sebeftedt) liegendes Gehölz an den Reichsfiskus für 64543 NM ver» 
fauft, und 1902 vom Königl. Preußiſchen Fiskus 6'/s ha Land des aufgelöften 
Kanalgutsbezirt3 Rendsburg zugelauft waren, verbleiben an Areal 432 ha; 
es gehören 1°/ı ha dem Eiſenbahnfiskus und 2 Im ber Triangulation, mit- 
bin jegiges Eigentum des Befigerd 430 ha, 8734 R., davon öffentliche 
Bege und Gewäſſer 5° ha, Ader 340 ha, Wiefen 60 ha, Hölzung 9 ha, 
Moor 7 ha, Waſſer 2 ha, das übrige Gärten und Hofraum. ingepfarrt ift 
Beorgenthal in Bovenau und bezahlt an Kirchenlaften für 5 Pflüge. — Zwei— 
Haffige Schule in Bovenau, Patronat Haben die Befiger von DOfterrade und 
Georgenthal. — Das Gut wird begrenzt im N. vom alten fchleswig-holfteinifchen 
Eiderfanal, W. Gutöbez. Kluvenſiek und Dfterrade, ©. Kronsburg und Boffee, 
D. Groß: Nordjee und Klein: Königsförde. — Der Hauptbof, ca. 330 ha, 
liegt fehr anfprechend in einem Tal in einer Hölzung mit fehönen alten Eichen 
und Buchen, welche den Hof umſchließen, n. ganz nahe ift ein wafjerhaltender Arm 


40 X. Kreis Rendsburg. 


des alten Eiderfanald, mit Aalen und Hechten befegt. Auf dem geräumigen, 
regelmäßig gebauten Wirtſchaftshof liegt zurück das einftödige, geräumige Herren: 
haus mit Giebeln und Ausbauten ſowie angebauten Wirtjchaftsräumen, es ent: 
hält 18 Zimmer, Wafjerleitung u. a., Garten mit Treibhaus, Weinhaus und 
Bärtnerwohnung. 7 Wirtichafts- und 2 Nebengebäude. 32 Pf., 200R Mil 
gebt nach Meierei Kronsburg und nach Kiel. Ader ift teild guter, löhniger, 
lehmig » grandiger Boden mit Lehmuntergrund, teils ſchwarz-humos und an- 
moorig. Sehr gute Wiefen liegen zu beiden Seiten des Hofes. 

Zugehörige Teile. Bon Bovenau (f. Ofterrade) gehört ein Kleinerer 
Teil zu Georgenthal: 3 Hufenftellen, davon 1 Langkoppel 26 ha, 1 andere 
26 ha und 1 von 18 ha, 1 Haus an Arzt und 1 an Boftboten vermietet. — 
Bon Walendorf (f. Ofterrade) gehört "/s zu Georgenthal: 7 Häufer mit 
15 ha Land, enthalten 17 Wohng., welche an Handwerker und Arbeiter ver: 
mietet find. Im Dorf artefilcder Brunnen, deffen Waſſer '/. m über die Erb- 
oberfläche fteigt. — Bahnhof Kronsburg, daſelbſt Meierei mit 5 ha. 
Schweinemäfterei. Sägerei und Mehlgang mit Dampfbetrieb. Grund und 
Boden gehört zu Georgenthal. 

Glüfing, Landgem. 1 km fw. von Hohenweſtedt, '/s km w. der Chauſſee 
Hohenweſtedt —Itzehoe. P., ESt. u. Hip. Hohenweſtedt. Areal 279 ha, davon 
Ader 186 ha, Wiefen 46 ha, Weiden 7 ha, Hölzung 11 ha. Reinertrag 3638 M, 
durchſchnittlich vom ha Ader 14,85 HM, Wiefen 13,14 M, Hölzung 10,74 M. 
8 Wohng., 70 Ew. 22 Pf., 204 R. 

Gemeindevorfteher: H. Thun. 

Vormals ift diefe® Dorf mwahrfcheinlich im Beſitz der Familie Glüfing 
gewejen; Marquard von Glüfing fommt in einer Urkunde vom Sabre 1350 
vor. Auf dem fogen. Glüfinger Berge ftand früher eine Kapelle, welche vom 
Klofter zu Neumünfter gebaut war und „Hohe mweftliche Stätte” genannt wurde. 
Daher der Name Hohenmweftedt. Der Sage nad) mußte der Prediger zu Hohen: 
aspe jede vierte Woche in dieſer Kapelle predigen; der dortige Prediger hat 
noch lange nachher eine anjehnliche Kornlieferung aus Hohenweſtedt erhalten. 
Unmeit des Platzes der Kapelle war ein bedeutender Grabhügel, in welchem 
Töpfe mit Afche und 2 fteinerne Meſſer gefunden find; diefer, ſowie andere 
Grabhügel find nunmehr geebnet. Der Heine Ort liegt ganz nahe Hohen: 
wejtedt in etwas bergiger, waldiger Gegend, größere Hölzungen gehen bi3 nahe 
ans Dorf. Der höchſte ö. belegene Punkt Heißt Glüfinger Berg und erhebt 
ſich 70 m über d. M. mit ſchöner Fernfiht. Etwa 20 Fifchteiche in Größe 
von 20 ha, mit Schleien und Karpfen, liegen in der Nähe der Ortjchaft, Be: 
figer Haufchild-Hohenweftedt. Größere Befigungen: 70 ha, IOO.HR., H. Thun, 
dazu gehörend Dampflornbrennerei; 70 ha, 900. MH, W. Rohwedder; 60 ha, 
900 .H, H. Wulff; die anderen Kätner und Arbeite: Ader und Wiefen find 
gut und dicht am Gehölz belegen. Eine Fläche von 3 ha ift vom Erften 
Schlesw.:Holft. Obftzucht: u. Verwertungsverein mit 800 Obftbäumen bepflangzt. 
Torfmoor ift nicht vorhanden. 

Gnut, Amtsbez. mit den Gemeinden Gnuß, Thienbüttel, Ellerdorf, 
Eifendorf, Bergdorf-Geedorf, Schülp, Krogaspe, Timmaspe und Forftgutsbezirk 
Timmaspe, grenzt im N. an Amtsbezirk Langwedel, D. Kreis Bordesholm 
und Amtsbez. Innien, W. Remmels und Bargftedt; vom Amtsbezirk wird bie 
Stadt Nortorf umfchloffen. Der Grundfteuerreinertrag ift nicht hoch, fehr viele 
Wieſen; ed wird viel Roggen, Hafer und Buchtweizen gebaut. 

Amtsvorfteher: Hufner Hans Ratjen in Schülp. 


X. Kreis Rendsburg. 41 


Gnuß, vorm. Gnuttefe, Landgem, ſw. von Nortorf, an Ehaufjee Nortorf — 
Innien, am Landweg von Timmaspe nach Heintenborftel. P., ESt. u. Rip. 
Nortorf. Areal 2288 ha, davon Ader 1256 ha, Wiefen 386 ha, Hölzung 9 ha. 
Reinertrag 12206 AH, durchjchnittlich vom ha Ader 5,64 AH, Wiefen 11,16 M, 
Hölzung 2,70 M. 132 Wohng., 646 Ew. 278 Pf., 957 R., 10 Schafe. 

Gemeindevorfteher: H. Heejchen (jeit 1873). 

Das große Dorf ift gejchloffen, aber unregelmäßig, faft Enäuelartig ge: 
baut, eine gepflafterte Straße führt hindurch, im Laufe der Beit find viele 
Ausbauten entftanden; die Ehaufjee führt an der Oftfeite vorbei. Die Gemeinde 
beftand bis zum Jahre 1815 aus 16 Vollgufen und 12 Katen; im Jahre 1850 
aus 12 vollen, 6 Halben, 4 '/ı, 1 "/ıs Hufen und 13 Katen. Bon 1850 
bis 1870 wurden 4 Hufen in 8 Halbe Hufen gelegt. Seit 1870 Hat die Ge— 
meinde große Beränderungen erfahren, da 20 Befißungen parzelliert find. 
Durh An» und Verlauf von Grundftüden haben die Befigungen fi) jehr ver- 
ändert, jo daß jeit Jahren nit mehr nah Hufen gerechnet werden 
kann. Der Bert der Grundftüde ift bedeutend geftiegen: In den 1840er Jahren 
betrug der Kaufpreis für 1 Vollhufe 12—16000 HM, in ben 50er und 60er 
Jahren 25—30000 HM, in den 80er Jahren 40—50000 MH und weiterhin 
100000 AH. Durch Anwendung des Kunftdüngers hat die Landwirtfchaft fich 
jehr gehoben, es werden immer mehr Ländereien, welche fi) dazu eignen, zu 
Beiden ausgelegt. Auch viele niedrig belegene Heibeländereien find durch Ent: 
wäflerung und Kunftdünger in ertragreiches Weideland umgewandelt. infolge: 
deffen ift die Aufzucht ſtärker geworben und der Viehſtand fehr gebefjert. Durch 
Anwendung des Dampfpfluges haben viele Aufforftungen vorgenommen werden 
fönnen; fie gedeihen gut. Im Dorfe macht fich auch die neue Zeit geltend, 
da neue und auch alte Gebäude mit harter Bedachung verfehen werben. 3llaffige 
Schule, 1 Darlehnskaſſe, Meierei, 5 Kaufhäufer, 2 Wirtshäufer, Schmiede, 
14 Handwerler, Windmühle, auch mit Dampftraft, ö. vom Dorf. Befihftellen: 
99 ha, 621. MH R., Detlef Schneede; 84 ha, 550 M, Klaus Kühl; 67 ha, 
500 H, Klaus Wilhelm; 60 ha, 400 ACc, Ehriftian Heefchen; 62 ha, 350 M, 
Hinrich Hammerich: 68 ha, 500 MH, Konrad Filcher; 5 von 50—100 ha, 
15 von 25—50 ha, 77 von 1—25 ha. 16 Häufer. Ader guter Mittelboden. 
Torfgewinnung nur zum eignen Bedarf. — Ausgebaut: Hoflamp 2 km nö. 

Um Mitte des 17. Jahrhunderts fchenkte König Friedrich III. einem feiner 
Diener ein Areal von 174 ha ald Schafweide, wovon 62 ha Hoflamper,Land 
und 112 ha Heideland jw. vom Dorfe find. Hoflamp ift fchon feit Hundert 
Jahren urbar. Das Land diefer fogen. Schäfereihufe wurde fpäter für Rechnung 
der Gemeinde (?) von Nortorf aus verpachtet; von 1854—84 war Niemeier 
Pächter, er errichtete Gebäude und kaufte fchließlich dad Grundftüd. 1884 
einigten ſich Niemeiers Erben, da der Hof nur geringe Einnahmen brachte, zu 
parzellieren. Jetzt hat der Stammbof 46 ha, Befiger Konrad Fiſcher; Hof: 
feld w., 30 ha, Eort Horftmann; 18 ha, F. Brintmann; 25 ha, J. Obrt; 
Rojfentamp n., 37 ha, ©. Rennelamp; Vierth w., 30 ha, 9. Sramer; 
Sambori w., 15 ha, 9. Hinrichfen. — Im Bargftedter Moor n. vom Dorfe 
entjpringt die Fuhlenau, melde bei der fogen. Zangwedeler Furth den nö. 
von Gnuß entjpringenden Norderbach aufnimmt und fich nachher mit der 
Budenerau vereinigt. — Eine ehemalige große Hölzung zwiſchen Gnuß und 
Bölen, von ber man noch Spuren findet, foll von ſchwediſchen Kriegsvölkern 
abgebrannt fein. — Bei Gnuß war ehemald eine Glashütte, welche aber in 
der erften Hälfte deö vorigen Jahrhunderts einging. Auf der Feldmark waren 
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zwei Grabhügel, von denen der legte 1804 zerftört wurde, man fand darin 
fteinerne Beile und Meſſer, die nach Kopenhagen gejandt find. 

Gokels, Amtöbez. mit den Gemeinden Obrfee, Gokels, Puls, Warring: 
Holz, Seefeld, grenzt im N. an Amtöbez. Lütjenmweftedt, D. Beringftedt und 
Kreis Steinburg, S. Schenefeld, W. Dersdorf und Hademarfchen. Der Grund: 
fteuerreinertrag ift niedrig, viele Wiefen, e3 wird Roggen, Hafer und Buch— 
weizen gebaut. 

Amtsvorfteher: Hans Jürgen Feldhuſen in Golels. 

Gokels, Landgem. 1'/s km ö. von Hanerau, 24 km fw. von Rendsburg, 
an Chauſſee Heide —Itzehoe, am Landweg von Hanerau nad Lütjenweſtedt. 
P. Hanerau, ESt. Gokels, Kip. Schenefeld. Areal 493 ha, davon Ader 340 ha, 
Wieſen 108 ha, Weiden 11 ha, Hölzung 20 ha. Reinertrag 3975 A, durch: 
fchnittlich vum ha Ader 8,58 MH, Wiefen 12,78 MH, Hölgung 4,59 .#. 40 Wohng., 
196 Ew. 43 Pf., 300 R. Gokels Hat früher wahrfjcheinlich unter dem Gut 
Hanerau geftanden. 

Gemeindevorfteher: Kätner Emil Schulz. 

Im Jahre 1644 lieferte bei Gokels der dänifche Oberftleutnant Stein 
berg — ein Bauernfohn Jürgen Rohwedder vom Hof Steinberg bei Haale — 
den Schweden ein fiegreiches Gefecht; lebtere ließen 20 Mann auf dem Kampf: 
pla und verloren 184 Gefangene. Das Ellernbroof, wo das Gefecht ftattfand, 
liegt n. vom Dorfe, wo noch heute ein Weg Dodkuhlenweg Heißt; es ſoll dort 
eine Schlucht geweſen fein, welche aber von der Bahnlinie durchjchnitten ift. — 
Im Sabre 1713 wütele bier die Peft und die Einwohner ftarben bis auf wenige 
aus. Das nahe daran grenzende Obrfee blieb von der Krankheit verjchont. 
Das Dorf liegt zu beiden Seiten der Ehaufjee, der größere Teil an der Dft- 
feite. Am Südende des Dorfes zweigt die Rendsburger Chauſſee von ber 
Heide —Itzehoer ab. Meierei, 1 Kaufmann, Schmiede, 5 Handwerker. Schule 
mit dem f. angrenzenden Obrfee zufammen. Die beiden Ortfchaften find früher 
durch Waller getrennt geweſen, wahrfcheinlich Iautete der frühere Name: Gotelfee. 
2 Hufen: 56 ha, 534. HR, Jürgen Kröger; 47 ha, 478 AC, Jürgen Feld- 
huſen; 5 Halbhufen, 17 Katenftellen, 12 Hausbefiger, einige Mietswohnungen. 
Die Bevölkerung ift in den lebten 5 Jahren um 24 geftiegen. Der Boden ift 
ziemlich guter Mittelboden. In der Feldmark liegen recht viele Hünengräber, 
„was gefunden wird, bleibt meiftens Geheimnis.“ Das Holz liegt in Heineren 
Parzellen verteilt. Moor liegt w., es wird nur wenig Torf gewonnen. 

Grauel, Landgem. im Amtöbez. Wapelfeld, 2'/s km ſſö. von Hohen: 
weftedt, an Chauffee von Hohenweftedt nach Hennftedt. P., ESt. u. Kſp. Hohen: 
wejtedt. Areal 613 ha, davon der 346 ha, Wiefen 85 ha, Weiden 6 ha, 
Hölzung Y1 ha. Reinertrag 5530 MH, durchichnittlich vom ha Ader 11,61 M, 
BWiefen 11,13 MH, Hölzung 4,80 M. 36 Wohng., 156 Em. 

Gemeindevorfteher: Klaus Hinrich Wulf. 

Das Dorf liegt zu beiden Seiten der Ehaufjee, größtenteil® an der Weit: 
feite, e3 liegt fehr jchön in Hügeliger Gegend am Talabhang der Budenerau, 
welche durch den f. Zeil der Gemarkung fließt (Betonbrüde), Im Dorf ein: 
Haffige Schule, 35 Kinder. Eingefchult find Alt: und Neu-Böternföhren. 1 Wirtö-- 
haus, 2 Handwerker. Befigftellen: 38 ha, 560. R., Mundt; 42 ha, 428 M, 
Rubjert; 35 ha, 417 KH, Dammann; 3 andere von 25—50 ha, 24 von 
1—25 ha, 7 Häufer. 27 ®f., 236 R. Ader mittelmäßig, Wiefen gut. Die 
Dorfſchaft Hat etwas Moor und Holzgründe, Laub: und Nadelholz ſ. vom Dorf. 
Moor ift 3. T. abgegraben und in Wiefen und Weideland umgewandelt. Stech— 
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und Badtorf wird zum eigenen Bedarf verfertigt. Einige Fifchteiche find in 
der Feldmart. Ein Hünengrab. Ausgebaut: Altenjahn, früher Dlenjahn, 
2 km fw., gehört nach Jahrsdorf zur Schule und Meierei. Im Jahre 1848 
faufte eine vom landwirtſchaftlichen Verein des Amtes Rendsburg gebildete 
Altiengefelichaft von einem der damaligen beiden Befiger Altenjahns etwa 
120 ha und bepflanzte 60 ha Heideland mit Tannen. Auf der zur Hölzung 
gehörenden Altenteildfate wohnte früher ein Holzwärter. Später wurde bie 
angefaufte Befigung an einen Eingeſeſſenen in Nienjahn verkauft und der jeßige 
Hof Nienjahn (f. d.) an der Chauſſee Hohenweſtedt —Itzehoe gegründet; der 
Hof gehört mit Gebäuden und dem Feineren Teil Landes zur Gem. Jahre: 
dorf, 113 ha find die zur Gem. Grauel gehörenden Ländereien von Altenjahn ; 
außerdem 3 andere Stellen von 25—50 ha in Altenjahn. 

Gribbohm, Landgem. im Amtsbez. Waden, 2 km nw. von Waden, 
20 km wſw. von Hohenmeftedt, an Chauffee Itzehoe — Hademarfchen, von welcher 
bier die Meldorfer abzweigt. P. u. Kſp. Waden, ESt. Itzehoe, Wilfter, Habe: 
marfchen. Areal 1331 ha, davon Ader 845 ha, Wiefen 225 ha, Weiden 110 ha, 
Hölzung 55 ha. Reinertrag 8073 HM, durchfchnittlich vom ha Ader 6,06 M, 
Biejen 13,26 HM, Hölzung 5,88.M. 48 Wohng., 270 Em. 

Gemeindevorfteher: Hans Schramm. 

Der Name ftammt mwahrjcheinli von Grytbom, Grenzbaum ber. In 
Gribbogm jagen — mie eine Kirchipielsurftunde von 1625 fagt — „ſekere 
Holften.“ Gribbohm ift eine alte Siedelung auf hohem Geeftrand, an einer 
Stelle, Hopsmolfenftelle, find Spuren einer alten Burg. Der Pla liegt in 
einer Talmulde und ift ein länglich fchiefovaler Hügel, der ringsum durch eine 
lade Vertiefung von den umgebenden höheren Hügelwellen getrennt ift; Hier 
bat man Biegelfteine gefunden. Später wurde, um eine Verbindung zwiſchen 
der Gribbohmer und Eggſtedter Feldmark (Dithmarſchen) Herzuftellen, eine 
Handfähre eingerichtet. Die fog. Fährlate, die Wohnung des Fährmanns, lag 
auf dem linken Ufer der Holftenau, bier wurden Reiſende mitteld Handkahns 
übergejegt. In der Nähe der Fährftelle war der jogen. Hexenberg. In einem 
Grabhügel auf der Bergkoppel f. von Gribbohm Hat man ein Bronzeſchwert 
gefunden. Um Mitte des 18. Jahrhunderts Hat Hier Viehſeuche geherrſcht, 
deren Opfer in einer aufgefundenen Kuhle eingegraben wurden. 1814 waren 
Kojalen der ruffifch-deutfchen Legion bier einquartiert, von denen täglich ein 
Kommando nad Hanerau mußte, um Wacht zu Halten. Ein Landmann, welcher 
mit großen Kräften ausgeftattet war, wußte fich dadurch Refpelt zu verjchaffen, 
daß er eine Biertonne von beträchtlicher Größe emporhob, an den Mund jeßte, 
den durftigen Gejellen aus dem Spundloch eins vortrant und das Faß weiter: 
reichte; fie konnten ihm da3 Trinken nicht nachmachen. Die unliebfamen Gäfte 
verließen Gribbohm, als eine Epidemie ausbrach. Das Dorf liegt langgeftredt 
in einer Reihe zu beiden Seiten des Forſtbaches, welder O. —W. hindurch: 
fließt (Brüde). Das Terrain ift im D. hügelig, fonft flach, an der Weftgrenze 
fließt die Holftenau, über welche ebenfalld Brüde führt. In der Feldmart 
liegen 50 ha Nadelholz. Im Dorf einklaffige Schule, Margarethenfpende, 
Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei, Windmühle, 3 Wirtöhäufer, 8 Handwerker. 
Größere Befigitellen: 238 ha, 1683 R., Thomas Carſtens; ſämtliche Wirt: 
Ihaftsgebäude brannten 1906 nieder und wurden vergrößert und verbefjert 
neu aufgeführt, der Beſitz wird muftergültig bewirtfchaftet; 155 ha, 1023 M, 
Eggert Dffe; 3 von 50— 100 ha, 4 von 25—50 ha, 8 von 1—25 ha. 
14 Häufer. Die Ländereien find mittlerer Größe, Wiefen gut. 90 Pf., 671 R., 
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einige Schafe. Koppelnamen find Rote Hahn, Hafjen, Krelloh, Bartelod, Ins 
Geſicht, Moleſch, Braaken, Hartüchsmoor. — Ausgebaut: Bebel 3 km fw., 
an ber Holftenau, welche die Grenze bildet, etwas ſ. fließt der Otterntrugs— 
bad in die Holftenau. 4 Stellen von 25—D0 ha, 8 Heinere. 26 Pf., 136 R., 
niedrige Wiefen, Heu und Reth wird gewonnen. — Langenklint 3 km nw., 
am Kaiſer Wilhelm: Kanal, 5 Stellen; Hochdonn w., an der Holftenau, 
9 Wohng., 59 Ew., jo genannt (wie die jenfeit3 des Kanals in Dithmarſchen 
belegenen Stellen): Hoherdonn, Hochdonn (Düne). 

Großenbornholt, Landgem. im Amtöbez. Dersdorf, 6 km ſw. von 
Hademarfchen, am Landiveg von Grünenthal nad Lütjenbornholt. P. Hanerau- 
Hademarfchen, ESt. u. Kſp. Hademarfchen. Areal 315 ha, davon Wiefen und 
Weiden 21 ha, Hölzung 49 ha. Der Gemeinde find durch den Kanalbau 
namentlich ®Wiefen und Weiden verloren gegangen und man fieht fich veranlaßt, 
dur Ankauf in entlegenen Fluren, wie in SHolftenniendorf, Dülerswiſch, 
Nordhaftedt, Fiel, Hademarſchen ufw. Erfah zu ſchaffen. Das abgetrennte Areal 
beträgt 282 ha, wovon der Preußiſche Forftfistus 226 zur Aufforftung erworben 
bat, während die nachbleibenden 56 ha durch Schußftreifen, Böſchungen ıc. in 
Anspruch genommen werden. Die Zulegung dieſes Gebietd zum Kreis Süder— 
dithmarſchen Hat bis dahin nicht ftattgefunden. Der frühere rege Verkehr mit 
Scafftedt in Dithmarſchen hat aufgehört, die Verbindung erfolgt auf Ummegen 
durch die Grünenthaler Hochbrüde oder Hohenhörner Fähre. 

Gemeindevorfteher: Joachim Trede. 

Das Dorf ift N.—©. gebaut und liegt parallel mit und unmittelbar 
nahe am anal. Schule mit Lütjenbornholt gemeinfam. Befigftellen: 31 ha, 
302. HR, Hand Führing; 33 ha, 377.M, Hans Timm; 41 ha, 263 M, 
Jochim Trede; 26 ha, 219 M, Johannes Martens; 46 ha, 408 M, Klaus 
Muesfeldt; 14 von 1—25 ha. 2 Häufer. Ländereien mittelmäßig, Wiefen 
ſpärlich und troden. 27 Pf. 165 R. Das ö. gelegene Gehege Aalhoop mit 
den Teilen Dlenwiefe und Anfchuß 167 ha, TTOMHR., ift in den Beſitz des 
Kaufmannes Köber, Hamburg, für 150000 A übergegangen, die Eichen- und 
Buchenbeftände, wie auch ein großer Teil der Tannenhölzung werden gefällt; 
die Hölzung gehörte vormals zum Gut Hanerau. Die Bondenhölzungen heißen 
Hörn, Im Broof und Anabb. Der im Hörn früher befindliche Grabhügel 
ift abgetragen, wobei viele Urnen und 1 Flintart zu Tage gefördert find. Auch 
bat die Kaif. Kanallommiffion ein Grab öffnen lafjen; etwaige Funde nicht 
befannt geworden. Einzelne Koppeln der Feldmark heißen Heil, Krüßbarg, 
Hanhoop, Surhoop, Dithmarjcher Viert, Steenbarg, Grauenfteen, Lütjenhorn, 
Grotenkroog, Garftenwühren, Wehren. N. fließt der Scheelbek, welcher 
aus den Hanerauer Hölzungen fommt. Früher vereinigte er fi) mit dem 
Iſelbeel zur Holftenau, jet wird er vom Kanal aufgenommen, ift aber die 
meifte Zeit troden. 

Groß-Nordſee, Amtsbez. mit den Gutsbez. Groß» Nordfee und 
Klein-KHönigsförde, grenzt im N. an den Kaiſer Wilhelm-Kanal, DO. Kreis Kiel, 
©. Kreis Kiel und Krondburg, W. Dfterrade. Der Grundfteuerreinertrag ift 
mittelhoch, im N. etwas höher, Wiejenverhältnis ziemlich gut, es wird faft 
ebenfoviel Weizen wie Roggen gebaut, auch einige Rüben und Buchweizen. 

Amtsvorfteher: Gutsbefiger Jalobj, Klein-Königsförde. 

Groß-Nordſee, adl. Gut, 14 km w. von Kiel, 18 km ond. von Rends— 
burg, 1,4 km n. der Ehaufjee Kiel— Rendsburg. P. Achterwehr 2,5 km ſſö., 
ESt. Flemhude und Brandäbel, Kip. Bovenau. Dampferitation Groß :Nordfee 
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bei der Ausmweiche im Kaifer Wilhelm: Kanal 1'/s km nö., Löſch- und Lade: 
brüde im Flemhuder See 1'/s km nöd. Schule Krummwiſch-Neu-Königsförde, 
80 Kinder. 

Gutsvorſtand: Gutspächter Oskar Theophile. 

Hiſtoriſches. Im 13. Jahrhundert wird wiederholt eine Adelsfamilie 
von Norce erwähnt, die hier anſäſſig war. Der älteſte bekannte Beſitzer eines 
Dorfes Groß-Nordſee war 1526 Benedix Seheſtedt (ſ. Kronsburg), nach ihm 
erbte es deſſen Sohn Cay Seheſtedt, welcher den Hof erbaute und 1563 ſtarb; 
es folgte der Sohn Jürgen Seheſtedt, welcher 1607 das Dorf Nordſee nieder: 
legte, die Ländereien zum Hoffeld jchlug und die Einwohner nach anderen 
Dörfern, namentlich” Krummwiſch verfegte. Bon dem früheren Dorf Nordfee 
ging das Recht, bei der Predigerwahl Wahlrecht auszuüben, in Geftalt von ſechs 
abzugebenden (toten) Stimmen auf den Gutsherrn über. Ehemals lag bei 
Philippinenruh, am ehemaligen Stoffjee eine Papiermühle, fpäter eine Kate; 
eine andere längft vergangene Slate hieß Weizenlamp. 1641 ging das Gut mit 
Krondsburg von den Seheftedt3 an Buchwaldt zu Neverftorf über. 1655 v. Brod: 
dorff für 41500 A Spez.; um diefe Zeit ift Kronsburg und die dazu gelegten 
Untergebörigen zu Audorf und Schacht von Groß:Nordjee getrennt; es folgten 
die Familien v. Ahlefeld, v. Rumohr, v. Wohnsfleth, 1703 v. Broddorff, 1722 
v. Lilieneron, v. Buchwaldt, 1765 v. Gersdorf 66000 Ay v. Et.; 1796 Triller 
144000 2 v. Et., welcher den Meierhof Klein-Stönigsförde für 46 500 ag v. Et. 
und 1803 da3 Gut felbft für 212500 Aa v. Et. an ben Kammerherrn 
3. 2. v. Thienen verkaufte, der 1806 ftarb; 1807 Geh. Konferenzrat E. v. Blome 
zu Hagen und Doberödorf; 1819 Wilhelm Hirfchfeld 127000 af v. Et. 
(die Hirfchfeld3 waren durch ihre Mutter geb. Averhoff aus Hamburg in ben 
Befih eines großen Vermögens gelangt; Wilhelm, welcher mit der Pflegetochter 
Thaers verehelicht war, erwarb Groß-Nordſee, feine Brüder die angrenzenden 
Güter Kluvenfiel, Steinwehr und Georgenthal). Wilhelm Hirfchfeld errichtete 
durch Urbarmachung unfruchtbarer Ländereien einen Nebenhof und nannte ihn 
in Erinnerung an feinen früheren Aufenthalt in der Lebranftalt bei Berlin: 
Möglin. Hirfchfeld verkaufte 1835 die Doppelhufe Stoffjee und den Meierhof 
Möglin, 1845 die Hufenftelen Moorlamp und Krummwiſch. 1847 wurde in 
Groß-Nordfee die erfte Drainröhrenpreſſe Deutfchland3 erbaut; auch war bier 
jehr große Spritfabrit. Eine Obftallee von Frauendamm nach Groß -Nordfee 
wurde angelegt; exiftiert nicht mehr. SHirfchfeld übergab bei Lebzeiten das Gut 
jeinem Sohn Wilhelm, er ftarb 1874. Groß-Nordſee ging 1875 in den Befit 
des Freiherrn v. Binde für 915000 MH über. 1878 wurde das Gehege Stoffiee, 
ihöner Buchenwald, zum Abholzen an H. Blund:Wantendorf für 120000 M 
verfauft und jpäter mit Tannen wieder angepflanzt. v. Binde, F 1883, das 
But blieb im Befit des Schwiegervaterd, Oberpräfidenten Grafen Karl v. Scheel: 
Pleſſen; 1886 wurde es an Karl Schulze verpacdhtet. 1888 kam beim Bau des 
Kaifer Wilhelm : Kanals ein größeres Areal für 186000 .# zur Enteignung, 
vorzugsweiſe beftehend aus dem ald Erdablagerungsplag benußten Flemhuder 
See, dem Schußftreifen am Kanal und der Wallerfläche des Kanals. Das frühere 
Geegebiet ift jet Unland, ed wird nur Dachreth gewonnen, deſſen Nutzung 
jährlich von der Kanalverwaltung verpachtet wird. Das Seegebiet, auf welches 
dad Gut Groß-Nordſee Vorkaufsrecht Hat, joll bei der bevorftehenden Ber: 
breiterung des Kanals wieder zu Auffchüttungen Verwendung finden. Dem 
Kanalfistus gehören 102 ha. Die frühere Gutsmühle ift 1894 abgebrochen ; 
1903 die Schmiede, Stellmadherei und Schufterlate verfauft; 1996 desgl. eine 
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Kate mit den in der Dorfjchaft Krummwiſch belegenen Inftenländereien. Die 
frühere Gutöziegelei wurde von der Kanallommiffion erworben, fpäterhin kaufte 
fie Firma PH. Holzmann & Co. und legte doppelten Ringofen an, Jahres— 
produttion 8—10 Mil. Steine; fie ift vom Gut Groß-Nordfee abgetrennt und 
mit dem Namen „Biegelei Rofentranz” der Gemeinde Schinkel zugewiefen. 1906 
wurde Groß-Nordfee von den Scheel: Pleffen’schen Erben — zur Übernahme 
am 1. Mai 1907 — verlauft an Fr. Theophile, Pächter auf Haffelburg bei 
Neuftadt, für 650000 AH, inkl. des eifernen Inventars im Werte von 70000 MC, 
exll. des vom früheren Pächter zu übernehmenden fonftigen Inventars. — 
Stiftungen: v. Thienen (+ 1806) 4300 A Kapital, die Binfen für Bedürftige. 
Im Begräbnisholz ein 1870 von Wilhelm Hirfchfeld erbautes Erbbegräbnis 
(3 Särge); Grabdentmal und ein vom Freiherrn v. Leeſen-Treben (früher zu 
Katharinenhof a. Fehmarn) gewidmetes Denkmal des W. Hirfchfelb. 

Das jegige Gut Groß-Nordſee. Areal 548 ha, davon Acker 386 ha, 
Wiejen 68 ha, Hölzung 69 ha, Moor 7 ha, ungefähr abgegraben. Wege, Ger 
wäfjer ufw. 16 ha, 15116 #M R. Die Ländereien find verfchieden, zum Teil 
leichterer, zum Teil guter fchwerer Boden, ca. */s für Weizen geeignet. Wiefen 
dur den Kanal verbefjert. Der Gutshof liegt an der Weftjeite eines nach- 
gebliebenen 3 ha großen Stüdes des früheren Flemhuder Sees. Lebterer war 
2'/s km lang und 1’/s km breit, dur ihn floß die von W. fommende Eiber; 
die jegige Breite deö Sees (bei annähernd gleichgebliebener Länge) beträgt etwa 
300 m. Reſte der alten Eider bei Krummwiſch find noch vorhanden, fie dient 
als Sammelbeden von AZuflüffen, ift aber mit Schilf bewachſen. Der vorhin 
erwähnte fogen. Abjchnitt des See2, an welchem der Gutshof Groß -Norbdfee 
liegt, bewächft gänzlich mit Reth, er dient taufenden von Staaren ald Sammel: 
plag; ſoll auch von Aalen ſtark bejeßt fein. Vom Berge, wo die frühere Guts— 
müble ftand, bietet fich jchöner Ausblid über Flemhuder- und Weftenfee bis 
Kiel und Levendauer Hochbrüde. Zum geräumigen und regelmäßig gebauten 
Hof führt eine Allee von der Klein-Norjeer Scheide, über den Hof Kaftanien: 
und alte Lindenallee; zum Begräbnisholz Ejchenalle. Das Wohnhaus ift ein 
großes maffives, jchloßartiges, zweiſtöckiges ziegelgededte® Gebäude mit Vor: 
halle, großem Saal und reichlich 20 Zimmern. Schöner Park mit vielen alten 
Bäumen und großer Gemüfegarten. Gutömeierei mit Dampfjfeparatorenbetrieb. 
Kuhhaus nach Brandfall 1900 neu aufgeführt, Pappdach; Wirtjchaftsgebäude 
mit Neth gededt, fonftige Nebengebäude Harte Bedachung. 31 Pf., 255 N. 
8 Arbeiterwohnungen mit 19 Familien liegen in unmittelbarer Nähe des Hofes. 
Sonft noch zugehörig zum Gut Groß-Nordſee, etwas entfernter liegend: 
Srauendamm 1 Wohngeb., 4 Familien; Lemkampskate 1 Wohngeb., 
2 Familien; Wethkamp 1 Wohng., 2 Familien (Rauchhaus); Jägersluft, 
Holzvogtswohnung; in Rrummwiſch 1 Wohng., 4 Familien. — Groß-Nord- 
feeredder exiftiert nicht mehr. — Zum Gutsbezirf gehören: Krummwiſch 
3 km tw. von Groß-Nordfee, 16 Wohng., 102 Ew., Ladebrücke in Klein-Königs— 
förde am Kanal 2'/ km nw. Das Terrain flach mit vielen Knids, bier ift 
ein Arm der alten Eider, Fijcherei nicht vorhanden. In den Jahren 1845 
und 1846 madte W. Hirfchfeld die Stellenbefiger, obgleich fie kein Vermögen 
hatten, zu Eigentümern ihrer Pachthufen; die Pachtſummen wurden in Form 
von Kapital in dad Schuld: und Pfandprotofoll eingetragen. Größere Eigen: 
tumftellen: 26 ha, 1022 R., Detlef Baaſch; 29 ha, 911 A (davon 4 ha 
von Möglin zugelauft), Detlef Dahmte; 18 ha, 629 .#, Gaftwirt Mar Kähler; 
25 ha, 723 .H, Ferd. Rönnau; 27 ha, 914 ..#, Ehr. Laſſen; 24 ha, 681 HM, 
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Henning Soll; 2 andere von 1—25 ha, 2 Häufer. Ader gut, Wiejen vor: 
züglid. 19 Pf. 102 R. 1 Gaftwirtfchaft, 1 Kaufmann, Schmiede, einige 
Handwerter; Jagd ift für 3,40 #4 pro ha verpachtet. Schule 1811 nad 
Brandfall neu gebaut, 1865 mit Anbau verjehen, 1894 Klein-Königsförde 
aufgenommen. 

Möglin, Hof 4 km w. von Groß: Nordjee, am Landweg von Krumm— 
wiſch nach Bovenau und von Klein-Königsförde nach Kronsburg. Die Ländereien 
(an der Dfterrader Scheide) wurden 3. %. 1798 von Dfterrade eingetaufcht, 
W. Hirschfeld ließ Hier 1820, nachdem er eine Fläche mwüften Landes urbar 
gemacht Hatte, den Meierhof erbauen und nannte ihn nach dem Gut feines 
Schwiegervaterd Albrecht Thaer: Möglin. 1847 wurde ein zweiftödiges Herren- 
haus mit Schieferdach errichtet. Areal 101'/s ha, 2324 HR. und 5 ha, _ 
124 A von Krondburg zugelauft für die in Krummwiſch belegenen an Hufner 
Dahmke abgegebenen Inftenländereien von 4 ha. Wirtfchaftsgebäude gut. Er- 
giebige® Mergellager am Berge, welches vor 10 Jahren von Krummwiſcher 
Bauern zu Wegebeſſerung angelauft wurde, Möglin hat Mitbenugung. 12 Pf., 
46 R. Befiger: 1875 Haltermann, verpadjtet an Schwiegerfohn Herm. Schröder; 
1878 Frau Dr. Gaye, Kiel; 1903 Wilhelm Völckers; 1900 Dtto Jebens. 

Stoffjee und Moorkamp, 3 Wohng., 23 Em., jw. von Groß-Nord- 
fee, am Landweg von Krummwiſch nach Kiel. P. Achterwehr, Ladebrücke Klein: 
Königsförde. Stofffee lag früher am Stoffſeeholz, nach Brandfall 1887 wurde 
ed von dem damaligen Befiter B. Schmidt in der Nähe Moorkamps inmitten 
der Feldmark neu aufgebaut. 1893 wurde Moortamp von dem Befiger von 
Stofffee zugelauft. Areal: Moorfamp 27 ha, 726 # R.; Stoffſee 58 ha, 
1782 A, zujammen 85 ha, 2508 M. Befiger: 1835 Wiefe, 1836 Peter 
Schmidt, 1890 R. Jacobi, 1892 El. Willrodt. 

Großen-Bollftedt, Landgem. im Amtöbez. Langwedel, 8"/s km n. von 
Nortorf, an der Ehaufjee von Nortorf nach Achterwehr. P. u. Kſp. Nortorf, 
ESt. Boflerweiche. Areal 608 ha, davon Ader 417 ha, Wiefen 58 ha, Weiden 
55 ha, Hölzung 30 ha. Reinertrag 3761 AM, durchfchnittli” vom ha Ader 
7,05 MH, Wieſen 9,78 MH, Hölzung 7,86 MH. 31 Wohng., 159 Ew. Außerdem 
gehören 6 Hufenpächter und 12 Anftenftellen zum Gut Emtendorf. 

Gemeindevorfteher: Glindemann. 

Die Landgem. Großen-Vollftedt liegt mit dem Emkendorfer Anteil Großen: 
Bolftedt zufammen, beide Zeile im Gemenge. Das große Dorf ift SW.—ND. 
gebaut. Gebäude meift neu, in der Mitte Dorfplag mit Denkmal an die Er: 
bebung und Friedenseiche. Einklaffige Schule, 74 Kinder, 1904 umgebaut 
mit Schieferdach. HBementfteinfabrilation Fr. Meves & Eo., Windmühle am 
n. Ende des Doris, 1 Gaftwirtfchaft, 2 Kaufleute, Schmiede, 14 Gewerbe: 
treibende. Eigentumöftellen: 88 ha, 789 R., Gebr. Jäger; 77 ha, 547 M, 
Klaus Rehder; 75 ha, 517 AM, Markus Emfen; 76 ha, 465 M, 3.5. Glinde: 
mann; 72 ha, 490 .M, H. Kaak; 1 über 25 ha; 12 von 1—25 ha. 3 Häufer. 
Ader vielfach jandig, auch beffer. 44 Pf., 193 R., 5 Schafe. Das Terrain 
meiftens flach, im N. und D. bergig und waldig, im D. der „Kieler Berg” mit 
Ausficht nach Kiel. Zwiſchen Warder und Großen: Bolfftedt fließt die FZublenau 
und mündet in die ſ. fließende Mühlenau (Wehrau). Der Bollftedter 
See w. von Großen: Volljtedt war früher viel größer, 1855/56 ift Ableitung 
durch einen Kanal nad) der Wehrau vorgenommen, jeßige Größe etwa 50 ha, 
ber größere Zeil gehört zu Emfendorf, der frühere fisfalifche Teil von 40 Tonnen 
wurde 1857 und 1870 an die Befißer von Großen-Bollftedt vertauft. Be: 
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fonderen Zufluß Hat der See nicht. — Die Feldmarf war einft reich an Hünen: 
gräbern, 1787 waren noch 35 vorhanden, in den abgegrabenen fand man 
bronzene Schwerter, Ringe und dergl.; jebt find noch 8 vorhanden. 

Haale, Landgem. im Amtöbez. Lütjenweftedt, 4—6 km nö. von Lütjen- 
weftedt, 18 km fw. von Rendöburg, am Landiveg von Rendsburg nach Meldorf. 
P. u. Rip. Todenbüttel, ESt. Beringftedt und Legan. Areal 1260 ha, davon 
Ader 615 ha, Wiefen 448 ha, Weiden 134 ha, Hölzung 7 ha, Wege und Ge- 
wäſſer 37 ha. Neinertrag 13842 #, durchſchnittlich vom ha Ader 9,81 .M, 
Wieſen 14,46 M, Hölzung 8,04.#. 84 Wohng., 506 Em. 

Gemeindevorfteher: Markus Bollert. 

Hiftorifches. Die Ländereien de3 jeßigen Dorfes Haale gehörten in 
früherer Zeit zum größten Teil zu dem fogen. Meierhof Haale. Ein Erlaß von 
1666 beftätigt, daß König Friedrich II. von Dänemark „feinen im Ampt 
Reeßburgh belegenen Meyerhoff Haal nebft den darauf ftehenden Gebäuden 
und allen dazu gehörigen Kändereyen und Wiegen (diefelben find namentlich 
aufgeführt) und virr Wifchteigen, fodann daß dabey liegendes Dörff Haal, 
dem Edlen feinem Generall Mainz Obriften von feinem Leibregiment zu Fuß 
und Kommandanten hiefelbften, auch Kieben getreuen Friedrich von Ahlefeldten 
zum Kauf gegeben und überlaffen hat.” Kaufpreis war 16000 a. (Das 
Schriftftüd befindet fi in den Händen bes früheren Hofbefigers, jegigen Alten: 
teilerd Jürgen Wieben zur Luft, Gem. Haale.) Das Dorf Haale beftand damals 
dem Dokument nach aus 3 Hufen und 10 Katen, die Hufner hießen: Garften 
Hollings, Jürgen Vollert und Claus Sieverd; die Kätner: Marx Boftel, Ratte 
Rotwerr auf Steinberg, Earften Huusfeld, Edler Stade beim Weſterdamm, Jasper 
Sievers, Hand Voß, Wulf Sievers und Karl Rörer. Die Namen der Ländereien, 
welche 3. &. noch jet mit einigen Abänderungen gültig find, lauteten: Der 
grote und Heine Hans Kampf, Beim Haus, Haberlopfel und Luſt; ferner 
folgd. Wießen: Waſſerkrügerswiſche, Kuhweide, die Barnholms und virr Wifche, 
Beim Kleibergh, die Bellinghäufer große und Kleine, Breyholter und große 
Fehrwiſche, die Kopfel nebft der darauf ftehenden Hölzung und Haler Mohr, 
die Mobrlopfel, Eyganzwiſche, Schwohlfeykopfel, Ziegler® Kopfel und Weide, 
die Kopfel mit virr Fifchteihen. — Auf dem Meierhof ift 1590 und noch im 
17. Jahrhundert ein landesherrliched Schloß gewefen zum Schuß der Landes 
grenze gegen Dithmarjchen, mit Wal und Graben, über welch’ letzteren eine 
Bugbrücde führte. Überrefte, teils Teich, teild Senkung, die den Namen Burg: 
graben führen, jehen wir noch jeßt, ebenfalld werden noch Bruchftüde von 
Biegelfteinen großen Formats dann und wann ausgepflügt. Der Meierhof ift 
fpäter wieder in landesherrlichen Befig gelangt, Ehriftian VI. ließ 1691 bie 
Gebäude abbrechen. Die Domäne gelangte 1776 zur Barzellierung, ed waren 
647 Tonnen à 320 TIR., weldde in 33 größere oder’ Heinere Parzellen zerlegt 
und gegen jährliche Kanonszahlung verlauft wurden. Man nannte den ganzen 
Kompler „Hahle mit der Luft.” Lebtere Stelle war die Stammftelle und 
111 Tonnen a 320 MIR. groß, Kanon 174 A, und ging in den Beſitz des 
Amtmanns dv. Broddorff auf Klein: Nordfee über und gelangte 1783 in die 
Hände der Familie Wieben, bei welcher fie bis 1906 verblieb; der Reinertrag 
war etwa 1400 . Nun wurde der Hof parzelliert, Beſ. der Stammparzelle 
ift Jürgen Lucht, eine ſchon früher abgetrennte MHeinere Stelle im Befiß von 
Jürgen Gieverd. Leider fielen in dieſem Jahre die Gebäude, darunter das 
nroße Wohnhaus, dem Feuer zum Opfer. — Noch jet befindet fich im Dorf 
ein Haus mit der Jahreszahl 1692, welches — nad) der Form der Ziegel: 
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fteine zu reinen — ebenſo wie die niedergebrannten Gebäude des Hofes Luft 
aus dem Material der abgebrochenen Schloßgebäude errichtet waren. Ein anderer 
Hof ſ. an den Schloßländereien zwifchen Luft und Steinberg gelegen, hieß 
Goslerägut; exiftiert nicht mehr. — Dagegen liegt f. nahe bei einer bölzernen 
Brüde über die Haalerau: Steinberg, wo ber dänijche Oberftleutnant dv. Stein- 
berg (ein Bauernfohn Jürgen Romweder, welcher ſich im ſchwediſchen Kriege 
1644 durch Tapferkeit auszeichnete) geboren fein fol. Hier finden fi) noch 
Spuren von Befeftigungen. Krambel, ein zwiſchen Barlohe und Haale 
liegender und zu leßterem Dorf gehörender Yandbefiß, welcher jegt vom Gehege 
umſchloſſen, aber noch durch Knid3 und Aderftüde kenntlich ift, ging in fiskali— 
ihen Befig über. Der Fiskus entjchädigte die Gemeinde Haale durch Ländereien, 
welche er von Zodenbüttel anlaufte und welche nunmehr den früheren Namen 
Krambef erhielten. 1813 und 14 Hatte Haale von Truppendurdzügen zu 
leiden, die ruffifche Infanterie ſcheint nicht bösartig gewefen zu fein. Der 
damalige Befißer von Luft, Marx Wieben ftellte, ald aus den vorbeimarjchierenden 
Kolonnen einzelne Soldaten in den Garten fprangen, um Erbfenjchoten zu 
pflüden, feinen im Snabenalter ftehenden Sohn mit einem Stod bewaffnet im 
arten auf und diefe Schugmaßregel Hatte Erfolg. Andererjeit3 fol ein Koſak 
gegen ein in der Haustür ftehendes Mädchen mit dem Kind auf dem Arm die 
Lanze gezüdt Haben, der Stoß ging fehl und brachte der Haustür ein Loch 
bei, welches noch nach Jahrzehnten ald Erinnerung an den unliebfamen Beſuch 
zu jehen gewejen if. — Das jegige Dorf Haale ift weitläuftig angelegt, 
Höfe und Gärten liegen ifoliert, mehrere Straßen ftellen bie Verbindung unter 
ben verjchiedenen Ortäteilen der Gemeinde Her, welche Nienrade, Ziegelhof und 
Krambel genannt werden. Haale ift der Geburtsort des Dichter Timm Kröger 
(Kiel) und des Kirchenbaumeifterd Jürgen Kröger. Zweillaffige Schule, Legat 
des Jürgen Pingel von 100 X, die Binfen dienen armen Kindern ald Schul: 
geld. Mkeierei, Windmühle (au Dampfkraft), Zifchlerei, zwei Handlungen, 
verichiedenne Gewerbetreibende. Der Königl. Förfter Hat hier feinen Sig. Beſitz— 
ftelen: 116 ha, 1088 R., Otto Kröger; 71 ha, 1046 M, Ww. Elfabe 
Thun; 3 andere von 50—100 ha, 12 von 25—50 ha, 61 von 1—25 ha, 
Ader mittelgut. 133 Pf., I63 R. Die genannten Höfe Steinberg, 98 ha, 
1059 M R., Th. KRellermann und Luft liegen an der Weſtſeite der Gemeinde 
nahe dem Dftufer der Haale, welche die Grenze bildet. Im N. fließt der 
Haarbet D.—B. nahe dem Kanal und vereinigt fih mit der Haalerau. Im 
D. liegt das fiskalifche Gehege Groß-Hanle. Die Gegend ift wald: und waſſer— 
reih. Die Haalerau, vormals Baft genannt, entfteht aus zwei Auen: bei 
BarringHolz entjpringt der Mühlenbach, durchfließt den Oftermühlenteich, 
nimmt die Reherau mit dem Oblsbel auf und vereinigt fi) mit der von 
Jahrsdorf fommenden Wapelfelderau — melde vorber die Bapenau 
aufgenomnmten Hatte — w. von DOfterftedt. Nun Heißt fie Ofterftedterau, 
wird auch ſchon Hanlerau genannt, und nimmt nahe bei Steinberg die in 
Obrfee entjpringende Fuhlenau auf. Die ſchiffbare Haalerau wird vom Kaiſer 
Bilhelm:- Kanal durchſchnitten und mündet bei Baftenberg in die Eider. Die 
Fifcherei der Haalerau und des Harbek ift vereinigt. Zur Entwäſſerung der 
Wieſenniederung ift von der Sanalverwaltung ein Dampfichöpfwerl angelegt 
und die Au zu beiden Seiten eingebeicht. Bei dem Löfch: und Ladeplag Klei— 
berg, Sleybergbe, an der Haalerau joll früher von den Waren der eingehenden 
Schiffe ein Tranfitzoll erhoben fein. Dort findet ſich ein mit Seemufcheln durch: 
fettes Lager von Mergel, welcher früher ald Schiffsballaft ausgeworfen fein fol. 
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Hademarjchen, Amtsbez. mit den Gem. Hademarfchen, Hanerau, 
Beldorf, Liesbüttel, Dldenbüttel, Bemeln, Steenfeld und dem Gutsbez. Hanerau, 
grenzt im W. und N. an den Kaijer Wilhelm: Kanal (jenfeit Kreis Süder— 
dithmarfchen), D. Lütjenweftedt und Gokels, ©. Dersdorf. Der Grundfteuer- 
reinertrag ift in dem größern mittleren Zeil höher ald an Welt: und Dftfeite. 
Viele Wiejen, ed wird hauptſächlich Roggen und Hafer gebaut. 

Amtövorfteher: Johann Emil Valentin Vasmer in Hademarfcen. 

Hademarjchen, Kirchdorf, 26 km ſw. von Rendsburg, 6 km ö. von 
GrünentHal am Kaifer Wilhelm: Kanal, an Ehauffee von Heide und Meldorf 
nach Itzehoe, Rendsburg, die Wege von Waden, Pemeln und Oldenbüttel nad) 
Hademarſchen find als Chauffeen ausgebaut. P., ESt. und Kſp. Hademarjchen. 
Sitz der Propftei Rendsburg. Kreidhafen und Fähre bei Fifcherhütte. Areal 
1026 ha, davon Ader 650 ha, Wiejen 245 ha, Hölzung 48 ha. Reinertrag 
11670 M, burchfchnittlich vom ha Ader 11,25 HK, Wiejfen 17,34 HM, Hölzung 
3,12 M. 253 Wobng., 1539 Ew. 

Gemeindevorfteher: Markus Wohlers. 

Hademarſchen iſt ein großer und ſchöner Ort mit breiten Straßen und 
Klinker-Fußſteigen; Kaſtanien- und Lindenalleen, Kaiſer Wilhelm J.- und Kaiſer 
Friedrich-Denkmal auf freiem Platz tragen zur Verſchönerung bei. Straßen 
beißen: Bahnhof-, Kaijer:, Theodor Stormſtraße, Im Kloſter, Norder- und 
Holſtenſtraße, Landweg. Der einſtige Wohnſitz des Dichters Storm, von 
ſchönem Garten umgeben, iſt noch im Beſitz der Familie. — Hademarſchen 
liegt in einem von Höhenzügen umgebenen Tal, nö. ganz nahe das zum Guts— 
bezirt Hanerau gehörige Gehege Rehers. Nach ©. erftreden fich ca. 200 ha 
Hölzungen. Schöne Punkte find die Hademarjcher Berge — gewaltige Hünen= 
gräber auf der Koppel „Mang de Bargen” mit Fernficht über ganz Dithmarſchen, 
nad) Schledwig, Rendsburg ufw.; an der Weftjeite des Ortes find auch Hübjche 
Barlanlagen, Scheibenftände u. a. m. Auf der Hochgelegenen Koppel Hollen- 
barg nw. vom Dorf lag in der legten Hälfte des 18. Jahrhunderts das Gehege 
Hollenbargen, welches damals noch ftarle Bäume enthielt, die nunmehr ver— 
ſchwunden find. — Am 23. Mai 1644 wurde Hademarjchen von den Schweden 
geplündert und die Einwohner auf das graufamfte behandelt. Im Jahre 1814 
legte eine Feuerdbrunft gegen 20 Gebäude in Aſche. — Die Kirche, von 
Linden umgeben, liegt auf einer Anhöhe an der Weftjeite, fie wird 1341 erwähnt 
und 1748 bis auf die Grundmaner faft neu erbaut; fie ift ein aus Felſen 
aufgeführter romanijcher Bau mit Chor, großem Dachreiter, Dad aus Ziegeln 
und Schiefer, Meinen rundbogigen Fenftern. Im Jahre 1814 diente fie den 
Ruſſen ald Lazarett. 1906 fand Reftaurierung durch den Kunftmaler Hampke 
in Schleswig ftatt.. Frifche Farben beleben den inneren Raum, die Holz: 
fülungen um das Chor find durch Hübfche in Brandzeichnung und Malerei 
ausgeführte Bilder aus der Heiligen Gefchichte und Sprüche aus der Bibel 
erjegt (geftiftet von Frau Propſt Treplin), ein anderer Wohltäter ftiftete ein 
farbiges Fenfter; Altardede und Kanzelbekleidung zum 25jähr. Jubiläum des 
Propften Treplin von den Frauen und Jungfrauen neugeftidt und gefchentt. 
Orgel von 1892. Dampfheizung. Paſtorat altertüimlich mit großem Garten 
und vielen Obfjtbäumen. Der Kirchhof ift von Linden und Slaftanien umgeben. 
Der Aufgang 1905 neu in Stand gefeßt. Mehrere Särge der Familie Rumohr 
find noch in einer Gruft der Kirche. Legat der Frau Oberft Dorothea von 
Mderkaß, geb. von Rumohr, 1000 Aa v. Et., die Hälfte der Binfen für den 
Prediger, die Hälfte für die Armen. Ständig zwei Krankenſchweſtern. Fünf: 
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Haffige Schule. Kreditverein, Sparkaſſe. Elektrizitätswerk, Meierei, Windmühle 
(au; Dampfkraft). 2 Dampfjägereien von Storm, 1 Dachziegelfabrit, 6 kauf: 
männifche Betriebe, alle Handwerke find vertreten. Größere Befigftellen: 73 ha, 
915 M R., Hinrich Scheel; 46 ha, 699 MH, Joh. Nottelmann; 43 ha, 495 M, 
Johann Nottelmann: 42 ha, 525 M, Kirchengemeinde; 1 Hufe Heißt Dependal; 
die übrigen Eleiner. der und Wiejen find zum großen Teil ſehr gut, aus— 
genommen einige Sandländereien, Unland nicht mehr vorhanden. 150 Pf., 
686 R., einige Schafe. Einige Koppeln heißen: Holftenloh, Hollenbargsdoor, 
Reejenbett, Im Sichten, Hclften, Immenhagen, Auf der Rochel, Böſſel, Haw- 
torft, Grashöhe, Reeröwiejen, Hamerwifchen. Der Dorfichaft wurden 1789 die 
Happenhoer Wiejen zugeteilt. Hademarfchen gehört zu den Dörfern, welche 
Anteil an den Hanerauer Bondenhölzungen oder Bondenfdiften haben. Aus— 
gebaut: Holftentor, Hufe von 66 ha (davon 20 ha in Dldenbüttel), 500 .M 
R., Klaus Hebbeln, war früher Wirtichaft; Wilhelmsburg, Kleine Stelle 
am Wege nach der Hochbrüde Grünenthal; Hamer, Stelle von 38 ha, 336 M 
R., PB. Bombholdt, n. von Habdemarfchen Hinter Bemeln. Märkte werden am 
2. Mai und 20. Oktober abgehalten, Ferlkelmarkt jeden Freitag. 

Hamdorf, Amtsbez. mit den Gem. Hamdorf, Breiholz, Prinzenmoor 
und dem Medelmoor vom Forftgutsbez. Rendsburg, grenzt im N. an Amtsbez. 
Hohn und Elsdorf, D. Jevenftedt und Luhnftedt, S. Kaijer Wilhelm » Kanal, 
W. die Eider (jenſeits Süder- und Norderdithmarſchen). Die Eider geht ungefähr 
durch die Mitte des Amtsbez. und der Kaiſer Wilhelm-Kanal durchzieht den ©. 
Der Grundfteuerreinertrag ift nicht Hoch, fehr viele Wiejen, auch Weiden, weniger 
Kornbau, kein Weizen, fondern Roggen und Hafer. 

Amtsvorfteher: Halbhufner Joachim Wulf. 

Hamdorf, vorm. Hammathorp, Harmholt, Zandgem. 15 km fw. von 
Rendsburg, an der Ehaufjee Rendsburg— Heide. Ein Teil der Dorfitraße und 
die Nebenlandftraße über Breiholz durch Hammedel bis an die Rendsburg— 
Hohenweftedter Ehaufjee wird als Prov.:Ehaufjfee ausgebaut. Areal 3071 ha, 
davon Acker 1009 ha, Wieſen 1351 ha, Weiden 276 ha, Hölzung 49 ha. 
Reinertrag 34649 HM, durchfchnittlich vom ha Ader 6,33 KH, Wiejen 28,89 M, 
Hölzung 7,05 H. 171 Wohng., 1043 Ew. 371 Pf., 2155 R., 33 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Johann Johannſen. 

Der Gemeindebezirk füllt die ſüdlichſte Biegung der Eider faſt ganz aus 
und umſchließt vollſtändig die Gemeinde Prinzenmoor. Die Eiderwieſen werden 
im Winter überflutet und dadurch im Wachstum fehr gefördert; auch anmoorige 
Biefen zwifchen Eiderwiefen und Aderland find vorhanden, die durch Zufuhr 
von Rainit und Thomasjchlade an Ertrag gewinnen und ſich zur Aufzucht von 
Jungvieh eignen. &3 exiftieren verjchiedene Iandwirtfchaftliche Vereinigungen. 
Landwiriſchaftliche Bedarfsartifel, jowie Baumaterialien werden mit Schiff 
zugeführt. Früher waren die Hufner verpflichtet an das Paftorat zu Bünsdorf 
18 Tonnen Roggen zu liefern, auch Hatte ein Hufenbefiger 2 Tonnen Roggen 
an das Rendöburger Hofpital zu entrichten. — Das große Kirchdorf erftredt 
fih von der Ehauffee nah ©., die Kirche liegt faft am Südende und daran 
ſchließt fi Huy, von da ift die Eider faum '/s km entfernt, Fähre nach Brei- 
bolz und Lohklint, 5 km w. von Hambdorf die Lerfähre nach Norderdithmarſchen. 
Boft im Ort. Die Kirche liegt auf einer Anhöhe, dad Gelände ſenkt ih ch ©. 
zur nahen Eider. Eie ift eine gotijche Kreuzkirche mit zwei Kreuzflügen, das 
Spigbogengemölbe ift mit Gips verpußt, der Turm 37,4 m Hoch. Altar, Kanzel 
und Taufe find in Rendsburg verfertigt, Orgel aus Tönningen. Ein Schiff ift 
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1877 gejchentt. Die Kirchengemeinde Hamdorf ift 1875 durch Abtrennung eines 
Keild der Kirchengemeinde Hohn und Hinzulegung der Gemeinde Breiholz (von 
Jevenſtedt abgetrennt) entftanden und umfaßt die Gemeinden Hamdorf, Elsdorf: 
Weitermühlen, Prinzenmoor und Breiholz. Die Kirche wurde am 6. Dezember 
1877 vom Generalfuperintendenten Dr. Godt eingeweiht, fie enthält 520 Sitz⸗ 
pläge. Dreiflaffige Schule, 180 Kinder, 1 gewerbl. Fortbildungsſchule, Spar: 
und Darlehnskaſſe, Gefchäftsftele der weitholft. Bank, Meierei, 1 Windmühle 
(auch Dampfbetrieb), 4 Kaufleute, 3 Wirtshäufer, 23 Gewerbetreibende, 1 Arzt. 
60 ländliche Befigftellen, davon Hufen: 191 ha, 2202. 4 R., Jürgen Wulf; 
167 ha, 1923 M, Hans Fr. Kaad; 123 ha, 1890 M, Hans Thöming; 131 ha, 
1878 MH, Hans GSieverd; 110 ha, 1810 MH, Zatob Gieverd; 118 ha, 1800.M, 
Jakob Sid; 110 ha, 1800 AH, Hinr. Rohwer; 107 ha, 1660 HM, Hans Holtorf; 
78 ha, 1332 M, Hans Ehlers; 8 von 50—100 ha, 3 von 25—50 ha, 29 von 
1—25 ha, 17 Häufer. Der Ader ift größtenteils Iehmiger Sand und aud) leichter, 
fowie anmooriger Boden, Aufzucht und Milchwirtfchaft ift Hauptfache. Aus— 
gebaut: Hamdorferweide w., 22 Befigftellen, 1 Handwerler; Huy, früher 
Hoy, f., 24 Stellen, davon 1 über 50 ha; Kamp w., 3 Stellen; Sandknöll 
2 km fw., 2 Stellen; ®Wittenbergen 4—D km fw., an ber Eider, 2 Stellen, 
Schule Prinzgenmoor; Stierrade, Stürrade, 1 Stelle; Knaten, 1 Stelle. 

Hamweddel, Landgem. im Amtöbez. Quhnftedt, 14 km f. von Rends- 
burg, P. u. Kſp. Jevenſtedt, ESt. Legan, an Ehaufjee Legan — Hambdorf, am 
Landweg Zevenftedt — Hanerau, d. i. die alte Heerftraße nach Dithmarjchen. 
Etwa 3 km mw. entfernt die Breiholzer Fähre und Löſch- und Ladepla am 
Kaifer Wilhelm-Kanal. Areal 867 ha, davon Ader 443 ha, Wiefen 201 ha, 
Weiden 37 ha, Hölzung 36 ha. Neinertrag 6154 AC, durchfchnittli vom ha 
Ader 6,21 HM, Wiefen 13,98 MH, Hölzung 5,04 M. 42 Wobng., 236 Em. 
Bur Gemeinde gehört eine größere Zahl von Einzelftellen. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Klaus Rohwer. 

Das Dorf ift ziemlich regellos gebaut, die Ehaufjee bildet die Hauptftraße 
D.—B., die Luhnau fließt S.—N. mitten hindurch. Früher lag Hinter dem 
Schulhaufe eine Waflermühle, welche zugleich mit dem Dorfe (nur die Einzel» 
ftelle Hennftedt blieb ftehen) 1627 von den Kaiferlichen niedergebrannt wurde. 
Einklaffige Schule, gegründet 1850, 79 Kinder; Meierei, 10 Handwerker, Wirts- 
haus mit Mühle, Margaretbenmühle, zugleich Stationsgebäude „Legan” der 
Kreisbahn Rendsburg— Hohenweftedt: Hier auch Margarethenfchrant. In der 
Gemeinde find 2 Hufen; 164 ha, 1200 .H R., Karl Stubbe; 157 ha, 1400.M, 
Elaus Sievers; 4 Halbhufen, 6 El. Hufen, 13 Katenftellen. Ländereien fandig 
und moorig, Wiefen gut und reichlid. Wiehzucht blüht, 91 Pf. 481 R., 
16 Schafe. Das Terrain ift flach und waldig; früher war mehr Wald vor: 
handen, wie jchon der Name bejagt: Hammeddel — Furt im Walde. Die 
eigenen Hölzungen liegen in mehreren Teilen. Das fiskaliſche Hamweddeler 
Gehege, 99 ha groß, liegt w. nach dem Kanal zu, dort die Anhöhe Henniftall, 
beftehend aus Mergelablagerung mit darüber befindlicher Kiesſchicht. ALS Heide 
liegt nur noch wenig Areal, das Torfmoor ift nicht fehr tief und wird bei 
einigen Befigern bald knapp werden, ift von guter Bejchaffenheit. Aus: 
gebaut: Knebelshorft 1 km nö., 3 Stellen; Hennftedt 1'/s km nö., Halb» 
bufe von 103 ha, 700 R., Klaus Vollert; Heidfaten 1 km d., 4 Heine 
Stellen; Margarethenmühle, fäljchlich Zegan genannt, 1 km fö., 4 Stellen; 
Wisbroof 1 km fw., Heine Einzelftele; Kollmoor (Koblenmoor) 1 km w., 
Heine Einzelftele; Stöfſandskate I km nmw., Heine Einzelſtelle. Bon der 
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Höhe Henniftall Hat man ſchönen Fernblid über die Nieberungen der Luhnau, 
Jevenau, Haalerau, Giefelau und Eider, bei klarem Wetter fieht man bie Hoch» 
brüde bei Grünenthal. 

Hanerau, Gutöbez. im Amtsbez. Hademarfchen, 26 km ſw. von Rends⸗ 
burg, 15 km wnw. von Hohenmweftedt, 8 km dB. von Grünenthal, an Chauſſee 
Rendsburg— Heide. P. Hanerau» Hademarfchen, ESt. und Kſp. Hademarſchen. 
9 Wohng., 50 Em. 

Butsvorftand: Förfter Berg in Hanerau. 

Das alte Hanrowe war Kanzleigut (Lehengut) und zwiſchen dem Amt 
Rendsburg und der Landichaft Süderdithmarſchen belegen, 2'/ Meilen lang 
und an einigen Stellen über 1 Meile breit. Es Hat fi aus dem Burgdiſtrikt 
der alten Burg Hanerau, welcher weiter ſ. bei Keller an der Grenze nad) Dith- 
marjchen gelegen bat, gebildet; fie wurde 1644 von den Schweden nieder: 
gebrannt und durch Klaus v. AHlefeld gefchleift; Wallrefte find noch kenntlich. 
Dann wurde fie nach der Stelle des jebigen Hofes verlegt. Schon 1323 wird 
Hanerau erwähnt, damals ſchloß Gerhard der Große Hier Frieden mit ben 
DitHmarfchern. Bei der Teilung ber Großherzogtümer unter König Hans und 
Herzog Friedrich kam Hanerau 1482 an den König und warb damals zu den 
Amtern gerechnet; 1533 verkaufte die Landesherrfchaft dieſes Amt ald Lehen: 
gut an Clemens v. d. Wild, dann kam es in den Beſitz der Rankau’s und 
1613 an den König für 111000 a. Im Jahre 1664 ward das Gut an den 
Abmiralitätsrat Paul v. Klingenberg verlauft, die Hofgebäude bei Keller ab» 
gebrochen und nach Hanerau verlegt. 1690 kam Hanerau aus dem Konkurs 
für 60000 AP Spezies an Kay v. Rankau und 1699 wurbe es von Friedrich IV. 
zu einem freien adl. Allodialgut erklärt. 1702 gelangte es in Beſitz Benedikts 
v. Ahlefeld zu Bothlanıp für 90000 2% Spezies, dann wurde Rumohr Befiker 
und 1777 der König für 135000 Ag v. Et.; zu diefer Zeit befanden ſich noch 
etwa 42837 Tonnen Ader: und Wiefenland beim Gute. 1784 mwurbe Hanerau 
abermald mit allen Gerechtfamen eines adl. Gutes dem Erbprinzen Friedrich 
übertragen (betr. Wegeverhältniffe und Bollerhebung beim Eingang von Dith- 
marjchen, vgl. Holftenniendorf und Dersdorf). 1790 murden die Ländereien 
parzelliert, nachdem die Wirtjchaftsgebäude niedergelegt waren, aucd dad Schloß 
abgebrochen. Die Adminiftration Hatte ihren Sih im Torhaus. Nur wenig 
Land blieb zurüd, aber auch Hiervon wurde 1800 ein Zeil abgetrennt, indem 
der Ort Hanerau darauf erbaut und die Hölzung Wilhelmsham abgelegt und 
mehrere Ländereien den neu errichteten Zandftellen Lerchenfeld und Weidegrund 
zugelegt wurden (Lerchenfeld gehört noch zum Gute, der Rame Weidegrund ift 
nicht mehr befannt). 1798 wurde Hanerau wieder königlich, aber in demjelben 
Jahre an den General-Kriegskommiſſar Haßler und 1799 von diefem an Job. 
Bildelm Mannhardt zu Brunsholm für 22500 2 v. Et. verlauft, welcher das 
Gut jehr verfchönerte; 1831 Heinrich Gysbert Mannhardt, 1857 deſſen Schwieger: 
john Dr. med. Wachs; nach deſſen Tode die Erben: der Sohn, Königl. Landrat 
Dr. Otto Wachs in York a. d. Elbe, und der Schwiegerjohn, Königl. Oberförfter 
Franz Dyd zu Marienwerder. — Der gefamte Gutsbezirk umfaßt jegt ein 
Areal von 500 ha und Hat 9 Wohng., 50 Ew., dad Stammgut Hanerau, 
Befiger die oben genannten Erben, 266 ha, 2154 H; bie Ländereien find 
zum größern Teil 200 ha ältere Hölzungen ſowie Flächen, die in den nächften 
Jahren zur Aufforftung kommen, wozu bauptfächlich der Reſt der Ländereien 
des Hofes, Lerchenfeld verwendet wird, welcher in früherer Zeit aus ehe— 
maligem Hoflande, Hademarjchener und Thadener Dorfländereien, 366 Tonnen 
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groß, zufammengelegt war; das übrige befteht aus Wiefen, Gärten und Fijch- 
teichen; ferner gehört dazu die in der Gemeinde Hanerau belegene Förfterftelle 
mit 3 ha Land, Sitz des Gutsförfterd. Das Terrain ift teils flach (Wiejen), 
teild hügelig und recht waldig, der Ader guter Sandboden, Wieſen meiftens 
Moor:, auch einige Rieſelwieſen. Die Hanerau entjpringt bei Keller (Gem. 
Bendorf) und mündet bei Dldenbüttel in den Kaijer Wilhelm: Kanal. Altere 
Hölzungen find: Helle 1°/ ha, Part Wilhelmshain 8'/s ha, Gehege Rehers 
160°/ ha, barin 6 ha Fiſchteiche (Karpfen, Schleie, Forellen... Vom Gut ge— 
trennt und verkauft find: Gehege Aalhoop 167 ha, 770 A R., früher benannt: 
„Aalhoop mit Eckhof u. Anſchuß, (früher Dersdorfer Vierth),“ ſw. von Hanerau, 
1904 verkauft an Kaufmann Germann Köber, Hamburg (Eijen- und Bronze: 
werke in Harburg), im Gehege Wohnhaus für Betriebsbeamte und Gägerei, 
ed follen 50 ha Buchenbeftand niedergelegt und das Land für Landwirtjchaft 
nusbar gemacht werden. — Gaftwirtichaft „Zum Zoll” am ö. Ende von 
Hanerau, am Mühlenteich, früher Zollhebeftelle, 1875 vom Gut verlauft, jeßt 
ein größeres Wirtjchafts-Etabliffement mit 16'/s ha Ländereien (davon 2'/s ha 
zur Gem. Gokels gehörend), Befiger Klaus NRepenning. Bis 1869 wurde Bol 
erhoben, dann löfte die preußifche Regierung mit dem Gutöbefiger Dr. Wachs 
den Zoll ab (vgl. Dersdorf und Holftenniendorf). Ein anderer Teil der früheren 
Gutsländereien, welche meiftend® vom Hof Lerchenfeld abverfauft wurden, be— 
finden fih im Befig von Landleuten der Umgegend. — Der Teich Kehdenholz— 
teih, Hohenhörner Miühlenteich, Ofterholzteich bei Thaden und das Bolelhooper 
Herrenmoor waren fchon vorher getrennt und verkauft. — Noch früher, etwa 
1786, waren die Bondenhölzungen oder Bondenjciften 205'/s ha vom Gut 
abgetrennt, in 160 Parzellen geteilt und den Befißern der Ortichaften Habe: 
marjchen, Pemeln, Liesbüttel, Steenfeld, Beldorf, Groß: und Klein» Bornholt, 
Dersdorf, Aasbüttel, Bolhorft, Bendorf und Thaden als Erfah für Pflug: und 
Wagenholz aus den Gutsforften übergeben. Nur mit Genehmigung der Guts— 
berrichaft durfte Holz gejchlagen werden. Die Hölzungen ftehen jebt unter 
Staatsauffiht. — Das ftattlide Hanerauer Herrenhaus ift 1835 erbaut, es 
liegt auf einer Inſel, gebildet durch den 4 ha baltenden Mühlenteich und einen 
Arm der Hanerau, angrenzend der 3 ha Haltende Part Wilgelmshain; das 
Haus hat Souterrain, 2 Etagen, flaches Dach; wird zur Beit nicht bewohnt. 
Neber --bäude mit Gutsardiv und Wohnung des Gärtnerd und Schließers. 
Große Stallgebäude zu Keiner Landwirtichaft eingerichtet, mit Turm und Uhr. 
Treibhaus. Viehbeſtand nicht vorhanden. 

Hanerau, Landgem. im Amtsbez. Hademarfchen, beim Gutsbez Hanerau 
(j. d.), an Chauffee Rendsburg — Heide, am Landweg von Hanerau bis zum 
Gehege Rehers. P. Hanerau, ESt. u. Kip. Hademarſchen. Areal 141 ha, davon 
Acker 64 ha, Wieſen 47 ha, Weiden 9 ha, Hölzung 3 ha. Reinertrag 1487 ,M, 
durchſchnittlich vom ha Ader 11,28. M, Wieſen 14,67 M, Hölzung 5,85 M. 
62 Wohng., 416 Em. 

Gemeindevorfteher: Johann Bielenberg. 

Die Ortſchaft bejtand im Jahre 1800 nur aus Wafjermühle, Wirts- und 
Zollhaus und der Förftermohnung; erft feit 1801 ward der Ort vom Guts— 
befiger Mannbardt erbaut. Früher wohnte Hier der Gerichtähalter. Zur Zeit 
der Handelöfperre errichtete man Fabriken, welche mit der Zeit wieder ein- 
gingen. Der Ort, iv. vom Gutsbezirk Hanerau, liegt geftredt an beiden Seiten 
der Chauſſeeſtraße D.—W. und ift ftädtifch gebaut. Einklaffige Schule, Knaben: 
Erziehungsinftitut Dr. Mannhardt, 4 Lehrer; Wartejchule, Sparlafje, Kredit: 
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genofjenfchaft, das Kaiferliche Boftamt mit der amtlichen Bezeichnung Hanerau— 
Hademarſchen ift Eigentum der Gemeinde und der Gutsherrfchaft. Expedition 
der Zeitung für Hademarfchen und Umgegend: „Die Landpoft.” 2 Ärzte, 1 Tier: 
arzt, Apothele, Buchdruderei, verfchiedene faufmännifche Gewerbe, 10 Handw., 
1 Wirtshaus. 2 Befigftellen von 25—50 ha, 14 von 1—25 ha, 46 Häufer. 
Ländereien im ganzen recht gut. 31 Pf. 127 R. Etwas Obftbau. Einige 
Koppeln heißen: Olenkamp, Baben, Hausfoppel, Judenkirchhof. Der frühere 
Hellenteich exiftiert nicht mehr. O. vom Gutshof fließt die Hanerau oder 
Hanerauer Mühlenbah in n. Richtung, nimmt den von Thaden kommenden 
Poſtbek auf und mündet in die Giefelau, welche Hier vom Kaifer Wilhelm: 
Kanal durhichnitten wird. Die Wafjermühle, d. in der Dorfjchaft belegen, 
gehört dem Kaufmann Adolf Thöl in Hannover. Bon ben früheren Hünen: 
gräbern ift nur noch eine Vertiefung, genannt Brautbett, und eine Erhöhung 
Brautberg vorhanden. 

Heinfenborftel, Landgem. im Amtsbez. Remmels, 9 km nö. von Hohen: 
weftedt, 20 km fjd. von Hohenweftedt, liegt auf dem Straßenkreuz nad) Bram: 
ftedt, Rendsburg, Hohenweftedt, Nortorf. P. u. Kſp. Hohenweſtedt, ESt. Nindorf, 
Innien und Nortorf. Areal 752 ha, davon Ader 380 ha, Wiefen 170 ha, 
Beiden 60 ha, Hölzung 100 ha, Moor 20 ha. Reinertrag 6472 M, durch: 
ſchnittlich vom ha Ader 8,10.#, Wieſen 11,97 M, Hölzung 7,74 M. 36 Wohng., 
204 Ew. 66 Pf., OR. 

Gemeindevorjteher: Kätner Klaus Wichmann. 

1148 Hat Heinrich der Löwe Heerlager in Heintenborftel gehalten. 1864 
fanden größere Truppendurchzüge ftatt, auch mußten Kriegsfuhren von ſechs— 
wöchentlicher Dauer geleiftet werden. Ein großer Findling wurde in Neumünfter 
zum Fundament für die dortige Kirche verwendet. — Das Dorf tft beifammen: 
liegend gebaut; einklaffige Schule, 1906 umgebaut, 45 Kinder; Meierei von 
1893, Mühle von 1905 am Wege nach Dldenbüttel, Schmiede, einige Hand— 
werfer. Befigftellen: 179 ha, 1460 .# R., Detlef Boß; 76 ha, 874 MH, Heinr. 
Kahl; 69 ha, 682.#, Zürgen Ehlers; 60 ha, 702 .M, Hans Wichmann; 
“ 55 ha, 535 #, Jürgen Kühl; 51 ha, 441.#, Jochim Gieblen: 3 von 25 bis 
50 ha, 7 von 1—25 ha, 6 Häufer. Ader ſehr verjchieden, vielfach humoſer 
und lehmiger Sand, Wieſen ftellenweife etwas naß. Das Dorf liegt in einem 
Kranz von Hügeln 40—42 m hoch, höchſter Punkt im N. 60 m, daneben liegt 
das Moor. Weite Fernfiht nah D. und S. Im mw. Zeil der Feldmark ent- 
Ipringt der Kirchbach, welcher in die Budenerau fällt, im D. der Großwieſen— 
bach, welcher in die Fuhlenau mündet; legtere ift ftellenweije Grenzbach nad 
Gnutz. Die Hölzungen, welche ziemlich bedeutend find und aus Eichen, Buchen, 
Fichten, Erlen und Eichen beftehen, gehören den Eingeſeſſenen und liegen fd. 
vom Dorf; im N. die königlichen Forften Himmelreich, im ©. Breitenftein und 
Weſterholz. Torf wird zum eigenen Bedarf gewonnen. Ausgebaut: Hahnen— 
kamp 1 km nw., am Verbindungsweg zwijchen der Straße nach Rendsburg 
und Hohenweſtedt, Stelle von 32 ha, 153. H R., Auguft Meier, 4 Pf., 15 R., 
fol früher Forſthaus geweſen jein, als die Gegend noch ftärker bewaldet geweſen 
it; Böhmerwald 1'/s km ſö., 2 Wohng. mit 20 ha Land. 

Hörften, Landgem. im Amtsbez. Zevenftedt, 10 km ſw. von Rendsburg, 
zwifchen Eider und Kanal, am Landweg von Rendsburg nad) Breiholz. P. Brei: 
holz, ESt. Schülp, Kſp. Jevenftedt. Areal 834 ha, davon Ader 82 ha, Wiejen 
455 ha, Weiden 178 ha, Hölzung 23 ha. NReinertrag 15617 M, durchſchnittlich 
vom ha Ader 6,75 M, Wieſen 25,83 M, Hölzung 11,67 M. 5 Wohng., 53 Ew. 
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Gemeindenorfteher: Hufner Eggert Eggers. 

Im Jahre 1339 wurden der Stadt Rendsburg von Gerhard dem Großen 
einige Ländereien zwijchen der Luhnau und Jevenau gefchenft, auf melden 
diefer Ort entftanden ift; anfänglich gehörte diefe Gegend dem Nat ber Stadt; 
nach einem Pergleih von 1616 wurden bie Einnahmen zum Teil zu den 
Kämmereiregiftern gezogen. Der jegige ftädtifche Beſitz in der Gemeinde 
Hörften ift 524 ha groß, einfchl. der beiden Höfe Schachtholm und Lunvieh. 
Das übrige Areal befteht aus Hölzungen und einzelnen Wieſen. Sodann find 
bier 3 Eigentumzsftellen (früher Erbpacht): 50 ha, E. Eggers, 4 Gebäude, 5 Pf., 
56 R.; 82 ha, Gronewold, 3 ®eb., 6 Pf., 50 R.; 79 ha, Detlef, 4 Geb., 16 Pf., 
120 R. Seit 19. April 1906 proviforifch eingerichtete Schule, 8 Finder, bis 
dahin waren die Befißer gezwungen, die Kinder von Haus zu geben. Hörften 
bat eigentümliche Lage mitten zwiſchen Eider w., Endftüd der Jevenau n., 
Kanal ö., Endftüd der Luhnau f., von allen 4 Waflerläufen etwa 1—1'/s km 
entfernt. Die an den Flußtälern belegenen Wiefen find gut. Ö. nach dem 
Kanal ca. 10 ha Hölzung, welche ebenfall® der Stadt Rendsburg gehören. 
Einzelne Ländereien heißen: Ketelsbölenwieſe, Warderwieſe, Trentwieje, Steffen: 
borftwiefe, Hoopesvieh. — Schachtholm, Pachthof, fü. von Hörften, an der 
Dftfeite de Kanals, Areal 103 ha, Pächter Ernft, 4 Gebäude, I Pf., 45 R., 
die frühere Holzvogtäftelle eriftiert nicht mehr, aber noch einiges ber Stadt 
Rendsburg gehörendes Gehölz. — Lunvieh, Pachthof, 1'/ km ſö. von 
Schachtholm, 1'/a km n. von Hamweddel (Schule); vorm. Lunenbi, welches am 
25. Juli 1645 während der Belagerung Rendsburg von den ſchwediſchen 
Kriegsvöllern abgebrannt wurde. Der Hof liegt an der Nordfeite der Luhnau, 
Areal ca. 157 ha, Pächter Rohlfs, 5 Gebäude, 10 Pf. 120 R. 

Hohenmweitedt, Amtsbezirk, wird gebildet aus der Gemeinde Hohen: 
weftedt, grenzt im N. an Amtöbez. Remmeld, DO. Innien, ©. Wapelfeld, W. 
Beringftedt. Der Grundfteuerreinertrag ift mittelhoch (zwifchen 10 u. 19 
da3 ha), viele Wiefen, e8 wird Roggen, Hafer, auch Buchtweizen gebaut; 
viel Obft. 

Amts»: und Gemeindevorfteger: Lahann. 

Hohenwejtedt, Landgem. und Kirchdorf, Station der weftholfteinifchen 
Bahn und der Kleinbahn Rendsburg— Hohenweftedt. P., Tel. u. Kip. Hohen: 
weftedt, an Chaufjee Rendsburg —Itzehoe bezw. Kellinghufen. Areal 960 ha, 
davon Ader 679 ha, Wiefen 190 ha, Hölzung 60 ha. Neinertrag 20295 AM, 
durchfchnittlich vom ha Ader 14,61 .H, Wiefen 16,62 M, Hölzung 3,36 M. 
321 Wohng., 2305 Ew. 154 Pf., 575 R. — Früher waren in Hohen: 
weftedt 3 Jurisdiltionen: Amt Rendsburg, Kſp. Hohenweftedt; Klofter Itzehoe, 
Bogtei Hohenweftedt; Gut Drage. — Der Name des Orts fol folgenden Ur: 
fprung Haben: Auf dem Glüfingerberge bei Glüfing (etwas f. von Hohen: 
weftedt) ftand einft eine vom Klofter zu Neumünfter erbaute Kapelle, welche 
„hohe weftliche Stätte” genannt wurde; daraus entftand Hohenweſtedt. Das 
Dorf Weftede ift in alter Zeit wahrjcheinlich zu Hohenaspe eingepfarrt geweſen 
und bon der dortigen Kirche abgelegt. Es wird bereitö 1217 erwähnt. 
1357 verlaufte Lenejelle dv. Krummendiel dem Itzehoer Kloſter 2 Hufen in 
Weftede mit dem Hof in Machowe, welcher ohne Zweifel auf den jeßigen 
MattHofstoppeln |. vom Dorfe lag. Später ift Hohenmweftedt in der Gefchichte 
befonder8 dadurch befannt geworden, daß fur; vor dem Dithmarfcher Kriege 
am 18. Mai 1559 König Friedrich” II. und die Herzöge Johann und Adolf 
von Holftein bier zufammentrafen und den Fehdebrief an die 48 Landesverweſer 
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zu Heide fandten. — 1628 litt der Ort von Kaiferlichen Kriegsvöltern, mehrere 
Häufer wurden zerftört. Beſonders ſchwer wurde ber Ort am 14. März 1768 
beimgefucht, al3 eine Feuersbrunſt die Kirche, die beiden Predigerhäufer, bie 
Kirchipielvogtei, 67 Wohn: und 24 Nebengebäude in Afche legte. Nach diefem 
Brande find die Hauptftraßen: Linden: und Friedricäftraße in grader Flucht 
SD.—NB. angelegt; andere Straßen find Rendäburgerftr., Feldftr., Höpen, 
Müplenftr., Lehrberg, Kielerftr., Barmftr., Bahnhofſtr., Itzehoerſtr.; der Markt⸗ 
plaß öd. der Kirche in der Lindenftraße. In ben beiden Hauptftraßen, ſowie 
in der Babnhofftraße ftehen Linden, fo daß der Ort faft einem Lindenparf 
gleiht. Gärten bei faft allen Häufern. Kaiſer Wilhelm-, Kaifer Friedrich-, 
Bismard- und Moltke-Dentmäler, Denkftein 1848/51. Die Kirche, St. Peter 
und St. Baul geweiht, ift mitten im Ort belegen. Die ältefte wird 1217 er- 
wähnt und foll nach Hohenaspe gehört haben. Sie brannte 1616 und bie 
darnach erbaute 1768 nieder. Die jegige warb 1770 eingeweiht und Hat 
13666 29 v. Et. geloftet. Einfacher Ziegelbau, zu N. das Hauptportal, Fenſter 
fpigbogig, ſchließt Zſeitig, Turm kuppelförmig und 36 m Hoch; fie ift nicht 
gewölbt. Kanzel neben dem Altar mit gejchnigter Ehriftusfigur am Kreuz. 
Ein Bild: Der verlorne Sohn. Das Innere 1905 renoviert. Hauptpaftorat 
in der Bahnhofs-, Kompaftorat in der Lindenftraße. Die Prediger werden 
abwechfelnd ernannt und gewählt. Der alte um die Kirche liegende Friedhof 
wird nicht mehr benußt, der neue liegt am Bahnhof ſ. ded Orts. Die Kirche 
befigt das Martens’fche Legat und die fogen. „Kleine Privat-Armenkaſſe;“ die 
Armengemeinde ein Legat von 900 .H, die Zinfen dienen zur Beftreitung der 
Koften für den Armenarzt. 4 Legate für die Gemeinde: Weftphal, Ulrich, 
Pieper, Hanſen; die Zinfen für Bedürftige. Neues Schulhaus von 1902 mit 
8 Klaffenzimmern. 3 Privatſchulen. Von Bedeutung ift die landwirtjchaftl. 
Lebranftalt, mit welcher eine landwirtſch. Winterfchule verbunden ift, eröffnet 1870, 
Direktor Ökonomierat Conradi + 1908, 7 Lehrer; reiche Lehrmittelfammlung. — 
Fortbildungsſchule feit 1877, der Unterricht ift feit 1899 für die männliche 
Jugend bis zum 18. Lebensjahre obligatorifch. — Königl. Amtsgericht, 1 Rechts: 
anwalt und Notar, Katafteramt, Poſtamt II. Klaffe, 3 Ärzte, 1 Tierarzt, Apo- 
thefe, Drogenbandlung, 4 Geldinftitute, größere Anzahl von Gefchäften und 
Gewerbetreibenden, 5 größere Wirtshäuſer, 16 Wirtfchaften, Meierei, 3 Wind: 
müblen (2 mit Dampf), Gärtnereien, Zeitung, Gasanftalt feit 1905. Bade: 
anftalten für kalte und warme Bäder. Größere Befipftellen: 130 ha, 1728. HR., 
Detlef Holm; 74 ha, 648 M, Jürgen Thun; 4 von 25—50 ha, 104 von 
1—25 ha. 181 Häufer, 3. T. mit Gärten. Ader und Wiefen gut. 154 Pf., 
575 R., einige Schafe. Einzelne Ländereien heißen: Lehrbergätoppeln, Mifch: 
jaal, Belwenten, Schar, Matthofstoppeln, Hingfthorn, Schwidbderslohe, Kaapen— 
foppeln, Zangelobe, Im Högen, Wiefenhöfe, Hagenswiefen; ein Gemeindeteich 
jd. vom Ort beißt Barmödteich, eine Anhöhe d. Lehrberg. Auf der Feldmart 
entfpringt der von D. nah W. fließende Bellerbach, der ſich in die Wapel- 
felderau ergießt. Ausgebaut: Heldjcheide n., 3 Wohng., Kätnerftelle, Hans 
Robfe; Högen, 3 Raten; Berme, 3 Raten; Lerchenfeld fö., 1 Stelle; 
Quellental,.neu angebaut; Alt-Böternhöfen fd., 3 Wohng., 76 ha, 
1002 MH R., Helene Homfeldt, veregl. Kellner; Neu-Böternhöfen fö., 
130 ha, 1730. HM R., Detlef Holm; Bokhorſt w., 2 Wohng., 118 ha, 1050 M. 

Hohn, Amtsbez. mit den Gemeinden Hohn, CHriftiansholm, Friedrich: 
graben, Friedrichsholm, Julianenebene, Königshügel, Lohe-Föhrden, Sophien- 
hamm, Bargſtall und mehreren Zeilen des Forſtgutsbezirls Hohn, grenzt im 
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N. an Kr. Schleswig, D. Büdelsdorf und Fodbet, Elsdorf und Hamdorf, W. 
bie Eider, jenfeits die Hr. Norderdithmarſchen und Schleöwig. Der Grumndfteuer- 
reinertrag ift nicht Hoch, viele Wiefen und einige Weiden, ed wird fein Weizen 
und ſehr wenig Gerfte gebaut, aber Roggen, Hafer und Buchweizen. — Die 
Hohner Harde gehörte früher zum Amt Gottorp, Schleswig (|. Kreisbefchreibung, 
Amtsbez. Hohn). 

Amt3vorfteher: Hufner Hans Bielfeldt, Hohn. 

Hohn, Kirchdorf 10 km w. von Rendsburg, an Ehaufjee Rendsburg— 
Friedrichſtadt, P. u. Kſp. Hohn, ESt. Rendsburg, Hohn wird Station der Bahn 
Rendsburg— Hufum. Hohnerfähre 7 km m. über die Eider nad) Norderdith— 
marſchen. Areal 2627 ha, davon Ader 1017 ha, Wieſen 460 ha, Weiden 379 ha, 
Hölzung 60 ha. Durdhichnittli vom ha der 5,37 #, Wiefen 19,98 M, 
Hölzung 4,17 ,#. 194 Wohng., 974 Em. 174 Pf., 1202 R., 209 Schafe. 

Gemeindevorfteher: HalbHufner Johann Sievers. 

Das große Kirchdorf ift Schön gebaut, die Chauſſee geht mitten hindurch, 
der Dorfplag Heißt Wöhrden und ift mit Linden und Kaftanien beftanden. 
Es ftehen da Doppel:, Friedens, Zentenar- und Quthereiche mit entjprechenden 
Gedentfteinen. Die Kirche liegt an ber Diftfeite. Die Kampentirche ftand 
früher in dem zu Rendsburg gehörigen Stadtteil Vindezier. In alter Zeit 
umfaßte da3 Liebfrauenkirchipiel die ganze Gegend um Rendsburg, im 12. 
Jahrhundert ift aus ihm die Stadt, im 17. das Gebiet der Chriftfirche aus— 
geſchieden. Die Kampenkirche war gegründet, bevor Rendsburg im Jahre 1539 
Feftung war; wenn man dennoch die neue fteinerne Kirche anftatt der früheren 
hölzernen 1593 auf demfelben Pla erbaute, jo Hatte died den Grund darin, 
da man ungern geheiligte Pläße aufgab. Über diefen Bau liegen ausführ: 
liche Mitteilungen vor („Zur Geſchichte der Kirche in Hohn,“ bearbeitet aus 
größtenteild bisher unbenugten Quellen zum Erinnerungstage des 200jährigen 
Beftehens der Kirche in Hohn, den 14. März, von %. Höft, ald Beilage zum 
Rendsburger Wochenblatt). Diefe fteinerne Kampentirche ftand bis zum Jahre 
1691. Darauf „rejolvierte” der Herzog Chriſtian Albrecht, daß eine neue 
Kirche zu Hohn auf dem Platz, wo fie jet fteht, erbaut werden ſolle. Mit 
dem Tifchlermeifter Hans Pahl in Rendsburg wurde für 130 # veraffordiert, 
Kanzel, Taufe, Bänke und alle Zierraten abzubrechen, ebenfo wurde mit beim 
Gottorfer Hofzimmermeifter Hand Schütte vereinbart, den Turm, das Paftorat 
und das Schulhaus abzubrechen und das PRaftorat wieder aufzubauen für 210 X. 
Alle diefe Gebäude und Kirchenfachen wurden durch die fürftlichen Untertanen 
des Klirchjpield nach Hohn transportiert, wo der Bimmermeifter das Paftorat 
wieder aufftelte.e Am 29. Auguft 1692 Iegte der Herzog Ehriftian Albrecht 
den Grundftein, und auch zur Feier der Einweihung erjchien der Herzog nebft 
Gemahlin, Prinzen und Prinzeffinnen und dem ganzen Hofftaat. Die Kirche 
war voll von Menjchen, die Hälfte mußte draußen bleiben. Generaljuperintendent 
Sandhagen hielt die Einweihungsrede über einen Text aus dem 26. Pſalm. — 
Die Kirche ijt ein Badjteinbau, der 40 m hohe wohlgeformte Turm wurde für 
das hölzerne Glockenhaus 1842 erbaut. Kanzel ſchön gefchnigt, ebenfalls die 
Weitempore von 1885 mit vielen Reliefs, Wappen und Inſchriften. Uralter 
Taufftein, lebensgroßes Kruzifix, 2 ſchöne Leuchter. Kunftwerfe neuen Datums 
find die Figuren des Petrus und Paulus, vom dortigen Zifchlermeifter Heit 
gejchnigt, ebenfall3 die reich ausgeftatteten Gedenktafeln. Altarbild: Chriſtus— 
kopf. — Paſtorat maffiv mit Schieferdadh. Der Kirchhof ift zweimal vergrößert. 
3Haffige Schule. 1 Arzt, Apotheke, Meierei, Windmühle mit Motor, 3 Kauf: 
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leute, 15 Gewerbetreibende, 2 Wirtshäufer. Die Gebäude des früheren Hardes- 
vogt3 und Aktuars ſowie Gefangenhaus dienen jet privaten Zwecken. Größere 
Befigftelen: Hohnerhof, 198 ha, 1713. R., Friedrich Ohem. Der Hof 
befindet fich feit einem halben Jahrtauſend im Befig der Familie Ohem. Zu 
Anfang des 15. Jahrhunderts war der Ureltervorfahr (wie alte Echriften be- 
richten) Zeibjäger des Königs Ehriftian I. und hieß Marx Sieverd. Weil er 
dem Sronprinzen 2 mal das Leben gerettet, ſchenkte diefer ihm den Hof Hohn 
und gab ihm um Mitte des 15. Jahrh. den Namen Marquard Ohem. Drei Jahr: 
hunderte hindurch waren die Befiker des privilegierten Hofes Hardesvögte ber 
Hohner Harde. Die Herzöge Hielten in Hohn Jagden ab; 100 ha, 1203 MR., 
Jak. Ohm; 87 ha, 876.,M, Ww. Siemon Ohm; 86 ha, 706 MH, Jal. Goſch; 83 ha, 
768.MA, Zürg. Goſch; 6 andere von 50—100 ha, 12 von 25—50 ha, 178 mit wenig 
Land. Früher unterjchied man 10 Halbh., 6 "/a Hufen, 16 "/s Hufen, 23 Raten, 
9 Anbauerftellen. Der größte Teil des Aders ift Sandboden, ein geringer Zeil 
Lehmboden. Wieſen an der Sorge und Eider haben Kleiboden, fonft Moor: 
boden. Wegen ber großen Entfernung der Weiden viel Aufzucht. 174 Pf., 
1202 R., 209 Schafe. E3 liegen noch reichlich 100 ha ala Heide, etwa 10 ha 
find mit Dampfpflug bearbeitet und aufgeforftet. Torf wird nur noch zu 
eigenem Bedarf gewonnen, er eignet ſich zur Torfftreufabrifation. Ausgebaut 
Borrenberg 1'/ km nö., 3 Heine Stellen. — Der mit dazu gehörigem 
Wieſenland 141 ha große, 1 km w. entfernte Hohner See ift jest Eigentum 
der 9 größeren Befiger, vormald war er den SHufenbefigern in Erbpacht ge- 
geben. Er Hat Abfluß durch die „Rinne“ in die Sorge, welche etwas n. bon 
Hohner Fähre in die Eider mündet. Eine Eigentümlichkeit des Sees ift fein 
langfames Wandern. Es wird nämlich von der nd. Seite Moorboden abge- 
fpült, welcher fi) gegenüber ablagert, langſam Grasnarbe anſetzt und Wiejen- 
land bildet. Das Areal mancher Wiefe ift auf diefe Weife verdoppelt. Im 
Weiten grenzen an die Hohner Gemarkung große fisfaliiche Moore. — Frühere 
Spuren einer Baftion in Form eines Walled bei der Gärtnerei Grotenhof find 
nicht mehr vorhanden. 

Hohner Harde, Foritgutsbez., Verwaltung Oberförfterei Rendsburg, 
welche ein Gejamtareal von 4002 ha umfaßt, wovon 1825 ha im Hr. Rends— 
burg liegen. Die Grenze zwifchen den Oberförftereien Rendsburg und Barlohe 
bildet der Kaifer Wilhelm-Kanal. Das Forftgut Hohner Harde, Gutsvorfteher 
Forftmeifter Klemme in Rendsburg, ift 1804 ha groß, davon faft 20 ha Ader, 
Gärten und Wieſen. Grundftenerreinertrag 5998 M. 16 Ew. Der Reit des 
Areals liegt mit 11 ha in der Gemeinde Fockhbek, 10 ha in der Gemeinde Hohn. 
Er befteht aus folgenden Zeilen: Gehege Oſterhamme, Förfterei, Förfter 
Schulze, 2 Arbeiterwohnungen, Amtsbez. Elsdorf, Kſp. Hamdorf, belegen an 
Chauſſee Rendsburg— Hambdorf. Areal 439 ha. Buchenwaldungen mit einzelnen 
Nadelholzpartien, liegen in einem Komplex, Wald mittlerer Güte, Terrain 
eben. Die Waldung ift feit undenklichen Zeiten fisfalifches Befigtum. — 
Mittelhamme, unbewohnt, Amtsbez. Elsdorf, Kſp. Hamdorf, am Landiveg 
von Weftermühlen nach Bargftall. Areal 85 ha. Eichen: und Buchenwald 
mittlerer Güte, Terrain eben. Ebenfalls feit langer Beit in fiskaliſchem Beſitz. 
— Lohe, unbeiwohnt, Amtöbez. u. Kſp. Hohn, an der Ehaufjee Rendsburg— 
Schleswig. 532 ha Nadelholzwald, vielfach durch Brandftiftung vernichtet, von 
äußerft kümmerlicher Beichaffenheit; das Revier wurde 18376 als Heidefläche 
erworben und aufgeforftet. — — Hohnsmoor, unbewohnt, Amtbez. u. Kip. 
Hohn, ESt. Hohn, ſpäter Chriſtiansholm; ift ein 4—5 m tiefes Hochmoor von 
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weißem Fafertorf, welches ſich am beiten für Torfftreu eignet. Dad Moor ift 
bis dahin noch unberüdrt. — Hartshöpermoor, unbewohnt, Amtsbez. u. 
Kip. Hohn. 2—4 m tiefed Hochmoor, brauner und weißer Fafertorf, wenig 
außsgebeutet, 101 ha, forftfisfalifches Beſitztum feit langer Zeit. — Lohe— 
Söhrdbener Moor 13 ha ebenfo. — Königsmoor 2 ha ebenjo. 

Holftenniendorf, Landgem. im Amtsbezirt Waden, 10 km fjw. von 
Hademarjchen, 4 km nnw. von Waden, die von Gribbohm kommende Ehauffee 
teilt fi im Dorf nach Hohenhörn (nad Dithmarfchen) und nach Hademarfchen. 
P. u. Rip. Baden, ESt. Habemarjchen. Fähre bei Hohenhörn über den Kaijer 
Wilhelm-Kanal. Areal 1172 ha, davon Ader 754 ha, 175 ha, Weiden 116 ha, 
Hölzung 33 ha. Neinertrag 7660 A, durchichnittlicd vom ha Ader 6,69 M, 
Wieſen 11,79 A, Hölzung 3,36 M. 60 Wohng., 324 Em. 

Gemeindevorfteher: Hinrich Dffe. 

Holftenniendorf:Dorf, bei bem das Holftenland endigt, ift eines der 
Urbdörfer. Bon Holftein nach Dithmarſchen führte von alter® her nur ein Weg, 
der jenen ſchmalen Iſthmus berührte, welcher die Waſſerſcheide zwiſchen Giefelau 
und Holftenau bildet; an diefer alten Landftraße wurde bei der vormaligen 
Burg Hanerau (am Lindhorfter Teich) ein Paſſagezoll erhoben; 1405 wurde 
er abgejchafft und 1473 durch Ehriftian I. erneuert. Um die Mitte ded 16. Jahr: 
hunderts war dad Gut Hanerau nebft der Zollitelle im Beſitz des Mori Rankau 
und in ber Folge fam ed zu immermwährenden Streitigfeiten mit den Dith— 
marjchern wegen bed Zolls auf Gütern und Vieh. Gelbft die Benußung der 
Holftenau wurde den Dithmarfchern von Hanerau aus verfümmert und man 
bemächtigte fich ihrer Güter auf dem Strom. Die Folge war, daß 1577 mit 
landeöherrlichder Genehmigung ein neuer Weg von Dithmarſchen nach Holftein 
angelegt wurbe, er hieß „Königsweg,“ auch „Landweg“ und ging vom Egg: 
ftedter Holz über dad Moor bi8 zum Neuen Damm bei Schafftebt und von da 
über Wiejen und fumpfige® Terrain nad Hohenhörn in der Holftenniendorfer 
Feldmark. Die Straße wurde ald „Ochſenweg“ 40 Fuß breit angelegt, durch 
den Wadener Bach führte die Steinfurt, bei Waden wurde eine Gaftwirtichaft 
errichtet. Kraft herzoglichen Privilegs konnten die Dithmarſcher den Königsweg 
frei benußen bis dahin, daß der Hanerauer Gutöherrfchaft 1601 freigeftellt 
wurde, bei Hohenhörn einen Schlagbaum aufzurichten. 1642 wurde die Boll: 
ftelle von Hohenhörn errichtet und in Dersdorf eingemeindet. 1644 erbaute 
man an ber Dithmarjcher Grenze bei Hohenhörn Schanzen. Der Verkehr von 
Holftein nach Dithmarſchen führte im 17. und 18. Jahrhundert faft ausfchließlich 
über Hohenhörn. 1785 fuhr die Dithmarfcher Poft einmal mwöchentli von 
Altona über Itzehoe und Hohenhörn nach Dithmarfchen. Am 19. April 1799 
wurde in Hohenhörn eine Exrtrapoft nach Schafftedt eingerichtet. — Dad Dorf 
Holftenniendorf bat von ©. (Gribbohm) Her anfänglich nur eine Straße. 
Von der Mitte des Dorfs geht eine andere Straße in der Richtung Hohenhörn 
ab; die Häufer find nicht weit auseinander zu beiden Seiten der Straßen, bei 
allen Häufern auch Gärten, welche 3. T. an ber Straße und auch abjeits liegen. 
Bäume find faft bei jedem Haufe, auf dem Hofplag Kaftanien und Linden, 
vereinzelt Bappeln, in den Gärten Obftbäume. Im Dorf einklaffige Schule, 
Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei, 14 Handwerker. Größere Befigftellen: 70 ha, 
598. M R., Zohannes Kühl; 67 ha, 540 HM, Hans Voß; 59 ha, 364 M, 
Johann Ehlers; Areal 56 ha, 3BTHR., Peter Voß; 50 ha, 414 ..M, Witwe 
2. Offe; 5 von 25—50 ha, 16 von 1—25 ha, 9 Häufer. Die Ländereien find 
mittelmäßig. 101 ®f., 566 R., 8 Schafe. Ausgebaut: Bokelrehm 2 km 
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d. von Holftenniendorf, Einzelftele; Wittmoor 2 km w., 2 Stellen; Raden 
lkm n., 2 Stellen; „Am ®ege nad Hohenhörn“ 1 km w., 6 Stellen, 
das eigentliche Hohenhörn gehört zur Gem. Dersdorf; Hellbop w., 4 Stellen; 
die früheren 2 Häufer „Steinhubde” find durch den Kanal befeitigt. Zwiſchen 
Besdorf und Holftenniendorf fließt der Besdorfer Bach (2 Brüden) und ergießt 
fi) auf biefiger Gemarkung in den Mühlenbach (f. Holftenau). 

Holtorf, Landgem. im Amtsbez. Bargftedt, 8 km w. von Nortorf, 14 km 
ſſö. von Rendsburg, an Ehaufjee von Nortorf nad Bahnftation Quhnftedt, am 
Landweg von Yevenftedt nach Bargftebt. P., ESt. u. Kſp. Nortorf. Areal 479 ha, 
davon Ader 279 ha, Wieſen 88 ha, Hölzung 73 ha. Reinertrag 4000 M, 
durchichnittlid vom ha Ader 8,40 MH, Biefen 11,31 .#, Hölzung 9,12 M. 
13 Wohng., 118 Ew. 39 Pf. 2ITR., 11 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Detlef Harbs. 

Das Heine Dorf iſt SW.—ND. gebaut, die Höfe ziemlich nahe beiein- 
ander, 1 Wirtſchaft, Mühle mit Dampfbetrieb, Schule mit Oldenhütten gemein- 
ſchaftlich. Größere Befigftellen: 154 ha, 1600.# R., Woldenhaar, betreibt 
Bau von Gaatlorn u. a.m.; 109 ha, 897 .M, Harbs; 85 ha, 741 M, Hand 
Ratbjen; 2 von 25—50 ha, 7 von 1—25 ha. Nder ift mittelmäßig, Wiejen 
werden nur durch Düngung ergiebig. Jeder Hufner hat ca. 30 Tonnen Holz. 
Das Moor ift 30 ha groß. Die Gegend ift waldreich, ö. das 647 Tonnen 
große Holtorfer-, n. das Kattbeker Gehege, im erftgenannten ein mit fteinerner 
Kammer verjehener Hügel, auch bat man Hier Spuren von einer Glashütte 
gefunden. Auf der Feldmark entjpringt der von ©. nah N. durch Holtorf 
fließende Dorfsbach, der weiter unten Stetsbach genannt wird, den aus dem 
Holtorper Gehege kommenden Scheidebadh aufnimmt und unter dem Namen 
Ehler3bad in die Brammau fällt. 

Homfeld, Landgem. im Amtsbezirt Innien, 13 km ſw. von Nortorf, 
2'/s km fw. von Innien, 1'/s km w. der Ehaufjee Itzehoe — Nortorf, am Land» 
weg don Innien nad) Hohenweftedt. P., ESt. u. Kſp. Innien. Areal 1468 ha, 
davon Ader 625 ha, Wieſen 150 ha, Weiden 54 ha, Hölzung 489 ha. Rein: 
ertrag 8651 KH, burchichnittli” vom ha Ader 6,18 HM, Wieſen 11,34 M, 
Hölzung 5,31 MH. 35 Wohng., 268 Ew. 102 Pf., 520 R., 490 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Heinrich Heejchen. 

Homfeld ift eines der 5 fogen. Aukrugdörfer mit Innien in der Mitte. 
Das Dorf ift gefchloffen gebaut und bat mehrere gutgepflafterte Straßen, die 
Höfe und Häufer mit Gärten und Bäumen. Größere Höfe: 235 ha, 1518 M 
R., Hans Ratjen; 182 ha, 1023 MH, Heinrich Schwieger; 152 ha, 1086 M, 
Heinrich Ratjen; 108 ha, 832 AC, Friedrich Rathjen; 93 ha, 570 #, Heinrich 
Heeſchen; 60 ha, 486 AM, Klaus Kahlde; 103 ha, 560 H, Auguft Riders; 
2 von 25—50 ha, 20 von 1—25 ha; 4 Häufer. Acker ift Sand- und Lehm: 
boden und in vortrefflichem Zuftande, Wiejfen größtenteils jehr gut. Aderbau 
und Gräfung gleich ftark betrieben. Im Dorf neues Schulhaus. Meierei, 
1 Wirtshaus, Schmiede, 4 Handwerker. Buden, 2 Höfe w. ausgebaut, 154 ha, 
84T MH R., Johannes Holt; 130 ha, 630 MH, Klaus Göttfche. Homfeld ift 
boch und ſchön gelegen und faft ganz von Hölzungen, Laub: und Tannenwald 
umſchloſſen. W. der Bocksberg 75 m, f. der Tönisberg, auf leßterem ein fehr 
großer Feldblod, auch findet man bier noch Urnen. Große Parzellen auf beiden 
Anhöhen forwie Teile des Ödlandes find und werden aufgeforfte. Die Ein- 
gejeffenen haben bedeutende Hölzungen, welche '/s des Areald ausmachen, viel 
Nutzholz, Eichen, Buchen und Erlen geht nach Kellinghufen, legtere Holzart 
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ald Pantoffelholz. Moor ift nicht vorhanden. W. vom Dorf entjpringen der 
Bocksbergerbach und der Wedbach, im O. der Steinbach, welche ſämt— 
lich der Bünzenerau zufließen. Sw. von Homfeld entfpringt der Wegebel, 
Quellenbach des Bitternbet3 (f. Meezen). In der Feldmark find 24 Fifchteiche, 
welche zu Behm's Hof in Innien gehören. Betr. Forſtgut Waldhütten |. Meezen. 

JInnien, Amtsbez. mit den Gem. Bargfeld, Bölen, Bünzen, Innien 
und Meezen, grenzt im N. an die Amtsbez. Nemmels und Gnub, O. Str. Bordes⸗ 
holm, ©. Kr. Steinburg, W. Amtsbez. Wapelfeld und SHohenweftedt. Der 
Grundfteuerreinertrag ift nicht Hoch, Wiefenverhältnis gut, es wird bejonders 
Roggen, Hafer und Buchweizen gebaut. 

Amtsvorfteher: Klaus Gloy in Innien. 

Innien, Kirchdorf, 10 km ſw. von Nortorf, 26 km fjd. von Rends— 
burg, an Chauſſee vom LXodftedter Lager nad Nortorf (Chauſſee von Innien 
nad Nindorf projeltiert). P., ESt. u. Kſp. Innien. Areal 646 ha, davon Ader 
310 ha, Wieſen 70 ha, Weiden 45 ha, Hölzung 173 ha. Reinertrag 6110 M, 
durchſchnittlich vom ha Ader 10,50 MH, Wiejen 16,32 AM, Hölzung 6,69 M. 
87 Wohng., 520 Em. 

Gemeindevorfteher: Hans NRatjen. 

Im Sabre 1140 erhielt das Hamburger Domtapitel den Zehnten vom 
Dorf Innien und 1140 wird ein Holfteinifcher Edler Vergotus von Enige er: 
mwähnt. 1271 erhielt das Itzehoer Klofter durch Kauf vom Libeder Dom: 
fapitel 3 Hufen, welche von den Erben des Nitterd Iven v. Reventlow dem 
Kapitel vermacht waren. Heinrich dv. Nubele vermachte im Jahre 1336 dem 
Vilariat des Heil. Magnus in der Itzehoer Kloftertirche eine Hufe. Eine ſ. aus: 
gebaute Stelle Heißt „Zur Kapelle” (Aufrug) und liegt am Kapellenbache; 
daneben foll auf einem Hügel die Kapelle geftanden Haben, in der alle 14 Tage 
von dem Prediger zu Nortorf gepredigt worden ift; man findet Heute noch 
Spuren von Fundament: und Biegelfteinen. — Innien ift der Mittelpunkt von 
5 Dörfern (Innien, Bölen, Bünzen, Bargfeld, Homfeld), welche fi Aukrug— 
dörfer nennen. Das Dorf ift zufanmenliegend in 2 Reihen angelegt, bat ſehr 
gut gebaute Häufer, 3. Teil von villenartigem Charakter, an der Südſeite gebt 
Bahnlinie vorbei. Zwifchen Innien und dem kaum !/s km d. entfernten Bölen 
fließt die Budenerau und nimmt den Winlampsbel auf, fie wird nachher 
Bünzenerau genannt. Die Kirche liegt etwas weiter ſ. am ZTranfitwege nach 
Bramftedt. 1893 wurde Innien von der Klirchengem. Nortorf abgetrennt und 
Kirche in gotiſchem Stil mit Dachreiter und Schieferdbach gebaut. Paftorat neben 
der Kirche; unmittelbar dahinter der Friedhof mit fchönen Anlagen. 1901 ift 
ein Frauenheim vom Landesverein für Innere Miffion erbaut, 3. Zt. 36 Be: 
wohner. Bmeillaffige Schule, das Proteltorat hat das Itzehoer Klofter, welches 
vorläufig auch noch den Prediger ernennt. Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei, 
verjchiedene Gejchäfte und Gewerbetreibende. Größere Dampfziegelei dv. Domine 
und Sohn. Mühle ſ. am Tranfitwege. Der Befiger M. Behm Hat bedeutende 
Karpfen» und Forellenteichanlagen, indgefamt etwa 80 Teiche mit etwa 33 ha 
Fläche, wovon 12 ha in der Gemeinde Innien belegen find, jährl. Ertrag 
3—4000 A; die Teiche werden von einer bedeutenden Duelle gefpeift. Auch 
wird der größte Teil der Gemeinde durch Leitung mit Waſſer verforgt, welches 
durch natürlichen Drud bis 8 m Hoch fteigt. Größere Höfe: 98 ha, 1044.MR., 
Katharina und Anna Schneede; 92 ha, TI1M, M. Behn; 97 ha, 606 M, 
Klaus Karftend; 4 von 25—50 ha, 27 von 1—25 ha, 53 Häufer. Der Boden 
ift guter Mittelboden, Wiejen liegen um das Dorf. Einige Koppeln beißen 
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Obe, Wulfsrade, Achternhöfen, Borftel, Wennkamp, MRedderfoppel, Spann, 
Haſſelbuſch. Die bedeutenden Hölzungen von gemifchtem Beftand, welche den 
einzelnen größeren Befigern gehören, liegen w. und nw. vom Dorf. Die Ge— 
meinde bat eine aus 100 Bäumen beftehende Obftanlage. Die Gemarkung 
wird d. und n. von der Bünzenerau begrenzt. 

Jahrsdorf, Landgem. im Amtsbez. Wapelfeld, 4'/s km fw. von Hohen⸗ 
weftedt, an Chaufjee Rendsburg —Itzehoe. P., ESt. u. Hip. Hohenweftedt. Areal 
(ohne Nienjahn) 809 ha, davon Ader 275 ha, Wiefen 138 ha, Weiden 56 ha, 
Hölzung 138 ha. Neinertrag 5775 AH, durchſchnittlich vom ha Ader 8,28 M, 
Biejen 10,35 .#, Hölzung 7,56 M. 36 Wohng., 198 Em. 

Gemeindevorfteher: Jasper Boye. 

Das Dorf liegt unmittelbar w. der Chaufjee, von welcher vier Straßen 
bineinführen, die fi bei der Meierei zu einer Straße vereinigen. Eintlaffige 
Schule, 1 Wirtshaus, Schmiede, einige Handw. Befißftellen: 130 ha, 1103 ML, 
Henning Möller; 127 ha, 944 M, Hans Ratjen; 120 ha, 875.M#, Jasper 
Boye; 1 von 50—100 ha, 5 von 25—50 ha, 5 von 1—25 ha, 8 Häufer. 
Die Ländereien find mittelgut, in neuefter Zeit wendet man fi) mehr ber 
Gräjung zu, 54 Pf., 306 R. Die Dorfichaft befißt recht bedeutende Hölzungen, 
fie liegen in zwei Teilen, der größere Teil ö. hat die Namen Ballen, Schering3- 
berg und Großes Holz, der kleinere Wefteden liegt n. Beftand ift vorwiegend 
Laubholz, Buchen und Eichen, teilweife Tannen. Einiges Heideland, ca. 18 ha 
an der Reber und Peißener Grenze, haben mit Dampfpflug aufgebrochen und 
mit Nadelbolz aufgeforjtet: Boye, Rohwer, Möller und Ratjen. Auf dem n. Zeil 
des Baltens befinden fich noch einige Grabhügel. Es befteht die Überlieferung, 
daß Hier in alter Zeit Gericht gehalten worden ift. In der Nähe ift eine 
Wieſe „Koldkoſtbek,“ wo man geipeift hat. (Schröder jpricht von der Abhaltung 
des alten „Göding“ (Gericht) und erzählt, daß noch eine alte Hufe in Jahrs— 
dorf vorhanden, wo die Leute fich verfammelt hätten: von leßterem Umftand 
ift jet nichts mehr befannt.) Das Dorf hieß in alter Beit Geredthorp, auch 
wird 1149 ein Holfteinifcher Edler Gottjchalf v. Geresthorp erwähnt — An 
Zeichen ift einiges vorhanden und zwar eine 3 ha große Anlage und ein Kleiner 
Zei. Torfgräberei gejchieht zum eigenen Bedarf. Ausgebaut: Hof Nienjahn 
l km f. von Jahrsdorf, 182 ha, 1401.HMR., Anton Ermann, Kaufmann in 
Beftfalen. Wohn: und Wirtichaftsgebäude in gutem Zuftand, 9 Pf., AT R. 
Bon den Ländereien liegen 113 ha in der Graueler Gemarkung, der Befiker 
beabfihtigt den Holzbeftand niederzulegen und in Weide zu verwandeln; 11 ha 
bat derjelbe von der Gemeinde Silzen angefauft, fie werden mit Dampfpflug 
bearbeitet und aufgeforftet; 1 Heine Stelle in Nienjahn. W. von Jahrsdorf, 
vielleicht jchon im Fr. Steinburg, ift der Anfang der Wapelfelderau. Nach 
Schröder entjpringt in einer zu Nienjahn gehörigen Wiefe der Bocksbornbek, 
welcher den Koldenbornsbek aus der Poyenberger und Holländilchen Bel aus 
der Meezener Feldmark aufnimmt und dann ald Budenerau nd. fließt. 
Diefe Namen find nicht mehr befannt; die Karte hat für die an zweiter und 
dritter Stelle genannten die Namen Aubek und Mühlenbet. 

Jevenſtedt, Amtöbez. mit den Gemeinden Jevenftedt, ‚Wefterrönfeld, 
Schülp, Schwabe, Altentattbet, Nienkattbek, Hörften; vom Stabdtbezirt Rends- 
burg Wildesmoor; vom Forfigutsbezirt Rendsburg Nienkattbeler Gehege und 
Kaling, Schwaber Holz und Wildes Moor. Der Grundftenerreinertrag iſt nicht 
hoch, viele Wiefen, e8 wird Roggen, Hafer und Buchweizen gebaut. 

Amtsvorfteher: Markus Rohwer in Wefterrönfeld. 
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Jevenſtedt, Kirchdorf mit größerer Zahl anfehnlicher Ausbauten, 8 km 
j. von Rendsburg, an der Ehaufjee Rendsburg —Itzehoe, P. u. ESt. Jevenftedt. 
Areal 2459 ha, davon Ader 1332 ha, Wiejen 502 ha, Weiden 15 ha, Hölzung 
13 ha. Reinertrag 19665 A, durchſchnittlich vom ha Ader 7,65 M, Wieſen 
16,62 MH, Hölzung 7,68 MH. 208 Wobng., 1112 Ew. 272 ®f., 1329 R., 
40 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Marx Möller. 

Am 20. April 1559 famen König Friedrich II. und die Herzöge Johann 
und Adolf mit ihren Räten in der Kirche zufammen, um ſich wegen der Er— 
oberung Dithmarfchens zu beraten. 1627 Hatten feindliche Kriegsvölker, angeb- 
lid unter Wallenftein, ein Lager aufgefchlagen. 1813 litt das Dorf unter 
Einquartierung und das Paſtorat ward ausgeplündert. 1822 ging ein großer 
Keil des Dorfes in Flammen auf und 1857 brannten 7 Gebäude nieder. Bon 
großer Bedeutung war in früherer Zeit der Jevenſtedter Teich, welcher nach 
einer auf Veranlaffung des Amtmanns dv. Broddorff vorgenommenen Bermefjung 
von 1773 241 T. a 340 TIR. groß geweſen ift: der Amtmann Hatte ihn 
gegen jährl. Kanon von 150 Ay erworben. 1784 verlaufte die verwitwete 
Baronin den Teich für 2800 24 v. Et. an 9 Eingefefjene, welche ihn 2 Fahre 
danach aufteilten. Später find wieder Heine Parzellen abgelegt. Nunmehr ift 
ber See verſchwunden, ſchon feit längerer Beit ift nicht? mehr davon wahr— 
zunehmen und die Chaufjee führt mitten durch das frühere, jegt aus dern 
und Wiejen beftehende Seegebiet. — Das große Dorf ift beifammenliegend 
gebaut, die Hauptftraße geht W.—D., die Bahnlinie mitten durch dad Dorf, 
die Chauſſee durch den ö. Dorfteil. Die Kirche liegt frei in der Mitte. Un— 
mittelbar f. fließt die Jevenau (Ehauffee- und Eifenbahnbrüde und noch eine 
Brüde mw.) und mündet in den Kaifer Wilhelm: Kanal, welcher 2—3 km w. 
entfernt if. Dort münden die Ratjenau, der Ibek und die „Kleine Au” 
in die Sevenau. Sie entfteht durch den Zufammenfluß der Bolelerau und 
Brammerau und nimmt zwifchen Alt-Kattbek und Sevenftedt den Kattbel 
auf; alsdann fließt fie auf Jevenftedt zu. — Die Kirche war ſchon 1190 eine 
Parochialkirche, angebli aus Holz, und ward 1190 von Slaven durch eine 
Untergrabung erbrocdhen, des Geräts und der Reliquien beraubt (Haupt). Die 
jegige ift eine Kreuzkirche, rechtedig und ohne Chor und ganz abgepußt, Schiefer: 
dad. Der Turm aus Feldftein ift von 1504. Die Kirche wurde, angeblich 
von Wallenfteind Truppen, 1627 3. T. niedergebrannt und wieder bergeftellt; 
ber Turm, nachdem die Spitze durch Sturm zerftört war, 1660 ſchlank, acht: 
edig, jchiefergededt wieder hergeſtellt. Altarbild: Die Kreuzigung. Kanzel mit 
didem Blumenwerk an ben Eden. Hübſche Bühne von 1683. Kruzifix. 
Den Prediger ernennt abwechjelnd das Konfiftorium und wählt die Gemeinde. 
Es verdient bemerkt zu werben, daß hier von 1546—1784, in 238 Jahren, 
nur vier Küfter fungierten, die 76, 71, 47 und 44 Jahre im Amt ftanden 
und 106, 103!/s, 80 und 72 Jahre alt wurden. Dreillaffige Schule, 1 Arzt, 
Spar: und Leihlaffe, Filiale der weftholfteinifchen Bank, Meierei, 2 Mühlen, 
eine n., eine f. vom Dorf, 7 Wirtähäufer, 30 Handwerker. Größere Beſitz⸗ 
ftelen: 92 ha, 1236 HM R., Klaus Möller; 106 ha, 1077 .#, Johann Gievers; 
97 ha, 820 .#, Jürgen Lemble; 74 ha, 676 MH, Zürgen Otte; 6 andere von 
50—100 ha, 22 von 25—50 ha, 115 von 1—25 ha, 13 Häufer. Die Ländereien 
find leichter Boden. Hünengräber find in den leßten Jahren aufgededt und 
nur Scherben von Urnen gefunden; 1'/s km d. Bodhorft Berg 16 m. Aus: 
gebaut: Jevenſtedter Teich d., grenzt an Schwabe, 7 Stellen von 5—25 ha; 
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Dammftedt und Barkhorn f., 11 Stellen von 5—40 ha; Spannau, 
Fortjegung der leßtgenannten nad ©., 11 Stellen von 5—20 ha, Halteftelle 
der Bahn; Voßberg und Hennftedt j., 2 alleinliegende Stellen von 7 ha 
und 27 ha; Pollhorn 1'/ km ſö., 6 Stellen von 20—40 ha; Kolshorn 
2 km ſö. Einzelftelle; Kreuzkoppel, 2 Stellen. 

Aulianenebene, Landgem. im Amtsbez. Hohn, 2 km n. von Hohn, 
12 km wniw. von Rendöburg, P. u. Hip. Hohn, ESt. Rendsburg, fpäter Hohn. 
Areal 456 ha, davon Ader 264 ha, Wieſen 4 ha, Weiden 26 ha. NReinertrag 
1328 M,"durchfchnittlich vom ha Ader 3,57.,H, Wieſen 14,91 .M. 35 Wohng., 
152 Ew. 40 Pf., 23T R., 34 Schafe. 

Gemeindevorfteher: 3. Storm. 

Diefe Kolonie wurde 1762 auf der Hohner Feldmark bei dem Klintmoor 
(Slinmoor) angelegt und bie anfänglich; Glinmoor (vgl. Sophienhamm). Jetzt 
10 Befigftellen, welche in Richtung S.—N. angelegt find; von einigen Befigern 
ift etwad Land zugepadhtet: 48 ha, 456. HM R., Hand Peter Langholz; 35 ha, 
285. M, Jürgen Sieverd; 4 andere von 25—50 ha, 4 von 1—25 ha. Das 
Land ift mittelmäßig. — Königsbach, 2 km d. von Aulianenebene, 5 Stellen 
bon 25—50 ha, 8 von 1—25 ha, 46 ha, 285 AH R., Jürgen Gieverd. Gar: 
delbet 1 km f., an der Ehaufjfee Rendsburg— Hohn, einige Stellen und Wirts— 
baud. Der von f. kommende Gardelbek, EChaufjeebrüde, fließt nad Föhrden 
und mündet in die Sorge. 

Klein-Königsförde, adl. Gut im Amtsbez. Groß - Nordfee, unmittelbar 
am Kaiſer Wilhelm: Kanal bei km 80, mit eigener Dampfichiffsftation und 
Löſch- und Ladeplatz, 18 km mw. von Stiel, 16 km d. von Rendsburg, 4 km 
bon der Ehaufjee Kiel Rendsburg. P. Bovenau, Tel. Bredenbet, ESt. Krons: 
burg, Kirche Bovenau, Schule Krummwiſch. 

Butsvorfteher: Befißer: 9. F. W. Jacobj. 

Der Name „Königsförde” ſoll angeblich „Königsfurt“ bezeichnen, da der 
dänifche König Waldemar, nach der verlorenen Schlacht bei Bornhöved, auf 
dem Rüdzuge bier die alte Eider durchfurchte; diefe Angabe wird durch mehrere 
an diefer Stelle gemachte Altertumsfunde unterftüßt. — Das adl. Gut Klein: 
Königsförde war noch 1649 ein Dorf, darauf ein Meierhof des Gutes Groß: 
Nordfee und wurde 1794 von Caspar Triller für 46500 Ag? v. Et. an Heinrich 
Matthias Laß verkauft und im Jahre 1806 in die Zahl der adl. Güter auf: 
genommen; 1811 war deſſen Wittwe im Befib des Gutes; 1833 W. ©. Meier 
51000 ag v. Et.; 1852 F. Stahmer 84500 Ay v. Et.; 1854 A. M. Strefom, 
Kaufpreis inkl. Hausmobilar 90 000 Ay v. Et.; 1872 9. 5. W. Jacobj aus 
Hamburg, Kaufpreis 510000 . — Grenzen: 2 km Kaiſer Wilhelm : Kanal 
und 2 km der alte Eiderfanal, außerdem die Güter Groß-Nordjee und Georgen: 
thal. Terrain flach bis hügelig und waldig. Areal 362 ha mit 11350 M 
Reinertrag. Hölzung 10 ha, meift Laubholz, Wiefen 25 ha, Fiſchteiche 3 ha, 
Reit Ader, Weiden Hof und Gärten. — Das Gut hat jegt folgende Zeile: 
1. Haupthof „Klein-Königsförde,” 2. Dorf „Neu-Königsförde;“ durch den Bau 
des Kaiſer Wilhelm : Kanald wurde das Dorf Königsförde, Kreis Edernförde, 
durchichnitten und diefer Teil des Dorfes von dem Befiger des adl. Gutes Klein— 
Königsförde, Kreis Rendsburg, angelauft und 1906 diefem eingemeindet. 
3. Ebenfo das frühere fisfalifche Schleufengemweie „Königsförder Schleufe” und 
die dazu gehörigen fiskalijchen Ländereien und Streden des alten Eiderfanals 
zwifhen Roſenkranz und Slein » Königsförde. 4. Auch die durch den Kaifer 
Wilhelm-Kanalbau abgetrennte Koppel „Heiſch“ (bisher zum Gute Groß-Königs- 
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förde gehörig) nebft Wiefenterrain und dem das Ganze umfließenden Arm ber 
alten Eider, auf welder Koppel jeßt der Hof „Heiſchhof“ neuerbaut wurde, 
bejtehend aus Wohnhaus und Wirtjchaftsgebäuden. — Als Herren: und Wohn- 
Haus dient dem gegenwärtigen Befiger das 1896 vom beutjchen Reich mit» 
erworbene, früher von Ahlefeld'ſche Gewefe am alten Eiderfanal, bald nad) 
1850 als NRubefig vom Oberhofjägermeifter v. Ahlefeld » Lindau erbaut, mit 
einigen 20 beizbaren Zimmern (Bentralheizung), welches während der Bauzeit 
des Kanald von dem damaligen Baumeifter, jeßigen Regierungsrat Scholer 
bewohnt wurde, woſelbſt Kaifer Wilhelm II. bei Kanalbefihhtigungen wiederholt 
das Frühftüd eingenommen Hat. 

1. Haupthof Klein-Königsförde, bi 1909 an A. Rodde ver- 
pachtet, der Boden iſt durchjchnittlich 2. und 3. Klaſſe, tiefgründiger, grandiger 
Lehmboden mit durchlafiendem Untergrund, es werden Raps, Weizen, Roggen 
und andere Kornarten gebaut, 35 Pf., 155 R., 160 Schafe. 440 Obftbäume. 
Bentrifugenmeiereibetrieb und Schweinezudt. Das Herrenhaus des Haupthofes 
ift anjehnlich, über 20 Heizbare Räume, Souterrain, zwei Etagen, Biegeldach, 
Veranda mit Freitreppe nach dem unmittelbar am Kaiſer Wilhelm - Kanal 
liegenden und vom früheren Eiderfanal durdfloffenen Bart; die ſämtlichen in- 
folge Brandfalld 1884 neuerbauten Gebäude find maffiv, hartgedeckt, meift Holz- 
zementbedacdhung, mit beften Einrichtungen verfehen. Waflerleitung über den 
ganzen Haupthof mit Springbrunnen. Der gejamte Gebäubdeverficherungswert 
beträgt 325000 MH. Der Wirtfchaftsbetrieb bafiert auf Dampfkraft. Das 
Herrenhaus in Klein-Slönigsförde und das in Neu-Königsförde find durch 3 ha 
Gärten, Barkanlagen und Bontonbrüde über den alten Eiderfanal miteinander 
verbunden und mit 6 Treib- und Weinhäufern verſehen. 

2. Dorf Neu-Königsförde, umfafjend Herrenhaus mit Nebengebäuden 
und Gärten, 1 Hufenftelle mit 30 ha Land und 6 Wohnhäufer mit Gärten. 

3. Königsförder Schleuſe, Wohnhaus und 2 Wirtfchaftögebäude. 
Imkerei für 120 Bölfer und größere Hühnerei. 

4. Heiſchhof, Wohnhaus mit 10 Zimmern und 2 Wirtjchaftögebäuden, 
fämtliche Gebäude neu und Hart gededt, ca. 60 ha Areal in Selbftbewirtjchaftung. 

Kluvenſiek, Amtsbez. mit den Gut3bez. Kluvenfiet und Steinwehr, 
grenzt im N. an den Kaiſer Wilhelm-Kanal, DO. Ofterrade, ©. und ®. Dfter- 
rönfeld. Der Grundjteierreinertrag ift Hoch und gleichmäßig verteilt, Wiejen- 
verhältnis ziemlich gut, auf den Haupthöfen wird vorwiegend Weizen, jonft 
auch viel Roggen gebaut. 

Amtsvorfteher: Gutäbefiger Stauffer-Steinwehr. 

Kluvenfiek, adl. Gut, 12 km nö. von Rendsburg, 23 km wniw. von 
Kiel, an Ehauffee Rendsburg—Kiel. P. u. Kſp. Bovenau, Tel. Bredenbek, ESt. 
Kronsburg. 26 Wohng., 179 Em. 

Gutsvorfteher: Gutöbefiger U. U. Hönd. 

Hiftorifches: Beſitzer des Gutes tom Kluvenſike waren: 1450 Dtto 
Seheftedt, darauf feine Nachtommen, 1526 Bendix Sebeftedt, 1539 fein Sohn 
Enewold, deſſen 3 Söhne 1554 das väterlicde Erbe „den Eluvenfiel” teilten, 
welches damals aus den Dörfern Bovenau, Walendorf, Dofenrade, Ehlersdorf 
und Steinwehr beftand; Jürgen erhielt Eluvenfiel, Ehlersdorf und Steinwehr, 
Bertram die übrigen Dörfer und Hans die Summe von 14000 Ay. Nach 
Jürgen Sebejtedt folgte 1582 Bendix Seheſtedt; diefer verkaufte feine Güter 
1598 an 9. vd. Buchwaldt zu Ofterrade für 40000 a und diejer fie 1620 für 
52000 af’ an B. v. Ahlefeld; 1650 war defjen Sohn Heinrich v. Ahlefeld 
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Beier; 1702 Bendir v. Ahlefeld; diefer ftarb 1712 und die Güter kamen 
zum Konkurs, aus welchem fie 1715 H. D. v. Broddorff entftand. 1772 wurden 
beide Güter öffentlich in Kiel verkauft (f. Ofterrade) und gingen in den Beſitz 
bon C. Scheel und Georg Heinrich Hagemann über. 1782 ftarb Scheel und 
Hagemann übernahm beide Güter. Nach dem Teftament erhielt der Sohn 
Georg Heinrich 1805 das Gut Hluvenfiel; Meierhof Steinwehr wurde getrennt 
und ging in den Befiß des Bruders über. 1813 war bier vor dem Gefecht 
bei Sebeftedt (j. d., Band Herzogtum Schleswig) dad Hauptquartier ded Generals 
Ballmoden. Im Fahre 1830 kaufte Guftav Hirschfeld (ſ. Groß-Nordſee) Kluven- 
fiel und legte 1840 einen ziemlich nahe bei Krondburg belegenen Hof „Marjch” 
für Aufzucht von Jungvieh an, nachdem einiges Land urbar gemacht und 
33 Steuertonnen vom Gut Steinwehr angelauft waren; 1849 wurde 3. Sthamer 
Befiger 138500 A v. Et., welcher dad Gut bald wieder verkaufte, weil die 
Kriegäunruben ihm läftig wurden: Einquartierungen waren an der Tages» 
ordnung, auf der Koppel Hoflamp lagerte die jchledw.:Holft. Armee vor dem 
Abmarjch iiber die Kluvenfieler Schleufe; 1850 B. ©. de Voß 147000 v. Et.; 
von deſſen Erben kaufte 1893 4A. A. Hönd das Gut für 975000 A. — Im 
Jahre 1891 wurde ein Teilſtück des alten Eiderkanals mit dem früheren 
Schleufengeweje angefauft. 1901 ift das Gehölz Plegen, welches durch den 
Kaifer Wilhelm : Kanal vom Gute getrennt war, an den Forſtfiskus für 
100000 AL verlauft. — Betr. des v. Ahlefeld’schen Legats ſ. Dfterrade. — 
Dad Gut Kluvenfiel wird im DO. von den Gütern Dfterrade und Georgen: 
thal begrenzt, im ©. und W. von den Dorfgemeinden Dftenfeld und Rade, im 
N. vom Gut Steinwehr. Der alte Eiderkanal bildet die Grenze nach dem Gut 
Geheftedt, Kreis Edernförde. Gefamtareal ded Gutes 727 ha, 19970.M R., 
davon 342 ha Ader, 55 ha Wiefen, dabei 19 ha Riejelwiefen, 43 ha Weiden, 
35 ha Hölzung, 8"/s ha Wafjer, 11'/s ha Moor, Wege ufw.; davon Haupthof 
495 ha in GSelbjtbewirtjchaftung, 232 ha find in Zeitpacht ausgetan, nämlich 
Dorf Ehlersdorf mit Langenrade und mehreren Einzeljtelen. — Der Haupt: 
hof Kluvenſiek, zu welchem Aleen Hinführen, ift unregelmäßig gebaut, die 
bor dem Hof liegende und in Selbftbewirtichaftung befindliche Meierei ift 1870 
neu aufgebaut, alle Wirtjchaftägebäude find maſſiv und haben weiche Bedachung 
bis auf ein Schweineftallgebäude, welches mit Falzziegeln gededt ift. Das Kuh: 
haus trägt die Jahreszahl 1706, ift aber mehrfach renoviert. Pächterhaus mit 
Pfannendach Hat 10 Wohnräume. Das Herrenhaus ift 1777 vom Juſtizrat 
Hagemann erbaut und 1837 von Hirfchfeld durch 1 Etage vergrößert, durch 
jegigen Befiger find beide Flügel durch größere Anbauten erweitert und mit 
Baiferheizung verjehen; das Haus Hat Scieferdadh. Der ganze Hof ift mit 
eleftrifcher Lichtanlage ausgeftattet. Durch den Park zieht fich die Eider, an 
der Nordfeite wird er vom alten jchleöwig = Holfteiniichen Kanal begrenzt und 
anſchließend an den Park find 15 ha aufgeforftet. Die vor dem Hof liegende 
Schmiede ift verpadhtet. Die vorhin erwähnte „Marſch“ Tiegt |. und ift als 
Vorwerk des Haupthofes zu betrachten, Areal 55 ha, davon 7 ha aufgeforftet, 
3 ha Moor, der Reft Dauerweiden für Jungvieh. — Die Kluvenfieler Ländereien 
find Weizenboden. Wiejen 3. T. anmoorig geben guten Ertrag. Auf der Koppel 
Mittellamp ift ein Hochgelegenes uneröffnetes Hinengrab mit ſchöner Ausficht 
nad) allen Seiten. Biehbeftand: 40 Pf., 250 R., 300 Schafe. 
Ehlersdorf, Dorf 11/s km mw. von Kluvenfiel, auf dem Halben Wege 
nach Rabe, gehört zur Hälfte zu Kluvenſiek und zur Hälfte zu Steinwehr. Ein» 
Haffige Schule, Patronat bei den beiden Gütern. Cinzelftellen find: Langen: 
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rade, Duiföhlen, Kiekut, Strietlandlate, Moorlate, Im Grund. BDengelöberg 
ift abgebrannt, die Inſtenkoppeln tragen wohl noch den Namen. 

Königshügel, Landgem. im Amtöbez. Hohn, 6 km nw. von Hohn, 
14 km wnw. von Rendsburg, am Landweg von Ehriftiansholm nach Föhrden. 
P. u. Rip. Hohn, ESt. Rendsburg, fpäter Hohn. Areal 435 ha, davon Ader 
116 ha, Wieſen 40 ha, Weiden 80 ha. Reinertrag 1793 H, burchfchnittlich 
vom ha Ader 3,69 MH, Wiejen 22,92 M. 

Gemeindevorfteher: Hinrich Schömer. 

Die Kolonie (vgl. Sophienfamm) ward 1760—1762 auf den Hügeln von 
Haberland (jenjeit® der Sorge, zur Gem. Tetenhufen gehörend) und Föhrden 
angelegt und hieß urfprünglich Haberland. Die Ortichaft Hat 19 Wohng., 
98 Ew. und liegt langgeftredt D.—W. parallel der Sorge. Der Gardelbek 
fließt ö. und bildet die Grenze nach Föhrden, dafelbft Schule für beide Dorf: 
Ichaften. In Königshügel Meierei von 1906 und Wirtshaus. Größere Befit- 
ftellen von 40—50 ha, Johann Engelland, Hinrich Schömer, Hinrich Greve. 
Der Boden ift moorig, im ©. liegt das bedeutende Königamoor, Torfgewinnung 
bejchräntt fi) auf eignen Bedarf. Wegen Berichlammung der Sorge kann 
diefe nicht mehr befahren werden, in Königshügel ift z. Zt. nur noch ein Schiffer, 
die Bootfahrt geht auf der Sorge nad) Meggerdorf. Ein anderer Übel and 
ift, daß die Sandfchleufe bei hoher Flut fi nicht öffnen kann, wodurch Über: 
ſchwemmung der Wiefen entiteht. Fiſcherei ift fisfalifch und wird bis zur Sand: 
fchleufe verpachtet. Königsberg, 2 km w., 4 Wohng., 16 Em., nahe dem 
Umleitungsdeich (vgl. Meggerkoog, Kr. Schleswig). 

Krogaspe, Landgem. im Amtsbez. Gnutz, 7 km fd. von Nortorf, am 
Landweg von Nortorf nach Neumünfter, 2 km fd. der ESt. Aspe, P. Neumünfter, 
Kip. Nortorf. Areal 1181 ha, davon Ader 606 ha, Wiefen 230 ha, Weiden 
213 ha, ®ald 31 ha. Reinertrag 8353 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 9,36 M, 
Wiejen 8,79.H#, Hölzung 4,23 M. 44 Wohng., 301 Em. 

Gemeindevorfteher: Hufner Hinrih Wittmad. 

Die Hufner mußten früher jährlich » Tonnen Zehntenroggen an das 
Amt Bordesholm liefern, welche Abgabe aus der früheren Klofterzeit her— 
rührte; ift abgelöft. In den Jahren 1813/14 litt Krogaspe von Durchmärfchen 
der Truppen. — 1854 wurde die Hälfte des Dorfes eingeäfchert, infolgedejjen 
einige Hufen ausgebaut wurden. Die meiften Höfe und Häufer liegen an der 
Dorfftraße, welche im Bogen Hindurchführt, in der Mitte die Schule; 2 Höfe, 
Wirtshaus, Schmiede und Mühle von 1883 liegen am Wege von Nortorf 
nad Neumünfter. Hufenftellen: 116 ha, 805. R., Hinrich Wittmad; 98 ha, 
187 .#, Hinrich Eckmann; 95 ha, 729.K, Johann PBlambed; 92 ha, 732.M, 
Heinrich Siebken; 4 andere von 50—100 ha, 5 von 25—50 ha, 14 von 1 bis 
25 ha. 10 Häufer. Meierei von 1888, Schmiede, 3 Handwerker. Ausgebaut : 
Heinrichshof 2 km f., am Wege nach Wasbek, Gebr. Wernide; Haſſelhorn 
3 km ., ®/s Hufe; Baß 1 km ö., Halbhufe. Die Hälfte der Hölzungen (31 ha) 
liegt j. an der Wasbeker Grenze, die andere Hälfte nd. an der Grenze von 
Loop. Die Ländereien find vorwiegend leicht; die Koppeln haben Knicks. Länge 
der Feldſcheide von Einfeld fließt der Aalbel, welcher aus den Wiefen zwifchen 
Loop und Einfeld fommt, bei hohem Waflerftand Zufluß aus dem Einfelder 
See erhält und fich bei Ehndorf in die Stör ergießt. 

Kronsbnrg, Amtsbez. mit dem Gutsbez. Kronsburg, grenzt im N. 
an Amtsbez. Dfterrade, S. Boffee, D. Georgenthal und Kluvenfiel, W. Emken— 
dorf. Der Grimdjteuerreinertrag ift ziemlich Hoch und gleichmäßig verteilt, 
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Wieſenverhältnis nicht beſonders günſtig, es wird auf dem Haupthof vorzugs— 
weiſe Weizen und Gerſte, im übrigen aber mehr Roggen und Hafer gebaut, 
auch einige Rüben; früher auch Raps und Rübſen. 

Amtsvorſteher: Gutsinſpektor Reimers, Kronsburg. 

Kronsburg, adl. Gut zwiſchen Rendsburg und Kiel, erſcheint in älterer 
Zeit als Pertinenz von Groß-Nordſee; 1596 beſaß das Gut Kronsborg Cay 
Seheſtedt, Sohn von Benedikt Seheſtedt auf Groß-Nordſee; 1644 war H. v. Buch: 
waldt Beſitzer von Groß-Nordſee und Kronsburg und verkaufte letzteres 1655 
an A. J. Brockdorff; nach ihm kaufte es B. Pogwiſch zu Stubbe für 19750 a 
Spezied und aus deſſen Konkurſe 1662 €. v. Ahlefeld zu Mehlbek für 13500 ay°; 
von diefem 1 Jahr jpäter Major H. ©. v. Baubilfin für 17000 a Spezies, 
darauf deffen Sohn; 1701 3. v. Ahlefeld zu Kühren 33400 2 Spezies und 
defien Erben und Kreditoren verkauften es 1715 für 31200 af 9.9. Baron 
vb. Ddyf, nachherigen Grafen v. Güldenftein. Dieſer vermachte es feiner Entelin, 
der Gräfin Reuß, welche dad Gut 1753 an Roh. Rud. v. Rumohr zu Hanerau 
für 42000 a verkaufte; 1787 defjen Sohn, welcher ed 1789 an den Kazleirat 
Engelbrecht für 65000 Ag v. Et. verkaufte; diefer veräußerte es 1794 für 
87300 299 v. Et. an den Landrat 3.2. E. von Thienen, und diefer 1804 an 
den Kammerherrn %. P. v. Neergaard; 1811 kaufte es der Fürft Heinrich XLIII. 
Reuß ald Inhaber des Desmercieres’schen Fideikommiſſes, jedoch nur den Haupt: 
of, wogegen der Meierhof Bredenmoor und das Dorf Bredenbek nebjt den 
Stellen zu Audorf und Schacht dem bisherigen Befiger verblieben, der fie vom 
Gute trennte und den Meierhof 1817 verkaufte, wogegen die Dörfer 1827 aus 
ſeiner Ronkursmaſſe wiederum jeparat verkauft wurden (ſ. Bredenbef u. Breden: 
moor); den Haupthof mit den dazugehörigen Stellen erbte 1822 der Fürft 
Heinrich XLIV. Neuß. Aus deſſen Konkursmaſſe kaufte ihn 1826 für 59200 a 
v. Et. Johann Dohrn aus Rethwiſch, welcher 1843 den Meierhof Bredenmoor 
für 30000 ag? v. Et. wieder ankaufte und mit dem Gute vereinigte + 1864; 
ed folgte der Sohn Erbherr Johann Conrad Dohrn F 1890. Laut Teftament 
des letztgenannten Befigerd wird das adl. Gut Kronsburg für Rechnung des 
einftigen Erben vom Königl. Landrat in Rendsburg adminiftriert. 

Das adl. Gut Kronsburg Hat ein Gefamtareal von 910'/s ha mit 
22010. R., davon Hofländereien 525 ha, Meierhof Bredenmoor 177'/s ha, 
Doppelhufe Kronsfelde 34!/s ha, Dorf Bredenbek nebjt Bredenbefer Moor 
173!/; ha. Hölzungen find 50 ha, davon Wohld am Haupthof, ſonſt Nadel: 
bolzbeftände und Erlenbrücher. Stiftungen: Der frühere Befiger, Baron vd. Döyf, 
Graf von Güldenftein, errichtete eine Stiftung, wonach den Armen ded Gutes 
jährlihd 20 T. Roggen und 15 T. Buchweizen vom jedesmaligen Befiger ge: 
geben werden müſſen, hiervon entfallen auf den Befiger des Meierhofes Breden— 
moor 5/s T. Roggen und 2'/a T. Buchweizen für die Untergehörigen in Breden: 
moor. — Armenftiftung des Landrats v. Thienen in Höhe von 4314.M. — 
Armenhaus für 5 Familien ift in Bredenbel. Kirche in Bovenau. PBatronat: 
ihule in Bredenbek, 1 Lehrer, 75 finder. 

Haupthof Kronsburg 12 km ond. von Rendsburg, durch Landweg 
in w. und nöd. Richtung (Bredenbef) mit Chauſſee Rendsburg — Kiel verbunden. 
Die Chaufjee Rendsburg— Kiel wird 1908 von Bredenbet über Bahnhof Krons- 
burg nach Bovenau geführt. P. u. Kſp. Bovenau, ESt. Kronsburg, Telephon 
Bredenbel. Bon den 525 ha Hofländercien find 410 ha Ader, milder Weizen: 
boden vorberrjchend, und ha Obftplantagen. Reinertrag 13760 .M. 28 Pf., 
220. R., 210 Schafe. Wohnhaus anfehnlich, gewölbtes Souterrain, eine Etage 
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und Boden, Pfannendach. Park klein. Wirtichaftsgebäude nach Brandfall 1852 
teild3 neu und maſſiv mit Ausnahme des Schafftalld, weiche Bedachung, es find 
2 Scheunen, 1 Kornjchuppen, Pferdeſtall maſſiv mit Scieferdadh, Kuhhaus, 
Meierei und Heinere Stall» und Nebengebäude. 

Bredenmoor, Meierhof 3 km nd. von Srondburg und d. von Breden- 
bet. P. u. ip. Bovenau 4 km w. Betr. DdyPfche Stiftung fiehe Kronsburg. 
Bredenmoor wurde 1817 von Kronsburg getrennt, Befiger: Schwerdtfeger; 
1833 Hach (Generalfefretair des Iandwirtjchaftl. Generalvereins) 30000 Ay? v. Et.; 
1843 faufte Joh. Dohrn, Krondburg, den Hof zurüd. Nach dem Tode des legteren 
1864 erbteden Hof der jüngere Sohn Rich. Dohrn, während Konrad Dohrn als 
Erbherr den Haupthof erhielt. 1878 übernahm Ießterer fäuflich den Hof und ver: 
pachtete ihn an Dtto Rüder; feit 1905 ift Boy Karftens Pächter. Die Ländereien 
von 177'/s ha mit 4058. HR. find guter Roggenboden ohne Hölzung und 
Wiefen. 14 Pf., 100 R. Wohnhaus maffivo mit einer Etage und Rethdach, 
8 Wirtichaftsgebäude größtenteild maffiv, mit Pappe und Neth, 1 Gebäude mit 
Pfannen gededt. 2 Arbeiterwohnungen auf dem Hof, die übrigen in Breden— 
befermoor. — 

Bredenbek, Breidebel, 22 Wohng., 120 Em., 2'/s km Bd. von Bovenau, 
an Chauſſee Rendsburg— Kiel. P. u. Kſp. Bovenau. Das Dorf wurde 1811 
vom Gut Kronsburg getrennt und 1827 mit den Kronsburger Stellen in Audorf 
und Schacht an den Kammerherrn dv. Levetzow für 18050 A v. Et. verkauft; 
von ihm kam es für eine Schuldforderung an feine Schwefter die Gräfin 
v. Moltte, darauf an die Kammerherrin dv. Neergaard auf EdHof, für deren 
Rechnung die Stellen an die Inhaber zum Eigentum verlauft wurden. Jetzige 
Eigentumsftelen find: 11 von 1—25 ha, 6 Häufer. 1 Arzt, 1 Wirtshaus, 
Windmühle, 2 Kaufleute, 6 Handwerker, Armenhaus. 

Bredenbefermoor, 6 Wohng., 60 Ew., fd. von Bredenbel, 4 Befik- 
ftellen von 1—25 ha; 2 Arbeiterwohnungen für Bredenmoor gehören zum 
Gut. — Kronsfelde, Doppelhufe von 35 ha am Berbindungdweg zmifchen 
Krondburg und Bredenbel, 1 Wohnhaus, 2 Wirtfchaftsgebäude; Glinde, Guts— 
ſchmiede mit 5 ha Land w. von Krondburg; Dammholz, 3 Katen beim Guts— 
hof; Krondburger Redder, 3 Katen am Berbindungsweg von Haupthof 
und Bahnhof; Kreuzkate am Bahnhof; Bahnhofshotel, Wirtjchaft mit 
Durchfahrt, neu errichtet. Der Bahnhof liegt auf Georgenthaler Grund und 
Boden; hier ftoßen die Gitter Boffee, Georgenthal und Krondburg zufammen. 

Langwedel, Amtsbez. mit den Gem. Langwedel, Warder, Groß: 
Vollftedt und Teilen des Gutsbezirkes Emkendorf, grenzt im N. an Deutſch— 
Niendof, D. Kr. Bordesholm, S. Gnutz, W. Emtendorf. Der Grundfteuer: 
reinertrag ift im d. Zeil höher, Wiejenverhältnis ziemlich gut, es wird Haupt: 
fählich Roggen, Hafer und Buchweizen gebaut. 

Amtsvorfteher: Glindemann in Groß-Bollftedt. 

Zangivedel, Landgem. 7 km nö. von Nortorf, an Landftraße von Kiel 
nach Stehoe. P. Langwedel, ESt. und Kſp. Nortorf. Areal 1577 ha, davon 
Ader 1080 ha, Wiefen 160 ha, Weiden 167 ha, Hölzung 37 ha. Reinertrag 
13460 #, durchfchnittlich vom ha Ader 10,11 .#, Wiefen 10,11 .H, Hölzung 
3,36 M. 89 Wohng., 475 Em. 

Gemeindevorfteher: Hans Fr. Rohwer. 

Hiftorifches. 1376 ſchenkte Iven Reventlow dem Klofter zu Bordes— 
holm 10 Hufen Hierfelbft, die er von Dtto dv. Schinkel für 200 X gelauft Hatte. 
1380 verlaufte Eler Split den Gebrüdern Hartwig und Wulf Pogwiſch drei 
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Hufen diefed Dorfes. 1382 verkauften Heinrich und Claus Blod dem Klofter 
14 Hufen für 1100 F. 1383 verkaufte der Knappe v. d. Wiſch dem Klofter 
eine HalbHufe für 6 E und in demjelben Jahre Otto dv. Rumohr eine Hufe. 
Auf der Koppel Manhagen joll eine Hölzung und mehrere Grabhügel geweſen 
fein, in deren einem im 18. Jahrhundert eine gemauerte oben gemwölbte Grab: 
fammer entdedt wurde. — Das große und geräumig gebaute Dorf mit Dorf: 
ftraße, Müblenftraße und Hörn liegt etwas ö. von dem obern Teil des Bram- 
feed und j. vom Luſtſee. Im Dorf zweillaffige Schule, Spar: und Darlehn?- 
fajje, Meierei, 12 Handwerker, mehrere Gaftwirtichaften und Höfer. Die Ge- 
meinde ift Teilhaber der Nortorfer Arbeit3-Armenanftalt, des Altersheims und 
des Krankenhauſes. Wind: und Waſſermühle waren Eigentum des Itzehoer 
Klofterd und find 1907 in den Beſitz des bisherigen Pächter J. Kühl über- 
gegangen. Hufenſtellen: 60 ha, 200 .# R., Müller Johann Kühl, hierzu 
gehörig der 19 ha große Luſtſee; 85 ha, 800 .H, Heinrich Delfs; TI ha, 
795 #, Hinrich Hinz; 70 ha, 530 HK, Ernſt Kurth; 65 ha, 530 ..#, Hans 
Rohwer; 51 ha, 520 AH, Heinrich Staven; 71 ha, 730 .M, Johann Schröder; 
50 ha, 510 M, Fritz Stave; 70 ha, 550.#, Klaus Sinn; die Hufe Rofen- 
berg ift parzelliert, die Stammftelle mit 30 ha von Hand Rohwer zugelauft; 
3 Halbhufen; 38 Stellen von 1—25 ha, 14 Häufer. Die Ländereien find 
verjchieden, einiges gut, anderes minderwertig. Einzelne Koppeln heißen: Groß» 
rägen, Kleinrägen, Wolm, Altendeich, Heidefamp, Holm, Böhmkrog, Emlenrade, 
Manhagen, Bargfeld, Scheelenwiejen, Sarmoor, Jettpohl, Viertsfamp, Wulfs— 
bolm, Wennebelermoor. 134 Pf. 647 R. Das Terrain ift 3. T. bergig, der 
Sinndberg liegt in der Nähe der Schierenfeer Forften, der Manhagenerberg 
bei Manhagen (Gutsbezirk Pohlſee). 3 Bondenhölzungen liegen in der Feld: 
marf, welche Rohmwer, Stave und Fürgenfen gehören. Das Moor ift meiftens 
abgegraben. Wind: und Wafjermühle liegen im W. des Dorfes, die Kraft der 
Bafjermühle wird vielleicht ſeitens der Genofjenjchaft für Entwäſſerung nußbar 
gemacht werden. Ausgebaut: Langwedelerholz, an der Kreisgrenze, 5 Kleine 
Stellen. 3 Häufer; Langmwedelerfeld d., an der Landftraße Itzehoe—Kiel, 
T Stellen, 2 Häufer, Gaftwirtfhaft; Scheidelrug (Grapsau), Achtelhufe; 
Rubleben, 1 Stelle und einige Häufer; Langwedeler Ziegelei, grenzt 
an Bohlfee und den Schierenjeer Forſt Bollhus, Einzelftele von 48 ha, 550 MH 
R., Fri Schwarz; die Ziegelei liegt fill; Springhorft, zwiſchen Langwedel 
und Langwedelerholz, 41 ha und 20 ha zugelauft, 1750 HM R., Jürgenfen; 
Bennebel, Gaftwirtichaft auf Halbem Wege von Langmwebel und Nortorf, 
24 ha. Moorkate ift abgebrochen. — Der Brahmſee ift 2'/ı km lang 
SW. —NO.., und faft '/s km breit, mithin 100 ha groß; w. fteht mit ihm der 
Heinere Warder Gee (f. d.) in unmittelbarem Zuſammenhang; die Filcherei 
wird von ber Warbder Fifchereigenofjenfchaft ausgeübt. In den See mündet 
die von Dätgen kommende Oblendielsau, welche, nachdem fie den Grasdeiche- 
ba von D. aufgenommen bat, an der Dftfeite von Langwedel entlang fließt, 
einen Bogen um dad Dorf nad W. macht und in den See mündet. Sie tritt 
aus dem Warderſee aus, nimmt die aus dem Quftfee kommende Fuhlenau 
(nicht zu verwechſeln mit der bei Ohrſee entjtchenden Fuhlenau, welche in die 
Haalerau fällt) auf, heißt Mühlenau, jpäter Wehrau. An der Weitgrenze 
der Feldmark fließt der Wennebet aus dem Borgdorferfee und miündet in 
den Brahmjee. — Auf dem bHügeligen Waldgelände am Brahmfee wird vom 
Provinzialverein zur wirtichaftlichen Förderung ſchulentlaſſener Schwachbefähigter 
ein Erziehungsheim errichtet. 
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Liesbüttel, Landgem. im Amtöbez. Hademarfchen, 2 km mw. von Hade— 
marjchen, am Landweg von Beldorf nah Hademarſchen. P. Hanerau » Hade- 
marjchen, ESt. u. Kſp. Hademarjchen. real 388 ha, davon Ader 270 ha, 
Wieſen 80 ha, Hölgung 8 ha. Reinertrag 3888 H, durchſchnittlich vom ha Ader 
10,68 M, Wiefen 11,76 AH, Hölzung 3,54 M. 28 Wohng., 131 Em. 

Gemeindevorfteher: 3. Ehr. Krufe. 

Das Dorf liegt 4 km dB. von der Grünenthaler Hochbrüde und 3 km f. 
von Fähre und Hafen Fiicherhütte, Höfe und Häufer liegen beifammen, ſ. ein 
paar Teiche. 1 Handlung, 3 Maurer. Höfe: TO ha, 630.MR., 3. Chr. Kruſe; 
54 ha, 470 .#, Klaus Möller; 48 ha, 530 MH, Wim. Eljabe Möller; der 
Rönkendorf'ſche Hof ift parzelliert; 2 andere über 25 ha, 9 von 1—25 ha, 
4 Häufer. Ländereien find gut. 44 Pf., 245 R., 12 Schafe. Einige Koppeln 
heißen: Viehhornbuſch, Deefhoop, Reejenbet, Tullhorn, Hollenohr, Bollbrügg, 
Timmkollſtedt, Auf dem Voßgraben, Trennloh, Grimmboop, Lententoppeln, 
Graswiſch, Grashof, Papenrüm. Eine Heine Hölzung beißt Griemhoop. Die 
Gemeinde Hat Anteil an den Hanerauer Bondenhölzungen oder Bondenjdiften. 
D. vom Dorf auf den fogen. Liesbütteler Bergen war eine größere Zahl von 
Hünengräbern, welche abgegraben find. Ausgebaut: Wilhelmsburg, früher 
1 Haus, Schinderfate genannt, jegt 3 Heine Stellen, 1'/s km fw. an der Ehaufjee 
Hademarfchen— Alberdorf; Spann n., an Chauſſee Hademarjchen — Fifcher: 
bütte, 3 Stellen. Schule von 1830 für die Gemeinden Liesbüttel, Pemeln 
und GSteenfeld. 

Lohe-Föhrden, Landgem. im Amtsbez. Hohn, nw. von Rendsburg, 
am Landweg von Chriftiansholm nad) Fockbek. Areal 1062 ha, davon Ader 
514 ha, Wieſen 135 ha, Weiden 201 ha, Hölzung 16 ha. Neinertrag 4961 KM, 
durchichnittlich vom ha Ader 2,76 .M, Wiefen 14,88.M, Hölzung 3,51 M. 
Die Einteilung ift auch folgende: 1 Dreiviertelgufe, 3 Halbhufen, 1 Biertelhufe, 
6 Achtelhufen, 8 Sechzehntelhufen, 13 Kätner, 2 Gaftwirte, 3 Meiereien, 2 Schulen. 

Gemeindevorfteher: Hinrich Bruhn. 

2obe, vorm. up der Loe, 31 Wohng., 150 Ew., 8 km nw. von Rends: 
burg, P. u. Kſp. Hohn, ESt. Rendsburg, jpäter Hohn. Hier ift vielleicht, wie 
Heinrich Rankau 1595 erwähnt, die Loheide zu fuchen, wo in der älteften 
Beit viele Kämpfe ausgefochten find. Bei einer derzeit abgebrochenen Kapelle 
zwifchen Lohe und Rendsburg wurde eine Menge von Schäbeln und Knochen 
gefunden, die man nach Rendsburg brachte und dort wieder der Erde übergab. 
Früher lagen n. vom Dorf an den Sandbergen Überbleibfel einiger Schanzen, 
wahrfcheinlich aus dem Kriege von 1712. Jetzt ift die Fläche vom Fiskus an- 
gefauft und mit Nadelholz aufgeforftet. Das Dorf ift langgeftredt S.—N. 
gebaut, einklajfige Schule auch für Königshügel, 47 Kinder, 1 Dampfmeierei, 
1 Dampfmühle, 1 Wirtshaus. 2 Befigftellen von 50 —100 ha, 3 von 25—50 ha, 
15 von 1—25 ha. Föhrden 2'/ km mw. von Lohe, 17 Wohng., 77 Ew., 
!/s km f. der Sorge, welche die Kreisgrenze bildet, 1 Befigung über 100 ha, 
3 von 50—100 ha, 1 von 25—50 ha, 10 von 1—25 ha. Größere Befit: 
ftelen der Gemeinde find: 106 ha, 586 R., 9. Jöns; 90 ha, 474 M, 
%. Frahm; 81 ha, 402 Al, Fr. Zöns; 53 ha, 300.4, 5. Engelland. Eine 
Heine Hölzung Eichberg liegt bei Hohn. Ausgebaut: Ahrenshorft '/s km 
n. von Lohe a. d. Sorge, 2 Wohng., 9 Ew.; Sorgbrüd 2 km nw., 2 Heine 
Stellen und Wirtshaus, an der Ehaufjee Rendsburg —Schleswig; bier ftoßen 
die Kreife Rendsburg, Echleswig und Edernförde zufammen. Bei Sorgbrüd 
war in alter Zeit ein wichtiger Brüdenpaß, welcher verjchanzt war. 
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Lütjenbornholt, Landgem. im Amtsbez. Derödorf, 8 km ſw. von Hade- 
marjchen, am Landweg von Großenbornholt nach Hohenhörner Fähre. P. Hanerau— 
Hademarſchen, KSt. u. Kſp. Hademarfchen. Nächfte Fähre Hohenhörn 3'/2 km f. 
Areal ca. 390 ha. Durch den Kanalbau find ca. 130 ha abgetrennt, wovon 
54 ha durch Böſchungen und Schußftreifen in Anſpruch genommen werden, 
während 75 ha vom preußijchen Fiskus zur Aufforftung angelauft find. Der 
frühere lebhafte Verkehr mit Schafftedt in Dithmarſchen hat aufgehört. 22 Wohng., 
133 Em. 

Gemeindevorfteher: Marx Timm. 

Das Dorf liegt faum 2 km Sf. von Großenbornholt am Kaijer Wilhelm: 
Kanal. Größere Befigungen: 60 ha, ATEMR., Marz Timm; 29 ha, 158 M, 
Buftav Nottelmann; 28 ha, 243 H,. Klaus Mohr; 21 ha, 127 AC, Auguft 
Sabann; 20 ha, 120.#, Hans Looft; 14 kleiner. Ader mittelmäßig, Wieſen 
infolge des tiefen Wafjerftandes im Kanal troden. 30 Pf., 201 R. An Höl- 
zungen find nur unbedeutende Tannen= und Eichenbeftände vorhanden, Gewäſſer 
fehlen gänzlich, deögl. feuchte Wiefen, auch Moorländereien find fnapp und 
Feuerungsmaterial jchwer zu bejchaffen. Das frühere unfultivierte Land ift 
aber während der lebten Jahrzehnte urbar gemadt. Einzelne Koppeln beißen 
Vierth, Higwöhrfen, Landweg, Rottenfeld, Steenloh, Twiljelhörn, Kronsblöde, 
Steenfohr, Walläfron, Hees, Krüzkamp, Dlengraben, Stiertlop, Meenland, 
Paaten, Baalerhorft. Die Koppeln Trenthoop, Haidenwühren, Hanneſch und 
Schaar find beim Kanalbau beſchüttet und bilden jeßt eine zufammenhängende 
Sandlippe. 3 kleine Hölzungen heißen In de Hees, Wallskronbuſch und Trent— 
boop. Eine frühere Steinjegung, welche für einen Opferftein gehalten wurde, 
ift gänzlich zerſtört. Die Schule befindet fih auf Großenbornholter Gebiet, 
60 Kinder. 1 Wirtshaus, Schmiede, 3. Zt. fein Schmied, 1 Schuhmacher. 

Liitjenwejftedt, Amtöbezirt mit den Gem. Haale, Lütjenweftedt, 
Embühren und dem Reitmoor vom Forftgutöbezirt Schenefeld, grenzt im N. 
an den Kaiſer Wilhelm: Kanal und Amtsbezirt Hamdorf, D. Luhnftedt, ©. 
Beringftedt und Gofeld, W. Habemarfchen. Der Grundfteuerreinertrag ift im 
mittleren Zeil etwas höher, viele Wiefen, e8 wird namentlich Roggen, Hafer 
und auch Buchweizen gebaut. 

Amtsvorſteher: Hofbefiger Jürgen Kröger in Haale. 

Lütjenweftedt, Landgem. 6 km nöd. von Hademarjchen, 20 km ſw. von 
Rendsburg. P. Hanerau-Hademarſchen, Kip. Todenbüttel, ESt. Goleld. Arcal 
2227 ha, davon Acker 749 ha, Wiejfen 586 ha, Weiden 310 ha, Hölzung 
128 ha. Neinertrag 14369 M, durchichnittlich vom ha Ader 6,90 ,#, Wiejen 
13,56 MH, Hölzung 7,47 HM. 129 Wohng., 700 Ew. 233 Pf., 1178 R., 
59 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Klaus Eggers. 

Das erfte Haus des Dorfes (jet Landmann Eggers) wurde in einer 
Bieje erbaut, daher der Name: Lütjenwifchitätt, Lütjenwiftedt und zulegt — 
auf Antrag des angejehenen Lehrers Hanſen — Lütjenweſtedt. Das große 
Dorf ift gefchloffen gebaut und liegt an mehreren in verfchiedenen Richtungen 
verlaufenden Straßen. Zweiklaſſige Schule, Meierei, 2 Mühlen, 2 Kaufleute, 
2 Wirtshäuſer, Schmiede, 16 Handwerker. Größte Befißftellen: 112 ha, 943 .# 
R., H. Kellermann; 105 ha, 1062 HM, H. Musfeldt; 12 von 50— 100 ha, 
10 von 1—25 ha, 44 von 1—25 ha, 25 Häufer. Ader mittelmäßig, Wiejen 
gute Moorwiefen. Die Hölzungen find ziemlich anſehnlich und liegen zerftreut 
in der Feldmark. Etwas Torf wird auch zum Verlauf gewonnen. Einige 
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Hünengräber find vorhanden. Das Areal von Lütjenweftedt ift urfprünglich 
wohl nur Heideboden geweſen und nach Urbarmachung eines Teiles blieb der 
Reit ald Gemeindeland liegen und fam in den Jahren 1771— #6 und abermals 
100 Sabre fpäter zur Verteilung an die Eingefeffenen nach Pflugzabl. Das 
große im N. liegende Reitmoor war urſprünglich ausjchließlih Eigentum der 
Dorfichaft. Auf Grund eines Publikandums vom Jahre 1748 Hatte die Regierung 
dad Miteigentumsrecht erworben. Änfolgedeffen nahm fpäter die preußifche 
Regierung dad Moor in Anfpruch, nachdem e3 für die Eingeſeſſenen Lütjen- 
weſtedts genügend Moor ausgejondert Hatte. Hierdurch wurde das Areal der 
Gemeinde in zwei Teile getrennt, indem die Eiderwiefen Langenbargen vom 
übrigen Gebiet abgefondert find, fie liegen ald Weideland zwiſchen Kaifer 
Wilhelm: Kanal und Eider und werden bereit3 100 Jahre und noch länger 
gegräft. Ausgebaut: Widhorn, 1 Stelle von 20 ha l km entfernt; Steen= 
born, 2 Stellen 1'/s km entfernt; Siegelei w. vom Dorf wird nicht mehr 
betrieben; Born, Einzelftele von 40 ha; Grafenftein, Heine Stelle von 
10 ha Land; Schleufe an der Mündung der Haalerau in den Kanal. Im 
W. von Lütjenweſtedt fließt die Hanerau und mündet in den Kanal; fd. die 
Fublenau und vereinigt ſich mit der DOfterftedterau zur Haalerau, welche vom 
Kanal durchſchnitten wird und in die Eider mündet. 

Luhnſtedt, Amtöbez. mit den Gemeinden Luhnſtedt, Stafftedt, Brin- 
jahe mit der Oberförfterei Barlohe, Hamweddel und Teilen der Forftgutöbezirfe 
Rendsburg und Nortorf, grenzt im N. an Aumtsbez. Jevenſtedt, D. Bargftedt, 
©. Renımeld und Beringftedt, W. Lütjenweſtedt. Der Grundfteuerreinertrag 
ift nicht Hoch, viele Wieſen, e8 wird namentlich Roggen, Hafer und Buchweizen 
gebaut. 

Amtövorfteher: Verlehnsmann Hinrich Grotmaad. 

Luhnſtedt, Landgem. 15 km f. von Rendsburg, an Ehauffee von Nortorf 
nach Luhnſtedt, am Landweg von evenftedt nach Hohenweftedt. P. Stafſtedt, 
ESt. Luhnſtedt, Kſp. Jevenftedt. Areal 1239 ha, davon Ader 679 ha, Wieſen 
185 ha, Weiden 5 ha, Hölzung 107 ha. Reinertrag 9701 M, durchichnittlich 
vom ha Ader 9,03 MH, Wiefen 14,25 M, Hölzung 8,10 M. 54 Wohng., 
334 Ew. 130 Pf., 683 R. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Heinrich Schneede. 

Das Dorf ift geftredt N.— ©. gebaut, die Hauptftraße bildet die Nor» 
torfer Chauſſee, im ©. fließt die Luhnau nah W. und geht die Bahnlinie 
unmittelbar am Dorf. Einllaffige Schule. Legat von Rieken aus Altona, 
Binfen für bedürftige Arbeiter. Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei, 1 Kauf: 
mann, Schmiede, 6 Handwerler, 1 Weber. Größere Befigftellen: 135 ha, 
1365 .MR., Ww. Töngfeldt; 108 ha, 930 .H#, M. Wittmaad; 91 ha, TIOM, 
9.3. Engellandt; 83 ha, 750 HM, Klaus Kidjee; 72 ha, 600. #, Ehr. Steen; 
5 andere von 50—100 ha, 2 von 25—50 ha, 40 von 1—29 ha. Ländereien 
3. T. leicht, 3. T. lehmig, aber in guter Kultur. Es ift nicht viel Heideland 
mehr da, man geht mit Aufforften vor. Mit der Dampfmajchine der Meierei 
ift kürzlich eine Torfftreumafchine in Verbindung gebradt. Das Terrain ift 
flach und nach 3 Geiten waldig, im ©. liegt dad Luhnftedter Gehege, durch 
welches die Bahnlinie N.—©. geht mit Halteftelle Forſthaus; dafelbft Einzel: 
ftele Margarethenthal, 250 ha, Claus Struve, am Landweg nah Nin— 
dorf; Luhnftedter Vieh, Einzelftelle 2 km n., am Landweg nach Jevenftedt, 
am Südrande ded Kattbeker Geheges, 38 ha, Hans Jahn. In den Hölzungen 
fteht viel Reh: und Rotwild, auch Edelhirſche kommen vor. 
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Maisborftel, Landgem. im Amtsbez. Beringjtedt, 8 km nw. von Hohen» 
weftedt, 22 km fjw. von Rendsburg, an Ehauffee Rendsburg— Hanerau, am 
Landweg von Hohenweftedt nach Todenbüttel. P. u. Kſp. Todenbüttel, ESt. 
Beringftedtt 4 km ſw. Areal 534 ha, davon Wder 280 ha, Wiefen 97 ha, 
Weiden 77 ha, Hölzung 80 ha. Reinertrag 7501 AM, burdhfchnittli vom ha 
Ader 13,74 M, Wieſen 15,81 .#, Hölzung 8,82 .M. 44 Wohng., 282 Em. 

Gemeindevorfteher: Thies Dit. 

Das Dorf lag urjprünglid am Landweg von Todenbüttel nach Hohen: 
weftedt, im Jahre 1863 wurde die Ehauffee Barlohe — Hanerau an der Nord: 
feite vorbeigeführt, jo daß nunmehr von der Chaufjee aus mehrere Zugänge 
ind Dorf gehen. Die Straßen find cdhauffiert und erweitert. Neubauten find 
an der Chauſſee aufgeführt, jo daß Maisborftel und Todenbüttel bald ver: 
bunden fein werden. Im Ort find feit 10 Jahren 2 Holzwarenfabrifen im 
Betrieb, fonft 1 Kaufmann, 1 Uhrmacher, 8 Bauhandwerker. Dreillaffige Schule 
und Meierei in Zodenbüttel. Die meiften Bauernhäufer Haben Blikableiter, 
auch find Hier viele Wafjerleitungen, welche von der ftarfen Quelle an ber 
Ohrftedter Grenze gefpeift werden. Die Quelle verforgt die ganze Gemeinde 
mit Waſſer. Befitftellen: 100 ha, Th. Dtt, beim Bau der Chauſſee vom alten 
Dorf an diefe verlegt; 90 ha, M. Koch, vor zwei Jahren durch Blitzſchlag ein» 
geäjchert, jet ftattliched Bauernhaus mit Wellblechdach; 70 ha, W. Wittmaad, 
Wohnhaus infolge Vergrößerung der Hufe zum Teil neu aufgeführt, die Wirt: 
Ihaftsgebäude haben noch Strohdach; C. Boie 55 ha; 40 ha, J. Kröger; 40 ha, 
D. Möller; 35 ha, €. Breiholz (früher Rohmwedder), Neubau mit Pappdach an 
Stelle des alten durch Feuer zerftörten Haufes; 4 Eleinere Stellen mit je zwei 
Heinen Pferden und 4—5 Kühen; eine alte Ziegelei mit Handbetrieb ift noch 
vorhanden. Die Ländereien find guter Mittelboden, die Wiejen liegen zur Hälfte 
in der Haaler Niederung und find durch Geradelegung der Au jehr verbefjert. 
Biehbeftand: TO Pf., 350 R. Torfmoor Haben die Eingefeifenen in der Bering— 
ftedter Feldmarl. Das Dorf ift teilmeife von Hölzungen umgeben. Ausgebaut: 
Söhren 1 km nö,., Heine Stelle an der Chauſſee; Müdenbujch, Einzelftelle 
ebenda; Grevensberg, Einzelftelle nach dem Haaler Gehege zu; Steinhorn, 
Einzelftelle am Landweg nach Hohenweftedt. — Das Terrain ift 3. T. hügelig, 
der höchſte Punkt ift an der d. Grenze nad) Nienborftel zu, ſchöne Ausficht über 
den Kaiſer Wilhelm: Kanal, nach Dithmarfchen und Schleöwig. 3 Bäche ent- 
Ipringen bier und fließen nach der Haalerau: Flintbek, Steenbek und 
Brambel. 

Meezen, Landgem. im Amtsbez. Innien, 18 km ſw. von Nortorf, an 
Chauſſee von Hohenmweftedt nach Hennitedt, an der alten fogen. Lübfchen Trade. 
P. Innien, ESt. Hohenweſtedt, Kip. Hennftedt (Filiale von Kellinghufen). Areal 
864 ha, davon Ader 338 ha, Wiefen 112 ha, Weiden 50 ha, Hölzung 130 ha. 
Reinertrag 4706 A, durchichnittlich vom ha Ader 6,0.#, Wieſen 9,06 MH, 
Hölzung 5,13 MH. 45 Wohng., 269 Em. 

Gemeindevorfteher: Hinrich Kaack. 

Das Dorf liegt zu beiden Geiten der Ehaufjee; vorzugsweife aber an 
der Südſeite, wo fit) unmittelbar nahe die Kreiägrenze befindet. Einklaffige 
Schule, Meierei, Wind- und Wafjermühle, 1 Wirtshaus, Schmiede, einige Hand» 
werfer und Krämer. Früher auch Ziegelei. Doppeleiche und Friedenseiche. Die 
meiften Eingefellenen erhalten da8 Waffer durch Leitung vom Wafjerturm bei 
Baldhütten. ©. fließt der Mühlenbach am Dorf entlang, er durchſtrömt den 
Großen und Kleinen Mühlenteich, an leßterem liegt die Wafjermühle. Bei 
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Anlage der Wafjerleitung hat man an verfchiedenen Stellen der Feldmark 
Steinärte gefunden. Auch find einige Hünengräber geöffnet, jie enthielten Schmud: 
fachen aus dem Bronzezeitalter. Befigftelen: 102 ha, 670.HR., Hand Boye; 
97 ha, 600 M, Hans Timm; 90 ha, 500 AMC, Klaus Reimer; 72 ha, 450.M, 
Karl Reimers; 60 ha, 400 .#, Hinrich Kaad; 4 von 25—50 ha, 19 von 
1—25 ha. 5 Häufer. Der Ader ift Hell- und ſchwarzgründiger Boden, ftellen- 
weile mit Lehm durchjegt. 57 Pf, 344 R., 9 Schafe. Zu den Höfen gehören 
130 ha Hölzung, welches ald Brenn: und Nutzholz verwertet wird, lebteres 
geht nach Kellingäufen. Ausgebaut Nienhof 1 km d., 3 Kleine Gtellen. 
Baldhütten, Waldlompler des Gutsbeſitzers Roß-Luifenberg (j. Kellinghuſen). 
Das in den Gemeinden Meezen, Homfeld und Wiedenborftel belegene Wald: 
areal beträgt etwa 250 ha und wird Waldhütten genannt, es ift größtenteils 
mit einem 1'/ m Hohen Prabhtgitter ald Wildpark eingezäunt, in welchem 
Dam: und Schwarzwild und wilde Kaninchen gehalten werden; bier find aud) 
70 Teiche von 50 ha Größe, in welchen Karpfen und Schleie gezüchtet werden; 
ferner ift hier ein Jagdhaus im Schweizer Stil, 4 Wohng. für Forftauffeher 
und Arbeiter, auch 1 Bruthaus für Fiſche. — Die Budenerau fließt an 
der Feldmark entlang und zwar im NW. In dieſe ergießen fich der aus ber 
Feldmart fommende Aubek, der Mühlenbach und der Bitternbef. Der 
Aubek entipringt zwifchen Hennftedt und Meezen, fließt durch Poyenberg, Fr. 
Steinburg, und mündet an der Meezener Grenze in die Budenerau. Der 
Bitternbet bildet den Abfluß der zahlreichen Filchteihe und Waldhütten. — 
Ein Quellenbach de3 Bitternbel, welcher ſw. von Homfeld entjpringt, Heißt 
Wegebel. 

Mörel, Landgem. im Amtsbez. Remmels, 6 km nö. von Hohenweſtedt, 
am Landweg von Innien nach Hobenweftedt. P. und Hip. Hohenmeftedt, ESt. 
Hohenweſtedt und Nindorf. Areal 674 ha, davon Ader 239 ha, Wieſen 161 ha, 
Weiden 126 ha, Hölzung 45 ha. Reinertrag 5481 .#, durchſchnittlich vom 
ha Ader 9,21.H#, Wiejfen 13,17 4, Hölzung 6,72 .M. 36 Wohng., 192 Em. 

Gemeindevorfteher: Dreiachtelfufner Jürgen Mehrens. 

Das Dorf ift ziemlich geftredt D.— DW. gebaut und Hat ein paar Ab: 
zweigungen, es liegt am SO.-Abhang des Hohenweftedter Höhenzuges, höchſter 
Punkt 66 m über dem Meere, jchöner Fernblid nah O. (Neumünfter), ©. (Bod: 
bergshöhe) und W. (Hohenweſtedt). Im Dorf einklaffige Schule, Margarethen: 
jpende, Kreditgenoſſenſchaft, 1 Wirtshaus, einige Handwerker. Forſthaus, 
Wohnfig des Königl. Förfters, ein paar hundert m nd. vom Dorf. Torfwerk 
mit Dampfbetrieb, Ehlerd aus Neumünfter. Die ganze Gegend hat Köhler: 
ftätten auf den Mooren aufzumeijen, man gewinnt dort Torflohlen, welche 
von den Schmieden begehrt find. Mörel hat ausnahmsweiſe viel Moor, während 
die Nachbardörfer wenig befiben. Der Name des Dorfes wird aus folgender 
Begebenheit hergeleitet: Im Moor lag eine Leiche, niemand wollte fie begraben, 
endlich ließen die Bewohner diefes Dorfes fich dazu bereit finden, dafür erhielten 
fie da8 Moor und den Namen Mörel zugewiejen (?). Befigitellen: 7 Halb» 
bufen, 3 Biertelgufen, 14 Kätner- und 13 Arbeiterftellen. 64 Pf, 430 R., 
13 Schafe. Acker ift mittelgut. Durch die Feldmark fließt der Füerbek, 
Feuerbach, welcher auf der Nindorfer Feldmark entipringt, und der aus 
den Heinkenborfteler Hölzungen fommende Wittenbet; beide münden in die 
Budenerau. 

Nienborftel, Landgem. im Amtöbez. Remmels, 7 km nnw. von Hohen: 
weftedt, 18 km ſ. von Rendsburg, an Ehaufjee Barlohe — Hademarjchen. P. u. 
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Kip. Hohenweftedt, ESt. Beringftedt und Legan. Areal 963 ha, davon Ader 
612 ha, Wiefen 177 ha, Weiden 37 ha, Hölzung 48 ha. Reinertrag 7246 M, 
durchfchnittli vom ha Ader 7,80 MH, Wieſen 10,20.#, Hölzung 6,90 M. 
Zur Gemeinde gehören die Ortichaften Barlohe, Dörpftedt und Hütten. 

Gemeindevorfteher: J. Obrt. 

Zu Nienborftel war vormals der adelige Hof Wulfsburftel und gehörte 
Schad v. Ahlefeld, welcher denjelben 1584 an den König Friedrich II. verkaufte. 
Diefed Gut, zu dem vormals das Dorf Nienborftel und wahrjcheinlich Barlohe, 
Dörpftedt und Hütten gehörten, ward jpäterhin niedergelegt. Noch jebt find 
Schloßplag und Burgplaß zu erkennen, auch find Mauerrefte und Spuren einer 
Straße, welche nad dem Meierhof in Dörpftedt geführt bat, nachweisbar. 
Später wurde der Hof „Waldvogtshof” genannt, auch find noch Schriftftüce 
über eine Teilung im Befig der Familie des Gemeindevorfteherd. Eine Tellfage: 
ein Schüße Hat vom Kopf des Sohnes eine Birne ſchießen müſſen, knüpft fich 
an einen Herrn des Schlojjed; letzteres joll mit dem Haaler Schloß in Ber: 
bindung geftanden Haben. Die Gemeinde Nienborftel liegt zerftreut, nur die 
Gemeindeteile mit den ihnen beigelegten Namen find etwas gejchloffener. — 
Nienborftel bat 31 Wohng. und 420 Ew, einklaſſige Schule, kleine Zement- 
fabrif, Mühle, Schmiede, Wirtshaus, 2 Handwerker. Größere Befigitellen: 
40 ha, 340 .M, Eggert ®ittorf; 40 ha, 340 ,#, Jürgen Obrt; 19 von 1—25 ha, 
10 Häufer mit etwas Land. Acker mittelgut, Wiefen Hochgelegen und gut. Bei 
der Ehaufjee ift dad Erdreich quellenreih. Barlohe nö. von Nienborftel, an 
der Abzweigung der Hademarjcher Ehauffee von der Nortorf— Hohenweftedter. 
Befigftellen: 60 ha, 470 MH, Aamus Trede; 2 von 25—50 ha, 8 von 1—25 ha, 
5 Häufer mit etwas Land, Wirtshaus, Sägerei. W. der Chauſſee, an ber 
Dftfeite des Gr.-Haaler Geheges liegt die Oberförfterei Barlohe, Verwaltungsfit 
der Forftgutsbezirte Rendsburg (f. d.) und Nortorf (f. d.). Zur Gem. Brinjahe 
gehören 3 Häufer. Dörpftedt 1'/ km j. von Nienborftel, am Landweg von 
Haale nach Hohenweftedt, Hof von 40 ha, 340.M R., Sievert Grabte; 3 Stellen 
von 25—50 ha, 12 von 1-—25 ha, 4 Häufer, 2 Handwerker. Die Ländereien 
find etwas niedriger belegen. Hütten 1 km jw. von Nienborftel, an Chauſſee 
nad Hademarfchen, Hof von 60 ha, 530 R., Klaus Voß, 3 Stellen von 
25—50 ha, 9 von 1—25 ha, 7 Häufer. In der Gemarfung liegen Eleinere 
Fiſchteiche mit Schleien und Karpfen. Im N. liegt das Gr.- Haaler Gehege. 

Nienbüttel, Landgem. im Amtsbez. Waden, 3 km onö. von Waden, 
35 km ſw. von Rendsburg, an Ehauffee Waden— Schenefeld. P. Schenefeld, 
ESt. Gofeld und Edendorf bei Itzehoe, Hip. Waden. Areal 416 ha, davon 
Ader 240 ha, Wiefen 44 ha, Hölzung 92 ha. Reinertrag 2079 ‚MH, durch-— 
Ihnittlid vom ha Ader 5,46 HM, Wieſen 11,67 H#, Hölzung 4,35 M. 
23 Wohngeb., 123 Ew. 

Gemeindevorfteher: Eggert Holm jun. 

Das Dorf liegt etwas n. der Ehaufjee und iſt S.—N. gebaut, einklaffige 
Schule, 1 Wirtshaus, Schmiede, einige Handwerker. 3 Befigitellen von 50 bis 
100 ha, 2 von 25—50 ha, 14 von 1—25 ha, 4 Häufer. Die Ländereien 
find mittelmäßig. Starke Aufzucht, wegen Mangel an Weiden werden die 
Ochfen im Frühjahr nnnch der Marſch verkauft. 31 Pf., 186 R. Die Gegend 
ift bergig und waldig, 1 km mw. der Reſeliethberg 63 m; die Eingejefjenen 
befißen viel Holz, meiſtens Buchenbeftand. Ausgebaut: Holftenbroof 1 km 
nö., Stelle, 2 Pf. 12 R., und 1 Haus find erft entftanden. 2 Eleine Bäche 
bilden fi und vereinigen fic) mit dem Abflußbach des Bokelrehmer Teich! und 
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dem Bolhorfter Bach auf Besdorfer Feldmark zum Besbdorfer Bad. Viert— 
hof 1 km w., Einzeljtelle, früher Rotenjfande genannt, im Bollömunde „Hogen 
Sichel” (Hohe Fichte), 1 Pf, 4 R.; Rotenfande I km nmw., 1 Wohnhaus, 
neuer Ausbau. 

Nienkattbek, Landgem. im Amtsbez. Jevenftedt, 12 km f. von Rends- 
burg, am Landweg von Fevenftedt nach Innien. P., ESt. und Hip. $evenftedt 
3 km nm. real 3859 ha, davon Ader 439 ha, Wieſen 67 ha, Hölgung 118 ha. 
Reinertrag 3831 A, durchſchnittlich vom ha Ader 5,37 MH, BWiefen 12,78 MH, 
Hölzung 4,47 MH. 32 Wohng., 160 Ew. 48 Pf., 256 R., 39 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hans Jakob Asbahr. 

Das Dorf ift ziemlich regellos gebaut und liegt am Kattbek (Brüde), 
welcher im Dorf einen größern Teich bildet und bei Altenkattbek in die Jevenau 
mündet. Im Dorf einklaffige Schule, Meierei, Schmiede, 3 Handwerker. Größere 
Befisitellen: 138 ha, 669.# ®R., Timm Heinrich Sieverd; 132 ha, 513 M, 
Heinrich Asbahr; 115 ha, 609 AMC, Hans Jakob Asbahr; 10 andere find Heiner 
und 1 Haus. der ift jandig und moorig, Wiefen anmoorig. Etwa 100 T. 
Heideflächen liegen noch in der Feldmark, 50 8. laſſen fich angeblich für 3000 # 
fulturfähig machen und 50 T. für 2500 ,# aufforften. Größere Hölzung liegt 
d. am Dorf, jeder Hufner befigt 20 T. Hölzung, größtenteild Tannen, auch 
Eichen und Buchen, welche ald Nußholz und Feuerung verwendet werden. Auch 
Torf wird zum eigenen Bedarf gewonnen. Ausgebaut: Kühlenſitz, Einzel: 
ftelle 2 km ö., an Nortorfer Ehaufjee, Klaus Staben; Baßhorn, Einzelftelle 
1'/a km d., Hermann Henke; Katzheide, 2 Stellen, die größere Jakob Nidel, 
1'!/s km fw., trigonometrifcher Punkt von 20 m; Sattbet, 3 Keine Stellen 
l km n. Im ©. der Gemarkung liegt das fiskaliſche Kattbeker Gehege. 

Nindorf, Landgem. im Amtsbez. Remmels, 5 km nö. von Hohenweſtedt, 
20 km f. von Rendöburg, am Landweg von Nortorf nach Hohenweftedt. P. und 
ESt. Nindorf, Kip. Hohenweſtedt. Areal 1411 ha, davon Ader 856 ha, Wiefen 
199 ha, Weiden 30 ha, Hölzung 174 ha. Reinertrag 9964 AH, durdjichnittlich 
vom ha Ader 7,50.#, Wiefen 10,74 M, Hölzung 7,50 M. 91 Wohng., 
474 Ew. 133 Pf., 771 R., 23 Schafe. 

Gemeindevorfteher :: Hans Rathjen. 

Das große Dorf iſt geſchloſſen gebaut, Hauptſtraße geht SO. — NW., 
von dieſer zweigt 1 Straße n. ab, macht einen Bogen und mündet wieder in 
die Dorfftraße; die Bahn geht w. amı Dorf vorbei. Zweiklaſſige Schule. Ber: 
mächtnis von 10000 A der verftorb. Eheleute Rieden aus Altona, die Zinfen 
für Bedürftige. 1 Wirtshaus, Bahnhofswirtichaft, Mühle |. am Dorf mit 
Wind: und Benzinmutorbetrieb, Meierei, mehrere Handlungen, Schmiede, 
12 Handwerker. Befigftellen: 82 ha, TOLACR., Hinrich Lohſe; 70 ha, 567 ML, 
Timm Boie; 60 ha, 359 AM, Hinrich Möller; 53 ha, 546 MH, Heinrich Evers; 
5 andere von 50—100 ha, 13 von 1—25 ha, 3l von 1—25 ha. 18 Häufer. 
Ader verjchieden, Sand, Moor und Lehm. In den legten Jahren wird mehr 
auf Aufzucht und Dauerweiden bingearbeitet. Torfmoor ift nicht da, es wird 
etwas Holz und vereinzelt Steinkohle gebrannt. Es find mehrere Fijchteiche 
von 10—50 ar in der Feldmart. Das Dorf liegt ziemlich auf dem höchſten 
Punkt der Gegend, ſ. trignom. Punkt von 82 m, und flat nah W. ab. Nach 
©. und D. ift das Terrain Hüglig, nah N. und W. flach. Im Laufe der Jahre 
ift viel Holzgrund zu Ader gemacht, dagegen in der legten Zeit leichter Boden 
mit Tannen aufgeforftet. Eine Au, welche aus den Wiefen w. vom Dorf fommt, 
fließt nw., hat 2 Brüden, nimmt einen Bach bei Barlohe auf und mündet in 
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die Luhnau. In der Feldmark enfpringt noch ein anderer Bad, fließt nach 
Mörel, heißt Füerbek, Feuerbach, und geht weiter in die Buckenerau. Ausgebaut: 
Stawedder, 2 Heine Einzelftellen; Farbeberg, Einzelftelle von 28 ha, 
160.H R., Johann Kuhrt. — An unkultiviertem Heideland find noch etwa 
10 ha vorhanden. — Es befteht die Sage, daß das Dorf vormals weiter fd. 
gelegen und Waflermangel die Verlegung verurjacht Hat. 

Nortorf, Fleden 20 km ſw. von Rendsburg, 14 km nw. von Neu- 
münfter, Schnellgugsbahnftation der Linie Neumünfter — Flensburg. Polizei: 
bezirt Nortorf. Sitz eines Amtsgerichts, Kirchengemeinde Nortorf. P., Telegraph, 
Telephon. 307 Wohng., 2485 Em. 

Die hiftorifchen Nachrichten von Northorp, Nordtorpe — das nördliche Dorf 
(nad) anderer Anficht ift der Zuſammenhang mit „Zorf,” dem früheren haupt: 
ſächlichſten Landesprodufte nicht ausgejchloffen) find fpärlih: 1317 wurde das 
Dorf von den Dithmarjchern während der Fehde gegen die Grafen von Holftein 
ftart mitgenommen. Im Sabre 1559 (28. April bis 1. Mai) fand in der Kirche 
die Zufammentunft des Königs Friedrich II. mit den Herzögen Johann und 
Adolph und vielen Räten ftatt, in welcher der Beichluß gefaßt wurde, die 
Dithmarfcher zu befriegen. Im 30 jähdrigen Kriege wurden Ort und Kirche von 
den Schweden geplündert. 1712 wütete bier eine peftartige Krankheit. 1813 
hatte Nortorf von feindlichen Einquartierungen zu leiden. — Der Flecken ift 
geihloffern gebaut, die Bahnlinie geht an der SW.-Seite vorbei, die Kirche 
liegt auf dem Marftplag an der Nordjeite des Ortes. Hauptftraßen find Mühlen-, 
Roft:, Kielerftraße. Die Verkehrslage ift nünftig, größere Zahl von Ehaufjeen 
gehen von hier aus nad) Jevenftedt an Chauſſee Barlohge— Rendsburg; nad) 
Borgdorf und weiter an Chauſſee Kiel—Neumünfter und Weg nach Borbdes- 
bolm; nad Timmaspe, Krogaspe und Neumünfter; Gnuß, Innien, Itzehoe; 
nad) Bargftedt und Hohenweftedt. Landwege nah Schülp, nad) Bokel und 
Heintenborftel. Der Fleden ift betriebjam, die Zahl der Einwohner ift von 1150 
im Jahre 1850 auf 2485 im Jahre 1907 geftiegen. Alljährlich entftehen ziemlich 
viele Neubauten. Die Kirche. Die erfte Kirche wird im 12. Jahrhundert erwähnt. 
Die Überlieferung berichtet, daß Slaven 1190 durch eine finestra humilior bei 
Naht in die Kirche eingedrungen und alles Gerät jamt dem Schrein des Heil. 
Martinus raubten; doch habe man ihn wieder erlangt. Die Kirche kam 1400 
ans Itzehoer Klofter und ward Hier ganz inkorporiert. Das ſchöne Siegel von 1631 
zeigt St. Martinus zu Pferde. 1872 wurde die Kirche abgebrochen und als ein 
ihöner gewölbter dreijchiffiger Hallenbau in gotiſchem Stil mit runden Pfeilern 
und Schieferdacdh neu aufgebaut. Drei farbige Glasfenfter mit den Geftalten der 
Evangeliften ſchmücken den Altarraum, auch die anderen Fenfter find mit ſchöner 
ihlichter Umrahmung und bunten Rofetten verfehen. Der alte Turm fteht noch, 
er zeigt bis Hoch Hinauf behauene große Steine, der obere Teil bat in der 
unteren Hälfte einen ziemlich ftarten Knick und erhebt fi) dann achtjeitig mit 
geraden Linien zur Spite in Höhe von 60 m. Das Altarbild ift von Schubad 
gemalt und ftellt Jeſus in Gethjemane dar. Die Taufe, mit gothijchem Ornament 
und Schrift reich überzogen, ift „tho Hufen 1589” gegoffen. Die Orgel das 
bundertfte Werl der Firma Markuſſen in Apenrade. Das Innere der Flirche 
bat in der Kriegszeit zu Anfang vorigen Jahrhunderts ſehr gelitten, da fie 
von den Truppen ald Magazin benußt wurde, die Wiederherftellungstoften be— 
trugen 30000 HM. — Die Kirche ift von Bäumen umgeben, auch befindet fich 
bier dad Kriegerdentmal. Das Hauptpaftorat ift ein von großer Eiche be- 
ſchattetes ältere® Gebäude mit großem Garten, an der entgegengeſetzten nm. 
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Seite der Kirche liegt dad von Blattgewächlen umrankte Dialonat. Der alte 
um die Kirche liegende Friedhof ift in Anlagen umgewandelt, die von einem 
Kranz jchöner Linden umgeben find; ein neuer Kirchhof liegt etwas d., Er: 
weiterung ift in Ausficht genommen. Achtllaffige Volksſchule; Sachau'ſche Legat. 

Verwaltung der Stadt: An der Spike des Gemeinwejens fteht der 
Bürgermeifter, 3. Zt. Beyer, Leutnant d. 2., mit 2 Ratmännern. Das ftädtijche 
Vermögen beträgt etwa 100000 #, Schulden 87000 HM. Das Budget balan- 
ziert mit 90000 #4. — Das Krankenhaus ift dem Arbeitsheim angegliedert, 
welches in Eigentum von 5 Armenverbänden mit 20 Gemeinden fteht. Seit 
1907 Hat Nortorf Beleuchtung durch Gad. Erwerbsverhältniſſe. An 
gewerblichen Betrieben find vorhanden; 2 Gerbereien, 1 Brauerei, Sägerei, 
Fleifchtwarenfabrit (alle mit Dampfbetrieb). Kleinere Betriebe find Wollfpinnerei, 
Färberei, Käferei. Ferner: 2 Meiereien, 2 Mühlen, 1 Sparlajje, 1 Sredit- 
verein, 3 Filialen von Banken, etwa 15 größere und kleinere Gejchäfte, alle 
Handwerke vertreten. 3 Ärzte, 1 Tierarzt, Apothele. Größere Zahl von Gaft: 
bäufern und Schanktwirtichaften. Grundbejig, Landwirtichaft. Areal 
des Fleckens 679 ha, davon Ader 379 ha, Wiefen 128 ha, Weiden 121 ha. 
Reinertrag 4354 M, durchſchnittlich vom ha Ader 5,88 AM, Wiefen 12,36 M, 
Hölzung 3,48 MH. Biehbeftand 111 Pf., 284 R., einige Schafe. Die nähere 
Umgebung der Stadt ift flach, nicht weit d. nad) Schülp zu bietet fich gleich- 
wohl vom dortigen Hünengrab eine jchöne Fernficht. Etwas weiter ö. kommen 
wir zum Borgdorfer See und 4 km nö. betreten wir das hübjche Seengebiet 
des Warder: und Brahmjees, an dejjen waldigen Ufer ein Erziehungsheim für 
ſchwach befähigte Kinder gebaut wird. Die Grenze des Bordesholmer Kreiſes 
ift 3 km d. entfernt (Dätgen) und einige weitere km führen und nach Bordes— 
bolm. Wünſchen wir der Stadt baldige Erfüllung des Wunjches: Direkte 
Bahnverbindung mit Kiel. 

Nortorf, Forftgutsbezirt. Die fämtlichen zum Gutsbezirt gehörenden 
Liegenfchaften (mit Ausnahme des zur Strafanftalt Rendsburg gehörenden 
Bargftedter Moors) gehören zur Königl. Oberförfterei Barlohe, 6 km n. von 
Hohenweftedt, an der Chauſſee (f. Forſtgutsbezirk Rendsburg). Die Forftichugß: 
beamten wohnen in: 1. Forſthaus Bargftedt, 2. Forſthaus Mörel, 3. Forſthaus 
Luhnftedt (Station der Kleinbahn Rendsburg — Hohenweftedt, letztere durch: 
jchneidet das Luhnſtedter Gehege). Gejamtareal 1389 ha, davon Ader 30 ha, 
Wieſen 8,7 ha, Hölzung 11,42 ha, NReinertrag 11794 M. 

I. Amtöbezirf Bargftedt. a) Holtorfer Gehege 373 ha, einjchl. 
19 ha Dienftland, 3085. R., ein Kompler Laub- und Nadelwald, Beitand 
ijt gut, liegt w. von Nortorf, zwijchen Bargftedt und Luhnſtedt; b) Olden— 
hüttener Gehege 26 ha, 299 .#, ſehr guter Eichen- und Buchenwald, liegt 
im. von Bargftedt. 

I. Amtsbezirt Luhnſtedt. a) Lubhnftedter Gehege 293 ha, 
einfchl. 5 ha Dienftland, 2423 ,#, ein Komplex Laub: und Nadelwald, Eichen 
vorberrfchend, nahe den Dörfern Luhnſtedt, Stafjtedt und Nindorf. 

II. Amtösbezirt Remmeld. a) Gehege Himmelreich, 204 ha, 
2403. HR. Ein Komplex Laub: und Nadelwald, guter Beitand, an der Land: 
ftraße zwifchen den Dörfern DOldenhütten und SHeintenborjtel; b) Gehege 
Breitenjtein, 48 ha, 566.H/R.; ce) Gehege Wefterholz, 151 ha einfchl. 
14'/a ha Dienftland, 1768. R.; Gehege Bredenhop, 85 ha, 1003 R., 
in den 3 leßtgenannten Gehegen jehr guter Laubholzbeſtand, liegen zwijchen 
den Dörfern Mörel und Heinkenborſtel. 
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Bargſtedter Moor, w. von Nortorf, war früher fiskaliſch und iſt 
an die Strafanſtalt zu Rendsburg abgegeben; es wird von den Sträflingen 
urbar gemacht und den betr. Pächtern als Pachtſtück und ſpäter zum Ankauf 
überlaſſen. Jetzt 3 Pachtſtellen und Filiale der Strafanſtalt. 

Nübbel, Landgem. im Amtsbez. Fockbek, 5 km fw. von Rendsburg, an 
Chauſſee Fockbek Nübbel. P. Fockbek, ESt. Nübbel (Bahn Rendsburg— Hohen: 
weftebt) und Rendsburg, Kip. Rendsburg-Neuwerk. Fähre über die Eider und 
Privatfähre von der Xootjenftation über den Kanal nach der Bahnftation Nübbel. 
Der Fußweg ift zugleich der Kirchenweg nach Rendsburg: Neuwerk. Areal 1415 ha, 
davon Ader 869 ha, Wiejfen 263 ha, Weiden 117 ha, Hölzung 76 ha. Rein: 
ertrag 11570 ..#, durchichnittlid vom ha Ader 6,51 .HM, Wiejen 18,90 M, 
Hölzung 6,30 HM. 97 Wohng., 602 Ew. 119 Pf., 861 R., 63 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Müller 3. Bod. 

Hiftorifched. Im Jahre 1421 ftiftete Marquard Breide an der Rends— 
burger Kirche eine BVilarie und ein Legat und legte dazu dieſes, damals aus 
I Hufen beftehende Dorf, mit Ausnahme des Hopfenhofes und der Hahnenwieſe, 
und mit dem Bedingen, daß der ältejte aus dem Gejchlecht der Breide ſolches 
adminiftrieren ſolle. Bid um die Mitte des 16. Jahrhunderts Hatte diefe Familie 
dad Lehen im Beſitz, nach der Zeit (1584) ward aber dieſes Dorf von Heinrich 
Rangau zu Büld und Hieronymus Rantzau zu Seelamp für 60000 $ ver: 
fauft, darauf aber zufolge zweier Landgerichtäurteile von 1598 und 1599 dem 
Bertram Pogwiſch und feinen beiden Schweftern zugefprodhen. Im Jahre 1632 
erhielt Drude v. Thienen die Anwartichaft auf das Legat; 1661 Abel v. Derken, 
1715 Elifabet v. Deren auf Groß: Givig, welche e8 noch 1732 beſaß. Was 
fpäterhin aus diefen Bilariengeldern und dem Legat geworden, ift nicht befannt 
und bat auch jegt aus dem Kirchenarchiv nicht ermittelt werden können. Das 
jegige Nübbel ift gejchloffen gebaut, Hat mehrere nach verjchiedenen Richtungen 
laufende Straßen und liegt unmittelbar am Weftufer der Eider. Hier waren 
in der Beit von 1840 bis 1880 6 Schiffbauereien mit ca. 60-70 Mann das 
ganze Jahr hindurch vollauf beichäftigt. Mit dem Rückgang des Baus von 
hölzernen Schiffen und der Eiderfchiffahrt infolge Eröffnung des Kaifer Wilhelm: 
Kanals ift diefer Erwerbszweig ſehr zurücdgegangen, auf den vorhandenen zivei 
Berften finden nur 6— 8 Arbeiter Beichäftigung. Die Einwohnerzahl von 
Nübbel betrug 1895: 712; 1900: 663; 1905: 602. Der Filchfang ift eben» 
fall weniger geworden, 2 Filcher find noch da. Im Dorf zweillajfige Schule, 
130 Kinder, Meierei, 1 Kornwindmühle (auch mit Dampfbetrieb) liegt am Nord: 
ende des Dorfes. Tijchlerwerkftatt mit Windmotor. 2 Kaufleute, 9 Handwerler, 
3 Wirtshäuſer. Größere Befigftellen: 86 ha, 725.H R., Hufner Jürgen Möller; 
75 ha, 680 AM, Klaus Kühl; 4 andere von 50—100 ha, 17 von 25—50 ha, 
50 von 1—25 ha, 19 Häufer. Die Ländereien find mittelmäßig. Ausgebaut: 
Acdterfeld, Stelle von 8 ha; Moholz, Hof von 59 ha, 8S0O0.HMR. und 
2 Heine Stellen, 2'/s km w.; Lurup 3 km tonw., Gaftwirtfchaft an Ehauffee 
Fockbel — Elsdorf. Im W. der Gemarkung, an das fißfalifche Gehege Oſterhamm 
grenzend, befigt die Gemeinde 65 ha. — Die Lootjenftation bei Nübbel zwiſchen 
Eider und Kanal gehört zu Schülp. 

Nutteln, Landgem. im Amtsbez. Waden, 8 km n. von Wilfter, 42 km 
ſſw. von Rendsburg, an Chauſſee Iuehoe— Meldorf. P. Waden, ESt. Itzehoe 
10 km ſö. Kfp. Krummendiel. Areal 707 ha, davon Ader 364 ha, Wiejen 
62 ha, Weiden 117 ha, Hölzung 76 ha. Reinertrag 11570 A, durchfchnittlich 
vom ha Ader 6,60. M, Wieſen 12.#, Hölzung 1,56 M. 33 Wohng., 163 Ew. 
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Gemeinbevorfteher: H. Jürgens. 

Die älteften Nachr. betr. Dorf Nütlö rühren von einem Schriftftüd vom 
Sabre 1247 ber: Bei einem Bertrage zwijchen dem Grafen Johann von Holftein 
und Stormarn und dem Propften Reiner aus Neumünfter werden 2 aus dieſem 
Dorfe ftammende Männer ald Zeugen erwähnt (Wadener Chronik). Auch ift 
in dem jeßt noch teilweife vorhandenen, w. am Dorfe belegenen Gehölz Eekholt 
eine Klauſe (Kapelle) gewefen, welche der Schenefelder Kirche gehört Haben fol; 
daher mögen die Abgaben rühren, welche ein Befiger früher an die Kirche 
zahlen mußte, die jet abgelöft find. — Als im Sabre 1809 während des 
Krieges mit Dänemark Major Schill die dortige Gegend unficher machte, ver: 
einigten Nutteln und Vaale fi) und ftellten Wachtpoften aus. Bei Gründung 
der Kolonie Königemoor 1838 — 40 wurden von Nutteln 400 Tonnen abge: 
treten (vgl. Vaale und Vaalermoor). Zu Anfang der 1880er Jahre fand man 
in einem der zahlreichen Hünengräber außer anderen Gegenftänden ein bronzenes 
Schwert. — Das Dorf liegt etwas ö. der Chauſſee an einer parallel S.—N. 
führenden Dorfitraße, welche von der Ehaufjee abgeht und wieder heranführt. 
Zwiſchen Dorfftraße und Chauſſee liegt das Wiefental des Nuttler Baches, 
welcher zur Holftenau fließt. Das Terrain ift büglig, in der Feldmark find 
einige Tannenanpflanzungen. Im Dorf Schule von 1903. Die Gaftwirtfchaft 
liegt an der Ehaufjee, ebenda auch eine Bauerftelle und 2 Häufer. 26 Befik- 
ftellen, davon 3 von 50— 100 ha, 7 von 25—50 ha, 16 von 1—25 ha. 
Aderland Sandboden, Wiefen Moorboden. Viehzucht ift Hauptſache. 56 Pf., 
402 R., einige Schafe. Torfgewinnung nur für den eignen Bedarf. Viel 
Moorland ift ſchon urbar gemacht und dient als Weide. Nuttlermoor, 
4 Heine Stellen, 1'/s km fw. entfernt; Nuttlermarſch, 1 Meine Stelle in 
derj. Richtung 3 km und eingefchloffen von den Gemeinden Vaalermoor und 
Sachſenbande. 

Oersdorf, Amtsbez. mit den Gem. Aasbüttel, Bendorf, Bokhorſt, 
Groß ⸗Bornholt, Oersdorf, Thaden, Lütjenbornholt und Forſtgutsbez. Thaden 
grenzt im N. an Amtsbez. Hademarſchen, O. Gokels, S. Schenefeld und Waden, 
WB. Hr. Süderdithmarfchen. Durch den w. Teil der Gemeinde geht ber Kaifer 
Wilhelm-Kanal. Der Grundfteuerreinertrag ift nicht Hoch, Wiefen verhältnis: 
mäßig ziemlich gut, es wird Hauptfächlich Roggen, Hafer und Buchweizen gebaut. 

Amtsvorfteher: Hofpächter Friedrich Köfter, Bokhorſt. 

Dersdorf, Landgem. 7 km ſſw. von Hademarſchen, an Chauffee von 
Hademarfchen nad Gribbohm, am Landweg von Dersdorf nad Lütjenbornholt. 
P. Hanerau, ESt. u. Kſp. Hademarfchen, Fähre bei Hohenhörn über den Kanal. 
Areal 838 ha, davon Ader 576 ha, Wieſen 85 ha, Weiden 31 ha, Hölzung 
60 ha. Heinertrag 5095 MH, burchfchnittlich vom ha Acker 7,62 MH, Wieſen 
14,55 MH, Hölzung 1,65 HM. 46 Wohng., 234 Ew. 

Gemeindevorfteher: Hans Greld. 

Das Dorf liegt 3. T. zu beiden Geiten der Ehaufjee und 3.8. nah W. 
ausgebaut. Unmittelbar ſ. fließt ein Bach ohne bejonderen Namen (Brüde), 
welcher in den aus dem LindHorfterteich fommenden Iſelbek mündet. Der Hakel— 
berg mit ſchöner Ausficht liegt 1 km w. Die 60 ha Hölzung, teild Laubholz, 
teil3 Tannen, liegen f. und w., es find die fogen. Bondenfciften, welche den 
Eingeſeſſenen gehören (j. Hanerau). Größere Befigftellen: 89 ha, 590 .M R., 
Klaus Bornholt; 76 ha, 486 M, Hinrich Puls; 55 ha, 382 M, Peter Törper; 
49 ha, 313 H, Klaus Burmeifter; 51 ha, 341 AM, Eggert Burmeifter; bie 
anderen Heiner. 75 ®Pf., 477 R., einige Schafe. Im Dorf Meierei, 2 Wirtö- 
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bäufer, Schmiede, 7 Handwerker. Schule liegt ziwifchen Oersdorf und Bendorf. 
Die Ländereien find mittelmäßig, es ift Sandboben, teilweijfe etwas lehmig, 
auch find Hier moorige Niederungen. Einzelne Ländereien beißen: Stüfen, 
Todenmoor, Suhrvierth, Mühlenvierth, Lob, Gierebraal, Langwedel, Dftermwedel, 
Beſenkrog. Eine Wieſe Rödelöberg war früher Teich. Auf der Feldmark find 
manche Kratthölzungen als Überrefte ehemaliger Waldungen. Die Gı. herr: 
haft von Hanerau kaufte vor etwa 100 Jahren von dem Oersdorfer DVierth 
eine Strede und legte das noch vorhandene fogen. Ausfchußgehege an. Auf 
der Feldmark find mehrere Hünengräber ohne befonderen Namen. Es iſt noch 
viel unfultivierte® Land da, doch wird davon urbar gemacht. Zu Dersdorf 
gehören 2 Einzelftellen Hohenhörn, Mühle und Gaſtwirtſchaft. 
Hier geht Fähre über den Kaifer Wilhelm-Kanal. 

Hiſtoriſches. Schon in frübefter Zeit wurde für den Verkehr von 
Dithmarſchen Zoll erhoben (vgl. Holftenniendorf). 1577 wurde ein neuer Weg 
„Königsweg” angelegt, er ging vom Eggſtedterholz über Schafftedter Gebiet 
nah Hohenhörn und war als „Ochſenweg“ 40 Fuß breit. Nun war das Gut 
Hanerau (ſ. d.) 1613 in den Befig des Königs gelaugt und zeitweilig ein Amt 
daraus gebildet. 1642 Hatte leßteres einen Komplex Landes aus den Gemeinden 
LütjenbornHolt, Dersdorf und Holjtenniendorf zufammengelauft und errichtete 
eine Bachtjtelle, die ſogen. Zollftelle und legte fie zur Gemeinde Dersborf. Bis 
1869 wurde Zoll erhoben, dann Löfte die preußifche Regierung mit dem Guts— 
befiger von Hanerau, Dr. Wachs, den Zoll ab. In früherer Zeit gehörten die 
Ländereien zum Amt Rendsburg und nad Süderdithmarſchen und nur ein 
Heiner Teil nad Hanerau felbft. Jetzt gehören ca. 3 ha zu Dersdorf, das 
meifte zu SHolftenniendorf und noch etwas zur Gemeinde Schafftedbt in Süder— 
dithmarſchen. — Die Gaftwirtjchaftsftelle befindet fich im Befig von Joh. Nottel« 
mann. — Die andere Stelle ift die d. gelegene Waſſermühle, welde in 
früherer Beit zwiſchen Dersborf und Bendorf gelegen Hat. In den ziemlich 
großen Mühlenteich fließt der von Dersdorf kommende Iſelbek und treibt beim 
Biederaustritt die Mühle, zu welcher noch 20 ha Land gehören. Beſitzer 
Heinrich Nicolay in Neinsbiüttel; die übrigen 40 ha find jegt Rentengut. Bes 
fiter Auguft Richter. 

Ohe, Landgem. im Amtsbez. Ofterrönfeld, 7 km ofd. von Rendsburg, am 
Landweg von Ohe nad) Schülldorf. P. Rendsburg, ESt. Schüldorf und Bolel- 
bolm, Kirche Rendsburg-Altftadt. Areal 267 ha, davon Ader 180 ha, Wieſen 
72 ha, Weiden 1'/s ha, Hölzung '/s ha. Reinertrag 2384 AC, durchſchnittlich 
vom ha Ader 8,46 HM, Wiefen 12,33 #. 18 Wohng., 100 Ew. 32 Pf., 
194 R., 26 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Kaad. 

Die Höfe und Häufer (1 Wirtdhaus, 2 Handwerker) liegen in Richtung 
N. — ©. nebeneinander, außerdem gehört ein Teil von Höbek 1'/; km nö,, 
mit 4 Wohng., darunter 1 Wirtöhaus, zur Gemeinde. In Ohe 3 Stellen à 50 ha, 
2 von 25—50 ha, 2 von 1—25 ha. Das Terrain ift im N. höher, Ringels- 
berg bei Höbel 24 m, und ſenkt fih zur ſ. fließenden Wehrau. Die Kleine 
Hölzung gehört einem Halbhufner. Etwas Torf wird zum eigenen Bedarf 
gewonnen. 

Ohrfee, Landgem. im Amtsbez. Gokels, 3 km fd. von Hanerau, 14 km w. 
bon Hohenweſtedt, an Ehauffee Itzehoe Heide. P. Hanerau, ESt. Gokels, Kip. 
Schenefeld. Areal 356 ha, davon Ader 341 ha, Wiefen 95 ha, Hölzung 8 ha. 
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Reinertrag 3856 MH, durchichnittlich vom ha Ader 7,20 .,M, Wiefen 13,44 M, 
Hölzung 5,70 MH. 30 Wohng., 160 Em. 50 Pf, 317 R. 

Gemeindevorfteher 3. Sievers. 

Obrjee wird in den Sirchenbüchern von Hohenaspe Ordeſſen genannt 
und bat an bie dortige Kirche Abgaben zahlen müſſen. Die Mönche von 
Hohenaspe Haben wahrjcheinlich in Ohrſee eine Kapelle gehabt, da, wo in der 
Nähe einer der Fuhlenauquellen (im Wiefenhof des jebigen Befiberd Alpen) 
früher der alte Qandweg gezogen if. Im Garten des jebigen Beſitzers find 
öfter8 Gebeine, von einem Friedhof Herrührend, gefunden. 2 Heine Wiefen- 
ftücte nabebei heißen Soodwieje und PBapenfil. Auch Haben die Mönche einen 
Eichenwald, der mw. zwiſchen Obrfee und DOfterholzteich gelegen bat, im Befig 
gehabt; die jet dort befindlichen Koppeln heißen noch Papenholz. Aus diejem 
Gehölz fol das Bauholz für die Schenefelder Kirche ftammen. — Ein Ausbau 
von Öbrjee ift der Befiß von E. VBollert, genannt Altenteich; davor liegt 
ein Wiefental mit durchgehendem Bach, welcher der Urfjprung der Fublenau 
ift; wabrjcheinlich ift vormals Hier ein größerer Teich gewejen. Ein anderer 
früherer Teich, ſowie eine größere Tränfftelle find ebenfalls verſchwunden. (Aus 
der Schulchronit). — Das Dorf liegt zu beiden Seiten der Ehaufjee; am Nord: 
ende ded Dorfes zweigt von der Itzehoe — Heider Chaufjee die Rendsburger 
ab. Im Dorf ein paar Handwerker und Handlungen, Meierei, 2 Mühlen, 
Wirtshaus. Schule mit Gokels, welches unmittelbar n. fi anſchließt, ge 
meinfam. Befigftelen: 78 ha, 633. R., Jakob Melvens; 73 ha, 580 M, 
Klaus Alpen; 59 ha, 370 AH, Jasper Gieverd; 4 von 25—50 ha, 18 von 
1—25 ha. 5 Häufer. Ader ift guter Mittelboden. Außer den vorhin ger 
nannten Koppeln heißen ein paar Hasloe und Papenkamp; die Selgentoppel 
ift bebaut. Grabhügel genügend vorhanden, viele find durchgraben. O. vom 
Dorf ift etwas Gehölz, beftehend aus Eichen, Buchen, Birken, Erlen und etwas 
Nadelholz, w. find 15 ha mit Nadelholz aufgeforftet. Die Feldmark grenzt fw. 
an fisfalifches Gehege. 

Dldenborftel, Borftel — Burgftelle, Landgem. im Amtöbez. Schenefeld, 
2'/s km nö. von Schenefeld, 11 km fw. von Hohenweftedt, am Landweg von 
Schenefeld nad) Puls. P. u. Hip. Schenefeld, ESt. Beringftedt. Areal 424 ha, 
davon Ader 282 ha, Wiefen 67 ha, Weiden 35 ha, Hölzung 20 ha. Nein» 
ertrag 2912 KH, durchfchnittlid vom ha Ader 7,56 M, Biefen 10,20 M, 
Hölzung 3,45 AM. 21 Wohng., 93 Ew. 

Gemeindevorfteher: Theodor Heinrich Pahl. 

Das Heine Dorf ift unregelmäßig gebaut und liegt ziemlich niedrig inmitten 
der etwa 400 ha großen Gemarkung, welche im N. und NO. vom Bulfer Gebiet 
begrenzt wird; leßtered läuft ziemlich hoch an und bildet die Waflerfcheide 
zwifchen Eider und Stör. Der im Jahre 1859 errichteten Schule ift Ehriftinen: 
thal, Kr. Steinburg, zugemwiefen. Die Grenze zwijchen den Feldmarken von 
Dldenborftel und Ehrijtinenthal bildet die Hofau, welche ſich nachher mit der 
Stegau zur Belau vereinigt. Dldenborftel fol in früherer Zeit eine Papier: 
müble gehabt Haben. In Joachim Voß' Garten fteht ein Tarusbaum, der ein 
fehr Hohes Alter (1000 Jahre ?) Haben fol. Größere Stellen: 104 ha, 700 .# 
R., Joachim Voß; 62 ha, 450 .M, Friedrich Städer; einige Heiner. Einklaffige 
Schule. 47 Pf., 258 R., 5 Schafe. Nach Schröder fol Brauntohlenton auf: 
gepflügt werden und die Gräben mit Eijenfchlamm angefüllt fein. Jetzt wird 
dieſes nicht beftätigt. 
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Dldenbüttel, Landgem. im Amtsbez. Hademarfchen, 6 km n. von Habe: 
marjchen, am Landweg (demuächit ald Ehauffee ausgebaut) von Hademarfchen 
nad) Breiholz. P., ESt. u. Hip. Hademarfchen. Areal 702 ha, davon Acker 165 ha, 
Biefen 280 ha, Weiden 189 ha, Hölzung 2 ha. Reinertrag 9571 .#, durdhfchnitt- 
lich vom ha Ader 9,06 AM, Wieſen 18 M, Hölzung 1,59 M. 40 Wohng., 232 Ew. 

Gemeindevorfteher: EI. Johannfen. 

Dfdenbüttel (und Bolhorft) war früher Meierhof von Hanerau in den 
Niederungen der Giefelau und Eider; 1790 wurden mehrere Parzellen: und 
Katenftellen daraus gemacht. Bei Dldenbüttel war ein Ladeplatz an der Gieſelau, 
Kühlendamm genannt; durch den Bau des Kaifer Wilhelm-Kanals ift die Lage 
nunmehr unmittelbar an diefem, e8 bejteht Dampfichiff-VBerbindung mit Rends- 
burg, es ift ein Hafen da und Fährverbindung nah Dithmarſchen. Die Einfuhr 
zu Waller beſchränkt fich auf landwirtfchaftl. Bedarfsartifel und Baumaterialien. 
Das Dorf liegt teild unmittelbar am Kanal, ein Teil erftredt ſich nad ©. 
Einklaffige Schule, 50 Kinder; Schleufe, Mühle und Meierei in einem Gebäude. 
Ein paar Wirtshäufer und Handwerker. 2 Wohnbäufer des Spar: und Baus 
bereind zu Brunsbüttel, welche von den Fährwärtern bewohnt werden. Beſitz- 
ftelen: 64 ha, 947 R., Jürgen Störm; 66 ha, 886 MH, Klaus Goſch; die 
anderen Meiner. Die Ländereien beftehen zu °/ı aus Wiefen (gute Moorwiefen) 
und 1/s Aderländereien. 80 Pf., 650 R., 39 Schafe. Die Gemarkung wurde 
beim Bau des Kanals durchichnitten, ein Zeil der Feldmark mit Bolelhoop 
liegt n. des Kanals und fteht durch Fähre in Verbindung. Die Gemeinde wird im 
N. von der Eider begrenzt, im D. und ©. vom Reitmoor und ben Gemeinden 
Lütjenweftedt, Hademarjchen, Pemele, im W. von der Giefelau. Für die Wiefen- 
ländereien ift nunmehr beijere Entwäſſerung erzielt, die früheren Über: 
ſchwemmungen durch die Eider finden nicht mehr ftatt. Einzelne Ländereien in 
der Gemeinde heißen: Lang, Dlenweide, In't Holt, Kiellrog, Eiderfrog, Hemme, 
Herrenfrog, Uhſtedt, Scharebrudh, Wulfskrog. Ausgebaut: Bokhorſt, 4 Stellen 
fw., an der Hanerau, vormals Meierhof des Gutes Hanerau, 1 Stelle über 
50 ha, Markus Gravert, 1 von 25 ha, Klaus Krohn, 2 weiter f., jede 40 ha, 
Gebr. Piepgrad. Vor dem Kanalbau Hatte die eine der Stellen einen Kleinen 
Hafen an der Giejelau; Bokelhoop, jenfeit3 des Kanals, an der Eider, 
Einzelftele von 95 ha, 1427. R., Hermann Janſen; 56 ha, 1041 .M, Hans 
Mußfeldt; 1 km mw. mündet die Giefelau in die Eider, Brüde nad Schormoor, 
Gem. DOfterrade (Süderdithmarſchen), Kahnfähre über die Eider; Hanerauer 
Schleufe, die frühere Schiffagrtsfchleufe an der Mündung der Giejelau ift nicht 
mehr da, 3'/s km mw. von Dldenbüttel, Einzelftelle von 73 ha, 1195.# R., Georg 
Maad, zur Stelle gehört das Bolelhooper Herrenmoor, wird zur Torfgewinnung 
benußt, ein Teil dient ſchon als Viehweide. Aus dem Reitmoor fommt der Moor: 
bet, welcher zwiſchen Dldenbüttel und Boofelhoop in die Giefelau mündet. 

DOldenhütten, Landgem. im Amtsbez. Bargftedt, 8 km w. von Nortorf, 
17 km jjd. von Rendsburg, an Chauſſee von Nortsrf nad) Bahnhof Luhnſtedt, 
am Landweg von Jevenſtedt nach Innien (leßterer Weg früher Tranfitweg von 
Kolding nach) Hamburg). P., ESt. u. Kſp. Nortorf. Flächeninhalt 405 ha, davon 
Ader 278 ha, Wiefen 53 ha, Weiden 8 ha, Hölzung 53 ha. Reinertrag 4833 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 11,42 HM, Wieſen 12,90 M, Hölzung 9,14 M. 
29 Wohng., 160 Em. 

Gemeindevorfteher: Hans Hartmann. 

Den Namen hat da3 Dorf von einer ehemaligen Glashütte erhalten. Es 
it anzunehmen, daß eine größere jet parzellierte Halbhufe früher adl. Hof 
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geweſen ift, welchem mehrere Eingeſeſſene Hofdienfte, Grundheuer uſw. leiften 
mußten. Im Sriege 1813/14 erlitt die Dorfjchaft Schaden. Früher waren 
bier (laut Altum Oldenhütten den 3. Oft. 1780): 5 Halbe, 2 °/s Hufen und 
3 Katen mit BViehbeftand von 46 Pf., 8 jungen Pf. 53 Küben, 45 Starten 
und 189 Schafen, Bauervogt damals Halbhufner Hans Hartmann. Jetzt 
18 Befigftellen, die größeren: 75 ha, MO M R., Hans Hartmann; 62 ha, 
774 Mt, EChriftian Rohwer ; 60 ha, 768 HM, Zürgen Kühl, 5 von 10—50 ha, 
4 von 1— 10 ha (ohne Pferdehaltung) und 6 ohne Land. 43 Pf., 202 R., 
10 Schafe, viele Schweine. Ader feuchter Humofer Lehmboden, etwas kalt— 
gründig, gute Weiden. Das Dorf ift ziemlich geftredt D.—W. zu beiden Seiten 
der Chauſſee gebaut, in der Mitte ein 3 ar großer Sarpfenteich, welcher der 
Gemeinde gehört und 3 andere Karpfenteiche; ed Hat anmutige Lage in einer 
Talmulde am Mühlenbach, welcher fteinig ift mit vielem Gefälle und Bad): 
forellen enthält. Am Bach nahe der Bergftedter Grenze find 2 dem Landmann 
Hinrich Rohwer gehörende Forellenteiche, 4 und 2 ar groß. Die Mühlenau 
(Brammerau) wird fpäter die Jevenau. Jeder Hufner Hat 10— 16 Tonnen 
Hölzung, Laubholz und Nadelholz, indgefamt 108 Tonnen, 2 Holzkohlen— 
fchwelereien, Joh. Ehr. Rohwer und Chr. Rohwer, produzieren etwa 2500 Str. 
Kohlen aus Abfällen aller Holzarten, fie finden Abſatz in allen Städten Schleswig: 
Holfteind. Ziegelei mit Handbetried, Joh. Chr. Rohwer, produziert '/; Million 
Steine und 300000 Drainröhren. Meierei zufammen mit Bargftedt. Schule, 
60 Kinder, nahe der Holtdorfer Scheide. 1 Wirtshaus, einige Handlungen 
und Handwerler. Das Terrain ift ſehr mwaldig, die Gemarkung ift faft von 
den fisfalifchen Forſten der Oberförfterei Barlohe: Himmelreich, Oldenhüttener:, 
Zubnftedter- und Holtdorfer Gehege eingefchloffen, alle reich an Rot: und Reh— 
wild. Der Berg Hanrade 1 km n. vom Dorf, 65 m Hoch, bietet ſchöne Ausficht. 

DOftenfeld, Landgem. im Amtöbez. DOfterrönfeld, 8 km d. von Rends— 
burg, an der Landftraße Kiel —Rendsburg. Halteftelle der Kiel —Rendsburger 
Bahn. P. u. Kirche Rendöburg. Areal 727 ha, davon Ader 599 ha, Wieſen 
56 ha. Reinertrag 10000 A, durchfchnittlich vom ha Ader 15,03 HM, Wiefen 
17,16 AM. 30 Wohng., 240 Ew. 87 Pf., 421 R., 22 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Heinrich Bod. 

Das Dorf liegt ein paar 100 m n. der oben genannten Zandftraße, die 
Hauptftraße läuft SW. — NO., außerdem ein paar Nebenftraßen und in der 
Mitte der Dorfplag. Die Straßen find gepflaftert. Einllaffige Schule. Meierei, 
Mühle f. belegen, Schmiede, ein paar Handwerker, 2 Wirtshäufer. Vollhufen: 
90 ha, 1300 MH, Hans Lütje; 80 ha, 1200 A, Johannes Laß; 80 ha, 1100 M, 
Heinrich Bod; 65 ha, 1000 H, Heinrich Geld; 8 von 25—50 ha, 6 von 
1—25 ha, 2 Häufer. Ausgebaut Reuthen 1'/s km nw., Halbhufe, 40 ha, 
600 M R., Johann Lütje. Die Ländereien der Gemarkung find ſehr ver: 
ſchiedener Güte, von 2.—8. Klaffe. Wiefen find Moorwiefen. Ein alter Grab- 
bügel hieß Steinbett, nur der Name ift noch befannt. 

Dfterrade, Amtsbez. mit den Gut3bez. Ofterrade und Georgenthal, 
grenzt im N. an Kaijer Wilhelm» Kanal, DO. Königsförde, ©. Kronsburg, W. 
Oftenfeld. Der Grundftenerreinertrag ift ziemlich hoch und gleichmäßig verteilt, 
Wieſenverhältnis entfprechend, auf den Gutsländereien wird ein ganzer Schlag 
Weizen gebaut, auf den Dorffeldern mehr Roggen. 

Amtsvorfteher: Gutsbeſitzer Stauffer, Georgenthal. 

Ofterrade, adl. Gut 14 km nö. von Rendsburg, am Landweg von Kiel 
nad Rendsburg. P. u. Kſp. Bovenau, ESt. Kronsburg. 50 Wohng., 367 Ew. 
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Gutsvorfteher: Gutsbefißer v. Hildebrandt. 

Hiſtoriſches. Vormals lag in diefer Gegend das vergangene ablige 
Gut und Dorf Dofenrode, nach dem ſich die bedeutende Adelsfamilie v. Dofen- 
rode nannte; dieje befaß Gut und Dorf noch im 14. Jahrhundert. Später er: 
ſcheint Dofenrode als Pertinenz von Kluvenfiel, und als letzteres Gut 1554 
unter Fürgen, Bertram und Hans Seheſtedt geteilt wurde, erhielt Bertram 
Sebeftedt Gut und Dorf Doſenrade. Nun wurde Hier ein Hof d. vom alten 
erbaut und Dfterrade genannt und das Dorf Dofenrade niedergelegt. Nach 
Bertram dv. Seheſtedt folgte im Beſitz des Gutes feine Witwe und darauf beren 
Tochter Heilwig, welche mit Chriſtoph NRankau verheiratet war; es folgten 
v. Adlefeld, v. Buchwaldt, v. Böneburg, der das Gut 1615 für 40000 Ay an 
die Herzogin Augufte verlaufte, welche ed 1616 für diefelbe Summe an ben 
Statthalter Gerhard Rankau veräußerte. 1619 kam Dfterrade an Benebilt 
v. Ahlefeld zu Hafeldorf, darauf an defjen Witwe; 1650 deren Sohn H. v. Ahle— 
feld zu Sebeftedt; 1668 B. v. Ahlefeld zu Geheftedt, Kluvenfiel und Krons— 
burg. Nach feinem Tode 1712 brach Konkurs über dad Gut aus und es fam 
1715 mit Kluvenfiel für 122000 A Kr. an H. D. v. Broddorff; 1726 deſſen 
Sohn WB. J. v. Broddorff zu Klein-Nordfee und Kluvenfiel, welcher 1740 ftarb; 
darauf deijen Sohn B. v. Broddorff; deſſen Bruder Cay verkaufte e8 1753 für 
130000 A Spezied an Klaus v. Reventlow zu Kluvenfiel, welcher 1758 ftarb; 
bon den Erben wurden beide Güter 1772 öffentli in Kiel an C. Scheel und 
den Juftizrat Georg Heinrich Hagemann, welche verfchwägert waren, verlauft. 
In den Bedingungen, unter welchen der Verlauf ftattfand, ftand u. a.: „Das 
berrfchaftlihe Wohnhaus von Ofterrade 128 Fuß lang und 54 Fuß breit, zwo 
Etagen Hoch, die unterfte enthält außer einer geräumigen Hausdiele 12 wohl: 
eingerichtete Zimmer, die faft durchgehend mit Tapeten und erforderlichen Öfen 
verfehen find. In der zwoten Etage finden fich außer einem geräumigen Saal 
eilf Zimmer und fann folchergeftalt in diefem Haufe eine zahlreiche Familie 
Aufenthalt Haben, welches überdied unten mit vielen Kellern verfehen, barin 
man Küche, Vorrathskammern und allerlei fonftige zu mannigfaltigem Gebrauch 
bequeme Bebältnijje antrifft. — Anfchlag der jährlichen Geld Einnahmen und 
Ausgaben von diefen Güthern. Nach Maasgabe defjen, was im vorhergehenden 
von den Güthern Dfterrade und Kluvenſiek angeführt worden, kann man mit 
gutem Grunde jährlich anfchlagen zur Einnahme: 

l. Für Korn aus Dfterrade: 
Buchweizen Einſaat 46 €. das : Korn freyg — 276 T. ala 16 8 — 368 2 


fetten Roggen „ 49 5, „ vn *294, 432 45 16 B= 686 1 
Fallig Haber —8 — — — 608 } ala — 608 af 
Mager Roden „ 49, u 4 vu 1% „ a2af 163 = 457 af 
Hartlande Haber „ 98 „ „ 3. vn = 2 „ alaf — 294 ag 
Teich Haber 100 „ u mn 2300, àa 1 4 — 300 Ay? 
. Für Korn aus Kluvenfiel, Summa . . . . = 1953 af 

. Holländerei-:Pacht zu DOfterrade für 200 Kühe \ 10 — 2000 ag 

„  » Kluvenfiet „ 180 „ 248 — — 1710 19 

. Die Maftung ungefähr . . 150 a 


. Aus denen Gärten ließe ſich garwohi jährlich. gewinnen 87 
. Die Mühlenſtellen und Heinen Stellen tragen ein . . 200 45 
. Die Fifcherei ein Jahr ins andere gerehnt . . .» . . MOAF 


— _ VB 57 


SO P sw 
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Dagegen find jährliche Ausgaben : 
1. An landesherrfchaftlicher Eontribution 22 Pi. à 3 . -TN2rf 
. Prediger, Kirche ıc., Schulbedienftete, Armengeld . ... 146% 
. Das dem Herlommen nad zu zahlende Erndte: u. Traugeld 50 
. An Schmiede, Rademacher, Riemer ıc. ohngefähr . . . 40 af 
. An Bautoften, durch ſchönen Rethwuchs fehr erleihtert . 150 2 
. Dienftlogn und zwar: Verwalter 100 29, Kornfchreiber 

30, Zäger 25, Holzvoigt 20, Gärtner 24, 2 Feld» 

boigte 40, 2 Scheunenvoigte 30, 2 Bauknechte 30, 3 Kuh: 

birten 24, 1 Schweinehirte 7, 1 Haushälterin 20, 4 Dirnen 

32, an eztraordinairen Ausgaben 1502 .. . = 532 19 


Summe T7I0.2P 


er > Er u So) 


Balance: Einnahme 9726 ay? 
Ausgabe 171024 


So bleiben an freien Revenilen: 8016 49, weldhe ald Binjen zu 
5°/o gerechnet ein Kapital von 160320 a ausmachen. Es find diefe Güther 
in der Kirche zu Bovenau eingepfarrt und insbefondere der Hof Dfterrade das 
Jus patronatus.” — 1782 gelangten nad) dem Tode Scheeld Dfterrade mit 
Georgenthal (f. d.) und Kluvenfiet mit dem Meierhof Steinmwehr -in Beſitz des 
Georg Heinrich Hagemann, welcher feinen vier Söhnen die genannten Güter 
teftamentarifch vermachte und 1805 ftarb. 1829 verkauften die Erben Difter: 
rade an Johann Friedrih Werthmann für 155000 Ay v. Et. 1836 ging 
das Gut über in den Beſitz von E. v. Hildebrandt aus Hamburg, 1875 folgte 
der Sohn Eäfar dv. Hildebrand zunächſt als Pächter und 1881 als Befiger. — 
Legate: Im Jahre 1636 radiziert Ehriftian v. Ahlefeld in dieſes Gut ein Kapital 
von 3200 $ v. Et., von deſſen Zinfen an den Prediger zu Bovenau 50%, an 
den Schullehrer 50 $ und 60 F an 12 Hausarme der Güter Ofterrade, Kluven- 
fiel, Steinwehr und Georgenthal verteilt werden; befteht noch jo. — Eay von 
Broddorff jchentte 1748 der Kirche zu Bovenau Kapitalien von 346 2 und 
120 a; ferner 1740 der Generalmajor v. Broddorff 300 # zur Unterhaltung 
de3 Familienbegräbnifjes. Diefe Beträge find jegt auf 20000 AL angewadhjen 
und die nicht zur Unterhaltung gebrauchten Zinſen werden 3. T. zum Kapital 
geichlagen, 3. T. erhält fie der Prediger. — Gejamtareal des Gutes Oſter— 
rade beträgt, nachdem im Jahre 1887 für den Bau des Kaiſer Wilhelm-Kanals 
225 ha Ader, Wiefen und Hölzung (37'/s ha) abgegeben, dagegen 22 ha 
Böſchungen und Waller des alten jchleswig » holfteinifchen Kanals zugelauft 
waren, nunmehr: Insgeſamt 955 ha, 22355 R. E83 entfallen auf den 
Haupthof Ofterrade 624 ha, 15944 NM, davon Acker 466'/s ha, Wiejen 41 ha, 
Moore 6'/s ha, Hölzungen 78 ha, Fifchteiche 5 ha, der halbe ſchlesw.-holſt. 
Kanal 5 ha, die halbe alte Eider 2'/s ha, Hofräume, Bart, Gärten beim Hof 
und in Dofenrade 20 ha. Die Hölzungen find: Ofterrader Hola 65'/ı ha, 
Georgentbaler Holz (Wildkoppel) 7'/s ha, Steinwehrer Holz (Großes Holz) 
5/4 ha, Beltand gut, ein Teil neu aufgeforftet, namentlih am Sanalufer. 
Auf Bovenau-Walendorf entfallen, Ofterrader Anteil (ein Zeil gehört zu 
Georgenthal): 330'/s ha, 6422 MH R., davon Ader 269 ha, Wieſen 365 ha, 
Moore 13 ha, Gärten, Hofräume, Wafjer ıc. 12 ha. 

Haupthof Dfterrade liegt zwijchen Kaifer Wilhelm-Kanal (1 km ı.) 
und dem abgeichnittenen Stüd des alten fchleswig=holfteinifchen- Kanals mit der 
alten Kluvenfiter Schleufe und grenzt w. ganz unmittelbar an das zum Sr, 
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Edernförde gehörende Gut Seheftedt. Der vormalige Eiderfanal bildet nämlich 
die Kreidgrenze. Der Gutshof ift groß angelegt, die Landftraße trennt die Wirt: 
ſchaftsgebäude vom Herrenhaus; letzteres ſehr anſehnlich, Souterrain, 2 Etagen, 
Pfannendach und ift 1553 erbaut. 1723 Hat Hans Detlef Brodbdorff ein Stüd 
angebaut, die Zimmer in reichem Stud. 1829 Hat Werthmann größere Reno: 
vierung dborgenommen. Über der Tür des 1845 abgebrochenen Orangerie: 
gebäude befand fich ein noch vorhandener gut erhaltener Stein mit der Inſchrift: 
„Detlef Brodtorff Hochfürftl. Schlesw.-Holft. Conferenz- u. Landrath auf Rohls— 
dorf Oſterrade Cluvenſiek Sartorff Hohenlied Gaark Roſenhof Mannhagen 
Wiſſelberg u. Grimftedt. Erbherr, Hat dieſes Gebäude im 89. Jahre feines 
Alterd aufführen lafjen. 

„Nec reparasse piget nostras sic fortiter aedeis 

Sint licet hie quaeris Vana caduca nihil.‘ 

(frei überfeßt :) 

„Rie wird ernftlich uns reuen die Wiedererbauung des Haufes 

Iſt's auch ein nichtiges Werl, mag es doch dauernd beftehen.“ 

Park und Garten 9'/s ha groß, Wirtjchaftsgebäude maffiv, 1 Scheune, 
2 Kubhäufer, Meierei und kleinere Gebäude. Förfterwohnung und 1 Arbeiter: 
wohnung liegen bei der Hölzung am Kanal, Schmiede und 8 Arbeiterwohnungen 
liegen etwas f. vom Hof und führen noch heute den Namen Dofenrade. 

Zum Gute gehörig 1. Bovenau, Kirchdorf, 12 km ond. von Rendsburg, 
an Landftraße Kiel nach Rendsburg, P. Bovenau, ESt. Kronsburg. Zum Gut 
Dfterrade gehören 16 Wohng., 114 Ew., zu Georgenthal 4 und 27. 

Hiftorifhes: Ehemald Hatte dad Hamburger Domlapitel bier Ein- 
fünfte. Ein Angehöriger de Hamburg:Bremer Stift? namens Bobo bewirkte, 
daß der Erzbijchof Hartwig 1165 ein kleines Kanonikat aus den Zehnten der 
bier belegenen vergangenen Ortſchaft Ciotene ftiftete. Der Name Bovenov 
und Küthmühlen, Quittmühlen (Rate und ehemalige Wafjermühle im Gut 
Georgenthal) und die Kluvenfieler Hoftoppel Quifuten werden mit jenen Namen 
Bovo und Eiotene in Verbindung gebradt. — Im Jahre 1785 ward bie 
Hälfte des Dorfes durch Feuer zerftört. — 1838 wurde bier die noch be= 
ftehende Spar: und Leihlafje errichtet. — Die Kirche liegt an der Dftfeite des 
Dorfes, fie ift der Magdalena geweiht, nach dem Augenfchein eine Gründung 
Adolfs IV. (Haupt). Sie ift größtenteild aus Felfen erbaut, nur die Dftfeite 
aus Biegelfteinen, im W. ein Holzturm. W. ift ein fpiger Turmbogen, aber 
fein zugehöriger Zurm. Im ©. 1 Anbau, im N. 2, der mw. ift das Brod: 
dorff'ſche Erbbegräbnis. Das Innere ift feit 1844 faalförmig, Kanzel über 
dem Altar, beide 1901 neu bekleidet. Orgel von 1886. Taufbeden von 1375 
mit Reliefs. Schönes ſchlankes Kruzifix. Epitaphe, Paftorenbilder. Gemölbte 
Gruft unter dem Chor mit Bibeljprüchen und Infchrift: „Mühſaal ift auf 
Erden, erquidende Ruh im Grabe, Herrliche Freuden bereit find ung am berr- 
lichen Tag.“ Der übergededte Stein bat die Geftalten von Bendich Seftede 
Keigenfjon von Kronsburg und Katharina Seftede Wulfsdochter, am Kreuz 
niend. — Baftorat mit Reth gededt, aus den Mitteln der Sparlafje 1900 
ein Gebäude mit Konfirmandenjaal gebaut. Den Prediger präfentieren die 
4 Batronate Dfterrade, Kluvenfiel, Kronsburg und Groß-Nordjee. Die Ge: 
meinde wählt. Zweillaffige Schule. 1 Tierarzt, 5 Handwerker, 1 Wirtöhaus. 
Pachthufen: 24'/s ha, 27'/ı ha, Hufe Ed 27 ha; ausgebaute Hufen von 
24—29 ha: Horft, Katharinenborn, Altmiüllervieh, Neuland, Schneidershop; 
I Rrugftelle mit 11 ha; 12 Inſtenſtellen mit je 2—3 ha, größtenteild® Tage: 
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löhner. Die 4 lebten Kater nach Rendsburg zu heißen Butenfamp. Moor: 
ländereien werden aufgeforftet, Torfausbeute gering. 

2. Walendorf, 1 km nö. von Bovenau, an ber Bovenau, welde in 
den alten Kanalarm mündet. Zu Ofterrade gehören 11 Wohng., 94 Ew., zu 
Georgenthal 7 und 75. Walendorf war früher ein größere® Bauerndorf, der 
Zuftizrat Hagemann, + 1805 auf Ofterrade, legte von den Bauernftellen ben 
Hof Georgenthal (f. d.) an. Die Waffermühle liegt an dem durch die Bovenau 
gebildeten Mühlenteich 3 ha groß dazu gehörig 10 ha Land, Pächter W. Bur: 
meifter. Außerdem 13 Inftenftellen. 

Dfterrönfeld, Amtsbez. mit den Gem. Ofterrönfeld, Rabe, Often- 
feld, Schacht » Audorf, Schülldorf, Obe, grenzt im N. an den Kaifer Wilhelm« 
Kanal (jenfeit3 Stadt Rendsburg), DO. Kluvenfiel, Ofterrade, Kronsburg und 
Emtlendorf, ©. und W. Jevenſtedt. 

Amtsvorfteher: Doppelhufner Heinrich Kühl-Rade. 

Ofterrönfeld, Landgem. 2 km fd. von Rendsburg, am Wege von Schüll« 
dorf nach Rendsburg. P. u. ESt. Ofterrönfeld, Kſp. Rendsburg-Altſtadt. Areal 
1786 ha, davon Ader 894 ha, Wiefen 234 ha, Hölzung 30 ha. Reinertrag 
11219 A, durchfchnittlich vom ha Ader 7,08 HM, Wiefen 14,43 MH, Hölgung 
2,58. M. 121 Wobng., 793 Ew. 132 Pf., 578 R., 72 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Johann Pahl. 

Die Zehnten des Dorfes Rennevelde wurden im Jahre 1339 vom Herzog 
Gerhard der Stadt Rendsburg geſchenkt. Dfterrönfeld brannte am 31. Mai 
1702 gänzlich) ab und am 8. Mai 1736 wurden 13 Hufen eingeäfchert. — Das 
große Dorf liegt einige Hundert Meter vom Südufer bed Kanals, über melden 
eine doppelte Eifenbahnbrüde führt, im W. liegen die Rendsburger Gärten, 
im ©. das ftädtifche Moor. Eine große Straße führt von W. nad D. durch 
dad Dorf, außerdem mehrere Nebenftraßen. LBweillaffige Schule, Meierei, 
12 Handwerker, einige Handlungen. Gebentjtein an die Erhebung und an bie 
Bentenarfeier. Ziegelei an der Schülldorfer Grenze, Produktion 60—80000. 
Windmühle d. nahe dem Begräbnisplag; von diefem find neuerdings die Ge: 
meinden Rade und Dftenfeld, welche eigene Begräbnispläge erhalten Haben, 
abgetrennt. Dreiviertelgufen: 91 ha, 612.HM R., Hand Peter Pahl; 90 ha, 
804 M, Zürgen Bahl; Fünfachtelgufen: 106 ha, 765 ,#, Carſten Lüthje; 
92 ha, 513 M, Jürgen Schnoor; 82 ha, 573 AC, Johann Gieverd; 4 andere 
von 50—100 ha, 6 von 25—50 ha, 104 von 1—25 ha. Ländereien mittel» 
gut, Wiefen gut. Auf der Feldmark liegt der große Exerzierplag der Rends— 
burger Garnifon, der Kleine in Wefterrönfeld. Ausgebaut: Schäferlate d. in 
der Tannenpflanzung; Stampfmühle, Korn: und Lohmüllerei, vor 100 Jahren 
von der Stadt Rendsburg gelauft, 1'/s km fd. am Linnbel, welcher einen von 
der Bahnlinie überfchrittenen See durchfließt und in die Wehrau mündet; 
legtere ftrömt durch die ganze Feldmark und wird vom Kanal aufgenommen, 
der abgefchnittene Arm fließt weiter zur Untereider. 8 kleinere Stellen find 
ausgebaut. 40 ha Tannenfhonungen gehören den Hufnern. Der frübere 
fiskaliſche Satisſee 30 Tonnen groß, welcher in der Gemarkung Ofterrönfeld 
lag, wurde vom Kaifer Wilhelm-Kanal durchſchnitten und ift zum Teil Waſſer— 
firaße geworden. Auf der Schüttung ift die Ffaiferliche jeßt zu Rendsburg 
gehörende Werft erbaut. : 

Dfterftedt, Landgem. im Amtsbez. Beringftedt, 6 km nm. von Hohen: 
weitedt, 22 km fjw. von Rendsburg, am Landweg von Hohenweſtedt nach 
Beringftedt. P. und Kſp. Todenbüttel, ESt. etwas ſ. von Dfterftebt. Areal 


X. reis Rendsburg. 91 


1093 ha, davon Ader 672 ha, Wiejen 237 ha, Weiden 54 ha, Hölzung 75 ha. 
Reinertrag 8184 HM, durchſchnittlich vom ha Ader 7,74,M, Wieſen 10,86 M, 
Hölzung 6,24 M. 95 Wohng., 464 Em. 120 Pf., 716 R., 12 Schafe. 

Gemeindevorfteher: H. Mattbiefjen. 

Eine ehemalige adl. Familie von Dfterftedt (Oftedt) wird in einer Urkunde 
genannt. Eine vormalige größere Landftelle im Dorfe, vielleicht der alte Stamm: 
hof der Familie, wurde mit Genehmigung der Kammer parzelliert. Noch jeht 
beißen einige Wiefen Edelhof und Edellohe. Das Dorf liegt an der Haupt» 
ftraße N.— ©. mit einigen ſeitlich abführenden Nebenftraßen, teild chauffiert, 
teild gepflaftert. ©. fließt die Haalerau vorbei (Brüde); fie heißt zuerft Wapel— 
felderau und nimmt d. von Ofterftedt die PBagenau auf, dann mw. von Diter- 
ftedt den von Dftermühlen fommenden Mühlenbach und jchließlich die Fuhlenau. 
Im Dorf zweillaffige Schule, Spar- und Darlehnskaſſe, Meierei, Mühle mit 
Bindmotor, einige Handlungen, 10 Gewerbetreibende. WBefipftellen: 206 ha, 
1770 AH R., Andreas Matthiefen; 66 ha, 527 HM, Johann Gloye; 53 ha, 
440 MH, Klaus Qucht; 46 ha, 360 HM, Hans Ehmjen; 43 ha, 350 M, Hans 
Rehder; 7 andere von 25—50 ha, 52 von 1—25 ha, 12 Häufer. Boden ift 
mittelmäßig. Die Hölzungen, größtenteild Laubholz, liegen mw. und gehören 
den Eingefejjenen. Die Mühle ift in der Nähe des Bahnhofs gelegen und 
bietet fchöne Fernfiht. Ausgebaut: Altenmoor, Einzelftele km ö.; 
Sandſcharn, Einzelftele '/s km d.; Dreiangel, 2 Stellen am Wege nad 
Hohenweſtedt; Wittholz, Einzelftelle 1'/s km d.; Kuhweide, Einzelftelle 
2 km d.; Banrade, 5 Stellen 2 km n. ’ 

Pemeln, Landgem. 1'/; km n. von Hademarſchen, 2'/s km fd. von 
Fähre und Hafen Filcherhütte am Kaifer Wilhelm-Kanal, an Ehaufjee Pemeln — 
Hademarjchen. P. Hanerau =» Hademarfchen, ESt. u. Kip. Hademarfchen. Areal 
176 ha, davon Acker 118 ha, Wiefen 52 ha. Neinertrag 1998 A, durch: 
ſchnittlich vom ha Ader 11,61 .#, Wiefen 12,12.M. 17 Wobng., 89 Em. 

Gemeindevorfteher: Hand Paulſen. 

Das Dorf ift unregelmäßig und ziemlich mweitläuftig gebaut, Schule mit 
Liesbüttel und Spann zufammen. 3 Befigftelen von 25—50 ha, 11 von 
1—25 ha, 3 Häufer. Der Boden ift moorig und fandig, teiltweife etwas lehmig 
und fruchtbar. 32 BPf., 131 R. Einzelne Koppeln heißen Holttoppel, Wühren, 
Bringlamp, Hamer, Wildhagen, Lehmgrund, Kröge, Moorwieſe, Schnebddelvieh. 
Hamer, 1 n. ausgebaute Stelle. Die Gemeinde Hat Anteil an den Hanerauer 
Bondenhölzungen oder Bondenfdiften. Eine Meine Au kommt aus der Feld» 
mark und mündet unweit Bolhorft in die Giejelau. 

Pohlſee (Fideitommißgut), Kip. Weftenfee, Amtsbez. Deutfch : Nienhof. 
(Am 1. Dez. 1900: 249 Ew.) — 6 Pfl. — Gefamtareal: 915 ha, davon Wald- 
areal: 41 ha. Grundfteuerreinertrag: 11632 MH. Befiger und Gutsvorfteher: 
Regierungsrat v. Hedemann » Heeipen auf Deutjch-Nienhof. Areal der Hof: 
ländereien: 379 ha, davon 270 ha Aderland, 67 ha Waſſer und 42 ha Wald. 
Grundfteuerreinertrag: 4615 .K#. — Areal des Dorfes Blodsdorf 216 ha, 
des Dorfes Enkendorf 262 ha. In Eigentum ift die Mühlenftele Man: 
bagen mit 52 ha, 263 .HR., fowie das Wirtshaus übergegangen (nad) dem 
Prov.Handbuch von 1897). j 

PBrinzenmoor, Landgem. im Amtsbez. Hamdorf, 4 km w. von Ham: 
dorf, 17 km ſw. von Rendsburg, an der Chaufjee Rendsburg — Lexfähr. P. 
und Kſp. Hamdorf, Tel. Prinzenmoor, ESt. Rendsburg. Areal 533 ha, dayon 
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Ader 33 ha, Wiefen 94 ha, Weiden 129 ha. Reinertrag 1777 M, burchfchnitt: 
lich vom ha Ader 2,85. #, Wiefen 8,07 M. 25 Wohng., 169 Em. 

Gemeindevorfteher: Peter Frahm. 

Die Kolonie ift 1762 (f. Sophienhamm) auf dem großen Hamborf-E3hooper 
Moor angelegt und enthielt damals 16 Koloniften», 10 Ausbauer: und 30 Inſten— 
ftelen. Auch wurden bier nach und nad) 3 Glasfabriken angelegt, zu Fredriks— 
feld 1810 und 1811, Prinzenmoor 1822, Friedrichsberg 1824; die Fabrik 
Prinzenmoor erhielt mehrere Privilegien und 10—12 Arbeiter wurden be: 
Ichäftigt. Zum Bedarf der Fabrifen wurden auf dem großen Moor 20 Mil. 
Soden Torf geftochen. — Das Dorf erftredt fih von der Ehaufjee nach ©., 
einllaffige Schule, Meierei, 2 Wirtöhäufer, 1 Handwerker. 5 Befigftellen von 
25—50 ha, 20 von 1—25 ha. Wenig Aderland, dad meifte Moorlandswiefen 
und Weiden. 47 Pf. 423 R. Torf wird jegt nur zum eignen Bedarf ge: 
wonnen. Bangenberg, 6 Heine Stellen 1 km f.; Feldjcheide, 2 Heine 
Stellen an der Ehaufjee, ebenfalls Friedrichsfeld. Hier an ber Eider wurde 
die Glasfabrik Frederiksfeld als erfte in den Herzogtümern angelegt, zu welcher 
der Altuar Pederftamme-Beterfen den Grund legte; man verfertigte Flafchen, 
Trink und Mebdizingläfer. Zur Sommerzeit wurden 40 Arbeiter und 100 Torf: 
arbeiter beichäftigt. 

Puls, Landgem. im Amtsbez. Gokels, 3 km ffw. von Beringftedt, 9 km 
d. von Hobenweftedt, am Landweg von Beringftedt nach Schenefeld. P. u. ESt. 
Beringftedt, Kſp. Schenefeld. Areal 1090 ha, davon Ader 680 ha, Wiefen 173 ha, 
Hölzung 72 ha. Reinertrag 5217 .#, durchſchnittlich vom ha Ader 5,61 M, 
Wieſen 7,11.H, Hölzung 4,23 AM. 73 Wohng., 415 Ew. 128 Bf. 674 R. 

Gemeindevorfteher: Conrad Behrens. 

Das große Dorf liegt unmittelbar w. am Wege Beringftedtt— Schenefeld, 
ift ziemlich gefchloffen gebaut, mehrere Straßen gehen in verjchiedenen Richtungen. 
Die Pulfener Feldmark liegt ziemlich Hoch, trigonometrifche Punkte von 40, 47, 
50 m find in der Umgebung, bier liegt die Wafferfcheide zwifchen Eider- und 
Störgebiet. Der Sage nad) bat die Schenefelder Kirche zuerft in Puls erbaut 
werden follen. Einflaffige Schule, Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei, land— 
wirtichaftlicder Konjumverein, 2 Wirtöhäufer, Schmiede, 6 Handwerker. Befitz— 
ftellen: 96 ha, 475.H R., Detlef Holling; 93 ha, 709 IM, B. 9. Boie; 50 ha, 
180 A, Claus Boie; 7 von 25—50 ha, 49 von 1—25 ha, 15 Häufer. Der 
Boden ift fandig, Wiefen anmoorig. 3 km ſö. liegen Kleine Moorparzellen, 
welche Adebarsmoor heißen; zwiſchen Puls und Dielen das Kleine Moor, welches 
auch zur Heugewinnung und Gräfung benußt wird. Torf wird in Beringftedt 
und Warringjtedt gewonnen. Gehölz meiftens Laubholz ca. 50 ha; D. Holling 
und P. H. Boie haben neuerdings je 1 Parzelle von 9 ha mit Dampfpflug 
pflügen lafjen und mit Tannen aufgeforftet. Die Gemeinde beabfichtigt 4 ha 
in gleicher Weife zu bepflanzen. Ausgebaut: Dielen f. von Puls, 2 Kleine 
Stellen, früher 1 Befig; Viehmoor, 3 Heine Stellen fw., am Landweg nad) 
Schenefeld; Bulferdamm daſelbſt, 2 Heine Stellen; Kammerbhorft, etwas 
mehr mw. nach Warringholz zu, 2 Stellen, früher 1 Befig. Hinengräber find 
noch einige in der Gemarkung vorhanden. Das Terrain ift vorwiegend flach, 
weiſt aber doch einige Erhöhungen von 32 m auf; nw. vom Dorf fließt der 
Mühlenbach (j. Haalerau), ö. der Ohlsbek, welcher mit der Reherau ö. von 
Oftermühlen den Mühlenbach erreicht. 

Rade 5b. Nortorf, Landgem. im Amtsbez. Remmels, 5 km B. von Hohen: 
weftebt, 22 km fjd. von Rendsburg, am Landwege w. nach Tappendorf, n. nad) 
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Mörel. P., ESt. u. Hip. Hohenweftedt. Areal 321 ha, davon Ader 195 ha, 
Biefen 76 ha, Weiden 12 ha, Hölzung 19 ha. Neinertrag 5767 M, burd)- 
ichnittlich vom ha Ader 6,75. H, Wiejen 16,02.H#, Hölzung 8,49.M. 26 Wohng., 
113 Ew. 30 Pf. 275 R., 42 Schafe. 

Gemeinbdevorfteher: Hans Obrt. 

Das Dorf ift ziemlich geräumig gebaut, die meiften Höfe liegen an der 
rund laufenden Dorfftraße, an welcher auch der Garten mit den 3 Friedens: 
eihen und Gebdentitein von 1870/71 ftehen. Meierei, Müllerei und Drefcherei, 
1 Wirtshaus, 3 Handwerker. Größere Befigftellen: 60 ha, 651.HR., Jochim 
Hilbert; 48 ha, 582 .#, Jürgen Grafe; 43 ha, 405.H, Hans Breiholz; 35 ha, 
255.M, Marx Voß; 21 ha, 129 ,M, Beter Struve; Voß und Struve bejigen 
auch einige Ländereien in den Gemarkungen Zappendorf und Grauel. Der 
Ader ift mittel gut, Wiejen reichlich und gut, ziemlich viel Land liegt in Weide. 
Die Hölgungen find größtenteild Laubholz, etwas Nadelholz. Das Terrain ift 
im Norden hüglig und Hoch gelegen, trignom. Punkt von 67 m, und fällt 
nah ©. zum Zal der Budenerau ab. N. vom Dorf am Wege nach Mörel 
liegt der Obere Miühlenteich, 4 ha groß; in ihn mündet der aus dem Gehege 
Bredenhop kommende Dahlenbach. Der Abfluß, welcher fi) mit dem aus dem 
Kirchenholz bei Bokelieth entjpringenden Kirchenbach vereinigt, gebt in den 
Mittleren Miühlenteich, '/s ha groß, neben dem Dorfe. Hier befindet fich die 
Meierei, welche durch Turbinenkraft betrieben wird. Weiter geht der Abfluß 
in den '/s ha großen Unteren Mübhlenteih, wo die Mühle durch ein ober» 
ſchlächtiges Rad getrieben wird; fie war eine ſogen. Königsmühle, jet Privat: 
eigentum, Beſ. H. Voß, welcher auch die Fiſcherei betreibt. Schließlich geht 
der Abfluß aus dem Unteren Teich in die Budenerau an der Grenze der Hom: 
felder Gemarkung. 

Rade 5b. Rendöburg, Landgem. im Amtöbez. Ofterrönfeld, 8 km nö. von 
Rendsburg, am Landweg von Rendsburg nach Kluvenfiel. P. u. ESt. Rends— 
burg, Kirche Rendsburg » Altftadt. Die Gemeinde bat vor 4 Jahren eigenen 
Kirchhof angelegt. Areal 650 ha, davon Ader 508 ha, Wiefen 24 ha. Rein 
ertrag 11374 AH, durchſchnittlich vom ha Ader 21,12 .#, Wiefen 17,79 M. 
48 Wohng., 359 Em. 59 Pf., 314 N. 

Gemeindevorfteher: Jakob Vogt. 

Das mit jchönen Gebäuden ausgeftattete Dorf liegt zu beiden Seiten ber 
Dorfitraße W. —O. mit Heinem Ausbau nad ©. und ift 1 km f. vom Schirnauer 
See, bezw. Kaiſer Wilhelm: Kanal entfernt. Dampfichiffsverbindung Rends— 
burg— Rabe. In der Nähe ded Schirnauer Sees liegt der 4 ha große Trent: 
fee, Beſitzer Lohs und Ihms, Kiel. Filcherei in der Obereider, Pachteinnahme 
410 MH. Bormald waren in der Nähe des Dorfes 11 Biegeleien, und faft 
alle Mauerfteine zur Erbauung des Neuenwerks in Rendsburg follen bier ges 
brannt fein. Set Kalkbrennerei am Kanal und dafelbft „Biltoria Kokswerk,“ 
vor 7 Jahren angelegt, bat Bahnverbindung nad) Rendsburg und eigenen 
Löſch- und Ladeplatz. Im Dorf Schule von 1896, 55 Kinder. Meierei, 1 Wirts> 
haus, einige Handlungen und Handwerker. Doppelhufe: 95 ha, 2280.H R., 
Heinrich Kühl; Hufen: 60 ha, 1140.#, Hans Bod; 57 ha, 1200 M, Hans 
J. Bock; 70 ha, 1350 MH, Emil Eberd; 63 ha, 1095 ,#, Chr. Schmidt; 66 ha, 
1335 M, Chr. Sieh; 50 ha, 990 M, 3. Vogt; 3 von 1—25 ha, 15 Häufer. 
d. vom Dorf lehmhaltiger, w. grandiger Boden. Ausgebaut: Bruhus, früher 
2 Biegeleien, jeßt 1 zur Doppeldufe gehörende Kalkbrennerei und 1 Stelle, wo 
Fiſcherei betrieben wird; Weiche mit Wärtergebäude, belegen am Kanal 
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(Schirnauer See), Signalftation für den Schiffsverkehr auf dem Kaifer Wilhelm: 
Kanal. Sw. von Rabe liegt Audorf mit feinen großen induftriellen Anlagen; 
fd. das bedeutende Eimerdmoor. 

Remmels, Amtsbez. mit den Gem. Nindorf, Heinkenborftel, Mörel, 
Tappendorf, Rade, Vaasbüttel, Remmels, Nienborftel und Teilen der Korftguts- 
bezirte Nortorf und Rendsburg, grenzt im N. an die Amtöbez. Luhnſtedt und 
Bargftedt, O. Gnuß und Innien, S. Hohenweftedt, W. Beringftedt. Der Grund: 
fteuerreinertrag ift in Remmels und Vaasbüttel höher, viele Wiefen und Dauer: 
meiden, e8 wird viel Roggen, Hafer, auch Buchweizen und Hadfrüchte gebaut. 

Amtsvorfteher: Johannes Hinrich Georg Radbruch in Remmels. 

Nemmels, Landgem., 3 km n. von Hohenweftedt, 20 km ſ. von Rends— 
burg, an Chauſſee Rendsburg —Itzehoe (die frühere große Heerſtraße N.— ©.). 
P., ESt. u. Kſp. Hohenweftedt, auch Station der Kleinbahn nach Rendsburg. 
Areal 947 ha, davon Ader 552 ha, Wiefen 138 ha, Dauerweiden 80 ha, Moor 
und Ödland 10 ha, Hölzung 107 ha. Neinertrag 10261 .#, durchjchnittlich 
vom ha Acker 11,37 HM, Wieſen 14,85 HM, Hölzung 9,36 MH. 61 Wohng,, 
382 Em. 


Gemeindevorfteher: Hans Steffens. 


In Ramesla befaß dad Klofter Neumünfter eine Hufe, welche es jedod) 
ion vor 1200 an Nanno von Buden für einen Ader bei Einfeld vertaufcht 
Hatte. WBielleicht ift aus dieſem Beſitz Papenau entjtanden. Der Sage nad) 
fol übrigens Papenau früher zu Dörpftedt gehört Haben und von biefem ab: 
gelommen fein, weil fi) die Dörpftedter geweigert hätten, den "entfernten Be: 
wohnern von Papenau die übliche Leichenbegleitung zu gewähren. W. von 
Papenau befand ſich auf einer Anhöhe ein Heidnifcher Begräbnisplag, in welchem 
feine Grablammern gefunden find; jest nicht mehr erfennbar. Bei Grevens— 
berg bat eine Anhöhe gelegen (ift abgetragen). Schon 1774 hörten die Gemein: 
beiten auf und die jogen. Berloppelung fand ſtatt. Das jetzige Remmels 
liegt größtenteild zu beiden Seiten der Provinzialftraße (Dorfftraße) mit 
chauſſiertem Nebenweg nach Weften; diefer Teil Heißt Hörften. Im Dorf ein» 
Haffige Schule. Kirchſpielsſparkaſſe Hohenmweftedtt. Größere Sammelmolferei 
(H. Radbruch) und Meine Genofjenfchaftsmeierei. Große Dampfmühle (Hans 
Steffens), verjchiedene gewerbl. Betriebe (Holzwarenanfertigung) und Hand— 
werker. Biegelei (Otto Trede) 1884 erbaut, Hierzu gehört ein 2 ha großer 
Obftgarten, an deijen terrafjenförmigem Südabhang ein Kaiſer Wilhelm-Gebent: 
ftein errichtet ift. Größere Befigftellen: Poſthof am f. Eingang von Rem: 
mels, jchöne uralte mehrere 100 m lange Eichenallee mit hoher Ilexhecke (Hülfen) 
führt zu dem Beſitztum. Am n. Ende diefer Allee lag ein vormalig dem 
Königl. Kriegslommilfar Grafen Rankau gehörendes Geweſe, welches 1796 
vom Königl. Kanzeleirat Radbruch angelauft und mit dem Poſthof ſowie mit 
mehreren Zandftellen zu größerem Befigtum vereinigt wurde. Die Belegenheit 
des Rankau’schen Grundftüds ift noch an den Hohen Linden fenntlich, welche 
die inzwiſchen niedergelegten Gebäude umgaben. Mit dem Bofthof war ein 
Boftregal verbunden. Durch Remmels führte nämlich die alte Heerftraße N.—S., 
fie war zugleich die alte Poftftraße von Kopenhagen nad Hamburg, welche 
1840—46 als breite Stantöchaufjee ausgebaut wurde. Der von Remmels aus: 
gehende Woftbetrieb Hatte große Ausdehnung mit Diligencen:, Extrapoſt-⸗, 
Geld-, Brief: und Güterverkehr, für welchen die Ortichaften der Umgegend 
Pferde zu ftellen Hatten. Nach Inkorporierung der Herzogtüümer 1867 wurde 
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durch Vereinbarung zwiſchen der Staatöregierung und dem damaligen Befiker 
Radbruch das Poftregal aufgehoben und 1868 eine Boftanftalt in Hohenweſtedt 
errichtet. Das Befigtum umfaßt jegt 225 ha, 3000 MH R., Hermann Radbruch, 
Herrenhaus mit Bementpuß, Wirtfchaftsgebäude neu, maſſiv mit Pappdach, 17 Pf., 
60 Kühe, 110 Stüd Jungvieh; 120 ha, 1300 ,#, Eggert Biert, alter guter Beſitz, 
Wohnhaus, Wirtſchaftsgeb. mit harter und weicher Bedachung, 25 Kühe, 40 Stüd 
Jungvieh, 8 Pf., 110 ha, 1000.H R., Hans Treede; 72 ha, 1000. M, 9. Thun; 
65 ha, 800 M, Hans Steffens, umfangreiche Schweinezüchterei, Dampfmüblen: 
betrieb, Wohnhaus für ih; 59 ha, 600. M, H. Rohwedder; 4 von 25—50 ha, 
12 von 1—25 ha, 17 Häufer. Ader ift beſter mergelreicher Mittelboden, viele 
und größtenteil3 Stauwieſen, gute Dauermweiden, Biehraffe: rotbunte Holjteiner. 
Insgeſamt 123 Pf., 639 R., 53 Schafe. Echröder jagt Schon: „Die Land: 
wirtichaft wird bier vorzüglich betrieben.” Einige Koppeln heißen: Ofterbroot, 
Diterefchen, Schappelhorn, Bejentoppel, Kagen, Harriewiefe, Sämingskamp, 
Boppenlamp, Brachenfeld, Ellerhoop, Hörnerfamp, Bramlohmoor, Helenmoor, 
Dönſchenwieſe, Stachelbek, Kiebigiwiefe. Torfgetwinnung nur für eigenen Bedarf. 
Die Hölzungen liegen in einem Komplex, heißen Winfel und gehören den 
größeren Befigern. Die Gemarkung wird im ©. von der ſchönen forellenreichen 
Pagenau, welde das romantijch belegene Gehölz Müdenbufch, Beſitzer Rad— 
bruch, durchfließt, und im N. von der Dellau ziemlich begrenzt. Die Bagenau 
entjpringt nö. auf dem Nindorfer Felde und Heißt Aubach, f. die Remmelfer, 
ſö. die Mühlenwegsbrüde nach Tappendorf; dann fließt fie bei Pagenau vor: 
bei, Brüde im Wege von Dörpftedt und Ofterftedt nach Hohenmeftedt (für welche 
der Fiskus unentgeltlich Holz zu liefern bat), und vereinigt fi) mit ber Wapel— 
felderau. N. von Remmels fließt der Nordbad in den Fuhlenbach nad 
B. — Dörpftedt vorüber — und vereinigt fich, nachdem er den Finsbach 
aus der Nienborfteler- und den Feldbach aus der Hüttener Feldmark auf: 
genommen, w. von Remmels mit der Bagenau. Weiter n. entjteht die Helenau 
und die Harrieau und fließen in die Dellau, über welche an der n. Feld— 
ſcheide auf der Chaufjee die Delbrüde führt; fie fließt gegen N., nimmt zwifchen 
Barlohe und Brinjahe den großen und Heinen Steinradebadh und ben 
Sheidebah — Jämtlih aus dem Haaler Gehege kommend — und den 
Hohlenbadh und Stawedders-Bach — aus dem Quhnftedter Gehege 
fommend — auf und wird in diefer Gegend auch Barloherau genannt; fie 
ergießt fi bei Legan in die Luhnau. — 2 Teiche bei Nemmeld heißen 
Aubachsdief und Rödendiel. Ausgebaut: Bagenau fw., an der PBagenau, 
Einzelftelle von 40 ha, 300 A, D. Stieper; Grevensberg, n. urfprünglich 
bei Bermefjung der Gemeinheiten zu Forftland ausgelegt, Einzelftelle von 40 ha, 
400 MH, D. Sraf; Dellbrüd n., früher Chauffee-Einnehmerhaug, 4 Häufer. 
Einzelgehöft von 15 ha; Meenland (Gemeindeland), öſtlich der Dorfftraße, 
Abnahmehaus. 

Nendsburg, Kreisftadt an der Eider und dem Kaifer Wilhelm-Kanal, 
an der Linie Neumünfter— Bamdrup; Kleinbahn nach Hohenmweftedt. Poftamt 
1. Klaffe, Zelegraph und Fernſprechamt. Rendsburg befteht aus der Altftadt, 
dem Neumer? und dem in jüngfter Zeit n. der Eider angelegten Kronwerk; 
ift Sig des Landratsamts, Oberförfterei, Amtsgerichts, Katafteramts, Wafjerbau- 
und Schiffahrtsinſpektion, Steueramt, Reichsbanknebenſtelle, des Kommandos der 
36. Infanteriebrigade, Bezirkslommandos, Artillerie, Traindepots. In Garnifon 
Stab, 1. und 2. Bataillon des Infanterieregiments Herzog bon Holftein, Hol: 
ſteiniſches Nr. 85, die 1. Abteilung des Lauenburgifchen Feldartillerieregiments 
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Nr. 45 und dad Schleswig : Holfteinifche Trainbatailon Nr. 9. Der Kirchen: 
propft der Propftei Rendsburg wohnt in Hademarjchen. 

Hiſtoriſches. Die Burg Reinoldesburg, jo genannt nad ihrem Er: 
bauer Graf Reinhold, fol im 11. Jahrhundert auf der Heineren nördlichen der 
beiden Eiderinjeln entftanden fein; vielleicht auch ſchon früher. Erft im Fahre 
1199 wird die Burg geichichtlicd erwähnt, als fie vom Holfteinifchen Grafen 
Adolf II. an den däniſchen König Kund VI. abgetreten werden mußte. Gie 
bildete von nun an einen Zankapfel zwifchen Dänemark und Holftein, bis fie 
1252 durch jchiedsrichterlichen Ausspruch den Holfteinifchen Grafen zuerkannt 
wurde. Aus dem 13. Jahrhundert wird Stadt und Kirchipiel ftammen ; der 
Ort bildete fich j. vom Schloß und wurde durch die Mühlenau (mit der Korn: 
waljermühle) getrennt. N. und f. diefer beiden Inſeln flojjen die beiden Arme 
der Eider. Am Südufer vor dem ſ. Arme lag urjprünglich ein Dorf, welches 
noch im 16. Jahrhundert vorhanden war; 1684 waren bier ftädtifche Koppeln, 
die damals geebnet wurden und auf denen gleich darauf der größere Zeil der 
jeßigen Stadt, das Neuwerk oder die Neuftadt, angelegt und mit den Feſtungs— 
werfen von der Eider bis nahe an die Wehrau ausgedehnt wurde. Auf dem 
n. Eiderufer lag etwas nö. vom Schloſſe eine wahrjcheinlich fehr alte zum 
Herzogtum Schleswig gehörige Kirche Campen, welche ein großes Landkirchſpiel 
Batte, aber 1691 abgebrochen und nach Hohn (f. d.) verlegt wurde; zwiſchen 
diefer Kirche und dem Sclofje lag am n. Eiderufer feit 1539 ein als Fleden 
bezeichneter Ort Bindzier, Vindeszier; beide Orte Campen und Bindzier wurden 
1691 abgebrochen und an ihrer Stelle das [pätere jogen. Kronwerk, der n. Zeil 
der Stadt angelegt. (Doch wir find — im Intereſſe der beſſern Überſicht — 
der Zeit vorausgeeilt.) — Nachdem aljo der Ort aus dem gröbften etwas 
berausgewachjen war, begegnen wir im Jahre 1280 einem Bürgermeifter und 
Rat. Zu größerer Bedeutung gelangte die Altjtadt, ald der berühmte Gerhard 
der Große bier refidierte; er ließ anftatt der verfallenen Reingold3burg ein 
ſtattliches Schloß aufführen. Nach der Schentungsurkunde von 1239 beftätigte 
er den Einwohnern das lübſche Recht und erweiterte das Gebiet, indem er 
der Stadt das Dorf Ofterrönfeld und die Ländereien in Hörften ſchenkte. In 
fpäterer Zeit, ald die Könige von Dänemark über Schleöwig-Holftein regierten, 
wurde die Altftadt in eine ftarke Feftung verwandelt, deren weitere Schidjale 
mit der Gefchichte unſeres Landes innig verflochten find; den Anfang machte 
Ehriftian III. 1539, um die Stadt gegen Friedrich von der Pfalz und Chriſtoph 
von Oldenburg in Verteidigungszuftand zu fegen. Hiermit fteht die Gründung 
der bereit? erwähnten Vorſtadt Bindzier in Verbindung, welche 1691 wieder 
abgebrochen wurde, um ein neues Feſtungswerk, das „Kronwerk“ anzulegen. 
Sn den Jahren 1533— 1544 wurden Landtage in R. abgehalten. 1543 wurde 
die Reformation in Rendsburg eingeführt und nach weiteren 20 Jahren das 
jegige Rathaus erbaut. 1610 erteilte Ehriftian IV. der Stadt die Konzejfion 
zur Abhaltung zweier Jahrmärkte zu dem ſchon vorhandenen Matthäimarft. 
Die 3 Jahrmärkte beftehen norh jet. — Der 30jährige Krieg brachte für die 
Stadt Beichwerden und Not mit fich, namentlich haben die Wallenfteiner bier 
arg gehauft, nachdem die Feftung am 6. Oltober 1627 kapituliert Hatte. Wallen- 
ftein felbft Hielt fich längere Zeit bier auf, er bewohnte das Haus Nr. 212 
Nienftadtftraße. Abermals 1643 mußte R. fi) den Schweden übergeben und 
Graf Wrangel wohnte auf dem Schlofje. 1644 wurden die Feftungswälle ver- 
ſtärkt und die Stadt konnte im nächſten Jahre eine Belagerung von 22wöchiger 
Dauer aushalten. In den Jahren 1690 und 1691 wurden — wie bereits 
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erwähnt ift — Neuwerk und Kronwerk angelegt. Infolge des erteilten Afyl- 
rechts fiedelten fid 1693 die erften Juden in Neuwerk an und die Erweiterung 
diefer Bortverle machte rafche Fortichritte. 1695 begann der Bau des Arjenals 
oder Zeughauſes unter Leitung des italienischen Baumeifters Belly, welcher auch 
den nach ihm benannten Pellyhof mit dem Gebäude der Harmoniegejellichaft, 
ferner die Kommandantur — jeßige Wohnung des Brigade-Kommandeurs am 
Paradeplage — Germania-Hotel, da3 Landratsamt, fowie dad Provianthaus 
erbaute. Im Jahre 1700 fand die Einweihung der Chriſtkirche ftatt. 1713 
weilte der ruffiihe Zar Peter mit den Fürften Menziloff und Dolgorudi in 
Rendsburg. 1718 begann man mit dem Abbruch des alten Schlofjes Gerhards 
des Großen. An derjelben Stelle find fpäter die Schloßfafernen aufgeführt, 
von denen die eine wieder abgebrochen, die andere für das „Holpital zum 
Heiligen Geift“ eingerichtet ift, ein Heim für alte Bürger und Bürgerinnen 
der Stadt. Bon großer Bedeutung für die Entwidlung der Verfehröverhältnifje 
Rendsburgs war der Bau des Eiderkanals, welcher nach fiebenjähriger Bauzeit 
1784 vollendet wurde; er war derzeit der größte Kanal Europad. — An 
diefe Stelle ift nun der Kaiſer Wilhelm : Kanal getreten. — Zu Anfang des 
vorigen Jahrhundert? war Rendsburg längere Zeit die Refidenz König Chri— 
ſtians VII, welcher Hier 1808 ftarb. Kurze Zeit darauf zog nach und nad) 
ein franzöfiſch-ſpaniſches Armeekorps von 30000 Mann ein; jpäterhin ward in 
der Nähe der Feftung bei Fockbek ein franzöfifches Lager für 4—5000 Mann 
aufgejchlagen, welches unter dem Befehl des Prinzen von Ponte-Corvo ftand. 
— Aus der jpäteren Kriegszeit ift der glüdliche Rüdzug der dänijchen Armee 
nad der Schlacht bei Seheftedt und Einmarfch in die Feitung Rendsburg von 
Bedeutung (ſ. Seheftedt, Band Schleswig). In den Jahren 1830/31 wurde 
der Batriot Uwe Jens Lornfen bier in Feitungshaft gehalten; fein Denkmal 
it 1878 auf dem Paradeplag errichtet. — Rendsburg war von März bis 
3. Dftober 1848 Gig ber proviforifchen Regierung. Am 7. Auguft 1850 flog 
ein Zeil des Laboratoriums auf der Eiderinfel in die Luft, 100 Berfonen 
wurden getötet und verwundet und viele Häufer ſtark bejchädigt. Am 20. Febr. 
1851 erhielt Rendsburg wieder dänifche Befagung und dad Kronwerk wurde 
vollftändig gejchleift, welchem das Neuwerk mit der Zeit folgte. Als bejonderer 
Proteft gegen die Fremdherrichaft wurde 1862 hier das große Holfteinijche 
Zurnfeft veranftaltet. Am 8. Mai 1864 fand auf dem Paradeplaß eine von 
30000 Berjonen befuchte Landesverfammlung ftatt, welche einftimmig die Re— 
folution zu Gunften der Rechte des angeftammten Herzogs faßte. — Seit ber 
Trennung von Dänemark find nun reichlich 40 Jahre verfloſſen, und in diefen 
Jahren hat fich die Stadt erheblich verändert. An Stelle der alten Feitungs: 
werfe, die faft verfchwunden find, erheben fich ftattliche Gebäude, find jchöne 
Anlagen gejchaffen. Auf dem Boden des alten Vindziers ift ein neuer Stadtteil 
geihaffen, dejjen Ausbau und Erweiterung gute Fortfchritte macht und dejjen 
völlige Bebauung mit der Beit zu erwarten ift. Sehr erhebliche Veränderungen 
hat der Bau des Kaiſer Wilhelm-Kanals herbeigeführt; wenn auch viele der 
früheren ſchönen Anlagen dadurch eingebüßt find, fo find doch wieder neue an 
der Stelle, wo früher nur Wafjer floß, erftanden. — Bon Bedeutung für 
weitere Aufblühen der Stadt erweifen fich die Bahnlinien nach Hohenweftedt 
und Kiel, welchen in baldiger Zeit die Weiterführung der Bahn nah Hujum 
folgen wird. 

Rendsburg von heute. Man kann fi) das Gebiet der Altjtadt 
mit Neuwerk im weitern Sinne (der n. Teil der Gemarkung Wefterrönfeld ift 
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damit eingefchloffen) als eine Inſel vorftellen: im W. die Alte Eider und Unter: 
eider, welche durch die Schleufe mit der im N. befindlichen Obereider in Ber: 
bindung ftehen; daran fchließt fich die jogen. „Enge“ und der Audorfer See, 
aus welchem der Kaiſer Wilhelm-Hanal kommt und das Stadtgebiet im D. und 
©. umgrenzt. Kanal und Eider treffen bei Wefterrönfeld zufammen und laufen 
dann in f. Richtung bis jenfeit3 Schülp neben einander weiter. Inmitten dieſer 
großen Inſel liegen nun dieje beiden Stadtteile von N. nach ©. neben einander, 
während Kronmwert! n. von diefem Waſſergürtel — jenfeit3 der Schleufe — 
fih anfchließt. Früher waren auch Altftadt und Neuwerk durch Waller ge: 
trennt, und zwar war ed der Waſſerarm der alten Eider, welcher die Grenze 
de3 früheren heiligen „Römifchen Reiches“ bildete und wo an dem in ber 
Nähe belegenen Feitungstor die Worte ftanden: „Eidora terminus imperii 
Romani“. Nach Fertigftelung des Kaifer Wilhelm-Kanals ift das Waſſerbecken 
infolge Senkung des Waſſerſpiegels leer gelaufen, und wurde zugejchüttet. Auf 
diefem Territorium erhebt fi) nun die fchöne Stadthalle, welche 1901 einge: 
mweiht wurde; fie dient verfchiedenen Zwecken, beſonders Theater: und Konzert: 
aufführungen, Verfammlungen und Kommerfen. Dieſer Bau, für deſſen Zu— 
ftandefommen die Spar: nnd Leihlaffe die Summe von 230000 AL frei 
bergegeben Bat, zählt zu den fchönften der Provinz; die große Kuppel, ſowie 
die 4 Edtürme find mit galvanijch verfupfertem Blech abgededt. Ein großer 
Feſtſaal ift vorgejehen, die Haupttreppe im Veſtibül, deren Stufen aus poliertem 
belgijchen Granit beftehen, führt zu dem Meinen Feftfaal, welcher. während der 
Theatervorftelung als Foyer dient; die bier befindlichen 3 großen Fenfter find 
mit Glasmalerei geſchmückt und ftellen den Reichsadler, die Wappen von Rendsburg 
und Scleswig-Holftein dar und find ein Geſchenk Hiefiger Bürger. Auf dem 
freien vor der Stadthalle liegenden Plab ift ein jchöner Brunnen angelegt, 
Geſchenk des Herrn Pfahler in Wiesbaden. 

Bevor wir in die Altftadt eintreten, wählen wir den Weg zwiſchen Stadt— 
balle und Spar: und Leihlaſſe in nd. Richtung — hier Dentftein und Doppel- 
eihe — und gelangen zum „Eiland” mit der Eiderhalle, den Dampferanlege: 
pläßen und zum Hafen an der Öbereider. Am Ufer der Obereider liegen 
Elektrizitätswert und Gasanftalt, d. davon die königliche Strafanftalt. Weiter 
gehts nach der chemijchen Düngerfabrit und dem ſchön gelegenen Nobisfruger 
Gehölz. Die Fabrit wurde von vorn herein ſehr groß angelegt und ift im 
Laufe der Zeit immer mehr erweitert, fie liegt direft am Audorfer See und 
damit an der großen Waflerftraße; außer anderen Rohmaterialien werden ganze 
Schiffsladungen von Walfifchknochen zu künſtlichem Dünger verarbeitet. Den 
Hof Nobiskrug mit Ländereien bat die Fabrik angelauft. Wir kehren nach diefem 
Ausflug zurüd zur Stadthalle und wenden und in w. Richtung der Altftadt 
zu. Wir fommen zum kunftvoll ausgeftalteten Boftgebäude, der höheren Mädchen: 
ſchule und der Turnhalle. In der Nienftadtftraße mit dem vorhin erwähnten 
Wallenfteinhaus ift die Tiefbaufchule, in der Nähe die katholiſche Schule und 
Kirche. Von Intereſſe ift das Giebelhaus mit überhangenden Stockwerken in 
der Schleifmühlenftraße, welches aus dem Jahre 1591 ftammt und in defjen 
Holzwerk eigentümliche Figuren, Muftlanten u. a. eingemeißelt find. Nebft dem 
Rathauſe ift diefed Haus eines der wenigen, welche an das Hohe Alter der 
Eiderftadt erinnern. Das Rathaus auf dem Altftädter Markt mit den Schwib- 
bogen iſt zu verfchiedenen Zeiten entjtanden, der jüngfte Teil ftammt nach einer 
Aufzeichnung auf der Eingangstür aus dem Jahre 1609. Das Gebäude ift 
neuerdings einer größeren Renovierung unterzogen. Die Giebel zeigen fich ald 


X. reis Rendsburg. 99 


regelrecht ausgebildete Staffelgiebel aus der Zeit der Spätgotik. Über der Ein- 
gangstür iſt das Stadtwappen angebracht. Die Tür, welche zum Bürgermeifter- 
Zimmer führt, trägt die Worte: Modeste accedendum — Modeste recedendum. 
— Ganz nahe beim Rathaufe, an der Mühlenftraße, fteht die 1287 erbaute 
Marienlirche, ein im gotijchen Stil gehaltener Ziegelbau, fie ift eine Hallenfirche 
mit furzem Chor, Turm mit dem Schiff verbunden, auch ein Dachreiter ift da. 
Kapellen neben dem früher vor der Kirche ftehenden Turm bilden etwas niedrigere 
Hortjegungen der Geitenjchiffe. Die Pfeiler find kreuzförmig. Schöner Altar 
mit vielen Figuren, in der Mitte die Kreuzigung, daneben Iſaakls Opferung 
und Chriſti Taufe, oben Auferftehung. Schön ift auch die Kanzel, die Felder, 
von Säulen eingefaßt, haben Darftellungen aus der Heiligen Gefchichte. Sehens: 
wert ferner Zaufftein, das Getäfel der Sakriftei und eine Anzahl Epitapbien 
und anderer bildneriicher Schmud. — Direlt vor dem Rathauſe fieht man die 
Hoheftraße, eine der charafteriftifchen Hauptftraßen des alten Rendsburg, welche 
auch einige bemerkenswerte Häufer mit Inſchriften aufweift. Sie führt zum 
Schiffhrüdenplag, welcher in den legten Jahren mit gärtneriichen Anlagen ver: 
jehen ift; der Plaß dient als Verkaufsplatz für Obft, Kartoffeln, Gemüſe ufw. 
Rechts führen zwei Kleine, enge Straßen zum Scloßplagß, auf welchem das 
bereit3 erwähnte „Hoſpital zum heiligen Geift” fteht. Im Eingange des Haufes 
find 3 Gedenktafeln angebracht, auf der einen ift der Wohltäterin des Haufes, 
des verftorbenen Fräulein Marie Holefen, gedacht und auf der anderen find 
die Schenkungen und Vermächtniffe verzeichnet. Der Stiftung gehört auch der 
40 ha große Armfee bei Fockbek. Bor dem Hofpital erhebt fich zum Andenten 
an Gerhard den Großen der nad ihm benannte Brunnen in Form eines 
gotiſchen Kirchturms. Vom Schloßplatz führt die Torftraße, die man vielleicht 
die Hauptftraße der Altjtadt nennen darf, nach dem jenſeits der Schleufe liegenden 
Stadteil Kronwerk. Der Gerhardsdamm bringt uns zum Gerhardäteich, der 
von Anlagen umgeben ift und vor der Reventlowftraße liegt; er ift ein Reſt 
der alten Schiffahrtftraße. Von Hier geht die Schledwiger Straße nach W. zu, 
bier liegt der Friedhof der Altftädter Kirchengemeinde. Bon bier gelangen wir 
bald nach dem Etabliffement Rothenhof, wo die berühmten Vieh- und Pferde: 
märfte abgehalten werden. In der Nähe find Hölzungen. Wenn wir uns nun 
nad) der entgegengejesten Geite, nach D. wenden, jo fommen wir nad) Büdels— 
dorf mit der Karlshütte (f. d.). Wir kehren auf der von der zweiten Schleufen- 
brüde ausgehenden (mit der Torftraße parallel laufenden) Schleuſenkuhle in die 
Altftadt zurüd. Dort treffen wir u. a. an: das Doppelichulhaus der Alt: 
ſtädtiſchen Bürgerſchulen, die mechanifche Weberei, Werkftättengebäude Elektra 
(eine Hochichule) und gegenüber das Gymnafium, ein Monumentalbau, in dejjen 
Aula ſich wertvolle Gemälde befinden, welche die realen und gymnafialen Willen: 
haften in edlen Frauengeftalten darftellen. Auf dem Gymnafiumberg ift ein 
Dentmal von Kaiſer Wilhelm I. aufgerichtet. In dem fich anfchließenden „Kinder— 
garten” treffen wir das Kriegerdentmal von 1870/71 an, ein mit Eifengitter 
umfriedigter Granitobelist. Won bier gelangt man auf den zum Paradeplaß 
führenden Jungfernftieg. Diefe Hauptpromenade beginnt etwas früher bei der 
vorhin im Zufammenhang mit der Stadthalle erwähnten Spar: und Leihlaſſe, 
zwiſchen welch’ Ietterem Gebäude und dem Hotel Green die Bahnhofſtraße zum 
Bahnhof führt. Wir verfolgen aber den Jungfernftieg und kommen zum Baus: 
amt, zur abzweigenden Holftenftraße, dem Gebäude der Harmonie, Materialbof: 
firaße, PBrovianthausftraße, Hauptwache — und nun befinden wir und auf dem 
großen Paradeplag mit dem Lornfendentmal, der Chriſtkirche, Landratsamt, 
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Amtsgericht, Kommandantur, Arfenal und Arfenalgarten. Hier ift dad Zentrum 
Rendsburgs. 

Die Chriſtkirche von 1696—1700 iſt ein intereſſanter, kreuzförmiger 
Bau mit gotiſchen Fenſtern, darunter ſogen. Ochſenaugen. Die Mauern find 
durch Pilaſter geteilt. An der Oſtſeite des Oſtflügels war ein dreiteiliger Aus— 
bau, welcher als Sakriſtei diente und 1897 zu einem größern Raum erweitert 
wurde. An der Nord» und Südſeite desſelben Flügels befinden ſich ebenfalls 
Heine Anbauten, welche ald Grablapellen verwandt wurden. Der Turm ift ziem- 
li niedrig, weil die damaligen Feftungsverhältnifje jolches erforderten. Der 
Unterbau ift maffiv und ſtark, das Dach von Kupfer. Der Altar ftammt aus 
der Glüdftädter Stadtkirche, er hat 3 Darftellungen aus Schnigwerf: Unten 
das Heilige Abendmahl, in der Mitte Chriſtus am Kreuz mit Johannes und 
Maria, oben die Auferftehung. Zur Feier des 200 jährigen Jubiläums ift ein 
Ölgemälde: die Kreuzigung und Grablegung Hinzugelommen. Auch die Fenfter 
haben Ornamentſchmuck erhalten. Das Taufbeden jeitwärt3 vom Altar ift ein 
Geſchenk, darauf ftehen die Worte: „Zum Dienfte Gottes und ftetem Andenten 
bat der erfte Paſtor diefer Kirche Naamann Zeilen diefe Taufe ſetzen lafjen.” 
Die Kanzel von 1696 ruht auf einer Mofesftatue, in den Feldern und an ber 
Kür find in Schnitzwerk die Statuen der 12 Apoftel. Bor der großen Drgel 
von 1716, wiederhergeſtellt 1879, ift eine Bühne. Reich an Schnigmwerf find 
die noch heute in der urfprünglicden Form erhaltenen Stühle auf dem Altar, 
nämlich für die damaligen 3 Direktoren: den Amtmann, den Kommandanten 
und ®eneral- Superintendenten. Schönes Epitaph des verdienten Amtmanns 
Andreas v. Fuchs. Ölgemälde des Propften Callifen und die Büſte des Nach: 
folger8 Paſtor Balemann. Noch andere Epitaphe ſowie Gedächtnistafel der 
1870/71 Gefallenen. — In geringer Entfernung von dem. Turmeingang ber 
Chriſtkirche, vor der Lilienftraße, fteht eine Doppeleiche. In der Nähe befindet 
fi) da8 Kreishaus, daneben die Bürgerfchulen der Neumerfer Gemeinde. Bom 
Paradeplag gehen fächerartig die Straßen Neuwerks aus, es find die Broviant: 
haus», Prinzeffin:, Kronprinzen-, König-, Königin, Prinzen: und Arjenalftraße 
(von Hier gings nach den nunmehr abgebrochenen Artilleriebaraden). In der 
Prinzeſſinſtraße liegt die Synagoge der jüdifchen Gemeinde, vor der Kronprinzen: 
ftraße erhebt fich der Wajjerturm. An dem Haufe in der Königftraße, wo Feld: 
marjchall v. Moltte von 1819—22 als junger Leutnant gewohnt Hat, ift Gebdent: 
tafel angebracht. Links am Ausgang der Königftraße auf dem freien Plab 
beginnt die im DO. Neuwerks herumführende Ringftraße: Grafenring, Baronring, 
Herrenring. Jenſeits diefes großen Straßenzuges liegen: Neues Amtsgericht, 
Hohenweſtedter Bahnhof, ftädtifches Krankenhaus, Artillerie-Wagenhaus, Infant.⸗ 
Kafjernen, Oarnifonlazarett. Auf dem weitern Weg zum Kanal fteht zur rechten 
dad Etablifjement „Burg Hohenzollern,” dann weiter Zweigen zwei Wege ab 
zu den Friedhöfen der Neuwerker Zivil- und Militärgemeinde, welche auf der 
Wefterrönfelder Gemarkung liegen. Zu erwähnen find noch aus diejer Gegend: 
„Schweizerhalle,“ „Sonventgarten,” beide mit ausgedehnten Gartenanlagen, von 
legterem ſchöner Blid über den Kanal; vor der Straßendrehbrüde am Kanal 
die Brauerei „Wilhelmsthal,“ jenfeit der Schüßenhof, die Neuwerker Gärten, 
eines der größten Etablifjements der Stadt. Hier liegen auch die Exerzierpläße, 
der Große auf Dfterrönfelder, der Kleine auf Wefterrönfelder Gebiet. Wenn 
wir zur Ringftraße zurüdlehren, welche auf dem fürzeften Wege vom Slein- 
bahnhof zum Hauptbahnhof führt, jo fommen wir in das Gebiet, welches von 
verjchiedenen größeren militärifchen Baulichkeiten eingenommen wird, es find 
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Magazine und Dienftgebäude, fodann das Offizierlafino. — Außer den Alleen 
und Anlagen innerhalb ber Stadt meift die weitere Umgebung viele hübſche 
Ausflugsorte auf, deren 3. T. fchon gedacht ift; u. a. das Nobiskruger Gehölz, 
Fochbbeker Tannen, ftädtifches Waſſerwerk in Borgftedbt; an der Karlshütte am 
Waſſer entlang geht3 zum Friedrichsbrunnen und weiter nach den Holler’jchen 
Anlagen; ferner an der Itzehoer Chauſſee Louifenluft und Lotjenftation, auch 
zu Schiff erreichbar. An diefer Stelle möge auch des Stahl: und Walzwerks 
Rendsburg, ©. m. b. H., gedacht werden, welches auf der Sübfeite des Kanals 
am Ausgang besjelben aus dem Audorfer See vor mehreren Jahren errichtet 
ift, e8 liegt in der Gemeinde Schacht » Auborf (f. d.) zugleich mit anderen 
induftrielen Unternehmungen. Wir erfennen aus allem, daß Rendsburg viel 
Intereffantes bietet. In früheren Jahren trat das aus der alten Feſtungszeit 
überlommene militärifche Gepräge der Stadt ſowie der Konner mit der um: 
liegenden wohlfituierten ländlichen Bevölkerung ftärfer in die Erjcheinung als 
jeßt. Wenn Rendsburg auch früher fchon der Sitz bedeutender gewerblicher 
und faufmännifcher Betriebe war (Joh. Paap & Eo., Berfien & Eo., Thormann & 
Ungnad), jo macht doch die Jetztzeit mit großen induftriellen und fommerziellen 
Unternefmungen fich ftarf geltend, von denen wir die eine und andere auf ber 
Banderung kennen gelernt Haben; wir refapitulieren: Kaiſerliche Werft am 
Saatjee mit der Kolonie am Saatfee (Kaftanienftraße, Lindenftraße, Werftftraße), 
welche der Spar: und Bauverein für den Kaifer Wilhelm-Kanal, Bezirk Rends— 
burg, errichtet Hat; Norddeutſches Stahlwerk, Werft Nobiskrug, Schiff: und 
Maſchinenbaugeſellſchaft, Holm & Molzen, Chemiſche Düngerfabrit, Brauerei 
Wilhelmsthal u. a. m. 

Einige kurze Mitteilungen über die fommunalen Berhältniffe werben das 
eben Gefagte noch veranſchaulichen: Die Einwohnerzahl betrug 1867: 
11904, 1905: 15577. — Berwaltung3organifation: 6 Magiftrats- 
mitglieder, Bürgermeifter Rühle von Lilienftern. — Bermögen der Stadt am 
3l. März 1906: unbewegliche Vermögensgegenftände, darunter Waſſerwerk, 
167 000 ‚#, Elektrizitätäwert 112000 AM, ländliche Grundftüde (Forſten, Güter) 
1026 ha, ®ert 1200000 .#, Schulgebäude, Kafernen, Stadthalle 263000, M, 
Krankenhaus, zuf. faft 4000000 AH, dazu Mafchinen, Inventar ıc. 300000 #, 
dazu Kapitalvermögen 600 000 ß. Dem gegenüber Schulden 2600000 M. — 
Das GStiftungsvermögen Kapital und Terrain beträgt 465000 M. — Das 
ſtädtiſche Budget balanziert 1908 im Ordinarium mit 1026000 .,#, im Extra- 
ordinarium mit 200000 . — Stiftungen (aus neuerer Zeit) find vom 1900 
verftorbenen Solltontrolleur Claus Thomas Siljads in Höhe von rund 
149000 #4, die Stadt Rendsburg ift Univerfalerbin. — Bon der Pfordten— 
Hallenjen’fchen Stiftung von 1796: 7400 MH. — Literat Jwer Jwerfen 
und Ehefrau Adelheid Maria von 1899: 7540 . — Ludwig Nathan, 
zulegt in Kopenhagen, von 1905: 4000 .M. — Friedrich Bedmann von 
1893: 3000 AH und (fpäter) 20000 . — Ernft Jürgens Stiftung der 
1901 in Hamburg verft. Ww. Emma Charlotte Jürgens, geb. Groth: 28 000 M. — 
Ehriftian von Aspe in R. geboren, Ratözimmermeifter in Breslau von 
1900: 500 KH. — Frau Elife Thormann, geb. Reer, von 1900: 6300 Mt. 
— Kaiſer Wilhelm II. und Kaiferin Augufte Viktoria » Stiftung, Gejchent der 
Rendsburger Spar: und Leihkaſſe von 1906: 10000 M. — Obige Legate 
fommen zu Gute den Armen und Bebdürftigen, dem ftädtifchen Krankenhauſe, 
vaterländifchen Frauenverein; Kleinere Beträge für Schulzwede und bedürftige 
Damen aus den befjeren Ständen. Geſundheitsweſen: Zahl der approbierten 
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Bivilärzte: 6, Tierärzte: 3, 2 Apothefen, 1 öffentliches Bad in ſtädtiſchem 
Beſitz. Das Waller, welches der Bevölkerung dient, wird filtriert. Fürſorge 
für Straßen und Gebäude: Das Gaswerk gehört der Stadt, 368 Laternen. 
Elektriſche Zentrale. — Schulweſen. Gymnafium mit Realgymnaftum, 1 höhere 
Mädchenfchule, 4 Mittelfchulen für Knaben. 35 Volksſchulklaſſen. Die Laften 
trägt die Stadt Rendsburg. 3 Fatholifche Klaffen. Zeitungen: Rendöburger 
Wochenblatt, Tageblatt, älteftes und gelefenftes Blatt; Rend3burger Beitung; 
Streisblatt; der Landwirt. 

Gejamtareal, welches zum Stadtgebiet Rendsburg gehört: 1971 ha, 
davon Ader 976 ha, Wiejfen 105 ha, Weiden 160 ha, Hölzung 36 ha. Wein: 
ertrag 11201 .#, bdurchjchnittlid vom ha Ader 7,65 M, Hölzung 2,58 M, 
Wiefen 22,11 HM. Davon der Stadt Rendsburg zugehörig an unbebautem 
Terrain: 1038 ha mit einem Wert von 1533000 . — Einnahmen der 
Stadt aus Ländereien: Innerhalb der Stadt — Pacht: 1260 MH, n. der Stadt 
einjchl. Büdelsdorf 15912 AH; f. der Stadt 8036 A; Gemarkung Hörften 
17111 .H; für Kies, Mergel, Grand 50 AM; Jagdpacht 1065 .H; Pacht für 
den Gerhardsteich 9 A; Filchereipacht auf der Ober: und Untereider 2350 MH; 
Erlös von Filchereilarten 50 A; insgefamt 45842 HM. Forften: Nutz- und 
Brennhölzer 2500 A; Pacht aus dem Nobiskruger Gehölz 1200 MM ; insge— 
ſamt 3700 #. Biehbeitand 795 Stüd, darunter 448 Militärpferde, 396 R. 
— Zugehörige Teile: Rothenhof, w. von Rendsburg, am Rothenhöfener 
Weg, der von der Schleöwiger Chauſſee (nahe der Fockbeker Ehaufjee) abgeht, 
Privateigentum; etwas w. davon Sandhof, Privateigentum; Butterberg 
n., deögl.; Suhmshof und Suhmsberg Weiter n., deögl.; Moorlate 
n. davon, beögl.; Margarethenhof w. nahe Rendsburg, am Nordufer der 
Eider, eigener Beſitz. Der von NRidert fommende Seekenbek fließt Margarethen: 
Hof vorbei und mündet in die Untereider; Seemühlen w. davon, am 40 ha 
großen Armenfee (bei Fockſee). BZuflüffe in den See der au dem Moor 
tommende Darbek und Brummerfiel, der Abflug geht durch die Miühlenau zur 
Eider; Marienhof n., Landftelle, PBrivateigentum; Kortenfohr, Heine 
ftädtifche Landftelle bei Büdelsdorf im Gemeindebezirt Rendsburg; Nobis— 
krug d., am Audorfer See, von der chemifchen Düngerfabrit angelauft; 
Wilhelminenhof, Privateigentum; Aallate, Zandftele an der Wehrau, 
desgl.; Parchentbleiche gehört der Kanalverwaltung; Königl. Straf 
anftalt, bedeutendes Geweſe mit umliegenden Beamtenwohnungen, 9 Wohng., 
691 Em. — Die Stadt Hat Anteil am Wildenmoor mit 21 ha, Alten Stadt: 
moor 8 ha. Die einzelnen Bachtftüde n. der Stadt haben folgende Bezeichnung: 
Maſtbrook, Schwanenhals, Suhmsheide, Seekenbeekskoppel, Pohlskamp, Korten: 
fohrtoppel, Hohenfteintamp, FZägerpfahl, Suhmshof, Karkrehmmoor, Nachtloppel, 
Am Gerichtsberg, Sandgangstoppel; ſ. der Stadt: Große Stadtloppel, Weiter: 
moor, Auf dem alten Stadtmoor, Grundlofe See, Rehberge. Der frühere Au: 
frug ift eingegangen, jet SKanalgebiet. Die Stampfmühle ift vor ca. 100 
Jahren feitend der Stadt an Gemeinde Dfterrönfeld verfauft, die Gerechtiame 
find abgelöft. i 

Nendsburg, Forftgutsbez., Forftgutsvorfteher der königliche Oberförfter 
zu Barlohe. Die Grenze zwijchen den Oberförftereien Barlohe und Rendeburg 
bildet der Kaifer Wilhelm-Kanal. 

1. Oberförfterei zu Barlohe, Amtsbez. Lubnftedt, P. u. Kſp. Hohen: 
weftedt 7 km f., Tel. Barlohe, nahe am Gehege Groß:Haale, an der Abzweigung 
der Ehaufjee nad Hademarjchen von der Chaufjee Rendsburg —Itzehoe. 
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2. Förfterei Haale, Amtöbez. Luhnſtedt, P. und Kſp. Todenbüttel, 
Schulgem. Haale, 1 Wobg., 7 Em. 

3. Medelmoor, Amtsbez. Hamdorf, 2 Wohng., Beamte refp. Arbeiter 
der Berwaltung des Kaiſer Wilhelm-Kanals. P. Breiholz. Zugehörigkeit betr. 
Kirhe und Schule noch nicht geregelt. Torf wird in ganz geringem Umfange 
gewonnen. — 

Gejamtflächeninhalt des Forſtgutsbezirks: 1104 ha, Hiervon Ader 34 ha, 
Biejen 5 ha, Moor 191 ha, Wald 874 ha. Neinertrag 7787 MH. Der Forft- 
gutsbezirt gehört zu folgenden Amtäbezirten: Amtsbez. Luhnſtedt mit 
a. Gehege Groß-Haale 665 ha, zum größten Teil Eiche und Buche, auch 
Fichte und Kiefer; b. Gehege Klein-Haale 26 ha Laubwald; c. Dienft- 
ländereien des Oberförfters zu Barlohe 19 ha; d. deögleichen des Förfters 
zu Saale 20 ha; e. Gehege Hammeddel 63 ha Laubwald, indgefamt 783 ha. 
2. Amtsbez. Hamdorf mit Medelmoor, nur Moor, Torf wird gewonnen, 
bei den Wohnhäufern Gärten, 127 ha. 3. Amtsbez. Jevenftedt mit 
Königömoor 54 ha, Torf wird 3. Zt. nicht gewonnen; Gehege Kattbet 
117 ha Laub» und Nabdelwald; Gehege Schwabe 23 ha Laubwald, ins- 
gefamt 194 ha. Wildarten: Rotwild, Rehwild, Hafen. 

Rickert, Landgem. im Amtöbez. Büdelsdorf, 5 km n. von Rendöburg, 
am Landweg nad) Rendsburg. P. u. ESt. Rendsburg, Kſp. Rendsburg-Neuwerk. 
Areal 536 ha, davon Ader 390 ha, Wiefen 138 ha, Weiden 8 ha, Hölzung '/s ha. 
Reinertrag 5730 A, durchfchnittlich vom ha Ader 11,85 MH, Wiefen 13,65 M, 
Hölzung 3,54 AM. 38 Wohng., 240 Em. 49 Pf., 370 R., 23 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Johann Harder. 

Das Dorf ift in Form eines Winkels gebaut; in der Mitte fteht die 
Sriedengeiche (1871) und w. die Doppeleiche. Nö. vom Dorf ift Hoch gelegen 
ein freier Pla, welcher 3. Zt. der Peft als Beftattungsort benußt worden ift. 
Einklaffige Schule gebaut 1881, 1 Wirtshaus, einige Handwerker, 4 Halbhufner 
und 1 Biertelgufner, 1 Stelle von 25—50 ha, 10 von 1—25 ha, 1 Haus. 
Ader mittlerer Güte, ertragreiche Wiefen, umfangreide Moore. Ausgebaut: 
Duten 1 km w., 1 Halbhufe; Ahrenftedt, 1 Viertelfufe, 5 km w., an 
Schleswiger Chauſſee; Kamp f., am Wege nach Rendsburg, 3 Raten mit und 
l ohne Land. 

Schacht-Audorf, Landgem. im Amtsbez. Ofterrönfeld, 4 km onö. von 
Rendsburg, an Ehaufjee Rendsburg— Kiel und dem Verbindungsweg zwiſchen 
diefer und der ſ. von Schacht laufenden Landftraße Höbek — Ofterrönfeld. P. 
Rendsburg und Aubdorf, ESt. Rendsburg, Kirche Rendsburg - Altftadt. Areal 
687 ha, davon Ader 465 ha, Wiejfen 98 ha. Reinertrag 5133 A, durdhichnitt- 
ih vom ha Ader 8,01 .#, Wieſen 13,68 MH. 89 Wohng., 771 Ew. 24 Pf, 
110 R., 8 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Detlef Ohrt. 

Hiftorifhesd. Der Name Schacht — Shagt fol keltiſchen Urfprungs 
fein und Damm bedeuten; e3 fol an dem Damm erbaut fein, der durch den 
Schülldorfer- und früheren Satisfee an der ſchmalſten Stelle durchgeworfen war; 
die Moorniederungen follen Waſſer gewejen fein. Die gewaltigen Steine der 
jegt abgetragenen Steingräber fowie das Urnenfeld in der Nähe des Schülldorfer 
Sees beweifen, daß dieſe Gegenden in ältefter Zeit befiedelt geweſen find. Bor: 
mal3 gab e3 eine Adelsfamilie dv. Schacht, welche 1340 erwähnt wird. Betr. 
event. Waſſermühle, welche 1330 bei Schacht geweſen fein ſoll, beftehen Zweifel, 
da das jet vorhandene Bächlein felbt bei hohem Waſſerſtande nicht imftande 
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fein würde, eine Mühle zu treiben. — Der Dudenlamp an der Schadhter und 
Dfterrönfelder Scheide gehörte der Stadt Rendsburg, bis diefe nach einem Ver: 
gleich von 1552 zweien Eingefelfenen in Schacht erlaubte, ſich dieſes Kamps 
zu bedienen und dafür an die Armen in Rendsburg jährlich 12 Scheffel Roggen 
zu entrichten; jet abgelöft. Später find Hier 3 Raten erbaut, welche Schachter: 
buſch Heißen und zu Schülldorf gehören. — In Audorf, Ordorp, war ehemals 
und noch 1626 ein adl. Gut und gehörte Cay dv. Seheftedt zu Nordfee und 
Krondburg. 2 Bauerftellen in Audorf gehörten unter Kronsburg. Im Jahre 
1533 befaß Anna Scheel bier einen Pflug Landes; auch wollen alte Leute ſich 
diefed Namens jebt noch erinnern. — Schacht liegt 1 km fd. der Kiel — 
Nendsburger Ehaufjee (am Berbindungsweg) und Audorf unmittelbar n. der 
Ehaufjee und wird im W. vom Audorfer See begrenzt, welcher ein Stüd der 
Fahrſtraße des Kaifer Wilhelm-Kanals bildet. Die Dörfer haben infolge dort 
angelegter induftrieller Betriebe andern Charakter angenommen und find be- 
deutend gewachſen. Schacht: Audorf Hatte vor 50 Jahren 222 Ew.; im Jahre 
1895: 287; 1900: 378; 1905: 771. Die Einwohnerzahl ift in meiterer Zu: 
nahme begriffen. Schacht liegt am Weftende des Schülldorfer Sees und ift 
10 Minuten vom w. vorbeifließenden Kaifer Wilhelm » Kanal entfernt. Drei: 
Haffige Schule, einige Gewerbetreibende, fatholifche Kapelle für die zugezogenen 
rheinländifchen und weſtfäliſchen Fabrikarbeiter. In Audorf befindet ſich ein 
Stahl: und Walzwerk, erbaut im Jahre 1900, verfertigt Schiffe: und Keſſel— 
bleche, 300 Arbeiter; ferner die Kallfandfteinfabrit und Dachpappenfabrit. Auf 
der Sandfteinfabrit find ca. 50 Arbeiter mit Herftellung von Kunftfandfteinen 
(Sand und Kalk) beichäftigt, Hauptabjaß per Schiff nach Kiel. Die Dachpappen: 
fabrit, welche den Teer vom Rader Kokswerk nimmt, beichäftigt ca. 10 Mann. 
Die Werfmeifter und Fabrifarbeiter des Stahl: und Walzwerkes wohnen haupt: 
fächlich in der Kolonie, welche aus 20 Zweiwohnungshäuſern befteht. Zur Zeit 
wird auf dem Gebiet der Land: und Induftriegefellichaft, in deren Befiß, bezw. 
dem des Stahl: und Walzwertes, fi) der größte Teil der Audorfer Gemarkung 
befindet, eine neue Kolonie vom Arbeiterbauverein angelegt. Bon Audorf fahren 
faft ftündlich Dampfer nach Rendsburg, ift auch Station der Kiel—Rendöburger 
Dampferlinie. — In der Gemarkung Schacht: Auborf Hat die Gefellichaft an 
mehreren Stellen Tannenanpflanzungen angelegt. 6 Befiftellen von 25>—D0 ha, 
15 von 1—25 ha, 22 Häufer. Acker verfchiedener Güte. 


Schenefeld, Amtsbezirt mit den Gemeinden Schenefeld, Siezbüttel 
und Dldenborftel, grenzt im N. an Amtsbezirk Gokels, D. Hr. Steinburg, ©. 
Kr. Steinburg und Amtsbezirk Waden, W. Dersdorf. Der Grundfteuerreinertrag 
ift nicht Hoch, in der Mitte des Amtsbezirks höher, Wiejenverhältnis ziemlich 
gut, Weizen und Gerfte werden nicht gebaut, aber viel Roggen, Hafer, auch 
Rüben und Buchweizen. 

Amtsvorfteher: Ehriftian Stahl in Schenefeld. 


Schenefeld, Kirchdorf, 30 km ſſw. von Rendsburg, 12 km ö. vom 
Kaiſer Wilhelm:Kanal, an Ehaufjee Iuehoe— Heide, am Landweg von Hohen: 
weftedt nach Hohenhörn am Kanal. P. Schenefeld, ESt. Gokels und Ebdendorf. 
Omnibusverfehr mit Hanerau und Itzehoe. Areal 474 ha, davon Ader 350 ha, 
Wiejen 81 ha, Weiden 6 ha, Hölzung 1 ha. Neinertrag 5270 MH, durchſchnitt— 
li vom ha Acker 11,10 ,#, Wieſen 16,23 M, Hölzung 3,51 M. 135 Wohng., 
843 Em. 


Gemeindevorfteher: Auguft Rieden. 
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Hiſtoriſches. Schenefeld ift ein uraltes Dorf. Zur Beit Karla des 
Großen und feines Sohnes Ludwig bed Frommen find bie Kirchen zu Meldorf, 
Hamburg, Schenefeld, Heiligenftedten und Münfterdorf (Welanao) erbaut. Schene- 
feld, urfprünglich Scanafeld, Sconefelde, wurde als ein „Ichönes Feld“ für Aus: 
breitung des Chriſtentums angefehen. Die Schenefelder Kirche war 
nad) Adam von Bremen die Kirche der Holfaten und foll von Ebo, Erzbifchof 
bon Rheims, dem Sendboten des Papftes Pafchalid gegründet und vom Biſchof 
BWillerich (Widderich) von Bremen dem Heiligen Bonifazius geweiht worden fein. 
Sie war die Tauflirche der Holfaten, fie hatte dad Vorrecht, daß nur in ihr 
Zaufe und Abendmahl vollzogen werden durften. Die Bewohner des Kirchjpiels 
Schenefeld galten ala echte Holfaten. Man nimmt an, daß der Bau in den 
Jahren 323 — 33 erfolgt ift: „Dann bat Widderich aldbald angefangen, mit 
befebrten Leuten aus Feljen, die Hier genug berumlagen, einen einfachen Bau 
auszuführen, denn es follte Holfteind Haupt» und Tauflirche fein.” Zuerſt ift 
es ein Heiner Rundbau geweſen, wie er 1 m unter bem Altar bloßgelegt worben 
ft. Man Hält es für möglich, daß Dtto der Große einft in dem Gotteshaus 
geweilt bat. Jedenfalls ift e8 ficher, daß Anſchar und Vizelin fowie der Erz» 
bifhof von Bremen in Schenefeld geweſen find. Nachher find die Stürme von 
Jahrhunderten über Dorf und Kirche gebrauft: Bon Dften haben die Wenden, 
von Weiten die Dithmarſen geraubt und geplündert. Neues Leben blühte auf, 
als die Reformation — „auf dem Landtage zu Rendsburg 1542 von Räten, 
Prälaten, Ritterfchaft, Mannen und Städten einträchtig angenommen, beliebt 
und bewilligt” — zur Einführung gelangte. Als die „Wallenfteinfchen” Hier 
lagen, 1628, ift die Kirche durch Feuer zerftört. Ein in der alten Kirchen: 
maner gefundener Taler mit dem Bildnis Ferdinands II. ift Zeuge hierfür. 
Auch in der Feldmark von Schenefeld find Münzen aus jener Zeit gefunden. 
Das alte Kirchſpiel Schenefeld Hatte eine jehr große Ausdehnung. Auch war 
e3 einft im Beſitz von 13 Hölzungen, darunter eine bei Mehlbek, die „Kirch: 
lohe“ bei Waden, das „Eelholt” bei Nutteln. Im vorigen Jahrhundert machten 
bie Ubelftände, welche in dem durch den Umfang der Slirchengemeinde bedingten 
Mangel an Seeljorge jehr nachteilig Hervortraten, ſich mehr und mehr geltend. 
Da entjtand der Plan Abzweigungen eintreten zu laffen und für den Wefterteil 
in Baden und für den Norderteil in Tobenbüttel Kirchen zu erbauen. Der 
begeifterte und wirkſame Förderer dieſes Vorhabens war der Gutäbefiger auf 
Ehriftinenthal, nachherige Paſtor zu Aller, Hr. Habersleben, Harald v. Neer- 
gaard. Große Schwierigkeiten mußten überwunden werden, bevor es gelang, 
die Mittel zu beichaffen und die Königliche Genehmigung vom 22. Juli 1858 
zu erlangen. Endlich ftand man am Ziel, die Grundfteinlegung der Wadener 
und Zodenbütteler Kirchen fand 1861 ſtatt. 

Die jegige Schenefelder Kirche liegt mitten im Ort auf Meiner 
Anhöhe, fie ift im Jahre 1629, nachdem ein Bliß (oder die Wallenfteiner) den 
Dachbau zerftört -Hatte, umgebaut, namentlich ift das Schiff verlängert; ber 
Bau ift aus Feldfteinen, großen und Kleinen, die etwas in Schichten Tiegen, 
am Chor regelmäßiger und beijer (Haupt). Sie Hat Ziegeldach und Dachreiter. 
8. if ein Turmunterbau. Baltendede. 1757 ift die lange Empore gebaut, 
aus Mitteln, die der dänijche König geftiftet Hat, mit der Infchrift: „Vom 
König Friedrich IV. begofjen” (mit Weihwafjer befprengt?). Die bunten Fenfter 
ind Gefchent ber Sparkaſſe. Das Innere ift 1903 renoviert. Altar hat ſchönen 

Auſbau, Statuen: Glaube und Hoffnung, gefchnigtes Abendmahl, Kreuzgruppe, 
Altarfrugzifiz- An der Kanzel fteht vorn der Spruch: „Ich wüßte nichts unter 
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Euch, ohne allein Jefum Chriſtum, den Gelreuzigten;” 1. Korr. 2, 2. Hinten 
der Spruch: „Rufe getroft, jchone nicht; ich erhebe beine Stimme wie eine 
Poſaune, verfündige meinem Volt ihre Übertretung und dem Haufe Jakob ihre 
Sünde”; Jeſaias 58, 1. Die koftbaren Gebdenttafeln von 1848 und 1870/71 find 
von biefigen Gefchäftsleuten gebaut. Ein Epitaph ftellt dad Innere ber Kirche 
dar ald Lager der Wallenfteinfchen. Neue Orgel von 1864 Hat 5100 A geloftet, 
wozu die beiden abgetrennten Kirchjpiele noch mitbezahlt haben. Prediger wird 
abmwechjelnd ernannt und gewählt (letzteres ift auf Anfuchen der Kirchenälteften 
1875 bewilligt). Paftorat in den 1880er Jahren neu erbaut. Kirchhof jchön 
angepflanzt, zweimal vergrößert. Stiftung von 2500 Ay v. Et., Kirchſpiel⸗ 
ichreiber Benedikt Benzen, vom Jahre 1729, Binfen für die Armen; eine andere 
zu gleichem Zwed vom frühern Paſtor Dierffen und Ehefrau; ferner 10000 # 
von einer Dame aus Habdenfeld. — Bis 1842 einklaffige Schule, 217 Kinder 
wurden von einem Lehrer unterrichtet, dann 2 Klafjen 123 Kinder, jet 3 Klaſſen 
160 Kinder. 1893 ift Giegbüttel vom Schuldiftrift getrennt und zu Aasbüttel 
gelegt. — Das jetzige Schenefeld liegt zu beiden Geiten der Chauſſee, 
eine Straße geht nad) W., der größere Teil mit Kirche und mehreren Straßen 
erftredt fi nad ©. 1877 wurden 13 Gebäude durch Feuer zerftört und neu 
aufgebaut. Der Marktplatz wird verjchönert durch eine Doppeleiche, eingefriedigt 
bon Ketten, welche durch Granaten miteinander verbunden find. Im 3 ha großen 
Scenefelder Bart ift in diefem Jahr eine Burgruine nachgebildet, umgeben 
von hübſchen Anlagen und Wafjerpartien; dafelbft Denkmal Kaifer Wilhelm 1. 
An Schenefeld Amtsgericht, Poſtamt III. Klaffe, Kreditverein, Spar: und Leib: 
kaſſe, 1 Arzt, Dampfjägerei, Dampfipinnerei, mehrere größere Gejchäfte, Wirts— 
bäufer mit und one Tanzfaal, Windmühle, über 20 Gewerbetreibende, 1 Armen: 
anftalt. Märkte 3. Mai und 11. Oktober. Größere Befigftellen: 49 ha, 564 M, 
Hermann Behrens; 39 ha, 456 M, Andreas Garftend; 31 ha, 412 ,#, Heinr. 
Beperlorn; 31 ha, 417 .,H, Kirchengemeinde. Ader ift von Haus aus mittel- 
mäßig, befindet fich aber in guter Kultur. 63 Pf., 397 R. Das Terrain ift 
teilweife wellig. Ausgebaut: Neumühlen, Einzelftele und Wafjermühle, 
Beſitzer Johann Koch (welchem auch die Fiicherei gehört), am 9 ha großen 
Mühlenteich, welcher durch Quellen und Kleine von den Aasbütteler Filchteichen 
fommende Bäche gefpeift wird; der Teich gehört zur Gemeinde Siegbüttel, die 
Stelle zu Schenefeld. Früher war bier auch eine Windmühle. Der von Giez- 
büttel kommende Wiefenbach fließt in die Au, welche den Hadenfelder Teich jpeift. 

Schenefeld, Forftgutsbez. im Amtsbez. Lütjentveftedt, wird vom Kaifer 
Wilhelm-Kanal durchichnitten, ftößt im N. an die Eider, D. an die Halerau. 
Der n. vom Kanal liegende Teil ift im Beſitz des Fiskus, der j. Teil gehört 
zum Reſſort der Rendsburger Gefängnisverwaltung. Die Gutsgejchäfte führt 
der Königl. Oberförfter in Barlohe. Auffehergehöft ift vorhanden. Das Reit: 
moor wird wahrſcheinlich mit DOldenbüttel zu einem Schulverbande vereinigt 
werden. Gejamtareal 701 ha, Reinertrag 919 HM. Eine im n. Teil befindliche 
Dünenpartie ift mit Kiefernwald beitanden. Es befteht die Abficht, dad Moor 
zu kolonifieren. Die Gefängnisverwaltung läßt es durch Sträflinge urbar machen, 
teilt e8 in Kolonate von verfchiedener Größe, um dieſe zu verpacdhten. Ein 
folches Kolonat ift im vorigen Jahr fertiggeftelt und auch bereit3 verpachtet. 
— Auf dem urbar gemachten Teil find im Jahre 1907 beftellt: 7'/a ha 
mit Winterroggen, 15'/s ha mit Hafer, 8 ha mit Kartoffeln. Die Feldfrüchte 
ftehen gut. Dieſe durch Anwendung künftl. Dungmittel erzielten Refultate find 
um fo erfreulicher, als die vor 24 Jahren angeftellten Verjuche, dad Moor 
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durch Branntfruchtbau der Kultur zu erjchließen, volllommen mißglüdten. Die 
Torfgewinnung ift infolge des Torfreichtums diefer Gegend nur unbedeutend. 
Bildarten: Rehwild, Hafen, Birkwild und Sumpfvögel. Reiche Moorflora. 
Schierenſee, Amtöbez. mit den adl. Gütern Schierenfee und Annen- 
of, welche jeit 1894 zufammen den Gutsbez. Schierenfee bilden, grenzt im N. 
und D. an Fr. Bordesholm, S. Amtsbez. Langwedel, W. Deutjch : Nienhof. 
Der Grundftenerreinertrag ift mittelhoch, nicht viele Wiefen, es wird Weizen 
gebaut und Gerfte, aber mehr Roggen, Hafer, Buchweizen und Rüben. 
Amtsvorfteher und Gutsvorftand: Gutspächter W. Bornhöft-Annenhof. 
Schierenſee, adl. Fideitommißgut zufammen mit Annenhof, 16 km fw. 
von Kiel, durch Landiveg mit Kiel und Rendsburg verbunden. P. Schierenfee, 
ESt. ®oorde, Kſp. Weftenfee. 7 Wohng., 40 Ew. Die ältere Gefchichte des 
Gutes Luttelen Schierenfee ift unklar; 1598 bejaß es Peter Rantzau zu Ahrens: 
burg, nad ihm Thomas Blome + 1606; 1610 Henning von Buchwaldt; 
1668 Klaus von Ahlefeld; 1681 deffen Witwe, die es 1691 an 9. von Behr 
zu Hohen Zierig verlaufte; diefer überließ e8 1694 an J. R. v. Ahlefeld zu 
Annenhof, worauf deifen Witwe diefe beiden Güter erbte und 1699 an ihren 
Schwiegerfohn v. Löwenberg zu Gifchau und Reinsdorf für 24000 Ay? ver: 
faufte. Diefer überließ fie 1704 an P. M. v. Gude für 40000 Ag, deſſen 
Erben fie 1734 an den Baron 3. 9. dv. Sparvenfeld für 34000 Dn. fr. 
verfauften. Nach ihm erbte der Freiherr J. v. Sparvenfeld diefe Güter und 
verfaufte 1752 Schierenfee allein an den befannten Kaiferl. Ruffifchen Geheimrat 
Kasper v. Saldern für 9000 Ay v. Et. Bon ihm ward 1771 auch Annenhof 
bom Freiherrn dv. Sparvenfeld wieder angelauft und er verwandelte 1784 beide 
Güter in ein Familienfideilommiß. Saldern ftarb 1786, es folgte fein Sohn 
Karl Heinrich Graf v. Saldern »Güntherotd F 1788 und die Güter famen an 
feine Tochter, Marie Sophie Charlotte, die filh 1791 mit E. %. Baron v. Brod: 
dorff verheiratete. Am Jahre 1793 wohnte Hier 3—4 Monate die Gemahlin 
des Königs Ludwig XVII. von Frankreich. In ihrem Gefolge war der pol» 
niſche Graf Potodi wie auch ein Kapellan, der in einer dazu hergerichteten 
Kapelle täglich die Meffe lad. Die Juftizverwaltung der 3 Güter wurde 1806 
an dad Amt Bordesholm übertragen. Nach der Schlacht bei Seheftedt (f. d. 
Band Schleswig) im Dezember 1813 lag auf dem Hofe der ganze Stab des 
General3 WBallmoden mit 30 Offizieren und 500 Mann, und nad ihrem Ab- 
marſch rüdte 1 Abteilung Medlenburger und darauf 1 ſtarkes Detachement 
Ruſſen ein. Sophie Charlotte ftarb 1833 und ihre ältefte Tochter Friederike 
Marie, welche mit dem franzöfiichen Kapitän v. Mesmer vermählt war, erbte 
unter Annahme de3 Namens v. Mesmer : Saldern beide Güter, zu denen in- 
zwiſchen auch Blod3hagen gelommen war; 1847 der Sohn Ehriftian Lorenz 
Karl, Aims v. Mesmer:Saldern, Hofjägermeifter auf Annenhof. Dieſer ftarb 
1882 und es folgte der Landrat a. D. Kasper dv. Mesmer:Saldern } 1883; der 
Kammerberr v. Buchwaldt auf Helmftorf führte die Adminiftration bis 1904 
für den minderjährigen Sohn Kasper Hermann Friedrich Aimé dv. Mesmer: 
Saldern; leßterer ftarb 1905 und es folgte der Bruder des Vaters: Joſeph 
Konrad Ferdinand v. Mesmer-Saldern, Hauptmann a. D. in Berlin. Geſamt— 
areal des Gutes 326 ha, 4173.HR., davon Ader 112 ha, Hölzung 153 ha, 
Wieſen 20 ha, Wafler 45 ha. Das Gut wird von den adl. Gütern Deutſch— 
Nienhof und Pohlfee, fowie von den Gemeinden Langwedel, Blumenthal und 
Scierenjee (Kr. Bordesholm) begrenzt. Die Gegend ift waldig und bergig, 
die beiden Seen verleihen ihr bejonderen Reiz, von der Anhöhe Fahrenhorſt, 
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83 m, prächtige Ausfiht. Der Hof liegt in einem ſchönen Tal; n. von dem: 
jelben liegt der Große Scierenjee, welcher mit dem Kleinen Schierenfee zum 
Gute Annenhof (f. d.) gehört. ©. vom Hof am SHeefchenberg ſchuf Kasper 
v. Saldern großartige Anlagen, einen Waſſerfall, mehrere Grotten und Auft- 
bäufer und ein größeres Gebäude. Die Anlagen find bis auf geringe im Wald 
liegende Trümmer zerftört, das Gebäude nicht mehr vorhanden. Auch das 
prächtige Wohnhaus wurde von dv. Saldern in den Jahren 1773—78 erbaut 
und galt derzeit als eins der jchönften im Lande. Bis vor etlichen Jahren 
war es mit Eijenplatten gededt. Es öffnet fild nach dem Hof Hin, nach dem 
Öarten ift fein Ausgang. In dem einen Flügel ift der Saal, welcher durch 
die 2 Geſchoſſe geht. Uber der Haustür die Inſchrift: non mihi, sed posteris. 
Haupt jagt: „Die Studarbeiten find nicht nennenswert, Wände und Deden 
farblos; die meiften Möbel, mehrere Öfen, einige Bilder atmen aber noch den 
Geift der nicht lange vergangenen, ſchon jo fernen Zeit.” Es ift jet unbe: 
wohnt. An berrichaftlicden Nebengebäuden find vorhanden 1 Gärtnerwohnung, 
1 Treibhaus, Pferdeftall und Wagenremife. Der Hof befindet fi in Selbft- 
bewirtichaftung. An Gebäuden find vorhanden: Verwalterhaus, Torhaus, 
Kuhhaus, Scheune, alle maffiv mit Rethbedachung, nur das erftigenannte mit 
Biegeln. 15 Pf., 65 R. Die Ländereien find fehr verfchieden, lehmig, grandig 
und teil jandig, im ganzen mittelmäßig. Zum Gut gehörig: Grubenbel, 
Arbeitervohnung beim Hof; Stubbenbeeren, desgl. an der Scheide zwiſchen 
Schierenjee und Langmwedel; Bollhuſen, Holzvogtwohnung in der Hölzung ; 
„Luftiger Bruder”, Wirtshaus und Arbeiterwohnung, 1 km n. vom Gut am 
Wege nach Weſtenſee. 


Annenhof, adl. Gut im Amtsbezirk Schierenfee, bildet feit 1894 mit 
Scierenfee den Gutsbez. Schierenfee, 12 km fw. von Kiel, am Landweg von 
Neumünfter nach Edernförbe. P. u. ESt. Voorde, Kip. Weftenfee. 7 Wohng., 
70 Ew. 


Gutsvorſtand wie bei Schierenjee. 


Dieſes Gut ift erft in neuerer Zeit auf den Ländereien ded Gutes Schieren- 
fee, wahrfcheinlich aus einem niedergelegten Dorfe entftanden; um die Mitte 
des 17. Jahrhunderts fommt es noch nicht vor, war aber gegen Ende desſelben 
vorhanden und hat immer diefelben Befiger wie Schierenfee (f. d.) gehabt; von 
legterem Gut wurde es mit 4'/s Pfl. abgelegt und zum felbjtändigen Gut 
erhoben. Im Sabre 1784 wurde das Fideilommiß der Familie von Saldern 
errichtet. — Gefamtareal des Gutes 829 ha, Reinertrag 10040 H, davon Ader 
und Gärten 569 ha, Wiefen 48 ha, Weiden 30 ha, Hölzung 70 ha, Gewäſſer 
100 ha. Die 70 ha Hölzungen liegen fw. zwijchen dem Großen und Kleinen 
Schierenfee und heißen Heidberg; es ift Laubholz und etwas Fichtenbejtand. 
Gewäſſer: Großer Schierenfee 51 ha, Kleiner Schierenjee (faum 1 km n. vom 
Großen) 25 ha, Torf-See 4 ha, Anteil am Weftenfee 19 ha, Anteil an der Eider 
5 ha. Die frügeren Fifchteiche exiftieren nicht mehr. — Haupthof Annenhof, 
365 ha, STTTMHR., Pächter Bornhöft. Im Jahre 1773 brannte der ganze 
Hof ab und wurde gut und regelmäßig neu erbaut, das Wohnhaus anfehnlich, 
bat gewölbten Keller, ein Stodwerk, Frontifpiz und Ziegeldach. Garten 1'/s ha 
groß, parkartig angelegt und von Lindenallee umgeben. Torhaus mit Pferde 
ftal und 6 andere Wirtfchaftsgebäude maffiv und mit Neth gededt. 26 Pf., 
180 R., 90 Schafe. Der Ader ift von verjchiedener Güte, z. T. kaltgründig, 
Wiejen teild gut, teild mäßig. 
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Hohenhude, Dorf von 16 Wohng., 93 Ew., 2 km n. von Annenhof, 
12 km fw. von Kiel, am Landweg von Kiel nach Deutjch-Nienhof und Weitenjee. 
P. Rufjee, ESt. Melsdorf, Kſp. Weſtenſee. Einklaffige Schule. Im Jahre 1708 
ift bier vom Befier v. Gude eine Stiftung für alte eingefejjene Witwen des 
Guts errichtet, welche noch eriftiert. Das Dorf liegt am Einlauf der Eider in 
den Weftenjee; bier follen vormals die Niederländer mit ihren Fahrzeugen 
gelandet fein und bedeutenden Handel getrieben Haben; jpäterhin mußten die 
Rendsburger Brahmführer Hier anlegen und für jede Ladung 1 a v. Et. fogen. 
Strandgebühr an den Beſitzer des Guts Annenbof entrichten. — In derNähe 
der frühern Stelle Schladfit (ift abgebrochen) [pringt ein runder Hügel, welcher 
Börner genannt wird, in den Weftenfee vor. Die Ländereien find in BZeitpacht 
gegeben: 3 Hufen von 25—50 ha, 10 Stellen von 1—25 ha, zufammen 196 ha. 
Ader grandig, Wiefen gut. 13 Pf., TOR., 6 Schafe. 

Heidberg Heißt die malerifch zwifchen den beiden Schierenfeen an der 
gleichnamigen Hölzung belegene Förfterwohnung. 

Rodenbet, Dorf von 8 Wohng., 43 Em., 1km nö. von Annenhof, 
langgeftredt N.—©. an der Kreisgrenze, am Landweg von Neumiünfter nach 
Edernförde. 8 Stellen von 1—25 ha, Ader moorig und grandig, zufammen 
61 ha. 6 Pf, 2ER. 1 Wirtshaus, Schmiede, 3 Handwerker. Schneiderfate 
und Gündenfate exiftieren nicht mehr. 

Schülldorf, Landgem. im Amtsbez. Ofterrönfeld, 5 km d. von Rends— 
burg, am Landweg von Rendsburg nach Höbel (Gut Emkendorf). P. u. Kip. 
Rendsburg (Kirche Altftadt), ESt. Schülldorf. Areal 350 ha, Wiefen 222 ha, 
Beiden 200 ha, Hölzung 3 ha. Reinertrag 7677 MA, durchſchnittlich vom ha 
Ader 9,24 M, Wieſen 9,37 HM, Hölzung 3,54 M. 54 Wohng., 361 Em. 
80 Pf. 518 R., 28 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Klaus Strud. 

1385 fchentte der Kapellan Otto dv. Dofenrade der Nilolaitapelle in Rend3- 
burg 4 Hufen in Schuldorpe. Um 1800 wurde die Feldmarf, welche big dahin 
Gemeindeland war, vermefjen und wurde an die Einwohner verteilt. 1813 
ward das Dorf von den Truppen der Berbündeten geplündert. — Das Dorf 
Shülldorf liegt an der Südſeite des Schülldorfer Sees, an deſſen Oftfeite 
der Heinere Dörpfee grenzt (ſ. w. u.). Bu Anfang de3 vorigen Jahrhunderts 
lag das Dorf unmittelbar am See, im Lauf der Zeit, namentlich feit 1862, 
haben die Befißer teils freiwillig und teild infolge von Bränden ſich nach den 
Ländereien Hinausgebaut; der frühere „hinterm Dorf” genannte Zeil ift jegt 
die Hauptftraße. Hierdurch, ſowie durch Barzellierungen und durch Taufch liegen 
die Ländereien bejjer arrondiert, überhaupt ift die Lage ded von Bäumen um: 
gebenen Dorfes recht anfprechend. Größere Befiungen: 90 ha, 720 MH R., 
Klaus Höhling; 70 ha, 650 , Ww. €. Siebken; 68 ha, 640 MH, Klaus 
Strud; 69 ha, 720 MH, Hans Staben; 62 ha, 550 .M, Johann Pahl; 63 ha, 
550 #, Heinrich Strud; 2 andere von 50—100 ha, 4 von 25—50 ha, 8 von 
1—25 ha, 6 Häufer. Aderland guter Roggenboden, Wiefen moorig, zum Teil 
mit Lehm und Mergel im Untergrund, fie liegen im Tal des Linnbel und der 
Wehrau. „Infolge wiederholter Barzellierungen find die früheren Bezeichnungen 
nah Hufe, Halbhufe ufw. nicht mehr zutreffend.” Das Hiinengrab, der fogen. 
Königäberg, wurde beim Bau der Kiel—Rendsburger Bahn bloßgelegt, aber 
nichts darin gefunden. Die anderen Grabhigel Königsberg II, Hochberg, Haus: 
berg, Schilläberg und Ahrensberg find geebnet. Im Dorf zweillaffige Schule, 
1884 neugebaut; Schulnachrichten liegen feit 1717 vor: der derzeit angeftellte 
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Lehrer unterrichtete nur von Michaelis bis Oſtern und erhielt ald Vergütung 
72 X bar und ein paar Tonnen Roggen. 2 Wirtöhäufer, 2 Handlungen, 
5 Handwerker. Ausgebaut: Schachterbuſch mw. zwiſchen Schüldorf und 
Schacht. Buhrhorſt, 2 Einzelftelen 3 km fjd. Die Feldmark erftredt fich 
ziemlich weit nach ©. hinunter. Die vorhin genannten Seen werden jet zu: 
fammen 34 ha groß angegeben, während Schröder den Schülldorfer See 
150 Tonnen groß aufführt (7). Der Heinere Dörpfee fließt in den Schüll- 
dorfer See ab und diefer Hat Ausfluß in den Kaiſer Wilhelm-Kanal, vormals 
auch in den eingegangenen ſw. von Schülldorf belegenen Satisſee (vgl. Oſter— 
rönfeld). Schülldorfer: und Dörpfee, welch’ letzterer jehr fijchreich fein fol, find 
vom Fiskus an Bening-Neumünfter für etwa 8000 AL verkauft. 

Schülp bei Nortorf, Landgem. im Amtsbez. Gnutz, 2'/ km ofd. von 
Nortorf, am Landweg von Nortorf nad) Loop. P., ESt. u. Hip. Nortorf. Areal 
994 ha, davon Ader 503 ha, Wiefen 185 ha, Weiden 42 ha, Hölzung 60 ha. 
Reinertrag 7517 A, durchfchnittlich vom ha Ader 10,26 MH, Wiejen 8,58 M, 
Hölzung 7,35 A. 44 Wohng., 240 Em. 

Gemeindevorfteher: C. Lenſch. 


Die Barkauer Kirche beſaß in Sculleby im 13. Jahrhundert zwei Hufen. 
1320 überließen die Herren von Weftenfee dem Klofter Neumünfter bier ihren 
Behnten. — Das Dorf ift größtenteils neu gebaut; es liegt um einen geräumigen 
Dorfplag an zwei Straßen, die fi) in der Mitte des Dorfes kreuzen, daſelbſt 
Doppeleiche, 1898 gepflanzt. Der freie Pla dafelbft ift von Kaftanienbäumen 
eingefaßt. 4 Hufen: 110 ha, 1145 MH R., Hans Ratjen; 107 ha, 987 M, 
Hans Neelfen; 102 ha, 876 AH, Hinrich” Mebrend; 111 ha, 795 AM, Hans 
Schlüter; 3 andere von 50—100 ha, 5 von 25—50 ha, 5 von 1—25 ha, 
2 Häufer. Der Ader ift vorwiegend grandig-lehmig, Wiefen — meift moorig 
— liefern gutes Heu. Gezüchtet wird dad warmblütige Remontepferd und 
rotbunte Milchvieh. 80 Pf., 376 R., einige Schafe. Obft reichlid. Im Dorf 
einllaffige Schule, 70 Kinder. Meierei, 1 Weber. Gaſthof „Zum grünen 
Kranze.” Schmiede, 4 Handwerker. Torfftreufabrit und Biegelei 1 km ö., 
Genofjenfchaft m. b. H., Teilhaber und Leiter Otto Micheel3, liefert Torfitreu 
und Torfmull, jährlicher Abſatz etwa 500 Waggond. Dad Moor hat guten 
Brenntorf, jährlich) werden 40 Waggons an Bäder in Preetz und Plön ge: 
liefert. — Schülperfeld 3 km f., Heine Stelle und 4 Häufer, Eijenbahn: 
wärter; Grünthal, Heine Einzeljtele, Hans Sachau, 2 km w. — Ber |. 
Teil der Schülper Feldmark ift flach, der n. Hügelig, der ö. waldig. Die 
Hölzung, welche Eichen, Buchen und Fichten enthält, gehört den Eingejfeljenen. 
Etwas d. vom Dorf liegt ein 37'/s m Hoher Hügel, von welchem man nad) 
allen Richtungen gute Fernficht Hat. Mehrere Hünengräber find da, eines ift 
vor einiger Zeit auf Veranlaſſung des Kieler Mufeums geöffnet, man fand in 
der Mitte ein Felfengrab, 3 Urnen und verfchiedene Geräte aus Flintftein; die 
Sachen find in's Mufeum gelommen. 

Schiülp 5. Rendsburg, Kahlſchülp, Landgem. im Amtsbez. Jevenftedt, 
6 km fw. von Rendsburg, durch Landiweg verbunden. P. Rendsburg, ESt. Schülp, 
Kip. Fevenftedt. Kanalfähre 2 km f. bei NRüfterbergen. Areal 989 ha, davon 
Ader 402 ha, Wiefen 235 ha, Weiden 35 ha, Hölzung 60 ha. Neinertrag 
17822 MH, durchfchnittlid vom ha Ader 4,05.M, Wiefen 20,82 AM, Hölzung 
1,35 M. 31 Wohng., 198 Em. 


Gemeindevorfteher: Johann Bod. 
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Im Jahre 1150 Hat bei Scullebi der Graf Adolf II. den dänifchen König 
Svend Grathe befiegt. 1712 wütete bier die Peſt (vgl. Wefterrönfeld), welche 
die Einwohner bis auf zwei Familien wegraffte. Um dieje Zeit wurde ber 
noch jegt benußte Kirchhof angelegt, wo man einige Grabfteine mit der Jahres: 
zahl 1712 findet. Bis zum Jahre 1784, als der Eiderfanal eröffnet wurde, 
berrfchte in Schülp reger Holzhandel und man baute viele Schiffe. Beides 
börte auf, al3 der f. Eiderarm bei Schülp, „Alte Eider” genannt, mehr und 
mehr verfandete; nunmehr ift diefer ganz troden gelegt und dient ald Wiejen- 
land. Jetzt geht der Kaiſer Wilhelm Kanal beim Dorf vorbei, Ladeplatz für 
Heine Schiffe ift 600 m von der Halteftelle der Bahn angelegt. Bei Rüfter- 
bergen ift der größte Findling beim Kanalbau gefunden und als Moltkeftein 
aufgeftellt. — Das Dorf Schülp ift gejchloffen und ziemlich regellos gebaut 
und ein paar Hundert Meter ö. vom Kanal entfernt, von welchem die w. 
fließende Eider nur durch einen Damm (Deich) getrennt if. Unmittelbar ö. 
gebt die Bahnlinie nach Hohenmweftedt vorbei. Im Dorf neue einklaffige Schule, 
Meierei, 3 Wirt3häufer, 3 Handwerker. Ein alter bier befindlicher Schrant ift 
vom Altertumsmufeum in Altona für 600 AH angelauft. 2 Hufen: 120 ha, 
1326 MH R., H. Engellandt; 135 ha, 1190 .#, €. Bod; 4 Heinere Hufen, 
11 Kätner, 4 Hausbefiger. Ader ift jandig, ſchwarzgründig und moorig, Wiefen 
und Weiden reichlich und fehr gut. 66 Pf., 421 R., 30 Schafe. Die Hölgungen 
gehören einer größeren Anzahl von Eingefeffenen. Ausgebaut: Haſenkrug, 
2 Heine Stellen, 1'/a km f., am Wege nach der Fähre; Rüfterbergen 2 km 
ſ. Fähre; Jevenberg fw., jenfeits des Kanals an der Jevenau, Einzelitelle, 
Jürgen Stolley, ein Fleiner Bach, welcher hier in die Jevenau fällt, wird „Stleine 
Au” genannt. Zootjenftation gegenüber Nübbel zwifchen Eider und Kanal, 
auch Signalftation. Die Lotfen, welche ftet3 nur den Halben Kanal durch: 
fahren, werden bier abgelöft. 

chwabe, Landgem. im Amtöbez. Jevenftedt, 3 km nö. von Jevenſtedt, 
8 km f. von Rendöburg, am Landweg nach der Hohenmweftedter Chauſſee. 
P. Rendsburg, ESt. Rendsburg und Fevenftedt, Kip. Zevenftedt. Areal 512 ha, 
davon Ader 268 ha, Wiefen 74 ha, Weiden 91 ha, Hölzung 6 ha. Neinertrag 
5598 A, durchfchnittlich vom ha Ader 11,43 MH, Wiefen 14,82 .M, Hölzung 
2,67.M. 15 Wobng., 78 Em. 

Gemeindevorfteher: H. Seld. 

Der Sage nad) ift Schwabe früher ein Rittergut gewejen und zwar im 
Beſitz bes NRitterd von Schwabe, welcher im Dithmarfilchen Kriege gefallen fein 
fol. Schwabe beftand nur aus 2 Hufen, welche in der zweiten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts in 4 Halbäufen gelegt find. Die beiden Stammftellen werden 
nun ſchon feit mehreren Jahrhunderten von den Familien Lüders und Sievers 
bewohnt. Es wird ferner berichtet, daß die Gegend in alter Zeit fehr wald: 
reich gewejen und die Einwohner wenig Kornbau getrieben, fondern fi von 
Schweine- und Gänſezucht ernährt Hätten. Als die Ortsbewohner infolge 
ſchlechter Ernte und ſehr ftrengen Winterd in große Not geraten, hätten die 
Altfattbefer von ihren Auwieſen und die Schülper von ihren Eiderwiefen ihnen 
einiges Land zugewiefen; daher fol e3 herrühren, daß die Schwaber noch jebt 
in den beiden anderen Gemarkungen Wiefenländereien befigen. Zum Dorf ge: 
hören 2 Hölzungen: Katedhorft und Bondenholz. Die 4 Höfe und 3 Heineren 
Stellen, Wirtshaus, Meierei, Schmiede, welche Schwabe Bilden, liegen ziemlich 
regellos 1 km d. der Ehaufjee an den Dorfftraßen. Halbhufen: S1 ha, 1040.# 
R., Jürgen Rohwer, der Verkaufswert wird auf ca. 100000 .M angegeben; 
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86 ha, 1028 M, Eggert Sievers; 78 ha, 926 H, Eggert Lüders (90000 AM); 
eine andere über 50 ha, 3 von 1—25 ha. NAder und Wiefen guter Mittel: 
boden, 52 Pf. 210 R.; Bramkamp 3 km w., 1 km w. der Chauſſee, 56 ha, 
500.HR., Hans Pahl (60000 M), 3 Stellen von 25—50 ha, 13 Pf. IT R.; 
Papenkamp, zwilchen Schwabe und Bramlamp an der Chaufjee, Einzelftelle, 
1 Pf. 13 R. N. von Schwabe liegt das Stadtmoor, d. Wildes Moor. 

Seefeld, Landgem. 3 km ofd. von Hanerau, 12 km tw. von Hohen: 
weftedt, an Chaufjee von Ohrſee über Beringftedt nach Barlohe, am Landweg 
von Puls nah Warringbolz. P. u. ESt. Beringftedt, Kip. Schenefeld. Areal 
676 ha, davon Ader 333 ha, Wiefen 140 ha, Weiden 15 ha, Hölzung 75 ha. 
Reinertrag 4544 MH, durchfchnittlich vom ha Ader 6,90 MH, Wieſen 9,66 M, 
Hölzung 7,35 M. 58 Wohng., 278 Ew. 

Gemeindevorfteher: Markus Kröger. 

Das Dorf erftredt fi) von der Chauſſee nach ©. mit der Mühlenftraße, 
welche von der Dorfitraße gekreuzt wird; außerdem eine Nebenftraße. Einklaffige 
Schule, 3 Kaufleute, 14 Handwerker. Die Mühle liegt am Südende des Dorfes 
auf einer Anhöhe. Größere Befikftelen: 70 ha, 600 AM, Hans Ehlers; 48 ha, 
425 M, Hana Harms; 42 ha, 340 MH, Paul Rehder; 7 andere von 25—D0 ha, 
30 von 1—25 ha, 17 Häufer. Der Boden ift mittelmäßig. 75 Pf., 686 R. 
Das Dorf liegt im Tal des fd. fließenden Mühlenbeks, welcher die Grenze nad) 
Puls bildet (Brücke). Die Hölzung, durch welche die Chauſſee führt, gehört 
den Eingefeffenen. Ausgebaut w. am Dorf die Ziegelei, Produktion '/s Mil. 
Steine; ferner 1'/; km nw., an der Chauſſee, Hoffnungstaler Waffer: 
müble, Karl Müller, am Mühlenteich des Braſſenbachs; nachher Fuhlenau. 

Giezbüttel, Landgen. im Amtsbez. Schenefeld, 2'/ km wnw. von 
Schenefeld, 14 km ww. von Hohenweſtedt, am Landweg von Hohenhörn nad) 
Schenefeld. P. u. Kſp. Schenefeld, ESt. Goteld. Areal 408 ha, davon Ader 
241 ha, Wieſen 46 ha, Weiden 33 ha, Hölzung 62 ha. Reinertrag 2762 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 7,83 MH, Wiefen 12,54 MH, Hölzung 4,08 M. 
13 Wohng., 76 Em. ' 

Gemeindevorfteher: Klaus Hinrich Reitz. 

Das Kleine Dorf liegt inmitten feiner Ländereien, 4 Meine Bäche fließen 
in der Feldmark und bilden Wiefentäler, zwijchen denen leicht gewölbte Ader: 
ftüde liegen; im W. und N. find etwa 60 ha Laubhölzungen, welche vielfach 
an die Wiefen grenzen. Die Landſchaft ift anmutig. Größere Befisftellen: 
72 ha, 675 AM R., 9. Reit; 68 ha, 423 M, €. Qangmaad; 61 ha, 360 M, 
Ww. Schnoor; 4 von 25—50 ha, 3 von 1—25 ha. Acker ift milder Boden, 
Wieſen gut. 32 Pf., 172R. Schule für Siegbüttel, BodHorft und Aasbüttel 
liegt zwifchen den drei Dorfichaften. — Der 9 ha große, mit Karpfen bejegte 
Mithlenteich, an welchem Neumühlener Mühle und Landftelle liegen (Gemeinde 
Schenefeld) gehört zu Siezbüttel und wird durch Duellen und kleine von ben 
Nasbütteler Fijchteichen fommende Bäche gefpeift. Der Siezbütteler Wieſenbach 
fließt in die Au, welche den Hadenfelder Teich fpeift. 

Sophienhamm, Landgem. im Amtsbez. Hohn, 4 km ſw. von Hohn, 
13 km wſw. von Rendsburg, 1 km f. der Ehaufjee Rendsburg— Friedrichitadt, 
am Landweg Hohn — Bargftall. P. u. Hip. Hohn, ESt. Rendsburg, jpäter Hohn. 
Areal 546 ha, davon Ader 174 ha, Wiefen 22 ha, Weiden 8 ha, Unland und 
Moor 326 ha. Meinertrag 1699 M, durchichnittlich vom ha Ader 5,82 M, 
Wiejen 10,95 HM. 42 Wohng., 198 Em. 

Gemeindevorfteher: Peter Ohm I, Kolonift. 
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Die Kolonie wurde 1759—1762 angelegt, der nach Bargftall belegene 
Teil des Orts hieß früher Wefterbamm. Das ca. 4 km lange Dorf erftredt 
fih von NND. nah SER. Im W. fiskaliſches Moor, mit Heide beiwachien. 
Größere Stellen: 50 ha, 195. H R., Hinrich Böhrnfen; 47 ha, 285 .M, Jatob 
Groth; 40 ha, 312 M, Beter Ohm; 7 von 25—50 ha, 21 von 1—25 ha. 
42 Pf, 325 R., 5 Schafe. Ader und Wiefen 5.—7. Klaſſe. Einklaffige Schule 
50 Kinder. — Ausgebaut: Ohba n., 4 Koloniften: und 4 Kätnerftellen liegen 
direlt an der Chauſſee, 2 Koloniften- und 2 andere Stellen am Wege von 
Chaufjee nach Landweg Sophienhfamm— Bargftall. Gaftwirtichaft von Henning 
Plähn, zugleich Kolonift. 3 Stellen Haben den Namen Hechtkoppel, 1 Stelle 
Grävenskuhl. Ader liegt niedrig, ift aber ziemlich gut. Vom Moor wird 
der Feuerungsbedarf feitend Sophienhamm und einiger anderer Dörfer ge- 
wonnen. Urbar gemacht find erft Meine Teile. ©. vom Dorf liegt das Königl. 
Gehege Mittelfamm. 

Die Koloniftendörfer im Kr. Rend3burg. (Dem Rendöburger 
Bocenblatt entnommen.) Etwa zwei Meilen mw. von Rendsburg dehnt fich 
von N. nad ©. ein faft zwei Meilen langes und eine halbe Meile breites 
Moor aus. E83 Hat in feinen Teilen verfchiedene Namen. Der Norden heißt 
Königdmoor, weiter füdlich Hartshooper Moor und ſüdlich desfelben Dellftedter 
Moor. Befonders der nördliche Teil ift mit großen Kanälen durchzogen und 
zeigt an feinen Adern und Weiden, daß menfchlicher Fleiß auch dem wider: 
Ipenftigften Boden Frucht abzugemwinnen vermag. Hin und wieder, auf diefe 
Fläche verftreut, liegt eine Anzahl Dörfer, die eigentiimliche Namen führen und 
vermuten lafjen, daß man e3 bier mit einer Fünftlicden Gründung zu tun bat. 
Es liegen bier die Dörfer Königsberg, Königshügel, EHriftiansholm, Friedrichs: 
bolm, Julianenebene, Friedrichsgraben, Sophienhamm und meit füdlicher im 
Eiderfnie Prinzenmoor. Bor etiva 150 Jahren ſah e3 bier anders aus. Da 
waren feine Dörfer, überhaupt feine menfchliche Wohnung auf der ganzen Fläche. 
Hier befand fich ein unzugängliches, weil ſchwimmendes Moor. Auf einem 
flahen See ſchwamm eine Moorjchicht, auf der wohl ſaures Gras wuchs, die 
aber von Menfchen oder Vieh nur an wenigen Stellen und auch Hier nur mit 
Lebensgefahr betreten werden fornte. Bei ftarten Winden wurden diefe Moor: 
infeln auf dem Wafjer hin und ber getrieben. Mit Mühe und Koften wurde 
am Ende des 18. Jahrhunderts diefe Einöde und mit diefer zugleich auch einige 
größere Heideflächen der Kultur unterworfen. 

E3 war Friedrich V., der, um die Landwirtſchaft zu Heben und die Staats— 
einnahmen zu vergrößern, im Jahre 1759 von Frankfurt a. M. aus Leute 
berbeirief, um die öden Streden feines Landes zu kolonifieren. Weil der fieben- 
jäfrige Krieg zu damaliger Zeit die Bewohner des ſüdweſtlichen Deutfchland 
hart bedrängte und ihnen Hier ein freier, eigener Befig und wefentliche Pri— 
vilegien verfprochen wurden, meldeten fich viele zu diefem Werl. In Altona 
wurden fie von einem königlichen Beamten empfangen und auf Wagen, welche 
die Bauern von Station zu Station ftellen mußten, über Elmshorn, Itzehoe, 
Hohenweftedt, Rendsburg nad) Schleswig oder weiter nach Flensburg und Jüt— 
land befördert. Damals ging dad Amt Gottorf-Hütten bi3 an die Eider und 
alle die obengenannten Moor: und Heideflächen gehörten zu diefem Amt. Die 
Koloniften, welche für dieſe Flächen auserfehen waren, wurden daber faft alle 
nah Schleswig befördert, nur wenige blieben gleich in Rendsburg. Als fie 
anlamen, war noch nicht3 für fie bereit, nicht einmal die Plätze waren beftimmt, 
auf denen fie haufen follten, gejchweige denn, daß Wohnhäufer für fie gebaut 
8 


- 


114 X. Kreis Rendsburg. 


waren. Sie mußten daher zunächſt anderweitig untergebracht werden. Man 
quartierte fie in den benachbarten Dörfern ein und gab ihnen zu ihrem Unter- 
halt Tagegelder, jedem Mann 6, jeder Frau 4 und jedem Kinde 2 Schilling. 
Dann erft ging man an das Auffuchen und Abftechen der Wohnpläge. Auf 
der Heide, wo der Boden feine Schwierigkeiten bot, ging diefe Arbeit rajch 
vorwärts. Für jeden Koloniften wurden 30 Heitfcheffel Land beftimmt, und 
fobald dieſes abgeftedt war, errichtete man auf demjelben Erdhütten. Die er- 
forderlichen Adergerätichaften und 2 Zugochſen wurden ihnen ausgeliefert. 

Dad Moor aber erforderte große Vorarbeiten. Sie wurden geleitet von 
einem Dr. Erichfen, der bier fein Meifterftüd in der Entwäſſerung zu machen 
gedachte. 600 Arbeiter waren 6 Monate hindurch damit beichäftigt, ein Netz 
von Kanälen zu bauen, durch welches das Waller des Hochgelegenen Moors in 
die benachbarten Gewäjjer, beſonders in die Sorge, abgeleitet wurde. Man 
gewann durch diefe Kanalifierung eine Fläche von 8320 Heitfcheffel (a 30 ar), 
ungefähr eine halbe Quadratmeile (ca. 2700 ha). Ob der fo gewonnene Boden 
aber für den Aderbau geeignet war, mußte fich erft zeigen. Jedem Koloniften 
wurden bier etwa 40 SHeitjcheffel zugewiejen. Nachdem diefe Vorarbeit beendet 
war, begann man mit dem Bau der Häufer. Auf der Heide wurden die Häufer 
in Brandmauer aufgeführt. Der Moorgrund aber vermochte ſolche Gebäude 
nicht zu tragen und man mußte an den meiften Stellen erft ein Fundament 
aus Pfählen Herftellen. Auf diefen wurden dann die Häufer, aber Fachbauten, 
errichtet und felbft diefe waren für den Grund noch zu ſchwer, fo daß mehrere, 
als fie ſchon fertiggeftellt waren, wieder abgebrochen werden mußten. Im 
übrigen waren dieſe Häufer und die auf der Heide erbauten ziemlich gleich. 
Sie waren 42 Fuß lang und 30 Fuß breit und hatten ein fehr hohes Dad). 
Der Haupteingang war am Ende. Durch eine große Pforte gelangte man auf 
die Diele, zu deren Seiten die Ställe waren. Am andern Ende ded Haufes 
waren 2 Zimmer, von denen das eine 2, das andere 1 Fenſter hatte. Eine 
Küche Hatte dad Haus wenigſtens anfangs nicht, dagegen befand ſich an ber 
hinteren Wand der Diele eine offene Feuerftelle, von wo der Rauch durch die 
Pforte ind Freie zog. Jedes Haus erhielt eine Nummer und einen Namen, 
der vielfach auf einen beim Kolonifierungswejen Beteiligten Bezug Hatte und 
bildete mit mehreren zufammen eine Kolonie. Die zur Gemeinde Sophien- 
bamm gehörenden Kolonien und deren urfprünglice Hfufernamen waren 
folgende: Gotte8 Gnade, Friedrichs Liebe, Königshuld, Sophiens Ruhm, 
Chriſtians Hoffnung, Louiſens Andenken, Bringenftelle, Pfälzgen, An dem 
Wald, Betort, Dumreicherd Hof, Elausort, Jenſens Hof, Harte Stelle, Frucht: 
land, Im Winkel, Alter Hof, Neuer Hof, Kleiner Hof, Seehufen, Bauers Stelle, 
Bei dem Torf, Freierd Hof, Schöner Hof. 

Diefe 161 zum reife Rendsburg gehörenden Stellen waren im Auguft 
1762 fertig. In den folgenden Jahren wurden noch einige Hinzugebaut, fo 
daß fich 1764 in den genannten Kolonien 201 Stellen befanden. Sobald ein 
Pla ausgelegt war, wurde er unter den Soloniften verloft. Nun zeigte fich 
aber, daß keiner der Fremden zu "dem ſchwarzen Boden der Moorkolonien Zu: 
trauen Hatte. Niemand wollte bier eine Stelle haben. Dr. Erichjen tat alles 
Mögliche, um die Ertragsfähigkeit des Bodens zu beweifen. Er legte 3. B. ein 
Probefeld an; es half nichts, diefe Leute, die nie ſolchen Boden gejehen hatten, 
waren nicht zu bewegen, in die Kolonie zu ziehen. Erft als man Einheimiſche 
mit beranzog und jede 5. Stelle einem folchen gab, fahten auch die Fremden 
Vertrauen. Eine Zeit lang hielten fie e8 infolge der vielen Vergünftigungen, 
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die man ihnen gewährte, auf ihren Stellen aus. Sie bezogen nämlich nad) wie 
bor ihre Tagegelder, befamen Saatlorn, Futter und Feuerung und batten freie 
ärztliche Behandlung. Ferner Hatten fie zu ihren Zugochſen noch eine Milch: 
fuh und zwei Schafe erhalten. Sie ftanden in diefer Beziehung aljo nichts 
aus, ja wurden von manchen Einheimifchen fogar beneidet. Aber die Arbeit 
und der Mißerfolg derjelben Hätte nur nicht fein jollen! Den Faulenzern unter 
den Roloniften, die nur von den großen Verſprechungen angelodt waren, paßte 
es überhaupt nicht, daß fie arbeiten follten und fie liefen fort. Aber manche 
von den Strebſamen gingen auch davon, weil fie die Erfahrung machen mußten, 
daß ihre Arbeit vergeblich war; denn das Gefäete ging nicht auf. Weil nun 
die Regierung der Meinung war, daß die Unfähigkeit der Koloniften Urfache 
der Mißerfolge fei, ließ fie durch ihre Beamten eine Prüfung derjelben vor: 
nehmen und im Juni 1763 alle unbrauchbaren Koloniften entlaffen. 

Aber auch dadurch wurde nur wenig gebeljert, denn nicht die Koloniften 
waren in erſter Linie Schuld an der Erfolglofigkeit der Arbeit, jondern die 
Beichaffenbeit des Bodens. Wo diefer einigermaßen war, in den Heidelolonien 
oder wo fie gar etwas Wiefenland Hatten, ftanden die Koloniften fich ganz gut. 
In den Moorktolonien aber wollte es nicht vorwärts gehen. Man mußte Hier 
zulegt von der Berwendung der Fremden abjehen und dieje Stellen durch Ein- 
beimifche bejegen. 1765 waren in Prinzenmoor faft nur, in Friedrichdgraben 
und Königshügel ausſchließlich Einheimifche angefiedelt. 

Unter dieſen Umftänden ſah die Regierung fich veranlaßt, von einer 
Kolonifierung aller unbebaut liegenden Flächen — was von vornherein beab- 
fihtigt war — abzufehen. Sie überließ die Koloniften fi) felbft und verfagte 
ihnen alle direfte Unterftügung. Infolgedeſſen gingen mande der eben ge— 
gründeten Stellen wieder ein, die meiften aber beftanden weiter. Gegenwärtig 
find von den im Kreiſe Rendsburg angelegten Koloniftenftellen noch 106 vor: 
handen, nämlich in Friedrichsholm 19, Chriſtiansholm 15, Friedrichdgraben 4, 
Königsberg 4, Königshügel 14, Königsbach 8, AJulianenebene 10, Sophien- 
bamm 22 und Prinzenmoor 10 Stellen. 

Stafftedt, Landgem. im Amtsbez. Luhnſtedt, 7 km Sf. von Jevenſtedt, 
14 km f. von Rendsburg, 2 km Bd. der Ehaufjee Rendsburg — Hohenweſtedt. 
P. u. ESt. Stafſtedt (Kleinbahn Rendsburg — Hohenweftedt), Kip. Jevenftedt. 
Areal 1187 ha, davon Ader 500 ha, Wiefen 172 ha, Hölzung 126 ha. Wein 
ertrag 7103 AH, durchſchnittlich vom ha Ader 6,72 H, Wieſen 10,89 M, 
Sölzung 6,06 .#. Zur Gemeinde gehört eine größere Zahl von Einzeljtellen. 

Gemeindevorfteher: Johann Schwager. 

Hiſtoriſches: Stafftedt ift ein jehr altes Dorf und älter als Jevenftedt. 
Im Gehölz Lütjenwede finden ſich noch Schladen von gefchmolzenem Eijenerz 
(Glashütte?). 1627 ift das aus 5 Voll: und 2 Halbhufen beftehende Dorf 
nebit Wafjermühle abgebrannt, erhalten blieben die beiden abjeit3 gelegenen 
Halbhufen. Bon diefen 5 Vollhufen find ſpäter 4 in Halbhufen zerlegt. 1724 
find 1 Voll-, 10 Halb:, 3 "/ıs Hufen, ſowie 3 Katen vorhanden gewejen, das 
Schulhaus 1758 erbaut. Die Aderländereien, 137 ha, welche größtenteils in 
Kämpen lagen, wurden 1774 vermefjen, bonitiert und unter die Inſaſſen auf: 
geteilt; ebenſo die 207 ha betragenden Holzgründe, davon kommen 68 ha zum 
Gehege Luhnftedt. Der Abfindung lag eine VBiebzählung von 1780 zu Grunde, 
nach welcher dad Dorf 149 Pf., 209 Stüd R., 488 Schafe Hatte. 1815 find 
die Gemeinheiten in Größe von 119 ha aufgeteilt, 1858 ebenfo das große 
Moor. — 1813 Hat da? Dorf durch Kofalen gelitten. Luhnſtedt liegt zu 
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beiden Seiten der Dorfſtraße W. — O., %/s der Häuſer Hat weiche, "/s Harte 
Bedachung, die Luhnau, über welche 4 Brüden führen, fließt an der Nord: 
jeite, die Bahnlinie geht an der Südſeite des Dorfes. Einklaffige Schule, 
Spar: und Darlehnskaſſe, Zementfteinziegelei, 1 Kaufmann, 1 Wirtshaus (Bahn: 
hof), Schmiede, I Handwerker, Meierei wird gebaut. Befibftellen: 144 ha, 
945. HR, Hans Jürgen Gieverd; 95 ha, 740 M, Hand Lohſe; 76 ha, 
555 A, Heinrich Rathjen; 85 ha, 490 KH, Markus Sievers; 72 ha, 560 M, 
Klaus Rohmwer; 4 andere von 50—100 ha, 17 Heiner und 19 mit Garten: 
land. Ader und Wiefen mittelgut, Wiefen 3. T. moorig. Das Terrain ift 
büglig und waldig, die Hölzungen, welche größtenteild junger Anwachs find, 
beißen: Lütjenwede, 63 ha, 1 km n.; 2innbroof, 26 ha, 2 km f.; Lütjen- 
felde, 7 ha Tannenwald, d.; ca. 25 ha Nadelholz liegen in fleineren Parzellen 
zerftreut. Die Hölzungen gehören ſämtlich den größeren Befigern. An Mooren 
etwa 100 ha vorhanden. Torfftich eigentlich) nur noch zu eigenem Bedarf. Aus: 
gebaut: Banners 2 km nw., Einzelftelle von 2 ha, Behrens; Legan 1'/s km 
wuw., an der Chaufjee, bier ergießt fi) die Barloherau in die Luhnau und 
bildet die Grenze nach Brinjahe, das erfte Haus n. der Au ift 1721 erbaut 
und hieß Nienlegan, das zweite 1764. 1854 ift von Nienlegan Warteberg, 
Einzelftelle, abgetrennt (der Name ſtammt von einem runden Hügel, vielleicht 
Hünengrab), jeßt befteht Legan aus 1 Stelle von 28 ha, Chr. Reefe, 3 Heinen 
Stellen und 1 Zimmermann; Stit3 1 km nd. vom Bahnhof Legan, ift 1772 
n. vom Gehölz Lütjenwede an einem großen Moor errichtet, Stelle von 47 ha, 
165 MR, 5 Pf., 21 R., Jakob Rohwer und Altenteildhaus; Neutjenthal 
1 km n., 1824 erbaut, Stelle von 6 ha, Gieblen; Bogelfang d., an der 
Luhnſtedter Grenze, Stelle von 14 ha, Qualmann; Röſchrehm 1'/s km ſ., 
Stelle von 9 ha, Thies Rohwer; Wennhorn 2'/ km twnw., an ber Chauſſee, 
Stelle von 25 ha, im Jahre 1681 errichtet, Jürgen Rohwer, 4 Pf., 16 R., 
bier fällt der Bach Krambek in die Luhnau; Kalifornien, Heine Stelle 
an der Chaufjee; Limbrooff., Einzelftelle von 34 ha, 5 Pf., 23 R., Joachim 
Wittorf. 

Steenfeld, Landgem. im Amtsbez. Hademarfchen, 3 km nw. von Hade: 
marjchen, an Ehaufjee von Fifcherhütte-Fähre nach Hademarſchen. P. Hanerau: 
Hademarfchen, ESt. u. Kſp. Hademarfchen. Fähre und Hafen am Kaiſer Wilhelm: 
Kanal. Areal 506 ha, davon Acker 303 ha, Wiefen 127 ha, Weiden 14 ha, 
Hölzung 14 ha. Reinertrag 4972 MH, durchfchnittlic” vom ha Ader 10,20 M, 
Wiefen 14,79. H, Hölzung 5,64 M. 33 Wohng., 212 Em. 

Semeindevorfteher: Hans Kühl. 

Früher lag der Ort an der Giefelau; bei der Erbpachtſtelle Fifcherhütte 
n. von GSteenfeld führte über den Fluß eine hölzerne Brüde, welche eigentlich 
nur zur Verbindung mit einem Moor in Dithmarfchen dienen follte, aber aud) 
anderweit für den allgemeinen Verkehr benußt wurde. Die Berhältniffe Haben 
fi namentlich dadurch gebeſſert, daß nunmehr bei Fifcherhütte ein Hafen if. 
Befibftellen: 50 ha, 460 M, Hans Kühl; 45 ha, 420 AMA, Reimer Strube; 
4 andere von 25—50 ha, 7 von 1—25 ha, 5 Häufer. Mittelboden. Im Dorf 
3 Handwerker, 1 Höfer, Biegelei mit Handbetrieb. Schule in Spann. Einzelne 
Ländereien heißen: Schneddelkamp, Plan, Hefel, Wulf, Olenwehren, In de Witten, 
Prienkamp, Wefterloh, Glinsbarg, Wehren, Grotenhof, Lüttenhof, Stemmeln, 
Grabbenfrog, Rottenbül. Eine Bruchhölzung d. Heißt Spannshörn, früher 
war bier ein gutSherrfchaftliches Gehege, welches in Aderland verwandelt und 
verkauft ift. Ausgebaut: Schnittlohe nö., 5 Stellen, die größte 36 ha, 375 M, 
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Johann Hadenfeldt, 2 Raten werden Rickelshörn genannt; Troßenburg 
an der Chauſſee nach Fiſcherhütte, Einzelftelle, Hinrich Delfs; Fiſcherhütte 
lkm n., Fähre, Einzeljtelle, Peter Carſtens; Fiſcherhütte, Ausweichſtelle, 
*1'/ km nö., 1 Weichenwärter. 

Steinwehr, adl. Gut im Amtsbez. Kluvenfiet, 12 km nö. von Rends— 
burg, durch Landweg verbunden. P. Sehejtedt, ESt. Krondburg 9 km und Rends— 
burg, Rip. Bovenau. Privatanlegebrüde mit SO m Länge am Kaifer Wilhelm: 
Kanal, unmittelbar nahe am Hof. Zweimal täglich Dampferverbindung mit Kiel 
und Rendsburg. 18 Wohng. mit 25 Haushaltungen, 155 Ew. 

Gutsvorftand: Gutsbefitzer E. Stauffer. 

Der Name rührt wahrjcheinlich von einem fteinernen Wehr her, welcher 
früher beim Ausflug der Eider in das Seengebiet beftanden Hat. Bielleicht 
it das Gut urfprünglic im Beſitz der Familie v. Stenwer gewejen. Es kon— 
tribuierte für 5 Pl. und war ein Meierhof des Gutes Kluvenſiek, welches 
1554 bei einer Teilung dem Jürgen Seheftedt zufiel. 1806 ward Steinwehr 
von Kluvenfiek (ſ. d. u. |. Ofterrade) getrennt, fam in Befig von 2. J. Hage— 
mann und wurde in die Zahl der adl. Güter aufgenommen. 1822 €. Hirfch- 
feld (vgl. Groß-Nordfee) 67000 Ay’, welcher 30 GSteuertonnen des bei Krons— 
burg belegenen Landes an Guftav Hirfchfeld auf Hluvenfiel zur Vergrößerung 
des 1840 neu angelegten für Jungviehzucht beftinmten Hofes „Marſch“ ver: 
taufte. Es folgte im Befiß des Gutes 1853 Johann Karl Stauffer, 110000 Ay? 
v. Ct. nachher deſſen Witwe Mathilde, geb. Dohrn, feit 1890 deren Neffe 
Edgar Stauffer, 500000 KH. Areal: Im Jahre 1888 find die in der Ge— 
marfung Ofterrade belegenen Hölzungen mit 32 ha und 4 ha beim Hofe für 
95000 .# an den Kanalfiskus verkauft. 1900 find Teile des alten Eiderkanals 
und einige Dämme in Größe von 8"'/s ha wieder erworben; auch ift ein kleines 
Stüd des Schirnauer Sees troden gelegt und in Größe von 10 ha zum Gut 
gelommen und als Bruchland aufgeforftet. Jetziges Gefamtarenl 413 ha, 
11286 MH R., davon Ader 360 ha, Wiefen 29 ha, Waſſer, Wege, Brüde ıc. 
33 ha. Zifcherei in Zeilen de3 alten Eiderfanals, Kaifer Wilhelm-Kanals und 
einem Zeil de3 jogen. Schirnauer Sees; Fifcherei hebt fi) von Jahr zu Jahr. 
Die Ländereien, von denen 35 ha in Pacht ausgetan find, milder, kraftvoller 
Boden, der faft überall Weizen trägt. Gemergelt ift zulegt in den 1880er 
Jahren. Wiehbeftand 26 Pf., 190 R., Angler Rafje. — Das Wohnhaus aus 
Brandmauern ftammt von 1763, es ift durch Um: und Anbauten bedeutend 
verändert und befindet fich in gutem baulichen Stande; es liegt unmittelbar 
nahe am Kanal mit freiem Blid auf die paffierenden Schiffe. Ein Teil des 
alten Gartens wurde durch den Kanal abgejchnitten. Wirtſchaftsgebäude teils 
alt und gut erhalten, teild in den legten 10 Jahren neu gebaut, wie zwei 
Scheunen, Schweineftall. Eigener Meiereibetrieb unter Zulauf von Mildy und 
Verlauf eines Teils nach Rendsburg. Einige früher in der Feldmark befind- 
ide Hünengräber eriftieren nicht mehr. 

Ehlersdorf, Dorf 2'/s km f., 9 Wohng., 65 Ew., ein anderer gleich 
großer Anteil gehört zu Kluvenfiel. 2 Hufenftellen find verpachtet, davon eine 
an Joh. Peters, defjen Vorfahren fchon zur Zeit der Leibeigenfchaft bier ge— 
wohnt Haben; das andere ift mit Gaftwirtjchaft verbunden, Pächter Krambel, 
defien Bater auch ſchon Pächter war; 1 Hufe ift in Gelbftbewirtfchaftung und 
dient im Winter zur Unterbringung des Jungviehs; fodann 5 Tagelöhner— 
wohnungen. Schule mit Kluvenfiel gemeinfam, Batronat abwechjelnd. Schmiede, 
ein paar Handwerker. Ochſenkoppel, am Wege von Ehlersdorf nad) Rends: 
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burg, 5 Tagelöhnerwohnungen und Schmiede, an Joh. Stöterau verpachtet. — 
Föhrde, Anftenftelle, ift beim Kanalbau in den Befit des Fiskus übergegangen, 
dafelbjt wohnt 1 Vorarbeiter. 

Tappendorf, Landgem. im Amtsbez. Remmels, 3 km nö. von Hohen: 
weftebt, 22 km f. von Rendsburg, am Landweg von Hohenweftedt nach Nortorf. 
P., ESt. u. Kip. Hohenweftedt. Areal 668 ha, davon Ader 386 ha, Wiefen 
149 ha, Weiden 9 ha, Hölzung 103 ha. Neinertrag 7853 AH, durchſchnittlich 
vom ha Ader 12,81 4, Wiefen 13,74 M, Hölzung 8,61 .#. 50 Pf. 372 R. 

Gemeindevorfteher: Hermann Breiholz. 

Die Dorfftraße läuft W.—D. mit fleineren Abzweigungen, einflaffige 
Schule, Meierei, 1 Gaftwirtichaft, 1 Kaufmann, 4 Handwerker, Ziegelei Hermann 
Schütt. Befigungen: 108 ha, 1200 ,#, Guſtav Thun; 49 ha, 615 AM, Hans 
Hasbeck; 47 ha, 600 AM, Hans Gloy; 46 ha, 660 ha, Ww. A. Janſen; 42 ha, 
486 M, Hermann Breiholz; 4 andere von 25—50 ha, 14 von 1—25 ha, 
7 Häufer. Ader guter Mittelboden. Terrain waldig und bergig, n. am Dorf 
trigonometrifcher Punkt von 74 m, flat nad SD. zur Budenerau ab. Die 
Hölzungen gehören mehreren Inſaſſen und liegen größtenteils beifammen. Moor 
ift nicht vorhanden. Ausgebaut: Kaaksburg 1 km nw., Einzelftelle von 
36 ha, 384.HMR., Klaus Mahrt. 

Thaden, Landgem. im Amt3bez. Dersdorf, 3 km f. von Hademarfchen, 
an Ehaufjee Gribbohm — Hademarfchen. P. Hanerau-Hademarſchen, ESt. und 
Kip. Hademarfchen. Areal 839 ha, davon der 565 ha, Wiefen 126 ha, 
Hölzung 58 ha. NReinertrag 5709 .#, durchichnittlich vom ha Ader 6,90 M, 
Wieſen 10,77 M, Hölzung 5,13 MH. 41 Wohng., 252 Ew. 

Gemeindevorfteher: Klaus Rohwedder. 

Das Dorf ift zum größern Teil von der Ehaufjfee na SO. ausgebaut, 
1 gepflafterte Dorfftraße, 2 ungepflafterte Dorfwege mit freiem Pla. Der 
Mühlenbach (Brüde im Dorf) fließt in nö. Richtung zum Hanerauer Mühlen: 
teih. Die Hölzung Bondenfdiften (f. Hanerau) 1'/s km nw. war früher ſchöner 
Buchenwald, feit einigen Jahren abgeholzt und mit Tannen bepflanzt. Der 
Forſtgutsbezirk Thaden ift '/s km fö. entfernt. Der frühere gut3herrfchaftliche 
Teich Ofterholzteich, 1'/s ha groß, ift in den Befi von Hand Brader über: 
gegangen. Befigftellen: 80 ha, 501 & R., E. Hespe; 43 ha, 340 AC; 9.3. 
Rehſe; 36 ha, ATOM, €. Ritterd; 3 andere von 25—50 ha, 20 von 1—25 ha, 
6 Häufer. 77 Pf. 469 M, 13 Schafe. Der Boden ift fandig, aber guter 
Roggenboden, Wiefen teild troden, teild Stauwiefen. Einige Koppeln Heißen: 
Ohlenheiſch, Brammer, Meetz, Ilkhöpen, Bellskamp, Böz, Ederhän, Aasbroof, 
Haaflorn, Dlenhoop, Baken, Ekholz, Marlow, Möhnkoppel, Taterwifchen und 
Diengraben. Im Dorf einklaffige Schule. Meierei, 1 Gaftwirtfchaft, 1 Sommer: 
wirtjchaft, Schmiede, 4 Handwerker, 1 Handlung. Thabdenerfeld, Einzel: 
ftele 2 km w.; Quiſtenhof '/s km fw., 125 ha, 888 HR., E. Fuß, herr: 
Ichaftliches Wohnhaus, 3 Wirtfchaftsgebäude in gutem Buftande mit harter Be: 
dachung und Scheune (Rethdach). 12 Pf. TOR. — Jarstorf, früher Hof 
von 300 ha; border Dorf, dann Schäferei und Meierei und ein wichtiger Beſitz 
des Gutes Hanerau, fam nach dem 30 jähr. Kriege in Verfall und die reichen 
BWaldungen wurden ruiniert. 1790 wurde der Hof parzelliert, ein Zeil der 
Ländereien kamen zu Aasbüttel und Thaden und aus dem Hof wurden 2 Erb: 
pachtftellen gebildet, 1829 beide wieder vereinigt. 1903 erwarb ber Fiskus 
200 ha (f. Thaden Forftgutsbezirk) und 100 ha wurden in Nentengüter gelegt, 
2 über und 2 unter 25 ha mit je 1 Gebäude. Die Rentengutsbefiger find 
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zufrieden geftellt. — DOfterbolzteich 1 km nö., 2 Eleine Stellen; Baß n., 
nahe an Hanerau; Babdeanftalt, Teichanlagen, Anpflanzungen, Sommerwirtjchaft 
und landwirtfchaftlicher Betrieb, E. Rühmann, verjpricht mit der Zeit ein jchöner 
Befig zu werden. 

Thaden, Forftgutäbez. im, Amtsbez. Bolhorft, Königl. Oberförfterei Drage, 
P. Hohenaspe, Schußbezirt Hanerau. Der Gutsbezirk ift unbewohnt, der Königl. 
Förfter Hanfen wohnt in Hademarſchen. Areal 357 ha, 1602 M R., davon 
200 ha vom früheren Hof Sarstorf, 157 ha von einem Befiger der Gemeinde 
Aasbüttel angelauft, ſämtliches Areal mit Holz beftanden, es find Aufforftungs: 
flächen mit 3—20jähr. Kulturen Nadelgolz, vorwiegend Kiefern und Fichten, 
Beginn der Aufforftung 1884, Ende 1903. Gedeihen gut. In den älteften 
Schonungen und Beitänden wird mit der Läuterung und PBurchforftung be- 
gonnen. Ertrag vorläufig noch gering. Lage zwilchen den Ehaufjeen Ohrſee — 
Schenefeld und Hademarfhen —Waden. Bei der Pflugarbeit (der größte Teil 
des Areald wurde mit dem Pferderajolpflug 40 cm tief umgepflügt) wurden 
auf dem größten Teil des Areals Urnenfcherben aufgeworfen. Anjcheinend 
bat der Pflug den oberen Rand der Urne gefaßt und es ift anzunehmen, daß 
die Urnen ca. 35 cm tief eingefeßt find und zwar an beliebiger Stelle. Es 
bat ferner den Anſchein, ald ob die Urmen, ohne ſich an einen beftimmten 
Friedhof zu Halten, an beliebiger Stelle im Felde eingefegt find. Es ift anzu: 
nehmen, daß es eine Zeitepoche gegeben Hat, in welcher diefe Beifegungsform 
angewandt ift und zwar vor Einrichtung der Friedhöfe. Im Gebiet des Guts— 
bezirt3 liegen teil® geöffnete, teild unberührte Hünengräber. An dem, den 
Gutsbezirk jchneidenden Weg von Thaden nach Jarstorf liegt ein aufgededtes 
Hünengrab, die bloß liegende Steinlammer ift fehr gut erhalten. 

Thienbüttel, vorm. Zivenbotle, 2 km twniv. von Nortorf im Amtsbez. 
Gnuß, an der Landftraße von Nortorf nach Rendsburg. P., ESt. u. Kſp. Nortorf. 
Areal 562 ha, davon Ader 302 ha, Wiefen 132 ha, Weiden 48 ha, von 
legteren 10 ha Heide. Reinertrag 3610 #, durchſchnittlich vom ha Acker 
7,26. MH, Wieſen 9,87... 44 Wohng. von 33 Grundbefigern, aljo 11 Alten: 
teildwohng. und Nebenhäufer, 231 Em. 

Gemeindevorfteger: Klaus Harder. 

Zur Zeit des dreißigjähr. Krieges wurden von den Wallenfteinern 2 Hufen 
niedergebrannt, von denen eine fpäter an den Landweg verlegt wurde. Die 
Kriegäzeit 1813/14 nahm die Gemeinde fehr mit, da zugleich dad Vieh durch 
Seuche fiel. Damals ging die alte Schule ein und wurde nach Nortorf verlegt. 
Langſam erbolte fich das Dorf bis 1850, wo die Broduftenpreije ftiegen. Eine 
Hufe koſtete damals 15000 Y, jet das Dreifache. Im Jahre 1874 waren 
19 Grundbefiger vorhanden, nämlich 3 Voll-, 1 /a:, 1 "as, 7 Eleinere Hufen, 
7 Kätner mit 546 GSteuertonnen, jeßt 562 ha. Seht 2 Befigftellen von 50 bis 
100 ha, 4 von 25—50 ha, 20 von 1—25 ha. 7 Häufer. Die Höfe und 
Häufer liegen beifammen und faft im reife, an einer fanften Bodenerhebung, 
mitten im Dorf wurde 1890 1 Brunnen nebft Sprigenhaus auf dem Heinen 
Dorfplag bHergerichtet. Jedes Wohnhaus Hat feinen Garten, ebenfall3 einen 
Brunnen. Die erjten 5 Hufner befiten Wilchhöfe nad O., welde an die 
Bokelerau ftoßen; diefe fließt '/; km n. vom Dorfe O. —W. vorbei; Eifenbahn: 
brüde und Brüde nad) Ellerdorf. Die Eiſenbahn Neumünfter — Rendsburg 
(v. 1846) geht d. an Thienbüttel entlang und trennt das Dorf bei Rigebüttel 
von Nortorf, Überfahrt bei Nikebüttel, Unterdurchfahrt nach den Wijchhöfen. 
Als Schönheit von Thienbüttel gelten nämlich die an Stelle der früheren 
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Mühle neu erbaute Wirtſchaft von Rißebüttel, dad Schulhaus mit prächtigem 
Garten, ferner die 1900 erbauten Villen; auch bat die Gemeinde dort eine 
Lindenallee mit Fußfteig angelegt. Die Schule ftand von 1839 — 80 mitten 
im Dorf, wurde dann nad) Brandfall am Landweg neu erbaut. 1889 erfolgte 
die Einfchulung von Papenkamp, Gem. Brammer. Statt des früheren Erwerbs 
durch Torfgräberei (Moor i. W, Borland des fisfal. Hochmoors Bargſtedt) 
florieren jet Aderbau und Biebhzucht, Milch geht an 2 Meiereien in Nortorf. 
Ein Gehöft am Wege nach Ellerdorf Heißt Lerchenfeld, eins an der Nord: 
grenze Voßberg. Graburnen find vor Jahren nahe am Dorf gefunden. 

Timmaspe, Zandgem. im Amtsbez. Gruß, 4 km fd. von Nortorf, am 
Landweg von Nortorf nach Neumiünfter. P. u. Hip. Nortorf, ESt. Aspe. Areal 
1262 ha, davon Ader 631 ha, Wiejen 262 ha, Weiden 61 ha, Hölzung 84 ha. 
Reinertrag 6315 H, durchfchnittlich vom ha Ader 6,69 HM, Wiefen 7,59 M, 
Hölzung 2,34 M. 59 Wohng., 396 Ew. 92 Pf., 538 R., 200 Schafe. 

Gemeindevorfteher: C. Rohweder. 

Früher waren die Hufenbeſitzer von Timmaspe verpflichtet, jährlich °/ı 
Tonnen Roggen unter dem Namen Zehntroggen — Kettenroggen — an das 
Amt Bordesholm zu liefern. — Timmaspe litt in der Kriegszeit 1813 durch 
Einquartierung und Plünderung großen Schaden und mande Hufenbefiger 
mußten infolge des dadurch entftandenen Schaden? von ihren Hufen. — Am 
19. April 1854 brannten 5 Höfe, (17 Häufer) nieder; am 17. April 1864 das 
Schulhaus und 10 Häufer. Das Dorf ift ziemlich geräumig und gut gebaut 
und liegt zu beiden Geiten der Straße in zwei Reihen, die Bahnlinie gebt 
nd. vorbei und die Höllenau w., Bohlenbrüde nach Nortorf, maffive Brüde 
nach Schülp. Zweiklaſſige Schule, Kreditgenofjenjchaft, Meierei, 2 Wirtshäufer, 
Schmiede, 8 Handwerker und einige Höfer. Befißftellen: 95 ha, 573 M, Hinr. 
Mefter; 70 ha, 564 AC, Dtto Böttiger; 70 ha, 360 M, Klaus Rohweder; 
59 ha, 359 AM, Markus Pingel; 57 ha, 396 H#, Johann Ringel; fie werden 
eingeteilt: 1 Hufe, 1 Dreiviertelhufe, 5 Halbhufen, 6 Viertelhufen, 4 Achtelhufen, 
22 Kätner mit und 17 Kätner ohne Land. ©. vom Dorf heißen mehrere Stellen 
Zimmasperfeld; Aspe desgl. d., an der Landftraße nach Neumünfter. Der 
Boden ift jandig, aber doch einträglid. Das nicht urbare Land wurde 1838 
vermeijen und verteilt. Ein Teil der Ländereien liegt auf der Ilohheide; jekt 
find noch etwa 180 ha unfultiviert, fie werden allmählich urbar gemacht. Eine 
Wieje in der Nähe des Dorfes beißt Kalberdiel. Früher ging eine Furt, die 
fogen. Spedöfurt durch die Höllenau, welche aus dem Amtsbezirt Bordesholm 
fommt und fi) bei Bölen mit der Budenerau zur Bünzenerau vereinigt. 

Timmaspe, Forftgutsbez. im Amtsbez. Gnuß, begrenzt im N. und D. 
bon Timmaspe, ©. Waöbel, W. Bölen und Gnuß. P. u. Kſp. Nortorf, ESt. 
Aspe. Areal 277 ha, davon Ader 1,2 ha, Wiefen 1,5 ha, Wald 274,5 ha. 
Neinertrag 421 .#. 2 Wohng., 7 Ew. Das zufammenliegende Areal ift 1877 
feiteng der Provinz Schleswig: Holftein angelauft und in den Jahren 1878—86 
angepflanzt, e3 ift meiſtens Nadelholz, etwas Laubholz. 

Todenbüttel, Landgem. im Amtöbez. Beringftedt, 8 km nw. von Hohen: 
weftedt, 20 km fw. von Rendsburg, an Chauſſee von Barlohe nach Hanerau. 
P. u. Kſp. Todenbüttel, ESt. Beringftedt 1'/s km f. Areal 644 ha, davon Ader 
329 ha, Wiefen 150 ha, Weiden 30 ha, Hölzung 64 ha. Reinertrag 7172 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 11,76 MH, Wieſen 20,46 M, Hölzung 7,55 M. 
100 Wohng., 487 Ew. (1890: 312 Em.) 87 Pf, 22 R. 

Gemeindevorjteher: Hermann Wieben, 
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Der Name Todenbüttel findet verfchiedene Ableitungen: to den büttel — 
zu dem Berge: der Xeedenberg liegt ſ. vom Dorf; oder büttel — Dorf, alfo 
zum Dorfe; drittens bringt man den Namen in Beziehung zu den vielfach auf: 
gededten Urnenftätten, aljo Begräbnigftätte; es ift möglich, daß früher die Schreib- 
weile Todtenbüttel (Todtenberg) in Gebrauch gewejen if. In der Nähe des 
vorhin genannten Zeedenberged bei der Biegelei, und in den legten Jahren 
gelegentlich der Anlegung eines neuen Kirchhofes find zahlreiche Urnenfunde 
emacht und teilweife dem Kieler Mufeum überwiefen. Gefchichtliche Über: 
lieferungen, 3. T. mit Sagen durchwoben, berichten von einer 1644 auf Toden- 
bütteler und Beringftedter Gemarkung gelieferten Schlacht zwijchen Dänen und 
Schleswig : Holfteinern einerjeit? und Schweden andererjeitd. In des „Ritt: 
meifter8 Kuhle“ joll ein Reiter feinen Tod gefunden haben, aud) find tatjächlich 
von dort Waffen und Armaturftüde and Tageslicht gefördert. Eine nahe dabei 
liegende Stätte wird „Kirchhof” genannt. — Im 18. Jahrhundert Hatte eine 
Familie v. Stöden den fogen. Superintendentenhof inne, möglich ift es, daß der 
Dichter geiftlicher Lieder Chriſtian v. Stöden aus Rendsburg zu dem Hof in 
Beziegung geftanden Hat. Nachweislicd war 1733 eine Witwe Ida v. Stöden 
bier jeßhaft, der einzige Sohn Hat den Befiß parzelliert und ift nach England 
gegangen. — Ein Meierhof Todenbüttel bat wahrjcheinlid unweit und ober: 
Halb der jeßigen Brüde Hinter Kl. Trede’3 Garten gelegen; der Standort einer 
früheren Wafjermühle Hat ſich bei Regulierung der Au feftitellen laſſen. In 
diefer fchönften Gegend des Oftens f. des Autals am Abhang feheint auch der 
Superintendentenhof gelegen zu Haben. — Das jebige Todenbüttel liegt zu 
beiden Seiten der Ehaufjee, der kleinere Teil mit der Kirche fd. derjelben, der 
größere n., namentlich an der nad) Haale abzweigenden „Bergftraße;” außer: 
dem Gretchenftraße und Hohlerweg. Die Ortichaft liegt auf einer mit Wald 
umgebenen Anhöhe. Im ©. fchließt fi unmittelbar das Nachbardorf Mais: 
borftel an, im ©. wird der Anjchluß an Beringftedt bald Tatſache fein. Das 
Terrain ift Hügelig. Im ©. liegt nahe der Chauſſee der früher bemwaldete 
Zeedenberg, welcher zur Abhaltung von Volksfeſten und VBerfammlungen (1848) 
dient. Von bier aus, ſowie von der Chauſſee, bietet fi dem, der vom Bahn: 
hof Beringftedt kommt, ein ſchöner Ausblid auf das an und auf der Anhöhe 
liegende Dorf und feine Umgebung. Unmittelbar ſ. fließt die Ofterftedterau 
(Ehaufjeebrüde) am Dorf vorbei nad N. zu (vgl. Beringftedt). — Die Trinitatis- 
firche ift nach Trennung vom Kirchfpiel Schenefeld 1861/63 erbaut, im ganzen 
frühgotifch, Freuzförmig, ungewölbt, von hübſchem Nlußern, Biegelbau, Ziegel- 
dad, der 40 m Hohe Turm Hat Schieferdah. 4 Gemälde vom Kunftmaler 
B. Baffig in Ofterftedt: Gethjemane, die Ehebrecherin vor dem Herrn, Anficht 
von Zodenbüttel, Anficht des Kirchhofes (aus der Bogeljchau). 2 Gedenktafeln 
für die 1870/71 Gefallenen, entworfen von Paul Oblen in Todenbüttel. Der 
Prediger wird gewählt. BPaftorat Biegelbau bei der Kirche. Alter Kirchhof 
nahe j. der Slirche, neuer auf der andern Geite der Chauſſee, in der Nähe 
eined noch erhaltenen niederfächfifchen Bauernhaufes und uralter Eichen. 1817 
wurden die Gemeinden Todenbüttel und Maisborftel zu einer Schulgemeinde 
zufammengelegt, zweillaffige Schule. Spar: und Leihlafje, Meierei, verjchiedene 
Handlungen, 20 Gewerbetreibende. Größere Befigftellen: 51 ha, 575 R., 
Marz Hadenfeldt; 48 ha, 647 M, Klaus Trede; 45 ha, 504 M, Henning 
Biertd; 45 ha, 499 M, EI. H. Wieben, zugleich Dampfziegelei, diefer Wieben’sche 
Befig, nur durch einen Fußjteig über die Au vom Dorf getrennt, führt den 
Namen Ratjen; 4 andere von 25—50 ha, 11 von 1—25 ha, 52 Häufer. 
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Acderboden meift recht gut, teilweife fehwer, Wiejfen gut. Bei den meiften 
größeren Stellen iſt etwas Moorland zur Torfgewinnung, die Heineren decken 
ihren Bedarf auf dem Beringftedter Moor. — Ausgebaut: Werden, nabe 
n., an der Landftraße Haale— Todenbüttel, der richtige, althergebrachte volks— 
tümliche Name ift Werden, die in neuerer Beit aufgelommene Bezeichnung 
„Wettersberg“ ift jüngeren Datums und dürfte faum zu begründen fein, 7 Aus: 
bauten über und unter 25 ha zufammenliegend mit gleichbenannten 5 Aus: 
bauten des Dorfes Haale. Im W. liegt dad Todenbüttelermoor und das Tal 
der Haalerau. Ländereien gut. 14 Pf, 116 R; Krambel, Kleine Einzelftelle 
!/s km entfernt, an der Südſeite des Großen Haaler Geheges, nahe der Land: 
ftraße Haale — Hohentweftedt, Heine Einzelftelle, 2 Pf., 20 R.; daneben liegt 
1 Heine Katenftelle der Gemeinde Haale.. — In neuefter Zeit find auf einem 
im Gebölz befindlichen Todenbütteler Grundftüd von einem Yandmann mehrere 
zufammenliegende Handmühlenfteine gefunden, deren Alter auf 2000 Fahre 
geichäßt wird. 


Baale, Landgem. im Amtsbez. Waden, 2 km f. von Waden, 10 km n. 
von Wilfter, an der Ehaufjee Itzehoe — Meldorf und Wilfter—Hademarjchen. 
P. u. Rip. Baden, ESt. Wilfter. Areal 1489 ha, davon Ader 663 ha, Wiefen 
115 ha, Weiden 145 ha, Hölzung 47 ha. WReinertrag 6038 AM, durdhfchnittlich 
vom ha Ader 5,79. #, Wiefen 9,90. #, Hölzung 0,54 .M. 74 Wohng., 490 Ew. 


Gemeindevorfteher: EI. Dtt. 


Baale ift eine alte Siedlung auf hohem Geeftrande. Im W. breitete fich 
einft der Vaaler See aus, an deſſen Ufern die Eichen geftanden Haben, welche 
— der Sage zufolge — zum Bau der Schenefelder Kirche verwandt find. 
Baalermoor hieß früher jener ungeheure Moorkomplex, der f. durch den fogen. 
Moorgraben — er fommt von Moorhufen und fließt unweit Achterhörn in 
die Wilfterau — und durch die Wilftermarfch, w. durch die Holftenau, n. und 
d. durch die Vaaler und Nutteler Höhen begrenzt wird. Dandwerth bezeichnet 
diefe Gegend als „Wüftes Moor.” Es war urfjprünglich eine öde, einförmige 
Fläche, etwa 2000 Tonnen groß. Stellenweife war dad Moor mit Wollgräfern, 
Binfen und üppig wuchernder Moorfeide beftanden, abwechjelnd mit Birken-, 
Weiden: und Erlengeftrüpp. Es ift ein Niederungsmoor, je mehr es entwäflert 
wird, defto mehr finkt e3 zujammen. An manchen Stellen findet man anftatt 
der Moorſchicht Ablagerungen von Sand und Klei oder Mergel in verjchiedener 
Tiefe. Die Sandberge ragten mitunter 6O— 100 Fuß über Moor und Mari 
hervor. Mitteld der jchiffbaren Auen und Kanäle wurden früher große Mengen 
Torf verfchifft, oft im Wert von 100000 ,# und darüber, jet weniger, da 
das Moor ſehr vergraben ift. Die abgegrabene Fläche ift kulturfähig: die Ober: 
fläche wird im Herbft aufgehadt, im Frühjahr ausgebrannt und mit Buchweizen 
beftelt. — Die Eingefefjenen der Dörfer Vaale und Nutteln Hatten von alters 
ber Weidegerechtigfeit auf diefen Gründen. Bor 1800 lag auf dem großen 
Kompler nur eine einzige Kate, die fogen. Moorkate, bei welcher eine Brüde 
über die Holftenau führte; fie war eine Fifcherhütte und wurde auch jo genannt; 
der Fifcher nämlich war zugleich Hirte. Als man 1800 die Gemeinde auf: 
teilte, wollte man auch diefe Moorweiden fich aneignen, doch die dänijche 
Regierung erhob Einfpruch, es kam zu Verhandlungen, deren Ergebnis war, 
daß Vaale die weiten Moorflächen an der Holftenau, dem Spranth und dem 
Bebek (zwilchen dem Wehrdamm, Krugsdamm und Kurzendamm), ſowie die 
Wieſen an der Au beim Bebek erhielt, während die Regierung 1200 Tonnen 
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al3 fogen. Königemoor in Anſpruch nahm (vgl. Valermoor). — Früher war, 
um die Verbindung über die Holftenau zwifchen der Gribbohmer und Eider: 
ftedter Feldmark berzuftellen, eine Handfähre eingerichtet, die Fährkate lag 
Hohdonn gegenüber, in der Nähe der fogen. Hexenberg. — Während des 
30 jährigen Krieges jperrten die Bewohner der Wilftermarfch den jogen. „Bol: 
borfter Damm” (f. Bokhorft), welcher einen Eingang in die Wilftermarfch bildete, 
durch die fogen. Wehrſchanze ab. Diefer Moordamm führte in gerader Linie 
vom Böverftenwehr durch das Valermoor in die Marſch. 

Ausgrabungen: Ö. von Vaale liegt der Blodsberg mit 5 Hügel: 
ſpitzen 66 m, ferner der Jägersberg und Rugenberg mit jchöner Ausficht über 
die Wilſtermarſch bis an die Elbe. Die d. von Vaale ſich Hinziehende, in 
einzelnen Spigen über 50 m Hohe Hügelkette war früher mit 10 Hünengräbern 
ausgeftattet; 2 mit dem Namen „Rugenbarg” im Befit des Hofbefigerd H. Boye. 
Im Sommer 1884 wurden beide Hügel unter Leitung des Lehrers J. Voß 
(jet in Burg a. %.) mit Hilfe anderer Herren unterſucht. In einem entdedte 
man zunächft eine bedeutende Steinfeßung, die mit kopfgroßen Findlingen und 
teilweije Falzinierten Knochen angefült war; man fand 5 Brozenadeln, 1 Arm: 
band von Bronze, 2 Armringe, 1 Dolchmeffer, 2 Heine Bruftfchilder, 1 Finger: 
ring und einige andere Ringe. Im zweiten Hügel wurde ein großartiger 
Steinbau freigelegt, man öffnete die Felfentammer dadurch, daß man einen der 
4 Dedjteine abhob. Im Mitielpunkt des Grabe lag ein Skelett, welches in 
einem Baumfarge oder in einem als Boot benugten Einbaum ruhte; der Schädel 
war recht gut erhalten. Zu den Füßen ftand eine Urne mit hohem Hals und 
Heiner Öfe; ferner fand man 2 Bronzebolzen — Überrefte eines Stuhls, Bronze: 
dolh, 1 Nadel (Fibula), 1 Schwert mit abgebrochener Spite, 1 Wehrgehent 
mit Reiten einer Scheide, endlich einen Schaftzelt. Sämtliche Funde find dem 
Kieler Muſeum gefchenkt (vgl. „Zörn Uhl“ von Guftav Frenfjen, ©. 441 ff). 
Im folgenden Sommer wurden Ausgrabungen auf dem Blodäberg vorge: 
nommen; man jtieß ztierſt wieder auf eine Gteinfegung und fand jodann eine 
bronzene_Radnadel, bronzene Armringe und in dem mit Eteinen verpadten 
Grab ein 63 em langes Schwert in einer noch ziemlich gut erhaltenen Scheide; 
in einem anderen Hügel 1 fleine dolchartige Waffe, 1 Lanze mit Teilen eines 
hölzernen Schaftes und 1 Schwert mit Scheide. Sämtliche Sachen find eben: 
fal3 dem Kieler Mufeum überwiefen. Ferner hat man auf der Koppel Lange: 
ftüde Speerfpigen und 45 Millefiori — Perlen (blau, rot und grün farriert) 
gefunden. Auch auf dem an der Chauſſee zwijchen Vaale und Nutteln be: 
legenen Hammberg find früher Altertumsfunde gemacht; Hier ift jegt 1 Schmiede 
erbaut. Flurnamen von Baale find: Hefenklindt, Pahlkoppel, Bahlmoor, De: 
weddel, Elegan, Mantziden, Pomperkuhl, Sollpladen, Knütthörn, Schüttenrüm, 
Lewerswiſch, Dellbreden. Im D. der Gemarkung liegt 1 Tannenwald von 
35 ha. — Das Dorf Baale liegt an der Itzehoe — Meldorfer Chauſſee und 
an der Abzweigung der Ehauffee nach Hademarfchen (je eine Straße geht an 
der Oſt- und Weftfeite des Dorfes ab umd vereinigen fi an der Nordjeite). 
Zweillaffige Schule von 1901, Meierei Vaale — Nutteln, 2 Windmühlen, (1 auch 
mit Dampftraft), mehrere Wirtshäufer, Krämer und Handwerler. Größere 
Befigftellen: 134 ha, 600 HR, Klaus Voß; 131 ha, 560 HM, Hans Jatob 
Voß; 85 ha, 366 MAl, Hinrich Boye; 72 ha, 354 .#, Klaus Struve; 5 von 
50—100 ha; 5 von 25—50 ha, 24 von 1—25 ha, 14 Häufer. Man unter: 
icheidet gelben und grauen Aderboden, ftellenweife Lehm. Wieſen meiftens 
Moorwiefen auf Moorgrund. 110 Pf., 722 R., 15 Schafe. Der der Gemeinde 
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verbliebene Zeil de3 Moors führt noch immer den Namen WBalermoor, im 
Gegenſatz zum Königsmoor, Gemeinde VBalermoor. 

Valermoor, Landgen. im Amtsbez. Waden, 7'/s km nnw. von Wilfter, 
42 km ffw. von Rendäburg, an Chaufjee von Vaale nach Hinter » Neuendorf 
zur Verbindung von Geeft (Waden) mit Marſch (Wilfter). P. Burg (Sübder: 
bithmarfchen) 6 km w., ESt. ®ilfter, Hip. Waden 6'/s km nd. Die Gemeinde 
bildet die Sübdfpige des Hr. Rendsburg und wird von den Sr. Steinburg und 
Süderdithmarſchen begrenzt. Areal 614 ha, davon Ader 73 ha, Wiefen 240 ha, 
Weiden 160 ha. Reinertrag 2152 #, durchfchnittli” vom ha Ader 3,72 M, 
Wieſen 6,06 AM. 68 Wohng., 419 Em. 

Gemeindevorfteher: Hans Rühmann. 

Die Entftehung der Gemeinde Balermoor ift in den Jahren 1838—40 
erfolgt, al3 die Regierung 1200 Tonnen vom PBalermoor beanfprudite und 
hieraus die Kolonie bildete (vgl. Vaale). Jeder Parzellift erhielt 30 Tonnen 
Moorland, wofür er nad) Verlauf von 5 Freijahren pro Tonne einen Taler jährlich 
als Kanon entrichtete (jet abgelöft und Rente an Stettiner Bank zu entrichten, 
der ganze beträgt 1557 .M). Es fanden fich mittellofe Leute genug, die ſich 
bier niederließen; aber auch manche Barzele wurde von Bewohnern ber an: 
grenzenden Wilftermarfh als Spekulation übernommen. Unter denjenigen, 
welche fid von 1850—60 anfäffig machten, waren viele Veteranen aus dem 
ichleswig-Holfteinifchen Kriege (etwa die Hälfte), fie ftammten aus allen Gegenden 
Holfteins und Dithmarſchens. Im Jahre 1858 betrug die Vollszahl der jungen 
Kolonie 133; unterm 16. Juli 1857 wurden ihr die Rechte einer jelbftändigen 
politifchen Gemeinde verliehen. Die Bezeichnung „Kolonift” währte etwa bis 
1868, „Parzelliſt“ bis 1885, die jeßige, auch amtliche Bezeichnung für den 
Inhaber von 5 ha und darüber ift „Landmann.“ Zunächſt bejchäftigte man 
fih mit ZTorfgewinnung und diefe Arbeit nahm im Laufe der Jahre riefigen 
Auffhwung. Bon großer Bedeutung erwies ſich zu Anfang der 1870er Jahre 
die Einführung der Torfmafchine, welche fpäter bei den Mergelarbeiten nutzbar 
gemacht wurde. Der Torf wurde durch einen mit Hilfe der Regierung an 
gelegten Kanal, der etwas unterhalb der Böverftenwehr in die Wilfterau mündet 
(die Holftenau nimmt bier den Namen Wilfterau an), weiter befördert. Die 
Verlängerung des Kanald nad D., ein breiter Graben, reichte faft bis nad) 
Moordufen und Kleve. Auch die Gemeinde Vaale grub am Bebel einen jchiff: 
baren Kanal für den Torfverfand. — Heute ift die Torfgewinnung im Königs: 
moor und Balermoor zurüdgegangen und die Moorbewohner find durch Be: 
mergelung ihrer Ländereien faft zu Marichbauern geworden. Mit Hilfe der 
alten Torfmafchinen, urfprünglich dazu beftimmt, die Moorerde zum Torfbaden 
in die Höhe zu Heben, dient dazu die unterhalb des Moores liegende Kleierde 
(Mergel) an die Oberfläche zu bringen; namentlich gejchieht diefes zur Winters: 
zeit, da der Froft den fteifen Mergel Ioder und verarbeitungsfähig madt. Nun 
wird der Klei auf die ausgetorfte Moorfläche gebracht, welche fich in Frucht: 
bares Ader: und Wiefenland verwandelt. Im erften Jahr erzielt man eine 
vorzügliche Haferernte, alddann dient das Land zur Heugewinnung, doch müſſen 
Wafjermühlen fir Entwäfferung forgen. Das nicht ausgetorfte Land, welches 
mit Klei überfahren wird, dient ald Aderland. — Der Bau des Kaiſer Wilhelm: 
Kanal? Hat der ganzen Niederung eine befjere Entwäljerung gegeben. Eine 
Klinkerftraße führt feit 1888 von Vaale nach Valermoor und weiter nad) 
Sadjenbande und Hinter-Neuendorf. — Die Häufer von Valermoor liegen zu 
beiden Seiten des Entwäſſerungskanals von D. nach W., eine dritte Reihe Liegt 
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an der Ehauffee; jeder Befiger Hat fein Land in der Nähe. Biweillaffige Schule 
feit 12 Jahren, 106 Kinder. 2 Wirtshäufer, 4 Handwerker. Insgeſamt 71 Befit- 
ftellen, davon 3 von 25—50 ha, 58 von 1—25 ha, 10 Häufer. 73 Pf., 614 R., 
24 Schafe. Die Ländereien find 6.—8. Klaſſe. Torf wird wenig mehr gewonnen. 
— 1876 fand man auf dem Befib des Landmanns Beder in Tiefe von 2 m 
ein altertümliche® Boot, Länge 11'/a m, Breite 1 m. Leider fpaltete infolge 
der Sprödigkeit des Holzes das Fahrzeug in zwei Teile. Deutlich erkennbar 
find 12 Ruderfige und 12 fogen. Pollen. Das Aushöhlen ift wahrjcheinlich 
durch Feuer bewirkt. Das Boot wurde nach Stiel überführt. 


Baasbüttel, Landgem. im Amtöbez. Remmels, 2 km ö. von Hohen: 
weftedt, durch Zandiweg verbunden. P., ESt. u. Kſp. Hohenweftedt. Areal 543 ha, 
davon Ader 297 ha, Wiefen 132 ha, Hölzung 59 ha. Reinertrag 6117 HM, 
durchfchnittlich vom ha Ader 12,84 .H, Wieſen 8,67 .#, Hölzung 9,69 M. 
39 Wohng., 182 Ew. 

Gemeindevorfteher: H. Thams. 

Das Dorf ift einigermaßen gejchloffen gebaut; 1 Wirtshaus. Schule und 
Genofjenjchaftsmeierei in Hohenweftedt. Die Gedenktafeln mit den Namen der 
aus der Gemeinde in den Kriegen 1848/51 und 1870/71 Gefallenen hängen in 
der Hohenweſtedter Kirche. Ziegelei mit Dampfbetrieb liegt 1 km f. nahe der 
Bahnlinie, Zahresproduktion 2 Millionen Steine. Befisftellen: 86 ha, 1095 M 
R., Zochim Rathjen; 67 ha, 765 MH, Hans Thun; 60 ha, 849 ,M, Wilhelm 
Thun; 50 ha, 534 MH, Wilhelm Gieverd; 3 von 25—50 ha, 11 von 1—25 ha, 
5 Häufer. Der Ader ift mittelmäßig, in der Nähe des Dorf am beiten. 
Aderbau und Gräfung je zur Hälfte. 58 Pf., 335 R. Das Terrain ift quellig 
und hüglig, w. trignom. Punkt von 78 m, auch Fijchteiche find in der Feld: 
mark. Den Eingefeljenen gehören 35 ha Hölzung. Ausgebaut: Ludwigsluft 
ö. nad) Hobenweftedt zu, Gaftwirtichaft und 1 Villa; Kuhle "/s km ſö., Stelle 
von 43 ha, 430 KH R., Johann Hilbert; „An der Bahn“ 1'/ km fö,, 
Bahnwärterhaus; Faltenburg 1'/ km n., Stelle von 41 ha, 533 MH R., 
Zulius Evers; durch die Feldmark fließen mehrere Bäche: der nö. von Hohen: 
weftedt entjpringende Schaarsbach, welder in den Remmelfer Aubach 
fällt; der Große mit dem Kleinen Weddelbek geht zur Budenerau; 
ebenfalls der Haffelbet, welder dur das Vaasbütteler und Tappendorfer 
Feld fließt. Die Budenerau wird zwiſchen Hohenmweftedt und Innien bon der 
Bahnlinie überſchritten. 

Waren, Amtsbez. mit den Gemeinden Agethorft, Besdorf, Bolelrehm- 
Kohlenbek, Gribbohm, Holftenniendorf, Nienbüttel, Baale, Baalermoor, Nutteln 
und Waden, grenzt im N. an die Amtsbez. Dersdorf und Schenefeld, DO. und 
©. Fr. Steinburg, W. Kaiſer Wilhelm-Kanal (jenfeit3 Kr. Süderdithmarfchen). 
Der Grundfteuerreinertrag ift nicht Hoch, viele Wiefen, Hauptlornarten find 
Roggen, Hafer, auch Buchweizen. 

Amtsvorfteher: Carſtens, Gribbohm. 


Waren, Kirchdorf, ift 40 km ſw. von Rendsburg entfernt und dringt 
mit den zum Kirchjpiel gehörenden Gemeinden tief in den Hr. Steinburg ein, 
es liegt an Ehaufjee Gribbohm — Vaale. P. u. Kſp. Waden, ESt. $tehoe 18 km 
ſö. Areal 710 ha, davon Ader 486 ha, Wieſen 130 ha, Weiden 11 ha, Hölzung 
10 ha. NReinertrag 5034 MH, durchichnittlich vom ha Ader 7,05 MH, Wiefen 
12,356 MH, Hölzung 3,15 HK. 92 Wohng., 526 Ew. 

Gemeindevorfteher: E. Offe. 
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Der Name Waden ift zuerft durch Urkunde vom 13. September 1148 
geichichtlich belegt; in diefer wird ein Wichernus de Vekling genannt. Der 
Name fcheint mit waden — wachen, „Wachberg,” in Verbindung zu ftehen; 
nämlich Waden und Kaalsburg ſollen Zwifchenftationen der feiten Pläße, der 
Ejesfeldeburg (Itzehoe) und der Bödelnburg geweſen fein. Auch deutet der 
Name Klusberg (wo jeßt die Kirche fteht) darauf Hin, daß in alter Zeit bier 
eine Klaufe (Kapelle) geftanden Hat. Bei Grundfteinlegung der Kirche 1861 
bat man Urnenſcherben und Eifenfragmente gefunden, es ift hier alfo ein Urnen= 
friedhof gewejen. Bor 1000 Jahren waren die Bodenverhältnifje Hier ganz 
andere. Das weite Elbtal war noch uneingedeicht und bildete ein fumpfiges, 
von vielen Wafjerarmen durchzogenes Gebiet. Die Niederung der Holftenau 
zwifchen den Geeftabhängen des Kirchjpield Waden und dem Hohen Kleve oder 
Kiiff bei Burg i. D. war ehemals eine Bucht der Nordjee. Auf hohem Geeft- 
abhang wurde die Siedelung Waden angelegt, etwa dba, wo die Waſſerſcheide 
zwifchen Holftenau und Belau if. Wacken ift hoch gelegen; ö. der Refelietd- 
berg 63 m, von wo aus fidh weite fchöne Ausficht auftut, n. der Twifjelberg 
mit 2 Spigen, 46 m body; fd. der mit 5 Hügelkuppeln gezierte Blocksberg 
53 m, der Hardenberg u.a. In der Feldmark find viele Kleinere Hölzungen, 
auch wird das Land von verjchiedenen Bächen durchzogen. Das Dorf Waden 
hatte vormald 3 Tore. Die Koppel an ber Ede des Bokelrehmer Mühlenwegs 
und ded Landwegs nach Schenefeld Heißt noch „Bolhorfter Dor.“ Ein zweites 
Dorftor lag etwas n. vom Gafthof zur Boft und ein drittes da, wo der frühere 
Landweg im ©. des Dorfes feinen Tiefpunkt erreicht Hat. 1779 machte das 
Dorf Waren ald erftes den Anfang der Aufteilung des Weidelandes; aus— 
genommen war der fogen. „Duhorn“ zwiſchen Waden und Bohmsgraben, 
welcher früher mit prächtigen Eichen beftanden war. Leider war man ge— 
zwungen die Hölzung niederzulegen und zu Gelde zu maden, um den ver— 
lorenen Prozeß wegen einer ftrittigen Moorfläche zu bezahlen. Gegenwärtig 
befinden fih 2 Wohnhäufer auf dem Duhorn, deren Beſitzer ihn in Ader: und 
Gartenland umgewandelt haben. 

Das heutige Waden erftredt ſich über 1 km lang zu beiden Seiten 
der von SD. nah NW. durchziehenden Ehaufjee. Nebenftraßen find nicht vor— 
handen. GStellenweije die Häufer ftadtartig dicht zufammen, ftellenweife große 
Lüden; doch werben leßtere durch Neubauten immer Heiner. Im ©. der Straße 
ift ein Heiner Marktplag, auf welchem der Viehmarkt abgehalten wird. Die 
nächfte Umgebung befteht aus Ader: und Wiejenland. Um den DVorfteich ift im 
vorigen Jahrhundert während langer Jahre, man ſpricht von 18, Prozeß ge: 
führt; fehließlich zahlte die Gemeinde dem Eingefeffenen, welcher den Anfpruch 
erhob, eine Abfindungsfumme von 500 Ay und erhielt dafür das volle Anrecht 
auf den Teich. Die Gerichtskoften jollen jo hoch gewejen fein, daß der Betrag 
— in Zalerftüden — gereicht hätte, den Rand des Keiches zu belegen. — 
Die Kirche, gotifche Kreuzkirche mit Dachreiter, liegt recht Hoch in der Mitte 
des Dorfes zu N. der Straße, fie ift aus weiter Ferne zu ſehen. Waden 
wurde (zugleich mit Todenbüttel) vom Kirchfpiel Schenefeld (ſ. d.) abgelegt, 
die Einweihung fand am 6. Dftober 1863 ftatt. Innere Ausftattung: Altar: 
befleidung und Abendmahlegeräte vom Gutsbefiger Helms-Mehlbek, Altarbibel 
von Eingefeflenen zu Vaale, Taufftein von Roß-Louifenberg, Kruzifix von Ehe: 
leuten Klahn, Altarbild „Die Heilige Familie“ von Frau Lameyer, Krieger— 
Sedenttafeln. Bei der Jubiläumsfeier 1888 wurde das Bild des um Die 
Gründung der Kirche hochverdienten Paſtor v. Neergaard geftiftet, Fenſter mit 
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Glasmerei durch freiwillige Gaben bejchafft, ferner biblifche Bilder in Brand: 
malerei, auch 3 Kron- und 6 Wandleuchter. Die Orgel von 1862 ift leider 
ungenügend. — Den Prediger präjentiert das SKonfiftorium, die Gemeinde 
wählt. Baftorat, j. der Kirche, jchön eingerichtet mit reichlichen Räumen in: 
mitten des an den Kirchhof ftoßenden Gartens, der von Bäumen umgeben ift 
und einige ſchöne Alleen bat. Zweillaffige Schule. Sparlafje, 1 Arzt, Elektri— 
zitätöwerf für Lichtverforgung und Sraftbetrieb (auch für Gribbohm), 2 Meie- 
reien, 1 Kornmübhle, 1 Sägemübhle, 3 Handlungen, 3 Wirtöhäufer, 17 Hand: 
werler. Bon der Firma Alfen in Itzehoe ift ein großes Tonlager erworben, 
der Betrieb fteht bevor. Eine Drahtjeilbahn wird augenblidlich zwifchen Waden 
und Itzehoe ziveds Beförderung des Tons angelegt, fie ſoll, wie man jagt, 
die größte in Deutfchland werden. Ziemlich d. von Waden follen noch Spuren 
einer vormaligen Ziegelei fichtbar fein, wo ber Tradition zufolge die Ziegel: 
fteine für die Schenefelder Kirche gebrannt find. Größere Befißftellen: 108 ha, 
660 A R., Alſenſche Portland: Zement-Fabriten in Hamburg; 79 ha, 603 M, 
Johann Hinz; 78 ha, 537 .H, Johannes Bornholt; 52 ha, 465 .M, Anna 
Struve; 51 ha, 357 MH, Klaus Martens; 2 von 25—50 ha, 34 von 1—25 ha, 
35 Häufer. Die Ländereien find durchweg gut. 90 Pf., IHTR., 128 Schafe. 
Ausgebaut Bohmsgraben am NW.-Ende von Waden, nahe bei Gribbohm, 
1 kleiner Bach fließt fw. zum Otternkrugsbach, 18 Wohng. und 1 Ziegelei 
mit Dampjbetrieb, Tonlager 1 km entfernt und mit Schienenftrang verbunden. 
Schönes Herrenhaus zwijchen Bäumen verftedt, Befiger Schwefinger; 1 Gärtnerei. 
In der Wadener Gemarkung ift wenig Moor, viele Bejiger haben Moor: 
parzellen in der Gribbohmer und Vaaler Gemarkung. 

Wapelfeld, Amtöbez. mit den Gem. Wapelfeld, Grauel, Glüfing 
und Jahrsdorf, grenzt im N. an Hobenweftedt, D. Innien, ©. Kr. Steinburg, 
B. Kr. Steinburg und Amtsbez. Beringftedt. Der Grundſteuerreinertrag ift 
mittelgoch, die ſ. Hälfte etwas höher, viele Wieſen; es wird Roggen, Safer 
und Buchweizen gebaut. 

Amtsvorfteher: Jürgen Harına in Wapelfeld. 

Wapelfeld, Landgem. 3 km mw. von Hohenweftedt, am Landiveg von 
Hohenweſtedt nach Schenefeld. P. u. ESt. Schenefeld, Kip. Hohenweſtedt. Areal 
312 ha, davon Ader 473 ha, Wiefen 207 ha, Weiden 15 ha, Hölzung 37 ha. 
Reinertrag 7841 .#, durchichnittlich vom ha Ader 10,98 #4, Wiefen 11,19 M, 
Hölzung, 5,94 MH. 54 Wohng., 249 Ew. 99 Pf., 500 R. 

Gemeindevorfteher: Hans Detlef Kruje. 

Das Dorf Wapelvelde joll vormals viel größer gewejen und im Sabre 
1248 ein Landtag bier abgehalten fein. Um diejelbe Zeit wurde bier dom 
Grafen Johann v. Holftein ein Schloß ald Schuß der Landesgrenze gegen Dith: 
marfchen erbaut, welches aber bald darauf vom König Erich Plogpenning im 
Kriege mit dem Herzog Abel zerftört wurde. Von diefer Burg find noch Spuren 
des Wald und Grabens auf dem fogen. Burgberge vorhanden, auch find Hier 
Grundfteine gefunden. Das große Dorf ift N.—©. gebaut, die Wapelfelderau 
fließt SO.—NB. mitten hindurch (Brüde) und teilt das Dorf in 2 Hälften, 
von der n. Hälfte geht eine Abzweigung nad D., am Wege nach Hohenweftedt. 
Einklajfige Schule. Ein Rendsburger Einwohner Marten Martens vermachte 
1818 ein Legat von 450 455, defjen Zinſen zur Beſchaffung von Schulbüchern 
verwandt werden. Meierei, 2 Wirtöhäufer, 1 Kaufmann, Schmiede, 2 Hand: 
werfer. Befipftelen: 71 ha, 800 R., Johannes Thun; 68 ha, 775 M, 
Heinrich Stemann; 55 ha, 636 /, Zürgen Harms; 15 von 25—50 ha, 12 von 
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1—25 ha, 9 Häufer. Der Boden ift guter Mittelboden. An Hölzungen find 
37 ha vorhanden und liegen n. Die Wapelfelderau entfpringt in der Jahrs— 
dorfer Feldmark und vereinigt fih mit der Papenau zur Ofterftedterau, ſpäter 
Haalerau. Wapelfeld liegt nur 1 km d. der Gteinburger Kreidgrenze. 

Warder, Landgem. im Amtsbez. Langwedel, 6 km nö. von Nortorf, 
am Landweg von Altmühlendorf nach Langwedel. P., ESt. u. Hip. Nortorf. 
Areal 717 ha, davon Ader 525 ha, Wieſen 61 ha, Weiden 13 ha, Hölzung 8 ha. 
Reinertrag 3861 MH, durchjchnittlic” vom ha Ader 5,40 AH, Wiefen 10,17 M, 
Hölzung 2,04 MH. 27 Wohng., 146 Em. 

Gemeindevorfteher: Heinrich Untiedt. 

Das Dorf liegt am Nordufer des Warderjeed, im W. fließt die Wehrau, 
im D. liegt Gut Pohlſee. 6 Vollhufen: 84 ha, 510 R., 5. Kaack: 65 ha, 
460 M, CEl. Zöhnt; 4 andere Vollhufen, 4 Heinere Hufen, 3 Parzellenftellen, 
!/s der Ländereien find gut, %/s mäßig. 56 Pf., 244 R., 34 Schafe. Neues 
Schulhaus, 1 Gaftwirtichaft, 2 Handluhgen, Schmiede. Fiſcherberg, Befip- 
ftelle w. Dorf, El. Krüßfeld, ſchöner Blid auf den See; Neumühlendorf, 
Hof am Südufer des Warderfeed, am Ausflug der Mühlenau, bier Große 
Au genannt (Brüde), 140 ha, 5330 .M R., H. Sinn, Wohnhaus und 3 Wirt- 
ſchaftsgeb. 6 Pf., 36 R., 20 Schafe, entftanden aus dem vormaligen Meierhof 
des Gutes Emtendorf ald Erbpachtshof, deijen Kanon jebt abgelöft ift; Stein: 
tamp, °/ı Hufe am Wege nach Deutfch-Nienhof; Einzelftelle frühere Ziegelei, 
am Wege nad) Langwedel. — Früher dort befindliche Hünengräber mit be: 
deutenden Steinfegungen find zerftört. — Der Warderfee ift der mw. Zeil 
des Brahmfees (ſ. Langwedel), er erftredt ſich DO. nah W., Ausfluß ift bie 
Mühlenau, welche ſich mit einer Nebenau Reidsbek vereinigt, bei der Stampf- 
mühle den Linnbek aufnimmt und in den Kaifer Wilhelm-Kanal mündet. Die 
Seen find fifchreich, fie enthalten Hechte, Zander, Barfche, Brafjen, Aale, Rot: 
augen, wenig Schleie. Die Fifcherei wird von einer Genofjenfchaft, welche aus 
11 Befigern des Dorfes befteht, ausgeübt, welche den dritten früher fisfalifchen 
Teil mit 57 ha des Sees gelauft und die zum Gut Emkendorf und Klofter 
Itzehoe gehörigen Zeile gepachtet haben. 

Warringholz, Landgem. im Amtöbez. Gokels, 3 km n. von Schenefeld, 
14 km w. von Hohenweftedt, an Chauſſee Iuehoe— Heide. P. u. Hip. Schene: 
feld, ESt. Gokels. Areal 630 ha, davon Ader 367 ha, Wiefen 58 ha, Weiden 
66 ha, Hölzung 118 ha. Reinertrag 4648 A, durchſchnittlich vom ha Ader 
8,91.H, Wiefen 11,79 MH, Hölzung 5,13 MH. 20 Wobng., 118 Ew. 

Gemeindevorfteher: Peter Peters. 

Im 12. und 13. Jahrhunder wird ein abelige Famlilie v. Vernesholte 
genannt, welche vielleicht von hier geftammt Hat. — Das Meine Dorf liegt 
unmittelbar ö. der Chauſſee, einklaffige Schule. Hof im Dorfe 145 ha, 1342 M, 
Schwerdtfeger, Wohnhaus, 3 Wirtjchaftsgebäude und Ziegelei w. neu ausgebaut, 
4 Mrbeitermohnungen. Ferner im Dorfe 1 Befigftelle von 28 ha, Vollſtedt, 
5 Eleinere, 5 Arbeiterlaten. Ausgebaut: Hof Warringholz (Fehmanns Hof), 
w. der Chaufjee, ſchön gelegen am Gehölz, 227 ha, 1826 #, Freiherr v. König, 
Generalleutnant 3. D., Borbefiger Karl Felir, Wohnhaus, Meiereigebäude, 
Scheune, Pierdeftall, Viehhaus, Heinere Gebäude, 2 Arbeiterfaten und 10 ha 
im Dorf. Gebäude faft neu. 16 Pf., 100 R.; ferner ausgebaut 1 Stelle, Reimers, 
nach Schenefeld; 1 Stelle von 42 ha, Grelk, nach Seefeld; 1 Heine Stelle, Bol, 
früher Siegelei, nach Aasbüttel; Ziegelei, VBolftedt, nach Seefeld. Das Terrain 
ift 3. &. hügelig, weite Ausſicht nach allen Seiten. Die Eingefeifenen haben 
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reichlich” SO ha Holz in Heineren Parzellen, ebenfall3 Moor. Mehrere Hünen- 
gräber find geöffnet und Funde nach Kiel gejchidt. 

Weſtenſee, adl. Gut und Kirchdorf, 3 km ö. der Landftraße Bovenau— 
Nortorf, P. Weſtenſee, ESt. Kronsburg. — Hiftorifches: Diejes Gut gehörte 
zu den Befigungen der vormals jehr mächtigen Adelsfamilie v. Weftenfee, welche 
feit dem 13. Jahrhundert auftritt, in der zweiten Hälfte des folgenden Jahr— 
Bundert3 aber ihren Untergang fand. Wie das Gut als jolches entftanden, ift 
dunkel. 1543 bejaß es Jürgen Ahlefeld; 1590 7. Rankau zu Deutfch-Nienhof, 
der 1594 ftarb; darauf v. Broddorff, welcher da8 Gut 1682 an den Ober: 
friegstommijjar Selmer für 21000 2? Spezies verlaufte, deijen Erben ver: 
fauften es 1690 an die Familie v. Ahlefeld; dann Rankau; v. Qualen; 1720 
Ida dv. Rumohr; 1738 fam es zum Konkurs und darauf Familie v. Rumohr; 
1783 Graf ©. 5. Bauly, 1790 Landrat v. Bülow, 1823 Major v. Bülow; 
dann andere Befiger; etwa 1875 5. C. Bülau, welcher 1897 noch Befiger war. 
Nah dem Provinzial: Handbuch von 1897: Gefamtareal der zum Gutsbezirk 
gehörenden Ländereien 686 ha, Waldareal 31 ha, 9592.H R. Areal der Hof: 
ländereien 260 ha. An Untergehörige find 426 ha verlauft. Im Handbuch des 
Grundbefiges von 1881 werden für den Haupthof des adeligen Guts Weſtenſee 
angegeben: Areal 262 ha, 4893 R., Bei. Ferd. Bülau. Jet? Der Hof liegt 
anmutig am Güdufer des Weftenfees in bergiger Gegend, auf dem SHoffelde 
zwei bedeutende Höhen Luuskrog und Züteberg, von leßterem vorzügliche Aus: 
fiht. Die Ländereien find leiht. ©. vom Hof die Mühle am Mühlenteich, 
welcher fi) in den See ergießt. 

Das Kirchdorf liegt 1 km w. vom Gut3hof an ber Weftjeite des Sees, 
w. fließt die Weftenfeerau und mündet in den See, im Flußtal erftreden fich 
Wieſen in jw. Richtung bi nad) Emkendorf. Die der St. Katharinen geweihte 
Kirche, zu welcher gewallfahrtet wurde, war 1342 vorhanden und ift 1777 
hergeftellt, 1819/20 ausgeräumt und verödet. Weftlich ift ein Turm aus Ziegeln 
bineingebaut, öftlich ein großer Chor angefügt, im Biegeln, gleich breit, Hoch 
gewölbt und von fchönen Formen, mit 3 Achtedjeiten abjchließend. Sandftein: 
dentmal von Daniel Ranzau T 1569. Schönes Wandepitaph von 1594 nieber- 
ländifchen Charakters. In Weftenjee einklaffige Schule. — Annenthal, Hof 
1 km ſ. vom Kirchdorf, ca. 120 ha, nette Gebäude, frühere Beſitzer W. Ahl—⸗ 
mann, dann Heyd, Wahnſchaffe, jeßt? — Langenis 1 km d. vom Gutähof, 
Barzellenitele am Südufer deö Sees belegen. 

Weftenjee, der, ein filchreicher und tiefer See in malerijcher Umgebung 
zwijchen den Gütern Klein-Nordſee, Boſſee, Weftenfee, Deutjch-Nienhof, Annen: 
bof und Marutenhof, welche mehr oder weniger Anteil am See Haben. Er bat 
unregelmäßige Geftalt, größte Länge O. — W. 6 km, Breite N.—6©. 4 km. 
Der Weftenjee bildet den Mittelpuntt einer größern Anzahl von Seen: Ahren— 
fee, Flemhuder-, Hausdorfer-, Schieren-, Pohl-, Brahm:, Warderjee u. a., 
welche in weiterer Umgebung liegen. Er wird von der Eider durchitrömt, 
doch Hat diejer Fluß nach dem Bau des Kaiſer Wilhelm: Kanals die frühere 
Bedeutung verloren. Früher jtand der Wejtenfee mit dem Eiderfanal durch 
die Eider und den Flemhuder See in Verbindung. Im See auf dem Bojjeer 
Anteil liegt die Injel Zoburg, vorm. Lakeborch, welche befeftigt und das Stamm: 
jchloß der ehemaligen Adelsfamilie von Weftenjee war; es wurde 1346 vom 
Grafen v. Holftein zerftört (vgl. die einzelnen Güter). 

Wefterrönfeld, Landgem. 1 km fjw. von Rendsburg, am Landweg 
von Rendsburg nah Echülp. P. Rendsburg, ESt. Wefterrönfeld der Kleinbahn 
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nach Hohenweſtedt, Kip. Jevenftedt. Areal 947 ha, davon Ader 516 ha, Wiefen 
45 ha, Weiden 194 ha, Hölzung 15 ha. Reinertrag 6343 AM, durchſchnittlich 
vom ha Ader 8,07 .H, Wiejen 29,76 M, Hölzung 1,53 AM. 133 Wohng., 
1042 Em. 

Semeindevorjteher: M. Rohwer. 

Die Grenzen der Stadt Rendsburg und der Dorfichaft wurden 1450— 1595 
reguliert. Im Jahre 1645 Hatte während der Belagerung der Feitung Rends— 
burg der jchwediiche Oberft Helm Wrangel bier fein Hauptquartier. 1712 
wütete die Veit, 104 Perſonen ftarben, ohne Zweifel die Hälfte der damaligen 
Einwohner. Der damals angelegte Friedhof ift vor einigen Jahren erweitert. 
Ferner find Hier die Begräbnispläge der Neuwerler Kirchengemeinde (Rendsburg), 
der Militär: und ißraelitifche Friedhof. Das alte Wefterrönfeld wurde nämlich 
vom Kanal durchſchnitten und n. vom Kanal, verbunden durch die Drehbrücke 
beim Schügenhof, liegt nun diefer neuere Zeil, welcher namentlich von Beamten 
und Rentnern bewohnt wird; auch find Hier die Anlagen der Wafjerleitung 
und Gasanftalt. Der f. alte Teil ift geichloffen gebaut, Hauptftraße und Bahn: 
linie führen SSW.— NND. hindurch, der Kanal geht unmittelbar an der Weft- 
jeite. Im Dorf dreillaffige neue Schule, Meierei, mehrere Handlungen, Hand - 
werfer, Gärtnereien und Wirtöhäufer. Hufen: 85 ha, 700 & R., M. Rohwer; 
67 ha, 550.#, €. Otte; 41 ha, 260 .#, 9. Siems; der Boden ift leicht. 
Jeder Befiger Hat eine Parzelle im Wilden Moor. Das Terrain ift im ganzen 
flach, eine Heine Anhöhe Heißt Blaulieth. Auf einer 30 ha großen Ablagerung: 
fläche zwifchen Kanal und Eider nahe bei Rendsburg Hat die Stadt eine Auf: 
forftung, Gerhardshain genannt, vorgenommen, welche von Spaziergängern viel 
aufgefucht wird. Der Heine Ererzierplag der Rendsburger Garnifon liegt auf 
biefiger, der große auf Ofterrönfelder Feldmark. Eine frühere Ziegelei ift ein» 
gegangen. YAusgebaut: Hoheluft, Einzelftele, Joh. Lohſe, zwiſchen Kanal 
und Eider, nahe bei der Stadt; Helenenhof d., an der Chauſſee, Reftbefit 
H. Mahnke, 1 Wohnhaus und 1 Bäderei; Plirup d. der Ehaufjee, nahe beim 
Dorf Schwabe, Einzeljtelle, M. Lüders, die Hufe war 1634 im Beſitz eines 
Glüfing und ift feit der Beit in der Familie vererbt, allerdingd zweimal in 
weiblicher Linie. 


XI. 
Kreis Segeberg. 
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Kreis Segeberg. 


Röniglidyer Tandrat Dr. Ilfemann, 


Der Kreis Segeberg liegt ungefähr in der Mitte von Holftein, wenn 
wir das Fürftentum Lübeck und das Gebiet der freien und Hanfeftadt Lübeck 
mitnehmen; zwiſchen 53° 44° und 54° 7° nördl. Breite und zwifchen 9° 45° 
und 10° 34° öftl. Länge von Greenwich; er grenzt im N. an die Streife 
Bordesholm und Plön, im D. an das Großherzoglich Dldenburgifche Fürftentum 
Lübel und Kreis Stormarn, im ©. an lebteren und Kreis Pinneberg, im W. 
an die Kreife Pinneberg und Steinburg. Der Kreis Hat die Geftalt eines un— 
regelmäßigen, jchräg liegenden Vierecks, defjen lange Seiten SW. —NO. gerichtet 
find. Bon NB. (füdl. von Neumünfter) dringt ein 15—12 km breites Stüd 
de3 Kreiſes Bordesholm 8 km weit in die Mitte der langen Grenzlinie ein, 
wodurch diejfe eine Einbuchtung erleidet. Die größte Längenausdehnung des 
Kreiſes SW. — ND. beträgt einige 50 km, die Breite N.— ©. in der Mitte 
über Segeberg fajt 30 km. Flächeninhalt 1138 km (21 Meilen), Ein- 
wohnerzahl 41696. Das Flußgebiet ift nicht bedeutend. Nördl. von Ahrensböd, 
zwifchen den Dörfern Barlau und Gießelrade, liegen die Quellen der Trave; 
fie fließt an Sarau, Travenhorft und Travenort vorüber, tritt öftl. von Wenfin 
in den Warderfee, fließt aus diefem beim Kirchdorf Warder in füdl. Nichtung 
nach Segeberg und von da durch ein tiefes Tal nad) Oldesloe. Hier nimmt 
fie die Befte mit der Warnik auf und wendet fi) nad D. auf Lübeck zu. 
Im W. des SKirchipield fließt die Bramau, weldye bei Bramftedt aus der 
Dfterau und Hudau (Schmalfelderau und Oblau vereinigt) entfteht und bei 
Kellinggufen in die Stör mündet. Bon Seen find die bedeutendften: nöftl. 
von Segeberg ber Große Segeberger See, der Warderfee, Muggesfelder: und 
Nehmſerſee, Seedorferfee und Stodjee; füdweftl. von Segeberg Mözener: und 
Leezener See. — Das Gelände des Kreiſes ift im allgemeinen eben, doch finden 
fi) einige Erhöhungen: bei Segeberg der Kaltberg, 85 m (nach anderen Ang. 
91m), an deffen Fuß einft die Wellen des GSegeberger Sees raufchten, mit 
mächtigen Kaltfteinbrüchen, nordöftl. der Kagelöberg 80 m, nördl. Nehmsberg 
87 m, Grimmeläberg unweit Bornhöved 83 m, füdweftl. von Segeberg am 
Mözener See der Rummelsberg 67 m und Donneröberg 42 m, öftl. von Bram: 
ftedt Klausberg 38 m, füdweftl. der Butterberg 33 m. Beſonders wird unfer 
Intereſſe durch die vielen und ſchönen Forften in Anfpruch genommen, denn 
gerade diefe find es, welche einer Gegend, die auch viele Heiden und Moore 
aufweift, ein lebendiges Ausſehen verleihen. Der Kreis Segeberg bat 6 Forft: 
gutöbezirte.. Buchholz, 8—14 km weftl. von Segeberg, Hat ein Areal von 
4200 ha; ſchöne alte Laubholz- und Nadelholzpartien wechſeln mit Aufforftungs:- 
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flächen alten Heidelandes. Wahlftedt, nur durd) Weg getrennt, bat 306 ha 
ältere Aufforftungsflächhen. Dieſe beiden Forſtgutsbezirle follen zu einem ver: 
einigt werden. Im N. etwa 16 km von Segeberg ber Forſtgutsbezirk Stodjee, 
füdl. der Gemeinde Stodfee, 3 Gehege: Holm, Hohlendop und Karkhop, 142 ha, 
200 — 250jähr. Buchenbeftände am Stodjee, eine Bierde der Gegend. Neu: 
Erfrade, etwa 15 km nordweftl. von Segeberg (zwifchen Segeberg und 
Neumünfter) 1179 ha Nabelholzaufforftungen, begonnen in den 1880er Jahren. 
Haſſ elbuſ ch, ganz im W. des Kreiſes im Amtsbezirk Weddelbrook, beſteht 
aus einer Reihe von forſtfisklaliſchen Gehegen und Mooren, es find Aufforftungen 
von Ödländereien, die von Privaten angekauft find, Areal 2124 ha. Schließlich 
Forftgutsbezirt Winfen, etwa 20 km füdweftl. von Segeberg, 752 ha, meift 
Ihöne Zaubwaldungen — Buchen mit Eichen, auch etwas Nadelholz, in fünf 
Walvfomplexen und 11 Moorparzellen. Bon botanischen Intereſſe ift das Vor: 
tommen des Wronftabes, arum maculatum, im Winfener Wohld. — Wahrlich! 
ein erfreuliche Bild, welches fi und auftut und dad wir allen denen vor— 
führen möchten, die flüchtigen Fußes durch Schleswig :» Holftein eilen und nad 
oberflächlichen Eindrüden ihr Urteil über unjer jchönes Land abgeben. — Be: 
züglicy der Städte Segeberg und Bramftedt verweilen wir auf die Artifel. Bon 
der Kreisſtadt 5 km entfernt liegt das Geftüt Traventhal, ein früheres Schloß 
der Plöner Herzöge. Von größeren Ortjchaften möchten noch zu nennen fein: 
Bornhöved nnweitl. an der Kreiögrenze; Schlamer&dorf 14 km nnöftl. vor. 
Segeberg ; Kaltenkirchen 12 km füdöftl. von Bramftedt, fiidl. davon an der 
Landſtraße Barmftedt— Segeberg die Ortichaften Alveslohe, Ulzburg, Henftedt, 
Walendorf, Leezen u. a. Schließlich erwähnen wir noch das bekannte Ridling, 
Arbeitertolonien mit Moordammlultur und Heilanjtalt Salem; neuerdings ift 
auch das Gut Kuhlen zur Beichäftigung von jüngeren Leuten feitend des Landes— 
vereind für Innere Miffion angelauft. — Damit verlaffen wir bier den Kreis 
Segeberg und wenden uns dem fpeziellen Teil zu. 





Städte. 
Segeberg und Bramftedt. 


Amtsbezirfe. 


l. Glaſau: Glafau, Gutsbezirk. 

2. Seedorf: Hornftorf und Seedorf, Gutsbezirk. 

3. Wenſin: Müſſen, Travenort, Wenfin Gutöbezirte; Travenhorſt Gemeinde. 

4. Bronftorf: Margarethendhof, Pronftorf, Rohlftorf Gutsbezirke, Eilsdorf, 
Reinsbek, Wulfsfelde. 

5. Muggesfelde: Grönwohld, Muggesfelde Gutöbezirle, Krems Il, Nehme. 

6. Bornhöved: Bornhöved, Gönnebek, Schmalenfee. 

7. Stodjee: Damsdorf, Stodjee, Tarbek, Tensfeld, Stodjee fislal. Gutsbezirk. 

8. Ridling: Alt: Erfrade, Kuhlen, Pettluis Gutsbezirke, Daldorf, Ridling, 
Neu:Erfrade fiskaliſcher Gutsbezirk. 

Y. Blunt: Blunt, Fahrenkrug, Gr.:Rönnau, Hamdorf, Negernbötel, Schadendorf. 

10. Geſchendorf: Geſchendorf, Klein-Rönnau, Klein-Niendorf, Mielsdorf, 
Neuengörs, Schieren, Söhren, Steinbek, Stipsdorf, Strufdorf, Weede, 
Weſſerrade. 


12. 
. 2eezen: Gr.-Niendorf, Heiderfeld, KremsI, Leezen, Neversdorf, Tönningjtedt. 
- Wahlſtedt: Bark, Fehrenbötel, Hartenholm, Heidmühlen, Todesfelde, 


— 
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.Traventhal: Altengörs, Bahrenhof, Bühnsdorf, Dreggers, Groß: und 


Klein-Öladebrügge, Stubben, Traventhal, Walendorf I, Ehriftiansfelde. 
Bebenfee: Bebenfee, Fredesdorf, Högersdorf, Kükels, Mözen, Schwiffel. 


Bahlftedt, Wittenborn, Buchholz (und Wahlftedt) fiskaliſcher Gutsbezirk. 


. Borftel: Borftel Gutöbezirf, Dering, Seth, Sülfeld. 

. Nahe: Kuftedt, Kayhude, Nabe. 

. Henftedt: Gößberg, Henftedt, Walendorf 11. 

. Kaden: Kaden Gutöbezirk, Alveslohe, Ellerau. 

. Kisdorf: Bredenbekshorft, Hüttblek, Kattendorf, Kisdorf, Dersdorf, Sievers: 


hütten, Struvenbütten, Stuvenborn, Winfen, Winſen fiskaliſcher Gutsbezirk. 


. Kaltenkirchen: Hafenmoor, Kaltenkirchen, Rampen, Zentföhrden, Nüßen, 


Schmalfeld, Ulzburg. 


. Wiemersdorf: Armftedt, Bimdöhlen, Fuhlendorf, Hardebet Gutsbezirk, 


Hafenfrug, Weide, Wiemersborf. 


. Beddelbroot: Borftel, FKöhrden » Barl, Hagen, Hitzhuſen, Mönkloh, 


Weddelbrook, Hafjelbufch fistalifcher Gutsbezirk. 


Kirchenwejen. 
I. Bon der Bropftei Segeberg. 


. Leezen: Groß:Niendorf, Heiderfeld, Krems I, Kükels, Leezen, Neversdorf; 


vom Kreis Stormarn: Gutsbezirk Tralau 3. %. 


. Bronftorf: Eilsdorf, Gejchendorf, Reinbek, Struldorf, Wefterrade, Wulfs: 


felde, Gutsbezirk Pronftorf und das Eutin’fche Dorf Tanlenrade. 


. Shlamersbdorf: Nehms und Gut3bezirte Grönmwohld, Hornftorf, Mugges: 


felde und Seedorf. 


. Segeberg: Stadt Segeberg und die Landgemeinden Altengörs, Bahren: 


hof, Bebenfee, Blunt, Bühnsdorf, Ehriftiansfelde, Dreggerd, Fahrenkrug, 
Groß: und Klein-Öladebrügge, Groß: und Klein-Rönnau, Hamdorf, Högers: 
dorf, KHlein-Niendorf, Mielsdorf, Mözen, Negernbötel, Neuengörs, Schaden: 
dorf, Schwilfel, Söhren, Steinbet, Stipsdorf, Stubben, Traventhal, Wahl: 
ftedt, Weede, Wittenborn, Forſtgutsbezirk Segeberg III 3. T., Gutsbezirk 
Bettlui3. 


. Sülfeld: Fuftedt, Nahe, Kayhude, Dering, Seth, Sülfeld, Tönningftedt, 


Gutsbezirk Borftel; vom Kreis Stormarn: Möntenbrool, Nerig 3. T., 
Barfeld, Elmenhorft, Fersbel, Nienwogld, Stegen, Wulksfelde z. T., die 
Butöbezirfe Grabau, Jersbek und Stegen. 


. Todesfelde: Bart mit Schafhaus, Fredesdorf, Glashütte mit Buchholz, 


Hartenholm, Stuvenborn, Sievershütten. 


. Barder: Schieren und Krems Il, die Gut3bezirte Margarethenhof, Müſſen, 


Rohlftorf, Travenort 3. T., Wenfin. 
I. Bon der Bropftei Neumünſter. 


. Bramftedt: Fleden Bramftedt, Landgemeinde Armftedt, Bimöhlen, Borftel, 


Föhrden-Barl, Fuhlendorf, Hagen, Gutsbezirt Hardebet, Haſenkrug, Fib- 
bufen, Mönkloh 3. T., Wedbdelbroot, Weide und Wiemersdorf; vom Kreis 
Steinburg: Brofftedt z. 7, 
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. Henftedt: Henſtedt, Götzberg und Walendorf IT. 
. KRaltentirden: Bredenbekshorſt, Hajenmoor, Hüttblek, Kaltenkirchen, 


Kampen, Kattendorf, Kisdorf, Lentföhrden, Nützen, Dersdorf, Schmalfeld, 
Struvenhütten, Ulzburg, Winfen, Forftgutsbezirt Segeberg II und IV, 
Alveslohe 3. T., Gutsbez. Kaden. 


Il. Bon der Bropftei Plön. 


. Bornhöved: Bornhöved, Damsdorf, Gönnebek, Schmalenfee, Stodiee, 


Tarbet, Tensfeld, Forftgutsbezirt Segeberg I, Daldorf und Gutsbezirk Alt: 
Erfrade; vom Kreis Bordesholm: Gutsbezirt Bothlamp z. T.; vom reis 
Plön: Derfau 3. T., Kalübbe 3. T., Gutsbezirk Ajcheberg 3. T., Belau, 
Ruhwinkel und Gutsbezirt Schönböfen. 


. Sarau: Gutöbezirt Glafau, fowie die zum Fürftentum Lübed gehörenden 


Dorfichaften Kiekbufch, Liensfeld, Schwienkuhlen, Gießelrade und Giblin. 


VBerfehrsivege. 


Hauptwege. 
I. Richtung NW.—SO. 


.Neumünſter — Segeberg — Strukdorf — Niendorf — Lübech. 

. Breeß — Bornhöved — Klein-Rönnau — Segeberg. 

. Plön — Stodjee — Damsdorf — Klein-Rönnau — Segeberg. 

. Segeberg — Dregger8 — Oldesloe mit Abzweigung Dreggers — Reinfeld. 


1. Richtung ND.—SW. bezw. D.—W. 


. Neumünfter — Bramftedt — Altona. 
. Abzweigung f. von Bramftedt bei Lentföhrden und ca. 6 km ö. parallel 


laufend nad Kaltenkirchen — Ulzburg — Ochfenzoll. 


. Eutin — Berlin — Groß-Rönnau — Segeberg. 
. Schlamersdorf — Klein-Rönnau. 
. Neuftadtt — Ahrensböd— Gniffau— Segeberg— Todesfelde— Kaltenkirchen auf 


Ehaufjee ad 5. 


. Nördliche Abzweigung 8 km w. von Segeberg nad) Bramiftedt. 
. Segeberg —Leezen, Nahe, Ulzburg— Kaden auf Chauſſee ad 5; Nahe — 


Ochfenzoll; Verbindung der Ehaufjfee ad 9 und ad 11 von Todesfelde nad) 
Leezen. 


.Ahrensböck — Niendorf — Reinfeld. 


Eiſenbahnen. 


. Linie Kiel— Altona berührt die Kreisgrenze an 2 Stellen. 
. Neumünfter — Oldesloe — Hagenow mit den Stationen: (Neu: 


miünfter) Ridling, Fahrenkrug, Segeberg, Altengörs, Walendorf I (Oldesloe). 


. Altona— Bramftedt: (Altona) Ellerau, Ulzburg, Kaltenkirchen, Nützen, 


Lentföhrden, Bramftedt; weiter nach Neumünfter im Bau. 


. Elmshorn — Barmftedt— Dldes!ve: (Elmshorn) Alveslohe, Ulzburg, 


Henftedt-Kisdorf, Walendorf Il-Götzberg, Nahe, Sülfeld (Oldesloe). 
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Altengörd, Dlden : Gurge, Landgem. im Amtsbez. Traventhal, 6 km 
jö. von Segeberg, an Ehaufjee von Segeberg nad Stubben (Kreisgrenze Stor: 
marn.) P. u. ESt. Altengörs, Kſp. Segeberg. Areal 382 ha, davon Ader 326 ha, 
Wieſen 34 ha, Hölzung 1,2 ha. Reinertrag 13402 #, durchfchnittlich vom ha 
Ader 37,77 HM, Wiefen 31,80 #, Hölzung 18,81 .H. 28 Wohng., 160 Em. 
36 Pf., 260 R. 

Gemeindevorfteher: Fod. 

Das Dorf liegt zu beiden Geiten der Chauſſee, welche Hier aus fd. in 
nöd, Richtung übergeht. Neuerbaute einklaffige Schule, 1 Gaftwirtichaft, Schmiede, 
einige Handwerker. Hufenftellen: 45 ha, 1450 .# R., Eduard Goſch; 45 ha, 
1540 ,#, Guſtav Blunt; 46 ha, 1780 ,#, Adolf David; 45 ha, 1820 .%#, 
Heinrich Göttſche; 39 ha, 1650.#, Guftav Bruhn; 48 ha, 1800.#%, Chriſtian 
Rottgardt; 45 ha, 1650 .M, Friedrich Fod; 2 Meinere Hufenftellen und ſechs 
Eigenfätner. Ader tiefgründiger fehr guter Boden. Wiejen können größtenteils 
beriefelt werden. Das Terrain ift vorwiegend flach, die Ländereien arrondiert, 
einige Heine Bondenbölzungen find in der Gemarkung verftreut. Die erfte 
Eintopplung der Feldmark erfolgte 1763, die zweite 1772, jedesmal ein Zeil. 
1763 war das Land noch mit Holz beftanden, es hatte bruchartigen Charalter. 
Die Gemeinde wird im ©. und W. von Bächen begrenzt, der ſ. fommt von 
Stubben, der andere von Klein-Gladebrügge, fie vereinigen ſich bei Dreggers 
zu einem größern Bach: Tegelbet, welcher 1'/s km fd. von Traventhal in die 
Trave mündet. 

Alt-Erfrade, Gutsbez. im Amtsbez. Nidling, 5 km fd. von Bornhöved, 
am Landweg von Plön nach Segeberg. P. u. Kſp. Bornhöved, ESt. Segeberg, 
nad Fertigftellung der Bahn Kiel— Segeberg: Tarbek. 

Hiftorifches: Die Geſchichte des Gutes Alvesrode ift dunkel, es ſcheint 
aus dem ehemaligen Gut Daldorf (ſ. d.) entjtanden zu fein und kommt in den 
älteren Landesmatrifeln neben diefem nicht vor, obſchon im Anfang des 15. 
Jahrhunderts der Ort Alvesrode erwähnt wird; 1579 bejaß es Breide Rantzau, 
welcher es 1590 an den Statthalter Heinrich Rankau auf Breitenburg für 
10000 a v. Et. verkaufte. Diefer erbaute Hier ein Wohnhaus nach norwegifcher 
Art aus Tannenbohlen, welches längſt verſchwunden iſt, dagegen haben ſich die 
Überreſte eines Walles und Grabens beim Burgplatz, der nö. von Daldorf in 
der Nähe des jetzigen Hofes lag, noch lange erhalten; jetzt iſt hiervon nichts 
mehr ſichtbar. Nun blieben die Gutsherren von Breitenburg Beſitzer des Gutes 
Alt-Erfrade, bis es 1845 nach dem Tode des Grafen Conrad zu Rantzau auf 
Breitenburg als Allodialbefig zum Konkurs fam, worauf es 1850 der Graf 
Friedr. Auguft zu Rankau-Breitenburg für 15000 Ay v. Et. antaufte. In den 
Jahren von etwa 1848 bis 1860 Hatten Erfrade in Pacht Earften® von der 
Bothlamper Mühle bei Rendswühren und Bunter v. Scheel3hof, welche ed an 
einen Schäfer und ihren dortigen Haushalter weiter verpacdhteten. Es wurden 
3 bis 400 Schafe gehalten. 1881 wird als Befiger (Haupthof) angegeben: 
Kuno Graf zu Rankau auf Breitenburg, Areal 280 ha, 1600 R., Pächter 
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M. Saggau. Das Prov.:Handbudh von 18597 Hat folgende Angaben: „Geſamt— 
areal 2907 ha, davon Wald: 67 ha, 10891.MR., Befikerin: Gräfin Fanny 
zu Rangau:Breitenburg, Gutsvorfteher: Der Pächter des Haupthofes Alt-Erfrade 
276 ha, M. Saggau. Erbpadhtshof Neu-Erfrade 624 ha, Befiger: Der Forft: 
fiskus. An die Untergehörigen im Dorfe Ridling find 1342 ha, im Dorfe 
Daldorf 515 ha auögetan.” — Das früher von Ridling und Daldorf (Neu: 
Erfrade) entrichtete Herrengeld ift 1879 abgelöft. — Aus der nachherigen Zeit 
werden verjchiedene andere Beſitzer (ohne Gewähr der Richtigkeit) aufgeführt 
und binzugefügt: „Die Befiger Haben verjchiedentlich gewechſelt.“ Als jeßiger 
Befiger und Gutövorfteher ift gemeldet der Sciffahrtdireftor Kanzlivius zu 
Hamburg, welder das Gut mit der Abficht der Aufforftung angelauft Hat. 
Das Wohnhaus ift ein Heiner maffiver Bau unter Pfannendach, die Wirtjchafts: 
gebäude maffiv unter Strohdach. Im ganzen 3 Wohng. (Arbeiter:), 20 Em. 
Das Inventar befteht aus 4 Pf. und 1 Kuh. — Die früher zum Gut gehörige 
Wieſe bei Gönnebek ift verkauft. — Das Kanzleigut Kuhlen liegt mitten im 
Gutsareal und teilt ed in 2 Hälften. 1 km ö. vom Hof liegt der Heine, ein 
paar Tonnen große Ederfee, deſſen Abfluß, der „Scheidegraben,” in die Tens: 
felderau mündet (f. Tensfeld). 

Alveslohe, Landgem. im Amtsbez. Kaden, 2 km w. von Kaden, an 
Ehauffee Ulzburg — Barmftedt, teilweife Altona — Kiel. P. u. ESt. Alveslohe 
(Elmshorn— Barmftedt— Dldesloer Bahn), Kſp. Kaltenkirchen. Areal 1492 ha, 
davon Ader 1050 ha, Wiefen 215 ha, Weiden 55 ha, Hölzung 13 ha. Rein: 
ertrag 17837 A, durchfchnittlich vom ha Ader 14,16 M, Wiefen 13,92 M, 
Hölzung 5,13 MH. 160 Wohng., 1020 Em. 171 Pf., 1106 R., 350 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hinrich Wrage. 

Nah dem Dorf Alversloo nannte fi die ehemalige Adelsfamilie von 
Alverslo, welche im Befig de3 Gutes Kaden war. Schon im Jahre 1292 
wird bier Heinrich von Alversloe erwähnt. Das Dorf gehörte zum Gut Kaden 
und befand fi größtenteild im Verhältnis der Erbpadht; 1873 erfolgte die 
Ablöfung, alles ging in Eigentum der Betreffenden gegen Rentenzahlung (bi 
zur Tilgung) über. Zur Gemeinde gehört eine größere Zahl von ausgebauten 
Stellen. — Das Dorf Alveslohe liegt zu beiden Seiten der Chauſſee 
Ugburg — Barmftedt von O. nah W., ſowie an einer n. mit dieſer parallel 
laufenden Straße und an einer nah N. gehenden Abzweigung, einige 
Häufer an der mw. gehenden Altona — Kieler Chauſſee. Der Ort ift über: 
haupt jehr weitläuftig gebaut, die Häufer liegen zerftreut, nur ein Kleiner 
Zeil liegt geſchloſſen am Bahnhof. Neue vierklaffige Schule, jchönes Denkmal 
für Kaifer Wilhelm J.: großer Naturftein ruht auf Unterbau, darüber ein 
fliegender Adler. Der Stein im Gewicht von 20000 kg ift mitteld Laſt— 
wagens, mit 18 Pferden bejpannt, vom Kisdorfer Wohld nach Alveslohe ge: 
ſchafft. Die Enthüllung erfolgte 1904. Koftenaufwand 5000 ‚KH. — Meierei, 
Dampfmühle, mehrere Gewerbetreibende, 4 Wirtshäufer. Seit 1907 ift in 
Alveslohe Straßenbeleuchtung. 1851 Hat die Gutsherrſchaft einen Teil des 
chemaligen Pfennenteichs der Dorfichaft zum Bauplag und Garten für ein 
Armenhaus überlaffen. Der frühere Alvesloher Hof ift 1905 parzelliert, vier 
neue Hufenftellen find daraus entftanden, 2 Hufner haben die alten Hofgebäude 
in Benugung genommen und 2 Haben neu gebaut. Das Terrain ift flach, in 
der Feldmark liegen einige Kleinere Holzpartien, etwa 25 ha Land liegen noch 
al3 Heide. — Häufergruppen und Einzelftellen: ®ierenhorft 1 km 
j. von Alveslohe, 2 Stellen über 25 ha und einige Häufer, 2 gehören zum 
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Kip. Quidborn; Brunskamp 3 km nö., an der Saltentirchener Scheide, 
Einzelftele von 94 ha, 645 MH R., Hans Kröger; Im Bufc 2 km n., 
2 Stellen von 25—50 ha, 1 Heiner; Im Röſch d., 1 Stelle über 25 ha, 
3 Heiner; Penndiek ö., 1 Stelle über 25 ha, mehrere Heiner; Hoffnung 
2 km w., an der Altona— Kieler Ehaufjee, 10 Heine Stellen und einige Häufer; 
Drojjelbufcd S., Einzelftele; Aufder Höhe w., 3 Häufer, 13 Ew.; Fiſch— 
wehr w., 5 Häufer, 29 Ew.; Schäferei 4 km nw., Stelle von 52 ha, 
249 AMHR., Chr. Mohr; Kadener Mühle liegt direft am Kadener Hof und 
it mit dem Gutsbezirk vereinigt. 

Armftedt, Landgem. im Amtöbez. Wiemerddorf, 7 km nv. von Bram: 
ftedt, an Ehaufjee Bramftedt— Brokſtedt. P., ESt. u. Hip. Brofftedt, 3 km nw. 
Arcal 905 ha, davon Ader 555 ha, Wieſen 109 ha, Hölzung 70 ha. Reinertrag 
6402 A, durchfchnittlich vom ha Acker 8,04.M, Wiefen 13,08 HM, Hölzung 
6,51.H. 49 Wohng., 240 Em. 84 Pf. 600 MR. 

Armftedt liegt an der Dftjeite der Ehaufjee, von welcher mehrere Straßen 
in dad geräumig gebaute Dorf führen. Im ©. trigonometrifcher Punkt von 
34 m, das Terrain ſenkt fih nach N. und W. zur Wiemersdorferau, welche in 
die Stör mündet. Der Fuhlenbek fließt ö. vom Dorf und fällt in die Wiemers: 
dorferau. In den Flußtälern liegen ertragreiche Wiefen und in der Feldmart 
Heine Bauernhölzungen. Befißftellen: 77 ha, 600. R., F. Breiholz; 73 ha, 
590 NM, W. Lohje; 64 ha, 550.HM, M. Rave; 4 andere von 50—100 ha, 
4 von 25--50 ha, 32 von 1—25 ha. Einzelne Koppeln heißen: Liethbroof, 
Fuhlenbekskamp, Alamp, Sierheiſch, Boyenrade. Auf dem fogen. Schulmoor 
wird Torf gebaden. An Heideland find noch etwa 30 ha da, welche aber bald 
urbar gemacht fein werden. Einklaffige Schule, Mühle, 1 Wirtshaus, 3 Kauf: 
leute, 4 Handwerfer. 

Bahrenhof, Landgem. im Amtöbez. Traventhal, 8 km fjd. von Gege- 
berg, 1 km n. von Walendorf I, an Chauſſee von Walendorf nach Bühnsdorf. 
P. u. ESt. Watendorf I, Hip. Segeberg. Areal 571 ha, davon Acker 433 ha, 
Biefen 16 ha, Hölzung 105 ha. Weinertrag 14525 M, durchfchnittli vom 
ha Ader 28,23 MH, Wiefen 27,69 M, Hölzung 18,60 M. 27 Wohng., 168 Ew. 
53 Pf. 2IIR. 

Bahrenhof war früher ein Vorwerk und Eigentum des Klofterd Reinfeld 
und wurde 1746 in 11 Erbpachtftellen gelegt, von welchen zwei im Laufe der 
Zeit eingegangen find. Die Befigungen liegen zerftreut und find bis zu 2 km 
voneinander entfernt. Die Ländereien werden von der Bahnlinie Oldesloe— 
Neumünſter durchichnitten und erftreden fich bis an die Station Walendorf 1, 
wojelbft ein günftige® Bauterrain liegt, auf welchem bereit3 ein paar Villen 
entftanden find. Bahrenhof ſelbſt beiteht aus 1 Hof von 147 ha, 4200.M R., 
Otto Ludwig Hahn; 74 ha, 2490 M, Kohannes Schmidt, die Stelle hatte früher 
Brennereigerechtigkeit und hieß Vogeljang; 54 ha, 1620 ,#, Rudolf Hamann; 
3 Stellen von 1—25 ha; ferner einflaffige Schule, Wirtshaus und ein paar 
Handwerker; Hohen lucht liegt w., 25 ha, 564 AC, Reimerd, trigonometrifcher 
Punkt von 55 m; Fuhlenpött f., 12 ha, 507 M., Broers; Mönchteich 
3 km ö., an der Segeberg — Reinfelder Ehaufjee, 16 ha, 474 AC, Hoffe, die 
Stelle war früher eine Oberförfterei, welche 1875 nach Reinfeld verlegt und 
dad Dienftland nebit Gebäude vom Fiskus verkauft wurde. Jetzt Yandftelle mit 
Gaſtwirtſchaft. Das bier belegene fisfalifche Gehege Forſt NReinfeld ift 109 ha 
groß. Schwarzenföhglen etwas f. von Mönchteich, 2 Heine Stellen, Evers 
und Hach, und einige Käufer, 
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Bark, Landgem. im Amtsbez. Wahlftedt, 10 km wſw. von Segeberg, 
an Ehaufjee von Segeberg nad Kaltenkirchen, am Landweg von Heidmühlen 
nach Kükels. P. u. Kſp. Todesfelde, Tel. Bark, SEt. Fahrentrug. Areal 1928 ha, 
davon Ader 821 ha, Wiefen 172 ha, Hölzung 18 ha. Neinertrag 6842 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 6,78 A, Wiefen 6,54 M. 39 Wohng., 223 Em. 
65 Pf., 366 R., 15 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Hinz. 


Bark liegt zu beiden Seiten der Chauſſee und an der von dieſer w. ab: 
zweigenden Dorfſtraße bezw. dem Wege nad) Schafhaus. — Im Jahre 1855 
wurde Bark fait ganz durch Feuer zerftört und 1874 die Dorfichaft abermals 
in gleicher Weijfe heimgeſucht. Sehr jegensreich Hat fi der Mergelverband 
Haſenmoor ermwiejen, da nunmehr frühere Heideflächen mit Erfolg bewirtjchaftet 
werden. In diefem Jahre (1907) Herrfcht rege Bautätigkeit, namentlich werden 
viele neue Stallungen gebaut. Einklaffige Schule, Meierei, 1 Gaftwirtichaft, 
5 Handlungen, Schmiede, 3 Handwerker. Größere Befigftellen: 133 ha, 6TLAHR,, 
Adolf Steenbod; 115 ha, 573 MH, Hans Lienau; 111 ha, 565 HM, Johannes 
Steenbod; 109 ha, 615 .#, Heinrich Schnohr; 98 ha, 549 MH, Chr. Hinz; 
4 andere von 50—100 ha, 8 von 25—50 ha, 8 von 1—25 ha. Der Ader 
ift mittelmäßig, viele gute Wiefen. In der Feldmark liegt die Quelle des 
Burenwifchbel, welder in j. Richtung zur Schmalfelderau fließt. Auch 
find zahlreiche zumeift jchon ausgebeutete Hünengräber vorhanden. Schaf: 
haus, Heine Dorffchaft 11/s km ntw. von Hartenholm, an der Chauſſee Sege: 
berg— Bramftedt. — Vormals war Scaphufen ein adl. Lehengut und gehörte 
1546 Benebilt Rankau; zu Heinrich Rantzaus Zeit ftand Hier ein altes Eleines 
Herrenhaus mit rumdem Spigturm. 1776 ift das Gut als Schäferei nieder: 
gelegt und ſämtliche Stellen find in Privatbefiß des Eigentiimerd von Harten- 
Holm übergegangen, der die Hauptftelle, mit welcher eine Schäferei verbunden 
war, nach einem Brande neu erbaute. Später hat Schafhaus zeitweilig eine 
eigene Gemeinde gebildet und gehört jet zur Gemeinde Barf. In den Ießten 
Jahren find erhebliche Ländereien nach Hartenholm (f. d.) verfauft. Jetzt find 
in Bart: 1 Stelle (frühere Schäferei) 85 ha, 219 R., Poppe Juifter; 1 von 
25—50 ha, 8 von 1—25 ha, 1 Haus. Die Ländereien find leicht, wenige 
und mäßige Wiejen. 14 Pf., 52 R. Starke Bienenzudt. 1 Windmühle, ein 
Gaſthaus. Die Ortjchaft grenzt im N. an das große fißfalifche Gehege Buchholz 
mit reichem Wildftand; Bodhorn, 4 km nw. von Bark, an der Segeberg — 
Bramftedter Chauſſee, n. grenzen die fistalifchen Gehege Lindeloh, Krattloppel, 
Hegebuchenbufch, Buchholz, wo die Eingeſeſſenen Beichäftigung finden. Ein 
Erwerb3zmweig iſt das Einfammeln von Blaubeeren, auch wird Bienenzucht 
Itart betrieben. 5 Stellen von 25—50 ha, 11 von 1—25 ha. Der Beſitz des 
Kätnerd Hagemann wird Serufalem genannt. der gering, Wiejen Liegen 
entfernt und find mäßig. 16 Pf, IHR. — 1 Gafthaus: „Weidmann’s Heil“. 
Barkenhorn, 8 km ſw. von Bark, inmitten der Heide, Katenftelle von 8 ha. 

Bebenſee, Amtöbez. mit den Gem. Bebenſee, Fredesdorf, Högers: 
dorf, Kükels, Mözen und Schwiljel, grenzt im N. an Amtsbez. Blunt, DO. die 
Trave und jenfeit3 Segeberg, Traventhal und Kr. Stormarn, ©. Amtsbez. 
Leezen, W. Borftel und Wahljtedt. Der Grundfteuerreinertrag iſt nicht Hoch, 
Wiefenverhältnis gut. Weizen wird wenig angebaut, aber Roggen, Hafer und 
Buchweizen um jo mehr. 

Amts: und Gemeindevorfteher: Hufner Guftav Möller in Bebenjee. 
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Bebenjee (Bevenjee), Landgem. 6 km f. von Segeberg, völliger Ausbau 
des Landwegs ald Ehaufjee Segeberg— Dldesloe ſteht bevor. P. Segeberg und 
Leezen, ESt. Segeberg und Walendorf I, Kſp. Segeberg. Areal 668 ha, davon 
Ader 524 ha, Wiefen 110 ha, Hölzung 14 ha, Moor 20 ha. Reinertrag 
12124 AM, durchfchnittlich vom ha Ader 19,26 HM, Wiefen 25,29 M, Hölzung 
747 . 30 Wobng., 181 Em. 67 Pf. 304 R., 14 Schafe. 

Das Dorf ift ziemlich gefchloffen in 2 Reigen gebaut, auf dem Dorfplaß 
Friedenseiche von 1871. Dreillaffige Schule, Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei, 
Birtshaus, Schmiede, 5 Handwerker, 1 Kaufmann. Größte Befißitellen: 72 ha, 
1450.M R., Chr. Teegen; 69 ha, 1245 HM, Frik Grund; 69 ha, 1280 M, 
Guftav Möller; 67 ha, 1380 H, Fritz Tonn; 4 andere über 50 ha, 1 über 
25 ha, 7 von 1—25 ha. Acker guter lohnender Grandboden, Wiejen vorzüglich). 
Einige Hufner befigen Heine Hölzungen. Das Moor liefert nur leichten Torf. 
Das Terrain ift etwas bergig und waldig, die Hölzung liegt am Abhang der 
Trave. Die Triangulationspuntte 5l m und 47 m liegen auf der Redder— 
kamps- und Taubenbargstoppel. In der Feldmark find mehrere Hinengräber, 
in einigen find Urnen gefunden. Nach Schröder ift beim Bau der Ehaufjee 
1845 unter einem Stein auf dem fogen. Kamp ein goldener Armring und in 
der Nähe ein metallener Speer gefunden; in der Gemeinde ift nichts mehr 
davon befannt. Auch das Steingrab am Wege nad) Segeberg ift früher geöffnet, 
von etwaigen Zunden weiß man nichte. Das Land an diefem Wege enthält 
bedeutende Steinlager, aus welchen das Material zum Ehaufjeebau genommen 
. wird. Im DO. etwa 2 km entfernt fließt die Trave und fw. nahe am Dorf 
liegt der 2'/s km lange D.—®. Neversdorfer See. 

Bimdöhlen, Landgem. im Amtsbez. Wiemersdorf, 5 km nö. von Bram: 
ftedt, an der Grenze des Hr. Bordesholm, an Chauſſee Bimöhlen— Bramftedt. 
P., ESt. u. Kſp. Bramftedt. Areal 1420 ha, davon Ader 607 ha, Wiejen 135 ha, 
Beiden 20 ha, Hölzung 143 ha. NReinertrag 5763 HM, durchſchnittlich vom ha 
Ader 4,17.,HM, Wiefen 15,36 MH, Hölzung 2,58 M. 50 Wohng., 260 Ew. 
61 PR, 450 R. 

Gemeindevorfteher: Koh. Aug. Jasper (auch Amtsvorfteher). 

Boyemolen, welches feinen Namen von einer ehemals hier befindlichen 
Bafjermühle erhalten Hat, gehörte fchon 1189 dem Reinfelder Klofter. Im 
Jahre 1343 verzichtete Graf Gerhard auf fein Gut Holm beim Dorf Bimöhlen 
zu Gunften des Klofter!. Nach der Säkularifation fam Bimöhlen zum Amt 
Segeberg. — Das Dorf liegt in einer Niederung, die Ofterau fließt Hindurch 
(maffive Brüde); großer freier Platz, welcher von Häufern eingefaßt ift und in 
den die Wege einmünden; an diefen ift jpäter weiter gebaut. Die Lage ift 
reizvoll, der Ort bat eine ſchöne Ulmenallee und reichlichen Baumjchmud, die 
im ©. fließende Bimöhlenerau (welche in die Dfterau mindet) begrenzt die 
Feldmark teilweife nach Bramftedt zu. N. der Ofterau ift das Terrain hügelig, 
größte Erhebung 46'/e m. Viele Feldbölzer find da, nahebei Wald mit gemifchtem 
Beltand. 2 Hünengräber. Früher Hat man einen Urnenfriedhof angetroffen; 
zuweilen werden fteinerne Zanzenfpigen, Beile und dergl. gefunden. Im Dorf 
einklaffige Schule, Meierei, 1 Wirtshaus, einige Gewerbetreibende. Befigftellen: 
152 ha, 549 R., Hermann Grebe; 125 ha, 513 ,#, Hinrich Tort; 1 Stelle 
über 50 ha, 3 über und 30 unter 25 ha. Die reichlichen Wiefen werden beriefelt 
und find fehr ergiebig. Der Ader ift teilweiſe ſchöner anmooriger Boden und 
für alle Kulturen geeignet, namentlich als Weideland. Gräfung breitet fich 
aus, Schafe werden nicht mehr gehalten, dagegen wird mehr Rindvieh auf: 
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gezogen. Man ift bemüht, Heide zur Weide urbar zu machen. Die Hölgungen 
liefern Material zu Einfriedigungen, Nutzholz gibt e8 nur wenig, Brennholz 
ſchwer verfäuflid. Torfgräberei ziemlich bedeutend: der Torf geht nad) 
Neumünfter, Kellinghufen und Bramftedt und in die umliegenden Ortfchaften. Der 
Forſtfiskus verfäuft jährlich, meiftenteild an die Arbeiter, für 1500 HM Moor. 
Der cbm grünes Moorland koſtet 30 Pfg.; 3 cbm geben 1000 Soden Torf, 
1000 Soden Torf (troden) koften am Pla 3 bis 31/ MH. Ein Arbeiter fann 
täglid 2500—3000 Soden Torf ftechen und 20000 Soden zum Trodnen um: 
ringen, d. 5. umfegen. Ausgebaut: Bredenviert 1'/a km f., 38 ha, 162.ICR., 
W. Schulte. 

Blunt, Amtsbez. mit den Gem. Blunt, Fahrenkrug, Groß : Rönnaı, 
Hamdorf, Negernbötel und Schadendorf, grenzt im N. an Amtsbez. Ridling, 
D. Muggeöfelde, S. Gefchendorf, Stadt Segeberg und Amtsbez. Bebenfee, ®. 
Wahlftedt. Der Grundfteuerreinertrag ift nicht hoch, Wiefenverhältnis günftig, es 
wird Roggen, Gerfte, Hafer, Buchweizen, viele Kartoffeln und Rüben gebaut. 

Amtsvorfteher: H. Lüthje, Fahrenkrog. 

Blunf, Landgem. 9 km n. von Gegeberg, an der Ehaufjee Grof;: 
Rönnau— Blunt (Segeberg— Plön). P., ESt. u. Kfp. Segeberg. Areal 1027 ha, 
dabon Aderland 664 ha, Wiefen 196 ha, Weiden 30 ha, Hölzung 30 ha. 
Neinertrag 12021 A, durchfchnittlich vom ha Ader 12,84 .H, Wieſen 16,62 M, 
Hölzung 3,75 MH. 54 Wohng., 320 Ew. 80 Pf., 538 R. 

Gemeindevorfteher: B. Wulf. 

Das Dorf zeigt die Geftalt eines Halbkreifes, deſſen konvere Seite nad) 
D. liegt; nad D. und SD. gehen Abzweigungen. Yu der Mitte ein Kleiner 
freier Plaß; die Ehauffee führt hindurch. Die Lage ift Hoch, dad Wohnhaus 
der Hufnerin Wurr fol mit dem Segeberger Kaltberg in Niveau fein. Ein: 
Haffige Schule, 60 Kinder. Margaretenfpende. Spar: und Darlehnskaſſe, 
Meierei, Windmotor und Dampfmiühle, Schmiede, 10 Handwerker, 2 Kaufleute. 
Hufenftelen: 69 ha, 960 R., B. Wulf; 60 ha, 822 MH, M. Steffens; 
68 ha, 1035 M, ©. Harfft; 69 ha, 1005 M, H. Reber; 80 ha, 966 M, 
El. Sieblen; 24 ha, 273 M, 9. Andrejen; 64 ha, 876 A, 2. rufe; 85 ha, 
1170 .M, R. Dofe; 73 ha, 966 HM, Witwe Wurr; 70 ha, 915 MH, Witwe 
Ramın. Der Boden befteht aus einer Mifchung von Lehm und Sand mit 
teils fteiniger Unterlage, teild bat er moorigen Charakter und ift nach An— 
wendung künſtlicher Düngemittel jehr ergiebig; Roggen, Hafer, Rüben und 
Kartoffeln gedeihen vortrefflih. Wiefen find gut. Torf wird zum eigenen 
Bedarf gegraben. In den lebten Jahren find verfchiedene Aufforftungen mit 
Fichtenbeftand ausgeführt. Das Terrain ift zum Zeil bergig, in der Feldmart 
liegen Hünengräber. 1 km d. liegt der reichlich 1 km lange (NW.— SO.) 
Blunker See mit hohem Grundwaſſer, er ift ſchmal und 20 ha groß, gehört 
halb zur Gemeinde und Halb zum Gut Muggesfelde, Fiſcherei ergibt Karpfen 
und Hechte und ift verpachtet. Die Blunkerau fließt nad) ©., vereinigt fich 
bei Brandsmühle mit der die SW.-: Grenze bildenden Branddau und mündet 
in die Trave. — Wusgebaut: Wardel 2 km n., 2 Satenftellen von 28 ha 
und 18 ha, 2. Tödt und E. Giebelt3; Bartenhörn f., Einzelftelle von 18 ha, 
3. Jäger; Große Wiefen f., Einzeljtele von 16 ha, 3. Harfft; Imberg 
nö., 4 Kleine Stellen: H. Kramper, J. Krufe, Ww. Schweim, ©. Lüth und das 
Armenhaus. 

Bornhöved, Amtsbez. mit den Gemeinden Bornhöved, Gönnebel 
und Schmalenſee, grenzt im N. an die Kreiſe Kiel und Plön, O. Amtöbezirf 
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Stodjee, S. Ridling, W. Kreis Kiel. Der Grundfteuerreinertrag des leßten 
ö. Bierteld ift Höher als im W., Wiejenverhältnis nicht ſehr günftig, Weizen 
und Roggen werden faft garnicht gebaut, aber viel Hafer und Buchweizen. 

Bornhöded, Kirchdorf 16 km d. von Neumünfter, 18 km ſw. von Plön, 
Kreuzungspuntt der Landftraße Kiel —Segeberg und der Ehaufjee Plön— Neu: 
münfter. P. u. Kſp. Bornhöved, ESt. Wantendorf, Bahn Kiel— Segeberg mit 
Station Bornhöved in Ausſicht. Areal 1570 ha, davon Ader 1413 ha, Wiejen 
86 ha, Hölzung 7 ha. Reinertrag 12568 #4, durchjchnittlid vom ha Ader 
9,12 H, Wieſen 10,02 .#, Hölzung 4,71 M. 118 Wohng., 864 Ew. 129 Pf., 
485 R., 306 Schafe. 

Bornhöved, wendiſch Swentipole — Heiliges Feld, 1125: Burnehovede 
— Haupt der Quellen, ift ein fehr alte8 Dorf, war ſchon 1299 und 1426 eine 
mit lübſchem Hecht bedacdhte Stadt. Ym 13. Jahrhundert wurden auf dem 
jogen. Bierth, d. i. Geviert, jegt Vier genannt, wo der Ting mit 4 Tingftöden 
abgeftedt ward, die Zandtage abgehalten. Im Mittelalter war in Bornhöved 
der Sitz des Landesälteften (Oberbode). Gejchichtliches Intereſſe bietet der Ort 
durch die Entſcheidungsſchlacht vom 22. Zuli 1227 (f. Gefchichtl. Überblid, Bd. 
Schleswig). Zur Zeit der deutichen Freiheitskämpfe 1813 war B. der Schau: 
plag einer kriegeriſchen Aktion: Nach der abermaligen franzöfiſchen Olkupation 
der Stadt Lübel im Sommer 1810, welche vorzug&mweife von dänifchen Truppen 
unter dem Oberbefehl des Landgrafen Prinzen Heinrich von Helfen und des 
Generald Lallemand ausgeführt war, mußten diefe beim Nahen einer bedeutenden 
ſchwediſchen Heeresmacht unter dem General Stiöldebrand ihren Rüdzug an— 
treten. Die däniſche Armee richtete ihren Marſch von Lübeck auf Oldesloe und 
Segeberg und konnte fich faum des eiligft nachrüdenden Feindes erwehren; bei 
Bornhöved ftellte fich die Avantgarde dem Feinde entgegen und ließ fi in ein 
Gefecht ein, um der Hauptarmee Zeit zu geben, fich bei Kiel zu konzentrieren 
(j. Klein = Gladebrügge und Geheftedt, Bd. Schleöwig; ferner: der Feldzug in 
Medlenburg und Holftein im Jahre 1813. Ein Beitrag zur Kriegsgeſchichte 
dieſes Jahres, Berlin 1817, bei ©. Reimer, Verfaſſer ift nicht genannt). Die 
Kirche ift vielleicht 1149 von Vizelin (angeblich in dichtem Wald) gegründet. 
Bon anderer Seite wird Markrad ald Begründer Bornhöveds und Erbauer 
der Kirche genannt, welcher Adolf II. auf feinem Zuge gegen die Wenden, wo 
der Graf in der Schlacht bei Demmin fiel, begleitete. . Der Umfang des Kirch: 
ipield Bornhöved war anfangs viel größer als heute, es grenzte im ©., wie 
no heute, an das Segeberger Kirchipiel, im W. an den Gau von Faldera 
(Neumünfter), im D. an den Plöner See und die Schwentine; im N. mag das 
Kirchſpiel bis Dorfgarden am Kieler Hafen gereicht haben, da das Kirchipiel 
Preeg wohl erft gegen Ende des 12. Jahrhunderts entftand. 1222 wurde der 
n. Zeil des Kirchipield Bornhöved, der von dichtem Wald bededt war, von 
Adolf IV. dem neu entftandenen Klofter zu Preeß gejchenlt. Die Kirche liegt 
inmitten des Dorfes, die Mauern find aus Feldftein mit Segeberger Gips auf: 
gebaut und werden von Pfeilern geftüßt, fie find mit Efeu bewachſen und Haben 
ein ehrwürdiges Ausfehen. Der Turm wurde 1866 neu gebaut. In Anlaß 
de3 750. Jubiläums find manche Gaben eingegangen, u. a. 3 Kronleuchter, 
davon 1 von der Raiferin. Das Altarbild zeigt Ehriftus-Bruftbild. 1873 wurde 
ein neuer Kirchhof außerhalb des Dorfes angelegt, 1879 fehr ſchöne Kirchhofs- 
fapelle erbaut. Das Baftorat, in großem Garten inmitten des Dorfes gelegen, 
wurde 1842 gebaut. Der Prediger wird abwechjelnd ernannt und gewählt. 
1 Stiftung für Krauke. — Der jegige Kirhort Bornhöved Hat fi 
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während der legten 50 Jahre nicht unmefentlich vergrößert, die Einwohnerzahl 
ift von 579 im Sabre 1850 auf 864 im Jahre 1907 geftiegen. Die Häufer 
liegen 3. T. zu beiden Seiten der Chaufjee und an der n. abzweigenden Land: 
ftraße nach Preeß, der größere Teil aber an den nad ©. fich erftredenden 
Dorfſtraßen. Auf dem fogen. Adolf» Pla ftehen die Denkmäler von 1227, 
1848/51 und 1870/71. Die Lage ift hübſch. Wir befinden uns auf dem 
Hobenrüden Holfteins; darum fließen die Bäche und Flüffe aus diefer Gegend 
nach allen Himmelsrichtungen und ergießen ihr Waller in die Nordfee wie in 
die Dftfee. Der Höchfte Punkt, der Grimmelsberg, liegt ein paar km meiter fd. bei 
Tarbet. Denkmäler der Vorzeit, von Menfchenhand aufgeführt, find die Hünen— 
und NRiefengräber oder Brandhügel. Auf dem w. gelegenen Kongsberg, einem 
Hünengrab (welches geöffnet wurde und in dem wertvolle Gegenftände, u. a. ein 
Bronzeſchwert gefunden wurden), joll der Sage nad) König Waldemar II. feinen 
Standpunkt während der Bornhöveder Schlacht gehabt Haben. Kleine Hölzungen 
find am See; ferner „Petershöh.“ Die Landwirtichaft hat im Ort noch Be: 
deutung. Größere Befigftellen: 59 ha, Hinrich Hein; 56 ha und 8 ha, Heinrich) 
Kod; 47 ha, Auguft Harder; 54 ha, Wilhelm Ohrtmann; 79 ha, Chr. Haufchild ; 
54 ha, Arnold Haad; 61 ha, Adolf Suhr; 56 ha, Willy Kaad; 48 ha, Auguft 
Kraft; 83 ha, Karl Rauert; 54 ha, oh. Haufcildt. Zum Paftorat gehören 
53 ha Land, welches für Rechnung der Pfarrkaſſe verpachtet ift. Die Ländereien 
find guter Roggenboden, Wiejen gut. Im Drt 2 Arzte, 1 Tierarzt, Apothele, 
1 Spar: und 1 Kreditlafje, Filiale der Vereinsbant. 1 Wafjermiühle, 1 Seiler: 
geſchäft, 1 Effigfabrit, mehrere Kaufleute und ca. 20 Gewerbetreibende. Die 
Bornhöveder Waljermühle war früher eine Erbpachtftelle des Gutes Ajcheberg, 
zu welchem auch der Bornhöveder See nd. vom Vorfe gehört; er fließt in den 
Schmalenfee ab und ift durch 2 einander gegenüber liegende Landzungen von 
diefem getrennt. In der Vorzeit bildeten der Belauer, der Schmalenfee und 
der Bornhöveder See zweifellos nur einen See, der bis unmittelbar an Born: 
böved bHeranging, während der Belauer See jet durch niedrige Wiefen von 
dem Schmalenfee, diefer durch einen fchmalen Damm von dem Bornhöveder 
See und diefer wiederum von Bornhöved durch niedrige Wiejen getrennt ift. 
Auf der Landzunge zwijchen dem Bornhöveder (ca. 80 ha groß) und dem 
Schmalenjee (f. d.) (ca. 100 ha) liegt eine Halbhufenftelle, eine früher zum Gut 
Aſcheberg gehörende Erbpacdhtitelle, welche von dem Hauptteil des Gutes völlig 
getrennt war. Der Befißer ift zugleich Fifcher und ihm gehören die beiden 
Seen ald Eigentum. Die Stelle heißt Klug, Klaufe, und wahrfcheinlich lag 
bier ehemals eine Kapelle; der Ort ftand zu dem gegenüberliegenden Bierth, 
auf welchem die Landtage gehalten wurden, in Beziehung. 

Borftel, Amtsbez. mit Gutsbez. Borftel, Gem. Dering, Seth und 
Sülfeld, grenzt im N. an die Amtsbez. Wahljtedt und Bebenfee, D. Leezen 
und Fr. Stormarn, ©. Fr. Stormarn, W. Nahe und Kisdorf. Der Grund: 
fteuerreinertrag ift nicht Hoch, e8 wird wenig Weizen gebaut, vorzugsweiſe 
Roggen, Hafer, Buchweizen, einige Rüben. 

Amtsvorfteher: Gutsbefiger Graf v. Baudilfin, Borftel. 

Borftel, adeliges Gut, 17 km fjw. von Segeberg und 11 km mw. von 
Oldeloe, an Ehaufjee von Oldesloe zur Chauſſee Segeberg— Hamburg. P., ESt. 
und Kip. Sülfeld 3 km fü. 

Hiftorifhes. Im Jahre 1266 kommt ein Hier anfälfiges Gejchlecht 
v. Borlftede vor; im 15. Jahrhundert befaß Detlev dv. Buchwaldt das Gut, 
welches 3 Jahrhunderte bei den Buchwaldt’3 verblieb, u. a. wird ein Landrat 
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B. zu Troyburg genannt. 1750 kam es an den Geheimrat 3. v. B., nad 
defien Tode an die Geheimrätin v. Bernftorff, geb. v. Buchwaldt. Im Jahre 
1787 erbte es der Staatäminifter Graf Andreas Petrus dv. Bernftorff F 1797; 
die Erben verkauften da3 Gut an Matthias Dofter für 314000 2 v. Et.; 
dann wieder Graf 3. dv. Bernftorff für 180000 ag; 1802 GStadthauptmann 
Janiſch, 1804 General Graf Demetrius de Wuits, der ed nur 1 Jahr beſaß. 
1806 kam e3 aus dem Konkurs an den Konferenzrat C. 2. Freiherrn v. Brod: 
dorff, welcher ed 1838 an den Grafen Joſeph v. Baudiffin für 350000 Ay? 
v. Et. verfaufte. 1871 erbte es deflen Sohn Adalbert. Nach deifen Tode 1875 
ging das Gut auf die Söhne Rudolf und Joſeph v. Baubdiffin über als gemein- 
ichaftliches Eigentum; 1887 erwarb es Graf Joſeph v. Baudiffin. — Das Archiv 
des Gutes verbrannte bei einer Feuerdbrunft in Oldesloe, wo es beim Gerichts: 
halter in Verwahrung fi) befand. — Das Gut Borftel war früher bedeutend 
größer. — Für Borftel und die Ortichaften Sülfeld, Seth, Dering und Kay— 
hude bejteht ein Zmeigverein des Vaterländiſchen Frauenvereins. 

Bum Gut Borftel gehören Haupthof Borftel, Hof Holm und Einzel: 
ftelle Vierthof, Borfteler Baum und Ziegelei. Gejamtareal 1794 ha, Grund: 
fteuerreinertrag 21246 A, durchſchnittlich vom ha Ader 18,63 MH, Wiefen 
15,36 AM, Hölzung 9,69 AH. 20 Wohng., 200 Ew. Der Forft, welcher fich 
in eigener Regie befindet, umfaßt 420 ha. Die Hölzungen heißen: Hagedorns— 
toppel, Ries, Vierth, Rehhorſt, Wildkoppel, Schwarzer Berg, Holmer Holz und 
Sülfelder Tannen; fie liegen verteilt im Gutsbezirt. Die Hölzungen wurden 
in hohem Mae gefchädigt durch einen im Jahre 1804 abgefchloffenen Holz: 
handel des Grafen de Wuits in Höhe von 156000 af, der den Ruin des 
Beitandes nach ſich zog. Jetzt beftehen die Hölzungen ungefähr zu gleichen 
Zeilen aus Laub: und Nadelholz. Die Moore umfaffen 430 ha, welche für 
Rechnung der Gutöherrfchaft genußt werden; fie haben beträchtliche Kiefe, 
namentlich) das Vierthmoor ſoll 4 Stiche zu je 4 Fuß Haben. In früherer 
Beit Hat die Oldesloer Saline beträchtliche Ouantitäten Torf von Hier bezogen; 
die Vereinbarung ift aufgehoben. Die Waſſermühle liegt ſ. vom Hof und ift 
an Miller Th. Benge verpachtet; die frühere Windmühle ift abgebrochen. — 
Das Gut Hat Anteil an der Fijcherei im Itzſtedter See (f. d.). 

Der Haupthof Borſtel liegt an der w. vorbeifließenden Befte und ift 
zum Teil von Hölzung umgeben. Das Herrenhaus ward 1751 an Gtelle des 
alten abgebrochenen vom Baumeifter Jardin gebaut, gewölbtes Souterrain, 
2 Etagen und 2 turmartige Borfprünge an den Enden. Es liegt am Mühlen: 
teih, von Anlagen umgeben. Die Ländereien, 523 ha, an Chr. Grimm ver: 
pachtet, vorwiegend guter Roggen: und Gerfteboden; 50 ha Wiefen liegen an 
der Beſte. Einige Koppeln heißen: Papierteich, Reesfeld, Bohlenlamp, Rens— 
lamp, Jasperskamp, Wedentoppel. Großer Wirtfchaftshof und gute Gebäude, 
auch Speicher und Schafftall. Eigener Meiereibetrieb, täglich werden 3000 Liter 
Milh per Wagen nah Hamburg (36 km) befördert. Viehbeftand: 49 Pf., 
284 R., ftarle Schweinehaltung. Schmiede, 1 Zimmermann, 1 Schankwirt: 
Ihaft ift auf dem Hof und der fogen. Borftelertrug an der Hamburg— 
Segeberger Ehaufjee. — Holm, Meierhof 2'/s km n. von Borftel. Holm war 
noch im Anfang des 15. Jahrhunderts ein aus 3 Hufen beftehendes, zu Leezen 
eingepfarrte® Dorf; es lag auf der noch jetzt Dörpftede genannten Hofloppel. 
Areal 232 ha, Pächter Friedrich Stahl. Wohnhaus, Scheune, Kuhhaus, Pferde: 
fall, 2 Raten. 16 Pf. 100 R. — Bierthof 1 km f., am Wege Sülfed— 
Borftel, Hof von 65 ha, befindet ſich in Selbftbewirtichaftung mit Vogt und 
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einigen Tagelöhnern. 9 Pf., 34 R. Borfteler Baum 1 km n., an Hamburg— 
Segeberger Chauſſee, 1 Arbeiterwohnung; Borfteler Ziegelei 2 km nmw., 
unmeit ded Weges Borftel— Seth, betrieben für Rechnung des Gutsbefigers, 
Produktion ca. 300000 Steine. 

Borjtel, Landgem. im Amtsbez. Weddelbroot, 8 km nw. von Bramftebdt, 
3 km fjw. von Brofftedt, an Ehaufjee Brofftedt— Kellinghufen. P., ESt. u. Kip. 
Brofftedt. Areal 518 ha, davon Ader 278 ha, Wiefen 73 ha, ®eiden 83 ha, 
Hölzung 52 ha. Neinertrag 3674 M, durchfchnittlich vom ha Ader 8,31 M, 
Wiefen 13,26 .H, Hölzung 4,86 HM. 14 Wohng., 75 Ew. 40 Pf., 280 R. 

Gemeindevorfteher : Kohn. 

Das von SO. nah) NW. gebaute Dorf liegt auf einem Höhenzuge, welcher 
von W. na) D. die Gemarkung durchzieht. Die Feldmark dringt in den Kreis 
Steinburg ein und wird von Ddiefem auf drei Seiten umfchlofjen. 4 größere 
Befigftellen find je 113—120 ha groß mit ca. 900 R., die Namen der In— 
baber find: Auguft Kohn, Hermann Rathjen, Guſtav Hinrichfen, Hans Steffens; 
1 Achtelhufe und 1 Katenftelle; 2 Eifenbahnwärterhäufer. Das Ackerland ift 
fandiger, jchwarzerdiger Boden, erfterer teild mit Lehmuntergrund, legterer ift 
faltgründiger Boden, der ſich gut als Weideland eignet. Wiejen find durch 
Thomasmehl und Kainit jehr verbeffert. Ein großer Teil des Areals liegt in 
Weide. Biel Aufzucht. Milch geht zur Brofftedter Meierei. Schule in Quarn— 
ftedt. Die Hölzungen umfaffen 60 ha, Beftand Buchen und Birken. 

Bramftedt, Fleden, an Bahnlinie Altona— Kaltenkirchen —Bramftedt, 
an Ehaufjee Altona— Kiel und Fuehoe— Segeberg; chaufjfeemäßig ausgebaute 
Wege gehen nad) Brofitedt, 7 km nnmw., Bimöhlen und Schmalfeld. P., Telegraph, 
Telephon. Amtsgeridt. Sol- und Moorbad. 

Hiſtoriſches: Bramftedt ift jehr alt, wie dieſes aus der Aufdedung 
eined großen Urnenfriedhofes auf den Grundftüden vor der Straße „Hinter den 
Höfen,” welche fich biß zur Lieth ausdehnen, hervorgeht. Die alte Heerftraße, 
via regia, führte iiber Bramftedt, weil bier vor dem Zufammenfluß der 3 Auen 
die Furten leichter paffierbar waren. Auf dem Gtrietfamp vor dem Fleden 
fand 1317 eine Schlacht ftatt zwijchen Gerhard dem Großen und dem Grafen 
Adolf von Schaumburg, in welcher Adolf gejchlagen und gefangen genommen 
wurde. Auch befiegte 1405 Graf Heinrich, Biſchof von Osnabrüd, das Heer, 
welches die Vormünder der Kinder des Herzogs Gerhard VI. gegen ihn gejandt 
hatten, in einem Treffen in der Nähe des Fledend. Im Jahre 1628 am dritten 
Oftertage wurde der |. Zeil des Ortes bis an die Brüde von den Raiferlichen 
abgebrannt; 1677 geriet ein Bulvermagazin in Brand und zerftörte 10 Häufer. 
Bramftedt ift der Geburtsort des berühmten Aftronomen Schumacher. Früher 
war bier eine Bolljtelle, auch wurde die Pofteinrichtung fehr früh eingeführt. 
Die Fledensgerechtigleit wurde dem Drt 1640 zuteil. Schon 1643 hatte Bram: 
ftedt die Marktgerechtigfeit und in älterer Zeit wurden die Märkte ſogar von 
Brabanter Kaufleuten beſucht. Die bier belegene Wafjermühle, früher eine 
fogen. Kanzleimühle, gehörte ehemald zum Gut Bramftedt. Dieſes war ein 
adl. Gut im Itzehoer Güterdiftrift und lag unmittelbar am Fleden. Der ältefte 
befannte Befiger dieje® Gutes war 1543 Caspar Fuchs und im Jahre 1591 
der fürftl. Landrat Gerhard Steding, der dem Gut den Namen Stedingshof 
gab; nach ihm, etwa 1608, wurde deijen Witwe Befigerin und 1619 wird 
Arend Steding als Befiger genannt; diefer verkaufte da3 Gut 1633 an den 
König Ehriftian IV., welcher es feiner Geliebten Wiebke Kruſe fchentte, nachdem 
er 7 bisher zum Amt Segeberg gehörige Hufen (wahrfcheinlich größtenteils in 
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Hitzhuſen) dazu gelegt Hatte. Durch die Tochter der Wieble Krufe, Elifabet 
Sophie Güldenlöwe, fam das Gut an den General Klaus von Ahlefeld zu 
Klein-NRordfee, der ed 1651 befaß, und durch deffen Tochter 1694 an ihren 
Ehemann, den Baron J. ©. v. Ktielmanndegge. Im Sabre 1698 verkauften 
beide Eheleute das Gut mit Ausſchluß der Mühle an den Oberberghauptmann 
%. €. v. Grote; deffen Witwe Anna, geb. v. Bülow (welche die Gutsunter- 
gehörigen mit großer Härte behandelt Hatte, weshalb Viele von ihren Höfen 
und Häufern fortgezogen waren), überwies ed im Sabre 1743 dem Preuß. 
Geh. Kriegsrat 3. W. v. Prinzen, der es 1750 an ben Amtmann von Segeberg, 
Grafen Ehriftian Günther zu Stolberg verkaufte. Diefer hob die Leibeigenfchaft 
3. Zeil auf und veräußerte das Gut 1755 an den Obergerichts-Advokaten 
M. N. Holft, von welchem es 1774 an Juſtizrat F. Lawäg für 25000 af 
und 1796 an den Brofeffor F. 2. W. Meyer, den Biographen Schröders, für 
46 000 ag? überging. Nach feinem 1840 erfolgten Tode verlauften es 1842 
die Erben an den Landdroft v. Lütlen für 48000 A; dann Graf 8. v. Kiel: 
manndegge. — Das Gut Hatte ein Areal von 2694 Tonnen A 260 TR., 
worunter 134 Tonnen Hölzung. Außer dem Haupthofe beftand ed aus den 
dazu gehörigen, den Fledensbewohnern in Erbpacht gegebenen PBarzellenftellen ; 
ferner waren dazu gehörig Bilfenmoor, die Dörfer und Ortfchaften Webdelbroot 
mit Bergholz und „Auf dem Krüden,” Hithufen z. Teil, Borftel 3. T., Hagen 
3. 2. und Baumlate. Zum Haupthofe gehörten 507 Tonnen; es war aber 
nur wenig urbar. Das Bilfenmoor umfaßte 300 Tonnen Heide und 15 Tonnen 
Nadelholz; Hier waren 10 Katen erbaut. Das Gut hatte die Fiſcherei in einem 
Zeil der Bramau. — Im vorigen Jahrhundert wurde das umfangreiche Befigtum 
immer mebr verkleinert. Sielmannsegge verkaufte zu Anfang der 1860er Jahre 
die Gebäude oder einen Zeil davon, ſowie das dahinter liegende Land nebjt 
30 Tonnen Wieſen an N. 5. PBauftian, den damaligen Befißer des Mihlen- 
gewejed. Die Mühle war derzeit von v. Grote nicht mitverlauft worden, jondern 
im Befig der Nachkommen der Wieble Krufe verblieben, von denen einer, ber 
Graf v. Schmiedegg, dad Geweſe vererbpacdhtet Hatte. Mit der Zeit war es 
in R. 3. Bauftian’schen Befig gelangt. Bor kurzem ift nun der oben erwähnte 
(von Kielmannsegge veräußerte) Teil des alten Gutes parzelliert worden. Der 
Reit der Ländereien, namentlich; der vormald bewaldete Höhenzug zwiſchen 
Bramftedt und Highufen, welchen Kielmannsegge zu Anfang der 1850er Jahre 
abgebolzt Hatte, wurde 1873 von ber Bramftedter Sparkafje angelauft und 
wieder aufgeforftet; das Gelände dient dem Publikum zur freien Benußung 
und ift jegt wieder eine Bierbe des Ortes. — Das alte Schloß fteht längſt 
nicht mehr, es lag weiter zurüd. Es ift aber ein großes Nebengebäude vor— 
handen, welches Beuge vergangener Zeiten geweſen iſt. Urfprüngli ſoll es 
Königl. Marftall gewefen fein und Wohnräume enthalten haben. Noch zeigt 
man das Kurfürftenzimmer, in welchem Friedrich Wilhelm von Brandenburg 
geweilt und genächtigt Hat, als er im fchwedifch-polnifchen Kriege mit dem Heer 
den Weg über Bramftedt nahm. Bon dem früheren Königszimmer mit dem 
Namenszug Chriſtians IV. über dem Kamin und den Bildnifjen des ‚Königs 
und der Wieble Kruſe jcheint die Kunde verloren gegangen; um Mitte des 
vorigen Jahrhunderts grünte im Garten noch die Linde, unter welcher der 
König mit der Bauerntochter oftmals gejejlen Hat. Bor 150 Jahren Hat Graf 
Stolberg Hier gewohnt und die beiden ald Dichter belannten Grafen Stolberg 
haben in diefem Haufe das Licht der Welt erblidt. Am ausgedehnten Part 
mit jhönen Laubgängen ift noch ein Reſt des alten Burggrabens; er ift in 
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einen Fifchteich umgewandelt. In der am Liethberg n. von Bramftedt liegenden 
Eichen: und Buchenhölzung war ein Luſthaus und daneben cine Holzwärter: 
wohnung. — Das alte Bramftedter Herrenhaus Hat inzwilchen eine andere 
Beitimmung gefunden: es ift zu einem Penfionat eingerichtet und dient jungen 
Damen ald Heim. 

Das alte und dad Heutige Bramftedt. Das alte Bramftede drängte 
fi) zufammen in den fihern Winkel zwijchen Hudau und Ofterau; beide Auen 
waren durch einen fünftlichen Graben verbunden, dejjen ſchwache Refte in dem 
fogen. Kaffeegraben noch vorhanden find. Der geräumige Marktplatz, Bleed 
genannt, und die beiden Hinterftraßen — das war das Bramftedt der alten 
Beit und des Mittelalterd. Vom N. kam man in den Ort Hinein durch das 
Beeder Tor und über die Beeder Brüde (jet in Bäderbrüde lorrumpiert). 
Der w. Bugang führte durch das Hudetor und über die Hudau-Brüde, und 
im SD. vermittelte den Bugang der Weg durch das „Hoge Door” und über 
die Hogendoord Brüde. Auf dem von Linden umjäumten freien Pla, der 
mit Bezug auf Größe vielleicht nur von dem der Stadt Heide in Norder: 
dithmarſchen übertroffen wird, fteht anftatt der früheren hölzernen feit 1692 
die fteinerne Rolandfäule, einen römifchen Krieger mit dem Echwert in ber 
Hand darftellend; er diente ald Zeichen der Marftgerechtigleit und der Gerichts: 
barkeit (Dingftätte). Ferner ift Hier ein Gedentftein: J. F. D. 1674. Der Stein 
ift dem Andenken des einftigen Fleckensvorſtehers Jürgen Fuhlendorf gewidmet, 
unter deſſen Führung die Bramftedter ihre Schuld gegenüber der Gutsherrſchaft 
einlöften. Die Verbrennung der Schuldurkunde fand am 3. Pfingfttage 1674 
zur Beit des Sonnenuntergang beim Roland ftätt. Noch jet wird alljährlich 
diejer Tag feftlich begangen, Alt und Jung zieht am Dienstag nach Pfingften 
vom Wirtshaufe aus paarweife, Männlein und Fräulein, unter Vorantritt des 
Mufithors, zum Roland und umtanzt, bezw. umfchreitet das Wahrzeichen Bram: 
ftedt3: den Roland. Dieſe Feier ift den Bewohnern durch folgenden Vers zur 
Pflicht gemacht: So lang de Wind weiht — un de Hahn kreiht — Schall üm 
Roland danzt warn — wenn de Sünn ünnergeiht. — Dem Roland am nädhiten, 
durch doppelte Lindenallee verdedt, liegt da8 vorhin erwähnte frühere Herren: 
haus. Der Auen ift vorhin flüchtig Erwähnung getan: Die Ofterau kommt 
von D. und fließt mitten durch den Fleden. Die Kirche liegt n. der Au; über 
legtere führt die bereit? erwähnte Bäderbrüde. Die Hudau, welche 1'/s km 
Nö. von Bramftedt beim Strietfamp durch die Vereinigung der Lentföhrdenerau 
und Schmalfelderau entfteht, fließt an der W.-Seite des Fleckens vorbei und 
ift zweimal überbrüdt. An der W.-Seite von Bramſtedt erfolgt die Bereinigung 
der Hudau mit der Dfterau zur Bramau, welche in Entfernung von 1 km durd) 
eine Brüde für Fußgänger in Richtung auf die ftädtiichen Anlagen überbrückt 
ift. ©. vom Fleden ift mit Erbauung der Altona—Slieler Chauffee vor etwa 
75 Jahren unter dem König Friedrich VI. die Friedrichsbrücke entftanden ; mo 
jet der Damm aufgefchüttet ift, war damals noch ein tiefes Wiejental. Schließlid) 
find noch 3 Eifenbahnbrüden zu erwähnen, 2 j. über die Lentföhrdener: und 
die Schmalfelderau; 1 ö. von Bramiftedt, auf Halbem Wege nach dem Matthias: 
Bad, über die Ofterau. Der Fleden Hat fit) während der letzten Jahrzehnte 
ftrablenförmig nach allen 4 Himmeldrichtungen ausgebreitet. Die Kirche fteht 
inmitten de3 alten Kirchhofes, da, wo die drei Hauptitraßen Bramftedts ſich 
jcheiden ; fie war der Marien Magdalenen geweiht und wird 1316 erwähnt. 
Der Bau ift ein Rechte in gotifchem Ziegelverband, im W. fand man Grund: 
mauerrefte, die für uralt gelten. Der mw. eingebaute Biegelturm ruht auf zwei 
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ſehr ftarlen gegliederten eichenen Stüßen. Eine Haupterneuerung fand 1878 
ftatt. BZweifarbige Scheiben mit hübſchen Wappen. Altarbild 1880 von Wrage: 
Auferftefung. Taufbeden aus katholifcher Zeit mit Infchrift: ave maria... ., 
ferner ein ganz altes Triumpflreuz mit 2 Nebenfiguren, kürzlich von Hamkens, 
Schleswig, wieder hergeſtellt. 2 mejfingne Leuchter, 1681 von Lorenz Jeſſen 
aus Glüdftadt geftiftet zum Dank dafür, daß er durch dad Waller des Bram: 
ftedter Geſundheitsbrunnens von feiner Krankheit geheilt wurde. — Epitaph 
aus Sandftein von 1586, mit der Geftalt der Heinen Tochter Gerdt Stedings. 
Slode von 1594: Bartolomäus korkow, mit Relief: Maria” mit Kind. Den 
Prediger präfentiert das Konfiftorium, Ernennung und Wahl abwechjelnd. 
Baftorat am alten Kirchhof ift 1894 neu gebaut. — Matthiasbad, 1 km 
d. von Bramftedt, 5 Minuten vom Bahnhof entfernt, nach feinem Gründer 
Matthias Heeſch benannt, Solquelle mit moorigen Beftandteilen. Das Bad ift 
in Aufnahme begriffen, 26 Bimmer, bübfcher Garten. Schon vor 200 Jahren 
it Bramftedt für kurze Zeit durch einen Gefundheitsbrunnen berühmt geweſen, 
welcher eine Halbe Wegesftunde oftwärts gelegen hat. Taufende von Menjchen 
waren gleichzeitig am Brunnen verfammelt, fie fonnten in Bramftedt und den 
umliegenden Dörfern faun untergebracht werden; im Armenblod beim Brunnen 
fanden fich an manchen Tagen 80 bis 90 J. Noch jegt find Brunnentoppel 
und Brunnenwieje jedem Einwohner befannt, aber die fegenfpendende Waſſer— 
ader kann nicht wiedergefunden werden. — Bramftedt Hatte 1850: 1548 Ew., 
jegt 2443. Die frühere vierflaffige Schule hat nunmehr 7 Klaffen. 2 Ürzte, 
1 Zierarzt, 1 Schweiter vom Anfcharhaufe, Apothele, 3 Drogenhandlungen, 
Kreditverein, 3 Fleiſchwarenfabriken von einigem Umfang, 4 Mühlen, Meierei, 
Brauerei, Böttcherei und Drechälerei mit Dampfbetrieb, Holzhandlung, größere 
Anzahl von faufmännifchen und gewerblichen Betrieben, 17 Wirtshäufer. Die 
Verwaltung des ledend ruht in den Händen des Bürgermeiſters Gottlieb 
Freudentbal, 2 Ratsmännern und 8 Fledensverordneten. Die kleine Städte: 
ordnung dient als Grundlage für die Verwaltung. Nach der legten Aufftellung 
befigt der Flecken Bramftedt ein Vermögen in bar und Wertpapieren von rund 
252000 A; Wert ber öffentlichen Gebäude, inkl. Schulen 65000 ; an 
Ländereien 25 ha. Dem gegenüber fteht eine Schuld von 207000 .H. — Der 
Haushalt balanciert mit 50000 M. Ein Rathaus ift nicht vorhanden, die 
erforderlichen Dienfträume find anderweit befchafft. — Vorhin ift der ftädtijchen 
Anlagen gedacht, welche der Sparkaſſe gehören und von ihr unterhalten werden. 
Die am ö. Ende der Anlagen befindliche Pforte führt nach dem Klingberg. 
Da, wo dieſe Straße in den Maienbet übergeht, führt der Weg linls zum 
Lehmberg, von da läuft ein FZußfteig unter dem Höhenzuge Lieth entlang. Bon 
der Anhöhe hübſcher Blick auf Bramftedt mit Ziegel: und Schieferdächern und 
vielen Zindenbäumen dazwijchen. Andere Punkte von Intereſſe find der Schäfer: 
berg an der N.-Geite der ftädtifchen Anlagen und der Gtrietlamp ſö. mit der 
Hambrüde. Diefe Anpflanzungen in Größe von 20 ha find da gejchaffen, wo 
früher nur Sandhafer und dürre® Moos wuchs. Diefe Fläche Landes wurde 
bei der allgemeinen Berfopplung im Jahre 1790 wegen der Unfruchtbarkeit 
nicht aufgeteilt. Nunmehr machte der Fiskus feine Anfprüche geltend und des 
weiteren fam e3 zu einer Vereinbarung mit dem Flecken, infolge deren das 
betr. Areal in Größe von 15 ha, für fage: 5 AH, in ben Befib des Fleckens 
Bramftedt überging. — Das Fledensgebiet umfaßt 2385 ha, davon Ader 1101 ha, 
Wieſen 150 ha, Weiden 910 ha, Hölzungen 74 ha, durchfchnittlich vom ha Ader 
6,49 MH, Wieſen 21,57 M, Hölzung 1,97 IL. — Dem Fleden als Eigentum 
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gehören 20 ha Aufforftungen jenſeits der Hambrüde. Die ftädtifchen Anlagen, 
welche von der Sparkaſſe unterhalten werden, 7 ha. — Eigentumsſtellen im 
Ort: 42 ha, 354 M R., Mühlenbefiger Otto Bauftian; 44 ha, 300 A, Hinrich 
Rave; 41 ha, 255. #, Hinrich) Brader; 190 Stellen von 1—25 ha, 35 Häufer 
3. T. mit Gartenland. Ader ift leichter grandiger Sand- und ſchwarzerdiger 
Boden, Wiejen find größtenteild als Kunftwiefen Hergerichtet. — Ausgebaut: 
Biffenmoor, 2 km ſ. von Bramitedt, an der W.:Seite ber Altonaer Chauſſee, 
200 ha, 678 R., Johannes Bredwoldt; 38 ha, 165 H, Hinrich Mohr; 
12 Eleinere. — Gayen, 2 km nö., Einzelhof von 76'/s ha, 381 #4, Wilhelm 
Stelly; außerdem gehört etwas zu Fuhlendorf und zu Bimöhlen. — Klaus: 
born, ö. von Bramftedt, Hof von 94 ha, 114 MH, Zatob Ihfe, Bramftedt und 
Ehriftian Baufer, Wilfter. 

Bredenbelähorft, Landgem. im Amtsbez. Kisdorf, 18 km ſw. von 
Segeberg, am Landweg von Bredenbekshorſt nach Dersdorf, die Höfe liegen 
am Wege von Struvenhütten nach Todesfelde, nur 1 Hof am Wege nach Stuven: 
born. P., ESt. u. Kſp. Kaltenkirchen 9 km wſw. Areal 199 ha, davon Ader 
167 ha, Wiejen 23 ha, Weiden 1 ha. NReinertrag 3794 #, durchſchnittlich 
vom ha Ader 18.#, Wieſen 32,91 M. 16 Wohng., 85 Ew. 30 Pf. 190 R. 

Gemeindevorfteher: Auguft Dammeyer. 

Das Meine Dorf liegt |. nahe der Schmalfelderau, der Rendsbek 
und Bredenbef fließen SO.—NW. durch die Feldmark und münden etwas 
n. bezw. d. vom Dorf in die Au. Hufenftellen: 44 ha, Fri Horns; 35 ha, 
Hinrich Runge; 39 ha, Auguft Dammmeyer; 21 ha, Johannes Ahrens; 21 ha, 
Hinrih Horns; 2 Heinere und 2 nur mit Gartenland. Der Boden eignet fi 
zur Gräſung. Wieſen find einträglid. 1 Wirtshaus, 2 Handwerker, Schule 
In Struvenhütten. 

Buchholz, Forftgutsbez. im Amtsbez. Wahlftedt, Oberförfterei Glashütte, 
Förftereien Glashütte, Bockhorn, Buchholz, Heidmühlen. Die Königliche Ober: 
förfterei Segeberg in Glashütte liegt am Landweg Schafhaus — Heidmühlen. 
P. Fahrenkrug (Linie Segeberg— Neumünfter.. Glashütte ift 14 km nm. bon 
Segeberg entfernt, 8 km fw. von ESt. Ridling, 9 km n. vom Kirchdorf Todes: 
felde. Die Oberförfterei liegt im N. des Gehege Buchholz. — Zum Forft- 
gutsbezirt Buchholz gehören die einen eigenen zujammenhängenden Komplex 
bildenden Gehege Buchholz, meiftend Buchen; Bramloh, meift Nadelholz; Groß: 
und Klein Waterwintel, "/s Laube, °/ı Nabelholz; Deefftiegheide, Nadelholz; 
Hegebuchenbufch, '/s Zaub= und */s Nadelholz; Friedendwald, Nadelholz; Königs- 
beide, deögl.; Lindeloh, desgl.; Bodhorn, desgl.; Schafhausheide, desgl.; Witten: 
born, deögl.; demnächſt wird das bisher einen eigenen Forftgutöbezirk bildende 
Gehege Wahlftedt (frühere Provinzialaufforftung) dem Forftgutsbezirt Buchholz 
zugeteilt werden. Alle diefe Gehege bilden einen zufammenhängenden Komplex 
von 4200 ha. Außerdem gehört das ifoliert gelegene Gehege Fehrenbötel, 
meift Nadelholz, und einige Wiejenfläcden dazu. — Die Hölzungen bilden den 
Reſt der alten Waldung „Urwohld,” von welcher in den Landesteilungen von 
1307 und 1314 die Rede ift. — Ausſichtspunkt ift Bellevue im Buchholz. 

Biühnsdorf, Landgem. im Aıntöbez. Traventhal, 8 km fd. von Gege: 
berg, an Ehaufjee von Dreggerd nad) Reinfeld. P. u. ESt. Walendorf I, Kip. 
Segeberg. Areal 414 ha, davon Acker 370 ha, Wieſen 19 ha, Hölzung 10 ha. 
Reinertrag 11286 A, durchichnittlich vom ha Ader 28,65 MH, Wiefen 34,89 .M, 
Hölzung 8,88 .M. 47 Wohng., 260 Em. 38 Pf., 265 R., 20 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Aug. Ralf. 
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Im Fahre 1347 kaufte Detlef v. Wenfin das Dorf Bunftorpe von den 
Gebrd. v. Schlamerftorf und verlaufte die Hälfte 1355 an das Reinfelder Klofter 
für 400 F. — Das Dorf liegt 1 km lang W.—D. zu beiden Seiten ber 
Chauſſee, ziemlich großer Spielplag bei der Schule und Heiner Dorfplag, in 
der Nähe 4—5 Teiche. Hufenftellen von 50 ha, 1440 .# R., Hinrich Rieden ; 
50 ha, 1410 #, Albert Köhler; 20 Stellen von 1—25 ha, davon 10 unter 
1 ha; 13 Häufer mit Gärten. Einflaffige Schule, Frauenverein in Bildung 
begriffen, Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei, Mühle, 2 Schmiede, 1 Lohn: 
drejcherei, 1 Gärtnerei, 2 Wirtöhäufer, 12 Handwerker. Acker guter Roggen: 
und Weizenboden, Terrain etwas mellig, die Koppeln find von Knicks ein- 
gefriedigt; einige heißen Binnenbroft, Mühlenkamp, Ofterfelde, Kahlen, Röffert, 
Deefhorft, Schläteldtamp, Eulenberg. An der Havighorfter Scheide liegen 10 ha 
Bondenbölzung. Die Einkoppelung der Feldmark erfolgte 1788; das Frei: 
weideland fam 1858 zur Aufteilung. Ein Bach fließt n. von D. nah W., 
bildet die Grenze nach Alten: und Neuengörs und fällt in die Trave. — Aus: 
gebaut: Söhren 2 km d., Einzelftele von 24 ha, 700 AH R., Julius 
Weſtphal; Mönchteich 4 km ö., an der Grenze bed Fr. Stormarn, 13/2 ha, 
294 MH R., Heinrich Grimm. 1 Stelle gehört nad Bahrenhof. Daſelbſt das 
Königlide Gehege „Forft Reinfeld” 109 ha groß. 

Ehriftiansfelde, Landgem. im Amtöbez. Traventhal, befteht aus zwei 
Zeilen Chriſtiansfelde und Chriftianshof. P., ESt. u. Kſp. Segeberg. Areal 
32!/a ha, davon Ader 29 ha, Wiefen 1 ha, Hölzung 0,1 ha. Reinertrag 746 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 25,92 MH, Wieſen 25,59 HM, Hölzung 11,67 M. 
14 Wohng., 91 Ew. 9 Pf., 30 R., 120 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Stubdt. 

Ehriftiansfelde 2 km fd. von Segeberg, an ber Lübecker Ehauffee, ein 
Zeil der Straße nad Mielsdorf ift von der Gemeinde mit Hilfe bes Kreiſes 
ausgebaut. Das Gemeindeland fol früher fisfalifch gewejen fein und der Hall: 
bergövermwaltung gehört Haben. 10 Anbauerftellen wurden im 18. Jahrhundert 
angelegt, um Arbeiter anfäffig zu machen, mit der Verpflichtung im Kalkberg 
tätig zu fein. Im Jahre 1819 ift eine Armenanftalt für das ehemalige Amt 
Zraventhal (20 Gemeinden) eingerichtet worden. Die 6 Grundbefier haben 
durchichnittlich 3'/a ha Land, 3 Haben noch Befigtum in der Mielsdorfer Feld: 
mart: 5 ha, Ehr. Rodtgardt; 2 ha, Friedr. Stämmler; 2 ha, Guftav Klüver. 
Die Ländereien find durchfchnittlich gut. 2 Gärtner verwenden etwa 3 ha Land 
zur Gärtnerei, ein dritter ift bier wohnhaft, feine Gärtnereien liegen auf Sege— 
berger Feldmart. 1 Wirtshaus Heißt noch von alter Zeit her „Am Baum.“ 
Hier befindlich ein Fuhrwerksbetrieb. Die Lage von Ehriftiansfelde ift Hoch, 
man fieht bis weit Hinter Oldesloe und n. bis Bornhöved. 


Chriſtianshof liegt . von Segeberg, an ber Oldesloer Chauſſee. Die 
Stellen find aus den ehemaligen berzoglichen Geftütländereien, dem fogenannten 
Balenhofe, urfprünglich wohl zum Segeberger Schloßvorwert gehörig, zugleich 
mit Ehriftianzfelde errichtet. — Es find jet 8 Stellen, davon 4 mit etwas 
Land und 4 nur mit Gärten. 2 Befiger haben noch einige ha Land in der 
Gemeinde Klein» Gladebrügge, einer noch 2 ha in der Segeberger Feldmarf. 
120 Schafe gehören einer bier befindlichen Schäferei an. 1 Wirtshaus. Der 
ö. belegene kleine Gießelteich gehört der Stadt und wird verpachtet. — Schule 
ift in der Gemeinde nicht vorhanden, Chriftianshof ift mit lein-Gladebrügge 
als Schulgemeinde verbunden, Ehriftiansfelde fchidt die Kinder nach Segeberg. 
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— Bor einigen Jahren wurden beim fogen. Scheidelrug an der Lübecker Ehaufjee 
einige Steinwerkzeuge gefunden, welche der Wirt Stolten aufbewahrt. 


Daldorf, Landgem. im Amtsbez. Ridling, 10 km nn. von Segeberg, 
am Landweg I. Klaſſe Segeberg —Bornhöved. P. u. Kſp. Bornhöved 7 km n., 
ESt. Ridling 5 km w. real 988 ha, davon Ader 534 ha, Wiefen 65 ha, 
Weiden 200 ha. Reinertrag 3850 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 4,86 M, 
Wieſen 6,75 ha, Hölzung 1,95 .#. 40 Wohng., 230 Ew. 57 Pf., 295 R., 
12 Schafe. 

Daldorf, Dalthorp, war ehemals ein adl. Gut, welches 1543 Hennele 
NRankau und 1546 Jakob Rankau befaß und das dann an Erfrade kam, welches 
ſich hieraus als adl. Gut entwidelt zu Haben jcheint. Das Dorf ift von N. 
nad) ©. gebaut, der größere Zeil liegt in der Mitte ziemlich geſchloſſen um 
den Gemeindeplag, auf welchem die Meierei fteht. Einklaffige Schule, Spar: 
und Darlehnskaſſe, 1 Wirtshaus, Schmiede, einige Handwerker und Höfer. — 
Hufenftellen: 82 ha, 420 Al, Guftav Greve; 92 ha, 400 #, Heinrich Saggau; 
92 ha, 390 MH, Zohannes Schramm; 4 Stellen über 50 ha, 3 von 25—50 ha, 
14 von 1—25 ha. Ader ift Sandbobden, Wiefen gute Moorwiejen. Etwa 150 ha 
liegen noch in Heide, e8 wird aber manches kultiviert und aufgeforftet. Auf 
dem Moor d. und w. von Daldorf entfteht die Brandsau und tritt an beiden 
Geiten auf die ſ. liegende Bettluifer Feldmart über. Im Felde liegen noch 
mehrere uneröffnete Hünengräber. Ausgebaut: Eichhohm 1'/s km w., 2 Hleine 
Zandftellen; Hohenberg 2 km w., 2 Heine Landftellen; Hoffnung 1'/ km 
nö. 2 Heine LZandftellen; Heidberg 2 km nö., Einzelftelle von 25 ha; 
Viehmoor 3 km nö,., Einzelftelle von 25 ha. 


Dahmsdorf, Landgem. im Amtsbez. Stodjee, 14 km n. von Segeberg, 
am Landweg von Segeberg nad) Plön. P. u. Kſp. Bornhöved, ESt. Afcheberg, 
Areal 672 ha, davon Ader 565 ha, Wiefen 45 ha, Weiden 8 ha, Hölzung 27 ha. 
Neinertrag 8027 MH, burchfchnittlich vom ha Ader 12,99 M, Wiefen 12,39 M, 
Hölzung 4,02 M. 25 Wohng., 210 Em. 64 Pf., 264 R. 

Semeindevorfteher: &. Riefenberg. 


Die Ortfchaft ift Hoch gelegen, die Gehöfte meiftend von Bäumen um: 
geben, jo daß im Sommer dad Dorf ald Walddorf erfcheint; die Gemeinde 
befigt etwa 25 ha eigener Hölzungen, außerdem liegen in der Feldmark zwei 
fisfalifche Gehege, Holm 100 ha und Hohlenhop 30 ha. Im Dorf ift ein Teich). 
Die ö. fließende Tensfelderau (f. Tensfeld) mit dem hübſch gelegenen Gafthof 
„zZensfelderau” ift nur 1 km entfernt. Von der ö. belegenen Koppel Hobelieth 
bat man jchöne Ausſicht über den Stodjee (mit einigen Heinen Inſeln) nad) 
dem adI. Gut Nehmten; vom Miühlenberg fd. nach den Gütern Seedorf und 
Hornftorf; ferner bieten die in der Nähe befindlichen Anhöhen weite Fernficht bis 
weit in das Fürftentum Lübeck Hinein. N. vom Dorf trigonometrifcher Punkt 
von 65 m. Sufenftellen: 73 ha, 9. Jürgens; 66'/ı ha, &. Rieſenberg; 60 ha, 
E. Flenker; 5 Mleinere Hufen, 1 Halbhufe, 4 Stellen von 1—25 ha, 4 Häufer. 
Die Ländereien find mittelmäßig. Vom Bauernholz kann man den Segeberger 
Kaltberg ſehen. Es wird auch Obftbau betrieben. Zweillaffige Schule, Mühle 
nd. vom Dorf, 2 Wirtshäufer, 2 Kaufleute, 3 Handwerker. Ausgebaut: Ten: 
felderau 1 km fd., Gaftwirtfchaft an der Tensfelderau, umgeben von Buchen: 
und Tannenwaldungen. 1 Hufe gehört zum Gut Hornftorf; Wiſchkamp ö., 
Einzelftele. In der Gemarkung find viele Hünengräber, von denen in der 
legten Zeit einige geöffnet find; man fand Steinwerfzeuge, 


XI. Kreis Segeberg. 23 


Dreggerd, Landgem. im Amtsbez. Traventhal, 6 km fjd. von Segeberg, 
P. u. Kſp. Segeberg, ESt. Walendorf, an Chauſſee von Segeberg nach Oldesloe 
und nach Reinfeld. Areal 278 ha, davon Ader 217 ha, Wiefen 30 ha, Hölzung 
10 ha. Reinertrag 7254 #, durchſchnittlich vom ha Ader 29,58 .#, Wiefen 
22,20 AH, Hölzung 11,76 #. 9 Wohng., 67 Em. 27 Pf. 160 R. 

Gemeindevorfteher: Hürmund. 

Das eine Dorf liegt an der Abzweigung der Reinfelder von der Oldesloer 
Ehaufjee; es find folgende 4 Hufenftellen: 75 ha, 2100 .# R., Arnold Siebels, 
zugleich Wirtshaus; 65 ha, 1800 . HF, Chriftian Lüthje; 65 ha, 1800 M, 
Auguft David; 60 ha, 1550 MH, Karl Hürmund. Ader nur guter Weizen: 
boden, Wiejen auch gut. Die Einkoppelung der Feldmark erfolgte 1763. Nw. 
fließt der Tegelbef zur Trave, welche die Grenze bildet; Hier liegt der Fleine 
fisfalifche Forft Sergarten mit uralten Linden, wofelbft zur Zeit der Plöner 
Herzöge (f. Traventhal) die Feite gefeiert wurden; von da führte ein Kanal 
diret zum Schloß. Schule in Bühnsdorf. 


Eilsdorf, Landgem. im Amtsbez. Bronftorf, 7 km fw. von Abrensbäd, 
2 km w. der Chauſſee Langen:Niendorf — Ahrensböd. P. u. Hip. Pronftorf, 
ESt. Ahrensböck. Areal 343 ha, davon Ader 285 ha, Wieſen 30 ha, Weiden 
5 ha, Hölzung 10 ha. Reinertrag 11964 M, durchſchnittlich vom ha der 
38,22 AM, Wiefen 27,51 H, Hölzung 11,76 M. 26 Wohngeb., 140 Em. 
34 Pf. 195 R. 

Vormals gehörte Eleverddorpe zum Gut Pronftorf, bis es 1545 durch 
Erbteilung zum vormaligen Gut Wulfsfelde (f. d.) fam. 1249 wurde e8 vom 
Grafen Johann I. dem Biſchof von Lübeck verpfändet. Hier war auch eine 
Freiftelle, welche 1697 vom Herzog Hans Adolf die Abgabenfreiheit erhielt. 
Das Dorf liegt an der Grenze des Fürftentums Lübed, es ift W.—D. gebaut 
mit einer Abzweigung nach N. am Dftende. 2 Hufen, 3 Halbhufen, 5 Viertel: 
bufen, 3 Häufer. Ausgebaut n. 1 Kate: VBogelfang. Im Dorf einklaffige 
Schule, 1 Wirtshaus, 3 Handwerker. Die Ländereien find gut, das Terrain 
etwas bergig. Eine Freitweide hieß Dlenfelde und eine Koppel Scippbroot. 
Die Hufner Haben Heine Bondenhölzungen. 

Ellerau, Landgem. im Amtsbez. Kaden, in der SW.-Ede des Kr. Sege— 
berg, 20 km f. von Bramftedt, 6 km fw. von Ulzburg, an Chaufjee von 
Ellerau nach Ellerauer Bahnhof der Linie Altona— Kaltenkirchen — Bramftedt. 
P. Ellerau, Kſp. Quidborn 3'/; km fw. Areal 701 ha, davon Ader 457 ha, 
Wieſen 82 ha, Weiden 68 ha, Hölzung 28 ha. Neinertrag 7420 AM, durch: 
ſchnittlich vom ha Ader 11,16 KH, Wiefen 18,45 M, Hölzung 8,28 M. 
63 Wohng., 342 Em. 54 Pf., 393 R. 

Im Jahre 1449 verpfändete Hans v. Breyde u. a. fein Gut Delroum 
im Kſp. Rellingen. 1476 verlauften die Breydes an den Hamburger Bürger 
Cord v. Didenfen ihren Hof thor Elrouw; 1539 übertrug Johann v. Oldenſen 
alle feine Rechte auf dad Gut Elrow an Lüder v. Reventlow; im Jahre 1543 
zeigt leßterer dem Herzog an, daß er den Kaufbrief Cord v. Didenjen’3 auf 
2 Meierhöfe des Gutes Gaben mit Namen de Elrow und be Heydijch wieder: 
erworben babe. Danach war zu Ellerau früher ein Meierhof und ein zweiter 
Meierhof war Heideefch, beide lagen auf dem Ellerauer Felde; die jegige Land: 
ftelle Meierhof an der Grönau wird einer diefer Meierhöfe fein. Somit gehörte 
Ellerau früher zum Gute Kaden (f. d.) und befand fi im Verhältnis der Erb: 
pacht. 1873 erfolgte die Ablöfung, Ellerau Hat jet eine Rentenbanfrente im 
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Betrage von 5200 A zu zahlen, welche 1932 amortifiert fein wird. Ellerau 
liegt ſehr zerftreut. In der Gemeinde zweillaffige Schule, ein Kleines Armen: 
haus mit 4 Wohnungen, 2 Wirtshäufer, einige Handwerler und Krämer, 
1 Bementfteinfabril. — Elleraubof wurde um 1870 von Brinkmann zus 
fammengelauft und war 255 ha groß, alddann wurde dieſes Befigtum von 
Drendhahn wieder parzelliert; jegige Größe des Stammhofes ift 110 ha, Be: 
fiter Saggau, im N. grenzen die Hofländereien an Kaden, dort find fie lehmig 
und kaltgründig, im ©. fandig und troden. Wohnhaus Hat Souterrain und 
Hochparterre; ferner Kuhhaus, Pferdeftall, Schweineftal, 3 Scheunen. 7 Bf, 
100 R. — Der andere größere Hof ift 112 ha groß und wurde 1847 von 
einem Hamburger Domänenpäcdhter (FI. Veddel) Schulg von dem Vorbeſitzer 
Eord3 käuflich erworben, jegiger Befiger ift der Sohn. Dazu gehörig eine 
Heine Hölzung; ferner liegt im SW. an der Gronau, welche auf furze Strede 
bis zum Einlauf in die Pinnau die Kreisgrenze bildet, eine Landftelle von 
37 ha, weldde Meierbof von Kaden (f. w. 0.) gewejen und immer mehr ver- 
Heinert wurde, fo daß fie ſchließlich ald Bauernftelle verkauft worden ift; ferner 
find noch einige andere Stellen von 25—50 ha da und 55 von 1—25 ha; 
mebrere Stellen d. werden Ellerauer Heide genannt. Das Terrain ift im 
ganzen einförmig, n. fließt O.—W. der Ebel mit Brüden nad) Kaden und 
Alveslohe und mündet in die Binnau, über leßtere im W. Brüde nach Bilfen. 

Fahrenkrug, Landgem. im Amtsbez. Blunt, 4 km wnw. von Segeberg, 
an ber Chauſſee von Segeberg zum Forftgutöbez. Buchholz. P. u. ESt. Fahren: 
trug, Kſp. Segeberg. Areal 632 ha, davon Ader 433 ha, Wiefen 42 ha. Rein: 
ertrag 8923 AH, durchichnittli” vom ha Ader 18,78 MC, BWiefen 16,53 M. 
63 Wohng., 418 Em. 53 Pf., 269 R. 

Gemeindevorfteher: Amtsvorfteher H. Lüthje. 

Das Dorf liegt zu beiden Seiten der Ehaufjee, welche zweimal von der Bahn: 
linie gefreut wird, dafelbft Bahnhof. Zweillaffige Schule, Spar: und Darlehnd: 
fajfe, Meierei, 1 Kaufmann, 1 Baugefchäft und einige Handwerler. Fabrikation 
von Torf findet mit größerem Hanbbetrieb ftatt, es werden 1 Million Bad: 
und Stechtorf durch 12 Arbeiter und 12 Arbeiterinnen Hergeftellt. Der Stedj: 
torf wird 3. T. als Einftreu in die Ställe verwandt. Hufenftellen: 72 ha, 
1343 MH, Guftav Böttger; 69 ha, 1187 .H, 4. Lüthje; 67 ha, 1263 M, 
Guftav Lüthje; einige andere größere und 23 Stellen von 1—25 ha, 27 Häufer 
mit Garten. Ader ift lehmiger Sand und fandiger Lehm, wenige aber gute 
Wieſen. In einer Wiefe des Hufners Möller ift ein Harpfenteich 1'/s ha groß. 
Viel Torfmoor. In der Feldmark liegen viele Hünengräber. Am 16. Juli 
1871 wurde im Moor eine Mumie entdedt; der Fund ift vom Lehrer Behrens, 
Fahrenkrug, im Segeberger Kreis- und Wochenblatt Nr. 29, 1871, bejchrieben; 
die Mumie ift in's Kieler Mufeum gelommen. Ausgebaut: Segelkaten nw. 
von Fahrenkrug, 1 Stelle von 15 ha, 3 Heine Stellen und mehrere Haus: 
befißer ohne Land. Die Stellen Haben fandigen Boden mit jchlechtem Unter: 
grund; Fahrenkruger Ziegelei 1'/ km n., die Biegeleien find eingegangen. 
Scht 4 Stellen von 12—30 ha. In der Gemarkung Segeberg liegt bei der 
Mönchsmühle etwas Land, welches Hauptfächli aus Travewieſen befteht, auch 
ift Hier eine Anbauerftelle errichtet, wo Schweinezucht mit Maft betrieben pird. 

Tehrenbötel mit Shönmoor, Landgem. im Amtsbezirt Wahlftedt, 
10 km nw. von Gegeberg, 3 km f. von NRidling, P. und ESt. Ridling, Kip. 
Öroßenaspe. Areal 1456 ha, davon Ader 743 ha, Wiefen 220 ha, Weiden 
65 ha, Hölzung 10 ha. Meinertrag 6274 A, durchſchnittlich vom ha Ader 
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4,62 MH, Wieſen 8,79 MH, Hölzung 2,52 .#. 51 Wohng., 270 Ew. 81 Pf., 
423 R., 22 Schafe. 

Gemeindevorfteher: H. Franzen. 

Hiftorifches: Das Klofter Neumünfter beſaß die Zehnten von Weiter: 
botele oder Botele ſchon 1164. 1306 taufchte das Klofter Segeberg einen Zeil 
des Dorfes vom Klofter Neumünfter gegen Anteile an den Dörfern Rolevefthorp 
(vergangen) und Willingrade ein und 1376 erhielt das Segeberger Klofter die 
gefamten Zehnten von Botele, wogegen ed Einnahmen aus Rigling abtrat. 
Zwiſchen Fehrenbötel und Schönmoor Hat während der Befreiungskriege ein 
Gefecht ftattgefunden, wovon aufgefundene menjchliche Stelette Zeugnis geben. 
Das Dorf ift SW.—ND. gebaut, d. geht die Neumünfter—Gegeberger Bahn: 
linie; von dem 4 km ö. belegenen Negernbötel führt eine Feldbahn nach Hier, 
um den in Negernbötel gewonnenen Kies auf biefiger Gemarkung an die Bahn 
zu liefern. Im N. der Feldmark fließt die Rotbenmühlenau, im ©. bie 
Radesforderau, beide bilden bei Heidmühlen die Ofterau. Das Terrain 
ift im allgemeinen eben, 1 km n. der Wafjerberg, 47 m. Die Schönmoorer 
Tannen liegen w. Befigftellen: 164 ha, 744 AC, Fritz Mohr; 154 ha, 840 M, 
Auguft Theezen; 126 ha, 666 .#, Hermann Mohr; 4 von 50—100 ha, elf 
Heinere, 3 Häufer. Ader ift mittelmäßig, Wiejen find Moorwiejen. Einklaffige 
Schule, 71 Kinder. Meierei, Schmiede, 1 Wirtshaus. Anfertigung künftl. Sand: 
feine. — Schönmoor, 1'/s km w., lang’ geftredt N.— ©., 4 Stellen von 
25—50 ha, 13 Heiner; Einzelftellen find Dubbenfahl und Sebberhorn; 
Hohbeluft, 3 Häufer; ferner gehören zum Gut Kublen 7 ha, Burfchenheim 
Ridling 2 ha, Radeshorde 4 ha. 

Föhrden- Barl, Landgem. im Amtöbez. Weddelbroot, 6 km w. von 
Bramftedt, 3 km d. von Wrift, an Chauſſee Wrift—Bramftedt. P. und ESt. 
Wriſt, Kſp. Bramftedt. Areal 923 ha, davon Ader 421 ha, Wieſen 130 ha, 
Beiden 121 ha, Hölzung 62 ha. Reinertrag 5682 KH, durchſchnittlich vom 
ha Ader 6,21 #, Wieſen 16,35 H, Hölzung 3,57 M. 31 Wobng., 181 Em. 
65 Pf. 650 R. 

Gemeindevorfteher: M. Studt. 

Föhrden und Barl find 2 unmittelbar an der Kreisgrenze liegende Ort: 
Ihaften, welche durch die Bramau getrennt find, aber eine Ortfchaft bilden; 
n. Barl und ſ. Föhrden. Über die Bramau führt Brüde, wo Brüdengeld 
erhoben wird. Bon ©. fommt die Weddelbrooferau und mündet in die Braman, 
dajelbft Schleufe. Einklaffige Schule, 2 Wirtshäufer. Hufenftelen in Barl: 
92 ha, 560.HR., 3. Kelling; 74 ha, 621.#, W. Rühmann; 49 ha, 381 M, 
P. Schnad; in Föhrden: 76 ha, 435 MH, M. Steffens; 70 ha, 429 MH, ®. 
Runge; 54 ha, 369 .#, 9. Runge; 7 Stellen von 25—50 ha, 12 von 
1—25 ha, 3 Häufer. Die Ländereien find leicht, Wiefen gut. Hölzung und 
Moor find für den Bedarf genügend. E83 liegt noch Heide, welche aber all: 
mählich aufgeforftet und urbar gemacht wird. 2 Hünengräber. — YAusgebaut: 
Heidlathen, fait 1 km n., 2 LZandftellen. 

Fredesdorf, Landgem. im Amtöbez. Bebenfee, 10 km fw. von Segeberg, 
an Chauſſee von Leezen nad) Tobesfelde. P. Leezen, ESt. Segeberg, Kſp. Todes: 
felde. Areal 590 ha, davon Ader 384 ha, Hölzung 1"/s ha. Reinertrag 5334 M, 
durchjchnittlich vom ha Ader 13,83 HM. 38 Wohng., 201 Ew. 39 Pf., 246 R. 

Gemeindevorfteher: Tödt. 

Brederilsdorp wurde 1249 vom Grafen Johann I., dem Bilchof von Lübeck, 
verpfändet. — Das Dorf liegt um den Dorfplag mit Meinem Teich, die Chaufjee 
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führt mitten hindurch. Einklaffige Schule, Meierei, 1 Wirtshaus, 4 Handwerter, 
1 Kaufmann. Größte Befibftellen: 50 ha, 600 R., Chr. Teegen; 5U ha, 
603 HM, Chr. Reber; 60 ha, 580 AH, Heinrich” Schönfeld; 57 ha, 571 M, 
Hinrich Tödt; 52 ha, 560 M, Chr. Blund; 3 von 25—50 ha, 19 von 1—25 ha, 
11 Häufer. Ader Mittelboden. Heide und Moor etwa 100 ha; außer für 
eignen Bedarf werden einige 100000 Soden Torf zum Verkauf geftellt. Das 
Terrain ift teilweife bergig, in der Feldmark find einige große Schluchten, welche 
man für die, Refte eines Kanals Hält. N. grenzt das fiskaliſche Todesfelder 
Gehege, 50 ha groß, an die Gemeinde. 


Fuhlendorf, Landgem. im Amtöbez. Wiemersdorf, 3 km n. von Bram: 
ftedt, 700 m mw. der Chauſſee Altona—Neumünfter. P., ESt. u. Hip. Bram: 
ftedöt. Areal 679 ha, davon Ader 452 ha, Wiefen 80 ha, Hölzung 50 ha. 
Reinertrag 5314 AC, durchjchnittlich vom ha Ader 8,73 MH, Wiefen 11,55 M, 
Hölzung 6,18 . 22 Wohng., 122 Ew. 45 Pf. 400 NR. 

Gemeinbevorfteher: H. Reimers. 

Qulentorp wurde 1189 dem Reinfelder Klofter bei feiner Stiftung ver: 
liefen und nach der Säkularifation zum Amt Segeberg gelegt. — Das Doꝛf 
iſt O. —W. gebaut, eine zweite Straße etwas n. führt im Bogen herum; beide 
find durch Kleine Querftraße verbunden. An der Südſeite des Dorfes fteht 
eine fchöne Buche, deren Stamm '/s m über der Erde im Umfang 5 m mißt, 
der Durchmeljer der Krone beträgt 25 m; fie gehört dem Hufner Hinrich 
Lembde. Gleich Hinter der n. Gehöftreihe liegen Wieſen, 300 m fw. ift ein 
ſchönes Gehölz „Segen“ genannt, welches aus Eichen, Buchen, Erlen und 
Birken befteht und verjchiedenen Hufnern gehört, auch find 12 ha Tannen: 
anpflanzung da, größtenteild Weihnachtsbäume. Der d. Teil der Feldmarl 
liegt Höher, von den Baienbergen 47 m find die Kirchtürme von Neumünfter, 
Großenafpe, Kaltenkirchen, Bramftedt, Barmftedt, Kellinghuſen und Nortorf zu 
jehen. Auf dem Bodsberg find noch einige größere Hügel, vielleicht find es 
Hünengräber. Einklaffige Schule. 1 Wirtshaus. Meierei in Wiemersdorf. 
Größere Befißftelen: 70 ha, 600 R., H. Reimers; 78 ha, 610 A, Hinrich 
Runge; 70 ha, 730 M, Klaus Runge; 70 ha, 630 AM, 9. Zemble; 73 ha, 
5947, Zohannes Runge; 2 andere über 50 ha, 2 von 25—50 ha, 4 von 
1—25 ha, 1 Baumſchule, 1 Bienenzüchterei. *%s Aderboden, '/s Gräfung. 
Die früheren Schafweiden find 3. T. aufgeforftet, 3. T. find fie Aderland. Die 
Heideflächen verfchwinden mehr und mehr und werden urbar gemacht, da fie 
ſich als Weiden für das Rindvieh eignen. Moor ift wenig vorhanden, daber 
feine Torfgräberei. Im N. der Feldmark entftehen Heine Bäche, welche zur 
Wiemersdorferau fließen. 

Geſchendorf, Amtsbez. im Sr. Segeberg mit den Gem. Gefchen: 
dorf, Klein-Rönnau, Klein-Niendorf, Mielsdorf, Neuengörs, Schieren, Göhren, 
Steinbet, Stipsdorf, Strufdorf, Weede und Wefterrade, grenzt im N. an die 
Amtsbez. Blunt und Pronftorf, O. Pronftorf und Kr. Stormarn, ©. Kr. 
Stormarn und Amtöbez. Traventhal, W. Stadt Segeberg und Blunk. Der 
Grundftenerreinertrag ift mittlerer Höhe, Wiefenverhältnis genügend, es wird 
gleichviel Weizen wie Roggen gebaut, auch Gerfte, Hafer und etwas Buchweizen. 

Amtsvorfteher: Rentner R. Henning in Klein-Niendorf. 

Geſchendorf, Landgem. 10 km d. von Gegeberg, an Chaufjee Sege- 
berg —Lübeck. P. Gefchendorf, ESt. Segeberg, Hip. Pronftorf. Areal 550 ha, 
davon der 441 ha, Wieſen 65 ha, Weide 3 ha, Hölzung 21 ha. Wein: 
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ertrag 17781 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 35,85 HM, Wiefen 27,57 M, 
Hölzung 9,03 AH. 41 Wohng., 250 Em. 65 Pf., 300 R., 150 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Emil Weftphal. 

Vormals gehörten dem Klofter zu Segeberg 2 Hufen in Gefelendorp. — 
Das Dorf liegt zu beiden Seiten der Chauſſee und teilmeife an den Geiten 
des Nebenmweged von Gejchendorf nah Söhren. Die Bisnig fließt w. und 
bildet die Grenze nach Steinbel. Das Gelände hat einige Erhöhungen mit 
Schöner Fernficht. Hölzungen an 3 Stellen. Jedem Hufner gehören etwa 2 ha 
Hölzungen und 1 ha Moor. Im Dorf einklaffige Schule, Spar: und Leihkaſſe 
de vormaligen Amtes Traventhal, 1 Gaftwirtichaft, Schmiede, einige Hand: 
werter, Mühle im W. des Dorfes. Größere Hufenftellen: 81 ha, 2634. R., 
Fritz Rottgardt; 69 ha, 2604 M, Hans Studt; 52 ha, 1851 HM, Aug. Ehr. 
Weſtphal; 8 Stellen von 25—50 ha, 5 von 1—25 ha, 15 Befiger mit Gärten. 
Das Land ift recht gut, gute hohe Wiefen und viele Bewäſſerungswieſen. 

Glafan, Amtöbez., gebildet aus dem adl. Gut Glafau, grenzt im N., 
D. und ©. an Fürftentum Lübed, W. Amtsbez. Seedorf. Der Grundfteuer: 
reinertrag ift mittelhoch und gleichmäßig verteilt, e8 wird mehr Weizen als 
Roggen gebaut, andere Kornarten in entfprechendem Verhältnis. 

Amtsvorfteher: Gutsinſpeltor Sufemihl. 

Glaſau, adl. Gut, vorm. Lehengut, 20 km nd. von Segeberg, am Landweg 
bon Ahrensböck nach Plön, P. u. ESt. Ahrensböd 6 km ſö., Kip., Tel. Sarau. 
— Der ältefte befannte Befiter von Glafowe war Barthold Berfebel; 1514 
bejaß es Heinrich Walftorp und Sohn; 1543 Jürgen v. d. Wiſch, bei deſſen 
Familie es längere Zeit blieb; 1612 Henning v. d. Wiſch 50000 A, unter 
welchem es 1630 zum Konkurs kam und an Heinrich v. Ahlefeld verkauft wurde, 
der es 1636 an Breide Rankau für 55000 A299 Spezies verkaufte; 1648 Heinrich 
v. Buchwaldt; 1661 Klaus v. Buchwaldt, der ein neues Wohnhaus erbaute. 
Nach feinem Tode wurde Glafau aus dem Konkurs 1674 an die Familie Eich: 
ftedt verfauft. 1689 fam es in den Beſitz von Henning v. Reventlov zu Altenhof, 
deſſen Nachlommen e3 noch befiben; 1763 Graf Detlef Reventlov, der das Gut 
mit einem Fideilommiß belegte, welches 1812 in ein Fideilommißfapital von 
125000 a v. Et. verwandelt wurde; 1787 Gay Friedrich Graf dv. Reventlov 
und 1834 deſſen Sohn, der Kammerberr Graf Eugen v. Reventlov zu Altenhof, 
t 1885, finderlos. Es folgte 1895 der Großneffe Graf Theodor v. Reventlov 
(3eröbef) geb. 1870, Mitglied des Abgeordnetenhaufes, Wohnfig zu Altenhof. 
Legat dv. Buchwaldt von 1701, 604,80 AM ; deögl. Graf Reventlov von 1878, 
12000 # für kirchliche und Schulgwede. Das adl. But Glaſau befteht aus 
dem Haupthof, dem Meierhof Neu-Glafau, Kirchdorf Sarau und ausgebauten 
Einzelftellen. Gejamtareal 1871 ha, davon Gärten 16 ha, der 1317 ha, 
Biefen 233 ha, Weiden und Moor 26 ha, Hölgung 240 ha, Hofraum und Wege 
39 ha. Reinertrag 49015 .#, durchſchnittlich vom ha Ader 28,98 HM, Wiefen 
21,15 #4, Hölzung 18,24 MH. 72 Wohng., 625 Ew. 149 Pf., 836 R. Höl- 
zungen: Hagenerholz an der Südgrenze, 150 ha, faft nur Laubwald; Stoot— 
foppel im Zentrum, 138 ha Laubwald; Moorteichsholz nahe dem Haupthof, 
4 ha gemifchter Beftand; Hörftenbruch w., 17 ha Nadel: und Laubholz; Glinden: 
kamp und Lübbenbufch nw., 39 ha, meiften® Nadelholz; Ziegelei a. d. Weft- 
grenze, 3 ha desgl.; Rodenbek a. d. Weftgrenze, 4 ha Laubholz und verfchiedene 
feine Feldhölzer 5 ha. — Der Gutshof ift geräumig und ziemlich regelmäßig 
gebaut. Die Wohngebäude: Herrenhaus, Infpeltorat und Pächterhaus bilden 
für fi ein offenes Viered, an deſſen vierter Seite der berrichaftliche Bart mit 
Garten liegt, mit 3. €. alten Baumgruppen und einer Lindenallee. Im Part 
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lag früher das 1837 abgebrochene jehr alte Schloß. Das jebige Herrichaftliche 
Wohnhaus (früheres Nebengebäude) ift ein alter zweiftödiger Bau ohne Ans 
fehen. Pächterhaus, 1879 neu erbaut, ift zweiftödig mit Frontiſpiz; Guts: 
pächter ſeit 1906 Karl EdHorft. Inſpektorat, früher Pächterhaus, ohne Frontifpiz. 
Die Wirtfchaftsgebäude bilden ein Viered für ſich. Pferdeſtall infolge Blitz— 
ſchlages 1905 neu erbaut, maffivo mit Pappdach, Haferjcheune Fachwerkbau, 
150 Jahre alt, Kuhhaus und Kornfcheune um Mitte der 1830er Jahre nad) 
Brandfall maffiv erbaut. Vorm Hofe 4 Katen (1 Heißt Moorbdief) für Deputat: 
leute, 1 Kaſerne, Zentrifugenmeierei mit guten, teild neuen Gebäuden liegt vier 
Minuten vom Hof, ift verpachtet. Der Hof ift von Baumgruppen uud Gärten 
umgeben. 150 m f. vereinigen fih 2 Wafjerarme, welche als die Trave nad) 
©. abfließen. Ein Arm kommt von N., feſt am Hof entlang, hält das ganze 
Jahr hindurch Wafler, der andere von D. fommende Arm trodnet im Sommer 
gewöhnlich aus. Als Trade bezeichnet bier der Vollsmund den Nordarm, 
den andern „die Au.” (Die Generalftabslarten bezeichnen den Oftarm als Trave, 
die Geerz’sche Karte von 1838—45 den Nordarm ald Glaſau, den Oſtarm 
als Sarau.) Das umgebende Gelände ift mehr wellig als hügelig. Etwa cin 
Drittel des Bodens ift guter, ſchwerer Mittelboden, ein Drittel Mittelboden, 
ein Drittel Mittel: und Sandboden. Die Wiefen find größtenteild moorig, aber 
gut und ertragreidh. Einzelne Koppeln heißen Hoben, Firndeel, Imrehm, Hof: 
ftotloppel, Hechfelde, Glindertamp, Radekamp, Kaltrüfen, Boltentamp. 

Neu-Glaſau, 2'/s km ſſö. von Glafau. ©. vom Hof lag früher ein 
Dorf Hagen, welches bald nach 1800 niedergelegt und an deſſen Stelle der 
Hof Neu⸗-Glaſau ganz neu erbaut und ausgelegt wurde. Jetziges Areal 450 ha, 
14071.AR., Pächter Ernft Matz. Die arrondierten Ländereien find guter, 
ſchwerer Mittelboden, Terrain ſtark gewellt und hügelig. Wiefen gut und ertrag- 
rei. Der Hof ift regelmäßig gebaut und liegt auf einer Anhöhe. Gegen ©. 
und ®. gewähren die Baumgruppen des großen Gartend Schuß. Beim Hofe 
liegen 3 Raten jür Deputatleute. 

Sarau, Kirchdorf "/s km ö. von Slafau, zu beiden Seiten der Land: 
ftraße. — 1304 war Sarowe noch ein landesherrliches Dorf und fiel 
damals in einer Zandesteilung mit dem damaligen Dorfe Glafau an Graf 
Adolf den Altern von Schauenburg. Im 15. Jahrhundert gehörte auch Haffen- 
dorf (Kip. Eutin) zum Kip. Sarau. Das Dorf Sarau wird damals das neue 
Dorf Sarau (nova villa Sarowe) genannt, und wahrſcheinlich Hat ein älteres 
Dorf bei der Kirche gelegen. Die Kirihe liegt abjeit3 vom Dorf nah W. zu 
nabe dem Haupthof Glafau auf einem Heinen Hügel, umgeben von Baftorat, 
Organiftengewefe, Lehrerwohnung, dreiflaffiger Schule und Ausfpannwirtichaft. 
Rund Herum erftredt fich eine Niederung. In ca. 250 m Entfernung im ©. und 
W. fließen 2 Auen, welche bei ihrer Vereinigung die Trave bilden. Wegen 
der abgefonderten Zage der Kirche wurde in alter Zeit das Kirchipiel mitunter 
(1558) „Karſpel tho Glaſow“ genannt. Sie ift im 12. Jahrhundert von Bizelin 
oder dejjen Nachfolger Gerold erbaut. 1197 verlieh Graf Adolf III. v. Schauen: 
burg dem Stift Lübeck das Patronat. Die Felsfundamente des Chors jtammen 
noch aus alter Zeit. 1629 brannte fie nieder und wurde ohne Turm neu 
erbaut, 1743 gründlich renoviert und vergrößert, 1865 nochmals renoviert und 
Turm angebaut, die Empore feitlich entfernt. Die Mauern find von Biegel- 
ftein, Biegeldah, Turm, Schieferdach. Das Innere ift Hell und freundlich. 
Schnigereien an den Batronatftühlen, Jeſu darftellend. Altar im Baroditil aus 
dem 17. Jahrhundert. Gefchnigte Kanzel von 1631, an den Geiten der Heiland 
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ftehend, die Evangeliften figend, die Figur des Mofes ift der Träger der Kanzel. 
Grabplatte von der Wifche aus dem 16. Jahrhundert mit niederdeutfcher In— 
ichrift. Den Prediger präfentiert der Batron. Die Gemeinde wählt. Das Paſtorat 
50 m ö. ber Kirche, ift nach Art eines alten Holfteinifchen Bauernhaufes vor 
ca. 260 Fahren gebaut und gut im Stande; vor 10 Jahren Konfirmandenfaal 
angebaut. Schöner Garten. Die Pfarrländereien, 28 ha beften Zandes, liegen 
meiftend außerhalb des Dorfes beim Kambel und find verpachtet. Ein alter 
Friedhof liegt um die Kirche; ein neuer 1835 ſ. am BPaftoratgarten angelegt, 
wofelbft der 1835 verftorbene Graf Eugen mit feiner 2. Gemahlin den Rube- 
plag gefunden Hat, während die älteren Angehörigen der Familie im Kirchen: 
gewölbe beigefegt find. Ein v. Buchwaldt’fches Erbbegräbnis ift vor Jahren 
zur Safriftei umgewandelt. — Dorf Sarau, welchem jämtliche ausgebaute 
Einzelftellen zuzurechnen find. Bon den 17 Hufenftellen liegen 7 im Dorf, 
10 find ausgebaut: Ziegelei 2 km w.; Hehfeld; Fuhlwede 1'/s km nw.; 
Bölenberg 1'/s km nnw.; Riekbuſchkamp, 2 Stellen, 2 km nö.; Alten: 
weide, 2 Stellen, 2'/; km nö.; Jeshop 1 km d.; Kambel, 3 Stellen, 
2 km fd., das Geweſe war bis 1878 Erbpacdht, wurde dann vom Gut angelauft 
und in Beitpacht gegeben, bis Anfang des 19. Jahrhunderts gehörte eine Waller: 
müble an der Au im ſ. Teile des Dorfes dazu, einige Katen heißen dort noch 
„Mühlenteich“ und der frühere Teih: Mithlenteichdwiefen. Die Windmühle lag 
bis 1860 1 km d. vom Dorf und wurde dann nahe beim Dorf maffiv neu 
erbaut. Folgende Kleinere von Landinften bewohnte Stellen liegen an bezm. 
nahe an der Landftraße nach Ahrensböck: Vordorf; Neffelteih, 3 Stellen; 
Jägerwiſchredder; Neuland, 2 Stellen; Scheidelate; Hagenerbolz 
am gleichnamigen Holz ſ. Neu-Glaſau mit ſchöner Ausficht über das ganze Gut 
und weite Umgegend; die Stelleninhaber arbeiten ala Tagelöhner in den Forften 
oder bei den Gutspächtern. Bei der Mühle am Nordende des Dorfes find 
16 ha Land, Hatte früher Brauerei» und Kruggerechtigfeit. 

Gönnebek, Landgem. im Amtöbez. Bornhöved, 15 km nw. von Sege— 
berg, 4 km fw. von Bornhöved, am Landweg von Bornhöved nad Ridling. 
P. und SKirchjpiel Bornhöved, ESt. Ridling. Areal 1530 ha, davon Wder 
1018 ha, Wieſen 136 ha, Hölzung 51 ha. NReinertrag 9216 H, durchfchnittlich 
vom ha Ader 6,75 H, Wiefen 13,41 MH, Hölzung 4,56 M. 54 Wohng., 
300 Ew. 102 Pf., 484 R., 177 Schafe. 

Gemeindevorfteher: H. Schnoor. 

Dad Dorf Gunnebele gehörte vormald nach einer Beftätigungsurkfunde 
de3 Königs Ehriftian I. dem Segeberger Klofter. — Die Bauart des Dorfes 
Gönnebek zeigt noch die wendifche Form; der freie Bla, um welchen die Häufer 
liegen, bildet nahezu ein Oval, deſſen Durchmefjer 290 und 100 m betragen, 
die Größe danach 2,27 ha. Auf und an bdiefem Platz ftehen 190 Bäume: 
3 Sriedendeichen, 1 Doppeleiche, Linden, Kaftanien, Blutbuchen, Platanen. Das 
Gelände ift größtenteils flach, 3. &. etwas bergig mit etwa 60 ha Wald, an 
der Nordfeite ded Dorfes fließt die Schwale. Die Ortfchaft ift in weiteren 
Kreifen belannt geworden durch die Hünengräber und Altertumsfunde. ©. vom 
Dorf längs der alten Landftraße von Bornhöved nad) Bramftedt lagen 29 Grab: 
bügel von 1—8 m Höhe. Bon diefen find 22 mehr oder weniger vollftändig 
unterfucht und 3. T. auch fchon abgetragen; befonderd reiche Funde ergaben 
die Hügel „Schwarze Berg” und „Schulberg.” Im Hauptgrabe des erfteren 
wurden u. a. gefunden (4. Heft der Mitteilungen des Anthropologifchen Vereins): 
„Die goldene Schale verdient Beobachtung, weil fie in einem Grabe gefunden 
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(ed ift das in Holftein der zweite Fall), ferner auch wegen der begleitenden 
übrigen Fundgegenftände, die man nach den bisherigen Beobachtungen für 
erheblich älter erklären würde; das Gönnebeker Grab wird dadurch außerorbent: 
lich lehrreich. Außer den koſtbaren Goldfachen ift das reich ausgeftattete Grab 
wichtig wegen einiger neuer Formen unter dem SKleingerät und Hauptfächlich 
dadurch, daß ed Material für die überrafchenden Binnunterfuchungen des Dr. 
Olshauſen geliefert Hat” (mitgeteilt von H. Saggau, Altertumspfleger zu 
Gönnebek). Für die im Schulberg im Jahre 1884 aufgefundenen Altertums: 
gegenftände zahlte dad Mufeum in Kiel 126.M, welcher Betrag ald Vermögen 
feftgelegt und die Binfen für Anſchaffung von Lehrmitteln verwandt werden. 
— Im Moor Fiendsmoor ift ein Urnenfriedhof aufgededt, u. a. wurden 1894 
12 Urnen gefunden. — Nad) Schröder hält man es für möglich, daß bier im 
Fiendsmoor die in der Schlaht von Bornhöved gefallenen Dänen begraben 
find. Auch jagt Schröder (1853): „Ehemals find bei Gönnebek alte Münzen 
gefunden worden und öfters findei man Altertümer aus beidnifcher Zeit, mit: 
unter auch im Fiendsmoor.” Im Dorf einklaffige Schule, Meierei, 1 Wirts- 
haus, Schmiede, 7 Handwerker, 1 Kaufmann. Größere Hufenftellen: 110 ha, 
916 M R., Friedrich Saggau; 116 ha, 858 .#, Hermann Schnoor; 113 ha, 
813 AH, Guſtav Stegelmann; 108 ha, 676 H, Auguft Heeſch; 106 ha, 
644, M, Friedrich Tödt; 102 ha, 660 A, Hermann Gerdt; 6 Halbhufen von 
50—100 ha, 4 Stellen von 25—50 ha, 7 von 1—25 ha, 6 Häufer mit 
Garten. Die Ländereien find zur Hälfte jandig, zur Hälfte mehr oder weniger 
mit Lehm vermengt. Wieſen reihlid. Etwas Plaggentorf wird zum eigenen 
Gebrauch gewonnen. Ausgebaut: Laaken 2'/e km entfernt, 4 Heine Stellen 
und 1 Haus. 

Götzberg, Landgem. im Amtöbez. Henftedt, 25 km fw. von Segeberg, 
22 km d. von Oldesloe, an der Chaufjee Elmshorn— Oldesloe. P. Wakendorf II, 
ESt. Walendorf-Gößberg, Kip. Henftedt. Areal 450 ha, davon Ader 355 ha, 
Wiefen 40 ha, Hölzung 23 ha. Neinertrag 8353 M, durdhfchnittlicd vom ha 
Ader 20,31 MH, Wiefen 24,96 .#, Hölzung 8,16 MH. 37 Wohng., 203 Ew. 
36 Pf., 342 N. 

Gemeindevorfteher: H. Strider. 

Das Dorf liegt zu beiden Seiten der Ehaufjee, von der aus nach N. und 
©. ein paar Straßen abzweigen. An der Dftfeite ift eine Kornwindmühle mit 
Schankwirtſchaft. Schmiede, 3 Handwerker. Größere Befipftellen: 90 ha, 1700 M, 
Heinrich Schümann; 70 ha, 1320 MH, EChriftine Kabel; 70 ha, 1380 A, Zulius 
Kabel; die anderen find Heiner. Ader durchweg guter Roggenboden, ein einer 
Teil trägt Weizen. "/s des Areals liegt in Dauerweiden. Die Koppeln find 
durchfchnittlic nur Hein und mit gut bewachſenen Knicks eingefriedigt, die Feld: 
mark macht daher einen freundlichen Eindrud. Das Terrain ift Hügelig, das 
Dorf felbft liegt Hoch, nahe nö. ein trigonometrifcher Punkt von TO m, welcher 
Gößberg genannt wird. Die Hölzungen liegen verftreut in der Feldmark, davon 
7 ha nö. und grenzen an das große königliche Gehege Endern. In der Bapen: 
wieje beim Dorf ift eine Quelle, von der die Sage berichtet, daß bier die erften 
Ehriften getauft fein follen; früher ift ein Stein, welchen man für den Tauf: 
ftein gehalten Hat, noch dort gewefen, er ift nicht mehr vorhanden und man 
mutmaßt, daß er verſunken und bewachjen fei. Eigenes Moor bat die Gemeinde 
nicht; im Sabre 1796 ift den Einwohnern Moor auf dem Henftedter Schlappen- 
moor zugemefjen, welches 1'/s Stunden entfernt ift und wo die Ortſchaft den 
Torf gräbt. Ausgebaut: Charlottenhain 1 km nw., Einzelfielle von 35 ha, 
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® 
Befiber Tewes Harder; Stegellamp 1'/: km ö., nahe der Chauſſee, 40 ha, 
Emil Krumpeter, und 2 Heine Katenftellen; Düwelsberg 4 km nö., 3 Land: 
ftellen und 1 Katenftelle. 

Grönwohld, Gutsbez. im Amtsbez. Muggesfelde, 13 km nnd. von 
Segeberg und durch Ehauffee verbunden, 2'/ km fw. von Schlamersdorf. P. u. 
Kip. Schlamersdorf, ESt. Segeberg. Schule in Nehms. Grönmwohld war Meierhof 
des adeligen Guts Muggesfelde, Nehms wurde 1807 davon getrennt und von 
Hagemann gelauft; 1842 €. v. Deftinon 139200 af R. M.; 1870 Philipp 
Bödmann aus Hamburg. Grönmwohld wurde 1873 zum felbftändigen Guts— 
bezirt erhoben. Areal 442 ha, davon Ader 367 ha, Wiefen 18 ha, Hölzung 
30 ha. Reinertrag 9888 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 25,95 AM, Wiejen 
18,36 HM, Hölzung 18,63 AH. T Wohng., 73 Em. — Das Gelände fanft hügelig 
anfteigend, Höhen von 87 m und waldreid. Der 11 ha große Kremjer See 
gehört zu Grönmohld, er ift 3—4 km f. entfernt und mit Grönmwohld nicht 
in Berbindung, er wurde vor langen Jahren von dem Befißer Stauber gegen 
den derzeit zu Grönwohld gehörenden Nehmſer See eingetaufcht. Der Kremjer 
See, deſſen Filcherei verpachtet ift, fteht durch einen Graben mit dem Warbderjee 
in Berbindung. Im Hoffeld 3 Karpfenteiche, von denen aus der auf dem 
Gutshofe befindliche Teich mit Wafjer verfehen wird. Die größte vorzugsweiſe 
aus Buchen beftehende Hölzung des Gutsbezirks heißt Hohenfteinsholz, ein 3 ha 
großes Buchenholz „Holle“ dicht am Gutshof, 6 ha Tannenholz liegen auf 
Koppel Lehmberg. Die Ländereien find faft durchweg milder lehmiger Boden 
mit Mergeluntergrund, Wiejen 3. &. anmoorig. Eigenes Torfmoor von 8'/2 ha 
befter Qualität für eigenen Bedarf ausreichend. Eine Koppel Heißt Dorfloppel, 
auf welcher wahrjcheinlich ein ältere® Dorf gelegen, an deſſen Stelle Grön- 
wohld, welches in älterer Beit nicht vortommt, errichtet ift. — Maffives Wohn: 
haus von 1843, Souterrain, Veranda, Frontifpiz, Schieferdacdh, umgeben von 
1'/s ha großem Bart. Eigener Meiereibetrieb (fogen. Eismeierei). 3 maffive 
Scheunen mit weicher Bedachung, Kuhhaus maffiv mit Pappdach, Pferdeftall 
mit Speicher, Schweineftall mit Nebenräumen, ſämtlich maffiv mit Pappdach 
in den 1870er Jahren erbaut, Buttermühle und Wagenfchauer etwas fpäter. 
Biehbeftand 21 Pf., 160 R. — Eine neue Dreimohnungstate mit Flügelanbau 
nahe beim Hof, zwei in Nehms, eine an der Seedorfer Scheide. — „Brauner 
Hirſch,“ Hufenftele von 30 ha 1’/s km f., an der alten Zandftraße von 
Eutin nach Segeberg, wird vom Hof aus bewirtjchaftet; die hier befindliche 
Koppel Grevensberg ift früher mit Holz beftanden gewefen, welches vor etwa 
60 Jahren abgetrieben ift. E 

Groß-Gladebrügge, Landgem. im Amtzbez. Traventhal, 4 km ſ. von 
Segeberg. P., ESt. u. Kſp. Segeberg, Halteftelle Altengör® 2 km. Areal 430 ha, 
davon Ader 338 ha, Wiefen 65 ha, Weiden 3 ha, Hölzung 5 ha. Heinertrag 
11382 4, durchſchnittlich vom ha Ader 28,80 HM, Wiefen 23,88 M, Hölzung 
12,42 #. 12 Wobng., 123 Ew. 40 Pf. 300. R. 

Gemeindevorfteher: Hufner Fr. Greve. 

Das Johanniskloſter in Lübeck wurde 1177 mit dem halben Zehnten des 
Dorfes Gladebrugghe, da3 vormals 14 Hufen Hatte, dotiert. Zur Zeit Ehriftians 1. 
gehörten dem Gegeberger Klofter 2'/s Hufen und die halben Zehnten. Später 
waren bier 8 Vollhufen und 3 Katen. Groß-Oladebrügge liegt n. von Traven- 
tbal, fi unmittelbar anfchließend. Hufenftellen: 70 ha, 1800 #, Fr. Greve; 
60 ha, 1600 A, ©. Schwein; 60 ha, 1600 M#, H. Gadow; 55 ha, 1500 M, 
Bw. Rohlff; 60 ha, 1600.%, Fr. Rohlff; 30 ha, 800 KH, Halbhufner Chriſtian 
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Möllner. Ader und Wiejen find gut. Die Einkoppelung der Feldmarf erfolgte 
1772 (alte Flurkarte). Einklaffige Schule, Schulhaus ift neu. Meierei, 1 Wirtö- 
haus, 3 Handwerker. Das Terrain ift 3. T. Hügelig. An der Weftgrenze fließt 
die Trave. 

Grof-Niendorf, Landgem. im Amtsbez. Leezen, 10 km fjw. von Sege— 
berg, an der Chauſſee Segeberg— Hamburg. P. und Kſp. Zeezen, ESt. Segeberg. 
Areal 1068 ha, davon Ader 809 ha, Wiefen 122 ha, Hölzung 16 ha. Hein: 
ertrag 18606 KH, dburchichnittlich vom ha Ader 19,59 HM, Wieſen 20,43 M, 
Hölzung 8,22 HM. 56 Wohng., 384 Em. 94 Pf., 539 R., 94 Schafe. 

Gemeindevorfteher: U. Fahrenkrog. 

Das große Dorf liegt an der Dftfeite der Ehaufjee, von welcher mehrere 
Straßen Hineinführen, in der Mitte ein freier Pla. Einklaffige Schule, Meierei, 
Schmiede mit Windmotorbetrieb, 6 Handwerler. Hufenftellen: 79 ha, 1538. MR., 
Friedrich Gaylen; 99 ha, 2114 HM, Friedrich Hildebrandt; 96 ha, 1798 M, 
Johannes Danger; 88 ha, 1706 M, Chr. Danger; 86 ha, 1562 .# , Johannes 
Bedmann; 84 ha, 1575 A, Auguft Fahrenkrog; 91 ha, 1557 AM, Ernſt Emil 
Drews; 75 ha, 1552 #, Heinrich Böttger; 76 ha, 1530 M, Friedrich Stolten ; 
53 ha, 846 #, Rudolf Stolten; 1 Stelle unter 50 ha, 5 von 1— 25 ha, 
7 Häufer. Der Boden ift verfchieden, im ganzen gut, ebenfall3 die Wiefen. 
Die Hölzung, zur Hälfte Fichten, zur Hälfte Laubholz, liegt in kleineren Bar: 
zellen. Die Niendorferau lommt von W. und wendet fih nah N. zum 
2 km entfernten Neversdorfer See. Die Stormarn’sche Kreisgrenze ift I—2 km 
ö. entfernt. 

Grof-Rönnau, Landgem. im Amtöbez. Blunt, 5 km n. von Segeberg, 
. an Ehaufjee von Blunt und Hamdorf nach Segeberg und an der Ehaufjee von 
Schlamersdorf nach Segeberg. P., ESt. u. Kſp. Segeberg. Areal 638 ha, davon 
Ader 433 ha, Wiefen 106 ha, Weiden 40 ha, Hölzung 30 ha. Reinertrag 
7176 A, dburchfchnittlich vom ha Ader 12,03 .#, Wieſen 15,48 HM, Hölzung 
4,29 #. 42 Wohng., 171 Ew. 50 Pf., 300 R. 

Gemeindevorſteher: F. Rathje. 

Von dem Dorf Fern-Rennow oder dem — Klein-Rönnau Hat 
die ehemalige Adelsfamilie v. Rönnau ihren Namen; ſchon 1238 werden die 
Gebrüder Marquard und Berthold von Rennowe genannt. Diefe Familie 
ftarb 1563 mit Eiler Rönnau zu Hvidlilde aus. — An der Südſeite der 
Bornhöveder Ehaufjee liegen einige Häufer, die eigentliche Dorfſtraße läuft 
ſ. mit der Chauſſee parallel in Richtung O. nah W., dafelbft Dorfplag und 
Schulplatz, von Linden umgeben. Einklaffige Schule, Meierei mit Schrotmühle, 
eine Kreditgenofjenfchaft, zwei Handwerler, ein Kaufmann, ein Wirtshaus. — 
Hufenftellen: 110 ha, 1466 M, 9. Schweim; 78 ha, 946 M, €. Blunt; 73 ha, 
945 M, R. Ratbje; 73 ha, 914 M, 5. Schacht; 73 ha, 835 M, E. Hamann; 
1 Halbhufe, 2 Vierteldufen, 6 Katen mit und 8 ohne Land. Wder guter Mittel: 
boden. Nahe f. fließt die Trave (Brüde) und 1'/s km w. die Brandsau (Brüde 
nah Hamdorf), in deren Tälern gute, 3. T. jehr gute Wiefen liegen. Auf der 
Koppel DOfterfeld, die zu einer Katenftelle gehört, ift ein wohlerhaltene® aus 
5 Steinen beftehendes Steingrab, welche von der Gejellichaft für die Samm— 
lung und Erhaltung der Altertümer in Kiel 1840 angelauft ift; dad Grab ift 
noch nicht geöffnet. — 30 ha Nadelholz liegen in zwei Zeilen. 

Hagen, Landgem. im Amtsbez. Weddelbroot, 5 km nm. von Bramitedt, 
2 km mw. der Ehaufjee Bramftedt— Brofftedt. P. u. Kſp. Bramftedt, ESt. Bram: 
ftedt, Wrift und Brofftedt, je 5 km entfernt. Areal 819 ha, davon Uder 531 ha, 
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Biefen 104 ha, Weiden 10 ha, Hölzung 105 ha. Reinertrag 7941 A, durch- 
ſchnittlch vom ha Ader 10,56 H, Wiefen 12,45 MH, Hölzung 36 M. 40 Wohng., 
213 Ew. TO Pf. 412 R. 

Gemeindevorfteher: Johannes Ohrt. 

Das Dorf ift von NW. nad SO. gebaut und von einer Hölzung begrenzt, 
welche gegen NW.: Winde Schuß verleiht. Der Überlieferung nad) ift das Dorf 
früher ganz von Wald umjchloffen gewefen, woher der Name Hagen entjtanden 
it. Einklaffige Schule, Meierei mit Schrotmühle, 1 Wirtshaus, Schmiede, einige 
Handwerler, 2 Biegeleien mit Handbetrieb. Befißftellen: 91 ha, 960.MR., 
Johannes Wiedhorft; 71 ha, 355 HM, Heinr. Ohrt (bat noch eine Kleinere Stelle); 
76 ha, 840 .#, ®ili Fod; 70 ha, 700 AM, Zohannes Obrt; 60 ha, 500 M, 
Adolf Haufchildt; 58 ha, 580 MH, Johannes Rathjen; 5 Stellen von 25—50 ha, 
13 von 1—25 ha. Ader ift ſehr verjchiedenartig, Wiefen mit moorigem Unter: 
grund liefern gute Erträge. 20 ha Rieſelwieſen an der Bramau find Enklave 
von Föhrden-Barl. Ausgebaut: Ziegelei 1'/s km fw. vom Dorf, am Fuß: 
fteig an der Chauſſee bei Föhrden-Barl; Trauneß ebenda, Stelle von 35 ha; 
Lindau ſö. am Wege nad Hishufen, Stelle von 18 ha; Aulate an der 
Ehaufjee Bramftedt— Brokitedt, Einzelftele mit Schankwirtjchaft. 

Hamdorf, Landgem. im Amtsbez. Blunt, 7 km n. von Segeberg, an 
Chauſſee Bornhöved— Segeberg, am Landweg von Hamdorf nach Negernbötel. 
P., ESt. u. Kſp. Segeberg. Areal 523 ha, davon Ader 350 ha, Wiefen 88 ha, 
Weiden 36 ha, Hölzung 5 ha. NReinertrag 1377 HM, durchfchnittlicd vom ha 
Ader 2,37 H, Wiefen 5,64 HM, Hölzung 1,95 HM. 23 Wobng., 101 Em. 
24 Pf. 1508. 

Gemeindevorfteher: Spiering. 

Das Dorf liegt an der von der Ehaufjee abzweigenden Dorfftraße O. —W., 
einige Häufer an der Chauſſee. Hufenftellen: 73 ha, J. Haufchildt; 71 ha, 
R. Schümann; 68 ha, Ww. Lange; 72 ha, 9. Spiering; 45 ha, H. Rindfleiſch; 
40 ha, ®. Juifter; 27 ha, €. Beth; 27 ha, 9. Weftphal; 5 Katenftellen mit und 
4 ohne Land. Die Ländereien find ziemlich fandig und mäßig. Das Dorf liegt 
zwijchen der jogen. Faulen Trave und der Brand3au, welche beide zur Trave 
fließen. Die in den Flußtälern liegenden Wiejen find gut. 1 Wirtshaus, ein 
paar Handwerker. Schule in Groß-Rönnau. 

Hardebek, Gut3bez., 7 km n. von Bramftedt, durch Ehaufjee verbunden, 
2 km ö. von ESt. Brofitedt, Kip. Bramftedt. 

Hiftorifchhes: Hardebek war urfprünglic ein Dorf von 5 Volldufen 
und einigen Mleineren Stellen; auch ift hier früher eine Waſſermühle geweſen, 
von mwelder in der Wiejfe Olmöhlen Spuren gewefen find. Im Sabre 1829 
faufte 5. Baumann 4 Hufen für 12000 2 v. Ct., ließ die alten verfallenen 
Häufer niederreißen und erbaute den Hof, welcher aus ſchönem Wohnhauje und 
6 größeren Scheunen nebft mehreren Heinen Nebengebäubden beitand; 1836 
faufte er die 5. Hufe. 1854 ging der Hof in den Befib des Barons v. Maltahn: 
Herzberg für 92000 a v. Et. über. 1870, auch wohl fchon früher, war 
Kammerberr H. X. 3. v. Behr: Negendant Befißer, 1881—1888 A. Thormann, 
welcher heimlich verzogen ift. Nach Erledigung des Konkurfes 1890 ging 
Hardebelk auf den Oberforftmeifter v. Deren über. 1394 wurde Harbebel Guts- 
bezirt und 1897 Königl. Samiliengut, welches feitend der Königl. Hoflammer 
auf 100 Jahre an das Kriegsminiſterium in Pacht gegeben ift. Die Militär: 
verwaltung richtete Hier ein Remontedepot ein. Man brach die alten Katen ab 
und bat den Hof regelmäßig und ſchön aufgebaut, insbejondere ein Beamten» 
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haus errichtet, viele Wohnhäufer für Arbeiterfamilien, 2 große Stallgebäubde 
und was dazu gehört, Schmiede, Speicher, Scheunen, Heufchober, 1 Haus für 
Saifonarbeiter, Wohnhaus für Vogt ufw. — Die Wieſen find künſtlich aus: 
gebaut, das Land drainiert und im Zuſammenhang damit ein Entwäfjerungs: 
fanal gegraben. Zandwirtichaft wird rationell und umfangreich betrieben, haupt: 
ſächlich Roggen, Hafer, Kleegras, auch Kartoffeln (für den Verkauf) angebaut. 
Sonftige Bauernftellen find nicht mehr da. Die Harbdebel - Broflanderau fließt 
bon D. lommend an der N.-Geite bed Hofes vorbei (2 Brüden) und gebt zur 
Stör. — Gegenwärtig werden jedes Jahr im Auguft 240 Remonten eingeftellt 
und im Juni eine gleiche Anzahl an die verfchiedenften Regimenter abgegeben. 
Die Pferde zeigen ein vorzügliches Gedeihen, nachdem der Weidegang vom 
Amtsrat Jaekel bevorzugt ift. Areal (nach dem Gem.:Lexiton): 1001 ha, davon 
Ader 645 ha, Wiefen 110 ha, Hölzung 22 ha. Reinertrag 4420 #, durch— 
ichnittlic vom ha Ader 4,17 AM, Wieſen 15,30 MH, Hölzung 2,55 M. — 
1903: 15 Wohng., 204 Ew. — Biehbeftand 40 Kühe. 

Hartenholm, Landgem. im Amtsbez. Wahlftedt, 18 km wſw. von Gege: 
berg, 12 km ofö. von Bramftedt, an der Ehaufjee Struvenhütten— Forfthaus 
Bodhorn an der Bramftedt—Segeberger Chauſſee. P. Bramftedt, ESt. Kalten: 
firchden und Fahrenkrug, Kip. Tobesfelde. Areal 1536 ha, davon Ader 392 ha, 
Wiefen 120 ha, Weiden 25 ha, Hölzung 276 ha. Reinertrag 3483 H, durch: 
Schnittlich vom ha Ader 3,09 MH, Wiefen 6,48. H, Hölzung 2,91 MH. 60 Wohng., 
439 Ew. 74 Pf., 386 R., 170 Schafe. 

Hartenholm, vormal3 Holm, ift allem Anfchein nach aus dem Gute 
Holm beim Dorf Bimöhlen gebildet, welches urfprünglich Johannes Aspe beſaß 
und welches 1343 Graf_Gerbard V. dem Klofter Reinfeld übertrug. Nach der 
Sälularifation des Klofterd wird der Hof temporär in abeligen Befig gelonmen 
fein und ift mit dem vormaligen adeligen Gut Schafhaus, welches jpäter ala 
Bertinenz von Hartenholm galt, verbunden gemwejen. Später bat Schafhaus 
zeitweilig eine eigene Gemeinde gebildet und gehört jet zur Gemeinde Barl. 
Hartenholm befand fi 1791 im Beſitz D. v. Ahlefeld’3; 1798 C. M. THiefen; 
1802 Baron v. Scheither, unter dem es 18306 zum Konkurs fam und ein Jahr 
darauf an die Zandesherrfchaft verkauft wurde. Die Regierung legte eö 1811 
zum Amt Segeberg und verlaufte es dann, nachdem fie einen Zeil der Heide: 
ländereien zu Nadelholzanpflanzungen abgenommen Hatte, zufammen mit Schaf: 
haus an ©. W. Schröder auf Grabau. Zur Zeit des Konkurſes war aber 
weitere Verkleinerung de3 Hofes eingetreten: Man Hatte 4 Doppel» Arbeiter: 
faten abgenommen und daraus 7 Befisftellen von je 30 ha und die Schulftelle 
gebildet, welche einen Kanon von je 24 45 zu zahlen Hatten. Später ift noch 
eine größere Zahl Stellen (angeblich 80) ausgefondert und zwar zunächft ohne 
Land, darauf find auf Beranlafjung der Regierung oder der Armenverwaltung 
jeder Stelle 2 Tonnen Wiefenareal zugelegt, um die Exiſtenz dieſer Befiter 
ficher zu ftellen; doch mußten die Inhaber 3 AP Kanon pro Tonne entrichten, 
welcher Betrag jet zur Ablöfung gelommen iſt. Später ift noch viel Land 
vom Hof an Heine Befiger verkauft, welche jeßt die Kätner find. — Der Hof 
bat die Eigentümer oftmals gewechjelt, u. a. Schröder, Elwers, Baul, Berlin; 
Behrens für ca. 14000 M und nad) einigen Jahren an v. de Voß-Itzehoe für 
24500 A; lebterer hat das Areal durch Anlauf von Wiefen, Ader:, Moor: 
und Heideländereien von Struvenhütten, Bart und Schafhaus vergrößert, minder: 
wertiges Land aufgeforftet und die Gebäude verbejjert; darauf ging Hartenholm 
über in den Befig von Firma VBering, Hamburg, für 65000 AH. Jetziges Areal 
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800 ha, davon Ader 250 ha, Wiejfen 50 ha, Dauerweiden 50 ha, das übrige 
Hölzung und Heide. Der jebige Befiker Hat noch 100 ha Heideland von Bart 
und Schafhaus zugelauft, welches mitteld Dampfpfluges zur Aufforftung vor— 
bereitet wird. Im Jahre 1908 ift feitens des jeßigen Beſitzers ein fchöner 
Bart (durch den Ingenieur für Gartenbau M. E. Ferber, Hamburg) angelegt. 
Das Dorf Hartenholm liegt zerftreut, die größeren Stellen find Zentfer 32 ha, 
Bod 30 ha, Kod 30 ha, Tödt 26 ha, Sorgenfrei 38 ha, Miühlenbefißer Tode 
31 ha, verbunden mit Dampfbetrieb fir Mahlen, Baden und Sägerei. Die 
Waſſermühle liegt am Teich (Karpfen) der Lindeloher Müblenau, welche im 
Sommer meiftend austrocknet; fie fließt nad ©. zur Schmalfelderau. Die 
Häufer an der Dorfſtraße werden Reihe genannt und die Abels'ſche Gaftwirt: 
ihaft Kafel. Zweillaffige Schule. Mehrere Handwerker und Kaufleute. Ferner 
ift Hier ein Kinderheim von Hamburg aus gegründet, in welchem von April 
bi September 80 Kinder Aufnahme finden. Die Ländereien find von Haus 
aus mäßig, befinden fih durch Rigolen und Mergelung jeßt in gutem Zuftande. 

Haſenkrug, Landgem. im Amtsbez. Wiemerödorf, 7 km n. von Bram: 
jtedt, 3 km ö. von Brofitedt, 1 km 3. der Ehaufjee Brokſtedt —Bramitedt. P., 
ESt. u. Kſp. Brofjtedt. Areal 522 ha, davon Uder 311 ha, Wiefen 41 ha, 
Weiden 35 ha, Hölzung 21 ha. Reinertrag 3288 M, burchfchnittlic” vom ha 
Ader 5,76 HM, Wieſen 26,76 #, Hölzung 5,40 MH. 29 Wobng., 126 Em. 
24 Pf. 189 N. 

Gemeindevorjteher: H. Freefe. 

Da3 Dorf liegt zu beiden Seiten der Chauſſee, welche bei der Ziegelei 
1 km f. von Brofftedt nach dem 4 km entfernten Hardebek abzweigt. Unmittel- 
bar ſ. vom Dorf fließt die Wiemersdorferau (Brüde), "/s km n. die Brofen: 
landerau (Brüde), beide nehmen die Richtung nad W. und vereinigen fich vor 
der Eifenbahnbrüde bei Brofftedt. Größere Befisftelen: 142 ha, 846. M R., 
H. Reinele; 89 ha, 666 MH, 9. Freefe; 83 ha, 630 .K#, W. Dörnte; 14 von 
3—30 ha, einige nur mit Garten. 1 Wirtshaus, 1 Handwerker, 1 Kaufmann, 
Dampfziegelei gehört Mehrens, Gr.⸗Aspe, liegt an der Ehaufjee, Jahresfabrikation 
etwa 1 Mill. Steine. Die Ländereien find mäßig, auch liegt im O. noch viel Heide. 
Biejen find gut. Das Terrain ift 3. T. bergig. Früher wurden von einer Hufe 
3 Himten Roggen jährlich an das Kellinghufener Paftorat geliefert. Im Jahre 
1809 ift die Feldverteilung vorgenommen. 

Haſenmoor, Landgem. im Amtöbez. Kaltenkirchen, 6 km ö. von Bram: 
ftedt, an der Ehaufjee Segeberg— Bramftedt. P. Bramftedt, ESt. u. Kſp. Kalten: 
firhen 7 km f. Areal 1459 ha, davon Ader 474 ha, Wieſen 66 ha, Weiden 
120 ha, Hölzung 12 ha. Reinertrag 4365 AM, durchſchnittlich vom ha Ader 
141 M, Wiefen 9,54 MH, Hölzgung 1,65 .M. 34 Wohng., 212 Ew. 66 Pf., 
428 R. 

Gemeindevorſteher: Aug. Harm. 

Vormals war hier eine nicht unbedeutende Hölzung, die nebſt dem Moor 
dem Flecken Bramſtedt gehörte und 1691 an den König abgetreten wurde, 
damit Bramftedt aus feiner Pfandverpflichtung erlöſt werde. Bei dieſer Ge— 
legenheit wurde ganz Haſenmoor auf 6000 H taxiert. Die Gemeinden Haſen— 
moor und Fuhlenrüe find im Jahre 1776 als ehemalige Schäfereien unter 
die Beftimmung einer Relognition gelegt worden (d. h. fie mußten eine Abgabe 
entrichten). Nach einer Urkunde von 1796 bradten die Großfätner Hinrich 
Shümann, Hans Chriſtian THetend, Hans Hinrich Timmermann, Hand Voß, 
Hartwig Följter, Hand Runge und Kleinkätner Hans Fölfter, Hans Schmud, 
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Peter Gerth und Daniel Timinermann eine 1781 ausgefertigte Obligation auf 
100 Reichsthaler lautend an fi und befchenkten damit die Schulgemeinde; die 
Binfen werden zum Lebrergehalt verwendet. — Jetzige Befibftellen: 345 ha, 
594 AHR., ©. Vering, Offene Handelögejellichaft, Hamburg; 151 ha, 665 M, 
Kl. Hinrich Schümann; 118 ha, 399 ,#, El. Schümann Ww.; 97 ha, 427 M, 
%. Sr. Schiimann; 3 andere über 50 ha, 2 über und 6 unter 25 ha. Man 
geht allmählich vom Aderbau mehr und mehr zur Gräfung über. Haſenmoor 
liegt in der ſogen. Segeberger Heide, die Hälfte des Areald beftand bis vor 
furzem noch aus Heideboden; im leßten Sommer (1906) find jedoch ca. 800 
Morgen mit dem Dampfpflug rigolt, welche Fläche teild urbar gemacht und teils 
mit Tannen aufgeforftet wird. Es jcheint, daß fie gut gedeihen werden. Dieſe 
Tätigkeit geht von der oben genannten Gejellihaft aus; es wird Hinzugefügt, 
daß weitere 100 ha im Sommer 1907 umgepflügt find und baß die Heide 
mit der Beit wohl gänzlich verfchwinden wird. Sodann find in der Gemeinde 
neuerdings 7 Rentengüter entftanden, welche angeblich von der Rentenbant für 
Vofen und Weftpreußen (Sit Stettin) belieben find. — Die Torfgräberei, welche 
vor Jahren in größerem Maßftab betrieben wurde, ift auf den eigenen Bedarf 
eingejchräntt. Im Moor findet man viele Eichen: und Tannenftämme. — Im 
Dorf einklaffige Schule, Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei, 3 Wirtjchaften, 
davon eine alloholfreie. — Ausgebaut: Fuhlenrüe, 2 km nö., 9 Stellen; 
Wolfsberg 1 km d., 345 ha, ©. Bering, Handelsgeſellſchaft; Wolfskate 
3 km ö., 20 ha, 9. Bohlmann; Hegelbuchenbuſch 3 km nö., 28 ha, 9. 
Uhmeier. Nw. vom Dorf Triangulationspuntt Klausberg, 38 m. 1’/s km n. 
fließt die Holmau und mündet in die Ofterau. — Hafenmoorer Mergelverband 
betr. ſ. Schmalfeld. 

Hafjelbujch, Forftgutsbez. im Amtsbez. Weddelbrook, belegen an der 
Landſtraße Glüdftadt— Bramftedt, ſw. von Bramftedt an der Binneberger Kreis: 
grenze. Für die Förfterei Haſſelbuſch ift P. Bramftedt. Haffelbufch ift 
öffentliche Fernfprechftele. ESt. Wrift, Hip. Stellau. 

Haſſelbuſch war früher eine mit Freiheiten verjehene Erbpacdhtftelle in der 
Herrfchaft Breitenburg und Gig einer Schäferei. Jet befteht der Forſtguts— 
bezirt Haffjelbufch aus einer Reihe von forftfisfalifchen Gehegen; er gehört 
zur Oberförfterei Quidborn. Areal 2124 ha; es find NadelHolz:Aufforftungen 
von Ödlänbdereien, welche der Stant von Privaten angelauft Hat; außerdem 
Heibdeländereien und Moore. Im Jahre 1903 wurden 952 ha als aufgeforftet 
angegeben mit 2675 R. Die Moore werden in der Weiſe genußt, daß 
Moorerde zur Herftellung von Torf an Privatunternehmer Fäuflich abgegeben wird. 

Heiderfeld, Landgem. im Amtöbez. Leezen, 12 km ſw. von Gegeberg, 
2 km mw. von Leezen, an Chauffee von Leezen nad) Todesfelde und Kalten: 
firchen. P. u. Kſp. Zeezen, ESt. Segeberg. Areal 473 ha, davon Ader 350 ha, 
Wieſen 30 ha, Hölzung "/s ha, ziemlich viel Moorland. Reinertrag 8071 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 21,45 M, Wieſen 19,14 #4, Hölzung 8,19 M. 
22 Wohng., 132 Em. 

Gemeindevorfteher: Harbed. 

Das Dorf zweigt von der Chauſſee nach ©. ab, Höfe und Häufer liegen 
zu beiden Seiten der gepflafterten Straße, in der Mitte fleiner freier Bla und 
Teich. Hufenftellen: 82'/s ha, 1640 MH R., Harbed; 82'/s ha, 1500 #, Goſch; 
80 ha, Sievert; 70 ha, Wefjelmann; 70 ha, Lüth; 4 Heinere Stellen. Etwas 
Gehölz, Eichen und Fichten, gehört den Eingejefjenen. Etwas Torfgräberei 
findet für eigenen Bedarf ftatt. Heideland ift nicht da. Im Dorf 1 Gaftwirt: 
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ſchaft. Ausgebaut: 2 Biegeleien 2 km f., Produktion auf jeder ca. 180000 
Steine; eine derjelben ift ein paar Hundert Sabre alt. Die Ortslage von 
Heiderfeld ift Hoch, trigonometrifcher Punkt von 52 m, Wafjerfcheide von Nord: 
und Oftfee: der nach W. zwifchen Tobesfelde und Stuvenborn fließende Spedel3:- 
bach geht zur Schmalfelder- und Bramau, während auf der Dftfeite die Ab— 
flüffe in den Neversdorfer See und weiter in den Mözener See und zur Trave 
ſich wenden. 


Heidmühlen, Landgem. im Amtsbez. Wahlftedt, 16 km wnw. von Gege: 
berg, anı Wege von Schafhaus (Chauſſee Segeberg — Bramftedt) nah Neu: 
münfter. Ein Zeil der Dorfftraße ift chauſſiert. P. u. ESt. Booſtedt 6 km 
nww., Rip. Großenaspe. Areal 1319 ha, davon Acker 503 ha, Wieſen 121 ha, 
Hölzung 48 ha. NReinertrag 3047 AM, durchſchnittlich vom ha Ader 2,70 M, 
Biefen 10,71 A, Hölzung 2,25 M. 22 Wohng., 246 Em. 47 Pf., 327 R. 


Die Ortichaft gehört teilweife zum Kr. Bordesholm, d. vom Mühlenteich 
(welcher mit der Mühle zum Kr. Bordesholm gehört) bildet die Radesforderau 
und d. vom Mühlenteich die Ofterau die Grenze zwifchen den Kreifen. Alles 
was n. liegt, gehört zum Ser. Bordesholm. Im ſ. Zeil liegen zweillaffige 
Schule (neu), Meierei, 3 Wirtöhäufer, 1 Kaufmann, Geweje von Handwerlern, 
und zwar liegt das meifte Hiervon ganz nahe der Kreisgrenze an der Dorf: 
ftraße, welche aus der Richtung N.—©. fi nah W. wendet. Bon bier nad) 
SB. zu liegt eine größere Anzahl von Wohnpläßen ziemlich zerftreut. Bus 
nähft Twelt 125 ha mit feinem Gehölz, Befiger Kröger, an ber Rades— 
forderau, nahe beim Mühlenteich; ſ. der Schule die Einzelftelle Delfs; weiter 
nad D. 4 km Radesforde, am Wege dorthin liegt noch eine größere Heid- 
fläche, 2 Wohng.; Uhlenhorſt w., 140 ha, Befiger Hamann, bier liegt mitten 
in der Wiefe ein Hügel, Horſtknüll genannt, mit Tannen beftanden, auch geht 
bier der Kirchenfteig über die Ofterau; Rodenbet 1'/s km fw., 193 ha, Bes 
fiter Fabrikant Weftphalen, bat eine größere Heidefläcde von 100 ha, Gtell- 
broof genannt, mittel3 Dampfpflug umgepflügt und mit Tannen aufgeforftet; 
Kohbek 50 ha, Befiger Hamann, etwas weiter ſ.; Klint 100 ha, Bohlmann, 
am weiteften f.; Hegenbuchenbuſch 3 km w. von Klint, 39 ha, Hirfchberg 
aus Itzehoe (vgl. Weide, Landgemeinde). Im ©. ift das Terrain etwas Hügelig, 
bier finden wir den Holmsberg und Klintberg. Sodann fchließen ſich die 
fislaliſchen Gehege Waterwintel und Hegenbuchenbufh an. — Die Rades— 
forderau entipringt bei Wahlftedt, fließt bei Rabesforde vorbei und mündet 
bei Twelt in ben Miüblenteih. Die Rotenmüblenerau lommt aus dem 
But Kuhlen und mündet ebenfall3 in den Mühlenteih. Der Ausfluß ift die 
Dfterau, fie fließt durch Riefelwiefen zwifchen Heidmühlen und Rieshorn, dann 
an Rodenbef vorbei nad) Hof Weide. In Heibmühlen, Sr. Segeberg, finden 
wir die Radesforderbrücke, Weiß: und Schwarzbrüde. Eine frühere große 
jumpfige Fläche bei der Weißbrüde ift ausgefüllt, planiert und mit Obftbäumen 
bepflanzt, in der Mitte die Friedendeiche. Die Schwarzbrüde liegt 400 m |. 
vom Schulgaufe, beide legtgenannten Brüden führen über Bäche, welche in die 
Dfterau fließen. Auf der w. Dorfftraße find noch 3 Brüden ohne befonderen 
Namen. 


Henftedt, Amtsbez. mit den Gemeinden Henftedt, Gößberg und Waten- 
dorf II, grenzt im N. an Amtsbez. Kisdorf, DO. Nahe, ©. Kreis Stormarn, 
DB. Kreis Pinneberg und Amtsbez. Kaltenkirchen. Der Grundfteuerreinertrag 
ift nicht Hoch, ein Heiner Teil im N. Höher als das übrige, viele Wiejen, es 
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wird jehr wenig Weizen gebaut, aber viel Roggen, Hafer und viele Rüben, 
auch Buchweizen. 

Henjtedt, Kirchdorf 26 km fw. von Segeberg, 7 km fd. von Kalten: 
firchen, an Ehauffee Hoffnung (Ehauffee Neumünfter— Altona)— Nabe. P. u. Kſp. 
Henftedt, ESt. Henſtedt-Kisdorf der Linie Elmshorn— Barmftedt — Oldesloe. Areal 
2225 ha, davon Ader 1055 ha, Wiefen 276 ha, Hölzung 101 ha. Reinertrag 
20202 A, durchfchnittlich vom ha Ader 13,62 MH, Wiefen 16,44 M, Hölzung 
6,75... 186 Wohng., 1036 Em. 160 Pf. 923 R., 22 Schafe. 

Das große Dorf ift weitläufig und regellos angelegt, die Kirche im N., 
mehrere Straßen verlaufen nach verjchiedenen Richtungen, die Chauſſee von W. 
nad) D. geht mitten hindurch. Größere Zahl von Ausbauten. — Die Kirchen: 
gemeinde Henftedt befteht aus den Dörfern Henftedbt, Götzberg und Walendorf, 
fie wurde 1878 durch Abtrennung von Kaltenkirchen gegründet. Die Kirche 
ift 1880 erbaut, Hat 306 Sitzplätze, jchöne Orgel. Der Turm mit 2 Gloden 
it 34 m Hoch. Dreillaffige Schule. Gefchäftsftelle der WeftHolfteinifchen Bank. 
2 Meicereien, 2 Mühlen, 4 Wirtöhäufer, 5 Kaufleute, 20 Gewerbetreibende. 
Hufenftellen: 135 ha, 1700. R., Johann Schümann; 1060 .M, Detlef Ahrens; 
156 ha, 1600 M, Emil rumpeter; 90 ha, 930 #, Hinrich Güld; 101 ha, 
I00.M, Zochim Lohſe; 9 Stellen von 50—100 ha, 5 von 25—50 ha, 49 von 
1—25 ha, 78 Häufer. Ader mittlerer Geeftboden. Am Henftedter Moor 
entjpringt die Alfter. Ausgebaut: Henftedter Rhin (Rhinkaten) 2 km f., 
2 Stellen über 25 und 10 unter 25 ha, 5 Häufer; Henftedter Baum 
l km fw., Stelle über 25 ha und 1 Haus; Hohenhorſt, Einzelftele und 
1 Haus; Horft, 1 Stelle über und 2 unter 25 ha; Togenkamp ebenjo; 
Wohld, 2 Heine Stellen; Neuhof, Hof von 50 ha; In Hoop, Hof und 
Biegelei; Trotzbüttel w., nahe der Ehauffce, mehrere Stellen; Hund3berg 
3; Dp’n Dit 1; Drelangftüden 2; Hon 1; Mafdloop 1. 

Highufen, Landgem. im Amtsbez. Weddelbroot, 2 km w. von Bramitedt, 
an der Chauſſee Bramftedt — Wrift. P. Bramftedt, Tel. Hitzhuſen, ESt. Wrift 
und Bramftedt, Hip. Bramftedt. Areal 803 ha, davon Ader 531 ha, Wiejen 
110 ha, Hölzung 27 ha. Neinertrag 6375 .#, durchfchnittli” vom ha NAder 
7,50 #, W®iefen 18,42 .#, Hölzung 6,39 AM. 50 Wohng., 258 Ew. 51 Pf. 
499 NR. 

Im Jahre 1365 Hatte dad Preeger Klofter Hebungen aus Hyddeshuzen 
und 1529 erhielt der Prediger in Kellinghufen Zehnten aus einer Hufe. Ein 
Ader hieß damals Fohannistamp und ein Teil dieſes Kamps Papenjchlag. Hitz— 
bujen wurde 1813 von Kofalen geplündert. Das Dorf liegt zu beiden Seiten 
der Ehauffee, ganz nahe ſ. fließt die Bramau (2 Schleufen, Brüde), im Flußtal 
ihöne Niefelwiefen. Unmittelbar am Dorf liegt der Liethberg, im NW. der 
Baßberg, im O. zwei Anhöhen. Bon einer Anhöhe an der Bramau geht die 
Sage, daß ein Schloß dort geftanden hat. Im Dorf einklaffige Schule, Friedens: 
denkmal, 1 Bementfteinfabrit, Meierei, 3 Wirtshäufer, 2 Kaufleute. Größere 
Befigungen: 93 ha, 694. R., Joh. Voß; 77 ha, 713.4, Marie Harms Ww.; 
2 andere von ca. 50 ha, 20 von 1—25 ha, 15 Häufer. Im Felde ein Hünen— 
grab. Etwas Hölzung gehört den Inſaſſen. Ausgebaut: Weddelbroofer: 
damm 1 km f., 1 Stelle über und 2 unter 25 ha; Belate und Baßkate, 
2 Einzelftellen. 

Högersdorf, Landgem. im Amtsbez. Bebenfee, 2 km fw. von Segeberg, 
am Landweg nach der Segeberg— Hamburger Ehauffee. P., ESt. u. Kſp. Sege: 
berg. Areal 494 ha, davon Acker 385 ha, Wiefen 84 ha, Hölzung 2'/s ha. 
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Reinertrag 9063 «HM, durchichnittlich vom ha Ader 18,96 MH, Wieſen 21,15 M, 
Hölzung 3,87 MH. 30 Wohng., 201 Ew. 51 Pf., 306 R., 14 Schafe. 

Als der wagrifche Fürft Pribislad 1138 das Segeberger Klofter zerftört 
hatte, verlegte Vizelin ed nach Hagereftorp; 1155 kam es aber nach Segeberg 
zurüd. Die ehemalige Klofterlirche ward bier 1149 eingeweiht und 1152 neben 
der Kirche ein Hofpital erbaut. 1875 wurde ein Heiner Teil des früheren 
Klofterfundaments aufgefunden und bloßgelegt, ed war die SW.: Ede, etiva 
2 m ber einen und 3 m ber andern Geite; der Stand war ſüdlich am Dorf. 
Högerftorf ift urfprünglich ein Wendendorf, der flaviiche Name war Euzalin. 
In der Mitte der Dorfplag, der Eingang nur von ®. Eben n. vom Dorf ift 
ein trigonometrifcher Punkt von 47 m. Im D. bildet die Trave, welche faum 
100 m entfernt vorbeifließt (Brüde), die Grenze und im ©. ebenfo die aus 
dem Mözener See fommende und zur Trave fließende Mözenerau. Die Täler 
der beiden Auen find ſehr hübſch. Größere Höfe: 62 ha, 1250. HNR., Frib 
Schweim; 64 ha, 1250 #, Eduard Greve; 60 ha, 1300 AH, Heinrich Rohlf; 
3 andere über 50 ha, 2 von 25—50 ha, 1 Heiner und 8 Häufer. Der Boden 
ift 3. €. fandig, 3. T. humos und lehmig, an Güte fehr verfchieden. Im Felde 
zwei uneröffnete und ein eröffnetes Hünengrab. Wiejfen an der Trave gut. Im 
Dorf einflaffige Schule, Meierei, 1 Wirtshaus, 3 Handwerker, 1 Kaufmann, 
l Armenhaus. — Rothenhahn 3 km mw. von Högerddorf am Landiveg 
Segeberg— Bramftedt, 4 Heine Einzelftellen. 

Hornftorf, adl. Gut im Amtsbez. Seedorf, 14 km nnö. von Segeberg, 
an Ehauffee von Schlamersdorf nach Segeberg. P. u. Kſp. Schlamersdorf 2 km 
fö., ESt. Aſcheberg und Segeberg (vgl. Seedorf). 

Hiftorifches. Hornftorpe war ein Lehengut. Schon 1315 wird ein 
Ritter Detlef Horneftorp erwähnt. Im 15. Jahrhundert die Familie v. Blome, 
welche zugleich Seedorf befaß; dann fcheint eine Trennung von Seedorf ftatt- 
gefunden zu haben, wenigftend wird der Name Broddorff, welcher mit einer 
v. Blome vermählt war und Hornftorf beſaß, bei Seedorf nicht erwähnt; dann 
Caspar Buchwaldt zu Prohnſtorf, F 1669. 1695 war Marie Eliſabeth v. Blome 
Befitzerin; 1709 H. v. Blome auf Seedorf, mit welchem Gut es ſeitdem die— 
ſelben Befitzer gehabt hat. 1764 kaufte C. v. Buchwaldt Hornſtorf für 65 000 a 
dän. Kr. (auch Seedorf). 1806 war L. A. v. Buchwaldt Beſitzer; 1812 D. v. Buch: 
waldt, welcher 1819 beide Güter für 495000 Aa an den Fürſten Friedrich 
Günter zu Schwarzburg-Rudolftadt verkaufte; jet bilden fie den Fideilommiß- 
befig Sr. Durchl. des regierenden Fürften Günther v. Schwarzburg-Rudolftadt. 

Dad Gut Hornftorf befteht aus dem Haupthof Hornftorf, Dorf Horns— 
dorf, Dorf Hornsmühlen, Meierhof Seelamp, Dorf Kembs, Hof Neuenrade. 
Gejamtareal 2160 ha, davon 173 ha Schulen: u. Privateigentum. 33527 IR. 

Hornjtorf, Haupthof, 648 ha, davon 53 ha Forft, 57 ha Waſſer, 
die Hölzungen beißen Muggesbrook (Modsbroof), Ludwigsthal, Sandberg, 
Hofichaar, Rufchentrog, Hohnſahl, Weitewelt. Verpachtet find 495 ha, 10238. R., 
Pächter Heinrich Böckmann. Hornftorf liegt am ©.-Ufer der W.-Hälfte des 3 km 
langen SO.—NB. GSeeborfer Sees, Breite '/s km, Fläche 108 ha (vgl. See: 
dorf). Gelände teils flach, teild wellig und waldig; jchöne Ausficht über den 
Großen Plöner See von einem Hünengrab n. vom Hofe. Ader guter Mittel: 
boden, Hauptfrucht Roggen, etwas Weizen. 24 ha Wiefen. Der Gutshof ift 
nroß angelegt und regelmäßig aufgebaut. Dad Wohnhaus des Pächter ift 
wahrfcheinlich im 16. Jahrhundert erbaut, Hat 1 Etage, gewölbten Keller und 
ift gut eingerichtet; im Hintergebäude die Meierei. Familie Böckmann ift Pächter 
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in der dritten Generation. Die Wirtichaftsgebäude find 1781 nach Brandfall 
nen und folide erbaut, 1 Kuhhaus, 3 Scheunen, Pferde: und Schweineftall neu, 
Wohngebäude für Vogt ıc. Bootverkehr geht über den See. 

Hornsdorf, zerftreut liegendes Dorf nw. nahe beim Haupthof, fieben 
Wohng., 94 Ew. real 180 ha, davon 64 ha Forft, 1'/s ha Moor. Hufen: 
ftellen: 59 ha, 572 R., Herm. Stofferd; 35 ha, 500 .#, Th. Geerth; im 
übrigen Inftenftellen. 

Neuenrade, Hof 1'/a km ſw. vom Haupthof, ein in früherer Zeit aus 
mehreren Zeitpachtäufen zufammengelegter Hof. 205 ha, davon Ader 190 ha, 
Wieſen 18 ha, 3769.HMR., Pächter Asmus Duggen. Meierei mit Zentrifugen: 
betrieb (Benzinmotor), Milch wird aus Schlamersdorf zugelauft. Wohnhaus 
und Wirtfchaftsgebäude find neu. Bom Forft Muggesbroot über Hornftorf 
befinden fich in der Richtung nad) Bofau Hinein eine Reihe von Hinengräbern ; 
fehr Häufig find Steinbeile mit und ohne Öfen gefunden. 

Kembs, Kembze, 2—3 km n. vom Geedorfer See und ebenjoweit ſ. vom 
Plöner See entfernt, unmittelbar an der Kreisgrenze. P. u. Kſp. Schlamers: 
dorf. 22 Wohng., 172 Ew. Areal 497 ha, davon Forft 4b ha, Moor 22 ha, 
Weide 17 ha. Hufenpachtungen: 44 ha, 811 R., Joachim Osbahr; 46 ha, 
1783 A, Wilhelm Beder; 45 ha, 570 KH, Wilhelm Tonn; 48 ha, 635 M, 
Heinrich Schramm; 61 ha, 940 AC, Ernſt Weſtphal, Gaftwirtichaft; KCuhlen— 
brod, 48 ha, 879 R., Guſtav Osbahr; Blodsberg, 44 ha, 593 M, 
Ehr. Flenter; Weitemwelt, 38 ha, 565 .M, Ernft Schramm; Stadtbel, ein 
Haus; im übrigen Heine Inftenftellen. W. von Kembs der 22 ha große filch: 
reiche Kembfer See, welcher durch den Glindgraben in ben Plöner See ab: 
fließt und die Stadtbeler Mühle treibt, welche zur Gemeinde Bichel im Fürftentum 
Lübeck gehört, 1 Haus von Stadtbek gehört zur Gemeinde Behmen-Brebenbel, 
Kr. Plön. Die Reinigung des Glindgrabend liegt der fürftl. Dorfichaft ob. 
Am See wurde 1808 infolge Vergleich eine Stauwehr eingefegt. Fifcherei 
ſ. Seedorfer See. 

Seekamp, Meierhof 1'/; km n. von Berlin, an der Eutiner Chauijee. 
P. Schlamersdorf. Der Hof liegt auf einer Anhöhe am 54 ha großen fiſch— 
reichen Seelamper See, welcher mit dem w. liegenden Seebdorfer in Verbindung 
fteht und ſ. durch die aus ihm entftehende Berlinerau bei Travenhorft in 
die Trave abfließt. Areal 471 ha, davon Forſt 27 ha, Wafjer 54 ha, Moor 
26 ha, Inſtenpachtung 6 ha. Berpachtete Hofländereien 356 ha, davon Ader 
278 ha, Wiefen 35 ha, Weiden 4 ha. NReinertrag 4720 KH, Pächter Karl 
Jäger. 23 Pf., 130 R. Boden 3. €. leicht. Wohnhaus von 1821 einftödig, 
von Tafelwerk, Hat 1 Flügel, worin die Meierei. Neu find Kuhhaus, Pferde: 
ftal und Scheune, 2 Scheunen find alt. Arbeiterfaten beißen Liethkate und 
Stauung. 

Hornsmühlen 4 km nw. von Seedorf, an der Tensfelderau (f. Ten: 
feld), welche in den Plöner See fließt. Areal 159 ha, davon 44 ha Forft, 
4 ha Moor (Haffenmoor: Hochmoor, Viehweide). Hufenftele 60 ha, 668 .M 
(außerdem 17 ha in Stockſee), Hanfen; 5'/s ha Gärtnerei, Rud. Doofe, Eigen: 
befiß; Waſſermühle und Gaftwirtichaft, Eigenbef. Th. Geerth; Hufe in AUukamp 
46 ha, 486 M, Ww. Rahlf; 42 ha, 719 M, Heinrich Doofe, Eigenbefig; Hufe 
mit Gaftwirtichaft in Tensfelderau 35 ha, 408 MH, Paul Reimers; Hufen: 
ftele „Bapiermühle”“ 52 ha, 659 M, daſelbſt Kiftenmacherei, Eigentümer 
Maaß. Am übrigen Inftenftelen. In einem Heinen Torfmoor vor dem Hof 
Hornftorf find früher Urnen gefunden, 
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Hüttblef, Landgem. im Amtsbez. Kiedorf, 20 km fw. von Segeberg, 
8 km d. von Kaltenkirchen. P., ESt. u. Hip. Kaltenkirchen, an Chauſſee Sege- 
berg — Raltenlirchen, am Landweg von Kisdorf nach Struvenhütten. Areal 
273 ha, davon Acker 214 ha, Wiefen 30 ha, Hölzung 17 ha. Reinertrag 
4426 A, durchfchnittlich vom ha Ader 17,22 .M, Wiefen 21,57 M, Hölzung 
6,87 .M. 35 Wohng., 164 Em. 54 Pf., 310 R., 240 Schafe. 

Gemeindevorfteher: N. Pohlmann. 

Das Dorf ift geräumig gebaut, einige Häufer liegen an der Chauſſee, 
der größere Teil f., eine Dorfſtraße geht N.—©., die anderen zweigen nad) 
W. ab und die Höfe find zerftreut. Einklaffige Schule, Spar: und Darlehn?: 
tale, Schmiede, 10 Gewerbetreibende. Bementjteinfabril. Größere Befigftellen: 
67 ha, 826. R., Martin Thies; 59 ha, 814 M, Johannes Thies; 48 ha, 
897 MH, Auguft Thies; 46 ha, 699 MH, Auguft Hohn; 31 ha, 596 M, 
Nikolaus Pohlmann; 31 ha, 548 4, Martin Mohr; 23 ha, 434, M, Jochim 
Pohlmann; 22 ha, 354 MH, Rudolf Wrage; 20 ha, 326 MH, Hans Thies; 
21 ha, 352 H, Zohannes Tiedemann; 8 Heinere Stellen und 5 Häufer mit 
etwas Land. Eine Hälfte des gefamten Aderlandes ift beſſer als die andere, 
alle Koppeln find "von ftarlen Knicks eingefriedigt. Etwas Hölzung gehört zu 
2 Hufen. Im D. der Feldmark gegen Sievershütten fließt ein Bach nad N., 
an welchem gute Wiejen liegen, und mündet bei Bredenbel3horft zufammen 
mit dem Bredenbek in die Schmalfelderau. 

Itzſtedt, Landgem. im Amtsbez. Nabe, 18 km fw. von Segeberg, an 
Chauſſee Segeberg— Hamburg. P. u. ESt. Nahe 2 km fw., Kip. Sülfeld. Areal 
712 ha, davon Ader 458 ha, Wiefen 83 ha, Hölzung 4 ha. Reinertrag 
8613 MH, burchfchnittlich vom ha Ader 15,45 M, Wieſen 15,78. M. 60 Wohng., 
350 Em. 51 Pf., 314 R. 

Gemeindevorfteher: Ernft Wrage. 

Das große Dorf liegt zumeift an der Oftfeite der Ehauffee, von welcher 
mehrere Straßen in's Dorf führen. Auf dem Schulplag fteht Friedenseiche 
und auf dem Dorfplag eine Doppeleiche mit Gedentftein: „Up ewig ungedeelt.” 
Meierei, 3 Kaufleute, 4 Wirtöhäufer, 18 Gewerbetreibende, darunter 2 Weber. 
Größere Befigftellen: 66 ha, 960 R., 3. D. U. Wrage; 64 ha, 909 M, 
9. 9. Wrage; 56 ha, 876 MH, 9. Stofferd Ww.; 56 ha, 876 M, 9. Jubls; 
60 ha, 948 AH, 9. Juhls; 1 Stelle von 25—50 ha, 21 von 1—25 ha, 
9 Häufer. Ader 3. T. lehmig, 3. T. fandiger Geeftboden, Wiejen Haben größten: 
teild Moorgrund und liegen an der Norberbefte und ihren Zuflüffen ſowie am 
See. Die Norderbefte entfpringt im Moor und fließt jd. am Dorf vorbei auf 
Borftel zu. Der Itzſtedter See ift 1 km mw. entfernt, er ift etwa 16 ha groß, 
Anteil an der Fifcherei (Hecht, Braffen, Aal, Karpfen, Barſch) hat die Dorf: 
haft Itzſtedt, Gebrd. Hüttmann in Nahe und Gut Borftel. Der See bat 
Abfluß durch den Seebek oder Rönne in die Alfter und verforgt fie in trodenen 
Jahren mit Waller; daher Schleufe am Nordende. Der Seebek fließt zunächft 
einige km n. und wendet ſich dann mit großem Bogen nad DO. und ©. — 
Die Ziegelei gehört Wilhelm Dittmer, Itzſtedt, Produktion: 100000 Steine. 
— Im ©. ber Feldmark liegt noch beträchtlich Moor und Heide, Torf wird 
zum eigenen Bedarf gegraben. Kultivierung von SHeideland findet zur Zeit 
nicht ftatt. 

Kaden, Amtöbez., umfaßt Gutsbez. Kaden und die Gemeinden Alves— 
lohe und Ellerau, grenzt im N. und D. an Amtsbez. Kaltenkirchen, ©. und 
W. Kr. Pinneberg. Der Grundfteuerreinertrag ift mittelhoch und gleichmäßig 
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verteilt, es wird etwas Weizen gebaut, aber mehr Roggen; recht bedeutend ift 
ber Zutterrübenbau; viele Wiejen und ziemlich viel Obft. 

Amtsvorfteher: Gutsbefiger Graf Platen zu Hallermund. 

Kaden, adl. Gut, fw. von Segeberg, befteht aus dem Haupthof, Meier: 
bof Hellerholz und Kadener Mühle. 14 Wohng., 160 Em. 

Hiſtoriſches: Das Gut Eaden, auch Eoden, Cayn, gehörte in der älteften 
Beit der Familie von Alversloe; die Gebrüder Otto und Timm von Alversloe 
verfauften den dritten Teil des Gutes 1377 ihrem Better Henning Alversloe, 
genannt v. Caden; fpäterhin gehörte e8 der Familie Breyde. 1449 verpfändete 
Hand Breyde dem Domkapitel zu Lübed feinen Hof zu Caden und feine anderen 
Güter. 1477 zog der König das Gut ein, da es mit Schulden überlaftet war 
und überließ es dem Biſchof von Lübeck Albert v. Krummendiek, und Diejer 
feinem Better Jürgen v. K., der ed 1479 dem König gegen eine Leibrente 
zurüdgab. In der Landesteilung von 1490 ward das Gut zum Segeberger 
Anteil gelegt, war aber für 1400 X dem Domtlapitel zu Lüber verpfändet. Im 
Jahre 1494 war B. v. Ahlefeld Befiger, der ed an den König Hans verpfändete, 
worauf H. von Ablefeld es wieder einlöfte; andere Ahlefelds folgten; 1626 
©. Pogwiſch zu Kofelau, welcher in der Schlacht bei Lutter am Barenberge das 
Leben verlor; 1642 Geheimrat v. Ahlefeld zu Hafelau, F 1686. Im ſchwediſchen 
Kriege 1658 litt dad Gut bedeutend. Bei einem Brande ging das Gut3archiv 
verloren. Es folgte dv. Buchwald und wieder Ahlefelds, 1691; 1729 wurden 
die Grenzftreitigfeiten mit dem Amt Segeberg beigelegt. Major v. Ahlefeld 
(r 1748) fol die Leibeigenfchaft aufgehoben haben; 1754 v. Schilden zu Hafelau; 
1760 Etatsrat D. Baur zu Altona; 1776 Geb. Legationsrat Leifching 100000 af 
v. &t.; 1808 kam e3 durch Taufch gegen Mönkhagen an Major 2. v. Benzon 
188452 af. Im Kriegsjahr 1813 litt Kaden abermals; e3 folgte der Sohn 
F. W. E. dv. Benzon, Amtmann auf Fehmarn; 1854 der Sohn Eduard v. Benzon; 
diefer verkaufte 1855 den Meierhof Bedershof an Fr. 2. Hausmann für 27 000 a 
R. M., ferner 1857 einen Teil des Hoffeldes unter dem Namen Hellerholz an 
Alerander Feldmann. Am 1. Mat 1860 verkaufte v. Benzon den Weft des 
Gutes ce. pert. an den Grafen Georg H. A. U. Platen zu Hallermund für 
400000 APR. M.; diefer kaufte 1872 den Meierhof Hellerholz für 72000 .M 
zurüd. 1873 erfolgte die Ablöfung der Untergehörigen, welche größtenteils 
Erbpäcdter waren; bis dahin gehörten zum Gute die Dörfer Alveslohe (mit 
Alvesloher Hof, Im Buſch, Gr. Röfch, Kl. Röſch, Auf der Höcht, Schufter: 
frug, Schäferei, Brunskamp, Fifchwehr, Hoffnung, Wierenhorft) und Ellerau 
(Ellerauer Hof), das Areal war 5284 Tonnen (3037 Steuertonnen 235 700 2 
R. M. Steuerwert). Alles ging in Eigentum der Betreffenden über gegen Renten: 
zahlung bis zur Tilgung. Graf Georg Platen + 1881; nad) gemeinfamem 
Befiß der Erben übernahm das Gut 1885 der Sohn Graf Georg Hans 
Julius Platen zu Hallermund. Diefer kaufte 1901 die früher in Erbpacht ge: 
gebene, darauf in Eigentum befindliche Mühle des Müllers %. Abel zurüd. — 
Es war eine Eigentümlichkeit, daß eine Einteilung im Gute Kaden nicht nad 
Hufen ftattfand, fondern die Befißer der Landftellen wurden Pflüger, Enger, 
Geldgeber, Kätner und Inſten genannt. Die erjte Begründung dieſes Ber: 
bältniffes rührt mwahrfcheinlich von der durch den Major Bendix v. Ahlefeld 
im Anfang des 18. Jahrhunderts zuerft vorgenommenen Regulierung ber Hof: 
dienste und Leiftungen ber; eine weitere Regulierung erfolgte 1809. 

Der Haupthof Kaden ift 30 km fw. von Segeberg entfernt, 8 km ffw. 
von Kaltenkirchen, liegt an Kreischauffee Hoffnung —(Alveslohe) —Nahe. P. u. 
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ESt. Ulaburg 3 km ö., Rip. Kaltenkirchen. Areal 575 ha (ohne Hellerholz), 
davon Ader 393 ha, Wiefen 71 ha, Hölzung 98 ha, Moor, Waſſer, Gärten 
13 ha, Neinertrag 10200 AM. Die Ländereien befinden fi) in Selbjtbewirt- 
Ihaftung. Der Boden ift teild Weizen: teild Roggenboden, etwas faltgründig, 
lehmig, grandig oder jandig. Die an der Pinnau liegenden Wiefen find z. T. 
jehr ergiebig; die am Hof gelegene Wiefe „Mühlenteich“ ift Riefelwiefe. Bon 
den Zändereien heißen einige: Haidrad, Haferfoppel, Horft, Schießloppel, Weeden, 
Alteteih; die Wiefen heißen: Grasteich, Hafenhörn, Bleicherwiejfe, Miühlenteich, 
Aubroof; die Hölzungen, welche ziemlich zerftreut liegen, Heißen: Weeden, 
Darverhorft, Haidrad, Bedershöfertannen, Ellerbroof3holz, Lange Tannen, Neu: 
foppelöbroof, Hulle, Tralauerholz. Zorfgewinnung zum eigenen Bedarf auf 
einem zum Out gehörenden Moor an der Bedershöfer und Ellerauer Grenze. 
Im ©. liegt das fistalifche Gehege Meejchenfee. Der Gutshof liegt unmitttelbar 
an der NO.:Geite der Ehaufjee Hoffnung— Nabe, die von D. fommende Pinnau 
umfließt ign an der Nord: und Oftfeite; fteinerne Brüde in der Chauſſee. Früher 
war der Hof gegen W. und ©. von einem Burggraben umgeben, über welchen 
eine Zugbrüde führte, der Graben ift gegen W. zugeichüttet. Spuren von 
Befeftigungen, welche dageweſen fein jollen, find nicht mehr nachweisbar. Das 
Ihön und ftattlid gebaute Herrenhaus Hat gemwölbtes Souterrain und zwei 
Stodwerte, zur Seite liegt ein zweites Wohnhaus, welches an Stelle eines 
älteren mit der Gerichtäftube 1878 erbaut ift. Der Garten liegt f. und w. und 
ift mit vielen Obftbäumen beftanden, angrenzend der Park mit zahlreichen alten 
Bäumen, beſonders Eichen. Wirtfchaftsgebäude find folide in Steinfachwerk mit 
Rethdach erbaut: 2 Scheunen, Kuhhaus, Pferdeftall uſw. Viehbeftand 24 Pf., 
210 R. Bor dem Hof liegen die Wohn: und Wirtfchaftögebäude der vormaligen 
Baflermühle, welche mit Kleiner Brennerei und Brauerei verbunden war und 
eingegangen ift; mw. davon liegt die 1803 erbaute Kadener Windmühle (f. w. ır.), 
ferner gegen ®. eine 1905 erbaute Echmiede und gegen ©. das alte Meierei- 
gebäude nebft Schweineftall und 4 Arbeiterhäufern, von denen in den Jahren 
1901 und 1902 zwei neu erbaut find. 

Hellerholz, Meierhof 2 km fw. von Kaden, 82 ha, 1776 R., 
bisher in Gelbftbewirtfchaftung, feit 1908 an H. Sield verpacdhtet. Aderland 
3. T. Weizenboden, 11 ha ®iefen; Hofwieſe, Hornhardtswieſe, Ochſenbruchswieſe, 
Neukoppelbruchswieſe find recht ertragreih. Beim Hof 2 ha Holz. Großes, 
hübſch gebautes Wohnhaus, Meierei, Kuhhaus, Scheune und ein Arbeiter: 
wohnhaus für 3 Familien vor dem Hof. 4 Pf., 60 R. 

Kadener Mühle (auch Benzinmotor), mit einem 1907 erbauten Wohn: 
haus, in welchem auch Schanktwirtichaft betrieben wird, ift verpachtet. Das 
dazu gehörige Land, ca. 8 ha, wird vom Hof aus bewirtichaftet. 

Beckershof, 2 km fd. von Kaden. Nach dem vorhin erwähnten Ver— 
fauf des Hofes 1855 an Hausmanu ift der Hof von einer Hand in die andere 
gegangen. Setzt ift Leopold Abel Befiger. Areal 185 ha, 1758 .H R. Im 
©. liegt das fiskalifche Gehege Meeichenfee. Güte des Ackers verfchieden, nad) 
©. leicht und fandig. Wohnhaus, Kubhaus, Scheune, Pferdeftall, vor dem Hof 
Urbeiterhaus. Größere Viehhaltung mit Milchverlauf nah) Hamburg. 


Kaltenfirckhen, Amtsbez. mit den Gemeinden Kaltenkirchen, Hafen: 
moor, Kampen, Lentjöhrden, Nüten, Schmalfeld, Ulzburg, grenzt im N. an 
Sleden Bramftedt und Amtsbez. Wiemersdorf, D. Wahlftedt, Kisdorf und Hen- 
ftedt, ©. Kr. Pinneberg und Amtsbez. Kaden, W. Amtsbez. Weddelbroot. Der 
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Grundftenerreinertrag ift nicht Hoch, ein Teil im O. etwas Höher, ed wird fehr 
wenig Weizen und Gerfte gebaut, viel Roggen, Hafer, auch Buchweizen. 

Kaltenkirchen, Landgem. und Kirchdorf, 25 km ſw. von Segeberg, an 
ber Chauſſee Lentföhrden— Ochfenzoll, Abzweigung der Chauſſee nach Segeberg 
und nad Schmalfeld. ESt. der Linie Altona—Bramftedt, P. u. Kip. Kalten: 
firchen. Areal 2142 ha, davon Ader 1145 ha, Wiefen 139 ha, Hölzung 11 ha. 
Reinertrag 11624 A, dburchfchnittlich vom ha Ader 7,02 M, Wieſen 16,14 M, 
Hölzung 5,40 M. 169 Wohng., 1151 Em. 134 Pf., 577 R., 87 Schafe. 

Koldenterten gehörte vormals zum Gute Eaden, 1449 verpfändete Hans 
Breyde dem Domkapitel in Lübed feinen Hof zu Eaden und feine Güter Kalten: 
firchen u.a. m. Es wird gejagt, daß dieſes Dorf zweimal von den Schweden 
abgebrannt und im lebten Brande nur die Kirche und ein Haus ftehen geblieben 
feien. 1801 brannten 26 Gebäude nieder. — Kaltenkirchen ift ein bedeutendes 
Dorf von fledenartigem Charakter und liegt am Kreuzungspunkt der Chauſſeen 
verteilt. In der Mitte der Marktplatz. Die Kirche wird 1301 erwähnt. Sie 
brannte 1878 nieder und wurde im folgenden Jahre als neugotifcher, kreuz— 
förmiger Biegelbau neu errichtet. Der Rundturm blieb erhalten, außen mit 
Biegeln verkleidet, mit langer, ſchlanker Spike, oben find ein paar Heine rund: 
bogige Fenfter. 1 Glode von 1747, 3. H. Armovitz ... „Zroß ber Weider 
Zungen, ft mir’3 durch Gott gelungen.” Vierklaſſige Schule. 1 Arzt, 1 Tier: 
arzt, Apotheke. 2 Sparkaſſen, 2 Bankfilialen, 2 Meiereien, 2 Mühlen, 12 Wirts- 
bäufer. Ein Srammarlt wird im Oktober abgehalten. Früher waren bier 
7 Halbhufen, 6 Viertelhufen, 9 kleinere Hufen, 28 Katen mit und 14 Saten 
ohne Land. Jetzt? — Der Boden ift nicht fehr fruchtbar. Den Hafenmoorer 
Mergelverband betreffend fiehe Schmalfeld. Ausgebaut: Brooklate 2 km f., 
2 Wohng.; Gläſerkate nahe ö. 2; Heidlaten 5 km fw., an der Altona— 
Kieler Ehaufjee, 5; Hohenmoor, Einzelftele; Kretelmoor 1 km f., 1; 
Moorlate 2 km fw., an der Schirnau, 2; Nachtſchatten (Ellerdief) 3 km 
iw., 1. Die Schirnau fließt 2 km w. nach N. zur Schmalfelderau; im Moor 
j. von Kaltenkirchen liegen die Quellen der Krüdau. 

Kampen, Landgem. im Amtsbez. Kaltenkirchen, 8 km fd. von Bramitedt, 
1 km nö. der Ehaufjee Kaltenkirchen —Lentföhrden. P. Lentföhrden 4 km nm., 
ESt. Nüßen, Kſp. Kaltenkirchen 4 km fd. Areal 763 ha, davon Ader 295 ha, 
Wieſen 82 ha. Neinertrag 3809 A, durchjcänittlich vom ha Ader 8,73 M, 
Wieſen 15,54 M. 23 Wohng., 129 Em. 36 Pf., 250 8. 

Gemeindevorfteher: H. Fölfter. 

Das Heine Dorf erftredt fi vom ca. 8 ha großen Mühlenteich nad 
SD., die Schirnau, welche vom Kaltentirchener Moor kommt, durchfließt den 
Zeich, bildet die Grenze nach Nützen und mündet 2 km n. von Kampen in die 
Ohlau. Die Wafferfornmühle ift in Verbindung mit einer Anochenmehlfabrit, 
welche jädrlich 2000 Zentner Knochen verarbeitet, Befiger Aug. Pauftian. Hufen- 
ftelen: 164 ha, 800 .H R., Nitolaus Averboff; 133 ha, 750 M, Hinrid) 
Fölfter; 123 ha, 650 ,#, Hinrich Möller; 114 ha, 650 MA, Friedrich Averhoff; 
2 Stellen von 50—100 ha, 1 über und 7 unter 25 ha. 2 Wirtshäufer. Die 
Zändereien find mittelmäßig. Im Felde 3 Hünengräber. Ungefähr 150 ha 
Moor und Heideland find noch da, welch’ letzteres ſich angeblich am beften zur 
Aufforftung mit Tannen eignet. Es ift eine ergiebige Sandgrube (an der 
Ehaufjee) und ein Lehmpla zur Unterhaltung der Wege vorhanden. Torf 
wird für eigenen Bedarf gegraben. Ausgebaut: Wüſtenkate 1 km [., an der 
Ehaufjee, 20 ha, 9. Fölfter, 
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Kattendorf, Landgem. im Amtsbez. Kisdorf, 22 km ſw. von Segeberg, 
13 km fö. von “Bramftedt, an Ehaufjee Kaltenkirchen Segeberg. P., ESt. u. 
Kip. Kaltentichen 5 km mw. Mreal 806 ha, davon Ader 707 ha, Wieſen 
45 ha, Hölzung 23 ha. Neinertrag 16752 #, durchſchnittlich vom ha Ader 
22,17. M, Wiefen 25,47 MH, Hölzung 7,80 M. 34 Wobng., 320 Ew. 83 Pf., 
397 R., T Schafe. 

Gemeindevorfteher: El. Möller. 

Das Dorf liegt zu beiden Seiten der Chauſſee und Hat mehrere Aus: 
bauten, im ©. fließt der Kattenbel in mw. Richtung nach Dersdorf und mündet 
in die Ohlau. Einklaffige Schule, 1 Mühle, 1 Wirtshaus, 5 Handwerler. 
Hof von 178 ha, 4260 .AR., Lindemann; 100 ha, 1575 A, Hinrich Klimian; 
70 ha, 1300 #, Hinrich Siems; 86 ha, 2000 H, Zulius Steenbod; 50 ha, 
1000 AM, Bw. Pohlmann; 30 ha, 900 H, Wilhelm Langheim; 4 Stellen 
von 1—25 ba, 7 Häufer. Die Ländereien find zum Zeil etwas lehmig. Das 
Zerrain ift mwaldig und bergig, zum Teil mit jchönen Fernfichten, n. vom Dorf 
trigonometrifcher Punkt von 65 m. An der Grenze liegen fiskaliſche Gehege. 
Ausgebaut: „Auf dem Wehden,“ 11 Wohng., 86 Em.; „Im Buch,“ 
4 Wohng., 22 Ew.; Tüttmannshorft, 12 Wohng., 57 Emw., Biegelei an 
der Chauſſee, die Bezeichnung Hufenftellen wird nicht mehr für ortdgemäß 
nebalten. 

Kayhude, Landgem. im Amtsbez. Nabe, 18 km wſw. von Oldesloe, an 
der Ehaufjee Hamburg— Segeberg, Landftraße von Stegen (Kr. Stormarn) nach 
Segeberger Chauſſee. P. Zangftedt, Bez. Hamburg, ESt. Nabe, Kip. Sülfeld. 
Areal 525 ha, davon Ader 277 ha, Wiefen 33 ha, Hölzung 1,1 ha. Reinertrag 
2354 MH, durchſchnittlich vom ha Ader 6,27 ..M, Wiefen 15,84 #, Hölzung 
3,48. M. 42 Wohng., 239 Ew. 52 Pf., 260 8. 

Gemeindevorfteher: ©. Yailer. 

Kayhude ift aus vormals in Erbpacht gelegten Stellen des Gutes Borftel 
entitanden und befteht ſchon länger ald die Gemeinde, der Name war früher 
Hude. Dazu gehörig find: Dorf Kayhude (Hude), Heidfrug, Heidfrugerfeld und 
Naberfurt. Das Dorf Hude, Kayhude, befteht aus einer etwas größeren Stelle 
(über 25 ha) und 12 Anbauerftelen von 1—25 ha und 5 Häufern, welche alle 
zerftreut Iiegen. Ebenfalls war Heidkrug eine frühere Pachtvollhufe (daher 
der Name „Meierhof”), ift zugleich Wirtshaus und war vormals Erxtrapoft: 
ftation. Heidfrug liegt an der Alfter und an der Segeberg— Hamburger Chauſſee. 
Ferner liegen 6 Anbauerftellen und 3 Häufer, welche Heidfrugerfeld genannt 
werden, im SHeidfrugerland. Schließlid Naherfurt, weiter n., an ber Alfter 
(weldde von Heidfrug einen großen Bogen nad) DO. und zurüd nach W. gemacht 
bat), 1 größere Stelle, 7 Anbauerftellen und 2 Häufer. — Das Gebiet der 
Gemeinde dringt ganz nad) ©. vor und wird auf 3 Seiten vom fir. Stormarn 
umſchloſſen. An der Nord: und Südgrenze geht je eine große Steinbrüde über 
die Alfter, im N. bei Naberfurt für die Segeberger Ehaufjee auf drei großen 
Bogen und im ©. für die Oldesloer mit einem Bogen. Beide trennen fich 
bei Heidfrug, wo auch 1 Schleufe, „Heiderfchleufe” genannt, befindli. Die 
eigentliche Schiffahrt auf der Alfter ruht, der Fluß ift aber befahrbar, Kleine 
Schiffe verlehren dann und wann und alljährlich findet Revifion feitens einer 
Kommiffion ftatt, da Hamburg verpflichtet ift für Inftandhaltung des Fluffes 
und der Schleufen Sorge zu tragen (vgl. Kr. Stormarn ©. 4). Die Alfter 
bildet nach D. die Grenze der Gemeinde Kayhude. Schule befteht feit 1864. 
Seit 1882 wird die Milch per Wagen nad Hamburg gefahren. Torfgräberei 
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findet noch ftatt, große Moore liegen im W. Während zur Beit der Schiffahrt 
der Torf nach Hamburg verfrachtet wurde, wird er jet meijtens von Bädern 
der Umgegend abgeholt. Ein Heines Gehölz wird „die Horjt“ genannt. Bor 
etwa 15 Jahren ift Gemeindevertretung in Hayhude eingeführt. 

Kisdorf, Amtöbez. mit den Gem. Bredenbek3horft, Hüttblek, Katten- 
dorf, Kisdorf, Dersdorf, Sievershütten, Struvenhütten, Struvenborn, Winjen 
und dem fiskalifchen Forftgutsbezirt Winfen, grenzt im N. an die Amtsbezirke 
Kaltenlirhen und Wahlftedt, D. Borftel und Nahe, ©. Henftedt, W. Kalten: 
fichen. Der Orundfteuerreinertrag ift mäßig God, im W. ein Kleiner Zeil 
höher, Wiefenverhältnis gut, es wird etwas Weizen gebaut, aber bedeutend 
mehr Roggen. 

Kisdorf, Landgem. 16 km fd. von Bramftedt, an Chauſſee von Kisdorf 
nad Ulzburg und Gievershütten. P. u. Kſp. Kaltenkirchen 4 km nw., ESt. Ulz: 
burg 3 km fw. real 2454 ha, davon Ader 1904 ha, Wiefen 175 ha, Weiden 
35 ha, Hölzung 229 ha. Neinertrag 35088 MH, durchſchnittlich vom ha Ader 
15,60 A, Wiejen 20,91 .#, Hölzung 6,69 #. 139 Wohng., 791 Ew. 
226 Pf. 1368 R., 6 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Johann Biehl. 

Das große Dorf liegt geräumig und regellod gebaut zu beiden Seiten 
der Ehaufjee, welche von der Kaltenkirchen — Ulzburger Chauſſee in Richtung 
B.—D. zur Segeberg— Hamburger geht. Ein bedeutender Teil der Gemeinde 
ift Kisdorfer Wohld, 3 km d. entfernt, außerdem eine größere Zahl von Aus— 
bauten. In Kisdorf zweillaffige Schule, Holzfägerei mit Dampfbetrieb, Mühle, 
Meierei, 4 Wirtshäufer, 14 Handwerker. 1 Befigftele iiber 100 ha, 7 von 
50—100 ha, 9 von 25—50 ha, 28 von 1—25 ha, 24 Häufer. Ader Mittel: 
boden. Wiefen gut. Die w. Hälfte der Feldmark ift flach, die d. waldig und 
bergig, wir finden bier Höhen von 91 m, bier ift der höchſte Punkt im Kreis 
Segeberg. ©. vom Dorf liegt ein Schlag Burglamp und ö. von diefem an 
der Ulzburger Scheide ein anderer, Hillenfrüz genannt; d. beißen 2 Schläge 
Strietlamp und „An den Bölen”; eine Wiefe Heißt Krambekswiſch. Früher 
waren bier anjehnliche Hünengräber und Riefenbetten. — Kisdorferwohld, 
40 Wohng., 226 Ew., liegt zerftreut in bergiger waldiger Gegend, ſ. das Ge: 
hege Endern, ein Bauernwald Heißt Kisdorferwohld. Einklaffige Schule, Schmiede, 
2 Wirtshäufer. Ausgebaut: Kisdorfermühle ſ. von Kisdorf; Rugen— 
viert fw., 1 größere und 1 kleinere Stelle; Heidkaten w., an der Chauſſee 
Kaltenkirchen —Ulgburg, 2 Stellen; Grablaten w., 2 Stellen; Rödieskate 
nw., Einzelftele; Gräberhorſt ſö, 2 Stellen; Friedrichstal d., Einzel: 
ftele; Oſtermannshörn nö., Einzelftelle. 

Klein: Gladebrügge, Landgem. im Amtbez. Traventbal, 3 km j. von 
Segeberg, an der Ehaufjee Segeberg — Oldesloe. P., ESt. u. Kſp. Segeberg. 
Areal 439 ha, davon Ader 341 ha, Wiefen 70 ha, Hölzung 6 ha. NReinertrag 
11070 #4, durchſchnittlich vom ha Ader 27,21 .#, Wiejen 25,20 M, Hölzung 
T,I1 HM. 34 Wohng., 195 Ew. 40 Pf., 230R. 

Gemeindevorfteher: R. Rottgardt. 

Der Bilchof Heinrich von Lübeck dotierte 1177 das St. Johanniskloſter 
in Zübed mit dem halben Zehnten in Klein-Gladebrügge, die andere Hälfte der 
Behnten gehörte der Segeberger Kirche. Am 7. Dezember 1813 fand bier beim 
Nüdzug der Dänen ein Gefecht ftatt (f. Bornhöved), man fand auf den Koppeln 
an der Landftraße 23 Leichen. — Auf dem Wege nad Groß-Gladebrügge jtebt 
ein vom Grafen Heinrich Rankau im Jahre 1575 errichteter Gebeufjtein mit 
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ber Inſchrift: Friderieus Rex — Henricus Rantzau 1575. Das Dentmal bat 
nicht mehr das Ausſehen von früher, wie man es noch in Abbildungen findet. 
Beim Ehaufjeebau wurde es zuridverlegt, dabei zerjprengte und zerfchlug man 
die daneben liegenden Felsblöcke und verwendete fie zur Herftelung eines in 
Zement gemauerten Sodel3, auf welchem nunmehr der Gedenkftein ruht; die 
Bäume verfehwanden auch. Somit bat das Denkmal aus alter Zeit an Schön: 
beit eingebüßt. 

Das jegige Klein-Öladebrügge liegt zu beiden Seiten der Oldesloer 
Ehaufjee und an dem bier abzweigenden feften Wege nad) Groß» Gladebrügge 
bezw. Traventhal. Auf dem Dorfplag fteht ein im Jahre 1897 errichteter Kaifer 
Wilhelm-Gedenkſtein und eine Friedenseiche. Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, 
Schmiede, 2 Weber, 6 Handwerler. Die Befiger der Hufenftellen von 50—100 ha 
beißen: Johannes Bogt, F. Hamann, Richard Rottgardt und H. Müggenburg; 
3 Stellen von 25—50 ha, 4 von 1—25 ha, 14 Häufer mit Gärten. Die Ein- 
fopplung der Feldmark erfolgte 1774. Der fogen. Vogtsteich 1'/s ha groß 
wurde jchon vor langer Zeit troden gelegt und an 10 Eingejeffene ausgeteilt; 
der dafür an die Staatskaſſe zu zahlende Kanon von 140 29 ift in eine Renten: 
banfrente umgewandelt. Das Terrain ift 3. T. Hügelig und wenig bemwalbet; 
die 6 ha Hölzung gehören den Hufnern. W. fließt die Trave, an welcher bie 
Biejen liegen. Moor ift nicht da. Ziegelei liegt bei Mielsdorf. Produktion 
1'/s; Millionen Steine; Mergellager von hohem Kaltgehalt, aus welchem der 
Mergel von Landleuten der Umgebung zur Aufbefferung der Ländereien ab» 
gefahren wird; beides gehört dem iegeleibefiger H. Greve in Klein» Niendorf. 

Klein- Niendorf, Landgem. im Amtsbez. Gejchendorf, 2 km n. von 
Niendorf, an chauffierter Dorfitraße und an Ehauffee Segeberg— Neuftabt. P., 
ESt., Aſp. u. Schule Segeberg. Areal 584 ha, davon Ader 368 ha, Wiefen 
63 ha, Hölzung 84 ha. NReinertrag 5293 HM, burchfchnittlic” vom ha Ader 
9,93. MH, Wiefen 16,71.H#, Hölzung 8,52 MH. 48 Wohng., 298 Ew. 37 Pf., 
145 R., 10 Schafe. 

Gemeindevorfteher: %. Daniels. 

Das alte Dorf befteht aus 6 Hufenftellen: 45 ha, 474, R., W. Sede: 
mund; 65 ha, 729 M, 9. Rohlf; 46 ha, 660 MH, 5. Kuchenbrandt; 59 ha, 
633 #4, H.Ramm; 48 ha, 405 A, Gaftwirt 3. Dil; 53 ha, 471 M, 
F. Danield; 94 ha, 201 MH, Hölzung und See, F. Souchon; 4 Katenftellen 
von 1—25 ha. Bei der Gaftwirtfchaft ift der Stand des Gegeberger Schüßen: 
vereind, wo wöchentlih die Schießübungen abgehalten werden. Der übrige 
Zeil der Gemeinde befteht aus einer Villenkolonie an der Segeberg— Neuftädter 
Chauſſee mit der neu angelegten Bismard- und Keltingftraße, deren erfte Häufer 
an der Grenze des Goolbadparfes 1895 erbaut wurden. Hier find mehrere 
Penfionate, welche von Kurgäften aufgefucht werden, auch einige Wirtjchaften 
und Baugeichäfte. Das frühere Bellevue am Großen Segeberger See ift ab- 
gebrochen und die Ländereien mit dem Soolbad vereinigt. Alle Feitlichkeiten, 
wie Rennen, Tierſchau und dergleichen werden auf dem Rennplag abgehalten, 
weldher 1903 von der Stadt angelauft ift; er liegt 100 m weiter nad N. 
und grenzt an die Ehaufjee und den See. ©. vom Dorf in den Klein-Nien- 
dorfer Wieſen entjteht durch Quellen ein Heiner Wafjerlauf ohne bejonderen 
Namen, welcher w. zur Zrave fließt; bier find einige Karpfenteiche angelegt, 
jegige Befigerin Frau Friederici in Klein Niendorf. Die Ländereien der Ge- 
meinde werden in der Richtung D.—W. von den ſeitens des verftorbenen 
Stadtrat3 Kühne ausgeführten Aufforftungen unterbrochen, welche etwa 75 ha 
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umfafjen und in deren Mitte der 40 ha große Ihlſee liegt. Diefer zeichnet 
fi durch fandigen Haren Grund aus und ift daher nicht filchreich. In früheren 
Jahren wurde bier viel weißer Streuſand gegraben und verkauft, doch haben 
die Grundbefiger nach erfolgten Ablöfungsverhandlungen nunmehr nur noch 
2 Tränfftellen, von wo aus Sand gegraben und Eis gefahren werden darf. 
Der Ihlſee Hat nur geringen Zufluß von ben ſ. gelegenen Ländereien und 
fließt in n. Ricätung in die Trave ab. — Im allgemeinen bat das Terrain 
einen flachen Charalter, bei der Trave, in deren Tal gute Wieſen liegen, etwas 
bergig. — Die Einkoppelung der Feldmart fand 1774 ftatt. 

KHlein-Rönnau, Landgem. im Amt3bez. Glefchendorf, 3 km n. von Sege- 
berg, an der Chaufjee Segeberg— Neuftadt. P., ESt. u. Kſp. Segeberg. Areal 
403 ha, davon Ader 358 ha, Wiefen 32 ha, Weiden 5 ha, Hölzung 8 ha. Rein— 
ertrag 6652 #, durchſchnittlich vom ha Ader 15,60 H, Wiejen 24,93 M, 
Hölzung 11,28 . 48 Wohng., 235 Ew. 48 Pf., 221 R., 5 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Blund. 

Das Dorf liegt zu beiden Seiten der Chauſſee und an ber bier ab- 
zweigenden Zandftraße nach Schlamersdorf, mitten hindurch fließt die Mühlenau, 
welche als Abflug des Großen Segeberger Seed 1 km n. vom Dorf in bie 
Trave mündet. 3 freie Pläße find da, die Schule einklaffig, 3 Safthäufer, zehn 
Handwerker, einige Höfer. Ganz große Befigftellen find nicht vorhanden: eine 
über 50 ha, 5 von 25—50 ha, 15 von 1—25 ha, 20 Häufer mit Garten: 
land. Die Gehöfte liegen beifammen, 4 ſ. nach Segeberg zu, ebenfall3 die 
Gaſtwirtſchaft „Bur Erholung.” Die Wafjermühle, Befiger Wilhelm Kiften: 
macher, liegt an der Au, die Windmühle ſ. vom Dorf. Der Ader ift guter, 
grandiger Mittelboden, Wieſen ertragreich. Das Gelände ift 3. T. bergig. Die 
Feldmark grenzt im N. an die Trave (Brüde), im O. an den 20 ha großen 
Klüthfee, welcher Eigentum der Stadt ift und 3. T. von biefiger, zum andern 
Zeil von Rohlftorfer Feldmark umfchloffen wird; im ©. bildet der Große Sege: 
berger See die Grenze, im W. die Kleine Niendorfer Gemarkung. Beim Klüthjee 
ift ein ehemaliges mwüfte® Stüd Moorland von einem Herrn aus Hamburg in 
ein Hübjches Befigtum mit Garten und Obftbaumanlagen nebft Fifchteichen 
umgejchaffen. 

Krems I, vorm. Erempisz, Landgem. im Amtöbez. Leezen, 7 km jiw. von 
Segeberg, an der Ehaufjee von Segeberg nach Altona. P. u. Kſp. Leezen, ESt. 
Segeberg. Areal 380 ha, davon Ader 289 ha, Wiefen 51 ha, Hölzung 18 ha. 
Neinertrag 5363 MH, durchfchnittlich vom ha Ader 15,54 H, Wieſen 13,77 M, 
Hölzung 4,71. 14 Wohng., 107 Em. 38 Pf., 200 R., 15 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Heinrich Steenbod. 

Das Dorf liegt zumeift an der Weftjeite der Chaufjee, faum 1 km mw. 
fließt die Leezenerau, 1'/s km fd. der Neverädorfer See. Größere Stellen: 
69 ha, H1MR., Heinrich Steenbod; 63 ha, 951 .M, 5. W. Asbahr; 66 ha, 
ITEM, BP. R. Sievert; 64 ha, 940 AC, E. ©. Tonn; die fünfte ift parzelliert; 
2 Stellen von 25—50 ha, 2 von 1—25 ha, 5 Häufer mit Gärten. Der Ader 
ift guter Sandboden, Wieſen gute Moorwiefen. Das Gelände bietet Abwechslung, 
größere Erhöhungen oder Böſchungen erftreden fich gegen die Wiejen und den 
See, an welchem in der Richtung nach Leezen Tannenhölzungen liegen, während 
zwilchen Krems und Kükels Laubwald mit einzelnen Hochftämmen und Tannen 
ſchonungen fi) Hinzieht. Krems bildet mit Leezen und Heiderfeld eine Schul: 
gemeinde, Schule ift in Leezen. In Krems 2 Penfionate für Sommergäfte und 
2 Handwerfer. 
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Krems II, Landgem. im Amtöbez. Muggesfelde, 6 km nnd. von Gege: 
berg, am Landweg von Warder bis Ehaufjee Klein-Rönnau — Schlamersdorf. 
P. und ESt. Segeberg, Kip. Warder 2 km fd. Areal 521 ha, davon Ader 
427 ha, Wiejen 62 ha, Weiden 15 ha, Hölzung 10 ha. Reinertrag durch— 
ſchnittlich vom ha Acker 20,46 AH, Wiefen 21,81 #4, Hölzung 4,71 M. 
37 Wohng., 204 Em. 

Gemeindevorfteher: Suhr. 

Die Ortichaft Hieß vormals Krempizfe; auch fcheint Hier ein Adelsſitz ge- 
wejen zu fein, nach welchem Johannes und Sten dv. Krempizfe genannt werden. 
— Die Gemeinde liegt jehr zerftreut, das eigentlihe Dorf an der Südſeite 
des 11 ha großen Kremſer Seed, welcher zum Gutsbezirt Grönmwohld gehört. 
Im Dorf einllaffige Schule an dem nad) Warder führenden Wege, Meierei, 
1 Kaufmann. Ausgebaut: Warderbrüd 1 km fd. am Wege nach Warber, 
3 Stellen, 1 Wirtshaus; Söhren, 7 Wohng., 48 Em., zerftreut im Felde, 
etwa 1 km entfernt; Mittelsfelde, 4 Wohng., 10 Em., an der Chauſſee 
von Klein» Rönnau nah Schlamersdorf; Schönböken, 3 Wohng., 16 Ew., 
an der Ehauffee, 2 km entfernt; Fahrenwohld 2 km w., 2 Einzelftellen; 
Fahrenhorſt, 4 Wohng., 17 Ew., 3 km fw., gan; an ber Grenze. Die 
Ländereien find gut und größtenteild grandiger Lehmboden. Im ©. bildet bie 
Trave die Grenze. 

Kükels, Landgem. im Amtöbez. Bebenfee, 8 km fiw. von Segeberg, durch 
Ehaufjee verbunden. P. Zeezen, ESt. u. Hip. Segeberg. Areal 843 ha, davon 
Ader 662 ha, Wiefen 123 ha, Hölgung 12 ha. NReinertrag 13699 HM, durch: 
ichnittlich vom ha Ader 17,64. ,.Wiejen 15,42, MH, Hölzung 7,32.M. 37 Wohng., 
256 Ew. 72 Pf., 453 R., 50 Schafe. 

Gemeindevorfteher: F. Tödt. 

Das Dorf Kukeltze ſoll vormals an der Todesfelder Scheide gelegen haben 
und gehörte zum Segeberger Kloſter; es enthielt I Vollhuſen, 2 Halbhufen, 
3 Katen mit und 7 ohne Land und 6 Anbauerſtellen. Die Erbparhts:Wafjer- 
müble gehörte ebenfall3 zum Segeberger Klofter und nach einer Urkunde aus 
dem Sabre 1492 von Wilhelmus, Procurator des Klofters, wurden die Ein- 
gejejlenen in Kükels und Leezen ald Zwangsgäſte diefer Mühle beigelegt, wo— 
gegen der Müller eine gewilje jährliche Kornabgabe an das Kloſter leiften 
mußte. — Das Dorf Külels ift N.— ©. gebaut und liegt 1 km f. vom Süd— 
ende des Mözener Sees, ö. nahe fließt die Leezenerau in den See, deſſen Aus: 
fluß die Mözenerau ift, welche in die Trave mündet. Am 4. Juni 1866 brannte 
dad Dorf vollftändig nieder und wurde in demfelben Sabre wieder aufgebaut. 
Eintlaffige Schule, 45 Kinder, Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei, 1 Waſſer— 
mühle, Befiger Alfred Eornehls, 1 Windmühle, 2 Handwerker, 1 Kaufmann. 
Hufenftelen: 93 ha, 1600 AC, F. Tödt; 76 ha, 1450 .,M, €. Harder; 75 ha, 
1425 MH, Auguft Ridert; 74 ha, 1400 MH, Hans Reifen; 5 andere von 50 bis 
100 ha, 3 von 25—50 ha, 6 von 1—25 ha, 5 Häufer. Der Ader ift gut, 
Biejen ertragreich. Das Terrain ift vorwiegend flach und waldig, namentlich 
find die Ufer des Sees (f. Mözen) mit Gehölz beftanden. Im Felde find noch 
mehrere Hünengräber, andere find in den 1860er Jahren geöffnet, man fand 
u.a. ein goldenes Armband und ein bronzene® Schwert. Neuerdings ift beim 
Pflügen ein eherner Topf mit Aſche und Knochenreften zutage gefördert. 

Kuhlen, Kanzleigut, Gutsbez. im Amtsbez. Ridling, 12 km nw. von Gege- 
berg, 3 km d. von Ridlingen, am Landweg Ridling—Kublen— Daldorf. P., ESt. 
u. Kſp. Ridling (früher Kſp. Segeberg). Schule in Daldorf. 1 Wohng., 32 Ew. 
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Gutsvorſtand: Schumacher. 

Ehemald lag bier ein Dorf, vielleicht mit einem Adelsſitz, nach welchem 
die untergegangene Adelsfamilie dv. Kule fild genannt haben mag; 1305 ward 
es von Johann Walftorp und feinem Bruder Dtto an dad Gegeberger Klofter 
verkauft, und nach einer Urkunde des Königs Ehriftian I. gehörte die damals 
ſchon mwüfte Feldmark „tho Kulen” noch diefem Klofter. Später wurde bier ein 
Hof angelegt, welchen 1791 Hundt befaß; 1802 H. Wefterwiel; 1804 ©. 9. 
Bolelmann, unter dem ed 1816 zum Konkurs fam; 1817 9. Scheel; 1824 
Madame Schlüter; dann der Geheimrat v. Buchner, der ed an ©. Völlers für 
12000 a v. Et. verkaufte; von diefem kaufte es 1839 F. Langenheim für 
19 000 24 v. &t.; 1840 Fr. Kaehrn für 22000 Ay v. Ct.; 1846 Jakob Lank 
für 26700 af v. Et.; 1852 Bruno Lantz für 20000 Ay v. &t.; 1854 erftand 
es der Advolat Kürfchner zu Rendsburg aus dem Konkurs für die dortige Spar: 
tafje für 9687 af. — Etwa 120 Tonnen aus dem Kublener Moor wurden 
vor längerer Zeit an die umliegenden Dörfer fowie an die Güter Perdöl und 
Schönböken verkauft. Früher wurde mit einigen Unterbrechungen, angeblid 
mit gutem Erfolg die Branntweinbrennerei betrieben. Das Wohnhaus brannte 
1816 ab. — Somit hat ein häufiger Wechfel der Befiter ftattgefunden, welche 
entweder den Raubbau betrieben und das Gut Herunterwirtichafteten, oder viel 
Kapital mit der Anlage von Moordämmen, Kunftwiejen, Anpflanzungen Hinein- 
brachten. Beitweilig ift auch Torfgewinnung in ftarlem Maße betrieben. Aus 
neuerer Zeit ift zu berichten, daß 1871 ©. A. Wriedt aus Altona das Gut 
für 96000 FL kaufte und 1888 für 100000 AL weitergab; nun wechfelten bie 
Befißer wieder in rafcher Folge, bi dad Gut. mit allem Inventar am 22. Dt: 
tober 1906 für 200000 AH von dem Landesverein für Innere Miffton er: 
worben wurde, um das Arbeitsgebiet der Fürforgezöglinge des Burfchenheims 
Nidling zu erweitern. Gejamtareal 256 ha, davon Hoher Ader 63 ha, Hölzung 
25 ha, abbaufähige® Moor 74 ha, Reft Wiefen, Weiden, Moorbämme. Rein: 
ertrag 564, M. 12 Pf., IOR. Auf dem hohen Ader werden Roggen, Kartoffeln und 
Nunfelrüben angebaut; auf den Moordämmen Roggen, Bohnen, Gerfte, Hafer, 
Klee. Geplant wird, dad Moor abzubaden und Wiefen und Weiden berftellig 
zu machen, um die Weidewirtjchaft ſtärker zu betreiben. Zur Beit find 25 Fürſorge— 
zöglinge bier untergebradt und etwa 15 kommen tägli vom Burjchenheim 
NRidling zur Arbeit. Der Mafchinentorf ift von ausgezeichneter Qualität. Der 
Hohe Ader enthält Sandmergel. 

Leezen, Amtöbez. mit den Gem. Groß-Niendorf, Heiderfeld, Krems 1, 
Leezen, Neversdorf und Tönningftedt, grenzt im N. an Amtsbez. Bebenfee, D. 
und ©. Fr. Stormarn, W. Amtsbez. Borftel. Der Grundfteuerreinertrag ift 
mittelhoch, e3 wird mehr Roggen ald Weizen gebaut, auch Gerfte, Rüben und 
etwas Buchweizen. 

Amtsvorfteher: Hufner Heinrich Steenbod in Krems 1. 

Zeezen, Kirchdorf 10 km fjw. von Segeberg, an Chauſſee Segeberg— 
Hamburg, ebenfall3 Chaufjee in mw. Richtung nach Kaltenkirchen, Bramftedt, 
und in d. Richtung nach Oldesloe. P. u. Kſp. Leezen, ESt. Oldesloe 12 km 
fd. — Xreal 623 ha, davon Ader 513 ha, Wiefen 96 ha, Hölzung 5 ha, 
Reinertrag 12923 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 21,72 A, Wieſen 19,59 M, 
Hölzung 3,06 MH. 81 Wohng., 501 Em. 

Gemeindevorfteher: Hufner Adolf Hildebrandt. 

Das Dorf Lescinghe, auch Lebinge, gehörte nach einer Beftätigungs: 
urlunde des Königs Chriſtian I. mit der Kirche zum GSegeberger Klofter. — 
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Das Dorf befteht aus 3 Teilen. Die Kirche, Prediger: und Küfterhaus nebft 
1 Halbhufe und 2 Katen heißen eigentlich Leezen; 6 Vollgufen, 2 Halbhufen 
und 5 Raten gegen N. beißen Budorf; 3 Halbhufen, 1 Viertelhufe und 5 Katen 
gegen ©. heißen Camp. Im 17. Jahrhundert ift die Gemeinde nach der Güte 
des Bodens in Diſtrikte aufgeteilt und vom Landmeſſer Eerfovius regelrecht 
vermeſſen. Am See waren unlängft (vielleicht jeßt noch) Spuren einer ehe: 
maligen Burg, deren lebte Befißer Sievert v. Neverftorf, Horn v. Giegeberg 
und Michael v. d. Helle gewejen fein follen; diefe 3 adl. Junker Haben dem 
Reezener Paftorat einen bedeutenden Strich Landes gefchentt, welche nod gegen 
wärtig Bapenholm und PBapenmifjen genannt werden. — Die ehemald vor: 
bandenen Hünengräber mit großen Steinen und Grablammern find abgetragen; 
in einem ift ein goldene Armband mit einer 1 Fuß langen Kette und ab: 
gebrochenem Bronzefchwert gefunden, ferner viele Urnen, aber nur 2 find er- 
halten. Bor längeren Jahren ift in einem Wiejental ein 20 Fuß langer und 
4 Fuß dider Eichenftamm zu Tage gefördert; im Fredesdorfer Moor find große 
föhrene Stangen gefunden und dazwiſchen ein jehr jchöner jcharf gejchliffener 
Slintftein von 10 Bol Länge. Sachverftändige haben fich dazu geäußert, daß 
der Untergang diefer Wälder 300 Jahre vor Ehrifto infolge eines fogenannten 
Cimbriſchen Sturms erfolgt ſei. — Das jetzige Kirchdorf Leezen liegt 
einige Hundert Meter w. vom Weftende des Neversdorfer Sees; die Höfe und 
Häufer an beiden Seiten der Chaufjee und zum größten Teil an der in nm. 
Richtung „abzweigenden Dorfftraße, die Kirche ziemlich in der Mitte an der 
Beftjeite ber Ehaufjee. Die Kirche ift an Stelle der alten, welche 1195 dem 
Klofter Segeberg gehörte, in den Jahren 1868/69 neu erbaut, Ziegelfteinbau 
mit Pfannen gededt, der alte mit Brettern umtleidete Turm ift mit Brand: 
mauer in das Schiff eingezogen und ragt mit dem Dach hervor; im Turm 
3 Gloden, welche abgeftimmt einen guten Klang haben. Der Berichterftatter 
Gemeindevorfteher Möller, 85 Jahre alt, bemerkt dazu: „Die alte Kirche, über 
deren Zeitalter feine Angaben vorliegen, ftammte wahrjcheinlid aus dem 
11. Jahrhundert und war aus gewöhnlichen Feldfteinen aufgebaut, allerdings 
etwas baufällig, hätte ſich aber noch reparieren lafjen, und ift es eigentlich zu 
beflagen, daß fie abgebrochen und nicht als ein würdiges Altertum erhalten 
it. Der kirchliche Stil war befjer al3 der neue, welcher viel zu wünſchen übrig 
läßt.” Altar interejjant, mit guter alter Bemalung, die Reliefs zeigen Abend- 
mahl und SKreuzigung (1650). Gutes Geftühl und gute Orgel. Das Innere 
der Kirche ift Hell. Paſtorat Ziegelfteinbau mit Pfannen gededt. 60 ha Kirchen: 
land find parzellenweife verpacdhtet. Der Prediger wird vom Konfiftorium 
präjentiert und von der Gemeinde gewählt. BZweillajfige Schule bat etwas 
Land, erfter Lehrer zugleich Organift, 140 Kinder. Spar: und Darlehnätafje, 
Meierei, Windmühle, Brennerei und Brauerei mit Dampfbetrieb, 3 Wirts- 
bäufer, 2 Penfionate, 1 Arzt, 3 Kaufleute, 30-40 Gewerbetreibende bezw. 
Handwerler. Frauenverein, Armenhaus. Vollhufen: 45 ha, 960 .M R., Guftav 
Steinmaß; 46 ha, 1047 MH, Ed. Wittern; 42 ha, 906 HM, Auguft Reber; 
46 ha, 1014 #, Heinrich Möller; 44 ha, 894 M, Chr. Stender; 46 ha, 
1080 AH, Adolf Hildebrandt; 5 Halbhufen von 25—50 ha, 1 Drittelhufe, 
2 Heine Hufen, 2 Anbauer mit 4 ha und 2 ha, 64 Eigentätner. Die Ländereien 
find gut, Wiejen moorig und gut, ein Teil Stauwieſen; es werden mehr Dauer: 
meiden ausgelegt. — Zur Förderung des Obſtbaus find vom Kreiſe und von 
der Landwirtſchaftskammer namhafte Beihilfen gewährt und viele Anpflanzungen 
ausgeführt. Das Gelände ift vorwiegend eben, die Koppeln durch ftarfe dichte 
4* 
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Knicks aus Hafeln und Hainbuchen eingefriedigt, 2 Heinere Hölzungen Bocks— 
berg und Lilienberg genannt (5 ha groß), liegen auf einer Anhöhe mitten in 
den Wiejen, jo daß die Belegenheit des Orts, welcher auch eine Babeanftalt 
im See befigt, günftig und hübſch ift und auch erholungfuchende Fremde ber: 
führt. — Der Abflug des Neversdorfer Sees (f. d.), auch Zeezener See genannt, 
2!/s km lang O. — W. und einige Hundert Meter breit ift die am Weftende 
austretende und an der Dftjeite des Dorfes vorbeifließende Leezenerau, welche 
in den 4 km n. entfernten Mözener See fällt. Tannenhölzung erftredt fidh 
von Leezen nad) Krems. 

Lentföhrden, Landgem. im Amtsbez. Kaltenkirchen, 5 km f. von Bram: 
ftedt, an Chauſſee Kiel— Altona, Abzweigung der Ehaufjee nach Ochjenzoll. 
P. u. ESt. Zentföhrden, Rip. Kaltenkirchen. Areal 2131 ha, davon Ader 845 ha, 
Wiefen 162 ha, Weiden 13 ha, Hölzung 125 ha. Reinertrag 7310 #, durch— 
ſchnittlich vom ha Ader 4,83 MH, Wiefen 1218 .#, Hölzung 6,03 Al. 65 Wohng,, 
370 Em. 65 Pf. 472 R. 

Dad Dorf liegt zu beiden Seiten der Chauſſee und ift namentlich nad 
ber Weftfeite ausgebaut. 1901 brannten 9 Häufer nieder, feit der Zeit find 
einige 30 neue Gebäude entftanden, fo daß der Ort ein gefälliges Ausſehen 
gewonnen bat. Schulhaus mit Lehrerwohnung neu, 1 Dampfmübhle, 2 Meiereien, 
Bahnhofswirtſchaft und Gaftwirtfchaft, Schmiede, 7 Handwerker. 1 Homdopatifcher 
Praktiker. Größere Befisftellen (Hufen): 191 ha, 610 ..#, Hinr. Böge; 160 ha, 
580 M, Jakob Ratjen; 137 ha, 640.4, Wilhelm Böge; 140 hg, 560 M, 
Hans Wulf; 130 ha, 400 H, Hinrich Pohlmann; 3 Stellen von 50—100 ha, 
6 von 25—50 ha, 27 von 1—25 ha, 13 Häufer. Die Ländereien find mittel: 
mäßig. Der aus dem Großen Lentföhrdener Moor kommende Krummbel fließt 
durch dad Dorf an der SD.:Geite (Ehaufjfeebrüde und Eifenbahnbrüde) und 
mündet 2 km nö. von Zentföhrden in die Ohlau. Ein größeres Gehölz, Lent— 
föhrdener WoHld, zieht fih im DO. an der Schmalfelder Grenze entlang. 
Der Fiskus Hat größere Aufforftungen mit Tannen vornehmen laſſen. Bon 
einzelnen Bauern werden Kleinere Flächen Heidelandes fultiviert. Torf wird 
bauptjählih nur zum eigenen Gebrauch gegraben. Dad Terrain ift im D. 
bügelig und waldig, im W. liegen große Moor: und Heideflächen. In ber 
Feldmark find einige Hünengräber. Jm NW. Triangulationspunft Grüßberg 38 m. 

Margarethenhof, adl. Gut im Amtöbez. Pronftorf, 8 km ond. von 
Segeberg, 2'/a km ſſö. von Rohlftorf, am Landweg nad Rohlftorf, von da 
Ehaufjee nach Segeberg. P. u. ESt. Segeberg, ſpäter ESt. Wefterrade der Linie 
Lübed— Segeberg. 

Hiftorifches. Im Jahre 1662 wurde von Joachim v. Broddorff auf 
Rohlftorf ein Hof errichtet auf der Koppel Wohlde, mofelbft noch zu Dand: 
werth's Beit ein Dorf Wohlde lag. Auf der betreffenden Stelle find früher 
Biegelfteine ausgegraben. Wohlde ift mwahrfcheinli der Wald Travena ber 
limes Saxoniae, und vielleicht hatte das ſchon von Helmold erwähnte ehemalige 
Adelsgeſchlecht v. Wohlde (de Nemore) von diefem Ort den Namen. Auf der 
Margaretbenhöfer Feldmarf nad Pronftorf Hin Hat auch ein Dorf Brended 
gelegen (in der Nähe des Warder Sees an der Bißnig), welches zu Pronftorf 
eingepfarrt war; man findet noch Biegelfteine. Margarethenhof hatte dafür eine 
Kornabgabe entrichten müfjen, welche abgelöft ift. Der Name Margarethenhof 
ftammt von der Gemahlin des Erbauers Joachim dv. Broddorff: Anna Margarethe, 
geb. Rankau. Nachher fcheint der Hof in Verfall geraten zu fein, da fpäterhin 
fi) dort nur eine Waflermühle und etwas entfernter eine Jägerwohnung 
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befanden, welche ebenfalls verſchwanden. Einige alte Objtbäume gaben noch Kunde 
von der früheren Lage des Hofes. Als die Gebr. Jakob und Paul Roßberg 
1797 das Gut Rohlftorf aus dem Nachlaß der Witwe des 1780 verftorbenen 
Detlev dv. Broddorff gelauft Hatten, legten fie einen neuen Hof mit 7 Pfl. von 
Rohlftorf ab, der indefjen zunächſt feine Gebäude erhielt, wenigftens zeigt die 
Gutslarte von 1801 nur das Jägerhaus; die Gebäude wurden 1801 und 1802 
auf der Koppel Wüftenhof errichtet und Paul Roßberg übernahm 1809 den 
Hof; der alte Name Margaretbenhof wurde beibehalten. 1820 kaufte Hoyer 
vb. Bradel dad Gut Margaretbenhof, welches inzwijchen (wann?) in die Bahl 
der adl. Güter des Preeger Giüterdiftrift3 aufgenommen war. Der Margarethen: 
böfer Anteil der Rohlftorfer Hölzung: RohlftorferwoHld, etwa 115 Tonnen groß, 
it 1825 nad) Rohlftorf verkauft. 1834 war Guſtav Eropp Befiber, 1839 
A. M. Strefow für 68000 ag v. Et.; 1854 ging es in den Beſitz des Grafen 
Kuno zu Rantzow-Breitenburg über; 1859 kaufte dad Gut Marc Andree Souchay; 
1863 veräußerte 2. T. Souchay das Gut für 176000 A an Wilhelm Stolter- 
foht aus Lübeck; 1898 Alfred Abraham Rieve. 

Das jegige Margarethenhof ift 278 ha groß, davon 40 ha Wiefen, 
10 ha Holz, Reinertrag 6555 HM. Die Lage in ber Nähe des Warderjees 
(2 km nö.), von Waldungen umgeben, ift fchön. Die Bißnig (Fifcherei) fließt 
l km f. und fält in den Warderfee; fie bildet die Grenze nach Bronftorf und 
Beiterrade. Die in den lebten Jahren bemergelten Ländereien find meiftens 
Beizenboden und eignen fich befonders zur Gräfung. Große Kalklager liegen 
in der Feldmark. Das Wohnhaus liegt ſehr hübſch am 8 ha großen Bart, 
welcher fich durch jchöne Bäume, namentlich uralte Eichen auszeichnet. Eine 
Etage, durchgehendes Frontifpiz, 16 Zimmer, Pfannendadh. Gute Wirtfchafts- 
gebäude und 14 Arbeiterwohnungen beim Hof. Biehbeftand: 24 Pf., 170 R. 


Miel3dorf, Landgem. im Amtöbez. Gefchendorf, 4 km fd. von Gege- 
berg, etwas ö. der Ehaufjee von Stubben nach Segeberg. P., ESt. und ip. 
Segeberg. Areal 333 ha, davon Ader 285 ha, Wiefen 29 ha, Hölzung 5 ha. 
Reinertrag 9535 A, durchfchnittlich vom ha Ader 30,03 AM, Wiefen 30,99 M, 
Hölzung 11,40 #. 16 Wohng., 106 Em. 24 Pf. 170 R. 

Gemeindevorfteher: Bruhn. 

Im Jahre 1249 verpfändete Graf Johann I. Milestorpe dem Biſchof von 
Lübel. Die Feldgemeinjchaft wurde 1760 aufgehoben. Das kleine Dorf ift 
B.—D. gebaut mit Heiner Abzweigung nah NO. Befibftellen: 60 ha, Fritz 
David; 20 ha, Johannes Spethmann jun.; 35 ha, Joh. Spethbmann sen.; 20 ha, 
Auguft Schötel; 3 ha, Adolf Brügge; 20 ha, Frig Brügge; 67 ha, Chr. David; 
55 ha, Ehr. Bruhn; 25 ha, Chr. Stolten, jogen. „Scheidefrug” an der Lübecker 
Chauſſee; außerdem 1 Wirtshaus im Dorfe. Das Terrain ift flach, ein eines 
der Dorfichaft gehörendes Gehölz Heißt Spornholz. Eine Au fließt ö. nach 
©. zur Trave, in melde fie f. von Traventhal mündet. — Die Mielddorfer 
Feldmark wurde 1760 eingeloppelt, e8 war die erfte Einkopplung im Amt 
Traventhal. (Schlesw.-Holft. Prov.Berichte, 1. Bd. 2. Heft). 

Mönkloh, Landgem. im Amtsbez. Weddelbrook, 5 km fw. von Bram: 
ftedt, am Landweg 1. Klafje von Bramftedt nach Hörnerlirchen. P. und Kip. 
Bramftedt, ESt. Bramftedt und Wriſt. Areal 731 ha, davon Ader 330 ha, 
Biefen 52 ha, Weiden 120 ha. Neinertrag 2537 A, durchfchnittlicd vom ha 
Ader 4,62 M, Wieſen 13,59 HM, Hölzung 2,10 MH. 14 Wohng., 77 Em. 
33 Pf. 240 R., 180 Schafe. 
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Gemeindevorfteher: J. Runge. 


Nach einer Sage follen Mönche Ansgars oder Vizelins bier Niederlaffungen 
gegründet haben, daher der Name. Das Dorf gehörte urfprünglich dem Bordes— 
holmer Klofter, jpäter fam es an Herzog Hans und zum Amt Bordesholm. 
Zwiſchen Bokel und Mönkloh Haben viele Grenzftreitigfeiten geherrjcht. — Das 
Heine Dorf ift SO.—NB. gebaut und Hat fi in neuerer Beit durch die Neu: 
bauten dreier Rentengüter am Wege Weddelbroof — Hörnerlirchen etwas aus: 
gedehnt. — Es wird im ©. und W. vom Forftgutsbezirt Haffelbufch begrenzt. 
Mönkloh liegt an einem bis 33 m anfteigenden Höhenzuge, welcher beim Dorf 
bon einem Heinen Tal durchbrochen wird, in welchem ein Bach ohne befonderen 
Namen fließt; er entipringt f. vom Dorf und fließt zur Bramau. Der Höhen: 
zug ift Aderland, f. davon Wiefen und Weiden, weiter ſ. noch beträchtliches 
Heideland (230 ha) und daran grenzt der fisfalifche Forft und umfäumt mit 
feinen Fichten und Kiefern die Mönkloher Feldmark von DO. nah W. Gutes 
Moor ift da, Torf wird für eignen Bedarf gegraben. Vom Hochgelegenen 
Dorf überfiegt man die Niederung des Stör — Bramautald3 mit dem dahinter 
liegenden bewaldeten Höhenzuge, der fih von Itzehoe nach Kellinghuſen ufw. 
erftredt. In der Feldmark liegen einige uneröffnete Hünengräber. Größere 
Befigftelen: 210 ha, 720 R., 3. Runge; 155 ha, 684 .#, Eduard Meyer; 
103 ha, 330 .M, 3. Thies; 76 ha, 96 A, Frau Kommerzienrat Körting, der 
Beſitz ift größtenteils Heideland, grenzt an den Körting’ichen Hof in Weddel— 
broof und ift wohl zur beijeren Arrondierung angelauft; 1 Stelle über und 
7 unter 25 ha. 


Mözen, Landgem. im Amtöbez. Bebenfee, 5 km fw. von Segeberg, an 
Ehauffee Segeberg — Hamburg. P., ESt. und Kſp. Segeberg. Areal 773 ha, 
davon der 662 ha, Wiefen 78 ha, Weiden 3 ha, Hölzung 2 ha. NReinertrag 
9951 A, durchfchnittlicd vom ha Ader 15,60 ..H#, Wiejen 18,36 .M, Hölzung 
2,76. HM. 29 Wohng., 192 Em. 67 Pf., 305 R., 47 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Vollhufner Eh. Teege. 


Das alte Dorf Moiging gehörte ehemals mit dem See dem Segeberger 
Klofter. Das jehige Mözen liegt an der D.:Geite ded Mözener Sees und ift 
S. — N. ziemlich langgeftredt gebaut. Einklaffige Schule, 24 Kinder. l Kauf: 
mann, ein Leinwandweber, Schmiede, drei Handwerler. Hufenftellen: 7O ha, 
1113 M R., Adolf Soltwebel; 64 ha, 1041 AM, Frik Hagemann; 63 ha, 
1026 MH, Zohannes Tödt; 65 ha, 915 HM, Guftav Eggert; 53 ha, 969 M, 
Ehr. Teege; 6 Halbhufen, 8 Eigenkatenftellen, 1 Fiſcherhaus, 1 Jägerhaus 
(Billa) ift von einem Herrn aus Hamburg, ber die Jagd gepadhtet hat, erbaut; 
im Chauſſeehaus wohnt der Ehaufjeewärter. Die Ländereien find mittelgut, 
die Mözener Wieſen galten früher für fumpfig, find jeßt aber feft und gut. 
Auf der Gemarkung Fahrenkrug liegt ein Moorftüd, auf welchem jeder Grund: 
befißer feinen Bedarf an Torf graben läßt. — Der Mözener See ift 2'/ı km 
lang S.—N., in der Mitte 1 km breit, an den Enden ſchmaler, Größe 133 ha; 
die Ufer find 3. T. Hoch und bewaldet. Am S.-Ende mündet die aus dem 
4 km f. entfernten Neversdorfer See kommende Leezenerau ein, während als 
Abflug die Mözenerau in der Mitte des O.-Ufers den See verläßt und zur 
3 km ö. fließenden Trave den Lauf nimmt. Der See gehört der Wiv. Friderici 
in Klein-Niendorf, welche die Fifcherei (Karpfen, Hechte, Aale, Brachien, Barfche, 
Rotaugen) durch einen angeftellten Fifcher ausüben läßt. Zwifchen Mözen und 
Hercenmühle a. d. Trave liegt in hügeliger Gegend der 42 m hohe Donnersberg. 
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Müffen, adl. Gut im Amtsbez. Wenfin, 8 km nöd. von Segeberg, an 
Ehaufjee von Segeberg nach Krems Il, am Landweg von Krems Il nah Müſſen. 
P. ®enfin, ESt. Segeberg, Kip. Warbder. 25 Wohng., 160 Em. 

Dad Gut ift 1806 entftanden; urfprünglich bildete das Gut Göls (welches 
noh 1773 als eigenes Gut von 2 Pfl. in der Landesmatrikel ftand und die: 
jelben Befiger wie Muggesfelde hatte und darauf an Wenfin fam) einen Keil, 
während ein anderer Zeil des jegigen Gutes zu Wenfin gehörte. Auf den 
Müfjener Hofländereien (Koppel Burgkamp) lag mit einer Burg das adl. Gut 
Golevig, Göls, welches der vergangenen Adelsfamilie von Wenfin gehörte. Auch 
ftommt 1303 die Familie Wenfin unter dem Namen von Golevig vor. 1349 
wird Detlef Wenfin von Golevig erwähnt. Später wurde auf den Ländereien 
de3 vormaligen Golevig der Meierhof Müſſen angelegt. Die Befigerin von 
Benfin, Demoijele Schwerdtfeger (vgl. Seegalendorf, Kr. Oldenburg), verkaufte 
zu Anfang des vorigen Jahrhunderts den Hof an P. A. Butenſchön für 70000 4 
v. Et. und 1806 wurde Müfjen zum adl. Gut erhoben. 1853 ©. Bolelmann 
130000 ag v. &t.; 1864 Schwerdtfeger-Wenfin, 1870 Berdemeyer : Hamburg ; 
1890 v. Hildebrandt; 1891 3. G. Gleichmann; 1892 Oberftabsarzt Dr. Wendroth; 
1896 der jeßige Befiger Adolf Wendroth. Dur Ankauf vom Gute Wenfin 
im Sabre 1901 wurde Müffen um 59 ha, davon 17 ha Aderland und 42 ha 
Waſſer, vergrößert. — Zebiges Areal 587 ha, 15801 .H R., davon befinden 
ih ca. 300 ha in Selbftbewirtichaftung, außerdem Hölzungen 100 ha, fie heißen: 
Augenberge, KRanindhenhörften, Hörften, Hörftenbel, 3. T. Hochwald, 3. T. Laub», 
Bruch: und Nadelwald. — Der Haupthof liegt 1 km n. vom Warder See in 
bergigem Terrain. Die Ländereien find gut, die Wiefen nach erfolgter Melioration 
(Entwäfjerung) ertragreih. Vom Warder See gehören 42 ha zum Gut (ver: 
gleihe Pronftorf). — Der Gutshof ift regelmäßig angelegt; da3 Wohnhaus 
an der nad SD. gerichteten ſchmalen Seite des länglichen Vierecks ift 1882 
erbaut, Park dahinter. An Wirtfchaftsgebäuden find vorhanden: Große Scheune, 
Kuhhaus und Pferdeftal maffiv mit weicher Bedachung, 2 Schweineftälle mit 
Pappdach, Verwalterhaus und Meierei, letztere außer Betrieb, da die Milch 
nah Wenfin geliefert wird; ferner Speicher, Wagenfchauer, Mafchinenjchuppen, 
Treibhaus, einige Mleinere Gebäude; elektrifche Zentrale für Licht: und Kraft: 
erzeugung maffiv mit Schieferdadh. Wiehbeftand: 25 Pf., 152 R. In der 
Gemarkung Muggesfelde liegt eine Moorparzelle, auf der jährlich 300000 
Soden Torf gewonnen werden. — Albrechtshof 2'/ km n. von Müſſen, 
109'/s ha, davon 5'/a ha Wiefen, Pächter E. Prieß. Wohnhaus maffiv mit 
Ziegeldach, 3 Wirtfchaftsgebäude, 8 Pf., 41 R. — Göls, w. von Müſſen 
am See belegen (Hiftorifches f. w. o.), 2 Pachthufenftellen, zufammen 70 ha. 
Bom jegigen Befiter find 2 Hufenftellen in der Gemeinde Krems II in Größe 
bon 102 ha angekauft. Schlagberg, 1'/ km nw., Schmiede und Gaft: 
wirtfchaft mit 2 ha Land; Wegelaten d. am Wege von Müfjen nach Garbek; 
die Rugenbergskate ift abgebrannt und nicht wieder aufgebaut. 

Muggesfelde, Amtsbez. mit den Gutsbezirken Muggesfelde und 
Grönwohld und den Gem. Krems II und Nehme, grenzt im N. an Amtöbez. 
Stodjee und Seedorf, D. Wenfin, S. Pronftorf, W. Blunt. Der Grundfteuer: 
reinertrag ift im ©. und D. höher ala im N. und W., es wird mehr Roggen 
ald Weizen gebaut, auch viele Rüben und Buchweizen. 

Amtsvorfteher: Gutsbefiger Bödmann, Grönmwohld. 

Muggesfelde, adl. Gut 10 km n. von Segeberg, an Chauſſee von Sege: 
berg nad) Schlamersbdorf, am Landweg von Freudenberg nach Tensfeld. P. und 
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Kip. Schlamersdorf, Bofthilfsftele Freudenberg, ESt. Segeberg, vorausſichtlich 
bald Zensfeld oder Blunt. — Muggesfelde wird zuerft 1249 als Dorf bezeichnet 
und gehörte einer Adelsfamilie v. Mucdelövelde; 1303 wird der Knappe Emede 
Mucdel3velde erwähnt. Spätere Befiger waren: 1473 Hennede v. Buchwaldt; 
1580 wurde Dtto v. Buchwaldt beim Stodjee von feinen Untergebhörigen er: 
fchlagen; 1694 J. v. Ahlefeld zu Wandsbek; 1753 wurde dad Gut an Wildens 
aus Hamburg verfauft. Eine Glashütte ift um Mitte des 18. Jahrhunderts 
eingegangen. 1770 Henning dv. Rumohr, der es 1778 an den Generalleutnant 
v. Moltke verlaufte; 1783 der Lizentiat ©. 2. Bolelmann; 1793 J. ®. Pauly; 
1803 Matthias Dofter; 1807 Kirchfpielvogt Mattbieffen, dann deffen Witwe; 
e3 folgte ein anderer Dofter. 1807 wurde der Meierhof Grönwohld vom Gut 
abgelegt «und verkauft, verblieb aber zunächſt unter der Gerichtäbarleit von 
Muggesfelde. 1820 kaufte das Gut ©. Tamm, 1854 folgte deffen Sohn 
©. P. Tamm; um die Mitte der 1860er Jahre Emil Höld; 1891 Ed. Moll 
aus Hamburg; 1899 H. W. Blohm. — Der Haupthof mit ſchönem Park, der 
viele alte Bäume, u. a. 2 5—600jährige Eiben enthält, hat eine befonders 
anmutige Lage an ber W.-Seite des 40 ha großen Muggeöfelder Sees, deſſen 
Abflug die Tensfelderau ift. Sodann gehört zum Gut der 1 km ö. entfernte 
Nehmſer See, 1'/s km lang NW.— SD., einige 100 m breit, ca. 23 ha groß; 
ferner der halbe Blunker See. Die Fifcherei in legterem verpachtet, in den 
anderen Seen ſelbſt betrieben. Areal ca. 624 ha, davon 352 ha Ader, 80 ha 
Moor, 70 ha Wafler, 62 ha Wiefen, 60 ha Wald. Neinertrag 8900 MH. Die 
Ländereien und Wiejfen find gut, die Hölzungen Holzloppel und Hornbrof 
haben Laub» und Tannenwald. Torfgräberei wird dur Dampfmaſchine be: 
trieben. Das Terrain ift wellig, waldig und feenreich, daher Iandichaftlich jchön 
zu nennen; bon einigen erhöhten Punkten weite Fernſicht. — Das anfehnliche 
Wohnhaus ftanımt aus dem Jahre 1721, Hat gewölbtes Souterrain, 2 volle 
Etagen, der mittlere Teil der Frontjeite bildet eine grade Fläche mit Giebel, 
während im übrigen das zweite Stodwerf etwas zurüdgeneigt ift und mit dem 
großen Satteldach aus Schiefer franzöfiichden Gefchmad zeigt. Das Innere jehr 
geräumig mit alten Studdeden, ein ebenſolcher großer eliiptifcher Saal zeichnet 
fi) durch die reiche Ornamentif und dad Ebenmaf der Verhältnifje aus. Baum: 
gruppen umgeben den Hof. Park und Garten mit Gewächshaus. Maffives 
ſchönes Torhaus mit Schlagubr, 4 Scheunen und 1 Feldfcheune, Kuhhaus, 
2 Getreibefpeicher, Meierei mit Dynamomafchine und Schrotmühle, 3 Schweine: 
ftälle und Kleinere Gebäude, welche alle vom Borbefißer renoviert und mit elef: 
triſchem Licht und Waiferleitung verfehen find. Arbeiterwohnungen liegen meiftens 
nabe beim Hof, 3. T. in Freudenberg und eine am Hornbroof, einer frühern 
Biegelei. — Freudenberg, 1'/ km f., Arbeiterwohngebebäude, Schmiede 
und Krug. 

Nahe, Amtsbez. mit den Landgem. Nahe, Itzſtedt und Kayhude, grenzt 
im N. an Amtsbez. Borftel, D. und ©. Fr. Stormarn, W. Amtsbez. Henftedt 
und Kisdorf. Der Grundftenerreinertrag ift nicht Hoch, Wiefenverhältnis gut, 
es wird wenig Weizen und Gerfte gebaut, viel Roggen und etwas Buchweizen, 
viele Rüben und Hafer. 

Amtsvorfteher: Halbhufner Rudolf Gäth. 

Nahe, Landgem. 20 km ſw. von Segeberg, an der Ehauffee Segeberg— 
Hamburg, am Landweg von Nahe nach Bramftedt. P. und ESt. Nahe (Bahn 
Dldesloe— Barmftedt— Elmshorn), Kip. Sülfeld 6 km d. Areal 1036 ha, davon 
Ader 717 ha, Wiefen 185 ha, Weiden 72 ha, Hölzung 4 ha. NReinertrag 
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14001 4, durchichnittlich vom ha Ader 14,19 ,H, Wiefen 19,02.#, Hölzung 
1,95. M. 90 Wohng., 569 Ew. 92 Pf., 614 R. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Auguft Steenbod. 

Das bedeutende Dorf liegt mit dem größern Teil an der Weftfeite der 
Hamburger Ehaufjee und der bier abzmweigenden Ehaufjee nach Ulzburg. Ein 
Mühlenteich ift da. Zweillaffige Schule, Mühle, 3 Wirtshäufer, 16 Handiwerter, 
3 Kaufleute. Befigftellen: 136 ha, 1980 R., Johannes Hüttmann; 107 ha, 
1330 MH, Rudolf Hüttmann Ww.; 84 ha, 1300 ..#, Zohannes Tidow; 82 ha, 
1000 MH, Zohann Wrage; 62 ha, 900 .#, Rudolf Finnern; 43 ha, 760 M, 
Rudolf Gäth; 6 Stellen von 25—50 ha, 21 von 1—25 ha, 22 Häufer mit 
Gartenland. Die Ländereien find Mittelboden und genügend entwäfjert, ein 
größerer Zeil niedrigen Areals ift zu Dauermweiden ausgelegt. Die Viehzucht 
tritt mehr in den Vordergrund, die Mil wird jeßt direkt nach Hamburg 
geliefert. Moore find das fiskaliſche Grotmoor, das in Parzellen ausgelegte 
Gieverdmoor und das Seemoor, welche genügend Torf liefern. Einige Koppeln 
heißen: Kabelskoppel, Neuenrögen, Seerögenshorft, Auf der Lohe, Dotterbel, 
Stuvenbollenweg, Wielau, Rungrade, Im Wohld, Schwingelholz, Müſſen, 
Herrenmühlen, Duvenwieje, Raland, Kleienfamp. Der Kr. Stormarn mit dem 
frühern Alfterfanal ift 2—3 km d. entfernt. 

Negernbötel, Wendijch-Botele, Landgem. im Amtöbez. Blunt, 7 km 
nw. von Gegeberg, an Ehaufjee von Segeberg nad) Neumünfter. P. und ESt. 
Ridling, Kſp. Segeberg. Areal 1166 ha, davon Ader 713 ha, Wiefen 70 ha, 
Hölzung 36 ha. Reinertrag 3737 HM, durchfchnittlid vom ha Ader 3,75 M, 
Wieſen 10,56 .#, Hölzung 1,95 MH. 44 Wohng., 255 Ew. 54 Pf., 292 R., 
3 Schafe. 

Das Dorf zeigt ſächſiſche Bauart, der Dorfplag ift rund herum von 
Häufern eingejchloffen. Einklaffige Schule. Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei, 
1 Wirtshaus, 2 Handwerker. Nahe am Ort ift eine Kieöfieberei mit Hand: 
und Dampfbetrieb, Befiger der Grube Casperſen & Ko. in Neumünfter; etwa 
40 Mann werden befchäftigt, das gewonnene Quantum, welches auf 30000 cbm 
angegeben wird, geht mitteld Feldbahn an die Staatsbahn und von hier aus 
weiter. 2 Befikftellen über 100 ha, 2 von 50—100 ha, 3 von 25—50 ha, 
21 von 1—25 ha, 3 Häufer. Der Ader ift Sandboden, die beften Ländereien 
liegen in der Nähe de3 Dorfes. Gute Wiefen an der fogen. Faulen Trave, 
welde 1 km von Groß-Rönnau fi) mit der Trave vereinigt. Noch viel Land 
liegt al3 Heide und Moor. Darüber wird berichtet: „Aderland ift in genügender 
Menge vorhanden, die Heide ift einftweilen unentbehrlich, da fie ald Streu 
verwendet wird.“ Eine Hölzung von 50 ha von Laub» und Nadelholz Liegt 
fd. vom Drt, dad Moor nw., Torf wird nur zum eigenen Bedarf gewonnen. 

Nehms, Landgem. im Amtsbez. Muggesfelde, 10 km nnd. von Segeberg. 
P. u. Kſp. Schlamersdorf, ESt. Segeberg. Areal 463 ha, davon Ader 350 ha, 
Biejen 53 ha, Weiden 36 ha, Hölzung 0,5 ha. Neinertrag 7094 MH, durch: 
ſchnittlich vom ha Ader 17,10 #4, Wiefen 14,46 AH, Hölzung 7,50 M. 
43 Wohng., 225 Ew. 38 Pf., 232 8. 

Gemeindevorfteher: Saggau. 

Im Jahre 1220 wird bier ein Adliger Vulwold v. Nemizze erwähnt und 
die Schlamersdorfer Kirche beſaß Hier ehemals 1'/s Hufen. — Die Gemeinde 
befteht aus einer größeren Anzahl von Einzelftellen. Die meiften find frühere 
Erbpachtftelen von Muggesfelde und zu der jegigen Gemeinde Nehms vereinigt. 
Die 10 Hufenftellen liegen alle getrennt. Als Mittelpunkt ift 1 Hufe, Hufner 
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Wulf, mit 3 Katenftelen und dem Schulhaufe anzufehen, welche am n. Ende 
des Nehms'er Sees liegen, welcher zu Muggesfelde gehört; Länge 1'/s km 
NW.—SOD., einige 100 m breit, Größe ca. 23 ha. 5 liegt der 87 m hohe 
Voßberg mit Triangulationspuntt.e Hohlegruft, 3 km ö. von Nehms, an 
der alten Landftraße von Eutin nach Segeberg, Hof von 54 ha, 1442. M R., 
Stoltenberg; Kühlkamp f., 2 Hufen, zufammen 84 ha, 2268 AM; Biegel- 
foppel 3 km f., Hufe von 30 ha; Ilkamp, 5 Katenftellen w. von Zicgel- 
foppel, am Ilſee 1'/s ha groß und gehört zur Hälfte zweien Kätnern und zur 
Hälfte nah Blunt; Hornbrof, etwas weiter w. hinterm Gehölz Hornbrot 
(Muggesfelde), Hufenftelle und 6 Katenftellen. Hier hat in alter Zeit auf dem 
Schulzen’schen Grundftüd am Muggesfelder See 1 Glashütte geftanden, wovon 
no Spuren vorhanden; Muggesfelderdeide, nw. von Hornbrof, an 
der Plöner Landftraße, 8 Katenftellen mit 46 ha Areal, Hier fließt ein Bad 
vom Muggesfelder See, verbindet fich nachher mit der Tensfelderau und mündet 
in den Plöner See, auch foll bier eine Waffermühle geftanden Haben; Voß— 
berg n. von Muggesfelderheide, Hufe und zwei Katen, Terrain ſehr bergig; 
Borholz, n. von Voßberg, 2 Hufen, zufammen 60 ha, 1 Stunde von Nehms 
entfernt; „wir geben jet die Landftraße nach Segeberg wieder zurüd durch 
die Muggesfelderheide und treffen dicht vor dem Gutshof Muggesfelde die 
Überrefte der frühern Muggesfelder Gaftwirtfchaft und Mühle, welche nad 
Brandfall nicht wieder aufgebaut und die Rändereien vom Gute angelauft find”; 
Freudenberg, an der Segeberger Landftraße, am Nehmſer See, 1 Hufe 
und 2 Katen. Schmiede und Gaftwirtjchaft gehören zu Muggesfelde; d. vom 
See Katenftele Lehmberg; eine frühere Stelle Seekoppel ift eingegangen. 

Neuengörs, Landgem. im Amtsbez. Gefchendorf, 6 km fd. von Segeberg, 
Voftagentur und Halteftelle Altengörs, Kip. Segeberg. Chauffierter Weg von 
Chriſtiansfelde (Ehaufjee Segeberg— Lübed) über Mielsdorf, Altengörs, Neuengörs 
bi8 Stubben. Areal 561 ha, davon Ader 486 ha, Wiejen 55 ha, etwas Gehölz. 
Neinertrag 17 118 MA, durchfchnittlich vom ha Ader 32,91 M, Wiefen 27,33 MH, 
Hölzung 8,19 HM. 36 Wohng., 192 Ew. 66 Pf., 350 R., 133 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Ernft Schlätel. 

Am Fahre 1332 fchenkte Detlef Wenfin 8 Hufen Landes von Nyen Gurke 
zur Gründung einer Vikarie im Segeberger Klofter. — Das Dorf liegt ziemlich 
eng beifammen und gleichmäßig verteilt zu beiden Seiten der Straße, ein» 
Haffige Schule, 35 Kinder, Genofjenfchaftsmeierei, 2 Wirtshäufer, davon 1 bei 
der nd. etwas abjeit3 gelegenen Windmühle. Schmiede, einige Handwerker und 
1 Krämer. Größere Befigftellen: 116 ha, 3800.HR., Ernft Schlätel; 76 ha, 
2200 A, Johann Lüthje; 51 ha, 1600 .,#, Johannes Wulff; 50 ha, 1500.#, 
Heinrich Dierljen; 49 ha, 1650 ,#, Rudolf Lüthje; 44 ha, 1600 #, Karoline 
Hamann; 3 andere von 25—50 ha, 5 von 1—25 ha, 22 Häufer. Ländereien 
find gut. Das Terrain ift etwas Hügelig und jede Koppel von Knicks ums» 
geben; der Charakter der Gemarkung Hat Ähnlichkeit mit dem des d. Land: 
ſtrichs. W. und d. entſtehen Heinere Bäche, welche nady SD. zur Trave fließen. 

Neu:Erfrade, Forftgutsbez., gehört zur Oberförfterei Neumünfter, liegt 
in n. Richtung um Ridling, von der Segeberger Eiſenbahn bis zum Wege nad) 
Kuhlen — Daldorf. Areal 1179 ha. Der Gutsbezirt wird gebildet aus den 
Ländereien der früheren Güter Neu-Erfrade und Kublen, welche feit 1882 bis jeßt 
vom Forftfisfus angelauft find; und ferner aus der Arbeiterfolonie Ridling. 
Im Jahre 1901 ift auch der große Ktavallerie-Exerzierplag bei Gönnebek hinzu— 
gelommen. Der Bezirk bildet einen großen Aufforftungstomplex und ift größten- 
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teils mit Fichten und Kiefern aufgeforſtet, die meiſt ein gedeihliches Wachstum 
zeigen. Gutsvorſteher ift Förſter Schüge in Ridling; bat Dienftwohnung. Der 
Gutsbezirk jelbft ift unbewohnt. 

Ältere Geſchichte: Neu: Erfrade war ein im Jahre 1814 erbauter 
Meierhof im Gute Erfrade, welcher 1831 in Erbpacht verkauft wurde, jedoch 
unter Jurisdiltion des Gutes blieb. Befiger: 1831 Earftens; 1844 Kliefus; 
in demfelben Jahre dv. Mengeröhaufen, der für den Hof und einige fonftige 
Ländereien 10000 Ag? v. Et. zahlte; 1847 Helene v. Mengershaufen, geb. Gleim; 
1851 Kraus auf Wittmoldt 4000 A v. Et. und in demfelben Jahre Profefjor 
Behn, Kiel, 5000 ag v. &t.; 1881 war verw. Frau U. Behn Beſitzerin, da- 
maliges Areal 324 ha, mit 918 R. 

Neversdorf, Landgem. im Amtsbez. Leezen, 2'1/s km ö. von Leezen, 
10 km f. von Segeberg, Ehaufjee führt von Neversdorf nach Segeberg und 
Oldesloe. P. und Kſp. Leezen, Tel. Neversdorf, ESt. Walendorf 4 km d. Areal 
724 ha, davon Ader 518 ha, Wiefen 76 ha, Hölzung 10 ha. NReinertrag 
10654 #, durchfchnittlich vom ha Ader 17,16 MH, Wieſen 20,22 .#, Hölzung 
7,59 M. 44 Wobng., 216 Em. 67 Pf., 309 R., 96 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Danger. 

Das Dorf liegt einige Hundert Meter j. vom Neversdorfer See, es ift 
B.—D. gebaut, ein Kleiner Zeil liegt an einer f. parallel laufenden Neben» 
ftraße. Einklaffige Schule, 2 Zementfteinfabriten, 1 Wirtshaus, 6 Handwerker, 
1 Kaufmann. Größere Befisftellen: 76 ha, 1380. R., Adolf Harm; 68 ha, 
1245 AH, Franz Reimer; 52 ha, 990 #, Heinrich Ridert; 51 ha, 855 M, 
Klaus Danger; 41 ha, 834 ,#, Heinrich Rottgardt; 5 andere von 50— 100 ha, 
7 von 25—50 ha, 14 von 1—25 ha, 9 Häufer. Die Ländereien find durch: 
ichnittlic gut. 4 ha find noch Gemeindeland. Kleine Hölzungen gehören den 
Eingejeffenen. Das Terrain ift 3. T. bergig, 2 Anhöhen Heißen Kamp mit 
Zriangulationspunft und Hohelieth, lettere in der Nähe der Trave mit ſchöner 
Ausficht über das Flußtal und die weitere Umgebung. Die Trave bildet die 
Grenze nad D., ein Meiner Bach mündet hier ein, bei Sühlen Brüde. Aus: 
gebaut: Blodsberg, Stelle von 9 ha, Auguft Ridert, 2 km nd. entfernt an 
der neuen Chauſſee von Neversdorf über Bebenjee nach Segeberg. Der Never: 
dorfer See gehört zum Gemeindegebiet, er ift 2'/s km lang W.—D. und 
einige Hundert Meter breit, Größe 84 ha, Eigentümer Kaufmann Johannes 
Zamm aus Hamburg, welcher die Fifcherei verpachtet hat. Abfluß des Sees 
ift die Leezenerau, welche in den 4 km n. entfernten Mözener See fällt. 
Tannenhölzung erftredt fi) von Leezen nach Krems. 

Nützen, Landgem. im Amtsbez. Kaltenkirchen, 6 km fid. von Bramiftedt, 
1 km nö. der Chauſſee Kaltenkirchen —Lentföhrden. P. Lentföhrden, ESt. Nüßen 
(Linie Bramftedst— Kaltentirhen— Altona), Kſp. Kaltenkirchen. Areal 1427 ha, 
davon Ader 613 ha, Wieſen 98 ha, Hölzung 25 ha. Reinertrag 5633 M, 
durchfchnittli vom ha Ader 4,74.M, Wiefen 11,97 AM, Hölzung 0,39 M. 
52 Wohng., 297 Ew. 68 Pf., 620 8. 

Das Dorf erftredt fi vom Kampener Mühlenteih von SD. nah NW., 
die Dorfftraße ift nicht chauffiert, die Schirnau fließt d. und bildet die Grenze 
nach Kampen, fie wird bis zur Einmündung in die Ohlau die Mühlenau ge- 
nannt. Die Brüde gehört zu Nützen. Zweillaffige Schule, 2 Wirtöhäufer, 
2 Kaufleute, 2 Handwerler. Größere Befißftellen: 141 ha, 543 .H R., Hinrich 
Götſch; 80 ha, 400 AH, Zohim Thies; die Ziegelei 3. Zt. außer Betrieb; 
62 ha, 310 HM, Kasper Wrage; 50 ha, 300 A, Hinrich Greld; 3 andere über 
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50 ha, 11 über und 21 unter 25 ha, 6 Häufer. Nder ift leichter Boden, wie 
überhaupt Nützen auf fandiger Höhe liegt, das Gelände ſenkt fi) nad N. zur 
Schirnau. Wieſen find gut. Ziemlich viel Land liegt noch ald Moor und Heide, 
ed wird aber manches urbar gemacht und aufgeforftet. Torf wird für eignen 
Bedarf gegraben. In der Feldmark find Keine Tannenhölzungen. Auögebaut: 
Brückenkate 1 km f., an der Chauſſee, Einzelftele; Qurup, ebenda, Gaft: 
wirtſchaft; Springhirfch weiter f., Einzelftelle. 

Dering, Landgem. im Amtöbez. Borftel, 15 km mw. von Oldesloe, 1 km 
tw. der Segeberg— Hamburger Ehaufjee. P. u. Kip. Sülfeld 7 km fö., ESt. Nabe 
4 km f. (Elm3horn—Dldesloher Bahn). Areal 481 ha, davon Ader 678 ha, 
Wieſen 120 ha. Neinertrag 15273 ‚AH, durchfchnittlich vom ha Ader 19,38 M, 
Wiefen 19,79 . 82 Wohng., 525 Ew. 90 Pf., 450 R., 20 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Heinrih Timm. 

Das große Dorf ift in Richtung SO.— NW. gebaut und bat einen Aus: 
läufer nach W., genannt Lohe, und einen nad) D., genannt Karkheck. Im n. 
Dorfteil fchöner von Linden umfäumter Pla mit der Meierei, im ©. Spiel: 
plaß der Kinder mit Gedentftein und Doppeleiche. Zweillaffige Schule, Dampf: 
mühle, mehrere Handlungen und Gaftwirtjchaften, Schmiede, 12 Gewerbetreibende. 
Sufenftellen: 55 ha, 1200 .HR., Friedrich Scheel; 53 ha, 1100 #, Hinrich 
Krufe; 52 ha, 1080 AM, Chr. Moed; 6 von 25—50 ha, 56 von 1—25 ha, 
14 Häufer. Die Ländereien eignen ſich zum Roggenbau. Faſt jede Koppel 
durch Erdwall und Knick eingefriedigt. Mehrere Hünengräber. Vom 1. 
1907 ab ſollte die halbe Milch per Wagen nach Hamburg geliefert — 
Ausgebaut: Oeringerdamm, 1'/ km w., 2 Stellen an der Sievershüttener 
Scheide; Brunsborft, 2 km w., 3 Heine Stellen; früher lag am Itzſtedter 
Gee eine Heine Stelle Seemoor, welche abgebrannt ift. Das dortige Weide: 
land führt noch den Namen. 


Dersdorf, Landgem. im Amtsbez. Kisdorf, 2 km d. von Kaltenkirchen 
an der Chaufjee Kaltenkirchen — Segeberg. P., ESt. und Kip. Kaltenkirchen. 
Areal 668 ha, davon Ader 525 ha, Wiefen 104 ha, Hölzung 39 ha. Rein: 
ertrag 12022 MH, durchichnittlich vom ha Ader 19,08 .H, Wieſen 24,06 M, 
Hölzung 8,85 MH. 29 Wohng., 213 Ew. 48 Pf., 290 R. 

Gemeindevorfteher: Biegeleibefiter Johann Schümann. 

Das Dorf liegt zu beiden Seiten der Chaufjee bid auf einige Ausbauten, 
u. a. die Ziegelei am Wege nach Winjen, ferner „Kraienhop,” Arbeiterwohnung 
des Hofbefigerd ©. Schümann und der nach Kaltenkirchen ausgebaute Hof von 
Guftav Böddinghaus. Durch das Dorf fließt der Kattbef und mündet 400 m 
w. vom Dorf in die Ohlau, welche nach Bramftedt zu fließt. 3 Brücden im 
Dorf und 1 außerhalb über die Ohlau. Dersdorf macht, wenn man fich von 
Kaltenkirchen nähert, einen freundlichen Eindrud, die Häufer find meiftens neu. 
Vor dem Schulhaufe fteht eine gut gewachlene Friedenseiche. Bei der Befibung 
des Amtsvorfteher® M. Schiimann befinden ſich 6 künftlich angelegte 1 ha große 
Karpfenteiche. Einklaffige Schule. 1 Wirtshaus, Schmiede, 2 Handwerker. 
Befigftellen: 114 ha, 2400 .H R., Guftav Schümann; 124 ha, 2500 M, 
Guſtav Böddinghaus; 33 ha, 700 AH, Zohannes Schümann, Dampfziegelei ; 
77 ha, 1400 A, Heinrich Kröger; 43 ha, 800 AH, Auguft Kaftorf, letzterer 
ift Befiger der Stammiftelle des 1906 parzellierten (115 ha großen) Schulze’jchen 
Hofes. 2 andere Stellen über und 7 unter 25 ha, 5 Häufer. Halb Weizen: 
und Halb Roggenbobden. Terrain ziemlich eben, im fogen. Wohld waldig. 
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Pettluis, adl. Gut im Amtsbez. Ridling, 8 km nnw. von Segeberg, 
an Ehaufjee von Segeberg nad) Bornhöved. P., ESt. u. Kip. Segeberg. 

Pettluid, vormals Patluſe, Putlufe, altdeutſch — Walbdlifiere, war ein 
Meierhof von Rohlftorf. In alter Zeit ſoll PBettluiß ein Dorf von 4 Hufen 
gewejen fein, welches 1249 vom Grafen Zohann I. dem Biſchof von Lübeck 
verpfändet wurde. Dann ward es niedergelegt und ein Hof errichtet, der zum 
benachbarten Gut Erfrade gehört Hat. 1665 fol diefer Hof von Detlef Rankau 
auf Erfrade an Detlef Broddorff auf Rohlftorf gejchenkt fein und num zu diefem 
Gut gehört Haben, bis er 1856 vom Grafen Kuno dv. Rankau-Breitenburg an 
Schütt verlauft wurde; e3 folgte Bürgermeifter Hefje aus Friesland, dann 
Winkler und feit 1897 Ernft Helbing. Jetziges Areal 439 ha, davon Ader 
180 ha, Wiefen 45 ha, Hölzung 77 ha, Weiden 65 ha. Neinertrag 2002 M. 
Ländereien find Roggenboden mit guten anmoorigen Wieſen und Dauerweibden, 
manches Heideland ift bereit? zu Wiefen und Weiden umgefchaffen und aufge: 
forftet; in den legten beiden Jahren 20 ha, foll jede Jahr mit 10 ha bis zu 
100 ha indgefamt fortgefeßt werden. Torf wird fir den Bedarf ber Guts— 
inften gewonnen. Das Terrain ift hügelig; fw. fließt die Brand3au und 
bildet nach Hamdorf die Grenze; ö. bildet die Blunkerau die Grenze nach Blunt. 
Die Auen vereinigen fi) bei Brandsmühle und münden in die Trave 1'/s km 
w. von Groß-Rönnau. — Dad Herrenhaus ift einftödig mit einem Aufbau, 
Giebel über der Veranda, unten 11, oben 3 Zimmer. 1 Kuhhaus, 1 Pferde- 
mit Jungviebftal, 1 Scheune, 1 Getreidefchuppen, 1 Schweineftall, 1 Mafchinen- 
ſchuppen. 9 Arbeitervohnungen. Jägerhaus abgebrochen. 

Brandsmühle, zum Gute gehörende Eigentumsftelle fd. von Pettluis. 
Die im Daldorfer Moore entjpringende Brand3au bildet nach der Vereinigung mit 
der Blunferau einen Teich von 30 ar und Hat auch in trodner Zeit Waffer genug 
für den Müphlenbetrieb, welcher zum Schroten des Korn? von Pettluis dient. 
Zur Mühle gehören 44'/s ha, Befiter Emil Eber3 zu Nabe bei Rendsburg. 
Ader ift Roggenboden, Wiefen gut. 4 Pf., 2 R. 1 Wohnhaus, 2 Wirt: 
ſchaftsgebãude. 

Pronſtorf, Amtsbezirk, umfaßt die adl. Güter Pronſtorf, Rohlſtorf, 
Margarethenhof, die Landgem. Eilsdorf, Wulfsfelde und Reinsbek, grenzt im 
N. an Gutsbezirk Wenſin und Fürſtentum Lübeck, O. Fürſtentum Lübeck, S. 
Kr. Stormarn und Amtsbez. Geſchendorf, W. Geſchendorf. Der Grundfteuer- 
reinertrag ift mittelhoch, die w. Hälfte niedriger, es wird mehr Weizen als 
Roggen gebaut. 

Amtövorfteher: Otto Graf zu Rankau:Breitenburg. 

Bronftorf, adl. Gut, umfaßt außer dem Haupthof die Meierhöfe Röfing 
und Diekhof, die Höfe Neuloppel, Verwalterhof Strufdorf, die Dörfer Strenglin, 
Goldenbef mit Abbauten und Kirchort Bronftorf. Gejamtareal 2657 ha. Grund: 
fteuerreinertrag 69859 HM, davon Eigentum der Gutsherrichaft 2545 ha mit 
67867 A; vererbpadhtet find 22 ha, Eigentum der Kirche 1,3 ha, Paftorat- 
land 30,6 ha, Organiftenland 5,5 ha, Schule in Goldenbet 3,5 ha, Schule in 
Strenglin 3,7 ha, öffentliche Wege und Gewäſſer 46 ha und ein geringes für 
Landes: Triangulation. Im N. und teilweife im DO. grenzt das Gut an das 
Fürftentum Lübed; größte Ausdehnung von N. nad ©. 8 km. 108 Wohng., 
859 Ew. Auf dem Gutshof Standesamt für das ganze Kirchipiel, ausgenommen 
das lüb. Dorf Tankenrade. 

Hiftorifches: Pronftorf, früher Proneftorpe, ehemaliges Lehengut am 
Pronftorfer (Warder) See, war ſchon 1307 ein Ritterfiß und wahrſcheinlich 
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bereit3 im Befit der dv. Buchwaldt'ſchen Familie, welche 1367 als Eigentümer 
genannt wird. 1464 verkaufte Bertram v. Buchwaldt dad Gut an den König 
Ehriftian I. von Dänemart. 1495 beſaß es König Johann, welcher Hinrich 
v. Ablefeld um 1510 damit belehnte. Deſſen Bruderstochter Anna dv. Ahlefeld 
aus dem Haufe Hafeldorf brachte es ihrem Gemahl Hennede dv. Buchwaldt durch 
Kauf oder Erbfchaft zu. Er befaß es um 1520 und ftarb 1547. Nach feinem 
ode wurden Eilftorf und Wulföfelde, welche bis dahin zu Pronftorf gehört 
Batten, als adl. Gut Wulföfelde davon abgelegt. 1547 war Hennedes Sohn 
Detlev Befiger von Pronftorf, der infolge einer Fehde mit feinem Bruder Lorenz 
auf Wulfsfelde nach feinem Gute Gramm im Schleswig’jchen flüchtete; 1587 
Detlef3 Sohn Joachim, welcher fid 1627 — 1629 nad) Lübeck zurüdzog, weil 
das Gut auf Tilly Befehl während der Kriegsjahre mit Sequefter belegt war. 
1634 kam Joachims Sohn Kaspar, Amtmann von Segeberg, in Beſitz. In 
diefer Zeit kontribuierte dad Gut noch für 24 Pfl., 1652 für 26 Pfl., nachdem 
die beiden Struddorfer Hufen Hinzugelommen waren. Zum alten Roßdienft 
ftellte e3 zwei reifige Sinechte. 1669 wurde der Sohn Joachim Befißer, nad 
dejlen Tode 1678 feine Witwe und Kinder. Das Gut erbte 1686 Frau Magdalena 
v. Buchwaldt, geb. v. Rumohr, Witwe des Amtmanns v. Buchwaldt. In dem: 
felben Sabre verkaufte fie e8 ihrem zweiten Sohn Henning auf Helmftorf und 
Futterkamp für 52000 Ay v. Et. Nun blieb da8 Gut bei verfchiedenen Mit- 
gliedern der Familie dv. Buchwaldt. 1773 Kaspar v. Buchwaldt auf Seedorf 
und Hornftorf und nad ihm der Sohn. 1823 des leßteren Sohn, Kammer: 
herr und Landrat Kaspar dv. Buchwaldt, welcher es bei feinem 1875 erfolgten 
Tode gemeinfam feiner Witwe, geb. v. Ahlefeld aus dem Haufe Lindau, F 1887, 
und feiner einzigen Tochter Adelheid Luife, vermählt mit dem Grafen Dtto zu 
Rankau, Fideilommißheren auf Breitenburg, hinterließ, welche fich 3. Zt. im Beſitz 
befindet. — Verſchiedene Buchwaldt’fche Legate zu mwohltätigen Bweden find 
vorhanden, ferner eines von den Erben des weiland Paſtors v. d. Bed für die 
Armen. Auf PBronftorf ift ein ziemlich vollftändiges Gutsarchiv mit einigen 
Nachrichten aus dem 30jähr. Kriege. — Die Hufenpächterfamilie Wendelborn ift 
urkundlich bereit3 vor 1535 im Gute wohnhaft. Aus der nicht mehr vorhandenen 
Familie Miünter ging einer der erften lutheriſchen Prediger an der Bronftorfer 
Kirche, Diedrich Münter + 1545, hervor. Weitere langjährige Hufnerfamilien: 
Behrens, Schmüfer, Möller. Die Erbpachtmühle in Strenglin ift feit Mitte 
bes 18. Jahrhundert? an die Familie Molt vererbpachtet. 

Der Kirhort PBronftorf, zu welchem ſämtliche kirchlichen Gebäude 
und der Krug (Gutswirtfchaft) heute gerechnet werden, war ehemals ein Dorf, 
welches 1216 dem Klofter Segeberg eigen war. 1350 kaufte das Kapitel zu 
Lübeck die Hälfte des Dorfes, nämlich 3'/s Hufen Landes fiir 200 af Lübſch; 
die andere Hälfte ded Dorfes bie vermutlich Bovendorp und lag d. auf den 
jegigen Kirchenländereien. Die Kirche ift nach einer Infchrift im Turm im 
Sabre 1118 erbaut, 1198 wird fie als eine der Kirchſpielskirchen des Klofters 
Segeberg, und gleich diefem zum Bistum Lübeck gehörend, genannt. Bis 
1368 waren Flörtendorf und bis 1593 die Dörfer Lebab und Grevenhagen 
bier eingepfarrt, alle 3 gehören jegt zum Kirchjpiel Ahrensböd. Die Kirche, 
urſprünglich Perone, Peroniftorpe genannt, ift auf einer Anhöhe unfern des 
Sees anmutig gelegen. Sie ift teild aus Feldftein erbaut und in ihrem älteften 
Zeil romanischen Stild. Der weithin fihtbare runde 42,4 m Hohe Spigturm 
ift vielleicht das ältefte an dem Bauwerk. „Sie ift (Haupt) ohne Zweifel von 
Vizelin (1149—54) gebaut und außerhalb de3 Fürftentums Liber die befter- 
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baltene Bizelinkirche aus Feldftein. Der Chor ift (gotiſch) in noch roherer 
Mauerarbeit aufs Doppelte verlängert. Das fogen. Leichenhaus, in welchem 
die Gloden Hängen, ift erft nach Niederlegung eines älteren Leichenhaufes 1891 
an bie Kirche angebaut. Unter der Kirche befindet fi) ein Erbbegräbnis der 
v. Buchwaldt’fchen Familie. Das Innere ift freundlid. Altar im Renaifjance- 
ftil mit Kruzifix 1750 aus dem Kirchenvermögen errichtet. Kanzel mit Buch: 
waldt’fchem und Reventlow'ſchem Wappen von Henning von Buchwaldt 1760 
geftiftet. Sogen. Taufengel 1750 vom damaligen Baftor Hartung gejchentt. 
Orgel von 1869 von Markuffen u. Sohn in Apenrade. Der Beſitzer des 
Gutes Pronftorf ift Kirchenpatron und präjentiert 3 Prediger. Zur Kirche 
gehören außer den Friedhöfen das 1754 erbaute PBaftorat mit Nebengebäuden 
und Garten, dad Organiftenhaus und die Kirchen: und Drganiftenländereien. 
Das Lehramt ift mit dem Drganiftenland verbunden. Die Schule ift einklaffig. 

Das Gut PBronftorf liegt in einer Gegend, welche durch den Wechfel 
zwijchen flachem, niedrigen Terrain und Höhenzügen ein ſehr anmutiges Bild 
landſchaftlicher Schönheit darftellt. O. vom Ort Pronftorf findet ſich ein Höhen: 
zug von 40 m, von dem aus fich ſchöne Ausficht über den Warderfee und die 
ihn umgebenden Ortſchaften und Waldungen bietet. Am Horizont fieht man 
den Segeberger Kirchturm und den Kalkberg. Von dieſem Höhenzug ſenkt fich 
zunächſt das Terrain, um dann allmählich wieder anzufteigen, bis zwiſchen den 
Höfen Röfing und Neuloppel die höchſte Bodenerhebung im Gute mit 75 m 
erreicht if. Bon bier aus erblidt man die Türme Lübeds. Die Trave berührt 
den Gutsbezirk nur mittelbar eine ganz kurze GStrede an feiner nw. Grenze; 
von anderen fließenden Gewäſſern find zu nennen die Bißnig, der Goldenbel, 
Grundbad, Strufdorferbah und GStrengliner Mühlenbach. Der zu Pronftorf 
gehörende Zeil des Warderſees, Bronftorfer See genannt, ift 102'/s ha 
groß. 362. AR., Fiſcherei ift verpachtet, liefert Zander, Aale und Hechte. Der 
Geejpiegel liegt 25,7 m über dem mittleren Stand der Oftfee. Einige Meine 
Teiche find in Selbftbewirtichaftung. — Die Hölzungen, Areal 366 ha, liegen 
über den ganzen Gutsbezirk verteilt; fie heißen: Bornkampsgehege Lucienberg, 
reih an landſchaftlichen Schönheiten, Seebrook, Edmöhl, Wühren, Oholz, 
BarthienHolz, Köhlen, Achterholz, Grund mit tiefer Schlucht, in welcher bei 
Kiesausgrabungen Mufcheln, Berfteinerungen u. dergl. gefunden find; Hainholz, 
Löthen, Klingenbroot mit 2 Eichen, deren Alter auf 8—900 Jahre gejchäßt 
wird. Auf der Feldmark befinden fich verjchiedene zum Teil gut erhaltene 
Hünengräber. 

Hauptbof Bronftorf umfaßt 21 Wohngebäude und 4 unbewohnte 
Gebäude, 194 Ew., liegt am Landweg von Gniffau nach Reinsbel (jet im 
Bau befindliche Kreischaufjee), dem Berbindungsweg zwifchen der Chauſſee Sege: 
berg— Ahrensböd und Segeberg— Lübed. P. PBronftorf, ESt. Segeberg, Ahrens: 
böd. — Der Hof liegt am Südende des Warderſees (Dftjeite), umgeben von 
teild hügeligem, teild waldreichem Gelände mit großen Wiejenflächen. Bon den 
bochgelegenen Punkten ſchöner Blid auf den See, die Wälder und in die Ferne. 
Bon der Höhe bei Neuloppel fieht man Lübed liegen. Die Ländereien beftehen 
zum Zeil aus 6 niedergelegten Hufenftellen de3 alten Dorfes Pronftorf. Das 
übrige Areal ift gerodete® Waldland: 534'/s ha, größtenteild 1., 2. und 3., 
teild auch 4. und 5. Klaſſe, Wieſen 4. bis 6. Klaſſe. Die Ländereien befinden 
fi) in Selbftbewirtfchaftung. Einige Koppeln heißen: Bornkamp, Kirchlamp, 
Wulfskrog, Eckmöhl, Trajau, Heilchlamp, Wünſchkamp, Brede, Steinbrücder: 
famp, Röferlamp, Fuhlwege. — Das Herrenhaus ift nach Abbruch des alten 
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im Sabre 1728 durch den Baumeifter Hanfen erbaut, ein ſchöner Biegelfteinbau 
mit Kapitälern, 2 ganz furzen Flügeln, gewölbtem Souterrain, 2 Stodwerten 
und gebrochenem Dad. 11 Fenfter in der Frontſeite, Freitreppe. 1780 wurde 
dad Innere durch Sonnin einem Umbau unterzogen und das jetzige große 
Treppenhaus Hineingebaut. Das Haus ift an 2 Geiten von dem alten Burg: 
graben, welcher an den anderen Seiten zugejchüttet ift, und von dem ftattlichen 
fih bi8 an den Gee erftredenden Bart umgeben; ſchöne Baumgruppen zieren 
die Gärten; bemerlenswert find zwei uralte Buchen. Die Wirtjchaftsgebäude 
liegen unregelmäßig auf dem „Baubofe,” der ſich an den innern Hof anfchließt. 
Eine quer vorliegende jehr lange Scheune ift zugleich Torhaus. Zur Beit des 
Schwebenkrieges im Jahre 1644 brannte der ganze Hof bis auf das daneben: 
liegende Herrenhaus nieder. 1886 und abermals 1894 brannte das Kuhhaus 
ab. Das jegige Kuhhaus Hat Balken und Schiebetüren und ift im Innern 
gewölbt. Viehbeſtand 62 Pf., 299 R., 174 Schafe. Die fteinerne Brüde, 
welche vom Bauhof über den inneren Hausgraben nad dem Hof führte, ift 
1860 abgebrochen und der Graben zugefchüttet. 15 Wohngeb. mit 34 Wohnungen 
für Arbeiter find vorhanden. 1 Zifchler, 1 Sattler. Auf dem Haupthof ift 
1 Dampffägerei. Gelbftbetriebene Ziegelei zu Hartenkamp, fie bat Kaſſeler 
Flammenofen. — Holm, Abbau, 1 Arbeiterhaus. 

Röfing, vorm. Renzeniſſe, Meierhof 3 km oſö. von PBronftorf, war 
vor Beiten ein Dorf, welches 1249 vom Grafen Johann I. an den Bifchof von 
Lübeck verpfändet wurde. 1627—29 wurden die Hufenftellen niedergelegt und 
ein ehemals befeftigter Meierhof an ihrer Statt erbaut. Jetziges Areal 229'/2 ha, 
verpachtet jeit 1893 an Wilgelm Rieden. Die Felder find hüglig, die Um: 
gebung anmutig. Einzelne Koppeln beißen Vierth, Ofterlamp, Röferteich. Der 
Boden ift fruchtbar, befonders für Gräfung, Wiefen können bewäfjert werden. 
18 Pf. HR. 

Diekhof, Meierhof 3 km nd. von Pronftorf, 4 Wohng., 48 Ew., an 
der Grenze des Fürftentums Lübed, wurde von Caspar v. Buchwaldt 1837 
als Meierhof erbaut. Bis dahin waren bier Karpfenteiche, jowie 1 Gebäude, 
welches die Schäferei hieß. Areal 173 ha, Pächter Wilhelm Riten, dazu 
tommen 53'/a ha der zum Fürftentum Lübeck gehörenden Parzelle Moorteich, 
zu Hohenhorſt gehörend, aber fchon feit Mitte des 18. Jahrhundert? von 
Pronftorf in Erbpacht geheuert. Die übrigen 6 ha der Parzelle find zu 
Pronftorf gehörendes Torfmoor. Der Boden ift 3. T. ſehr ſchwer und lehmig. 
Einige Koppeln heißen Schäferei, Raubenteich, Weſſelberg. Einftödiges Pächter: 
haus mit Giebel. Kuhhaus vor einigen Jahren nach Brandfall neugebaut, 
Pferdeftall, Speicher, Scheune und Kleinere Geb., 18 Bf., 96 R. — 3 Katen 
mit 10 Arbeiterwohnungen. 

Neutoppel, Hof, 9 Wohng., 28 Ew., 4 km fd. von PBronftorf. Der 
Hof wurde um 1840 von C. v. Buchwaldt aus 2 ausgebauten Goldenbeler 
Hufenftellen „Neukoppel“ und Pahlas errichtet, wozu fpäter zu verfchiedenen 
Beiten einige Röfinger Grundftüde gelegt find. Das alte Hufenhaus Pahlas 
am Wege Pronftorf - Reinsbek dient ald Meierei. Areal 155 ha, Pächter jeit 
1878 Friedrih Schwardt. Der Boden ift fehr gut Einftödiges Pächterhaus 
mit Giebel, 1861 Scheune und Pferdeftall durch Blitzſchlag eingeäjchert. Kuh— 
haus vor einigen Jahren nach Brandfall neu erbaut. 14 Pf., TER. 2 Katen 
mit 5 Arbeitermohnungen. 

Bermwalterbof, 4 km ſſö. von PBronftorf, 1 Wohng., 4 Ew., zu Struf: 
dorf gehörend, bejaß früher Meierhofgerechtfame, 33 ha, 3 Pf., 1ER — 
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2 Struldorfer Hufenftellen wurden von Kaspar dv. Buchwaldt 1652 
aus den ehemaligen Segeberger SKlofterländereien gelauft, nad) dem Brande 
von 1882 zufammengelegt und an Stelle der beiden Hufengebäude ein größeres 
gebaut; verpacdhtet an Guftav Sad. Außerdem gehören dazu 2 Arbeiterw. 
und 2 fogen. Erbzinskaten von Strufdorf. Areal indgefamt 80 ha, Ader und 
Wieſen fehr gut, 6 Pf. 39 N. 

Strenglin, Dorf, 3 km n. von PBronftorf, 28 Wohng., 193 Em. — 
Das alte Stredeline ift urjprünglich ein wendiſches Dorf; auf der Feldmart 
in der Nähe des Warderſees befinden ſich Spuren alter Befeftigungen, wahr: 
ſcheinlich wendiſchen Urſprungs. Laut Urkunde vom 27. Mär; 1249 ver: 
pfändete Graf Johann v. Holftein die Iandesherrlichen Behnten von mehr als 
30 Dörfern der Umgegend gegen 30 Pfennige an Biſchof Albert und Kantor 
Gerhard zu Lübed, darunter befand ſich Strenglin. Die Mühle beftand fchon 
1547, feit Mitte de3 18. Jahrhunderts ift fie mit 10 ha Land in Erbpacht 
gegeben. 10 Vollhufen und 1 Halbhufe find verpachtet. 13 Arbeiterfaten mit 
30 Wohnungen. Einklaffige Schule mit faft 4 ha Land, 79 Kinder. Schmiede 
mit 4 ha Land verpachtet, ebenfalls Hölerei mit 15 ha. der ſehr gut, einiges 
geringer. 7 Katen im Dorf heißen feit alter Zeit Schlichtrott; Hufe Stein: 
rade, 1 km f. von GStrenglin, 38 ha, in Gelbftbewirtfchaftung. In der Nähe 
liegen 7 Raten mit 14 Arbeiterwohnungen mit einigem Land auf ehemaligem 
Pronftorfer Hoffeld, darunter 1 mit "/s ha an 1 Schuhmacher verheuert, ins: 
gefamt 47 Stellen: Ziegelei Hartentamp 1882 Hierher verlegt; Köhlen, 
Holzvogtswohnung mit 3'/a ha Land; Goldenbet, Dorf von 21 Wohnungen, 
148 Ew., 2'/s km fd. von Pronftorf. 1307 befand fich in Golenbele ein 
Ritterfig des Otto v. Golenbeke. 6 Vollhufen, 1 Halbhufe und 12 Katen mit 
28 Urbeiterwohnungen. In der Bauerndvogtöhufe zugleich Gaftwirtfchaft, mit 
1 Hufe Höferei verbunden. Einklaffige Schule mit 3'/s ha Land, 39 Kinder, 
Schulhaus 1871 nach Brandfall infolge Blibfchlages neun erbaut. Das Dorf 
it in den legten Jahren von verfchiedenen Bränden heimgefucht, zulegt brannten 
1899 mehrere Hufenftellen nieder. Schmiede mit 4'/s ha, 1 Kate mit 5 ha 
an 1 Schuhmacher verpaditet. 28 Pf. 165 R., 114 Schafe. Abbauten: 
Klingenbrool, 1 Kate mit 2 Arbeiterwohnungen. Löthen, Holzvogts— 
wohnung mit 3/2 ha Land, Ader recht gut, ebenfalls die Wiefen. Goldener 
Hahn, Erbpachtſtelle mit 11 ha Land und Gaftwirtichaft, feit Ende des 18. 
Jahrhunderts in Erbpacht gegeben. 1884 infolge Bligfchlages neu gebaut. 

Reinsbek, Landgem. im Amtsbez. Pronftorf, 13 km d. von Segeberg, 
an Chauſſee Reinfeld — Ahrensböd. P. und Kip. Pronftorf, ESt. Ahrensböd. 
Areal 295 ha, davon Ader 261 ha, Wiefen 16 ha, Hölzung 9 ha. Neinertrag 
8996 AM, durchfchnittlich vom ha Ader 32,43 M, Wiefen 29,97 A, Hölgung 
11,61 4. 20 Wobng., 122 Ew. 26 Pf., 140 R., 5 Schafe. 

Gemeinbdevorfteher: D. Bod, Butterftieg. 

Das Dorf liegt zu beiden Seiten der Ehaufjee und an dem ö. abziweigenden 
Bege nach Krummbel. Halbhufen von ca. 32 ha: C. Weftphal, 5. Reimer mit 
Gaftwirtfchaft, H. Krufe, ©. Barteld; 4 Eigenkätner, 1 Zifchlerei, Schmiede 
und Bäderei ſ. an Langen-Niendorf grenzend. Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus. 
— Butterftieg, "/; km nö., an der D.-Seite der Chaufjfee. Der Name fol 
von den vormals fchlechten Wegen herrühren. Bollhufe von 76 ha, O. Bod, 
76 ha, ©. Paſedach. Der Ader ift ſchwerer Tonboben. 

Rickling, Amtsbez. mit den Gutsbez. Alt-Erfrade, Kuhlen, Pettluis, 
den Gemeinden Daldorf und Ridling und dem fistalifchen Gutsbezirk Neu- 
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Erfrade, grenzt im N. an Amtsbezirt Bornhöved und Stockſee, O. Blunt, ©. 
Blunt und Wahlftedt, W. Kreis Bordesholm. Der Grundfteuerreinertrag ift 
niedrig, Wiejenverhältnis ziemlich gut, e8 wird Roggen, Hafer, Buchweizen, 
auch wenig Gerſte gebaut. 

Amts: und Gemeindevorfteher: Grewe. 

Rickling mit Ridlingerdamm, Landgem. 12—14 km nw. von Segeberg, 
13 km fd. von Neumünfter, an Ehaufjee Neumünfter—Segeberg. P. und ESt. 
Rickling, Kip. Neumünfter. Nidlingerdamm liegt 2'/s km f. von Ridlingen, 
zwifchen beiden nach W. zu die Bahnftation. Areal 1203 ha, davon Ader 661 ha, 
Wiejen 125 ha, Weiden 25 ha, Hölzgung 2 ha. Reinertrag 4390 M, durd): 
jchnittlich vom ha Ader 3,30 H, Wiefen 11,37 MH, Hölzung 0,42 HM. 60 Wohng., 
574 Em. 73 Pf., 433 R., 39 Schafe. 

Hiftorifches: Ridling kommt ſchon in einer Urkunde aus dem Jahre 
1164 vor, worin dem Neumünfter’schen Klofter die Zehnten in diefem Dorfe 
beftätigt werden. 1289 ward dem Üterfener Kloſter der dritte Teil diefes Dorfes 
von Gottfchalt von Segeberg verkauft; 1376 verkauften Elert und SHennele 
Walftorpe demjelben Klofter eine Stelle Hiefelbft und ebenfalld die Ehefrau des 
Hartwig dv. Seedorf 8 Stellen; dad Dorf fam aber 1536 käuflich an Johann 
Rankau und ift darauf dem Gut Erfrade einverleibt worden. Zwei Lanjten 
(1 Hufe) gehörten im Jahre 1502 dem Neumünfter’schen Klofter, kamen aber 
nach der Sälularifation des Klofterd an dad Amt Neumünfter und wurden erft 
jpäterhin für eine zum Gut Erfrade gehörende Befigung im Dorf Gönnebel 
eingetaufcht. Statt der Mühle am Ridlingerdamm lag vormals w. am Wege 
von Schönmoor nah Willingrade eine Waflermühle, Rothenmühle genannt, 
welche abbrannte und ftatt welcher die jeßige Windmühle erbaut wurde. Zu 
Rothenmühle ftand noch lange Zeit eine Kate, welche indejfen abgebrochen ift. 
Nunmehr find Spuren nicht vorhanden, die legten Pfähle find durch die Arbeiter: 
tolonie befeitigt worden. 

Ridling ift insbefondere dadurch bekannt geworden, daß durch den Landes: 
verein für $nnere Miffion in Schleswig:Holftein ind Leben gerufen 
find (f. auch w. u.): 

1. die Arbeiterlolonie der Provinz Schleswig » Holftein (Provinzialverein 
zur Gründung ländl. Arbeiterlolonien in Schleswig : Holftein, Borf. 
Landrat Baron v. Heinke-Bordesholm). 

2. Erziehungsanftalt „Burfchenheim.” 

3. Trinferheilanftalt „Salem.“ 

Neuerdings ift dad Gut Kuhlen zu gleichen Zwecken angelauft. Die Kirche ift 
faft fertig (Sommer 1908), die Einweihung wird in nächiter Beit erfolgen. 
Sie liegt ſ. von Ridling ungefähr 500 m außerhalb des Orts, ö. der Chauſſee 
Neumünfter— Segeberg. 

Das Dorf Ridling liegt zu beiden Seiten der Ehaufjee und wird in 
nicht ferner Zeit mit Ridlingerdamm reſp. Bahnhof Ridling zufammengebaut 
fein; faft ift diefes jeßt fchon durch den Bau der Kirche und einiger Häuſer 
der Fall. Im Ort einklaffige Schule, Kreditgenofjenfchaft, Meierei, Mühle, 
2 Wirtſchaften. Befigftellen: 213 ha, 1134 .H R., Arbeiter-Kolonie, Schleöwig- 
Holfteinifcher Provinzial-VBerein; 100 ha, 294 #, Hufner H. Dohſe; 105 ha, 
333 Al, Chr. Harm; 2 Stellen von 50—100 ha, 14 von 1—25 ha, 35 Häufer. 
Ader ift leicht. 

Die Arbeitertolonie liegt f. von Ridling, Areal 213 ha, durchfchnitt: 
licher Arbeiterbeftand: 100 bis 150 Mann. Gebäude: Inſpektoratswohnung, 
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Anftaltögebäude, 3 Scheunen, 1 Viehaus, 1 Schweineftall, 1 Werkhaus, Bad: 
haus und einige Schuppen, 3 Arbeiterwohngebäude. Biehbeftand 24 Pferde, 
65 Kühe, TO Stüd Jungvieh, 4 Zugochien. 

Das Burfhenheim liegt 5 Minuten vom Bahnhof, ö. der Chauſſee. 
E3 beherbergt 3. Zt. (Sommer 1908) ca. 100 Zöglinge, welche mit Iandwirt: 
Ihaftlicden Arbeiten, 3. %. auf dem Gut Kuhlen (j. d.) bejchäftigt werden. 
Areal in Gemeinde Ridling 39 ha, Fehrenbötel 15 ha. Biehbeftand 4 Pf., 
4 Zugochſen, 10 Kühe, 15 Stüd Jungvieh, 100 Schweine. 

Salem, Trinterheilanftalt, 3 km fw. von Ridlingen, 1 Anſtaltsgebäude 
nebft Scheune und Schuppen, durchſchnittlich 30—40 Heilungfuchende. 


NRohlitorf, adl. Gut im Amtsbez. Pronftorf, T km nöd. von Segeberg, 
2 km f. der Ehaufjee Segeberg— Neuftadt. P. u. ESt. Segeberg, Kſp. Warder. 

Hiſtoriſches. Die ältefte Gejchichte ded Gutes Moleveftorpe ift dunkel, 
ald Gut wird es erft im Anfang de 16. Jahrhunderts erwähnt. 1533 und 
noch 1546 war Gofche Wenfin im Befig, 1564 Lorenz Wenfin, 1580 deſſen 
Sohn Gofche Wenfin, welcher e8 1601 dem König Ehriftian IV. verkaufte. 
Diejer überließ es 1614 dem fchwedifchen Kommandanten von Kalmar, Chriſtian 
Suhm, auf Lebenszeit. Lebterer wurde den 19. Dftober 1618 von feinen 
Leuten auf dem Hofe ermordet. Darauf fchentte der König 1620 da3 Gut 
feinem natürlichen Sohn Chriftian Ulrich Giüldenlöwe, und als diefer bald 
darauf im Kriege das Leben verloren Hatte, verwaltete der Oberft Berend 
v. Hagen das Gut für den König. 1648 erbte es Friedrich II. und verkaufte 
es 1651 dem Oberften Georg v. Walter, welcher 2 Hufen niederlegte; 1661 
Joachim v. Broddorff zu Wenfin, bei defjen Familie e8 blieb. 1797 Gebrd. 
Roßborg; 1817 8. Heife; 1827 ©. W. Arnemann aus Altona; 1846 kaufte 
es Kuno Graf zu Rankau-Breitenburg für 257000 Ay Spezies, der auch das 
Gut Margarethenhof, ehemals Meierhof von Rohlftorf, wieder antaufte. 1856 
wurde der Meierhof Petluife vom Grafen an den Roblftorfer Verwalter Schütt 
verfauft, ebenfalld3 ging Margarethenhof 1859 in den Befit des Marc Andree 
Souchay für 80000 Ay Spezies über. Nach dem Tode des Grafen Kuno zu 
Rankau » Breitenburg (1833) ging Rohlſtorf in den Beſitz des Sohnes Dtto 
Graf zu Rankau-Breitenburg auf Pronftorf über. 1. Mai 1898 wurde Rohl— 
forf angelauft vom Freiheren dv. Stumm, Exzellenz, auf Schloß Holzhaufen, 
Kreis Kirchhain (Bez. Eaffel). — Bon den Binfen eines Legates werden jährlich 
an Witwen und Waifen verteilt: im Gut Rohlftorf 75,60 .#, in Travenort 
25,20 A, in die Stlingelbeuteltafje fließen 24.#, an den Prediger in Warder 
7,20 A, zufammen 132 AM. — Das adl. Gut Rohlftorf umfaßt außer 
dem Haupthof Rohlftorf den Meierhof Krögsberg, die Dörfer Warder und 
Quaal und verfchiedene Einzelftellen. Gefamtareal 1690 ha, davon Acker 
1336 ha, Wieſen 120 ha, Weiden 5 ha, Hölzung 185 ha. Reinertrag 41293 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 29,21 H, Wieſen 23,07 #, Hölzung 11,30 M. 
49 Wohng., 452 Ew. 116 Pf., 639 R., 160 Schafe. Zum Gut gehört ein 
bedeutender Zeil des Warderſees (f. w. u.), Fifcherei an Filcher Jvens-Wenſiner 
Fährkate verpachtet. Die Hölzungen, 184 ha, liegen in mehreren Teilen; auf 
Rohlftorfer Gebiet: Rohlftorfermohld 116 ha Buchen, Eichen und Weichholz ; 
Wildloppel 3'/s ha Eichen; Seebroof 16'/s ha Eichen und Erlen; Rüſchkamp 
’/ı ha deögleichen; im Quaaler und Warder Gebiet: Sande 31 ha Nadelholz ; 
Kagelöberg mit Baradied 6 ha Hafeln, Buchen, Erlen (Schlagholz); an der 
Schierener Grenze: Blidrögen 3°/ı ha Erlen und Eichen; Krögsberger Gebiet: 
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Stangenhorft 2 ha Eichen und Hafeln; Duaaler Gebiet: Moor 2 ha Erlen 
und Weiden; verfchiedene Pläge und Kuhlen 2'/s ha NadelHolz. 


Der Haupthof Rohlſtorf liegt am Südufer des Warderjeed, dem adl. 
Gut Wenfin gegenüber. Areal 484 ha, die Ländereien befinden ſich in Gelbft- 
bewirtjchaftung, die Güte ift verjchieden, aber durchweg ertragreih. Einzelne 
Koppeln heißen: Geelamp, Mühlenrade, Ochſenkoppel, Große Weide, Rüſch— 
tamp, Kibitzlamp, Hohe Weide, Alten Duaal, Warderbroof, Fijcherland, Hexen⸗ 
berger Koppeln. Die Wiejen: Wildloppelmwieje, Langftüdenmwieje, Mühlenwieſe, 
Meeſchwieſe. — Das Herrenhaus ift zweiftödig mit 1 Turm und 2 großen 
Flügeln, Schieferdacdh, und liegt nach dem Gee zu; ed wurde 1850 faft neu 
bergeftellt und mit Gartenanlagen umgeben, welche fi) längs des Seeufers bis 
zum Buchenholz erjtreden. Sämtliche Wirtichaftsgebäude find maffiv und mit 
Neth gededt, nur Pferdeftall und Speicher mit Biegeln; bemerkenswert 1 große 
majfive Scheune mit ftarlem Eichenholzzimmer im Jnnern vom Sabre 1662. 
5 Katen für Deputatiften und Zagelöhner, 1 andere größere auf der Ziegelei 
bei der Förſterwohnung, letztere alt mit Rethdach. 


Krögsberg, Meierhof 2/; km mw. von Rohlftorf an der Chauſſee. 
182 ha, Pächter K. Schmölde. Der Boden ift grandig. Faft alle Gebäude 
nach Brandfall vor einigen Jahren neu: Bweiftöcdiges Wohnhaus mit Pappe 
gededt, Scheune und Biehhaus maffiv, im Knieſtock Holzteile, Pappdach. 2 
Arbeiterwohngebäube. Viehbeſtand 12 Pf., 93 R. 


Warder, Kirchdorf, 14 Wohngeb., 139 Ew., 3 km wnw. von Hohl: 
ftorf, am Südufer des Warderjeed, am Ausfluß der Trave aus dem See. — 
Der Ort ift zweifellos einftmals von Waller umgeben gewefen und wird fchon 
zur Beit der Blüte des erften Dldenburgifchen Bistums unter dem flavifchen 
Namen Nezenna erwähnt (nicina d. 5. Wärder, ſpäter Segeberger Wärber, 
insula Segeberge); damals Hatte der Biſchof Wago, um 980, Hier einen be- 
beutenden Herrenhof; es war hier eine Kapelle, Bethaus, oratorium und ein 
biſchöfliches Gebäude, deifen Fundamente nach der Zerftörung noch Helmold 
im Anfang ded 12. Jahrhundert (etwa 1130) gejehen Hat. Bei dem Wieder: 
eritehen des Heidentums in Wagrien wurde diefer Hof dem Bifchof entrifjen, 
worüber Biſchof Benno noch im Fahre 1019 beim Kaiſer ſich beklagte, 
worauf der Hof ihm zurüdgegeben wurde. In den wendifchen Kriegen find 
Hof und Kapelle zerftört. Erſt 1198 wird wieder eine Kirche in Warber 
(insula) erwähnt, welche 1259 und 1286 als eine der 4 Kirchen des Lübecker 
Bistums als ſolche genannt wird, in welcher regelmäßig Ablaß erteilt wurde, 
wie dieſes vorzugsweiſe in den älteften Kirchen des Bistums geſchah. Die 
Kirche wurde rüdfichtlich des Patronats und der geiftlichen Gerichtäbarkeit dem 
Klofter Segeberg einverleibt. — Die jegige Kirche. (Haupt fchreibt u. a. 
darüber:) „Der runde enge Raum im Kirchturm ift höchſt wahrjcheinlich ein 
Überbleibfel aus ältefter Zeit, in welcher Hier, um 980, Biſchof Wago einen 
Herrenhof Hatte, von deren um 1130 noch kenntlichen Reften wir Nachricht 
haben. Der Raum ift jehr Mein in dem gewaltigen Mauerlörper des Turms, 
von mächtig ftarfer Dede; und das obere Turmgemach, von welchem nach dem 
Boden Hin ein großer breiter Zugang führt, ift viel größer, von merkwürdig 
unregelmäßiger Form. Die Kirche ift unter Vizelin (1149/54) aus Feldftein 
gebaut. Gie Hat wie die Pronftorfer einen Ehorumbau in Feldftein erfahren, 
der jedoch die Gewölbe wieder verloren hat; ber Turm ift geftugt und vier: 
edig ummantelt. Der eigentümliche Stud der Vizelinskirchen ift befonders in 
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der Treppe zu beobachten. Das kleine Fenfter derfelben zeigt an der Kante, 
an der Studfaffung eine jchwache Zufpigung. Der Ehor hat öſtlich 2 Fenſter, 
dazwiſchen ein drittes breites, vermauertes® oder blindes. Alles in Ziegel: 
mauerwerk und vielleicht nachgotifch; fein Südfenfter, Hein, rundbogig, könnte 
ihon aus der Übergangszeit fein.“ Der Altarſchrein zeigt die Sreuzigung 
in einfacher, anjpruchslojer Form. Kanzel von 1614. 5 gefchnigte Felder. 
Zaufftänder von 1682, gefchnigt aus Eichenholz mit befonders ſchön gearbeiteten 
Engelstöpfen. Eine jehr alte Glode, wohl aus dem 13. Jahrhundert mit der 
Umſchrift in großen mit Gefichtern gefüllten Buchftaben: pec. cator. pasus su 
fulnera. Auf dem Mantel ein Bildnis (ein Heiliger) mit Infchrift: hoc seripsit 
ihannes mildenbere, Die andere Glode von 1587: Wen Godt mit uns wol 
fan den wedder uns. ano salutis MDLXXXVI. — RBaftorat 1806 erbaut, 
70 Fuß lang und 36 Fuß tief, 1867 ift an der Weftfeite ein größerer Anbau 
gemacht, Studierftube und Konfirmandenfaal, 9 Heizbare Zimmer, maffiv mit 
Biegeldah. Der alte Friedhof um die Kirche 1816 und 1865 vergrößert, 
1908 ein neuer eingeweiht. — Den Prediger präfentiert der Patron. Ein» 
Haffige Schule. 3 Hufenpachtftellen, 1 Heinere Stelle. 7 Arbeiterfaten mit 
21 Bohnungen. 14 Bf, 75 R. Der Ader ift ziemlich gut, die Wiejen 
fruchtbar. Der Warder See (Wenfiner See), ein großer 9—10 km langer 
NB.—SD. und .— fat °/s breiter See, nd. von Segeberg, in landfchaftlich 
Ihöner Umgebung, eigentlich ein großes Baffin der Trave, welche am Norbufer 
ö. von Wenfin einftrömt und w. vom Kirchdorf Warder den See wieder ver: 
läßt. In das füdliche Ende des Sees mündet die bei Rehhorſt entjpringende 
und bei Söhren vorbeifließende Bißnig. Der See gehört zum größten Teil 
— 182 ha — zum Gut ®enfin, 144 ha zu Roblftorf, 102'/s ha zu Pronftorf 
und 42 ha zu Müffen. Der See wird zwiſchen Warder und Rohlſtorf durch 
einen Damm, über welchen die Chauffee von Segeberg nad) Neuftadt führt 
und in deſſen Mitte eine fteinerne Brüde liegt, in 2 Xeile geteilt; früher 
führte in der Nähe des Dammes vom Gut Wenfin aus eine Fähre über den 
See. Der See ift filchreich und enthält Sander, Barſche und andere Fijche. 

Quaal, Dorf 2 km fw. von Rohlftorf, 5 km nö. von Segeberg. P. uſw. 
Segeberg. Zum Dorf gehören 3 ausgebaute Hufenftellen: Düfternbroot 
'/z km jö.; Imrade 1'/ km fiwm.; Ehriftianenthal oder Kagelsberg 
(grenzt an ben Kluthſee), ſodann 16 Znftenftellen à 1°/ı ha, die Inften arbeiten 
auf dem Gutshof. Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, Schmiede. Der Boden 
it verfchieden, 3. T. fehr Hügelig, Wiefen gut. Alles Pacht, nur 1 Befigftelle 
von 12 ha. Bei der Hufe Chriſtianenthal liegt ſ. ein auffallend geformter, 
263 Fuß hoher Hügel, Kagelsberg genannt, welcher weite Rundficht gewährt 
und wahrfcheinlich Gips enthält. — Im Garten des Bauernvogt3 befindet fich 
eine Feine Inſel, welche der Sage nad) eine alte Ding: oder Gerichtäftätte 
gewefen fein fol. Unfern davon find noch einige Hünengräber, von denen 
eines geöffnet und Steinkeile und ein Baar metallene Armringe von gewundener 
Arbeit gefunden wurden. Auch wurde vor einigen Jahrzehnten aus jeiner 
Mergelgrube das linke Geweih eines Elentierd ausgegraben. — Die Stelle 
Herenberg joll ihren Namen daher haben, daß dort die letzte Hexe in dieſer 
Gegend verbrannt worben if. Man erzählt, da die Refte des Ofens, in welchem 
fie ihr Ende gefunden hat, vom vorlegten Befiger ded Gutes Rohlftorf im Felde 
abgebrochen find. — Das ehemals in Holftein gangbare Sprichwort: „Quaalens 
Brudlacht“ (d. i. Quaalens Hochzeit) gleichbedeutend mit: wenn Jemanden ein 
qweres Unglüd trifft — lommt von einer im Jahre 1445 hier vorgefallenen 
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unglücklichen Begebenheit, da bei einer Bauernhochzeit das Haus in Brand 
geriet und viele Gäſte von dem zuſammenſtürzenden Dach erſchlagen wurden. 


Schackendorf, Landgem. im Amtsbez. Blunt, 3 km nw. von Segeberg, 
an der Chauſſee nach Neumünfter. P., ESt. und Hip. Segeberg. Areal 803 ha, 
davon Ader 535 ha, Wiefen 80 ha, Weiden 58 ha, Hölzung 15 ha. Reinertrag 
11983 Al, durchjchnittlich vom ha Ader 16,95 HM, Wiefen 15,84 AC, Hölzung 
1,95 MH. 21 Wohng., 184 Em. 56 Pf., 254 R., 62 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Soltwedel. = 

Das Dorf wird in älterer Zeit hicht unter ſeinem Namen erwähnt, wahr: 
ſcheinlich lag an diefer Stelle früher ein Dorf Rikkerftorp, Ritteriftorp, welches 
1136 vom Kaiſer Lothar dem Klofter Segeberg geichentt wurde, welche Schen: 
fung 1139 vom Kaiſer Konrad und 1192 von Heinrich IV. beftätigt wurde. 
Noch 1198 wird dad Dorf unter den Klofterbefigungen aufgeführt. Im Jahre 
1813 litt e8 durch Plünderungen der feindlichen Kriegsvölker. — Das Dorf 
liegt zu beiden Seiten mit dem größten Teil an der D.-Geite der Chauſſee, 
der Dorfplag, an welchem Schule und Meierei liegen, ift mit Linden bepflanzt. 
Schadendorf ift Sig einer 1852 gegründeten Spar: und Leihkaſſe für 15 Dörfer. 
1 Wirtshaus, Schmiede. Früher waren hier 8 Volldufen, 2 Halbhufen, 5 Katen— 
ftelen mit Zand, 2 Anbauerftellen und 10 Inftenftellen. Set 1 Hof über 100 ha, 
7 Stellen von 50—100 ha, 6 von 1—25 ha, 2 Häufer. Die beiten Ländereien 
liegen f. des Dorfes bis nach Segeberg. Der Boden befteht teild aus gelblichem 
Lehm mit Sand vermijcht, teild aus reinem Sand. Flugfand kommt nur auf 
wenigen Koppeln vor. An SHeideland find noch ca. 25 ha vorhanden, das 
übrige ift urbar gemadt. Im n. Zeile der Feldmark ift unter der Aderfrume 
an vielen Stellen Fuchserde; die dort vor 40 Jahren auf 3 Koppeln ausge: 
führten Anpflanzungen zeigen daher fein gutes Gedeihen. Einige kleine Moor: 
parzellen find vorhanden, werden aber kaum zur Torfgewinnung verwandt. 
Die Wiefen find anmoorig und ertragreih. Ö. fließt die Trave (Steg) und 
bildet die Grenze nach Klein-Niendorf. Ausgebaut nw. 3 Katenftellen Vieren— 
fiel, welche jegt zu einer Befigung vereinigt find. 


Schieren, Landgemeinde im Amtsbez. Gefchendorf, 6'/a km ö. von Sege— 
berg, am Landweg I. Klaffe von Segeberg nad) Wefterrade (Kübel). P. u. 
ESt. Segeberg, Kip. Warder. Areal 611 ha, davon Ader 504 ha, Wiefen 57 
ha, Hölzung 32 ha. Reinertrag 18850 AH, durchſchnittlich vom ha Acker 
33,814, Wiefen 26,97 A, Hölzung 11,76. M. 22 Wohng., 200 Ew. 66 Pi., 
307 R., 152 Schafe. 

Gemeindevorfteher: ©. Liüthje. 

Das Dorf Schieren Hat noch im Jahre 1600 zu Rohlſtorf gehört, es 
jcheint zur Zeit, ald König Ehriftian IV. Rohlſtorf befaß, davon getrennt und 
zum Amt Zraventhal gefommen zu fein. — Die Dorfichaft wird gebildet aus 
8 Hufen im Dorf, 2 ausgebaut, 4 Katen mit und 6 Katen ohne Land (Tage: 
löhnerwohnungen); fie grenzt an die Güter Rohlftorf und Margarethenbof 
auf der Südſeite des Warderſees. Terrain wellig und durchſetzt mit 32 ha 
Gehölz: Eichenwald mit Unterholz, welches den größeren Hufnern, jedem 5 ha, 
gehört. Die Bißnig begrenzt die Feldmark nad D., Brüde nach Wefterrade. 
Hufenftelen: 82 ha, Röſchmann; 77 ha, Grimm; 73 ha, Brubn; 72 ha, 
Schaper; 65 ha, Lüthje; 62 ha, W. Weber; 32 ha, Th. Weber; 31 ha, Vogt; 
16 ha, Steffen; ausgebaut 1'/s km ö. Neuenteich 18 ha, Hamer; Bißnik 
2'/s km d,, verbunden mit Gaftwirtfchaft, für den Mebergang über die Bißnik 


Xl. Kreis Segeberg. 71 


hölzerne Brüde, für Fuhrwerl. Die größeren Hufen Haben je 6—7 Pferde, 
20—28 Kühe und ebenfoviel Jungvieh. Acker teilmweife grandig, teilweife 
lehmig, 2.—3. Kl., etwas 1. und 4. Kl. Es wird viel Rindvieh: und Schweine: 
zucht und etwas Pferdezucht betrieben. Es befteht auch eine Schäferei, Eigen: 
tum des Schäferd, ca. 600 Schafe; ald Weide dienen Stoppeln, Weide, Wege 
von Schieren und umliegenden Dörfern, wofür der Schäfer geringes Entgelt 
in bar und Naturalien (Wolle oder ein paar Lämmer) gibt. Schulhaus ift 
weich gededt, 1 Lehrer, 30—40 Kinder. Meierei mit Schrotmühle und Kar: 
toffeldämpfer. Das Wirtshaus im Dorfe ift mit der Schmiede vereinigt. Fünf 
Handwerker. — Wahrfcheinlich ift vormals bier viel Holz geweſen. Faſt alle 
Koppeln enden auf „rade,” die weiter abgelegenen auf „horſt.“ Die Schul: 
foppel von 4 ha, welche früher direft vom Lehrer genußt wurde, wird jett 
in Bacht ausgetan. — Die Einkopplung fand 1771 ftatt (alte Urkunde über die 
Berteilung der Ländereien des Hufner® Bruhn). 

Schmalenjee, Landgem. im Amtsbez. Bornhöved, 18 km n. von Gege- 
berg, 3 km d. von Bornhöved, an Ehaufjfee Plön—Neumünfter. P. und Kip. 
Bornhöved, ESt. Perdöl. Arcal 868 ha, davon Ader 795 ha, Wiefen 25 ha, 
Hölzung 10 ha. Reinertrag 18533 A, durchfchnittlich vom ha Ader 22,77 M, 
Biejen 17,67 .,#, Hölzung 5,64 M. 53 Wohng., 283 Ew. 75 Pf., 415 R., 
8 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Th. Schnohr. 

Im Sabre 1343 ſchenkten die Grafen Heinrich und Claus ihre Oberherr- 
lichleit in Smalenfee an das Preeger Kloſter. — Das Dorf liegt zu beiden 
Seiten der Ehaufjee, welche nahe an der Dftfeite des Schmalenfees vorbeiführt. 
Einklaffige Schule wurde 1770 gegründet, fie brannte 1867 ab, worauf neue 
maffive mit Bappdach gebaut wurde. Granitblod, errichtet 1898 zur Erinnerung 
an die Erhebung. Friedenseiche. Meierei. Mehrere Gewerbetreibende und 
Handlungen. Hufenftelen: 81 ha, 2043.H R., Heinrich Chr. Saggau; 74 ha, 
1884 M, Hans Kruſe; 75 ha, 1728 HM, Ernſt Auguft Saggau; 7 andere 
Vollhufen, 3 Halbhufen, 4 kleinere und 17 Häufer mit wenig Land oder Garten. 
Etwas Land 2. Klafje, meiftens 4.—5. Klaſſe, etwas Obftbau. Wiefen mittel: 
gut. 75 Pf., 415 R., 8 Schafe. Ausgebaut HöllenhHorft, Einzelftele. — 
Der Schmalenfee iſt vom Belauer See durch einen faum "/s m breiten 
Streifen Wiefenlandes getrennt, vom Bornhöveder See durch eine fchmale Land: 
junge, auf welcher die zu Bornhöved gehörende Fifcherftele Klus belegen it. 
Die Seen ftehen miteinander in Verbindung und haben in alter Zeit Höchft 
wahrjcheinlich nur einen See gebildet. Nord: und Dftufer deö 100 ha großen 
Schmalenfees find reich an Iandfchaftlich fchönen Punkten. Das Terrain ift im 
SD. Hügelig, etwa 8 ha Buchen: und Nadelhölzung liegen im NW. Von ver: 
ihiedenen Stellen aus bat man fchöne Ausficht iiber die Wafjerfläche des Sees 
binweg nach Bornhöved, Schönböken ufw. Früher ging von N. nad ©. eine 
Landzunge, die fich ziemlich Hoch über den Waſſerſpiegel erhob und durch großen 
Ball und Graben vom übrigen Lande abgejchlofjen war. Der Pflug ift jpäter 
darüber Hinweggegangen; ein kleines Stüd am Oftende, oben 10 m breit, blieb 
no länger erhalten. Dicht am Wafjer befand fich ein länglich runder Platz, 
von 3 Geiten body umfchanzt. Die Ummwallung ift nach und nach abgetragen 
und das Material zur Wegeverbefferung verbraucht worden. Hierbei fand man 
viele Menfchengerippe und metallene Sachen, auch Münzen. Diefe Verfhanzung, 
Burg. genannt, mag als Zuflucht3ort bei den kriegeriſchen Überfälen, die dort 
an der Grenze des Sachſen- und Wendenlandes oft vorfamen, gedient haben; 
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oder ed war ein Gökenhain, dem gemeinen Volke unzugänglich und nur auf 
dem Waſſerwege erreichbar (aus ber Chronik von Bornhöved). 

Schmalfeld, Landgem. im Amtsbez. Kaltenkirchen, 7 km fd. von Bram- 
ftedt, 4 km n. von Saltenlirchen, am chauffierten Weg von Bramftedt über 
Hafenmoor nach Kaltenkirchen. P., ESt. und Kſp. Kaltentirchen. Areal 1824 ha, 
davon Acker 673 ha, Wiefen 123 ha, Weiden 110 ha, Hölzung 30 ha. Rein: 
ertrag 13885 AM, durchfchnittlich vom ha Ader 10,95 #, Wieſen 22,05 M, 
Hölzung 7,77 AM. 118 Wobng., 613 Ew. 118 Pf., 880 R., 187 Schafe. 

Gemeindevorfteher: H. Götſch. 

Im Schwedenkriege 1643 zeichneten fich einige Söhne der Bauern diejes 
Dorfes aus, fie bildeten mit anderen Einwohnern des Amtes Segeberg ein 
eigene Korps; ein Schmalfelder namen? Hand Brunft war Anführer einer 
Abteilung. — Das große Dorf erftredt fi an der Dorfftraße von SD. 
nah NW. und ftößt an die Schmalfelderau (Brüde), viele Häufer liegen zer: 
ftreut. Bweillaffige Schule, 2 Wirtöhäufer, 4 Kaufleute, 14 Handwerker, Wind: 
müble an der W.-Seite. Größere Befigftellen: Bidberg, am Südende des 
Dorf, 120 ha, 1260. R., Hinrich Götſch; 105 ha, 1458 M, Dtto Fehr; 
105 ha, 930 AM, Friedrich Hagemann; Lehmhop, TI ha, 860 & R., Nikolaus 
Giefle; 48 ha, 887 M, Adalbert Braeß; 3 andere von 50—100 ha, 5 von 
25—50ha, 59 von 1--25 ha, 22 Häufer. Die Ländereien find ſehr verfchieden, 
ed ift ganz guter Boden da, aber auch ganz ſchlechter. Einige Koppeln beißen 
Wohldloppel, Dfterlamp, Breitenfamp, Laland, Rüblamp, Eekknöll, Safrad, 
Hoheneichen, Neiwer, Anſchuß, Fuchsberg, Dambel, Tegen, Alteland. Die meiften 
find mit Knicks eingefriedigt. Etwa 150 ha liegen noch in Heide, etwas wird 
aufgeforftet, kultiviert weniger. 30 ha Moorland für Torfgräberei. Das Dorf 
bat etwas Hölzung, welches 4 Eingefeflenen gehört und in 4 Parzellen liegt. 
In der Feldmark find Sand» und Lehmgruhen. 2 Biegeleien, 1 mit Dampf, 
Befierin Ww. M. Fehrs, produziert 1 Million, die andere mit Handbetrieb 
gehört H. Haak und produziert 200000 Steine. — Die Gemeinden Hafen: 
moor, Schmalfeld, Bark, Hartenholm, Heidmühlen, Kaltenkirchen, Stuvenborn, 
Ulzburg, Weide, Kaden Haben 1905 einen Mergelungsverband gegründet. Der 
Mergel wird durch Bagger 10 m tief auß einer Schmalfelder Koppel an der 
Kaltenlirchener Ehauffee und durch eine Neumünfter’fche Firma nach den ver: 
fchiedenen Orten befördert. Die Koppel wird den Wert einer halben Million M 
liefern. — Die königlichen Gehege, welche zum Schmalfelder Revier gehören, 
beißen Gr.-Schmalfelderwohld 161 Tonnen, Kl.-Schmalfelderwohld 31 Tonnen, 
Breez 95 Tonnen, Deergraben 61 Tonnen. — Durch die Feldmark fließt die 
ziemlich waſſerreiche Schmalfelderau, welche aus der Gegend von Gieverd: 
bütten fommt, verjchiedene Bäche aufnimmt, u. a. den Bredenbek, Rendäbel, 
Rehbek; fie vereinigt fich f. von Bramftedt mit der Ohlau und beide bilden die 
Hudau; letztere bildet dann mit der Dfterau die Bramau. — Ausgebaut: 
Brooköd,, 2 Stellen; Rodenbek (Rothenbel) d., 2 Stellen; Schmalfelder: 
wohld fö.,, 3 Stellen; Wierenkamp w., 4 Stellen; Diekskamp w., 
3 Stellen; Marskamp w., 1 Gtelle. 

Schwiffel, Landgem. im Amtsbez. Bebenfee, 5 km fjw. von Segeberg 
und 2 km d. der Hamburger Ehauffee; die Dorfftraße führt weiter nach Bebenſee. 
P., ESt. und Kſp. Segeberg. Areal 444 ha, davon Ader 319 ha, Wiefen 30 ha, 
Weiden 4 ha, Hölzung 8 ha. Reinertrag 7222 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 
17,22 MAc, B®iefen 21,60 .#, Hölzung 7,29 M. 23 Wohng., 169 Ew. 34 Pf., 
200 R. 
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Gemeindevorfteher: Hildebrandt. 

Das Dorf Zuizele gehörte feit der Stiftung des Segeberger Klofterd zu 
diefem und wird noch zur Beit Chriſtians I. ald Befigung bes Kloſters auf: 
geführt. — Das Dorf ift gefchloffen gebaut, faft alle Häufer liegen an der 
Hauptftraße N.— ©. — Einklaffige Schule, 1 Wirtdhaus, 1 Kaufmann, 3 Hand: 
werler. Hufenftellen: 61 ha, 1008. R., Rudolf Böttger; 62 ha, 1145 M, 
Marı Behrens; 65 ha, 1212.#, Hufenpächter 3. Vogt; 4 Halbhufen, 1 Kleiner, 

8 Ratenftellen, 1 Häusler. Der Ader ift etwas jandig, ein anderer Teil mehr 
oder weniger mit Lehm untermifcht, die Wiefen liegen faft alle an der Trave 
und find ertragreih. Auf der Feldmark ift ein Moor, woſelbſt alljährlich etwas 
Zorf gegraben wird. Heide ift nicht mehr da. Sw. vom Dorf liegt der frühere 
Moorjee, welcher troden gelegt ift, da8 Areal gehört zu Bebenſee und Mözen; 
der Moorjeegraben fließt Hindurch, geht beim Dorf vorbei und mündet in die 
l km 3. entfernte Trave, über welche in der Nähe der Herrenmühle eine Brüde 
führt. Das Travetal ift Iandichaftlich fchön zu nennen. — Nach Schröder follen 
bei der Öffnung eines Riefenbettes Goldfachen gefunden fein; doch ift jeßt nichts 
mehr davon belannt. 

Seedorf, Amtsbez. umfaſſend die Gutöbezirke Hornftorf und Seedorf, 
grenzt im N. an Fr. Plön, DO. Amtsbez. Glaſau, S. Wenfin und Muggesfelde, 
W. Stodjee.. Der Grundfteuerreinertrag ift mittelhocdh, im D. und ©. höher, 
Wieſenverhältnis günftig, viel Kornbau, aber erheblich mehr Roggen ald Weizen. 

Amtsvorfteher: Forftinfpeftor Bergmann. 

Seedorf, adl. Gut 14 km nö. von Gegeberg, an Chauffee von Sege— 
berg nad) Schlamersdorf und von Schulbufch nach Seedorf. P., Telegraph u. Kſp. 
Schlamersdorf 2 km fw., ESt. Segeberg ev. Ajcheberg. Poftomnibus nach Sege: 
berg. Gutöverwaltung: Fürftl. Schwarzenburgifche Gutsinfpeltion in Seedorf. 

Hiſtoriſches. Vormals Hat Hier auch ein Dorf Seedorf gelegen; auf 
der Koppel Altendorf zwiſchen Schlamersdorf und Seedorf, in der Nähe des 
Geheges Böz, bat ein vergangened Dorf Boyle gelegen, welches 1426 erwähnt 
wird. Seedorf ift in der Regel, wie auch jegt, mit Hornftorf zu einem Befig 
verbunden gewejen. Befiger waren 1462 Heinrich Buchwaldt, 1480 Dietrich 
Blome, darauf fein Sohn Hand Blome, welcher 1500 in Dithmarfchen fiel; 
1533 der Sohn Dietrich Blome zu Hornftorf, dann Hana und Wulf Blome, 
darauf Rankau und wieder Blome; nach dem Tode von H. Blome die Gräfin 
Dorothea dv. Dernath, geb. Blome, welche die Güter ihren Gläubigern über: 
lafjen mußte; 1738 Gebeimrätin v. Hahn; 1754 2. ©. v. Hahn; darauf kam 
Seedorf 1764 fiir 100000 a dän. Kr. an Kaspar von Buchwaldt auf Neu: 
dorf, welcher auch Hornftorf erwarb; 1819 verkaufte D. v. Buchwaldt beide Güter 
für 495000 #99 an ben Fürften Friedrich Günther zu Schwarzburg-Rudolftadt ; 
iegt bilden fie den Fideilommißbefik S. Durchlaucht des regierenden Fürften Gün— 
tber von Schwarzburg-Rubolftadt. — Das Gut Seedorf befteht aus dem Haupt: 
hof, Kirchdorf Schlamersdorf, Dorf Berlin und Meierhof Blomnath. Gefamt: 
areal 2477 ha, davon 76 ha Ktirchen-, Schulen- und Privateigentum. Reinertrag 
47124 — durchſchnittlich vom ha Ader 22,89 M, Wieſen 17,70 MH, Hölzung 
11,78 M. 

Seedorf, Haupthof 716 ha, davon 103 ha Forſt, 51 ha Waſſer, 604 ha 
verpachtet, liegt am Südufer des Seedorfer Sees, welcher mit dem w. Teil, 
dem Hornſtorfer See, eine Waſſerfläche von 108 ha bildet; der See iſt fiſch— 
reich: Brachſe, Aal, Barſch, Hecht. Fiſcherei im Seedorfer, Hornſtorfer, See— 
lamper und Kembſer See iſt an die Hofpächter in Seedorf und Hornſtorf ver— 
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pachtet; außerdem 3 fleine Karpfenteiche. — Ein vergangene® Dorf Scares— 
felde, welches im Zehntenregiſter des Stifts Lübedl im Anfang des 15. Jahr: 
hunderts noch erwähnt wird, lag nw. vom Scharenfelder (jeßt Seedorfer) See 
zwiſchen Hornftorf und Kembs; die Ländereien grenzten nach D. an Kuhlen— 
broof. &3 lag fomit im Gute Hornftorf. Bei der Feldarbeit hat man in ber 
Mitte des vorigen Jahrhunderts noch Spuren gefunden. Das Gelände ift zum 
Zeil wellig und mit ſchönen Buchen: und Eichenwäldern beftanden. Biel Dam: 
und NRehwild, Faſanen uſw. Die Hölgungen, 103 ha, beißen: Hölle, Ehlerd: 
rehm, Böz, Poßloh, Kleine Koppel, Blomnater Teich, Grebenberg, Bahrenkrug, 
Kuhlenbrook, Schlamerrehm, Tiergarten, Paſchenhorſt, Maßrade. Selten ſchöne 
300 jähr. Eichenbaumgruppen am Wege von Seedorf nad) Schlamersdorf. In 
der Nähe des anmutig gelegenen Hofes große Lindenalleen, prächtiger Blid 
vom Gutspark über den See. Das herrſchaftliche Haus mit gewölbtem Souterrain 
iſt im 16. Jahrhundert erbaut, maffiv und zweiſtöckig, untere Etage Pächter: 
wohnung, obere Etage referviert, in Treppenaufgang und Sälen find italienijche 
Studarbeiten und Gobelind mit Jagdfzenen. Bon den früheren Burggräben 
find noch Spuren vorhanden. Das merkwürdige alte mit Schießfcharten und 
Ichönen Antern verjfehene Torhaus ift 3 Etagen hoch mit 2 Türmen, im unter: 
Stodwerk find fichere Gefängnifje; es ift ein fchönes, gut unterhaltenes Bau: 
denfmal aus der Zeit des Mittelalterd. Glode 1583, Jurgen Vletho. Scheune 
nach alter Holfteinifcher Art. Neubauten von Kuhhaus und Schweineftall in 
Vorbereitung. Meierei mit Zentrifugenbetrieb. Beim Hofe ein neues Bier: 
wohnungshaus, andere Arbeiterwohnungen find in der Nähe im Tiergarten, 
Schulbuch, Blocksberg ujw. Die Ländereien des Haupthofes 604 ha, davon 
514 ha der und 82 ha Wiefen, 13273. R., find an Bernhard Sagebiel 
aus Hamburg verpacdhtet. Milder fruchtbarer Boden, etwa zur Hälfte zu Weizen 
geeignet. Wiefen liegen größtenteild in der Gemarlung Berlin. Biehbeftand: 
36 Pf., 266 R., 315 Schafe. Einzelne Koppeln Heißen: Ep, Höllkamp, Höll: 
wieje, Kronskamp, Blodöberg, Altendorf, Schlamertoppel, Hohekamp, Heimrade, 
Radewieſe, Steinhügel. 

Schlamersdorf, Kirchdorf, 16 km nö. von Segeberg, durch Ehanijer 
verbunden. Das geräumig gebaute Dorf liegt zu beiden Geiten der Dorfftraße 
D.—B. mit der Kirche am Weftende. Die alte St. Jürgenskirche fol um 1150 
von Bizelin gegründet fein und wird 1197 urkundlich erwähnt; an der Dft: 
wand ftand die Jahreszahl 1593. Sie Hatte einen niedrigen weiten Turm mit 
Schießſcharten. 1870 brannte fie nieder. Die jegige ift ein fchöner Ziegel: 
jteinbau mit ſchlankem jchiefergededten Turm, gebaut von Moldenfchardt, Kiel. 
Orgel ift Stiftung des Fürften Georg. Fenfter mit Gladmalerei vom frühern 
Gutsbefiger Emil Höld zu Muggesfelde. 2 Hübfche gotifche Kelche, auf den 
Roteln in Schmelz Ihesus, auf dem Fuß ein Kruzifir. Das Patronat der Kirche 
bat der regierende Fürft Günter, die Gemeinde wählt. Ein Grabgewölbe der 
v. Buchwaldt3 in der Kirche ift erhalten. Der Amtmann Detlef v. Buchwaldt 
chentte der Kirche und dem jedesmaligen Prediger die Zinfen eines Kapitals 
bon 625 Ay? v. Et.; die Hlirchenjuraten haben dafür zu forgen, daß jährlich am 
7. und 10. Januar und am 19. und 21. Mai zum Andenten verftorbener An: 
gehöriger des Stifterd eine Stunde mit allen Kirchengloden geläutet wird. Ein 
Hünengrab in der Nähe des Friedhofes enthält Urnen. Einklaffige Schule. 
Größeres Geſchäft mit Filiale in Berlin, Pächter Kaufmann J. E. Lorenzen, 
Schlamersdorf. Berjchiedene Handwerker. Im Dorf 31 Wohnhäufer, 124 Em. 
— Nreal 385 ha, davon Wiefen 38 ha, Wafjer 39 ha, Moor 2 ha. Hufen: 
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pachtungen: 57 ha, 1203. R., Johann Heinrich Bend, Gaftwirtichaft; 44 ha, 
1287 M, Wilhelm Bend; 52'/s ha, 1298 #, 9. Chr. Fr. Bend; 47 ha, 
1467 ,#, Heinrich Nero; 26 ha, 515 AC, Dtto Bend; Freſenfelde 29'/. ha, 
677 MA, Wilhelm Einfeld; Hufenftelle Reuterteich ift Privateigentum; Abbau 
Hohlegruft; im übrigen Inftenftellen von 1—25 ha; Kirchenland 24 ha, 
Organiftenland 5'/s ha, Schlamermoor (Hochmoor: Viehweide) 38 ha. 

Berlin, Dorf 4 km ö. von Schlamersdorf, an Chaufjfee auf Halbem 
Wege von Segeberg nad) Eutin, liegt teild an der Chauſſee und erftredt fich 
zum andern Zeil nah SO. An der Diftjeite fließt die au8 dem GSeelamper 
See fommende Berlinerau (Brüde) und geht zur Trave. 35 Wohng., 318 Em. 
Einklaffige Schule. 1 Kaufmaun, Mühle, Gaftwirtfchaft. Areal 909 ha, davon 
Biefen 113 ha, Forft 1 ha, Waſſer 109 ha. Hufenpadhtungen: Hof Kudud 
127'/2 ha, 2500. M R., Karl Brockmann; 95 ha, 2076.#, Ww. Zalobfen, Gaft: 
wirtfchaft und ‚Müllerei; 53 ha, 982 #, Paul Zatobfen; 50 ha, 1309 M, 
Aug. Tietjen; 45 ha, 1266 KH, Rudolf Bumann; Seebrod 52"/s ha, 757 M, 
Eduard Jürgens; Ziegelei 24 ha, 443 AM, Biegler H. Brodmann, im übrigen 
Heine Inftenftellen. Heidmoor (Hochmoor : Viehweide und Torfgräberei) 109 ha, 
Vegetation: Birken: und Kiefernbufch; ftrauchartige und torfbildende Gewächſe. 
Im Zorf finden fi) Birken: und PBappelftämme und Wurzeln. Die Ränder 
des Hochmoors find Niedermoore, die vielfach durch Kultur in fruchtbare Wiejen 
übergeführt worden find. 

Blomnath, Meierhof, 10 km wnmw. vom Bahnhof Ahrensböd, 2 km 
16. der Chauſſee Segeberg : Eutin, nahe der Trave, welche ſüdlich durch Die 
Feldmark fließt. P. Gniſſau, Kip. Schlamerddorf. Werpachtet find 448 ha, 
10180 A, Pächter Georg Kühmann, Weizen und Roggenboden. Davon 80 
ha ®iefen. Biehbeftand 30 Pf., 183 R., 200 Schafe. Außerdem liegen in 
der Gemarlung 30 ha berrichaftlicher Forſten. Wohnhaus von 1829, die bau: 
lihe Einrichtung ift vorhanden, daß in dem neuerbauten Flügel des Wohnhaufes 
Dampfmeierei eingerichtet werden fann. Der jegige Pächter liefert die Milch 
zur Travendorfter Meierei. Neues Kuhhaus und Pferdeftall, 2 Scheunen. Neue 
Arbeiterwohnungen vor dem Hofe werden gebant. 

Segeberg, Kreisftadt im Kreis Segeberg, zwifchen der Trave, dem 
Großen Segeberger See und dem Kalkberg, an der Linie Neumünfter—Dldes: 
loe— Hagenow; demnädjftige Bahnverbindung mit Lübeck und Kiel ift als ge- 
fichert anzufehen. Ehauffeeverbindung mit Hamburg, Lübed, Kiel, Neumünfter. 
Sitz des Landratsamts und eines Amtsgerichts. Poſtamt I. Kl. Schullehrerfeminar. 

Hiftorifches: 1. Die Burg. Auf dem fchon zu wendijcher Zeit wich: 
tigen Welberge, Alberg — Tempelberg, hatte fich bereit3 um 1126 der Däne Knud 
Laward feftgefeßt, doch wurde Hierdurch die Eiferfucht des Grafen Adolf I. von 
Holftein erregt, der die Feite zerftören ließ. Die Gründung der nachmals be: 
rühmten Sigeburg erfolgte im Jahre 1134 durch Kaiſer Lothar, der in eigener 
Perfon von Bardowiet fam, um die erforderlichen Anordnungen zu treffen. Es 
heißt, daß der Apoftel Vizelin im Intereſſe der Ausbreitung des Ehriftentums 
‚dem Kaijer den Vorfchlag zur Erbauung der Burg gemacht hatte und daß 
Lothar willig gefolgt jei, um die nur in lofem Zufammenhang mit dem deutfchen 
Reiche ftehenden Wenden durch Errichtung einer wendifchen Martgrafenfchaft 
feſter an das Reich zu feſſeln. Der Wagerwendenfürft Pribislaus machte in 
diefer Zeit den vergeblichen Berfuch, die Sigeburg zu bezwingen. Lothar ftarb 
1137, igm folgte 1138 Konrad III, welcher das Herzogtum Sachjen, zu welchem 
Rordelbingen gehörte, an Albrecht den Bären übertrug. Diefer belehnte Heinrich 
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von Badewide mit Holftein und Stormarn. Ihn wollte Adolf II. von Holftein 
nicht anerlennen. Als aber Heinrich der Löwe in den Befig des Herzogtums 
Sadjen gelangte, mußte der Babewider weichen: vor feinem Abzug verbrannte 
er die Sigeburg. Adolf II. kehrte in fein Land zurüd; er zog Koloniften aus 
Beftfalen Herein und baute mit ihnen die Burg und den Ort wieder auf. In 
den folgenden Unruhen, welche von ben flavifchen Obotriten (1147) und dem 
dänifchen Prinzen Spend audgingen, wurden Sigeburg (der Ort) und bie um: 
liegenden Dörfer verheert und niedergebrannt, die Sigeburg bielt fih; aber in 
den Fehden Heinrich® des Löwen mit Adolf III. mußte fie ſich ergeben, 1181, 
da der Bejagung das Trinkwaſſer abgefchnitten war. Sie wurde an Adolf den 
Dritten wieder ausgeliefert. 1201 mußte die Feſte abermals eine Belagerung 
über fich ergehen laffen, diefed Mal waren ed die Dänen zur Regierungszeit 
Knuds VI. und feined Bruder? Waldemar von Schleöwig, welche ein volles 
Jahr davor lagen und fie fchließlich zur Übergabe nötigten. Aber wieder fiel 
fie an den Holfteinifhen Grafen zurüd. Als nun die Söhne Adolfs IV. groß: 
jährig geworden waren und das Land teilten, 1247, gelangte die Gigeburg 
mit ihrem Gebiet in den Befig Johanns I. von der Kieler Linie. Bei der 
Sandesteilung 1273 kam Gigburg (Sigberg, Segeberg) an den Grafen Adolf V., 
der auf dem Schlofje feinen Wohnfig nahm nnd Hier 1308 ftarb. Segeberg 
fiel an feinen Bruder Johann II. zu Kiel, und deffen Sohn Adolf VI. nahm 
auf dem Schloffe feine Refidenz; er wurde bier 1315 von Hartwig dv. Reventlov 
ermordet und Gerhard der Große trat den Befik an; diefer ließ die Burg 
wieder befeftigen, aber fie verlor nach diejfer Zeit ihre Bedeutung und blieb 
ftet3 im Beſitz des Rendsburger Grafenhaufes. Graf Heinrich II. hielt ſich von 
1416—1418 bier auf und auch Adolf VII. Hat einige Zeit auf der Gigburg 
geweilt. EChriftian I., König von Dänemarl, Herzog von Schleswig und Graf 
von Holftein, ift öfters in Segeberg gewefen und hielt bier einen Landtag ab, 
1480, ebenfall3 feine Söhne Johann und Friedrich nach der Hemmingftedter 
Schlacht. 1521 ließ EHriftian II. durch den Odenfeer Dompropften Glob wichtige 
. Zeile des Landesarchivs fortnehmen und vernichten. In der Grafenfehbe 1534 
wurde Segeberg von den Lübeckern belagert und die Stadt bis auf wenige 
Häufer niedergebrannt, die Belagerung des Schlofjes aber bei dem Vorrüden ber 
Königl. Truppen aufgegeben. Glanz und Prunk zogen Hier ein, als 1621 bie 
von Ehriftian IV. Schon im Jahre vorher nach bier berufene Berfammlung der 
proteftantifchen Mächte und Reichsftände ftattfand. Außer dem König waren 
bier verfammelt die Herzöge von Lüneburg, Lauenburg und Braunfchweig und 
die Gefandten aus vielen Ländern; auch der vertriebene König von Böhmen, 
Friedrich von der Pfalz, der Schwager des dänifchen Königs, fand fich mit 
großem Gefolge ein. Der fpätere Krieg z0g die Schweden ins Land. Nun nahte 
der Gigburg das Verhängnis. General Torftenfon rückte in die ſchleswig— 
bolfteinifchen Zande ein umd kam auch nach Segeberg, wo der Amtmann Kaspar 
Buchwaldt, Befiger von Bronftorf, auf dem Schloffe refidierte. Die Schweden 
ſahen diefe Fefte, ob mit Recht oder ohne Recht, ald Stüßpunft des Kleinkriegs 
an, welcher fich herausgebildet Hatte. Der erzürnte Feldherr befahl Feuer ans _ 
Schloß zu legen, es wurde in eine Ruine verwandelt und nach der Zeit nicht 
wieder aufgebaut; 1660 lie der Amtmann den Reft abbrechen. An den einft 
fo ftolzen Bau der Sigeburg erinnert jeßt nur noch der in den Felſen ein: 
gehauene Schloßbrunnen. 

2. Das Klofter. Die Aufführung des Auguftinerflofter® mit der dazu 
gehörigen Kirche erfolgte in den Jahren 1134—37, das letztgenannte ift als 
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das Gründungsjahr anzuſehen. Bei der Stiftung wurde es mit dem ganzen 
Landſtrich vom Kalkberg bis zur Trave an beiden Seiten des Weges und der 
im Süden belegenen Hölzung, ſowie mit dem w. ber Trave belegenen Felde 
und einem Gebiet im Siübden der Mözenerau dotiert. In der Hölzung fommt 
1429 ein flöfterliches Gut Giskau vor, woraus fich Giefchenhagen gebildet Hat. 
Zum Klofter gehörten die Dörfer Schwiffel mit dem Moorjee, Leezen, Külels, 
Mözen, Högersdorf, Niendorf mit dem Ihlſee und andere Dörfer, viele Güter 
und Zehnten in der Wilftermarfch und Seeſtermühe; das Kloſter Hatte bie geift- 
lie Gericht3barleit über die Kirchjpieläficchen Segeberg, Leezen, Warber, 
Pronftorf, Gniffau. Bei Giefchendagen ſ. der Stadt lag eine Gt. Jürgens: 
tapelle, welche bis gegen Ende des 15. Jahrhundert? vorhanden war. 1483 
wurden bie der Sapelle zuftehenden Einnahmen dem Klofter überwiefen gegen 
die Verpflichtung die Meſſen lefen zu laſſen. — Wir kehren zu der Geſchichte 
des Klofterd zurüd. Bei dem vorhin erwähnten Einfall der Wenden unter 
Bribislaus wurde das Klofter zerftört, 1138, und 1149 jenſeits der Trave in 
Euzalina, dem heutigen Högersdorf, zugleich mit einer Heinen Kirche wieder 
aufgebaut. 1155 erfolgte unter dem Domherrn Gerold von Braunfchweig bie 
Burüdverlegung nad Segeberg, wobei die Segeberger Kirche zur Domtlirche 
erhoben wurde. Überdies blieb Segeberg bis zum Jahre 1164, dem ber Voll: 
endung des Zübeder Doms, bijchöfliche Reſidenz. Das Klofter Hatte feinen 
Standort unmittelbar Hinter der Kirche (nach N.); zwilchen dem d. und n. 
Arme des Kreuzes, welches bie Kirche bildet, ſcheint ſich der lebte Reſt zu 
finden, es ift dies ein durch 2 Granitjäulen (welche die Gewölbe tragen helfen) 
in 2 Teile zerlegter Gang, ber früher die Verbindung zwifchen dem Slofter 
und dem Ehorende ber Kirche berjtellte. — 1548 wurde ber lutherifche Prediger 
Bathafar Schröder nad) Segeberg berufen und als erfter evangelifcher Geift- 
licher angeftelt. Die Aufhebung der Kloftergemeinjchaft der Chorherren Hat 
wabrjcheinlich 1550 ftattgefunden, die Kloftergebäude find noch zu Ende des 
16. Jahrhunderts vorhanden gewefen, da bie Stiftungsurltunde des Giejchen- 
bagener Gaſthauſes im Klofter ausgeftellt worden iſt. Der allmähliche Verfall 
mag dann eingetreten und der Abbruch der Gebäude in der Zeit des breißig- 
jährigen Srieges erfolgt fein. — Aus dem Klofterbefig ded vorhin erwähnten 
Balddiftrilt3 wird die fogen. Holzvogtei entftanden fein, welche nach Nieder- 
legung des Klofterd mit den Schloßvorwerläländereien einen eigenen landes— 
herrlichen Befib bei Segeberg bildete. 

3. Die Stadt Segeberg. Die durch Lothar 1134—1137 auf und 
neben dem Saltberg bergeftellten Gründungen verurfachten bald in deren Nähe 
weitere Anfiedlungen, aber die unrubigen Beitläufte wirkten einem rafchen 
Emporblüben entgegen. Da nahm Adolf IV. fid des jungen Gemeinweſens 
an, er gewährte der Ortſchaft Fifchereigerechtfame im Großen See und die 
Freiheit in der Hölzung dftl. der Trave Bau» und Brennholz zu fällen. So: 
dann verlieh er 1244 das Lübfche Recht. Wann Segeberg auch die Gerichts: 
barkeit und Polizei erhalten Hat, ift nicht befannt. Dad Wappen der Stadt 
ift feit 1260 ein auf einem Berge ftehender Turm mit zwei heraushängenden 
Fahnen. Im Anfang des 14. Jahrhunderts ift Segeberg befeftigt geweſen. 
1380 wurde der Ort ſchwer heimgejucht, die Dithmarſcher unternahmen einen 
Beutezug in diefe Gegend, kamen auch nach Segeberg und plünderten und 
brannten eö nieder, wie es zu jener Zeit übli) war. Bon der Grafenfehde 
1534 ift ſchon die Rede geweſen, das Schloß blieb erhalten, aber die Stadt 
wurde von den Lübeckern in Afche gelegt. Leider ift hierbei das Stadtarchiv 
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vernichtet, das ältefte Ratsbuch geht nur bis 1539 zurüd. Zur Zeit des Königs 
Friedrich refidierte der Statthalter Heinrich Rankau in Segeberg; der Aufenthalt 
dieſes jehr reichen Edelmanns und Gelehrten, welchem viele Fürften und Städte 
Geld jchuldeten, war für die Stadt von Bedeutung, da fie der Mittelpunkt für des 
Staatsmannes weitreichende Tätigkeit blieb. Segeberg weift mehrere Denkmäler 
von ihm auf: die Kapelle und der Obelisk in der Hamburgerftraße find von 
ihm errichtet, jene im Jahre 1588, diefer 1590; beide find zu Ehren Friedrichs 11. 
erbaut. Mit der Kapelle war eine Stiftung im Anterejje der Armen verbunden. 
Die Kapelle wurde baufällig; 1796 ließ der damalige Patron der Gtiftung, 
Graf Friedrih Rangau:Breitenburg, die jegige erbauen. An der Südwand 
findet ſich das Bild Heinrichs, es fol von Lucas Kranach gemalt fein. Über 
der Tür ift die Widmung an Friedrich II. Der nahe dabei ftehende Obelisk 
hatte früher eine vergoldete Bekrönung und ein Glodenfpiel; der obere Teil fehlt 
jest. An dem Stein finden ſich mehrere Infchriften, eine lautet: „Ewiglich 
ſei verflucht und unglüdfelig der Frevler, der dies Heilige Werk nur im geringften 
verlegt.” — Bon Heinrich Rankau wiſſen wir, daß Segeberg 2 Tore Hatte, 
nämlich nad Dften das Lübeder und nach Weiten dad Hamburger Tor, die 

Entfernung zwijchen beiden betrug 660 Schritte. Das durch feine Holzſchnitzerei 
berühmte Rathaus ftand auf dem Platz, den das 1829 erbaute Rathaus einnimmt. 
Es ift anzunehmen, daß das vor dem Hamburger Tor liegende Kloftergebiet durd) 
eine Mauer abgegrenzt war, da Rankau von einer Klofterpforte ſpricht. Auf 
der Mejer’ihen Karte bei Dandwerth find die Tore nicht mehr vorhanden. , 
Die Bevölkerung ernährte fich derzeit von Aderbau, vom Handiwerf und Kalt-” 
graben, und namentlich von der Tuchmanufaltur, welche im 17. Jahrhundert 
nach) Neumünfter überfiedelte. Aber nochmals hatte Segeberg ſchweres Ungemad) 
binzunehmen: 1658 wurde die Stadt von den Schweden niedergebrannt. — 
Im Jahre 1676 ftarb der lebte regierende Herr der beiden Grafichaften Olden— 
burg und Delmenhorft und es kam zu Erbftreitigfeiten zwijchen dem König 
Epriftian V. und feinem Schwager, dem Gottorper Herzog Chriſtian Albrecht 
einerjeit3 und dem Herzog Joachim Ernft von Plön andererfeitd. Lebterer 
hatte dem Berwandtichaftsgrade nach da? Recht auf feiner Seite, ed kam zu 
Verträgen und der Plöner Herzog erhielt den Segeberger Kalfberg mit den 
darauf befindlichen 13 Rankau’schen Buden und Giefchenhagen und die vor: 
maligen Klofterländereien. Aus bdiefen Gebieten bildete Herzog Joachim Ernft 
das Amt Traventhal. Bon Giefchenhagen wurden aber wegen befjerer Grenz⸗ 
regulierung einige Häufer an den König abgetreten, jo daß es num ein Traven- 
thaler (Ffürftliches) und ein Segeberger (königliches) Giefchenhagen gab. So 
war nun Segeberg nach allen Seiten vom Gebiet des Fürftentums Plön ein- 
geichloffen. Für die Entwidlung der Stadt erwies ſich diefes als höchſt nach— 
teilig, 1769 war Segeberg die Heinfte Stadt und zählte nur 563 Ew. — 1761 
erlofch die männliche Linie des Plöner Fürftenhaufes, und Amt Traventhal 
fiel an die königliche Linie zurüd. Giefchenhagen blieb aber Segeberg gegenüber 
im Borteil. 1820 erfolgte die Bereinigung, Segeberg hatte derzeit 836 Ew., 
Gieſchenhagen 1087. Nunmehr bahnte ſich eine allmähliche Beſſerung der 
gewerblichen Berhältniffe an. Eine Begünftigung wurde ber Stadt 1839 durch 
Einrichtung des Lehrerfeminars zuteil. Dagegen bat ſich die Hoffnung auf 
Nutzbarmachung des Steinfalzlagers nicht erfüllt, 1880 mußte die geplante 
Herftellung eines Bergwerks aufgegeben werden, die großen Waſſermaſſen waren 
nicht zu bewältigen. Indeſſen follte das Vorhandenſein des Steinfalzlagers 
die Veranlafjung zur Einrichtung des Solbades durch Heinrich Widel aus Hel- 
fingfors, einen geborenen Segeberger, geben. 
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Segeberg von heute. Die Stadt liegt am S.-Ende bed Großen Sege- 
berger Sees, der reichlich 2 km lang SSW.— NND. und "/„—1 km breit ift; 
dad O.⸗Ufer ift jehr buchtenreih. Die Trave, welche zwiſchen Klein : Rönnau 
und Schadendorf ihren w. Lauf nad) ©. verändert, fließt unmittelbar bei Sege- 
berg vorbei; der Große Segeberger See fließt bei Klein-Rönnau in die Trave 
ab. Segeberg wird in Altftadt und Neuftadt eingeteilt; unter Altftadt verfteht 
man die ftädtifche Kommiüne vor der Vereinigung d. der Kirche; unter Neu» 
Radt die ehemalige Fledenstommiüne Traventhaler- und Segeberger » Giejchen: 
bagen. Die Hauptftraßen find: Lübeder:, Kirch, Hamburger:, Kieler: und 
Oldesloer⸗Straße. Die 3 zuerft genannten ziehen fih in der Hauptrichtung 
von D. na W. Hin, während die Kielerftraße die Richtung S.—N. und die 
Oldesloerſtraße fit) vom fogen. Seminarplag nad SD. Hinzieht. Nebenftraßen 
find: Oberbergftraße, Windlerdgang, Kaftanienweg, Mübhlen:, Biegel:, Große 
See, Lindenftraße, Klofterfamp, Sciller:, Burgfeld-, Bahnhof, Rojenftraße, 
Jungjernftieg, Kleine See-, Neueftraße, Am Kaltberg, Am Weindof, Vor Sege- 
berg. Der urfprünglide Marktplag, der jehr Hein ift, liegt in der Lübeder- 
fraße vor dem NRathaufe. In neuerer Zeit wird jedoch der inmitten der Stadt 
liegende fogen. Seminarplag, auf dem auch die Jahrmärkte abgehalten werden, 
als Marftplag bezeichnet. Die Kielerftraße und ein Teil der Hamburgerftraße 
haben Baumreihen. In der leßtgenannten Straße liegt das Amtsgerichts- 
gefängnis und daneben wird jet ein neues Amtögericht aufgeführt. Auf der 
©.:Geite bed neuen Marktplatzes befindet ſich das Seminar. Die Kirche liegt 
in der Mitte der Stadt unweit ded neuen Marktplatzes. Gie ift eine der äl- 
teften Badfteinkicchen in Norddeutfchland; der Bau, in romanifchem Stil auf: 
geführt, wurde 1142 begonnen und 1156 vollendet. 1500 wurde der Turm 
duch Blisfchlag zerftört und Hoch und fchlant neu aufgeführt. 1863/64 find 
Nord- und Südflügel auf alten Zundamenten neu aufgebaut. Das früher alle 
3 Schiffe gleichmäßig bededende Satteldach wurde bejeitigt und das Oberlicht 
für dad Mittelfchiff wieder hergeftellt, die Außenmauern der Kirche und des 
Turms erhielten neue Berblendung, das Innere neues Geftühl. 1883 wurden 
die Gewölbe 3. . erneuert. Der Altar gilt für ein Brüggemann’sches Wert, 
die Darftelungen in Schnigarbeit find folgende: Judas’ Kuß, Vor Hannas, 
Beißelung, Ecece homo, Pilatus wäjcht die Hände, Kreuztragung, Kreuzigung, 
Abnahme und Klage, Auferftehung, Erfcheinung bei den Jüngern, Himmelfahrt, 
Ausgiegung des Heiligen Geiftes, Weltgericht. Das Außere des Schreing ift 
mit allegorifchen Malereien ausgeftattet. In der Staffel des Altars find drei 
Schränte (für Reliquien). Wertvolle Kanzel von 1612, Gefchent des Amtmanns 
Marquard Bent. Die Schnigereien der Geitenfelder bringen 8 Darftellungen 
aus der biblifchen Gefchichte. Taufbeden von 1447 mit Infchrift. Das ältefte 
no vorhandene Siegel zeigt Maria mit dem Kinde, die Infchrift: Des Kaspels 
Segel der Kerken tho Segeberh. — Für das Jahr 1909 ift Ausmalen der 
Kirche jowie Wegräumen der oberen Emporen im Querjchiff in Ausficht ge- 
nommen. — 2 Prediger find angeftellt, die Bejegung erfolgt abwechjend durch 
Bahl und Ernennung. Der Hauptpaftor ift zugleich Propft. Das Wohnhaus 
des Diakonus wurde in den 1860er Zahren, das Hauptpaftorat 20 Jahre jpäter 
erbaut, beide in der Nähe der Kirche. Der alte Friedhof vor und Hinter der 
Kirche ſoll in nicht ferner Zeit teilweife mit gärtnerifchen Anlagen ausgeftattet 
werben, der neue Friedhof liegt am fogen. Mönchsberg und reicht bis zum 
Großen See hinab; beide Haben fchöne Alleen und werden forgfältig gepflegt. 
Ein dritter jol auf einem Ader am Kaftanienwege, zwiſchen der Armenanftalt 
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und dem Erziehungshauſe angelegt werden. — Milde Stiftungen. Das 
Giejhenhagener Gaſthaus oder Hoſpital war ſchon feit früher Zeit ein 
Appendix des Klofterd; e3 lag ſüdl. 1815 wurde ed nach Brandfall neu ge: 
baut, und abermals gab die Errichtung des Seminard 1840 Beranlafjung, das 
Haus an anderer Stelle zu erbauen. 1904 wurde es verfauft und für den 
Erlös in dem Stadtteil Frantenteich ein neues Gaſthaus Hergeftellt. Es follen dort 
12 Frauen untergebracht werden. Windlers Stift, belegen am Windlers 
Gang, fo genannt nach dem Stifter Bürgermeifter Windler; ed gewährt vier 
Witwen Wohnung und fonftige Unterftügung. — 3600 #, Frau Kanzleirätin 
Katharina Hedewig Stangen, geb. Schnaden von der Herrenmühle, zu 
verwenden im Xnterefje der Kirche. Bon Überfchüffen ift eine Leuchterkrone 
angeichafft. — Das Greiffenwaldt-Mardefeldt’fche Legat von 1826 
zur Unterhaltung der Begräbnistapelle und im Intereſſe der Kirche zu ver: 
wenden, jeßiger Fonds 7620 H. — Die Hans Grieje’fhe Stiftung 
von 1658, 5000 A für die Kirche und ein Heiner Zeil für die Familie. — 
2 Heinere. — Schulweſen. Volksſchule mit 11 Klaffen und 11 Lehrern. — 
Höhere Knabenſchule mit 5 Klaffen und Vorſchule. — Gehobene Mädchenfchule, 
3 Klaffen. — Schullehrerfeminar: Auf einer Anhöhe unweit des Marktes er: 
hebt ſich das große langgeftredte Seminar, welches von Kiel Hierher verlegt 
wurde und zu welchem König Ehriftian VII. am 2. September 1840 den Grund: 
ftein legte. Es enthält 3 Klaffen und ca. 90 Zöglinge; die Ausbildungszeit 
dauert 3 Jahre. Große Berdienfte um dad Gedeihen diefer Bildungsftätte haben 
Dr. Admuffen (Bild in der Aula), der erfte Direktor, und der ſpätere Direktor 
Schulrat Lange, welchem feine Schüler im Vorgarten ein Denkmal gefegt Haben. 
In der Nähe fteht das Kaiſer Wilhelm I.» Denkmal. Am Jahre 1905 wurde 
eine jegt drei Klaſſen enthaltende und auf 90 Böglinge berechnete ftaatliche 
Präparandenanftalt errichtet, die unter der Leitung des Seminardirektors fteht. 
— Eine vom Gewerbeverein eingerichtete Fortbildungsſchule, 120 Schüler; 
fodann einige Innungs-Fachſchulen. — Lehrlingsheim ift in dem am 12. März 
1908 eröffneten Gewerbevereinshaus untergebracht; bier befindet fi) die Bib— 
liothet des Gewerbevereins, welcher in den 1860er Jahren gegründet ift und 
jest 232 Mitglieder zählt. — Hier ift auch das Erziehungshaus. 

Die Berwaltung der Stadt ruht in den Händen ded Magiftrats: 
Bürgermeifter Kuhr, 3 Stadträte, 8 Stabdtverordnete. Kapitalvermögen ber 
Stadt betrug 1905: 26203 HM, Schulden 84815 HM. An Gebäuden befitt 
die Stadt das Rathaus mit Nebengebäuden, 4 Schulgebäude, Sparlaffengebäude, 
Organiftenhaus, Armenanftalt, Altes Armenhaus, Fiſcherhaus und einige Eleinere 
Baulichleiten. (Ländereien ſ. w. u.) Die 1827 gegründete Privat: Spar: und 
Leihlaſſe ift 1901 auf die Stadt übergegangen. — Es befteht freiwillige Feuer: 
wehr mit ca. 92 Mitgliedern und Pflichtfeuerwehr. — Straßenbeleuhtung mit 
106 2aternen mit Auer: Glühlichtbrennern, Gasanftalt Firma Palmer, 1913 
ift die Stadt berechtigt, die Anftalt zu übernehmen. — Die Errichtung einer 
ftädtifchen Wafferleitung ift geplant: die im W. der Stadt, in der Nähe ber 
Trave vorgenommenen Bohrungen find auf ausreichende Wafjerquellen geftoßen. 
— Zur Verforgung von Stadt und Umgegend mit Lit und Kraft ift als 
Privatunternehfmen der Bau eines Elektrizitätswerkes in Ausſicht genommen. 
— Bevölkerung, Beihäftigungd- und Wohnungsverhältniſſe. 
Einwohnerzahl betrug 1845: 3609, 1855: 4377, 1900: 4355, 1907: 4700 
und 565 Wohngebäude. In Segeberg find Handwerk und Kleinhandel vor: 
berrichend, vielfach in Verbindung mit Landwirtfchaft. Gewerbliche Anlagen: 
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Gipswerk (ftaatlih) mit 17 Arbeitern, 1 Ziegelei 15 Arbeiter, 4 Mafchinen: 
bauanftalten 34 Arbeiter, GSeifenfabrit 8 Arbeiter, Gasanftalt 4 Arbeiter, 
2 Tuchfabriken und Wolljpinnereien 7 Arbeiter, 2 Lohgerbereien, 4 Getreide: 
müblen (3 Wind: und 1 Wafjermühle) 10 Arbeiter, Meierei, Bierbrauerei 
19 Arbeiter, 2 Brennereien und Braunbierbrauereien 5 Arbeiter, 1 Zigarren: 
fabrit 10 Arbeiter, 1 Buchdruderei 21 Arbeiter, 1 Schuhwarenfabrik 6 Arbeiter, 
2 Färbereien ımd Wäjchereien, Holzfägerei, Drechslerei, Fahrrad-Ausbeſſerungs— 
werlſtatt. Es beitehen 8 Zwangs- und 3 freie Innungen. Bier Jahrmärkte 
werden abgehalten: Im Januar am Donnerstag vor Septuagefimä, Pferde; 
. Krammärfte am Montag nad dem 1. Mai, am Bartholomäustage, 24. Auguft 
und am Tage nach Allerheiligen, 1. November. Jeden Mittwoch findet Wochen: 
markt ftatt, namentlich Ferkel. — Hotels und Gaftwirtfihaften: Zentral: 
hotel, Hotel Germania mit Wintergarten und großem Saal, „Harmonie“ ift 
Neubau mit großem Saal und Gartenanlagen, Stadt Lübed, Stadt Hamburg, 
Zur Börfe (Steffen), Stadt Kiel, Zur Lohmühle, Kaffee Stämmler, Gewerbe: 
vereinshaus. 5 Ärzte, darunter der Kreistierarzt, 1 Kreisarzt, 1 Apothele. — 
Segeberger Kreis» und Tageblatt erfcheint an allen Werktagen, Drud und Verlag 
von &. H. Wäſer. — Das befondere, was Gegeberg aufzuweifen bat, i 

der Kalkberg; faft noch im Innern der Stadt fteigt der graue Felfen fteil 
in die Höhe, oben ausgezeichnete Fernſicht bis nad Kiel, Hamburg, Plön, 
Lübed. Mit erheblichem Aufwand von Mitteln find bier gärtnerifche Anlagen 
geihaften. Die Kuppe des Berges erhebt fi 70 m über den Spiegel des 
Großen Segeberger Seed und 90 m über den ber Oftfee, ift demnach niedriger 
als der Höchfte Punkt des Landes; gleichwohl fcheint der Kalkberg befonders 
hoch zu fein, die Urſache Hierfür liegt in feinem fteilen Auffteigen aus der 
Ziefebene. Der Kalkberg ift Eigentum des preußifchen Fiskus, fein Reichtum 
an Gips ift bedeutend, der Gipsbruch liefert jährlich einen Ertrag von 6 bis 
7000 Tonnen Gips; ed wurde früher befonderd zum Verputzen von Bimmer: 
deden jowie zum Mauern und Ausfugen verwendet, bevor der Zement in Auf: 
nahme fam. In neuerer Zeit werden viele Wagenladungen des Gipfes zur 
Bereitung von Zement nad) auswärts zu den Fabriken befördert. Ein geringerer 
Zeil wird auf dem Berge gebrannt und in der Kallmühle gemahlen. — Die 
Berfuche, das bier vorlommende Steinfalz bergmännifch zu gewwinnen, find leider 
geicheitert. 

Das Solbad Segeberg ift 1884 gegründet, die anjehnlichen Baulich- 
keiten, Rurbotel mit Terrafje und Zogierhäufer liegen auf ziemlich fteiler Anhöhe 
am Ufer des Gees; die Umgebung weift ſchöne Anlagen auf. An der N.:Geite 
wird der Kurpark von der Bismardallee (Villenftraße) begrenzt, an deren D.-Ende 
der mit breiten Steigen, Allen und Baumgruppen verjehene Schießplat der 
Bogelgilde liegt; man nennt den Pla „Bogelgilde”. Unmittelbar vor der 
Bogelftange bei der Bootjtation beginnt die am W.-Ufer des Großen Sees ſich 
binziehende Promenade, „Zange Linie” genannt. Dieſer viel benutzte, gegen 
W.⸗Winde gejchüßte Fußweg, der bis zum Ende des Gees führt, bietet herr: 
liche Ausſicht auf die jenfeitigen Höhen, man fieht den bewaldeten, am Klüthſee 
fich 60 m Hoch erhebenden Kagelsberg, jowie den unfern Stipsdorf belegenen, 
mit Ausfichtäturm verfehenen Moosberg. — Stadtgebiet und Landwirt: 
haft. Das Stadtgebiet umfaßt eine Fläche von 1303 ha mit 34984 MH 
Reinertrag. Die Stadt ift Eigentiimer von 2 ha Gebäudeflächen ıc. und 239 ha 
fonftigem Grundbefig. Die Gewäljer find der Große See 178'/s ha, Kleine 
See °/a ha, Giefelteich faft 1 ha und Klüthſee 29 ha, im Gemeindebezirk Klein- 
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Rönnau belegen. Die Zahl der landwirtichaftlichen Betriebe ift in Abnahme 
begriffen. Das Gebiet der Stadt ift zunächſt durch die Urkunde von 1260 
bejtimmt, in welcher der Diftrilt w. bis an die Trave und nach den übrigen 
Himmelögegenden bis zu den Grenzen der Dörfer Rönnau, Stipsdorf, Mield: 
dorf, Weede und Groß-Öladebrügge der Stadt zugewiefen wird, allein e3 Hat 
fi im Laufe der Zeit auf mancherlei Weife arrondiert; zuerjt durch Erwerbung 
de3 fogen. Bauernlandes (vorm. Burvelt, Borevelde), welches 1249 von ben 
Grafen von Holftein an’3 Gtift Lübeck verpfändet wurde, 1263 noch ein jelb- 
ftändiger Diftrift war, doch immer nur als ein gräfliches Feld (ohne Wohn: 
gebäude) bezeichnet wird. Allem Anfchein nad) war es die den weſtfäliſchen 
Koloniften urjprünglich angemwiefene Feldmark. Außerdem ift das Stadtgebiet 
durch Iandesherrliche Ländereien des ehemaligen Schloßvorwerl3 (die vormaligen 
Klofterländereien) vergrößert. Die Burgländereien hießen 1675 und Heißen 
3. &. heute noch: Vogtsrott, Große Wadenhofe, Drofjelteih, Moorkamp, Bundes: 
broof, Hopfenhofswiſch, Hordenwilchen, Galgenteich, außerdem wurde die Herren: 
müble mit der Herrenwifch dazu gerechnet. Die zum Kloſtervorwerk gehörigen 
Ländereien hießen Kleine Wadenhofe nebft Gießelteich (jet Ehriftianshof), Gießel— 
famp, Mühlenkamp, Radeland, Scharfenkoppel, Jm Vieh, Born, Hohekoppel, 
Gtipsdorferberg, Heidenfohl, Weinhof, Koppelwiſch, Große und Kleine Kapellen: 
foppel. Auf ſolche Weife Hat fich im weſentlichen das Stadtgebiet erweitert, 
welches faft gang im DO. der Trave fi) um die Stadt zieht. Hier liegt n. der 
Stadt an der Ehaufjee nach Neuftadt die Lohmühle, welche jet nur als 
Kornmühle benußt wird. Das früher dazu gehörige Wirtshaus ift verkauft 
und abgebrodhen und an diejfer Stelle eine größere Gaftwirtichaft errichtet, 
welche „Zur Lohmühle” genannt wird; d. ber Stadt, am Wege nad Lühcd, 
liegt der Scheidefrug, eine mit Gaftwirtfchaft verbundene Landftelle, die jebt 
zur Gemeinde Miel3dorf gehört. Früher ging die Scheidelinie zwiſchen Sege— 
berger und Mielsdorfer Gebiet ungefähr durch die Mitte des an der Lübecker 
Zandftraße belegenen Wohnhaufed. Die von der Eiſenbahn durchichnittenen 
Ländereien, befonders die am Bahnhof liegenden, Haben ſtarke Beränderungen 
erfahren. — Eigenartig iſt e8, daß ein Teil des Segeberger Landareals, und 
zwar in der Nähe der Stadt, in Kommiünen verteilt ift, welche je 2 Koppeln 
— für Wderbau und für Weide — befigen. Gebe Koppel ift nach der Zahl 
der Kommilnemitglieder eingeteilt; die einzelnen Stüde werden von ihnen ge 
nußt, fönnen aber auch, unter Berüdfichtigung der Verpflichtungen gegen bie 
Kommüne, beliebig veräußert werden. Ein Teil folchen Landes, welches nad) 
der Geite ded Großen Sees liegt, tft vom Stadtrat E. Wittmad angelauft, 
der bier Aufforftungen vornehmen läßt. Auf dem Segeberger Areal befindet 
fi kein Wald. 

Seth, Landgem. im Amtsbez. Borftel, 14 km nw. von Oldesloe, 2 km 
nm. der Ehaufjee Hamburg — Segeberg. P., Xel., Kip., ESt. Gülfeld (auch 
Nabe). Areal 990 ha, davon Ader 787 ha, Wiefen 115 ha, Weiden 5 ha. 
Neinertrag 11006 H., durchichnittlich vom ha Ader 12,18. A, Wieſen 12,69.M, 
Hölzung 2,34 #. 130 Wohng., 886 Em. 90 Pi., 550 R., 4 Schafe. 

Seth gehörte früher zum Gut Borftel. Das bedeutende Dorf ift SO.— NR. 
gebaut mit mehreren Abzweigungen und Hat eine größere Anzahl von Einzel: 
ftellen. Dreillaffige Schule, Meierei, Mühle, 1 Wirtshaus, Schmiede, einige 
Kaufleute und mehrere Handwerler. 8 Befibftellen von 25—50 ha, 118 von 
1—25 ha. Der Ader ift zur Hälfte ziemlich guter, zur Hälfte leichter Roggen: 
boden, Wieſen Moorwiejen, aber einträglid. Die ausgebauten Stellen liegen 
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alle w., ein Teil nahe der Stuvenborner Scheide, es find: Klint beim gleich» 
namigen Gehege, 3 Stellen; nahe dabei: Hatkamp, Einzelftele; Ruhloh 
nw., 2 Stellen; Hißberg weiter n., 1 Stelle; Birtenbufch n. davon, 
1 Stelle; Hullen n. davon, 2 Stellen; Raalnm., näher beim Dorf, 2 Stellen; 
Beerlopp weiter n., 1 Stelle; Eihholm (Efholm) weiter n., 1 Stelle. — 
Einzelne Koppeln heißen: Walferöhorft, Buxtehude, Elmenborft, Papentamp, 
Glasmacherkamp und Blodäberg. 

Sievershütten, Landgem. im Amtsbez. Kisdorf, 18 km fw. von Sege— 
berg, an Ehaufjee Segeberg — Kaltenkirchen. P. Sieverdhütten, ESt. Kalten» 
firhen, Kſp. Zodesfelde. Areal 709 ha, davon Ader 548 ha, Wiefen 67 ha, 
Beiden 27 ha, Hölzung 39 ha. Meinertrag 11886 A, durchfchnittlich vom 
ha Ader 17,25 #, Biejen 26,85 MH, Hölzung 8,34 MH. 30 Wohng., 273 Em. 
62 Pf. 459 R. 

Gemeindevorſteher: Peter Peterſen, Haſenhörn. 

In früherer Zeit iſt angeblich hier eine Glashütte geweſen, deren Beſitzer 
Sievert Steenbock geheißen haben ſoll. — Das Dorf liegt recht auseinander 
gezogen zu beiden Seiten der Chauſſee, hier der Trennpunkt des in Richtung 
SW. abgehenden chauſſierten Weges nach Kisdorf. Am ſ. Ende des Dorfes 
inmitten des Kirchhofes iſt 1902 eine Kapelle errichtet, Ziegelſteinbau, Pfannen: 
dab und Zurm mit Glode; fie ift mit Altar, Kanzel, Orgel und Empore aus: 
geftattet und Hat im Schiff TO Sikpläße; der Prediger kommt zur Abhaltung 
des Gottesdienfted. Schule von 1905. 1 Wirtshaus, Schmiede, 5 Hand» 
werter. Hufenftellen: Doppeläufe von 99 ha, 1956 HM R., Th. Pohlmann; 
68 ha, 1224 M, Hans Hinrich Böge; 67 ha, 1299 #, Heinrich Langmaad; 
65 ha, 1239 H, Lambertus Steenbod; 56 ha, 894 A, Johannes Krohn; 
39 ha, 687 #, Jochim Lohſe; 28 ha, 450 AH, Auguft Stolten; 10 Heinere 
Stellen, 4 Häufer. — Ausgebaut: Hafenhörn n. von Gieverdhütten, 61 ha, 
1056 H R., Beter Peterfen; Dänifh-Müffen, nw., 26 ha, 453. M R., 
Fig Ahrend; Lohe nw., T ha, 135. HR, Klaus Hinrich Thies. Die 
Ländereien waren früher faltgründig und find jeßt größtenteil® drainirt. Die 
früheren Moore find in Wiejenland umgewandelt; ein an der Borfteler Scheide 
gelegener früherer See, der Fluchtenfee hieß und defjen Fifcherei nach Borftel 
gehörte, ift als Wieſe troden gelegt. Sö. vom Dorf liegt ein 31 ha großes 
Gehölz, genannt Zufchlag, welches der Frau R. Hüttmann in Nahe gehört; 
früher war es königlich. Durch die Feldmark fließen der Rendsbel und Rehbel 
in n. Richtung und münden in die Schmalfelder Au. 

Söhren, Landgem. im Amtsbez. Gefchendorf, 9 km ofö. von Segeberg, 
1!/s km ſ. der Ehauffee Segeberg — Lübed. P. und Kſp. Gefchendorf, ESt. 
Segeberg. Areal 489 ha, davon Ader 388 ha, Wiefen 47 ha, Hölzung 32 ha. 
Reinertrag 16800 MA, durchfchnittlich vom ha Ader 38,22 MH, Wiejen 36,66. M, 
Holz 11,76 . 27 Wobng., 182 Em. 51 Pf., 254 R., 35 Schafe. 

Gemeindevorfteher: J. Hamann. 

Das Dorf liegt gefchlofjen gebaut und gleich verteilt zu beiden Seiten der 
von D.—NB. führenden Dorfftraße, von welcher eine Nebenftraße nach ©. geht. 
An der Weftfeite fließt die Bißnig mit Brüde fir den Perſonenverkehr nach 
Stubben und Chaufjeebrüde nad) Werde und Neuengörd. Die Bißnig gebt 
nah N. zum Warderfe. Das Terrain ift ziemlich eben, die Koppeln von 
Knicks eingefriedigt. Den Eingefefjenen gehören 32 ha Hölzung welche durch 
den nach Stubben führenden Weg in 2 Hälften geteilt wird; der Herrjchende 
Baum ift die Eiche, daneben kommen Buchen, Erlen, Eichen, Ulmen und Ahorn 
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vor. Guter Rehſtand. Hufenftellen: 65'/s ha, 2470. HR., E. Blunt; 46 ha, 
1700 AM, 9. Schoer; 45 ha, 1608 M, €. Rohlf; 43'/s ha, 1675 M, 
H. Spiering; 3 andere Vollhufen, 3 Halbhufen, 1 Eleinere, 6 Kätner. Schule, 
Meiereigenoſſenſchaft. 1 Wirtshaus, Schmiede und 1 Tifchler. — Der Ader 
ift fruchtbarer Lehmboden, Wiefen können beriefelt werden. Ausgebaut: Herren: 
brande 2'/s km fd., Halbhufe an ber Kreiögrenze und am fiöfalifchen Struk— 
dorfer Gehölz; eine andere Stelle und das Forftgehöft gehören zur Gemeinde 
Strutdorf, 1 Kate zu Willendorf, Kr. Stormarn. 

Steinbef, Landgem. im Amtsbez. Gejchendorf, 7 km d. von Segeberg, 
an der Lübeder Chauſſee. P., ESt. u. Rip. Segeberg. Areal 288 ha, davon 
Ader 206 ha, Wiefen 46 ha, Hölzung 26 ha. Reinertrag 8566 A., durch— 
ſchnittlich vom ha NAder 34,56 HM, Wiefen 19,98 HC, Hölzung 20,52 M. 
11 Wohng., 87 Em. 26 Pf., 165 R. 

Gemeindevorfteher: Heinrich Wittern. 

Dad alte Dorf Steenbele wurde 1319 vom Biſchof von Lübeck an den 
Grafen Johann abgetreten und kam darauf an das Segeberger Klofter; das 
Klofter- Hofpital erhielt Hier eine Hufe. In einer Urkunde von 1342 heißt es: 
„Der Müller von Stenbete verfpricht 2 a zu zahlen” (an den Grafen Johann 
den Milden von Segeberg, ber eine „Bede“ ausgejchrieben Hatte). Daraus geht 
hervor, daß auf der Steinbeler Feldmark eine Mühle gelegen. Das Heine Dorf 
liegt zu beiden Seiten der Chauſſee, e8 Liegt zwiſchen Weede (meftlich) und 
Geſchendorf (d.) und wird im NW. und ©. vom Steinbad, im D. von 
der Bißnitz umfloffen. Der Steinbach (Brüde weſtlich) mündet im die 
Bißnitz (Brüde d.). Das Terrain ift im allgemeinen flad, d. vom Dorf ein 
Triangulationspunft von 40 m. Im NO. guter Holzbeftand, darunter das 
fiöfalifche Gehege Steinbeker Holz 9'/s ha. ©. vom Dorf find Reſte einer 
Waſſermühle, u. a. Pfähle, welche ſich nicht herausziehen laffen. Auch Haben 
auf einer nabeliegenden Anhöhe Häufer geftanden, wie Bruchjtüde von Ziegel: 
fteinen diefes erkennen lafjen. Hufenftellen: 64 ha, 2043. HM R., Auguft Rohlf; 
62 ha, 1983 M, Heinrich Weber; 63 ha, 1962 MH, Chr. Roblf; 64 ha, 
2130 .#, Heinrich Wittern. Der Ader ift ſehr gut. Einklaffige Schule. Genofjen: 
ſchaftsmeierei. — Einzelftelle Steinbeler Biegelei 1'/s km n. Produktion faft 
400000 Steine. 

Stipsdorf, Landgem. im Amtsbez. Gejchendorf, 2 km ö. von Segeberg, 
am LZandweg von Segeberg nach Duaal. P., ESt. u. Kſp. Segeberg. Areal 
354 ha, davon Ader 310 ha, Wiefen 32 ha. NReinertrag 3918 A, durch— 
jchnittlid vom ha Ader 27,06 AH, Wieſen 22,92 MH. 17 Wobng., 103 Em. 
32 Pf., 198 R. 

Gemeindevorfteher: Guftav Grage. 

Stubbelesthorp ift ein fehr alte8 Dorf und ſchon 1177 erhielt das Et. 
Johanniskloſter in Lübeck bei feiner Stiftung den Halben Zehnten in demfelben. 
1304 überließ unter Vorbehalt des Rückkaufs Graf Gerhard das Dorf dem 
gedachten Klofter für Teutendorf. Stipsdorf liegt an der Dftfeite des Sege— 
berger Sees (2°/s km lang SW.— NO. und YY/a—1 km breit), die DVorfftraße 
erftredt fich W.—D. Die ganze Gemarkung beftegt aus welligem Land, n. 
liegt der 79 m Hohe Moosberg mit Ausfichtsturm, ein Teil ift mit Tannen 
aufgeforftet. Weiter n. find mehrere bedeutende Erdfentungen, fogen. Kalt: 
gruben, welche wafjerfrei und mit Dornen bewachſen find. Bor längerer Zeit 
ift vom Staat auf Salz gebohrt, in einer Tiefe von 300 m wurde Steinfalz 
gefunden und bi8 20 m angebohrt. Auch von der Hannoverfchen Gejellichaft 
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find Bohrungen auf Kali vorgenommen. Zur Zeit ruht alles. Es gilt aber 
für Tatjache, daß dad Dorf auf einem Steinfalzlager ruht. In der Gemeinde 
find 3 Hufenftellen von 43—73 ha, 4 kleinere von 25—44 ha, außerdem aus: 
gebaut 2 km ö. an ber Grenze von Quaal und Schieren die Halbhufe Quaaler— 
teich, deren Aderland kaltgründig und fumpfig ift. 5 Hier befindliche Karpfen: 
teihe werden 3. 8. nicht benußgt. rüber war bier auch 1 Ziegelei. Die 
Stipsdorfer Ländereien find ſchwer zu bearbeiten, da die Höhen beträchtlich 
find, der Boden ift teil® grandig und teild lehmig. Im Dorf einklaffige Schule, 
1 Birtöhaus. Die jogen. Schanze, welche aus der Schwedenzeit ftammt, liegt 
auf Segeberger Gebiet. Die Koppel führt noch diefen Namen. 

Stodfee, Amtöbez. mit den Gem. Stodjee, Damsdorf, Tarbet, Tens- 
feld und dem fiskaliſchen Gutsbezirk Stodjee, grenzt im N. an fr. Plön, D. 
Kr. Plön und Amtöbezirte Seedorf und Muggesfelde, S. Blunt und Ridling, 
B. Bornhöved. Der Grundfteuerreinertrag ift im N. höher als im ©., wenig 
Biefen; ed wird in den Dörfern wenig Weizen und Gerfte gebaut, viel Roggen, 
Hafer und Buchweizen. 

Amtsvorfteher: Hufner Fri Ohrtmann in Stodjee. 

Stockſee, Landgem. 18 km n. von Segeberg, 5 km f. von Bahnftation 
Alcheberg, aın Landweg Damsdorf—Afcheberg. P. u. ESt. Aicheberg, Kſp. Born: 
böved. Gejamtareal 1096 ha, davon Ader 814 ha, Wieſen 26 ha, Weiden 
25 ha, Hölzung 65 ha. Neinertrag 20012 A, durchichnittlicd vom ha Ader 
23,22. MH, Wieſen 12,06 M, Hölzung 7,47 M. 43 Wohng., 292 Ew. 66 Pf., 
419 R., 15 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Altenteiler Friedrich Ohrtmann. 

Das Dorf liegt zur Mitte der W.-Geite des Sees auf hohem Ufer. Der 
Stodjeer See tft 3'/2 km lang SW.—ND., in der Mitte reichlich 1 km breit, 
an den Enden fjchmaler, Größe ca. 200 ha, davon 137 ha zur Gem. Stodjee 
und zum adl. Gut Nehmten 60 ha gehörend, welch’ Ießtere von Stodjee aus 
befiiht werden. Im See mehrere Infeln: Bogelberg 4'/s ha, Blindenberg und 
Kleiner Rethberg, meift bewaldet. Der fifchreiche See gehört jegt mit 11 Zeilen 
einigen Stodjeer Hufnern, 4 Teilen Ed. Kleine zu Plön, der die Fijcherei für 
800 .M jährlich gepachtet hat. Ehemals lag bei Stodjee eine Wafjermühle. — 
Der See wurde um 1777 durch einen Kanal in die Nehmtener Binnenau ab» 
geleitet und der Waflerftand dadurch um 10 Fuß geſenkt. Es Heißt in einer 
Alte über die Überlaffung des Stockſeer Seed in Erbpacht, „daß Oberland- 
mefler Major Bruyn 1777 am GStodfee durch einen 13" Fuß tiefen Kanal 
100 Tonnen Land gewann. Die Arbeit koftete 2000 X v. Et. und zivar lief 
die Regierung die Anlage aus öffentlichen Mitteln berftellen; fie legte dafür 
auf dad gewonnene Land einen Kanon von 2 J und Stodjee, Nehmten und 
Damsdorf befamen das Eigentum des gewonnenen Landes. Später verſchlammte 
der Abzug, wodurd das Land um 10 Tonnen verringert wurde.” Die mit 
etwa 17 Tonnen Erbpadtsländereien von der Regierung in Pacht gegebene 
Sifcherei gehörte vormald zum Gut Nehmten und foll der Sage nach von 
Apollonia dv. Thienen an den damaligen Befißer von Stodjee gejchentt fein. 
— Die Höfe und Häufer von Stodjee liegen um den mit ſchönen Bäumen, 
auch Doppel: und Friedenseiche beftandenen Dorfpla mit der Meierei; ein 
Zeil der Häufer vor'm „Böbbelften Door” an der am Seeufer ſich hinziehenden 
Damsdorfer Landftraße. Im Jahre 1816 brannten 7 Gebäude, 1866 die 
Hörfterei und fpäter noch einzelne Katen nieder. Einklaffige Schule, 42 Kinder. 
An die Meierei (von 1835) liefern auch 6 Hufenpächter des Gutes Nehinten. 
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Früher waren in Stodjee 6 Vollhufen, 3 Halbhufen, 7 Raten: und 4 Inſten⸗ 
ftellen und 1 SHegereuterwohnung mit 22 Tonnen Land. Unter ber Aufficht 
de3 Königlichen Förfter8 ftehen die Gehege Holm 157 Tonnen, Hoblenhoop 
25 Tonnen, Karkhoop 74 Tonnen, Edhorft 13 Tonnen, fowie 40 Tonnen 
Moor in Tensfeld. Jetzige Hufenftellen: 78 ha, 1542 #4 R., Heinrich Krufe 
in 3. Generation, vor 100 Jahren für 1800 Ay getauft; 68 ha, 1383 M, 
Dora Ehlers, geb. Flenker, alter Flenker'ſcher Befiß; 70 ha, 1370 M, Frik 
Ohrtmann in 3. Generation, für 2400 Ay gelauft; 64 ha, 1370 #, Zohannes 
Bülf, alter Familienbeſitz; 65 ha, 1065 A, Johannes Ohrtmann in 4. Gene: 
ration, durch Heirat der Tochter des legten Steen, welcher ald Soldat in Kopen— 
bagen die Wegnahme der dänifchen Flotte durch die Engländer miterlebte; vier 
Heinere von je ca. 30 ha, 4 Ünftenftellen, 14 Eigenfatenftellen, darunter ein 
Wirtshaus, 1 alkoholfreie Wirtfchaft, 2 Kaufleute und einige Handwerker. — 
Ausgebaut nw. vom Dorf Lehmkuhl, 70 ha, 1752.H R., Hufner Hinz, 
alter Familienbefig; jenſeits des See Lütjenjee, Meine Einzelftelle. Die 
Jagd auf der Feldmark hinterm See wurde 1902 an ben Befiker von Horn? 
mühlen für 500 A abgetreten, für welchen Betrag vor dem n. Porfausgang 
„Reddelften Door” eine LZindenallee bis zur Derfauer Grenze gepflanzt if. 
Sonftige Jagd für 1420 #, die Seejagd für 50 # verpadhtet. — Das Ader: 
land der Stodjeer Feldmark ift grandig, im W. lehmig und durch Meliorationen 
in guten Kulturzuſtand gebradjt. Die früheren Moorländereien find in Wiejen: 
land umgeſchaffen. Die Hölzung ift zur Hälfte Bondenwald. 5 Hünengräber 
j. vom Dorf find vor 30 Jahren durchgraben worden. — Stodfeehof, nahe 
tw. beim Dorf, war ehemals der Haupthof eines alten adl. Gutes, zu welchem 
die Dörfer Stodjee, Damsdorf und Tensfeld gehörten. Befiger war 1543 Jen 
Reventlov, 1564 Zürgen Geftede, 1578 Dtto Reventlov, 1631 A. v. d. Lanken, 
1640 Joachim Broddorff, der es 1649 an den Herzog Joachim Ernft von Plön 
verfaufte, welcher Stodjee in einen Meierhof verwandelte und dem Amt Plön 
einverleibte. Ende des 17. Jahrhunderts Hielt fi auf Stodjee öfters der 
berühmte Herzog Hans Adolf von Plön auf, mit welchem die Sage fid) nod 
beichäftigt; er Hatte die Abficht, auf dem Jägersberg vor dem Hof eine Kirche 
zu erbauen, doch fol die Herzogin während der Abweſenheit ihres Gemahls 
im Kriege die Kirche in der Plöner Neuftadt Haben errichten Iaffen. Bon dem 
für den Kirchenbau in Stodjee bereit3 zugerichteten Bauplag find neuerdings 
größere Steinfeßungen entfernt. Der Hof Stodjee wurde 1777 niedergelegt; er 
enthielt damals 559 Tonnen A 320 TIR., von welchem Areal nach Abzug der 
Hölzungen 497 Tonnen in 3 Parzellen von je 160 Tonnen Größe ausgelegt 
wurden. Da deren Verlauf nicht gelang, fo legte man fie twieder zu einem 
Hof zufammen. Um 1800 war defjen Befißer der Kaufmann Anorre aus 
Hamburg, welcher die Linden auf dem Hof gepflanzt hat. 1826 Heinrich Dirks 
aus Altona; 1841 Baron dv. Alten aus Groß:Goltern bei Hannover, welcher 
den Hof 1850 an Rudolf Behr aus Bergedorf verpachtete und 1868 ver: 
faufte. Die Erbpacht wurde abgelöft, das Areal vergrößert und die Um: 
gebung durch Anpflanzungen aller Art verjchönert. Jetziges Areal 347 ha 
mit 8344 R. — Das einftödige Wohnhaus mit Pfannendach ift gegen 
Ende des 183. Jahrhunderts aus dem Abbruch des alten Schlofjes erbaut und 
von Linden und Gartenanlagen umgeben. Bor dem Haufe ift noch der ehe 
malige Burggraben, 1 ha groß, belegen, deſſen Ufer und Heine Inſel von 
alten Bäumen geziert werden, darunter eine Blutbuche von feltener Schönheit. 
Die Wirtfchaftsgebäude find durch Neu» und Umbauten den vorgejchrittenen 


XI. reis Segeberg. 87 


BVerbältniffen entjprechend Hergerichtet, die mit Mühle verbundene Meierei wird 
durch Dampf getrieben. Biehbeftand: 20 Pf. 182 R. — Zum Hof gehören 
5 Raten, darunter Tannen», Moor: und GSeelate. Einige Hätnerwohnungen 
bei der Meierei find niedergelegt; dafelbft ift jegt eine Baumfchule. Im Anfang 
de3 vorigen Jahrhundert war auf der Koppel Sahren eine Schäferei, die durch 
Feuer zerftört wurde. — Der Boden ift guter Mittelboden, durch Mergel, 
Zieftultur und Fruchtwechſelwirtſchaft fo verbejjert, daß er zur Beit alle Frucht: 
arten mit Erfolg trägt. Wiefen find nicht vorhanden. Das Moor liegt in 
Zensfeld. Die Hölzung von 40 ha greift auch auf die Gemeinde Damsdorf 
über, meift Nadelwald, zum Zeil Buchen, Eichen, Alazien. In dem fogen. 
Bödenberg ift eine merkwürdige Erhebung, die auf ein großes Hünengrab 
ſchließen läßt. Eine Koppel Heißt Teufeldberg und befteht aus einer langen 
Erhöhung in der Nähe des Königl. Gehege Hohlenhop und unmweit davon 
ein Fleiner See, der Teufelsſee. Die Entftehung des Berges und Sees jchreibt 
die Sage dem Teufel zu. 


Stockſee, fistalifcher Forftgutsbezirt, Gutsvorſteher Förfter H. Stod. 
Der Gutöbezirt umfaßt 3 dem Preuß. Staat gehörige Königl. Gehege: Holm 
87'/2 ha, Hohlenhop 15 ha, Karfhop 40 ha, zufammen 142'/s ha. Reinertrag 
1677 A, durdhfchnittlid vom ha 11,76 A. Diefelben liegen f. der Gem. 
Stodjee und find mit ihren teild 200 —250 jährigen Buchenbeftänden und ber 
Lage an dem zur Gem. Stodjee gehörigen See eine Zierde der Gegend. 


Strufdorf, Landgem. im Amtöbez. Gefchendorf, 14 km d. von Gege- 
berg an der Segeberg — Lübeder Ehaufjee. P. Gefchendorf, ESt. Segeberg, 
Kip. Pronftorf. Areal 636 ha, davon Ader 465 ha, Wiefen 35 ha, Hölzung 
136_ha. Reinertrag 18762 #, durchfchnittlich vom ha Ader 33,39 HM, Wiefen 
27,78 MH, Hölzung 19,50.#. 27 Wobng., 172 Ew. 48 Pf., 278 R., 150 Schafe. 

Gemeindevorfteher: H. Krufe. 

Nach einer Urkunde des Königs Ehriftian I. gehörten 8 Hufen von Strud:» 
torpe zum Slofter Segeberg. W. vom Dorfe lag eine Waffermühle, welche 
noch 1580 erwähnt wird, aber bereit3 „mwiüjte” lag. Das alte Mübhlengebäude 
ftand in einer Wiefe, w. von der noch jet „Miühlenteich” genannten Wiefe 
und ift erft im Jahre 1887 umgeweht; es war befannt unter dem Namen 
„Suchskuhle;“ der Drt befaß bis 1867 einen Jahrmarkt und 2 Wirtshäufer, 
in deren einem einjt Peter der Große am 10. November 1716 gefrühftüdt Hat. 
Auch einen Jahrmarkt Hat bis zu genanntem Jahr Struldorf gehabt. Am 
25. Zuni 1882 wurden 22 Häufer durch Feuer zerftört und zum Zeil in 
„luxuriöſer Weife” wieder aufgeführt. Das Dorf liegt Hoch und gleichmäßig 
verteilt auf beiden Seiten der Ehauffee, ein Bach ohne befondern Namen fließt 
hindurch in nw. Richtung dem Warderfee zu. Im Ort einklaffige Schule, 
22 Kinder. 1 Arzt, 1 Kaufmann, Schmiede, mehrere Gewerbetreibende. Be: 
fisftellen: 3"/ Hufen, 188 ha, 6033 HM. R., Franz Reelfs; 2'/2 Hufen, 138 ha, 
4674 A, Georg Bedmann; 1°/ı Hufen, 103 ha., 3417 M, Th. Voß; */a Hufe, 
1345 M, Hand rufe; 1 Stelle von 25—50 ha, 5 von 1—25 ha, 4 Häufer. 
Der Ader ift fruchtbarer Lehmboden, die Wieſen mittelgut. Das Terrain ift 
büglich und waldig. Die Hölzungen liegen im ©. und „Hainholz” im D., fie 
haben guten Buchen: und Eichenbeftand. Won den Höhen weitreichende Aus: 
fiht. Ausgebaut: Herrenbrande 3 km fw., '/s Hufenftelle, Peter Bruhn; 
Forfigehöft am dortigen Gehege; '/s Hufe dafelbft gehört nach Göhren und 
1 Kate nad) Willendorf, Kr. Stormarn, Strufdorfer Hof, unmittelbar iv. vom 
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Dorf, gehört zum Gut Pronftorf (f. d.), ebenfalld die Pachtſtelle Verwalterhof 
und „Goldener Hahn.” 

Strubvenhütten, vorm. Hütten, Landgem. und Hof im Amtsbez. Kisdorf, 
20 km fw. von Segeberg, an Ehauffee Segeberg— Struvenhütten, am Land» 
weg Struvenhütten — Kaltenkirchen. P., ESt. u. Kſp. Kaltenlirchen 7 km fw. 
Areal 1031 ha, davon Ader 708 ha, Wiefen 131 ha, Hölzung 14 ha. Rein: 
ertrag 13921 A, durchſchnittlich vom ha Ader 15,03 AM, Wieſen 21,45 M, 
Hölzung 8,22 MH. 48 Wohng., 417 Em. 94 Pf., 530 R., 220 Schafe. 

Das Dorf liegt zum Teil an der EChaufjee und zum Teil an der nad 
SD. und W. abzweigenden Dorfftraße. Die Schmalfelderau fließt D.—®. 
durchs Dorf (Ehaufjeebrüde). Bweillaffige Schule, Spar: und Darlehnskaſſe, 
Meierei, 2 Kaufleute, 2 Wirtshäufer, 2 Schmiede und einige andere Hand: 
werfer. 2 Befisftellen von 50—100 ha, 7 von 25—50 ha, 39 kleinere. 

Struvenhütten, Hof. Das ehemalige Gut Hütten gehörte 1714 
dem Major %. F. Struve, von welddem der Name GStruvenhütten herrührt. 
Die Hofländereien erhielten einige Privilegien und die Eingeſeſſenen wurden 
zu „Herren: und Kathengeld” angefeßt. Der Befiger des Hofes Hütten (oder 
der jogen. Meierhofsftelle) entrichtete an die Herrfchaftliche Kaffe eine jährliche 
Relognition. In den 1870er Jahren war C. H. Janfjen Befiker, 1888 ver: 
fauften die Erben den Hof an Meier und Freiherrn v. Marenholg für 140 000 M; 
der Ichtgenannte jchied nach einigen Jahren aus. Meier, welcher bedeutende 
Schweinezucht betrieb, geriet 1904 in Konkurs, worauf der Hof in den Befik 
von Robert Nitfche zu Hamburg für ca. 200000 AH überging. Areal 236 ha, 
ca. 4100 A R., Ländereien Mittelboden, 44 ha Wieſen, 7 ha Moor, 3 ha Hölzung 
Wohnhaus alt, aber in gutem Zuftand. Viehhaus und eine alte Kornjcheune 
brannten 1905 nieder und wurden neu gebaut, 1906 ein maffiver, geräumiger 
Schweineftall; ferner vorhanden Pferdeftall und eine andere weichgededte Scheune. 
Viehbeſtand 30 Pf. und Fohlen, 200 R., 100 Schweine. — Ausgebaut: „Auf 
der Schanze” 2km nw., 4 Meine Stellen; Bentfurtb 1 km mw., 9 Heine 
Stellen; Dombeksdiet 1 km fö., 10 Heine Stellen. — Die Gemarkung ift 
umgeben von den fißfalifchen Gehegen Breez, Deergraben und Schmalfelderwohlp. 

Stubben, Landgem. im Amtsbez. Traventhal, 9 km fö. von Segeberg, 
6 km ö. von Traventhal, an der in den Jahren 1901—03 neuerbauten Chauſſee 
nad) Segeberg (60 %/o der Koften wurden von Provinz und Kreis getragen, 
40 °/o von der Gemeinde). P. u. ESt. Altengör® 3 km wnw., Rip. Segeberg, 
Areal 396 ha, davon Acker 333 ha, Wiejen 38 ha, Hölzung 10 ha. Rein: 
ertrag 12326 M, durchfchnittlich vom ha Ader 33,45 R., Wiefen 31,62 M, 
Hölzung 8,55 MH. 30 Wohng., 175 Ew. 40 Pf., 250 R. 

Gemeindevorfteher: H. Schwardt. 

Stubben gehörte wahrjcheinlich feit 1348 dem Reinfelder Klofter. Im 
Sahre 1426 Hatte das Lübedifche Domkapitel Zehnten aus diefem Dorfe. — 
Stubben liegt teils an der Chaufjee ala Dorfſtraße, teils an 2 von diefer in 
n. Richtung abzweigenden Straßen; es ift gefchlofjen gebaut. Der Dorfplatz 
war früher größer, ein erheblicher Teil ift 1858 dem Schulgarten zugelegt. 
Früher Hatte die Dorfichaft weitläufige Dorfmweiden längs den Wegen, welche 
von Schafen, Schweinen und Gänfen aufgefucht wurden, fie find verſchwunden 
und das Land bei der 1858 durchgeführten Einkopplung unter die Inſaſſen 
verteilt. Die früheren Namen der reiweideländereien wie Straßengrund, Hörften- 
börn, Schwinhagen und Reimerskathe exiftieren nicht mehr. Im Dorf ein: 
Hajfige Schule, Schmiede, 2 Handwerker. Hufenftellen: 40 ha, 1368 R., 
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Heinrich Auguft Schwardt; 40 ha, 1206 H, Wilhelm Schlüter; 36 ha, 1284 M, 
Joh. Chr. Eggert’3 Erben; 34 ha, 1110 #, Hans Fr. Köfter Erben; 40 ha, 
1216 MH, 3. Fränzistus Suchenbrand; 43 ha, 1276 HM, €. 8. Voß; 40 ha, 
1422 #4, Adolf Ralf; 8 Katenftellen. Der Ader ift jehr guter Weizenboden. 
D liegt ein Stüd Land von 10 ha, genannt die Stubbentoppeln, welches früher 
zum Hof Bahrenhof gehört bat und auf welchem ein Kanon rubte; es ift in 
mebrere Parzellen von je 1 ha geteilt. 


Stubenborn, Landgem. im Amtsbez. Kisdorf, 18 km ſw. von Segeberg, 
an Ehaufjee Kaltenkirchen — Segeberg, am Landweg von Bredenbelshorft nach 
Seth. P. Sülfeld, ESt. Kaltenkirchen 12 km w., Hip. Tobesfelde. Areal 796 ha, 
davon Ader 643 ha, Wiefen 122 ha, Weiden 2 ha, Hölzung 2 ha. Reinertrag 
12365 A, durchfchnittlich vom ha Acker 13,74, M, Wiefen 25,98 .#, Höl- 
zung 8,97 MH. 56 Wohng., 356 Em. 90 Pf., 639 R., 17 Schafe. 


Das Dorf liegt zu beiden Seiten der Chauſſee SW.—ND., von welcher 
ein paar Straßen ins Dorf führen; der frühere Teich ift zugefchüttet und dient 
al3 Spielplag. Einklaffige Schule, 1 Darlehnstaffe und 1 Sparlaffe, Meierei, 
1 Wirtshaus, Schmiede, 7 Handwerker, 3 Kaufleute. — Befipftellen: 76 ha, 
1224 AC, Hinrich Ahrens; 75 ha, 1269 KH, Konrad Lammers; 71 ha, 1221.M, 
Johann Meyer; 77 ha, 1236 MH, Hans Pohlmann; 73 ha, 1221.#, Hermann 
Steenbod; 66 ha, 1044 M, Johannes Ahrens; 58 ha, 1036 A, Hinrich Thies ; 
36 ha, 545 M#, Johannes Thies; 27 ha, 577 M, Th. Steenbod; 2 andere 
Stellen über 50 ha, 3 von 25—50 ha, 8 von 1—25 ha, 13 Häufer. Boden 
ift Schwarzgründig, Wiefen Moorwiefen. Moor ift nicht da, Torf wird auf 
dem Fredesmoorer Moor geftochen. Etwas Hölzung gehört den Eingejeljenen. 
Das Terrain ift flach, fw. nahe beim Dorf fließt der Rendsbel, welcher in die 
n. fließende Schmalfelderau mündet. Ausgebaut: Broof 1'/s km n., zwei 
Stellen über und 9 unter 25 ha; Ruloh I km ö., 3 Meine Stellen. — Hafen: 
moorer Mergelverband betr. ſ. Schmalfeld. 


Sülfeld, Kirchdorf im Amtsbez. Borftel, 10 km w. von Oldesloe, an 
Chauſſee Sülfeld — Bargteheide, Landivege gehen nach Nienwohld, Bargfeld, 
Itzſtedt, Nahe. P., ESt. und Kſp. Sülfeld. Areal 618 ha, davon Ader 524 ha, 
Wieſen 63 ha. Reinertrag 9927 A, durchjchnittli” vom ha Ader 17,04 M, 
Wieſen 17,76 MH, Hölzung 4,35. M. 114 Wohng., 622 Ew. 67 Pf, 344 R., 
14 Schafe. 

Das große Dorf liegt an der oben genannten Ehaufjee und 1 km f. der 
Chauſſee Oldesloe — Borftelerfrug (an der Segeberg — Hamburger Chauſſee). 
Die Verkehrslage ift fomit günftig. Sülfeld ift geräumig gebaut, Straßen find 
die Dorfitraße, die chauffierte Oldesloer Straße, die Bargteheider Straße und 
der „Neue Weg” nach Borftel. Der Dorfplaß ift die Verbreiterung der Dorf: 
ftraße und Hat auf einer Seite den Kirchhof, auf der andern zwei Gafthäufer 
und die Apothele. Die Kirche ſowie das 1. Baftorat liegen an der N.:Geite. 
Sie wird 1207 zuerft erwähnt, zeigt ö. ein Stüd Mauer roher altertümlichfter 
Art in Feldfteinen; und fo ift überall der Sodel. Sie ift ein chorloſes Rechted. 
Neben dem mw. vorgebauten Turm (3 Gloden) find Anbauten gemacht, ſo daß 
äußerlich derjelbe in die Kirche eingebaut erfcheint, er hat ein Satteldach zwiſchen 
Treppengiebeln (Haupt). Das Geftühl ift zum Zeil wertvoll, die Stuhltüren 
zeigen allegorijche Geftalten von Tugenden; bejonderd jchön die gejchnigten 
Wappen derer v. Buchwaldt und v. Ahlefeld. Von den Kelchen trägt einer die 
Inſchrift: Anno Domini 1521 da gaf Hans Pogghenſe de glazewerder duffen 


90 Xl. Kreis Segeberg. 


kelch. Ein anderer von 1613 hat die (oben genannten) Wappen und bie Bud; 
ftaben: Jesus Christus, am Stiel. Ö. ftößt an den Chor ein Gruftbau von 
1619. Das erfte Paftorat ift 1773 erbaut, das zweite liegt am Oldesloer Weg. 
Den erften Prediger präfentiert da8 PBatronat von Borftel und Jersbek und 
wählt die Gemeinde, den zweiten ernennt das Konfiftorium und mählt bie 
Gemeinde abwecjelnd. Das fogen. Armenhaus ift ein Stiftshaus für die 
Armen des Gutsbezirks. Borfteler rauenverein. Jahrmarkt findet am Mitt: 
woch vor Johannis ftatt. Dreillaffige Schule, 2 Ärzte, Apotheke, 1 Kredit: 
genofjenfchaft, Meierei, Mühle, mehrere Kaufleute und Wirtshäufer, 40 Gewerbe: 
treibende. Hufenftellen: 43 ha, 732. R., Fr. Scheel; 56 ha, 1095. #, Job. 
Pohlmann; 42 ha, 744 ,#, Aug. Finnern; 46 ha, 765 MH, Bob. Fr. Scheel; 
42 ha, 798 M, Fr. Timm; 41 ha, 798 #, Heinrich Krüger; 3 Halbhufen. 
Ausgebaut mehrere Stellen von Biertelhufnern und Kätnern: Betersfelde 
2 km f., 6 Stellen; Sülfelder Moor !/s km fw., 3 Stellen, davon Heißt die 
legte Alfterberg; Sülfelder Weide 1 km f., zwei Stellen; Sülfelder 
Tannenl!/s km fö., Holzvogtftele; Caßburg 1 km ö. 5 Stellen; Schlutup 
!/s km d., 1 Stelle; Sülfelder Brüde km d., mehrere Stellen; Bann: 
ftedt 1 km f., 2 Stellen ; der Boden ift größtenteils gut, ein Heiner Teil leicht, 
die Wieſen liegen an der Beite, welche von Borſtel fommt und in den Hober: 
dammer Teich (Kreid Stormarn) mündet. Überhaupt ift das Gebiet der Gemeinde 
nad ©. ganz in den Sr. Stormarn eingefchoben. Die Koppeln haben nod) bie 
früheren Namen, einige heißen Studierberg, Nienlanden, Caßburg, Königsteich, 
Zonnenberg, Mühlenkamp. 

Tarbef, Landgem. in Amtsbez. Stodjee, 3 km fd. von Bornhöved, am 
Zandwege von Bornhöved nad Schlamersdorf. P. und Kſp. Bornhöved, ESt. 
Wanlendorf 7 km nw. Areal 704 ha, davon Ader 678 ha, Weiden 4,4 ha. 
Neinertrag 7918 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 11,64 M. 28 Wohngeb,, 
138 Ew. 48 Pf., 241 R., 91 Schafe. 

Am Sabre 1305 verkaufte das Kloſter Segeberg dem Lübecker Domberrn 
Hermann dv. Morum 20 # Rente in Tarbek und Kublen. 1682 wurde das 
Dorf vom Amt Segeberg an dad Fürftentum Plön abgetreten, es wurde ein 
berzoglich Plön’fche® Kammergut und beftand aus einem Vorwerk und kleinem 
Dorf. 1763 wurde es in Erbpacht gelegt. Das Vorwerk gelangte 1777 zur 
Parzellierung und Vererbpachtung. 1835 zerftörte eine Feueröbrunft 8 Ge: 
bäude. — In einem Grabhügel fand man um Mitte des vorigen Jahrhunderts 
in einer Urne verfchiedene Altertumsfachen, u. a. eine zufammengerollte Säge, 
2 Kelte (Gerät von axtförmiger Geftalt), bronzene Mefjer und Ringe. Das 
Dorf ift W.—D. gebaut, Höfe und Häufer zu beiden Seiten der Dorfſtraße. 
Einklaffige Schule. Denkmal an die Erhebung, 1 Wirtshaus, 1 Kaufmann, 
3 Handwerfer. Größere Befigftellen: 50 ha, 6OU.HMR., Guſtav Dahm; 84 ha, 
1200 #, Hinrich Tensfeld; 74 ha, 1050 #, Heinrich Vosgerau; 64 ha, 
900 ..#, Guftav Nero; 51 ha, 750 .#, Fritz Hausmann; 1 Stelle von 
25—50 ha, 4 von 1—25 ha, 8 Häufer. Die Ländereien find vorwiegend 
leicht, aber fruchtbar, Wieſen nicht vorhanden. Die Gegend tft bergig, ein 
Höhenzug, der Tarbeferberg, zieht fih von SO. nah NW.; man findet an 
den Abdachungen Schichten von Auftern: und Mufcheljchalen (Meercondhylien); 
der Grimmelsberg nahe nö. ift 83 m, der Ahrensberg f. 59 m. In der Feld: 
mark find mehrere Hünengräber. Ausgebaut: Tarbekerhof fö., 180 ha, 
275 M R., Zohannes Mohrdiel, Ziegelei; Trabbentamp fw., Stelle von 
40 ha, Detlef Siebke, und 22 ha, Chriſtoph Karofhin; Hinterm Berg Ö, 
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44 ha, Ehriftian VBosgerau. Die Gemeinde beſitzt Moore auf der Tensfelder 
Feldmarlk. 


Tensfeld, auch Tinsfeld, Landgem. im Amtsbez. Stockſee, 12 km n. 
von Segeberg, 6 km fd. von Bornhöved, am Landweg Segeberg — Plön 
(Shaufjeebau befchlojfen). P. und Hip. Bornhöved. Tensfeld wird Bahnftation, 
wenn Linie Kiel—Segeberg oder Aicheberg— Segeberg zur Ansführung fommt. 
Areal 764 ha, davon Ader 547 ha, Wiejfen 36 ha, Hölzung 26 ha; Reiner: 
trag 6043 A, burchichnittlic vom ha Ader 10,05 R., Wieſen 8,10 M, 
Hölzung 6,75 KH. 41 Wohng., 224 Ew. 52 Pf., 265 R. 


Gemeindevorfteher: Auguft Langmaad. 


Bom Berichterftatter wird es filr möglich gehalten, daß mit dem Namen bes 
Dorfes und der Tenäfelderau eine befondere Bewandtnis vorliegt: Das Wort 
„tins“ bedeutet im plattdeutfchen: „neben,” „feitlich,” 3. B. irgend ein Gegen: 
ftand befindet ſich „tind” dem Haufe, d. 5. an der Seite bed Haufes, im Ge: 
genfag zu „vor“ und „Hinter“ dem Haufe. Tinzfeld wäre demnach das Land 
„tins” dem Wohnfig der alten Wenden oder Holften. Die Tensfelderau 
bildete früher einen Grenzpunkt des flavifchen Wagriend und wird ſchon in 
uralter Zeit erwähnt; an ihr entlang zog fich auch die alte Sachſenmark (limes 
Saxoniae), und nad) Adam dv. Bremen ftand bei der Furth Agrimeswidil ein 
Stein zum Gedächtnis, daß bier einft ein gewiſſer Burwido einen flavifchen 
Kämpen im Bweilampf tötete. Noch jet find in diefer Gegend Riejenbetten 
und Hünengräber, beſonders bei der n. von Tensfelderau am Fluſſe gelegenen 
Hornftorfer Stelle Aufamp. In einer von Granitblöden eingefaßten Erhöhung 
fand man 1846 einen goldnen Ring und 6 römifche Goldmünzen aus der Zeit 
des Tiber, Claudius und Nero. Die Tensfelderau, vorm. Agrimesau, ift nach 
dem Ort Tensfeld benannt, obwohl fie nur auf Meiner Strede des Tenäfelder 
Gebiets die Scheide bildet. Sie fommt aus dem Nehmfer: und Muggesfelderfee, 
nimmt den „Scheidegraben” auf, welcher aus dem Heinen Eder See (Alt-Erfrade) 
fommt, fließt Tensfelderau (Gem. Damsdorf und Dorf Hornsdorf) vorüber, 
treibt die Wafjermühle zu Hornsmühlen und teilt ſich jenfeit3 der Weißen Brücke 
in 3 Arme, deren weftlichfter den Stodjeer Kanal aufnimmt und unter dem 
Namen Nehmtener Binnenau, die beiden d. aber unter dem Namen Nehmtener 
Scheideau und Bredenbeker Binnenau in den Großen Plöner See münden. — 


Das Dorf Tensfeld liegt am Hügelrande einer Niederung von Wiefen 
und Moor, durch welche die Tengfelderau fließt. 1868 und 69 haben Brände 
ftattgefunden, welchen viele Häufer zum Opfer fielen. Früher Hatte das Dorf 
9 Vollhufen zu je etwa 80 ha. Durch Verkäufe und Teilungen find viele Heinere 
Befigungen entftanden. Pet Vollhufen: 77 ha, T50 R., Johannes Ahrens; 
74 ha, 700 #, Heinridy Hinz; 73 ha, 670 KH, Auguft Zangmaad ; 69 ha, 
810 MA, Heinrich Steen; 5 Stellen von 25—50 ha, 22 von 1—25 ha, 
7 Häufer. Der Ader ift verfehiedenartig, aber doch einträglich. Das „Eekholz“ 
iſt fisfalifch; die Eingefeffenen Haben das fogen. „Bauernholz.” Es ift viel 
Moor da, welches zum Teil dem Fiskus, audernteild nad) Tensfeld fowie zu 
anderen Dörfern gehört. Torf wird zum Verkauf und eigenem Bedarf gegraben. 
Auf dem Moor wird auch Einjtreu für die Ställe gewonnen. Die Gemarkung 
bietet mit Ader, Wald, Moor und Wiefen ein gute® Jagdrevier, namentlich 
auch wegen der f. und fd. angrenzenden großen Seedorfer und Muggesfelder 
Forften. Im Dorf einklaffige Schule, 61 Kinder, 1 Genofjenfchafts- und 1 eigene 
Meierei, Spar: und Darlehnstaffe, Schmiede, 1 Kaufmann, 4 Handwerker. 
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Todesfelde, Kirchdorf im Amtsbez. Wahlftedt, 11 km fw. von Gege: 
berg, an Ehaufjee Segeberg — Kaltenkirchen, Ehaufjee nach Leezen zweigt Hier 
ab. P. u. Hip. Todesfelde, ESt. Segeberg. Areal 1679 ha, davon Ader 1039 ha, 
Wiefen 445 ha, Hölzung 3 ha. Reinertrag 19514 M, durchfchnittli vom 
ha Ader 11,91 M, Wieſen 13,82 MH, Hölzung 5,64 M. 76 Wohng., 442 Em. 
118 Pf. 556 R., 189 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Goſch. 


Eine Hufe im Dorf Todesvelde gehörte vormals zum Segeberger Klofter. 
Der größte Teil des Dorfes liegt zu beiden Geiten der Chauſſee in Richtung 
N.—©. und einige Häufer an der bier abzweigenden Leezener Ehaufjee, es 
bat freien Pla und Dorfteih. Im Jahre 1898 ift die bisherige dritte Pfarr: 
ftele der Kirchengem. Segeberg auf Tobdesfelde übergegangen, zugelegt find noch 
die Ortichaften Bark mit Schafhaus, Fredesdorf, Glashütte mit Buchholz, 
Hartenholm, Struvenborn und Gievershütten. Die Kirche ift 1900 gebaut. 
Sodel 1°/s m aus Felfen, dann BZiegelbau und Hölzerner Turm. Orgel 1907 
beichafft. Baftorat gebaut, Kirchhof angelegt. — Zweiklaſſige Schule, Spar: 
und Darlehnskaſſe, Meierei, Mühle, 2 Wirtshäufer, 12 Handwerfer, 4 Kauf: 
leute. Hufenftellen: 90 ha, 1174 R., Ferd. Goſch; 90 ha, 1203 MH, 
Heinrich Schmalfeld; 90 ha, 1082 MH, Guftav Otte; 88 ha, 1066 M, Heinrich 
Neimer; 81 ha, 975 MH, Auguſt Asbahr; 74 ha, 978 MH, Guſtav Gertb; 
4 andere Stellen über 50 ha, 8 von 25—50 ha, 21 von 1—25 ha, 11 ohne 
Land. Es find fehr viele Wiefen da, welche an den Waſſerläufen liegen, der 
größte ift die im SW. fließende Schmalfelderau; Kleinere der Spedelbad, 
Mittel: und Scheidegraben, Barnbach, Mühlenbach. Die Schmalfelderau fließt 
mit ihren Nebenauen zur Bramau. Früher wurden die Wiefen beriejelt, jet 
nit mehr (Grund Hierfür wird nicht angegeben). Es ift auch noch ziemlich 
viel Heide da, welche in trodenen und ungünftigen Jahren zur Streugewinnung 
benußt wird. Etwas Heide wird auch zu Weideland umgeſchaffen, weniger 
findet Aufforftung ftatt. Torf wird zu eignem Bedarf gegraben. Das fiskalijche 
Gehölz Königstoppel, 49 ha groß, liegt im SD. — Ein Hünengrab in der 
Feldmark Heißt Fuchsberg. Ausgebaut: Poggenſahl, Einzelftele 1 km w., 
an der Abzweigung der Ehaufjee nach Voßhöhlen, 3 km w. von Todes: 
felde, 3 Heine Stellen. 


Tönningftedt, vorm. Tuningeftede, im Amtsbez. Leezen, 18 km ſw. von 
Segeberg, 12 km mw. von Dldesloe, an Chauſſee von Oldesloe nach Borftel. 
P. u. ESt. Sülfeld, Kſp. Leezen, wahrjcheinlich in nächjter Zeit Sülfeld. Arenl 
501 ha, davon Ader 420 ha, Wiefen 61 ha, Hölzung 2 ha. Neinertrag 7861 .MW, 
durchjchnittlich vom ha Ader 16,74 .H, Wiefen 15,42.#, Hölzung 6,87 M. 
35 Wohng., 188 Ew. 54 Pf., 243 R., 17 Schafe. 

Das Dorf liegt zu beiden Seiten der Chauſſee. Einklaffige Schule, ein 
Wirtshaus, ein Kaufmann, einige Handwerker. Hufenftellen: 51 ha, 906 , 
Martin Bohlmann; 50 ha, 774 AH, KU. Hinrich Kabel; 48 ha, 786 AC, Ernſt 
Krohn; 51 ha, T10.AH, Guſtav Bohlmann; 51 ha, 969 A, Kl. Hinrich Stolten; 
52 ha, 879.M, Hans Chriftopher Stolten; 51 ha, 775 M, Wilhelm Stolten; 
7 kleinere Hufen und 11 Kätner. Der Boden ift fandig, im allgemeinen aber 
guter Kornboden, Wiefen ertragreih. Die Grundbefiger Haben eigene Parzellen 
auf dem Hpftedter Moor. In der Feldmark liegt noch 1 Grabhügel, andere 
find abgetragen. Die Gemarkung grenzt im NO. und D. an den frei Stor- 
marn, der Slingberg liegt zur Hälfte in der Feldmark Tönningftedt und zur 
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Hälfte mit dem höchſten Punkt von 77’/s m in Neverftaven. Im ©. trennt 
die Befte Tönningftedter Feld vom Sülfelder, die Brüde wird Sülfelder Brücke 
genannt. Der alte Alfterfanal mündet auf der Sülfelder Seite in die Befte. 

Travenhorſt, vorm. Horit, Landgem. im Amtöbez. Wenfin, 14 km nö. 
von Segeberg, 3 km nm. von Chauſſee Segeberg— Neuftadt, am Landweg von 
Travenort nach Kamp. P. u. Kſp. Gniffau 3 km fö., ESt. Segeberg und Ahrens— 
böd. Areal 238 ha, davon Acker 196 ha, Wiefen 34 ha, Hölzung 1 ha. Rein 
ertrag 7711 A, durchfchnittlich vom ha Ader 32,67 M, Wieſen 37,62 M, 
Hölzung 8,22 M. 11 Wohng., 73 Ew. 28 Pf. 150 N. 

Gemeindevorfteher: Heinrich Kaſch. 

Das Meine Dorf, welches zwijchen den Gütern Wenfin, Travenort und 
Seedorf liegt, ift W.—D. gebaut, die Trave, über welche eine Brücke führt, 
fließt Hindurcdh, etwas n. vom Dorf mündet die Berlinerau in diefelbe. Traven— 
horft war ehemals ein Vilariendorf des Hamburger Domlapitels, gehörte jpäter 
zum Amt Großvogtei im Fürftentum Lübel und wurde 1842 an SHolftein 
abgetreten. Zu einer Adelsfamilie v. Horft gehörte im Anfang des 14. Jahr: 
bundert3 der gräfliche Vogt in Segeberg. Früher 4 Vollhufen und 6 Katen. 
Seht: Einzelftele 77 ha, 2900. AR., Peter Friedrich Rüder; °/s Hufe 61 ha, 
1800 #, Heinrich Fr. Otto Rüder; Vollhufe 56 ha, 1900 .#, Wilhelm Klüver; 
°/s Hufe Heinrich Kaſch und 3 Kleinere. Der Ader ift gut. Meierei, 1 Wirts⸗ 
haus, 1 Kaufmann, 1 Handwerker. Schule „Tewskoppel“ liegt im adl. Gut 
Travenort. 

Travenort, adl. Gut im Amtsbez. Wenfin, 14 km nö. von Segeberg, 
an Ehauffee von Wenfin nach Gniſſau. P. u. Kſp. Gniſſau 2'/s km fö., ESt. 
Ahrensböd und Segeberg. 20 Wohng., 150 Em. — Das Gut war ehemals 
ein Dorf Orde, welches nach einer Bejtätigungsurfunde des Königs Ehriftian 1. 
über die Befigungen des Segeberger Kloſters als ein Dorf dieſes Klofterd er: 
wähnt wird. 3 bildete jpäter eine Pertinenz des Gutes Muggesfelde, war 
ihon 1580 ein befondere® Gut und 1580 im Befi von Hans v. Buchwaldt, 
der es noch 1591 beſaß. 1663 gehörte Travenort dem Klofterpropft von Preeß 
Dtto dv. Buchwaldt auf Muggesfelde, der es feinem Sohn Kay für 20000 Rthl. 
verfaufte. Es gehörten dazu dad Dorf Kamp und 2 Hufen in Göls (adI. Gut 
Müffen).. 1738 verkaufte Detlev Broddorff „auf Rohlftorf Erbherr fein Allo- 
dial adel. Guth Travenohrt an die Frau Geheime Eonferen Räthin Eliefabeth 
Epriftina Brocdtorffen gebohrener Reventlauen, auf Wittmolde Erbfrau” für 
30000 Rthl., ohne die beiden Göltzer Hufen, welche er an Wenfin verkaufte. 
Detlev Brodtorff war Erbe feines Großvaters, des „hochfürftl. Eonferengrathes 
Detlev Brodtorff auf Saxtorff, Rohlftorff, Ofterrade und Gaark.” Später 
(1763?) wurde v. Thienen Befiter, deifen Fideilommiß zum Teil noch Heute 
in Zravenort eingetragen fteht. dv. Thienen verlaufte e8 (1800?) angeblich an 
Bilhelmine Schwerdtfeger (vergl. Seegalendorf, Kr. Oldenburg). 1816 erbte 
8 Wulf C. W. Schwerdtfeger zu Wenftn und Bürau, welcher Travenort feinem 
Sohn Auguft ühergab. Diefer verkaufte es 1876 an Adolf Winter, leßterer 
1887 an Henry von de Voß (in Taufch mit Zohannisthal). 1895 wurde Baul 
Iſenberg Befiger, 1899 Karl Iſenberg. Der Hof Kamp wurde 1806 nad 
Benfin verkauft, zugleich fand eine Grenzregulierung zwiſchen Wenfin und 
Travenort ftatt. Das Gut Travenort hat die Fifchereigerechtigkeit in der Trave, 
gut ift nur der Srebsbeftand. — Im Gut Rohlftorff ift ein Legat protokolliert, 
die Zinfen im Betrage von 25,20 H für die Witwen beftimmt. Der Guts- 
berr ift Batron der Schule. Früher war der Gutsherr auch Patron der Gnifjauer 
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Kirche, ald das Amt Ahrensböck an Dldenburg fiel, wurde der Großherzog 
Patron. — Jetziges Areal 461 ha, 10250 # R., davon 160 ha Ader, 
100 ha Wieſen, 100 ha Dauerweiden, 75 ha Hölzung, meiftend Buchen mit 
Eichen und Eichen, auch Fichten und Erlen. 6 ha Inſten-, 12 ha Schulland, 
6 ha Wege und Waller. Der Ader ift teild ſchwer, teild milde bis leicht. 
Ergiebigkeit durch neue Drainage gehoben, Wiejen vorzüglid. Durch dad Gut 
fließt die Zrave von NW. nad) SO. und bildet die Grenze im N. und SD. 
Durch die Regulierung der Trave Haben die Wiefen fehr gewonnen Einige 
Koppeln Heißen: Roeskrog, Diebshorft, Schenkelhof (Wieje), Tinnlande; die 
Hölzungen: Grelenhörn, Holm, Benrade, Viehholz. — Das berrichaftliche 
Wohnhaus ift 1845 erbaut und von 9. von de Voß ſehr ſchön renoviert, 
es hat gewölbtes Souterrain, 2 Etagen und Scieferdadh. Der Bart erftredt 
fih nad) SO., an feiner Weftfeite fließt die Trave und bildet nach einigen 
100 m Lauf die Grenze nad dem Fürftentum Lübed, in ihrem Tal liegen 
Wieſen. Große Hoficheune und Kuhhaus 1878 nad) Brandfall neu gebaut, 
Verwalterhaus mit Pferdeftall, Kutjchftal, Meierei mit Schweineftall, 1 Feld: 
Scheune, Maſchinenſchuppen. — Travenhorfter Katen liegen n. bei Traven: 
horſt; Biehlate am Viehholz, 1 Wohngebäude; die Schmiede liegt bei 
Zravenhorft, Stellmacher und Maurer wohnen in Gutslaten; zwei „Steen: 
früzer Katen“ liegen bei der zu Gniffau gehörenden Befiedlung Steinkreuz; 
Tewskoppel wird die Schule genannt und liegt zwilchen Zravenort und 
Steinkreuz. 

Traventhal, Amtsbez. mit den Gem. Altengörs, Bahrenhof, Bühns— 
dorf, Dreggers, Groß: und Klein-Gladebrügge, Stubben, Traventhal, Walen: 
dorf I und Chriſtiansfelde, grenzt im N. an Stadt Segeberg und Amtsbez. 
Geſchendorf, O. und ©. Hr. Stormarn, W. Amtsbez. Bebenfee. Der Grund: 
fteuerreinertrag ift mittlerer Höhe, e8 wird Weizen gebaut, aber doch mehr 
Roggen, auch Gerfte und andere Kornarten in entfprechendem Verhältnis. Wiejen- 
verhältnis gut. 

Trabenthal, Landgem., umfaßt Dorf und Schloß Traventhal, Herren: 
müble und Zegelbef, 4 km f. von Segeberg, durch Ehaufjee verbunden. P., ESt. 
und Kip. Segeberg, Tel. Traventhal. SHalteftelle Altengörd 2 km Bd. 

— Hiſtoriſches: Das frühere Amt Traventhal (Travendahl) ift erft in 
den Jahren 1671—1684 entftanden, indem König Chriſtian V. dem berzogl. 
Plön'ſchen Haufe wegen feiner Entfagung auf die Sufzeffion in Oldenburg und 
Delmenhorft die Summe von 100000 Ay und fo viele Dörfer zufagte, als zu 
einer jährlichen Revenit von 4000 Ag erforderlich waren. In der Folge bildeten 
die 3 AÄmter Traventhal, Reinfeld und Rethwiſch mit den Ämtern Plön und 
Ahrensböck den früheren herzoglich Plön’fchen Anteil von Holftein. Der Herzog 
Hans Adolf erbaute bier 1684 eine Sommerrefidenz, zu welcher 1 Hufe von 
Groß-Gladebrügge und 1 Hufe von Dreggers binzugelegt wurden. Auf dem 
Schloß erfolgte am 18. Auguft 1700 der Friedensſchluß zwijchen Friedrich IV. 
von Dänemark und Karl XI. von Schweden. Dad Gebäude wurde 1738 ab: 
gebrochen und mit einigen Veränderungen neu erbaut. Im Jahre 1761 farb 
mit Karl Friedricy die Plöner Linie aus und das Amt fiel an das Königl. 
Haus zurüd. Der König Ehriftian VII. Hat Hier mehrfach Aufenthalt genommen, 
auch Hat die Königin Karoline Mathilde bier gemweilt und mit eigener Hand 
in dem fogen. Srrgarten (Gem. Dreggerd) die Lindenallee gepflanzt. Später 
wurde das Schloß dem Amtmann und Amtsverwalter als Dienftwohnung ein« 
geräumt; als diefer nun 1781 feinen Wohnfig nach Giefchenhagen verlegte, 
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wurde die Hälfte der Ländereien in Erbpacdht ausgelegt, es waren Triangel mit 
4 Stellen, Tegelbek mit 2 Stellen bei Dreggerd und Bürgerei mit 5 Stellen 
bei Groß-Gladebrügge. Die Nebengebäude wurden teild abgebrochen, teils zu 
Wirtſchaftsgebäuden und Dienftwohnungen der Unterbeamter bejtimmt. Ein 
gut eingerichtete Gefängnis wurde 1840 erbaut. — Die preußifche Regierung 
machte Traventhal zum Gig eines Landesgeftüts, die Nebengebäude hierfür find 
meift erft 1874 neu aufgeführt. Die Einfahrt zum „Schloß Traventhal” 
gebt durch breiten Torweg mit präcdhtiger Allee. Die Befichtigung des Geftüts 
wird auf vorherige Anfrage gern geftattet; dazu gehörig 12 Wohng., 135 Em. 
— Übrigens hat in früherer Zeit ein Herzogliches Geftüt beftanden (vergl. 
Epriftiansfelde, Landgem.) 

Dorf Traventhal befteht aus 7 Keinen Stellen und 6’Häufern. Ein- 
Hajfige Schule, 2 Wirtshäufer, Handwerker und Handlungen. Unmittelbar w. 
fließt in j. Richtung nach Dldesloe die Trave. — Der Weg (von Segeberg) 
nach Traventhal verläßt die Dldesloer Ehaufjee bei Klein-Gladebrügge 1'/a km 
n. von Traventhal und führt in gerader Linie nach dort; auch ift Traventhal 
mit einem Umwege über die romantiſch im Travetal gelegene Herrenmübhle 
in einer Stunde zu erreichen; die Mühle gehört zur Gemeinde Traventhal. 
Außerdem ausgebaut: Tegelbet 1 km d. an der Oldesloer Chauſſee. 

Ulzburg, Landgem. im Amtsbez. Kaltenkirchen, 26 km ſw. von Sege— 
berg, 6 km j. von Kaltenkirchen. P. und ESt. Ulzburg, Kip. Kaltenkirchen. 
Areal 1022 ha, davon Ader 885 ha, Wiefen 64 ha, Hölzung 4'/s ha. Rein: 
ertrag 13280 A, durchfchnittlich vom ha Ader 12,75 MH, Wieſen 29,82 M, 
Hölzung 4,71 AH. 86 Wohng., 600 Em. 107 Pf., 646 R., 140 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Auguft Bruns. 

Im Jahre 1449 verpfändete Hand Breyde auf Kaden mit Kaltenkirchen 
zugleich Alteborgh u. a. m. an das Lübeder Domkapitel. Vormals lag bier 
eine Burg im SW. ded Dorfes an dem Bel, welcher nachher die Pinnau 
bildet, auf einer etwa 20 Fuß Hohen Anhöhe; ber Pla wird noch jeßt die 
Burg genannt. Nahe nö. diefer Anhöhe und ebenfalls an dem Bel Heißt eine 
zweite Erhöhung der Schloßberg, „up'm Schlott,“ wo man noch Refte vom 
Mauerwerk gefunden Hat. — Ulzburg liegt zu beiden Seiten der Chauſſee, 
vorzugsweiſe an der Weitjeite, in der Mitte großer freier Platz. Ulzburg bat 
günftige Verkehrslage, es ift der Kreuzungspunft der Bahnen Ultona— Bram: 
ftedt und Elmshorn — Barmftedt — Didesloe; Hier zweigen von der Chauſſee 
Ocfenzol— Neumünfter die Ehauffeen nad) Barmftedt und Nahe ab. Die Ein: 
mwohnerzahl Ulzburgs Hat fi in den legten 50 Zahren von 450 auf 600 
gehoben. Bormal3 war hier eine Station für Poſt und Extrapoft und eine 
Hauptzollftelle, welche 1838 einging. Durch das Dorf fließt die Binnau 
(Chaufjeebrüde), deren Quellen in der Feldmark liegen. Größere Beſitzſtellen: 
210 ha, 1665 M R., Ernft Reumann; 100 ha, 990 #, Albert Heinſohn; 
63 ha, 1065 MH, Johann Reinede; 58 ha, 705 #4, Heinrich Schmidt; 52 ha, 
606 AH, Auguft Bruns; 1 Stelle über 50 ha, 5 von 25—50 ha; 12 von 
1—25 ha, 39 Häufer. Der Ader ift 3. €. leicht, auf einigen Stellen etwas 
lefmig, aber einträglid. Die früheren Heideflächen find bis auf einen Reft 
von 3 ha urbar gemacht. Das Moor liegt in der Gemarkung Henftedt, Torf 
it das Hauptfächlichfte Brennmaterial. Im Dorf zweillaffige Schule. Spar: 
und Darlehnskaſſe, Meierei, Majchinenfabrit, mehrere größere Gefchäfte, größere 
Zahl von Gemwerbetreibenden. Ausgebaut: Wefterwohld 1! km nm, 
1 größere Befibftelle, 5 kleinere. 
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Wahlſtedt, Amtsbez. mit den Gem. Bark, Föhrenbötel, Hartenholm, 
Heidmühlen, Todesfelde, Wahljtedt, Wittenborn, den fisfalifchen Forftgutsbez. 
Buchholz und Wahlftedt, grenzt im N. an Kreid Bordesholm und Amtsbez. 
Nidling, ©. Blunt und Bebenfee, ©. Borftel und Kisdorf, W. Kaltenkirchen 
und Wiemersdorf. Der Grundfteuerreinertrag ift niedrig, der Amtsbezirk zeichnet 
fi) vor anderen durch viele Hölzungen und Wiefen aus. 

Amtsvorfteher: Studt, Wittenborn. 

Wahlftedt, Landgem. 7 km wnw. von Segeberg, an Chauſſee von Sege: 
berg nach Buchholz. P. u. ESt. Fahrenkrug 3 km ſö., Kſp. Segeberg. Areal 
1426 ha, davon Ader 763 ha, Wieſen 162 ha. Reinertrag 6970 MH, durch—⸗ 
fchnittlih vom ha Ader 6,39 HM, Wiejen 10,74 M. 98 Wobng., 595 Em. 
93 Pr, 479 R. 

Gemeindevorfteher: Hinz. 

Im 12. Jahrhundert werden 2 Dörfer Wahlftede erwähnt. Das Dorf 
Walftede gehörte nad) einer Beftätigungsurkfunde des Königs Ehriftian I. dem 
Gegeberger Klofter. Das große Dorf ift S. — N. ziemlich lang gebaut, die 
Ehaufjee SO.—NBW. geht mitten hindurch, ziweillaffige Schule, Meierei mit 
Mühle, 2 Gaftwirtfchaften, Schmiede, 8 Handwerker, 2 Kaufleute. Größte Beſitz— 
ftelle: 150 ha, 900 MH R., Hinz; 2 andere Hufen von 87 ha und 70 ha. 
Ursprünglich waren ed 10 Hufen, die übrigen find auseinander geteilt. Sekt 
außer den 3 genannten noch 10 von 25—50 ha, 40 von 1—25 ha, 25 Häufer. 
Zänbdereien dürftig, viele und gute Wiefen. Ausgebaut: Wahlftedter Krug 
2 km w., an ber Chauſſee, am Gehege Buchholz; Hülfenberg 3 km wuw., 
am Gehege Buchholz, Einzelftele 75 ha, Befißer Ehlers, gehörte früher zur 
Gem. Glashütte. Beim Dorfe am Wege lag noch vor 40 Fahren ein Stein 
mit runder ausgehöhlter Schale, mit der Infchrift: Henricus Rantzovius regius 
vicarius F. F. aetatis 50. Deo sacrum domini 1575. ®er Stein war unter ftaat- 
lihem Schuß, ift aber um ein geringes verkauft und gefprengt. Die vormals 
in der Feldmarf liegenden Steingräber find nicht mehr vorhanden. — Die 
Gegend ift fladh,tiın ©. beginnen die Königl. Gehege, welche ſich weit nad ®. 
erftreden (f. Wahlftedt und Buchholz, Forftgutsbezirke), im N. von Wahlftedt 
find Wafferläufe, welche fi nad W. zur Radesforderau wenden und fomit zur 
Stör gehen. 

Wahlftedt, Forftgutsbezirt im Amtsbez. Wahlftedt, Forſtgutsvorſteher 
Oberförfter Schnadenberg zu Glashütte im Forftgutöbezirt Buchholz; belegen 
in der Nähe der Ehaufjee Buchholz — Segeberg. P. und ESt. Fahrenkrug. 
Kirchengem. Todesfelde. Der Forftgutöbezirk ift ohne Wohnftelen und Einw. 
und liegt — nur durch Wege getrennt — an der Süd- und Dftfeite des Forft- 
gutsbezirks Buchholz; er umfaßt 306 ha ältere Aufforftungsflächen (ſeitens der 
Provinz aufgeforftet) mit 168 R., durchichnittlich vom ha Ader 0,39 M; 
ed find Nadelholzaufforftungen alten Heidelandes mit Anfängen von Sandbdünen: 
bildungen. Der Boden ift 7.—8. Klaſſe. — Der Forftgutsbezirt Wahlftedt 
wird demnächft dem Forftgutsbezirt Buchholz zugeteilt werden. 

Wakendorf IL, Landgem. im Amtsbez. Traventhal, 4 km fd. von Traven: 
thal, 10 km fd. von Segeberg. P. u. ESt. Walendorf I, Kip. Oldesloe, an 
Ehaufjee von Walendorf nach Bühnsdorf, am Wege nach Dreggerd. Areal 
534 ha, davon Ader 430 ha, Wiefen 62 ha, Hölzung 18 ha. Reinertrag 
13604 M, durchfchnittlid vom ha der 28,56 R., Wieſen 20,88 M, 
Hölzung 7,59 M. 41 Wohng., 218 Em. 47 Pf., 273 R. 

Gemeindevorfleher: Adolf Beed. 
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Das ziemlich große Dorf liegt von W. nad) DO. an breiter Dorfftraße. 
Bor etwa 50 Jahren waren in der Gemeinde 1 °/a Hufenftelle, 5 Vollhufen 
und 7 Meinere. „Nachdem bier viel parzelliert worden ift, find zwar noch 
Hufen da, aber nach Voll- und Halbhufen ift nicht mehr zu rechnen.” Jetzt 
größere Befigftellen: 97 ha, 2697 MH, Adolf Hanımdorf; 89 ha, 2502 M, 
Wilhelm Hammdorf; 68 ha, 2025 HM, Boine Auguft Ww.; 46 ha, 1236 ,W, 
Fritz Harder; 32 ha, 795 M, Adolf Beed; 2 andere von 25—50 ha, 15 von 
I—25 ha, 19 Hufen mit Gartenland. Einklaffige Schule, Mühle mit Korn: 
handlung, 2 Wirtöhäufer, einige Handwerker und Handlungen. Die Ländereien 
find recht gut. 19 ha Land find nach Bahrenfeld verkauft. N. in der Feld: 
mark liegt das fiskaliſche Gehölz Wulfsbroof 6 ha. An Bondenhölzung find 
13 ha da. Der frühere Walendorferteich war den Eingejeljenen in Erbpadht 
für einen Kanon von 78 ag überlafjen, welcher in Rentenzahlung von 212 ,# 
umgewandelt ift; der Teich ift inzwijchen in Wicjenland umgewandelt. Die 
Weitfeite der Gemarkung wird auf Heiner Strede von der Trave berührt. — 
Ausgebaut: Lohſack (ſlaviſch: Wäldchen), 1 km nw. von Walendorf, Viertel: 
bufe und Wirtshaus an der Oldesloer Chauſſee; Vogelfang d. am Wege 
‚nach Havighorft, Hufenftelle von 21 ha; EifenbahnHaltejtelle d., 2 Wohng., 18 Ew. 


Walendorf II im Amtsbez. Henftedt, an der Elmshorn —Barmftedt — 
Dideeloer Bahn, 25 km fw. Segeberg, an Chauſſee von Hoffnung (Ehaufjee 
Neumünfter — Altona) — Nahe. P. Walendorf II, ESt. Walendorf- Gößberg, 
Kip. Henftedt 4 kın w. real 1280 ha, davon Ader 879 ha, Wiefen 276 ha, 
Hölzung 27 ha. Reinertrag 20930 M, durchichnittlich vom ha Ader 16,74 ICHR., 
Biefen 21,03 #, Hölzung 9,18 .#. 110 Wodng., 606 Em. 150 Pf., 850 N. 

Das Dorf ift langgeftredt S.—N. gebaut, der Name Rugenhorft für den 
n. Zeil ift nicht mehr gebräudlid. Die Ehaufjee geht W.—D. Hindurd, an 
beiden Seiten liegen Häufer. Zur Bentenarfeier wurde ein großer Stein unter 
der Friedenseiche aufgeftellt und Doppeleiche (up ewig ungebeelt) gepflanzt. In 
der Mitte des Orts liegen Schule, Meierei, 2 Kaufläden und 1 Gaftwirtichaft. 
Im Ort ift Sparkaſſe der Gemeinden Henftedt, Gößberg, Walendorf und Nahe; 
ferner 20 Gewerbetreibende. Hufenftellen: 89 ha, 1500 KH, Lilly Thies; 
80 ha, 1500 KH, Wilhelm Kröger; 78 ha, 1300 MH, Zasper Güld; 82 ha, 
1400 A, Zohann Mohr; 65 ha, 1100 .#, Hans Kröger; 66 ha, 1100 M, 
Wilhelm Harms, 2 andere Hufen über 50 ha, 11 von 25—50 ha, 31 von 
1—25 ha, 22 Hufen. Der Boden ift guter Geeftboden. Sö. vom Dorf ift 
ein 40 ha großes Moor, von welchem 12 ha fiskalifch find. Hier fließt die 
Rönne (Abfluß des Itzſtedter Sees), nachdem fie den Heinen Bredenbet auf: 
genommen bat, in die Alfter, welche im ©. die Walendorfer Feldmart vom 
Kr. Stormarn trennt. An den Flüſſen liegen ausgedehnte vorzügliche Wiejen, 
die leider bei Hochwafjer etwas überfchwemmt werden. Die Gegend ift hüglig 
und waldig, nv. das große Königl. Gehege Endern. Jm N. u. W. wird das 
Rorf von einem Höhenzug eingejchlojjen, der reich an guten Quellen ift, fo 
dab Schule, Meierei, Gaftwirtfchaft und mehrere Gehöfte mitteld Leitungen 
mit jchönem Wajjer verforgt werden. Auf dem Moor Schlappenmoor haben 
die Gößberger Einwohner 1796 Moorland zugemeljen erhalten, wo fie noch 
jegt ihren Torf graben, die Entfernung beträgt 1'/s Stunden. Spedel, 
2 Wohng. und Stelle von 46 ha, Bel. Albertus Dierks, an der Alfter belegen. 


Weddelbrook, Amisbez. mit den Gemeinden Weddelbroof, Borftel, 
Fögrden-Barl, Hagen, Hitzhuſen, Mönkloh und dem Forftgutöbez. Haſſelbuſch, 
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grenzt im N. an fir. Steinburg, D. Amtsbez. Wiemersdorf, Bramftedt und 
Amtsbez. Kaltenkirchen, ©. Kr. Pinneberg, W. Sr. Pinneberg und Fr. Stein: 
burg. Der Grumdjteuerreinertrag ift nicht Hoch, viele Wieſen, es wird Haupt: 
fählid Roggen, Hafer und Buchweizen gebaut. 

Weddelbrook, Landgemeinde 4 km wſw. von Bramftedt, 2 km f. der 
Chauſſee Writ— Bramftedt mit chauffierter Verbindung. Areal 1319 ha, davon 
Ader 825 ha, Wiefen 130 ha, Weiden 149 ha, Hölzung 60 ha. Reinertrag 
7834 M, durchſchnittlich vom ha Ader 6,33 AM, Wiefen 16,14 H, Hölzung 
4,02 A. 61 Wohng., 370 Ew. 74 Pf., 900 R. 

Gemeindevorfteher: Claus Mohr jun. 

Das Dorf liegt in 3 Reihen, 2 größere Plätze find mit Obftbäumen und 
Nadelhölzern bepflanzt. Vor der 1894 neu erbauten Schule ift ein von Linden 
umgebener Spielplagß. Meierei, 1 Wirtshaus, mehrere Handwerker. Legat von 
Profeſſor Meyer von 1800. #, die BZinfen für Arme. Unmittelbar fw. am 
Dorf Hof von 313 ha, 1573 HK, Befiger Frau Kommerzienrat KHörting aus 
Hannover, der Hof Hat gute Gebäude und liegt an größeren von Bäumen 
und Büſchen umgebenen Teich. Elektriſche Anlage für Licht und Kraft für 
Dreſchmaſchinen, Pumpen ufw.; 125 ha, 940 N., Ww. Katharina Runge 
geb. Rathjens; 123 ha, 783 MH, Gebrüder Karſtens; 1 Stelle über 50 ha, 
5 von 25—50 ha, 26 von 1—25 ha. Von den leßteren find im Jahre 1901 
10 als Rentengüter von dem Körting’fchen Hofe (derz. Beſitzer war Dr. Peters) 
abgelegt. Ausgebaut: Krüden 2 km nw., 1 Befigftelle von 64 ha, 3 Heine, 
1 ohne Land; Barkhholz 4 km w., Stelle von 25 ha. 


Weede, Landgem. im Amtsbez. Gejchendorf, 4 km. ö. von Gegeberg, 
an Ehaufjee Segeberg — Lübeck. P., ESt. u. Kip. Segeberg. Areal 529 ha, 
davon Ader 447 ha, Wiefen 46 ha, Hölzung 14 ha. NReinertrag 15869 M, 
durchichnittlich von ha Ader 31,95 H, Wiefen 30,93 .#, Hölzung 11,76 M. 
36 Wohng., 240 Em. 55 Pf., 304 R. 

Gemeindevorfteher: Prices. 

Weede liegt zu beiden Seiten der Chaufjee, in der Mitte ein Teich und 
ein zweiter in der Nähe des Sprigenhaufes, die Lage ift ziemlich niedrig, einige 
Bäche durchfließen das Dorf und beriejeln die umgebenden Wiefen. Das Terrain 
ift im allgemeinen flach, doch find d. 2 trigonometrifche Punkte von 52 m. 
Hufenftellen: 45 ha, 1404 R., EChriftian Teegen; 68 ha, 2408 MH, Guftav 
Schmidt; 50 ha, 1402 4, Heinrich Blunt; 55 ha, 1646 MH, Heinrich Studt; 
57 ha, 1880 .#, Heinrich Züthje; 50 ha, 1406 C, Otto Kaſch; 50 ha, 
1604 MH, Heinrich David; 4 Heinere Stellen. Der Ader ift recht gut., Auf: 
zucht der Breitenburger Rafje. Jeder Eingejejjene hat etwas Hölzung, die 
meiften auch etwas Moor, welches aber nicht zur Zorfgewinnung benußt wird. 
Heide ift nicht vorhanden. Im Dorf einklaffige Schule, auch für Mielsdorf, 
Meierei, 1 Wirtshaus, einige Handwerler, Schmiede. In der Gemarkung find 
5 Sandgruben. — Die Eintoppelung der Feldmart Hat 1777 ftattgefunden. 


Weide, Landgemeinde und Hof im Amtsbez. Wiemerädorf, 10 km ouö. 
bon Bramftedt, am Landweg von Heidmühlen nad) Bramftedt. P., ESt. und 
Kſp. Bramftedt. Areal 331 ha, davon Ader und Moor 308 ha, Wiefen 18 ha, 
Weiden 25 ha, etwas Hölzung. NReinertrag 1561 .#, durchſchnittlich vom ha 
Ader 4,833 R., Wiefen 31,92 M, Hölzung 3,81.M. 7 Wohng., 47 Em. 
13 Pf. TOR. Weide beftand früher aus einer Dreiviertelgufe mit 1 Kate 
und 6 Inftenftellen. Eine früher hier befindliche Ziegelei ift Schon vor 40 Jahren 
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eingegangen. Das Zerrain ift bergig und waldig, im O. der große Forft 
Buchholz, im ©. das bedeutende Hafenmoor. Nahe n. von Weide fließt bie 
Dfterau (Brüde) und bildet die Grenze nach Kr. Bordesholm. — Wer und 
warn zuerft den Hof errichtet, ift nicht bekannt geworben, um 1900 wurbe 
derielbe von 2. Hirfchberg, Fabrilant zu Fuehoe erworben. Areal 300 ha, 
1485 MH Reingewinn. — Die Ländereien waren verwahrloft, Vieh kaum vor: 
Banden. Es wurden 70 ha mit Tannen aufgeforftet, welche jet ald Weihnachts: 
bäume Verwendung finden. 40 ha liegen in Dauerweiden. Auch anderes 
Sand, welches zu Moordammlulturen eingerichtet war, ift zu Weiden ausge: 
legt. Bor 6 Jahren wurde die Hufenftele Hegebuchenbuſch von 70 ha, 
Gem. Heidmühlen, welche an Weide grenzt, zugelauft, hiervon ift die Hälfte 
mit Tannen aufgeforftet und die Hälfte verpachtet. Viehbeſtand 9 Pf., 7 Fohlen, 
90 R., viele Schweine. Die Milch geht zur Meierei in Bimöhlen. Wohnhaus 
maffiv, von Bart umgeben. Scheune und Kuhhaus mit Strohdach find aufge- 
beifert, Getreidefchuppen und Schweineftall neu. 2 Arbeiterkaten mit 4 Wob- 
nungen. Die fätner Lau 28 ha, Sellforn 9 ha und Gaggau 4 ha find 
Eigentümer. Torf wird nur noch zum eignen Bedarf gewonnen, früher Aus: 
beutung mit Maſchine. 

WBenfin, Amtsbez. und Standesamtsbez. mit den Gutsbez. Wenfin, 
Müffen, Zravenort und der Gem. Travenhorft, grenzt im N. an Amtsbezirk 
Seedorf, D. Fürftentum Lübed, S. PBronftorf, W. Muggesfelde. Der Grund: 
ſteuerreinertrag ift Hoch und gleichmäßig verteilt, Weizen und alle Kornarten, 
auch Rüben werden gebaut. - 

Amtsvorſteher: Gutsbeſitzer Haftedt, Wenfin. 


Wenfin, adl. Gut, 9 km nöd. von Segeberg, an Chauffee Segeberg— 
Asrensböd. P. Wenfin, ESt. Segeberg, Kip. Warder. Dazu gehörig die Höfe 
Kamp, Hüls, Taterborn und Edrade, Dorf Garbek und verfchiedene Häufer- 
gruppen. Eijenberg und Sophienberg werden mit dem Haupthof bewirtichaftet. 
Gejamtareal 2140 ha, Reinertrag 63798 MH. Insgeſamt 83 Wohng, 713 Em. 
162 Pf. 94T R., 340 Schafe. 

Hiſtoriſches: Wenfin ift ein fehr altes Gut, welches urfprünglich im 
Beiig der auögeftorbenen großen Adelsfamilie von Wenfin war, welche eine 
Lanzenfpige im Wappen Hatte; fie wird ſchon in den erften Jahren des 14. Jahr: 
Sundert3 erwähnt. Dandwerth jagt 1652: „Wenfin ift ein alt holſteiniſch 
Geſchlecht / ihrer aber feynd gar wenig mehr in diefen Landen.” Im 14. Zahr: 
hundert ift auch das frühere adl. Gut Goleritz, Göls, welches mit der Burg 
auf den Ländereien Hofloppel und Burglamp des jeßigen Gutes Müſſen (f. d.) 
gelegen bat, wieder an Wenfin gelommen. Dorf und Hof Wenfin werden im 
Anfang des 15. Jahrhunderts noch neben einander erwähnt. Das Dorf Wenfin 
lag vielleicht bei den jegt Altdorf genannten Katen auf dem Hoffelde, während 
der Hof auf der ſogen. Schierau ftand, einem alten noch vorhandenen Burg: 
plage bei der gleichnamigen, zum Dorf Garbek gehörigen Hufe, auf welchem 
Plage noch teilweife ein Burggraben und Überbleibfel eines Kellergewölbes 
vorhanden find. Aus dem Dorfe Wenfin Hatte noch 1414 die Vilarie am Altare 
de3 St. Dlav in der Marientirche in Lübe Einkünfte. Auf dem Hoffelde lag 
früher ein Dorf Brendenofe, welches noch im 15. Jahrhundert erwähnt wird 
und zum Sirchjpiel gehörte; ſpäter ftanden Hier noch einige Katen, welche 
Brenndfe genannt wurden, und 1 Hölzung beißt noch heutigen Tags Brennöje. 
— Der Familie von Wenfin folgten die Buchwaldts, 1500 Detlev v. Buch: 
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waldt, welcher in Dithmarfchen fiel, dann Dtto und Henneke v. Buchwaldt, 
doch wird auch Jürgen v. Ahlefeld genannt. 1635 verkaufte Friedrich v. Bud; 
waldt das Gut für 61000 Ay an den Oberftleutnant dv. Broddorff, welchem 
die Witwe und der Sohn folgten. 1768 Wulf Heinrich dv. Thienen (ſ. Löhrftorf), 
welcher ein Familienfideilommiß von 70000 Ay ftiftete; 1800 Wilhelmine 
Schwerdtfeger, darauf W. E. Schwerdifeger und 1816 Wulf E. W. Schwerdt: 
feger zu Zravenort und Bürau, welcher 1851 ftarb. Darauf wurde Wenfin 
bis 1857 von Heinrich Schwerdtfeger für die Erben verwaltet. Bon 1857 bis 
1879 war Wilhelm Schwerdtfeger Befiger. 1878 erfolgte die Niederlegung 
der Garbeler Hufenftellen; ed waren deren 8 vorhanden. Aus den badurd) frei 
werdenden Ländereien wurden die Höfe Elifenberg und Sophienberg gebildet, 
welche feitdem in eigener Bewirtjchaftung find. 1880 folgte Johannes Schwerdt: 
feger im Befiß, welcher das Gut 1887 an den Kommerzienrat und Senator 
W. Haftedt zu Harburg verfaufte und bis 1892 Pächter blieb. Am 1. Mai 
übernahm es der Befiger in Bewirtichaftung. An Gut Müffen wurden 11 
verfauft: 59 ha, davon 17 ha WUderland und 42 ha Waſſer, der jegige Anteil 
Müſſen's am Warbderjee. 1904 folgte der Sohn Rudolf Haftedt. 1905 wurde 
Kamp von Travenort zugelauft und in Wenfin eingemeindet. 
Allgemeines: Der Wenfiner Anteil am Warderfee beträgt 182 ha 
und ift an Ivens, Fährlate, verpachtet, Fiſcherei ergibt Hechte, Male, Barſch, 
Sandart, Krebſe. Die Filchereigerechtigleit vom Ausfluß der Trave bis zur 
Groß-Rönnauer Scheide (fogen. Kremjer Trave) gehört an Wenfin, trogdem 
Wenſin Grundbefig dort nicht hat. — Die Gutöziegelei ift 1892 eingegangen. 
— Waldareal 191 ha, teil jehr ſchön am Warderjee belegen; die Hölzungen 
haben vorwiegend Buchenbeftand, aber auch Eichen und Fichten; fie Heißen Holz: 
foppel, Ditterrade, Kurzen Wühren, Kamperbufch, Heidberg, Fuchsberg, Benrade, 
Hüls und Brenndfe. — Die Garbefer Mühle befindet fich in Zeitpacht; dafelbit 
ſchöne Ausfiht. — Der Haupthof und die beiden Meierhöfe Elifenberg 
und Sophienberg find in eigener Bewirtfchaftung. Zum Haupthof gehören 
1340 To. Aderland inkl. 80 To. Dauerweiden, 280 To. Wiejen; zu den beiden 
Meierhöfen 730 To. Aderland inkl. 50 To. Dauerweiden und 100 Tonnen Wieſen. 
— Der Haupthof liegt am Nordufer des Warderfees, über welchen eine Brüde 
(Chauſſee Segeberg— Ahrensböd) führt. Die Lage des ganzen Guted und ind: 
bejondere des Gutshofes in Hügeligem Gelände mit Waffer und Wald ift jehr 
Ihön. Der Gutshof ift fehr groß und von fat vierediger Geftalt, am den 
Seiten liegen die Wirtjchaftsgebäude und find von einem Burggraben umgeben. 
Der Park erftredt fi nach N. bis nahe an die Chauſſee. Das Schloß wurde 
1642 zur Befißzeit Broddorff3 erbaut, ein großer gotifch gehaltener Ziegelbau 
mit Paralleldächern und je 2 Giebeln in Treppenform neben einander, zwei 
Etagen und gewölbtem Souterrain. Innen find 2 geheime Wendeltreppen und 
nach Hinten 2 rechtedige Ausbauten. v. Thienen fchuf an der Schaufeite 1776 
einen prächtigen Bortalbau und im Innern reiche Ausftattung an Kaminen, 
Spiegeln und Studarbeiten. In einem Zimmer des gewölbten Erdgeſchoſſes 
befinden ſich 3 wertvolle Gobeling, antike Szenen und Landſchaften darftellend; 
ein anderes Interieur zeigt die 4 Jahreszeiten. — Das fogen. Kavalierhaus 
neben dem Schloß ift nicht fo alt wie diefes; 1727 wurde es erbaut. Seht 
dient ed ald Beamtenwohnung und außerdem find in ihm die Räume für Poſt— 
agentur, Amts: und Gutsbureau, Standesamt uſw. untergebracht. Die Hof 
gebäude haben früher auf der Hufe Schierau bei Garbef geftanden und wurden 
1637 nach Hier verlegt, — Meierei nach Brandfall 1877 neu gebaut, zunächſt 
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wurde die Milch nach dem Swark’fchen Verfahren bearbeitet, jeßt wird fie 
durch Alfa» Zentrifugen entrafmt. Es wird vermutet, nad) der Bauart zu 
rechnen, daß das jetzige Gärtnerhaus einft Torhaus gewefen ift. 2 Kuhhänſer 
mit Selbfttränfeanlagen und Bentilationsjchornfteinen. 1902 wurde ein großer 
Speicher für 75000 A gebaut. 3 alte Scheunen auf den beiden Borwerfen, 
4 Bretter: und 2 alte Strobdachjcheunen. Pferdeftal Hat Raum für 60 Ader:, 
Kutſch- und Reitpferde. Auf dem Haupthof werden reinblütige Angler übe, 
auf den Meierhöfen ſchwarzbunte Jeverländer gehalten. Biehbeftand: Auf dem 
Haupthof 84 Pf. und Fohlen, 368 Stüd R. Elifenberg 17 Pf., 67 R.; 
Sophienhof 12 Pf., 91 Stück R. Der Zuchtfchweineftal wurde 1906 erbaut, 
er liegt d. vom Hof in einem neu angelegten 5 Tonnen großen Obftgarten. — 
Zugehörige Katen find Tiergarten (3) für Vögte, Knechte, Tagelöhner, Fähr— 
tate (1), Altdorf (1), Baßopp (2), Altredder (1), Feldſcheide (3) bei 
Garbek, Schmiede und Sattlerei. Es befteht noch der alte Holfteinifche Betrieb 
mit Weidewirtichaft. Einige Koppeln heißen Altdorf, Lübfchenwohld, Rüben: 
toppel, Lahe, Brennöfe, Kleine und Große Wohldkoppel, Fräfenrade, Wahren: 
berg, Hornachſen, Blöden, Bornlamp, Tiergarten. Haft ſämtliche in eigener 
Bewirtichaftung befindlichen Yändereien und auch ſchon ein Zeil der verpachteten 
find feit 1901 drainiert. — Taterborn, Hof 3'/s km n., 98 ha, Pächter 
Bähnd, 13 Pf, 41 R.; Edrade 4'/. km n., 75 ha, Pächter Rüder, 7 Pf., 
38 R.; Hüls, Hof 2'/s km nö., 99 ha, Pächter Pries, 9 Pf., 59 R.; Kamp, 
Hof 5 km nnö., 99 ha, Pächter Ahrens, 13 Pf. 78 R.; Wirtichaftsgebäude 
maſſiv und jehr gut; Garbek, vormals Gorbeke, Dorf 2'/s km n., ca. 400 Em. 
6 Bi, 91 R., 340 Schafe. Dreillaffige Schule mit 2 Lehrern, 1 Kaufmann, 
1 Schäfer, 1 Schmied, 1 Rademacher, 1 Schufter, 1 Müller. Schantwirtjchaft: 
Garbefer Mühle. 

Weiterrade, Landgem. im Amt3bez. Gefchendorf, 10 km d. von Gege- 
berg, 2 km n. der Chauſſee Segeberg —Lübeck. P. Gejchendorf, ESt. Segeberg, 
Kip. Pronftorf. Areal 562 ha, davon Ader 263 ha, Wiefen 100 ha, Weiden 
124 ha, Hölzung 59 ha. Reinertrag 15412 M, durchichnittlich vom ha Ader 
31,82. MH R., Wieſen 20,16 A, Hölzung 14,43 M. 21 Wohng., 195 Em. 
57 Pf. 308 R. Ehemals gehörten 3 Hufen zum Gegeberger Klofter. Die 
Seldgemeinfchaft wurde 1760 aufgehoben; die Eintoppelung fand 1783 ftatt. 
Befterrade gilt für ein SKoloniftendorf und wurde wahrſcheinlich von den 
„zaten” (Jacks?) angelegt; der Name ift jet ausgeftorben. Wefterrade wird 
durch einen Bad in 2 Hälften geteilt, von denen die eine früher Ofterrade 
und die andere Wefterrade genannt wurde; der Name Ofterrade ift aber mit 
der Zeit in Wegfall gelommen und es Heißt jet nur Wefterrade. Das Dorf 
ift geräumig gebaut; mehrere Straßen gehen an den Geiten und mitten bin- 
durch, auch ift ein freier Pla da. Die erwähnte Au fommt von NW. (Briüde 
im Dorfe) und fließt in ſö. Richtung nach Strukdorf. Einklaffige Schule, 
Spar- und Leiblajje, Meierei, Wirtshaus, Schmiede, ein paar Handwerler, 
Burftfabrif mit Dampfbetrieb. Größere Befigftellen: 106 ha, 2900 #4, Matthäus 
Scheel; 101 ha, 2640 HM, Fri Dölger; 86 ha, 2700 .#, Ernft Studt; 
88 ha, 2500 #H, Heinrich) Dölger; 66 ha, 1750 MH, Auguft Bruhn; 62 ha, 
2000 AH, Guftav Weftphal; 5 von 1—25 ha, 1 Haus. Der Boden ift zum 
Teil lehmig, alle Klaffen von 1—7 find vertreten. Wiefen find Moorwieſen. 
In älterer Zeit ift bier eine Ziegelei geweſen. 

MWiemersdorf, Amtsbez. mit den Gem. Wiemersdorf, Armftedt, 
Bimöhlen, Fuhlendorf, Hafenktrug, Weide und Gutsbez. Hardebet, grenzt im 
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N. an Kr. Bordesholm, D. Amtsbez. Wahlitedt, S. Kaltenkirchen, Stadt Bramftedt 

und Weddelbroofl, W. Kr. Steinburg. Der Grundfteuerreinertrag ift niedrig, 

ed wird Hauptfächlich Roggen, Hafer und Buchweizen gebaut. Diele Wiejen. 
Amt3vorfteher: %. A. Jaspers in Bimöhlen. 


Wiemersdorf, Landgem. 6 km n. von Bramftedt an der Altona— 
Kieler Ehaufjee, am Landweg von Armftedt nach Bimöhlen. P. Wiemersdorf, 
ESt. Bramftedt und Brofftedt, Kip. Bramftedt. Areal 1764 ha, davon Ader 
1027 ha, ®iefen 290 ha, Weiden 90 ha, Hölzung 50 ha. Reinertrag 14408 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 8,67 HM, Wiejen 15,57 AL, Hölzung 7,02 M. 
83 Wohng., 524 Em. 124 Pf., 846 R., 190 Schafe. 

Schon vor dem Jahre 1200 beſaß das Klofter Neumünfter 3 Hufen in 
Wimeresthorp. — Das große Dorf liegt zu beiden Geiten der Chaufjee; an 
der Weftjeite der größere Teil, wohinein ein paar Straßen führen; in der 
Mitte freier Pla mit Dentmal an die Erhebung und 2 Friedengeichen, auch 
Dorfteih. Bweillaffige Schule, 1 Spar: und Darlehnskaſſe, 1 Dampfzienelei, 
1 Ringofenziegelei, 14 Gewerbetreibende, 3 Kaufleute. Urfprünglich waren 
bier 20 Vollhufen, welche durch Parzellierungen von der frühern gleichmäßigen 
Größe eingebüßt haben; 20 Katenftellen. Der Boben ift zum Teil fandig, im 
ganzen aber einträglich. Ausgebaut: Vierthorn, 1 Stelle vum 22 ha; Harz: 
born 2 km nö., an der Ehaufjee, 53 ha, 3 Häufer; Grünplan 39 ha, 
2 Häufer; Hamberg 31 ha; Borblid 35 ha; Beverlo 20 ha. Die 
Ländereien find gut verfoppelt (gut arrondiert) und Haben gute Knicks. Das 
Zerrain ift zum Teil bügelig, weite Fernfiht vom Liethberg und Heifterberg. 
Die Hölzung, welche den Eingefejfenen gehört, befteht aus Eichen, Erlen, 
Birlen u. a. m. N. etwa 1'/ km entfernt fließt die von Großen = Aöpe 
fommende Wiemersdorferau nach W. und mündet zwijchen Brofftedt und Fitzbek 
in die Stör. 


Winfen, Landgem. im Amtsbez. Kisdorf, 15 km fd. von Bramiftedt, 
3 km d. von Kaltenkirchen. P., ESt. u. Rip. Kaltenkirchen. Areal 314 ha, 
Ader 165 ha, Wiefen 41 ha, Weiden 79 ha, Hölzung 15 ha. Reinertrag 
3684 A, durchjchnittlich vom ha Ader 11,82. R., Wieſen 17,19 ,#, Hölzung 
4,92 AM. 19 Wohng., 146 Ew. 34 Pf., 160 N. 

Wyntzinghe gehörte urfprünglich zu Caden, fam dann and Amt Segeberg, 
bildete aber um die Mitte des 17. Jahrhundert? einen eignen Meierhof, der 
im 30 jährigen Kriege eingeäfchert wurde. Darauf erhielt ihn der Bürgermeiiter 
Joh. Kikefch zu Segeberg, welcher 1665 in Konkurs geriet. 1742 wurde das 
Gut von der Landesherrfchaft frei gegeben und die Eingefejlenen zu Dienft 
und Berbittelögeld angejeßt. Die Kätner erhielten die Hofländereien gegen 
Erlegung einer feftitehenden Abgabe. Spuren der Wohngebäude auf dem ſogen. 
Kellerberge haben fich lange erhalten. Das Dorf wird in Groß: (f.) und Klein— 
Winſen (nö.) eingeteilt. Das Terrain ift bergig und waldig; bei Klein-Winjen 
trigonometrifcher Punkt von 76 m; öſtlich grenzt der Kisdorfermohld (vergl. 
Winſen Forſtgutsbezirk). 2 Bäche, der Kattenbek n., fliegen nad) W. zur Oblau 
bei Dersdorf. — Früher waren bier 5 Großlaten und 9 Kleinkaten und 2 ohne 
Land; diefe find noch vorhanden. Der Ader ift ungleich, ſandig und ftellenweile 
lehmig, die Wiefen von Haus aus moorig. Schule in Kattendorf. Schmiede, 
2 BWirtshäufer. 

Winſen, Forftgutsbez. im Amtsbez. Kisdorf, mit den Einzelftellen Forſt— 
haus Winfen, Sitz des Revierförfters; Schmalfelderwohld, Si eines Forftauf: 
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fehers, ferner Waldarbeitergehöft Endern. Gefamtareal 752 ha, Grundfteuer: 
reinertrag 6138 KH, durchichnittlic” vom ha Hölzung 11,79 HM. Zeile find: 
1. Gehege Endern, zufammenhängender Waldfompler von etwa 187 ha. Das Ge: 
bege bat früher mit einigen Mooren zujammen den Waldwärterbezirt Kisdorf 
gebildet, jo genannt, weil das nächite größere Dorf Kisdorf ift. Zur Gemeinde 
Kisdorf gehören auch die Wohnpläge Kisdorferwohld und der Bauernmwald 
Kiftorfertvohld ,;, 2. Gehege Winfenwohld, eigener KRompler; 3. Gehege Kuh: 
foppel, mit Winfener Tannen einen Komplex bildend; 4. Gehege Dehrgraben, 
eigener Kompler; 5. Gehege Schmalfeld, eigener Komplex zufammengefegt aus 
den Untergehegen Brecg, Kleinen und Großen Schmalfelderwogld. Der Forft: 
gutöbezirt Winfen bildet auch einen eigenen Förſterbezirk Winfen und befteht 
hauptſächlich aus Laubholz, namentlich Buche, etwas Eiche, Ejche und wenig 
Erle. Außerdem dazu gehörig da8 225 ha große Hafenmoor. Das Bor: 
tommen des Aronſtabes (Arum maculatum) im Winfenerwohld ift botanifch 
interefjant. 

Wittenborn, Landgem. im Amtöbez. Wahlfiedt, 6 km tw. von Segeberg, 
an der Ehaufjee Segeberg — Bramftedt (auch Kaltenkirchen), am Landwege 
Kütels — Wahlftedt. P. und Kip. Segeberg, ESt. Segeberg und Fahrentrug. 
619 ha, davon Acker 438 ha, Wiejen 3l ha, Hölzung 30 ha. Reinertrag 
4989 AM, durchichnittlich vom ha Ader 10,11 .H, Wiefen 14,58 MH, Hölzung 
3,21. M. 30 Wohng., 170 Ew. 40 Pf., 172 R., 23 Schafe. 

Semeindevorfteher: H. Studt, zugleich Amtsvorſteher. 

Schon im Jahre 1139 werden bier 2 Dörfer Wittenburna erwähnt und 
waren Eigentum de3 Segeberger Kloſters. — Das Dorf liegt zu beiden Seiten 
der Ehaufjee, der größere Teil mit abzweigenden Straßen an der Südſeite. 
Das Dorf bat 3 Befikftellen von 50—100 ha, 4 von 25—50 ha, 8 von 1 bis 
25 ha, 8 Häufer. Die Ländereien find leicht; im ©. geht eine Au zum Mö— 
zener See, einige Wiejen liegen daran. Moor ift nicht viel da, Torf wird nur 
zu eignem Bedarf gegraben. Einklaſſige Schule, Meierei, 1 Wirtshaus, Schmiede, 
3 Handwerker. Der Ort Wittenborn fowie feine Feldmark find reich an Bäumen 
und Hölzungen, an Hügelnu. Hünengräbern, (Rummelsberg n.), Wallerläufen, Tal: 
einichnitten und wechſelndem Gelände, jo daß landjchaftlich ſchöne Partien fich dar- 
bieten. Im SD. bildet der Mözener See die Grenze, bier ift der hübſche Punkt 
Kaalmühlenberg. Im NW. liegt der große fiskaliſche Wald Buchholz mit ftatt- 
lihem Wildftand und großer Ausbeute an Heidelberen. Im W. liegt noch Heide, 
3. T. mit kargem Kiefernbeftand aufgeforftet. In der Feldmark ift beim Pflügen 
eine halbe Scheere von Bronze zu Tage gefördert, auch ift auf der Kirchipiel- 
bogtäfoppel ein Goldfund gemacht, welcher für 700.4 an das Kieler Altertums- 
mufeum verkauft if. An Hünengräbern find noch 7 größere vorhanden. Das 
Königl. Wittenborner Gehege w. vom Dorf ift urfprünglich angepflanzt, um 
den gefährlichen Flugſand abzuhalten. Ausgebaut Düwelshoop 1'/ km w., 
Heine Einzelftelle. 

Wulfsfelde, Landgem. im Amtsbez. Pronſtorf, 12 km d. von Segeberg, 
an Chaufjee Ahrensböt—Reinfeld, am Landweg nad) Pronftorf, P. und Hip. 
Pronftorf, ESt. Ahrensböd 7 km nd. Areal 448 ha, davon Ader 380 ha, 
Biefen 31 ha, Hölzung 35 ha. NReinertrag 11318 AH, durchſchnittlich vom 
ha Ader 28,92.MR., Wiefen 15,33 M, Hölzung 15,53 MH. 26 Wohng., 170 Ew. 

Gemeindevorfteher: &. Grimm. 

Das Dorf liegt an der Grenze des Fürftentums Lübel. Bis 1545 
waren die Dörfer Wulvinghesvelde und Eilwardeftorpe (Eilsdorf) mit dem Gut 
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Pronftorf verbunden und wurden durch Erbteilung davon getrennt und ein 
eigenes Dorf gebildet. Der Befiker desjelben, Ove v. Buchwaldt, verkaufte 
das Gut 1599 an den Herzog Johann den Jüngern für 30500 a9, der es 
zum Amt Reinfeld legte; ed ward fpäterhin als Vorwerk niedergelegt und die 
Ländereien famen an die Dörfer Wulfsfelde und Eilsdorf. Das jegige Dorf 
Wulfsfelde liegt niedrig und zu beiden Geiten der Chaufjee, am Südende 
ift ein großer freier Pla genannt Papenhorn und ein Teich ſowie mehrere 
Brunnen. Einklaffige Schule, Meierei, 2 Kaufleute, 3 Handwerker. Hufen: 
ftellen, von denen 2 n. und 1 f. liegen: 41 ha, Weftphal; 40 ha, 9. Grimm; 
39 ha, Saad3; 37 ha Böhmer; 47 ha, Spethmann; 47 ha, ©. Kruſe, 46 ha, 
J. Kruſe; 54 ha, GStrider und 7 Hleinere; die Schule Hat 6 ha. Die Ländereien 
find gut, nicht viele Wieſen. W. vom Dorf liegt ein Triangulationspuntt 
80 m, dafelbft das Königl. Gehege Schaar, d. das Königl. Moor. Ymı Jahre 
1791 Hießen die Freiweideländereien Straßengrund und Krankenkoppel, welche 
Namen noch gebräuchlich find; andere Koppeln heißen Dwierkamp, Sandlamp, 
Kampviert, Holzkoppel, Ejjenrähmen, Altenteich, Neuenteich, Wiſch, Schmiedeloppel. 


— mh — 
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Kreis Steinburg. 
Röniglicher Tandrat Pahlke. 


Der Kreis Steinburg liegt im f. Teil der Provinz Schleswig-Holftein 
zwijchen dem 53° 43° und 54° 6° n. Breite und zwifchen dem 9° 12° und 9° 51‘ 
d. Länge; er grenzt im N. an ben Kreis Rendsburg; im D. an die Kreiſe Kiel, 
Segeberg und Pinneberg; im ©. und SW. an Hannover, getrennt durch die 
Elbe; im W. an den Kreis Süder-Dithmarfchen. Fläche 936 km (17 TIM.), 
Einwohnerzahl 79839. Der Kreis hat feinen Namen von dem früheren Amt 
Steinburg, welches nach einer ehemaligen Burg d. von Krempe fo benannt war; 
diejes Schloß, zu Anfang des 14. Jahrhunderts erbaut, diente den Bögten in 
der Krempermarfch und fpäter dem Amtmann als Si. — In feinem ganzen 
ſw. Teile wird der Kreis von der Elbe begrenzt, gegen deren Hochwafjer die 
Marjchländereien durch Deiche geichügt find. Bei Glüdftadt mündet der Rhin 
aus der Krempermarfjch und von da 4 km n. ergießt ſich in die Elbe die Stör. 
Lebtere entfteht au3 mehreren Bächen fw. von Neumünfter und tritt ö. Sarl- 
dujen in den biegjeitigen Kreis, durchfließt denjelben bis Kellinghufen in ſw., 
von bier an Itzehoe vorüber bis Belmünde in w. Richtung und ftrdömt von 
bier in f. Lauf bis zu ihrer Mündung. Sie nimmt von lint3 2 km f. Kelling— 
bufen die Bramau und von rechts die Bekau und 2 km d. der Stadt Wilfter 
die Wilfterau (Holftenau) auf. Die Stör ift bis Kellinghujen Hinauf jchiffbar 
und bis dahin eingedeiht. Stör und Belau bilden die Grenze zwiſchen den 
j. und w. Marfchen und dem unfruchtbaren n. Teile. Der Kreis ift in feinem 
größten Teil außerordentlich fruchtbar. Anjehnliche Marfchen finden fi an der 
Elbe und Stör; die Krempermarjch liegt |. der unteren Stör, und n. der Stör 
die Wilſtermarſch; in diefer ift der Weidebetrieb vorherrjchend, in der Kremper— 
marjch wird auch gepflügt und gefäet. Der Landmann muß freilich 4 und 6 Pferde 
vor den Pflug jpannen, wenn er die ſchwere Scholle brechen will. Anmutig 
liegen Dörfer und Gehöfte im Schmud ihrer gut gepflegten Blumengärten und 
Baumgruppen. Urfprünglich find es holländiſche Anfiedelungen, namentlich in 
den Kirchſpielen Krempe, Neuenbroot und Süderau. Der Ausdrud „top“ ift 
3. B. holländiſcher Herkunft und bedeutet foviel wie Höhe. An der Kremper— 
marjch liegen Elskop, Grevenkop, in der Wilſtermarſch Biskop (etzt Bilchof), 
Kustop, Dodenkop, Roßkop. Auch der Name Sietwende, d. h. Seitendeich oder 
Seitenweg, ber ſowohl in der Kremper- als in der Wilftermarjch mehrfach vor: 
fommt, deutet darauf Hin. Beide Ausdrüde treten auch jeßt noch in Holland 
ald Ortsnamen auf. Bor allem mußten die Dorfanlagen vor Überfchwemmungen 
geichügt werden, es wurden Deiche und Dämme gezogen. Die in den jogen. 
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Wettern fit anfammelnden Wafjermafjen wurden durch mächtige Kammern in 
den Deichen, Schleufen genannt, abgeführt. In der Wilftermarich, wo infolge 
des moorigen Untergrundes die Oberfläche unter den Wajjerfpiegel der Elbe 
gejunten ift, mußte durch Mühlen das überflüjfige Waller in die Wetterungen 
und aus dieſen in die Elbe getrieben werden. Das fchädliche ſchwarze Moor: 
wafjer, Woldwater, d.h. wildes Waſſer (vgl. Wildwafjergang bei Sommerland) 
genannt, welches zwiſchen Geeft und Marjch fich bildet, wird dabei nach Mög: 
lichleit von dem „weißen” Regenwaſſer der Wetterungen fern gehalten und 
mittel3 Düker, d. i. Siele, durch die Wettern Hindurch geleitet (3. B. bei Düler: 
mühle). Bei der Eindeihung waren Kirche und weltliche Herren beteiligt 
(Adolf IV.), woraus die alten Zehnten, „Grundheuer“ oder „Oeding“ genannt, 
berftammen, welche als unablöslichde Bodenrenten bezahlt werden mußten, wovon 
noch jet das eine und andere fich erhalten Hat. — Aud die alten Landmaße 
der Marjchen find auf die Holländer zurüdzuführen. Die alten Meßruten, 
welche im Kremper Rathaus und der Neuentirchener Kirche aufbewahrt werden, 
mejjen je 16 Fuß 8'/. Zoll Hamb. FZußmaß. Der Morgen zerfiel, im Gegenjak 
zu dem größern dithmarjcher Morgen, in 360, 400 oder 450 Ruten; der 
vierte Teil ded Morgens wird Hunt genannt. Man rechnet jeßt 1 Kremper— 
marſchmorgen faft genau = ] ha. — Ym n. Teil des Kreijes gibt es viele und 
große Moore und Heiden, deren Grenze etwa durch die Stör und die Bekau 
angezeigt wird. 

5 Städte liegen im Kreisgebiet: Glüdftadt zur Mitte der jw. durch die 
Elbe gebildeten Kreisgrenzlinie, im NW. folgen in Entfernungen von T—10 km 
die Städte Krempe und Itzehoe; Wilfter ift 8 km mw. und Kellinghufen 12 km 
ond. von Itzehoe entfernt; die Städte find mithin ziemlich gleichmäßig über das 
Streisgebiet verteilt. Der Stadt Itzehoe gegenüber, auf der Südſeite der Stör, 
liegt auf einer von Marſch und Moor umgebenen Geeftinjel, die am Weftrande 
von Sanddünen eingefaßt ift, das Kirchſpiel Münfterdorf. Das Lodftedter Lager 
und der Artilleriejchießplaß liegen im N., da, wo das Land den Geeſtcharakter 
annimmt. — 

Eine Wanderung durch die Amtsbezirke wird dazu beitragen, die Bejonder: 
beiten des Kreiſes Steinburg kennen zu lernen; bezügl. der Städte wird auf 
die Art. vermwiejen. 

Amtsbezirk Sankt Margarethen grenzt mit der Gemeinde Büttel 
w. an den Kreis Süderdithmarjchen und ift 10 km von Brunsbüttel entfernt. 
Der anjehnliche Ort liegt Hinter dem Elbdeich, von welchem fich eine jchöne 
Ausfiht auf den Elbftrom und in die Marjch Hinein bietet. Auf der „Böſch“ 
fteht ein Leuchtturm. Die Böjch war der Name eines auf einer Wurt im Außen: 
deich liegenden Wirtshauſes, das den Elblotjen als Stationsort diente. Nach 
Eröffnung des Kaiſer Wilhelm-Kanals ift die Station nad) Brunsbüttel verlegt; 
das alte Lotjenhaus brannte 1902 nieder und ift nicht wieder aufgebaut. Zwiſchen 
St. Margaretden und Arentſee liegt Scheelentuhlen, welches wiederholter Deich: 
fenfungen wegen öfters genannt wird. Am Kaiſer Wilhelm: Kanal liegen die 
Gemeinden KHudenjee und Landjcheide; der bedeutendfte Ort in legterer Gemeinde 
ift Fletfee, auf deijen Grund und Boden der Bahnhof Sankt Margarethen be: 
legen ift. 

Wenn wir den Weg in'ſö. Richtung am Elbufer hinauf verfolgen, fommen 
wir bei Groß: und Klein=Arentjee vorbei zum Brokdorfer Hafen. Auch das 
Kirchdorf Brotdorf Amtsbezirk liegt am Eibdeich, wir jehen von hier be- 
wegtes Leben auf dem Eibjtrom dahin Fluten, es find ungezählte Scharen von 
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Auswanderern, welche Jahr aus Jahr ein auf fchmaler Waſſerſtraße dahinziehen, 
einer ungewijjen Zukunft entgegen, getragen von der Hoffnung, dab jenfeits 
des Ozeans ein glüdlicheres Leben ihnen blühen werde. Bon der Meeresjeite 
ber dagegen jtrömen tagaus tagein unermeßliche Schäße auf der gelben Flut 
herein, es find wertvolle Erzeugniſſe aus aller Herren Ländern, welche der Welt: 
und Handelsftadt Hamburg zugeführt werden. Hier in Brofdorf bei Dörferdeich 
war einjt eine Bollftätte. Eine größere Zahl von Gemeindeteilen gehört zum 
Broldorfer Kirchipiel, welches in 4 jogenannte Duchten eingeteilt wird. 

In Wewelsfleth Amtsbezirk erweitert ſich der Ausblid auf den 

unteren Lauf und die Einmündung der Stör, welche die legte Strede mit be» 
deutenden Krümmungen zurüdlegt. Sie ift auf ihrem ganzen fchiffbaren Wege 
bis nach dem hübſchen Kellinghufen mit Deichen verfehen, welche die verberblichen 
Fluten, wie jolche zulegt 1824/25 und 1855 verheerend auftraten, hoffentlich 
für alle Zeiten fernhalten werden. Bei Weweläfleth finden fi) am höher ge- 
legenen Ufer der Stör größere LZandftreden, die jchon vor der holländifchen Ein- 
wanderung (um 1130) von den einheimifchen Niederfachien bebaut waren, was 
die Aderteilung beweilt; im übrigen zeigt die Wilftermarjch in ausgeprägter 
Veife den niederländiichen Charakter. Bon der Höhe des Deiches gewahren 
wir zahlreiche Heine Windmühlen, welche Wafjermühlen genannt werden. In 
regenreicher Zeit drehen fie luftig ihre Flügel, um das in der Marfchniederung 
ich fammelnde Waſſer mittelft Schneden, d. h. archimedifche Waſſerſchrauben, 
in Abzugdfanäle mit erhöhten Uferrändern zu heben und jo zum Abfluß in die 
Elbe zu bringen. Ohne diefe fünftliche Entwäfferung würde ein großer Teil 
der Wilftermarjch ſich in überflutetes Sumpfland verwandeln. Der größere 
Zeil des Kirchſpiels Wewelsfleth wird durch die Humfterjchleufe entwäfjert, 
und der weſtliche durch die Hollerwettern, d. h. die holländiſche Wetterung. 
Die Wilftermarjch liegt nämlich auf Moorgrund. Durch allgemeine Zufammen- 
brefiung deö weichen Untergrundes bat fich der Boden bis unter die mittlere 
Bafierftandshöhe gejentt. Der moorige Untergrund hat auch der Bedeichung 
große Schwierigkeiten bereitet, und oft find dadurch verhängnisvolle Senkungen 
des Deichlörperd verurfacht worden. Wemwelsfleth, mwahrfcheinlich eine alte 
boländifche Kolonie, Hat regen Handel und Schiffahrt, der Verkehr auf der 
Stör ift nicht unbeträchtlih. Das Kirchjpiel wird durch die Hollerwetterner 
Schleufe entwäflert. Eine längft vergangene Kirche ftand ſchon 1340 Hier am 
Außendeich, mußte aber abgebrochen werden und ift 1593 auf der jegigen Stelle 
wiedererbaut. Belannt ift das Bild, welches in der Kirche hängt und den Haupt: 
mann Henning Wulf darjtellt, der mit der Armbruft einen Apfel auf dem Haupt 
des Kindes durchſchießt (j. Wewelsflethj. In der Nähe der Kirche wurde ein 
Giehgefäß von Bronze aus katholifcher Zeit für den Gebrauch der Priefter in 
Form eines Löwen aufgefunden, es wird im Berliner Muſeum aufbewahrt. 
Das alte Kirchſpiel Wevetzvlete bat viele zugehörige Teile, fie liegen über die 
ganze Gemarkung verteilt; die jogenannte Uhrendorfer Ducht, ein weitausgedehnter 
Marichdiftritt am rechten Ufer der Stör, enthält gleichfalld eine große Anzahl 
von Höfen und Heinen Stellen. 

Ein bedeutender Amtsbezirk mit fehr hohem Grundfteuerreinertrag 
ft Borsfleth. Das Kirchipiel liegt am linken Störufer zwifchen der Stör 
und der Kremperau, die Höfe und Häufer fämtli an öffentlichen Wegen und 
meiftens in der Mitte ihrer Ländereien, gejchloffen wohnt nur eine Anzahl von 
Arbeitern und kleinen Gewerbetreibenden im Kirchort, welcher am Weftufer 
ber jchiffbaren Kremperau liegt und von Krempe und Glüdftadt gleichweit — 
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5 bi8 6 km — entfernt iſt. Dauernde jchmerzliche Erinnerungen bleiben mit 
der „Klofter” genannten Anfiedlung verknüpft, 1756 brach Hier der Stördeich, 
viele Menfchen verloren das Leben und alle Häufer wurden weggeſchwemmt; 
die betr. Deichftrede wird noch jeßt Brafe genannt. Ivenfleth, wo der Alte 
Deich mit dem Störbdeich zufammentrifft, ift dadurch befannt, daß um 1230 Hier 
ein Nonnenkloſter des Bifterzienfer Ordens war, welches auf der Klofterwurth lag 
und 1256 nach Itzehoe verlegt wurde. Hier errichtete 1644 zur Verteidigung ber 
Stör der Graf Pentz eine Schanze, von ber vor einiger Zeit noch Spuren fichtbar 
waren; auch 1813 war bier eine Befeftigung erbaut, welche am 19. Dezember 
angegriffen und genommen wurde. — Wir wenden und jeßt jd. und betreten 
das Gebiet der „Wildnid.” Es ift nach der Elbe wie nad) der Landjeite von 
einem Deich umgeben, den die auf den Eijenbahnen oder den Chauſſeen 
anlommenden Fremden in der Entfernung von etwa einer halben Meile vor 
der Stadt Glüdftadt überfchreiten. Statt einer Wildnis betreten fie aber ein 
Gebiet, dad mit reihen Bauernhöfen, üppigen Saatfeldern und Wiejen, zahl: 
reichen kleineren jogenannten Köhlter:(Kohlbauern)Wohnungen, Gemüfefeldern, 
Obft: und Blumengärten bededt if. Der dem jegigen Zuftand fo wenig ent: 
Iprechende Name der Wildnis erllärt fi) aus der Vergangenheit. Nachdem um 
1240 diefe Gegend von Holländern eingedeicht und befiedelt, das Kirchdorf Bole 
und 1354 fogar eine Stadt — Nygenftadt — angelegt waren, zerftörte im 
Anfang bes 15. Jahrhunderts die Hochflut dad Menſchenwerk und diefe Strede 
der Elbmarjch wurde wieder zum Außendeich. Diefe wieder dem Strom zum 
Opfer gefallenen Gebiete erhielten den Namen Wüftenei oder Wildnis und leßterer 
Name bat fich bis auf den heutigen Tag erhalten. Um das Binnenland vor 
weiterer Überflutung zu fichern, mußte man den Elbdeich zurüdverlegen. Diejer 
Deich ift noch erhalten und bildet unter dem Namen „Alter Deich“ die Grenze 
der Wildnis gegen das umgebende Land. Über 200 Jahre Hat die Wildnis 
ungefhügt gegen die Elbe dagelegen, ein Weideplatz für die Viehheerden ber 
anftoßenden Gemeinden. Erft 1511 wurde durch Schlagung des Obendeichs das 
neu entftandene Kirchdorf Herzhorn, eine halbe Meile aufwärt3 von Glückſtadt 
am Rhin gelegen, und durch Schlagung des anftoßenden Herrendeichs 1561 das 
reichlich 100 ha umfchließende Herrenfeld gewonnen. Zu Beginn des nächſt— 
folgenden Jahrhundert wurde die Bebeichung des noch übrigen Landes vom 
König EChriftian IV. und dem Schauenburg » Binneberger Grafen durchgeführt. 
1615 wurde von Jvenfleth aus, wo der Vereinigungspunft des Alten Deichs mit 
dem Stördeich ift, der Neue Deich längs der Stör und Elbe bis zur Mündung 
des Rhin und aufwärt3 an diefem bis zu dem Punkt aufgeführt, wo der jegige 
Binnenhafen endet. Der Rhin bildete die Grenze zwifchen dem Königlichen Anteil, 
jet Blome’fchen Wildnis, und dem gräflichen Anteil, fpäter Bülow'ſchen, 
jest Engelbrecht’fchen Wildnis. Elskop liegt nö. in der Krempermarſch, an ber 
Ehaufjee von Glüdftadt nach Süderau; vormald waren bier 2 Drtjchaften 
Villertöcope und Waltentopp und 1353 beftätigte Graf Johann dem Klofter 
Üterfen Ländereien im Nigenlande und Cortenlande, belegen am Deich gegen 
Walkenkopp und Elsfopp. Groß: und Klein-Krempdorf liegen n. von Glückſtadt, 
ſ. nahe bei Krempe; auf der Feldmark ift der größere Teil der Kremper Leder: 
fabriten belegen. 

Die andere Wildnis, früher Bülow'ſche, jet Engelbrecht’fche, fchließt ſich 
an die Sübdjeite der Blome’fchen und bildet zufammen mit Herzhorn den Amts: 
bezirt Herzborn. Die frühere Herrichaft Herzhorn hat fich aus dem ehemaligen 
Nienland (Neuenlande) gebildet, welches 1390 mit der untergegangenen Nienftabt 
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dem Grafen von Schaumburg: Pinneberg ala Anteil an der Erbichaft der Plöner 
Linie abgetreten wurde. Später entjtand bier das Kirchſpiel Herzhorn. Der 
ehemalige Herzhorner Herrenhof war am Obendeich gelegen, er war jchon zu 
Schauenburgifcher Zeit vorhanden. Das Herrenhaus zeichnete fich durch 3 gotifche 
Giebel aud. Ein Dorf Herteöhorne wird bereit? 1352, belegen auf ber Inſel 
Kienlande, erwähnt; nicht weit davon wurde damals die Kirche der Stadt 
Rienftadt erbaut, an deren Stelle fpäter die jegige Herzhorner Kirche getreten 
it. Einige Gemeindeteile find da3 eben genannte Obendeich, Mittelfeld, Moor: 
bufen, Gehlenfiel, Braden. Die Engelbrecht’jche Wildnis wird von dem Herz— 
borner Rhin, etwa 15 m breit, durchichnitten; die Gegend am Rhin ift recht 
anmutig, einzelne Teile beißen: „Am Rhin,“ „Am Deich,” „Am Herrendeich,“ 
„Am Herrenfeld” u. a. m. — 

Der bedeutendfte Amtsbezirk, mwenigftend was bie Höhe des Grund: 
feuerreinertrages betrifft, und der fchwierigfte mit Bezug auf die Auseinander- 
haltung der dazu gehörigen Teile, ift Kollmar. Das Gut Groß-Kollmar war 
ehemals ein Zeil der Hafeldorfer Marfch in ihrem alten Umfange und wurde 
mit Hafeldorf und dem ganzen Marjchdiftrilt zwiſchen Wedel und dem Rhin 
1494 vom König Han an Hans von Ahlefeld verkauft. Als letzterer 1500 
im Dithmarſchen gefallen war, wurden feine Befigungen unter feine Söhne 
dergeftalt geteilt, daß Friedrich Hafeldorf, Hafelau und Seeftermühe mit dem 
zu legterem Gut gelegten Anteil in den Kirchſpielen Kollmar und Neuendorf 
erhielt; an Stephan fiel Neuendorf, und Ehriftoph erhielt Kollmar. So entftanden 
im jegigen Kirchipiel Kollmar 3 adlige Befigungen: Kollmar, Neuendorf und 
der Seeftermüher Anteil in beiden Kirchipielen. Später wurde noch ein Hafelauer 
Anteil geichaffen und dafelbft ein befonderer Hof Klein-Kollmar errichtet. Nun 
nahm man bei der Bildung der 3 Güter Groß: und Klein-Kollmar und Neuen: 
dorf aus urfprünglich nicht adligen Diftrikten weniger auf den Zufammenhang 
des Areals Rüdficht, man teilte vielmehr nach den von den Untergehörigen zu 
leiftenden Dienften umd Abgaben. So ift es gelommen, daß die Güter fein 
zuſammenhãngendes Areal beſaßen und die dazu gehörigen Zeile bunt durch— 
einander gewwürfelt wurden; diefer Zuftand Hat fich in den 3 Gemeinden bis 

auf den heutigen Tag erhalten. — Kollmar Hat im Laufe der Zeiten manche 
ar über fi) ergehen laffen, im Anfang des 17. Jahrhunderts wüteten 
bier Epidemien, 16283 brannten faiferliche Soldaten faft die ganze Ortichaft 
nieder und die armen Einwohner bauten Hütten von Rohr und Weiden. 1657 
blünderten bier die Schweden und hauften in fchlimmfter Weife. Auch die Neuen: 
dorfer Kirche wurde 1628 eingeäfchert; fie führte zum Unterfchied von ber 
Kollmarer den Namen Oſtkirche; die jeßige ward 1630 erbaut und erhielt 1765 
einen Turm. 

Amtsbezirk Aebtiffinwifch. Das Dorf gleichen Namens gehörte 
früher zum Kloſter Itzehoe; es liegt am Kaiſer Wilhelm-Kanal und wird durch 
diefen von der Stadt Burg (Süder-Dithmarfchen) getrennt; eine Fähre vermittelt 
den Verkehr. Auch Edlad und Seedorf, welche in der Sturmflut vom 25. Dezember 
1717 ſchwer Heimgefucht wurden, liegen am Kanal, während Averfleth, Achter: 
börn, Sachfenbande und Neuendorf mit Groß: Halebö weiter d. liegen. Der 
Name Sachſenbande weift auf den Gerichtöbezirt der urfprünglichen fächfiichen 
Landesbewohner Hin, in deren Nachbarfchaft fich erjt im 12. Jahrhundert 
holländiſche Einwanderer anfiedelten. Der Ort war ehemals eine Befigung des 
Bordesholmer Klofterd und wurde nach der Säkularifation dem Amt Borbdes- 
holm zugewiejen. 
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Nortorf Amtsbezirk mit Poßfeld, gleich weit — etwa 6 km — von der 
ö. gelegenen Stadt Wilfter und dem Kaifer Wilhelm-Kanal entfernt, unterjcheidet 
fich durch Höhere Lage und jandigen, geeftartigen Boden von der übrigen Wilfter: 
marſch und ift wahrjcheinlich der alte eigentliche Kern diejes ehemaligen Außen: 
deiched. In dem fogen. Salat ifl der Name de3 ehemaligen Sees Sladen 
enthalten, welcher beftand, bevor die Marjch fultiviert wurde und der jchon 
1139 erwähnt wird, als Erzbiichof Adalbert von Hamburg dem Klofter Neu: 
münfter die Zehnten vom See Sladen in der Nähe der Wilfterau bis zur 
Burgerau verlieh. Auch diefe Gemeinde Hat eine große Anzahl zugehöriger 
Ortjchaften und Höfe. Dammfleth liegt ſ., näher bei Wilfter, durch die Feld: 
marf gebt die Borswettern und die Gamperrether - Wettern, die Brücke über 
legtere heißt Vithsbrücke und eine über die Wilfterau bei der Bijchofsmühle 
Mühlenbrücke. 

Amtsbezirk Landrecht mit gleichnamiger Gemeinde und mit Stördorf 
liegt d. von Wilſter der Stör zu. Bei Kaſenort ift die Hauptſchleuſe für die 
Entwäfjerung der Wilfterau, welche durch die Altenfeiter- und Moorhufener: 
Wettern bewerkftelligt wird. Stördorf mit Honigfleth ift gleich weit — etwa 
5 km — von Wilfter und Itzehoe entfernt. Hier mündet die Bekau in die Stör; 
eine Fähre geht hinüber. Die Schiffahrt ift nicht unbeträchtlich. — 

Wir folgen dem Lauf der Stör und kommen zu dem bedeutenden Drt 
Beidenfleth Amtsbezirk. Man hält Beyenfleth für das alte Badenfliot, 
an welchem im Jahre 809 Gejandte des Kaiſers Harl des Großen und des 
Königs Götrik zufammen famen, um über den Frieden zu unterhandeln. Bor: 
mal3 war bier auch ein Gut, in welchem die im 13. und 14. Jahrhundert 
angeſehene Familie von Beyenflete anfälftg war, es erftredte fi) vom Beiden: 
flether Hafendeich und Uhrendorf über Riep und Dodenkopp bis nad) Neumühlen 
und ift Eigentum der Rankaus gewefen, bis es im Anfang des 18. Jahrhunderts 
vom König Friedrich IV., mit welchem der Graf Ehriftian Detlef in Streit 
geraten war, fonfidziert wurde. Klein-Kampen ift ein Teil des ehemaligen Guts 
Kampen in der Wilftermarfch, das fich von Beidenfleth nordwärts längs der 
Krümmung der Stör bis an das Kirchſpiel Heiligenftedten erftredte; wahrſcheinlich 
nannte fich nach diefem die Adelsfamilie von Campen, die in den Jahren 
1340—1498 in der Gegend um Itzehoe vielfach genannt wird. Ein bedeutender 
Diftrift ſ. von Beidenfleth ift der Marfchdiftrikt, der jogen. Uhrendorfer Ducht 
nahe beim Störufer. 

Amtsbezirk Bahrenfleth mit dem Kirchdorf Neuenkirchen liegt am 
Störufer. Bardenvlete war ein adl. Marfchgut, Dandwerth führt es als königl. 
Meierhof auf; jpäter war es Eigentum des Propften des Kloſters Preetz Wulf 
von Blome zu Hagen und gelangte in Beſitz der Blomes von SHeiligenftedten. 
Die Neuentirchener Kirche wird ſchon 1307 erwähnt, fie war urfprünglich eine 
Filiale von Heiligenftedten. Der Grund und Boden, auf mweldhem fie fteht, 
Icheint nachgegeben zu Haben, es erweckt den Eindrud, als ob fie etwa 1'/s Fuß 
in die Erde geſunken ſei; in Wirklichkeit ift aber der umgebende Kirchhof all- 
mäblich Höher geworden. Das Kirchdorf ift eine gejchloffen gebaute Ortichaft 
mit Kopffteinpflafterung, es find faft nur Häufer mit Einfamilienwohnungen; 
an der Stör ift ein Löſch- und Ladeplatz. Andere Anfiedelungen in diejem 
Diftrikt find: Kleinwiſch, Großwifch, Brofreihe, Uhrendorfer Dei. O. liegt 
Krempermoor. Wir nähern uns fomit der eigentlichen Krempermarſch. An 
geradlinigen Wegen liegen die Ortichaften in langgeftredten Reihen. Nieder: 
ländiihen Sinn und Gejchmad verrät jedes Gehöft im Schmud feiner roten 
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oder grünen ®iebel, in den befchnittenen Lauben und Linden, fowie in der 
peinlichen Sauberkeit feiner Umgebung. Krempermoor fommt ſchon im Jahre 1271 
vor und war damals eine wüſte Ranbdftrede, welche von dem Landeöherrn der 
Stadt Krempe ald Viehweide überlaffen war. Wir ftehen bier an der Grenze 
von Mari und Geeft. u 
Amtsbezirt Neuenbroof mit Neuenbroof, Grevenkop und Rethwiſch 
gebört recht eigentlich der Krempermarjch an. Hier find die Niederländer tätig 
geivejen, ihnen gelang die Bedeichung, die Eroberung des fruchtbaren Bodens. 
Sie teilten das Feld in lange 3 Ruten (14 m) breite Aderftüde, die vielen 
durh das Land fich windenden Wafjerläufe wurden abgebämmt, troden gelegt 
und durch jehnurgerade Gräben und Wetterungen erjeht, die dad Binnenwaſſer 
mittelft Schleufen in den Elbftrom oder jeine Nebenflüffe führen. Neuenbroof wird 
ihon 1237 erwähnt. 1307 verkaufte der Graf Johann von Holftein dem 
Hamburger Domtapitel die Zehnten aus diefem Dorf für 1650 $ und das 
Kapitel veräußerte diefe wieder an Heinrich Rankau. Größere Bedeutung erlangte 
diefer Ort zu Beginn des vorigen Jahrhunderts, ald Jürgen Bahlert und 
3. Olde mit Hilfe englifcher Hengfte die Pferdezucht zu hoher Blüte brachten. 
Hier follen zeitweilig 70 Hengfte geftanden Haben. In Rethwiſch und Greventopp 
ſchaltete einft Graf Adolf von Holftein mit Weisheit: „1237 befahl er im Grafen: 
thing den Eingefefjenen von Greventopp und Rethwiſch dem Kirchipiel Deichhilfe 
gegen Deichbrüche, veranlaßt durch das Heydep oder Woltwater, Förderſamſt zu 
leiften.“ Der Boden ift z. T. moorig und Heideland grenzt bier an die Marſch. 
Großes Intereſſe bietet der Amtsbezirk! Süderau mit Süderau, 
Altenmoor, Kiebigreihe und Sommerland. Wir wollen an diefer Stelle nicht 
bis ins einzelne die interefjante Gefchichte der Entwäfjerung diejes Gebiets ver: 
folgen und höchſtens nur kurz einiges dazu bemerken: bis zur Mitte des 17. Jahr: 
hunderts mußten Stör und Rhin alles Geeftwafler aufnehmen, wodurd das 
niedrige Land im Herzhorner-, Sommerlander: und Grönlander Gebiet oftmals 
überfchtwemmt wurde. Da entitand die Anlage des Wildenwafjerlaufes; die 
Sommerlander:, Grönlander: und Schönmoorer Feldmark werden rings von 
den Armen de3 Wildenwafjergangd umſchloſſen, welcher jchließlich durch die 
fogenannte Schwarzwaſſerſchleuſe im Elbdeich ſ. von Glüdftadt die Fluten dem 
Elbſtrom zuführt. Süderau ift im 17. Jahrhundert recht bedeutend geweſen, 
it alddann etwas zurüdgegangen und neuerdings wieder aufgeblüht. Die Häufer 
find meiftens auf dem Deich der dort urfprünglich in die Kremperau mündenden 
Süderau erbaut, ein Teil gruppiert fih um den alten Kirchhof, die Straßen 
find als Klinkerftraßen ausgebaut. Die Bevölkerung findet vielfach in den Kremper 
Lederwerten Beichäftigung, der Ort ift jomit im Begriff, fi) mehr und mehr 
der Induftrie zuzumenden. Die jegige Kirche ift in romanijchem Stil nach dem 
Mufter der Kopenhagener Frauenkirche im Jahre 1845 erbaut. Wir haben hier 
noch der Steinburg zu gedenken, welcher der Kreis Steinburg feinen Namen 
verdankt. Sie lag 5 km dB. von Krempe und war einjtmals eine ftarf befeftigte, 
mit Wall und doppeltem Graben umgebene Burg, auf der feit dem 14. Jahr: 
hundert die Vögte der Krempermarfch und die Amtmänner des Steinburger Amts 
ihren Sig Hatten. Die hohe mit Erlen bepflanzte Stätte ruft die Erinnerung 
an längft verflungene Zeiten wach, ald Häufig genug Willlür und Gemalt 
Schutz und Rückhalt Hinter feften Burgmauern fuchten und fanden — aber 
doch nicht immer ungefühnt, wie uns die Gefchichte der Bölelnburg lehrt, bei 
deren Eroberung und Berftörung der Graf Rudolf von Stade mit feinem Leben 
bon den Ditmarfchern zur Rechenschaft gezogen wurde (1145). ©. von Süderau 
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liegen die Gemeinden Sommerland, Altenmoor und Kiebitzreihe. Sommerland 
mit Sommerlander Riep iſt als Sitz einer blühenden Pferdezucht befannt. Der 
Ort liegt über 4 km Hingeftredt, längs der Gehöfte fließt die Sommerlander 
Wettern, die bei Dükermühle mit der Grönlander Wettern fich verbindet, dann 
ben Alten Deich durchfließt und mit anderen Wettern vereinigt den Rhin bildet. 
Kamerland, Grönland, Siethwende und Dükermühle find Namen, welcdde man 
als zugehörige Zeile von Sommerland nennen Hört. 

Amtsbezirk Krummendief geht von der Marjch zu der Geeft über, 
Stör und Belau bilden die Grenze. Kirche, Baftorat, Küftermohnung und einige 
andere Stellen liegen recht freundlich nahe der Belau, über welche eine Brüde 
führt. Beldorf 3 km nö. von Wilfter war ehemals! Kanzleigut und 1639 im 
Befib des König Friedrich II., während das etwas weiter ö. belegene Bekhof ein 
Marſchgut an der Belau war; es gehörte in frühfter Zeit den Krummendiels 
und wurde nach wechjelvollen Schidfalen von den Heiligenftedter Blomes erworben. 
Auch Rahde, w. der Belau, ift ein früheres Marjchgut und längere Zeit mit 
Krummendief vereinigt gewejen. Das Gut Krummendiel war ein alter an- 
geftammter Befiß der gleichnamigen Familie und gelangte dann in die Hände 
anderer adeliger Familien. Auch Dlendorp, Aldenthorp Hat einft als Gut zu 
den Befißungen diejes reichen Adelsgeſchlechts gehört. Ein landſchaftlich reich 
bedachter Punkt find die Zwölfbergen mit prächtigem Überblid über die Wilfter- 
und einen Zeil der Kremper Marich. Hier fteht ein Gedentftein, errichtet zum 
Andenken an Kaifer Wilhelm I., der 1881 von bier aus die Manöver geleitet 
bat. Moorhufen, Kleve und Huje ziehen ſich n. weiter in die Geeft Hinein. 

Der Amtsbezirk Heiligenftedten mit dem Gutöbezirf und dem 
Kirchdorf Heiligenftedten, den Gemeinden Heilgenftedter Kamp, Edenborf, Bel: 
münde und Hodorf liegt an der Weſtſeite von Itzehoe und mehr oder weniger 
der Stör nahe. Das Gut gehörte gleichfalld der Krummendieffchen Familie, 
welche ihr Befigtum durch die längft vergangenen Güter Heerfarth und Hollersdorf 
vergrößerte. Ferner begegnen wir hier einem Namen, der öfterd wiederkehrt: 
Balthafar von Ahlefeld, der 1583 durch einen italienifhen Baumeifter Franz 
von Ronda ein ſchönes Schloß erbauen ließ. Das in der Nähe belegene Julianka— 
Gehölz ift den Itzehoer Naturfreunden gar wohl bekannt. In der Nähe zu 
beiden Seiten der Stör liegt die Gemeinde Heiligenftedten, die dort hinüber: 
führende 19 Ruten lange Brücke ift früher ſowohl durch Waffengewalt ſchwediſcher 
Kriegsvölker wie durch Eisgang öfters zerftört. Die Kirche ift eine der älteften 
im Herzogtum, fie ift aus Granitfteinen erbaut und liegt am Außendeich. Einige 
Stufen führen hinunter, da der Kirchhof wegen Überfchwemmung öfters erhöht 
werden mußte. Auch Belmünde war einft ein Marjchgut und zeitweilig im 
Beſitz des Königs Friedrich III. Bei dem etwas ſ. fich anfchliegenden Hodorf lag 
einjt das vorhin erwähnte Gut Heerfarth, deifen Name fich bei einigen zufammens 
liegenden Stellen erhalten bat; nahe dabei liegt das alte Klofterdorf Brookreihe. 

Amtsbezirk Sude liegt in unmittelbarem Anfchluß w. von Itzehoe. 
Das urfprüngliche Dorf ift auf einer Anhöhe erbaut worden, es gehörte im 
14. Jahrhundert zweien Edelleuten, Dietrich dv. Hoek und Burchard v. Ytzehude; 
ed wurde im Sabre 1408 an das Klofter verfauft und Hatte damals 10 Boll 
Hufen und einige andere Heine Stellen. Im Jahre 1657 befand fich hier während 
des jchwedifchen Krieges da3 dänifche Lager und der Feldmarfjchall Bille Hatte 
bier fein Hauptquartier. Won bier bi8 zur Sudermühle waren Befeftigungen 
aufgeworfen, die aber längft verichwunden find. In den letzten 25 Jahren hat 
die Gemeinde großen Aufſchwung genommen, die Zahl der Einwohner ift von 
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350 im Jahre 1881 auf 2900 im Jahre 1906 geftiegen. Edendorf, früher 
zum Amtsbezirk Heiligenftedt, jegt zu Sube gehörend, liegt n. von Itzehoe, das 
Dorf war früher auch Hlöfterlih; auf der Koppel Oblendörp lag das längjt 
vergangene Dorf Haslebek, deſſen Name noch in einer Koppel und einem Teich 
erhalten ift. 

Im ©. von Itzehoe haben wir das weltbefannte Lägerdorf Amts- 
bezirt. 2. liegt am Nordende einer Bucht der Krempermarfch, von Hölzungen 
umgeben, und ift fchon lange Zeit durch Handel mit Weißerde und Kreide 
befannt. Seit 1888 ift der Drt durch die Ausnußung des ausgedehnten Kreide: 
lagers, das fich bis unter die Marjch erftrect, ungemein emporgeblüht und mit 
3 Bementfabrifen und 2 Kreidefchlämmereien eines der bedeutendften Induſtrie— 
gebiete diejer Art geworden. Auf dem Breitenburger Kanal und der Stör 
berricht reger Sciffäverkehr, auch auf dem Schienenwege werden die Erzeugniſſe 
nad) Itzehoe verfrachtet. Lägerdorf hat über 300 Wohnhäufer und fait 4000 Ein- 
wohner. Das w. gelegene Dägeling ift ein großes Dorf, die Einzelftele Wellen: 
berg erinnert an das ehemalige Iandesherrlihe Gut Wellne, welches König 
Friedrich III. 1650 dem Grafen Chr. Rankau auf Breitenburg verkaufte, welcher 
es der Herrichaft einverleibte. 

Der Amtsbezirk Breitenburg liegt auf einer Geeftinfel, die ringsum 
von Marſch und Moor umfchlofjen if. Es ift nicht möglich, an dieſer Stelle 
diefer bedeutenden Befißung, wie fie entftanden ift und welche Schidjale fie gehabt 
bat, in entjprechender Weife gerecht zu werden, es wird daher auf den Artikel 
verwiejen; es ſei nur kurz bemerkt, daß das Klofter Bordesholm 1526 feine 
bier befindlichen großen Liegenfchaften an den fpäteren Feldmarjchall Johann 
Rantau verlaufte, welcher an Stelle des Mönkenhofs dad Schloß Breitenburg 
erbaute. Nach jeinem Tobe 1565 folgte fein Sohn Heinrich” Rankau, der 
berühmte Statthalter, welcher die Herrichaft durch das 1586 angelaufte Gut 
Stellau vergrößerte. Eine abermalige Gebiet3erweiterung trat 1650 durch 
Ankauf des vorhin erwähnten Gutes Wellne ein. Jet umfaßt die Herrichaft 
Breitenburg ein Areal von 1892 ha, auf Roftorf mit Karlshof entfallen 479 ha 
und da3 übrige verteilt fid auf eine größere Anzahl von Gemeindebezirten. 
In Münfterdorf bat Ansgar 826 feine Miffionstätigfeit eröffnet. Als er Erz: 
biichof von Hamburg geworden war, errichtete er ein dem Heil. Sixtus geweihtes 
fleines Bethaus zu Welnao, man meint auf der Stelle der jegigen Münfterdorfer 
Kirhe. Später faßte Hier mit Einwilligung und Unterftügung der Gräfin 
Heilwig von Holftein eine geiftliche Brüderfchaft, ein fogen. Kaland, feften Fuß 
und baute mit Genehmigung des Dompropften Ludwig von Hamburg eine Kapelle 
und fpäterhin ein größeres Kalandshaus. Nach Einführung der Reformation 
tagte bier mit Genehmigung de3 Königs Ehriftian III. das proteftantifche Kon 
Aftorium. Die Gebäude wurden zur Zeit des bdreißigjährigen Krieges nieder- 
gebrannt und nicht wieder aufgebaut. Das Konfiftorium hielt daher jeine Ber: 
lammlungen nicht mehr bier ab; ber alte Name aber Hat fich in der jegigen 
„Bropftei Miünfterdorf” erhalten. 

Amtsbezirk! Hohenfelde mit einer größeren Anzahl Gemeinden liegt 
j. von Itzehoe und d. von Krempe. Die Kirche ftand ehemals in Hale zwijchen 
der jeßigen Kirche und Halenbrot. Sie brannte 1630 mit dem Paftorat nieder 
und wurde in Hohenfelde wieder aufgebaut; dasjelbe Schidjal widerfuhr ihr 
noch ein zweites Mal. Sie machte mit dem Turm, der eine achtedige Spitze 
trägt, einen freundlichen Eindrud. Kein geringerer ald Hellmuth von Moltke 
bat ala finabe bier im Paftorat, wo er Unterricht genoß, längere Beit Aufenthalt 


12 XII. Kreis Steinburg. 


gehabt; man zeigt noch auf einer kleinen Inſel, welche im Teiche des Bajtorat- 
gartens liegt, ein Stüd von einem Erbmwall, welchen der Knabe als Feitung 
hergerichtet Hat. Zur Gemeinde gehört Dauenhof, jeßt Bahnftation der Altona- 
Kieler Eifenbahn. 

Horjt Amtsbezirk hat eine Menge zugehöriger Ortichaften und Einzel: 
ftellen, e3 gehörte früher als Marjchgut zum Klofter Üterfen. Diejes übte hier 
Gerichtsbarkeit aus, und zwar durch Vermittlung des Propften in liquiden 
Sachen; in anderen ftand den Parteien die PBrovolation an dad Ding und 
Recht frei, welches in dem neben der Kirche zu Horft liegenden Wirtshauſe 
unter Direktion des Propften von 16 beeidigten Eingejfeifenen, einem jogen. 
Abfinder und einem Dingvogt „gehegt“ wurde. Im Jahre 1736 ließ fich hier 
eine Herrenhuter Kolonie nieder, welche eigenen Betſaal und Vorlefer Hatte; fie 
ift bald wieder —— Bei Nutzwedel (Horſtreihe) lag ehemals ein Edelhof, 
von welchem noch die Überreſte des Burgplatzes kenntlich find. 

Hohenaspe iſt ein Amtsbezirk von erheblichem Umfang und vielen 
Gemeinden, er grenzt an den Kreis Rendsburg. In der Kirche ruht der Mark— 
graf Statthalter Friedrich Ernſt von Kulmbach und feine Gemahlin Chriſtine 
Sophie, er Hatte vom König Chriſtian VI. dad Gut Drage zugewieſen erhalten, 
1745; dazu gehörte als Meierhof Ehriftinentgal mit dem fürftlichen Sommer: 
haus Golitude. Später wurde der ganze Komplex parzelliert. In neuefter 
Beit ift das Gut vom jegigen Beſitzer durch Zulauf wieder etwas vergrößert 
und gute Wohn- und Wirtichaftsgebäude errichtet. Auch das alte Marjchgut 
Mehlbek, das alte Krummendiekſche Molenbefe, wo Johann Rankau einft ein 
Schloß errichtet Hatte, Hat wechſelvolle Schidjale erlitten und ift neuerdings 
wieder zu einem Befig von 408 ha emporgehoben. Ottenbüttel Hat der alten 
adligen Familie einft den Namen gegeben, ſchon 1149 wird der adlige Vogt 
(advocatus) Heinrich von Dttenbüttel erwähnt. Won Lovethe, Looft, heißt es, 
dag einft die Einwohner auf ihren Kirchenwegen nach Schenefeld beftändigen 
Feindjeligkeiten feitens der Dithmarſcher ausgeſetzt gewejen und daß aus diejem 
Grunde das Dorf der Kirche zu Hohenaspe zugewiefen fei. Bei Pöfchendorf 
ift das Terrain bergig und waldig, die Hölzungen mit denen der Gemeinde 
Looft gliedern fi an das Drager Gehege Tiergarten. Auch Kaals und Evens— 
dorf haben friegerifche Zeitläufte über fich ergehen laffen, es wird berichtet: 
„Bei Kaaksburg liegt an der Landftraße ein alter ringförmiger Burgplab von 
bedeutender Höhe und teilweife doppeltem Wall und Graben. Zwiſchen Kaats 
und Eversdorf find ebenfalls Überbleibſel einer Befeftigung in runder Form 
mit Schanzwällen an den Geiten.” Kaisborftel und Hadenfeld mit dem Mühlen: 
teih und Mühlenbach liegen weiter w. und grenzen an den Kreis Rendsburg. 
Schließlich gehört der Forftguisbezirt Drage — mit dem königlichen Oberförfter 
zu Drage — hierher; er umfaßt das alte Forjtrevier Drage, bejtehend aus ben 
Gehegen Tiergarten, Haloh und Lohfiert, fowie aus den im Jahre 1890 
angefauften Flächen der Gemeinden Chriftinenthal, Looft und Reifen; das 
Gebiet ift 1002 ha groß. 

Nö. ſchließt ſich an Iuehoe der Amtsbezirk Ölixdorf mit Kollmoor, 
Ölixdorf und Schlotfeld. Das Gelände ift bergig und waldig, und mancher 
hübſche Punkt ift da, der das Herz des Naturfreundes entzüdt und ihn veranlaßt, 
bier dauernden Wohnfig zu gründen. So ift bier eine ganze Reihe hübſch 
gelegener Sommerfige und Villen entitanden. Den Kaiferberg ziert ein Turm, 
ber die Erinnerung an den einftigen Heereszug Ottos des Großen in nord 
albingifche Lande wachrufen fol. Kollmoor ift eigentlich ein ringsum yon Deichen 
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umgebener Koog, ber ſich im Laufe der Zeit erheblich geſenkt hat, da er auf 
Moorboden ruht. N. von Schlotfeld liegt der gutsherrſchaftlich Breitenburgifche 
4 ha große Schlotfelder Teich, in den ſich 2 Bäche ergießen und der durch die 
„Alte Au”, an welcher eine größere Waſſermühle liegt, feinen Abfluß Hat. 


Amtsbezirt Reber mit 4 Gemeinden dringt ziemlich weit in den 
Rendsburger Kreis ein. Hier ift die Waſſerſcheide zwiſchen Eider und Gtör; 
auch ift Hier die alte „Lübjche Trade.” Der Ort Hat derzeit erheblich unter 
den Kämpfen der Dithmarfcher und Holfteiner gelitten. Die Gemeinde Gilzen 
hat beträchtliche Waldareal, teild Laub- teild Nadelholz. Bei Peißen Hat einft 
ein Schloß gelegen, auch ftammt von hier die Adelsfamilie von Peigen: „An 
Reimer von Peitzen, jwarte det leves Sohn, verpfändete 1444 Herzog Adolf 
fein Dorf Buden.” In Poyenberg ift früher eine Glashütte geweſen. Die 
Lage an 2 Teichen, in welche einige Auen ein- und ausfließen, rechtfertigen 
die Annahmen, daß das Dorf urſprünglich an einem See gelegen hat. 


Der in Hügeliger Gegend von vielen Auen durchftrömte Amtsbezirk 
Sarlhuſen bietet vielerort3 der munteren Forelle zufagenden Aufenthalt und 
und auf dem adl. Gut Sarlhuſen wird diefe Zucht in hervorragender Weile 
betrieben. Übrigens war das alte Sernehujen in alter Zeit ein Sitz der Seheſtedts, 
nachher ift es wiederholt königliche Eigentum geweſen. Nach ©. zu auf einer 
Wieſe beim Zufammenfluß der Stör und der Sarlau find unlängft noch Spuren 
einer Burg auf dem ſogen. Wallberge erkennbar gewejen. Schöne Fernficht 
genießt. man vom Glasberg. Hennftedt und Wiedenborftel liegen an der Kreis: 
grenze in waldiger bergiger Gegend, zwijchen beiden Ortjchaften der 79 m Hohe 
Stilferberg, andere Höhen heißen Dellenberg und Brunfteen. Raade liegt niedrig, 
auch bier ift das Terrain hüglig und waldig; Fitzbek in einem Talkeſſel. Die 
Grenze der Gemeinde bilden im ©. und SO. die Stör, jodann durchfließen die 
Feldmark größtenteild in der. Richtung von NW. nad) ©. und SO. zur Stör, 
der Kirchwedelsbach und der Steinbach, der die Wajjermühle treibt und unter: 
halb der Mühle Mühlenbach Heißt. An der Grenze nach Hennftedt und Wieden: 
borjtel zu befinden fich viele Hölzungen, außerdem find noch einige Eleinere 
Hölzungen in der Feldmark zerjtreut. In Wildescare beſaß der Ritter Otto von 
Barmftedt ein Schloß, zu deſſen Übergabe ihn die Hamburger nach einer Be: 
lagerung im Jahre 1259 nötigten. Schließlich haben wir noch Brokſtedt, welches 
als Bahnftation mehr und mehr Bedeutung erlangt. In den letzten Jahren ift 
von minderwertigem Boden recht viel mit Fichten aufgeforftet, welche ala Weib: 
nachtsbäume Verwendung finden. 

Der Amtsbezirt Winfeldorf mit Lohbarbet und Miühlenbarbet fteht 
ſehr unter dem Einfluß des großen Zruppenübungsplages Lodjtedter Lager. 
Zunächſt 1871, dann in den Jahren 1895 und 1898 wurden bedeutende Flächen 
jeitens des Militärfisfus angelauft und daraus ſchließlich der Gutsbezirk Lock— 
ftedter Lager gebildet. In den Gemeinden Winjeldorf und Lohbarbek find größere 
Anfiedlungen entftanden, welche aus dem Verkehr mit den großen Truppenkörpern 
guten Berdienft haben. Wie die Zeiten fich ändern: Noch 1692 war eine Kate 
in ®infeldorf pflichtig bei Wolfsjagden der Breitenburgijchen Gutsherrſchaft zu 
Dienften zu jein, dafür war fie jolcher Verpflichtungen bei anderen Jagden frei. 
Lohbarbek liegt da, wo die Geeft ind Wiejental übergeht; zu diefer Gemeinde 
gehört die Bahnftation Lodjtedter Lager. Mühlenbarbet am Mühlenbach ift 
ein bübjch gebauter Ort mit gut gepflafterten Straßen, vom Liethberg bietet 
ſich eine jchöne Ausficht über das ganze Störtal. 
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Der Amtsbezirk Duarnftedt liegt ö. von Kellinghufen an der Sege- 
berger Kreisgrenze. Die Gemeinden Lodftedt und Öſchebüttel liegen in waldiger 
Umgebung; leßtere jehr hoch mit jchönem Blid über dad Tal in dad Land Hinein, 
an den Abhängen fließen Quellen, die größeren Gehöfte haben Waſſerleitung, 
wofür dad Waſſer durch Hydraulifche Widder gehoben wird. Das Dorf Locſtide 
ift fehr”alt, um 1210 wurde bier eine holfteinifche Landesverfammlung gehalten, 
auf welcher Graf Albert v. DOrlamünde dem Klofter Nygenmunfter die Zehnten 
in Bishorft beftätigte. Roſtorf mit der Einzelftele Karlshof ift ein größerer 
Waldkomplex, ?/s Nabel: und s Laubholz, welcher zur Herrichaft Breitenburg 
gehört, die Hübfche Gegend mit dem Wirtshaus „Weidmannsruh“ ift das Biel 
vieler Zouriften. Das Dorf Renfing berichtet von einer früheren Richtftätte auf 
dem Galgenberg; in Störkathen bat ein Blockhaus geftanden, auch ift Hier ein 
alte® Gemäuer zum Borjchein gefommen. In diefen Gegenden liegen ja auch 
die Stätten, von denen aus zuerſt zur Zeit Karls des Großen die Anfänge 
der Kultur in nordalbingifche Gegenden hinein getragen find; durch ſolche 
Ruinen aus einer alten Zeit wird der Gedanke auf die Verganganheit Hin 
gewendet — alles vergeht, nur die Scholle bleibt. 

2odftedter Lager (f. d.) bildet jegt einen Amtsbezirk und fistalifchen 
Gutsbezirk. 

Wir nähern uns mit dem Amtsbezirk Weſtermoor noch wieder der 
Kreisſtadt und befinden uns recht eigentlich im Gebiet der Stör, welche in 
früherer Zeit häufig genug ſchweres Unheil in die Landſchaft hineintrug. Das 
Kirchſpiel Breitenberg umfaßt 7 Gemeinden: Breitenberg, Weſtermoor, Krons⸗ 
moor, Moordorf, Moordiek, Wittenbergen, Audorf, welche zugleich den Amts— 
bezirk Weſtermoor bilden; dieſe Ortſchaften werden jetzt durch ſtarke Deiche gegen 
die wilde Stör geſchützt und größere Anlagen ſorgen für die Entwäſſerung und 
Trockenhaltung der Ländereien. Die Breitenberger Kirche liegt auf einer Anhöhe 
am Ende des Dorfes und wurde in den Jahren 1764—68 erbaut, nachdem 
das alte Gotteshaus mit ihrem von Johann Rankau zugefügten Turm 1756 
vom Blit getroffen und faft gänzlich zerftört war. Breitenberg — oft nur 
„Kirchdorf“ genannt — liegt am Südufer der Stör, 1 km n. parallel der Chauſſee, 
während Moordiet weit auseinander gezogen etwas j. der Landftraße Hingebaut 
ift; Weftermoor, wo 1773 Johann Holler die erfte Entwäfjerungsanlage in 
Schleswig-Holftein in Betrieb ſetzte; Kronsmoor, ‚ausgedehnt bingebaut an ber 
Ehaufjee und nahe dem ſ. Störufer; weiter nad) ©. zu Moordorf. Auf der 
Oftfeite von Breitenberg haben wir Wittenbergen, wo ber von SW. fommende 
Audeich an den Stördeich ftößt; Audorf, welches mit den Höfen Kaiferhof der 
Länge nad) am Dftufer der Hörnerau liegt; bier macht die Bramau eine Biegung 
nach N. und ergießt fich bald in die Stör. 

Der legte Amtsbezirk ift Stellau mit 5 Gemeinden. Das Kirchdorf 
mit der Heinen aus Feldfteinen erbauten Kirche liegt unmittelbar am f. Ufer 
der Bramau. Baftor Kähler-Stellau jchreibt von feiner Kirche (das Stör- 
Bramautal”): „So ift durch das Zuſammenwirken von Grafen und Rittern, 
Pfarrern und Bauern unfere Kirche entjtanden aus Felſen, Biegeln, Holz und 
Eifen mit ihrem Inhalt an Gefchnigtem, Gehauenem, Gegofjenem, Gemaltem 
aus Silber, Meffing, Sand und Kallſtein, mit ihren verjchiedenen Bau- und 
Gerätformen, dem romanifchen, gotifchen, Nenaiffance- und Barod : Stile, ein 
Beuge all der Gejchlechter, die durch unfere Kirche hindurch gegangen, der Zeiten, 
die darüber hinweg gebrauft find.” Die Bramau jcheidet den Ort Stellau von 
dem am n. Ufer liegenden Wriſt. Im Kriege 1201 zog Graf Adolf III. dem 
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ſchleswigſchen Herzog Waldemar entgegen und erlitt eine Niederlage. Von 
Bedeutung ift Wrift und befannt als die genau in der Mitte zwiſchen den Städten 
Atona und Kiel liegende Bahnftation; Hier zweigt die Bahn nach Kellinghufen 
und Itzehoe ab. Die anderen Heinen Gemeinden find Siebenecksknöll, Hingjt- 
beide und Wulfsmoor; legtere nennt der Berichterftatter ein „armes Dorf:” 
Ben damit gemeint ift, daß die Güte der Ländereien hinter der anderer 
Ländereien zurüdfteht, jo läßt fich ja nicht? dagegen jagen; wenn aber damit 
der Gedante verbunden jein jollte, daß die Bewohner ſich gegen die in ben 
Marfchdiftritten wohnenden Bauern zurüdgefegt und arm anfehen müßten, fo 
wäre jolche Schlußfolgerung nicht berechtigt. Es ift immer ein wunder Punkt 
da, mag er in den von den Fluten drohenden Gefahren liegen oder in der Ber: 
fuhung, ſich der bequemen Ruhe binzugeben; etwas bleibt immer zu wünſchen 
übrig. Aber gerade die Geeftdiftrilte find es, welche durch befjere Bearbeitung 
des Landes unter Zuhilfenahme von Neuerungen und Berbeijerungen der Jetztzeit 
ſehr viel ertragreicher geworden find. Für alle Bewohner des Landes gilt 
dad Wort: „Glücklich der Fuß, welcher über weite Flächen des eigenen Grundes 
ichreitet.” Und dieſen bejcheidenen Gegenden und ihren Inſaſſen follte man 
fagen: fie verloren nichts, daß fie Jahrhunderte in Liebe an ihrer Scholle 
Singen, bier pflügten, ſäeten und ernteten; fie gewannen alles, weil fie ſich 
einen anſpruchsloſen gottesfürdtigen Sinn bewahren durften — ein jeder von 
ihnen der Herr in feinem Haufe, ein König auf feiner Scholle. — Damit nehmen 
wir von Marjch und Geeſt des Kreiſes Steinburg Abjchied. 


— 


Städte. 
Der Kreis hat 5 Städte: Glückſtadt, Itzehoe, Kellinghuſen, Krempe, Wilſter. 


Amtsbezirke. 


1. St. Margarethen: St. Margarethen, Büttel, Kudenſee, Landſcheide. 
2. Brokdorf: Broldorf. 
3. Bewelsfleth: Wewelsfleth. 
4. Borsfletb: Borsfleth, Blome’jche Wildnis, Elskop, Krempdorf. 
5. Herzhorn: Herzhorn, Engelbrecht’sche Wildnis. 
6. Kollmar: Groß-Kollmar, Klein-Kollmar, Neuendorf b. Glüditadt. 
7. Äbtiſſinwiſch: Abtiſſinwiſch, Edlat, Neuendorf b. Wilfter, Sachjenbande. 
8. Nortorf: Nortorf, Dammfleth. 
9. Landrecht: Landrecht, Störborf. 
10. Beidenfleth: Beidenfleth. 
1l. Babrenfleth: Bahrenfleth, Krempermoor. 
12. Neuenbroot: Neuenbroot, Greventopp, Rethwiſch. 
13. Süberau: Süderau, Altenmoor, Kiebigreihe, Sommerland. 
14. rummendiet: Krummendiet Gem. und Gutsbez., Kleve, Moorhufen, 
Rahde, Bekdorf, Bekhof, Huje, Oldendorf. 
15. Heiligenftedten: SHeiligenftedten Gem. und Gutöbez., Heiligenftedtener 
Kamp, Bekmünde, Hödorf. 
16. Sude: Sude, Edendorf. 
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.Lägerdorf: Lägerdorf, Dägeling. 

. Breitenburg: Breitenburg Gutsbez., Münſterdorf, Kremperheide. 
.Hohenfelde: Hohenfelde. 

. Horft: Horſt. 

.Hohenaspe: Hohenaspe, Drage Forftgutsbez. u. Gem., Eversdorf, Dtten: 


büttel, Kaaks, Mehlbek, Looft, Ehriftinenthal, Pöſchendorf, Hadenfeld, 
Kaisborftel. 


. Ölizdorf: Ölixdorf, Kollmoor, Schlotfeld. 

. Reber: Reber, Silzen, Peißen, Poyenberg. 

. Xodftedter Lager: Lodjtedter Lager Gutsbez. 

- Sarlhuſen: Sarlhuſen, Brofftedt, Willenfcharen, Wiedenborftel, Hennftedt, 


Fitzbek, Raade. 


. Winſeldorf: Winſeldorf, Lohbarbek, Mühlenbarbek. 
.Quarnſtedt: Quarnſtedt, Rosdorf Gem. u. Gutsbez., Reſing, ſchebüttel, 


Störkathen, Lockſtedt. 


. Weſtermoor: Weſtermoor, Auufer, Breitenberg, Kronsmoor, Moordiet, 


Moordorf, Wittenbergen. 


. Stellau: Stellau, Hingſtheide, Siebenecksknöll, Wriſt, Wulfsmoor. 


Kirchenweſen. 
Probſtei Münſterdorf. 


. Kirchengemeinde Beidenfleth: Landgemeinde Beidenfleth. 
.Borsfleth: Borsfleth z. T. und Blome'ſche Wildnis. 
. Breitenberg: Auufer, Breitenberg, Kronsmoor, Moordiek b. Br., Moor: 


dorf, Weftermoor und Wittenbergen. 


. Brokdorf: Brokdorf. 
. Heiligenftedten, 1 Hauptpaftor und 1 Kompaftor: Stördorf, Edendorf, 


Hodorf, Huje, Oldendorf, Belhof, Belmünde, Heiligenftedten Gem. und 
Gutsbez., Heiligenftedtenerfamp. 


. Hohenaspe: Drage Gem. und Gutöbez., Hohenaspe, Looft, Eversdorf, 


Dldenbüttel und Kaaks. 


. Itzehoe, 1 Hauptpaftor und 3 Kompaftoren: Stadt Itzehoe, Itzehoer 


Klofterhof, Sude, Kollmoor, Ölirdorf und Schlotfeld. 


. Krempe, 1 Hauptpaftor und 1 Diakonus: Stadt Krempe, Elskop, 


Grevenkop 3. T., Kammerland 3. T. und Krempdorf. 


. Krummendiet: Kleve, Krummendiek Gem. und Gutsbez., Moorhujen, 


Rade, Beldorf, Nutteln Kr. Rendsburg. 


. Lägerdorf: Lägerdorf, Kirche noch nicht vorhanden. 
. St. Margarethen 1 Hauptpaftor und 1 Kompaftor: Biüttel, Kudenſee, 


Zandicheide und St. Margarethen. 


. Münfterdorf: Dägeling, Kremperheide, Münfterdorf und Gutsbezirk 


Breitenburg. 


. Neuenbroof: Neuenbroof und Rethwiſch. 
.Neuenkirchen: Großmwijch, Krempermoor und Barenfleth. 
. Süderau 1 Hauptpaftor und 1 Diakonus in Kiebigreihe: Altenmoor, Kamer: 


land 3. T., Kiebigreide, Sommerland:Örönland und Süderau. 
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16. Wewelsfleth: Weweläfleth. 
17. Wilfter, 1 Hauptpaftor und 2 Kompaftoren: Stadt Wilfter, Dammfleth, 
Ecklak, Landrecht, Neuendorf, Nortorf, Sachjenbande und Äbtiffinwifch. 


Propftei Rankan. 


1. Brofftedt: Brofftedt, Sarlhuſen und Willenſcharen und aus dem reis 
Segeberg: Armftedt, Borftel, Hardebef und Hafenkrug. 

. Glüdftadt, 1 Hauptpaftor und 2 Kompaftoren: Stadt Glüdftabt 5. T., 
Borsfleth z. T. und Blome'ſche Wildnis. 

. Hennftedt: Hennftedt und Poyenberg. 

. Herzborn: Herzhorn und Engelbrecht’fche Wildnis. 

. Hobenfelde: Greventopp 3. T., Hohenfelde und Süderau 3. 7. 

. Horft: Altenmoor 3. T., Moordiek b. H. und Horft. 

. Kellinghufen, 1 Hauptpaftor und 1 Diakonus: Stadt Kellinghufen, Lock⸗ 
ftedt, Fitzbek, Made, Wiedenborftel, Lohbarbek, Miühlenbarbet, Öfchebüttel, 
Renfing, Rosdorf Gem. u. Gut3bez., Quarnftedt, Mühlenbek, Feldhufen 
und Meezen, Kreis Rendsburg. 

8. Kollmar: Groß-Kollmar z. T., Klein-Kolmar 3. T. und Neuendorf 3. %. 


I. Neuendorf: Groß-Kollmar z. T., Klein-Rollmar 3. T. und Neuendorf 3. T. 
Vom Kreis Pinneberg: Stadt Elmshorn 3. T. und Raa-Bejenbel 5. T. 

10. Stellau: Hingftheide, Siebenecksknöll, Stelau, Wrift und Wulfsmoor. 
Bom Kreis Segeberg: Mönkloh z. T. 


1 Dt a © 15%] 


Berfehrsivege. 


Der Kreis Steinburg Hat viele und gute Wege. Folgende Haupt-Ehaufjeen 
durchziehen den Kreis: 


I. Richtung Oft— Welt. 


1. (Bramftedt, Kr. Segeberg), Wrift, Kellinghufen, Lodftedter Lager, Itzehoe, 
BVilfter, St. Margarethen. 

2. (Hörnerlirchen, Kr. Pinneberg), Hohenfelde, Steinburg, Krempe, Borsfleth, 
Wewelsfleth, Broldorf, St. Margarethen. 


I. In der Richtung Nord Sid bezw. NW.— SO. 


gebt eine größere Anzahl von Chauſſeen, 3. T. über die ziemlich in der Mitte 
des Kreifes liegende Kreisftadt Itzehoe, z. T. auf die Strede Itzehoe — Wilfter 
ftoßend. , 


a. nördl. der Linie Kellinghuſen —Itzehoe —Wilſter. 


. Innien (Kr. Rendsburg), Itzehoe. 
. Hobenweftedt (Kr. R.), Itzehoe. 
- Hademarjchen (Kr. R.), Itzehoe. 
. Meldorf (Kr. Siüd.-Dithm.), zur Chauſſee Itzehoe —Wilſter. 
. Burg, Bilfter. 
Die beiden legtgenannten Ehaufjeen find von Waden (Kr. R.) nach Neuen: 
Dorf verbunden. 
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b. ſüdl. der Linie Kellinghufen— Igehoe— Wilfter: 


1. Itzehoe, Hohenfelde (Elmshorn). 
2. Itzehoe, Greventopp, Krempe (Glüdftadt). 
3. Wilfter, Beidenfleth, Wewelsfleth, Borsfleth, Glüdftadt. 
Außerdem find noch andere fürzere Verbindungen durch fefte Wege und 
gute Landwege vorhanden. 


Eijenbahnen. 


Folgende Eifenbahdnftreden gehen durch das Streiägebiet: 
. Linie Altona— Kiel mit den Stationen Horft, Dauenhof, Wrift, Brofftedt. 
. Linie Wriſt — Itzehoe mit Wrift, Kellinghuſen, Mühlenbarbek, Loditedter 
Lager, Edendorf, Itzehoe. 
3. Linie Elmshorn — Itzehoe —Heide — Hvidding mit (Elmshorn), 
Siethwende, Herzhorn, Glüdftadt, Krempe, Kremperheide, Itzehoe, Heiligen: 
ftedten, Wilfter, St. Margarethen (Heide). 


N m 
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Abtiſſinwiſch, Amtsbez. im Kr. Steinburg, mit den Gemeinden 
Abtiſſinwiſch, Edlat, Neuendorf u. Sachjenbande, grenzt im N. an Kr. Rendsburg, 
D. Amtsbez. Krummendiel, ©. Nortorf u. St. Margareten, W. Kaijer Wilhelm- 
Kanal (jenfeit Kr. Süder-Ditmarjchen). Der Grundfteuerreinertrag ift namentlich 
in der n. Hälfte erheblich niedriger als in den d. angrenzenden Diftrikten, aber 
höher als in den n. Einige Wieſen find da, viele gute Weiden und viel Korn: 
bau, Roggen und Weizen zu gleichen Teilen, auch Bohnen und Rüben; ziemlich 
viel Obſt. 

Amtsvorfteher: Heinrich Egge in Sachſenbande. 

Abtiſfinwiſch, vorm. Wiſch, Epſenwiſch, Landgem. 10 km nw. von Wilfter, 
2 km d. vom Kaijer Wilhelm : Kanal. P. Burg, ESt. u. Kſp. Wilfter, an der 
Ehaufjee von Wilfter nad) Burg 3 km niw., an ber Grenze des Kreiſes Rend3- 
burg. Fähre über den Kanal nad) Burg. Die Wilfterau fließt n. und ergießt 
ih bei Kaſenort in die Stör. 

Gemeindevorfteher: Markus Hinrich Looft. 

Das Dorf hat 28 Wohng. und 155 Ew. und ift ziemlich ausgedehnt in 
2 Reihen gebaut. 1 Wirtshaus, 1 Zimmermeifter. Schule in Achterhörn. Gejamt: 
areal 309 ha, davon Ader 75 ha, Wieſen 70 ha, Weiden 135 ha. Reinertrag 
4703 M, durchfchnittlich vom ha Ader 22,29 MH, Wieſen 14,88 MH. 51 Pf., 
306 R., 17 Schafe. Größere Befigungen: 40 ha, 900 MH, Markus Looft; 
35 ha, 600 MH, Zohann Springer; 25 ha, 500 #, Nitolaus Boll; 2 andere 
über 25 ha, 16 fleinere und 7 Häufer. Der Ader ift größtenteild moorig, es 
wird noch etwas Torf gewonnen, viel Torf aber nicht mehr vorhanden. 

Altenmoor, Landgem. im Amtöbez. Süderau, 4 km nw. von Elm3horn, 
am Zandweg von Bullendorf nah Moorhujen. P. Elmshorn, ESt. Elmshorn 
und Siethwende, Kip. Süderau 7 km nm. Gejamtareal 611 ha, davon Ader 
60 ha, Wiejen 119 ha, Weiden 390 ha. Reinertrag 13079 M, durdhfchnittlich 
vom ha Ader 24,12 M, Wiefen 13,11 .H#. 51 Wohng., 231 Em. 

Gemeindevorfteher: Hofbei. A. Lohmann. 

Altenmoor zieht fih in Richtung SW.—ND. Hin, die Höfe liegen in 
2 Reihen weit auseinander, größere Stellen: 28 ha, 798.#, Eduard Thormählen; 
19!/; ha, 417. A, Johannes Lohmann; 19 ha, 390 M, Albert Weftphalen; 
18'/2 ha, 631 .#, Hermann Scliemann; 16'/s ha, 526 M, Claus Schlüter; 
20 kleinere Stellen und 2 Häufer. 32 Pf., 424 R., größtenteild Gräfung. Am 
Südweftende einige Marjchland, der größte Teil Moorland. Einklaffige Schule, 
16 Kinder. In Altenmoor ift der Entwäſſerungskanal mit 2 Brüden in der 
Feldmark und einer Brüde über die Landſcheide. Bullendorf, an NO.-Geite 
von Altenmoor fi) anjchliegend und gleichfall3 lang geftredt, am Landweg von 
Pfahlkrug nach Altenmoor, jogen. Landſcheide. Am d. Ende führt die Bahn: 
linie Elmshorn — Glüdftadt vorbei. P. u. ESt. Elmshorn, Kip. Horft 6 km n. 
20 Heine Stellen, 3 Häufer. 30 Pf, 290 N. 1 Wirtshaus. 
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Auufer, Landgem. im Amtsbez. Weitermoor, 12 km ö. von Itzehoe, 5. T. 
an Ehaufjee nad) Wulfsmoor und am Landweg bis Kaiſerhof. P. u. ESt. Kelling: 
huſen, Kip. Breitenberg. Areal 215 ha, davon Ader 155 ha, Wieſen 28 ha, 
Weiden 15 ha, Holz 2 ha. Reinertrag 2095 MH, durdhfchnittlich vom ha Ader 
8,13 M, Wiefen 27,21 M, Holz 4,71 .M. 23 Wohng., 132 Ew. 32 Pf., 188 R. 

Gemeindevorfteger: Claus Meyn. 

Das Dorf mit dem Hof Kaijerhof liegt der Länge na am Oftufer der 
Hörnerau, durch einen Heinen Deich geichüßgt, daher der Name Auufer. Im O. 
fließt die Bramau, welche bier eine Biegung nad N. macht (Brüde) und fi 
in die Stör ergießt. Kaiſerhof, 1'/ km n. von Auufer, früher Erbpachtitele 
bon Breitenburg. Hof von 106 ha, 1400 #, J. Holft, gutes Wohnhaus, neue 
Wirtichaftögebäude, gute Wiejen, Filcherei. Steinerne Brüde über die Hörnerau, 
das legte Ende von der Brüde big zur Mündung wird auch Mühlenau genannt. 
Hier war früder eine Wajjer:, dann Kornwindmühle Klein: Kaiferbof (aud 
Mückenbuſch genannt), Halbhufe von 23 ha, H. Runge Hatte hier eine Dampf: 
Kornmühle, welche 1902 nach Wittenbergen verlegt ift; außerdem in der Gemeinde 
14 Biertelgufen und 6 SKatenftelen mit Gartenland. Der Ader ift ſchwarz— 
gründiger anmooriger Boden, ebenjfo die Wiefen. Im ©. liegt das Breiten: 
burger Moor, in welchem die Einwohner des Kip. Breitenberg zum eigenen 
Bedarf Torf gewinnen. 

Bahrenfleth, Amtöbez. im Kr. Steinburg, mit den Gemeinden Bahren: 
fletb und Krempermoor, grenzt im N. an Amtöbez. Heiligenftedten und Breiten: 
burg, ©. Breitenburg, Zägerdorf und Neuenbroof, S. Krempe und Boröfleth, 
W. die Stör (jenfeit3 Beidenfleth). Ber Grundfteuerreinertrag ift Hoch und 
gleichmäßig außer einer Meinen Ede im NO.; recht viele Wiejen und Weiden, 
auch viel Kornbau, befonders Weizen; ziemlich viel Kohl und viel Obft. 

Amtsvorfteher: Hofbeſ. Heinrich Schröder in Kleinwiſch. 

Neuenkirchen, Nygenterfen, Kirchdorf, bedeutendfter Ort in der Gemeinde 
Bahrenfleth, 4 km nw. von Krempe, an Chauſſee von Krempdorf nach Itzehoe. 
P. u. ESt. Kremperheide 5 km d., Zelephon im Ort. Das Dorf mit der Kirche 
in der Mitte ift geſchloſſen gebaut und maleriſch am Djtufer der Stör gelegen, 
ed find durchweg Häufer mit Einfamilienwohnungen, Straßenpflafterung aus 
Kopfftein, an der Stör Löſch- und Ladeplad. Der Schiffsverkehr ift ziemlich 
rege. — Die Kirche wird 1307 zum erftenmal urkundlich erwähnt, muß aber 
vor der Gründung Krempes, d. 5. vor 1234 vorhanden gewejen fein, aud 
Haupt ſetzt die Kirche nach ‚ihren baulichen Eigentümlichkeiten in den Anfang 
des 13. Jahrhunderts. Sie war urfprünglich eine Filiale von Heiligenftedten. 
Der umliegende Kirchhof ift im Lauf der Jahrhunderte aufgehöht, jo daß der 
Fußboden der Slirche tatjächlich tiefer liegt, als der Kirchhof. Ziegelfteinbau mit 
Pfannendah und Chor, am mw. Ende fteht abgejondert ein 120 Fuß hoher 
hölzerner Turm. Größere Reftaurierung hat 189. ftattgefunden. Eine gejchnikte 
Kanzel war noch 1602 vorhanden. Eine alte Meßruthe von 16'/s Fuß Länge 
wird aufbewahrt, welche früher bei Vermeſſungen gebraucht wurde. Den Prediger 
präfentiert der Befiger von Heiligenftedten, die Gemeinde wählt. Das Diakonat 
wurde 1883 aufgehoben, gleichzeitig das Hauptpaftorat neu aufgebaut, ein großes 
maffives, fchiefergededtes Gebäude mit 11 Zimmern. Zur Kirchengemeinde gehört 
außer Bahrenfleth noch Krempermoor. Das frühere Armenhaus, vom Gerichts: 
vogt Thomas Ohrt 1791 gegründet, wurde 1880 abgebrochen und im folgenden 
Jahr eine Armenverforgungsanftalt mit den Armenverbänden Neuenbrool 
und Kremper Landgemeinde in Brofreihe erbaut. Die Einwohner leben teils 
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von Landwirtichaft, teils find fie Gewerbetreibende, Handwerker und Schiffer. 
Der Ort hat 2 eigene Schiffe (Befahnewer). Borhanden find 4 ländliche Geweſe 
von 1—25 ha, 3 Pf. 20 R., Marjchboden, Aderbau wiegt vor. Um Mitte 
des vorigen Jahrhundert? wurden die Ländereien vielfach bemergelt. 43 Häufer, 
5 Gewerbetreibende, Schmiede, 2 Gaftwirtichaften, 3 Handlungen, Windmühle 
mit Dampfbetrieb. Großen Schaden richtete die Sturmflut vom 7. Oltober 1756 
an, 8 Häufer wurden weggeſchwemmt und viel Vieh ertrant. Die Höhe diefer 
Flut wird noch jet durch eine Tafel an der Scheune bed Hofbefiterd Rudolf 
Möller in Bahrenfleth martiert. 

Bahrenfleth, Sik der Gemeinde, I—2 km nö. von Neuenkirchen, wird 
eingeteilt in Groß: und Klein-Bahbrenfleth, letzteres liegt an der Neben: 
landftraße Itzehoe — Krempdorf, Groß:B. in n. Richtung davon. P. Kremperheide. 
I größere Befigungen: 40 ha, R. Möller; 35 ha, 9. Bolten; 27 ha, ®. Röpte; 
40 ha, ©. Relting; 39 ha, J. Krey; 36 ha, 9. Kühl; 49 ha, 2. Diercks; 48 ha, 
C. Körding; 35 ha, P. Kühl. 95 Pf., 299 R., 19 Schafe; einige Kleinere Stellen 
und 6 Häufer. Schmiede. Gejamtareal der Gemeinde 1477 ha, davon Acker 
1073 ha, Wiefen 55 ha, Weiden 250 ha. Reinertrag 74514.#, durchfchnittlich 
bom ha Ader 58,56 M, Wiejen 1,68 AH (?). 

Gemeindevorfteher: Rentner Theodor Schadht in Neuenkirchen. 


Hiftorifches: Wahrenfleth, vorm. Bardenvlete, adl. Marjchgut (vorm. 
Zehngut) in der Krempermarſch an der Stör. Im Anfang des 16. Jahrhunderts 
(1533) beſaß es ®. v. Damm und deſſen Erben; 1592 €. v. d. Wiſch; 1619 
D. Seheftedt zu Berboel; 1639 dejfen Witwe Margaretha; darauf ift es königlich 
geworden und wird auch bei Dandwerth als königlicher Meierhof aufgeführt. 
1662 war das Gut im Beſitz von Paul v. Klingenberg; 1670 Kapitän Stein: 
mann; 1702 Rlofterpropft Wulf v. Blome zu Hagen, 1738 Geheimrat W. v. Blome 
zu Salzau; 1797 Baron v. Blome=Heiligenftedten ; 1849 A. v. Blome, jeßt deijen 
Sohn A. dv. Blome-Heiligenftedten, Batron der Neuentirchener Kirche. Bahrenfleth 
ift aber ald Gut nicht mehr anzufehen, das Areal ift entweder Eigentums» oder 
Erbpadhtland der Inhaber. Das lebte Gutsareal, eine Außendeichs - Hofloppel 
bon etwa 3 Morgen, gehört dem Kätner J. Krohn in Kuhdamm. Die Ablöjung 
aus dv. Blome’jchem Befig datiert von 1876. Vormals war Hier ein vom Guts— 
herrn bewohntes Schloß, die Stelle wird noch Schloßplaß genannt und gehört 
dem Hofbefiger Peter Kühl in Groß-Bahrenfleth. 

Klein-Wiſch, fd. von Neuenkirchen, in ganzer Länge an der Neben: 
landftraße Itzehoe — Krempdorf, Wohnort de Amtsvorftehers, P. Krempe, Tel. 
im Ort. 3 größere Befigungen: 40 ha, 3. Früchtenicht; 27 ha, Ww. A. Nagel; 
48 ha, 9. Schröder; 4 MHeinere Stellen. 34 Pf., 152 R., 10 Schafe; etwa zur 
Hälfte Aderbau und Viehzucht. 1 Schankwirtichaft. — Groß-Wiſch, fd. von 
Neuenkirchen, liegt ungefähr in ganzer Länge an Landftraße Itzehoe — Kremp— 
dorf. P. Krempe. Schule, Schmiede. 6 größere Befigungen: 40 ha, %. Hellmann; 
66 ha, M. Schröder; 35 ha, Zohannes Voß; 68 ha, Ww. A. Wielhorft; 35 ha, 
I. M. Schröder; 27 ha, 3. Dohrn und 1 Heinere. 60 Pf., 162 R., 30 Schafe; 
größtenteils Aderbau. — Fiefhuſen, f. von Neuenkirchen, P. Krempe. 4 Stellen: 
45 ha, Richard Schacht, 2 mittlere und 1 Hleinere. 20 Pf., 50 R., 4 Schafe. — 
Hohenweg liegt n. von Krempe. 3 Höfe: 35 ha, H. Dohrn; die anderen 
H. Wildend und M. PBiening; 35 Pf., 60 R., 10 Schafe. — Brofreide, 
Brofreege, 6 km n. von Krempe, P. Kremperheide. 6 größere Befigungen: 
35 ha, Zalob Schröder; 50 ha, H. Rehder; 35 ha, 9. Meinert; 38 ha, Rudolf 
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Schacht; 23 ha, J. Kröger; 72 ha, J. Hoffmann; 4 mittlere und 10 kleinere. 
60 Pf., 220 R., 30 Schafe. Armenverforgungshaus der Verbände Neuentirchen, 
Nenenbroot, Kremper Landgemeinde mit 10 Alumnen. 1 Schanktwirtichaft. — 
Sandkrug, früher Schlagbaum an der Zandftraße. 1362 erwarb eine Vilarie 
der St. Laurentiuslirche zu Itzehoe von der Familie v. Wohnsfleth 2 Höfe in 
Brude. Hiermit ſcheint ein ehemaliger f. von Itzehoe gelegener Hof Brookhof 
(auf dem jogen. Kleinen Broof a. d. Stör) in Beziehung geftanden zu haben. 
Bon diefem hat wahrjcheinlich die Familie vd. Broddorff ihren Namen; ein Heiner 
n. Zeil gehört zu Hodorf. — Uhrendorferdeich zieht fich ſ. von Neuenkirchen 
am Stördeich entlang. 13 Heinere Katenftelen. P. Krempe. — Kätnerdeid, 
5 kleinere Kätnerftellen im N. von Neuenkirchen am Stördeich. — Taterfrug, 
Wirtshaus mit Durchfahrt, ö. von Neuenkirchen, am Südende von Krempermoor. 

Beidenfleth, Amtsbez. im Kr. Steinburg mit der Gemeinde gleichen 
Namens, grenzt im N. an Amtsbez. Landrecht, D. die Stör (jenſeits Heiligenftedten) 
und Bahrenfletd, S. Wewelsfleth, W. Nortorf. Der Grundftenerreinertrag ift hoch 
und gleichmäßig verteilt, feine Wiejen, viel Weideland, auch Kornbau, namentlid 
Weizen und Hafer, auch Bohnen, viel Obft. 

Amt3vorfteher und Gemeindevorfteher: Marcus Mablftedt in Kl. fampen. 

Beidenfleth, Beydenfleth, Gemeinde am Weſtufer der Stör, 7T'/s km. 
von Wilfter, an Chauſſee Wilfter — Wewelsfleth, P. u. Kſp. Beidenfleth, ESt. 
Wilfter und Kremperbeide. Fähre über die Stör bei C. Ralfs. Gejamtarenl 
1352 ha, davon Ader 496 ha, Weiden 688 ha, Reinertrag 69722 M, durd): 
ſchnittlich vom ha Ader 59,37 M. 223 Wohng., 951 Em. 325 Pf., 1170 R., 
180 Schafe. — Hiftorifches: Beydenfleth Hält man für den Ort Badanfliot, an 
welchem im %. 809 Gefandte des Kaiſers Karl des Großen und des Königs 
Göttrik zu Friedensverhandlungen zufammenftamen. Vormals war bier auch ein 
adl. Gut Beydenfletd, in welchem urfprünglich die im 13. und 14. Jahrhundert 
angejehene Familie von Beyenflete anſäſſig war; es erjtredte fich dom Beiden: 
flether Hafendeich und Uhrendorf über Riep und Dodenkopp bis nad) Neumühlen 
und ift lange Zeit Eigentum der Rantzau's geweſen. Nachdem e3 der bekannte 
Statthalter Heinrich Rankau im Beſitz gehabt Hatte, erbte e3 in deſſen Familie 
fort, bi8 e3 im Anfang des 18. Jahrhunderts König Friedrich IV., der mit dem 
Grafen Ehriftian Detlef in Streit geraten war, konfiszierte (ftatt einer Gelditrafe) 
und 1712 an bie dortigen Eingefefjenen für 20000 A Kronen verkaufte, jo 
daß da3 Gut ein ſepariertes Schuld- und Pfandprotofoll, getrennte Hebung?: 
regifter behalten und mit den Schulden der übrigen Wilftermarjch nichts zu 
ſchaffen Haben follte. Noch 1850 mwurden die Einwohner diefes Diſtrikts die 
Alt-Rankau’fchen oder Neu: Königlichen genannt. Bet ift diefe Bezeichnung 
abgelommen. In einem alten Kirchenregifter kommen die ehemaligen Ortsnamen 
Dldenfeld (mahrjcheinlich das zuerft eingedeichte Uhrendorf), Nienfeld (das fpäter 
eingedeichte Kamper Feld), Epentrog, Panne (die niedrig gelegenen Ländereien 
in Dodenfopp), St. Nikolaus Ader (ald Bezeichnung der Kirchenländereien) vor 
und bezeichnen die Ländereien. In früherer Zeit waren folgende Namen der 
Ortsteile gebräuchlich: Dorf (1 Hof und mehrere Stellen), Auf dem Berge, Am 
Wege, Am Kirchhof, Krummmehl, Am Hafen, Fiefhufen (f. w. u.). 15 Stellen 
und Mühle gehörten zum Gute Krummendiek, 3 Höfe in Campen zu Heiligen: 
ftedten, welche ca. 1000 A Herrengeld (Kanon) zahlten. Alles ift jeßt durch 
Nentenbriefe abgelöft. Ein Armenhaus wurde 1739 gegründet. — Das große 
Kirchdorf Liegt auf einer Anhöhe an der Chaufjee, welche bei der Kirche eine 
Biegung nah NW. macht. Die Straßen heißen Fiefgufen, Langenreihe, Dorf: 
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ftraße, Fiſcherſtraße. Die Kirche liegt an der Norbfeite des Orts am Deich, fie 
ift fehr alt (13. Jahrhundert ?), dem St. Nikolaus geweiht und wird 1325 erwähnt. 
Sie bat ftarle Mauern, Ziegeldah, Turm, 2 Chöre, 2 Eingangstüren. Altar 
von 1636 mit eichengejchnigtem Altarblatt zeigt 3 alt: und 3 neuteftamentliche 
Bilder, in der Mitte die Kreuzigung, darüber die Auferftehung, ganz oben ber 
triumpbierende Chriſtus; ſoll nach Haupt nächit Schleswig das Befte der Provinz 
jein. Kanzel von 1704 mit reicher Holzjchnigerei und fehr altertümlich. Großes 
Taufbeden von 1344. Armenblod von 1709. Gedenktafel der gefallenen Krieger 
von 1848/50. Den Prediger präfentiert das Konfiftorium, abwechjelnd Ernennung 
und Wahl. Baftorat von 1732, nachdem das frühere durch feuer zerjtört war. 
Kirchhof um die Kirche. Dreillaffige Schule. Denkmal von 1870/71, Doppel: 
eihe und Bismardlinde. Die alte Einteilung in 4 Duchten: Beidenflether, 
Ubrendorfer, Fockendorfer und Campener Ducht, hat nur noch für die Gilden 
Bedeutung. Der größte Iandwirtjchaftliche Betrieb in Beidenfleth: 15 ha, 838.M, 
Heinrih Schade; die Einwohner bejchäftigen fich auf verjchiedene Weife, ziemlich 
bedeutend ift die Schiffahrt, 3 Seeſchiffe fahren über Hamburg nach der Dftfee 
und 12 nad) Itzehoe, Lägerdorf, Wilfter. Fähren über die Stör im Dorf und 
Gr.:Campen. 

Groß: und Klein-&ampen, erftered n. von Beidenfleth, an der Stör, 
Fähre. Befigftellen: 33"/s ha, 1950 M, Heinrich Schade; 32'/s ha, 2206 M, 
Ww. Anna Schütt; 20'/s ha, 1394 MH, Heinrich Möller; 38'/s ha, 2755 M, 
derjelbe; 24 ha, 1030 A, Heinrich Hell; 27'/s ha, 1548 MH, Heinrich Schniebde- 
windt; 41 ha, 2173 MH, Detlef Witt; 36'/a ha, 1710 M, Heinrich Brandt; 
34'/s ha, 2071 #, Heinrich Hell; 20 ha, 1291 M, Carl Albers; 33 ha, 
1961 AH, Beter Heeſch; 25'/s ha, 1500 MH, Paul Heinrich Schade, 4 Höfe 
gehörten früher zum adl. Gut Krummendiel. — Klein-Campen, nw., n. 
gebt die Kamprether Wettern in die Stör. Befiftellen: 26'/s ha, 1618 M, 
Kohannes Ahrens; 30'/s ha, 1958 HM, Markus Mahlſtedt; ſchwerer Marich- 
boden, vorwiegend Gräfung. — Hiftorifches: Das ehemalige Gut Campen, 
bon welchem Kl.-Campen ein Zeil ift, begreift urfprünglich einen Diftrift in der 
Wilftermarjch, der fid von Beidenfleth nordwärts längs der Krümmung der 
Stör bis in das Kip. Heiligenftedten zieht; wahrjcheinlich nannte fich nach dem— 
jelben die ehemalige Adelsfamilie v. Eampen, die in den Jahren 1340—1498 
wiederholt in der Gegend von Itzehoe vorkommt. Im Anfang des 16. Jahr: 
hunderts beſaß Joachim v. Pleſſe auf Roftorf auch Campen; von ihm erbte e3 
1538 fein Sohn Hartwig; 1626 Balthafar v. Ahlefeld; beim Tode jeiner Tochter 
Dorothea wurde das Gut in Heiligenftedter und Krummendieker Kampen geteilt, 
legtere3 kam 1680 in Befiß der Ww. Detlef v. Ahlefeld zu Krummendiek, 
erftered zu berjelben Zeit an Cay v. Ahlefeld, dann Detlef Reventlow, 1697 
Wulf Broddorff, 1765 Dtto vd. Blome, 1803 General Otto v. Blome, 1849 
Adolf v. Blome. Bon Campener Höfen werden noch Ablöfungsrenten gezahlt. 

Ubrendorf, f. von Beibdenfleth, ein bedeutender, größtenteils die Uhren: 
dorfer Ducht des Kirchſpiels bildender Marſchdiſtrikt in der Wilſtermarſch am 
rechten Störufer, von der Wewelsflether Kirchjpieldgrenze bis an das Kirchdorf 
Beidenfleth fich entlang ziehend. Früher lag hier ein Ort Warenftedt und die 
Uhrendorfer Ducht des Kirchſpiels Beidenfleth hieß Warftededucht. 28 Geweſe, 
davon 11 Höfe von 30—40 ha, 8 an ber Klinferftraße: 16'/s ha, 866 M, 
Bi. Anna Stard; 23 ha, 1203 HM, biefelbe; 32 ha, 1553 HM, Dtto Stard; 
39!/a ha, 2077 .M, Beter Krey; 38 ha, 1932 HM, Markus Hein; 37 ha, 1771M, 
Heinrich Enge; 25" ha, 1260 M, Jakob Egge; 32 ha, 1650 MH, Rudolf 
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Stard; 27 ha, 1388 ,M, Peter Witt; 33'/s ha, 1680 MH, Nitolaud Wohlers; 
31 ha, 1648 #, Jatob Wille; Mühle mit Wind- und Motorbetrieb. 

Riep, mw. von Ubrendorf, 6 Höfe von 20 -40 ha, fämtlich an der Klinker: 
ftraße: 36'/s ha, 1950 M, Guſtus Stard; 32'/s ha, 1792 .M, Johannes Ehlers; 
37 ha, 1990 AM, Th. Kühl; 16'/ı ha, 914 .M, Delf Mahlſtedt; 20'/s ha, 1152. M, 
Johannes Wille; 26 ha, 1425 H, Johannes Kod; und 2 Landftellen. 

Fodendorf, vorm. Mücdendorf, nw. von Beidenfletd, 4 Höfe, ſämtlich 
an der Klinkerſtraße: 40 ha, 2411 M, Zohannes Schröder; 30 ha, 1958 M, 
Michel Frauen; 24"/s ha, 1540 ,#, Hermann Theilen; 40 ha, 2428 MH, Detlef 
Witt; und 10 Katenftellen mit Garten. 

Neumühlen, fw. nach Broddorf zu, 10 Häufer mit Gartenland. Die 
frühere Mühle ift abgebrochen und in Hochfeld (Kip. Wilfter) wieder aufgebaut. 

Dodentopp, fw. von Beidenfleth, 5 Höfe: 26'/s ha, 1545 M, Jakob 
Kerey; 35 ha, 1915 MH, Jakob Heeſch; 27 ha, 1410 #, Heinrih Wille; 
2 Kleinere. — Bormals lag bier in der Nähe die Ortſchaft Bilenvelde (Bilevelt), 
in welcher 1194 Erzbifchof Hartwig II. dem Kloſter Neumünfter Zehnten verlieh. 
1286 zedierte Graf Gerhard dem Klofter beftrittenes Land in Bilevelde und 
Dodenkopp, und in demjelben Jahr beftätigte Erzbifchof Gifelbert dem Kloſter 
die Behnten in Bilevelde oder Dodenkopp. 3 der Höfe gehörten zum ehemaligen 
Gute Beibdenfleth. 


Beldorf, 3 km ond. von Wilfter, am Weftufer der Belaue, an ber 
Meldorfer Ehaufjee, P. u. Hip. Krummendiek, ESt. Wilfter. Areal 170 ha, 
davon Ader 39 ha, Wiefen 10 ha, Weiden 107 ha, Reinertrag 7697 M, durch— 
fchnittlid vom ha Ader 49,26 MH, Wiefen 18,09 M. 21 Wohng., 118 Ew. 
32 Pf. 17T R., 27 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Claus Robje. 


Bekdorf, auch Belbrügge, war ehemals ein Dorf im Gut Belmünde, 
welches Heinrich Seheftede 1639 von bemfelben trennte und an den König 
Friedrich III. verfaufte. Diefer überließ ed 1669 an Feldmarſchall Ernft Albrecht 
v. Eberftein fir 15300 29; darauf fam es an die Familie dv. Harbou, dann 
an vd. Reichenbad), an Grimmenftein, und von diefem an den Oberjchent v. d. 
Kettenburg; nach deſſen Tode wurde es 1793 an NRötger für 10033 Ay v. Et. 
verkauft und fam darauf durch Taufch 1815 an Anna Pauline Wittrod, nad) 
deren Ableben kam es an ihre Schweftertochter Gräfin Roſa v. Moltte, 1836 
an ob. dv. Holler und 1841 an Johann Siemen. Wann und für welchen Preis 
es von Siemen verkauft ift, fonnte nicht ermittelt werden. Hofgebäude und Hof- 
land waren nicht vorhanden, die Ländereien an Hufner in Erbpacht gegeben 
und eine Hufe gehörte zum Kloſter Itzehoe. Bei jeder Hufe war eine Wafler: 
ableitungsmühle, welche vom Wind getrieben wird; zur Zeit find deren 4 vor: 
handen. Brücke über die Bekaue, wo Brüdengeld erhoben wird. Größere Belih- 
ftellen: 35 ha, 1620 #, Heinrich Dibbern; 29 ha, 1410 ,#, Zohannes Mahn; 
22 ha, 1020 MH, Beter Brandt; 16 ha, 690 H, Heinrich” Mohr; 3 weitere 
von 1—7 ha und 15 Häufer mit Hausgärten, 1 Wirtshaus, Schmiede, 4 Hand» 
werfer, 1 Gärtner. Der Ader ift gut, auch gute Dauermweiden. 

Niep, Marfchhof, w., 47 ha, 2130 #, Paul Markus Dibbern. 

Bekhof, Landgem. im Amtsbez. Krummendiel, am Landiveg von Dlden: 
dorf nach Krummendiek, 4 km nö. von Wilfter am Dftufer der Belaue, 6 km 
nw. bon Itzehoe. P. u. ESt. Itzehoe, Kip. Heiligenftedten. Gejamtareal 165 ha, 
davon Ader 87 ha, Wieſen 27 ha, Weiden 35 ha. Reinertrag 5111 A, durch⸗ 
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ſchnittlich vom ha Ader 44,46 M, Wielen 32,97 MH. 13 Wohng., 73 Em. 
20 Pf., 85 R., 30 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hofbef. Klaus Kampfenger. 

Belhof war ein adl. Marjchgut namens Bele an der Belaue, '/; Meile 
nö. von Wilſter. Johann dv. Diftorf verkaufte 1312 die Zehnten von Bekhof 
an das Itzehoer Klofter. Befiger: 1498 Krummendiel'ſche Familie; 1602 war 
Metta, Henning Pogwiſchs Ww., Befigerin; 1612 Jasper Blome, defjen Erben 
es 1635 an Generalmajor Hieronymus Pleß für 15000 2% Species verkauften; 
1640 Oberſt Heinrich Seheftedt 18500 A Sp., welcher 1656 einen Vertrag 
mit der Stadt Wilfter und der Wilftermarjch betr. des im Gute belegenen 
Wichelweges abichloß; 1677 die Witwe, darauf der Sohn Benedikt, welcher im 
Duell blieb; 1687 der Bruder Friedrich Seheftedt, welcher auch Bekmünde erwarb; 
1690 kam e3 zum Konkurs und dad Gut wurde von Gojche v. Buchwaldt für 
12000 ag gelauft; 1696 kaufte e8 die Oberftin Satharine dv. Holftein für 
14300 29° Species; 1705 Kapitän C. F. v. Holftein; 1707 Wulf Broddorff fir 
15200 a; 1711 Landrat Gay Rankau zu Bekmünde, darauf Wulf Broddorff 
zu Noer, Lindau, Wenfin und Eampen; 1657 wurde der Hof von ſchwediſchen 
Kriegsvölfern niedergebrannt und nicht wieder aufgebaut. Wahrjcheinlich wurden 
damals die Ländereien z. T. in Hufenftellen (Erbpacht) geteilt und die Inhaber 
mußten jogen. Herrengeld zahlen (welches 1875 zur Ablöfung gekommen iſt). 
1751 litt das Gut durch die Sturmflut. 1787 kaufte es M. Binge; 1793 
J. H. Rötger, darauf der General Graf Otto v. Blome zu Heiligenftedten; 1849 
Baron 9. v. Blome zu Heiligenftedten. In demjelben Jahr wird Marſe Brandt 
als Befiber ded Stammhofs genannt. 1859 find die Eheleute Brandt an der 
EhHolera verftorben und von da bis 1872 Johann Bielenberg; feit der Zeit 
Heinrich Schröder. 

Jet befteht die Gemeinde Belhof aus 3 größeren Höfen: Stammbof 
48 ha, 1716 R., Heinrich Schröder; die anderen Heiner. Befier find 
2. Tiedemann aus Brunsbüttelloog und H. Pehrs; ferner 3 kleinere Landftellen 
und 9 Katen mit kleinen Gärten. Die Bekau fließt nahe w. und bildet bie 
Grenze nach Krummendiek; die „Belaubrüde” führt hinüber. Die Ländereien 
find Marſch- und Moorland. 

Belmiünde, Landgem. im Amtöbez. Heiligenftedten, 5 km iw. von Itzehoe, 
an Chauffee Itzehoe — Wilfter, P., ESt. u. Kſp. Heiligenftedten. Areal 308 ha, davon 
Ader 117 ha, Wiefen 144 ha, Reinertrag 10593 #, durchſchnittlich vom ha 
— M, Wieſen 27,51 HM. 31 Wohng., 189 Ew. 53 Pf., 297 R., 

fe. 

Gemeindevorſteher: Hofbeſ. Heinrich Martens. 

Belmünde war ein adl. Marſchgut. Beſitzer 1599: Oswald Seheſtedt, 
darauf deſſen Sohn Hieronymus, welcher das dazu gehörige Bekdorf an den 
König Friedrich III. verkaufte; Bekmünde veräußerte er 1640 an ſeinen Bruder 
Paul Seheſtedt für 18000 A Species; 1687 Friedrich v. Seheſtedt zu Bekhof, 
welcher 1690 zum Kontur fam, worauf es 1694 an den Landrat Cay Rankau 
für 14500 +9 verfauft wurde. Von ihm kaufte e3 der Geheimrat Wulf 
vb. Broddorff zu Noer, darauf deifen Sohn Joachim v. Broddorff; 1765 kaufte 

es Dtto v. Blome, 1803 Graf Otto dv. Blome auf Heiligenftedten, 1849 Baron 
Adolf v. Blome. Vermutlich wird das Befigrecht v. Blome’3 bald in andere 
Hände übergegangen jein (in Bekmünde ift nichts davon bekannt); falls ein 
Herrenhof dort gewejen, wird es ber Befig von Heinrich Zooft geweſen fein, 
da der Hof vom Burggraben umgeben ift. Zum Gut Belmünde gehörten 4 Höfe, 
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I Katen und 1 Wirtshaus, ein Teil hiervon wurde Neft genannt. Zum Höfter: 
lichen Anteil 4 Höfe. Das eine Hlöfterliche Haus hieß: „Bei der Bel”. Der 
Ort hat öfters durch Sturmflut gelitten, namentlich im Jahre 1751. Eine Brüde 
führt über die Bekaue. Das Dorf liegt auseinander gezogen in 2 Reihen am 
n. Stördeich. Meierei, 2 Wirtichaften, 1 Kaufmann, 3 Handwerker, 5 größere 
Stellen: 36 ha, 1350 .#, Heinrich Looft; 34 ha, 1250 M, Jalob Looft; 
30 ha, 1150 ,#, Claus Voß (fröher Höfterlich); 30 ha, 1050 M, Heinrich 
Mohr; 26 ha, 900 AH, Heinrich Martens; und 6 Kleinere, indgefamt 36 Häufer. 
— GSchadendorf, fw. der Belau, 18 ha, 750 MH, Johannes Thode. — 
Büxenkathe, Gaftwirtichaft mit 4 ha Land, 320 #, w. von der Belau, 
unmittelbar an der Landftraße Itzehoe —Wilſter. 

Blome’jche Wildnis, Landgem. unmittelbar d. von Glüdftadt im Amts: 
bezirk Borsfleth, befteht aus den Gemeindeteilen (Dörfern): 1. An der Chauſſee, 
2. Am Rhin, 3. Am Altendeih, 4. Am Neuendeich. Areal 1400 ha, davon 
Ader 783 ha, Wiefen 10 ha, Weiden 35 ha. Reinertrag 59234 M, durch- 
ſchnittlich vom ha Ader 72,78.M, Wiefen 59,76 M. Ader erfter und zweiter 
Klafje, am Altendeich etwas geringer. 

Gemeindevorfteher: F. Saul am Rhin (feit 1887). 

1. An der Ehauffee, vorm. Am Steindamm, unmittelbar nö. von 
Glüdftadt, 65 Wohng., 324 Ew. Die Wohnftellen liegen zerftreut zu beiden 
Geiten der Ehaufjee von Glüdftadt nach Altendeih. Eine Abzweigung von der 
Chauſſee beim Tivoli heißt von Drathens Weg und ift ſchon 3. T. mit Häufern 
bejeßt, wie auch vor Glüdftadt in den legten Jahren ftarf angebaut ift. Tivoli 
ift eine der beiden Wirtjchaften und bedeutend vergrößert. Jm „Weißen Bär” 
werden Wahlen, Gemeindeverfammlungen ufw. abgehalten. Das Wirtshaus 
„Am Grill” ift eingegangen, der Wohnplat führt noch diefen Namen. Seht 
59 Gewefe: 40 ha, 2700 .H, Peter Mahn; 29 ha, 2000 MH, Karflen Johannes 
Mahn; 31 ha, 2400.#, Zohannes Schwarttop; 20 ha, 1500 HM, Johannes 
Mohr; 19 von 1—25 ha, 36 unter 1 ha. 50 Pf., 155 R., 4 Schafe. Dampf: 
ziegelei, 3 Handwerker. 

2. Am Rhin, d. von Glüdftadt und durch den Rhin getrennt, am Land: 
weg und Rhinfluß mit der Lenzenbrüde. 22 Wohng. mit 101 Ew., zerftreut 
liegend. Höfe: 16 ha, 1300 .#, Ww. Augufte Fall; 26 ha, 1900 .#, Claus 
Salt; 27 ha, 1800 .#, Konrad Auguftin; 20 ha, 1500 .#, Beter Piening; 
2 Höfe und 8 Heinere Wohnftellen Haben die Benennung Reinfeld und liegen 
an der Grenze der Engelbrecht’schen Wildnis und Glüdftadts. Neinfeld war 
früher in einer Hand und wurde 1662 von dem Befiter Otto Lenz oder Leni 
an feine Kinder aufgeteilt, daher noch der Name Lenzenbrüde und Lenzenweg, 
Verbindung zwiſchen den Wohnftellen und der Ehauffee. Schule ift an der Chauſſee. 

Am Altendeidh, d. von „Am Rhin,” am Landweg, welcher jeßt als 
Klinkerbahn ausgebaut wird. 29 Wohng., 128 Emw., liegen zerftreut; gehört 
zur Schule An der Chauſſee und zu Borsfleth. Höfe: 25 ha, 1700 M, 
Julius Kol; 36 ha, 2100 .,.#, Karften Krey; 27 ha, 1600 .#, Ferdinand Schip— 
mann; 28 ha, 2000 ..#, Klaus Franzenburg; die anderen Heiner und Häufer. 

Am Neuendeid, n. von Glüdftadt, an Chaufjee nach Boräflethb, am 
Elbdeich. Fähre über die Stör nach Störort. 55 Wohng. mit 254 Ew. Tiegen 
zerftreut. Schule, 1 Wirtshaus, 4 Handwerker. Telephon. Afyl für entlafjene 
weibliche Strafgefangene, jett Fürforgezöglinge. Höfe: 38 ha, 2500.M, Johannes 
Mahn; 30 ha, 2500 ,M, Frl. Bertha Fride; 25 ha, 1800 AH, biejelbe; 31 ha, 
2200 H, Auguft Gierau; die anderen Heiner und 31 ohne Land. 
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Hiftorifhes und Allgemeined. In dem Gebiet n. vom heutigen 
Glüdftadt lag vormals ein Kirchipiel Bole (vgl. Glüdftadt), welcher Ort bereits 
1237 als mit Deichen verjehen erwähnt wird. Zwiſchen 1308 und 1342 erhielt 
er eine Kirche, welche 1371 noch vorhanden war. Bald nachher ging gleich- 
zeitig mit dem untergegangenen ſ. gelegenen Nygenſtedt diefer Marjchdiftrikt 
durch Überfchwenmung verloren und lag lange Zeit ald Wildnis ohne Deiche, 
bi er mit dem f. gelegenen Gebiet, ebenfalld Wildnis genannt, 1615 u. 1616 
dur den Geometer Eggert Sperforfen auf gemeinjame Koften des Königs 
Epriftian IV. und des Grafen von Schauenburg abermals eingebeicht wurde; 
der König erhielt jodann den n. Teil diejes Diftrift3 und der Graf ben f., wo— 
durch eine königliche und eine fürftliche Wildnis entitand. Die königliche Wildnis 
ift die jeßige Blome'ſche, in welcher der König 1616 die Feſtung Glüdftabt 
anlegte; der übrige Zeil der königlichen Wildni® wurde 1667 vom König 
Friedrich III. an den Großfanzler Fr. v. Ahlefeld mit Vorbehalt des Wiederkaufs— 
recht3 für 200000 Ag Species käuflich überlafjen und 1732 aus einem Konkurfe 
an den Geheimrat v. Pleſſen für diefelbe Summe verkauft und hieß die Pleſſen'ſche 
Bildnis. 1790 ging fie in den Befig der Geheimrätin v. Blome über und 
erhielt jeitdem diejen Namen. Um 1850 war ber Entel Adolf v. Blome auf 
Heiligenftedten Beſitzer, ſpäter D. Baron v. Blome auf Heiligenftedten. Seit der 
Bejiedelung waren es 16 gutöberrliche Höfe und zahlreiche kleine Landſtellen 
im Verhältnis der Erbpacht, welche am 1. Oktober 1874 gegen eine jährlich zu 
zahlende Rente von 38 976,70 AH abgelöft find und in 56'/ı» Jahren am 1. Nov. 
1930 abgabefrei jein werden. Die 4 reluierten (freien) Höfe, nämlich die beiden 
Cords'ſchen Höfe am Neuendeih und 3 Katen und der Buntehof am 
Steindamm gehören zum Gemeindebezirt Boräfleth, obwohl fie mitten in ber 
Gemeinde Blome’jche Wildnis liegen. Dem Baron dv. Blome gehören noch Guts— 
ländereien, meift niedrige Ländereien, welche in älterer Zeit vielleicht ald Unland 
betrachtet wurden. Im übrigen find die Mitteilungen Schröberd (mit einigen 
feinen Beränderungen) noch zutreffend: Der Boden ift im allgemeinen jehr 
fruchtbarer Marjchboden — ganz ſchwerer, Mittelboden und leichter Boden; der 
ſchwere ift bei günftigem Wetter der einträglichite und ift durch Mergel verbeilert; 
aber auch der leichte ift ergiebig.” Die Kätner werden Köhlker genannt und 
bauen viel Gemüje, namentlich Kartoffeln, Kohl, Zwiebeln, gelbe Wurzeln, 
Runfelrüben, und jelbft die Hofbefiger haben nicht felten 1—2 Morgen mit 
Beißtohl. Der Rhin fcheidet z. T. die Blome’fche von der Bülow'ſchen Wildnis; 
er dient als Entwäfjerungstanal jür verjchiedene Marfchdiftrifte der Kremper— 
marjch und dient auch der Kommunikation duch Kahnfahrt. Dieſes Gewäſſer, 
welches um die Stadt Glüdftadt fließt (und nachher in die Elbe mündet) wird 
erſt ö. dicht vor der Stadt Glüdftadt durch 2 Zuflüffe gebildet, von denen der 
n. die Abflüffe aus der n. Krempermarjch, namentlich die Landfcheide und 
Shlidwetternn. von Elskopp aufnimmt und vom Altendeich der Blome’jchen 
Bildnis an Kremper Rhin genannt wird. Der f. Zufluß oder der Herz: 
borner Rhim bildet fich w. nahe bei Herzhorn Hauptjächlich durch die Zuflüffe 
der Spleth und des Wildenwaſſers. Bei Glüdftadt tritt der Rhin, nach— 
dem er viele Zuwäſſerungsgräben aufgenommen bat, durch die jogen. Rhin— 
ſchleuſe in den Glüdftädter Hafen und mittelft derjelben in die Elbe. Ein 
anderer Abwäſſerungskanal tft die Ruf, welche in mehreren Krümmungen von 
Jvenfleth aus vor N. nad ©. fließt und in den Rhinjchlot fällt. Lebterer 
ergießt fi an der Südgrenze der Wildnis beim fogen. Lübſchen Recht in 
da3 BohHlritt, einen Kanal, der durch die Auswettern in den Kremper Rhin 
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fällt; über leßteren führt die fogen. Lenzer Brüde. Lübſches Recht, zum 
Gemeindebezirt Glüdftadt gehörend, ift ein Diftrift im N. der Stadt umd zieht 
fi vom Elbdeich bi8 zum Kremper Rhin und wird von der Blome’fchen Wildnis 
durch die Auswettern, ein Abzugsgraben vom Rhin bis zum Kremper Stein: 
damm, den Bohlritt und einen GSteingraben ohne Namen, der bis an ben 
Elbdeich führt, begrenzt. Einzelne Zeile beißen: Am Kremper Rhin, 
Holländergang, Am Steindamm, Hinterm Kirchhof, (Stammers: 
Hof ift nicht mehr befannt), Am Neuendeidh. Es find bier feine Höfe, fondern 
nur fleine Zandftellen von 1—10 Morgen, mehrere Katen mit Kohlhöfen und 
ein dicht vor der Stadt belegened größeres Wohnhaus mit Garten (früher 
44 Häufer). Das Lübſche Recht, obwohl unter Jurisdiltion des Magiftrats der 
Stadt Glüdftadt, kontribuiert nur teilmeife zu den ftädtifchen Laſten, indem die 
Bewohner nur zu den Berfonallaften beitragen. Der Kanon für die Ländereien, 
welcher 244 R.M. pro Morgen betrug und an die Steinburger Amtsſtube 
entrichtet werden mußte, ift jegt abgelöft. Der Weg von D. nah W. durch 
die Wildnis ift nach ihrem Begründer Sperforlfenweg genannt und der Weg 
zwifchen Ivenfleth und dem Altendeich Heißt Katzheiderweg. Im Jahre 1700 
betrug die reine Einnahme diefer Wildnis 11 182 a v. Et. Die Überſchwemmung 
von 1825 verurfachte der Wildnis großen Schaden. Geitdem find die Deiche 
wiederholt jehr verftärft worden. 

Borsfleth, Amtöbez. mit den Gemeinden Borsfleth, Blome’fche Wildnis, 
Elskop und Krempdorf, grenzt im N. an die Stör (jenjeit3 Amtsbez. Wewelsfleth) 
und Amtöbez. Bahrenfleth, D. Krempe und Süderau, S. Herzhorn und Glüd: 
ftadt, W. die Elbe und Stör. Der Grundfteuerreinertrag ift Hoch und gleich: 
mäßig verteilt, wenig Wiejen, nicht fo viele Weiden wie in den mw. und ö. 
angrenzenden Diftriften, aber zunehmende Weidewirtichaft. Noch vorwiegend 
Kornbau, beſonders Weizen, auch einige Rüben zu Futterziveden, viel Obft, im 
w. Teil ftarter Gemiülfebau. 

Amtsvorfteher und Gemeindevorfteher: Hofbef. Guftav Auguftin in Bors- 
fleth » Büttel. 

Borsfleth, Landgem. in der Krempermarjch, jedenfall® mit diefer um 
das Jahr 1234 von Holländern eingedeicht, beiteht aus dem Hauptort Borsfleth 
und den Ortsteilen (Duchte): Borsflether Wiſch, Wifchdeich, Eltersdorf, Bord: 
flether Büttel, Borsflether Altendeich, Jvenfleth und einer Enklave zu Neuendeid. 
Areal einjchlieglich zugehöriger Flüffe und Ströme 1956 ha, davon Ader ca. 
724 ha, Wiefen 25 ha, Weiden 550 ha. Reinertrag 73140 MH, durchſchnittlich 
vom ha Acker 59,85 M, Weiden 40,26 M. 138 Wohng., 724 Em. 326 Pf., 
1170 R., 177 Schafe. Die Häufer liegen in der ganzen Gemeinde verteilt, 
diejenigen der Höfe inmitten ihrer ziemlich arrondierten Ländereien, alle an 
öffentlichen Wegen. Gefchloffen wohnt nur eine Anzahl von Arbeitern, Hand: 
arbeitern und Heinen Gewerbetreibenden im Kirchort. Lebterer, ſowie die Duchte 
Borsflether Wiſch, Borsflether Büttel und Ivenfleth haben befeftigte Wege 
(Klinkerbahn). Die Entwäfjerung bietet feine Schwierigkeit. Die Ortichaft Bor: 
flether Wiſch und ein Teil von Wifchdeich benugen die Neuenbrooter Wettern, 
welche, mit einem Dampfichöpfwert verjehen, zu Wifchdeich fich in die Stör ergießt. 
Die Ländereien Haben zu den Entwäſſerungskoſten nicht beizutragen, mußten 
dagegen bis zum Jahre 1902 die über die Wettern zu Boräflether Wiſch führende 
Brüde unterhalten, von welcher Laſt fie jeßt durch Übernahme der Brüde in 
den Bug der Provinzialddauffee Krempdorf— Bahrenfleth —Itzehoe befreit find. 
Eltersdorf und ein Teil von Wifchdeich bilden die Eltersdorfer Wettern-Kommüne 
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und entwäfjern auf die (bei dem Haufe „Hölle“ genannt) zu Wifchdeich in die 
Stör mündende Elterddorfer Wettern. Der ſö. Teil von Boröflether Büttel 
und Borsflether Altendeich bilden die Büttler - Fünfhufner : Wetternftommiüne. 
Ihre gleichnamige Wettern fließt der Gemarkung Krempdorf zu, wo fie in die 
Schlidwettern einmündet, welche ihr Waſſer dem Rhin zuführt. Der übrige 
Zeil von Büttel und Borsflether Altendeich ſowie die Ortichaft Fvenfleth bilden 
die Büttel = Xvenflether = Wetternfommiüne, welche auf die gleichnamige Wettern, 
die bei Borsfletg in die Krempau mündet, entwäljern. Ungefähr 330 ha ber 
Gemeinde find Außendeichsländereien und haben als folche ihre freie Entwäſſerung 
auf die Krempau, Stör und Elbe. Die Krempau, welche die Gemeinde durch» 
zieht, ift, da der alte Krempaudeich überall beinahe dicht an die Ufer derfelben 
berantritt, in ihrem Binnenlauf für die Entwäſſerung der Gemeinde nicht von 
Bedeutung. Für die Schiffahrt Hat fie bis Krempe Hinauf Bedeutung. Es 
paffieren die Verlathichleufe zu Borsfleth jährlich ca. 400 Schiffe. Diefe befand 
fi) bi zum Jahre 1762 ca. 3 km weiter ftromaufwärt3 an der Stelle der 
jeßigen Springhirfchbrüde. Die Erneuerung der damals bei Boröfleth erbauten 
Schleuſe findet gegenwärtig jtatt bei einer abermaligen Berlegung um ca. 
50 m abwärts. 

Borsfleth, Borsvlete, Kirchort, wird zuerft 1307 jedoch ſchon ala Kirch: 
ipiel genannt, zwijchen Krempe und Glüdjtadt, von beiden Städten ca. 5 km 
entfernt und durch Ehauffee verbunden. P. Krempe, ESt. Krempe und Glückſtadt. 
Borsfletg liegt am Ditufer der jchiffbaren Kremperau, welche vorher den Lauf 
D.—B. nad S..—N. geändert Hat und fi) nach 1 km Lauf in die Stör ergießt. 
Der Ort bat 35 Häufer, 192 Ew. und ift rechtwinklig in 2 Reihen unmittelbar 
am Fluß gebaut, eine Brüde führt über die Kremperau. Die Kirche liegt im 
Dorfe, urkundlich wird fie 1307 erwähnt, joll aber jchon zur Zeit des Erzbifchofs 
Adadag 936— 973 erbaut fein. Das jeßige Kirchengebäude ift nicht das alte, 
ſondern erft nach 1630 als romanifcher Ziegelfteinbau errichtet; der 1877 erneuerte 
Anbau enthält den älteften gotijchen Zeil. Der Turm, ſchlank und gefchmadvoll, 
mit Schieferdadh, ift eine Bierde des Orts, bis 1900 war nur ein Heiner Dach— 
reiter mit Glode von 1584 da. Die jegt im Turm, früher in einem Gloden- 
ftuhl untergebradhten Betgloden find 1669 umgegofjen, ein Gefchent des Amts: 
verwalterd Jakob Steinmann von 1646. Das Altarbild: Ecce homo ift aus: 
gezeichnet durch lebensvolle Auffafjung und trefflichde Ausführung, aber ſtark 
beihädigt gemwejen und 3. T. übermalt. Die Kanzel reich gefchnigt in 5 Bildern, 
Ereigniffe aus der biblifchen Gefchichte mit plattdeutfcher Unterfchrift darftellend, 
it 1638 von der Familie Möller gefchentt. Der Prediger wird abwechjelnd 
vom Konfiftorium eingejeßt und von der Gemeinde gewählt. Das Baitorat 
liegt im Dorf, umgeben von parlartigem 1 ha großen Garten. Bis zum Jahre 
1889 beitand in Borsfleth noch eine zweite Pfarritelle (Diakonat), welche eben: 
fald mit Ländereien ausgeftattet war; fie iſt aufgehoben und ihre Einkünfte 
fallen der Kirchengemeinde zu. Im Jahre 1550 fchenkte der König Ehriftian II. 
dem Holfteinifchen Propften Anthoni einige Bilarienländereien, von welchen der 
Propft de3 Münſterdorf'ſchen Konfiftoriums Einkünfte hatte. Der Kirchhof, von 
Zindenallee umgeben, liegt um die Kirche herum. — Hellmann’sche Stiftung, 
ca. 2400 .#, bie Zinfen für verfchämte Arme. Frauenverein. Denkmal für die 
Gefallenen der Gemeinde von 1870/71. Zweiklaſſige Schule. 3 Wirtshäufer. 
35 Geweje; Paftorat 46 ha, 2390 H R., 5 von 1—25 ha, 29 Häufer. 

Borsflether Wiſch, liegt nd. von Boräfleth, eine Ducht des Kſp. 
Boräfleth, "/a km nw. von Strempe, 6 Höfe: 39 ha, 2500 M, Heinrich Hellmann ; 
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78 ha, 4600 A (davon 35 ha in Wifchdeich), Kohann Gravert; 34 ha, 2060 M, 
Martin Mohr; 35 ha, 2150 KH, Michel Frauen; 35 ha, 2030 AM, Johannes 
Thießen; 40 ha, 2280 #, Gebr. Krey. Die Ortjchaft wird 1349 zuerft genannt, 
die Ländereien gehörten in früheren Beiten teilweife zum adl. Gut Heiligenftedten. 

Wiſchdeich, nd. am Stördeich, 17 Stellen, 1 (f. oben) und eine andere 
größere, 15 Häufer, 1 Haus Hart am GStördeich wird Himmel genannt, wo 
ein Ladeplatz ift, eines Heißt Hölle und ein anderes Baradies. Eine Heine 
Stelle, wo früher Wegegeld entrichtet wurde, wird Bauerntate genannt; 7 in 
der Nähe des Dorfes beilammen liegende Häufer Klofter. Zwiſchen diejen und 
dem Dorfe brad am 7. Oktober 1756 der Störbeih und alle Häufer trieben 
ins Feld; e3 famen dabei 16 Menſchen und 60 Stüd Vieh ums Leben. Die 
Stelle des Durchbruchs führt noch den Namen Brale. 

Eltersdorf, jd. von Borsfletd nach Krempe zu und daran anfchliegend, 
an der Kremperau. 7 Höfe: 35 ha, 2040 #, Hinrich Schwormftede; 46 ha, 
2700 A, Heinrich Schwormftede; 55 ha, 3250 M, Hinrich Reimers; 46 ha, 
2780 M, Simon Hahn; 41 ha, 2250 .H, Wilhelm Gravert; 36 ha, 2250 #, 
Hermann Thormählen; 40 ha, 2150 H#, Heinrich Gravert; 1 gr. Landſtelle, 
Schmiede, 2 Raten. Zur Mitte der Ortſchaft liegt die Springhirſchbrücke, wo 
früher die Verlatjchleufe die Krempau eindämmte, bis diefe 1762 nach Boräfleth 
und die bei B. liegende nach Hier verlegt wurde. 

BorsflethH-Büttel am Weftufer der Krempau, an der Ehaufjee nad 
Wewelöfleth, eine freundliche Ortjchaft mit geichmadvoll gebauten Häufern umd 
gut gepflegten Gärten. Sit eines bedeutenden Baugejchäfts, der Firma Fr. Peters. 
Größere Höfe: 31 ha, 1520 AH, Guſtav Auguftin; 32 ha, 1620 AH, Gujtav 
Kablde; 107 ha, 5750 .M, Zatob Hellmann; 35 ha, 1900 MH, Heinrich Mohr; 
48 ha, 2600 AH, Emil Meinert; 33 ha, 1880 #, Wilhelm Siemen; 44 ha, 
2380 MH, Peter Schröder; 59 ha, 3500 H, Johannes Bornhold; 3 von 
1—25 ha, 23 Häuſer. 

Borsflether Altendeidh, ein Zeil der Gejamtortichaft Altendeich, 
anfchließend an Xvenfleth in Ausdehnung von 4 km, 2 km w. von Boröjleth, 
21 Geweſe: 28 ha, 1700 H, Hermann Siemen; 28 ha, 1630 Ac, Jalob 
Franzenburg; 26 ha, 1630 .#, Beter Mohr; 43 ha, 2800 #, Gebr. Tiede- 
mann; 3 von 1—25 ha, 14 Satenftellen. Recht viel Gemüfebau. 

JIvenfleth, Ivenflether Ducht, vorm. Jvlete, 6 km mw. von Krempe, 
5 km n. von Glüdjtadt. Hof ca. 50 ha, 2880 MH, Hartwig Mohr; 2 Land: 
ftellen und zugleich Wirtjchaften, 7 Katen. In Ivenfleth ward um 1230 ein 
Nonnenkloſter Bifterzienjferordens geftiftet, welches auf der Klofterwurth lag und 
um 1256 nach Itzehoe verlegt wurde. Man findet noch Spuren vom Slofter, 
u. a. Mauerrefte und Gebeine im Außendeich an der Stör. Der Graf Benz legte 
bier zur Verteidigung der Stör 1644 eine Schanze an, welche jedoch von den 
Fluten der Stör fortgejpült ift, nur ein Ader trägt noch den Namen „Schanze“ 
und weift noch darauf Hin. 1813 ward 1 km weiter w. am Neuendeich am 
Ausfluß der Stör eine Schanze aufgeworfen, welche vom Feinde am 19. Dezember 
angegriffen und genommen wurde. 10 Stellen: 50 ha, 2880 #, Hartwig 
Mohr; 2 Heinere und 7 Häufer. 

Neuendeich, 6 Geweſe, 5 km jw. von Borsfleth, 1 km n. von Glück— 
ftadt, reluierte Höfe, im Bezirk der ehemals adI. Gutsherrſchaft, jegigen Gemeinde 
Blome'ſche Wildnis (f. oben); es waren Freiländereien und gehörten als ſolche 
zu dem früheren Berbande der Krempermarjch und daher zu Borsfleth. Hof 
von 50 ha, 3160 #, Auguft Koll; 29 ha, 2080 KH, Stadtgem. Elmshorn; 
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1 unter 25 ha und 3 Häufer. — Einzelftelle an der Ehaufjee, 5 km fw. von 
Borsfleth, 1'/s km d. von Glüdftadt im Bezirk der Blome’fchen Wildnis, 29 ha, 
1980 AH, Wilhelm Auguftin, gehörte ebenfall3 zu den Krempermarjchländereien 
und fam daher zu Borsfleth. Mit diefem Befig war vorzeiten der Kremper— 
marjchaußendeich verbunden, welcher jet Eigentum der Deichinterefjentenfchaft 
ift und zur Gemeinde Borsfleth gehört. Er grenzt an den Glüdftädter Kirchen: 
außendeich und zieht fich ziwifchen der Gemeinde Blome’fche Wildnis und Elbe Hin. 

Breitenberg, Landgem. im Amtöbez. Weftermoor, oft nur „Kirchdorf“ 
genannt, 10 km d. von Itzehoe, 7 km iw. von Kellinghuſen, 1 km n. der Ehauijee 
Itzehoe — Kellinghuſen, Ausbau des Weges bis zur Kirche beſchloſſen. P. u. Kip. 
Breitenberg, ESt. Itzehoe und Kellinghuſen. Areal 291 ha, davon Ader 83 ha, 
Wieſen 35 ha, Weiden 140 ha, Hölzung 1 ha. Reinertrag 5860 KH, durch— 
ichnittlich vom ha Ader 13,77 MH, Wiefen 14,73 HM, Holz 4,65 M. 33 Wohng., 
197 Ew. 50 Pf. 372 R., 7 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hofbej. Nikolaus Wendt. 

Das jetzige Kirchjpiel Breitenberg umfaßt die 7 Gemeinden Breitenberg, 
Weitermoor, Krondmoor, Moordorf, Moordief, Wittenbergen, Auufer (bilden 
auch den Amtsbezirk Weftermoor). 1139 wurde das heutige Breitenberg von 
Adolf II. von Schauenburg dem Klofter Neumünfter gefchentt; 1223 erhielt das 
Klofter den D. (Moordiel, Auufer, Wittenbergen) des Kirchſpiels, 1416 erwarb 
da3 von Neumünfter nad) Bordesholm verlegte Klofter den DO. und 1439 den 
B. von Krondmoor und das heutige Breitenburg (damals Möntenshof). Dieſes 
ganze Gebiet kaufte 1526 der Feldherr Johann Rankau fir 4800 ,#, er baute 
die Breitenburg. Es beftand nicht Zeibeigenjchaft, jondern rechtliches Vertrags: 
verhältnis. Nach dem Gejeß vom 3. Januar 1873 find die Leiftungen durch 
Renten an die Gutöherrichaft abgelöft, fie betragen ca. 12000 H# für das Kirch: 
ipiel. Die Kirche wird 1164 erwähnt, jedenfalld war fie 1236 vorhanden. Die 
frühere Kirche ftand auf dem alten Kirchhof; mehrfah vom Blig getroffen, 
brannte fie 1756 zum größten Teil ab. Die neue, welche am Weft-Ende des 
Dorfes auf einer Anhöhe liegt und 1768 eingeweiht wurde, bildet ein Achted, 
ift inwendig 85 und 45 Fuß, der fchlanfe Turm, unterhalb der Spige durch— 
brochen, bis zur Spige faft 40 m Hoch. Kanzel über dem Altar, Hinter dem— 
jelben ein jchönes, von Fräulein B. Roß gemaltes Altarbild: Jefus und die 
Kinder. Gute neue Orgel. 2 Gloden im Glodenturm bei der Kirche. Der 
Patron (Gutöherr von Breitenburg) präjentiert, die Gemeinde wählt, 3. Zt. 
Paſtor R. Schröder. PBaftorat bei der Kirche, altes ftrohgededtes mwohnliches 
Bauernhaus mit großem parlartigen Garten. Die kirchliche Gemeindepflege 
beträgt jährlich ca. 400 AH: Binfen vom Slingbeutel= Kapital (562 .#) und 
Sammlung — 140 #4; 225 .# Binfen vom Weſſel'ſchen Legat 6000 .#%; ein 
Teil der Zinfen des Vock'ſchen Legats 1000 KH. Außerdem aus der Deichunter: 
ftügungstafje 100 für Arme. Die 7 Gemeinden bilden einen Schulverband, 
die Kinder aus Auufer und Wittenbergen gehören zu der neugebauten einklaffigen 
Schule in Wittenbergen; für die 5 anderen Gemeinden find in Wejtermoor und 
Moordiet Unter: und Mittelftufenklafjen, während die Oberftufe für alle 5 in 
Breitenberg ift; der Lehrer in Breitenberg zugleich Organift. Für die 3 alten 
Schulen Breitenburgijches Schulpatronat. — Das Kirchdorf Breitenberg liegt 
zum größten Zeil n. parallel der Chaufjee, 3 Häufer an der Chauſſee. Das 
Zerrain ift eben; eine geringe Erhöhung ift der jogen. Breitenberg beim Hofe 
von $. D. Wendt. Der Ort wird gleich wie Kronsmoor, Weftermoor und Witten: 
bergen durch ftarte Deiche gejchügt. Der Deich geht von Meierhaus längs der 
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Hörnerau etwa in Richtung SW.—ND. meift parallel der Stör nach Auufer 
zu, welches Dorf fat ganz daran liegt. Der Stördeich wurde 1530 von Johann 
Rantzau angelegt und ift jpäter 10 Fuß erhöht worden; 1824/25 Hat infolge 
Deichbruchs ſchwere Flut ftattgefunden, infolge deren 100 Häufer bejchädigt und 
60 unbewohnbar wurden, ebenfall® nad 1855. Nach ©. zu ift der Audeich 
ebenfall3 von Johann Rankau angelegt. Wirtshaus bei der Kirche und bei 
der Fähre, welche ſchon von dem Bordesholmer Klofter angelegt jein follen. 
Sparkaſſe in Weftermoor, Meierei in Weftermoor und Kellinghufen. Größere 
Höfe: 60 ha, 1100 M, 3. D. Wendt; 50 ha, 1000 KH, Zohannes Wendt; 
44 ha, 900 AC, Nikolaus Wendt; 39 ha, 800 HM, Johann Micheel; 35 ha, 
700 AM, Gebr. Micheel; 4 Kleinere und einige ohne Land. Acker verjchieden. 
Gute Objftgärten. 

Breitenburg, Amtsbez. im Kr. Steinburg mit dem Gut3bez. Breiten 
burg und den Gemeinden Münfterdorf und Kremperheide, grenzt im N. an bie 
Stadt Itzehoe, DO. Amtsbez. Ölixdorf und Weftermoor, ©. Lägerdorf, W. Bahren: 
fleth und Heiligenftedten. Die Stör fließt durch den Amtsbezirk von D. nad) ®. 
Der Grundfteuerreinertrag ift nicht jo hoch wie die w. angrenzenden reinen Marſch— 
diftrifte; nicht viele Wiejen, aber viele Weiden, ed wird Weizen und Roggen 
gebaut und andere Kornarten, auch Buchweizen und Rüben. 

Amtsvorfteher: Otto Graf zu Rantzau; Etellvertreter: Gutsinſp. Meßtorf. 

Breitenburg, adl. Gut, ehemals Lehensgut, Herrfchaft, 4 km ö. von 
Itzehoe, P. u. ESt. Itzehoe, Kſp. Münfterdorf, an der Chauſſee Itzehoe — Läger: 
dorf bezw. Kellinghufen, am Landweg Breitenburg— Münfterdorf 2 km w. Der 
Breitenburger Schiffahrtskanal geht von der Stör bis Lägerdorf (f. Lägerdorf). 

Hiftorifches. Die Herrichaft Breitenburg, vorm. Bredenberg, Möntenhof, 
umfaßte früher einen Diftrift, welcher in Länge von 3 Meilen an beiden Seiten 
der Stör und der Bramau von Itzehoe über Kellinghufen hinaus bis an das 
Kirchipiel Bramftedt reichte und etwa 1 Meile breit war. Außerdem gehörten 
zur Herrichaft noch viele um dieſes Gebiet Herumliegende Bezirke. Das Gut 
beitand hauptſächlich aus einer Reihe von ehemaligen Klofterbefigungen und den 
vormaligen Gütern Wellen, Roftorf und Stellau. Schon 1139 Hatte das Klofter 
Neumünfter (jpäter Bordesholm) das Land zwiſchen der Hörnerau und Aldenau, 
wahrjcheinlich der jeßigen Schmiedeau, welche fi) bei Mühlenwurt zwijchen 
Weftermoor und Kronsmoor hindurch in die Stör ergießt. 1223 erwarb bad 
Klofter auch dad Land zwilchen der Hörnerau und der Stillenow (der Bramau 
bei Stellau), welches damals Horft genannt wurde, und ſchon 1236 wird hier 
ein klöſterliches Kirchjpiel Horft erwähnt, welches 1261 Horft oder Breden: 
berg genannt wird. 1327 wird in diefem Diftrift ſchon ein Höfterlicher Hof 
Bredenberg erwähnt, vielleicht der jpätere Meierhof Breitenberg (ſ. Meierhaus, 
Gem. Moordorf und Wulfsmoor). An der Weftjeite diejes Diftrikts erwarb dad 
Klofter Reinfeld 1189 die Gegend des von bolländifchen Koloniften fpäter an: 
gebauten Krondmoor und verkaufte diefen Befig 1439 mit dem Höfterlichen 
Hofe Möntenhof an das Klofter Bordesholm. Als 1521 die Flut diefen ganzen 
Diftrift unter Waſſer geſetzt Hatte, verfaufte das Klofter Bordesholm 1526 feine 
ganze Befigung an den fpäteren Feldmarfchall Johann Rankau, welcher an 
der Stelle des Mönlenhof3 das Schloß Breitenburg erbaute. Nach feinem Tode 
1565 folgte ihm fein Sohn Heinrich Rankau, der berühmte Statthalter, welcher 
die Herrichaft durch das 1586 angelaufte Gut Stellau vergrößerte; nad) feinem 
Tode 1598 wurde fein Sohn, der Statthalter und Feldmarjchal Gerhard Rantzau 
Beſitzer, welcher die Herrichaft 1622 durch den Ankauf des Guts Roftorf ver: 
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größerte und Öfterhof gegen Abgabe des Guts Tyrftrupgaard 1617 vom König 
Ehriftian IV. erwarb, er ftarb am 18. Januar 1627, gerade als die Schreden 
des dreißigjährigen Krieges fich über Holftein verbreiteten. Breitenburg, eine 
der ftärfjten Feftungen des Lande, wurde am 7. September 1627 von den 
Kaiferlichen unter Wallenftein’3 eigenem Befehl eingefchloffen und am 14. Tage 
der Belagerung, 21. September 1627, mit Sturm genommen. 400 Schotten 
nebft bewaffneten Bauern, welche die Bejagung bildeten, kamen faft jämtlich ums 
Leben. Angeblich fol Wallenftein felbft die Niedermegelung von 2000 Gefangenen 
in der großen Halle des Schlofjes befohlen haben. Die Frauen, welche mit 
Kindern fi ebenfall3 in die Feftung geflüchtet hatten, wurden gezwungen, die 
Leihen auf einem Aderftüd in der Nähe der Burg einzugraben, welches noch 
lange „Aasftüden” genannt wurde. Wallenftein fol den Sturm feiner Truppen 
auf die Burg von einer mächtigen Eiche aus, welche im Forſtbezirk Überftör, 
Ehaufjee Itzehoe —Lägerdorf ftand, beobachtet Haben. Dieſe Eiche ift nicht mehr 
da. Ein Gebdentftein fteht bier mit der Inſchrift: „Wallenfteineiche, gefallen 
16. Auguft 1875.” Die Burg litt abermals ſchwer, gleich der ganzen Herr: 
ihaft Breitenburg, unter dem Einfall der Schweden 1643. Im Jahre 1644 
erftürmten dänijche Truppen die Burg und vertrieben die ſchwediſche Beſatzung. 
Ehriftian Rantzau, geb. 1615, Sohn und Befignachfolger Gerhards, reftaurierte 
1651, wie eine Infchrift an der Kapelle bejagt, das durch die mehrfachen 
Belagerungen ſchwer gejchädigte Breitenburg. Laut königlichem Befehl jollten 
fhon damals die Feſtungswerke gefjchleift werden, was aber erjt 1688 zur Aus— 
führung fam. Die Kanonen wurden an die Feftung Glüdjtadt abgegeben. 1650 
faufte Ehriftian vom König Friedrich III. das landesherrliche Gut Wellne mit 
der Paſchburg für 50000 Ag? Species, es umfaßte ſ. der Stör das ganze Kirchfpiel 
Münfterdorf, ausgenommen Breitenburg, den vergangenen Hof Lutteringhe, Klein: 
Schulenburg und einen Teil von Lägerdorf; n. der Stör gehörten Ofau und 
Ofterhof zu demjelben; diefed Gut wurde zur Herrſchaft Breitenburg gelegt. 
1657 durchzogen franzöfifche Truppen die Gegend und brannten viele Bauern: 
gehöfte nieder. Schon 1650 Hatte Chriftian die Reichsgrafenwürde erworben, 
indem Kaijer Ferdinand II. da® von dem Grafen erkaufte Amt Barmftedt zur 
freien Reichdgrafenfchaft Rankau erhob. Die Grafichaft, die Herrjchaft Breiten» 
burg und alle Güter Chriftians, zehn Meilen in der Runde gelegen, wurden 
bon ihm zu einem unteilbarem Familienfideitommiß erhoben. Auch die Statt- 
balterwürde befleidete Ehriftian. Sein Sohn und Befignachfolger, der Reichs: 
graf und Statthalter Detlev zu Rankau ſetzte 1665 für den Fall des Aus: 
fterbens feiner männlichen Zeibeserben den König von Dänemark Friedrich IN. 
zum Erben der Grafjchaft und der Herrichaft Breitenburg ein. Nach feinem 
Tode 1697 kam fein ältefter Sohn EChriftian Detlef in den Beſitz. Am 
10. Rovember 1721 wurde er im Brunnengehege bei Rankau auf der Schnepfen- 
jagd meuchlings erjchojfen. Sein einziger Bruder und Befignachfolger Wilhelm 
Adolf wurde von der dänifchen Regierung der Mitſchuld an dem Morde angeklagt, 
1722 verhaftet und 1726 angeblich der Tat überführt, feiner fämtlichen Güter 
verluftig erflärt und als Gefangener nach der Zitadelle Aggenhuus in Norwegen 
gebracht, wo er 1734 unvermählt ftarb. 1726 überließ der König Friedrich IV., 
welcher fi auf Grund der Erbfolgejchentung in den Beſitz der Grafichaft und 
Herrſchaft Breitenburg gefeßt Hatte, leßtere der einzigen Schweſter der beiden 
unglüdlihen Grafen, Catharina Hedwig, vermäglte Gräfin zu Eaftell-Riüden- 
haufen, gegen große ihr auferlegte Geldopfer. Als fie 1643 ftarb, folgte im 
Befig ihre einzige Tochter Friederike Eleonore, vermählte Gräfin v. Eaftell- 
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Remmlingen, welche mit königlicher Beftätigung die Herrjchaft Breitenburg wieder 
zum unteilbaren Familienfideilommiß erhob. Der einzige Sohn Graf Adolf 
zu Eajtell-Remmlingen war nur 1760/61 (63?) im Beſitz. Darauf folgte 
laut Sutzeffionsordnung feine jüngfte Schwefter Friederite Amöne, vermäplt 
mit dem Grafen Friedrich zu Rantzau aus d. H. Ahrensburg. Ihr Befig- 
nachfolger war laut Familienvertrag, welcher die königliche Beftätigung erhielt, 
nach ihrem 1804 erfolgten Tode ihr jüngfter Sohn Andreas Peter Conrad. 
Nach feinem Tode folgte abermals nach) Familienvertrag im Beſitz zuerft 
1845—1849 ber näditjüngfte Bruder Carl, dem deſſen nädjitjüngfter Bruder 
August Wilhelm Franz 1847 — 1849 folgte, worauf laut Fideilommiß- 
urkunde des leßteren ältefter Sohn Friedrich Auguft, Großherzoglich Dlden: 
burgifcher Oberjägermeifter, Befiger wurde. Ihm folgte 1871 fein einziger Sohn 
Kuno, vermählt mit Gräfin Fanny von Holjtein. Während der Staifermanöver 
bei Sbehoe im Spätjommer 1381 weilte Kronprinz Friedrich Wilhelm von 
Preußen, nachmaliger Kaifer Friedrich III. bei ihm in Breitenburg; der hohe 
Herr befichtigte bei diefer Gelegenheit einen ſchönen Ausſichtspunkt und diefer 
Platz trägt feitdem den Namen Friedrich Wilhelm - Pla. Graf Kuno ftarb am 
25. September 1895 kinderlos. Ihm folgte deſſen Vetter, der jetzige Beſitzer 
Otto Graf zu Rankau, badijcher Kammerherr, vermählt mit Adelheid v. Buch— 
waldt, Erbherrin auf PBronftorff (3 Söhne, 2 Töchter). Einige Zeit nach der 
Inkorporierung von Schleswig-Holftein in die preußifche Monarchie Haben hier 
wie überall große Veränderungen in den Befigverhältnijfen ftattgefunden. Die 
früheren Untergehörigen der Herrichaft Breitenburg haben ihre Leiftungen und 
Lieferungen auf Grund des Geſetzes vom 3. Januar 1873 an die Breitenburger 
Gutsherrſchaft abgelöft, jo daß fie jeßt freie Eigentümer ihrer Befigungen find. 
Nachdem auch für die Provinz Schleswig-Holitein die PBrovinzialordnung vom 
27. Mai 1888 und die Kreisordnung vom 26. Mai 1888 zur Durchführung 
gelangt find, ftehen die Untergehörigen in feiner Beziehung mehr zur Herrichaft 
Breitenburg. Diejer fteht bis zur Einführung des neuen Schulgejeßes noch das 
Schulpatronat über die Schulen der früheren Herrjchaft B. zu; fie übt das 
Batronatreht aus für die Kirchen zu Münfterdorf, Breitenburg und Stellau. 

Stiftungen: 1. In Elmshorn ift eine gräflich Rantzau'ſche Präbenden- 
ftiftung, errichtet 1663 durch den Reichsgrafen Ehriftian zu Rankau, zu einer 
Hälfte für die Untergehörigen der Grafjchaft Rankau und zur andern für die 
Breitenburger Untergehörigen, mit einem Kapital von 12 700 a Species. Diefer 
Fonds ift allmählich angewachjen, 1826 betrug er fchon 44882 af v. Et.; die 
Stiftung fteht unter Aufficht von 3 Proviforen, augenblidlich des Landrats des 
Kreifes Pinneberg, des Hauptpaftord zu Elmshorn und des jeßigen Befiperd 
der Herrichaft Breitenburg, welch’ leßterem die Bejegung der Hälfte der Präbenden 
für Breitenburg zufteht. Die Fundationsakte ift zu Breitenburg am 29. Sept. 
1663 errichtet. — 2. In der Kapelle werden alljährlich an einem Sonntage um 
Johanni 124,20 AC unter Hilfsbedürftige aus den ehemaligen Vogteien der 
alten Herrjchaft Breitenburg verteilt. Dieje Gelder ftammen aus einer Stiftung, 
welche Heinrich Rankau 1595 zum Andenken an feinen Vater Johann Rantzau 
errichtete. Dieje jogen. Johannisfeier befteht in einem in der Kapelle durch den 
Prediger zu Breitenberg abgehaltenen Gottesdienft, woran fi) die Verteilung 
der Gelder jchließt und einem fpäter Hinzugelommenen gemeinfamen Ejjen der 
armen Leute. Die Verteilung der Gelder fand urfprünglich nach dem Gottes: 
dient am 24. Juni, dem Namenstage Johann Ranpaus, in der Kapelle, nad) 
maligen Kirche zu Münfterdorf ftatt, wobei ausnahmsweiſe ebenfalls der Paſtor 
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zu Breitenberg fungierte. 3. Seit dem Jahre 1880 (?) unterhält die Gut3- 
berrichaft eine Gemeindeſchweſter für den Gutsbezirk Breitenbing, welche aber 
isren Wohnort in der Wartefchule zu Lägerdorf hat. Bisher find Wartefchule 
und Gemeindepflege Station der Flensburger Diakoniffenanftalt geweien. 

Dad Gut Büden mit allen Zubehörungen ift 1896 an den Militärfistus 
verfauft, zwecks Vergrößerung des Truppenübungsplaßes „Lodjtedter Lager.” — 

Die Herrſchaft Breitenburg beiteht jeßt aus dem Gutsbezirk Breitenburg 
mit Nordoe, groß 1892 ha, dem Gutsbezirk Roftorf mit Karlshof, groß 479 ha, 
der Korn-Wind- und Dampfmühle auf dem Koriandberg in Itzehoe, ber Korn» 
Waſſermühle in Winfeldorf mit 50 ha Land, den Wirtjchaftsgebäuden und 131 ha 
Land in Münfterdorf; ferner find belegen im Gemeindebezirk Breitenberg 1,20 ha, 
Kronsmoor 15,70 ha, Movrdorf 32,68 ha, Weftermoor 7,74 ha, Lägerbdorf 
31,77 ha, Rethwiſch 3,62 ha, Kremperheide 5,28 ha, Kollmoor 3,49 ha, Ölir: 
dorf 48,83 ha, Lohbarbek 1,61 ha, Miühlenbarbet 3,56 ha, Nenfing 8,1 ha, 
Roftorf 0,91 ha, Dageling 9,51 ha, Stellau 123,41 ha, Giebened3tnöll 42,79 ha, 
Bulfsmoor 14,79 ha, Kellinghufen 7,74 ha. Das ganze Areal der Herrjchaft B. 
umfaßt 2982 ha mit 27836 . HER. Bon der Gut3herrfchaft werden ſelbſt bewirt- 
ſchaftet 277 ha. Die Ländereien find teild Marjch:, teils Geeftboden und an» 
moorige Wieſen; vorwiegend Weidewirtjchaft. Einige Koppeln Heißen: Jägers: 
toppel, Schregefoppeln, Warth, Holztoppel, Spann, Scharrenfamp, Zangenfelde, 
Lottern, Butendiel. Züchtung und Aufzucht der Breitenburger Original:Rafie, 
Stammbeerde. 45 Pf., 300 R., 20 Schafe. ferner werden 22 ha Fijchteiche 
jelbit bewirtichaftet und Karpfen Teichtwirtfchaft ſowie Forellenzucht betrieben, 
unter Benußung einer neuen, auf da3 zwedmäßigfte eingerichteten, anmutig 
belegenen Brutanftalt. Forftwirtfchaftlich) werden 1500 ha Wald, Schonungen 
und Moore von der Gutsherrfchaft benugt. Die Forſten heißen 1. in Breiten: 
burg: Uberftör, Schlange, Bornbufh, Winfeldorfer Tannentoppel, Oſterholz, 
Lägerdorfer Tannenkoppel, Moorftüden, Nordoer Tannentoppel, Nordoer Forſt; 
2. in Roftorf: Hegekoppel, Wulfshorſt, Pleſſenholz, Karlshöfer Tannenkoppel. 
Die Moore: Wilde Moor, Große Moor, Stellauer Moor; Torfgewinnung nur 
für Hofbedarf und Deputate. 

Das jetzige Schloß Breitenburg liegt auf einer Werft oder künſtlichem 
Hügel, umgeben von den vormaligen (z. T. zugeſchütteten) Befeſtigungsgräben. 
Das Schloß hat zwei Flügel auf der Nord- und Weſtſeite des gepflaſterten 
Schloßhofes. Im O. und ©. des Hofes find die vormaligen Gebäude (Neben: 
haus und Torhaus durch Mauern einft verbunden) abgerijjen und befinden fich 
bier Barlanlagen mit ſchönen Baumgruppen. Die Wirtfchaftsgebäude Liegen 
am Fuße de3 Hügel! innerhalb des Burggrabens, über welchen eine vor etwa 
25 Jahren durch Graf Kuno zu Rankau erbaute Zugbrüde führt. Das Haupt: 
gebäude des Schlofjes ift auf dem Fundament des Zeughaufes Heinrich Rankaus, 
an der Nordfeite des Schloßhofes, teilmweife aus Materialien des alten Echlofjes 
1743—61 erbaut, e3 ift zweiftödig, mit fpäter angebauten Türmen, Giebeln 
und Manfarden verjehen und unterlellert. &3 enthält manche Kunftgegenjtände 
aus verjchiedenen Zeiten und einen 1887 durch Graf Kuno ſchön Hergerichteten 
Saal. Hieran jchließt fich der an ber Weſtſeite des Hofes gelegene Schloßflügel, 
früher mit der Kapelle an der Südweſtecke des Hofes nur Außerlich verbunden, 
feit einem in den Jahren 1898— 1900 durch den jeßigen Befiger (nach Plänen 
de3 Architekten Beterjen in Altona) ausgeführten Bau auch innerlich zufammen- 
bängend. Dieſer Bau, teils ald zweites Stockwerk auf den unter der Vormund— 
Ihaft des Grafen Holftein» Waterneverftorf 1871—1876 erbauten Wirtjchafts- 
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räumen errichtet, teild ein ältere® vom Grafen Konrad zu Rankau erbautes 
Nebenhaus umfchließend, teild aber auch ein völliger Neubau, umfaßt außer 
einem Ritterfaal, in welchem fich zahlreihe Familienporträt3 befinden, eine 
Gemäldegallerie, einen gemwölbten Bibliothefraum und ein Waffenzimmer. Ein 
Teil der Gemälde und der Inhalt der Bibliothel, 7000 Bände, ftammen aus 
dem Nadjlaß des Grafen Kuno v. Rankau-Rohlftorf und find 1898 von dem Sohn 
desjelben, dem jegigen Beſitzer Hierher geführt. Die angrenzende, durch eine 
Wendeltreppe in Verbindung flehende Kapelle ift der einzig noch erhaltene Teil 
des vormaligen Schlofjes. Sie ift 1531 von Johann Rankau wohl als erftes 
evangelifch gegründetes Gotieshaus in Holftein erbaut, von Heinrich Rankau 
vergrößert und verjchönert, von dem Reichsgrafen Ebhriftian 1651 reftauriert 
und mit einem angebauten adhtedigen 123 Fuß hohen Turm verjehen, durch den 
Grafen Friedrih (1761—1804) wieder ald Kapelle Hergerichtet, nachdem fie 
längere Zeit als Magazin gedient, 1836 und 1906 von den Grafen Konrad 
und Otto renoviert. Bei leßterer Reftaurierung wurde die urfprüngliche Wand: 
malerei wieder bloßgelegt und bergeftellt. Sie enthält ein auf Kupfer gemaltes 
Bildnis Johann Rankaus, wahrjcheinlicd von Jakob Mörs verfertigt, und jeit 
1836 bie offenbar von Sarkophagen herrührenden Gandjteinfiguren Johann 
Rantzaus und feiner Gemahlin, Anna Wahlſtorp, wie die gleichfalld von einem 
Grabmal ftammende Alabafterfigur Cay Rankaus, des Lieblingjohnes Heinrich 
NRankaus, ferner mehrere alte Kamilienfärge. — Die Sage erzählt, daß Anna 
Wahlftorp in der Nacht von einem „Unterirdifchen” oder Zwerge durch unter: 
irdifche Gänge der Breitenburg geführt wurde, um feiner — bed Zwerges — 
Frau in ihrer Krankheit beizuftehen. Zum Lohne ſchenlte er ihr Späne, welche 
fi am andern Morgen in Gold verwandelt haben. Anna ließ daraus eine 
Spindel, 2 Fifche und 50 Rechenpfennige berftellen, welche noch in Breitenburg 
aufbewahrt werden; die Fijche find an dem Schwertgriffe befeftigt, den Jofias 
Rankau, Marſchall von Frankreich, getragen bat. — Im Zurmaufgang befindet 
fich ein Harnifch, der Johann Rankau gehört haben fol. Das obere Gtod: 
werk enthält eine Bibliotdel von etwa 13000 Bänden, unter denen ſich manche 
noch aus Heinrich Rankaus Zeit ftammende Bücher befinden, ſowie einige Funde 
aus ber Stein= und Bronzezeit und Kanonenkugeln, verroftete Waffen und Eifen: 
teile einer fpätern Zeit angehörig. Hier war einft die berühmte Bücherei 
Heinrich Rankaus aufgeftellt, 6000 Bände und Manuffripte umfaffend, welche 
1627 von Wallenftein geraubt und nad Böhmen überführt wurde. 
Bemerkenswert ift auf dem Schloßhofe ein von Heinrich Rankau erbauter 
Brunnen mit fein und feiner Gemahlin Ehriftine von Halle Namenschiffre und 
Wappen und der Jahreszahl 1592. Der eiferne Brunnenauffag ftammt aus 
dem 18. Jahrhundert. Auf der Bugbrüde find 2 Kanonenrohre aufgeftellt, 
welche bei Erdarbeiten auf dem Hofe im 19. Jahrhundert zutage gefördert 
wurden. 1882—1884 Hat Graf Kuno Rankau die Barlanlagen bedeutend 
erweitert und verſchönert unter Zeitung des Gartenbaudireftor® Jürgen? aus 
Altona. Die Burggräben wurden wieder teilweiſe erweitert und unterhalb der 
Nordterraſſe des Schloffes ein anmutiger See gejchaffen, welchen herrliche Baum: 
gruppen umgeben. Im Garten befinden fich unterhalb des Eistellerd große 
Steine, welche von einem ehemaligen Fehmgerichte Herftammen follen, ſowie 
Trümmer des alten Schlofjes, befonders ein großes in Stein gehauenes gräflich 
Rantzau'ſches Wappen, welches über dem vormaligen Torhaufe angebracht geweſen 
fein fol. Der Eisteller, ungefähr 50 Fuß tief, ift ber Reft eines Befeftigungs- 
turms. Unter ber Kapelle befindet fich eine zugemauerte Tür, welche in frühere 
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unterirdiſche Gänge geführt hat. Das große Wirtfchaftegebäude auf dem Bau: 
bofe, an deſſen einem Ende fich der berrfchaftliche Kutſchſtall befindet, ift 1649 
bon Ehriftian Rankau erbaut. 

Das ehemalige ſehr anfehnliche, mit gotifchen Giebeln und einem Turm 
verjehene Schloß war 1531 von Johann Rankau erbaut worden und befeftigt, 
bon feinem Sohn Heinrich vergrößert und noch ftärker befeftigt, von Gerhard 
(1598— 1627) mit einem inneren Burggraben verfehen, 1651 von Graf Ehriftian 
Rantzau reftauriert und verjchönert, gegen Ende des 17. Jahrhunderts verfallen, 
1761 völlig, bis auf bie Kapelle abgebrochen. 

Arbeiterwohnungen liegen teild unmittelbar am Schloßhof außerhalb des 
Burggraben3, teild beim Lehmluhl. 

Nordboe, Meierhof und Mühle, 3 km f. von Itzehoe, 1'/s km fw. von 
Münfterdorf, an ber Ehauffee nad; Elmshorn. Im Anfang des 17. Jahrhunderts 
waren bier 4 Hufenftellen und 6 Saten, welche 1628 von den Saiferlichen 
abgebrannt und aus deren Läubereien der Meierhof gebildet wurde. Später 
wurden die j. und d. belegenen wüſten Gemeinheitäländereien aufgeteilt, wovon 
Rordoe 271 Tonnen und Kremperheide 324 Tonnen erhalten haben; 25 Tonnen 
find für die Gutsherrſchaft zum Lehm: und Sandgraben referviert. An der Land: 
ſtraße, am Abhange nad) Suehoe, find Überbleibjel von Verſchanzungen. Mert: 
würdig ift ein ö3. von ber Ehaufjee und von Nordoe gelegener Abhang, bie 
fogen. Kaninchenkuhle, eine trichterförmige, ſenkrecht 50 Fuß betragende Ber: 
tiefung, die oben 200 Fuß Durchmeffer hat. Sie entjpricht der bei Schinkel 
bervorbrechenden Sreideunterlage diefer Gegend. Ihre Benennung ftammt daher, 
daf die Befiger von Breitenburg ſchon im 16. Jahrhundert bis etwa 1715 bier 
Kaninchen gedalten Haben. Oben um diefe Kuhlen find noch Spuren eines Walles 
zu eben. Vormals lag auf der ſ. Seite der Kuhle eine Steinjfegung aus heidniſcher 

. Diefe Gegend war ehemals! ganz mit Wald bededt, wovon fich deutliche 

efte finden. Die Nordoer Heide ift größtenteild aufgeforftet und wird 
aljägrlich damit fortgefahren. Auf einem Hügel bei Nordoe, am linten Stör— 
ufer, errichtete Heinrich Rankau im Jahre 1548 eine Pyramide, gewöhnlich 
Tempel genannt. Eine in Stein gehauene Inſchrift befagte, daß er dieſes Bau: 
wert zu Ehren dreier Könige: Friedrich I., Ehriftian III. und Friedrich II., feiner 
ielbt, feiner Gattin, feiner Kinder und feiner Nachlommen errichtete. Der 
Sage nach fol Rantzau eine Wette mit dem damals regierenden Könige ein: 
gegangen fein, Daß er in einer Nacht einen Zurm erbauen wolle, welcher höher 
fei, ald der Turm zu Srempe. Er gewann die Wette, indem er das Kleine 
Bauwert auf der Höhe von Nordoe erbaute, während Krempe in der Ebene 
liegt. Der Preis der Wette war das Recht, eine Mühle zu Nordoe zu bauen. 
Graf Kuno zu Rankau ftellte den verfallenen Heinen Turm wieder ber und 
erneuerte die Inſchrift. Die Mühle (auch Gaftwirtichaft) ift jekt Eigentum des 
Müllers Köfter, der die Erbpacht abgelöft Hat; fie liegt nd. vom Meierhof 
an der Ehaufjee Iuehoe— Elmshorn. Pächter des Meierhofes: A. Frahm. Der 
Boden ift jandig, die Wiefen moorig. Einzelne Ländereien heißen Galgenkamp, 
Lagerlamp, Poftlamp, Reuterfamp, Schwarzenpfahl. 


Lehmkuhl, 4 Stellen, am Eingang des Forſtes Wellne ift Gaftwirt: 
ſchaft und an H. Boye verpachtet; die anderen Häufer find Arbeiterwohnungen ; 
eine Kate Heißt „Hopfenhof“. Eine ehemalige bei Lehmkuhl in der Nähe des 
Schloſſes belegene Kate hieß „Trompeterfate”, das Gebäude ift abgebrochen und 
dad Land mit Tannen bepflanzt. 
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Dfterbholz, am Wege nad) Miünfterdorf, Vorwerk, es find dort eine große, 
im Jahre 1898 neugebaute Kornjcheune mit Speicher, 1 große und 1 Heine 
Scheune, lettere enthält Wohnung für die Vorarbeiter. Die Ländereien find 
mit dem Hoffeld zu gemeinfamen Schlägen vereinigt. — Breitenburger Kanal: 
ſchleuſe, Wohnung für die Schleufenwärter, Wirtjchaft, namentlich für ben 
Scifföverkehr (vgl. Lägerdorf). — Breitendburger Kanalfähre, 5 Minuten 
n. vom Schloß. — Amönenhöhe, viel beſuchter Ausſichtspunkt mit Gaftwirtichaft. 
— Weinberg, 2 Arbeiterwohnungen. Das an der Ehaufjee Itzehoe — Läger— 
dorf belegene Gutsinfpeftorat, jeßt gewöhnlich Weinberg genannt, hieß urfprüng: 
lih Büchfenfpannerhaus; daneben liegen 1 Scheune und die Fiſcherkate. — 
Stampfmühle, als ſolche nicht mehr vorhanden, jegt Arbeiterwohnung. — 
Moorkate, 2 Wohnungskaten für 2 Forft: und Moorarbeiter. — Schulen: 
dorf, vorm. Sculenthorp, gehörte ehemald der Familie Hoelen und murbe 
1569 vom Itzehoer Klofter an Heinrich Rankau für 400 Ay verkauft; jetzt 
abgebrochen. — Gutsbezirk Roftorf mit Karlshof, 479 ha, n. von Selling: 
bufen. Roftorf war ehemals ein Gut mit 20 Lanften im Beſitz der ausgeftorbenen 
adl. Familie v. Plefje, die es ſchon 1336 und bis 1613 befaß. Damals ver: 
kaufte Joachim dv. Plefje den Hof für 36000 Ay? Species an Claus v. d. Wild; 
nach diefem beſaß ihn Jürgen Geeftede, verheiratet mit Delgaard v. d. Wild; 
1622 verkaufte Hennete und Emele Seeſtede das Gut für 46000 Ay? Speries 
an den Gtatthalter Gerhard Rankau zu Breitenburg und es ift feitdem mit 
diefem Gut verbunden geblieben. 1630 wurden die Hofgebäubde, welche weiter 
nd. an der Stör lagen — von denen noch die mit verwachjenen Gräben um: 
gebenen Burgmwälle, der große Hof und der Eleine Hof vorhanden find — nebft 
einer Biegelei abgebroden. Zu diefem vormaligen Roftorf gehörten: Fiſchbel 
zum Teil, Hennftedt zum Teil, Hollenbel, Krelau (Karlshof), Defchebüttel, Poyen: 
berg zum Teil, Rabe, Störkathen und Wrak. Roſtorf Hat die Filcherei in der 
Stör, ſoweit jelbige durch das Gebiet fließt. Es Liegen bier jeßt (nach Abbrud 
der übrigen Gebäude in den 1850er Jahren), ald der Gutsherrſchaft gehörig, 
ein herrſchaftliches Wohnhaus von 1767, ein Förfterhaus in der Nähe von 
Waidmannsruhe und 1 Kate mit Garten. Das meifte Land find Forften, */s 
Nadel: und "/s Laubwald, darin liegen Hünengräber. Graf Friedrich Hat viel 
für die Verſchönerung diefer Gegend getan, welche noch jeßt der anmutigen Lage 
wegen viel aufgefucht wird. Ferner find bier noch) 5 Katen mit und 5 Katen 
ohne Land; das Land ift jandig, die Wiefen anmoorig. — Karlshof, ein paar 
km mw. von Roftorf, Hof von 60 ha, 6 Pf., 30 R. 

Brofdorf, Amtsbez. im Kr. Steinburg mit 1 Gemeinde, grenzt 
im N. an Amtöbez. Nortorf, D. Wewelsfleth, ©. die Elbe, W. St. Margarethen. 
Der Grundfteuerreinertrag ift Hoch und gleichmäßig verteilt, feine Wieſen, viele 
Weiden, viel Molkerei und Aufzucht betrieben, viel Jungvieh wird gegräft, 
auch Kornbau, namentlicd) Weizen, Hafer, Pferdebohnen, anf dem etwas leichteren 
Boden auch Roggen. | 

Amtsvorfteher: Hofbeſ. Heinrih Thumann. 

Brofdorf, Landgem. und Kirchdorf, 9 km f. von Wilfter, die Grenze 
ift im N. 7 km entfernt. Das Dorf liegt am Elbdeih, an den Chauſſeen 
St. Margarethen — Wewelöfleth und Hochfeld— Brokdorf, P. Brokdorf, ESt. Wilfter. 

Gemeindevorfteher: Heinrich Thumann. 

Gejamtareal 1180 ha. Davon Ader 180 ha, Weiden 1000 ha. Rein: 
ertrag 57990 KH, durchſchnittlich vom ha Ader 54,99 AM. 220 Pf., 1260 R., 
370 Schafe. Der Ader iſt teilweife recht gut, an einigen Stellen mit Duwod 
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durchwachſen, Wiejen nicht da, nur Weiden. Es ift flaches Land, von Grippen 
und Gräben durchjchnitten, im SW. vom Elbdeich begrenzt, von welchem 
ihöne Ausfiht auf den großartigen Schiffsverkehr der Elbe ſich bietet. Die 
Gemeinde befteht aus dem Hauptort Brofdorf und einer größeren Zahl zu: 
gehöriger Teile mit bejonderen Namen. Das Kirchjpiel wird in 4 Haupt» 
duchten geteilt: 1. Arentjcerducht, mit Groß: und Kleinarentſee. 2. Dorfducht 
(Hafenducht) mit Brofdorferhafen, Dörferdeich und einem Teil von Siethwende. 
3. Kirchducht mit Brofdorf, Krüd und einem Teil von Siethwende. 4. DOfter: 
ducht mit Ofterende, Peuſer und Landjcheide. 

Brokdorf bat 41 Wohng. mit 204 Em., liegt etwas auseinander, feit 
Fertigftelung der Chauſſee St. Margaretpen— Wewelsfleth (1891), welche nö. 
am Dorfe entlang führt, ift nd. von diefer Straße eine ganze Anzahl neuer 
Wohnhäuſer aufgeführt worden. Die Kirche liegt inmitten ded Dorfes, vom 
alten Kirchhof umgeben; ein neuer ift 1899 auf den Slirchenländereien, d. von 
der Kirche, angelegt. Die Kirche ift aus Ziegelfteinen, da8 Dach aus Ziegeln 
bergeftellt, Hat einen ſchlanken Turm aus Holz, vor 2 Jahren mit Uhr ver» 
ſehen. Das Altarbild zeigt die Einfeßung des heil. Abendmahls; die Kanzel 
it über dem Altar; ein Kelch von feltener Arbeit. Der lebte Prediger ift 
von der Gemeinde gewählt. Das Paſtorat ijt majfiv mit Ziegeldach, Hinten 
ald Bauernhaus mit Drejchtenne und Stall eingerichtet. Die Schule maffiv 
mit Biegeldah, 3 Klaffen und Wohnung für den Hauptlehrer, für die anderen 
beiden Lehrer eine bejondere Wohnung. Die Dorfftraße ift mit Hlinfern aus: 
gelegt und führt zu beiden Enden an die Chauffee St. Margarethen —Wewelsfleth. 
In Brofdorf 41 Geweſe. Davon 2 größere: 31 ha, 1800 MH, Johannes 
Schniedewindt; 25 ha, 1540 .M, Gebr. Weftpfahlen ; 4 von 1—25 ha, 35 Häufer. 


Arentjee bildet den weftlichiten Teil der Gemeinde und grenzt an bie 
Gemeinde St. Margarethen, zu N. an bie Gemeinde Dammfletd; liegt in 
3 Teilen: Am Elbdeich und der mittlere Teil find Großarentjee, der untere 
und auch niedrigftgelegene Teil Kleinarentfee; während in Großarentſee das 
Bafler den Kanälen (Wettern) zuläuft, muß es in Sleinarentjee durch Wind: 
waſſermühlen und Windmotore den Kanälen zugeführt werden. In Groß: 
arentjee ift der Boden jchwerer und beſſer. Der Lehrer wird von der Gemeinde 
gewählt. Am Fahre 1869 zur Winterszeit zeigte fich eine Deichſenkung auf 
einer Strede von 50 m, welche mit Erde ausgefüllt und mit Stroh beftedt 
werden mußte. 44 Geweſe: 26 ha, 1520.#, Heinrich Spanjer; 27 ha, 1630.M, 
Anna Janß; 27 ha, 1570 .#, Hinrich Brandt; 30 ha, 1760 KH, Guftav 
Reimers; 43 ha, 2310 MH, Johann Weitphalen, 27 ha, 1640 .#, Johann 
Krey; 52 ha, 1610 MH, Johann Bollmert und 2 von 25—50 ha, 18 von 
I—25 ha, 17 Häufer. 

Brokdorferhafen liegt am Elbdeich, w. von Broldorf; die Feine 
Bucht, Hafen genannt, bietet feinen Schuß für größere Schiffe, nur kleine Fahr— 
zeuge können bier anlegen, weil das Watt breit ift, und im Frühjahr findet 
reger Handel mit Kälbern auf Kähnen ftatt. Gelöjcht werden Hier jährlich 
10—12 Ewer mit Steinfohlen und einige mit Sand. Die Armenanftalt von 
1863, urfprünglich fir 60-70 Berfonen eingerichtet, war in der erſten Zeit 
mit 20—30 Alumnen belegt, die jet vorhandenen 3 find anderweit unter: 
gebracht und die Anftalt vermietet. 40 Gewefe: 36 ha, 1730 ,#, Martin 
Krey; 34 ha, 1720 H, Heinrich Dammann; 5 von 1—25 ha, 33 Häufer. 


Dörferdeidh, 8 Häufer an einer Bucht der Elbe. 
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Siethwende (Giethiwene), 2 km nö. von Brokdorf, an dem als Klinker— 
ftraße ausgebauten Nebenweg I. Klajje, welder die Landftraßen Wilſter — 
St. Margarethen und Hochfeld— Brofdorf verbindet. Zum Zeil höher gelegenes 
gutes Ader: und Weideland, zum größeren Teil aber niedrig und mäßig. 52 ha, 
1310 HL, Hinrich Wiggerd; 43 ha, 2350 M, Johann Wilde; 28 ha, 1510 M, 
Heinrich Bod; 31 ha, 1770 M, Earften Frauen. 

Peuſer, 2 km d. von Brokdorf, befteht aus 3 Höfen von 25—50 ha. 
Ländereien find gut; 28 ha, 1440 #, Wilhelm Suhr; 26 ha, 1500 M, 
Jakob Frauen. 

Landſcheide, 3 km d., 8 Gehöfte mit einigem Gartenland, an Wewels— 
flether Landſcheide anjchließend. 

Krüd, 1 km nö, 2 Gehöfte mit Gartenland an der Nebenlandftraße 
Hocfeld— Brokdorf. 

DOfterende, '/—2 km von Brofdorf, der fd. Teil am Elbdeich; ein 
Marſchweg führt entlang, die Ehaufjee St. Margarethen — Wewelsfleth liegt 
7—800 m vom Elbdeich entfernt. 3 Höfe und 20 Ffleinere Stellen, Ländereien 
in Hoher Kultur. 29 ha, 1590 #, Heinrich Thumann; 28 ha, 1580 M, 
Hermann Öravert. 

Brofftedt, Landgem. im Amtsbez. Sarlhufen, 9 km nö. von Kellinghufen, 
P., ESt. u. Kſp. Brofftedt. Die Landftraße Bramftedt, Brofftedt, Sarldufen nad) 
Rendsburg ift angeblich erft wegen Erbauung des alten Eiderkanals (alfo nad 
1784) entftanden. Gejamtareal 1263 ha, davon Ader 689 ha, Wieſen 130 ha, 
Weiden 35 ha, Hölzung 95 ha. Neinertrag 5836 MH, durdhfchnittlich vom ha Ader 
4,86 MH, Wiefen 11,73 AM, Holz 4,26 #M. 120 Wobhng., 668 Em. 121 ®i., 
405 Rinder. 

Gemeindevorfteher: Rathje Wilhelm Lohſe. 

Brokſtedt hatte früher 8 Hufen, welche an der Aue von W. nad) D. auf 
einem Raum von nur 400 m Länge eng beieinander lagen mit 5 Raten, darunter 
die Hirtenkate, um fich herum. 1752 brannten alle Hufen ab, damals baute man 
die Hufen bis auf eine f. und w. auseinander. Nach der Feuerdbrunft 1893 
wurde das Dorf bis zur Kreisgrenze in ſ. und auch in n. Richtung auseinander 
gebaut. Brofftedt ift nunmehr Bahnftation und neuerdings Kirchdorf geworden 
und bat eine mehr und mehr zunehmende Bedeutung erlangt, ed wird die An: 
lage eines Güterbahnhofs geplant. Der größere Verkehr wird verurjacht durd) 
die in dortiger Gegend vermehrte Viehzucht und den damit in Verbindung 
ftehenden Konfum von Futtermitteln und künftlicden Dungftoffen, anderſeits aud 
durch das auf Gut Hardebek (4 km von Brofftedt, Kr. Segeberg) im Jahre 
1897 errichtete Remontedepot. Das Dorf wurde 1864 vielfadh von Truppen: 
durchzügen berührt, u. a. nahm ein Teil des öfterreichifchen Dragonerregiments 
Fürst Windifchgräß hier Quartier. — Die neue Kirchengemeinde ift 1899 gebildet, 
fie befteht aus den bis dahin zu Bramftedt gehörenden Gemeinden Armftedt, 
Brofftedt, Borftel, Hafenktrug und Hardebel, ſowie aus ben zu Kellinghuſen 
gehörenden Gemeinden Willenfcharen und Sarlhuſen. Den Prediger präjentiert 
dad Konfiftorium, die Gemeinde wählt. Die Kirche liegt am f. Rande des 
Dorfes, fie ift 1900 errichtet, gotifcher Ziegelfteinbau in Kreuzform mit Schiefer: 
dach, der ſchlanke vieredige Turm 30 m Hoch, Portal am mw. Ende im Turm; 
Chor nur fein. Wltarbild ift nicht vorhanden; innere Ausftattung überhaupt 
einfach, aber anfprechend. Hinter dem Altar drei bunte Glasfenfter. Orgel 
von Markufjen u. Sohn in Apenrade bat 13 Elingende Stimmen und 1 Stimm: 
ichweller. PBaftorat nur wenige Schritte entfernt, war fchon früher erbaut, nad): 
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den 1899 die neue Pfarrſtelle gegründet war. Dreiklaſſige Schule, 1 Gemeinde— 
iparfajje und 2 weitere Sparkaſſen, mehrere Kornhandlungen, andere größere 
Geihäfte, Wollipinnerei mit Motorbetrieb, 20 Gewerbetreibende, 1 Arzt, 
Frauenverein. 

Brokſtedt (— Bruchftelle) liegt an der Brofftedterau, welche 2'/; km mw. 
in die Stör fließt. Die Gegend ift vorwiegend flach, nur im ©. ein teilweiſe 
bewaldeter Höhenzug, der fogen. Nathen; im Kreis Segeberg nach Armitedt 
zu der Armftedter Berg mit hübſchem Blid über Brofjtedt in das Gtörtal. 
Bon den früheren Hufen find nur 2 noch in ber einftigen Größe vorhanden, 
2 find geteilt und 4 gänzlich parzelliert. (&3 wird hervorgehoben, daß ber 
Örundfteuerreinertrag den beftehenden Berhältniffen nicht mehr entjpricht, weil 
die Erträge der geringeren Bodenarten mit Hilfe Mergels, künſtlicher Dung: 
ftoffe ufw. ſehr gefteigert find.) In den legten Jahren find beträchtliche Flächen 
geringwertigen Bodens aufgeforftet, namentlich mit Fichten, welche ald Weihnachts: 
bäume verfauft werden. In Brofftedt jet: 135 ha, 680 M, Ww. Charlotte 
Wiſchmann; 105 ha, 480 .M, W. Lohſe; 85 ha, 450 M, Th. Haufchild; TO ha, 
330. H, 4. Möld; 6 von 25—50 ha, 44 von 1—25 ha, 37 Häufer. Der 
größte Zeil des Aderlandes ift leichter Hoher Boden, Wiejfen und Weiden 
ſehr gut. 

Rotbhenfande 3'/ km von B., 40 ha, Guftav Jappe, Krim 4 km f., 
35 ha, Heinrich) Kröger, Stelle ift 3. Zt. des Krimkrieges entftanden; Butter: 
famp 3'/s km f., 35 ha, Heinrich Schmad. 

Büttel (Bütteler Ducht), Landgem. im Amtsbez. St. Margarethen, 12 km 
wſw. von Wilfter, an der Chauſſee von Wilfter nach Brunsbüttel. P., ESt., u. 
Kip. St. Margarethen, 2'/a km fo. 

Gemeindevorfteher: Hofbei. Johann Sievers. 

Die Überlieferung berichtet, daß diefer Diftrift von Schagungen und Auf: 
lagen vormals befreit gewejen ift, weil ein Bauer 1331 dem Grafen Gerhard 
d. Großen, als er in der Schlacht am Danewerk vom Pferd geftürgt war, Hilfe 
geleiftet Hat. Büttel Hat 40 Wohng., 178 Em. und ift zufammenliegend gebaut. 
Dreillaffige Schule. Meierei, 2 Wirtshäufer, einige Handlungen, Schmiede, 
10 Handwerler. Im W. wird die Gemeinde vom Kr. Süderdithmarfchen, im 
©. von der Elbe begrenzt, früher war die Xotjenftation für die Elblotjen, Böſch 
(vgl. St. Margarethen), im Außendeich belegen; nad) Eröffnung des Kaiſer 
Bilhelm :» Kanals ift die Station nach Brunsbüttel verlegt. Die Jalte Lotjen- 
ſtation ift 1902 (?) niedergebrannt und nicht wieder aufgebaut. Das Terrain 
ift flach und wird vom Burg-Kudenſeer Entwäfjerungstanal durchfchnitten. Der 
Hafen geht von N. nad ©. durch den Außendeich (Butendief), ift ca. 1 km 
lang, 2—3 m tief und 20—30 m breit. Geit Eröffnung des Kaijer Wilhelm: 
Kanals ift der Schiffsverkehr fehr unbedeutend. — Gejamtareal 1186 ha, davon 
Ader 139 ha, Wiejfen 104 ha, Weiden 618 ha. Neinertrag 37049 ,#, durch— 
Ichnittlid vom ha Ader 34,35 MH, Wiefen 48,18 . In Büttel 40 Beſitz- 
ftellen: 67 ha, 3429 #, Herm. Albers; 34 ha, 1926 KH, Johann Höld; 
3 andere von 25—50 ha, 15 von 1—25 ha; 20 Häufer. Der Ader ift teils 
ihwerer Marjchboden, teil etwas moorig. 36 Pf., 250 R,, 35 Schafe. 

Altentoog, nahe nw. von Büttel, 5 Stellen: 20 ha, 1513 #, Jlpern 
Albers; 42 ha, 3023 .H, Johann Sieverd; 3 Heinere. Boden ſchwere Marſch. 
15-®f., 85 R.. 30 Schafe. 

Zütermoor, nw. von Büttel, am Tütermoor:Weg, 6 Heinere Stellen. 
5 Pf. 46 R., 7_Schafe, 
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Nordbüttel, n. von Büttel, TO Geweſe, 3 Wirtshäufer, 1 Kaufmann, 
12—14 Gewerbetreibende. Hof von 34 ha, 1724 MH, Eäcilie Kloppenburg; 
3 andere von 25—50 ha, 30 von 1—25 ha, 36 Häufer. Der Ader ift teils 
ſchwerer, teils leichter Marjchboden. 40 Pf., 390 R., 35 Schafe. 

Kuhlen, n. von Nordbüttel, nahe bei Bahnftation St. Margarethen, 
an hauffiertem Gemeindeweg, 35 Geweſe, 1 Wirtshaus, einige Handwerker und 
Höfer, 32 Stellen von 1—25 ha, 3 Häufer. Ader mittelgut, zum Teil etwas 
moorig. 37 Pf., 256 R., 40 Schafe. 

In Fiefhuſen ein Haus (f. Kudenſee). 

Ehriftinenthal, Landgem. im Amtsbez. Hohenaspe, 15 km n. bon 
Itzehoe, am Landweg von Schenefeld nach Reber. P. u. Kſp. Schenefeld 4 km 
jw., ESt. Beringftedt. Gejamtareal 340 ha, davon Ader 230 ha, Wiejen 58 ha, 
Hölzung 18 ha. Neinertrag 1980 .“, durchfchnittlich von ha Ader 5,43 M, 
Wiejen 10,02 AM, Holz 5,16 A. 15 Wohng., 101 Em., 34 Pf., 174 R, 
2 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Kätner Hinrich Dibbern. 

Epriftinenthal, vorm. Webeldorf, war vor alters ein Gut, zu weldem 
dad Dorf Reher gehörte, welches der Familie Krummendiel auf Bel zuftändig 
war; 1598 fiel mit dem Ausfterben der männlichen Linie Krummendiek das 
Gut an Margaretha v. Adlefeld, deren Erben es 1610 für 12500 mit 
allen Bertinenzien an Balthafar v. Ahlefeld auf Heiligenftedten und Drage 
verfauften. Seitdem ift e8 mit Drage ald Meierhof vereinigt geblieben. Den 
Namen Chriftinenthal erhielt es nach Chriftine, Gemahlin des Markgrafen 
Friedrich Ernft von Brandenburg-Kulmbad. Hier war das fürſtliche Sommer: 
haus Golitüde. Dandwerth führt neben Wedeldorf einen Ort Webelhoep an. 
Die Mejerfche Karte vom Amt Rendsburg Hat allein den Drt Wedelhoep an 
der Stelle von Chriftinenthal und lag bier eine Waſſermühle. Danckwerth 
rechnet da3 Gut Wedeldorf zum Kſp. Hohenaspe. Bei der Parzellierung des 
Gutes Drage 1787 wurden 3 Erbpachtitelen und 3 Katen daraus gejchaffen. 
Die größere hatte ein Areal von 382 Tonnen nebſt 12 Tonnen Teiche, aud 
hatte diefe Stelle mehrere Freiheiten und ein gutes Wohnhaus. Jet find in 
Chriftinenthal 27 Stellen, davon eine größere von 131 ha, 900 R., Be 
figer Ludwig Hirfchfeld in Mehlbek (f. d.); andere: 56 ha, 400 H, Auguft 
Witte; 38 ha, 240 M, Rudolf Wiefe; 48 ha, 255 M, Peter Ralfs; 14 
Heinere und 9 Häufer mit etwas Land. Ader mittelmäßig, Wiefen anmoorig; 
Heide find noch 9 ha da, Moor 8 ha. Der Torf wird aus den Wiejen ge: 
wonnen. In der Feldmark entjpringt die Hofau, jpätere Beau. 1 Wirtöhaus, 
I Hünengrab, 100 Schritt lang O.—W. uub 15 breit, Heißt Langenberg. 

Dägeling, Landgem. im Amtsbez. Lägerdorf, 5 km f. von Itzehoe, an 
der Ehaufjee Izehoe — Elmshorn. P. Ibehoe. ESt. Itzehoe nnd Kremperheide, 
Kip. Münfterdorf. Areal 785 ha, davon Ader 484 ha, Wieſen 73 ha, Weiden 
31 ha, Holz 16 ha, Reinertrag 7990 AM, durchfchnittlich vom ha Ader 11,55 M, 
Wiefen 17,67 MH, Holz 2,58 AM. 80 Wohng., 443 Ew. 80 Pf, 40 R. 

Gemeindevorfteher: Hans Lohſe. 

Das große Dorf ift an ringförmiger Dorfftraße gefchloffen gebaut, dieje 
war früher dichter mit Gehöften befeßt, zur Zeit des Chauſſeebaues Itzehoe— 
Elmshorn (1847) wurden manche Zandftellen und Häufer an die Landitraße 
verlegt und andere find durch Zuſammenlegung eingegangen. Sw. erhebt fi) 
der einft von Wellen beſpülte Wellenberg als Übergang von den im ©. liegenden 
Wieſen zu der Geeftinjfel Münfterdorf (3 km n.), welche fi nad) Dägeling 
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berumterftredt, zu beiden Seiten der Chauſſee beträgt der Abfall zum Wiejen- 
und Marjchland etwa 10 m. Am Fuße des Abhangs erfennt man in den 
Sandgruben die Schichten des von den Wellen aufgetragenen Sande; bier 
liegt die Einzelftelle und Wirtfchaft Wellenberg nebit 6 Katen. Nw. liegt 
dad Breitenburger Gehölz Tannenkoppel, das frühere Heideland dajelbft ift 
aufgeforftet. ©. der Tannentoppel von der Chauſſee bis an die Dägelinger 
Beitgrenze erftredt fich ein Heidefeld, welches der Itzehoer Artillerie ald Ererzier- 
plag in Pacht eingeräumt if. Ehemals ftand hier an einem Teich „Sielkuhl“ 
Kate und Krugftele Louiſenthal, jetzt 9'/s ha Land, welche zu Breiten: 
burg gehören; bier bildet fich die Au, welche die Dägelinger Feldmark im 
Oſten umzieht und ſpäter als Moorwettern zwiſchen Weftneuenbroof ımd 
Krempe in die „Große Wettern” fließt und mit diefer fi in die Stör 
ergießt. In die Moorwettern mündet der Bilfingsbach, welcher aus der Quelle 
Heidielskuhl w. von Dägeling entfteht und einige Teiche bildet, welche vom 
Holzhändler Rühmann für Fiſcherei benußt werden. Auf einem Pla w. an 
der Ehauffee, welcher im Jahre 1771 vom Grafen Friedrich” ald Wohnftelle 
und Kohlhof für einen „Wegmwärter für den Hamburger Weg“ (nunmehr nach 
Herjtellung der Itzehoe Elmshorner Ehaufjee eingegangen) ausbedungen wurde, 
plant man die Errichtung einer Kadaver-Bernichtungsanftalt. Der Sage nad) 
bat ehemals ö. eine Kapelle geftanden, in welcher der Vikarius von Barmitedt 
die Meife gelefen Hat; Überrefte von Baufteinen u. a. m. werden bier noch 
aufgefunden. Der Garten eine® Hufners nahe beim Dorf Hat den Namen 
Konventsgarten. Einkl. Schule, 2 Wirtfchaften, 3 Kaufleute, Schmiede, 8 Hand: 
werter. Mühle w. vom Dorfe an der Ehaufjee. Hufenftellen: 59 ha, 909 M, 
Heinrih Dibbern; 54 ha, 707 KH, Zürgen Schad; 52 ha, 807 M, Heinrich 
Hein; 50 ha, 719 H, Wilhelm Hufen; 47 ha, 672 M#, Zulius Wifchmann; 
T Halbhufner, 3 Viertelhufner, 22 kleinere Befiger mit 1—2 ha Land. Ader 
Geeftland, Wiefen Moorwiefen. Im SW. zwifchen dem Geeftabhange und dem 
Wege nad) Bockwiſch liegt da8 Moor, ſüdlich von der Moormwettern begrenzt, 
außer eigenem Bedarf werden bis zu 150000 Soden Torf zum Verkauf hergeftellt. 

Bellenberg, '/ km f., 27 ha, 355 .M, Chriſtoph Schuldt; 2 Kleinere 
und 3 Häuſer. — Bockwiſch, 2's km wnw., 49 ha, 320 A, Zohannes 
— der auch Karpfenteiche beſitzt und verpachtet; 4 kleinere Stellen und 

aus. 

Dammfleth, Damflete, Landgem. im Amtsbez. Nortorf, 1'/a km f. von 
BVilfter, an der Ehaufjee Wiljter—Wewelsfletb, P., ESt. u. Kip. Wilfter. Areal 
1616 ha, davon Acker 386 ha, Wiefen 2"/. ha, Weiden 1162 ha. Neinertrag 
86539 A, durchſchnittlich vom ha Ader 60,09 . 4, Weiden 35,25. MH. 93 Wohng., 
649 Ew. 258 Pf, 1455 R., 221 Schafe. 2 Mühlen, eine mit Dampfbetrieb. 

Gemeindevorjteher: Hofbef. Johann Lohſe. 

Die Gemeinde befteht aus einer größeren Anzahl von zerjtreut liegenden 
Gemeindeteilen. — Schon 1164 erhielt das Klofter Neumünfter den Zehnten 
zwiichen Stocflethe und Dammflethe, 1174 und 1196 die Zehnten an der Weft: 
jeite des ehemaligen Dammflether Sees, und ums Jahr 1200 beſaß das Klofter 
von den DVorfländereien gegen D. 52'/s und gegen W. 39 Morgen und in der 
Nähe 2 der von 18 Morgen, genannt Geren. Ein ehemaliges Haus an einem 
Steg über die Wettern auf dem Kirchjteige von Hochfeld nach Wilfter hieß 
Beim Führenbohm. — Durch die Feldmark der Gemeinde geht die Bordwettern 
und die Kamprether Wettern (Camper Ritt:Wettern). Eine Brüde über lettere 
heißt Vigbrüde und eine über die Wilfterau bei der Bijchofsmühle Heißt Mühlen: 
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brücke. Die Wilſterau fließt n., zwiſchen Dammfleth und Wilſter. Die Ländereien 
beißen: Außenland, Stadtfeld, Norbhävel und Mühlenkamp. 

DammfletH Hat 28 Wohng. und 213 Ew. und liegt ſ. von Wilfter zu 
beiden Seiten der Chauſſee nad) Beidenfleth und erftredt fi bis zur Brüde, 
welche zwifchen der Neufelder und Kamprether Wettern Hinüberführt. Schule. 
8 Befißungen von 25—50 ha, 4 von 1—25 ha, 3 Häufer. — Bräuel, Hof 
zwijchen Dammfleth und Hochfeld, Bei. Siem. Everd. — Hochfeld, j. von 
Dammfleth, in langer Ausdehnung, 25 Stellen, Schule. Ein Hof Heißt Drei: 
fprung. — Klein-Kampen, 2 km fd. von Kampen, n. fließt die Kamprether 
Wettern, welche durch die Kamprether Schleufe das Waller in die Wilfter ab: 
führt. 5 Stellen. Ein Teil gehört zu Beidenfletd. — Rothenmeer (Belt: 
Hochfeld), f., eritredt fi) bi8 nahe nach Brofdorf. 1487 verfaufte Jakob Wylten 
zu Dodenkopp dem Klofter Bordesholm 28 Morgen Land, belegen zu Hogben: 
velde in ber Weſterducht. 19 Stellen, welche zerftreut liegen. 1 Hof heißt 
Jammerthal. — Poßfeld, Anteil mit 3 Höfen fd. von Dammfleth, das übrige 
gehört zu Nortorf. — Neufeld, 9 Stellen ö. von ber Gt. Margaretbener 
Chauſſee bis an die Hochfeld— Brokdorfer Chauffee. Über den Wafjerzug zwiſchen 
Hochfeld und Neufeld führt eine Brüde und über die Kamprether Wettern die 
Rehbrüde. — Stadtfeld, 9 Stellen. 

Drage, Landgem. im Amtsbez. Hohenaspe, fett fich zufammen aus dem 
Dorf Drage und anderen Teilen, zwifchen den Kſp. Hohenaspe und Schenefeld, 
ift entftanden aus dem vormal. adl. Gut Drage im Itzehoer Güterdiftrikt. Gejamt: 
areal 776 ha, davon Ader 493 ha, Wieſen 91 ha, Weiden 43 ha, Hölzung 78 ha. 
Reinertrag 8928 AM, durchfchnittlic vom ha Ader 12,75 MH, Wiejen 17,31 M, 
Hölzung 5,07 HM. 40 Wohng., 246 Em. 80 Pf., 450 R. Kip. Hohenaspe. 
Schulen in Hohenaspe, Looft und Kaalß. 

Gemeindevorfteher: Karl Hilbert. 

Schon 1148 wird ein Ritter Etheler dv. Drage erwähnt. Das Gut wurde 
aus Streugütern der Familie Krummendiel, namentlich aus dem ehemaligen Gut 
Aspe gebildet. Als Befiger der zu Drage gehörigen Orte werden Angehörige 
der Familie Krummendiek von 1306 bis zur Mitte des 15. Jahrhunderts genannt; 
darauf die dv. Seheſtedt, Henneke dv. Seheftebt verfaufte es nach 1580 für 
33000 29 an Claus dv. Ahlefeld, 1581 Balthafar v. Ahlefeld, welcher das 
ehemalige Schloß erbauen ließ; 1626 der Schwiegerfohn Detlef v. Rankau zu 
Kollmar; 1697 kam es in Befiß von Ehr. Detlef v. Rankau zu Breitenburg, 
der 1721 meuchlerifch erjchoffen wurde (f. Breitenburg), darauf deffen Bruder 
Wilhelm Adolf, welcher ald Gefangener auf Aggerhuus 1743 ftarb. Das Gut 
wurde damals von König fequeftriert und König EHriftian VI., welcher fich hier 
1745 eine Zeitlang aufhielt, fchenkte e8 dem Statthalter Markgrafen Friedrid 
Ernft v. Kulmbach und legte dem vom Markgrafen neuerbauten Schloffe den 
Namen Friedrichsruh bei, der aber für dad Gut nicht in Gebrauch gelommen 
ift; nach des Markgrafen Tode fiel e8 1785 an den König zurüd, darauf beſaß 
es die verwitwete Königin Juliane Marie, dann ihr Sohn, Erbprinz Friedrich, 
von dem es der König Ehriftian VII. kaufte. Das Gut Hatte ein Areal von 
11504 Tonnen und 200 D R., darunter 1191 Tonnen Hölzungen uud 649 
Tonnen Wiefen. Der Amtmann zu Steinburg war feit 1824 Oberintendant 
der Güter. Alle Juſtizſachen waren dem Auftitiarius übertragen, die guts— 
herrliche Obrigkeit dem Inſpektor. Das Gut Hatte Anteil am Armenhaufe zu 
Heiligenftedten. Folgende milde Stiftungen waren vorhanden: Die Ahlefeld'ſche 
für den Prediger in Hohenaspe mit einem Kapital von 6000 4, auch 5 Tonnen 
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Land; die markgräflich brandenburgifch : fulmbadhiche Stiftung für die Kirche, 
den Prediger und den Organiften in Hohenaspe mit 3000 aß. — Das Hoffeld 
wurde 1787 vom König Ehriftian VII. parzelliert (auch Chriſtinenthal abgetrennt, 
j. oben) und Drage beftand nachher nur aus dem Inſpektorat, verfchiedenen 
Nebengebäuden, dem Gerichtögebäude und der Stammparzelle Friedrichsruh; 
ferner der Hegereuterwohnung am Tiergarten, der Kathe Loffert (oder Schäferei, 
war vormals Schäferei) an der gleichnamigen Hölzung, Kathe Schünrehm, Erb: 
pachtftelle Brömfentnöll und 2 Kathen Hanſchenkamp. Ein Teil des Richtplates 
wurde von der Gutsherrſchaft ausdrüdlicy für Gerichtszwecke referviert. Das 
große vom Markgrafen Friedrich ausgebaute Schloß wurde abgebrochen, e3 war 
wegen feiner bedeutenden Höhe jehr weit zu jehen. Ein Teil der Yundamente 
ſoll fih jet noch im ſogen. Schloßplaß befinden, der Burggraben ift größten: 
teild ſehr gut erhalten, auch die Fpernallee, welche 1787 genannt wird, befteht 
nach wie vor. Den Hofplaß zieren uralte Bäume. Dieje Stätte wird noch jeßt 
eine Perle der Umgegend genannt, deren Erhaltung wünſchenswert ift. 

Die jegige Gemeinde Drage liegt gänzlich zerftreut, die einzelnen 
Zeile und Befigungen Haben alle ihre eigene Benennung, es find der Stamm— 
hof (Friedrichsruh), Ellernbroot, Wiſchhöf, Brömſenknöll, Saaren, Einzelftellen 
Tiergarten, Schäferei, Lohfiert, Drage, Hanſch. Das frühere Inſpektorat ift 
jegt die Oberförfterei des Forſtgutsbezirks Drage (f. d.), das frühere Gerichts- 
gebäude ift umgebaut und ift die jegige Förfterwohnung, die frühere Hegereuter: 
wohnung vom Forftgutäbezirf abgetrennt und der Gemeinde einverleibt, es 
gehören 23 ha Land dazu, Bei. Heinrich Stoldt. Das Gelände ift flach und 
bat einige Wafjerläufe; von Ehriftinenthal kommt die Hofau und vereinigt 
fi mit dem Nonnenbad, worauf der Fluß den Namen Belau annimmt, 
die 3 Brüden in Drage über die Hofau Heißen Hanfchenbrüde, Stahlenbrücde 
und Hofbrüde. Der „Oberfte Teich,” 3"/a ha groß, liegt in der Xoofter Ge: 
marlung, gehörte früher zum Stammbof Drage, die Anlieger haben die Tränk— 
gerechtjame in dem See, welcher mit dem Peißen-Trennſahler See in Verbindung 
ſteht und nicht abgelaffen werden darf. Einzelne Ländereien in der Drager 
Feldmark heißen: Lohkamp, Kronsader, Mühlenkoppel, Kanalland, Großenhaber, 
Schünrehm, Hanſchenkamp, Hörſterberg und Schünbekswieſe. — Der ſogenannte 
Stammhof Drage iſt der nachgebliebene Stamm des Gutes Drage und war 
147 ha groß mit 2245 HM R., 1903 erfolgte eine Parzellierung und es blieben 
42 ha mit 810.HMR., darauf erfolgte weitere Berkleinerung (das meifte Land 
erwarb Guftav Fehrs zur Erweiterung feiner Stelle Brömfentnöll) und e8 blieben 
nur 6 ha mit 126. .M R.; Beſitzer feit 1906 Ditto v. Levetzow. Die früheren 
großen Wirtjchaftägebäude find abgebrochen, e8 fteht nur das Wohnhaus und 
ein im Jahre 1886 errichtetes Viehhaus. — „Drage” Heißt jebt das Wirts- 
haus an ber Dorfftraße und die Katenftellen von Claus Haufchildt und 
Claus Jebens. — 

Ellernbrook, Hof von 120 ha, 1400 #H, davon 25 ha Wieſen und 
25 ha Hölzung, Paul Feltzer, an der Landftraße Hohenaspe—Looft. Geräumiges 
Wohnhaus im Schweizerftil, Scheune, Viehhaus und 2 Wrbeiterfaten. 7 Pf., 
45 R. — Wiſchhof, 104 ha, 1420 HM, Claus Reimerd, an der Dorfſtraße 
vom Stammbof nad) Schäferei, direlt an der Belau. An das anjehnliche Wohn: 
haus iſt ein großes Viehhaus angebaut. Pferde: und Rindviehzucht von einigem 
Belang. Im Hausgarten lag feinerzeit der marfgräfliche Eisleller. — Saaren, 
37 ha, 707 H, Johannes Schmidt; gutes Weizenland, w. der Chauſſee 
Iuehoe— Schenefeld, von Ländereien der Gemeinden Kaaks, Mehlbek und Kais— 
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borjtel eingefchloffen. — Schäferei, 10 Stellen an ber Landitraße von Looft 
über Drage nad) Ridders, 2 größere, 53 ha, 383 AC, Johannes Ehlers; 26'/s ha, 
130 ,#, Heinrich Kraft; die alten Wohnhäufer beider Stellen werben 1787 als 
Scafitälle erwähnt. — Brömſenknöll an der Dorfitraße vom Neuen Hof 
nach Schäferei, 74 ha, 654 M, Ww. Juliane Hilbert. Das Land faft ganz 
arrondiert am Königl. Gehege Ederntoppel. Zu diefem Beſitz, der hofmäßiges 
Ausjehen Hat, gehörte die Koppel „Richtplag“, der Hügel ift vor ca. 60 Jahren 
abgetragen, man fand eine Menge menfchlicher Gebeine. Über diefen Beſitz ging 
vor 1787 die Loofter Landftraße, genannt das alte Drager Redder. Auf der 
Koppel Stadthagen Hat aus den früheren Ländereien des 1903 abermals 
parzellierten Stammhofes Guftav Fehrs einen Befig errichtet, er grenzt direkt 
an da3 Gehege Tiergarten, 77 ha, 1272.ER. 20 Pf., TOR., 200 Schweine. 
Die Gebände find praftifch eingerichtet, das Wohnhaus fteht mit den zu beiden 
Geiten angebauten Vieh- und Pferdejtällen in Berbindung, während eine große 
Kornſcheune und Schweineftallung für fich gebaut find. Die Anlage bat angeblid 
66 — 70000 AL gekoftet. — Lohfiert, an der Landftrafe Drage — Peißen, 
n. vom Gehege Lohfiert, Großlatenftelle von 20 ha, Hans Fölfter. — Hanid, 
8 Stellen an Landftraße Hohenaspe— Looft, welche 1787 von der Gutsherrſchaft 
für die Ortfchaft Looft angelegt ift. — Tiergarten, 2 Stellen (1 mit Birts: 
haus), 1 Haus an der Ehaufice Ihehoe— Schenefeld. Die Konzejfion zur Wirt: 
Ichaft wurde den Ahnen des Gaftwirt3 und Hofbefißerd Claus Langmaad bei 
der PBarzellierung vom König Ehriftian VII. erteilt. 

Drage, fistalifcher Forjtgutsbez. im Amtsbez. Hohenaspe, n. von Ihehoe, 
zwijchen den Kirchſpielen Hohenaspe und Schenefeld (Kr. Rendsburg). Ober: 
förjterei 300 m tw. vom Landiveg Hohenaspe—Looft. P. u. Hip. Hohenaäpe, 
ESt. Itzehoe (vgl. Drage, adl. Gut), Der Forftgutsbez. Drage, welcher zum 
Slußgebiet der Belau, eines Nebenfluffes der Stör, gehört, ift 1002,5 ha groß 
und jet fi zufammen aus 1. dem alten Forftrevier Drage mit den Gehegen 
Tiergarten, Hallo und Lohfiert; 2. den im Anfang der 1890er Jahre er: 
worbenen Antaufsflächen Chriftinenthal, Looft und Peißen. In der Fläche 
ad 1 ift enthalten: Das dem Oberförfter zu Drage zur Nutznießung über: 
lafjene Dienftland von 14'/s ha und für den Förfter 8 ha. Die Ober: 
förfterei befindet fich in dem früheren Wohngebäude des Gutsinfpeltors zu 
Drage; das Haus ift erbaut aus dem Material des alten Drager Schlofies, 
welches 1787 abgebrochen wurde. Die Gejchäfte des Gutsinſpektors (der letzte 
war dv. Stemann) gingen zunädft an den Oberförfter über, nad Einführung 
der Streisordnung an den Amtsvorfteher. Die Oberförfterei (30 m üb. d. M.) 
ift jchön gelegen. Die Förfterei ift 250 m mw. von der Oberförfterei entfernt. 
Als Dienftwohnung ift die frühere Wohnung des Amtsboten des adl. Guts 
zugewiefen. — Das Gehege Tiergarten Hat 219 ha Holzbeftand, davon 
die größere Hälfte Buchen nebft einigen Eichen und Eſchen. Die kleinere 
Hälfte Tannen. Wuchs mittelgut, Nutzen gut, eingeteilt in 10 Diftrikte. — 
Gehege Halloh, 82 ha, meiftend Buchen und Eichen, ferner Nadelholz und 
Eſchen, 4 Diftritte. — Lohfiert, 383 ha, Nadelholz, 20 Diftrikte. Das 
Gehege ijt im erften Drittel des 19. Jahrhundert? vom dänifchen Staat auf 
geforſtet, meiftend durch gemifchte Nadelholzſaat. Die Heide, welche durd 
Schafherden bis dahin furz gehalten war, wurde durch große Eggen aufgerifien, 
der Samen eingejäet und mit Bufcheggen nachgeegpt. Die jo gewonnenen 
Beitände find zum Zeil vecht gut und darf die Aufforftung im ganzen ald 
gelungen bezeichnet werden. — Die erworbenen Antaufsfläden find reip. 
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werden mit Nadelholz angepflanzt. Die Flächen betragen: Chriſtinenthal 143 ha, 
Looft 59 ha, Peißen 96 ha; Gedeihen mittelmäßig. Der noch nicht aufgeforſtete 
Teil beſteht aus Heide, Heide mit Eichenkratt und moorigen Partien. 

cklak, vorm. Echlake, Landgem. im Amtsbez. Äbtiſſinwiſch, 9 km wnw., 
3 km mw. der Chauſſee Burg —Wilſter, am Landweg nach Wilſter, am Kaiſer 
Wilhelm-Kanal. P. u. ESt. Wilſter und St. Margarethen 8 km f., Kſp. Wilſter. 
Areal 1558 ha, davon Acker 490 ha, Wieſen 130 ha, Weiden 849 ha. Rein— 
ertrag 35933 MH, durchſchnittlich vom ha Acker 26,79 .#, Wieſen 15,21 M. 
240 Pf., 1700 R., 310 Schafe. 156 Wohng., 780 Ew., darunter 18 Handw. 

Gemeindeverfteher: W. Heeſch. 

Die Wohnungen liegen jämtlich innerhalb der Ortfchaften bezw. in der 
Gemeinde ifoliert. Folgende Dorfteile werden unterfchieden: Süder:Edlal, 
28 Stellen: 57 ha, 1641 .#, Beter Martin Brandt, 9 von 25—50 ha, bie 
Hofbefiger Heißen: Emil Huusmann, Garften Kloppenburg, Cornelius Franzen: 
burg, Zürgen Huusmann, Nikolaus v. Often und 2 Brandts, 12 Heinere und 
3 Häufer, Meierei. — Norder:Edlal, n. von Süder-Edlat, 32 Geweſe: 
64 ha, 1900 .#, Nitolaus Springer in Wilfter und 7 von 32—40 ha, die 
Befiger heißen: Markus und Johann Kloppenburg, Marı Schütt, Auguft Ewers, 
Hermann Dryßen (Torffabrikant), Johann PBlett und Martin Brandt; 20 Heinere 
und 4 Häufer, Schule, Kornmühle, Torfwert. — Ecklakerhörn f. von Edlat, 
am Wege nach Seedorf, ein Zeil heißt Keller, 21 Stellen, davon 1 über 
25 ha, 15 Heinere und 5 Häufer. — Brofreibe, 6 km w. von Wiljter, 
6 Lleinere Stellen. — Nortorf, am Kanal, 3 Stellen, 4 Häufer. — Akenbö, 
5km mw. bon Wilfter, 22 Heinere Stellen, 1 Haus. — Seedorf, 2 km f. von 
Edlat, am Kanal, ein Teil heißt Wolfsneſt; 23 Meinere Stellen, 11 Häufer. 
— Im Sabre 1319 verpfändete Graf Gerhard v. Holjtein dem Klofter zu Itzehoe 
die Zehnten in Edlal. — In der Flut vom 25. Dezember 1317 litt diefer Diftritt 
bedeutend. — 

Edendorf, Landgem. im Amtsbez. Sude, 3 km n. von Itzehoe, an 
Chauſſee Ihehoe— Schenefeld. P. Itzehoe, ESt. Edendorf, Kip. Heiligenhafen. 
Gejamtareal 359 ha, davon Ader 275 ha, Wiejen 21 ha, Holz 15 ha. Rein: 
ertrag 3980 AH, durchjchnittlich vom ha Ader 11,25 KH, Wiefen 26,85 M, 
Holz 5,25 M. 46 Bohng., 277 Ew. 36 Pf. 200 R. 

Gemeindevorfteher: Mühlenbeſ. Schulg. 

Das Dorf liegt zu beiden Seiten der Landjtraße, etwas Hölzung nabebei. 
E3 gehörte früher zum Kloſter Fbehoe, nur eine Halbhufe zum Gut Drage. 
Eine ausgebaute Kate, bei der ehemals eine vom Beſitzer von Heiligenftedten 
angelaufte und abgebrochene Halbhufe lag, Heißt „Tannenbaum“, eine w. aus: 
gebaute Kate heißt „Im Busch”. An der Nähe des Dorfes ein Teich, Harbels- 
teih, jodann Stormsteich (Gem. Sude), beide dem Klofter zugehörend. Auf 
der Feldmark entipringt der Sieversbach, welcher gegen ®. in den Sievers: 
teih auf der Juliankaer Feldmark und von dort in die Stör fließt. Einige 
Ländereien heißen Twietbergen (vorm. Tiwieberg, die Nordgrenze der 1303 den 
Itzehoern verliehenen Stadtweide), Heetichen, Butterloh, Sieſeſch, Holztoppeln, 
Kirchfteig, Rebenkoppel, Harbelsteich, Kallers, Schenefelderliel, Oblendörp und 
Bördörn und bei der Berfoppelung 1782 wurden einige Siesbek, Karnberg, 
Hartsbroof und Dübroof genannt. Auf den Koppeln Oblendörp n. vom Dorf 
lag ehemals ein Dorf Harlebel, an defjen Namen noch die ebenfalld n. gelegene 
Koppel Harbeksteich und der gleichnamige Teich erinnern und welches 1366 
Burchard Pleſſe dem Hartwig Buſche von Krummendiek verkaufte und diefer 
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dem Klofter beim Eintritt feiner Tochter ind Klofter ſchenkte. Edendorf wurde 
1408 von Detlef Hölen mit dem Hofe zu Itzehude und dem Dorf Itzehude 
an das Klofter Itzehoe verlauft. Auf der Koppel Twietbergen ö. vom Dorf 
lagen früher 2 gleichnamige Grabhügel. — Das Dorf Hat jebt folgende größere 
Hufen: 50 ha, 600 .#, Heinrich Dammann; 47 ha, 600 4, Henning Storm; 
40 ha, 500 M, Ww. Hartwig Eggers, und 21 Halbhufen, 8 kleinere. Ader 
mittelgut. Das Terrain ift bergig. Das Gehölz Twietberg (Nadelholz) gehört 
einigen Eingeſeſſenen. Einfl. Schule, 1 Brauerei und 1 Biegelei (Dampfbetrieb), 
1 Windmühle, einige Kaufleute und Handwerker. 

Elskopp, vorm. Elfencope, Landgem. im Amtsbez. Borsfleth, 5 km nö, 
von Glüdftadt, an Chauffee von Süderau nach Altendeih. P., ESt. und Aſp. 
Strempe 4 km n. 

Gemeindevorfteher: W. Gravert. 

1279 beftätigte Heinrich von Barmftede, daß der Hamburger Bürger 
Ludolf von Burtehude von Johann von Borne dajelbft die Grundheuer in 
Elskopp gelauft habe. Vormals lagen bier noch 2 Ortfchaften Willerdcope und 
Waltentopp (Falkenkop). 1353 beftätigte Graf Johann dem Klofter Zändereien 
an Nigenlande und Cortenlande, belegen am Deich gegen Walkenkopp und Elskopp. 
Im Jahre 1302 kaufte das Üterfener Klofter die Zehnten diefes Dorfes. 1627 
ward Elskopp von dem Kommandanten von Krempe Georg dv. Ahlefeld nieder: 
gebrannt, damit die Kaiſerlichen nicht den darin befindlichen Kornvorrat benuben 
follten; e8 ward aber nach einigen Jahren wieder aufgebaut. Am 7. Oktober 
1756 wurde ed nad) einem Durchbruch des Deiches jo jehr überſchwemmt, daf dad 
Wafjer bis an die Dacdyrinnen der Häufer ftand. — Das Dorf Elskopp hat 
37 Wohng. und 225 Ew. und ift geftredt an der Ehauffee in Länge von 3,4 km 
gebaut. Einklaffige Schule, 48 Kinder, 3 Handwerker. Gefamtareal 735 ha, 
davon Ader 705 ha. Meinertrag 52286 AM, durchſchnittlich vom ha Ader 
74,37 M. 248 Pf., 525 R., 72 Schafe. Schwerer Marfchboden, welcher ſich 
zum Anbau von Rapsjaat, Weizen, Bohnen, Gerfte und Hafer eignet. Im letzten 
Jahrzehnt find mehrfach Dauer: und Wechjelweiden zur Aufzucht von Pferden 
und Rindvieh angelegt. Elskopp Hat 20 Ländliche Befißftellen, davon 2 von 
50—100 ha, 18 von 25—50 ha und 1 Heiner. 29 ha, 2300 ,#, Zohann 
Früchtenicht; 43 ha, 3330 AM, Geſchw. Magens; 27 ha, 2170 M, Gebr. Lange; 
21 ha, 1580 MH, Paul v. Leefen; 30 ha, 2200 M#, Beter Wiſchmann; 25 ha, 
1900 AM, Hermann Beder; 30 ha, 2200 #, Thies Spliedt; 30 ha, 2180 M, 
Hermann Spliedt; 77 ha, 5630 AM, Auguft Schwend; 31 ha, 2300 H, Martin 
Salt; 39 ha, 2840 MH, Hinrich Ahsbahs; 37 ha, 2640 KH, Wilhelm Gravert; 
32 ha, 2320 HM, Hermann Hell; 39 ha, 2820 HM, Matthias Hell; 29 ha, 
2120 MH, Ww. Helene Gravert; 60 ha, 4350 HM, Wilhelm Schmidt; 28 ha, 
1980 MH, Carſten Sibbern; 32 ha, 2330 M, Ww. Bertha Gravert; 35 ha, 
2600 H, Paul Hellmann; 25 ha, 1570 M, Auguft Laß. Einzelftelle 
Elstopp f., P. Herzhorn, am Altendeih, 25 ha, 1570 HM, Auguft Laß; 
Sushörn ö., 4 Häufer; Altendeich w., P. u. ESt. Glüdftadt, 1 Stelle und 
4 Häufer. 

Engelbrecht’sche Wildnis, vorm. Herzhorner-, Laurwig-, Bülow'ſche 
Wildnis, Landgem. im Amtsbez. Herzhorn, befteht aus den Gemeinbeteilen Am 
(Herzhorner) Rhin (Nordfeite), Am Bauerweg, Im Grill, Am Rhin (Südfeite), 
Am Deich, Am Herrendeich, An der Ehaufjee (früher Stadtftraße), Am Herren: 
feld, Am Schwarzen Waſſer, An der Eifenbahn. Areal 911 ha, davon Ader 
666 ha, Wieſen 16 ha, Weiden 47 ha, Hölzung 0,7 ha. Reinertrag 57088 M, 
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durchfchnittlich vom ha Ader 81,03 MH, Wiejfen 54,27 MH. 118 Wohng., 572 Em. 
108 Pf. 340 R. 

Gemeindevorfteher: Siemon Ledtje. 

Bormald machte diefe Wildnis einen Teil der Grafichaft Schauenburg- 
Pinneberg aus und zwar das jogen. Nygenland und in derjelben lag die Nygen- 
ftadt (vgl. Blome'ſche Wildnis und Herzhorn). Als am Schluſſe des 14. Jahr: 
bundert3 diefe Stadt mit dem größten Teil des Nygenlandes durch eine Über: 
ſchwemmung zu runde ging, blieb die Gegend lange unbebaut, bis der Graf 
von Schaumburg 1615 und 1616 mit dem König vereint den Diftrikt eindeichen 
ließ. &3 war hier nur ein gräflicher Befiß mit einem Herrenhaus im Herren: 
feld. Als 1640 die Grafen von Schauenburg auögeftorben waren, fiel der Beſitz 
an den König; diefer verfaufte denjelben mit gutsherrlichen Rechten an Ulrich 
Friedrich van Güldenlöw, einen natürlichen Sohn Friedrichs III. Die Wildnis 
aber blieb außen vor und fam nach dem Tode Güldenlöw's 1704 an deijen 
Adoptivfohn, den Grafen Ferdinand Anton von Danneſtjold-Laurwig, in deſſen 
Yamilie fie lange verblieb. Im Jahre 1754 wurde der Beſitz zum Fideilommiß 
erhoben, 1783 fam er durch Heirat an den Freiherrn Ludwig Ernft v. Bülow 
und 1861 durch Kauf an Johannes Engelbredt. Die Wildnis änderte jedesmal 
nah dem Befiger ihren Namen. Der jegige Befiger der Wildnis ift Johannes 
Engelbrecht, wohnhaft in Klein-Kollmar, ihm gehören ald Gutsbeſitzer ca. 45 ha 
Gutsländereien (befigt außerdem einige Höfe in der Gemeinde), er ift Patron 
der Kirche zu Herzhorn und bat die Fifcherei im Rhin und im Schwarzen Waller. 
Der Kanon ift nach dem Geſetz von 1873 abgelöft. 

Am Rhin, Hauptort der Gemeinde, umfaßt Süd» und Nordfeite, un: 
mittelbar an N.:Oftfeite der Stadt Glüdftadt angrenzend, Wohnhäufer liegen 
in einer Reihe, Schule auf der Südſeite des Rhin, Nordfeite hat Bäderei und 
Hölerei. Die Gemeinde wird von dem Herzhorner Rhinbach, ca 15 m breit, 
und dem Schwarzen Waſſer (Entwäfjerungstanal von 6 m Breite) durchjchnitten. 
Steg für Fußgänger. Auf 11 Fahrzeugen (Emer) wird dad Gemüfe nach 
Hamburg befördert. Die Gegend am Rhin Hat landichaftliche Reize. 18 Befiß- 
ftellen: 25 ha, 2003 MH, Auguft Magen? Ww.; 26 ha, 1936 MH, Wilhelm 
Haufhild, und 16 von !/a„—5 ha. Vormwiegend gutes Marfjchland. Die größeren 
Stellen von 5—25—35 ha betreiben Aderbau mit Wechjelweide, die fleineren 
Gemüfebau. Obſtbau ift in letzter Zeit mehr geworden, verjchiedene An 
Pflanzungen find gemadt. — Am Bauermweg, genau zwijchen Glidftadt und 
Herzhorn, 8 Stellen: 36 ha, 2753 M, Zohannes Piening; 29 ha, 2211 HM, 
Dtto Schacht; 4 von "/„—5 ha und 4 Häufer. — Im Grill, unmittelbar 
ö. vom Bauerweg, 2 Heine Stellen, davon 1 Wirtshaus. Grillbrüde.. — 
Am Rhin, Südfeite, fd. von Glüdftadt, 21 Stellen: 27 ha, 2140 M, 
Ferdinand Glashoff; 27 ha, 2152 MH, Peter Schröder; 20 ha, 1546 M, 
Auguft Eordt3, und 4 andere von 5—25 ha, 7 von 1—5 ha, 7 Häufer. 
Schule und Schiffszimmerei. — Am Deich, 21 Stellen, davon 11 von !/a 
bi3 5 ha, 12 Häufer. — Am Herrendeich, 8 Stellen, davon 1 ca. 30 ha, 
1 !a—5 ha, 6 Häufer. — An der Ehauffee, nnd. von Glüdftadt, früher 
Stadtftraße, 3 Stellen: 27 ha, 2208 #, Heinrich Schacht, und 1 andere von 
25—50 ha, 1 Heine. — Am Herrenfeld, fd. von Glüdftadt, 11 Heine 
Stellen bezw. Häufer. Hier lag früher der gräfliche Befib mit dem Herren— 
baufe (vgl. oben). Durch das Herrenfeld fließt der Schleuergraben, welcher 
mitteld eines großen Siels durch den Herrendeich läuft und fich in das Schwarze 
Bafjer ergießt. — Am Schwarzen Waſſer, 4 Stellen: 25 ha, 2020 M, 
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Julius Glashoff; 33 ha, 2623 MH, Rudolf Glashoff; 2 Häufer. — An ber 
Eifenbahn, 1 Gtelle, 32 ha, 2464 H, Yohannes Kühlte. 

Eversdorf, Landgem. im Amtsbez. Hohenaspe, 8 km n. von Itzehoe, 
2 km m. der Ehaufjee Suehoe— Schenefeld, P. u. Hip. Hohenaspe 3 km 5, 
ESt. Edendorf. Areal 230 ha, davon Acker 145 ha, Wiejfen 32 ha, Hölzung 
5 ha. Reinertrag 2041 AH, durchſchnittlich vom ha Ader 8,43 MH, Wieſen 
23,01 .#, Hölzung 1,95 MH. 10 Wodng., 50 Em. 16 Pf. 120 N. 

Gemeindvorfteher: Claus Hespe. 

Das Heine Dorf liegt an der Belaue, über welche eine Brüde führt, wo 
Brüdengeld entrichtet wird, von weldjer Abgabe die Einwohner des Guts Mehl: 
bet und des Kloſters Itzehoe befreit find. Die Wiefen find gut und werden 
recht oft durch die Belau überfchwemmt. Die Gegend ift etwas bergig. D. 
vom Dorf entfteht im Moor der Dovendieksbek und ergießt fich gegen 
N. in die Belau. Zwiſchen Eversbüttel und Ottenbüttel ift früher ein ziemlich 
hoher 150 Ellen langer Wall gewefen, welcher vielleicht zur Verteidigung des 
Weges zwilchen Itzehoe und Schenefeld gedient hat; Spuren find angeblich nicht 
mehr vorhanden. Moor ift nicht da. Zwei Wiejen heißen Lenſchkrog und 
Verlehnswiſch. Der Befiger der etwa 40 ha großen Heidefläche, Claus Hespe 
jun., Hat diefe durch einen Dampfpflug umpflügen und zum Zeil mit Fichten 
aufforften lafjen. Auf der Feldmark liegen etwa 10 SHünengräber, die meiften 
find geöffnet und Gegenftände aus der Bronzezeit gefunden. 5 Hufenftellen: 
38 ha, 489 M, Hermann Lahann; 33 ha, 381 HM, Markus Lohſe; 37 ha, 
454 NM, Johann Lohſe; 89 ha, 436 M, Elaus Hespe; 26 ha, 278 #, Hinrid 
Lahann; 3 Katenftellen. 16 Pf., 2OR. 1 Maurer. Schule und Meierei in Kaals. 

Fitzbek, Landgem. im Amtsbez. Sarldufen, 9 km nö. von Kellinghufen, 
Chauſſee von Kellinghufen, Hohenweftedt nach Brofjtedt. P. u. ESt. Brofitedt 
4 km oſö., Kip. Kellinghujen. Gejamtareal 1010 ha, davon Ader 512 ha, 
Wiefen 165 ha, Hölzung 279 ha. Reinertrag 8987 A, durchichnittlich vom 
ha Ader 9,90 A, Wiefen 15,03 M, Holz 5,16 «#. 60 Wohng., 348 Em, 
100 Pf. 500 R. 

Gemeindevorfteher: Hufner Rudolf Ratjen. 

Das Dorf Wisbele gehörte größtenteils dem Klofter zu Itzehoe, nachdem 
1402 2'/s Hufen von Marquard Wolf gejchentt und 2 Hufen 1448 von Hans 
Pogwiſch dem Klofter verfauft waren, die Kornwallermühle und einige Hufen 
gehörten zur Herrichaft Breitenburg. Das Dorf ift gefchloffen gebaut an 3 
Haupt: und 1 Nebenftraße. 2 Hauptftraßen gehen parallel von W. nad) D. 
bi3 zur dritten, die von N. nad) ©. geht. Der ſ. Teil des Dorfes, 6 Heine 
Befite, find 100 m von den übrigen entfernt und beißen „Klint“. Die Häujer 
haben durchweg Strohdach, während die in neuerer Zeit angebauten Biehhäufer 
mit Pappe gededt find. Das Dorf liegt in einem nad) ©. und SO. offenen 
Zaltejjel. Im S. und SO. ift dad Terrain flach, nad N. und NW. biügelig. 
Die Grenze der Feldmark bildet im ©. und SW. die Stör, fodann durchfliehen 
die Gemarkung größtenteild in der Richtung NW.—©. und SD. zur Stör 
der Kirchwedelsbach und der Steinbach, welcher die Wafjermühle treibt 
und unterhalb der Mühle Mühlenbach Heißt; über dieſen führt im Dorf eine 
Brüde. Der größte Teil des Dorfes liegt j. vom Bad, n. nur die Mühle 
am Mühlenteich, 2 Kleine Befige und einige Katen. Die Mühle joll früher 
/s Stunde nö. entfernt gelegen haben, die dortige Wieje heißt noch Ohlmöblen, 
angrenzende Sarlhufener Wieſe Diekwieſe. Der Kirchwedelsbach, über melden 
zwijchen Figbel und Rade die Kirchwedelsbrüde führt, nimmt an der Grenze 
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der Wiefen und Hölzungen den Dunghorſtbach auf. An der Grenze nach 
Hennftedt und Wiedenborftel befinden fich viele Hölzungen, fie heißen Bannehrs, 
Knöllbarg, Renzeldiel, Schiereneichen, Mezzenbroot, Schaphorft, Wühren, Spann, 
Klintenholz, Tomaten Born (Luushoop ift ausgerodet), größtenteild Laubholz— 
beitand, in den legten Jahren ift viel Nadelholz angepflanzt. Es ift Nieder: 
waldbetrieb, wird ald Brennholz und Eleineres Nutzholz verwertet; jo gehen 
Eihen und Erlenpantoffelholz nach Kellinghufen. Koppelnamen find Wühren, 
Bannehrskamp, Bleken, Spann, Kuhlader, Hohenrade, Harthorft, Moorkoppel, 
Poggenjee, Kamp, Heezen. An dem Wege von Figbel nad) Rothenfande, da 
wo das Aderland Hart an die Stör Herantritt, liegt die Burgloppel, die mit 
einem jchmalen Streifen Wiejenland umgeben ift. Hier foll früher eine Burg 
geftanden und das Wiejenland fol den Burggraben gebildet haben, in früheren 
Jahren find auch Mauerrefte gefunden. Störfurt ift der Name einer an ber 
Stör belegenen Wieje, Hier joll früher die Furt durch den Fluß gegangen fein, 
bevor die Brüde in Willenfcharen erbaut worden iſt. In älterer Zeit ift der 
Sigbeler Torf berühmt gewejen, alles Land j. vom Dorf bis zur Stör ift 
torfreih gewejen, der Torf ift mit Kleinen Fahrzeugen (Bollen) nach Itzehoe, 
Glüchſtadt u. |. mw. längs der Stör verfrachtet. Jetzt ift, abgefehen von 3 Heinen 
Parzellen, Zorfmoor nicht mehr vorhanden. — Am Dorf zweillajfige Schule, 
Spar: und Darlehnskaſſe, Sit einer Verficherung lebender Schweine; auch eine 
Sterbefajje, 1 Wirtshaus, Meierei, Schmiede, einige Handlungen, 8 Handwerfer. 
43 Befisftellen: 117 ha, 930 #, Rubolf Ratjen; 92 ha, 900 Al, Adolf 
Reimerd; 80 ha, 667 .#, Hans Mohrdiel; 78 ha, 705 .M, Zohann Behrens; 
68 ha, 727 MM, Detlev Reimerd; etwa "/s des Areals ift Hölzung; 6 andere 
von 50—100 ha und 1 unter 50 ha, 31 Heine. Ader und Wiefen find durchweg gut. 

Glückſtadt, Stadt im Kr. Steinburg, 46 km unterhalb Altona, in 
der fruchtbaren Krempermarſch, umjchloffen von der Blome’jchen und Engel: 
brecht’ichen (früher Billow’fchen) Wildnis, an der Bahnlinie Elmshorn — Heide. 
— Schon um 1240 war diefe Gegend eingedeicht gewejen und befiedelt, des 
Deihbaus kundige Holländer Hatten das Werk zu Stande gebradht. Damals 
war auf dem Gebiet des jeigen Glüdjtadt, am rechten Ufer des in die Elbe 
mündenden Rhin, das Kirchdorf Bole angelegt, von welchem fid 10 Minuten 
von Glüdftadt am rechten Ufer des Rhin in der Nähe des Wirtöhaufes „Zur 
Erholung” noch jeßt Spuren vorfinden. Weiter ſüdwärts entftand ſogar eine 
Stadt, Nygenftadt oder Greventrog genannt. Aber um das Jahr 1400 zer: 
ftörten die Hochfluten wieder alle Deiche zwifchen den Mündungen der Stör 
und des Gchleuerd, Bole und Nygenftadt gingen zu Grunde. So wurde 
diefe Strede der Elbmarfch wieder zum Außendeich und diefe wieder an 
den Strom verlorenen Gebiete nannte man eine Wüſtenei oder Wildnis (vgl. 
Glüdftadt, daS Heutige im alten, von Prof. Dr. Detlefjen). Über 200 Jahre 
Hat die Wildnis ungeſchützt gegen die Elbe dagelegen, aber allmählich erhöhte 
fi) das Land durch die Überfchwemmungen, wodurch der Gedanke an neue 
Bedeihung gewedt wurde. Inzwiſchen Hatten die Erbteilungen im Schauen: 
burgiſchen Haufe, welchem das Land gehörte, dad Gebiet de3 alten Bole in 
den Befit des verwandten dänijchen Königs gebracht, während der j. vom 
Rhin gelegene Teil der Wildnis den Grafen zu Pinneberg verblieb. Da begann 
der Schauenburger mit Eindeichungen und gewann und ficherte durch Schlagung 
des Obendeichs 1511 das neu entjtandene Kirchdorf Herzhorn, eine halbe Meile 
aufwärt3 von Glückſtadt am Rhin gelegen, und ferner durch Schlagung des 
anftoßenden Herrndeichs 1561 das reichlich 100 ha umſchließende Herrenfeld. 
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Nachdem nun Ehriftian IV. in Dänemark die Regentjchaft angetreten Hatte (1588, 
gefrönt 1596), faßte er den Plan, an der Unterelbe eine Feſtung zu erbauen, 
um fein Land von dem Drud zu befreien, welchen dad wachſende Flensburg 
auf den Handel der Elbmarfchen ausübte, und einen Teil des Seeverkehrs in 
das eigene Gebiet zu lenken. Der von dem König als Leiter des Unternehmens 
berufene Eggert Speerforfe begann am 12. März 1615 das Werk, indem er 
vom Bereinigungspunft des Alten Deichd mit dem Stördeich bei Yvenfleth 
den noch jegt auf feiner urfprünglichen Linie liegenden Neuen Deich längs 
Stör und Elbe bis zur Mündung des Rhin und aufwärts an diefem bis zu 
dem Punkte aufführte, an welchem der jebige Binnenhafen endet. Der Rhin 
bildete die Grenze zwifchen dem königlichen und dem gräflichen Anteil, zwiſchen 
der Blome’fchen und der Bülow'ſchen — jetzt Engelbrecht'ſchen — Wildnis, 
1652 wurde an das w. Ende bes fogen. Rethöveld ein neuer Deich gelegt, 
der Gänfedeich. Der Rethövel war eine mit Reth bewachſene Anhöhe im Watt 
an der Südſeite des unteren Rhinlaufes und wurde erft in jpäterer Zeit, nad) 
Scleifung der Feftung 1815, in den Deichverband aufgenommen. Die leßte 
große Überfchwenmung vom 3./4. Februar 1825 zerriß den Rethövel, und 
um folcher Gefahr für die Zukunft ‚vorzubeugen, wurde die Dodjchleufe vor 
dem Hafen angelegt. Was nun die Inangriffnahme der Bauarbeiten der neuen 
Stadt betrifft, fo konnte damit im Jahre 1616 begonnen werden; am 22. Mäy 
1617 erhielt die Stadt ihren Gründungsbrief, durch welchen der König Namen 
und Wappen erteilte. Letzteres zeigt eine nadte Fortuna, die ein vom Winde 
geblähtes Segel über ihrem Haupte Hält und mit einem Fuß auf einer von 
den Wellen getragenen Kugel ſteht. 1618 wurde die Kirche erbaut. Alddann 
begann man mit der Anlage der Feitung, welche im Laufe der Zeit erweitert 
wurde, doch erkennt man noch jeßt in der Anlage der Stadt die urjprünglide 
Einrichtung der Werke. Die Feftung jollte mit dem benachbarten Krempe bie 
Landſeite ſchützen und mit Hilfe der Flotte den Verkehr auf der Elbe beherrſchen. 
Dem entfprechend zerfällt die Stadt in zwei Hauptteile, einen etwas größeren 
weftlichen und einen kleineren öftlicden. Der geräumige, länglich vieredige, im 
Weiten vom Fleth begrenzte Marktplag bildet den Mittelpunkt der Stadt, auf 
ihn find 7 Straßen der öftliden, 3 der weftlichen Stadthälfte gerichtet, und 
außerdem münden die das Fleth begleitenden Straßen in ihn. Der Schloß— 
ftraße — jetzt Königftraße —, welche im w. Teil zum Schloßplag führt, ſowie 
der Deich: und Schlacdhterftraße entjprechen drei Hauptitraßen im Oſtteil, die 
Gr. Kremperftraße, Gr. Danneddelftrafe und „Am Kirchhofe”, jo daß man 
auf ihnen von einem Ende der Stadt bi zum andern bindurchgehen kann. 
Die Gr. Kremperftraße führt über die Bahnlinie und geht in die Kremper 
Ehaufjee über. Andere Straßen find: Stormarnftraße, Dithmarſchenſtraße, 
Gr. und Kl. Neuwerk, Gr. und Kl. Namenlofeftraße, Gr. und Kl. Deichſtraße, 
Ballhausſtraße, Neichitraße, Kapaunenftraße, Moltteftraße, Am Fleth, A. 
Danneddeljtraße, Gr. und Kl. Nübelftraße, Am Batardeau, Grönlandftrast, 
Rhinftraße, Andenftraße,. Am Feitungsgraben, Ehriftian IV.» Straße, Penp- 
ftraße, Holländergang, Am Neuendeih, Gr. und Kl. Schwibbogen, Schulgang, 
Rofengang, Am Aungfernftieg, Schenkſtraße, Reuterftraße, Stadtjtraße, ferner 
längs des Innenhafens „Am Hafen” und damit parallel der Rethövel. Den 
Glanzpunkt der alten Stadt hat ohne Zweifel einft das Königsfchloß, die Glüdt: 
burg, gebildet, welche Ehriftian IV. 1630/31, zwifchen dem Hafen und dem 
Schloßplag erbauen ließ; man meint, daß dad Bauwerk dem Roſenburger 
Schloß in Kopenhagen geähnelt Hat. Im Juli 1639 wurde in ihm ein 


XI. Kreis Steinburg. 53 


proteftanticher Fürftentag abgehalten, 1643 bie Hochzeit des Thronfolgers mit 
einer lüneburgifchen Prinzeſſin gefeiert und wieder 1667 bie ihrer Tochter mit dem 
Herzog Friedrich von Gottorp. Das Schloß geriet ſchon nach 70 Jahren in 
folhen Verfall, daß es 1708 bezw. 1718 völlig abgebrochen wurde. Die einzige 
der Stadt gebliebene Erinnerung ift der Schloßplaß, der als Feſt- und Spiel: 
plab der Jugend dient. Erwähnung verdient noch das 1705 an der Oſtſeite 
erbaute mächtige Provianthaus, deſſen Nordmauer noch den Namenszug des 
Erbauerd, des Königs Friedrich IV. trägt. Diefe Gegend enthielt noch eine 
Reihe von Anlagen zum Bedarf der Feftung. Übrigens fteht von den Gebäuden 
aus den erften 25 Jahren nach der Gründung vielleicht feines mehr, felbft das 
1643 vollendete Rathaus ift nicht mehr das urfprüngliche, es wurde mit weſent— 
liher Beibehaltung der alten Vorderſeite 1872 wieder neu bergeftellt. Aus der 
zweiten Hälfte des 17. und ben erften Jahren des 18. Jahrhunderts, als eine 
regere Bauluft einfegte, ftammen noch einige ftattliche Häufer, u. a. Nr. 46 
Am Hafen mit der Inſchrift: „Quasi non possidentes“ aus 1. Korinther 7, 30; 
ſodann das der Heringäfifcherei gehörende Geweſe am Rethövel, dejjen Hauptbau 
die Wohnung einer vornehmen Familie war und den Namenszug M.V.P. am 
Zürbogen hält — man meint, es fei dad Haus des früheren dänifchen Admirals 
Matthias von Paulſon geweſen, welche Familie ausgeftorben ift; noch vor 
20 Jahren bezeugten ſchöne Gobelintapeten die Vornehmbeit des Wohnfites, 
in welchem 1702 König Chriſtian V. refidiert Hat, als das Schloß bereits bau- 
fällig war. Später wurde der mittlere Raum des Baus in einen Speicher 
verwandelt, welcher ald Aufbewahrungsraum der Ausrüftungsgegenftände der 
Grönlandsfahrer diente; ſchon im 17. Jahrhundert gingen — offenbar ver: 
einzelt — Schiffe von Glüdftadt auf die Grönlandsfahrt, ſpäter wurde e8 mehr 
damit, die Hauptzeit des Walfiſch- und Robbenfangs begann 1760; er dauerte 
bi8 1863; 1819 gingen 17 Schiffe aus, die größten Hatten 50, die Heineren 
283 Mann Befagung. Ein anderes ältered Gebäude ift das jetzige Amtögericht 
am Fleth, ftattli mit großem — jeßt allerdings in Baupläße zerlegten — 
Garten; ferner da3 Stadtfchulgebäude an der Königftraße, mit dem Wappen 
des Vizekanzlers v. Wasmer. Diefe Gebäude waren urfprünglich im Befiß von 
hoben Beamten. Die Türen und Fenfter find vielfach mit Sandftein eingefaßt, 
auch finden fi) Wappen und Namenfchilder in Barodformen; die Häufer beftehen 
aus Unter» und Oberftod, während die meiften Bürgerhäufer des 18. Jahr: 
hunderts außerdem noch einen der Straße zugewandten Giebel haben. Von 
fonftigen Gebäuden, zum Zeil jegt verſchwunden oder verändert, find noch zu 
nennen: Das alte Zeughaus und die Zeugjchmiede, die Kirche der Reformierten 
in der Schlachterftraße Nr. 7, jest Privathaus. Hier lag auch einft die Minze, 
welde von 1618 bis 1667 exiftiert Hat, angelegt von Albertus Annis, einem 
portugieſiſchen Juden, nachher königlich; Müngmeifter war 1666 Koh. Woltred. 
Geihüge und anderes goß Roen (Rouen; von den 116 Kanonen der Feitung 
batten fieben die Inſchrift: Rouen à Glückstadt), Ferner: Die katholifche 
Kapelle am Hafen, die frühere Mennonitentirche, jetzt das Häuschen am Hafen 
Nr. 34; in der Königftraße die jüdifche Synagoge, welche unter Beihilfe der 
Gemeinden von Hamburg, Wandsbek, Amfterdam erbaut war. An ihre Stelle iſt 
1901 ein Privathaus getreten. Der König Hatte nämlich, um das Aufblüden 
de? Orts zu befördern, allen Konfeffionen erlaubt, fich Hier niederzulafjen. Vor 
einigen Häufern am Hafen ftehen noch Lindenbäume, jegt bat man bier 
und da Kugelakazien gepflanzt. Die Bauten aus dem erften Jahrzehnt des 
19. Jahrhunderts find unanſehnlich. Allmählich wurde der Fachwerkbau auf: 
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gegeben und die majfiven Mauern mehr und mehr mit Bement bezogen. Erſt 
in den legten Jahrzehnten hoben ſich Wohlitand und Gejchmad jo weit, daß 
man auch im Häuferbau mannigfache Schönheit anftrebte. 

Die Stadtkirche liegt wenige Schritte von der Dftjeite des Marktplatzes 
entfernt. Nachdem fie 1618—1621 erbaut war, zerftörte ein Orkan den Turm 
und einen Teil des Kirchengebäudes; fie wurde 1650/51 in vergrößertem 
Maßſtab und mit Hinzufügung eines Anbaues, der jogen. Neuen Kirche, an 
der Südſeite neu errichtet; der Turm erhielt Fuppelartigen Abjchluß mit der 
Fortuna des Stadtwappeng, er ift 50 m hoch. Der Bau der Kirche — ohne 
Geitenfchiffe oder Kreuzflügel — ift äußerlich einfach in nachgotiſchem Stil, 
alle Fenfter find fchlicht, ſpitzbogig. Das Innere mit den Emporen madht einen 
freundlichen Eindrud. Kanzel barod mit den gejchnigten Figuren von Chriſtus 
und den Apofteln, Altar ift aus ‚Alabafter mit den Figuren Chriſti und der 
Evangeliften. Hauptbild: Jeſus am Ölberg; Chorgitter. Täfelungen in den 
Baftorftühlen; 48 Fächer der Emporen zeigen bibliſche Darftelungen; die 
Orgel von 1660 wurde 1880 durch eine neue von Schlag & Böhmer in Schweidnik 
erjeßt; ferner einige ®emälde: der Zinsgroſchen, die Kreuzigung, Jeſus mit 
der Sünderin, Chriſtus am Kreuz, darunter Maria Magdalena. Epitaphe des 
erften Bürgermeiſters Wichbold von Anden mit feinen beiden Frauen; des 
General Fuchs. Der frühere Kirchhof ift als folder längſt gejchloffen und 
dient nunmehr mit der darin angelegten Lindenallee ald Spazierplaß; an der 
Nordfeite liegen die beiden Paftorate, das eine fchmudlos von 1745, das andere 
aus neuerer Zeit in gefälligem Renaiſſanceſtil. An der Nordoftede liegt das 
Gymnaſium mit der Direltorwohnung; an die Südoſtecke des Kirchhofes ſtößt 
das Bürgerftift au. Die jegigen Kirchhöfe liegen an der Kremper Chauſſee. — 
Das Rathaus ift vorhin ſchon erwähnt worden, es ift eines ber jchönften und 
ftilvolfften Rathäufer der Provinz, in den Formen deutfcher Spätrenaifjance. 
Es bat bewohnte Keller, Untergejchoß mit Freitreppe, an beiden Seiten Schwib- 
bogen mit Durchgängen, Obergefjhoß mit Balkon, darüber 2 Hohe Manjarden 
mit gejchnigten Giebeln; über der Tür des Obergejchofjes dad Stadtwappen; 
ichöne Sikungsfäle. Als befonderer Vorzug der Stadt Glüdftadt müſſen die 
jtädtifchen Anlagen angejfehen werden; ihr Gründer, PBräfident Seidel, Hat in 
ihnen der Stadt ein überaus ſchönes und wertvolles Gefchent Hinterlafjen. Sie 
find auf den abgetragenen Feſtungswerken hergerichtet und bieten angenehme, 
abwerhjelungsreiche Spazierwege mit Teichen und fließendem Waller. Herrliche 
Ausficht bietet fi vom Wafjerturm über den Deich hinweg auf die Elbe und 
jenfeit3 des Fluffes auf den weiten hannoverfchen Außendeich; auf Holfteinijcher 
Seite verfolgt man den Lauf des Elbdeichs bi! zur Mündung der Stör und 
darüber hinaus bis in die Nähe der Mündung des Kaiſer Wilhelm-Kanals. 
Das Binnenland nah N. Hin ift bededt mit großen Höfen und Fleinen An: 
fiedlungen, der Turm der Kremper Kirche und die Kirchtürme von Elmähorn 
find bei Elarer Luft filhtbar. Von dem Ausſichtsturm, welchen ein Sohn der 
Stadt, Herr A. Schmedtje, geſchenkt Hat, hat man fchönen Überblid auf die 
Stadt ſelbſt. — Glüdftadt ift ja, wie bereit3 erwähnt ift, mit der Abficht ge 
gründet, die Schiffahrt an fich zu ziehen, die Verhältniffe des Hafens find 
daher von befonderer Wichtigkeit: es ift der Ausfluß des Rhin, welcher einen 
geräumigen und ficheren Hafen bildet, der auch für große Schiffe tief genug if. 
Eine Pferdebahn vermittelt den Warenverfehr von der Bahn zum Hafen. Der 
Innenhafen ift durch eine Dodjchleufe, welche 1869—T4 mit Koftenaufwand 
von 600000 AC erbaut ift, vom Außenhafen abgejchloffen. Zum Zweck der 
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Einrichtung des Dodhafens war eine ſ. Umleitung des Rhin erforderlich, welcher 
urfprünglich den ganzen Hafen durchfloß und nunmehr nur in den Außenhafen 
fich ergießt; fie erfolgte 1867—69. Die fteinernen Kaimauern, welche jebt 
den Hafen am größten Zeil feiner Norbjeite entlang einfaffen, find erft in den 
legten Jahrzehnten errichtet. An die Stelle de3 alten Pfahldamms, um die 
Einfahrt gegen den Flutandrang zu fichern, ift die Norbmole getreten. In 
ben legten Jahren Hat fich Hier reger Betrieb entwidelt. Die Mole bietet eine 
reizvolle Ausficht auf die Unterelbe: vor uns ber breite Strom, jenjeit3 da3 
Ufer der Inſel Krautfand, wo oftmal3 Dampfer ihres Tiefgangs wegen und 
aud) Segelihiffe vor Anker gehen. An der Südſeite des Hafens erftredt fich 
die Siüdermole ins Elbwatt hinaus; vor diefer Mole wurde 1899—1900 ein 
jelbtregiftrierender Pegel angelegt. In Glüdftadt find, nad) dem Stande vom 
l. Januar 1907, beheimatet 30 Segelichiffe mit 1405 Regiſter-Tons netto 
Raumgehalt.e. Die im Jahre 1893 gegründete Glücdjtädter Fiſcherei-Aktien— 
gejelihaft jandte im Sommer 1907 20 Logger zum Heringsfang aus (gegen 
18 im Jahre 1906). — Die Ein: und Ausfuhr erftredt ſich — außer den 
Fiſchereierträgen — auf folgende Warengattungen : Kohlen, Pflafterfteine, Mauer: 
fteine, Getreide, Gemüſe, Objt, Kartoffeln, Gebrauchsholz, Brennholz, Dünger, 
Salz, Reth, Torf, Sand, Kies, Weiden, Leim, Leder u. a. Südlich von der 
Dodichleufe Liegt der Nethövel, zunächſt mit dem Geweſe der Heringäfijcherei. 
Auf dem Pla der früheren Feitungstommandantur fteht eine Fabrik von Rohr: 
geweben. Öſtlich neben der Stelle, wo in der Nacht vom 3. bis 4. Febr. 1825 
ein verderbenbringender Durchbruch des Rethövels ftattfand, fteht das ehemalige 
Zuchthaus, jet Staatsgefängnid. Weiter d. liegt die Dampfziegelei und am 
äußerften Ende eine Windmühle An der Weftfeite der Chauſſee, welche nach 
Kolmar führt, Dampffägerei und Hobelwerk und 1 chemifche Fabrik zur Her: 
ſtellung von Apothelerwaren, 1 Gerbftoffabrit mit einem Eleltrizitätswerk. 
Hier lag einft der von Ehriftian IV. angelegte Königsgarten mit einem prächtigen 
Lufthaus. Am Weihnachtötage 1717 erfolgte Hier ein Durchbruch des Schleufen- 
berged und die Zerftörung der beiden NRhinfchleufen, und nur nach großen 
Mühen gelang es im Herbft, die Schleufen mit dem Deiche wieder herzuftellen. 
Später wurde bier die Verbindung des neuen Bahnhofes mit dem Hafen in 
der noch jet beftehenden Weife hergeftellt. Von der Südſeite der Stadt führt 
die 1868 erbaute Klinkerchauffee durch die „Wildnis“ an einer großen Reihe 
bon Bauernhöfen vorbei nach Kolmar und Elmshorn. Vom Weftende des 
Rethövels über die Schleufen des Rhin und des Schwarzen Waſſers läuft der 
Sänfedeich über Bielenberg ebenfall® nach Kolmar. 

Hiftorifches: Die Feftung Glüdftadt wurde in den Jahren 1627 und 
1628 von den Kaiferlichen unter dem Oberften Altringer 15 Wochen bindurd) 
belagert, aber ebenfowenig als im Jahre 1643 bei dem Einfall Torftenfons 
eingenommen; dahingegen wurde fie am 4. Januar 1814 nach dreimöchentlicher 
Belagerung von dem Kommandanten Ezernitow dem Feinde überliefert, doch 
ward fie Schon infolge des Kieler Frieden? am 26. Januar den Dänen wieder 
eingeräumt. Die Schleifung der Feftung erfolgte 1815. Gouverneure und 
Kommandanten find gewejen: 1627 Oberft Dürant; 1628 Marquard Ranpaı ; 
1634 Graf Epriftian dv. Pentz; 1648 der Statthalter Rankau; 1653 Oberft 
vb. Banken; 1724 Generalleutnant Erit Juel; 1743 Generalmajor v. Stürup; 
1750 Generalmajor v. Ahlefeld; 1756 Generalmajor Graf v. Noftig; 1786 
Generalleutnant dv. Sames; 1796 Generalleutnant Detlef Graf v. Rantzau; 
1810 Generalleutnant dv. Bechtoldheim; 1813 Generalmajor v. Czernikow. — 
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Am Sabre 1649 wurde die Holfteinifche Regierungsfanzlei von Flensburg nad) 
Glückſtadt verlegt; mit diejer find im Laufe der Zeiten mehrere Veränderungen 
vorgegangen: im Jahre 1737 wurde damit das Oberamtögeriht und 1754 
das Oberfriminalgericht verbunden und nad 1774 führte fie das Prädilat 
„Bandesregierung des Herzogtums”. Um Mitte des vorigen Jahr: 
hunderts war dort der Sitz des Obergerichts in Zivil-, Kriminal» und geift: 
lihen Saden für das Herzogtum Holftein; ferner waren da das Holfteinijche 
Landgericht, verbunden mit dem Oberkonſiſtorialgericht. Glüdftadt blieb Sitz 
des Obergerichts bis 1867, der Brovinzialftenerdireftion 1867— 1872, Provinzial: 
zuchthaufes bi8 Mai 1875, feitdem des Provinzialgefängnijfet. Provinzial: 
arbeitshaus (Korrektionsanftalt) feit 1. April 1870, vom 1. Juli 1874 ab in 
provinzialftändifcher Verwaltung. Bon alter8 ber Gib einer Wafjerbaudirektion, 
Sig der Direktion der Marjchbahn. Zur Erinnerung an die Belagerung von 
1813/14 Kugeldentmal in den Anlagen, für die Gefallenen von 1870/71 
Dentmal: trauernde Germania (von Schieß) auf dem Pla um die Stadtkirche. 

Glüdftadt von heute Hat 856 Wohng., 6218 Em. (1905), darunter 
322 Straf: und Unterfuchungsgefangene und 348 Korrigenden (1845: 5289 Ew., 
worunter 392 Militärperfonen, 188 Juden und 699 Züchtlinge). Die Ber: 
waltung der Stadt liegt in den Händen des Magiftrats: Bürgermeifter Brandes, 
1 Beigeordneter, 3 Stadträte; 9 Stadtverordnete. Vermögen der Stadt: 
Städtiſche Gebäude 549190 A; Kapitalvermögen 424357 AM, außerdem 
Legatentapitalien 72870 HM, dazu 6119 MH angefammelte Zinſen aus Legaten: 
fapitalien; Grundbefig 300000 M. — Schulden (nach) dem Stande vom 
31. März 1907): Allgemeine Verwaltung 822753 HM, Gasanftalt 224123 M, 
Schlachthof 130540 HM, Waflerwerte 173384 M. Das Budget balanziert 
mit: Allgemeine Verwaltung 224600 KH, Gasanftalt 84400 AM, Schlachthof 
15600 AM, Wafjerwerte 26400 .M. In ftädtifchem Beſitz befinden fidh: Gas: 
fabrif neben dem Bahnhof, von der Stadt am 1. September 1897 übernommen; 
ftädtiicher SchlachtHof zwifchen der Ehriftianzftraße und „Am Feftungsgraben“, 
eröffnet am 18. Juli 1899; Waſſerwerke am Nordiweftende der Stadt am Fleth, 
eröffnet am 23. Dezember 1891. 

Legate: 1714 Juſtizrat Ferber 12150 .# für die Armen; 1861 Steffens 
1200 # für das Bürgerftift; Simon und Sengelbach 547,50 A beögl.; 
1823 Juſtizrat Chr. Eallifen 1200 ,4 für arme Kinder; 1818 Johanna Brüning 
1080 H für die Armenarbeitsanftalt; 1830 diefelbe 2160 # für Prediger: 
uſw. Töchter; 1831 Juſtizrat Ehr. Bali 1410 AH für das Armenwefen; 18339 
Zuftizrat Raben 3600 H für das Bürgerftift; 1867 Peter Bill 4800 ,# für 
verjcehämte Arme; Gejchwifter Löhmann 10200 # für Witwen und Töchter 
bon Beamten ufw. und für das Bürgerftift; 1869 Anna Peters 600 A für 
dad Armenhaus; 1875 Eheleute Rave 1200 H für das Bürgerftift; 1878 
Bimmermeifter Timm 4800.# zu Mietsunterftüßungen; 1879. 9.3. Gyeſen 2000.M 
zur Unterftügung; 1884 Dr. Halling 20000 A besgl.; 1888 Eheleute Meeve 
1000 A zur Unterftügung; 1890 9. 3. Gyefen 5000 ,# für das Bürgerftift; 
1897/98 Anna Minet 3000 AH für dad Bürgerftift; 1897 Anna Ehlers geb. 
Spanjer 10000 .,# zu wohltätigen Zweden; 1896 Margarete Weißenberg geb. 
Balter 5000 ,# für das Bürgerftift; 1897 Dorothea Startjohann geb. Dunfler 
2000 AH für das Bürgerftift; 1900/02 Auguft Schmedtje in Wafhington 
75000 ‚SC für Angehörige des GStifterd und in fpäterer Zeit für bedürftige 
Einwohner; 1900 Elife Timm 2000 .# für wohltätige Zwede; 1903 Eheleute 
Knoop 2000 # für das Bürgerftift; 1893 Erben des Jürgen Ahsbahs 100.# 
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für dad Bürgerftift; 1806 Chriſtoph v. Thienen 12762 MH für die Armen; 
1824 wurde die Spar: und Leihlafje gegründet, 2000 MH jährlich fiir wohl: 
tätige Zwecke, die fonftigen Überjchüffe erhält die Stadtgemeinde fir übernommene 
Garantie, die Einlagen betrugen 1907 mehr ala 6000000 M; 1844— 1850 
Aſyl in der Blome’fchen Wildnis, am Neuendeich, der Zweck ift, entlafjenen 
weiblichen Perfonen Obdach zu gewähren ufw.; 1904 Stipendium von Conrad 
Steffen 10000 AH für Schüler des Gymnafiums; 1903 Auguft Schmedtje in 
Baihington 4000 MH zur Unterhaltung des in den Anlagen erbauten Aus: 
ſichtsturms; 1905 derfelbe 2500 KH zur jährlichen Feier eines Feſtes für die 
Infaffen des Bürgerftifts. Außer vorgenannten find noch Kirchliche und Schul: 
legate vorhanden. 

Schulen. Das königliche Gymnafium, 8 Klaſſen, 12 Lehrer; höhere 
Töchterfchule, 4 Klaffen, 8 Lehrkräfte; Bürgerfchule, 16 Klaffen; gewerbliche 
Fortbildungsfchule, 3 Klaſſen; Schornfteinfeger :Fachichule, 6 Lehrer; Warte: 
ſchule. Für die Bürgerfchule wurde 1876 das Gebäude des ehemaligen Ober: 
gericht8 angelauft. Dem Gemeinwohl bezw. der Öffentlichteit dienen: Poftamt, 
ſchönes Bauwerk im Renaiffanceftil mit Manfardenausbau, am Eingang ber 
Kremperftraße; Amtsgericht an ber Dftfeite des Fleths; Spar: und Leihlaije 
am Fleth; die königliche Wafjerbauinfpektion in der Königftraße; Nebenzollamt 
am Hafen; die königliche Eifenbahnwerkftatt in der Nähe der Anlagen; die 
tönigliche Eifenbahnbau= und Betriebsinfpeltion und Mafchineninfpeltion an der 
Moltteftraße; königliche Strafgefängnis an der Königftraße und am Rethövel; 
Korreltionsanftalt an der Königftraße. — 3 Ürzte, darunter der königliche 
Kreidarzt, 1 Tierarzt, 1 Zahnarzt, Apothefe. — Größere gewerbliche und kauf: 
männifche Betriebe außer der (vorhin erwähnten) Dampffägerei und Hobelmwert 
und chemifchen Fabrik: Zigarrenfabriken, Bürftenfabrifen, Eifengießerei, Fifcherei- 
Altiengeſellſchaft (f. oben), Papierhandlung en gros, Kohlen: und Holzhandel, 
Kiftenfabrif, Ziegelei, Lohgerberei, Weinhandlungen (Göttſch u. Steffens), Wagen: 
bauereien, Spiegel: und Rahmenfabrik, Schubwarenfabriten, Rohrgemwebefabrit, 
Schiffswerft, Möbelfabrifen, Braunbierbrauereien, Gemüfeverfendung. Alle 
fonftigen gewerblichen Betriebe, kaufmänniſchen Gefchäfte und Handwerke find 
vertreten. Buchdruderei am Fleth Nr. 37, woſelbſt feit 1739 die ältefte Zeitung 
bed Landes erjcheint: „Fortuna“. 9 Gafthöfe, 31 Schankwirtfchaften. — In 
dem früheren Zogengebäude ber Freimaurer, Königftraße 38, befindet fich jetzt 
die Altertumsfammlung der Holfteinifchen Elbmarfchen; fie beſchränkt fich ftreng 
auf Gegenftände, die in den Elbmarjchen verfertigt oder in Mode und Gebrauch 
gewejen find, und umfaßt etwa 1200 Nummern; gegründet ift fie 1894 durch 
den Gymnafialdireftor Profefjor Dr. Detlefjen. 

Grundbeſitz. Gefamtareal 648 ha, davon Ader 82 ha, Wiefen 5 ha, 
Beiden 82 ha. Reinertrag 10775 M, durchfchnittlich vom ha Ader 78,24 M, 
Biefen 47,04 M. Auf die Elbe entfallen 356 ha. Grundeigentum der Stadt 
61 ha, davon 29 ha wegen Benußung zu öffentlichen Zweden ertraglos; ferner 
vorhanden an öffentlichen Wegen und Gewäſſern (ohne die Elbe) ohne nachweis: 
lichen Eigentümer 1°/ı ha. — Die Ländereien find äußerft fruchtbarer Marſch— 
boden, es wird intenfiver Gemüfebau, im Außendeich Viehgräfung betrieben. 
1906 waren vorhanden 82 Pf. 118 R., 3 Schafe, 405 Schweine. 

„Lübſche Recht”, 92 Wohng., 535 Em., ift der Teil des Stadt— 
gebietes, welcher außerhalb der Feftung lag und dem Aderbau diente; Hat dieje 
Bezeichnung davon erhalten, daß auch in ihm das in Glüdftadt eingeführte 
Lübſche Recht gilt, 
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Grevenfopp, Landgem. im Amtsbez. Neuenbroof, 3 km ö. von Krempe, 
2'/a km f. von Neuenbrook, P. u. ESt. u. Rip. Krempe, an Ehauffee Steinburg— 
Krempe. Die Gemeinde befteht aus mehreren Teilen. Gefamtareal 968 ha, 
davon Ader 842 ha, Weiden 100 ha. Neinertrag 56670 M, durchſchnittlich 
vom ha Ader 61,23 . 48 Wohng., 321 Emw., 258 Pf., 670 R., 116 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Heinrich Büldt. 

Hiftorifches. Im Jahre 1255 verlauften Heinrich Otto von Barmftede 
einige Ländereien und die Zehnten und Grundheuer hierſelbſt an die Hamburgifche 
St. Katharinenfirhe. Das Hamburgijche Domkapitel kaufte im Jahre 1279 
bon dem Hamburger Bürger Hartwig einen Zeil feiner Ländereien in Greventopp 
für 145 2 und 1286 von Margarethe von Barmftede einen Teil der Zehnten 
für 300 af und 1313 faufte es noch weitere Ländereien von anderen 
Eingefefjenen. 1567 verfaufte e3 alle feine Befißungen in Grevenkopp an 
Heinrih Rantzau. 

Grevenkopp Hat 23 Wohnd. und 157 Ew. und liegt zu beiden Geiten 
der Chauſſee von Krempe nach Steinburg, von der Ortſchaft geht nach N. die 
Ehaufjee nach Neuenbroot (Itzehoe) ab. 1 Wirtjchaft, 1 Mafchinenbauer; 
Windmühle mit Dampfbetrieb liegt am DOftende und ift befannt unter dem 
Namen „Steinburger Mühle”. Größere Befigftellen: 82'/s ha, 5012 M, 
Martin Ahsbahs; 37'/s ha, 2161 KH, Ludwig Ahsbahs; 53 ha, 3414 M, 
Fick Stahl; 38 ha, 2155 HM, Hinrich Beder; 45'/ ha, 2505 AH, Heinrid 
Büldt; 46 ha, 2640 MH, Detlef Elodius; 45 ha, 2860 Al, Heinrich Hahn; 
52'/s ha, 3036 MH, Adolf Hoffmann; 28"/s ha, 1761 HM, Markus Krey; 
37 ha, 2262 MH, Heinrich Ehlers; 39'/s ha, 2420 MH, Johannes Albers; 
39 ha, 2295 .#, Heinrich Schröder; 42 ha, 2508 A, Hermann Wiedhorft; 
34 ha, 2079 MH, Ludwig Wulff; 6 Häufer. 189 Pf., 469 R., 107 Schafe. 
Ader ift gut, teild Aderbau, teild Gräfung. 

Schmerland am Landweg von Grevenfopp nach Schmerlander Mühle, 
Hof von 38 ha, 2274 .M, Zalob Rohlffs. 8 Pf. 20 R., 8 Schafe. */s Gräfung, 
!/; Aderbau. 

Grevenfopper Riep, an Ehaufjfee Krempe— Steinburg. 16 Stellen: 
40 ha, 2396 AM, Rudolf Hellmann; 45 ha, 2731 H, Adolf Hellmann, die 
anderen Kleiner, und 9 Häufer. — überfteig, Abzweigung nad) Süden von 
ber Ehaufjee Krempe— Steinburg, Hof von 33 ha, 1963 MH, Jaklob Banje; 
13 Pf. 30 R., 8 Schafe. 2 Häufer. — Audeich, Abzweigung nach Süden, 
3 Höfe: 39'/s ha, 2403 .#, Johannes Gravert; 37'/s ha, 2293 AM, Hermann 
Snoop; 25'/a ha, 1517 MH, Auguft Rave. — Mucdelndorf, Abzweigung 
nach Norden. 3 Katen. Das übrige gehört nad) Neuenbroof. 

Groß-Kollmar, Landgem. w. von Elmshorn, an der Elbe, befteht 
aus einer größeren Anzahl von Gemeindeteilen (Ortjchaften): Gr.-Kirchreihe, 
Kollmardeich, Lühnhuſerdeich, Kuhle, Kehrweg; ferner Ort, Deichreihe, Kamper: 
reihe, Steindeich, Bielenberg, Fielhöhe, Schleuer; Strohdeich mit Sushörn; 
Langenhals. Gefamtareal 2164 ha, davon Ader 1002 ha, Weiden 182 ha. 
Reinertrag 83432 ha, durchſchnittlich vom ha Ader 72,27 MH, Weiden ? 
157 Wohng., 733 Ew. 

Gemeindevorfteher: Jakob Magens. 

Hiſtoriſches. Gr.-Kollmar, altes adl. Marſchgut an der Elbe in der 
Bielenberger Mari im Itzehoer Güterdiftrift, Kſp. Kollmar und Neuendorf. 
Dieſes Gut war ehemals ein Teil der Hajeldorfer Mari in ihrem alten 
Umfange und wurde mit Hafeldorf und dem ganzen Marjchdiftrilt zwiſchen 
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Bedel und dem Rhin 1494 vom König Hand an Hans v. Ahlefeld verkauft. 
(Bgl. Neuendorf.) Als diefer 1500 in Dithmarſchen gefallen war, wurden 
feine Befigungen unter feine Söhne bdergeftalt geteilt, daß Friedrich Hajel: 
dorf, Hajelau und GSeeftermühe, mit dem zu leßterem Gut gelegten Anteil in 
den Jip. Kollmar und Neuendorf, Stephan Neuendorf, Ehriftoph Kollmar 
erhielt. So gab es in den jegigen Kip. Kollmar und Neuendorf 3 adlige Be: 
figungen: Kollmar, Neuendorf und den Seeftermüher Anteil von beiden Kirch: 
fpielen. Später trat eine abermalige Teilung ein, derart, daß in den ip. 
Neuendorf und Kollmar noch ein Hafelauer Anteil errichtet wurde und ſomit 
4 adl. Befigungen n. der Krückau beftanden; auf diefem Haſelauer Anteil 
wurde ein bejonderer Hof aufgebaut, nämlich Klein-Kollmar. Wohl wurde 
dieje vierte Teilung mit der Zeit wieder aufgegeben, es blieben aber die beiden 
Güter Groß-Kollmar und Klein: Kollmar Ahlefeld’sches Befigtum. Balthafar 
v. Ahlefeld errichtete auf Groß-Kollmar 1559 ein Schloß namens Devel- 
gönne, deſſen Burgplaß unter diefem Namen zwiſchen Deichreihe und 
Strohdeich noch erhalten ift (f. weiter u.) Nachher kam das Gut in die Hände 
anderer adl. Familien, zunächft des Rankau zu Panker, zu deſſen Beit das 
Gut im Fahre 1644 von den Schweden hart mitgenommen wurde; 1670 
v. Ablefeld zu Sartorf, dann Reventlow, Rankau, 1753 Landmarſchall 5. v. Hahn 
zu Neubaus; 1782 Graf H. von Holftein, deifen Witwe 1814 Develgönne 
abbrechen und den Schloßgrund zu einem Garten einrichten ließ; 1817 Hof: 
jägermeifter Graf von Holjtein, der es 1820 an den General F. D. Graf 
von Stielmannsegge (welcher 1810 von feinem Oheim bereit3 Klein» Kollmar 
und Geejtermühe ererbt Hatte) verkaufte, wodurd alle 3 Güter wieder einen 
Befiger erhielten; 1850 des leßteren Sohn A. F. 4. von Sielmannsegge. 
1862 wurde das Gut Groß-Kollmar an den Hofbefißer Albert Greve und Klaus 
von Drathen in Kollmar für 186 666°; dän. Rbthlr. (420000 A) verkauft. 
Nah dem Tode des lebteren hat ſich dad Gut auf die Nachlommen vererbt, 
welche fich die Ländereien vor einigen Jahren geteilt haben, jo daß von dem 
früheren Gut nur noch der Plab des Schlofjes Develgönne übrig geblieben 
ift, welcher dem Rentner Johann dv. Drathen, Schwiegerjohn des borbenannten 
Klaus dv. Drathen, gehört. Der Plab, faft 2 ha groß, ift an einen Kätner 
für landwirtichaftliche Nutzung verpacdhtet. — Bei ber Bildung der Güter Grof- 
und Klein: Kollmar und Neuendorf aus urfprünglich nicht adligen Diftrikten 
durch Erbteilungen nahm man weniger auf ben Zuſammenhang bes Areals 
Rückſicht, jondern teilte nach den von den Untergehörigen zu leiftenden Abgaben 
und Dienften, woher es kam, daf die 3 Güter fein arrondiertes Areal bejahen, 
fondern die Untergehörigen namentlich) von Groß: und Klein: Kollmar durch: 
einander wohnten. — Diefer Zuftand Hat ſich auch jet noch erhalten und die 
Zändereien der 3 Gemeinden liegen zerftreut durcheinander. 

Kollmar, Kirchdorf, 13 km fd. von Glüdftadt und 16 km w. von 
Elmshorn, an der Elbe, an Chaufjee von Kollmar nach Krempe ſowie von 
Glüdftadt nach Elmshorn, an teils geklinkerten und teils unbefeftigten Gemeinde: 
wegen. P. u. Kſp. Kollmar, ESt. Siethwende. Diejes Kirchdorf wurde früher 
in die Große und Kleine Kirchreihe eingeteilt, während jetzt die Teile Große 
Kirchreihe, Kollmardeich, Lühnhuferdeich, Kuhle und Kehrweg unter dem Namen 
Kollmar (Groß-Kollmar) zufammengefaßt werden. Die Kirche, welche zwijchen 
Große und Kleine Kirchreihe liegt, ift gegen Ende des 14. Jahrhunderts erbaut. 
Später ift das Kſp. Aerlef in die Parochie aufgegangen. Der Neuendorfer 
Kirche gegenüber wurde bie zu Kollmar Weftlirche genannt. Nach dem 30jäbr, 
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Kriege find umfangreiche Reparaturen vorgenommen, 1858 neue Umfafjungs: 
mauer gezogen, während der angebaute hölzerne Turm 1870 gründlich erneuert 
und mit Schiefer gededt ift. Sie ift gewölbt und Hell, das innere einfach, 
Kanzel und Altar altdeutih, Malerei blau mit Gold. - Am Ballen befeftigt, 
bängend, Schnitzwerk: Chriſtus am Kreuz. Der Prediger wird gewählt. Paftorat 
d. der Kirche. Die Leichen von Strohdeich (Kip. Neuendorf) werden Hier be: 
graben, aus welchem Grunde diefe Kommune zur Unterhaltung des Turms 
beiftenern muß. — Am 3. Sonntag nad) Pfingften wird Hier feit ſehr alter 
Beit die Kollmar’sche Kirchmefje, ein aus der Umgegend ſehr befuchtes Vollsfeſt, 
abgehalten. Ein Legat von 10000 .# ift vom Kanzleirat Matthieffen geftiftet, 
deſſen Zinfen für die verfcehämten Armen in den Gem. Groß- und Klein-Kollmar 
und Geeftermühe beftimmt find. Kollmar bat im Lauf der Zeit viele Unglüds: 
fälle erlitten, 1566, 1582 und 1604 berrfchten Epibemien; 1628 brannten bie 
Kaiferlichen faſt alle Häufer nieder und die Einwohner erbauten nach dem 
Frieden Hütten von Weiden und Rohr. 1657 wurde Kollmar von den Schweden 
geplündert und mehrere Häufer in Brand geftedt. Am 7. Oltober 1756 ver: 
wüftete eine Sturmflut viele Häufer und viele Menfchen verloren das Leben. — 
Schulen find in Groß: und Klein: Kollmar. 1 Wirtshaus mit Tanzfaal in 
der Nähe der Kirche. 2 Handwerker, 4 Schiffer, welche mit eigenen Schiffen 
Küſtenſchiffahrt betreiben. 

Große Kirchreihe, P. Glüdftadt, Hat 20 Befipftellen: 32 ha, 2198 4 
R., Jakob Tıormählen; 43 ha, 3120 AM, Jakob Meinert Ww. und 3 von 
1—25 ha, 15 Häufer. — Kollmardeich, f. von Kirchreihe, an der Elbe, 
13 Stellen, davon 2 von 1—25 ha und 11 Häufer. — Lühnhüſerdeich, 
ö., 7 Stellen. — Kuhle, n. davon, Stelle von 31 ha, 2177 ,#, Hein. 
Bahlmann. — Kehrweg, n. von Stirchreihe, 3 Stellen: 49 ha, 3382 M, 
Nikolaus Schwormitede; 46 ha, 3009 AM, Peter Stard und 1 kleinere. Seine 
Wiejen, Adergut, in legter Zeit wird Gräfung bevorzugt. — Deichreihe mit 
Ort, w. von flirchreihe: 37 ha, 2902 M, Claus Lüders I; 33 ha, 2454 M, 
Elaus Lüders II; 40 ha, 3127 MH, Claus Möller; 36 ha, 2833 HM, Johannes 
Lüders; 38 ha, 2675 MH, Heinrich Thamling; in Ort: 39 ha, 2894 M, 
Johannes Piening; 38 ha, 2678 .M, Zürgen Both; 52 ha, 3679 M, Johann 
Thormählen; 39 ha, 2761 ,#, Claus Lüders I; 5 Heinere. — Kamper— 
reihe, Steindeich, Bielenberg, Fielhöhe, Schleuer. Bon Deichreibe 
zieht fich am Elbdeich ein Marſchweg durch Kamperreihe, Steindeich und Bielen: 
berg bis zum Bielenberger Hafen entlang, während der gellinterte Gemeindeweg 
vom B. Hafen über Bielenberg und Schleuer in Strohdeich (etwa 6 km von 
Glüdftadt) in die Chauffee Glückſtadt Elmshorn mündet. Bon Bielenberg führt 
ein unbefejtigter Gemeindeweg nach dem 1'/s km entfernten Einzelhof Fielhöbe. 
Für diefe Ortichaften ift Glüdftadt P., Glüdjtadt und Herzhorn ESt., Kollmar 
Kip. und Bielenberg Schule. — Kamperreihe bat 14 Häufer. — Stein: 
deich 3 Heine Stellen und 20 Häufer, 1 Maurermeifter. — Bielenberg 
24 Stellen: 33 ha, 2333 H (Fielhöhe), Hinrich Lüders; 37 ha, 2575 M, 
Hermann Thormählen; 40 ha, 2387 HC (Burghof), Ferdinand Thormählen; 
86 ha, 5446 M, Biltor Greve; 20 Häufer, 1 Tifchlerei, Bäderei verbunden 
mit Schankwirtfchaft und Tanzjaal; der in Bielenberg befindliche Hafen wurde 
im Sabre 1905 von 41 Schiffen mit einem Raumgehalt von 911 cbm benußt; 
unter den Einwohnern find 7 Schiffer, welche mit eigenen Heinen Schiffen 
Küſtenſchiffahrt betreiben. Hier ift der Entwäfferungstanal Langenhals, welcher 
durch Schleufe in die Elbe geht. Bielenberg bildet eine eigene Deich: und 
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Scleufentommüne. — Der BerghHof liegt auf einem von Marjch umgebenen 
natürlichen Sandhügel, Überreft einer vorzeitigen Uferdine, vom Wohnbaufe 
ihöne Ausfiht auf die Elbe mit ihrem regen Verkehr. — Schleuer, 33 ha, 
2186 MH, Zohannes Wohlenberg; 5 kleine Stellen und 8 Häufer, Schmiede. 
Diefer vorgenannte Diftrift war in alter Zeit im Kſp. Asvleth belegen, im 
Jahre 1393 verlaufte Diedrich v. Bredenvleth die Zehnten diejes Diſtrilts dem 
Üterfener Klofter. 1676 wurde Bielenberg von ſchwediſchen Kriegsvölkern ge: 
plündert und mehrere Häufer eingeäſchert. — Strohdeich mit Sushörn 
it 6—8 km ſö. von Glüdftadt entfernt, an der Chauſſee Glüdftadtt— Elms— 
born und an”einem in Sushörn in d. Richtung abzweigenden geflinferten 
Gemeindeweg. P. Glüdjtadt, ESt. Herzhorn, Kſp. Neuendorf, einklajfige Schule 
in Sushörn; in Strohdeich 10 Befigungen: 5 ha, 3176 ‚#, Ernft Magens; 
58 ha, 3958 M, Biktor Dofe; 29 ha, 1826 M, Baul Albers; 40 ha, 2661 .M, 
Julius Früchtenicht; 26 ha, 1769 HM, Zohannes Both; 38 ha, 2866 M, 
Jakob Magend; 1 Heiner und 3 Häufer. Vorwiegend Aderbau, doch auch 
Viehzucht und Gräfung. In Sushörn Schule und Heine Stelle mit Schant: 
wirtſchaft. — Langenhals, größtenteild zu Klein: Kollmar gehörend, an 
Ehaufjee Krempe—Kollmar, zu biefiger Gemeinde nur 2 Befigungen: 36 ha, 
2311 MA, Paul Toormählen; 1 kleinere mit Schmiede. Am 7. Oktober 1756 
jerftörte eine Sturmflut Hier mehrere Häufer und Scheunen. — Im allgemeinen 
betreiben die Kleinen Stellen der Gemeinde von 1 ha an Gemüſebau und einige 
haben recht gute Obftgärten. 

Hadenfeld, Landgem. im Amtsbezirk Hohenaspe, 14 km nw. von Itzehoe, 
l km mw. der Ehaufjee Itzehoe — Schenefeld. P. u. Kip. Schenefeld 2 km nö,, 
ESt. Gokels und Edendorf. Areal 235 ha, davon Ader 160 ha, Wiejen 38 ha, 
Beiden 34 ha, Hölzung 3 ha. Neinertrag 2071 MH, durchſchnittlich vom ha 
Ader 9,24 M, Wieſen 12,48 MH, Hölzung 4,71 . 23 Wohng., 113 Ew. 
31 Pf. 234 R., 2 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hand Wenfien. 

Habenfeld liegt an der Rendsburger Kreisgrenze. Das Dorf ift in zwei 
Reihen nebeneinander gebaut, 2 Katenjtellen einige Minuten entfernt, es liegt 
in einer Niederung, welche vom Mühlenbach durchfloffen wird, diefer mündet 
oberhalb des Dorfes in den ftarf mit Reth beftandenen Miühlenteich, an deſſen 
Auslauf fi die Wafjermühle befindet. Früher diente fie ald Stampf- und 
Walkmühle, jetzt Kornmühle. An Stelle der alten Zandftraße Itzehoe — Grünen- 
tal führt jegt die Waden— Schenefelder Jhehoe vorbei. Der Ausfluß durch— 
fließt die Niederung nad) Mehlbel, in diefer liegen die Buſchhofwieſe, Hofwiefe 
und Mühlenbachwieſe. Jm Dorf 1 Wirtshaus, 1 Schmiede, einige Handwerker. 
Größte Befigftele: TI ha, 760 R., Hermann Peperkorn, 5 Stellen von 
10—20 ha, 8 von 1—8 ha und 6 mit wenig Land. Früher waren bier 
2 Halbhufen, 4 Biertelhufen und 4 Katenftellen, durch Parzellierungen ift alles 
verändert. Die Ländereien find mittelmäßig. Einige Koppeln heißen Obland 
und Wittenfamp, einige Wiejen Bremerwiefe, Heifterwieje, Stobbenwiefe. Die 
Landftüde Tadenbrok (Tolnbrof) und Born, welche früher Heideland waren, 
find in Ader und Weide umgewandelt; Heideland ift nicht mehr vorhanden. 

Heiligenftedten, Amtsbezirk im Kr. Steinburg, mit Gemeinde und 
Gutsbezirk Heiligenftedten und den Gemeinden Edendorf, Kamp, Belmünde und 
Hodorf, grenzt im N. an Amtsbezirk Krummendiel, D. Sude, Stadt Itzehoe 
und Breitenburg, ©. Bahrenfleth, W. die Stör (jenſeits Beidenfleth u. Land- 
recht). Der Grundfteuerreinertrag ift in der füdlichen Hälfte hoch, der nah NO. 
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liegende Teil erheblich niedriger, genügend Wiejen, einige Weiden, viel Korn: 
bau, mehr Weizen als Roggen, etwas Rübenbau und viel Obft. Die Stör flieht 
durch den Amtsbezirk von D. nad W. 

Amtsvorſteher: Hofbejiger Wilhelm dv. Leejen = Hodorf. 

Heiligenftedten, Landgem. u. Kirchdorf, 2 km w. von Itzehoe, an 
Ehaufjee Itzehoe — Wilſter. P., ESt. u. Kſp. Heiligenftedten. Gejamtareal 558 ha, 
davon Ader 375 ha, Wiefen 42 ha, Weiden 70 ha. Reinertrag 21800 KH, 
durchfchnittlich vom ha Ader 48,75. H, Wiefen 43,92 HM. 23 Wohng., 531 Einw. 
106 Pf. 436 R., 44 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hofbefiger Heinrich Kühl. 

Der Ort liegt an beiden Seiten der Stör, die Kirche an der Norbjeite 
des Fluſſes, dem auf der Südſeite gelegenen Schloß Heiligenftedten gegenüber. 
Die über die Stör führende Zugbrüde wurde im 16. Jahrhundert erbaut, fie 
ift mehrere Male zerftört, 1627 von den ſchwediſchen Kriegsvölkern, 1688 durch 
Eisgang, 1712 von dem jchwedifchen General Steenbod und am 9. Jan. 1839 
abermals durch ftarken Eisgang. Die Erbauung diefer 19 Ruten (a 16 Fuß) 
breiten Brücke koſtete 4000 a v. Et., die Kirchſpielseinwohner auf der Süd: 
jeite der Stör müſſen fie unterhalten und die Einwohner auf der Norbjeite, 
auch Schiffe entrichten Brüdengeld. Am Jahre 1897 ift die Brüde z. T. neu 
erbaut, der ſüdl. Teil 3. T. aus Eifen, auch neue Aufzugsllappen. Die Stör 
ift bier 90 m breit, die Ufer find flach. 

Die Kirche ift eine der älteften deö Herzogtums und gehört zu den jchon 
im 9. Jahrhundert erwähnten Taufkirchen Nordalbingiens. Erbaut ift fie wahr: 
jcheinlich bald nad der 809 erfolgten Gründung der Efjesveldoburg. Nach 
Adam von Bremen hat um da3 Jahr 834 Ansgar den Körper des Heiligen 
Maternianus Hier beigefegt. Zum Schub gegen heidniſche Normannen und 
Wenden wurde fie auf Hoher Wurtftelle unmittelbar am Störufer in völlig 
jumpfigem Terrain erbaut und Hat bis zum Jahr 1826 im Außendeich gelegen. 
Die Mauern find vielfach erneuert, 3. T. werden fie heute noch von mächtigen 
Strebepfeilern unterftüßt. Ganz von Granit ift nur ein Heiner Zeil der Weit: 
jeite. Mehrere Stufen führen zur Kirche hinunter. Im W. der Kirche fteht 
auf Keiner Anhöhe der Glodenftuhl. Diefe Anhöhe umfchließt ein zugejchüttetes 
Gewölbe, in dem früher Leichen beigejegt find, und die jehr ſtarken Mauern 
haben wahrſcheinlich das Fundament eines uralten runden Turmes gebildet. 
Der jteinerne Altar ift verfchwunden, der jeßige ift von Holz, die Altartafel, 
Schnitzwerk und Malerei, ftammt aus dem 16. Jahrhundert. Die Kanzel beiteht 
aus jchönem Schnitzwerk und ift 1648 von dem Verwalter Marcus Eggers aus 
Drage gefchentt worden. Bon vorzüglicher Arbeit ift die 1638 von Benningt 
gegofjene Taufe. — Zu beiden Predigerftellen präjentiert ald Patronat das 
adl. Klofter Itzehoe. Früher zerfiel das Kirchjpiel in 5 Duchten: die Kathener:, 
Hodorfer:, Heiligenftedtener:, Stördorfer: und Geeſtducht. Bor Zeiten hat an 
der Stelle, wo am Gtördeich an der Grenze des Dorfes Sube bie Hlöfterliche 
Kate „Oldenburgskuhle“ Liegt, eine Burg gejtanden; in einem alten Rechnungs: 
buche wird der Kamp „An der olden Borch” erwähnt. Ein von Balthajar 
v. Adlefeld zu Heiligenftedten und deſſen Tochter Dorothea und deren Ehemann 
Detlef Rankau geftiftetes Hofpital oder Armenhaug, jet Präbendenhaus genannt, 
wurde 1657 von fchwedifchen Kriegsvöltern niedergebrannt, aber bald darauf 
wieder erbaut; es enthält 16 Wohnungen für alte Leute. Auch ift bier eine 
MWilde’fche und Kühl'ſche Armenftiftung, und eine Plefjen’sche 1642 errichtete 
Stiftung für Prediger-Witwen. — 3klaſſ. Schule. 2 Dampfziegeleien liegen |. 
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an ber Stör. 4 Wirtshäufer, 2 Schmiede, 7 Handwerker. SHeiligenftedten hat 
3 ländliche Befißftelen. Heiligenftedtenerdorf 15, davon 10 von 25—50 ha, 
5 von 1—25 ha. Sandiweg, von Heiligenftedten j. der Stör nach Bellerfrug, 
4 Stellen von 1—25 ha. Oldenburgskuhle (j. oben) 1 Stelle. Größere Stellen 
find; 32"/ı ha, 1472 MH, Nikolaus v. Often; 14 ha, 647.#, Johannes Kuhrt; 
33'/ı ha, 1512 MA, Reimer Krey; 41 ha, 1916 AH u. 48 ha, 2085. M, Jatkob 
Lüdemann (Dampfziegelei); 43'/s ha, 1970 ,M, Heinrich Kühl; 41 ha, 1682 M, 
Heinrich Nagel; 44'/s ha, 2025 HM, Johannes Defau Ww.; 37'/s ha, 1655 M, 
Rudolf Böge; 39'/s ha, 1598 AC, Richard Gloyer; 38"/: ha, 1561 MH, Johannes 
Peters; 151/a ha, 322 .#, Hinrich Meiner; und 6 Landftellen von 5—9 ha. 
Die Ländereien find Marjchboden und Moorwiejen. 

Heiligenftedten, Gutöbez. und Fideilommißgut im Amtsbez. Heiligen: 
ftedten, 2 km w. von Itzehoe, an Chauſſee Itzehoe —Wilſter, P., ESt. u. Rip. 
Heiligenftedten. 

Gut3vorfteher: Adolf v. Blome. 

Dieſes Gut ift aus Marfchländereien gebildet, welche urjprünglich im Befig 
der Familie Krummendiek waren, und dann durch die vergangenen Güter Heer: 
fahrt und Hollersdorf vergrößert find. Heerfahrt war um die Mitte des 
16. Jahrhunderts ein adl. Gut und im Beſitz der Familie v. Pogwiſch. Otto 
v. Pogwiſch verkaufte e8 1583 an Balthafar v. Ahlefeld zu Heiligenftedten für 
13000 af v. Et. Im Sabre 1580 verkaufte da3 Gt. Jürgen: Hofpital in 
Stehoe 1 Hufe bei Heerfahrt an Heinrich Rankau. 1602 war hier ein Meier: 
bof, der niedergelegt und an Eingefejlene am Hohenmwege verteilt wurde. — 
Hollersdorf war ebenfall3 ein ehemaliges adl. Gut; 1501 erwarb Burchard 
Krummendiet von dem Klofter Bordesholm deſſen Zehnten im Dorf Holverjchen: 
dorp. Am Ende des 15. Jahrhunderts tritt daS Gut Heiligenftedten beftimmt 
bervor ; damals beſaß es Bernhard Krummendiet; 1505 dejjen Witwe Katharina; 
1523 deren Tochter Heilwig, welche mit Chriſtoph v. Ahlefeld verheiratet war 
und dad Gut fam nun an die Ahlefeld’s, bei denen es längere Beit verblieb. 
1579 befaß es Balthafar v. Ahlefeld, der 1583 ein neues Schloß durch einen 
italienifchen Baumeifter Franz v. Roncha erbauen lief. Es folgte der Schwieger: 
john Detlef v. Rankau; 1639 blieb die Witwe Dorothea im Beſitz; 1647 
war Benedilt v. Ahlefeld Befiger; 1651 Heinrich v. Ahlefeld; 1622 Detlef 
v. Ahlefeld; 1691 Witwe Adelheid Benedikta, geb. v. Blome, nach deren 
Zode es zum Konkurs kam, aus weldem es 1741 Dtto v. Blome für 
122300 ag? v. Ct. kaufte; es blieb in diefer Familie. Am 7. Oktober 1756 
erlitt da8 Gut durch eine Sturmflut beträchtliden Schaden und beim Hofe 
fanden das Pfarrhaus, einige Ställe, die Gärten und der Hoſplatz bis an die 
fteinerne Brüde im Waſſer. Auch litt das Gut durch die Überſchwemmung 
am 1. Januar 1855. 1849 Adolf Baron v. Blome auf Bahrenfleth, Bek— 
münde, Bekhof, Klein-Kampen und zur Blome'ſchen Wildnis; 1876 Baron 
Dtto dv. Blome; jetiger Inhaber des Fideilommifjes feit 1901 Baron Adolf 
v. Blome. Dad Gut beſteht jegt aus dem Schloß Heiligenftedten nebjt 
Nebengebäuden, dem Hof Julianka, Einzeljtelle Ottenhof uſw. (f. unten). Der 
Gutöbezirt liegt zur Hälfte n. und zur Hälfte ſ. der Stör und geht teilweije 
in die Gemeinde Heiligenftedten über. Geſamtareal 334 ha, davon 100 ha 
Hölzungen mit verfchiedenen Heinen Fiichteichen. Neinertrag 7548 A, durch— 
ſchnittlich vom ha Ader 25,32 MH, Wieſen 35,25 M, Hölzgung 14,13 M. 
10 Bohng., 70 Em. 26 Pf., 194 R., 16 Schafe. Das Schloß ftammt noch 
aus dem Jahre 1583, doc ift die Etage erft nach 1800 aufgejeßt; es Hat 
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Souterrain, Erdgeſchoß und zweite Etage, Schieferdach, innen ſchöne Möbel 
und einige Kunſtſchätze, große Bibliothek, viele Bilder. Schöner, vom Stör— 
beich begrenzter Park, nahebei fteht eine Pyramide, welche der Sage nad) ein 
Bruder dem andern zum Gedächtnis errichtet Hat. Mehrere Nebengebäude, 
namentlich Pferdeftall und Wagenremife. 


Julianka, Hof, vorm. Büttel. Ein vormaliger erzbijchöflich bremifcher 
Hof Papenbotle, aus welchem Erzbijchof Gerhard 1217 dem Klofter Neumünfter 
einige Kornrenten verkaufte, fol mit dem vormaligen Büttel identijch fein. 
Am Sabre 1419 vermachte der Pfarrer Braaſch zu einem PVilariate der Beil. 
Jungfrau an der Klofterlirche in Itzehoe jährlich 16 X Rente vom Hof Büttel, 
welche Schenkung wahrjcheinlih im Lauf der Zeit zur Erwerbung diejes Hofes 
durch das Klofter Gelegenheit gegeben bat. Der Hof gehörte bis 1775 dem 
Klofter und von da an der Familie dv. Blome. — Bon Heiligenftedten bis zum 
Meierhof Julianka führt längs dem Damm eine Chaufjee; an diefer liegen 
6 Katen, darunter 1 Schmiede. An der von Dldenburgstuble bis Heiligenftedten 
führenden Ehauffee durchichneidet felbige die Juliankaer Ländereien, auf welchen 
dort an der Südſeite der Ehaufjee jetzt 5 Anbauerftellen erbaut find. ‘Ferner 
liegen in der Juliankaer Hölzung (Bütteler Holz) 2 Wohnhäufer für den Holz: 
vogt und den Holzaufjeher, leßteres die fogen. „Zannenbaumlate.” Durch die 
Feldmark fließt der Sieversbach der Stör zu. Julianka ift 194 ha groß, davon 
Ader 70 ha, Wiejen und Weiden 124 ha. Ländereien 5.—T7. Klaffe nach alter 
Marichbonitierung. Wohnhaus retgededt, unter einem Dach mit der Scheune. 
2 Scheunen, Meiereigebäude, Geflügeldaus, Badhaus, Pferdeftall, Wagenremife, 
Vogt: ufw. Wohnungen. 17 Pf., 171 R. Pächter Matthias Schröder. — Im 
Gehölz bei Julianka find hübſche Anlagen, dafelbft ein ftark in Verfall befind- 
licher Ausfichtsturm, 1846 erbaut. 

Ottenhof, Hof an der Stör (linksfeitig) unweit vom Schloß. 43 ha, 
davon 20 ha Ader, 23 ha Wiejen. Wohnhaus retgededt, 2 Scheunen. Pächter 
Hinrih Rühmann. 10 Pf, 27 R., 16 Schafe. 

Schließlich gehören zum Gut: Inſpektorhaus und Gärtnerhaus und eine 
Menge Schuppen. Gafthof mit Stall und Scheune, 3 Pf, 3 R.; Bahnhof liegt 
im Gutöbezirt; fchließlich die 2 vorhin erwähnten Wohnhäufer für Forftangeftellte. 

Heiligenftedtenerfamp, Landgem. im Amtsbez. Heiligenftedten, 2 km 
jw. von Itzehoe. P., ESt. u. Kſp. Heiligenftedten. Areal 85 ha, davon Ader 
55 ha, ®iefen 8 ha, Weiden 10 ha. NReinertrag 746 M. 43 Wohng., 191 Ew. 
BP, 58 R. 1 Schaf. 

Gemeindevorfteher: Kätner Johannes Delfs. 

Die Gemeinde grenzt d. an das zur Stadt Itzehoe gehörige Lübſcher— 
famp, ſ. an Sremperheide und Heerfahrt. Der n. Teil der Gemeinde beißt 
Landwehr und grenzt an Gemarkung SHeiligenftedten. Das Dorf bildet drei 
fi lang Hinziehende Häuferreihen, Schule am mw. Ende. 14 Heine Landſtellen 
und 29 Häufer, 1 Wirtshaus, 5 Handwerfer. 

Hennjtedt, Landgem. im Amtöbez. Sarldufen, 9 km n. von Kellinghuſen, 
P. u. Kſp. Kellingdufen, ESt. Kellinghufen und Innien, Ehaufjeen führen nach 
Kellinghufen, Lodftedter Lager, Innien (Kiel), Hohenweftedt. Gefamtareal 1044 ha, 
davon Ader 559 ha, Wiefen 105 ha, Weiden 10 ha, Hölzung 324 ha. Rein— 
ertrag 8395 MH, durchichnittlich vom ha Ader 9,36 HM, Wieſen 14,22 M, 
Holz 4,53 M. 69 Wohng., 326 Ew. 78 Pf., 407 R. 

Semeindevorfteher: Kätner Johann Schnoor. 
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Schon 1149 wird in bdiefer Gegend ein Holfteinifcher Adliger Rothmar 
von Hanftide erwähnt; 1388 verlaufte Marquard von Campen und 1408 Meta 
Rumohr einige Zehnten dieſes Dorfes an das Klofter Itzehoe; 1448 war im 
Bei diefed Dorfes Hans Pogwiſch, welcher damals 11'/s Hufen an das benannte 
Klofter verfaufte. Später gehörten 14 Vollhufen zum Klofter und 1 Vollhufe 
und 1 Kate zur Herrichaft Breitenburg, deren Hofbedienftete auf Durchreifen 
bier Nachtlager Hatten. Hart am Dorfe im NW. finden ſich heute noch Spuren 
eines uralten Baus, vielleicht eines ehemaligen Adelsfiged. Einige Hinengräber 
find abgegraben. Früher war die hier befindliche Ziegelei, aus deren Steinen 
die Todenbütteler Kirche erbaut ift, in Betrieb, da, wo fich unter bem Tonlager 
vorzügliche Walterde befindet, au) war mit dem Wirtshaus Brennerei und 
Brauerei verbunden, deren Wagen bis nach Kiel fuhren. — Das große Dorf, 
welches nunmehr eine Kapelle erhält, ift an dem Kreuzungspunkt der Chauſſeen 
ziemlich unregelmäßig angelegt und gebaut. Die Kapelle ift Filiale von Kelling: 
bufen, es werden außer Hennftedt dazu gehören: Poyenberg, Meezen und 
Biedenborftel, fie ift maffiv gebaut, Hat Scieferdah und Kleinen Zurm, 
350 Sigpläße; die Einweihung findet in dieſer Zeit ftatt. Der Kirchhof ift 
im November 1906 eingeweiht. Baftorat wird vorausfichtlich in einigen Jahren 
gebaut werden. Einklaffige Schule, Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei, 1 Wirts- 
haus, Schmiede, mehrere Handwerker und Höfer. 64 Befigftellen: 111 ha, 908.M, 
Hans Gripp; 94 ha, 796 M, Hans Göttfche; 76 ha, 646 M, Jürgen Gloy; 
51 ha, 600 ,#, Eäcilie Harder; 60 ha, 537.#, Klaus Göttfche und 3 andere 
von 50—100 ha, 13 von 25-—50 ha, 33 Hleinere und 10 Häufer mit etwas 
Land. Der Ader ift fandig aber durchichnittlich guter Mittelboden, Wieſen etwas 
geringer. 2 Heine Fifchteiche find da. Das umgebende Terrain ift waldig und 
3. %. bergig, einzelne Anhöhen beißen Dellenberg, welcher den W. und N. 
beberrjcht, Stilferöberg 79 m nad) D. und ©.; ferner Brunfteen. In der Fi: 
befer Hölzung liegt eine Hennftedter Wiefenftrede Metzenbrook. Einzelne Ländereien 
beißen: Settelkamp, Stierferfamp, Heiſchkamp, Borjtellamp, Höfentamp, Gehren: 
famp, Sahlamp, Salevierth und Dellentamp. Die Eingejeljenen befigen bedeutende 
Hölzungen: Rehhagen, Schaafhorft, Sturm3horn, Ramführen, Gründe ıc. Biel: 
fache Spuren deuten darauf Hin, daß in früheren Zeiten faft die ganze Feld— 
markt Wald gewejen ift. 

Herzhorn, Amtsbez. mit den Gemeinden Herzhorn und Engelbrecht’jche 
Bildnis, grenzt im N. an Glüdftadt und Amtsbez. Boröfleth, D. Süderau, 
©. Kollmar, ®. die Elbe. Der Grundftenerreinertrag ift Hoch und gleichmäßig 
verteilt. Der Boden ift gute® Marfchland, ed wird Aderbau und Gemüſebau 
betrieben, auch Weidewirtjchaft; viele Obftkulturen. 

Amtsvorfteher und Gemeindevorfteher: Hofbef. 5. Elüver, Obendeid). 

Herzhorn, LZandgem., 5 km d. von Glüdftadt, an der Ehaufjee von 
Dbendeich nach Helle, P., ESt. u. Kip. Herzhorn. Zur Gemeinde gehören außer 
dem Kirchdorf Herzhorn die Ortjchaften Obendeich, Mittelfeld, Moorhufen, 
Gehlenfiel, Brade. Areal 1506 ha, davon Acker 467 ha, Wiefen 4'/s ha, 
Beiden 750 ha, Holz 17'/s ha. Neinertrag 76897 A, durchſchnittlich vom 
ha Ader 69,87 HM, Wieſen 33,12 M. 

Hiftorifches (vgl. Dr. Detleffen, Gefchichte des Kip. Herzhorn). Die 
frühere Herrſchaft Herzhorn (to dem hertes Horne — zu dem SHirfchhorn), 
Sommerland und Grönland war der Marfchdiftrift zwiſchen der Grafichaft 
Rankau und der Stadt Glüdftadt, die aus verfchiedenen nicht zufammenhängenden 
Gebieten beftand. Bereit? im Jahre 1354 gründete Graf Johann zur Ehre 
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Gotte8 und der Jungfrau Maria eine Pfarrkirche „auf der Inſel, die auf 
Deutih Nygenlande genannt wird, gelegen zwiſchen den Grenzen und Scheiben 
der Dörfer Kodik und Kamerlande”. Die Vermutung liegt nahe, daß der Graf 
bier feinen Befig durd) eine Burg gefichert Hat, es wird bier auch eine Burg 
Muggesbord genannt; 50 Jahre jpäter Hatte die Flut fie zerftört. Schon im 
Sabre 1357 Hatte fi um die Kirche eine Stadt angebaut, die den Namen 
Grevenkroch erhielt, daneben aber auch Nygenftadt genannt wurde, mit dem 
Bufag „bi de Elve”. Gelbft ein Siegel der Stadt in Wachs ift erhalten, das 
einen breiedigen Schild zeigt, worin das hHolfteinijche Nefjelblatt mit der 
Rundfchrift: S.(igillum) opidi Grevenkroch. Die Hamburger Urkunden, welche 
Grevenkroch nennen, hören mit dem Jahre 1389 auf. Im Jahre 1390 ftarb 
Graf Adolf VII, der legte der Plöner Linie. Seine Witwe Anna von Medien: 
burg jollte das Nyeland und die Nyenftaet bis zu ihrem Tode behalten. Aber 
Ion glei im Anfang ihrer Befigergreifung zerftörten die Fluten der Elbe 
die Stadt, Kirche und faft die ganze Kultur dieſes Landftriches. Die Ber: 
mwüftungen durch das Wafjer müſſen damals am ganzen Holfteinifchen Elbufer 
ſehr gründlich gewefen fein, befonder8 aber im Gebiet des Nygenlandes. Die 
etwas vom Fluß entfernt liegenden Gemeinden mußten Notdeiche fchlagen und 
jo entitand der jegt fogen. Alte Deich. Das Borland wurde zur Wildnid und 
behielt diefen mit Wüftenei gleichbedeutenden Namen bi auf den Heutigen Tag. 
Die Namen Nygeland und Nygeftadt wurden allmählich völlig vergefjen. Nur 
die jeßt 4 km von der Elbe entfernt liegende Dorfichaft Herzhorn blieb ftehen. — 
Nun wurden die Erben dieſes Anteild des Plön’schen Beſitzes, des Nygenlandes, 
die Grafen von Schauenburg: Pinneberg, denen bereit3 1350 die beiden zum 
Kip. Süderau gehörenden Dörfer Sommerland und Grönland zugefallen waren; 
ihnen fiel auch Herborn zu. Im meitern Berlauf der Zeit faßten die Ein: 
wohner den Mut, eine Kirche zu bauen, die fie der heil. Anna weihten. Aber 
ohne neue Bedeichung war an ficheres Bauen nicht zu denken, und jo entichloß 
man fi) im Jahre 1510, den Herzhorner Deich und feine Fortfegung, den 
Obendeich, zu jchlagen. Eine Herzhorner Aufzeichnung vom Fahre c. 1750 
meldet: „Anno 1510 ift der Teich im neuen Felde, daß man nun Herkhorn 
nennet, geleget, und jol den Namen davon befommen haben, weil fie bey Legung 
des Teichs einen Harghorn (Hirfchhorn) gefunden Haben.” Der Bau der neuen 
St. Annentirche wurde 1521 ausgeführt, jedoch erſt „Anno 1536 ift der Thum 
zu St. Annen gebauet.” Nach der Reformation belebte fich der kirchliche Sinn, 
in den Jahren 1566—1624 fielen nicht weniger als 16 Vermächtniſſe im Be 
trage von 770 Ag an bie Kirche. Man kaufte 1535 die große Glode für 
160 49, im Jahre 1552 ließ man ein filb. Kirchenfiegel für 1 9 madıen, 
1561 einen Heinen Kelch mit Patene für die Kranken, 1562 das Uhrwerk der 
Kirche, 1564 einen Kirchenchor, 1565 ein Schranfwert um die Taufe und aus 
freiwilligen Gaben cine neue Kanzel; 1604 erbaute man einen neuen Kirchturm. 
Alles das läßt den fteigenden Wohlftand der Gemeinde erfennen. — Im Jahre 
1640 ftarb der legte PBinneberger Graf Dtto VI., fein Beſitz vererbte ſich auf 
König Ehriftian IV.; das Herzhorner, Sommerlander und Grönlander Gebiet 
wurde mit dem königlichen vereinigt und im nächitfolgenden Jahre daraus die 
Herrſchaft Herzhorn gebildet. König Ehriftian V. verkaufte fie am 20. Novbr. 
für 153480 45 an Ulrich Friedrich von Güldenlöw, einen natürlichen Sohn 
Friedrichs II. Auch das Herrenfeld, 93 Morgen groß, fam Hinzu, mithin 
bejaß Güldenlöw das ganze Kirchſpiel Herzborn, und die dazu gehörige Wildnis 
wurde fortan die Güldenlöw’jche genannt. Im Jahre 1697 trat Güldenlöw, 
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nachdem fein einziger Sohn geftorben war, die Herrichaft wieder an den König 
Ehriftian V. ab, aber mit Ausnahme der Wildnis. König Friedrich IV. 
(1699— 1730) überließ die Herrſchaft 1712 den Räten Broddorf und Otto 
Blome. Dann kam fie an die Königin Anna Sophie und darauf wieder in 
den Befig des Königs Ehriftian VI. Die Herrichaft Hatte ein Areal von 5000 
Tonnen à 260 IR. Jetzt befteht die frühere Herrichaft Herzhorn, Sommer: 
land, Grönland nur noch als Deichdiftrift zur Unterhaltung des EIbdeiches, 
die Hofbefiger der drei Gemeinden müljen die Koften aufbringen. 

Das jegige Kirchdorf Herzhorn Hat 84 Wohng. und 556 Ew. und 
ift ziemlich ausgedehnt in einer Reihe an der Ehaufjee Helle —Obendeich Hin: 
gebaut, nur die Kirche und einige Häufer liegen in zwei Reihen etwas zurück. 
Die jebige Kirche (vgl. Hiftorifches) ift an Stelle der früheren baufälligen 1880/81 
als Ziegelfteinbau mit Ziegeldach errichtet, der Heine Turm Hat einen hölzernen 
Slodenftuhl. Den Prediger präjentiert der Beier der Engelbrecht'ſchen Wildnis, 
die Gemeinde wählt. PBaftorat 1890 neugebaut. Kirchhof 1894 neu angelegt 
in ber E. Wildnis, der alte liegt um die Kirche. Margarethenfpende. Zwei: 
Haffige Schule, 130 Kinder. 3 Wirtshäufer. Mühle beim Kirchdorf. 1 Zigarren: 
und 1 Korbwarenfabrik, Schmiede, 6 Gewerbetreibende, einige Höfer. Größere 
Befigitelen: 96 ha, 8342 R., Heinrich” Schmidt; 63 ha, 4369 M, Beter 
Hellmann; 31 ha, 2243 .#, Claudius Meinert; 38 ha, 2635 HM, Adolf 
Riening; 38 ha, 2566 MH, Guftav Schwarz; 25 von 1—25 ha, 53 Häufer 
mit etwad Land. Guter Marfchboden. Die Hölzungen find Weidenheger und 
gehören Th. H. Engelbrecht : Obendeih. 43 Pf. 244 R. 45 Schafe. 

Obendeich, Drtjchaft, 2 km ſw. von Herzhorn, 5 km ofd. von Glüds» 
ftadt, 25 Wohng., 121 Ew., an einer Seite der Ehauffee Helle—Obendeich. 
— Bei Obendeich ftand der ehemalige Herzhorner Herrenhof, ein jchon in 
Schauenburgijcher Zeit vorhandenes Gebäude mit drei gotifchen Giebeln, welches 
längft abgebrochen ift, der etwa 1 ha große, faſt quadratförmige Plab, auf 
welchem jet 1 Kate fteht, wird noch Herrenhof genannt, er ift umgeben von 
dem fogen. Burggraben. Die Parzelle gehört zur Gemeinde Engelbrecht’jche 
Bildnis, welche nur an diefer Stelle über den alten Mitteldeich (den „Oben: 
deich”) in die Gemeinde Herzhorn übergreift. 25 Befigftellen: 101 ha, 7654 M, 
Thies Hinrich Engelbrecht, Landtagsabgeordneter, Stammhof der Familie, von 
dem Areal liegen ?/s in der Gem. Herzhorn, "/s in der Engelbrecht’fchen Wildnis; 
ber Herrenhof ftößt an den Garten des Wohnhaufes, er wird durcchichnitten von 
der Ehaufjee Elmshorn — Glüdftadt, unter der Adererde findet man Hin und 
wieder noch große Felsblöcke. — 35 ha, 2565 M, Johannes Engelbrecht; 38 ha, 
2743 MH, Ferdinand Klüver; 16 Stellen von 1—25 ha, 6 Häufer. Guter 
Marſchboden, vorwiegend Gräfung, bei ben Hleineren Befigungen Gemüſe— 
und Obftbau. 

Mittelfeld, 5 Stellen, zu beiden Seiten au der Straße von Herzhorn 
nach Strohdeich. 78 ha, 5205 HM, Valentin Schmidt; 34 ha, 2476 .M, Claus 
Hermann Schmidt; 3 Stellen von 1—25 ha. Guter Marjchboden. Durch die 
Feldmark fließt die Landwegswettern, welche fi in die Mittelfeldswettern 
(Müplenmwettern) ergießt. Zuflüffe find die Millmettern und die Deichgrube. 

Moorhufen, 8 Stellen, fd. von Herzhorn, an der Straße von Herz: 
born nach Gehlenfiel. 57 ha, 3573 MH R., Johannes Gravert; 45 ha, 2487 M, 
Bw. Margaretfa Scharmer; 44 ha, 2619 AM, Johannes Engelbrecht; 34 ha, 
2041 KH, Heinrich Schlüter; 32 ha, 1684 M, Gerdbt Thormählen; 49 ha, 
2300 A, Beter Lüders; 42 ha, 2256 HM, Nitolaus Magens; 27 ha, 1547 M, 
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Claus Thormählen. Der Boden ift Marjch, vorwiegend Gräfung, die Fläche 
zwijchen dem Landweg und der Spleth wird Splethenfeld genannt. 

Gehlenſiel, 26 Wohng., 128 Em., an beiden Geiten der Landitraße, 
nd. von Moorhufen. 26 Stellen: 44 ha, 1960 #, Heinrich Wohlert; 40 ha, 
1850 AM, Hermann Scharmer; 2 andere von 25—50 ha, 15 von 1—25 ha, 
7 Häufer. Leichter Marjchboden. 1 Wirtshaus, 1 Handwerker, 2 Höfer. Ein 
durch die umliegenden Hausftellen gebildeter Pla wird „Auf dem Plink“ genannt. 
Das Gehlenfiel führt durch die Straße zur Ableitung für den vom Moor jen: 
jeit3 desjelben kommenden Abzugägraben, der fich in die vom Medegiftsfiel vor 
Altenmoor und dem Moorfiel (bei Gehlenfiel) auslaufende Schmeergrube und 
mit diejer ziwifchen der Moorhufener und Kammerlander Feldmark Hin in den 
Spleth ergießt. 

Brake, an der Chaufjee Glüdjtadt — Elmshorn, dicht vor Glüdftadt. 
12 Wohng., 52 Ew. 7 Gewefe: 31 ha, 2422.H R.; Dampfziegelei, Aktien: 
Geſellſchaft Glüdftadt; 9'/ ha Land find im Beſitz der Provinz für die 
Korrektionsanſtalt. Gemüfebau; 6 von 1—25 ha, 4 Häufer. Bier früher in 
der Nähe der Wildwafjergangsfchleufe belegene Katen find 1875 weiter nad 
Glücftadt verlegt. W. von den Brakkaten liegt im Außendeich die Herrenweide, 
welche einer Interejjentenfchaft, beftehend aus Befißern der Gemeinden Herz: 
born, Sommerland und Grönland, zugehört. 

Hingjtheide, Landgem. im Amtöbez. Stellau, 3"/s km f. von Wrift, an 
Ehaufjee Wrift—Bolel, am Landweg von Kreuzpfahl nach) Bramftedt. P. u. ESt. 
Wrift, Hip. Stellau. Areal 382 ha, davon Ader 264 ha, Wiefen 66 ha, Weiden 
39 ha. Neinertrag 2620 M, durchſchnittlich vom ha Ader 7,14 KH, Biejen 
10,17 4. 17 Wohng., 98 Em. 50 Pf., 350 R. 

Gemeindevorfteher: Kohannes Beeden. 

Das Dorf gehörte früher zum Gute Stellau, 3. T. zum Hofe, 3. 7. zum 
Dorfe. Der Hof hatte hier eine große unfultivierte Weide, auf welcher Pferde, 
beſonders Hengfte graften, daher der Name Hingftheide. Einft haben die Wölfe 
von Wulfsmoor von bier Füllen geraubt. In jenen Zeiten joll HingftHeide nur 
aus 3 „Döfcherfathen” beitanden Haben. Die Stellen Haben fi dann durch 
Urbarmachung und Ausbauten vergrößert und vermehrt. Als 1722 die Stellauer 
Gemeindeweide aufgehoben wurde, entftanden die Häufer Krüzpal und Heifterneit, 
an welch lesterem die Zahl 1722 ftand. An der jebigen Wirtjchaft an der 
Hamburger Landftraße, welche über Bokel und Stellau führte, fol die Zahl 1662 
geitanden haben, angeblich ift fie aus Material vom abgebrocdhenen Hofe Stellau 
errichtet; früher hatten die Schmuggler bier ein gemauertes Gelaß als Berfted. 
1780 gab es bier 1 Hufe, 7 Großfaten, 2 Katen. — Die Stellen find ijoliert 
belegen und grenzen an den Gegeberger Kreis (Aufforftungsgebiet Haſſelbuſch) 
und Pinneberger Kreis. Einige Stellen an der Heidrehmer Grenze hießen früher 
Breitenhorft, gehören jet zum Dorf. In den lebten Fahren ift viel gebaut, 
jowohl an den Wohnungen, wie an den Biehftällen. Mehrere Befiger haben 
Ländereien in den benachbarten Kreifen Segeberg und Pinneberg, anderſeits 
bat Heidrehm in hiefiger Gemeinde Areal. Torfmoor wird vom Breitenburger 
Moor bezogen. Größere Stellen: 65 ha, 504, M, €. Krüßfeld; 49 ha, 300 M, 
Hinrich Wulf; 44 ha, 276 HK, ©. Steinweg; 44 ha, 273 #, H. Stom; 
26 ha, 147 AC, 3. Beeden; die anderen Keiner. 50 Pf., 380 R. Schule in 
Wulfsmoor. — Einige Koppeln heißen Altenfamp, Ruhmannsland, Spannftell, 
Hauskoppel, Breitenhorft, Wicfe, Dammkoppel und Holzwiefe. Die Entwäſſerung 
erfolgt durch 3 größere von DO. nad) W. gehende Gräben. 


XI. Kreis Steinburg. 69 


Hodorf, Landgem. im Amtsbez. Heiligenftedten, 6 km ſw. von Itzehoe, 
P. und Kſp. Heiligenftedten, ESt. Kremperheide. Geſamtareal 750 ha, davon 
Ader 460 ha, Wiefen 30 ha, Weiden 167 ha, Hölzung 2 ha. Reinertrag 
33077 M, durchſchuittlich vom ha Ader 53,61 .#, Wieſen 38,22 M, Hölzung 
17,26 M. 34 Wobng., 191 Em. 146 Pf., 584 R., 47 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Nikolaus Strüver in Herfahrt. 

Früher gehörten 8 Vollhufen, 2 Katen und das Schulhaus zum Klofter 
Suehoe, 1 Hufe zum Gut Bahrenfleth, 1 Hof und 2 Katen zur Herrichaft 
Breitenburg und die Fähre zum Gut Heiligenftedten. Der Breitenburgifche, 
vormal3 zum St. Jürgens-Hoſpital in Itzehoe gehörige Anteil, von welchem 
ein „Hof thom Hoe” Hieß und 1526 vom Hojpital erworben war, ging 1580 
in Befiß Heinrich v. Rantzau über. Ein Höfterlicder Hof hieß — und heißt 
noch jetzt — „Fetthenne“, man jagt, daß er für eine fette Henne erftanden jei, 
noch jest führt das Wohnhaus eine vergoldete Henne als Wahrzeichen auf dem 
Firſt. In der Sturmflut vom 7. Oktober 1756 wurden bier 2 Häufer gänzlich 
zerftört und 2 Menfchen famen ums Leben. Wegen ber hohen Deichlaften galt 
vor einem Menjchenalter ein Stüd Land für wertlos (ed wurden jogar noch 
30 AH dazugegeben), jetzt iſt diefes für 5000 AH verkauft. — Hodorf hat 
15 Wohng. und 58 Em., die Häufer liegen am Stördeich, auf dem Fluſſe 
herrſcht ziemlich lebhafter Schiffsverkehr. Einklaffige Schule. Dampfziegelei, 
1 ®irtshaus und Fähre nach Klein-ampen, Gem. Beidenfleth. Größere Stellen: 
54!/; ha, 2994 M, 9. Peters; 56'/ı ha, 3255 M, L. Schade und 9 von 
25—50 ha, 1 lleinerer und 2 Häufer. Marjchboden 2.—4. Klaſſe. Dampf: 
entwäfjerungsanlage, 1892 gebaut. 

Deicherde, n. von Hodorf, 8 kleine Stellen. 

„Hollers Fähre“ nah Störborf Hinüber, Hiermit ift Wirtshaus und 
Siicherei verbunden. — Herfahrt, d. von Hodorf. Herfahrt wurde zuerft 
1414 „Sof op der Herfahrt” genannt, um die Mitte des 16. Jahrhunderts 
war 9. ein adl. Gut und im Befiß der Familie dv. Pogwiſch; Dito v. Pogwiſch 
befa es 1563. 1580 verkaufte das St. Jürgens : Hofpital in Itzehoe eine Hufe 
bei Herfabrt an Heinrich Rankau. 1583 kaufte es Balthafar v. Ahlefeld zu 
Heiligenftedten für 13000 * v. &t. 1602 war (nach Schröder) hier ein 
Meierhof, der niedergelegt und an Eingefejfene am Hohenmwege verteilt wurde. 
(Bom jegigen Gemeindevorfteher wird die Vermutung aufgeftellt, daß diejer Hof 
in Hodorf gelegen, weil die Benennung „Hohenmwegener Land” noch exiftiert 
und das Land in Hodorf liegt.) Jetzt 3 Stellen von 1—25 ha, die anderen 
Heiner; die Ländereien find Mari. — Brokreihe, 2 Höfe von 25—50 ha, 
2 Heiner, n. belegen, der größere j. Teil gehört zu Bahrenfleth. 

Hohenaspe, Amtsbez. im Kr. Steinburg, mit den Gem. Hohenaspe, 
Drage, Eversdorf, Ottenbüttel, Kaaks, Mehlbek, Looft, CHriftinental, Pöſchen— 
dorf, Hadenfeld, Kaisborftel und Forftgutsbez. Drage, grenzt im N. an Kreis 
Rendsburg, D. Amtsbez. Reber, Lodftedter Lager und Delixrdorf, ©. Sude, 
B. Krummendiek und Kr. Rendsburg. Der Grundfteuerreinertrag, namentlich 
im n. Dritteil, iſt nicht Hoch, ziemlich viele Wiefen, wenig Weizen- und Gerſte— 
bau, auch Buchtweizen, viele Adermweiden. 

Amtsvorfteher: Rentner Klaus Lohfe. 

Hohenaspe, Landgem. und Kirchdorf 8 km n. von Itzehoe, durch Chauſſee 
verbunden, am Landweg von Itzehoe nad) Drage. P. u. ESt. Edendorf und 
Zodftedter Rager. Areal 1408 ha, davon Ader 794 ha, Wiefen 124 ha, Hölzung 
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37 ha. Reinertrag 12559 #, durchſchnittlich vom ha Ader 10,23 .M, Wiefen 
15,81 MH, Hölzung 4,50 AM. 130 Wohng., 730 Ew. 128 Pf., 551 R., 33 Schafe. 

Gemeinbdevorfteher: H. Eggers. 

Das Dorf Hieß in alter Zeit Aspe und war ber Familie Krummendiet 
zuftändig, die bier einen adligen Hof befaß. 1281 wurde dad Dorf Looft vom 
Kip. Schenefeld abgenommen und nach bier zur Kirche gelegt. 1376 fchenlte 
Iwan Krummendiet der Kirche zu Aspe Einkünfte in Ottenbüttel. 1531 bis 
1546 wird Michael Krummendiek, erbgefeflen zu Aspe erwähnt; nad ihm erbte 
den Befit fein Bruder Hartwig, darauf deffen Sohn Schad auf Belhof, um 
1580 deſſen Sohn Heinrich, 1598 deſſen Töchter Metta Pogwiſch und Margaretha 
v. Ahlefeld. Damals kaufte Balthafar v. Ahlefeld auf Drage 1602 das Patronat 
der Kirche, Rolloh und andere hieſige Befigungen und 1606 kaufte er von 
Margaretha v. Ahlefeld ihren Anteil an Aspe für 2120 a. Es gehörte bis 
zu den Ablöfungen 1888 zu den Gütern Mehlbek und Drage und zum Klofter 
Itzehoe. Der anjehnliche Ort ift in einem Dreiviertelfreife am Rande eines 
Tals zufammenliegend gebaut, die Kirche in der Mitte. Im Dorf find 2 Teiche, 
welche dem Paſtorat gehören, w. liegt der Schüßenteich und nw. der Bapendiel. 
Die Nordweſtgrenze bildet die Hofau oder Dragerau mit dem ſich in dieſe 
ergießenden Rolloherbek; ber Degenbroofer Bel fließt in die Ottenbütteler 
Mühlenau. Etwas Holz liegt in ber Feldmark; eine vormalige Hölzung, welche 
Eigentum der Kirche war und von diefer vor 100 Jahren verkauft wurde, bie 
Balken. O. vom Dorf dicht beieinander Liegen 9 Hünengräber, welche Negen: 
bargen beißen. — Die Kirche liegt auf einer Anhöhe. Sie wird 1281 erwähnt, 
ift aber wahrfcheinlich bedeutend älter, da der Prediger ehemals in der vormaligen 
Kapelle des im Kſp. Hohenweſtedt belegenen Dorfes Glüfing predigen mußte, 
was auch Heute noch der Fall ift. Die von Hohenweftedt dafür zu leiftende 
bedeutende Roggenlieferung ift abgelöft. Es fcheint danach, daß die Hohen: 
weſtedter Kirche, welche bereits 1217 erwähnt wird, von ber Hohenasper ab» 
gelegt if. Die Kirche Hatte zu katholifcher Zeit 3 Vilarien. Sie ift aus Feld— 
fteinen aufgeführt und 3. T. gewölbt, Dach aus Ziegeln. Der Glodenturm ift 
von Holz und mit Schiefer gededt. Der Chorraum ift Hein und bietet nur 
Platz für den Organiften und die Kinder. Das Altarblatt, welches das Leben Jeſu 
von der Geburt bis zur Kreuzigung barftellt, ift 1634 von Detlef Rankau 
renoviert worden. Die Kanzel ift jehr alt. Die Abendbmahlsgeräte find vom 
Paftor Riedemann 1747 geftiftet. Kirchenftühle find aus den Jahren 1664 und 
1686. Das Taufbeden war 1630 von kaiferlichen Soldaten zerfchlagen worden, 
die Stücke blieben erhalten und ein neues Beden ift daraus bergeftellt. Ein Klinge 
beutel ftammt aus 1727. In der Kirche find Markgraf Friedrich Ernft v. Branden- 
burg-Kulmbadh und Gemahlin Ehriftine Sophie begraben, die Körper find ein: 
baljamiert, aber beide der Koftbarkeiten beraubt. Ihre Bilder, ſowie die von 
2 früheren Paftoren find in der Kirche. Gedenttafeln für 1848 und 1870/71. 
Den Prediger präfentiert das Konfiftorium, wählt die Gemeinde. Das Paſtorat 
liegt inmitten eines großen Gartens, welcher einen ſchönen Zaubengang bat; 
es brannte 1745 mit dem Archiv nieder. Der Friedhof liegt um die Kirche 
und ift ſehr gut gehalten. Stiftungen für Kirche, Prediger und DOrganiften 
find von der Markgräfin, von Balthafar v. Ahlefeld zu Heiligenftedten und einem 
gewiflen Cöln. Dreitlaſſige Schule, Sparkaſſe, Meierei, Ziegelei (Bampfbetrieb), 
1 Mühle liegt an der Chauffee nach Itzehoe, 1 Gaftwirtichaft vor Drage und 
bat früher zum dortigen Stammhof gehört, 4 andere an der Hauptftraße wenig 
auseinander. Das letzte Haus im Dorf im NO. heißt „Putzweg.“ 10 Kaufleute 
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und 20 Handwerfer verteilt im Dorfe. Befigftellen: 68 ha, 774 , Claus Voß; 
5l ha, 432 .#, Klaus Puls; 46 ha, 366 .#, Wilhelm Hinz; 40 ha 369 M, 
Hinrich Egge; 37 ha, 318 .#, Peter Runge und 58 kleinere. Guter Geeft- 
boden, gute Wiejen, auch Riefelwiejen. Einzelne Ländereien heißen: Burgvierth, 
Hofloth (erinnern an das vergangene Gut Aspe), Oblenland, Ohe, Eiferlamp, 
Großenfcheeren, Hillenlamp, Burendal, Hetzenbek, Pollkrog, Negenbargen; eine 
Heidfläche Heißt Halloherloh; eine ehemalige Hölzung Behrensbrook; die Drager 
Boll: und Halbhufner befigen die Hölzung Klein: Halloh, welche fie für ihren 
Anteil an der Großen Halloh (f. Drage) eingetaufcht Haben. In früherer Zeit 
wurde die Bienenzucht ftärler betrieben als jegt. — Einzeljtellen: Charlotten: 
burg, 2 km f., 39 ha, Johann Scheel; 13 ha, Hans Oldenburg — Haid: 
fathe, 11 ha, Hinrich Voß; Karlshof, 13 ha, Hinrich Böthern; Marga— 
retbenburg, 17 ha, Emil Herbft; Rolloh, 1 km nö., 33 ha, Heinrich Egge; 
Bor Drage n., 13 ha, Eggert Voß, Wirtshaus; Burgpierth, 2'/s km w,, 
13 ha, Guftav Röttmer. 

Hohenfelde, Amtsbez. im Kr. Steinburg, mit der Gem. Hobenfelde, 
grenzt im N. an die Amtöbez. Neuenbroot und Weftermoor, D. Kr. Pinneberg, 
©. Horft, W. Süderau. Der Grundfteuerreinertrag ift mäßig hoch, viele Wiefen 
und Weiden, e3 wird viel Roggen und Hafer, wenig Weizen und Gerfte, auch 
einige Rüben gebaut. 

Amts: und Gemeindevorfteher: Hofbef. Paulus Roepfe. 

Hohenfelde, Gemeinde mit mehreren Ortjchaften und Kirchdorf, 12 km 
fö. von Itzehoe, an Ehaufjee Krempe— Hörnerfirchen (Barmftebt), P. Hohenfelde, 
ESt. u. Tel. Dauenhof, 4 km nd. Gejamtareal 1790 ha, davon Ader 887 ha, 
Biefen 270 ha, Weiden 237 ha, Holz 0,6 ha. Reinertrag 34352 AM, durch⸗ 
Ichnittli vom ha Ader 25,98 MH, Wiefen 19,23 M, Holz 14,46 M. 155 
Wohngeb., 929 Em. 42 Pf. 195 R. Das Kirchdorf Hat 65 Häufer und 
359 Em. und ift bi8 auf den früher ala Kirchmoor bezeichneten ſ. Teil zu 
beiden Seiten der Landftraße in Richtung W.—D. gebaut, Dorfftraße hat Stein 
damm, die Kirche zur Mitte der Südſeite; der w. Teil wurde früher Geſſe 
genannt. Der „Horftgraben” bildet die Grenze zwiſchen Horft und Hobenfelde; 
er entfpringt auf dem fisfalifchen Rankauer Moor, fließt j. vom Dorf und 
mündet in das Schwarze Gräft. Die Krempaue (Kremperau) entſpringt in der 
Nähe von Brande, Kr. Pinneberg, fließt durch dad Gebiet der DOrtjchaften 
Bolelfeß und Wefterhorn, tritt bei Halenbrof durch ein Paßſiel in diefe Ortichaft, 
fließt n. von Hobenfelde nach Niederreihe und weiter nach Krempe. Eigentliche 
Höhenzüge find nicht vorhanden. Zwiſchen der Krempaue und der Chaufjee 
Hohenfelde— Steinburg (—Srempe) ift das Terrain etwas höher, der tieffte Punkt 
in der Kremper Niederung liegt 0,7 m über, der höchſte Bunkt in Niederreihe 
7,3 m über Normal Null. — Die Kirche, welche 1307 erwähnt wird, ftand 
vormal3 in Hale bei einer ehemaligen Eichenhölzung zwijchen der Kirche und 
dem jegigen Dorf Halenbrof. Das Holz gehörte der Kirche und wurde jpäter 
abgeholzt und verkauft, der Grund und Boden verblieb der Kirche. Sie brannte 
1630 mit dem Paſtorat nieder und wurde bier nicht wieder errichtet, jondern 
lag ſchon 1669 in Hohenfelde. Am 1. Juni 1765 wurde fie abermals zugleich 
mit einem großen Teil des Dorfes ein Raub der Flammen und 1767 neu 
aufgebaut. Es ift ein Ziegelbauwerk, der Turm Hat achtedige Spige und ift 
32 m hoch, die Glode 1835 umgegoſſen. Sie macht einen freundlichen Eindrud. 
Kanzel ift über dem Altar im Rokokoftil. Orgel von 1887. Ein Kruzifix aus 
alter Zeit ift Schnigarbeit. Den Prediger präjentiert das Konfiftorium, Er: 
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nennung und Wahl wecjeln ab. Baftorat neu, Biegelbau und Biegeldad. 
Am Baftoratgarten ift ein Kleiner Teich mit einer Inſel; man erzählt, daß dieſe 
von Helmuth von Moltke angelegt jei, der bei dem Prediger berzeit ald Schüler 
Aufenthalt gehabt Hat. — Der alte Friedhof umgibt die Kirche, ein neuer 
von 1896 liegt w. vom Dorf. Stiftung von 20000 AH von Ww. Katharina 
Rieden in Altona und Meines Legat von 200 297 für Hilfsbedürftige Perfonen 
von Beter Twifjelmann. 3Haffige Schule, 6 Gejchäfte, 1 Staubmühlenfabritant, 15 
Gewerbetreibende, mehrere Wirtöhäufer. Der frühere Viehmarkt ift eingegangen. 
Hohenfelde hat 65 Befigftellen, davon 2 von 25—50 ha, 14 von 1—25 ha, 
49 Häufer teil3 mit, teild ohne Land. Ader und Wiejen find gut. 42 Pf., 195 R. 

Niederreibe liegt w., unmittelbar ſich anjchliegend, 24 Häufer, 141 Ew., 
Landweg von der Ehaufjee nad) ©. bis Oberreife, 2 Entwäfjerungsmübhlen 
dienen zur Trodenhaltung der Krempaue-Niederung. 59 ha, 1003 MH, Hinrich 
Kelting; 33 ha, 1380 #, Qudwig Klüver; 7 andere von 25—50 ha, 4 Kleinere, 
11 nur mit Gärten, 2 Handw., 60 Pf., 439 R. — Oberreibe, 1'/s km 
ſw., an Ehaufjee von Steinburg bis zur Horfter Grenze, am Landweg von 
der Ehaufjee in Niederreihe bis Hellhof. Der Horftgraben fließt im Süden. 
An der Ortſchafl ift noch ein Stüd von einem alten Wall, von wo aus die 
frühere Burg Steinburg bejchofjen fein fol. 51 ha, 1672 .#, Heinrich Schüder; 
52 ha, 1395 M, Karften Röpke; 3 von 25—50 ha, 5 Heinere und 1 Haus. 
1 Hof hieß früher Uhlenflucht. Ader und Wiefen find gut. 42 Pf., 2618 — 
Hellhof, 2'/s km fw., an der Chauſſee Steinburg— Horft. „Schwarzes Gräft” 
fließt S.—N. durch die Ländereien und mündet in den „Wohldgraben“, der 
nördlich fließt. 35 ha, 1422 .#, Theodor Johannſen. Ader und Wiejen jehr 
gut. 10 Pf. 43 R. — Helle, Krug, jw., an der Ehaufjee Steinburg — Horft. 
Wahrjcheinlich lag Hier vormals ein adl. Hof Helle, nach welchem fich die öfters 
vorfommende ausgeftorbene Adelsfamilie v. Helle nannte. 1 Scheune, zu Himmel 
(Gem. Horft) gehörend, liegt nahebei w. v. Helle. Der Horftgraben fließt j. — 
Halenbrok, Ortfchaft, 27/2 km nö., am Landweg von Glindesmoor nach Weiter: 
born; die Krempaue fließt hindurch. Hier lag vormals eine Eichenhölzung, zwijchen 
welcher und der jegigen Kirche die frühere Kirche Hale lag. 13 Stellen, davon 
1 über 25 ha. 34 Pf. 220 R., 2 Schafe. — Glindesmoor, Dorf, 1 km ö,, 
an Ehaufjee vom Kirchdorf bis Dauenhof, am Landweg bis zur Horfter Grenze. 
Ein Hof hieß früher Glindeshof. Der Glindesmoorer Laufgraben fließt SO.—NE. 
durch die Ortfchaft. 5 Stellen über 25 ha, 20 Hleinere und 9 Häufer. 1 Wirtähaus, 
Dampffägemühle, 2 Handw. 38 Pf., 244 R. — Dauenhof, 2'/ km nö, 
Babnftation, an Ehaufjee Glindesmoor bis zur Kreisgrenze (Barmftedt). 63 ha, 
1863 MH, Heinrich Röpke; 3 über 25 ha, 5 Heinere und 4 Häufer; 1 Wirtöhaus, 
Setreidemühle (Dampfbetrieb). Die am weiteften nach W. belegenen Befigungen 
bießen früher Taterbufh. Die Ortichaft Dauenhof, welche in Betracht kommt 
(nicht der Bahnhof, der zur Gem. Wefterhorn, Kr. Pinneberg gehört), liegt 
ganz in der Gemeinde Hohenfelde. Ein Teil diefer Ortjchaft gehört nicht zum 
Voftbezirt Hohenfelde (Kr. Steinburg), fjondern zum Poſtbezirk Wefterhorn. 
Die Meierei liegt an Station Dauenhof. 

Horjt, Amtöbez. im Kr. Steinburg, umfaßt nur die Gemeinde Horit, 
grenzt im N. an Amtsbez. Hohenfelde, D. Kr. Pinneberg, ©. Kr. Pinneberg 
und Amtsbez. Süderau, W. Süderau. Der Grundfteuerreinertrag ift nicht hoch, 
genügend Wiefen, auch einige Dauermweiden, wenig Weizen:, viel Roggen: und 
Mengkornbau, auch viel Klee und Runfelrüben; viel Obſt. 

Amts: und Gemeindevorftcher: Hofbeſ. Auguft Wulf, 
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Horft, bedeutende Landgem. und Kirchdorf im SO. des Kr. Steinburg, 
jeßt fi aus einer größeren Anzahl von Zeilen zufammen. Gejfamtareal 2905 ha, 
davon Ader 1849 ha, Wiejfen 250 ha, Weiden 424 ha, Hola 16 ha. Hein: 
ertrag 53002 KH, dburchichnittlich vom ha Ader 18,93 KH, Wiefen 19,038 M, 
Holz 8,37 M. 369 Wohng., 2465 Em. 586 Pf., 3089 R., 66 Schafe. 

Das Kirchdorf Hort mit 152 Häufern und 1085 Ew. liegt 7 km n. 
von Elmshorn und 9 km ofd. von Krempe, an der Chauffee Elmshorn —Itzehoe, 
P., ESt. u. Kſp. Horft. Der Bahnhof liegt I—2 km Bd. Das Dorf unterftand 
bis zur Einführung der Provinzial» und Kreisordnung dem dortigen Batrimonial- 
gut (Marfchgut) Horft (dad Gut Hatte feinen Herrenhof) und war ald Pertinenz 
deöjelben dem Klofter Üterſen (j. d.) zugehörig. Das Klofter Hatte in dieſem 
Gute volle Gerichtäbarkfeit, welche der Propft in liquiden Sachen ausübte; in 
anderen GStreitfällen ftand den Parteien die Provofation an das Ding und 
Recht frei, welches in dem neben der Kirche zu Horſt liegenden Wirtshaufe 
unter Direktion des Propften von 16 beeidigten Eingefeljenen, einem „Abfinder” 
und einem Dingvogte gehegt wurde; von diefem Gericht ging die Appellation 
an dad Lodgöding der Krempermarſch und dann an das Obergericht in Glück— 
ftadt. In Konfiftorialfachen gehörten die Horfter vor das Miünjterdorfifche Kon» 
ſiſtorium. Die zahlreichen Heinen Befißftellen wurden Plinken genannt, welche 
Bezeichnung fortgefallen if. Am Sabre 1736 ließ fich Hier eine Herrenhuter 
Kolonie nieder, welche eigenen Betfaal hatte. — Der große Ort liegt zu beiden 
Seiten der Ehaufjee und an der von dieſer abzmweigenden Straße nach dem ö. 
1!/; km entfernten Bahnhof. Die Straßen heißen: Bahnhof-, Poft:, Hinter-, 
Gärtnerftraße, Bufch-, Heifterendermweg, Elmdhornerftraße, Am Markt, Schul», 
Kirchhof: und Johannisſtraße. Der Marltplaß liegt in der Mitte. Die Kirche 
wird 1307 erwähnt und foll angeblich zuerft in Reihe geftanden haben. Die 
jegige ift 1768 errichtet, Ziegelfteinbau mit eifernen Fenftern, Wände weiß, 
fleiner Glodenturm. Kanzel am ö. und Orgel am w. Ende, Altar unter der 
Kanzel. Der Prediger wird abwechjelnd ernannt und gewählt. Paftorat un: 
mittelbar neben der Kirche. Kirchhof außerhalb des Orts. Armenhaus der Gem. 
Horft, 1727 von dem Prediger J. C. Ehriftenfen gegründet. — Der frühere 
PBrivatier Schlüter, geb. in Horft, 1904 in Altona’ geftorben, hat der Gemeinde 
30000 A vermadt, Zinſen kommen in Beträgen von nicht über 60 M m 
Bedürftige der Gemeinde zur Verteilung. Sechsklaſſige Schule. Eleftrizitäts- 
wert. 2 Wolljpinnereien (Dttens u. Eo.), Dampfmühle, Meierei, 10 Wirts- 
bäufer, 11 Kaufleute, 6 Handwerker. In Horft werden 2 Kram-, Pferde: und 
Ochſenmärkte gehalten, am 19. April und auf Gallustag; erfteren nannte man 
früher „Wedeler Markt” nach dem vormaligen Adelsfig zu Nutzwedel. Horft 
bat 142 Befigftellen, davon: 49 ha, 1032. MH R., H. Bruns; 10 von 1—25 ha 
und 131 Häufer. Ader guter Geeftboden. — Lünningshof, nw. am Kirch— 
dorf Horft, 3 Stellen über 25 ha, 9 Häufer; 2. wird bei Dandwerth „Meier: 
hof“ genannt, war vormals ein Edelhof, der abgebrochen und dejjen Ländereien 
parzelliert find. — Himmel, etwas n., am Horftgraben, größere Stellen und 
Wirtshaus, 16'/s ha, 457 M, Wi. Köln (bat noch 30 ha in Hohenfelde). 
Der „Horftgraben“ bildet die Grenze zwifchen Horft und Hohenfelde, er ent: 
Ipringt auf dem fiskalifchen Rankauer Moor und fließt von beiden Kirchdörfern 
gleihweit entfernt in der Richtung NO.— SW. und mündet in dad Schwarze 
Gräft. — Horftreihe, 1—2 km nö. von Horft, 4 Höfe: 160 ha, 4180 MW, 
Ww. Louife Scharmer, der Beſitz ift um 1830 aus 3 Höfen vereinigt, Wohn: 
haus Herrjchaftlich, gute Wirtfchaftsgebäude, dazu gehörig Heidhof ca. 50 ha; 
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53 ha, 1520 MH, Aug. ®ulf; 53 ha, 1423 A, Julius Bielenberg; 56 ha, 
1491 AH, Johannes Bielenberg. — Heifterende, 3 km nö., 36 Gtellen. — 
Nutzwedel: 71 ha, 1760 .#, Heinrich Willens; 56 ha, 1400 AH, Dtto Hach— 
mann; 7 von 25—50 ha; davon Blömkenhof, 22 ha, kürzlich verkauft; 
13 Heinere und 14 Häufer, 1 Wirtshaus. — Hadeldhörn, 2 km onö,, 
10 Heine Stellen und 16 Häufer, bier liegt der Bahnhof; 1 Wirtshaus. — 
Horftheide, 2 km fö., 22 Heine Stellen und 17 Häufer, 1 Wirtshaus. — 
Hahnenkamp, 4 km f., 55 ha, 565 M, Gebr. Schmidt; 1 über 25 ha 
und 17 Heinere Stellen; 22 Häufer, 1 Wirtshaus. — Schloburg, 2 km 
jw., 2 Stellen von 25—50 ha. — Lindentamp, 3 Stellen von 1—25 ha. 
Schloburg, Lindentamp und Dannwiſch follen früher adl. Höfe geweſen fein. 
— Fiefhuſen, 1 km fö., 2 Stellen von 25—50 ha, 3 von 1—25 ha, 
4 Häufer, 1 Wirtshaus. — Dovenmühle, 2 km f. an der Ehauffee nad) 
Elmshorn: 56 ha, 605 M R., Ww. Gerdt; 1 kleinere. — Hinternbols, 
1'/a km fw., 2 Stellen von 25—50 ha, 6 Hleinere und 6 Häufer. — Horft: 
moor, 1 km fw., 2 Stellen von 25—50 ha, 1 Heiner. — Moordiel, 
3 km fw., 11 Eleine Stellen und 3 Häufer, 1 Wirtshaus. Der Boden ift 
Marjch: und Sandboden. — Schönmoor, 3 km w., 2 Eleine Stellen und 
1 Haus. Der Boden ift Kleiboden mit etwas Wieſenland. Der Graf Adolf 
verpfändete 1375 die Zehnten zu Schönmoor an das Üterjener Klofter. — 
Dannwifch, 2'/ km fw., Hof von 90 ha, 2500 ,#, Otto Scharmer. 14 Pf. 
111 R., 8 Schafe. — Ruſch, n., Hof von 53 ha, 1650 MH, Johannes Thor: 
mäblen. Dandwerth nennt diefe Stelle einen Meierbof. 


Hufe, Hude, Landgem. im Amtsbez. Krummendiel, 8 km nöd. von Wilfter 
und 8 km ni. von Itzehoe, 3—4 km ö. der Chauſſee Meldorf—Wilfter. — 
Areal 549 ha, davon Ader 426 ha, Wiefen 87 ha, Weide 6 ha, Holz 2 ha. 
Reinertrag 7359 AM, durchfchnittlich vom ha Ader 11,16 MH, Wiefen 29,19 M, 
Holz 8,28 .M. 45 Wohng., 249 Ew. 54 Pf., 380 R., 2 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Rentner Johann Schütt. 


Das Dorf gehörte früher zu den Gütern Krummenbiel, Drage und Meblbel, 
die Drager Untergehörigen mußten für 170 Tonnen, die Krummendieler für 
139, die Mehlbeker für 36 fteuern; auch mußten die Drager Hufner einigen 
Roggen an den Prediger zu Hohenaspe liefern. Iſt alles abgelöft. 1 Hufe 
(Johannes Maaß) Hat früher zum Gut Rahde gehört. Das Dorf ift im ber 
Richtung SO. —NW. gebaut und verbreitert ſich am Weftende; einklaffige Schule, 
Meierei, 4 Wirtshäufer, einige Handwerker und Höfer. Hufen: 43 ha, 503 M, 
Johannes Maaß; 37 ha, 556 M, Hinrich Schütt; 37 ha, 590 MH, Jakob Höft; 
27 ha, 409 MH, Heinrich Lohſe; 31 Heinere von 1—25 ha, 5 Häufer; Ländereien 
find mittelgut, die Wiefen an der Belau, welche d. beim Dorf vorbeifließt und 
über welche ein Steg führt, find gut. Der Bach Alpenwiſchen fließt auf 
der Weftfeite der Feldmark nach ©. zur Belaue und bildet die Grenze nad) 
Rahde; der Krammsbek kommt aus der Mehlbeler Feldmark und bildet nad 
dort die Grenze, er fließt NW.— SO. zur Belaue; der Bad Timmborn 
ftommt aus der Hujer Feldmark und fließt w. nahe am Dorf vorbei, er wird 
zum Stauen benußt und jeder Anlieger hat für einigen des Waflerlaufs zu 
forgen; ebenfo der Kleine Höfebach auf der Oftfeite. Auf der Koppel Klamp 
liegt ein bedeutender Hügel und wird Galgenberg genannt. Einzelne andere 
Koppeln heißen: Bekloh, Brunsloh, Mißrader, Heidelrug, Oldentamp, Streit 
ftüden, Wehlen, Sohrheide, Kaaksland, Krambekslohe, Steinbett, Dookuhl, Eiferd: 
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Mmül. Früher waren 2 Teiche vorhanden, welche Timmborn und Bronslohe 
biegen. 2 Hauptwege heißen Belender und Lohender Weg. 

JItzeehoe, Kreisftadt im Kr. Steinburg, an ber ſchiffbaren Stör, durch 
Ehauffeen verbunden mit Elmshorn, Glüdjtadt, Lodftedter Lager und Kelling: 
huſen, Hohenweftedt und Rendsburg, Schenefeld und Hanerau, Wilfter, Läger- 
dorf, Ölixdorf, Münfterdorf, an den Bahnlinien Elm3horn— Heide und Wrift— 
Iuehoe, Si des Landratsamtes, Amtögerichtd, Hauptfteuer:, Katafter-, Proviant⸗ 
amts, Konfuls für Schweden und Norwegen und der Kommandantur des Truppen 
übungsplatzes Lodftedt, in Garnifon das Feldartillerieregiment Generalfeldmarjchall 
Graf Walderſee (Schlesw.) Nr. 9, Poftamt erfter Klaffe, Telegraph, Telephon. 

Itzehoe, Ejesfelth, Ejeveldoburg, als Burg von Karl dem Großen 810, 
März 15. (?), zur Sicherung des Störübergangs durch den Grafen Egbert erbaut. 
Unter dem Schuß der Burg gründete der Erzbifchof Ebbo von Rheims 817 
auf der naheliegenden Geeftinfel (Erhöhung im Lande) ein Fleines Klofter, Die 
cella vellana, das nachherige Münfterdorf. Die Burg wurde 1201 von den 
Dänen nad der Schlacht bei Stellau eingenommen, der junge Adolf IV. jeßte 
fi aber bald wieder in ihren Befig. Waldemar der Sieger drang noch einmal nad 
Itzehoe vor, mußte aber nach der Schlacht von Itzehoe endgültig weichen. N. von der 
auf der Störinfel gelegenen Burg war am GStörufer allmählich eine Stadt, bie 
Altftadt entftanden. Nun erlaubte Adolf IV. am 21. Juli 1238 einer Anzahl 
von Kaufleuten fi) ſ., auf der Inſel zwiſchen Burg Itzeho (urjprünglich wohl 
Eliho — Eichenhöhe) und Delftor anzufiedeln, und fo entftand die Neuftadt. 
1260 gewährten Adolf3 IV. Söhne, Johann und Gerhard, die Freiheit, daß die 
Schiffer, welche die Stör hinauf bis Itzehoe famen, dort ihre Waren aufftapeln 
und zum Kauf anbieten durften. Weiter nach Kellinghufen follten fie nur mit 
Erlaubnis des Rats fahren, deshalb wurde ein aufziehbarer Baum über die 
Stör gelegt, der „Störbaum.” Erft 1846 wurde dies Stapelrecht ganz auf: 
gehoben. Die Altftadt erhielt erft 1303 das lübſche Recht, nachdem ſchon um 
1256 das Bifterzienferflofter in diefe verlegt war. Wappen der Stadt: in rotem 
Feld ein filbernes Kaftell am Waffer, mit offenem Tor und 2 Türmen, blauen 
Dächern und goldenen Spigen; zwifchen den Türmen ein filbernes Neffelblatt. 
Durch dad Borhandenfein der Burg und des Klofterd hatten fich in der Stadt 
außer dem ftädtifchen Kommunalverband ein Iandesherrlicher Burgbezirt und 
ein Hlöfterlicher Bezirk gebildet, wozu fpäter noch ein gräflicher Bezirk hinzukam, 
welcher vorzugsweiſe aus einer in der Altſtadt befindlichen Iandesherrlichen 
Burg, der Paſchburg (fo benannt nach Bapft Paſchalis I.) beftand. Chriftian III. 
übertrug fie an Johann Rankau, die Burg wurde abgebrochen und dafür 
prächtige Stadthäufer errichtet. Später ging dieſes Befigtum an den König 
zurüd, um dann fchließlich wieder an die Rantzaus zu kommen. In Itzehoe 
batten jchon Adolf II. und III. al3 Hamburg zerfiört war, ihre Reſidenz und 
nach der erften Zandesteilung 1272 (Kieler und Itzehoer Linie) war bejonders 
Ofterhof bei Itzehoe ein beliebter Schauenburger Fürftenfig, ed war ein Lieblings» 
aufenthalt von Graf Elaus, der Hier 1397 ftarb. Auch Herzog Adolf VII. 
war 1434 bier; darum find auch viele Schauenburger in der Itzehoer Kirche 
beigejegt, darunter Gerhard der Große, Heinrich der Eiferne, Herzog Gerhard 
(gefallen 1404 in Ditmarfjchen), Herzog Heinrich (gefallen 1427 vor Flensburg) 
und der legte Herzog Adolf VII. (+ 1459). — Am 19. September 1627 mußte 
Itzehoe ſich Wallenftein ergeben, der von bier aus Breitenburg nahm. — Am 
17. Dezember 1643 überrumpelte der Schwede Torftenfon Breitenburg und 
Itzehoe. 1644, in der Nacht vom 19,—20. Januar, überrajchte aber Steinberger, 
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der däniſche Kommandant von Krempe, mit Brettern und Leitern über die in 
der Mitte aufgeeifte Stör dringend, die Schweben; ihr Oberft Dörffling (Derff- 
linger, jpäter Marjchall des Großen Kurfürften) mußte bei Nacht über das 
Eis nach Breitenburg flüchten. — 1657 rüdte der Schwedenkönig Karl X. Guftav 
vor die Stadt, welche vorher von den Dänen mit Wall, Graben und 6 Außen- 
werfen befeftigt war. Lebtere Baftionen lagen bei der Suder Mühle, beim 
Galgenberg, auf dem Wunderberg, dem Ochjentamp, dem Coriandherg und 
diesfeitd von Ofterhof. Die Schweden nahmen die Außenwerke bei der Bajchburg 
und beichofjen von der Reboute aus, etwa wo jet das Kaiſer- und Krieger: 
denkmal fteht, mit glühenden Kugeln die Neuftadbt. Am 7. Auguft fiel Itzehoe 
und ging in Feuer auf mit Kirche und Kloſter. Nur in der Altftadt, in der 
Feldſchmiede, blieben 10 Häufer ftehen. Der Schaden wurde auf 800000 4 
berechnet. — 1682 Hatte Ehriftian V. in Itzehoe eine Zufammenkunft mit dem 
Großen Kurfürften. — Anfang Januar 1713 zog ber ſchwediſche General 
Steenbod bei jtartem Froft und feftem Eis durch die Marjch über Krempe, 
Neuenbroof, Itzehoe, Wilfter. Itzehoe mußte ihm 9000 Ay Brandfchagung 
geben. Die Heiligenftedtener Brücke zerftörte er. Zar Peter der Große folgte 
ihm über Horft und Steinburg auf dem Fuße. — Auch 1808, 1813/14 Hat 
Itzehoe durch Lieferungen, Durchmärſche, Einquartierungen ſehr gelitten. — 
Früher hatte dad Münfterdorfifche Konfiftorium feinen Siß in Itzehoe, es beftand 
aus dem jededmaligen Amtmann von Steinburg als Präfes, dem Kirchenpropften 
der Propftei Münfterdorf, den 3 Hauptpredigern zu Glüdftadbt, Krempe und 
Wilfter und mehreren Predigern der Marjchlirchipiele, im ganzen 22 Mit: 
gliedern. Das Konfiftorium verfammelte fich regelmäßig alle 2 Jahre. Itzehoe 
ift jeßt Sig der „Propftei Münfterdorf” mit dem Propften ald Borfigenden 
und 4 Mitgliedern. — Früher verfammelten ſich die Holfteinifchen Stände in 
dem 1834 erbauten Ständehaus am Markt. Im Ständefaal find die Büften 
der 3 Kaiſer aufgeftellt; diefer fowie der Rathausfigungsfaal find mit Gas— 
glühlicht verjehen, wodurch die Brauchbarkeit diefer Räume zur Abhaltung von 
Feſten erhöht ift. 

Das heutige Itzehoe ift eine betriebjame Stadt, an beiden Seiten der 
Stör. Die früheren 4 Jurisdiltionen find 1861 zu einer Geſamtkommime ver 
einigt worden. Die Hauptitraßen der Stadt find diefelben, welche fie von altersher 
waren, in der Neuftadt: die Reichenftraße, Kapellenftraße, Krämerftraße, Wall: 
ftraße; in der Altftadt: Breiteftraße, der Sandberg, die Feldjchmiede, die Große 
Paſchburg, die Breitenburgerftraße. Pläße find Marktplatz und Fertelmarft. 
Die Stadt hat nichts, was Älter wäre ald von 1657, einige Häufer in der Nähe 
der Kirche zeigen Fraben am Gebälf. Die St. Laurentiikirche ift wahr: 
icheinlich 1180 von Mdolf III. gegründet, fie wird 1196 als Pfarrfirche der 
Altitadt erwähnt, fie war zugleich Klofterkicche, da das Klofter neben bderjelben 
und mit ihr erbaut war; 1256 übertrugen die Grafen von Holftein auch ihre 
Patronatrechte an derjelben dem Klofter. Nachdem fie im Schwedentriege ſehr 
gelitten, wurde fie 1716 teilweife abgebrochen und neu gebaut. Neuer Turm 
nach Entwurf des Profefford Otzen-Berlin. Altar mit reicher, übermalter 
Schnigerei. Neue Orgel von Sauer: frankfurt a. O., Dedengemälde, Glas: 
malereien der Fenjter. Unter dem Kirchenfußboden, jedoch unzugänglich, Grüfte 
und Särge, namentlich von Angehörigen der Familie Rankau. — Im Jahre 
1906 ift eine vierte Pfarrftelle der Kirchengem. Itzehoe gegründet. Die St. 
Jürgenskirche (St. Georgsfapelle), wahrjcheinlich 1240 vom Grafen Adolf 
gegründet, nach der Zerftörung 1657 neu aufgebaut. Fachwerk, Dede und ein 
Zeil der Wände bemalt. 
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Stiftungen: St. Georgs- oder St. Jürgensſtift, liegt auf einer 
Anhöhe am Äußerften Ende beim Sandberg und wurde mit der Kirche (fiehe 
Klofterhof) vom Grafen Adolf geftiftet und mit Hinreichenden Einkünften aus— 
geitattet, beit Ländereien, Kapitalien und mehrere neue Stiftögebäude, in denen 
nach der bisher befolgten Regel folchde Bürger oder deren Witwen Aufnahme 
und PBräbenden erhalten, welche in der Stadt ein Haus eigentümlich befaßen. 
— Das Barbara Ranpau:Stift und in Verbindung damit die Margaretha 
Eliſabeth Hafje- Stiftung gewähren zufammen 10 armen Berfonen Unter- 
halt. — Das St. Gertrudenjtift gewährt alten Frauen, zuweilen auch Ehe: 
leuten außer Wohnung, Arzt, Medizin und Begräbnis eine regelmäßige Präbende. 
— Dad Meyerftift gewährt 6 Hilflofen Perſonen Wohnung, Feuerung und 
Geldpräbende. — Das Krämeramtsftift, welches demnächjt in die Verwaltung 
der Stadt übergeht, will Hilfsbedürftigen Perfonen Wohnung und Präbenden 
gewähren. — Das Breitenburger Stift gewährt 5 bedürftigen Perſonen 
Bohnung und Geldpräbenden. — Das Rantzau-Seheſtedt'ſche Stipendium wird 
nur an Studierende der Theologie jährlich in 3 Portionen vergeben. — Das 
StodfletH’fche Legat beträgt 8000 .# und gewährt aus den Zinſen 12 be- 
dürftigen bejahrten Perſonen PBräbenden. — Das von de Vos'ſche Legat 
von 50000 A für gemeinnüßige Zwede. — Das Schnell’jche Legat ge: 
währt 3. 8. zehn alten armen Perfonen Geldpräbenden, zulegt von je 17,50 M. 
— Es gibt noch eine Anzahl anderer Heiner Stiftungen, welche 3. T. nicht 
unter ftädtijcher Verwaltung ftehen. Auch andere Vereine für wohltätige Zwecke, 
zur Speifung und Verpflegung ufw. find vorhanden. Krankenhaus Julienftift. 
Badeanftalt mit Schwimmhalle. 7 Ärzte, 1 Kreistierarzt, 2 Apotheken. Real: 
ihule mit Realgymnafium nad Frankfurter Reformfyftem. Realgymnafium, 3. Zt. 
no in Entwidlung begriffen, jedoch Oftern 1908 ausgebaut, alsdann wird die 
Anftalt 22 Lehrer und mit den Paralleltlajien 26 SKlaffen haben. Höhere 
Mädchenfchule mit Selekta. Volksſchule in 4 Knaben und 4 Mädchenbezirken, 
zulammen 47 Klaſſen mit 47 Lehrperfonen, außerdem 4 Handarbeit: und 
Turnlererinnnen. — Öffentliche Gebäude und Sehenswürdigfeiten find: Kaiſer— 
und Kriegerdentmal, Breitenburgerftraße; Denkmal der Übtiffin Brin- 
zeſſin Juliane von Heſſen, Kloſterhof; Loed:Dentmal, auf dem Fried: 
bofe; Bismarck-Säule, im ftädtifchen Gehölz; Prinzeſſinhof, Victoria: 
fraße; Kirchhof, Brunnenftraße; Kaſernen, Kaiſerſtraße und Ölixdorfer 
Straße; Boftgebäude, Bictoriaftraße. — Itzehoe ift Sit des adl. Klofters, 
Sräuleinftift der Holfteinifchen Ritterſchaft (f. Itzehoer Klofterhof); Rathaus 
von 1695, Am Markt, Steinbau, über der Freitreppe ift ein hübſcher Heiner 
mappengejchmüdter Giebel; Elektrizitätswerk, Nitterftraße; Gasanftalt, 
Breitenburger Straße. Rege ijt der Verkehr auf der Stör, es gehen jährlich 
etwa 3000 Schiffe ein und aus. Brüden find: Lange Brüde, Delftorbrüde, 
Drehbrüde bei der BZuderfabrit. Größere induftrielle und gewerbliche Unter: 
nehmungen: Buderraffinerie von Chs. de Vo8 u. Eo., Alfen’sche Portland: 
zementfabrifen (j. Zägerdorf); Mechanifche Nekfabrit und Weberei, A.Geſ.; 
Norddeutiche Netzwerke, A.-Geſ.; Ol-, Futterftoff: und GSeifenfabrit von Carl 
Hirſchberg; Altienbrauerei, Zichorienfabrik, Eifengießerei, Mafchinenfabriten, 
Shiffswerften, Holzhandlungen mit Dampfjägereien, Kaffeefurrogatfabrif, Zement: 
fabrit, faufmännifche Gewerbe aller Art, alle Handwerfe find vertreten. Zwei 
Bindmühlen, Genofjenjchaftsmeierei. In Itzehoe erfcheinen die „Itzehoer Nach: 
richten”, eines der älteften und angejchenften Blätter Schleswig-Holfteins. Im 
Lauf der Stör und im Hafen find weſentliche Veränderungen vorgenommen. 
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Während das Flut: und Ebbewaſſer der Stör nach früherer Lage bes Delftor- 
ftrome3 nur feitlich in diefen Strom abfloß und im übrigen durch Geftaltung 
ber Ufer in ben die Neuftabt umfließenden Stadtarm geleitet wurde, liegt der 
neue, 1893/95 vorgenommene Stördurchſtich mehr in ber eigentlichen Strom: 
richtung. Eine genügende Durchſpülung des Hafens ift dadurch gefichert, daß 
die Flußbettſohle 3'/; m Höher liegt als die tieffte Stelle oberhalb des neuen 
Durchftichd in ca. 100 m Entfernung und 1,30 m höher als bie frühere Sohle 
bei Alſens Speicher. Der alte Delftorftrom ift ausgefüllt. Die neue Brüde 
wurde 1894 dem Verkehr übergeben. Mit Bezug auf Uferbefeftigungen, Aus: 
ftattung des Hafens mit Sturmpfählen und Duc d’Alben, Nutzbarmachung der 
Löfchpläfe am Markt und einigen Straßen ift manches Beſſere gefchaffen. 
Dampferplag ift am Delftor. Für die Steigerung des Hafenverkehrs ftehen 
mehr Liegepläße zur Verfügung. Es gehen jährli etwa 3000 Schiffe ein 
und aus. Breitenburger Schiffahrtskanal (f. Lägerdorf). — Die Zahl der Ein: 
wohner betrug 1855: infl. Militär (Dragoner-Regiment zählte 405 Mann) 
6728, 1907: 16195, 1415 Wohng. 

Grundbefig und Umgebung. Gejamtareal 1090 ha, davon Ader 
399 ha, ®iefen 60 ha, Weiden 199 ha, Hölzungen 232 ha. Reinertrag 11764.MW, 
durchjchnittlich vom ha Ader 5,67 M, Wiefen 18,51 AH, Hölzung 7,68 M. 
Auf den Geeftländereien Aderbau und Gemüfebau, in den Marjchwiefen Gräfung. 
1904: 770 Pf. darunter 379 Militärpferde, 379 R., 12 Schafe. 

Lübſches Gehölz, Eigentum der Stadt, Laub: und Nadelwald im ND. 
der Stadt, der Weg dahin führt vorbei bezw. Hin zum Ochſenmarktskamp, 
einen freien bochgelegenen Weideplaß, auf welchem alljährlich die großen Vieh: 
märkte abgehalten werden; Garnifonlazgarett, Reftaurant Lübſcher 
Brunnen, Elbeblid mit ſchönem Fernblid, Bismardfäule, Hof Baften, 
Befiger B. Ehlers, Forſthaus Trogenburg, Kaiferberg mit Ausſichtsturm, 
Kurband. — Die Höfterlicden Gehölze LehmmoHld und Paradiesn. ber 
Stadt, erſteres Buchenwald, letzteres bat fchöne Waldpartien, Bäche, auf: und 
abfteigende Wege und fchöne Ausfichtöpunte, Waldwirtſchaft Klofterbrunnen. 
Reftaurant „Zum Adler” liegt in der Lindenftraße. 

Breitenburger Straße und Br. Gehölz, ö. von Itzehoe (vergl. 
Dlirdorf). Der Weg dahin vom Bahnhof führt durch die von einer Allee um: 
fäumte Biktoriaftraße; ferner Kreishaus, Schloß Prinzeffinhof, St. Laurentiilirche, 
die Denkmäler, ftädtifche Spar: und Leihkaſſe, Gasanftalt, ſchön eingerichtete 
Badeanftalt; in ber Breitenburger Straße Villa der Familie v. de Vos mit 
Park und Teich und fehönen Teppichbeeten, Ofterhofer Teich und gegenüber bie 
v. de Vos'ſche Villa, wo Kaifer Wilhelm 1881 Wohnung genommen batte; 
Befigung DOfterhof, Billa Neuhof (Gräfin Kuno Rankau), die Amönenhöhe mit 
Luſthaus, Fifchteiche des Grafen Rankau und Filchbrutanftalt, Denkſtein an 
Ballenftein-Eiche, die Störbrüde mit Reftaurant zur Breitenburger Fähre, ſ. der 
Stör Schloß Breitenburg. Wir fehren zurüd zum Breitenburger Gehölz, an 
deſſen Südrand der vorhin bejchriebene Weg fich Hinzieht. Die Gehege heißen 
Über Stör (der Stadt am nächſten) und Katzenkuhle; Etabliffement Freuden: 
thal, Reftaurant Eichthal, Fiichteiche, Jägersberg, Friedrich Wilhelm-Stein (zur 
Erinnerung an den Beſuch 1881 des Kronprinzen Sriedrich Wilhelm), Taltefjel 
Katzenkuhle. — Sonft zur ftädtifchen Gemeinde gehörig: Lübſcherkamp, 
1—2 km f. der Stabt, bäuerliche Niederlafjungen, 51 Wohng., 298 Em. — 
Schulenberg f., Zementfpeicher, nebenbei Landwirtfchaft; Blauer Lappen, 
Wirtshaus und Landftelle von 30 ha an der Rendsburger Ehaufjee, Befiger 
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Baulus Krufe, ein Teil gehört zur Gemeinde Klofterhof. — Schmabel, frühere 
Erbpachtſtelle 4 km nö., an Chauſſee nach Kellinghufen. 1830 übernahm ber 
Etatsrat Rötger dad Land und ließ ein neues geräumiges Wohnhaus von Brand» 
mauern und mehrere Wirtjchaftsräume aufführen. 1854 Dr. Elwert 25000 A, 
nach 1880 Kloder und andere, 1897 Dtto Alſen-Itzehoe F 1902, jetzt die Witwe. 
Areal 239 ha, 1522. HR, dicht am ftädtifchen Gehölz belegen, Boden ſandig, 
einiged Land ald Dauermweide geeignet, 125 ha werden noch landwirtichaftlich 
genugt, Breitenburger Raſſe, Aufzucht und Milchverlauf nach Itzehoe, 200 ha 
find mit Fichten aufgeforftet, welche ald Weihnachtsbäume (60000 Stüd im 
Jahr) Abſatz finden. Wohnhaus liegt ifoliert, Gärtnerei mit Wein: und Treib— 
haus, Scheune und Kuhhaus mit Strohdach, Schweineftall mit Pappdach. Koppeln 
beißen: Bajtenerlamp (grenzt an Baften), Ranzleitoppel, Nachtloppel, Pferde: 
toppel, Hoftoppel, Luchsmoor, Exerzierplag wurde früher von den Hufaren als 
Übungsplatz benugt. — Feldſchmiedekamp, früher Möfterlich, infolge von 
Umgemeindung jeßt zur Stadt gehörend. 

Itzehoe, adl. Klofter, Gemeinde Itzehoer Klofterhof, Sig der Stadt 
Itzehoe. Graf Adolf IV. ftiftete nach 1230 das Bifterzienfer Nonnentlofter zu 
venfleth bei der Störmündung, bald nad) 1263 wurde e3 nach Itzehoe verlegt; 
um 1300 erbielt es die Kirche. Nach der Reformation wurde es ein Stift 
für Töchter der Ritterfchaft. Bei Johann Rankaus Begräbnis waren 40 Jung: 
frauen im weißen Ordenskleide anweſend. Im ſchwediſchen Kriege 1657 brannten 
die Kloftergebäude bi auf die Mauern nieder und find nicht wieder aufgebaut, 
nur der bededte Gang bes Flügels, welcher an die Kirche angebaut war, ift 
erhalten, der jogen. Partich (particus), freuzgewölbt in 7 Kochen. Verſchiedene 
Epitaphe von Äbtiffinnen mit Wappen (Kath. Rankau, Kath. Pogwiſch), fodann 
im Klofterfchag Becher (1470), Kelch u. ſ. w. find erhalten; das alte reiche 
Eilbergerät war 1534 vom König eingefordert worden. Die St. Jürgentirche 
liegt unmittelbar am Klofterhof auf einer Erhöhung am Sandberg. Sie ward 
1240 vom Grafen Adolf IV. erbaut, verbrannte 1657 und wurde rechtedig 
aus Fachwerk mit Dachreiter neu erbaut. Auf der Tür ift St. Georg gemalt, 
auch die Windfahne Hat den Heiligen. Ein Gitter trennt den Ehorraum ab, 
die Dede ift mit Darftellungen aus der biblifchen Gefchichte ſchön bemalt. Altar 
und Kanzel Haben Statuen (Evangeliften u. a.) Schöne neue Orgel. Das 
„Amthaus” enthält die Wohnung der Priörin und die Gejchäftsräume, Ver: 
bitterhaus; die Konventualinnen wohnen, foweit fie überhaupt anweſend find, 
auf dem Klofterhof. In der Stadt ift der Prinzeffinhof belegen, von ber 
Ritterjchaft der fürftlichen Äbtiſſin als Wohnung zur Verfügung geftellt. — 
Die Zugehörigen des Klofters find folgende: 1 Übtiffin, 1 Verbitter, 1 Briörin 
und 18 Sonventualinnen, 4 Schulfräulein und 40—50 erfpeltivierte Fräulein. 
Die Einfaufsfumme beträgt 750 A v. Et. und beim Eintritt 53 2f. 

Gejamtareal 659 ha, davon Ader 209 ha, Wiefen 20 ha, Weiden 194 ha, 
Hölzung 200 ha. Reinertrag 12114 AMA, durchfchnittlich vom ha Ader 21H, 
Wieſen 15,96 M, Hölzung 10,65 M. 28 Wohng., 179 Ew. Bu obigem 
Areal (Angabe des Gemeindeleritond) kommen weitere 182 ha Hölzung, fie 
beißen Hadftrud 25 ha, Lehmwold 25 ha, Vorderholz 33 ha, Delfswieſe 74 ha, 
Stadthagen 45 ha. Ein Filchteih: Harbeksteich liegt in der Gem. Edendorf, 
der Stormöteich in ber Gem. Sude. — Lehmwohld, Holzvogtswohnung im 
gleichnamigen Gehege. — Klofterbrunnen, 19 ha, zwilchen ben Gehegen 
Lehmmwold und Vorderholz. — Ziegelei Vorderholz, 4 ha, Tongewinnung 
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der holſteiniſchen Portland: Zementfabrik in Lägerdorf, Ziegelei außer Betrieb. — 
Pünſtorf, Hof, 2 km n. von Itzehoe. Vormals ein Dorf Pünftorpe, aus 
welchem Vollrad von Nübel im Jahre 1369 5'/s Hufen an das Itzehoer Klofter 
verfaufte; 1435 verfauften die Gebr. Hennefe und Hartwig Krummendiek dem: 
jelben Klofter den Pflugzehnten dieſes Dorfes; im 17. Jahrhundert ward es 
niedergelegt und eine Elöfterlide Schäferei angelegt, die Wirtjchaftsgebäude 
wurden 1812 erbaut. Später entrichtete der Erbpächter für den Hof einen 
jährlichen Kanon von 80 Ay v. Et. Jetzt Hof von 109 ha, 1000 .# R. 
Eigentümer NRittmeifter a. D. U. Rottla. Zum Hof gehören 2 Hölzungen. 
Maſſives Wohnhaus, neue, teild maffive Scheunen, großer Kornjchuppen. 


Bellerfrug, vorm. Bylrefrughe. Im Jahre 1336 fchenkte Heinrich 
v. Nübel dem Bilariat des heil. Magnus in Itzehoe 10 Morgen Land bei Beller: 
frog. 1385 verfaufte der Knappe J. Otteshude, genannt Schulenburg, der Witwe 
Haſenkrogh die Gerichtsbarkeit und die Hofdienfte, die er aus dem Hofe der: 
felben in Bylrekrughe bejaß, und 1402 verkaufte M. Papen dem Prieſter 
M. Loweken einen Hof daſelbſt. Später famen alle diefe Befigungen an das 
Klofter Itzehoe bis auf 1 Hof, den 1564 Johann Rankau erwarb, den aber 
1601 Gerhard Rangau dem Kloſter für Befigungen in Lägerdorf abtrat. Da- 
nad) wurden es 2 Erbpachtſtellen. Jetzt Bellerfrug I 39 ha und II 32 ha, 
Beſitz der Aljen’schen Portland: Zementfabriten mit Schuppen, Schmiede, Troden: 
haus ufw.; ferner Bellerfrug, Brückenwärterhaus mit 10 a Land im Beſitz 
der Eifenbahnverwaltung. — Bölenberg, '/s Stunde n. von Itzehoe an der 
Rendsburger Chauſſee, 2 Wohnhäuſer und die Höfterl. Förfterei „Im Paradies.“ 
— Blauer Lappen, Einzelftele 43 ha im Holz, 1 Stunde n. von Itzehoe, an 
der Rendsburger Chaufjee, Eigentümer Hermann Miehe. Ein Teil gehört zur 
Stadt Itzehoe; auch Feldſchmiedekamp gehört infolge von Umgemeindung jebt 
zur Stadt. 


Kanals, Landgem. im Amtsbez. Hohenaspe, 8 km nnw. von Itzehoe, 
2 km mw. von Chaufjee Iuehoe—Echenefeld, am Landweg von Mehlbet nad) 
dort. P. und Hip. Hohenaspe, ESt. Edendorf. Areal 590 ha, davon Ader 
415 ha, Wieſen 93 ha, Weiden 22 ha, Hölzung 9 ha, Neinertrag 6159 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 9,87 .M, Wiefen 20,43 MH, Hölzung 1,71 M. 
28 Wohng., 156 Ew. 51 Pf., 291 R. 

SGemeindevorfteher: Hofbef. Hinrich Filcher. 


Am Sabre 1378 verkauften Hartwig und Lüder Krummendiek 2 Hufen 
von Kakertze dem Itzehoer Klofter und 1362 verlaufte Johann Dohr eine Halb: 
bufe in Kaals an Heinrich Rantzau. — Das jeßige Dorf Kaaks ift freisförmig 
gebaut und liegt '/s km f. der Mühlenau und "/s km n. der Belau; die Hölzung 
w. an der Meblbeler Grenze und gehört 4 Hufnern und dem Befiger von 
Mehlbek. Im Dorf einklaffige Schule, Meierei, 3 Handwerker. 18 Befigftellen: 
53 ha, 690 AC, Peter Harbers; 51 ha, 510 #, Heinrich Eggers; 50 ha, 565 M, 
Johannes Fifcher; 5 andere von 25—50 ha, 8 von 1—25 ha, 2 Häufer. Der 
Ader ift teild lehmig, teils fandig und ftellenweife kaltgründig, die Wiejen 
find gut. Moor für den Bedarf nicht ausreichend, etwas Badtorf wird gewonnen. 
— Kaaksburg, "sa km nö. von Kaaks, an der Chauſſee Ihehoe— Schenefeld, 
Brüde über die Belau. 6 Eleine Stellen und 3 Häufer, 1 Wirtshaus. Bei 
Kaaksburg ift noch jegt ein ringförmiger Wal und ein ziemlich Hoher Burg: 
plaß erhalten; auch zwiſchen Kaals und Eversdorf find Überbleibfel einer 
Befeftigung von runder Form und Stüde von Schanzwällen noch fihtbar. 
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Kaisborftel, Landgem. im Amtsbez. Hohenaspe, 10 km nnw. von 
Ihehoe, 1 km mw. der Chauſſee Iuehoe— Schenefeld. P. u. Kip. Hohenaspe 
5 km fö., ESt. Edendorf. Areal 297 ha, davon Ader 165 ha, Wiefen 30 ha, 
Beiden 45 ha, Hölzung 19 ha. Reinertrag 2501 A, durchichnittlich vom 
ha Ader 9,54 M, Wieſen 13,35 M, Hölzung 5,43 M. 13 Wohng., 76 Ew. 
26 Pf., 180 R., 4 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Johann Laadmann. 

Das kleine Dorf liegt nahe der Rendsburger Kreißgrenze, die Schule 
im R. Das Terrain ift im allgemeinen flad. Die Bergkoppel liegt nahe 
der Chauſſee. Die ziemlich große Hölzung, welche den Eingeſeſſenen gehört, 
liegt j., es ift Laubholz; die Drager Hölzungen w. Ein Heiner Bach geht 
dur das Wiefental von NO. nah SW. Größere Stellen: 55 ha, 468 M, 
Johann Laadmann; 49 ha, 411 MA, Joh. Heetſch; 32 ha, 340 .M, H. Gäthje; 
32 ha, 460 M, H. Maas; 36 ha, 288 HM, H. Voß; 8 Heinere. Die Ländereien 
find mittelmäßig. Torf wird für eigenen Bedarf gewonnen. 

Borfteler Deich, Einzelftelle, und 1 Haus ſ. 

Kellinghufen, Stadt im Kr. Steinburg, 14 km onö. von Itzehoe, liegt 
auf dem Mittelrüden Holjteing, welcher die Störniederung im W. begrenzt. 
Station der Bahnlinie Wriſt —Itzehoe und in 5 Minuten Bahnfahrt von Wrift 
zu erreichen. Der Name des Orts wird in den älteften Dokumenten Serlegge- 
huſen gejchrieben, d. i. Wohnung der Karlinge (Franken). Der Sage nach beftand 
K. anfänglich aus 18 Häufern, deren Bewohner fi) ausfchließlih vom Holz: 
handel ernährten. Im Sabre 1148 wird ein Adliger Thoto von Klerleggehufen 
erwähnt, welcher fich im Gefolge Heinrich® des Löwen auf feinem Zuge gegen 
die aufftändifchen Dithmarfcher befand. Es ift anzunehmen, daß bier auf der 
Höhe einft eine farolingifche Burg geftanden hat. Die Stadt erhält ihr befonderes 
Gepräge durch die von N. fommende und unmittelbar längs der Oft: und Süb- 
feite vorbeifließende Stör, welche im Bezirk der Stadtgemeinde zweimal über: 
brüdt ift, vornehmlich durch die große maſſive, 1880 erbaute Störbride, welche 
die Verbindung mit Vorbrügge berftellt. Die Schiffahrt, welche bis nach Kelling: 
bufen geht, ift recht bedeutend. Die Stadt hat Löfch- und Ladeplatz an der 
rechten Störfeite. Im Fluffe find Ebbe und Flut wahrnehmbar, der Lauf ift 
bis nahe an die Stadt durch Deiche gefhügt. Die Herftellung des ftädtifchen 
Löſch- und Ladeplatzes (Bodenerwerb, maffive Vorſetzen, Krähne ıc.) hat derzeit 
40000 A gekoftet. Der Verkehr beträgt etwa 400 Schiffe das Jahr über, die 
Güter find Korn, Mauerfteine, Kohlen, Holz, Gerbftoffe, Zement; ein befonderes 
Geleife ift nach dem Plaß gelegt. Die Stadt zieht fi) langgeftredt am Rande 
des Höhenzuges der „Lieth” entlang, die Hauptitraßen gehen in der Richtung 
D.—B., fie heißen Mühlenbelerftraße, Friedrich-, Haupt:, Lehmberg- und Overn⸗ 
dorferftraße. Nebenftraßen: Linden:, Hermann, Gerber:, Schul:, Mathilden-, 
Preußer:, Lornſen⸗, Garten:, Fernfichts:, Hafen:, Stein:, Berg-, Bahnhofs:, 
Neue:, Brauer:, Feld-, Duarnftedter-, Marien:, Vorbrügger:, Feldhuſener-, 
Sohannisftraße und Neumühleneriveg. Pferdemarktplag und Marktplatz neben 
der Kirche, Dentmal von 1848/50, deögl. von 1870/71, großer Findling, pracht: 
volle Friedendeiche. Die Stadt hat in den letzten 50 Jahren bedeutenden Auf: 
Ihwung genommen. 1855 Hatte fie 1253 Einwohner, 1890: 3000, 1895: 4126, 
105: 4951. Die Wohnungsverhältniffe werden von Jahr zu Jahr günftiger, 
1905 haben 34 Neubauten bezw. größere Umbauten ftattgefunden. Aus älterer 
Zeit ift noch folgendes zu berichten: Der Ort ſoll ſich früher des lübſchen Rechts 
bedient haben, fpäter galten zwei verfchiedene Rechte, im Amt3- und Höfterlichen 
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Bezirk dad Sachenrecht und im breitenburgijchen Anteile das Land» und Marid: 
recht. Der Kirchipielvogt fungierte als königlicher Beamter, der Berbitter des 
Klofterd Itzehoe ald Obrigkeit über den klöſterlichen und der Kirchſpielvogt in 
Stellau fir den breitenburgijchen Anteil. Eine Schüßengilde befteht bier feit 
1776. Eine’ fogen. Pfannengilde, bei welcher Häufer und Mobilien verfichert 
find, datiert von 1756. — Der Deichvogt Paul Wiefe zu Borbrügge jchentte 
1794 der Armentafje des Kirchſpiels Kellinghufen 200 a v. Et., bie Zinjen 
find für die Armen beftimmt; 1821 Landmeſſer Ehriftoph Jargſtorf zu gleichem 
Zweck 216 a9; 1801 Witwe Margarete Bünzen 300 Species. — In den Jahren 
1714— 1719 waren bier dänifche Truppen einquartiert; 1758—1763 befand 
fi bier da3 Lazarett für die dänifche Armee und über 1000 Soldaten follen 
bier geftorben fein. 1813 litt der Ort durch Einquartierung und Durchzüge 
der Koſaken und anderer Truppen. — Diakonus an der Kirche war bis 1839 
Kuß + 1853 zu Segeberg, einer ber auögezeichnetften Forſcher älterer Landes: 
geſchichte. In Kellinghufen, wo fi) Geeft: und Marſchbauart begegnen, waren 
und find vereinzelt noch anziehende hübfche Hausbauten, Harms Gafthof langes 
fächfifches Durchfahrtshaus, an den Wänden Täfelung und Fliefen mit vielen 
Ölbildern. An Fünfchers Kate find in den Verband 2 Figuren von Windmühlen 
eingelaſſen. Im Ort betrieb man im 18. und 19. Jahrhundert die Steingut: 
berftellung, auch blühte Hier der Handel mit Honig, Wachs und Met. 
Kellinghufen wurde 1740 zum Fleden und 1877 zur Stadt erhoben. 
Wappen der Stadt: Ein mit Mauerfrone gefchmüdtes zweiteiliges Schild; das 
obere Feld zeigt in Gold eine rote Burg mit 3 ſchwarzen Binnen auf grünem 
Hügel, das untere filberne Ewer (Bollen) in blauem Felde mit 2 Border und 
1 Hinterfegel. Kellinghuſen wird nach der fogen. Heinen Städteordnung ver: 
waltet. Bürgermeifter G. Wendland, 2 Ratmänner und 7 Stadtverordnete. 
Das neue Rathaus wurde 1907 fertiggeftelt. — Im Sabre 1900 find die 
Zandgemeinden Overndorf, Grönhude, VBorbrügge und Mühlenbek-Feldhuſen mit 
der Stadtgemeinde vereinigt, wodurd fi) das Stadtgebiet auf 1578 ha mit 
18206 HR. erweitert hat. Zur Erinnerung hieran wurde im Frühjahr 1904 
auf der fogen. fchönen Ausficht ein Erinnerungsftein aufgerichtet. Das Ber- 
mögen der Stadt beziffert fi rund auf 534000 M; darunter 4 Schulen 
115000 A, Amtögerichtögebäude 65 000 AM, Hafenanlagen 40 000 Al, Hermann 
Weitphal Stiftung 4000 #, Stiftung für Arme 780 MH, Gejchent des ver- 
ftorbenen Bürgermeifterd Jargftorf 1000 AM, bed Stadtverordneten Wend 
1000 M, des Boftmeifterd de Chabert 1000 „AL, ftädtifche Badeanftalt mit 
Inventar 30000 AH u.a. m. Die Schulden der Stadt betragen 421000 M. 
— Das Budget balanciert mit rund 500000 M. — Die Kirche liegt auf 
der Höhe der Stadt, weithin fichtbar, fie ift 1154 erbaut und dem heiligen 
Cyriakus geweiht. Das Weftende ift aus großen gejprengten Steinen (1728), 
die Südſeite aus Quadern bergeftellt, der Ehor bat rohe runde Feldfteine, die 
Fenſter ſchmal und rundbogig. Hübſcher ſchlanker Dachreiter ruht auf dem 
Satteldach. Die Kirche ift ein hübſches anjehnliches Gotteshaus von ländlichen 
Charakter. Das Innere mit durchlaufender flacher Dede ein großer hoher, 
durch die Ausftattung anziehender Raum. Altarbild zeigt das Heilige Abend: 
mabl; unterhalb des Bildes das Rantzau'ſche Wappen. Kanzel gute Schnip: 
arbeit. An der Kirche fteht ein Hauptprediger; das neue Paftorat ift 1906 
bezogen; Hilfögeiftlicher wohnt in Hennftedt, wo eine Kapelle erbaut ift. Kird: 
hof liegt oberhalb der Lieth, in nächiter Zeit wird ein neuer angelegt werben. 
Dem Gemeinwejen dienen: Poſtamt II. Klaſſe, Bahnftation, Amtsgericht, Gas: 
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anftalt, ftädtifches Krankenhaus, ftädtifche Badeanftalt, ftädtifche Sparkaſſe, 
Armenarbeitsanftalt, Wartefchule, Spar: und Leihlaffe, Badeverein (Schwimm- 
baffin), Volksbibliothek (Schüler’sche Stiftung), Verfchönerungsverein. Höhere 
Stadtjchule mit 4 Klaffen und 60 Schülern, Bürgerfchule mit 9 Knaben» und 
8 Mädchenklafjen, Fortbildungsfchule 3 Klaffen, 104 Lehrlinge. Vaterländifcher 
Frauenverein, 2 Diakoniffinnen. Märkte: Am Mat Vieh-, Pferde- und Kram: 
markt, zu Johannis und Auguft Pferde-, Herbit Vieh: und Pferdemarkt. 

Erwerböverhältniffe. Die Stadt Hat anjehnliche gewerbliche Unter: 
nehmungen: bedeutende Gerberei der Firma Weſtphal, Mafchinenfabrit, Schlofjerei, 
Tuchfabrik, Dampffärberei und Wäjcherei, mehrere Holzbearbeitungsfabrifen, 
Brauereien, Margarinefabrit, Meierei, verjchiedene Mühlen, Bigarrenfabrif u. 
a.m., 1 Buchdruderei, 3 Ärzte, 1 Tierarzt, Apotheke. Größere Gefchäfte und 
Handwerler aller Gattungen. Gafthöfe und Wirtichaften zuf. 39. 

Die Umgebung der Stadt ift Hügelig und waldig. Die Waldivege 
der „Lieth“ find bequem angelegt, auf der Höhe geht eine Promenade mit 
ihöner Ausficht auf die meilenmweite Störniederung. Bon der „Schönen Ausficht” 
oder von „Klein: Tyrol” mwundervoller Fernblid. Das Gehölz Liety gehört 
der Kellinghuſener Spar: und Leihlaffe. Ferner ift ſehenswert: Gaftwirtjchaft 
„gur Fernſicht“ mit Waffenfammlung, dafelbft Park der an der Stör belegenen 
„Billa Fernficht”; Luifenberger Ausfichtäturm des Gutsbeſitzers Roß. Weitere 
Ausflüge find zu unternehmen nach Renfing und den Renfinger Waldungen, 
welche mit den Roftorfer Forften unmittelbar in Verbindung ftehen. In ber 
Nähe der Roftorfer Gaftwirtfchaft „Waidmannsruh” Sammlung von Fayence- 
ſachen des Herrn Schröder; nach Miühlenbarbet 3 km w., Zodftedter Lager, 
Störfaten mit Brüde 4 km nd. — Die die Stadt umgebenden Hölzungen find 
durchweg Privateigentum. Areal und Landwirtichaft: Bon den Stadtländereien 
mit einem Areal von 1578 ha mit 18206 A R. gehören 20 ha im Wert 
von 5000 A der Stadt. Bon Privatbefigungen ift die bedeutendfte Quifen- 
berg, vormals Papenberg, wo einft nur eine Kate ftand, bis 1804 Graf Hans 
Rankau ein anſehnliches Wohnhaus erbaute und den Landfig nach feiner Ge— 
mahlin Zuifenberg nannte. Der jebige Befiber Edward Roß hat durch Land» 
antäufe in den Gemeinden Renfing, Meezen, Wiedenborftel, Hennftedt und 
Homfeld den Befig auf 604 ha mit 5340 MH R. gebracht. Das in den Ge- 
meinden Meezen, Homfeld und Wiedenborftel belegene Waldareal beträgt 340 ha 
und wird Waldhütten genannt, ift ald Wildpark eingezäunt, in welchem Dam: 
und Schwarzwild gehalten wird; Hier find auch 70 Teiche von 50 ha Größe, 
in welchen Karpfen und Schleie gezüchtet werben; ferner ift Hier 1 Wohnhaus. 
Zuijenberg ift direft n. an Kellingdufen auf den Anhöhen am rechten Stör- 
ufer gelegen und Hat ſchönen alten Park, in welchem neben jonftigen alten 
Bäumen einige ſehr ftarfe lex (Hülfen) von 15 m Höhe und 25 cm Gtaınm- 
ftärfe fich befinden; Hier ift auch ein 30 m Hoher majfiver Ausfichtsturm mit 
ihönem Fernblid über das füdl. Holftein. An der Nordfeite des Turms ift 
da8 Zorwappen der früheren Feftung Rendsburg eingemauert. Gebäude auf 
Zuifenberg jämtlich neu. Der Ader ift recht gut und trägt alle Kornarten, 
ſchlechte Ländereien find aufgeforftet, Wieſen vorzüglih. Viehbeſtand 18 Pf., 
120 R. Es wird auch Hühnerzucht betrieben. Zu uifenberg gehört ein be- 
deutendes Tonwerk an der Stör; ber Ton wird mittel? Trodenbagger gewonnen 
und geht zu Schiff an die Zementfabrifen in Itzehoe und Lägerdorf. Andere 
zur ftädtifchen Gemeinde gehörende Privatbefigungen find: 66 ha, 730 M, 
Zulius Sievers, Twiete; 62 ha, 730 KH, Joh. Voß, Overndorferftr.; 67 ha, 
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670 NM, Julius Schack, Vorbrüggerftr.; 75 ha, 680 A, Heinrich Rehder, 
Vorbrüggerftr.; 83 ha, 812 #, Zohannes Folfter, Vorbrüggerftraße. 

Kiebigreihe, Landgem. im Amtsbez. Süderau, 4 km nm. von Elms: 
born, am Landweg, welcher in Hahnenfamp in die Chaufjee Elmshorn —JItzehoe 
mündet. P. u. ESt. Giethwende 4 km w., Kſp. Süderau. Gefamtareal 871 ha, 
davon Ader 70 ha, Wiefen 89 ha, Weiden 631 ha. Meinertrag 15023 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 10,47 MH, Wiefen 10,17 MH. 93 Wohng., 492 Ew. 
74 ®f., 656 R. 

Gemeindevorfteher: Johannes Holmfeld. 

Das Dorf liegt fehr lang geftredt SW.— ND. und dann nad D. um: 
biegend. Die Bahnlinie Elmshorn — Herzhorn — Glüdftadt führt hindurch. Eine 
Kapelle, 1895 erbaut, fteht der Schule gegenüber an der Dorfftraße. 3 Wirt: 
Ichaften, darunter „Kiel ut” an der alten Kremper Landftraße. 1 Befißitelle 
über 25 ha, 34 von 1—25 ha, 14 Häufer. In Kiebitzreihe ift der Ent: 
wäſſerungskanal der Raaer Dampfentwäljferung mit einer Brüde am Neuenweg, 
eine andere in Wijchreihe. 

Wiſchreihe, nw. von Kiebigreihe, 25 Stellen mit 128 Em. liegen in 
langer Linie am Landweg von Altenmoor nad) Kiebigreife. 17 Stellen von 
1—25 ha, 8 Häufer. Wieſen und Weiden moorig. 1 Wirtjchaft, 1 Korb: 
macher und 2 Bimmerleute. 

Belenreihe, n. von Siebigreihe, in langer Linie am Landweg von 
Wiſchreihe nach Kiebigreihe, 17 Stellen von 1—25 ha und 2 Häufer. Schwarz: 
gründiger Ader, moorige Wiefen und Weiden, vorwiegend Gräjung und Auf 
zucht. Schule in Kiebigreihe. Die ganze Gemeinde liegt fozufagen in 2 langen 
Linien SW.—ND., die untere ift Kiebigreihe und etwas nördlich parallel laufend 
Wiſchreihe und anjchließend Belenreihe. 

Klein: Kollmar, Landgem. im Amtöbez. Kollmar, w. von Elmähorn, 
a. d. Elbe, befteht aus einer größeren Anzahl von Gemeindeteilen, welche mit 
denen der Gemeinden Gr.-Kollmar und Neuendorf vermifcht liegen. Die Teile 
find: Neuendeich (einige Häufer), Moorhufen (2 Drittel), Am Kleinen Weg, 
Langenhals, Lühnhüferdeich (einige Stellen), Kollmardeih, Kollmar-Neuenweg, 
Kollmar⸗Kirchreihe, Langenbrook, Strohdeich und Schleuer. Allenthalben chauffierte 
Wege, mit Ausnahme von Kollmardeich und Strohdeich. P. teild Neuendorf, 
teild Kollmar, teild Glüdjtadt, ESt. Elmshorn, Siethwende und Herzhorn. Rip. 
Neuendorf und Kollmar. Dampffchiffsverbindung mit Hamburg ꝛc. durch die 
Stade » Altenländer Linie. Anlegeplag ift bei der Scleujfe in Kollmar. — 
Gejamtareal 1303 ha, davon Ader 608 ha, Weiden 611 ha. Neinertrag 76098.M, 
durchichnittlich vom ha Ader 69,57 ,M, Weiden 54,75.M. 172 Wohng., 178 Em. 
349 Pf., 1076 R., 103 Schafe. 

Gemeindevorfteher: 3. Rave, Hofbefiger in Moorhufen. 

‚Im Verwahrſam der Gemeinde das Ahlefeld’jche Legat von 1875 M, die 
75. MH Binjfen für Bedürftige. 

Hiftorifched. Die ältere Geſchichte von der Entſtehung des Guts ift 
bei Groß-Kollmar mitgeteilt. Es wurde nämlich noch eine vierte v. Ahlefeld'ſche 
Befigung im Hafelauer Anteil, in den Kip. Kolmar und Neuendorf geichaffen 
und ein Hof erhielt den Namen Kollmarhof (diefer ſoll der jeßige Befitz des 
Hofbefigers Karl Magens fein). Später wurde diejer Hafelauer Anteil mieder 
mit Seejtermühe vereinigt und 1725 erhielt Chriftian v. Ahlefeld diefen Anteil 
als eigenes Gut, welches num Gut Klein-Kollmar genannt wurde. 1776 wurde 
der Staatsminifter C. R. U. Graf v. Kielmannsegge Befiger, 1810 General 
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5 D. Graf dv. Kielmannsegge. 1820 ging auch Gr.-Kollmar durch Kauf in den 
Befig des leßtgenannten über, und alle 3 Güter waren wieder in einer Hand 
vereinigt. (Näheres im Werl: „Die abl. Güter Groß- und Klein » Kollmar, 
Neuendorf u. Seejtermühe” von Matthießen u. Raven, Itzehoe, Wilhelm Janfen.) 

Neuendorf (j. d.), 7 Häufer, davon 1 Wirtshaus. Moorhufen, 
7 km w. von Elmshorn, 3 km nö. von Kollmar, an der Ehaufjee Zangen: 
hals — Neuendorf, ?/s zur Gemeinde gehörend; P. u. Kſp. Neuendorf, ESt. 
Siethwende. Durch die Feldmark fließt die Moorhufener Wettern, die fih in 
die Krüdan ergießt. 17 Befigftelen: 41 ha, 2061 #, Hinrih Thamling; 
34 ha, 1780 A, Zohannes Thormählen; 31 ha, 1624 .#, Zatob Mohr Wim. ; 
32 ha, 1759 ,#, Hinrich Thormählen; 99 ha, 6042 ,#, Matthäus Früchtenicht; 
35 ha, 1855 MH, Jakob Rave; 37 ha, 1740 MH, Hartwig Schmidt; 36 ha, 
1841 HM, Hinrich Thormählen; 2 andere über 25 ha, 4 von 1—25 ha, 
3 Häufer. Ader und Weiden verfchiedener Bonitätällaffen. — Am kleinen 
Beg, 3 Häufer und 2 Häufer gehören nad) Herzhorn, d. der Chauſſee 
Krempe— Kollmar. — Langenhals, 3 km nöd. von Klollmar, an der Chauſſee 
Krempe— Kollmar, P. u. Hip. Neuendorf, ESt. Siethwende. 15 Stellen: 26 ha, 
1803 MH, Jakob Thormählen,;, 30 ha, 2001 #, Simon Tidemann; 46 ha, 
3213 #, Herm. Thormählen; 84 ha, 5796 HM, Herm. Bahlmann; 3 von 
I—25 ha und 8 Häuſer, 1 Wirtshaus. — Lühnhuferdeich, 3 Stellen, 
Kollmardeid, 2 Stellen und 26 Häufer, Kollmar Neuenweg, 1 Stelle 
und 35 Häufer, Kollmar Kirchreihe und Langenbroot: 43 ha, 2910 M, 
Hermann PBanje; 33 ha, 2323 #, Johann Möller; 42 ha, 3011 .#, Hinr. 
Magens Ww.; 46 ha, 3470 .#, Auguft Thamling; 46 ha, 3450 .W/, Hermann 
Meinert; 44 ha, 3290 .M, Karl Magens; 37 ha, 2553 AC, Albert v. Drathen; 
23 ha, 1684 #, Peter Kleinwort Ww.; 2 Heinere und 13 Häufer, davon 
4 Wirtshäufer, 2 Mühlen, mehrere Gefchäfte und Gewerbetreibende, 14 Schiffer. 
— Strohdeich, 8 km fd. von Glüdftadt, an der Chauſſee Glüdjtadt— Elmshorn. 
P. Glüdftadt, ESt. Herzhorn, Kip. Neuendorf, und Schleuer, 6 km fd. von 
Glüdftadt, an der Elbe, haben zufammen 24 Befigftellen: 60 ha, 3709 M, 
Alfred Lüders; 37 ha, 2442 HM, Paul Thamling; 33 ha, 2207 HM, Waldemar 
Magen; 42 ha, 2822 HM, Zohann Bahlmann; 34 ha, 2544 M, Jatob 
Möller; 22 ha, 1560 KH, Johannes Engelbrecht (welchem mit den Befigungen 
in anderen Gemeinden indgefamt zugehören 344 ha mit 22266 MR); 6 Heinere 
und 12 Häufer. Ein Hof in Strohdeich, früher Großer und Kleiner Strohdeich 
genannt, Heißt Pöppelhof (Pappelhof), Beſitzer Ernſt Magens, und einige 
Stellen Klevendeich, wo eine Knochenmühle geweien if. Die Leichen von 
Groß⸗Strohdeich werden in Kollmar beerdigt, die Befiger haben daher zu den 
Unterhaltungstoften des Kirchturms beizutragen. Hier 1 Wirtshaus, 3 Tifchler. 
— Aus Langenbroot Hatte in alter Zeit das Üterfener Klofter eine jährliche 
Einnahme von 3 A zur Kleidung der Klofterjungfrauen. Vormals war bier 
eine Kirche Qangenbrod, die 1304 erwähnt wird, ald das ganze Kirchfpiel vom 
Erzbiſchof Gifelbreht an den Grafen Heinrich von Holftein verpfändet ward. 
1463 war jedoch jchon die jeßige Kirchipielsficche in Neuendorf erbaut und die 
Langenbroofer bie einige Jahre die Weftfirche, bis fie gänzlich abgebrochen wurde. 

Kleve, Landgem. im Amtsbez. Krummendiel, 5 km nöd. von Wilfter, 
an der Chauſſee Iuehoe — Meldorf. P. u. ESt. Wilfter, Kip. Krummenbdiel. 
Areal 210 ha, davon. Ader 75 ha, Wiefen 44 ha, Weiden 52 ha, Hölzung 
20 ha. Reinertrag 2170 KH, durchichnittlich vom ha Ader 8,43 HM, Wiefen 
22,05 M, Hölzung 0,39 MH. 62 Wohng., 305 Ew. 23 Pf., 93 R., 2 Schafe. 
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Gemeindevorfteher: Landmann Jürgen Dohrn. 

Das große Dorf erftredt fi) in 2 Reihen SO. —NW., größtenteils beis 
fammen liegend, an der Chauſſee entlang. Dreiflaffige Schule. Meierei, 1 Wirtö- 
haus, mehrere Handlungen und Handwerker. 2 Mühlen liegen mitten im Dorf. 
Das Gehölz liegt auf dem Gebiet der abgebrochenen Biegelei (früher „Schäferei“ 
benannt) und befteht nur aus Tannen; dafeldft liegt auch ber fogen. Schafteich 
und eine frühere Erbpacht:, jet Eigentumzsftele „Schäferei”, Befiger Roofen: 
Hamburg. 1 Gärtnerei beichäftigt fih mit Tannen: und Obftbaumzucht und 
Gemüfebau. 16 Eleinere Stellen von 1—25 ha und 51 Häufer. Die Ländereien 
find teils Geeſt-, teild Moorland. Torf wird nicht gewonnen. Das Terrain 
ift etwas bergig. 

Kollmar, Amtöbez. im Sr. Steinburg mit den Gemeinden Groß: 
Kollmar, Klein-Kollmar und Neuendorf, grenzt im N. an Amtöbez. Herzhorn, 
D. Süderau und Kr. Pinneberg, ©. Kr. Pinneberg und die Elbe, W. die Elbe. 
Der Grundfteuerreinertrag ift Hoch und gleichmäßig verteilt. Wieſen nicht vor: 
handen, aber viele Weiden, auch viel Kornbau, bejonders Raps, Weizen, Hafer, 
Gerfte und Rüben; viel Obft. 

Amtsvorfteher: Thies Meinert, Kollmar. 

NB. ®ie 3 zum Amtsbezirk gehörenden Gemeinden (f. d.) liegen gänzlich 
durcheinander, eine einheitliche Bejchreibung jeder Gemeinde daher faum möglid; 
fir die Orientierung ift es erforderlich, alle bei den 3 Gemeinden Mitgeteilte 
zu berüdfichtigen. 

Kollmoor, Landgem. im Amtsbez. Ölirdorf, 5 km d. von Itzehoe, am 
Landweg von Winfeldorf an bie Breitenburger Ehauffee, P., Zel., ESt. u. Rip. 
Itzehoe. Areal 334 ha, davon Ader 84 ha, Weiden 218 ha, Hölzung 2": ha. 
Reinertrag 6415 AH, burchfchnittlich vom ha Ader 23,31 HM, Hölzung 5,58 M. 
12 Wohng., 75 Em. 53 Pf., 245 R. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Claus Kod. 

Das Heine Dorf ift nur 1 km vom Gtörbeich entfernt. Es find nod 
3 ha gut3herrjchaftliches Land da, welches Heimfrug genannt wird, auf dem in 
alter Zeit eine Befeftigung angelegt war; ift noch jet mit einem 3 m breiten 
Graben umgeben. Der Boden ift Marjch: und Moorland. Kollmoor ift eigent: 
li ein ringsum von Deichen umgebener Koog, der im Laufe der Zeit, da er 
auf Moor ruht, ſehr geſunken ift (feit 200 Jahren 6 Fuß), jo daß die den Koog 
durchziehende Wettern die Ländereien nicht mehr genügend in die Stör ent: 
wäſſert, fondern eine Entwäfjferungsmühle — und feit 1881 noch eine Dampf: 
entwäjjerung zu Hilfe fommen muß. Das Moor ift jeßt jo gepreßt, da es 
faum durchftochen werden kann. Zorfgewinnung wird nicht betrieben. Größere 
Befigungen: 36 ha, 247.HR., Johannes Breiholz; 33 ha, 213 .#, Friedrid 
Holt; 25 ha, 187 MA, Ehriftian Frahm; 27 ha, 203 M, Georg Schoof und 
4 andere von 1—25 ha und 1 Haus. Ader 4. und 5. Klaſſe. Schule in Ölizdorf. 

Krempe, Stadt im Kr. Steinburg in der Krempermarjch an der Kremperau, 
10 km f. von Itzehoe, 7 km nö. von Glüdftadt, Bahnftation der Linie Elms— 
born— Heide, Poftamt, Telegraph, Amtögericht. 

Hiſtoriſches. Der Name der Stadt Krempe rührt von den Holländern 
ber, er erjcheint 1234 als Erimpe, 1240 ald Erempe. Die Ehronil ber 
Kirhengemeinde Krempe faßt die Geſchichte der Stadt kurz zujammen 
wie folgt: „Die Gejchichte der Stadt Krempe ift eine höchſt intereffante und 
wechjelvolle; bald wird die Stadt durch die Gunft der Fürften gehoben zu einer 
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Handelsftadt erften Ranges, Wohlftand und Reichtum find die Folgen, Krempe 
ſteht mächtig da unter ben benachbarten Städten, bald aber geht's wieder in 
die Tiefe, Waſſersnot, Peſt, vor allem aber die Not des Krieges zerftören ben 
blühenden Wohlſtand, Krempe verliert über die Hälfte feiner Einwohner, es 
wird jo arm, daß ed Konkurs macht und fein Rathaus öffentlich meiftbietend 
verlaufen muß, ebenfo die Wallländereien.” — 

Die Stadt entftand zuerft durch einige Häufer, welche an dem kleinen 
Fluß Krumbelle erbaut und daher die Krumbeller Häufer genannt wurden. 
Die erfte Kirche ift 936 erbaut und dem heiligen Petrus gewidmet worden. 
Das junge Krempe blühte auf, bereit? 1240 und meiter 1255 wird es als 
Stadt bezeichnet, es kann feine Rechte noch von Adolf IV. erhalten Haben, 
fpäteftend verliefen Johann I. und Gerhard I. fie. Wappen ber Stadt: in 
goldenem Feld ein blauer Fluß, 3 Fiſche, zwifchen den oberen ein Bärentopf. 
Am 30. Mai 1271 geftattet Graf Gerhard I. „feinen geliebten Unterthanen 
dafelbft, daf fie das Lübfche Recht in all den Rechtsfällen haben follen, wo fie 
es bisher gehabt Haben,“ und erweitert noch ihre Privilegien. „Sie follen mit 
ihren Salz führenden Echiffen frei bis oben die Stör hHinauffahren und 
dort Getreide kaufen und herunterführen dürfen, ebenfo das Holz;“ dazu er: 
Balten fie dad Krempermoor zur Benußgung. 1307 verleihen die Grafen 
Johann II. und Gerhard aus Dank für gewährte Hilfe gegen die „Feinde 
deö Staates” der Stadt das ihnen felbft bisher zuftehende Recht, von all den 
Einfünften und Gütern, die ald Mitgift oder Erbgut der Stadt Krempe ent: 
fremdet werben, den zehnten Teil einzuziehen und in die Stadtkaſſe abzuführen. 
Im Jahre 1333 erhielten die Bürger von Johann II. die Erlaubnis, ihre 
Stadt zu befeftigen. Vom weiteren Aufblühen der Stadt gibt die Errichtung 
einer andern Pilarie in der St. Nilolausfapelle im Jahre 1392 den Beweis; 
im nächſten Jahr wird ein Giechenhaus angelegt. 1493 (oder 95) ließ Krempe 
feinen 224 Fuß hohen fchönen Kirchturm bauen, deſſen Spige 140 Fuß betrug, 
bie Koften beliefen fi auf 350 A. Das 16. Jahrhundert ift die Glanz» 
periodbe, Handel und Gewerbe blühen. König Ehriftian III., der Hauptförderer 
der Reformation, faßte den Plan, Krempe zu befeftigen, er fam jelbft nach bier 
und bat „ſülweſt de Roden geftelen, wo grot und an wat Orde de Wall und 
Rundeel fcholden gelecht werden.“ Die Arbeit wurde geleitet von Johann 
Rangau. 1541 errichtete die Bürgerſchaft, um fich im Waffendienft zu üben, 
bie Schüßengilde, welche noch Heute befteht. Auch König Friedrich II. erjchien 
felbft in der Stadt und nahm die Arbeiten der Befeftigung in Augenjchein. 
1570 erbauten die Bürger ihr jchönes Rathaus. 1579 Hatte Krempe 440 Bürger, 
es beſaß 19 Schiffe, ein Schiff von 90 Laft fuhr gar His Lifjabon und Venedig. 
1596 wurde Ehriftian IV. gekrönt, er faßte fofort den Plan, die Stadt Krempe 
zu einer Feftung von Bedeutung zu erheben, 1595 und abermals 1599 ftattete 
Ehriftian der Stadt einen Beſuch ab: die Werke bildeten ein Nechted, mehr 
al doppelt jo lang wie breit, mit 4 Toren, zu denen Dämme führten, die 
Bafteien waren rund, Hinter der fw. das Zeughaus. An den folgenden Jahren 
wurde mit Erweiterung und Berbefferung der Werke fortgefahren, namentlich 
auch der Ausfchöpfung des Kremper Grabens große Sorgfalt zugewendet. Noch 
befand fich die Stadt auf der Höhe, nach dem Krämereibuche „hatte die Stadt 
Ranfleute, welche nach Spanien, Portugal, Frankreich, Engelandt, Hollandt, 
Bremen, Stade, Hamburg ıc. Schiffe konnten abfchiffen. So lieffen auch unjere 
Schiffe auf Cadix und Archangel ab, und Haben die Kaufleute ihre ordinari 
Contoren in Spanien und Portugal mit dieſes Landes Untertanen bejeßet, 
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weldhen das Korn zum Berfandt übergeben worden und die Landfrüchte und 
Waaren remittieren mußten.” Nun allmählich macht ſich ein Umſchwung im 
ungünftigen Sinne geltend. Noch im Jahre 1613 befuchte Graf Anton Günter 
bon Oldenburg ben König in Krempe und bejah am 29. Dezember die Feftungs- 
werte — aber eben damals jcheint Ehriftian IV. eingejehen zu haben, daß das 
Bett der Krempau nicht genüge, um größere Schiffe bid zur Stadt Hinauf: 
zuführen, der König richtete fein Augenmerk auf Itzehoe und beichäftigte ſich 
mit dem Gedanken, diefe an der wafjerreicheren Stör gelegene Stadt zum Aus— 
gangspunft größerer Unternehmungen zu machen. Der Niedergaug des blühenden 
Gemeinweſens ließ denn auch nicht lange auf fi) warten. 1628 mußte Krempe 
eine lange Belagerung über fich ergehen lajjen und aus Mangel an Lebens: 
mitteln am 14. November dem Feinde die Tore öffnen. Aus diejer Zeit ftammt 
eine Erzählung, vielleicht ift’3 eine Sage. Als die Beſatzung von Krempe nad 
der Übergabe durch das feindliche Lager zog, ritt Wallenftein an den Oberften 
heran und rühmte Krempe's Heldenmut. Da zog ber Oberft dv. Ahlefeld etwas 
aus ber Tafche und gab ed Wallenftein mit den Worten: „Herr, hätten wir 
von diefem mehr gehabt, ftänden wir nicht alfo dar.” Wallenftein hielt in 
feiner Hand nicht Pulver, wie er geglaubt, fondern das Viertel einer gebratenen 
Ratte. Da ward fein Heldenherz gerührt von Krempe’3 Tapferkeit, er gab 
feinen Mannen Befehl, nur mit Erlaubnis nach Krempe zu gehen, daher ein 
jeder, der hinein wollte in die Stadt, die Parole gab: „Nach Krempe mit Er: 
laubni3.” So ift das Wort, was die Kremper oft jpöttelnd Hören müſſen, ein 
Ehrenwort in höchſter Bedeutung. Wie aber jah’3 derzeit in der Stadt aus! 
In der d. Vorftadt waren 73, in der w. 55 Häufer und 3 Biegeleien nieder: 
gebrannt und in der Stadt ſelbſt 41 Häufer abgebrochen, um das Holz zu 
Balifaden zu verwenden. — In den folgenden Kriegsjahren wurden der Stadt, 
welche bis 1673 zu 60 Pflügen ftand, ſchwere Kontributionen auferlegt. Dazu 
kam, daß die Schiffahrt durch Verſchlammung der Kremperau geftört wurde; 
namentlich aber war es das Entjtehen Glüdftadt3 unter bohft Proteltion, 
wodurch Krempe zu Grunde gerichtet wurde. Den Diftrift Krempermoor kaufte 
1656 für 5100 Species ber Graf Chriftian zu Rantzau. Es fam fo weit, daß 
in den Jahren 1695 und 1696 von der Glüdftäbtifchen Regierung der Konkurs 
über die Stadt erfannt und alle Ländereien und jogar das Rathaus öffentlich 
verfauft wurden; letzteres ging aber mit Hilfe einer von der Regierung geftatteten 
Lotterie wieder an die Stadt zurüd. Dieſen traurigen Zeiten ift e8 aber wohl 
zu danken, daß fit) Rathaus nnd viele andere ältere Bauten erhalten haben. 
Mit der Niederlegung der Feitungswerfe machte man 1697 den Anfang und 
in den Jahren 1704 und 1705 wurde der übrige Teil gänzlich gefchleift. Die 
Stadt vermochte aber aus eigenen Mitteln innerhalb der beftimmten Friſt die 
Wälle nicht abzutragen, weshalb dieje Arbeiten von der Wilfter- und Kremper—⸗ 
marjch ausgeführt und ihnen dafür die abgetragenen Wälle zuerfannt wurden; 
nur der Hügel, auf welchem die Wallmühle ftand und jet der Wafjerturm 
errichtet ift, erinnert an alte Zeiten, auch ift noch der Zug der äußeren Graben: 
böſchung und eines Teils des Walles zu verfolgen. Die Marjchen verbeuerten 
diefe ihre Grundftüde jährlich fiir 53'/s ayf, bis im Jahre 1375 der Wieder: 
ankauf des Wilftermarfchwalls für 30000 A und 1876 des Krempermarſchwalls 
für diefelbe Summe feiten® der Stadt befchloffen wurde und erfolgte. Aus jener 
ſchweren Zeit, welche noch 1775 ben Statthalter zu dem Antrag der Umwandlung 
der Stadt Krempe in einen Flecken veranlaßt Hatte, datiert wohl der bekannte 
Sprud: „Ein Herr aus Glüdftadt, ein Bürger aus Itzehoe, ein Mann aus 
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Wilſter und ein Kerl aus Krempe.“ Erfreulicherweiſe Hat die Stadt Krempe 
in neuerer Zeit ſich wieder gehoben. 

Krempe von heute. Die Stadt liegt in ebener Marich und wird 
bon der von ©. fommenden Kremperau durchfloffen, welche fich dann w. wendet 
und nad 5 km Lauf durch die Borsflether Schleufe in die Stör fällt. Wenn 
die Schleufe nicht geichloffen ift, jo Hat man in Krempe Ebbe und Flut. Über 
die Kremperau führen 4 Brüden. Die Stadt liegt zu beiden Seiten der Au 
in die Länge geftredt auf 2 großen, recht hohen Wurten. Al im Jahre 1756 
die ganze Gegend überjchwemmt wurde, blicb Krempe allein verfchont und tie 
aus weitem Meere ragte der Kirchturm * und herrlich empor. Die drei 
Hauptſtraßen, Breites, Hinter- und Süderſtraße, gehen in der Richtung von 
Beften nach) Oſten, Nebenftraßen find Neuenbroofer:, Höker-, Wefter- und Stift: 
ftraße, größtenteild alle fanalifiert; fie haben fehr gutes Pflafter und find ftet3 
fauber. Auf dem Marktplatz fteht das Rathaus. Die Kirche. Als Jahr 
der Erbauung der erften Peteräfirche gilt das Jahr 936, fie wurde vermutlich 
nad) Abtrennung vom Sirchipiel Süderau begründet und wird im 13. Jahr: 
hundert erwähnt. Die alte Kremper Kirche war berühmt, befonders ber bereits 
erwähnte jchlante Hohe Turm und die Gloden. — Ein Sprichwort aus alter 
Beit lautet: „Kremper Mädchen, Turm und Gloden — können Männer an fich 
loden.” Das Bauwerk war mit Schnigwerl, Fahnen und Gemälden reich geziert. 
Am 19. Januar 1814 gerieten die zur Kriegszeit im Chor lagernden Futter: 
borräte in Brand, das Feuer griff um ſich und vernichtete das fchöne Gottes» 
haus. 1828 wurde der Grund zur neuen Kirche gelegt. Die Einweihung er: 
folgte am 11. November 1832. Sie Hat ihren Standort im Dften des Ortes, 
es ift ein fchlichtes, gelblich verpußtes Bauwerk mit blauen Dachziegeln und 
großen rundbogigen Fenftern. Der vieredige Turm tritt etwas in das Schiff 
hinein, feine obere Hälfte ift rund mit Kuppeldach und Glodenhaus. Die 
große Glode trägt den Namen Maria, die Infchrift lautet: Laudo Deum verum, 
plebem voco, congrego clerum, defunctos ploro, nimbum fugo festaque honoro. 
Die Meine: Vivos voco, mortuos plango, fulgura frango. Die Einweihung 
der Öloden fand 1831 ftatt. Das Altarbild: Jeſus bricht das Brot mit zwei 
Jüngern. Die Orgel ift vortrefflih. Die Kirche wurde 1898 neu gemalt, 
auch wurden 3 fchöne, echt vergoldete Kronleuchter geſchenkt. — Das Haupt: 
paftorat ift uralt, das Alter reicht in dad 14. Jahrhundert hinein; es ift ein 
altes Bauernhaus, gejchentt von Andreas Färber, die Schenkungsurkunde ift 
von 1449. Neben dem Paftorat ftand eine mächtige Linde, welche nach Ausweis 
ded Archivs ſchon zur Zeit des 30jähr. Krieges ein berühmter Baum war; 
ald fie 1901 fiel, fand man beim Ausroden des Stumpfes eine große eiferne 
Kanonenkugel, jedenfalls aus Wallenfteins Zeit ftammend. Das Diakonat ift 
neu. Der alte Kirchhof lag um die Kirche; er ijt 1847/48 planiert und jeßt 
umgeben an feiner ftatt ſchöne Anlagen die Kirche. Der neue Friedhof wurde 
bor das Grevenfopper Tor gelegt und wird befonders gut gehalten. 1900 fiel 
der Kirche als Gefchent des Rentners John Ahsbahs eine hübſche Kirchhofs- 
fapelle zu, die Baufumme betrug 30000 HM. — Die Stadt Krempe ift un— 
gewöhnlich reich an Mitteln, welche der Fürforge für Arme und Kranke dienen. 
Das Gaſthaus zum Heil. Kreuz Hat ſich aus Meinen Anfängen entwidelt; 
geftiftet ift e8 1430 von Dreves van der Burgf und deſſen Enkel Claus van 
der Burgt und wurde 1449 von Andreas Färber anfehnlich beſchenkt. Im 
Anfang des 17. Jahrhunderts war diefe Stiftung in Verfall geraten, und ob— 
gleih ihr mehrere Gejchente und Legate zuteil wurden, ſo erholte fie fich nicht, 
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zumal ein Kapital von 5256 Ay? verloren ging. Das Gafthaus ift beftimmt 
zur Aufnahme alter frommer unbefcholtener Bürger, es enthält 8 Einzel: und 
2 Doppelwohnungen. Die Infaffen erhalten außer freier Wohnung, Garten 
und Feuerung je 200 A jährlich bar. Das Gafthaus tft fehr gut fundiert. — 
Armenanftalt. Inſaſſen von 58 im Jahre 1896 auf 5 im Jahre 1907 
zurüdgegangen. — Krankenhaus Ahsbaähsſtift, gefchentt 1893 von dem im 
Ausland zu Wohlftand gelangten Ehrenbürger der Stadt John Ahsbahs, jehr 
ſchön eingerichtet und mit einem Fonds von 100000 ,# ausgerüftet. Außerdem 
find Legate in Höhe von mehr ald 40000 A da, fo daß für die Ortsarmen 
überreichlich geforgt ift. — 6klaſſige Volksſchule, 323 Kinder, 6 Lehrkräfte. 
Hortbildungsfchule, 36 Schüler, 3 Lehrer. Lebrlingsheim, 1902 gegründet, 
Hat guten Zuſpruch; Vorträge, Vorführungen, Spiele. — Gemwerbliches. In 
der Stadt find: 1 Dampflohgerberei, neuerdings erheblich) vergrößert, 130 
Arbeiter; Schuhmwarenfabrit, Dampfhädjelichneiderei, Bürftenfabrif, Korndampf: 
müble, Dampfmollerei, 8 Schlachtereien, 8 Maurer- und 2 Bimmererbetriebe, 
8 Tifchlereien, 1 Buchdruderei, 2 Ärzte, 2 Tierärzte, 1 Apothefe, 18 Manufaltur:, 
Kolonial- und Kurzwarengefchäfte, alle Handwerke vertreten. 20 Gafthöfe und 
Wirtichaften. 2 Krammärkte, am 1. Sonntag und folgendem Montag nad) 
Oftern und am 2. Sonntag und Montag im Dftober. 1902 wurden vom 
Berichönerungsverein die Anlagen am Burggraben und auf dem Mühlenberg 
bergeftellt. — Die Stadtverwaltung ruht in den Händen des Bürgermeifters 
(3. 3. Ruhe), von 2 Ratmännern und 8 Gtadtverordneten. Vermögen ber 
Stadt: Gebäude mit Waflerwert und Gasanftalt 332800 AM, Länbereien 
55430 M#, Grundrentenlapital 1558 HM, Kapitalvermögen 45231 M, in 
Summa 435019 M, Schulden 339017 . Das Budget balanciert mit 
52 746 M, Waſſerwerk 12387 HM, Gaswerk 21445 M. — Die ber Stadt 
gehörenden Gebäude find Rathaus, Voft:Dienftgebäude, Gefängnis, Sprigenhaus, 
Armenhaus, Gasanftalt (1904 in Betrieb gefegt), Waſſerturm auf dem Mühlen: 
berg (1902 in Betrieb gegeben) mit Wohnung. Das Rathaus ift ein interefjantes 
altes Bauwerk: ein Rechted; außer dem alten Südgiebel ift jeit dem 18. Jahr: 
bundert auch das Untergefchoß feitlich aus Ziegeln, den Sodel jchließt ein fand: 
fteinerner Wulft ab, eine Platte an der Geite zeigt die Zahl 1570. An ber 
Südmarftjeite bemerkt man noch Spuren des großen Einganges zum Ratäfeller. 
Über der Haustür dad Stadt: und Landeswappen ſchön gemalt. Die Fenfter 
des Hauptgebäudes find groß, im Giebel breit und rundbogig.e. Wo nod 
Fachwerk vorhanden, find die Knappen mit Akanthus gefchnigt. Das Dach Hat 
einen gefälligen Turm, darin ein mit Glasfenftern verfehenes® Gemad. Im 
Sitzungszimmer hübfcher Klingelzug, deſſen Griff eine Mefjingkugel bildet. Es 
befteht der Plan, das Rathaus in feiner alten Schönheit wieder Herzuftellen. 
Der jetzt vorhandene glatte Giebel jol durch einen Staffelgiebel erjegt werden. 
Es ift Ausficht vorhanden, daß die veranjchlagten 28000 .# von verfchiedenen 
Seiten aufgebracht werden. Einzelne Häufer in der Stadt zeigen am Holzwerk 
anfprechendes Schnigwert. — Krempe, Itzehoe, Glüdftadt und Wilfter Haben 
gemeinfam von alter Zeit ber eine jogen. Vierftädter Mobiliengilde. Der Sitz 
wechjelt unter den 4 Städten. — Grundbeſitz. Das Stadtgebiet umfaßt ein 
Areal von faft 330 ha mit 19362 R. 65 Pf, TI R., 67 Schafe. Der 
Stadt gehören 11'/s ha, durch die Zufchüttung des Burggrabens gemwonnenes 
Land, welches zur Gartennubung für 2000 A jährlich verpachtet wird. Der 
Kirche gehören faft 35 ha. — Buntehof, Marjchhof, im N., 42 ha, 2550 M, 
Albert Hellmann; Schmerland heißt ein Teil der n, Gemarkung; Schmerland: 
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müble, 15 ha, 864 MH, 9. Schulg; Rundhof ift abgebrochen; andere in ber 
Stadt wohnende Landbefiger find Gaftwirt Bielenberg, 14 ha, 534 MH; €. Meier, 
5 ha, 294 M.; 9. Voß, 11 ha, 483 H, die Land wird „Neft”“ genannt; 
noch einige, welche 1—3 ha Land beſitzen; das übrige Land tft im Befig von 
auswärts Wohnenden (Forenjen). — Die Entwäfjerung erfolgt durch die Kremperau, 
ein Zeil der Stadt entwällert durch den Kagenburggraben (Reft des alten Burg: 
grabens) auf den Rhin, ein Teil in die Schmerlander Wettern. Ein hübſcher 
Punkt bei der Stadt ift die Baftion, wo früher Walmühle, jet der Wafjerturm 
ſteht, mit Anlage verjehen, weiter Blid nad) Süberau und in die Mari; am 
Fuß der Anhöhe ift der Reft vom alten Burggraben, Waſſerfläche von 1'/s ha. 
Dahinter Gärten. 


Krempdorf, Landgem. im Amtsbez. Boräfleth, 2 km ſw. von Krempe, 
an Ehaufjee Glückſtadt — Krempe (Itzehoe, Elmshorn), P. u. ESt. Krempe. 

Gemeindevorfteher: Hofbefiger Hans Jürgen Schröber. 

Im Jahre 1237 ſchenkte Heinrich don Barmſtedt der Üterfener Kirche 
52 Staderſcheffel Hafer von der Grundheuer in Crempdorf; 1258 erhielt das 
Üterfener Klofter von Dtto dv. Barmftedt Zehnten in diefem Dorfe und im Jahre 
1324 bezeugten die Klofterlanften, daß fie jährlich von jedem Viertel Landes 
biefem Klofter 3 B I. Grundfteuer zu entrichten hätten; 1416 verkaufte Heinrich 
Kuble dem Klofter zu Bordesholm 2 J Grevenfchatt Hierfelbft. Krempdorf gehörte 
früher zur Kirchfpielvogtei Krempe und bildete einen Zeil des Kremper Marſch— 
verbandes mit Ausnahme dreier Höfe, welche dem Kloſter zu Üterfen unter: 
fanden; letztere umfaßten ein Areal von 66'/s Morgen Kremper Mari: Ma 
(faft genau dem je. ha entfpr.) und bildeten mit einem Hof in Elskopp und 
einem in Lefigfeld die Höfterlich Üterfener Vogtei Krempdorf, welche mit dem 
Patrimonialgut Horft im Kommunalverband ftand. Alle Höfe Krempborfs hatten 
an das Klofter eine jährliche Abgabe unter den Namen Tegenden und Greven: 
ſchatt zu zahlen. In älterer Zeit wurden im Dorfe 4 Katen mit Land „Klofter” 
genannt, diefe Benennung ift jet hinfällig, ebenfalld die Unterfcheidung Groß: 
und Slein-Krempdorf. 2 der 36 Wohnhäufer des Dorfes liegen an der Bahn 
Glückſtadt —Itzehoe, welche quer durch die Gemarkung geht, die übrigen 34 lang: 
geftredt zu beiden Seiten der Chauſſee. Die Kremperau fließt im N. ald Grenze; 
Brüde, Schiffahrt auf der Au. Im ©. die Landicheide (Entwäſſerungskanal). 
Schule in Krempe. Der größte Teil ber Kremper Lebderfabrif ift auf Kremp⸗ 
dorfer Feldmark belegen. 1 Handwerker, I] Wirtshaus. Geſamtareal 565 ha, 
davon Ader 537 ha. Neinertrag 34281 HM, durchfchnittlich vom ha der 
63,30 AM. 109 Pf., 382 R., 56 Schafe. Größere Befibftellen: 26 ha, 1665 M, 
Thies Schwartlop; 27 ha, 1656 M, Heinrich Frauen; 25 ha, 1575 M, Thies 
Schwartlop; 21 ha, 1395 AM, Heinrich Voß; 46 ha, 3009 ACc, Zohannes Gravert; 
39 ha, 2523 MH, Wilhelmine Heſebeck; 39 ha, 2481 #, Heinrich Hejebed; 
34 ha, 2082 MH, Zatob Schulb; 29 ha, 1926 H, Zohann Hellmann; 46 ha, 
2913. M, Bernhard Sommer; 44 ha, 2778 .#, Hinrich Gravert; 30 ha, 1863.M, 
Johannes Tamer; 31 ha, 1971 .#, Hans Jürgen Schröder; 41 ha, 2514 M, 
Johannes Bornholt; 5 von 1—25 ha und 14 Häufer. Ländereien find guter 
Marjchboden, augenblidlich überwiegt Gräfung gegenüber Aderbau. 


Krempbdorfer Altendeich, 6 zufammenliegende Stellen, 2 von 1 bis 
25 ha, 4 Häufer, an und auf dem alten Elbdeich, an Chauſſee Glückſtadt — 
Herzhorn, wird von den Gemarkungen Elskop und Blome’jche Wildnis begrenzt. 
1 Wirtshaus, 1 Mühle, 1 Schmiede. 2 Entwäſſerungskanäle, Landſcheide und 
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Schlidwettern münden bier durch Schleufen in den Rhin, welcher für Kähne 
ſchiffbar if. Schule in Elskopp. 

Gehrhof, Hof und Schmiede liegen unmittelbar an Kirchdorf Süderau 
an der Chauſſee von Krempe über Kollmar nach Elmshorn, n. von der Land: 
Icheide, dem Entwäfjerungsfanal der Gemarkung Süderau (vergl. Altendeidh). 
Woher der Name Gehrhof ftammt, kann nicht nachgewieſen werden. 

Kremperheide, Landgem. im Amtsbez. Breitenburg, 5 km jw. von Itzehoe, 
an der Chaufjee Krempdorf— Fhehoe, am Landweg von Kremperheide nach Dage: 
ling und Hodorf, P. u. ESt. Kremperheide, Kſp. Münfterborf. Areal 365 ha, 
davon Ader 170 ha, Weiden 50 ha, Hölzung 12 ha. Meinertrag 1444 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 7,26 MH, Wiefen 11,64 MH, Hölzung 1,86 M. 
55 Wohng., 323 Em. 25 Pf., 185 R. 

Gemeindevorfteher: Markus Böge. 

Das Dorf liegt zum größten Teil an der Chaufjee, ein Seitenweg zweigt 
ungefähr auf halber Länge ab und geht in gerader Richtung nach Itzehoe. 
Einzelne Hufen und Katen liegen abfeitd. BZmeillaffige neue Schule in der 
Nähe des Bahııhofs, ebenfalls Wirtshaus. Einige Handwerker. Größere Stellen: 
38 ha, 5 Pf., 40 R. M. Böge; 37 ha, 3 u. 27, €. Ruſch; 26 ha, 2 u. 20, 
F. Siebke; 35 ha, 2 u. 20, ©. Reimers; 25 ha, 2 u. 15, J. Thomfen; 14 Stellen 
von 1—25 ha, 36 Häufer. Die Ländereien find guter Mittelboden. Das Terrain 
ift flache Geeft, die Heideländereien vielfach hügelig mit Heinen Tannenhölzungen, 
das Odland wird mehr und mehr kultiviert und aufgeforjtet. Torfgewinnung 
zum eigenen Bedarf. Die Einwohner ernähren fi) 3. T. durch Fabrik- und 
Bahnarbeit. Zwiſchen Kremperheide und Nordoe in der Nähe einer mit Waſſer 
gefüllten Vertiefung, der fogen. 1 ha großen Galgenkuhle in der Nähe der Nordoer 
Tannentoppel finden fi) 3 gleichmäßige längliche Vertiefungen, jede 24 Fuß 
lang mit runden Löchern an den Enden; der Sage nad) rühren fie von einem 
Kriegälager ber. 

Krempermoor, Landgem. im Amtsbez. Bahrenfleth, zwijchen Itzehoe 
und Krempe, 6 km f. von Itzehoe (Ehauffee) und 5 km n. von Krempe (Land— 
weg). P. u. ESt. Kremperheide, Kſp. Neuenkirchen. Areal 156 ha, davon Ader 
35 ha, Wieſen 18 ha, Weiden 67 ha. Neinertrag 1248 A, durchfchnittlich 
bom ha Ader 10,86 MH, Wiefen 8,04 M. 36 Wohng., 154 Em. 13 Pf. 157 R. 

Gemeindevorfteher: Kätner Claus Holm. 

Krempermoor kommt fchon im Jahre 1271 vor und war bamals eine 
wüſte Qandftrede, welche von dem Landesherrn an die Stadt Krempe zur Vieh- 
mweide überlaffen war. Im Jahre 1656 verkaufte die Stadt Krempe dieſes 
Moor für 5100 Species an ben Grafen Ehriftian zu Rankau und 1665 ver: 
faufte der Bürgermeifter Lüthlen zu Krempe die ihm eigentümlich zugehörigen 
jeßt zu Krempermoor gehörigen 25 Morgen Landes an den Grafen Detblef zu 
Rantzau. Graf Friedrich zu Rantzau überließ im Jahre 1781 den Einwohnern 
bon Frempermoor ein 16 Morgen großes Stüd Land, die „Große Gräjung“, 
und ein 24 Morgen großes Stüd, „Das Wilde Moor” und die „Birkentoppel“ 
zum Eigentum. Es wurde ein Kanon von 1 Speciestaler für jeden Morgen 
feftgefegt, welcher fpäter abgelöft if. Im genanntem Jahr befanden fidh in 
Krempermoor 55 Katenftellen, von der „Großen Gräfung” erhielt jede Stelle 
150 MRuten und vom „Wilden Moor” 200 Ruten. Früher wurde eine 
Kate „Rauchlammer” genannt. Das Dorf liegt an der Grenze von Geeft und 
Marſch. ES tft langgeftredt und ſchließt fich an das Südende des gleichfalls 
langausgedednten Dorfes Kremperheide, Der ſ. Teil von Krempermoor biegt 
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etwad nad DO. aus, von den früher bier befindlichen Häufern, welche „Die 
Hörn“ Heißen, ift eins abgebrochen. Das angrenzende Wirtshaus Taterfrug 
gehört zur Gemeinde Bahrenfleth. D. liegt der Hof Bendhbalm, Ww. Anna 
Vogt; w. 1/s km entfernt liegt Achtermoor, 5 Stellen, davon 2 zu Bahren- 
fleth gehörend. Insgeſamt 36 Wohnftellen, bei vielen Häufern gute Obftgärten. 
Viele Einwohner beichäftigen fi) mit Torfgewinnung. Die größten Stellen 
von 11—5 ha gehören Gehrt Michel, Hinrich” Pump, Heinrich Reimer und 
Friedrich Lohſe. Meierei, 1903 erbaut, PBrivatunternehmen. Das Kremper 
Waſſerwerk iſt bier belegen. Aus einem vor dem Gebäude liegenden Brunnen 
pumpen die Motore (Windrad und Sauggadmotor) das Wafjer in die Röhren: 
leitung zur Weiterführung unter der Erde nach dem 5 km entfernten Waſſer— 
turm in Srempe; Telefonverbindung. 

Kronsmoor, Landgem. im Amtsbez. Weftermoor, 6 km d. von Itzehoe, 
4km w. vom Kirchdorf Breitenberg, P. u. ESt. Itzehoe. Areal 604 ha, davon 
Ader 183 ha, Wieſen 70 ha, Weiden 255 ha, Hölzung 8 ha. Reinertrag 4587,M, 
durchjchnittlich vom ha Ader 18,51 H, Wiefen 12,72 M, Hölzung 3,45 M. 
37 Wohng., 208 Em. 71 Pf. 399 R. 

Gemeindevorſteher: Hofbeſitzer Diedrich Rehder. 

Kronsmoor war urſprünglich ein vom Kloſter Reinfeld erworbener und 
mit holländiſchen Koloniſten beſetzter Diſtrikt; außerdem hatte hier die Adels— 
familie v. Kule Beſitzungen. Heinrich Kule verkaufte 1416 dieſes Dorf und 
Gut für 800 X an das Bordesholmer Kloſter, welches 1439 auch den Rein— 
felder Befig mit dem Mönkenhof (j. Breitenburg) erwarb. — Das Dorf liegt 
auseinander gezogen in 2 Reihen an der Chauſſee Itzehoe — Kellinghuſen am 
Südufer der Stör und ift durch einen Deich gefhügt. Die Schmiedeau fließt 
ö. (maffive 7 m lange Brüde ift 1395 bei der Ehauffeeanlage neugebaut) und 
bildet die Grenze nach Weftermoor, an ihr liegt ein Heiner Teil des Dorfs 
und Heißt Krummendeich; daran mw. auf dem Höchften Punkt 4 Gehöfte, welche 
Klofter genannt werden. 2 Entwäſſerungswerke find am Störbeich aufgeftellt, 
eine Windmühle und eine Dampfentwällerungsmübhle, die Hälfte ber Ländereien 
entwällert durch eine Schleuje in die Stör. Im Dorf 2 Wirtshäufer, ein paar 
„ Handwerker und 1 Höfer. Größere Befigftellen: 64 ha, 1155 ,#, Johannes 
Rehder; 58 ha, 640 .H, Jean de Bried; 42 ha, 633 MH, Diedrich Rebder; 
38 ha, 876 AC, Johannes Schipmann; 7 andere von 25—50 ha, 7 von 1—25 ha, 
12 Häufer mit etwas Land. Die Gutsherrſchaft Breitenburg bat 33 ha Areal 
Ländereien. Klei: und Moorboden, Sand wenig. Torf nur zum eigenen Bedarf, 
eine frühere Torfbäderei mit Mafchinentraft ift wieder eingegangen, dagegen 
bat die Portland » Zementfabrit Saturn in Brunsbüttelloog bier 1898 eine 
Kreidegrube eröffnet, die Kreide wird durch Kippwagen an die Stör und durd) 
Schleppdampfer nach Brunsbüttelloog transportiert. 

Krummendief, Amtöbez. im Kr. Steinburg; die Gemeinden Bekhof, 
Beldorf, Krummendiet, Moorhufen und Gutsbez. Krummendiet liegen in der 
Marſch, die Gemeinden Dldendorf, Huje, Rahde und Kleve auf der Geeft. 
Grenzen: N. Kr. Rendsburg, O. Amtöbez. Hobenaspe, ©. Heiligenftedten und 
Landrecht, W. Landrecht und Äbtiſſinwiſch. Der Grumdftenerreinertrag ift in 
der w. Hälfte bedeutend Höher als in der d.; von den Marfchländereien ift "/s 
unter dem Pflug, es werden Weizen, Roggen, Hafer, Gerfte, Bohnen und 
Runfelrüben gebaut; vom Geeftland werden */s mit Roggen, Hafer, Buchweizen, 
Mengelorn, Kartoffeln und Stedrüben bebaut, während "/s gute Wiefen an 
der Belau enthält. Ein Teil der ö. liegenden Marfchländereien wird von einer 
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großen Dampfmühle entwäſſert, ebenfo die w. und n. liegenden Ländereien 
durch 25 größere und Kleinere Windmühlen, 12 liegen in einer geraden Reihe. 
Die Dampfmühle liegt in der Gemarkung Belmünde 4 Windmühlen führen 
das Waller in die Belau, die übrigen ein gleiches in die Moorhufener Wettern, 
welche bei Kajenort in die Stör mündet (vgl. Landrecht). Dieſe Entwäfjerung 
der Ländereien ift mit erheblichem Koftenaufwand verbunden. 

Amtsvorfteher: Hofbefiger Heinrich Schröder, Bekhof. 

Krummendief, Landgem. und Kirchdorf in der Mitte zwijchen Itzehoe 
und Wilfter, 7 km wuw. von Itzehoe, 5 km nö. von Wilfter, an der Weit: 
feite der Belau und der Chauſſee Meldorf —Itzehoe, die in Krummendiek hart 
am Beldeich längs geht. Jenſeits der Bekau — Srummendiel gegenüber — 
liegen 2 zu Bekhof gehörende Gehöfte, Hollgrube und Überbef, welche 
durch 2 den beiden Befigern zugehörige Brüden mit Krummendiet verbunden 
find. Der fogen. „Wetterweg” führt nach Hafebd und mündet Hier in die 
Ehaufjee Wilfter Burg, er wird von einer andern Wettern durchichnitten, 
darüber Brüde (Brüdengeld). Die vielen zum Schuß angepflanzten Bäume 
am Beldeih, an der Chaufjee und den Gehöften, jowie viele Obftbäume und 
Bierfträucher in den Gärten geben dem Ort ein freundliches Ausfehen. Geſamt— 
areal 190 ha, davon Ader 162 ha, Wiefen 4 ha, Weiden 13 ha. Neinertrag 
7394 M, durchſchnittlich vom ha Ader 43,05.M, Wiejen 35,25 M. 15 Wohng,, 
91 Em. 38 Pf., 146 R., 14 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Karften Dunker. 

Das Dorf enthält außer der Kirche, Paftorat, Schule und Küfterwohnung 
5 größere Höfe, 1 Wirtöhaus, 1 Zimmerei, 1 Kate mit und 4 ohne Land 
und 1 bedeutende Kornmüble, letztere nach Brandfall 1864 neu gebaut, Bei. 
Heinrich Dohrn. 2 Höfe im Dorf: 43 ha, 1900 KH, Guſtav Dohrn; 26 ha, 
Frau Gejche Looft; w. vom Dorf Marſchhof, 45 ha, 1800 M, Guftav 
Bunter; Horft, 27 ha, 1200 #, Beter Feil, ein Teil der Ländereien Tiegt 
in Gem. Landrecht; Luxbrücke (auch Zollbrüde), d. von Krummendiel, früher 
bedeutendes Wirtshaus an der Brüde über die Belau. Hier bielten die von 
Heide nach Itzehoe gehenden Händler einen Pferdemarkt ab, der jpäter nad 
Heiligenftedten verlegt wurde; der Hof hat jeßt 41 ha, 1400 A, Guftav Schröder. 
Die genannten 5 Höfe waren feit 1745 Erbpachtftellen, welde zum Gut 
Krummendief gehörten. — Da, wo früher das Schloß Krummendiek lag, fteht 
jest da8 Wirtshaus mit 8 ha Land. Das Schloß wurde 1657 von den Schweden 
zerftört, danach wurde es auf dem jegigen Standort auf der Geeft wieder auf: 
gebaut. Das Wirtshaus „Zum alten Schloßberg” ift 1888 erbaut. Baron 
v. Meurer, dejjen Ahnen auf dem früheren Schlofje gewohnt, ließ folgenden 
Spruch davorfchreiben: „Einft ragte Hier ein Schloß empor — Mit feſtem 
Thurm und feftem Thor — Im Jahre 1656 und Ein — Ward e3 zerftört 
bis auf ben legten Stein — Sekt fteht Hier ein Wirtshaus — Drum fehret 
bier ein — Ihr ſollt ftet3 beiten willtommen fein.“ In den Gräben ſieht 
man noch die oberen Enden der damals eingerammten Pfähle, auch werden 
beim Tiefpflügen noch Refte vom Mauerwerk angetroffen, auch Überbleibjel 
von bemalten Fenftern, Eberzähne u. a. m. 

Die Kirche fteht an der Weftjeite der Chauſſee, fie wird 1342 zuerft 
erwähnt, bie jegige 1699 erbaut, Biegelfteinbau mit fteilem Ziegeldach, Dach: 
reiter von Holz. Chor fehlt. Innenraum jehr Harmonijch, Altarbild auf Holz 
gemalt: Das Heil. Abendmahl; an der Orgelbrüftung die Peter Wifcher’jchen 
12 Apoftel in Terrakotta, wertvolle Schnigerei; Kruzifix umgeben von Engeln 
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mit Marterwerkzeugen. Angebaut ein v. Meurer’sches Yamilienbegräbnis. Neben 
der Kirche Slodengeftell mit 2 Gloden. Baftorat von 1856 bei der Stirche, 
den Prediger präfentiert der Beſitzer des Hofes Krummendiek, die Gemeinde 
wählt. Zum Kirchſpiel gehört das im Fr. Rendsburg liegende Dorf Nutteln. 
Die Grenze zwijchen den Kr. Steinburg und Rendsburg ift Hoch belegen und 
bügelig, mit jchönen Tannen» und Laubwäldern. Bei der Kirche das alte drei» 
Haffige Schulhaus. Erfter Lehrer zugleich Organift. Ein Armenhaus, von der 
Kammerberrin v. Meurer geftiftet, ift für 8 Familien eingerichtet, zur Zeit Arme 
nicht vorhanden. Mietäleute wohnen darin. Spar: und Darlehnslkaſſe, jeit 
1905 bereit3 Umjag von 1 Million Marl. Mühle liegt an der Ehauffee j. 
von der Kirche. 

Krummendiel, vorm. Erummmendile, adl. Marjchgut im Amtsbezirk 
Krummenbiel, 8 km ntw. von Itzehoe, d. der Chauſſee Meldorf —Itzehoe — Wilfter, 
P. Itzehoe, ESt. Wilfter, Heiligenftedten, Itzehoe, Kip. Krummenbdiet. 

Gutsvorſteher: Heinrich Holit. 

Diejes alte Gut war zuerft im Befi der Familie v. Krummendiek (v. Bufche); 
wahrjcheinlich verlaufte Hartwig v. Bufche-Frummendiel das Gut 1410 an Cay 
Rankau, bei welcher Familie e3 länger als 100 Jahre verblieb; etwa 1553 
fam ed an Hennele Seheftedt und vererbte fich durch mehrere Generationen. 1642 
verfaufte Salome Sebeftedt dad Gut an Heinrich v. Ahlefeld. Das ältefte Schloß 
wurde 1657 von den Schweden niedergebrannt, es lag d. vom Dorf Srummen- 
diet und war mit 4 Türmen geziert (vgl. Gem. Krummendiek). Darauf, aljo 
etwa 1660, wurde der vormalige Meierhof Lütjenrade (Klein Rahde) zum 
Herrenhof umgewandelt und erhielt den Namen Krummendiek; das bier vor- 
bandene Wohnhaus blieb einftweilen beftehen. 1660 war Detlef v. Ahlefeld zu 
Zroiburg im Befig; 1680 deſſen Wittwe Margarethe Hedwig, geb. v. Rankau, 
welche auch dad Marjchgut Groß: Kampen erbte; 1692 deren Schwefterfohn 
D. D. v. Buchwaldt, welcher 1696 im Duell erfchoffen wurde; von ihm erbte 
es feine Witwe, die zuerjt mit dem Oberſt v. Daldorf und darauf mit dem 
Grafen v. Dernath verheiratet war; 1720 Generalleutnant v. Hammerftein, 
welcher dad Marjchgut Rahde kaufte; ſeit diefer Zeit Hatte Krummendiel und 
Rahde diejelben Befiger. 1744 Freiherr Heinrich v. Meurer; 1745 mwurbe ber 
größte Teil des Hoffeldes in Erbpacht ausgetan und daraus entjtanden Parzellen: 
ftellen, nunmehr Eigentumzsftellen; der Baron H. dv. Meurer legierte 1774 ein 
Kapital von 300 X für verarmte Hofbediente und fein Sohn Karl Legate von 
300 $ und 75% für verarmte Perjonen, wovon jet nicht? mehr befannt. 
1776 ber Sohn Karl v. Meurer; 1798 deffen Witwe Dorothea Ida Johanna ; 
1808 Baron 3. C. Driedrich dv. Meurer, im Anfang diejes Jahrhundert® wurde 
da3 alte Wohnhaus abgebrochen und das jegige in modernem Stil erbaut (noch 
jest unverändert); 1838 die Witwe und Kinder; 1880 Adolf v. Meurer; 1898 
ging dad Gut in den Befiß von H. Holft über (Kaufpreis nicht genannt). 

Das jebige adl. Gut Krummendiel hat ein Areal von 226 ha, 4200 MH 
R. 3 Wohng., 17 Ew., Bei. H. Holft und feßt fih wie folgt zufammen: 

1. Haupthof Krummendiel, 76 ha Ader und Wiejen, Rahder Holz 
36 ha, Großes Moor 76 ha (dgl. Moorhuſen). Die Ländereien find teils 
Marich, teils Geeft, eine Wiefe heißt Schwarzenwall, das Holz bei der Gemeinde 
Rabde Laub» und Nadelholz. Das Moor, umgrenzt von den Gem. Balermoor, 
Rutteln, Moorhufen und Kleve, liegt ungenugt. Wohnhaus mit Souterrain, 
1 Etage, Ziegeldach, liegt im Garten. Torhaus mit Pächterwohnung (unbenußt) 
und Pferdeſtall. Kornfpeicher, neu, mit Schieferdad. Kuhhaus und Scheune 
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mit weicher, Schweineftall mit harter Bedachung. Ein Arbeiterhaus mit Ziegel: 
dad. 12 Pf. TOR. 

2. Nebenhof Holzhof, 38 ha, liegt in der Gem. Oldendorf (f. oben), 
auf dem früheren Hoffelde liegende Achteldufen und Katen: „Am Hofwege“ 
gehören jeßt zur Gem. Kleve. Das Terrain ift teils flach und teils bergig. 

Kudenjee, (Holitenmoor), Landgem. im Amtsbez. St. Margarethen, 13 km 
ton. von Wilfter, P. u. ESt. Bahnhof St. Margarethen 4 km ſö., Kip. Dorf 
St. M. 8 km fü. 

Gemeindevorfteher: Hofbefiger Hinrich Prüß. 

Das Dorf Hat 87 Wohng., 369 Em. und liegt am Südufer des Kaiſer 
Wilhelm: Kanals, 2 Gebäude find an der Nordjeite des Kanals, von denen 
eine® beim Bau ald Barade gedient bat und das andere Wohnhaus des 
Mafchiniften am Pumpwerk, welches das fogen. Seegebiet der Burg-Kudenſeer 
Genoſſenſchaft ent: bezw. bewäljert, weil diefes Gebiet vom Kanal durchichnitten 
und der Entwäljerung durch die Bütteler Schleufe entzogen mworbdeu if. Das 
Dorf wird durch den Kleinen Bütteler Kanal, welcher für Kähne ſchiffbar ift, 
durchichnitten und der mw. Zeil des Dorfes mit dem d. durch Hölzerne Brüde 
verbunden. Durch den Kaijer Wilhelm-Kanal ift dad Dorf Kudenfee von der 
Geeft abgejchnitten und Hat im Frühjahr nicht mehr von Überſchwemmungen 
zu leiden. Mit Averlak in Süderdithmarſchen ift Kudenſee durch eine Fähre 
über den Kanal verbunden. Der abgetrennte Averlafer Dorfteil ift nach Kuden— 
fee zur Schule gelegt und der abgetrennte Kudenfeer Teil nach der Averlater 
Schule. Die Grenze der politifchen Gemeinde ift bis jegt nicht geändert. 
Ehaufjee führt von Kudenſee nach Eddelak (Süderdithm.), Landweg nach) Bahn: 
hof St. Margarethen. Im Dorf zweillaffige Schule. 2 Wirtshäufer, 4 Kauf: 
leute, Schmiede, 6 Handwerker, etwas Fiſcherei. Die frühere Kudenſee-Fleth— 
ſeer Mobiliengilde Hat fi) im Jahre 1900 aufgelöft, weil infolge Gewitters zu 
große Brandichäden eintraten. Geſamtareal 292 ha, davon NAder 38 ha, 
Wiefen 98 ha, Weiden 123 ha. Reinertrag 5823 #, durchſchnittlich vom 
ha Ader 23,46 MH, Wiefen 18,45 AM. 23 Pf, 333 R., 13 Schafe. 

Sushörn, d. von Kudenſee, 4 Stellen von 4—25 ha, war früher zum 
großen Zeil Wafjerftüd, fogen. Retwuchs, jeßt durch Anlage einer Dampf: 
entwäſſerung feitend der Genofjenfchaft Zandfcheide in Wiejfen und Weiden um: 
gewandelt. Leichter Moorboden 6. und 7. Klafje, Terrain flach. 

Fiefhuſen, 5 Häufer, w. von Kudenſee, davon gehören 4 zu Kudenſee, 
1 zu Büttel. 1 Fiſcher, 1 Klempner, 2 Arbeiter. Fiefhufen wird durch die 
holſt. Marſchbahn von Kudenjee getrennt. 

Lägerdorf, Amtsbez. im Kr. Steinburg mit den Gemeinden Lägerdorf 
und Dägeling, grenzt im W., N. und D. an Amtöbez. Breitenburg, ©. Neuen: 
broof. Der Grundfteuerreinertrag ift bei gleichmäßiger Verteilung nicht hoch, 
die Südgrenze des Amtsbez. ift die Grenze zwilchen Geeft und (Kremper) Marich, 
Wiejenverhältnis günftig, e8 wird wenig Weizen, Gerfte und Buchweizen gebaut, 
Roggen und Hafer. 

Amtsvorfteher: Johannes Soethje (kommiljarifch). 

Zägerdorf, Landgem., 6 km fd. von Itzehoe, an der Chaufjee Itzehoe— 
Elmshorn. P. Lägerborf, ESt. Itzehoe, Kſp. Münfterdorf (f. w. unten). Mit 
Itzehoe beiteht Automobil: und Omnibusverfehr. Areal 597 ha, davon Ader 
302 ha, Wieſen 56 ha, Weiden 40 ha, Hölzung 43 ha. Reinertrag 5177 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 11,13 M, Wieſen 12,39 #, Hölgung 1,95 M. 
316 Wohng., 4125 Ew., 816 Haushaltungen. 105 Pf. 195 R. Bauernftellen 
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find nicht mehr vorhanden, dieſe find von den Fabriken aufgelauft; jeßt 162 Häusler 
ohne Land (Fabrifarbeiter), 5 Forenfalbefigungen, Parzellen bis zu 3 ha Land 
und Hausbefiger. 

Gemeindevorfteher: Hermann Schilling (im Hauptamt). 

Lägerdorf, Legerdorp, Leggerdorp — Dorf der Deichleger, woſelbſt das 
Klofter von Itzehoe vormals Befigungen hatte und zwar in einem Dorf Hollendes⸗ 
dorp, welches auf Zägerdorfer Feldmark gelegen Haben ſoll. Zum vormaligen 
Gut Wellne (f. Wellenberg, Gem. Dägeling) gehörten vormals 3 Legerdorfer Hufen 
und 5 Katen. 1580 u. 1601 erwarb die Herrjchaft Breitenburg dieſe Befigungen. 
Früher waren bier 5 Vollhufen, 10 Halbhufen, 10 Bierteldufen, 5 Sechzehntel- 
bufen und 17 Katen ohne Land. Jetzt ift 2. durch die Zementinduftrie zu einem 
großen Ort von mehr ald 4000 Einwohnern herangewachſen. Das alte Dorf 
it in räumlichem Zufammenhang gebaut; die um Mitte der 1880er Jahre und 
Ipäter gejchaffenen Kolonien liegen zerjtreut. Das Straßenneß bat eine Länge 
von ca. 12 km, es find 28 Straßen, einige heißen: Breitenburger:, Münfter: 
dorfer:, Dägeling», Stifts-, Schiller:, Wilhelmftraße, Steintamp u. a. Ein Schiff: 
fahrtöfanal (ſ. w. u.) in den Jahren 1874/75 auf Beranlafjung des verjtorbenen 
Grafen von Holftein- Waterneverstorf (ald Vormund des damal3 unmündigen 
Grafen Kuno zu Rankau) erbaut, verbindet Lägerdorf mit der Stör. Der Kanal 
beginnt bei der Breitenburger Zementfabrit im ©. von Lägerdorf und mündet 
bei der Münfterdorfer Schleufe in die Stör. Früher führte der Moorfanal von 
der Steinfchleufe bei Hübek (welche die Gutsherrfchaft Breitenburg unterhalten 
muß) bi an die Stör und führte in diefe fein Waſſer mitteld der Wellenjchleufe 
(vom früheren Gut Wellen) ab. Dieſer Kanal entwäſſerte zunächft die Hörner: 
niederung und diente den Heinen flachgehenden Torfbooten, welche den Torf vom 
Großen Breitenburger Moor bis zu den Ortſchaften Willenfcharen und Arpsdorf 
die Stör entlang verfrachteten, als Waſſerſtraße. Mitte der. 1870er Jahre 
wurde — wie oben bereits erwähnt — diefer Moorlanal von der Wellenfchleufe, 
der jebigen Münfterdorfer Schleufe, bis zur Moorbrüde im O. der Lägerdorfer 
Feldmark auf 10 m verbreitert, auf 2—3 m vertieft und von hier aus bis an 
die Bementfabrif verlängert. Der Verkehr wird auf 3000 Schiffe p. a. angegeben. 
Nunmehr führte der Kanal die Bezeichnung „Breitenburger Schiffahrts— 
fanal.“ Bei Hübel wird ein Teil der Hörnerau durch den alten Moorlanal 
— Schleuſenkanal — abgeleitet, welcher d. der Feldmark Lägerdorf bei der 
Moorbrüde in den Echiffahrtäfanal einmündet. An der Lägerdorf— Dägelinger 
Grenze befindet fi) der Augraben, der fein Waſſer in die Neuenbroofer Moor: 
wettern abführt. Durch den ö. Teil der Feldmark geht die Neue Moorwettern, 
die 3. T. meiftens troden liegt, was durch Bodenentwäljerung von ſeiten der 
Pumpwerke der Zementfabrifen verurfacht wird. In diefem Teil der Feldmark 
liegt auch die Alte Moorwettern, die zum allergrößten Zeil zugejchüttet ift. 
Der Reft diefer Wettern in Länge von 200 m dient nunmehr fait ausfchließlich 
zur Abführung von Waffer, welches fich auf der Alfen’schen Zementfabrik ver: 
jammelt. Das Wafjer wird in den nahe gelegenen Sciffahrtstanal abgeleitet. 
Im Zuge diefer Wettern befindet fich ein Wegefiel, welches von alters her das 
Hollendammer Giel genannt wird. Lägerborf wird im N. von breitenburgijchen 
Hölzungen begrenzt und liegt ſ. am Rande der Kremper Marſch. Die Guts— 
berrfchaft befigt Hier 31°/s ha Land, das fogen. „Schinteler Holz“ an der Reth- 
wiſcher und Neuenbroofer Grenze, welches an die Breitenburger Portland: 
Bementfabrit auf 99 Jahre verpachtet if. Hier ift die Fabrik erbaut; das Holz 
it bis auf einen Meinen Reſt verjchwunden. 

7 


98 XII. Kreis Steinburg 


An Lägerborf find 3 Bementfabriten und zwar 1. die Alſen'ſchen Port: 
land»Zementfabrifen, Aktien⸗Geſellſchaft Hamburg, mit Filialen in Itzehoe und 
Üterfen; 2. die Breitenburger Portland» Zementfabrit, Aktien-Gefelfchaft, Hier; 
3. bie bolfteinifhe Portland » Zementfabrif, &. m. b. H., Hamburg (die vorm. 
Lägerdorfer Portland » Bementfabrif). Die Gründung der erften Zementfabrit 
erfolgte 1862 durch den Engländer Fewer, der dad Werk mehr und mehr 
erweiterte. 1889 verfaufte die derzeitige Befigerin Fräulein Therefe Nugent 
(jegt Frau Direktor Weſſel) die Fabrik an die Alfen’sche Firma für 600 000 M. 
Der verjtorbene Otto Aljen jen. hatte 1863 die Zementfabrif in Itzehoe ge: 
gründet und die Kreide wurde von Lägerdorf durch Fuhrwerk und fpäter durch 
Eifenbahn nach dort befördert. 1884 erfolgte die Gründung des Werkes durch 
Dtto Alfen in Lägerdorf und zwar zunächſt der fogen. Fabrik Kamp und etwas 
fpäter des Ringofend. Die Werke find nad und nach um dad Doppelte ver: 
größert. Die jpäter von der Firma Alfen erworbene Zementfabrit in Üterjen 
entnahm in Lägerdorf ebenfalld ihren Bedarf an Kreide. Jetzt wird für die 
Filialen in Itzehoe und Üterfen die Kreide in 2. gewonnen und nad dort 
geliefert, während der zur Fabrifation nötige Ton aus Üterfen, Kellinghufen 
und Itzehoe kommt. Die Kellinghufener und Itzehoer Gruben find ziemlich 
ausgebeutet, im nächften Jahr wird der Ton aus Waden (fir. Rendsburg), 
welches durch eine 13 km lange Drabtfeilbahn verbunden ift, bergeführt werden. 
Die Alfen’schen Fabriten haben in Lägerdorf 445 ha Ländereien mit 4200 MH 
Neinertrag, davon find reichlich 100 ha ausbeutefähiges Kreideland. Die 
Alfen’sche Grube Hat einen ſolchen Umfang, daß in ihr fogar eine Bauernitelle 
mit Ländereien und Gebäuden ftehen könnte, fie ift 600 m lang, 25—30 m 
tief. Man Hat noch 175 m tiefer gebohrt und fand nichts als Kreide, welche 
ein Niederjchlag von Schalen und Gerüften unzähliger Meerestierchen ift; außer: 
dem find in fie reichliche Reſte urweltlicder Pflanzen und Tiere eingejchlojjen. 
So bildet die Lägerdorfer Kreide gleichfam einen unterirdiſchen Feljen, über 
welchem in Lägerdorf nur 2—3 m Sand ruhen, nach W. fällt er nach Kremper- 
beide, nad ©. unter die Mari, nad N. unter der Stör hindurch ab. Ein 
größerer Teil der Alſen'ſchen Ländereien wird landwirtſchaftlich benußt, 15 ha 
find Gärten und Hofräume und ca. 60 ha werden für Fabrikzwecke in Anſpruch 
genommen. Die Alfen’schen Fabriken fabrizieren zufammen reichlich 1'/s Mil. 
Tonnen Zement und bejchäftigen während de3 Sommers 800—900 Arbeiter. 

Im Jahre 1873 erfolgte die Gründung der jeßigen Holfteinifchen Port: 
land: Zementfabrit durch Thiele & Gripp. Einige Jahre jpäter ging das Werl 
in den Befit der Kommanbditgejellichaft Eugen Lion & Cie. aus Hamburg über 
und wurde 1899 in eine Aktien-Geſellſchaft umgewandelt. Infolge ungünftiger 
Konjunkturen geriet fie 1905 in Konkurs, worauf fich die jetzige Holfteinifche 
Bementfabrit gründete und den Betrieb aufnahm. Diefelbe fteht jet in enger 
Intereffengemeinfchaft mit der Breitenburger Zementfabrit, beide liegen anein- 
ander. Die Holfteinifche hat ein Areal von 23 ha und bejchäftigt 400—500 
Arbeiter, Produktion 300000 Faß Zement. — Im Jahre 1884 erfolgte bie 
Gründung der Breitenburger Portland » Zementfabrit als Aktien » Gejeljchaft, 
welche das Schinfeler Holz vom Grafen zu Rankau auf längere Jahre pachtete, 
und diefe Pachtzeit wurde jpäter auf 99 Jahre verlängert. Später find noch 
Rethwiſcher Ländereien binzugenommen. Arbeiterzahl 500—600, Produktion 
500000 Faß. Die beiden legtgenannten Fabriken erhalten und verjenden ihre 
Güter auf dem Schiffahrtstanal, der in die Stör mündet. — Die Zement: 
fabrifation wird folgendermaßen betrieben: Die Kreide, welche durchſchnittlich 
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2—3 m unter der Oberfläche ihren Anfang nimmt, wird mit Ton in großen 
Bottihen in Waller aufgelöft. Mifchungsverhältnis: 3 Teile Kreide, 1 Keil 
Ton. Dieſe Miſchung fließt mittels Hölzerner Rinnen in große flache Baſſins 
und trodnet dort ſoweit, daß Ziegelfteine geformt werden können, welche dann 
bei ca. 14— 1500 Grad Hite gebrannt und gemahlen werden. Die Binde» 
fraft wird durch Beigaben von Gips geregelt, wenig Gips bewirkt fchnelleres, 
viel Gips langſameres Binden. Mit dem Übergang der Aderländereien an bie 
Fabrilen wird der früher von den Zandleuten betriebene Handel mit Kreide 
nur mehr von den Alfen’schen Fabriten und 2 Kreidejchlämmereien, Befiger 
R. Gloyer und K. Schröder, betrieben. Alfen’3 verlaufen Kreide zu Dung— 
zweden, während die Schlämmereien die Kreide durch Schlämmen von an 
baftenden geringen Sandteilen und Steinen reinigen, diefe mahlen und dann zur 
Bereitung von Farben und Kitt uſw. verlaufen. Bor längeren Jahren wurde in 
einer Kreidegrube in Tiefe von 170 m eine falzhaltige Wafjerader erbohrt, deren 
event. Nutzbarmachung nicht Iohnend fein würde. — Im Jahre 1900 wurde 
eine zweite Pfarrjtelle der Kirchengem. Münfterdorf gebildet mit dem Amtsfig 
in Lägerdorf. Es ift ein Altersheim für Arbeiter vorhanden, Eigentum der 
Alen’ichen Fabriken; desgl. Wartejchule. Schule hat 15 Klafjen und 15 Lehrer. 
2 Ärzte, 1 Apotheke, 6 Wirtshäufer. Bindmühle liegt in der Müblenftraße. 
Haft alle Gewerbe find in größerer Zahl vertreten. 

Schinkel, 9 Wohng., 171 Emw., früherer Ausbau, jet im Straßen» 
neg enthalten. 

Landrecht, Amtsbez. im Kr. Steinburg, mit den Gemeinden Landrecht 
und Stördorf, grenzt im N. am Amtsbez. Abtiffinwifch und Krummendiek, 
D. Heiligenftedten, ©. die Wilfterau und Beidenfleth, W. Wilfter und Nortorf. 
Der Grumdfteterreinertrag ift hoch und gleichmäßig verteilt, wenig Wiejen, 
viele Weiden, auch Kornbau, bejonders Hafer und Weizen, Rüben zum eigenen 
Bedarf, viel Obft. 

Amtsvorfteher: Johannes Thumann, Wilfter. 

Landrecht, Landgem. d. von Wilfter an Chaufjee Iuehoe— Burg, am 
Landweg Wilfter-Stördorf. P. u. ESt. u. Hip. Wilfter. Geſamtareal 420 ha, 
davon Ader 142 ha., Wieſen 25 ha., Weiden 525 ha, Reinertrag 22488 M, 
durchichnittlicH vom ha Ader 58,95 MH, Wiefen 34,56 M. 28 Wohngeb., 
180 Em. 56 ®f., 296 R., 68 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hofbefiger Michel Franzenburg in Bifchof. 

Bur Gemeinde gehören die Dörfer Kafenort, Biſchof, Am Gteindamm, 
Kl.:Hatebd, die Gehöfte Hove und Horft. Das frühere Landrecht ift in Wilfter 
eingemeindet und bildet die Landrechter Straße. Die früher hierher gehörende 
Landrechtbrücke über die Wilfterau gehört jet zur Gemeinde Nortorf. 

Kajenort, 2'/ km fd. von Wilfter am Norbdeich der Wilfterau, 3 Heine 
Stellen und 1 Wirtshaus am linten Auufer. 4 Häufer auf der andern Geite 
gehören zu Stördorf. Die Schleufen bilden die Brüde. Hier find nämlich die 
Schleuſen für Entwäfferung der Wilftermarfch (vgl. Neuendorf b. W). Die zwei 
Aufchleufen entwäfjern auf Alten (Nord) und Neuen (Süd) Seite, die Feldjchleufe 
nur auf Alten Seite. Anftatt der früheren 2 Feldfchleufen ift eine größere 
maffive Schleufe erbaut. 

Biſchof, 2 km fd. von Wilfter, auf Nordfeite ber Wilfterau, 4 Gehöfte: 
23 ha, 1167 AM, Sohannes Heejch; 40 ha, 2250 H, berjelbe; 26 ha, 1341 M, 
Michel Franzenburg ; 43 ha, 2262 #, Heinrich Heeſch; 3 Häufer. Guter Marſch— 
boden. Ein Wafferzug Heißt Bejenmwettern und mündet durch die Bejen- 
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fchleufe in die Wilfteran. — Am Steindamm, in nd. Richtung von Wilfter fi 
binziehend, 9 Stellen: 29 ha, 1638 HM, Jochim Witt; 3 von 25—Ö0 ha, 
4 Häufer und 1 Bahnmwärterhaus. — Klein-Hakebö, n. von Wilfter, 6 Stellen: 
23 ha, 1239 A, Johannes Holm; 3 andere von 1—25 ha und 2 Häufer, das 
übrige gehört zur Gemeinde Nortorf. — Home, am Howerweg, Verbindung 
der Wilfteer— Burger Ehaufjee mit Krummendiel, Hof von 28 ha, 1554 M, 
Jasper Hein. — Forft, Hof von 41 ha, 2277 M, Beter Dohrn, liegt an der 
Moorhufener Wettern, an Grenze von Krummendiek. 

Landſcheide, Landgem. im Amtsbez. St. Margarethen, 12 km fiw. von 
MWilfter, am Landweg von Nortorf nad) St. Margarethen. P., ESt. u. Kip. 
St. Margarethen. Schule in Randjcheide, wohin ſämtliche Ortjchaften der Ge: 
meinde gehören. Die zugehörigen Teile find außer Landfcheide noch Flethſee, 
Nordbünge und Wetterndorf; die bedeutendfte Ortfchaft ift Flethjee, wo f. nahe: 
bei auch der Bahnhof St. Margarethen belegen ift. | 

Gemeindevorfteher 3. Zt.: Hofbef. Peter Nagel, Flethjee. 

Landſcheide, Sitz der Gemeinde. 1 Wirtshaus, 1 Kaufmann, Schmiede, 
3 Handwerker. Gejamtareal der Gemeinde 743 ha, davon Ader 129 ha, Wiefen 
117 ha, Weiden 429 ha. Reinertrag 22564 .#, durchſchnittlich vom ha Nder 
31,95 MH, Wiefen 5,42 M. Landicheide allein hat 13 Stellen, davon 4 von 
1—25 ha, 9 Häufer. Entmwäfjerungsgenofjenfchaft Landſcheide ſ. Kudenſee. 

Flethſee, Ortichaft von 58 Wohng., 359 Em., am dhauffierten Weg 
von St. Margarethen bi an die Wilfter— Burger Chauſſee. P., ESt. u. Kſp. 
St. Margarethen. 3 Wirtshäufer, 1 Mühle liegt nahe am Bahnhof. Meierei, 
5 Kaufleute, Schmiede, 7 Gewerbetreibende. 58 Geweſe, davon 35 von 1 bis 
25 ha, 23 Häufer; es ift wenig Aderland da, Weiden und Wiejen find mittel: 
gut. 51 Pf. 376 R., 22 Schafe. W. liegt die reichlich 20 ha große Flethſee— 
Kudenfeer Brake, ftehendes Gewäſſer. 

Nordbünge, ſ. von Flethfee, ſich unmittelbar anfchließend. Wie überall 
in den Marjchen ift auch Hier ganz zerftreute Bauart. 6 Befigftellen: 30 ha, 
1245 KM, Hinrich” Meblert; 1 andere von 25—50 ha und 4 von 1—25 ha. 
Ader und Wiefen find gut, vorwiegend Weideland. 27 Pf., 148 R., 18 Schafe. 

Wetterndorf, ſ. von Flethſee, fi an Nordbünge anfchließend, am 
Landweg von Nortorf nad) St. Margarethen. 15 Stellen: 34 ha, 1711 M, 
‚ Peter Tode; 32'/s ha, 1593 MH, Nikolaus Köfter; 34 ha, 1427 AC, Johannes 
Albers; 28 ha, 1102 .#, Ww. Frauen; 9 von 1—25 ha, 2 Häufer. Ader und 
Wiefen find gut, vorwiegend Weideland. 43 Pf., 249 R. 

Paſſop, Wirtshaus, mitten in Wetterndorf am Landweg von Nortorf 
nach St. Margarethen bezw. Büttel. Diefer Weg ift vor Erbauung der Haupt: 
landftraße Itzehoe — Vilfter— Brunsbüttel— Marne die Hauptverkehrs- und Pot: 
ftraße von Itzehoe nach Brunsbittel— Marne gewejen. In damaliger Zeit bat 
Paſſop eine Hauptrolle geipielt und ift Station zum Wechjeln der Pferde gewejen. 
Die Poſt von Itzehoe über Brunsbüttel nad) Marne ift durch einen Roftreiter 
beforgt. 

Lockſtedt, Landgem. im Amtsbez. Quarnftedt, 7 km nnw. von Kelling: 
bufen, an Chauſſee Iuehoe—Kiel und Landweg Kellinghufen— Hohenweftedt. 
P., ESt. u. Kſp. Kellinghuſen. Areal 730 ha, davon Ader 414 ha, Wiejen 30 ha, 
Weide 8 ha, Hölzung 190 ha. Reinertrag 6854 MH, durchfchnittlic) vom ha 
Ader 10,14 M, Wieſen 15,21 HM, Hölzung 3,18 M. 32 Wohng., 178 Em. 
69 Pf., 333 R., 300 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Markus Soth. 
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Nachdem 1865 in der Nähe des Dorfes zunächft ein Zeltlager und 1870/71 
ein Baradenlager und Schießplaß hergeftellt waren, wurde in den 1890er Jahren 
ein bedeutendes Areal ald Truppenübungsplag von der Gemeinde Lodftedt und 
anderen Gemeinden angelauft (vgl. Lodftedter Lager Gutsbez.). Das Dorf 
Locftide ift alt; um 1210 wurde Hier eine Holfteinifche Zandesverfammlung 
abgehalten, auf welcher Graf Albert von Orlamünde dem Klofter Neumünfter 
die Zehnten in Bishorft beftätigte. 1388 verkaufte Marquard v. Campen die 
Zehnten diefed Dorfes an das Itzehoer Klofter. Im Anfang des 18. Jahrhunderts 
war bier eine Glashütte, welche nach einigen Jahren einging. Das Dorf ift 
in 2 Reihen gebaut, einklaffige Schule, Meierei, Wirtshaus, das Terrain wellig 
mit ziemlich viel Wald, meiſtens Mifchwald. Die Hölzungen heißen Baekholz, 
Lehmkuhl und Buchenholz und gehören den Einwohnern, fie dienen zum eigenen 
Bedarf, das nachbleibende wird an die Umgegend verlauftl. In neuerer Zeit 
werden Fichtenanpflanzungen gemacht. 18 Befigftellen: 75 ha, 840 MH, Klaus 
Zietje; 73 ha, 765 H#, Heinrich Rühmann; 89 ha, 750 MH, Markus Soth; 
71 ha, 750 #, Heinrich Raabe; 62 ha, 690 MH, Hermann Bredenbed; 2 von 
25—50 ha, 10 von 1—25 ha, 3 Häufer. Der Boden ift vorzugsweiſe grandiger 
Sand, wenig Wiefen im Verhältnis zum Aderland; e3 find aber Wiefen und 
Beiden in der Störniederung zugelauft. N. vom Dorf liegen viele Grabhügel, 
bier ſoll ehemals eine Schlacht geliefert fein. Nö. vom Dorf entipringt der 
Dfterbadh in den Hölzungen und ergießt fich gegen Süden in den Springhorner 
Müplenteih. In den Dfterbach fließt der auf der Scheide von Hennftedt und 
Poyenberg entjpringende Bmwettelbach, der in den Poyenberger Hölzungen ent: 
Ipringende Heſelbach (Rehbach) und der ſw. von Lodftedt entjpringende Broof: 
ſielsbach. O. von Rodjtedt entipringt der Ellhornsbach, in welchen fich der von 
Öfchebüttel kommende Bach Kehdenkamp ergießt und fält füdlich vom Dorf in 
den Springhoer Mühlenteich. 

Springboe, 2 km f. von Lockſtedt, 91 ha, 730 HM, Humald Bagt. 
Hübjcher Befig mit einem 7 ha großen Teiche vor dem Haufe. Bis 1900 
war bier eine Waffermühle, welche im 15. Jahrhundert Wulf Pogwiſch auf 
Hennftede im Befiß Hatte. Das Möfterliche Kellinghufen war bier mahlpflichtig. 
Den großen Wald follen die kaiferlichen Soldaten Wallenfteins zerftört haben. 
Herbft 1846 war bier zmwifchen Springhoe und Neumühlen wochenlang ein 
Beltlager, wo Ehriftian VII. Heerſchau abhielt. Vom vorigen Beſitzer Nitjche 
ift dem Dichter Detlev v. Lilieneron, der 1884—88 in Kellinghufen war, bier 
ein Denkmal errichtet. 

Lockftedter Lager, Amtsbez. und fisfalifcher Gutsbez., 8 km nö. von 
Itzehoe, 6 km nw. von Kellinghufen. P. u. ESt. Lodjtedter Lager der Linie 
Wriſt —Itzehoe, eröffnet 1. Auguft 1889. Kſp. Kellinghuſen, Schulgem. Winfel- 
dorf. Das Areal ift rund 4473 ha (ca. %s [IMeile) und wird begrenzt von 
den Gemeinden Winfeldorf, Lohbarbek, Miühlenbarbet, Lodjtedt, Poyenberg, 
Eilzen, Peißen, Hohenaspe und Schlotfeld. Es find rund 600 ha Wald, vor» 
twiegend Eichen, Kiefern: und Fichtenbeftände vorhanden. Der mw. Teil des 
Gebiet3 wird von N. nah ©. von 2 Auen durchfloffen, Raug-Auen genannt. 
Mit Ausnahme der zur Lohmühle gehörigen Länderen befindet ſich das ganze 
Gebiet nicht in Kultur. Zuerſt im Jahre 1871, dann in den Jahren 1895 
und 1898 find den oben genannten &emeinden größere Flächen abgefauft 
worden. Das ebenfall3 1897/99 angelaufte bezw. enteignete und völlig ab- 
gebrochene Dorf Ridders fowie der Reit des Gutes Büden (Herrichaft 
Breitenburg) find ebenfall3 mit allem Zubehör 1896 inkorporiert. Im Jahre 
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1901 wurde der fisfalifche Gutsbezirk Lockſtedter Lager gebildet und ber gleich 
namige Amtöbezirk eingerichtet. Eingelftellen: Kohmühle, 25 ha, Pachtung 
mit Wirtshaus und Sägemühle. — Hungriger Wolf, an der Rendäburger 
Ehaufjee im fw. Plaßgebiet, war vor der Enteignung Bauernhof, beitehend 
aus 1 Wohn: und Wirtichaftögebäude und 2 Scheunen; ift vermietet. — Forft: 
haus in der Nähe der Rendsburger Ehaufjee im w. Plabteil. — Betr. bie 
Anfiedlungen, denen das militärifche Lodftedter Lager als Erwerböquelle dient, 
j. die Artikel. — Das Gelände dient den Truppen des IX. Armeelorps zu 
Gefechtd: und Schiegübungen, namentli” während bed Sommers. Während 
diefer Periode üben auf dem Plage bezw. werden im Baradenlager unter: 
gebracht: 5 Infanterie-Brigaden, 1—2 Kavallerie-Brigaden, 3 Feld-Artillerie: 
Brigaden, 1 Referve-Infanterie-Regiment, 2 Rejerve-Feldartillerie- Abteilungen, 
2 See-Bataillone. Es find 121 Gebäude mit 270 Ew., darunter 201 aftiven 
Militärperfonen, vorhanden, welche ald Baradenlager zur Unterbringung der 
Truppen und ald Wohnhäuſer des Aufſichts- und Betriebsperjonald dienen. 

Rohbarbef, Landgem. im Amtsbez. Winfeldorf, 8 km ond. von Itzehoe, 
am Landweg von Mühlenbarbek über Ölirdorf nach Itzehoe. P. u. Kſp. Kelling: 
bufen, ESt. Zodftedter Lager und Halteftelle Mühlenbarbef. Areal 623 ha, davon 
Ader 380 ha, Wieſen 71 ha, Weiden 103 ha, Hölzung 12 ha. Neinertrag 7486M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 7,68.M, Wieſen 29,22 .#, Hölzung 3,87 M. 
Buerft im Jahre 1871 und fpäter 1895 und 1898 wurden die im n. Zeil der 
Gemarkung aus Heide und Moor beftehenden Ländereien vom Militärfisfus 
angelauft; im Sabre 1901 wurde dieſes Terrain 250 ha von der Gemeinde 
getrennt und dem neugebildeten Gutsbezirk Lodftedter Lager zugelegt. 

Gemeindevorfteher: Hofbefiger Klaus Reimers. 

Das Dorf ift beifammenliegend gebaut. Der f. Teil der Gemeinde ca. 180 ha 
wird von der Stör begrenzt und ift Slußniederung, der n. Zeil, welcher an 
den Truppenübungspla Lockſtedter Lager grenzt, ift jandiges leichtwelliges 
Geeftland. An Waldungen find nur 30 ha Tannenſchonungen vorhanden. Das 
Dorf liegt da, wo die Geeft ind Wiefental übergeht; es bat 37 Wohng,, 210 Ew., 
das erfte Haus foll auf dem SHeidefelde, auch Viertlohe genannt, erbaut fein. 
Es gehörte vormals zum Klofter Itzehoe. Im Dorf einklaffige Schule, 1 Schant: 
wirtfchaft, Schmiede, 5 Handwerker. Die Milch geht in die Meierei zu Mühlen- 
barbef. 28 Befigftellen: 100 ha, 1350 HM R., J. Rufch jun.; 90 ha, 1250 M, 
Hans Wiſchmann; 75 ha, 1000 MH, Paul Holft; 60 ha, 850 MH, H. Dammann; 
58 ha, 880 M, H. Krufe; 58 ha, 800 #, 9. Folfter; 1 unter 50 ha, 12 Kleinere 
und 9 Häufer. Acker ziemlich mager, aber in guter Kultur; es wird vorzugd: 
weiſe gebaut: Roggen, Hafer, Buchweizen, Kartoffeln und Rüben; aus bem 
Dorf wird viel Breitenburger Zuchtvieh verlauft. Einzelne Koppeln heißen: 
Hohendorn, Hausloppel, Grellenfamp, Weſterkamp, Littenlamp, Schäferlamp. 
In der Feldmark liegt der breitenburgifche Yhlbeksteich, welcher vom Ihlbek 
(f. Mühlenbarbel) durchfloſſen wird. 

2odftedter Lager, 13 Wohng., 98 Ew. Der größere Teil gehört zur 
Gem. Winfeldorf (f. d.). Zu dem Lohbarbeler Teil gehört die Eifenbahnftation 
„Lockſtedter Lager” der Bahn Wriſt —Itzehoe, welche am 1. Auguft 1889 in Betrieb 
gefegt worden ift. 

Looft, Landgem. im Amtöbez. Hohenaspe, 14 km n. von Itzehoe, am 
Landweg von Kellinghufen nach Schenefeld. P. u. Kſp. Hohenaspe, ESt. Edendorf. 
GSejamtareal 933 ha, davon Ader 453 ha, Wiefen 94 ha, Hölzung 92 ha; 
im Jahre 1890 wurden 60 ha Land an ben Forftfisfus verkauft und find auf: 
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geforftet. Reinertrag 5716 A, durchichnittlich vom ha Ader 7,59 M, Wieſen 
13,83 M, Hölzung 5,25 M. 46 Wohng., 242 Ew. 93 Pf., 395 R., 6 Schafe. 

Gemeindevorfteher: C. Maaf. 

1247 werben in diefer Gegend die Gebr. Arnolt, Gerbrant und Hartwig 
vom Hofe Rolff erwähnt, weshalb man aus den Namen ber Felder Burg und 
Rolfäberg auf einen ehemaligen Herrenfig bei Looft ſchließen fann. 1281 
ichentten die Gebr. v. Dttenbüttel einige® Land in Ohrs und Belhof an bie 
Kirche in Schenefeld, anftatt des zu der Kirche in Hohenaspe gelegten Dorfes 
Lovethe (Xooft), deſſen Einwohner auf ihrem bisherigen Kirchenwege nad 
Schenefeld beftändig Feindfeligkeiten von den Dithmarfchern erlitten Hatten. 
1465 und 1474 wird des balben Dorfes Looft ald einer Pertinenz ded Gutes 
Krummendiel gedacht und dad Domkapitel zu Eutin bezog aus dbemfelben Ein: 
fünfte. 1592 verlaufte Heinrich Krummendiek einige Zandftellen in Looft an 
Balthaſar v. Ahlefeld zu Drage. 1705 nahm der Graf Ehriftian Detlef Rankau 
2 Kamp Landes ber Xoofter Feldmark, etwa 60— 70 Tonnen, gewaltfam in 
Beſitz und legte fie feinem Hoflande bei; auch wurden 1710 2 Hufen nieder: 
gelegt und ebenfall3 zum Hoffelde gezogen. Die ehemalige Leibeigenjchaft wurde 
in diefer Dorfichaft 1788 mit der Niederlegung des Gutes Drage aufgehoben. 
Die Ortſchaft mit 46 Häufern liegt zur Hauptſache an der von W. nad) O. 
gehenden Dorfftraße, eine ſ. Abzweigung, „Twiete“ genannt, führt nach Hohen: 
aspe, die andere Abzweigung w. Die Hofau fließt n. vom Dorf, die „Neue 
Brüde” (als erfte Brüde), 1813 erbaut, liegt am Wege nad) Schenefeld, die 
„Alte Brüde” von 1820 nahe dabei am Wege nad Pöſchendorf. An der 
Beftjeite des Dorfes führt eine Brüde über den Nonnenbad. Eine Krümmung 
der Hofau wird durch den Nonnenbach verbunden, wodurd w. vom Dorf eine 
60 ha große Inſel gebildet wird. Das Terrain ift flach und waldig, die 
Hölzungen heißen Spigrehm, Hainholz, Neuenholz und Pferdeholz (Ieteres 
an der Schenefelder Landſtraße) und gehören größtenteild 4 Hofbefikern. Im 
SD. umgeben die Feldmark die beiden Drager Tannentoppeln, im SW. bie 
Gutshölzung Tiergarten. 2 Moore heißen Butenbufchmoor und Ratzmoor, 
Torf wird zum eigenen Bedarf gewonnen. 2 Heideflächen heißen Krattbufch 
und Königsviert. Aus den früheren Teichen Kleinteich und Kathenftellerteich 
find Dauerweiden bergeftellt, von erfterem ift noch ein Abflug Bohlenbek da, 
ferner noch vorhanden Schönbelerteich beim gleichnamigen Ausbau und Holzteich 
w. vom Dorf am Gehölz. Betr. den in der Feldmark liegenden Oberftenteich 
ſ. Drage Gutöbez. Einige Ländereien heißen gegen Dften: Ahrland, Alten: 
lamp; Süden: Dellbrede, Barkkoppel; Weften: Sierskamp, Spigrehm, Neuen: 
holz, Rolfsberg; Norden: Burg, Kreuzlamp, Lammesbek, Langenfähren, Furt: 
lamp (bei der ehemaligen Furt, jegt „Neuen Brüde”). Größere Befipftellen: 
92 ha, 720 MH, Heinrid) Behrens; 82 ha, 450 .#, Klaus Gloyer; 74 ha, 
40 M, Ww. Marg. Holm; 76 ha, 480 .M, Klaus Haufchildt; 61 ha, 
425. HM, Zürgen Dfft; 68 ha, 440 .#, Reimer Nanz; 55 ha, 430 M, Hans 
Maaß; 3 von 25—50 ha, 14 von 1—25 ha, 18 Häufer mit etwas Land. 
13 auswärtige Befiger haben 52'/s ha Land in der Loofter Gemarkung. Der 
Ader ift im ganzen mittelgut, gegen N. und D. fandig und moorig, gegen 
©. und W. wieſen- und holzreich. In einigen Hünengräbern find Altertums— 
funde gemacht, 1 Degen u.a.m. Im Dorf einklaffige Schule, 79 Kinder. 
Holzfägerei, Meierei mit Miühlenbetrieb, 1 Wirtshaus. Der Schmiedemeifter 
Yinrih Steffen Horns ift befannt wegen guter Anlagen von Waſſerleitungen 
(Widder) und GSelbfttränten. 6 andere Handwerter. — Kathſtelle, 2 zufammen: 
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liegende Stellen d. — Schönbel, 300 m d. von Kathftelle, eigentlich Schünbel, 
weil am Schünbel belegen (Ausbau der Hufe Behrens), Bei. Markus Behrens, 
ber die frühere Heidefläcye in gutes Ader: und Wiefenland verwandelt bat. 

Mehlbek, Landgem. im Amt3bez. Hohenaspe, jet fi zufammen aus 
dem adl. Gut Lehmbek, dem Dorf Mehlbek und einigen anderen Teilen. Das 
Dorf Mehlbek gehörte früher zum adl. Gut Mehlbek, während jetzt das adl. 
Gut einen Teil der Gemeinde bildet. Neuerdings ift dad Gut bedeutend ver: 
größert, jo daß es jebt faft die Hälfte ded Areald der Gemeinde ausmacht, 
während die Bauernftellen meiftens vereinzelt den |. und w. Zeil bilden und 
die Gut3ländereien begrenzen. Gejamtareal 897 ha, davon NAder 669 ha, 
Wiefen 77 ha, Weiden 23 ha, Hölzung 107 ha. NReinertrag 11448 #, durch— 
fchnittlich vom ha Ader 14,04 .M, Wiefen 18,81 ,M, Holz 6,24 M. 36 Wobng,, 
219 Ew. 73 Pf. 413 R., 11 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hofbeſ. N. Schipmann. 

Mehlbek, adl. Marfchgut, 10 km nw. von Itzehoe, P. Hohenaspe 6 km 
öftlich, Hip. Waden 5 km wnw., am Landweg Schenefeld— Wilfter und Waden— 
Hohenaspe. Das alte Molenbefe war im Laufe der Beit aus Streugütern zu: 
fammengefeßt, welche von alters her im Befiß der Familie Krummendiek waren. 
1528 erwarb Johann Rankau auf Breitenburg diefe Güter und erhielt 1538 
vom König Ehriftian III. deſſen Befigungen in den Dörfern Mehlbek und Kals. 
Darauf wurde bier zwijchen 1543 und 1565 ein Hof erbaut. 1565 erbte das 
Gut der Statthalter Heinrih Rankau zu Breitenburg, und damals zeichnete 
fid der Hof dur Schönheit und gute Gebäude aus. Nach ihm kam Ehriftine 
Rantzau, geb. v. Halle, in den Befiß; darauf mehrere Rantzau's und Ablefeld's; 
1692 der Reichshofrat Baron Chriftian Ernft dv. Reichenbach zu Bienebel 
(23000 A); 1714 Detlef v. Reventlow; 1715 Dietrich Wittmad (24000 +); 
1728 $. 9. dv. Lohnendahl (26000 AP); 1747 der Präfident in Altona 
B. 8. Volkmar dv. Schomburg (30200 AP), welcher e8 1766 an den Geh. 
Legationsrat Freiherrn dv. Meurer verfaufte; dann v. Mauritiuß und wieder 
v. Meurer; dann Behrens, dv. Lilieneron, dv. Thienen, dv. Bernftorff; 1824 
Kapitän Karl Friedrich dv. Hanfen (36000 Ay? v. Et.); von 1845—86 Familie 
Helms. Bon diefer kaufte dad Gut der Bauunternehmer Blöder aus Kiel, 
welcher es in demfelben Jahre an Ökonom Pilz aus Oberndorf bei Magde: 
burg veräußerte. 1888 befand das Gut fich für einige Monate in Zmangs: 
verwaltung, bei der gerichtlichen Berfteigerung erwarb ed Schmidt-Magdeburg 
für 315000 #4; 1891 erfolgte Parzellierung, eine Stammparzelle von 160 ha 
faufte der frühere Gutsinfpeltor Theodor Asmus aus Oldesloe für 108000 .# 
und verlaufte fie wieder an Peter Pöttger; die adl. Gerechtfame blieben bei der 
Stammftelle. Pöttger verkaufte die Stelle an Eduard Meßmer aus Kiel. 1899 
fam das Gut wieder in Zwangsverwaltung und wurde alddann vom Fabrifanten 
Ludwig Hirfchberg zu Itzehoe für 128000 H erworben. Der jegige Beliker 
bat nunmehr das alte Gut, auch Chriftinenthal, wieder zufammen getauft, fo daf 
es jeßt 408 ha mit 6783. MR. umfaßt. Chriſtinenthal (f. Gem. Ehriftinen: 
thal) wird jegt auf 131 ha mit 900 KH R. angegeben, davon 25 ha Wiejen. 
Herrenhaus, Kuhhaus, Scheune und Schweineftall find 1900 bis 1905 erneuert. 
Viehbeftand: 15 Pf., 60 R.; die Ländereien follen gut fein und find an Helms 
verpachtet. WBorbefißer war Georg Maak aus Kudenfee. — Die Ländereien 
bon Mehlbek werden als guter Lehmboden bezeichnet. Einige Koppeln beißen 
Dfoppel, Hoholz, Dfterholz, Dfterfeld, Plantage, Heimmwöhren. 25 ha Wiefen, 
größtenteild von guter Qualität. 80 ha Holz, davon 56 ha genannt Rahden, 
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an ber Kaidborfteler Scheide; noch junger Beftand. Eine vor einem Jahrzehnt 
abgefchlagene Hölzung von 30 ha, genannt Foſſenrehm, 1 km fd. am Wege 
nach Kaals, jet wieder aufgeforftet, ift fehr bergig; eine dafelbft von D. nad) 
NB. fi Hinziehende bedeutende Anhöhe gewährt ſchöne Ausficht nach der Wilfter- 
marſch. Während der Kaifermandver 1881 Hatte Kaifer Wilhelm I. auf diejer 
Anhöhe feinen Beobadhtungspuntt.e Moor und Torf nicht vorhanden. Ein 
Garten und einige Filchteiche liegen in der Nähe, andere entferntere find früher 
bei der Barzellierung verkauft. Die Mühlenau (Stegau) bat ihren Urfprung 
bei der Waſſermühle bei Schenefeld, geht durch Hadenfeld, bildet ſodann im MN. 
für eine Strede die Grenze zwijchen Agethorft und Mehlbek und beim Eintritt 
in die Hiefige Gemarkung liegt die Meblbeler Waflermühle, welche eine recht 
anfehnliche Kundſchaft befigt und auch Handelsmühle ift; die Fifcherei im Mühlen: 
teih Hat der Miühlenbefiger, in der Au jetzt die betreffenden Gemeinden. Als: 
dann fließt die Mühlenau weiter meiftens durch Gut3ländereien und bei Kaaks 
vorbei und ergießt fich bei Kaalsburg in die Belau. Ferner bildet ein Bach, 
genannt Schebet (Scheidebet), im W. die Scheide zwijchen Agethorfter und Mehl: 
befer Gemarkung und fließt in die Mühlenau. Schließlich bildet ein Bach bei 
Steinörtchen die Grenze zwifchen Mehlbek und Huje (f.) und wird Krambek 
genannt, ex fließt in die Belau. Außerdem durchziehen mehrere Heine Bäche 
ohne befondere Namen die Feldmark. Die früheren Verpflichtungen der Guts— 
untergebörigen bejtanden in Gejpann= und Handarbeitäleiftungen, die Lieferungen 
eritredten fi) auf Korn, Federvieh, Eier u. a. m. 1873 find alle Gutägefälle, 
auch Geldabgaben, gegen Rentenzahlung (mit Amortijation) abgelöft. Patronat 
der Schule auf feiten des Beſitzers des Guts Mehlbek befteht einftweilen noch. 
Bon Brücdengeld beim Übergang über die Belau bei Everddorf find die Ein: 
wohner des Gut3 befreit. Das alte von Johann Rankau erbaute Schloß ward 
1818 abgebrochen, der Schloßplag mit dem Burggraben ift noch kenntlich. Das 
frühere Meiereigebäude wurde derzeit ald Wohnhaus eingerichtet, es ift maffiv 
und einftödig.e An Wirtichaftsgebäuden find 2 neue Kuhhäufer da, 1 neuer 
Pferdeftall und Schweineftall, Scheune und Feldfchuppen nd. vom Gute. Vieh: 
beftand: 24 Pf., 320 R., 94 Schafe. Gute Vierwohnungsfate liegt nahe bei. 
In der Nähe des Hofes, ö. vom FFriederilenparf, ift eine Anhöhe gleichen 
Namens, welche eine beſonders fchöne Ausficht gewährt. Durch diefen Part 
geht die Einfahrt durch das fogen. Löwentor nach dem Gutshof; die früher 
bier befindlichen Löwenfiguren find leider abhanden gelommen; angeblich find 
fe von dem früheren Befiger Meßmer an den Garten Eden in Edendorf ge: 
ſchenkt. Die Anhöhe wird auch Theeberg genannt. 

Dorf Mehlbek befteht aus 14 Wohnhäufern mit 90 Einw., Schule, 
1 Wirtshaus, Meierei, Waffermühle, Schmiede, 3 Handwerker. Größere Hufen- 
ftellen: 38 ha, 327. R., Wilhelm Lahann; 34 ha, 294 A, Nitolaus Schip- 
mann; 29 ha, 249 .#, Max Böge; 31 ha, 270 HM, Detlef Böge; 2 Kleinere 
und 4 Häufer. Einzelne Koppeln heißen: PBlumberg, Dle, Segen, Rehbrok, 
Dlande, Belen, Lohnsbrok, Lippe, Schamberg (= Schandberg, weil in alter Zeit 
bier ein Galgen geftanden haben fol). 

Griensborn, 4 lleine Stellen und 4 Häufer, an der Hauptdorfftraße 
zwiſchen Gut und Dorf Mehlbel; Hier dad Schulhaus; ferner 3 ausgebaute 
Stellen, eine zwijchen Griensborn und dem Gute, eine fw. am Lohnsweg und 
die dritte auf einer Parzelle Lohnsbrok. — Oha, |. vom Gut, an dem von 
Bilfter fommenden Wege, früher Hufe und Gaftwirtfchaft, jet noch eine 
fleine Hufe, 2 Katenftellen und 1 Arbeiterwohnung. Man erzählt, daß der Name 


106 XII. Kreis Steinburg. 


dadurch entitanden ift, daß ein bergiger Sandweg nad dort führt und bie 
glüdlich vollbrachte Zurüdlegung des ſchwierigen Weges ben Fuhrmann zu biejem 
Ausruf veranlaßt Babe. 

Steinörtchen, Bollhufe und 2 Kätnerftellen, an Landftraße Wilfter— 
Schenefeld. Der Name ſoll daher rühren, daß eine aus Steinen bergerichtete 
Übernachtungsftätte für Reifende zwiſchen der Wilftermarjch und den Geeftdiftrikten 
(Schenefeld, Hohenweſtedt) früher hier geweſen ift, von der Vollhufe Hat die 
Alfen’sche Zementfabrik etwa 14 ha zur Tongewinnung erworben. — Mu lbs: 
berg, Vollhufe liegt jw. von Mehlbet, der vom Dorf dahinführende Weg heißt 
Lahnsweg. An einem dort fließenden Bach ſoll früher eine Mühle geftanden 
haben (Moldmühle). 

Bahrenhop, mw., an der Vaaler Grenze, früher eine als Schäferhof 
vom Gut benuste Halbhufe, jetzt 2 Halbäufen und 1 Katenftele. Der Name 
fol daher rühren, daß dort eine größere Quelle ift, welche aus mehreren Eleinen 
Quellen fich vereinigt: Bahren — Born, Hop — tohop, d. 5. zujammen. Das 
Trinkwaſſer wird noch jet von ber urfprünglichen Halbhufe hergeholt. 

Hörften, n. am Wege nach Schenefeld, 1 Halbhufe, 1 Biertelhufe, 
1 Katenftele. Der Name kommt von Horft — Wald, weil das urfprünglide 
Hörften (nur 1 HalbHufe) am Rande des Waldes lag. 

Moordiek mit Tiütigmoor im Amtsbez. Weftermoor, 8 km d. von Itzehoe, 
am Landweg von Moordiet nach Wittenbergen. P. u. Kſp. Breitenberg, ESt. 
Kellinghufen 5 km d. Areal 515 ha, davon Ader 120 ha, Wieſen 216 ha, 
Weiden 170 ha. NReinertrag 5829 MH, dburchfchnittlich von ha Ader 20,40 M, 
Wiefen 9,72.M. 26 Wohng., 139 Ew. 44 Pf. 321R. 

Gemeindevorfteher: Wilhelm Michel. 

Die Ortichaft liegt auseinander gezogen SW. —NO., 1 km f. der Ehaufjee 
Itzehoe — Kellinghuſen, mit diefer parallel, die fogen. Feldkathe mitten in der 
Feldmark; die Entwäflerung geht in die Stör. Im Dorf dreiflaffige Schule, 
2 Wirtshäufer, 2 Handwerker. Zandftellen: 32 ha, 138.H#, Wilhelm Friederichs; 
23 ha, 327 .#, Wilhelm Micheel; 30 ha, 430 .H, Markus Höld; Windmühle 
mit Dampfbetrieb fteht an der Chauſſee nach Kellinghufen. 

Zütigmoor, 3 km fd., an ber Oftfeite der Hörnerau, Brüde; die Ent- 
wäſſerung geht in diefe Au. Früher gehörte Tütigmoor zu Meierhaus; in den 
Jahren 1649— 1655 wurden in diefer Gebend Häufig Wolfsjagden abgehalten 
und beftimmte Eingefeffene der Herrjchaft Breitenburg dazu angejagt. Land: 
ftellen: 63 ha, 190 #, Detlef Scharp; 55 ha, 165 M, Duis und Miteigen- 
tiimer. Außer den genannten 5 Stellen find in der Gemeinde 2 über 25 ha, 
17 von 1—25 ha und 2 Satenftellen ohne Land. Die Ländereien haben Marid:, 
Moor: und Sandboden. 

Moordorf, Landgem. im Amtsbez. Weftermoor, 6 km d. von Itzehoe, 
am Landweg von Kronsmoor nad) Weftermoor. P. u. Kſp. Breitenberg 4 km n., 
ESt. Itzehoe. Areal 464 ha, davon Ader 77 ha, Wiefen 198 ha, Weiden 156 ha, 
Hölgung 13 ha. Reinertrag 3501 H, durchſchnittlich vom ha Ader 4,05 M, 
Wiefen 10,08 MH, Hölzung 2,52 M. 32 Pf, 173 N. 

Gemeindevorfteher: Jakob Kehl. 

Das zerftreut liegende Dorf Hat 9 Heine Stellen, die Gegend ift flad 
mit etwas Gehölz, Hauptfächlich Birken und Tannen, n. fließt die Schmiedenu 
und f. der alte Moorlanal, welcher einen Zeil der Hörnerau bei Hübel auf 
nimmt, während die Hörnerau in nd. Richtung der Stör zuflieft. Die Gut 
berrjchaft von Breitenburg hat hier 32°/s ha Areal, außerdem Haben Befiger 
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in Weftermoor und Krondmoor Hier Ländereien. — Meierhaus, 2 km d. 
bon Moorborf, am Weſtdeich der Hörnerau. 1730 baute der Graf mw. auf 
abgegrabenem Moorland Groß-Meierhaus und um 1770 Klein-Meierhaus, ſowie 
2 Katen. Der Hof war 172 ha groß mit 1453 .M R., davon liegen 100 ha 
jenfeit3 der Au, 1903 ift er durch Parzellierung verkleinert, die Stammparzelle 
Meierhaus hat Johann Meyer gekauft. — Einzeljtelle w. von Meierhaus, 
29 ha, 188. HM R., ift verkauft und wird parzelliert. Hübel, 2 km fö., 50 ha, 
174. AH R., Hand Dierk. 


Moorhufen, Landgem. im Amtöbez. Krummendiel, 4 km n. von Wilfter, 
2 km w. ber Ehaufjee Meldorf —Itzehoe. P. u. ESt. Wilfter, Kſp. Krummenbiel. 
Schule in Krummendiel und Neuendorf. Areal 467 ha, davon Ader 134 ha, 
Wieſen 129 ha, Weiden 198 ha. Reinertrag 13853 AH, durchfchnittlic vom 
ha Ader 33,16 #, Wiefen 18,72 . 27 Wohngeb., 160 Ew., 1 Wirtshaus. 
89 Pf, 492 R., 14 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Jürgen Kod. 

Das Dorf ift geftredt in einer Reihe W.—D. gebaut, 5 größere Stellen: 
31 ha, 850 MH, Claus Voß; 29 ha, 1050.#, Baul Heutmann; 28 ha, 864 M, 
Wilhelm Kod; 28 ha, 1038 AH, Hinrich Göttſche; 27 ha, 918 #, Hinrich 
Göttſche; 19 Kleinere und 3 Häufer. Die früheren Moorlänbereien find urbar 
gemacht, der Boden ift teild Marſch-, teild Moorboden. Im N. ber Feldmark 
fließt der Moorgraben, welder fi etwas außerhalb der Grenze in ben 
durch Baalermoor führenden Kanal ergießt, die nachherige Verlängerung bes 
Moorgrabend fließt in die Wilfterau. Es Hat eine Umleitung ftattgefunden, 
derart, daß der Graben durch das angrenzende Moor des Gutes Krummendiel 
geführt ift und ein Strich des Gutsmoors auf diesfeitiger Seite liegt. 


Mühlenbarbel, Landgem. im Amtsbez. Winfeldorf, 6 km ond. von Itzehoe, 
4 km mw. von Kellinghuſen, an Ehaufjee Kellinghuſen —Itzehoe und Mühlen: 
barbet— Hohenweftedt. P., Tel. u. Kſp. Kellinghufen, Halteftele der Wrift— 
Itzehoer Bahn. Gejamtareal 366 ha, davon Ader 418 ha, Wiefen 140 ha, 
Weiden 150 ha, Hölzung 44 ha, Heide 25 ha, 10 ha Zeiche. Im Jahre 1895 
find 340 ha dem Gutsbez. Lodftedter Lager zugelegt, darunter 12 Teiche (jet 
troden) in Hillenbelsmoor mit Hillenbefsquelle. 

Gemeindevorfteher: P. Delfs. 

Die Wafjermühle von Barbek wird ſchon 1272 erwähnt, indem bamals 
die Gebr. Kale dem Itzehoer Klofter gewilfe jährliche Kornhebungen aus diefem 
Dorf und der Mühle verlauften. 9 Hufen hatten 79 Himpten Roggen zu liefern. 
Die Gerichtöbarkeit de3 Dorfes und der Mühle war aber landesherrichaftlich, 
denn der Graf Gerhard verlieh fie 1319 dem Klofter. Späterhin gehörte das 
Dorf zum Amt Rendsburg, ward aber 1650 mit Neumühlen an den Grafen 
Gerhard v. Rankau zu Breitenburg verfauft. In alter Zeit jcheint Hier ein 
Edelhof gewefen zu fein, vielleicht hängen die Koppelnamen Höflamp und Warf 
damit zufammen. 1643 wurde der Ort von fchmwediichen Kriegsvöltern ein: 
geäldert, in den legten Jahren find auf Bauftellen Kohlen und Aſchenreſte 
gefunden. — Das Dorf hat 51 Wohng., 280 Ew., die größeren Befigftellen in 
2 Reihen zufammen liegend, in der Mitte des Dorfes ein mit Linden bepflanzter 
Platz. Mehrere Häufer mit Meierei und Gaftwirtjchaft Iiegen am Bahnhof 
am Wege nach Zohbarbef, der Ortsteil „Klofter” an einem Feldweg, „Sand: 
kuhl“ nö. jenjeit3 des Hillenbet3 an der Hohenweſtedter Ehaufjee, „Mühlenholz“ 
an ber ö. Seite der Mühlenau. Durch das Dorf führt eine ſchöne mit Kopf: 
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fteinen gepflafterte Straße und die Mühlenau fließt hindurch, über welche eine 
fteinerne Brüde mit eifernem Überbau führt; 200 m n. fol die Waſſermühle 
geftanden Haben, der Miühlendamm ift noch z. T. vorhanden, fie ſoll durch Über: 
ſchwemmung weggetrieben fein und ift auf Neumühlen wieder aufgebaut. Im 
Ortsteil Mühlenholz ift ein Kleines Eichengehölz, die anderen Hölzungen beftehen 
größtenteild aus Nadelholz (nur „Brok“ Hat Erlen und Birken), fie liegen nad 
verjchiedenen Richtungen; auch viele junge Anpflanzungen find geſchaffen. Die 
Hölzungen Heißen: Jhlbek, Negenbargen, Miühlenteil, Öhlen, Mühlenholz, Brot, 
Dammerlamp, Liethberg und gehören den Einwohnern. Eigentliche® Moor mit 
Heidewuchs ift nicht mehr da, aber der Untergrund des Holzes Brof ift moorig, 
ebenfo ein großer Zeil der Weiden und Wiejen a. d. Stör. Die obere Schicht 
der Störwiejen ift Klei; Torf wird nicht mehr gegraben. Der „Liethberg“ 
liegt d. vom Dorf, es ift aber nur eine Erhöhung an der Störniederung mit 
ſchöner Ausficht iiber das Flußtal; eine andere Erhöhung nö. heit „Ölenberg“. 
In der Gemarkung find 2 Teiche, der breitenburgifche Olenteich nö. vom Dorf, 
3'/s ha groß und mit Karpfen befegt, er wird durch einen von Kellinghufen 
fommenden Bach geipeift; der Teich entwäjjert in die Mühlenau. Der andere 
Teich ift der 6'/s ha große Mühlenteich zu Neumühlen. Der Hillenbet ent: 
Ipringt im Hillenbelsmoor (Gutsbez. 2. Lager), nimmt den Kabbach auf, durch— 
fchreitet am Dorf die Ehaufjee nach Hohenweftedt, wo 4 große Zementröhren 
eingelegt find, und ergießt fi n. vom Dorf in die Mühlenau, welche in die 
Stör mündet. Der Name Hillenbet (Heiligenbef) fol daher kommen, daß hier 
Heiden getauft find. Der Heine Ihlbek entipringt in der Nähe der Itzehoer 
Ehaufjee und bildet bis zum Ihlbeksteich (Gem. Lohbarbek), welcher der breiten: 
burgiichen Gutsherrjchaft gehört, die Grenze zwiſchen Mühlenbarbek und Lob: 
barbef, beim Ausfluß aus dem Teich bildet er wieder die Grenze und mündet 
in die Stör. Am Wege nad) 2. Lager (früher Ridders) liegen 7 Hünengräber, 
Negenbargen genannt, 2 find von Offizieren durchgraben. 2 andere, Warten: 
berg genannt, gehören jet zum 2. Lager. In Mühlenbarbek find größere 
Hufenftellen: 91 ha, 1254 AC, Dtto Fleifcher; 69 ha, 1035 AC, Paul Reber; 
68 ha, 885 M, Zatob Carſtens; 64 ha, 864 MH, Hinrich Popp; 60 ha, 747 M, 
Adolf Delfs; 2 andere; 6 von 25—50 ha, 19 von 1—25 ha, 8 Häufer. Es 
wird Roggen, Hafer, Buchweizen und Kartoffeln gebaut. Wiefen in der Stör: 
niederung find gut; Breitenburger Raſſe wird gezüchtet. Einklaſſige Schule, 
Meierei, 2 Wirtöhäufer, mehrere Handwerker. Die Aufteilung der Gemeinde: 
ländereien bat 1791 ftattgefunden. Im Jahre 1904 ift der Deichband Mühlen: 
barbet— Lohbarbek gegründet, er umfaßt 1295 ha Areal. Der Deich befteht 
ſchon 100 Jahre, mußte aber erhöht werden. Die 1887 von einer Fiſcherei— 
genofjenfchaft angelegten 12 Teiche find — wie erwähnt — an Gutöbez. 2. Lager 
abgetreten. 

Neumühlen, 2 km n. vom Dorf, früher Wirtshaus, vormals ging bier 
die Hauptlandftraße Kellinghufen— Schenefeld, wo Brüdengeld erhoben wurde. 
Die Hiefige Mühle wird 1695 erwähnt, ald der Müller mit den Mühlenbarker 
Bauern Streitigkeiten Hatte. Bis etwa 1850 waren 7 Dörfer mübhlenzwangs: 
pflichtig. 1905 wurde der Befiß geteilt, O. Delfs befam die Mühle mit 19'/z ha 
und 9. Delfs die Landftelle mit 75 ha Land. Zwifchen Neumübhlen und Springboe 
war 1846 das dänifche Beltlager und 1865 das preußifche. — Hoffnung, 
Einzelftelle. 

Münfterdorf, Landgem. im Amtsbez. Breitenburg, 3 km fd. von 
Spehoe, mit Ehauffee über Breitenburg verbunden, am Landiveg nach Lägerdorf. 
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P. u. ESt. Itzehoe, Kip. Münfterdorf. Geſamtareal 498 ha, davon Ader 188 ha, 
Wieſen 20 ha, Weiden 113 ha, Hölzung 71 ha. Reinertrag 5778 M, durch⸗ 
ſchnittlich vom ha Ader 13,89 MH, Wiefen 21,42 M, Hölzung 1,95 M. 
100 Wohng., 963 Em. 44 Pf., 200 R. 

Gemeindevorfteher: Johann Dibbern. 

Münfterdorf, Munfterdorp, vorm. Welna, Wellne (ſ. Breitenburg), 
bat eine Vergangenheit von Hiftorifhem Intereſſe und der jegigen Bropftei 
Münfterdorf, welde den ganzen Kreis Steinburg umfaßt, den Namen 
gegeben. Nachdem im Sabre 817 der fjpätere Erzbiichof Ebo v. Rheims eine 
Miffion unter den Heiden Deutfchlands übernommen Hatte, gründete er für die 
Miffionare an dem Orte Welanao eine cella oder ein Kleines Klofter, welches 
wabrjcheinlich auf dem ſog. Wellentamp, in der nö. Ede von Münfterdorf an 
einer Stelle gelegen bat, welche „Alter Kirchhof” genannt wird und etwa 
60 Ruten d. vom jeßigen Kirchhof zu Münfterdorf entfernt ift; an diefer Stelle 
war auch ein Heidnijcher Begräbnisplag und hier find vor längeren Jahren 
Urnen, Steinwaffen und ein Stelett ausgegraben. Als Ansgar 826 feine 
Milfion eröffnete und 834 Erzbifchof von Hamburg geworden war, errichtete 
er ein dem Beil. Sirtus gemweihtes kleines Bethaus (oratorium) zu Welnao, 
wabrjcheinli an der Stelle der jeßigen Miünfterdorfer Kirche, nachdem die 
eella de3 Ebo nach Aufgabe feiner Miffion wieder vergangen war. Auch das 
Bethaus ded Ansgar ift vergangen und Münfterdorf wurde zu Itzehoe ein: 
gepfarrt und 1189 mit dem Namen Munfterborpe bei Stiftung des Reinfelder 
Klojter3 erwähnt. Im Jahre 1304 geftattete die Gräfin Heilwig von Holftein 
einer Brüderjchaft ‘aus Geiftlichen und Weltlichen, einem jogen. Kaland (vom 
fat. calendae — ber erjte Tag des Monats, an welchem fie fich verfammelten), 
„auf der Welna“ eine Kapelle zu erbauen, und fchenkte dazu einen Bauplaß 
fowie eine Hufe Landes bei dem Dorfe Munfterdborp. 1305 beftätigte ber 
Dompropft Ludwig von Hamburg den Bau diefer Kapelle, die auf dem alten 
Kirchhof (in antiquo coemiterio) neben dem Dorf Münfterdorf erbaut und dem 
beil. Sirtus geweiht wurde; fie war von Kalandsgebäuden umgeben und es 
bildete fi) der w. neuere Teil ded Dorfes, welcher fich durch regelmäßige Anlage 
vor dem ö. älteren Teil vorteilhaft unterjcheidet; leßterer ift unregelmäßig und 
eng gebaut. Der Münfterdorfer Kaland, auch Kaland in Welna genannt, erwarb 
mit der Zeit den größten Teil der Dorfländereien und auch anderswo gelegenen 
Grundbefig und erbaute n. neben der Kapelle (bei einem kleinen Teiche) ein 
Kalandshaus. Hier war auch eine dem Heil. Sirtus geweihte, angeblich Heil» 
träftige Duelle des Gottes Welo, auch Hilligenborn genannt, welche mit den 
Überreften einer von Heinrich Rankau verliehenen Einfaffung am Fuß des 
Wellenkamps um die Mitte de3 vorigen Jahrhunderts wieder aufgefunden 
wurde. Dem Kaland gehörten adlige und felbjt fürftliche Berfonen an, an der 
Spige ftand ein Dekan. Erft um 1540 Hob König Ehriftian III. bei Durch: 
führung der Reformation den Kaland auf und verfügte, daß das proteftantifche 
Konfiftorium für den königl. Anteil von Holjtein im Minfterdorfer Kalands- 
baufe feine Sigungen abhalten ſolle, auch bezogen die Mitglieder einen Teil 
der früheren Einkünfte des Kalands und führten den Namen Salandöherren 
weiter fort; die 10 daneben belegenen Stellen verkaufte der König an Johann 
Rantzau. Die fämtlichen Gebäude wurden im 30jähr. Kriege niedergebrannt 
und 9 der Saland3leute verloren dabei dad Leben. Nachher verfammelte das 
Konfiftorium fich Hier nicht mehr, der Name Hat filh aber in der jebigen 
„Propftei Münfterdorf” erhalten. Den noch übrigen Kalandsbeſitz verkaufte 
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ber König 1650 an Ehriftian Rankau auf Breitenburg, der das Kalandshaus 
vielleicht wieder hergeftellt hat, wenigftend wurde es als breitenburgtjche Beit- 
pachtftelle noch lange nachher verpachtet. 

Die Kirche zu Münfterdorf liegt im W. des Dorfes an berfelben Stelle, 
wo Ansgar's Oratorium und fpäter die alte Kalandskapelle geftanden haben. 
Die Kapelle bildete den Grund der jpäteren Münfterdorfer Kirche, nachdem 
bort 1601 ein beſonderer Prediger für ein Pfarrlirchipiel angeftellt wurde. 
1673 wurde die Kirche, deren ö. Teil die alte Kapelle bildete, abermals gründlic) 
reftauriert. 1871/72 ift die jegige Kirche erbaut, Ziegelfteinbau in gotifchem 
Stil mit Ehor, Turm und Portalen, Schieferdad. Altar und Kanzel find 
reich gejchnigt, Geftühl Hat auch gotifche Formen. In der Kirche hängt das 
Bild des gelehrten Statthalter? Heinrich Rankau. Ein neuer Kirchhof, einige 
Minuten vom alten, auf welchem früher ein Glodenturm ftand, entfernt, ift 
1889 eingeweiht. Den Prediger präjentiert der Patron, die Gemeinde wählt. 
1900 ift 2. Pfarrftelle mit Amtsfig in Lägerdorf gegründet. (Das Vermächtnis 
Heinrich Rankaus betr. ſ. Breitenburg.) 

Das jegige Münfterdorf Hat in 100 Wohngebäuden ca. 1000 Ew. 
Es ift nach wendifcher Art gebaut, die Hauptftraße führt in Ellipfenform um 
dad ganze Dorf, Hindurchführende Straßen find nicht vorhanden, wohl aber 
gehen neuerbaute Straßen jfeitlich ab, deren Namen an die Vergangenheit er- 
innern, 3. B. Kaland- und Ansgarftraße, Schallenberg. Im W., S. und D. 
ift das Dorf von Gehölz umgeben, in neuefter Zeit find große Anpflangungen 
auf den umliegenden OÖdländereien ausgeführt. Hiftorifche Stätten find die 
Cella, Wellana, Kalandswohnung, Andgarbrunnen und der Tempel von Nordoe. 
Im Dorf vierklaffige ſchöne Schule, 1902 neuerbaut. Sit der Schiffervereinigung 
„Unverzagt”, deren 300 Mitglieder an der Elbe von Altona bis Neufeld und 
den Nebenflüffen wohnen; Zwed ift Gewährung von Unterftügung, Rechtsſchutz 
und Belehrung. Nach dem Bau ded Breitenburger Schiffahrtsfanald (Verkehr 
3000 Sciffe) haben viele Schiffer ihren Wohnfig nach Münfterdorf verlegt. 
Ferner Sitz der aus dem 16. Jahrhundert ftammenden Mobiliengilde, Ber: 
fiherungsfapital 4 Millionen Mark; auch noch eine Schweinegilde. Die Be 
völferung beſteht aus Arbeitern, welche in den Zementwerken (f. Lägerborf) 
Beichäftigung finden, Schiffern, einigen Bauern, Handwerkern. Die größten 
Höfe gehören Kohann Dammann und Gemeindevorfteher Johann Dibbern; 
Hleinere Stellen Gloyer, Heinrich Heeich, Klaus Heeich, Johann Möller. Belannt 
ift der Krug „Zum grünen Kranz“, Bel. Karl Degelov. Von der breiten: 
burgifchen Gutsherrjchaft find angelauft die Stellen von Jakob Gloyer, Gerth 
Gloyer, Rahlfs, Sommer, Thoms und Wettering, zuf. 131 ha. Sw. von 
Münfterdorf liegt die Mühle Norboe und d. der aus 4 Gebäuden beftehende 
Komplex Lehmkuhl, beides zu Breitenburg gehörend. 2 etwa 18 Minuten 
von 2. entfernt liegende frühere Gehöfte hat 1899 die Brunsbütteler Zement: 
fabrif Saturn getauft und eine große Kreidegrube ausgefchachtet, von wo aus 
die Fabrik in Brunsbüttel vermittelft Schuten mit Kreide verforgt wird. O. 
von 2. dehnen ſich große Moore aus. Der Boden im Störtal ift fruchtbar, 
die Wiefen ausgezeichnet. Hier find die Weiden ber bekannten breitenburger 
Raſſe (rotbunte Kühe mit ſchwarzem Maul). Am Rande des Tald, auf welchem 
Münfterdorf liegt, ift der Boden fandig, doch in guter Kultur. Die meiften 
in und um das Dorf herumliegenden Ländereien haben bHiftorifche Namen wie: 
Stadthagen, Langfeld, Scharnlamp (campus Ansgarii), Spann, Kreuzmoor, 
Broofloppel, Wellenfamp, Langenmarſch, Zuttern (db. i. Wiefen des Ludwig, 
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zu Andgar’3 Zeiten dem Kaijer Ludwig zu Ehren benannt), Ein Meiner Teich 
d. vom Dorf Heißt Krummer Graben. 

Nenenbroof, Amtöbez. im Hr. Steinburg, nd. von Krempe, mit 
den Gem. Greventopp, Neuenbroot und Rethwiſch, grenzt im N. an Amtsbez. 
Lägerdorf, D. Weftermoor und Hohenfelde, S. Süderau, W. Stadt Krempe und 
Babrenfleth. Der Grundfteuerreinertrag ift Hoch und gleichmäßig verteilt, wenig 
Wieſen, viele Weiden und auch viel Kornbau, gleichfalls einige Rüben. 

Amts- und Gemeindevorfteher: Simon Wiedhorft. 

Neuenbrook, Nygenbroot, Landgem. 7 km nö. von Krempe, 8 km f. 
von Itzehoe. Das Kirchdorf liegt a. d. Chauſſee und die Höfe find am Landweg, 
der zur Chauſſee führt, aufgebaut. P. Horft, Agentur Neuenbroot, ESt. Krempe, 
Horft, Suehoe. Gejamtareal 1430 ha, davon Ader TOO ha, Wiefen 80 ha, 
Weiden 600 ha. 122 Wohng., 657 Ew. 320 Pf., 1051 R., 80 Schafe. Die 
Ortſchaft liegt in Yänge von 6 km geftredt, mit dem Kirchdorf in der Mitte, von 
W. nach DO. Früher teilte man das Dorf in 5 Viertel: Ködigringer: (20 Häufer) 
und Bathen-Viertel (20 Häufer), Kirchdorf (dl Häufer), Gofauer: (12 Häufer) 
und Altendorfer Viertel (8 Häufer), bis Nr. 120, Hierzu gehörten 2 Höfe auf 
Muchelndorf. Jetzt führt man noch in den Kirchenbüchern: Weft - Neuenbroof, 
Kirchdorf, Oſt-Neuenbrook und Muchelndorf. Früher waren 2 Höfe von Stein: 
burg bier eingepfarrt, jeßt einer; zur Kirche gehört auch Rethwiſch mit dem 
dazu gehörenden Schinkel. — Hiftorifches: Neuenbroot wird jchon 1275 
erwähnt. 1307 verlaufte der Graf Johann von Holftein dem Hamburgifchen 
Domtapitel die Zehnten aus diefem Dorfe für 1650 a und das Kapitel ver: 
äußerte diefe wieder 1567 an Heinrih Rankau. Dieſe Abgaben nannte man 
„Maitegenden“ und wurden teild durch Älierleute und teils durch den Kirch: 
ſpielvogt eingefammelt und an Breitenburg abgeliefert; jet find fie abgelöft. 
In früherer Zeit, namentlich in den 1830er Jahren, war Neuenbroof ein ſtark 
frequentierter Ort, weil er an der Heerftraße lag und bier ein fehr bedeutendes 
Pferdegeſchäft blühte. Es wohnte hier der königl. dänifche Agent J. Olde als 
Nachfolger des 1826 verftorbenen 3. Vahlert. Dieſe brachten durch Einführung 
von englijchen Hengften die Pferdezucht zu recht hoher Blüte. Noch Heute find 
merfliche Folgen davon zu jpüren. Zahlreiche Hengfte waren aufgeftallt oder 
auf Aktien weitergejchidt und zum Handel gehalten. Man erzählt, daß bis zu 
70 Hengften dagemwejen find; daß edle Pferde nach Konftantinopel gebracht 
worden, weiß Berichterftatter von alten Knechten. In den 1830er Jahren ift 
der damalige König von Dänemark zur Befichtigung des Geftüt3 in Neuenbroof 
anmejend gewejen. Im Januar und Juli fanden bedeutende Pferdemärkte ftatt. 
Jetzt wird noch der Sommermarkt bei jchwacher Frequenz abgehalten. Nach 
Dide’3 Tode (1840) wurden die großen jchönen Ställe und das Wohngebäude 
abgebroden und ein Nachfolger erbaute ein Herrichaftliches Haus nebſt einigen 
fleinen Stallgebäuden. Lebtere wurden dann wieder zu anderen Wohnungen 
umgebaut, da3 herrſchaftliche Haus abermals bejeitigt und dafür Heine Häufer 
hergerichtet. Auf der Stelle der früheren Reitbahn fteht jeßt ein ſchönes von 
einem Rentner bewohntes Geweje und der jeige Amtsvorfteher hat die frühere 
Wohnung der verwitweten Frau Olde (an Behrens iwiederverheiratet) bezogen. 
Eine eigenartige Gewohnheit Hat fich Hier ſchon feit länger ald 100 Jahren 
berauögebildet, nämlich bei Gelegenheit der Abrechnung der Korngilde fommt 
man, ähnlich wie folches bei Kirchmeijen der Fall ift, von nah und fern zu— 
ſammen und feiert ein fröhliches Feit. — Im Jahre 1881/83 baute Neuenbroot 
in Gemeinſchaft mit den Schleufenintereffenten eine Dampfentwäfjerungsanlage 
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für ein Gebiet von 2000 ha, Baufoften ca. 120000 A, es fallen auf ben ha 
jährlich 7—8 M. Diefe Anlage ift wohl die erfte derartige in Schleswig: 
Holftein gewejen und bewährt fi) ald zwedmäßig. Seitdem find die Ländereien 
bedeutend im Wert gejtiegen, man gibt für Moorland ebenfo flott 2500 M 
pro ha wie für Marjchland. Am Jahre 1899 wurde eine neue maſſive Schleuje 
feitend der Genojjenfchaft gebaut mit einem Koftenaufwand von 100000 M. 
— Im Kirchort liegen Kirche, Paftorat und Schule. “Die Kirche wird 1307 
erwähnt, mehrfach Haben Umbauten jtattgefunden, zulegt ein bedeutender für 
85000 M im Jahre 1890. Die Kirche ift Ziegelfteinbau mit Schieferdad,, 
Zurm mit der Kirche verbunden, Chor im Spigbogenftil, inwendig gemölbt. 
Altarbild (Kopie von Carlo Dolce): Einfegung des Abendmahl, Gejchent der 
Gemeinde zu Baftor Fietenſe's 25 jähr. Dienftjubilädum. Ein Altarbild aus der 
alten Kirche, Gemälde von Nonnenkamp: CHriftus in Gethjemane, ift auf dem 
Chor der neuen Kirche angebracht, Gejchent der Frau Roß-Louijenberg. Kanzel 
neu; Orgel von Magnujjen:Apenrade. Prediger wird abmwechjelnd ernannt und 
gewählt, zuerjt gewählt 1887 Baftor Fietenfe. Das Paftorat mit dem Kirchen— 
archiv brannte 1627 nieder. Der 1803 verftorbene Pjerdehändler Jürgen Vahlert 
vermachte ein Kapital von 2000 45 v. Et., um von den Binfen Studierende 
aus dem Sirchipiel, bezw. der Krempermarſch zu unterjtügen. Dreiflaffige 
Schule feit 1905, Spar: und Xeihlafje von 1895. Einige Handlungen. 1 Mühle 
zwifchen Haus Nr. 98 und 100, führt Nr. 99. Schmiede, 12 Handw., 6 Wirt: 
ichaften. Größere Höfe: 40 ha, 1912. R., Johann Hahn; 43 ha, 1816 .M, 
Peter Hahn; 60'/e ha, 2730.H, Nitolaus Strüven; 48'/s ha, 2397.,#, Simon 
Strüven; 50°/ı ha, 2655 MH, Hennings Hoffmann; 43'/s ha, 2039 #, Zohannes 
Thormählen; 45'/e ha, 2256 .#, Johannes Strüven; 50'/s ha, 2170 M, Emil 
Hellmann; 45° ha, 2115 ,#, oh. Hellmann; 55 ha, 2770 H, Johannes 
Ahsbahs; 45°/ı ha, 2305 HM, Johannes Hejebel; 42 ha, 2220 MH, Heinrich 
Hein; andere von 25—50 ha, 16 von 10—25 ha, 26 von 1—10 ha und 
54 Häufer. Wo Höfe 40—50 oder 60 ha groß find, ift die Größe durch Zu— 
fauf von Parzellen entftanden, einige größere Befige find Doppelhufen; der 
Normalhof ift ca. 25 ha groß. Das Areal ift zur Hälfte Marſch und zur Hälfte 
Wieſen und Weiden, meiſtens Moorland. Aufzucht, Milchviehhaltung, Fett: 
gräfung. — Muchelndorf, ſ. von Neuenbroof, n. von Steinburg, hiervon 
nur 1 km entfernt: 45 ha, 2372 M, Friedrich” Elodius; 33 ha, 1815 M, 
Jakob Schüder. 4 Katen gehören zu Grevenkopp. 

Neuendorf bei Glüdftadt, Landgem. im Amtsbez. Kollmar, w. von 
Elmshorn, befteht aus einer größeren Anzahl von Gemeindeteilen, welche mit 
denen der Gemeinde Groß: und Klein-Kollmar vermifcht liegen. Die Teile find 
Neuendorf (ein Heiner Teil zu Kl.-Kollmar), Moorhufen (?/s zu Kl.-Rollmar), 
Dorfreihe, Dünnenreihe, Kronsneft, Müggendeich, Fleien, Büſſendeich, Bühn: 
buferdeich (7 Stellen zu Gr.- und 3 Stellen zu Kl.-Kollmar), Kuble, Kollmar: 
deich (28 Stellen zu Kl.-Kollmar), Kollmar (das meifte zu Gr.:Kollmar), Zangen: 
broot (4 Stellen zu Kl.-Kollmar ſ. d.). Die erften acht Haben Poft Neuendorf, 
die legten fünf Kollmar. Gejamtaral 1807 ha, davon Ader 937 ha, Weiden 
432 ha. Reinertrag 87489 MH, durchſchnittlich vom ha Ader 70,53 M. 
167 Wobng., 849 Em. 353 Pf., 1066 R., 110 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hofbefißer Heinrich Doje jeit 1884. 

Hiftorifched. Neuendorf war früher ein adl. Marſchgut in der Bielen: 
berger Marſch und Hat diefelbe Entftehung wie die Güter Groß- nnd Slein: 
Kollmar (f. d.) gehabt. Es bildete einen Anteil an der 1494 von Hans v. 
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Ahlefeld erworbenen Hafeldorfer Mari. In einem Driginalfchriftftüd Heißt 
es: Hand dv. Ahlefeldt hat die „Borg Hafeldorpe uppe digen Syden der Elwen 
im Stifte tho Bremen belegen, nämliden dat Carſpel Bishorft, dat Larfpel 

afeldorp, dat Carſpel Hafelau, dat Larfpel thom Lölmer un dat Carſpel 
dom Niendörpe”, vom König Johann von Dänemark im Jahre 1494 er- 
worben. 1500 fiel Hans v. Ahlefeld in Dithmarſchen und bei der Teilung 
feiner Güter (j. Gr.-Kollmar) fam Neuendorf an Stephan v. Ahlefeld; die 
Befigungen blieben aber alle bi8 1626 beim Haufe Ahlefeld. 1647 fam ber 
zum Rip. Neuendorf gehörende Anteil des Ahlefeld’ichen Befigtums durch Heirat 
nad; Breitenburg, blieb von den übrigen Anteilen an der Hafeldorfer Marſch 
getrennt und wurde als für fich beftehendes Gut Neuendorf genannt. &3 blieb 
bis 1726 beim Haus Breitenburg, dann an Eaftell-Remlingen bis 1762. Durch 
Teilung fam dann die Hälfte des Gut3 an den Grafen Stolberg, '/ı an 
Baron dv. Bülow und A an Gaftel-Remlingen. Baron Bülow veräußerte 
feinen Anteil an den Grafen Stolberg, jo daß diefer jeßt » des Gutes hatte. 
Diefer °/s-Anteil vererbte ſich an den Grafen Bernftorff und nad) dejjen Tode 
1835 an bie Ehefrau des Grafen Theodor dv. Reventlow auf Jersbek und 
Ultenhof; das eine Viertel des Gutes vererbte fi an das gräfliche Haus 
Caftell und zwar Eaftell-Eaftell und Gaftel-Rüdenhaufen. Das Gut Neuendorf 
beftand ebenjo wie die Güter Groß: und Klein-Kollmar nur in den Einnahmen 
aus den in den Kirchjpielen Neuendorf, Kollmar und Hohenfelde zerftreut liegenden 
Diftriften, ein Gutshof und Gutsländereien waren nicht vorhanden. 
Im Jahre 1907 Hat Graf Reventlow-Jersbek und Altenhof die legten Ländereien 
fäuflih abgetreten und auch die Patronatörechte niedergelegt. 

Neuendorf, 5 km fw. von Elmdhorn, 4 km ö. von Kollmar, an ber 
Ehauffee Elmshorn — Glüdftadt, P., Kip. Neuendorf, ESt. Elmshorn. Die Kirche 
liegt d. vom Dorf nahe der Pinneberger Kreiägrenze, fie wurde ftatt der ein» 
gegangenen von Langenbroot 1504 erbaut und Hieß im Gegenjaß zu der 
Kollmarer Kirche die DOftlirche. Sie wurde 1627 von den Kaiferlichen nieder: 
gebrannt. Die jebige ftammt aus dem Jahre 1630 und erhielt 1765 einen 
Zurm. Gie ift hell und freundlich, Ziegelbau mit Ziegeldach, der Chor 1637 
erbaut. Turmdah Hat Scindeln. Im Innern Malereien und Echnigwerf. 
Die Kanzel datiert von 1636 und ift ein Geſchenk des Kirchſpielsverwalters 
Hand Horften. Den Prediger präfentiert (bis jeßt) die Gutsherrichaft, die 
Gemeinde wählt. Paftorat 1879 neu erbaut. Kirchhof bei der Kirche und 1881 
vergrößert. Das Diakonat ift 1878 auf Anjuchen des Kirchenvorftandes auf: 
gehoben. Früher war der Diakonus verpflichtet, an jedem 24. Juni oder dem 
darauf folgenden Sonntag eine Predigt in der Schloßfapelle zu Breitenburg 
zu halten, wofür er eine Bergütung von 43 a R.:M. nad) einer Stiftung 
des Grafen Ehriftian Rantau erhielt. Die Kirche hat mehrere Stiftungen 
und Legate. 3klaffige Schule fteht auf Kollmarjchem Grund, derjelben ver: 
machte Claus Magens 1763 ein Kapital von 800 F v. Et. An Brand: 
gilden beftegen bier die Neuendorfer Brandbaugilde feit 1814 mit einem Ber: 
fiherungstapital von 22 Mil. Mark, die Korngilde feit 1781 mit 3 Mill. Marf, 
die Kirchmeßgilde feit 1840 mit 2 Mil. Mark, die Kollmar -Neuendorfer 
Mobiliengilde von 1585 mit °/ı Mil. Mark, mit legterer ift früher die Vogel: 
Ihüßgengilde verbunden geweſen; dieje eriftiert nicht mehr. — In den Zahren 
1628, 1645 und 1658 ward das Dorf von feindlichen Kriegsvölkern mehr 
oder weniger eingeäjchert; 1756 zerftörte die Sturmflut mehrere Häufer und 
ebenfo 1825 ein Haus. 
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Neuendorf hat 35 Befibitellen, von dem angegebenen Areal liegt oftmals 
ein Zeil in anderen Gemeinden: 31 ha, 1750 MH, Zatob Bahlmann; 38 ha, 
2510 #, Hermann Dölling; 38 ha, 2400 H, Hinrich dv. Drathen; 31 ha, 
2060 MH, Wilhelm Krufe; 31 ha, 2150 #, Jatob Thamling; 30 ha, 1650 M, 
Johannes Rehder; 29 ha, 1630 KH, Hinrich Bahlmann; 5 von 1—25 ha, 
23 Häufer. Ländereien find gut. — Moorhuſen, 7 km w. von Elmshorn, 
3 km nö. von Kollmar, an der Chaufjee Langenhals — Neuendorf. 10 Befik: 
ftelen: 32 ha, 1580 MH, Ww. Margaretha Schippmann; 39 ha, 1990 M, 
Martin Thormählen; 1 über 25 ha und 7 Heinere; größtenteild Weidewirtichaft. 
1 Wirtshaus. Früher wurden Datendorf mit 3 Stellen und Giltendeid, 
Wirtshaus, beſonders aufgefügrt. — Dorfreihe mit der früheren Ortſchaft 
Daten, 1 km ſw. von Neuendorf, an Ehaufjee Elmshorn — Glüdftadt. 24 Stellen: 
27 ha, 1860 H, Steffen Storjohann; 91 ha, 5350 KH, Hermann Greve; 
52 ha, 3120 #, Johann Bahlemann; 47 ha, 3020 #, Louis, Magens; 
27 ha, 1760 ..#, Gebr. Mohr; 50 ha, 2710 AH, Johannes Magens; 39 ha, 
2160 M, Ww. Cäcilie Plüſchau; 59 ha, 3600 AH, Biltor Magens; 76 ha, 
4160 KH, Ww. Marg. Magens; 2 von 1—25 ha, 13 Häufer. Schmiede. — 
Dünnenreihe, 2 km f. an einem Nebenweg. 4 Stellen: 62 ha, 4000 #, 
Klaus Meinert; 42 ha, 2600 KH, Ferdinand Früchtenicht; 53 ha, 3310 M, 
Jakob Magens; 1 Haus. Früher Windmühle im Befit des Grafen von Neuen: 
dorf, war verpacdhtet; es herrſchte Mühlenzwang, welcher 1854 von der dänijchen 
Regierung aufgehoben wurde. — Kronsneſt, 2 km fd., mit den abgebauten 
Stellen am Bauerweg, an einem Nebenwege, 21 Stellen: 41 ha, 2480 M, 
Dtto Hell; 31 ha, 1940 MH, Johann Sternberg; 6 Eleinere und 13 Häuier. 
Gemüfebau. Früher Wagenfähre, jet nur für Fußgänger. 1 Wirtfchaft, 1 Band: 
macherei. — Müggendeich, 3 km f., am Nebenweg, 9 Stellen: 31 ha, 
1890 AH, Heinrich Blohm; 3 Heinere und 5 Häufer. — Fleien, 2 km jw., 
am Nebenweg, 20 Stellen: 54 ha, 3700 H, Kariten Doſe; 9 Kleinere und 
11 Häufer. Etwas Gemüſebau. 1 Wirtjchaft, Bäderei, Bandmacerei. — 
Büffendeich, 3 km fw., am Nebenweg, 10 Stellen: 37 ha, 2180 MH, Heinrich 
Doje; 1 Kleinere, 8 Häufer. Etwas Gemüfebau. — Kuhle, 3'/e km ſw., 
am Nebenweg, 3 Stellen: 39 ha, 2700 KH, Ww. Anna Hoffmann; 34 ha, 
2030 H, Eduard Rehder; 4 Kleinere, 2 Häufer. 1 Wirtjchaft. Armenanftalt. 
— Lühnhuſerdeich (teild zu Gr.: und Kl.-Kollmar), an einem ausgebauten 
Nebenmweg. 13 Stellen: 41 ha, 2420 .#, Wilhelm v. Drathen; 6 kleinere und 
6 Häufer. Biel Gemüſe- und Obftbau. — Kollmardeich (teils zu Gr.- und 
Kl.:Rollmar), an einem Marjchweg, 6 Häufer. — Kollmar (teild zu KL» 
Kollmar), 10 Stellen: 38 ha, 2480 MH, Ww. Marg. Greve; 42 ha, 3580 M, 
Hermann Heinrich” Meinert; 2 Hleinere und 6 Häufer. — Zangenbroot, 
an der Ehaufjee Elmshorn— Glüdjtadt, Stelle von 40 ha, 2860 H, Louis 
Schmidt; das übrige gehört zu Kl.-Kollmar. 


Neuendorf bei Wilfter, Niendörp, Landgem. im Amtsbez. Äbtiſſinwiſch, 
6 km nw. von Wilfter, zum Teil an Ehaufjee Wilfter— Burg. P., ESt. u. Rip. 
Wilfter. Areal 1336 ha, davon Acker 421 ha, Wiejfen 80 ha, Weiden 714 ha. 
Reinertrag 33495 NM, durcchfchnittlich vom ha Ader 35,40 MH, Wiejen 12,36 MH. 
139 Wohng., 751 Em. 

Gemeindevorfteher: Claus Heutmann. 


Das Dorf Vorder-Neuendorf liegt 3—4 km n. von Wilfter, davon 
3 km w. Hinter-Neuendorf, fie liegen in ziemlich gerader Linie, dazwiſchen 
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Sachſenbande, welches etwa 2'/2 km lang ift. Vorder-Neuendorf hat 37 Stellen, 

davon: 28 ha, 996 MH R., Nikolaus Rohmwedder; Horn, 2 ifoliert liegende 

Gehöfte, grenzen im D. an Krummendiek: 44 ha, 2100 AM, Heinrih Mohr 

(1 Hof gehört zur Gem. Landrecht); der Paß von Horn war 1644 militärifch 

bejeßt, der jogen. Heerweg ift früher die einzigfte Verbindung mit dem Guts— 

bof Krummendiet gewejen. Auf der Grenze zwiſchen Vorder Neuendorf und 

Moorhujen war über die Wafjerleitung früher eine Brüde, Poggendieksbrücke 

genannt, jegt ift diefe durch ein Giel erjegt. Hinter-Neuendorf hat 21 Stellen: 

45 ha, 1263 M, Asmus Schlüter, 16 Heine Stellen und 4 Häufer. — Groß— 

Halebd, 3km nw. von Wilfter, an der Ehaufjee Wilfter— Burg. 2 km lang, 

zu beiden Seiten der Chauſſee. P., ESt. u. Kſp. Wilfter. 19 Befigitellen: 

23 ha, 1146 M, Heinr. Auhage; 28 ha, 1179 ,#, Markus Enge; 28 ha, 

1101 4, Nitolaus Karſtens; 32 ha, 1317 H, Jakob Mesforth; 25 ha, 975.M, 

Mar Reeje; 27 ha, 1113 HM, Johannes Egge; 8 andere Stellen von 1—25 ha, 

15 Häufer. Gute Weiden und der. 30 Pf., 285 R., 30 Schafe. Einklaffige 

Schule. 3 Handwerker. 1 trigonom. Punkt. — Goldbogen, 3 Höfe, 1 km 

ſ. von Halebö: 31 ha, 1156 HM R., Peter Feil; 29 ha, 1683 MH, Adolf 

Schade; 35 ha, Johannes Brandt; das meifte Land liegt in Gem. Nortorf, 

Bohnhaus mit 32 Ar in Gem. Neuendorf. — Averfleth, 4 km nw. von 

Vilfter, am Landweg. Die Häufer liegen fat fämtlic an der Wilfterau. P., 

ESt. u. Kſp. Wilfter. Schule. 2 Handwerker. 27 Stellen: 30 ha, 1193 M, 

Andreas Beimgraben; 30 ha, 1147 MH, Beter Find; 30 ha, 954 #, Hermann 

Horn; 26 ha, 921 M, Nikolaus Steffens; 35 ha, 981 .H, Henning Rebder; 

10 von 1—25 ha, 12 Häufer. Viele Weiden und gute Wiefen. 45 Pf., 

280 R., 60 Schafe. Kornwindmühle, Befiger Otto Runge, zahlt noch jährlich 

111 A Rentenbantrente. 1 Kathe beißt Flöhenkathe, 1 Schmiede. Hier 

it jet ein Schöpfwerf angelegt, welches die Gegend entwäljern foll; ganz neue 
Kanäle werden freuz und quer durch die Feldmark gezogen (vgl. Achterhörn), - 
dad Waller wird in bie Wilfterau getrieben und durch die 2 Aufchleufen bei 
Kaſenort (f. o. bei Gem. Landrecht) in die Stör fließen. Vormals joll in Aver- 
fleth eine Kapelle geftanden haben. — Achterhörn, 5 km nw. von Wilfter, 
Landweg. Die Wohnhäufer liegen alle direft an der Wilfterau. P. Burg 
Dithmarſchen). Kleine Schiffe fahren zur Hauptſache Sand und Kies von Burg 
nah Wilfter. 13 Stellen: 28 ha, 936 MH, Beter Holm; 18 ha, 786 M, 
Andrea Harder; 27 ha, 1162 KH, Zohann Schlüter; 21 ha, 690 .#, Rudolf 
Beitphalen; 7 andere von 1—25 ha, 2 Häufer. 26 Pf., 150 R., 40 Schafe. 
Gute Wiefen und Weiden. Schule, 2 Handwerker. 1 trigonom. Punkt. Unweit 
Achterhörn ergießt fich der Moorgraben, der vom Vaaler Moor im Kſp. Schene- 
feld fommt, in die Wilfterau. Auf dem Wege von Achterhörn nach Abtiffin- 
wiich Führt über die Wilfterau die Schentelbrüde; beim Ausbau der Wilfter— 
Burger Chauſſee im Jahre 1876 ift diefe abgebrochen und durch eine majfive 
Brüde erjegt. Die Altenfeiter Wettern begann in Achterhörn, floß durch die 
Feldmarfen von Hinter-Neuendorf, Averfletd, Hakebö, Honigflether Steindamm 
und Biſchof. Diefe Wettern wird durch das Avenflether Schöpfwerk entbehrlich 
und fol 1908 zugefchüttet werden. Ganz neue Kanäle werden freuz und quer 
durch die Feldmark gezogen. Der lebte Teil der Wettern bleibt bejtehen. Die 
Moorhufener Wettern nimmt ihren Anfang in Moorhuſen, fließt durch die Feld— 
marten von Vorder-Neuendorf, Hakebö, Honigflether Steindamm und Bijchof. 
Der Auslauf beider Wettern erfolgt bei Kafenort (f. o. bei Gem. Landrecht) 
in die Stör. 
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Nortorf, Amtsbez. im Kr. Steinburg, mit den Gemeinden Nortorf 
und Dammfleth, grenzt im N. an Amtöbezirt Abtiſſinwiſch, DO. Landrecht und 
Beidenfleth, S. Wemelsfleth und Brokdorf, W. St. Margarethen. Der Grund: 
fteuerreinertrag ift hoch und gleichmäßig verteilt, wenig Wiejen, viele Weiden, 
nicht allzuviel Kornbau, am meijten Hafer. 

Amtsvorfteher: Nikolaus Göttiche in Wilfter. 

Nortorf, Landgem. mit vielen zugehörigen Zeilen, 6 km iw. von Wilſter, 
durch Chauſſee verbunden. P. u. ESt. Wilfter und St. Margarethen 5 km jim. 
Areal 2085 ha, davon Ader 509 ha, Wiefen 200 ha, Weiden 1238 ha. Rein: 
ertrag 83956 H, durchjchnittlich vom ha Ader 50,37 HM, Wieſen 41,25 M. 
134 Wohng., 1031 Em. 320 Pf., 1794 R., 164 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Fürgen Holm. 

Nortorf hat 55 Wohnhäufer und 248 Em. und ift in Richtung SW.—ND. 
gebaut, unmittelbar |. läuft die Bahnlinie. Der Deich, welcher fih vom Schul— 
baufe bis an die Wilfterau erftredt, Heißt Bottelbaum (Borlbohm). Uber die 
Nortorfer Wettern, welche die Nortorfer Ländereien in den Burger Kanal ent: 
wäljert, führt in der Mitte des Weges von Schotten nach Nortorf die Dejauer: 
brüde. Hier lag ohne Zweifel die Mühle Djov, welche 1221 erwähnt wird, 
indem damals Graf Albert von Orlamünde dem Klofter Neumünfter den Zehnten 
feiner Einfünfte aus dem Alten Lande, gelegen zwijchen den Sachſen und 
Holländern (in den ſ. Kirchipielen der Wilſtermarſch, welche größtenteils durd 
die Hollernwetter Schleuje entwäljert werden) verlieh, mit alleiniger Ausnahme 
der Mühle, welche Oſov genannt wird. — Noch jeßt unterjcheidet fich die Gegend 
von Nortorf und Poßfeld durch höhere Lage und fandigen, geejtartigen Boden 
von der übrigen der Wilftermarfch und ift wahrſcheinlich der alte eigentliche 
Kern diefes ehemaligen Außendeichede. In dem fogen. Salat ift dagegen der 
Name de3 ehemaligen Sees Sladen erhalten, welcher beitand, bevor die Marid 
kultiviert wurde, und der jchon 1139 erwähnt wird, indem damals Erzbiſchof 
Adalbert von Hamburg dem Klofter Neumünfter die Zehnten vom See Sladen 
in der Nähe der Wıljterau bis zur Burgerau, alfo in der Gegend von Atebö 
und weiter nw. verlieh. — 

Nortorf Hat 14 ländliche Befigungen, davon 1 über 50 ha, 6 von 
25—50 ha, 7 Heinere; Boßfeld, 19 Häufer, 91 Ew., 4 km fd. von Nortorf, 
erjiredt fi) von der Landitraße St. Margarethen— Wilfter ziemlich ausgedehnt 
in Richtung SO.—NB. 2 größere u. 10 El. St., 1 Hof v. 12 ha Heißt Rehburg, 
Beliger Ww. Thode, 1 Wirtshaus; Rehweg liegt zwiſchen Wilfter und Poßfeld, 
5 Stellen. Über eine Wafferleitung zwifchen Hochfeld und Neufeld führt eine 
Brüde und über die Kamprether Wettern führt eine zweite, welche Rebbrüde 
beißt; Dwerfeld zwiſchen Rumfletd und Schotten nahe bei Wilfter, 5 Stellen; 
Schotten, w. von Wilfter, erjtredt-fich in Richtung EO.— NW. bil zur Bahn: 
linie, 10 Stellen und einige Häufer; Kuskoppermoor, zwiſchen Diekdorf 
und Averfletd, 4 Stellen. Im 13. Jahrhundert verkaufte Peter, Gerwards Sohn, 
den Behnten von 3 Hufen in Kufescope an Hamburger Domtapitel; Rum fletb 
a. d. Wilfterau, zwijchen Wilfter und Averfletb, 7 Stellen; Rumfletherdeich, früher 
Gem. Landrecht, ift 1896 in Wilfter eingemeindet; Averfleth, 3 km nm. von 
Wilfter an der Wilfterau, 5 Stellen gehören zu Nortorf, das übrige zu Neuen: 
dorf. Hier ijt ein Schöpfwerf zur Entwäljerung aufgeftelt; Hakebö, Klein: 
Halebö, n. von Wilfter an der Wilfter— Burger Ehaufjee, 3 Stellen zu Nortorf, 
das übrige zu Neuendorf. Ein n. gelegener Hof Heißt Auf der Horſt. 
Diefdorf, zwiſchen Wilfter und Rumfleth, 2 Stellen; Salat, mw. von 
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Schotten, j. der Bahnlinie, 2 Stellen. Größere Befigftellen in der Gemeinde 
find: 39 ha, 1700. R., Claus Franzenburg; 33 ha, 1300 #, Zatob Meiforth; 
39 ha, 1350 #, Henning Wilde; 30 ha, 1950 MH, Earften Beimgraben; 33 ha, 
2300 MH, Johannes Görris; 31 ha, 1800 .#, Peter Junge; 39 ha, 1500 M, 
Heinrich Sühl; 30 ha, 1500 AM, Zürgen Holm; 27 ha, 1500 #, Zohannes 
Sühl; 32 ha, 1950 H, Markus Nagel; 33 ha, 1500 #, Henning Thumann; 
26 ha, 1500 ,#, Richard Wilde; 31 ha, 1800 M, Friedrich Wilhelm; 26 ha, 
1500 .#, Nitolaus Brandt; 23 ha, 1200 MH, Johannes Wilde; 29 ha, 1650 M, 
Johann Garms; 45 ha, 1900.%#, Jürgen Göttiche; 27 ha, 1650.#, Guſtav Lübbe. 

lixdorf, Amtsbezirk im Kr. Steinburg mit den Gemeinden Ölixdorf, 
Kollmoor und Schlotfeld, grenzt im N. an das Lodjtedter Lager, D. Amtsbez. 
Binfeldorf, ©. die Stör (jenfeitd Weftermoor), W. Breitenburg, Stadt Itzehoe, 
Sude und Hohenadpe. Der Grundfteuerreinertrag ift nicht Hoch, genügend 
Biejen und Weiden, e3 wird faft kein Weizen noch Gerfte gebaut, aber Roggen, 
Hafer und Buchweizen. 

Amtsvorfteher: Hofbefiter J. v. Sooften. 

Olixdorf, Landgem. 4 km d. von Itzehoe, grenzt im W. an Itzehoe, 
©. die Stör, N. die Kieler Chaufjee. P., ESt. u. Kſp. Itzehoe. Arenl 814 ha, 
davon Ader 484 ha, Wiefen 80 ha, Weiden 103 ha, Hölzung 71 ha. Rein» 
ertrag 3000 A, durchichnittlicd vom ha Ader 7,59 M, Wiefen 18,83 M, 
Hölzung 9,21 .#. 103 Wohng., 706 Em. 77 Pf. 352 R. 

Gemeindevorfteher: Hofbefiger Nikolaus Roß. 

Ölirdorf (Quellendorf, von Ord (Urt) — Quelle), gehörte ehemals größten: 
teilö der Itzehoer St. Jürgenäftiftung, ward aber 1580 für 15000 29 an Heinrich 
Rantzau verfauft, der auch im Jahre 1585 von dem Itzehoer Klofter Ländereien 
in der Ölirdorfer Marfch gegen andere Befigungen eintaufchte. Bon den Hufen 
ift der nach feinem früheren Befiger fogen. Bielenberger Hof an 4 Ölixdorfer 
Hufner aufgeteilt. Die gejchloffene Ortſchaft liegt in einem Tal, welches von 
Schluchten, die früher durch Waſſerläufe entftanden fein mögen, durchzogen wird, 
es befteht aus den 3 Straßen Obernftraße (n.), Mittelftraße und Horftftraße in 
Richtung W.—D. und 2 Querftraßen N.— ©. ; die Bauart ift größtenteil3 nieder- 
ſächſiſch mit weicher Bedachung, nad) einem größeren Brand im Jahre 1877 
find mehrere Gebäude mit Schiefer und Pappe gededt. Einige Häufer und 
Villen liegen getrennt und ifoliertt. Am Dorf find viele Kirſchbäume, die mit 
ihrer Blütenpracht im Frühjahr der Ortfchaft befonderen Reiz verleihen. Am 
nw. Abhang ift ein Wajlerbaffin gebaut, die Waſſerleitung erfolgt daher durch 
natürlichen Drud. An der Ditjeite liegt der Runden:Berg mit großen Bäumen. 
Die Dorfshölzungen heißen: SKerbberge, Echlange, Delln, Rundenberg und 
Bornftüden; breitenburgijch find die Hölzungen Ofterhoop, Eichelfoppel, Großen: 
holz oder Überſtör, Bornbufch und Freudenthaler Kratt. Die zur Herrichaft 
Breitenburg gehörenden Teiche find: Horftteich, der aus der Bornholzquelle 
entjteht, Großerteich, Gallerteich, Dfterhoferteich, Ahrensgrundteiche (3 Teiche), 
Egelbetsteich, Sandftüdteiche (3 Teiche). In den Großenteich fließt der Baſſener— 
bat) und aus demjelben in die Stör; in den Dfterhoferteich ergießt fich der 
Hühnerbach auf der Scheide der Herrichaft und der Stadt Itzehoe. Die frühere 
w. vom Dorf befindliche gutsherrfchaftliche Kaltbrennerei ift in den 1840er 
Jahren eingegangen. Zum Hauptort gehören: Dfterhof, nahe bei Itzehoe, 
Beiger Graf Rankau zu Breitenburg. — Neuhof, am Breitenburger Weg, 
Gräfin Fanny zu Rangau. — Voßkathe, daf., 2 Villen. — Charlottenburg, 
daf., Bei. Juſtizrat Gried-Danican. — Weinberg, daf., mehrere Häufer, Befiger 
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Graf Rantzau. — Charlottenhöh, dafelbft, Bei. Landgerichtsdirektor Voel. — 
Freudenthaler Kratt, Anfiedlung von Arbeitern bei Itzehoe. — Eichthal, 
Gaftwirtjchaft im Großen Holz. — Friedrih3holz, f. von Ölixdorf, Förfterei, 
Beliger Graf Rangau. — Der Turm zum Kaiferberg, w. von Ölixdorf, 
errichtet zum Andenken an Saifer Otto I. und feinen Heerszug nad Nord: 
albingen; am Fuß diefer Anhöhe ift dad Kurhaus Kaijerberg erbaut. — 
Am Dorf lixdorf zweillaffige Schule, Spar: und Darlehnstaffe, 3 Wirtfchaften, 
mehrere Handwerker, Armenhaus. Größere Stellen: 51 ha, 577 MA, Johannes 
Maaß; 51 ha, 637 HM, Zohannes v. Gooften; 55 ha, 613 AH, Reimer Voß; 
53 ha, 639 MH, Wilhelm Harders; 6 Stellen von 25—50 ha, 16 von 1—25 ha, 
77 Häufer mit etwas Land. Ländereien find mittelgut, Boden ift teil Sand: 
und Tonboden, teild Marſch und Moor. Einzelne Koppeln beißen: Sobrfelb, 
Delln, Heifch, Schöppen, Ahrensberg, Haustoppel, Roggenhöfe, Bodäberg, Kaiſer— 
berg, Lienfamp, Sürken, Wendäberg, Weſterheeſch, Log, Altenheide, Harmoor, 
Würden, Lehmblöden, Schwarzen Berge, Gretentamp, Kiebigheijch. 

Dfchebüttel, Landgem. im Amtsbez. Quarnftedt, 5 km n. von Kelling- 
bufen, am feften Weg bis an die 1'/s km d. vorbeiführende Nebenlanditrafe 
Kellinghufen-— Hennfteot— Hohenweſtedt. P., ESt. u. Kſp. Kellinghufen. Areal 
481 ha, davon Acker 284 ha, Wiefen 39 ha, Weiden 67 ha, Hölzung 73 ha. 
Neinertrag 4933 A, durchjchnittlich vom ha Ader 12,84 M, Wiejen 13,80 M, 
Hol; 5,70 MH. 24 Wobng., 126 Em. 30 Pf., 155 R. 

Gemeindevorfteher: Hofbeſ. %. 3. Gripp. 

Destenbuttle war ſchon von alter8 her. Bertinenz des adl. Gutes Roſtorf 
(f. d.). Das Dorf liegt ſehr Hoch und ift teild beifammen liegend und teils 
zerftreut gebaut, Gelände waldig und bergig, mit ſchönem Blid über das Störtal, 
an den Abhängen fließen Quellen. Die größeren Gehöfte haben Wafferleitung, 
wofür das Wafjer durch Hydraulifche Widder gehoben wird. Im Privatbeiik 
befindlich find 20—25 auf der Feldmark liegende Filchteihe von ca. 1 ha 
Fläche, welche der Forellen: und Karpfenzucht dienen. 18 ländl. Beſitzſtellen: 
98 ha, 1032 .M R., 3. 3. Gripp; Ader 33 ha, Wieſen 32 ha, Holz 32 ha 
und Filchteiche im Garten; Wohnhaus ſächſiſche Bauart, majfiv mit weicher 
Bedachung; Viehhausanbau maffiv mit Pappdach, Schuppen mit Pappdach, die 
übrigen Gebäude maffiv; 78 ha, 828 .M, Th. Martens; Wohnhaus Fachwer! 
mit weicher Bedachung und Biehhausanbau, die anderen Gebäude teild Fach— 
werf, teild maffiv; Hof Buchhof, anmutig am Buchenwald belegen, nad 
Barzellierung im Jahre 1904 noch 10 ha, Wohnhaus maffiv mit Schieferdad, 
Nebengebäude maffiv, Hermann Droege Ww. — Wrak, 1'/ km w., am Bege 
Kellinghufen— Loditedt, 2 Stellen von 25—50 ha, 1 Heinere. In der Feld: 
marf einige Hünengräber, welche der Steinzeit angehören. — Hollenbel, 
1'/s km n., am Nebenwege Öfchebüttel—Hennitedt, 1 Stelle von 50 ha, 704 #, 
Hans Helebed, Ziegelei vor 10 Fahren eingegangen und abgebrochen. 

Dldendorf, Landgem. im Amtsbez. Krummendiel, 6 km nw. von Itzehoe 
und ebenjoweit nd. von Wilfter zwiſchen den Ehauffeen Itzehoe — Gokels (Hade 
marfchen) und Itzehoe — Meldorf. P. Itzehoe, ESt. u. Kſp. Heiligenjtedten. 
Areal 893 ha, davon Ader 673 ha, Wiefen 173 ha, Weiden 8 ha, Hölzung 
4 ha. Reinertrag 14316 A, durchfchnittlich vom ha Ader 14,58 ha, Wieſen 
25,56 AH, Holz 7,77 M. 58 Wohng., 320 Em. 121 Pf., 633 N. 

Semeindevorfteher: Rentner Johann Schröder. 

Im Sabre 1217 verkaufte Erzbifchof Gerhard von Bremen Kornrenten 
aus Dldenthorp an das Stift Neumünfter. 1342 Hatte Johann von Krummen: 
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dief einen wahrjcheinlich bei der Oldenburgskuhle gelegenen Edelhof zu Olden— 
dorp. 1474 verlaufte Otto Rankau auf Krummendiet dem Domtapitel von 
Eutin Einkünfte von 4 Hufen und 4 Wurtfeten in Dldendorp. 1612 erwarb 
Balthaſar v. Ahlefeld auf Drage von den Erben de3 Heinrich Krummendiel 
4 Hufen und 5 Katen in Oldendorf, welche bisher zum Gute Beke gehört 
batten. 1804 find die Gemeindeländereien aufgeteilt; früher gehörten 10 Boll: 
bufen u. a. zum Gut Krummendiek, 4 Vollhufen u. a. zum Gut Drage (vor: 
mals zum Gut Belhof) und 3 Vollhufen u. a. zum Klofter Itzehoe. Am 18. März 
1847 brannten Hier 17 Gebäude nieder. Auch fpäter haben manche Brände 
fattgefunden, u. a. Schuldaus 1865, Wohn: und Wirtichaftsgebäude des Hof: 
befigerd Peter Eggerd im Sabre 1897 und abermals 1904. Das Dorf hat 
52 Wohnhäuſer und tft gefchloffen in 2 Reihen SO. —NW. gebaut. Einklaffige 
Schule. Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei, 2 Wirtöhäufer, Mühle mit Motor: 
betrieb, einige Handwerker. Das Terrain ift hügelig, einige Tannenanpflanzungen 
liegen in der Gemarkung, w. fließt die Bekau; der jchönfte Punkt „die Zwölf: 
bergen” mit dem Überblid über die Wilſter- und einen Teil der Krempermarſch; 
bier ſteht ein Gedenkſtein, errichtet zum Andenken an Kaifer Wilhelm J. der 
1881 von Hier aus das Manöver geleitet hat. Früher find bier Hünengräber 
gewejen, fie find im Lauf der Zeiten abgetragen; in einem fand man ein Bronze: 
Ihwert, welches aber zerbrach und nach dem Kieler Mufeum überwieſen wurde. 
Ein Grundftüd Heißt Biltenberg; es geht die Sage, daß bei einem Deichbruch 
bier eine weibliche KRindesleiche angetrieben, nach anderer Überlieferung ift bier 
eine Bigeunerin Gecilie begraben. Andere Koppeln beißen Reislieth, Singader, 
Hohenſchieren, Bredenhoop, Hollersbet, Blüngenmoor, Bollwiſch, Schmalmehren, 
Krugen, Hilgenfamp, wo der Sage nad) die Heiligenftedter Kirche zuerſt hätte 
erbaut werden jollen; ferner „Hinter den Höfen”, Sünderfrug, Im Schieren, 
Kuhlader und Oldenburgskuhle, wo man Überrefte von Befeitigungen gefunden 
bat. Größere Befigftellen find: 50'/ ha, 968 M, Claus Sivers; 53'/s ha, 
927 MA, Heinrich Bolten; 43'/ı ha, 825 M, Hans Giverd; 41'/s ha, BLM, 
Jakob Gloyer; 43 ha, 745 M, Heinrich Kühl; 12 andere von 1—25 ha, 
T von 1—25 ha und 17 Häufer. Der Boden iſt teild Geeft-, teild Moor: 
land und an einigen Stellen fchwer. 

Blüngendorf, 1’/s km f. von Oldendorf, an der Grenze der Gemeinde 
Belhof, früher 3 Stellen, wovon 1 in ben 1870er Jahren niedergelegt ift, 
jeßt Wohnfig mit Garten, Peter Nagel, und 1 Stelle mit 3 ha Ader und Wieſen, 
Jakob Fönfen. 

Stribbel, Striepel, 1400 m w. von Oldendorf, an der Belau mit 3 ha 
Land, Paul Jarren. 

Holzhof, 1300 m nö., an der Grenze von Weftermühlen, war früher 
Hölzung, ift in den 1860er Jahren in Aderland umgewandelt. 38 ha, 791 M, 
Butsbefiger H. Holft:Krummendiel. Wohnhaus maffiv mit harter Bedachung, 
2 Wirtichaftsgebäude mit Strohdach, Badhaus; verpachtet an Dantlefjen. 

DOttenbüttel, Landgem. im Amtsbez. Hohenaspe, 5 km n. von Itzehoe, 
an der Ehaufjee Juehoe— Schenefeld. P. DOttenbüttel, ESt. Edendorf und Hohen: 
aspe. Gejamtareal 940 ha, davon Ader 470 ha, Wiefen 90 ha, Weiden 340 ha, 
Hölzung 33 ha. Reinertrag 10147 M, durchfchnittlich vom ha Ader 11,70 M, 
Biefen 21,48 HM, Hölzung 6,78 M. 58 Wohng., 272 Ew. 88 Pf., 520 R. 

Gemeinbevorfteher: Hufner Markus Harder. 

Das große Dorf liegt an der Dftjeite der Ehaufjee und ift von W. nad 
NO. gebaut. Die einzelnen Teile heißen Oberes Dorf, Unteres Dorf und 
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Dreangel. — Bom Dorf Ottenebuttle nannte fich die abl. Familie v. Dttenbüttel, 
ſchon 1149 wird der adl. Vogt (advocatus) Heinrich dv. Ottenebottle erwähnt; 
der Ritter Hartwig Bufche von Dttenbüttel wird 1226 und der Ritter Etheler 
bon Dttenbüttel 1236 erwähnt. 1376 fchenkte Ivan Krummendiek der Kirche 
zu Aspe Einkünfte aus einer Hufe hierjelbft. 1528 verkaufte Hartwig Krummen— 
diet im Namen feines Bruderd Enevold an Johann Rankau einige BHiefige 
Befigungen und 1578 faufte Balthafar dv. Ahlefeld auf Drage von den Bauern 
in Ottenbüttel Hölzungen. Früher gehörte der größte Teil ded Dorfes zum 
Klofter Fbehoe, davon 4 Katen Dreangel; ein Hleinerer Teil zum Gut BDrage. 
Der fogen. Ottenbütteler Hof war ein reihof, er Hatte adl. Freiheiten; er 
war im Befiß der Familie v. Seheftedt auf Krummendiel; 1526 bejaß ihn 
Henning dv. Pogwiſch; 1755 verkaufte ihn die Amtöverwalterin v. Sallern an 
M. Behrens, deſſen Witwe ihn an P. Warnsholt verkaufte; fein Sohn ver: 
faufte ihn an B. Reimer und defjen Witwe an H. Maaf. Früher war ber 
Hof bedeutender, erft fpäter ift er wieder etwas vergrößert, jet 54 ha, Heinrid 
Maaß. Die Dorfitraße, an welcher der Freihof liegt, wird Weftertor genannt. 
— Früher hat beim Hof ein Schloß oder Burg gelegen, von der noch Über: 
refte von Ziegelfteinen gefunden werden. — Die früheren Hölzungen Hainholz, 
EichHolz, Ellerbroof und Sündenkrog eriftieren nicht mehr; die noch vorhandenen 
7 Hölgungen von 11/—10 ha Haben gemifchten Beftand und gehören den Ein: 
gejeffenen. Mitten in der Feldmark liegt das über 150 Tonnen große fiskaliſche 
Gehege Hallod. Ein Hünengrab direlt am Wiejental Heißt „Rauher Berg” und 
ift mit Eichen beftanden. Früher ging ein etwa 2 m Hoher Steinwall um 
den Hügel; die Felfen find vom Befiger zum Bau ſeines Wohnhaufes und 
zum Brüdenbau bei Stehfaft verwendet. Bor einigen Jahren hat ein Artillerie: 
offizier aus Ibehoe eine Grablammer im ED. am Rande des Hügels von 
2!/a m Länge, 80 cm Breite und 80 em Ziefe offengelegt; Funde nicht bekannt 
geworden. Andere Grabhügel find im Laufe der Jahre ganz abgetragen. 
Zwiſchen DOttenbüttel und Eversdorf hat früher ein ziemlich hoher 150 Ellen 
langer Wall ohne Graben beftanden, welcher bejeitigt ift. Durch die Feldmark 
fließt der Ottenbütteler Bach, der bei Hohenaspe entipringt und nach Weftermühle 
fließt. Größere Stellen außer dem Freihof find: 70 ha, 887 A, Heinrich Ehlers; 
63 ha, 833 #, Klaus Ehlers; 1 dritte über 50 ha, 10 von 25—50 ha, 26 
von 1—25 ha, 12 Häufer, davon 6 mit etwas Land. Der Boden ift ver: 
ſchieden, größtenteils fandig, aber auch lehmig und anmoorig. Einzelne Koppeln 
beißen: Barenfierth, Schülthagen, Sargberge, Halloh, Trentlohe, Elhoop, Ekholt, 
Oblenader, Ohlenland, Kielentoppel, Mannshagen, Hattsrehm, Ellerby, Hof: 
foppel, Haustoppel, Tannsbrafen, Johannfriſch, Kartenkamp, Hollwuhrt, Hatts- 
hohe, Beufterfnöl. Moore und Torfgewinnung unbedeutend. Im Dorf ein: 
Haffige Schule, Meierei mit Mühlenbetrieb, Schmiede, 1 Wirtichaft, 6 Handw. 
Im Jahre 1771 brannte ein großer Teil des Dorfes nieder. Stebjaft, 
5 Minuten ſw. vom Dorf, 1 Heine Stelle und 2 Hufen, Schankwirtichaft. — 
Weftermühlen, 3 km w., am Landweg nach Wilfter, Hof: 62 ha, 719.M, 
Rudolf Revenftorff; 2 von 25—50 ha, 1 Heiner; Waſſermühle am Ottenbütteler 
Bach gehörte früher zu der Heinften Stelle, feit 1906 getrennt und Befiß für fidh. 

Peiſſen, auch Peißen, Landgem. im Amtöbez. Neher, 14 km nnö. von 
Itzehoe, 1 km d. der Ehaufjee Itzehge Rendsburg. P., ESt. u. Hip. Hohen: 
weftedt 8 km nnd. Geſamtareal 1023 ha, davon Ader 356 ha, Wiejen 66 ha, 
Hölzung 45 ha. Reinertrag 5922 M, durchichnittlic” vom ha Ader 9,18. M, 
Wiejen 15,66 M, Hölzung 5,43 M. 42 Wohng., 253 Ew. 70 Pf., 315 R., 
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180 Schafe. In den 1890er Jahren find 95 ha Heideland an den Forftguts- 
bezirt Drage zur Aufforftung und 175 ha Ader und Wiejen zur Vergrößerung 
des Truppenübungsplages, Gutsbez. Lodftedter Lager, abgegeben. 


Gemeindevorfteher: Hans Reefe. 


Dad Dorf gehörte früher teild zum Klofter Itzehoe und teild zum Gut 
Drage. Der Sage nad) ſoll bei Peißenerpool ein Schloß gelegen Haben; eine 
Adelsfamilie v. Peigen wird erwähnt, indem gejagt wird, daß [warten Detlev 
Peitzen's Sohn, Reimers Peitzen, fein Dorf Buden 1444 an Herzog Adolf 
verpfändet Habe. Das Dorf liegt Ianggeftredt NW.—SO.; der ſ. Ausgang 
bieß früher das Tor, an diefe Bezeichnung erinnert noch der Name einer Koppel: 
Torkoppel. — In der Feldmark entfteht die Peißener Aue, nachherige Winjel: 
dorfer Au, über welche eine unbedeutende Brüde führt. Die Wege in der 
Feldmark Heißen „Kirchweg“, „Beim Forth Hinaus” (von Furth: Durchfahrt 
durch einen frühern Bad, an deſſen Stelle ein Siel gelegt ift); man bezeichnet 
mit dem Namen „Forth“ jest einen kleinen direft am Wege liegenden Teich. 
Der frühere jogen. Garzener Weg wird nicht mehr benußt, von Gilzen nad) 
Peißen ift ein gerader Weg angelegt und die Silzener Einwohner über Peißen 
an die Rendsburger Ehaufjee und jo nach Itzehoe verwiejen. Einige Anhöhen 
beißen Langenftüdenberg, Mühlenberg, Schlappenhornsberg, Gannerhaläberg, 
Bumpelerberg, Sarsberg, Bergfielöberg und Hundhopsberg. Das frühere 
Garzener Holz gehört jet zum Truppenübungsplag, Bergfielholz und Viert— 
holz find längft abgeholzt und nur verfrüppeltes Eichengebüjch bezeichnet die 
Stellen; der fogen. „Striſch“ ift noch vorhanden und wird von der Gilzener 
Feldmark eingejchloffen. In neuerer Zeit Hat man auf der Heide hier und da 
Zannenanpflanzungen angelegt, welche vorausfichtli von Jabr zu Jahr an 
Umfang zunehmen werden. Die Ländereien können jegt mindeftend „mittel» 
ergiebig” bezeichnet werden, Wiejen find genügend und von teilweije recht guter 
Beichaffengeit vorhanden. Die Torfmoore wie Bumpelermoor, Hahnkampsmoor 
u. a. liefern vorzügliches Brennmaterial in reichlidem Maße; nach Itzehoe wird 
nur jehr wenig Torf mehr gefahren. In Iandwirtichaftlicher Beziehung Hat 
dad Dorf Peißen in den legten 30 Jahren ſehr große Fortichritte gemacht. 
Schafzucht wird von den Randbefigern nicht mehr betrieben; die nach der legten 
Viehzählung vorhandenen 200 Schafe werden auf dem angrenzenden Truppen: 
übungsplag gemweidet. Cinzelne Ländereien beißen: Meintamp, Hundhop, 
Bergfiel, Sarsberg, Hegebufch, Tiepohl, Pumpeln, Gannerhals, Schlappenhorn 
u.a.m. Größere Befigitellen: 90 ha, 500 MH, Johannes Mohrdied; 80 ha, 
550 M, Jürgen Arp; 65 ha, 400 #, Heinrich Thode; 60 ha, 330 M, 
Klaus Giert; 6 von 25—50 ha, 16 von 1—25 ha, 7 Häufer mit etwas Land. 
Eintlaffige Schule, Meierei, Windmühle mit Dampfbetrieb nahe am Dorf am 
Gilzener Weg, 2 Wirtshäufer, alle Handwerke vertreten. — Peißener Pohl, 
1 km von Beißen, 9 allein liegende Stellen, davon 2 größere, an der Chaufjee 
Itzehoe — Rendsburg. 

Pöſchendorf, 14 km n. von Itzehoe, 1 km ö. von Chauſſee Itzehoe — 
Heide, am Landweg von Schenefeld nach Looft und von Wacken nach Hohen— 
weitedt. P. u. Kſp. Schenefeld 2 km niw. Areal 642 ha, davon Acker 428 ha, 
Biejen 83 ha, Weiden 40 ha, Hölzung 39 ha. Reinertrag 4242 M, durch— 
ſchnittlich vom ha Ader 7,32. M, Wieſen 10,26 .M, Holz 5,28 MH. 48 Wohng., 
210 Em. 49 Pf., 262 R., 109 Schafe. 


Gemeindevorfteher: Halbhufner Heinrich Jarren. 
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Die Gemeinde liegt unmittelbar an der Rendsburger Kreisgrenze, bis 
1867 haben 2 Gemeinden mit je einem Bauernvogt beſtanden, eine zum Gut 
Drage, die andere zum Amt Rendsburg gehörig. — 1421 dotierte Nikolaus 
Schovenburg eine Vifarie an die Hamburger Domlirhe mit 4 X Einkünften 
aus Potzendorp. Das Dorf Hat jeßt 29 Wohng., welche ziemlich zerftreut 
liegen. Einklaffige Schule. Friedenseiche. 1 Wirtshaus im Dorf, 1 an der 
Ehaufjee bei Breitenfelde. Meierei und Mühle find in Schenefeld. Bementitein- 
fabrifation, einige Handwerker und Höfer. Das Terrain ift bergig und waldig. 
Die Eingefefjenen befigen die Hölzungen Trenthoop, Schmudenhoop, Tiemanns— 
holz und Barteldrehm, welche ſich zufammen mit denen der Gemeinde Looft an 
den Drager Forft Tiergarten anfchliegen. In der Feldmark liegen 13 Xeiche, 
zufammen 3 ha groß, mit Karpfen und anderen Fiſchen; 3 Bäche quellen in 
der Gemarkung und führen ihr Waſſer der Belau bezw. der Gtör zu. Die 
frühere Heidfläche Breitenfelde im W., über welche die Ehaufjee Schenefeld — 
Itzehoe führt, ift bis auf Heine Reſte urbar gemacht, 14 ha find mit Nadelbolz 
angepflanzt. Hier liegen die Kringberge, von denen eine Anhöhe bon einem 
Wall, welcher 2 Einfahrten hatte, umgeben war; jeßt ift diefer Wal verfhwunden 
(etwa jeit 1878), 2 größere und 4 Kleinere aufgeworfene Hügel find noch teil- 
weife vorhanden. Hufenftellen: 59 ha, 441 .H R., Hinrih Möller; 41 ha, 
420 M, Hinrich Städer; 45 ha, 342 ,M, Johannes Haufchild; 40 ha, 297 M, 
Hans Gierd; 30 ha, 261 M, Hinrich Jarren ; 24 Heinere Stellen. Torfgräberei 
zum eigenen Bedarf. Einzelne Koppeln heißen: Holtbaum, Siverskamp, Flint: 
bergäfoppel, Pool, Langenhoop, Ohlenlande, Peishoop, Kreienberg, Gallenberg, 
Ofterhorn, Bejenmoor, Rugentoppel, Sürken u. a. Die Ländereien find mittel» 
mäßig. Ausgebaute Stellen: Hoheneſch (Fuhlenhorn) am Wege von Hohen— 
weſtedt nach Schenefeld, 5 Heine Stellen. — Klindt, 28 ha, 192 .M, Martin 
Obrt, 200 m nö. vom Wege Schenefeld—Looft. — Holzbaum, Einzeljtelle 
ebenda; Breitenfelde, 1 km fmw., 5 Heine Stellen, Schantwirtichaft. — An 
Forenjen (welche in anderen Gemeinden wohnen und bier Grundbefig haben) 
find vorhanden: In Schenefeld 2 von 25—50 ha und 12 kleinere; Haden- 
feld 5; Kaisborftel 2; Chriftinenthal 1; Oldenborftel 1. 

Poyenberg, Landgem. im Amtsbez. Reher, 18 km nö. von Itzehoe, 3 km 
nw. von EChaufjee Itzehoe — Nortorf, P., ESt. u. Kſp. Kellinghuſen. Gejamtareal 
872 ha, davon Ader 520 ha, Wiefen 112 ha, Weiden 32 ha, Hölzung 141 ha; 
12 ha ®iefen liegen in Gem. Meezen, Kr. Rendsburg; 132 ha Areal find 1896/98 
an den Truppenübungsplag Lodftedter Lager abgegeben. Reinertrag 7906 M, 
durchjchnittlich vom ha Ader 9,24 M, Wieſen 16,95 HM, Hölzung 5,82 M. 
54 Wohng., 259 Ew. 74 Pf., 394 R. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Heinrich Sievers. 

Am Sabre 1401 verlauften die Gebr. vd. Campen an Hermann dv. Seßingen 
ihr Gut in Podinghberghen, welches jpäter den Höfterlichen Beſitz ausmachte. 
Früher gehörte das Dorf teils zur Herrichaft Breitenburg, teild zum Klofter 
Itzehoe und wenig zu den Amtern Rendsburg und Steinburg. An alle vier 
Inhaber waren Abgaben in Geftalt von Roggen, Buchweizen und Torfjoden 
zu leiften, am wenigſten an das Amt Steinburg; der Sage nach Hat diejes 
feinen Grund darin, daß die Landftelle einem Krieger gehört Hat, der einft dem 
König das Leben rettete. Noch jetzt find die vormals breitenburgijchen Stellen 
innerhalb des Guts Roftorf für den Weg nach Störkathen mwegebaupflichtig, Die 
Hufner Halten Hierfür ein Fuhrwerk; die Laft haftet an dem Beſitz, größere 
Hufenftellen bezw. Katen leiften ebenjoviel wie Kleinere; Verſuche auf Ablöjung 
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find bis jet erfolglos geblieben. Das Dorf Hatte auch Lieferungen an die 
Scenefelder Kirche, der Befiger einer Wiefe mußte 2 Hühner liefern, die Wiefe 
heißt jet noch Hühnerwiefe. Auf dem Moor, „Hinterm Gichten” genannt, hat 
vor Zeiten eine Glashütte gelegen, deren Spuren noch jeßt deutlich erkennbar find. 

Das Dorf liegt an der Rendsburger Kreisgrenze und ift halbkreisförmig 
an einem Wiejental erbaut; es joll urjprünglich an einem See gelegen haben, 
was auch wahrfcheinlich ift, da die angrenzende Niederung, jest Rieſelwieſen, 
einen Untergrund von marſchähnlichem Charakter Hat. Der durch die Mitte 
de3 Dorfes fließende Bach wird durch 12 zöllige Tonröhren geleitet, während 
die an beiden Enden befindlichen Gewäſſer überbrüdt find (Steinfiele), Ein 
fleiner Teich Heißt Schäferquelle, ein anderer Koldenborn, aus welchem der 
Koldenbornsbek entjpringt, welcher nachher die Budener Au bildet. Mit dem- 
jelben vereinigen fich nicht weit vom Dorf der Rautenbach und Dldendiel3hof: 
bad. Eine Brüde über die d. nach Silzen fließende Priffener Au Heißt Bel: 
bolmsbrüde, deren Unterhaltung früher dem Domänenfiskus oblag und jeßt 
gegen eine Entichädigung von 1338 MH an die Gemeinde übergegangen ift. Das 
umgebende Terrain ift hügelig, die Höhenzüge meiſtens mit Wald beitanden. 
Der n. durch die Feldmark führende alte Weg von Meldorf nach Neumünfter 
wird bier noch „Lübſche Trade” genannt. Im Dorf einklaffige Schule, 43 Kinder. 
Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei mit Schrotmühle, 2 Wirtshäufer, Schmiede, 
1 Handlung, 5 Handwerker, 1 Weber. Hufenftellen: 104 ha, 1302 ,#, Hinrich 
Vollftedt; 88 ha, 726 HM, Ww. Ida Harbders; 73 ha, 864 M, Hinrich Timm; 
78 ha, 672 M, Martus Bold; 3 Halbhufen, 23 kleinere Stellen und 5 Häufer 
mit wenig Land. "/s ift Lehm-, '/s Hoher Sand» und "/s graugründiger an 
mooriger Boden. Wieſen teild Rieſel-, teild Moorwieſen. Einzelne Koppeln 
beißen: Hornfoppel, Dellen, Ohldland, Mühlenkoppel, Schiern, Krammbel, Böz, 
Baß, Eggern, Gern, Stubben, Bentloh, Stigen, Tillhorn; die Hölzungen: 
Kobagen (früher Kirchenholz), Raadens, Schiernd, Reutend, Böz, Horskrug, 
Bollwegen, Ellerrehm. Nußholz ift wenig vorhanden, Birken gehen zur Bantoffel- 
fabrifation nach Kellinghufen, das meifte wird ald Brennholz verwendet, Nadel: 
bolz in Höhe von I—4 m an Berliner Händler als Weihnachtsbäume verkauft, 
für Einfriedigung find viele Pfähle erforderlihd. Die Moore find vergraben, 
einzelne Befiger finden noch im Moor oder den Wiefen ihren Bedarf an Torf, 
andere beziehen diefen aus benachbarten Gemeinden. 

Jochimsquelle, Halbhufe und Gaftwirtfchaft, [LO Minuten d. vom Dorf 
am Rautenbach und am Walde. Der Befib aus einer parzellierten gräflichen 
Hufenjtele 1874 entftanden, ehemalige Scheune jetzt Wohnhaus, Befiger 
Heinrich Rathge. 

Duarnftedt, Amtsbez. im Kr. Steinburg, mit der Gem. Duarnitedt, 
Gutsbez. Roftorf und Gem. Rosdorf, Gem. Refing, Öfchebüttel und Störkathen, 
grenzt im N. an Amtsbez. Reber und Sarlhuſen, DO. Sarldufen, ©. Stadt 
Kellinghuſen, W. Amtsbez. Winfeldorf und Lodjtedter Lager. Der Grundfteuer- 
reinertrag ift etwas höher als in anderen Geejftdiftrikten, viele Wiejen und Ader- 
meiden und viel Kornbau: Roggen, Hafer, Buchweizen. 

Amtsvorfteher: Hofbef. Johann Gripp in Öfchebüttel. 

Duarnftedt, Landgem. 5 km d. von Kellinghufen, am Landweg von 
Kellinghufen nad) Brokſtedt, P., ESt. u. Kip. Kellinghufen. Areal 1058 ha, 
davon Ader 667 ha, Wieſen 169 ha, Weiden 66 ha, Hölzung 28 ha. Rein 
ertrag 9875 MH, durchfchnittlid vom ha Ader 9,99 M, Wiefen 16,14 M, 
Holz 6,33 M. 58 Wohng., 299 Em. 78 Pf., 536 N. 
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Gemeindevorfteher: Hinrich Beeden. 

Die Gerichtöbarkeit der 4 im Dorf Quernftede belegenen Hufen wurde 
1319 vom Grafen Gerhard dem Klofter Itzehoe verpfändet und dieje blieben wegen 
unterbliebener Wiedereinlöjung in deſſen Beſitz. Vormals Hatte dad Bordes— 
bolmer SKlofter in diefem Dorf die Zehnten, auch das Kloſter Preeg beſaß 
bier 2 Hufen. 

Das Dorf ift beilammenliegend W.—D. gebaut, Meierei und 1 Wirt: 
haus liegen mitten im Dorf, 1 anderes und Schmiede am Dorfe, ebenfalls 
nahe am Dorfe ein Teich und ein zweiter am Wege nad) Störfathen; beide 
Teiche trodnen in regenarmen Sommern aus. Ein Bach, über welchen drei 
Brüden führen und der bei Kellinghufen in die Stör fällt, Heißt Vorsbek, 
er liefert einige Fiſche. Ein fchönes 2 ba großes Eichenwäldchen, „Stieß“ 
genannt, liegt am Fußfteige nach Kellinghufen, es gehört dem Hufner Harbed. 
Die übrigen 19 ha Hölzung liegen in Heinen Parzellen als ſchmaler Streifen 
an der Hagener Feldmark und find Eigentum von 9 Einwohnern. In den 
legten 5 Jahren find 12 ha Aderland, davon 4 ha Gemeindeland, aufgeforftet. 
— QDuarnftedt hatte 8 königliche und 4 Möfterliche Vollhufen, jegt nur nod 7, 
5 find zerftüdelt: 80 ha, 870 H, Johannes Schümann; 79 ha, 780 M, 
Hinrich Reimerd; 78 ha, 810 KH, Zulius Lohſe; 77 ha, 830 ,M, Zohannes 
Rabe; 76 ha, 840 .M, Hans Harbed; 75 ha, 750 M, Hinrich Beeden ; 61 ha, 
652 MH, Theodor Reimerd; 9 von 25—50 ha, 18 Heinere und 7 Häufer mit 
wenig Land. Der Boden ift vorwiegend Sandboden, aber in guter Kultur, 
Wieſen ziemlih gut. Einige Koppeln heißen: Schierskamp, Holliethöbraat. 
Mühle liegt eben außerhalb des Dorfes. 

Rande, Rabe, Landgem. im Amtsbez. Sarldufen, 6 km n. von Selling: 
dufen, an Chauſſee von Kellinghufen nach Hohenmweftedt und von Raade nad) 
Brofftedtt 7 km. P., ESt. u. Kſp. Kellinghufen. Areal 400 ha, davon Ader 
212 ha, ®iefen 85 ha, Hölzung 66 ha. Reinertrag 3602 .#, durchſchnittlich 
vom ha Ader 9,60 HM, Wiejen 13,38 HM, Hölzung 6,63 M. 26 Wohng,, 
150 Ew. 51 Bf, 238 N. 

Gemeindevorfteher: Hufner Heinrich Thun. 

Das Dorf liegt niedrig und freisförmig an Chauſſee und einem ö. ab— 
zweigenden Wege, Häuſer haben größtenteils Strohdach, einige harte Bedachung. 
Das umliegende Terrain iſt etwas bergig und waldig, die Hölzungen liegen 
größtenteils nach Öſchenbüttel und Hennſtedt. Durch die Feldmark fließt der 
Bullenbach, Richtung NW.— SD. und mündet in die Stör, melde an ber 
Grenze von Störkathen fließt. 2 Parzellen der Gemeinde liegen jenjeit3 der 
Stör. Früher fol d. vom Dorf, wo jet Wiefenland befindlich, ein Teich mit 
einer Waſſermühle gelegen haben, welche nach Fitzbek verlegt ift. Die Ländereien 
find teild jandig, teild moorig und etwas naß und kalt. Einzelne Koppeln 
beißen Witefoppel, Lietkoppel, LXietberg, Hohewurt, Mühlentamp, Mühlenbrook, 
Wennlohe, Hajjelwieje, Schünhorn, Mengfrog. 3 Hölzungen heißen Appenrabd, 
Eggerskrog und Dohhorn; legtere gehören den Eingejeflenen. Etwas Holz wird 
verfauft, jonft dient e8 dem eigenen Bedarf. Das Gemeindemoor „Hohemoor“ 
ift in den 1860er Jahren verteilt. Etwas Torf wird noch gegraben. Im Dorf 
1 Wirtshaus, Schmiede, 2 Handwerker. 15 ländl. Befigftelen: 66 ha, 674 M, 
M. Göttſche; 56 ha, 560 M, 9. Gloy; 45 ha, 431 M, 9. Thun; 40 ha, 
329 MA, D. 2oop; 4 von 125 ha, 9 Häufer mit etwas Land. — Karolinen: 
thal. Der Hof liegt am Wege, der d. von Ehaufjee abgeht; 136 ha, 1156 M, 
3. M. Brettjchneider aus Hamburg, welcher im Sommer bier Aufenthalt nimmt. 
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Der Hof ift vor 1850 eine Bauterftelle gewefen. VBorbefiger war ein Generalsſohn 
v. Dudden, weldder, mit Karoline v. Römeling verheiratet, die Erlaubnis er: 
balten Hat, den Hof Karolinenthal zu nennen. Damals find Herrichaftliche 
Gebäude errichtet und ein hübſcher Park angelegt. 

Rahde, Landgem. im Amtöbez. Krummendief, 10 km nw. von Itzhoe, 
8 km nw. von Wilfter, 1 km ö. der Chauſſee Iuehoe— Meldorf. P. Itzehoe, 
ESt. Itzehoe und Wilfter, Kip. und Schule Krummendief. Areal 140 ha, davon 
Ader 123 ha, Wiejfen 15 ha, Hölzung 0,1 ha. Reinertrag 1732 ha, durch— 
ichnittlich vom ha Ader 8,91 .#, Wieſen 26,94 M, Hölzung 1,92 M. 12 Wohng., 
81 Ew. 20 Pf. 104 R., 6 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Kätner Joahim Pingel. 

Rahde, vorm. Großenrade, früheres adl. Marſchgut, w. von der Belaue, 
im Itzehoer Güterdiſtrikt. Es war vorher ein Dorf und wurde von Heinrich 
Ranpau größtenteils für das Gut Mehlbek angelauft. 1613 ward es von ben 
Kreditoren der Meta Pogwiſch an Abel Wenftn verfauft, jpäterhin war es ein 
Meierhof des Gutes Mehlbet und 1715 mit einem Pflug von diefem Gut 
getrennt und verkauft; 1725 befaß ed Anna Katharine Boppen; nachher kaufte 
es der Oberftleutnant v. Hammerftein auf Krummendiek, und feit diejer Zeit find 
die Befiger von Krummendiek zugleich Befiger diejes Gutes geblieben. Es 
batte feinen Herrenhof und beftand nur aus dem Dorf Rahde nebſt der Rahder 
Hölzung; eigentlich . gehörte nur noch eine Hufe in Huje dazu, welche zum 
Krummendieler Anteil diefes Dorfes gerechnet wurde, aber freies Eigentum des 
Befigerd? war. Einzelne Ländereien heißen Mühlenheide, wo ehemals eine 
Mühle geftanden haben fol. — Das Heine Dorf liegt auf der Geeft nahe der 
Bilftermarfch, die Häufer wie faft in allen Geeftdörfern etwa 20—60 m aus: 
einander im abgegrenzten Hofraum, die Ländereien nicht wie vielfach in der Marſch 
arrondiert, jondern die einzelnen Parzellen bunt durcheinander. Das Rahder 
Gehölz, zum Gut Krummendiet gehörend, liegt in der Feldmark. Die Belau 
fließt 1 km w. Größere Befigftellen: 37 ha, 470 #, Klaus Splieth; 34 ha, 
342 NM, Marg. Splieth; 2 von je 19 ha, Jakob Puls und Nikolaus Hahn; 
6 Heinere. Ader größtenteild Geeftland, die Wiejen d. in der Rahder Marſch, 
etwa 5 ha liegen außerhalb der Eindeichung. 

Neher, Amtsbez. im Fr. Steinburg, mit den Gem. Reber, Gilzen, 
Peißen und Boyenberg, grenzt im N. an Kr. Rendsburg, D. Hr. Rendsburg 
und Amtsbez. Sarlhufen, S. Quarnftedt und Lodjtedter Lager, W. Hohenaspe 
und Hr. Rendsburg. Der Grundftenerreinerirag ift niedrig, viele Wiejen und 
Aderweiden, viel Kornbau, auch Buchweizen. 

Amtsvorjteher: J. Reimerd in Gilzen. 

Neher, Landgem. 18 km n. von Itzehoe, am Landweg von Schenefeld 
nach Hohenweſtedt. P. u. ESt. Hohenweſtedt 5 km nö., Kip. Schenefeld 5 km 
ſw. Gejamtareal 1529 ha, davon Acker 692 ha, Wiejen 227 ha, Hölzung 
91 ha. Reinertrag 7761 H, durchfchnittlich vom ha Ader 6,09 HM, Wiefen 
951 .M, Holz 3,84 M. 110 Wohng., 530 Em. 138 Pf. 581 N. 

Gemeindevorfteher: J. Haufchild. 

Das große Dorf liegt ganz im N. des Kreifes und fchneidet mit feiner 
Gemarkung in das Rendöburger Kreisgebiet ein, hier geht die alte Heerftraße 
„Lübſche Trade”. Der Ort bat derzeit viel unter den Kämpfen der Dithmarjcher 
und Holiten gelitten; 1858 wurde derjelbe Ort durch Feuer zerjtört. Das Dorf 
ift gefchloffen gebaut und liegt an 2 Straßen, in der Mitte ein Teich. Krieger: 
denkmal. BZweillaffige Schule. Kreditgenofjenichaft. Meierei, 2 Wirtshäufer, 
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Schmiede, einige Kaufleute und 16 Gewerbetreibende. Mühle liegt ſw. Drei 
größere Befißftellen: 100 ha, 535 .#, Johann Ehlers; 90 ha, 450 M, Hinrich 
Holling; 55 ha, 330 KH, Markus Voß; 72 Kleinere bezw. Käufer mit etwas 
Land. Das Gelände ift flach mit Wald, der hauptſächlich im N. liegt, im ©. 
30 ha Zannengehölz, einige Hölzungen heißen: Viehhorn, Steinrade, Wulf: 
horſt, Schäfersbujh. Gegen ©. und D. lagen ehemald Waldungen, die Vierth 
genannt wurden. In Reber ift die Waſſerſcheide von Eider und GStör. 
Die Ländereien find mittelmäßig. 10 ha find Riefelwiefen. Einige Koppeln heißen: 
Ortfeld, Roland, Kahlenfamp, Rümm, 1 Moor: Tütfeldsmoor. 6 Grabhügel 
liegen w. — Viehhhorn w.: 28 ha, 135 MH, Eggert Schlüter und 3 Eleinere. 
Pulſerberg w.: 1 Heine Stelle. Biehhorn und Pulſerberg gehörten früher 
zum Gut Ehriftinental. — Bierth ſö.: 26 ha, 100 .,#, Ehriftian Horft und 
2 Heine Stellen. — Stoppellamp ö.: 1 Heine Stelle. 

Renfing, Landgem. im Amtöbez. Duarnitedt, 2 km n. von Kellinghufen, 
an Ehaufjee von Kellingäufen nach Hohenweſtedt, P., ESt. u. Kſp. Kellinghufen. 
Areal 347 ha, davon Ader 130 ha, Wiefen 49 ha, Weiden 32 ha, Hölzung 
95 ha. Reinertrag 4140 A, durchſchnittlich vom ha Ader 13,02 HM, Wieſen 
18,33 M, Hölzung 9,99 MH. 16 Wohng., 73 Ew. 17 Pf., 6GOR., 6 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Johannes Schröder. 

Das Dorf Renfinghe gehörte im 14. Jahrhundert zum Klofter Itzehoe; 
1385 verfaufte Lüder Krummendiek an 2 Bürger in Itzehoe gewilje Pflug: 
zehnten aus Renfingbe, die 1459 von Breide Rankau der Bilarie St. Bartholomäus 
an der St. Laurentiugfirche in Itzehoe verliehen wurden; bis 1650 gehörte es 
zum Amt Rendsburg und ward damals an den Grafen Chriſtian v. Rantzau 
mit den Wellengütern verkauft und zur Herrjchaft Breitenburg gelegt. Auf dem 
Galgenberg ſoll früher eine Richtftätte geweſen fein, es find dort Schädel und 
Knochen, aber auch eine aus Felſen errichtete Mauer ausgegraben worden. — 
Das Heine Dorf liegt recht anmutig zu beiden Seiten der Chauſſee und ift von 
waldigem Terrain umgeben, im D. fließt die Stör; leider ift die Fiſcherei durch 
die Abmwäfjerung der Fabriken in Neumünfter ſehr beeinträchtigt. Größte Befig- 
ftelle 52 ha, 260 #, 9. ®ittfoht; 10 Heinere und 3 Häufer. Ader ift mittelgut, 
Wiejen jehr gut. Einige Koppeln heißen Sohrenfelde, Papenberg, Lammershoe, 
Kreuzlamp, Bvelgönne, Voßhagen und Wehnwiefe. Die Hölzungen liegen w. 
der Ehaufjee und heißen Kuhteich, Fuchsberg, Kathenhölzer, Ortlietd, Hinterftes 
Holz. Beitand: Buchen, Eichen, Tannen. Bon Bedeutung find die Tonlager. 
Bon Renfing bis Kellinghufen liegt das Störbett in diefem Ton, bei Renfing 
wird er im Flußgrunde durch Stangen oft getroffen, von der Störbrüde bis 
zum Ladeplatz arbeitet der Bagger faft immer in diefem Ton. Verſchiedene 
Firmen betreiben bier die Ausbeutung der Tonlager und Haben in der Nähe 
der Gruben Eleine Gebäude errichtet. Der Ton wird auf den Ländereien an 
der Stör und den nahe liegenden Waldungen ausgejchachtet und zu Schiff nad 
Lägerdorf (j. d.) transportiert und zur BZementfabrifation verwandt. Der über 
dem Ton lagernde grobe Sand wird zu LBementfteinen, Brunnenringen, 
Dachziegeln, liefen und Röhren gebraucht. Früher war auf der Feldmark 
eine Biegelei. 

Rethwiſch, Landgem. im Amtsbez. Neuenbroot, 8 km nö. von Krempe, 
an der Ehaufjee von Elmshorn nach Itzehoe. P. Lägerdorf, ESt. Dauenhof, 
Kip. Neuenbroof. Gejamtareal 985 ha, davon Ader 387 ha, Wieſen 56 ha, 
Weiden 408 ha, Hölzung 22 ha. Reinertrag 33633 M. 50 Wohng., 718 Em. 
126 Pf. 659 R., 16 Schafe. 
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Gemeindevorfteher: Hofbefiter Adolf Kelting. 

1237 befahl Graf Adolf im Grafthing den Eingefejlenen von Greventopp, 
Neuenbroot und Rethwiſch, dem Kirchipiel Deichhilfe gegen Deichbrüche durch 
dad „Heydep“ oder „Woltwater” genannte Waller zu leiften ujw. Vor alters 
war diejer Diftrift eine Befigung der Krummendiek'ſchen Zamilie. — Der Boden 
it Marſch und 3. T. moorig, an die Marjch grenzt eine Heide. Die Wettern 
auf der Feldmark heißen: Indiekswetteru, Neumettern, Wal, Dorföwettern, 
Scintelwettern und Auftracht. Das Dorf ift langgeftredt gebaut und liegt an 
der Dftjeite der Chaufjee Steinburg —Itzehoe, an der Dftfeite von Rethwiſch 
liegt das Holz, welches aus Fichten, Tannen und Birken beiteht und mehreren 
Eingefefjenen gehört. Zweillaffige Schule, Schmiede, einige Handwerker und 
Höfer, 2 Wirtöhäufer. In der nw. Ede von Rethwiſch liegen Schuppen und 
Schlammgruben der Lägerdorfer Zementfabriten. Befigftellen: 93 ha, 3040 ,M, 
Jakab Jens; 58 ha, 2514 AC, Heinrich Evers; 60 ha, 2391 MH, Johannes 
Hahn; 64 ha, 2658 AM, Heinrich Strüven; 48 ha, 1863 #, Garften Böge; 
69 ha, 2580 M, Johannes WiedHorft; 47 ha, 1914 KH, Johannes Gloyer; 
49 ha, 1875 #, Johannes Kölling; 69 ha, 1800 M, Hermann Reimers; 
55 ha, 2310 #, Martin Zangmaad; 7 Heinere Stellen. Ader ift gut, Halb 
Aderbau, Halb Gräſung; etwad Torfgräberei. — Schinkel, nw. Ede von 
Rethwiſch, 4 Heine Stellen, 1 Wirtshaus, liegen jehr armutig in der Hölzung 
Scintelerholz, welche zu Breitenburg gehört. An mehreren Stellen der Feld— 
mark find Lager von Kreide vorhanden. N. von Schinkel liegt Lägerdorf und 
der von Schiffen belebte Breitenburger Kanal. 

Rosdorf, Landgem. im Amtsbez. Quarnftedt, 3 km n. von Kellinghufen, 
an Ehaufjee Kellinghufen— Hohenweftedt, P., ESt. u. Kſp. Kellinghufen. Areal 
130 ha, davon Ader 90 ha, Wiejen 25 ha, Hölzung 4'/s ha. Neinertrag 
1675 MH, burchjchnittlich vom ha Ader 12,78. M, Wiefen 18,75 HM, Hölzung 
5,79 M. 26 Wohng., 124 Em. 10 Pf. 140 N. 

Gemeindevorfteher: Peter Tiedemann. 

Die Dorfichaft ift aus dem vormaligen Gut Roftorf (f. d.) hervorgegangen, 
die Stellen waren Erbpachtitelen. Die Häufer liegen zum Zeil w. der oben 
genannten Ehaufjee, teild auch noch weiter zurüd am Landweg. Bweillaffige 
Schule, Schmiede, einige Handwerker. 26 Befigftellen, davon 2 von 25—50 ha, 
12 Hleinere und 12 Häufer, davon 3 Villen. Sammlung von Altertümern 
de3 Privatierd Dr. Schröder. Die Ländereien find mittelmäßig, das Terrain 
hügelig. D. fließt die Stör, über welche eine hölzerne Brüde nach Störkathen 
führt. W. 0,3 km entfernt liegt „Waidmannsruh“ (ſ. Roftorf) und die zur 
Herrſchaft Breitenburg gehörenden Forften. 

NRoftorf, Gutsbez. im Amtöbez. Quarnftedt, zur Herrfchaft Breitenburg 
(ſ. w. u.) gehörend, 3 km n. von Kellinghuſen, befteht aus Förfterei Roſtorf, 
den Forften, PBachtftelle Karlshof und fonftigen Ländereien. Areal 479 ha, 
davon Ader 73 ha, Wiejen 31 ha, #orften 367 ha. NReinertrag 4333 M, 
durchſchnittlich vom ha Ader 7,68 MH, Wiejen 18,68 .#, Holz 9,39 M. 4 Wohng,., 
25 Em. 6 Pf., 30 R. 

Gutsvorfteher: Förfter Theodor Dieftel. 

Förfterei Roftorf. Die Pachtſtelle von 20 ha mit Wirtjchaft wird 
Waidmannsruh genannt uud liegt bei der Föriterei, 0,3 km an der Breiten 
burger Privat-Chauſſee, welche w. von der Ehaufjee Kellinghuſen — Hohenweſtedt 
abzweigt; der anmutigen Lage wegen von Fremden und Vereinen viel befucht. 
Die Forften beftehen zu ?°/s aus Nadel: und Y/s Laubwald, man findet jchöne 
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Eichen:, Buchen: und Tannenbeftände. Bis auf das 63 ha große Pleſſenholz, 
welches zwifchen Dfchebüttel und Hennftedt belegen ift, liegen die Hölzungen 
arrondiert, fie beißen: Großenloh, Hegeloppel, Biert, Haferfröfe, Lehmkuhle, 
Hofholz, Wulfshorft, Karlshöfer und Neumühlener Tannen. Der Wuchs ift 
ungleihmäßig, teils mäßig, teild jehr gut. Das gejchlagene Holz wird auf 
Auktionen zu guten Preifen verfauft. Der Sturm vom 12. Februar 1894 
brachte ca. 10000 Feftmeter zu Fall, melde zu geringen Preifen vermertet 
werden mußten. Die damals entblößten Flächen find wieder aufgeforftet. In 
den Baldungen find viele Hünengrüber. — Karlshof, 2 km w. von Roftorf, 
Pachtftele von 30 ha mit 2 Pf., 5 R., war früher Meierhof, welchen Karl 
Rankau im Jahre 1800 aus einer Schäferfate, welche Kreling hieß, errichtete 
und Wirtichaftsgebäude anlegte; von ihm erhielt der Hof den Namen. Im 
Jahre 1805 wurde Karlöhof verkauft, aber 1815 aus dem Konkurſe wieder 
erworben. Auch ift bier vormals eine Arbeitsanftalt geweſen. Seht ift alles 
aufgeforftet. 20 ha find Fiſchteiche. Wohnungen der Forftarbeiter Hier belegen. 
— Sonſtige Ländereien ca. 30 ha, zwiſchen Chauſſee Kellinghufen— Ofchebüttel 
und der Stör und bei Störfathen, find an Einwohner von Gem. Rosdorf und 
Störlathen verpachtet. — Der Boden im Gutöbezirf ift größtenteild grandiger 
Sand, jtellenweije lehmig, Weiden und Wiejen anmoorig. — Roftorf war ehe: 
mals ein Gut mit 20 Lanften im Befig der audgeftorbenen adl. Famille 
dv. Pleſſe, die es jchon 1336 und bis 1613 im Befiß Hatte; dann Elaus v. d. 
Wiſch, 36000 Af Species; darauf Jürgen Geeftede, verheiratet mit Delgaard 
v.d. Wiſch; 1622 verkauften Henneke und Emele Geeftede das Gut für 46 000 2? 
Specie3 an den Statthalter Gerhard Rankau zu Breitenburg, und jeitdem ift 
es mit der Herrichaft vereinigt geblieben. 1630 wurden die Hofgebäude, welche 
weiter nöd. an der Stör lagen, und von denen noch die mit verwachjenen Gräben 
umgebenen Burgmwälle, der „große Hof“ und der „Heine Hof” genannt, um 
Mitte des vorigen Jahrhunderts erhalten waren, nebjt einer Ziegelei abgebrochen 
und die Ländereien teild in Erbpacht gegeben und teil® verheuert. Zu dem 
vormaligen Gute Roftorf gehören die Ortichaften Fitzbek (3. T.), Hennitedt (3. T.), 
Hollenbek, Krelau (Karlshof), Dfchebüttel, Poyenberg (3. T.), Rade, Störkathen 
und Wrak. Der Graf Friedrich Rankau erbaute 1767 ein Kleines herrjchaftliches 
Wohnhaus und tat viel zur Verjchönerung der Gegend. 

Sachjenbande, Landgem. im Amtsbez. Abtiffinwifch, an der Chauſſee 
Wilfter— Burg, Landweg Border » Neuendorf nah Hinter-N. P., ESt. u. Kip. 
Wilfter 5 km fd. real 594 ha, davon Ader 125 ha, Wieſen 77 ha, Weiden 
360 ha. Reinertrag 15769 #, durchfchnittlich vom ha Ader 29,43 HM, Wiejen 
28,47 M. AT Wohng., 247 Ew. 102 Pf., 606 R., 42 Schafe. 

Semeindevorfteher: Hofbefißer Jakob Egge. 

Diefer Diftritt Hat feinen Namen von einer ſächſiſchen Kolonifierung 
erhalten im Gegenjag zu den jonft größtenteild von Holländern angelegten 
Marichen an der Wilfterau. Etwa im Jahre 1227 fchentte Willericus dem 
Neumünfter’ichen Klofter dad nach ihm ſogen. Wilrifesmoor, welche Schenkung 
der Graf Adolf IV. 1229 beitätigte. Diejes Wilrikesmoor ift das jegige Sachſen— 
bande und bis 1349 Hatte das Klofter hier einen großen Hof (curiam magnam), 
auf welchem der Advokat des Klofterd wohnte und Recht ſprach. Später ge: 
langte der Diſtrikt in den Befig des Bordesholmer Klofterd (vermutlich nad 
der Verlegung des Klofters von Neumünfter nach Bordesholm 1327) und wurde 
nach der Säkulariſierung unter das Amt Bordesholm gelegt, an der Grenze 
des früheren Amtes Rendsburg. — Das Dorf, 2/2 km lang, ift in der Richtung 
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NB.— SD. gebaut und liegt zwiſchen Border: und Hinter-Neuendorf. Größere 
Stellen: 27 ha, 1080.#, Beter Henning Enge; 38 ha, 1480.#, Jürgen Göttſche; 
32 ha, 945 HM, Guſtav Hausmann; 47 ha, 1530 MH, Nikolaus Dohrn; 30 ha, 
948 M, Henning Karftend; 28 ha, 990.4, Ww. Chriftian Sachau; 45 ha, 
1335 M, Johannes Schröder; 10 Heiner. Die einklaffige Schule liegt w. vom 
Dorf, dabei die Meierei, die Mühle etwas entfernt an der Burg— Wilfter Chauſſee. 
Zu NO. vom Dorf liegt Vaalermoor, Kreis Rendsburg, und da die dortige 
Gegend viel höher belegen ift, wird von der Wilfter Alten Seite ein Schugwall 
gegen Überfchwemmung unterhalten, das Dorf Sachfenbande hat aber doch viel zu 
leiden. Die Ländereien mit Einfchluß von Kreuzfleth und Hakebö werden durch 
20 Bindwaffermühlen möglichjt wafjerfrei gehalten, wobei die Meinen Mühlen 
dad Waller den großen zufließen lafjen, welch’ leßtere e8 dann in die Wettern 
befördern; von bier geht das Waller durch eine ganz große Mühle in bie 
Bilfterau oder von der Wettern durch die Schleufe zu Kafenort. Jetzt ift zu 
Averfleth ein Schöpfwerk errichtet, welches die ganze Gemeinde entwäfjern joll. — 
Krüzfleth, ſw. von Sachſenbande, 3 Stellen, 2 über 25 ha, 1 Haus. — 
Hakebö, Klein-Hakebö, f., 1 Stelle über 25 ha, 1 unter 25 ha, 1 Haus. — 
Dülerftieg, Wirtfchaft und Meine Cinzelftelle bei Halebd. Der Paß bei 
Dülerftieg ward im Jahre 1644 beim Einfall der Schweden von den Dänen bejegt. 

Sanft Margarethen, Amtöbez. mit den Gem. St. Margarethen, 
Büttel, Kudenſee und Landfcheide, grenzt im N. an die Gem. Ecklak und Nortorf, 
D. Broldorf, ©. die Elbe, W. Kr. Süderdithmarfchen. Der Grundfteuerrein: 
ertrag ift im d. und ſ. Zeil bedeutend Höher ald im n. 

Amtsvorfteher: Hofbeſ. Jakob Falck in Büttel. 

Santt Margarethen, Landgem. 8 km ſw. der Stadt Wilfter, im ©. 
von der Elbe begrenzt, liegt an der Ehauffee Brunsbüttel (10'/s km mw.) nad) 
Bilfter und Wewelsfleth, Brokdorf nad Burg (Süderdithm.). P. St. Margarethen, 
ESt. St. Margarethen ift 3'/s km n. in Flethſee belegen. Kip. St. Margarethen. 

Gemeindevorfteher: Rentner Claus Franzenburg zu St. Margarethen. 

St. Margarethen ift eine Landgemeinde von erheblicher Ausdehnung und 
in 5 Hauptgeftriche eingeteilt: 1. Der Kirhort liegt zum Teil an und in 
der Nähe des Elbdeichs, auch fteht eine Häuferreie auf demfelben; 2. Heide» 
ducht erftredt fi vom Kirchort bis zur Brofdorfer Grenze am Elbdeich längs; 
3. Ofterbünge ift der ö. Teil der Gemeinde, wird von den Gemeinden Brot: 
dorf, Nortorf und Landſcheide umgrenzt und von ber Ehauffee Wilfter— Bruns: 
büttel durchfchnitten; 4. Stuven liegt an der Ehauffee vom Kirchort nad) Bahnhof 
St. Margarethen; 5. Dorf, w. Teil liegt an der Neuenbafener Schleufe bis 
zur Grenze der Gemeinde Büttel am Elbdeich und der Ehaufjee Wilfter— 
Brunsbüttel. Die letzte Strede von Heideducht nach Brokdorf wird Scheelen- 
tublen genannt. Der anjehnliche Ort Hat 171 Wohng. und 895 Em. und 
liegt Hinter dem Elbdeich, von welchem man eine ſchöne Ausficht in die Marich 
und auf den Elbftrom Hat; recht3 und links vom Kirchort erftreden fih am 
Elbdeih längs Reihen von Häufern, welche meiftend von Obftgärten umgeben 
find. Außerhalb des Deiches ift ein Hafenplag mit ziemlich regem Schiffs» 
verkehr, fogen. Neuer Hafen. Elevatoreneinrichtung ift zum Löſchen vorhanden. 
Das Kirchipiel fommt früher nur unter dem Namen Vlethe (auch Elredesvleth) 
bor und zwar zuerft 1342, zulegt 1546; 1574 Heißt e8 St. Margarethen. Die 
Kirchengemeinde ift in 2 Pfarrbezirte geteilt, zu deren einem St. Margarethen 
und Landſcheide, zu dem anderen Büttel und Kudenfee gehören. Die Kirche 
bat wahrſcheinlich urſprünglich auf einer anderen Stelle geftanden, nunmehr 
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liegt fie in der Mitte ded Dorfes auf dem älteften der 3 bier vorhandenen 
Kirchhöfe. Die jegige Kirche ift 1784 erbaut, Kirche und Turm ftehen getrennt. 
Geweiht ift fie der heil. Margaretha, der Schifferheiligen, ift rechtwinklig gebaut 
mit gerader Bedachung, Zonnengewölbe, Emporen, im ganzen einfach, aber 
geſchmackvoll, freundlich und Hell. 3 Kirchtüren, über deren einer das Bild 
der Schußheiligen, welche den Lindwurm tötet. Die Heil. Margaretha, Märtyrerin 
unter Diokletian, eine der 14 Nothelferinnen, und zwar Batronin der glüdlichen 
Geburten. Ihre Abzeichen find Krone, Balme, Schwert und gefeijelter Drache, 
welch’ legterer fie im Kerker geängftigt haben jol und ein Sinnbild des von 
ihr befiegten Heidentums ift. Ihr Tag ijt der 13. Juli, daher findet der 
Markt St. Margaretbens auch in diejer Zeit ftatt. Am Dftende befinden ſich 
Altar, Kanzel und Orgel übereinander. Schiff und Chor bieten 1350 Sitz— 
pläße. rüber fleine Bleifenfter. Es find 2 Baftorate und 2 Paftoren am Drt, die 
Prediger werden auf Präjentation jeiten® des Konfiftoriums abwechſelnd von 
der Gemeinde gewählt und vom Konfiftorium ernannt. 2 Legate, Gemeinde: 
franfenverficherung, MargaretHenjchrant. 1 Arzt, Spar: und Leihkaſſe, Spar: 
und Darlehnskaſſe, Filiale der weſtholſt. Bank. Dampfmühle mit Elevatoren: 
betrieb vom Schiff über den Deich in den Speicher. Meierei, 2 Mühlen, die 
eine an der Brunsbütteler Chaufjee dicht vor dem Ort, die andere an der zum 
Bahnhof führenden Chauſſee. Mehrere kaufmännijche Gejchäfte, alle Hand: 
werfe find vertreten. Gejamtareal 1324 ha, davon Ader 98 ha, Beiden 
697 ha, Außendeich3ländereien 110 ha, welche einen Schnitt zur Heugewinnung 
geben und dann gegräft werden, Deich und Deicherde 64 ha, die halbe Elbe 
312 ha, Flüffe und Bäche und Hofraum 27 ha. Reinertrag 62855 HM, durch⸗ 
fchnittlid vom ha Ader 17,10 HM, Wiefen 58,02 MH. 124 Pf, 834 R, 
162 Scafe. Das Terrain ift flach und eben, Gräben, Wettern und Kanäle 
dienen zur Einfriedigung und zum Ent: und Bewäſſern der Ländereien. Der 
Boden ift ſchwer und von befter Beſchaffenheit. Es wird vorwiegend Mild: 
wirtjchaft, Aufzucht und Fettgräſerei, Aderbau nur in geringem Maß betrieben. 
Insgefamt 171 Geweje (22 Pacht und 149 Befib), größere Stellen: 49 ha, 
3270. MH R., Ww. Margaretfa Siemen; 34 ha, 2225 MH, Richard Giemen; 
28 ha, 1875 MH, Johann Mohr; 41 ha, 3000 KH, Ww. Mathilde Siemen; 
28 ha, 2001 4, Heinrich Frauen; 28 ha, 1581 #, Ww. Margaretha Egge; 
31 ha, 2331 #, Jochim Franzenburg; 43 ha, 2494 #, Heinrich Franzen: 
burg; 21 ha, 1507 ,#, Jatob Krey; 26 ha, 1928.#, Markus Krey; 24 ha, 
1717 #, Siemon Krey; 25 ha, 1882 #, Johann Schütt; 1 mehr über 
25 ha, 58 von 1—25 ha und 100 Häufer. — Die Kanäle und Wettern find 
mit der Elbe durch Schleufen verbunden, im biefigen Gemeindebezirk find drei 
vorhanden, die Vierftieghufener:, die Altenhafener- und die Neuenhafener Schleuie. 
Auf dem Elbdeich, Scheelentuhlen, wo derjelbe faſt eine rechtwinklige Biegung 
bon N. nach DO. macht, wurde im Jahre 1897 vom Hamburger Staat ein 
großer majfiver Leuchtturm erbaut an Gtelle des Heinen hölzernen, welder 
150 m mw. ftand. Die Strömung der Elbe richtet fi nun gerade „gegen 
Scheelenfuhlen am diesfeitigen Ufer. Das Terrain in der Umgebung des Leucht— 
turms ift niedrig und darunter jchlechter mooriger Grund, wie überhaupt die 
Untergrundsverhältnijje von Scheelenfuhlen bis nach Brotdorf ſchlecht fein jollen. 
Schon 1867 Hat 1 km ö. vom Leuchtturm eine erhebliche Deichjentung nad 
der Innenſeite des Deichkörpers ftattgefunden und auch an der Außenfeite zeigten 
fich leichte Sentungen. In den 1860er und 1870er Jahren mußten GStein- 
Ichüttungen zur Sicherheit des Deiches gemacht werden und 1879 begann man 
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mit dem Bauen von Buhnen, melde nach Fertigftelung durch Parallelwerke 
wieder verbunden wurden. Hierdurch ift denn auch die Strömung vom dies» 
feitigen Ufer abgelenkt und die Tiefe am Fuße des Elbdeichs erheblich ver: 
mindert. Durch diefe unerläßlichen Sicherheitgmaßregeln find der Wilftermarfch 
enorme Koften erwachſen. Im Außendeich an der Elbe, bei der Ausmündung 
de3 Büttlerfanald lag auf einer Wurth ein Wirtshaus mit einer Lotjenftation 
und einem Leuchtfeuer, die Böſch genannt; diefe war früher ein beliebter Aus» 
flugsort und erbte lange Jahre in der Familie Inſelmann fort, der leßte Befiker, 
Jalob Injelmann, war unter dem Namen Butendielstönig befannt. Das Geweje 
brannte 1900 nieder. Die Lotfenftation wurde nach Brunsbüttelloog verlegt, 
die Wurth mit den dazu gehörigen Ländereien ging in die Hände ziveier aus» 
wärtiger Hofbeliger über. 


Sarlhuſen, Amtsbez. im Kr. Steinburg mit dem adl. Gut Sarldufen 
und Dorf Sarlhuſen, den Gemeinden Brofitedt, Willenfharen, Wiedenborftel, 
Hennftedt, Figbek und Raade, grenzt im N. an Hr. Rendsburg, D. Kr. Kiel 
und fir. Segeberg, W. und S. Amtsbez. Duarnftedt. Der Grundfteuerreinertrag 
it mäßig Hoch, im N. niedriger, günftiges Wiejenverhältnis, viele Adermweiden 
und viel Kornbau, namentlich Roggen, Hafer und Buchweizen. 

Amtsvorfteher: Hofbefiger Wilhelm Lohſe in Brofftedt. 


Sarlhuſen, adl. Gut, 10 km nö. von Kellinghuſen, P., ESt. u. Kſp. 
(jeit 1901) Brofftedt 4'/s km ſö., an Chauſſee Sarldufen—Brofftedt, Landiveg 
Sarldufen— Bargfeld. 


Hiftorifches. Befitzer des Guts Sernehufen war 1522 Hennele v. Seheftebt, 
in deifen familie es länger blieb; 1608 der König Ehriftian IV. und etwa 
1660 wurde e3 dem Kammerfelretär des Königs Friedrich III. Theodor dv. Lente 
verliehen; 1676 F. dv. Zente, welcher der Kirche zu Kellinghufen 50 Ay v. Et. 
legierte; dann Johann Hugo und EChriftian v. Lente + 1725; Gebeimrat 
v. Hagen; 1754 ward ed wieder königlich und an den Baron dv. Göhlenthal, 
Adminiftrator der Grafſchaft Rankau, gejchenkt; etwa 1764 kaufte Detlef 
v. Ahlefeld das Gut; 1781 Konferenzrat H. F. v. Eggers, 24000 A v. Ct.; 
1797 2. A. v. Buchwaldt, 37000 Ay v. Ct.; 1802 die gejamte Bauernichaft 
ded Gutes; 1803 ©. H. Martini; 1816 General ©. A. Graf v. d. Golß; 
1827 deſſen Erben; 1834 wurde der Konkurs über das Gut erfannt; 1838 
Erblandmarjchall ©. v. Röffing, 19600 Av. Et. Im Jahre 1839 wurde 
da3 fogen. Webeldömoor, etwa 15 Tonnen groß, von der Dorfichaft an das 
Gut für 510 2 v. Et. verfauft. Später wurden 2 Achtelhufen mit 1 Schmiede 
und 1843 1 Vollhufe nebſt Kate mit 197 Tonnen (worunter 87 Tonnen Ader- 
land, 19 Tonnen Wiefenland, 13 Tonnen Torfmoor, 54 Tonnen Hölzung) 
jeitend des Gutes angelauft. 1846 H. A. Graf v. Broddorff, 42500 2 v. Et.; 
1855 Hanfing, 58000 af v. Ct.; das Gut wurde Ende der 1870er Jahre 
bis 1886 vom Schwiegerſohn Koch bewirtichaftet; Februar 1890 2. Conze 
aus Göttingen. — Ferner: Das Gut Sarlhufen ift eines der älteren Güter, 
da dad Archiv bis vor 1500 zurüdreidt. — Die von Bargfeld iiber Brolſtedt, 
Bramftedt führende breite Landftraße war früher der Hauptverlehrämweg von 
Dänemark nah) Hamburg, große Triften Pferde, Rinder und Schafe gingen 
bier durch, welche bei Willenfcharen die Stör paffierten. Hier liegt an der 
Furt noch der Hügel mit einem alten Gang, wo der Bijchof Ansgar gewohnt 
baben jol. Das alte Schloß, im Wald verftedt und vom Burggraben um: 
geben, Hat auf einer Inſel gelegen. Auf dem Gut ruht noch dad Schulpatronat. 
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Das jegige Areal des Gutes beträgt 370 ha mit rund 3000 MR. 
Der Boden ift guter Mittelboden, einzelne Koppeln heißen: Lietloppel, Stein: 
foppel, Dielloppel; viele Weiden und Wieſen, legtere können beriefelt werden. 
Holzbeftand und Aufforftungen 100 ha. Durch die Wiejfen der Gemeinde umd 
des Guts fließt die Stör, nachdem fie fill 2 km d. bei ber fcharfen Biegung 
bon W. nach ©. mit der Büngzenerau vereinigt bat. An der Scheide des Gut 
gegen N. nach Bargfeld zu fließt der Gloſebach, Glasbach. Der Hier liegende 
Glasberg mit jehr weit reichender Ausficht gehört zum Gute. Die Büngenerau 
und Stör dienten vor Eröffnung der Altona-fieler Eifenbahn (1844) ala Waſſer— 
ftraße, die Schiffe gingen bis Bünzen Hinauf. In Klein: Sarldufen war ein 
großer Stapelplaß, welcher noch jet Holzhof genannt wird. Die Stör ift von 
Sarlhuſen bis Kellinghufen reguliert, e8 beftehen 2 Stau: und 1 Entwäfjerung®s 
genoſſenſchaft. Das Gut Hat die Filchereigerechtigfeit in der Stör, doch wird 
diefe durch die Verunreinigung des Fluſſes (in der Umgebung von Neumünfter) 
fehr entwertet. Auch die jonftigen Quellenbäche, der Wegebef u. a. dürfen ber 
Fiſcherei nußbar gemacht werden. Die Teichwirtichaft ift von großer Bedeutung, 
fie umfaßt 84 Teiche in Größe von 4 ha. Es wird nur Forellenzucht für Bejap- 
zwede und Speijewaren betrieben. Schlei dient ald Beiſatzfiſch. 2 Brutanftalten 
find vorhanden, Produktion heute 60 Zentner Speijeforellen, bis 100000 ein: 
jährige (Seßlinge), 1'/; Millionen Forelleneier; 6 Zentner Echleie; ein Stamm 
von 2500 Zuchtfiſchen. Zum Gutshof, welcher an der Südweftede des Dorfes 
liegt, führt der Weg von der Norbjeite durch ein im Anfang des vorigen Jahr: 
bundert3 erbaute Torhaus. Das 1891 erbaute Wohnhaus liegt nw. außer: 
halb des Burggrabens; ſehr maffiv im Stil eines italienifchen Renaifjancehaufeg, 
Souterrain, Hochparterre und 1 Etage, Schieferdadh. Große maffive Freitreppe; 
Park grenzt daran. Neue Scheune mit Keller, Speicher und Mafchinenraum; 
Pferdeftall, Wagenjchauer und Deftillation mit Mühlſtein. Neues großes Kuh— 
haus mit Selbftentloppelung, Schweinejtall, Schmiede, große Feldſcheune. Auf 
Nebenhof Katharinenhof maſſives Wohnhaus, Jungviehftall, Scheune, Schweine: 
ftall, Eishaus. Wiehbeftand 25 Pf., 160 R., Breitenburger Raſſe, vielfach 
prämiiert. Nach Aufgabe der früheren Branntweinbrennerei wird Deftillation 
und Verarbeitung von Weinfprit (20000 2.) zu Branntwein betrieben. Arbeiter: 
verhältnifje günftig, ein Teil der Arbeiter Hat eigenen Befit. 

Dorf Sarlhuſen, 72 Wohng., 334 Ew. P., ESt. u. Kſp. Brofftedt, 
Bweillaffige Schule, Gedentftein für Kaifer Wilhelm I. am 22. Mär; 1897 
errichtet, 2 Wirtöhäufer, einige Handlungen und Gewerbetreibende. 8 Hufen von 
25—50 ha, davon 2 neugebaut, 28 Heinere und 15 Häufer. 25 Pf. 427 R. 
Guter Mittelboden. Hufe 55 ha, 444 .M, Hand Kracht, an der Weſtſeite der 
Dorfſtraße. Neues Wohn: und Wirtichaftsgebäude, vorzügliche Störwiefen, 
welche durch Stauvorrichtung beriefelt werden und 100 Fuder Heu liefern; 
Hufe Papiermühle n., früher Papier, dann Kornwafjermühle, jet Fiſchzucht 
und Brutanftalt; Hufe und Windmühle an Nordweftede des Dorfes Hoch belegen, 
42 ha, 264 #, Ehriftian Stubbe, Mühle hat Loh- und Korngänge, kürzlich 
renoviert und mit Wellblech bedacht, Daneben befindet fich ein Schuppen für Lohe. 
— Klein:Sarlhujen, fd. von Sarlhufen, an Chauſſee und an Stör belegen, 
am Wege von Willenfcharen nad) Sarlhuſen, 2 Achtelhufen und 2 Katenftellen, 
bier der Holzhof, früher Stapelplag für Echiffe. 

Schlotjeld, Landgem. im Amtöbez. Olixdorf, 5—6 km nö. von Itzehoe, 
am Landweg zwijchen Rendsburger und Kieler Ehaufjee. P. u. ip. Itzehoe, 
ESt. Zodjtedter Qager. Gejamtareal 480 ha, davon Ader 320 ha, Wiejen 46 ha, 
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Hölzung 21 ha. Reinertrag 2891 #, durchfchnittlic) vom ha Ader 6,12 M, 
Biefen 13,23 M, Hölzung 6,96 M. 32 Wohng., 186 Em. 39 Pf., 266 R. 
Das Areal war früher größer, im Jahre 1900 find 384 ha an ben Militär- 
fiöfus verkauft. 

Gemeindevorfteher: Detlef Dtt. 

In einer alten Urkunde des Itzehoer Stadtgebieted von 1303 und 1351 
wird ein Fleines Dorf Glotfeld (parva villa Slotvelt) erwähnt, weshalb 
man geglaubt bat, daß bier noch neben Schlotfeld ein vergangenes Dorf Klein» 
Slotfeld gelegen babe (ſ. w. u.). Im Sabre 1617 war bei Lochten eine Bulver: 
müble, welche fpäter abgebrochen ift. Bei Öfau, woſelbſt eine Brücke über die 
Au führt, vormals Dyfebrüde, lag früher eine Waſſermühle, welche zu Paſch— 
burg (f. Itzehoe) gehörte und zu der auch ein Teil von Itzehoe zwangspflichtig 
war; ftatt derjelben ift weiter füdlich eine Waſſermühle an der Winfeldorfer 
Scheide erbaut. 

Dad Dorf Schlotfeld Hat eine von N. nach ©. gehende Straße, zu beren 
beiden Seiten die Häufer liegen; unmittelbar w. ift der breitenburgifche 7'/s Tonnen 
große Schlotfelder See, in den fich der Rothenmühlerbady und der Moorbadh 
ergießen. Der Schlotfelder See fließt ab in die Au. Nun wird der Anficht 
Ausdrud gegeben, daß die Vermutung, es babe ein vergangenes Dorf Klein- 
Schlotfeld exiftiert, wohl auf die Teilung des Dorfes in einen größeren 
und fleinen Zeil durch den See und die abfließende Au zurüdzuführen fein 
möchte. Auf der Feldmark ergießt fi in die Au der Hühnerbad), vormals 
Honerbefe. Ein Teil des Sees gegen ©. wird vom Negenbargener Bad in 
die Au abgeführt. Das Terrain ift bergig und waldig, eine Tannenhölzung 
von 5 ha liegt w., die anderen, welche aus Eichen, Erlen und Tannen beftehen, 
an der Großen Au, auch Mühlenau genannt, w. von der Anhöhe, und 1 ha 
d. vom Wiejenthal; fie gehören 5 Hufnern. Andere Forften find gutöherrlich. 
In der Feldmark liegen mehrere Hünengräber, von denen einige Mettenberg, 
Quitberg und Negenbargen genannt werden. Ginzelne Ländereien heißen: 
Roggenhöfe, Mühlenkamp, Kirchenblöden, Klint, Tmwifjellamp, Maleß, Hodels: 
berg, Ballen und Hirnwieſe. Die bedeutenden moorigen Heideflächen heißen 
Moorftrich und Vierth. 15 Befigftellen, davon 4 von 25—50 ha, 3 von 1—25 ha, 
8 Häufer mit etwas Land. 18 Pf., 152 R. Die Ländereien find mittelmäßig ; 
jeit 1892 führt die Bahn Wriſt —Itzehoe durch die Feldmark. Im Dorf eins 
Haffige Schule. — Raven, Hof 42 ha, 264 M, Befiger Rave in Schlotfeld. 
— Dfau, 2 km f., an Chauſſee nad) Lockſtedt, Zandftelle von 33 ha und 
1 Stelle von 16 ha mit Gaftwirtjchaft (Tanzfaal). — Winfeldorfer Mühleſ., 
45 ha, 384 M, Graf Rankau :»Breitenburg, Pächter Emil Schwarztopf. — 
Rotbenmühlen w., 3 Stellen und 1 Haus. — Amönenwarte w., an 
Rendsburger Chauſſee, 3 Stellen und 1 Haus, liegen zerftreut; ehemald war 
bier eine Waflerftampfmühle. — Hungriger Wolf, 2 Stellen, an Militär: 
fislus verkauft. 

Siebenecksknöll, Landgem. im Amtsbez. Stelau, 7 km fiw. von Wrift, 
P. u. ESt. Wrift, Kſp. Stellau, am Landweg von Wrift nach Dauenhof. Geſamt⸗ 
areal 264 ha, davon Ader 102 ha, Wiefen 26 ha, Weiden 18 ha, Hölzung 
/s ha. Reinertrag 1124 A, durchfchnittlich vom ha Ader 6,00 M, Wiefen 
753 Mt, Holz 4,71 AH. 17 Wohng., 95 Ew. 20 Pf., 190 R. 

Gemeindevorfteher: Markus Lohſe. 

Eigentlich Heißt es „Siebeneeksknöll“, nicht nach 7 Eden, fondern nach 
T Eichen, und wird gewöhnlich kurz „Knöl” genannt. Früher find Hier drei 
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Großlaten gewejen; über der Tür des Haufes von M. Lohſe ftand einft die 
Bahl 1614 oder 1617. 1783 wurde vom Grafen von Breitenburg Moorland 
überwiejen, zu jeder Stelle famen 12 Morgen. Der kleine Ort mit dem im 
W. angrenzenden 200 m entfernten Knöllerdamm liegt zerftreut an ber 
Bahnlinie, war früher zu Wulfsmoor gehörig und kommt ſchon 1772 vor. 
Die Häufer an dem Damm find erft im Lauf des 19. Jahrhunderts entjtanden, 
jeitdem das Moor bier verſchwand. In der Rufjenzeit war erft das nörbdlichfte 
vorhanden. Der Kätner Kämp durfte 1832 ein Haus errichten, wenn er ben 
Damm rechts und links mit Gräben verjähe und dadurch zum Wege machte. 
Er baute fein Haus aus Pfählen und Heidepladen. Das füdlichite war früher 
dad Armenhaus von ganz Gtellau. Die Heine Hölzung befteht aus Fichten 
und Eichen und liegt w. der Bahn. Das Moor dient zur Gräfung und liefert 
Streu. Knöll Hat 6 Stellen und 2 Häufer, Damm 8 Stellen und 1 Haus: 
50 ha (!/a ha Holz), 300 .H, Markus Lohſe; 35 ha, 200 #, Hinrih Schütt; 
30 ha, 180 .#, Ww. Ehriftian Lohſe; die anderen Heiner. Schule in Wulfsmoor. 

Silzen, Landgem. im Amtöbez. Reber, 15 km nö. von Itzehoe, am 
Landweg von Jahrsdorf nach Lodftedter Lager, P. u. Hip. Hohenmweftedt 7 km 
n., ESt. Hohenweſtedt und Lodjtedter Lager. Areal 660 ha, davon der 
310 ha, Wiefen 82 ha, Hölzung 250 ha, Moor 8 ha. Neinertrag 4724 M, 
durchichnittlid vom ha Ader 9,45 AM, Wiefen 12,63 MH, Holz 3,99 M. 
17 Wohng., 101 Ew. 40 Pf., 200 R. 

Gemeinde und Amtsvorfteher: Johann Reimers. 

Das nicht große Dorf ift zufammenhängend, aber nicht zu eng gebaut, 
2 Heinere Häufer liegen an der Straße nach Reifen, die übrigen ſämtlich an 
der Straße von N. nad S. Dieſes Dorf war wahrſcheinlich ehemals ein Gut, 
ed war im Befiß der adl. Familie v. Selgingen und ward von den Gebrüdern 
Hermann und Heinrich dv. Selging auf Ludolf Schad vererbt und bon dieſem 
1441 an Breide Rankau zu Krummendiek übertragen. Bor 10 Jahren find 
bon der Gemarfung 235 ha für den Milttärübungsplag Lodftedter Lager ab: 
getreten, diefe Teile wurden Drittellamp, Viert und Bekholmsbuſch (Hölzung) 
genannt. Der Boden ift ein guter Mittelboden. Ein beträchtliched Areal ift 
Hölzung, die Verwertung des Holzes gejchieht in der Weije, daß Brennholz in 
der Regel nach Itzehoe geht, Nußholz dagegen meiſtens in der Umgegend Ab: 
nahme findet. In den legen Jahren find erhebliche Duantitäten Nadelholz ale 
Grubenholz nach Weftfalen gegangen. In den legten Jahren ift in erheblichem 
Maße aufgeforftet, Heideland iſt nicht mehr vorhanden, außer foweit nicht die 

Moore damit beftanden find. Torf wird nur noch zum eigenen Bedarf gewonnen. 

Einzelne Teile der Gemarkung führen die Namen: Ohlenkamp, Krüzkamp, Möblen: 
bopslamp, Ohlmöhlen und Oblmöhlenwifh, Brammoor, Ellerbek, Höllenborn, 
Deptskrögen, Deptskrögenwiſch, Inkliet, Inklietsberg und Meeſch. Die Moore 
werden Straßenmoor und Inklietmoor genannt. In den Hölzungen n. find 
mehrere Grabhügel, von denen einer abgetragen ift. Der Heine an der Süd— 
jeite des Dorfes von der Gemarkung Poyenberg fommende Wafjerlauf ift meiften: 
während der Sommermonate verfiegt. Im Dorf einklaffige Schule, Schmiede, 
2 Handwerker. Größere Befißftellen: 130 ha, 900 AM R., Zohannes Gloy; 
130 ha, 900 A, Zohannes od; 100 ha, 800 .H, Johann Reimers; 100 ha, 
800 A, Klaus od; 1 von 50—100 ha, 4 Meinere und 2 Häufer. 

Sommerland, Landgem. im Amtöbez. Süderau, zwifchen Krempe und 
Elmshorn, an der Ehaufjee, befteht aus einer größeren Anzahl von Teilen. 
P. u. ESt. Giethwende, auch Krempe und Horft, Kip. Süderau. Geſamtareal 
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1875 ha, davon Acker 1173 ha, Wiefen 40 ha, Weiden 555 ha, Hölzung 7 ha. 
Reinertrag 105572 M, durchſchnittlich vom ha Ader 62,75 MH, Wiefen 22,14 M. 
141 Wodng., 796 Em. 


Gemeindevorfteher: Hofbeſ. Johannes Piening, Grönland. 


Sommerland, Sommerlande, 5—8 km fd. von Krempe und 4—6 km 
nv. von Elmshorn. P. u. ESt. Siethwende. Der Ort liegt geftredt, 4 km 
lang, an Ehaufjee Krempe— Kollmar. 3 Höfe n. von Sommerland und 400 m 
ö. der Chauſſee, in einer Reihe liegend, heißen Sommerlander Riep. Längs 
des Dorfes fließt in Richtung SO.—NBW. die Sommerlander Wettern, die bei 
Dülermühle mit der Grönlander Wettern die Miühlenwettern bildet; Zuflüſſe 
derjelben find die Schnellwertern, Große: und Kleine Auftracht und Kleine 
Bettern. Die Auftrachtbrüde und Bauernbrüde liegen in Sommerland. Ein 
größeres Stüd Land in Sommerland Heißt Hufsende. 

Im Jahre 1312 verkaufte der Graf Johann feine Zehnten in Sommer: 
land an das Üterfener Klofter. Alle Beziehungen, welche hieraus zum Klofter 
entitanden, find abgelöft worden. 

Sommerland bat 21 Befisftellen, davon größere: 39 ha, 2500 M, 
Johannes v. Leeſen; 34'/s ha, 2235 MH, Klaus Bielefeldt; 32 ha, 2040 M, 
oh. Ellerbroot; 37'/s ha, 2436 M, Zohannes Beder; 34'/i ha, 2097 M, 
Rihard Schmidt; 37'/s ha, 2265 .#, Theodor Magens; 4T!/s ha, 2934 M, 
Iwer Kragh; 48'/s ha, 2593 M, Martin Schmidt; 41 ha, 2421 HM, Guftav 
Schmidt; 31®/s ha, 1540 A, Heinrich Beder; 37 ha, 2364 M, Karl Ahsbahs; 
5 Heinere und 5 Häufer. Marjchboden 2.—4. Klafje, /s Ader, °/s Gräfung, 
auh Rindviehzucht. 138 Pf., 393 R., 84 Schafe. 1 Wind: und Dampfmühle. 
Einklaffige Schule nach Sommerland verlegt. 

Sommerlander Riep (f. vorher): 41'/ı ha, 2820 MH, Georg Ahsbahs; 
der Bierhof, 38"/. ha, 2505 M, Karl Ahsbahs; 29 ha, 1822 M, Wilhelm 
Peters. 73 Pf., 92 R., 3 Schafe. Ein Stüd Land heißt Striep. Am Sommer: 
lander Riep fließt die Rieper Wettern bei Dükermühlen in die Sommerlander 
Vettern. Die Namen Sommerland und Sommerlander Riep find mit der in 
den Elbmarjchen blühenden Pferdezucht innigft verknüpft. Sommerlander Riep 
it Sid des Vorfigenden des Verbandes der vereinigten Pferdezüchter in den 
bolfteinifchen Marfchen, Georg Ahsbahs (vgl. auch Elmshorn, Fahr: und 
Reitichule). 

Kamerland, Gamerlande, ſ. von Sommerland, an der Sommerlander 
Au, 5 Höfe und 1 Haus: 36 ha, 2421 HM, P. Wohlert; 39'/s ha, 2496 M, 
D. Lüders; 34!/s ha, 2140 HM, Yaltob Schlüter; 34'/s ha, 1994 M, Otto 
Öravert; 46'/ ha, 3066 MH, Jakob Struve. 63 Pf., 140 R., 23 Schafe. 
%; Ader, '/s Weide. In Kamerland find die Hungerwettern und die Bruns» 
bolderwettern, welche durch die jogen. Kleine Schleufe beim Kamerlanderdeich 
in die Spleete fließen, welch’ Ießtere wieder bei Herzhorn in den Rhin münden. 
Im Jahre 1500 verkauften Klaus und Albert dv. d. Wiſch das Kamerland mit 
der ganzen Wüſtenei an den Grafen Johann II. und feinen Sohn Adolf VI.; 
1359 hatte Johann Schulenburg Kamerland im Beſitz, und diefer fchenfte dem 
Klofter Üterfen damals die Zehnten, welche fich jährlich mit Brunsholt auf 
8 47 lüb. beliefen. Der Graf Adolf VII. verpfändete Hier 1388 feinen Hof 
an Hennele Breyde. Ein ehemaliger Hof hbierjelbft hieß Sylzendof. Die zum 
Klofter Reinfeld vormals gehörigen Stellen hatten vielleicht ihre erjte Entftehung 
in den Behnten zu Leszehov, welche das Stlofter bei jeiner Stiftung 1189 
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erhielt, da diefer Name noch in dem nahe w. von Kamerland gelegenen Lefig: 
feld erhalten zu fein fcheint. 

Kamerland Abtei, nö. von Kamerland, bei Sommerland, an ber 
Ehaufjee Krempe— Kollmar, 3 Höfe: 47 ha, 3730 A, Richard Schmidt; 
25'/a ha, 1807 MH, Jatob Elodius; 26'/s ha, 1956 M, C. v. Leeſen. 43 Pf. 
110 R., 16 Schafe. — Kamerlander Au, f. von Kamerland, an ber Ehaufiee 
Krempe—Kollmar, 2 Höfe: 36'/s ha, 1211 .#, Heinrich Gühlke; 431, ha, 
1654 MH, Zohannes Ahsbahs; "/s Ader, Weide. 19 Pf., 60 R., 15 Schafe. 
Kamerlander Deich, ſ. der Ehaufjee Helle—Obendeich und mit biefer durd 
einen Schladenweg verbunden. P. Herzhorn, 2 Höfe: 31°/a ha, 1864 M, 
Heinrich Gerdt. 13 Bi, 26 R. — Brunsholt, ſw. von Kamerland, wird 
in der Mitte von der Ehaufjee Krempe— Kollmar durchſchnitten. Die Häufer 
liegen an der mit Alintern befeftigten Dorfitraße; 5 Höfe: 29'/4 ha, 1562 M, 
Simon Heins; 34/s ha, 1848 NM, Johs. Geerdbt Ww.; 40 ha, 2065 M, 
W. Tiedemann; 2 kleinere; %/s Ader, !/s Weide. 52 Pf., 156 R., 22 Schale. 

Grönland, 3 km Bd. von Süderau, liegt der ganzen Länge nad an 
der Ehaufjee Helle—Obendeih; an der Südſeite der Chaufjee fließt die Grön: 
lander Wettern. Einklaffige Schule, 2 Wirtöhäufer, 41 Stellen: 45 ha, 2823 M#, 
Johannes Schüder; 48'/s ha, 3216 AH, Johs. Lange; 41'/s ha, 2570 M, 
Johs. Piening; 43'/s ha, 2334 H, Hinrich Piening; 45° ha, 2613 M, 
Klaus Wohlert; 30'/s ha, 1560 AM, Zalob Haß; 28 ha, 1695 KH, Auguft 
Bielenberg ; 1 Heiner und 32 Häufer. "/s Acker, ?/s Weide. 77 Pf., 262 R,, 
14 Schafe. Die Stellen, welche jenjeits der Landwehr liegen und früher Klein: 
Grönland Hießen, gehören zur Gemeinde Horft. 

Sietbwende, fd. von Sommerland, zwiſchen Elmshorn und Krempe, 
Badnftation der Marichbahn, an der Landftraße Krempe — Kollmar. 39 Wohn: 
bäufer, 185 Ew., Dorfitraße mit Klinkern ausgebaut. 9 Stellen von 1—25 ha, 
30 Häufer. Am Bahnhof lebhafter Viehverfand, Schlachterei, Meierei, mehrere 
Handlungen, Schmiede, 3 Wirt3häufer, 3 Handwerker. Unweit der PBahbrüde 
bei Siethwende ift eine hölzerne Schleufe gelegt, die bei hohem Waſſerſtande 
das Einfließen des Waſſers in die Moorbdieler Feldmark verhindert. Das obere 
Waſſer, welches von der Horfter Gegend kommt und in den Düpsgraben ein: 
geleitet ift, fließt durch einen neu angelegten Kanal eben unterhalb der hölzernen 
Scleufe direft in die Siethiwender Au. Die Paßbrücke bei Siethwende ift ald 
ſolche Hinfälig geworden. 

Dülermühle am Nordende von Sommerland, an der Ehaufjee Helle— 
Obendeih. P. u. Kſp. Sübderau. Ein Haus am w. Ende gehört zur Kirchen: 
gemeinde Krempe. 18 Häufer, 77 Em., 2 Wirt3häufer, Schmiede. 1905 ift Hier 
ein maffiver Düker gebaut (j. Wildenwaffergang). Die Mühlenbrüde liegt im 
Wildenwafjergang bei Düfermühle. 

Lefigfeld, 2 Höfe, je 1 zum Hip. Süderau und Kſp. Krempe, w. von 
Dülermühle, an der Chauſſee Helle—Obendeih. 2 Höfe: 33 ha, 2173 M, 
Hinrich Wohlert; 37 ha, 2355 M, Martin Schadt. 25 Pf., 61 R., 6 Schafe. 
Marichboden, ?/s Ader, '/s Weiden. Die Lefigfelder Schleufe ift 1906 durd 
einen maffiven Neubau wejentlich erweitert und vertieft. 

Schönmoor, d. von Sommerland, P. Horft, Kip. Süderau, durch 1200 m 
langen privaten Schladenweg mit Chaufjee Krempe— Kollmar verbunden. Hof 
bon 38 ha, 2321 .#, Karl v. Leefen. 13 Pf. 50 R. Marfchboden, */s Ader, 
/s Weide. Einige Ländereien heißen Siede und Achterwehr, bier fließt Die 
Schönmoorerwettern mit einer Auftracht in die Sommerlanderwettern. 
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Stellau, Amtsbez. im Kr. Steinburg mit den Gem. Stellau, Hingſt⸗ 
heide, Siebenecksknöll, Wriſt und Wulfsmoor, grenzt im N. an Stadt Kelling— 
bufen und Amtsbez. Sarldufen, D. Kr. Segeberg, ©. Kreis Pinneberg, W. 
Amtsbez. Weftermoor. Der Grundfteuerreinertrag ift ber eines Geeftdijtrifts, 
in der n. Hälfte etwas höher; es wird vorzugsweiſe Roggen und Hafer, auch 
Kartoffeln gebaut. Die Viehzucht ift vorherrichend. 

Amtsvorfteher: Rentner Henning Holft. 

Stellau, Landgem. und Kirchdorf 14 km ö. von Itzehoe, 3 km fd. von 
Kellinghufen, an Ehaufjee Wrift — Hingftheide (Kreisgrenze Pinneberg). P. u. ESt. 
Wriſt 1'/s km d. Gefamtareal 632 ha, davon Ader 336 ha, Wiefen 164 ha, 
Beiden 87 ha, Hölzung 2 ha. Reinertrag 7133 A, durchſchnittlich vom ha 
Ader 10,08 AM, Wiefen 15,93 M. 44 Wohngeb., 292 Em. 25 Pf., 2500 R. 

Gemeindevorfteher: B. Ratbjen. 

Der Name kommt nicht von einer Cella Ansgars, fondern von der Bramau, 
deren Unterlauf früher Stellau: Stille Au hieß (vgl. das „Stör-Bramtal” von 
Paftor Johann Kähler in Stellau). 1230 ſaß ein Ottenbüttel oder Krummen: 
diet auf Stilnowe. 1501 kam das Dorf an dad Gut, Befiger war Borchard 
Krummendiel, Amtmann zu Flensburg, Erbherr auf Stellau und Heiligenftedten. 
Durch Heirat fam e3 an Ahlefelds und wurde 1586 an Heinrich Rankau auf 
Breitenburg verfauft. 1630 wurde von der dortigen Herrjchaft außer den 
Roftorfer auch die Stellauer Hofländereien den Untertanen überlajjen, die Hof: 
gebäude abgebrochen, die Schäfereien abgefchafft. Die Hofgebäude lagen auf der 
n. Seite der Au, der Kirche fchräg gegenüber. Eine Koppel, dem Grafen gehörig, 
beißt noch der Schloßplag. Die Stelle beim Hofplaß tft erft 1870 angelegt. 
In dem Kriege 1201 ging Graf Adolf III. dem fchleswig’schen Herzoge Waldemar, 
fpäteren König Waldemar dem Sieger, entgegen und erlitt eine Niederlage. 
Detlef v. Lilieneron Hat über diefe Schlacht eine Novelle geichrieben und fagt: 
„Beſtimmt Hiftorifch ift die Schlacht bei Stellau zwiſchen Waldemar Geier und 
dem finftern Alf (Adolf) dem Dritten.“ 

Die Stellauer Kirche gehört zu den allerälteften, welche noch annähernd 
in ihrem alten Beftande erhalten find, ihre vier Mauern aus unbehauenen Felfen 
zeugen Mar und deutlich davon. Gie ift nach 1189 und vor 1230 gegründet, 
gemäß Urkunde von 1230 des Erzbijchofs Gerhard II. von Bremen, nach welcher 
er der Kirche zu Gilnowe die kirchlichen Sakramente erlaubt. Damals lag fie 
nicht abjeits, fondern zwijchen den Anfiedlungen, nahe an den Furten der Bramau 
und mitten zwijchen zwei öffentlichen Wegen. Jetzt liegt fie ijoliert w. vom 
Dorf auf der Heinen Sandinjel des Dammhofes. 6 Pfeiler ftügen das alte 
Gotteshaus, welches manchen Wandel der Zeiten hat dahingehen jehen. Ein 
bölzerner Turm ift 1694 vom Blitz getroffen, 1847 wurde er fortgenommen, 
da er fi) beim Läuten bewegte. 1851 wurde der jegige Glodenftuhl erbaut. 
Die Fenfter Haben romanifchen Rundbogenftil, nur nicht das Hinter dem Altar 
und das gegenüber der Tür. Ehedem bejaß die Kirche einen Ausbau Hinter 
dem Altar, er fiel 1636 fort. Die Kanzel ift aus der Mitte des 16. Jahr: 
Hundert, vielleicht von Johann Rankau geftiftet, an jeder Geite ein quadratifches 
Held mit eingelegtem Stern, auf jedem einer der 4 Evangeliften mit feinem 
Sinnbild gemalt. Altar aus der Zeit von 1665—1689 mit zwei gefchnigten 
Biihofsfiguren, angeblich; Ansgar und Picelin; die Kreuzigungsgruppe, Jeſus 
mit Maria und Johannes, oben auf dem Altar. Zwei Taufiteine, von dem 
jüngeren mwuchtigen fchreibt fi) wohl die Bezeichnung: „Die Stellauer Döp.“ 
Kirchengeigung jeit 1902. Bei der Eingangspforte des Kirchhofes ift der 
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„Stellauer Teufelsftein“, 2 m Hoch, 1'/a m lang, von Lebensbäumen umgeben, 
aufgeftellt; der Kirchhof liegt um die Kirche, zum großen Teil nad) Süden Bin. 
Paftorat bei der Kirche. Den Prediger präfentiert der Patron (Gutäherr von 
Breitenburg), die Gemeinde wählt. Für Vermehrung ber WBibliothelen der 
Kirchen Münfterdorf, Breitenburg, Stellau, Beidenfleth und der St. Laurentius— 
Kirche zu Itzehgfe wurde im Jahre 1629 von Heinrich Magens ein Kapital 
vermacht dasſelbe ift jet bei der Stadtſparkaſſe Kellinghuſen belegt. Margarethen: 
jpende. Bweillaffige Schule. 2 Wirtshäufer und einige Handwerker. Befik: 
ſtellen: 58 ha, 777 Ac, Peter und Heinrich Reimerd; 62 ha, 591 A, Guſtav 
Bay; 53 ha, 627 , Ww. Chriftine Homfeld; 34'/s ha, 426 HM, Peter 
Rathjen; 14 kleinere. Acker mittelgut, Wiefen gut. — Heidrehm, 2 km. 
von Stellau, an Ehaufjee Wrift— Hingftheide, P. Wrift, 1 größere Stelle von 
90 ha, 840 #, früher Freyer, jebt Bay: Hamburg, 1 Heiner. — Damm: 
bof, 1 km entfernt, 2 Stellen von 23 und 20 ha, nur Weiden und Wieſen, 
Bei: Hinz und Steffenjen. — Wurth, Stelle von 13 ha, Beſ.: A. Nieljen, 
faft nur Weiden, am n. Ufer der Bramau der Kirche gegenüber. — 124 ha 
gehören zu Breitenburg und liegen in der Gemeinde Stellau zerftreut und find 
verpachtet. 

Stördorf, Landgem. im Amtsbez. Landredit, 4 km ö. von Wilfter, am 
Landweg von Kaſenort nach Bekmünde. P. u. ESt. Wilfter, Kip. Heiligenftedten. 
Gefamtareal 741 ha, davon Ader 314 ha, Wiefen 30 ha, Weiden 312 ha, 
Hölzung 0,1 ha. NReinertrag 37509 AM, durchichnittlich vom ha Ader 58,35 M, 
Wieſen 36,54 M. 36 Wohng., 208 Ew. 164 Pf., 684 R., 30 Schafe. 

Gemeindevorfteher: ©. Ehlers in Stördorf. 

Stördorf Hat 10 Häufer und 80 Em. und liegt am Norddeich der Stör, 
Fähre geht hinüber, im D. bildet die Belau die Grenze. &3 legen bier Schiffe 
an, um Korn einzuladen. Die Wafjerleitung auf der Stördorfer und Honig: 
flether Feldmark heißt Feldwettern, fie fließt durch die FFeldichleufe in die Stör. 
In Stördorf 10 Stellen: 50 ha, 2800 4, Heinrich Reimerd; 40 ha, 2000 M, 
Geſchw. Saß; 40 ha, 2200 M, Heinrich Wiedhorft; 35 ha, 1700 ,#, Guftav 
Ehlerd; 4 andere von 25—50 ha, 2 von 1—25 ha. 90 Pf., 240 R., vor: 
wiegend Aufzucht und Gräfung. 1 großer fchön gefchnigter Schrant im Beſitz 
bon Heinrich Wieckhorſt. — Kafenort, 4 Arbeiterhäufer am Süd » Störbeid, 
1 Wirtshaus, 1 Mühle. Hier mündet die Wilfterau durch eine der beiden Au: 
jchleufen in die Stör (vgl. Landrecht). Die Schleufen bilden die Brüde. 4 Häufer 
auf der andern Geite gehören zur Gemeinde Landrecht. — Kathen, ſö. von 
Wilfter an der Wilfterau, 7 Stellen: 30 ha, 1800 .#, Heinrich Oſau; 30 ha, 
1800 AH, Jürgen Göttfche; 30 ha, 1600 H, Henning Schade: 3 andere von 
25—50 ha, 1 Heiner. — Honigfleth, am dhauffierten Weg von Wilfter: 
Steindamm nach) Büxenkathe. 14 Stellen: 36 ha, 2000 A, Heinrich Egge; 
46 ha, 2700 M, Zohannes Egge; 40 ha, 2300 AH, Zohannes Engelbredit; 
50 ha, 3000 #, 9. Dibbern; 2 andere von 25—50 ha, 2 von 1—25 ha, 
6 Häufer, einklaffige Schule, 1 Kaufmann, 2 Handwerfer. 

Störfathen, Landgem. im Amtsbez. Quarnftedt, 4 km nö. v. Kellinghufen, 
am feiten Weg Rosdorf— Ktelinghufen und am Landweg Brokſtedt —Rosdorf. 
P., ESt. u. Kſp. Kellinghufen. Areal 195 ha, davon Ader 98 ha, Wiejen 30 ha, 
Weiden 32 ha, Hölzung 3 ha. Neinertrag 1154 NM, burchfchnittlich vom ha Ader 
5,55 MH, Wiefen 10,41 .H, Hölzung 1,86 M. 13 Wohng., 57 Em. 25 Pi., 
160 Rinder. 

Gemeindevorfteher: Chriſtian Fifcher. 
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Das Meine Dorf, welches aus den Ländereien des Gutes Roftorf (f. d.) 
berborgegangen ift, liegt recht freundlich am fd. Wiefental der Stör, über welche 
eine hölzerne Brüde nach Rosdorf führt, wo früher Brücdengeld entrichtet wurde. 
Auf dem Kellerberg hat einft ein Blockhaus geftanden, im Jahre 1862 ift bier 
noch ein Gewölbe ausgegraben. Bon SO. kommend ergießt fi der Krum— 
furter Bach (Krumfortsbach) in die Stör. 5 größere Stellen: 50 ha, Heinrich 
Ehlers; 45 ha, Jürgen Karften; 31 ha, Ehriftian Fifcher; 25 ha, Hans Jürgen 
Voß; 25 ha, Jürgen Struve; die anderen unter 25 ha. Nder teild fandig und 
teil3 moorig. Zorfmoor ift nicht mehr da. Einige Koppeln heißen: Bodrehm, 
Krumfurten, Achternbergen, Inhagenswieſe. 

Sude, Amtsbez. im Kr. Steinburg, mit den Landgem. Sube und Eden: 
dorf, grenzt im N. an Amtsbez. Hohenaspe und Dlixdorf, O. Stadt Iehoe, 
S. Stadt Iuehoe und Heiligenftedten, W. Heiligenftedten u. Krummendiel. Der 
Amtöbez. liegt an der Grenze von Marfch und Geeft, der Grundfteuerreinertrag 
ift nicht Hoch, genügend Wiefen, einige Weiden, wenig Weizen, aber viel Roggen, 
Hafer, Buchweizen, auch Bohnen und Rüben; viel Obft. 

Amts- und Gemeindevorfteher: Johann Holm. 

Sude, nahe tw. und in unmittelbarem Anſchluß an Itzehoe, an Chaufjee 
Itzehoe —Wilſter und Iuehoe— Schenefeld, P. u. Kip. Ibehoe, ESt. Itzehoe und 
Edendorf, Polizeiverwaltung 3. T. Ibehoe. Areal 546 M, davon Ader 347 ha, 
Wiefen 50 ha, Weiden 25 ha, Hölzung 12 ha. Reinertrag 7857 A, durch: 
fchnittlich vom haNder 1698.M, Wiefen 22,14,M, Hölzung 2,37 HM. 330 Wohng., 
2400 Ew. 124 Pf., 300 R. 

Sude gehörte im Mittelalter dem Klofter zu Itzehoe. Der Ort lag vor 
der verderblichen Überflutung von 1825 am n. Stördeich, darauf bauten fich 
mebrere Einwohner weiter n. auf dem höher gelegenen Geejtboden an und nad) 
Fertigſtellung der Ehaufjee Iuehoe—Heiligenftedten— Wilfter legten einige ihre 
Wohnfige an die Landftraße. Sude hat früher DOtteshude, Süderhude geheißen, 
alte Leute nennen ed noch „Sui” (und Hui für Huje). Vor 100 und mehr 
Jahren ſoll Sude bei den eigenartigen Zollverhältnifjen der Stadt Itzehoe und 
de3 Klofterd eine Schmuggelburg geweſen fein. Zur Zeit des fchwedijchen 
Krieges 1657 war bier dad Lager des dänischen Feldmarſchalls Bille, der in 
Sude fein Hauptquartier Hatte. Von hier bi8 zur Sudermühle waren Befeftigungen 
aufgeworfen, die aber verfchwunden find. In den Jahren 1813 und 1814 
hörten die an das Klofter zu leiftenden Frondienfte der Eingefeilenen auf und 
die Verpflichtungen befchräntten fich auf Kornlieferungen. Sude hat fich während 
de3 legten Vierteljahrhundert3 außerordentlich jchnell entwidelt. Die Bevölkerung 
ift von 213 Ew. im Jahre 1850 auf 350 im Jahre 1881 und feit der Zeit 
auf 2900 geftiegen. Die früher einklaffige Schule Hat jet 9 Schulklaffen mit 
1 Reltor, 6 Lehrern und 2 Lehrerinnen. Der Ort befigt Waſſer- und Gas: 
leitung und erhielt kürzlich gute Kanalijation zur Abwäfjerung. Hier find jebt 
1 Bappfabrif, 1 Iandwirtfchaftlicde Mafchinenfabrit, 1 Zigarrenfabrit, 1 Dampf: 
müble, 2 ®indmübhlen, 4 Wirtshäufer, 2 Ärzte, 1 Privatklinik, 30—40 Gewerbe: 
treibende. Der Wohlſtand Hat fich in den legten Jahren ſehr gehoben; diejes 
ift begründet in Landverläufen zu Bauplätzen, induftriellen und jonftigen An: 
lagen, aber aud durch Zuzug von wohlhabenden Leuten, bejonders Landleuten 
aus den Marjchen, die bier als Rentner leben; auch viele Beamte wohnen bier. 
— Dad Etablifjement „Garten Eden” mit fchönen Wirtfchaftsräumen liegt 
15 Minuten entfernt, an der Chauſſeeſtraße und ift nur durch die Chauſſee 
Itehoe— Schenefeld von dem Bahnhof Edendorf getrennt; ein Altertumsmufeum 
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ift Damit verbunden. — „Leſenshöhe“ mit Ausfichtsturm gehört 3. 3. Grabe's 
Erben in der Brüdenftraße an den beiden Eifenbahnbrüden, unmittelbar am 
Itzehoer Bahnhofsgebiet. — Storm’3 Teich, 3 km nd. von Gube, n. vom 
GeHölz Lehmwohld und f. von der Eifenbahn Itzehoe — Wrift, 20 ha, Friedrich 
Hüttmann, 2 Samiltenwohnungen im Wohnhaus. — Der Höfterliche Fiſchteich 
beißt Stormesteich. 

Süderan, Amtöbez. im Kr. Steinburg, mit den Gem. Güberau, 
Altenmoor, Kiebigreife und Sommerland, grenzt im N. an Stadt Krempe und 
Amtöbez. Neuenbroof, D. Hohenfelde und Horft, ©. Kr. Pinneberg, W. Kollmar, 
Herzhorn und Borsfletb. Der Grundfteuerreinertrag ift in dem größeren n. 
(?/s) Teil Hoch und gleichmäßig verteilt, das ſ. Viertel fält ab; einige Wiefen, 
viele Weiden, auch viel Kornbau, befonders Weizen und Hafer, ebenfalls Rüben. 

Amtsvorſteher: Jakob Schlüter in Kamerland. 

üderau, Kip. und Landgem. (Näheres in: „Sübderau”, ein Beitrag 
zur Heimatfunde, von KR. Bielenberg, Bordfletb), ſ. von Krempe mit bem 
Kirchdorf Süderau und den Gemeindeteilen Süderauerriep, Süderauerdorf und 
Steinburg. Gejamtareal 885 ha, davon Ader 687 ha, Wiefen 9 ha, Weiden 
149 ha. Reinertrag 48087 M, 128 Wohng., 726 Ew. Die Gemeinde wird 
im N. von der Sremperau, im D. von der Lanbftraße Itzehoe — Elmshorn, 
im ©. von dem Wohldgraben und im W. von der Nebenlandftraße Krempe— 
Kollmar und der früheren (1895 eingezogenen) Poſtſtraße von Süderau nad 
Dülermühle begrenzt. 

Gemeindevorfteher: Hinrich Kelting, Süderaubdorf. 

Siüderau, Kirchdorf, 2 km f. von Krempe, an ber Ehaufjee Elmshorn— 
Krempe. P. u. ESt. Krempe, Kip. Süderau; 57 Wohng., 289 Ew. Die meiften 
Häufer find auf dem alten eingezogenen Elbbdeich erbaut, ein Zeil gruppiert 
fih um den alten Kirchhof. Die Straßen find 1894 und 1896 als Slinter: 
ftraßen ausgebaut. Ein großes Armenhaus fteht im S. Die Kremperau 
fließt 300 m n. vom Dorfe nahe bei der Kirche vorbei, 2 Brüden führen in 
Süderau Hinüber, fie nimmt die Richtung nach Krempe und von D.—W. durd) 
die Stadt, weiter nach Krempdorf und mündet bei Borsfleth in die Stör. Bis 
zum Jahr 1589 wurde das Süderauer Wafler aus der Landſcheide durch die 
„Auftracht” im rechten Wintel nach Krempdorf geleitet, bei dem jet Johannes 
Gravert gehörigen Hofe durch einen Düker unter die Kremperau hindurch— 
geführt und beim „SKlofter“ unmeit Borsfleth in die Stör geleitet. Seit der 
Beit führt die Wettern und die damals verlängerte Zandjcheide durch den Alten: 
deich in den Ahin. Die Umgebung von Güderau ift flach, Hölzungen fehlen 
und werden auch nicht angepflanzt, da der Boden zu wertvoll. 

Die Kirche wird bereitö 1300 erwähnt und brannte 1627 ab. Darauf 
wurde 1630 eine neue errichtet, welche 1844 zum Abbruch fam. Die jegige 
ift 1845 erbaut in romanifchem Stil mit blauem Pfannendach, nach dem Muſter 
ber Kopenhagener Frauenkirche; der 30 m Hohe Turm 1883 in gotifchem Stil 
gebaut und mit Schiefer gededt. Portale im W. u. D. Die Kanzel im Renaifjance- 
ftil von 1631 wurde 1882 vom Kirchenboden geholt und zunächft im Kieler 
Thaulow-Mufeum aufgeftelt und 1890 wieder in Gebrauch genommen. Altar 
ſchmucklos und ohne Bild. Bilder von 2 früheren Baftoren. Sämtliche Werte 
Zutherd auf dem Boden ber Gafriftei, Stiftung eine® Gemeindemitgliedes. 
Bor 1888 wurden die Prediger ernannt. Paſtor H. Reimers ift gewählt, der 
nächftfolgende wird ernannt werden. Das 1868 erbaute Baftorat, von Epheu 
umrankt, liegt Hinter Hohen Linden. Der früher gebrauchte Kirchhof liegt an 
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der Kirche, der neue Hinter dem Paftorat wurde 1874 eingeweiht. Ein Heiner 
alter von 1743 ruht ganz. 1895 murde das Diakonat eingezogen und nad 
Kiebigreihe verlegt. Die Kirche Hat zahlreiche Legate: das Siemen’fche von 
18000 AH; ein gleicher Betrag für die Armen. Das 1744 vom Paſtor Hoel 
begründete Armenhaus wurde 1855 abgebrochen und das jeßige für 120 Perſonen 
eingerichtete wiedergebaut; anfangs ziemlich in Anfpruch genommen, beherbergt 
ed jeßt nur einige geiſtesſchwache Mädchen und Kinder. Im Nebengebäude 
war vorübergehend Schule für die Armenkinder eingerichtet. Einklaffige Schule, 
einige Handlungen und Handwerker, 3 Wirtshäufer. Süderau hat 2 Gtellen 
von 1—25 ha, 55 Häufer, teild mit Garten. 4 Katen wurden bi 1885 
„Deicherde“ genannt. Die Einwohner vorwiegend Landarbeiter, die auch z. Teil 
in den Kremper Lederwerken arbeiten. Das Aderland ift gut, ebenfalld die 
Beiden, letztere vielfach dumodhaltig, doch wird wegen mangelnder Arbeiter, 
da diefe fich der AInduftrie zuwenden, mehr Land in Weide gelegt. Im Ort 
24 Pferde, davon 18 einem Händler gehörig, 25 R. Die Gemeinde Süderau 
war in alten Zeiten viel ftärfer bevölkert. Weil die Höfe aber zu Mein, alfo 
nicht gejpannfähig waren (fie umfaßten meiften® nur 16—20 Morgen), fo 
wurden fie nach und nach zufammengelegt. 

Süderauerriep, 3 Bauernhöfe, die über 100 m von der Landftraße 
entfernt liegen, au3 welchem Grunde, ift nicht erfichtlih; Profefjor Detleffen- 
Glüdftadt meint, daß diefe Bauart gewählt ift, um dem auf der Landitraße 
dabinziehenden Feind in den Rüden fallen zu können. 3 Höfe: 32 ha, 2189 M, 
Karften Rave; 47 ha, 3053 M, Jatob Schwend; 29 ha, 1704 M, Baul 
Schröder. Um 1600 waren bier noch 5 Höfe. 

Süderauerdorf, nö. von Süderau. Die Hauptftraße 5 km lang, zieht 
fi) in der Richtung SW— NO. am alten Kremperbeich Hin, die Häufer haben 
bier, und zwar am Nordende der Höfe, ihren Standort erhalten, weil die Lage 
hoch und der Waſſerweg ber damals jchiffbaren Kremperau von Wichtigkeit war. 
Die Hauptftraße folgt dem gewundenen Lauf der Kremperau, fie ift 1902 unter 
einem Koftenaufwand von 103000 .# ala Nebenweg 1. Klafje mit Klinfern 
ausgebaut und zu beiden Geiten mit ſchönen alten Eichen, Ejchen und Pappeln 
beftanden, welche ftellenweife hübſche Baumgruppen bilden. 11 Katen, an ber 
Kremperau belegen, hießen bis 1885 „Auf der Aue.” Über der Eingangstür 
de3 jeßt von Maas Stahl bewohnten Haufes ift eine große Steintafel angebracht, 
welche auf den Beſuch des dänijchen Königs Friedrich V. im Jahre 1748 bezug 
bat. Diefer Hof hat die Befiger wenig gewechfelt, er war von 1616—1818 
im Befig der wohlhabenden Familie Beder, von 1822—1882 Familie Olde, 
zulegt Wilhelm Olde (nach Seelamp, Kr. Edernförde verzogen), 1882—1892 
Theodor Ahsbahs (jet Stadtrat in Elmshorn), 1892—1901 Peter Schüder, 
1901 Maas Stahl, jekige Größe 54 ha, 2930 M und 10 ha, 270 M, in 
Gemeinde Hohenfelde; andere Höfe: 34 ha, 1979 ,M, Reter Rave; 41 ha, 
2542 H, Hermann Hellmann; 33 ha, 1948 AC, Thies Spliedt; 40 ha, 2273 M, 
Heinrich Wiſchmann; 41 ha, 2191 M, Martin Körner; 38 ha, 2221 M, 
Amanda Wohlert; 44 ha, 2456 M, Albert Gravert; 39 ha, 2265 M, Hermann 
Schröder; 26 ha, 1449 M, Zohann Schröder; 31 ha, 1794 AM, Heinrich 
Schröder; 49 ha, 3042 MH, Peter Wichmann; 28 ha, 1514 MH, Katharina 
Gaben; 41 ha, 2248 HM, M. Johannes Schröder; 54 ha, 2930 MH, Maas 
Stahl; 35 ha, 1955 M, Hinrich Kelting. 

Steinburg, 253 Ew., 5 km d. von Krempe, an der Landftraße Itzehoe — 
Elmshorn, an ber Kremperau, P. u. ESt. Krempe, Kip. Süberau. 
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Hiftorifched. Steinburg, Stenbordy von dem dad Amt (jet ber Kreis) 
den Namen erhalten bat, war vormals eine ſtark befeftigte, mit Wall und 
doppeltem Graben umgebene Burg. Hier war vom 14. Jahrhundert an der 
Giß der Vögte in der Krempermarjch und der jpäteren Amtmänner und die 
Stätte, wo das Gericht der Marjchen gehalten wurde. Außerhalb der Burg 
lag ein 400—500 Tonnen großes Vorwerk, welches zum Schloſſe gehörte 
und jpäter ein Meierhof wurde; daneben ftanden ein anjehnliches Wirtshaus 
und die Mühle. Die erfte Erwähnung der Burg gejchieht in einer Ur: 
tunde de3 Grafen Johann von 1320. 1396 verkaufte die Gräfin Anna zu 
Holftein an die Nienbroofer ein Stüd Landes „Hofgraben,” welches nahe an 
Steinburg liegt; 1417 verlehnte Heinrich, Fürft von Stormarn, diefe Burg an 
Brunke v. Ddde. In den Jahren 1465 und 1484, als das Haus Steinburg 
mit feinen Zehnten an Hamburg für 10000 X verpfändet war, hielten die 
Hamburger Hier einen Amtmann; 1485 ward Steinburg eingelöft und fam 
wieder an die Landesherrſchaft. Am Anfang des 16. Jahrhunderts bewohnte 
Johann Rantzau das Schloß, und Hier wurde jein Sohn, der gelehrte Rankau 
geboren. Nach der Mitte desjelben Jahrhunderts und bis 1571 wurde Stein: 
burg für 20000 A v. Et. an Nikolaus Ranpau verpfändet und 1576 erbaute 
Joſias v. Qualen bier ein mit Türmen verjehene® Schloß; 1599 war Benedilt 
v. Ahlefeld und 1906 Balthafar v. Ahlefeld Hauptmann von Steinburg. 1627 
wurde Steinburg von den SKailerlichen eingenommen und die Bejagung in 
Krempe machte am 29. März desjelben Jahres einen Ausfall, um Steinburg 
einzunehmen, aber ohne Erfolg. Mit dem Schlofje machte der König Chriſtian IV. 
dem Grafen Chriſtian Rankau unter der Bedingung ein Gejchent, daß er es 
abbrechen und in Glüdftadt auf dem Rethövel wieder aufbauen lafjen follte. 
Diejes geſchah. Das Gebäude hieß lange Zeit „Steinburg“; 1738 wurde es 
ala Zuchthaus eingerichtet. — Auf dem Schloßplage wurde nach der vorhin 
erwähnten Einnahme feitens der Kaijerlichen die Schanze neu aufgeführt und 
mit 2 Baftionen verfehen. 1644 wurde fie von den Schweden unter Befehl des 
Oberften Wrangel gejtürmt, aber vom Oberftleutnant Steinberger tapfer ver: 
teidigt und nicht eingenommen. Noch um die Mitte des 18. Jahrhunderts war 
bier eine Befeftigung mit einer Beſatzung, die zulegt nur aus Invaliden beftand. 
1763 erfolgte die Demolierung, Wälle und Gräben blieben teild noch erhalten. 
Die Gebäude wurden abgebrodden und das zur Schanze gehörige Land, etwa 
5 Tonnen, in Zeitpacht ausgetan. Die Vorwerksländereien waren jchon früher 
verpachtet. 1677 verkaufte der König Ehriftian V. diefe Ländereien nebjt einigen 
Wildnisländereien für 21818 2 an den Amtmann Friedrich v. Ahlefeld, mit 
Vorbehalt des Rückkaufsrechts und der Beſtimmung, daß der Käufer dieſe 
Zändereien gleich anderen adligen Marjchgütern befigen ſolle. Als diefelben 
fpäter in den Befig der Juftizrätin Walters in Glüdftadt kamen und dieſe 1726 
die Pächter in höhere Pacht fegen wollte, wurde die Kammer veranlaßt, von 
dem Rückkaufsrechte Gebrauch zu machen. Sie ließ öffentliche Lizitation zur 
Bererbpachtung halten und 1729 wurden die Barzellen den damaligen Inhabern 
gegen einen jährlichen Kanon von 1117 a v. Et. in Erbpacht überlafjen mit 
der ABuficherung, daß fie wie bisher einen eigenen Diftrift bilden follten. Diejes 
Verhältnis Hat fich lange erhalten. Am 27. Mai 1844 brannten in Steinburg 
10 Gebäude ab, worunter 3 Wohnhäufer, die Mühle und 6 Nebengebäude. 
Jetzt find die Fundamente der Burg entfernt, Burggraben zugeworfen, Wälle 
befeitigt und geebnet, und nur die hohe mit Erlen bepflanzte Wurt zeigt die 
Stätte an, wo einft die „Steinburg“ geftanden Hat. 
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Die Ortfhaft Steinburg liegt auf einer in die Marjch vorfpringenden 
Geefthalbinjel. Der nah N. zur Kremperau abflachende Ader ift gutes Marſch— 
land, während fich im ©. der Feldmark am Wohldgraben gute moorige Weiden 
gebildet Haben. Bis 1885 beftand Steinburg aus 18 Häufern, und der nad 
D. ſich anfchließende Ort mit 28 Häufern hieß Espe, außerdem wurden noch 
2 Bauernhöfe Espe benannt. 1 Vollhufe, Befiger Johannes Kahlke, gehörte 
zu Breitenburg und der Befiger Hatte die Verpflichtung, bei vorkommenden 
Gelegenheiten die Breiteuburgiiche Gutsherrichaft und deren Bedienten unent— 
geltlich zu beföftigen und zu beherbergen, welche Verpflichtung im Jahre 1770 
gegen eine Summe von 50 45 befeitigt ift. Zwiſchen Steinburg und Espe 
beftand feine natürliche Grenze, nur ftanden die Häufer in Steinburg auf dem 
Grund und Boden des früheren Vorwerkes. 7 ländliche Befigftellen und 39 
Häufer, die größeren: 48 ha, 2392 MH, Heinrich Tiedemann; 54 ha, 2453 M, 
Hermann Glüver; 30 ha, 1328 M, Jakob Tiedemann; 36 ha, 1495 M, 
Martin Tiedemann; 49 ha, 2041 .M, Johannes Kahlde; der legtgenannte Hof 
war von 1584—1696 im Befi der Familie Woldenberg, dann Hein, Ehler 
von 1703— 1764, Schleef, v. Leejen, Greve von 1790—1869, 1870 Hinrich 
Kahlcke, 1903 Johannes Kahlde. Die Ländereien find guter lehmiger Geeft- 
boden. Bemerkenswert in Steinburg ift eine alte Eibe (Taxus) neben der 
Frauen'ſchen Gajtwirtichaft. Größere Schmiede mit Dampfhammer und Lohn: 
dreicherei. Dampfjägerei mit Stellmadherei. Einige Handlungen und Bauhand— 
werfer. Neue zweillaffige Schule. Da, wo die Landftraße von Hohenfelde in 
Steinburg fi an die Landſtraße Itzehoe — Elmshorn anjchließt, ift von der 
Kreisverwaltung ein Schmudplag angelegt und die Gemeinde Hat bier eine 
Bismardeiche gepflanzt. 

MWeitermoor, Amtsbez. im Kr. Steinburg, mit den Gem. Weiter: 
moor, Auufer, Breitenberg, Kronsmoor, Moordiek, Moordorf und Wittenbergen, 
grenzt im NO. an die Stör (jenſeits Amtsbez. Ölixdorf, Winfeldorf und Stadt 
Kellinghufen), D. Stellau, ©. Kr. Pinneberg und Amtsbez. Hohenfelde, W. 
Neuenbroof, Lägerdorf und Breitenburg. Der Grundfteuerreinertrag ift im NW. 
höher ala im SD. Biele Wieſen und Weiden, auch viel Kornbau, etwas Weizen, 
aber mehr Roggen, auch Rüben. 

Amtsvorfteher: Hofbeſ. Johann Holft zu Kaiferhof. 

Weftermoor, Landgem. 8 km ö. von Itzehoe an Chauſſee Itzehoe — 
Kellingbufen, P. u. Rip. Breitenberg. Areal 470 ha, davon Acker 109 ha, 
Wieſen 82 ha, Weiden 244 ha, Hölzung 4 ha. Neinertrag 8687 M, durch: 
ichnittlich vom ha Ader 23,34 AC, Wiejen 12,66 M, Holz 4,53 M. 53 Wohng., 
322 Ew. 85 Pf. OR. 

Gemeindevorfteher: Hofbej. Johann Stüven. 

Das Dorf liegt ausgedehnt zu beiden Seiten der Chauſſee. Schon 1775 
wurde am Weftermoorerdeich von Johann Holler eine Entwäſſerungsmühle (vgl. 
Breitenberg) gebaut, jest noch dazu ein Dampfentwäfjerungswert mit Pumps 
wert, welches ebenfall3 am Deich fteht. Die Stördeiche find 3,14 m über 
Normal Null. VB. vom Dorf fließt die Schmiedeau und bildet die Grenze 
nach Krondmoor, fie mündet in die Stör. Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei, 
1 Wirtshaus, 11 Handwerker. 51 Befigftellen: 69 ha, 1575 #, Heinrich 
Eurdt3; 59 ha, 1130 #, Wilhelm Wendt; 43 ha, 860 MH, Johann Höld; 
6 andere von 25—50 ha, 13 von 1—25 ha und 29 Häufer. Der Boden ift 
Marſch-⸗, Moor: und Sandboden. Die Gutsherrichaft Hat bier 7°/s ha Areal. 
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Mühlenwurth, Kate mit Land. Eine Fiſcherwohnung liegt am 
Ausflug der Schmiedeau in die Stör. 

Wewelsfleth, Amtsbezirt mit einer Gemeinde, wird begrenzt im 
N. u. D. von der Gemarkung Beidenfleth, im SD. und ©. von ber Gtör, im 
SW. von der Elbe, im W. und NW. von der Gemarkung Brofdorf und im 
N. noch zum Teil von Dammfleth. 

Amts: und Gemeindevorfteher: Hofbefiter Theodor Bolten. 

Areal der Gemeinde Wewelsfleth 2454 ha, davon 900 ha Teile der Eibe 
und Stör und Wege, 700 ha Ader und 800 ha Weide. Neinertrag 82756 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 57,99. M, Weiden 28,41 .#. Alle Getreidearten 
werden angebaut, vorwiegend Hafer, Weizen und Bohnen, auch Rüben und 
Obft, weniger Roggen, Gerfte und Rapsjaat. Die Weiden, namentlich im 
Außendeich, find gut; dafelbit auch Retwuchs. Die Gemeinde Hat 223 Wohng,, 
1167 Em., 298 ®f., 1422 R., 372 Schafe und befteht aus dem Hauptort 
und einer größeren Anzahl zugehöriger Teile (Ortichaften — Bude). 

Der Kirchort Wewelsfleth (vormals Wevetzvlethe), zufammenliegend 
gebaut, hat 137 Wohnd., 710 Ew., liegt in der füdlichjten Ede der Wilſter— 
marſch, 12 km f. von ®ilfter, 7 km n. von Glückſtadt an der Stör und wird 
von der Nebenlandftraße, welche von Wilfter über Beidenfleth, Werveläfleth, 
Brokdorf nad St. Margarethen und von Wewelsfleth nach Glüdftadt, Krempe 
und Itzehoe führt, berührt. P. u. Kſp. Wewelsfleth, ESt. Glüdftadt und Wilfter. 
Der Ort erftredt fi) in Länge von 600 m von D. nad W., zum größten 
Teil in einer Reihe auf dem Störbdeiche, der d. Teil Heißt Deichreihe mit 
Hohendeich, der w. die Neuftadt; von der Hauptftraße erftredt ſich nad 
©. in den Außendeich die Häuferreihde: Am Hafen, und im Binnendeich nad 
NW. liegt eine Häufergruppe: Die Hörn und eine andere: An der Stöpe 
und eine weitere: Der Berg genannt. Die fchöne Lage an der Störmündung 
bietet prächtige Ausfiht auf Elbe und Stör, vom Deich Fernficht über die 
Wilftermarfch bis nad) Glüdftadt und Krempe. Königl. Fähre für Fuhrwert 
mit Bootfähre im Ort und Bootfähre zu Störort wie zu Uhrendorf ftellen 
Verbindungen mit Krempermarſch, Glüdftadt, Krempe und Kremperheide ber. 
Sommerd wöchentlide Dampferverbindung mit Hamburg. Die Hafenartige 
Einmündung des Dammduchter Wafjerganges bietet bei 2 m Tiefe an der 
Dorffeite bequemen Löſch- und Ladeplatz ſowie gejchügten Winterhafen für 15 
bis 20 Schiffe. Am Ort 3 Schiffswerften von %. Peterd, J. Junge und 
El. Witt. Die beiden legtgenannten ftellen größtenteild eiferne Schiffe ber. 
Die Gejchäfte des An- und Abmufterns der Mannfchaft werden vom Amts: 
vorfteher wahrgenommen. 

Eine frühere Kirche ftand ſchon 1340 im Außendeich bei Hollerwettern, 
bei anhaltendem Dftwind ift der alte Standort im Elbwatt noch erkennbar. 
Die jegige wurde 1593 im NW. des Ortes im Binnendeich errichtet. Sie ift 
ein nicht großer Biegelfteinbau, teils im gotifchen, teils im Rokokoſtil; Hölzernes 
Slodenhaus mit Turmfpige von 1817. 300 Sitzplätze. Bei der Orgel ein 
Knabenchor und gegenüber ein Männerchor. Altar zeigt 3 Bilder: Taufe 
Eprifti am Jordan, Kreuzigung und Austeilung des Heil. Abendmahls, von 
Blumen: und Diftelmert mit 5 Wandbildern eingefaßt. Auf dem Altar zivei 
große Leuchter von ungewöhnlicher Schönheit. Die jchöne Kanzel von 1610 
an der Diftjeite zeigt Darftellungen Chriſti in Reliefbildern, Dedel über den 
Eden, Engel mit Marterzeichen, über den Seiten Kartufchenauffäge. An der 
Oftfeite Gedenktafel der Krieger von 1870/71, und ein Bild, auf weldem ein 


X. Kreis Steinburg. 145 


Mann mit der Armbruft einen Apfel auf dem Kopf eines Kindes durchichieht; 
darunter fteht gejchrieben, daß Hennele Wulf, Hauptmann der Wilftermarjch, 
in Dammdudt vom König Ehriftian I. im Jahre 1472 vertrieben, nad) Dith— 
marſchen geflohen und dort von den Einwohnern erjchlagen fei. Seine Güter 
wurden eingezogen. Nach Profeſſor Dr. Detleffen (Gefch. der Elbmarſchen, Bd. II, 
Kap. XIX) fol Graf Gerhard, Bruder des Königs Chriſtian I., den berühmten 
Schügen Hennefe Wulf aufgefordert Haben, einen Apfel von ſeines Sohnes 
Daniel Kopfe Herunterzufchießen. — Ende der 1860er Jahre ift das Dialonat 
eingegangen. Der Geiftlihe wird vom Konfiftorium präjentiert, abwechjelnd 
ernannt und gewählt. — Dreillaffige Schule, in der Nähe der Kirche, ein« 
Haffige Schule zu Hollerwettern. 1 Arzt, mehrere Kaufleute, 5 Gaft: und 
6 Schanktwirtfchaften (1 alkoholfreie), 15 Gewerbetreibende rejp. Handwerler, 
25 Schiffer und einige Fifcher. 2 Grenzauffeher Hier ftationiert. 11 Geweſe 
mit Land: 48 ha, 2890 M, Georg Schröder; 41 ha, 2565 M, Hugo Weſſel; 
3l ha, 1750 #, Karl Götje; 3 von 1—10 ha, 126 ohne Land. Unmittelbar 
am Ort nach der Stör zu befindet fich im Außendeich ein 3'/s ha großes Stück 
Beideland, „Kleiner Außendeich” genannt, mit den Anlagen der drei Schiffs: 
werften, das übrige Land wird ald Viehweide verpachtet; den Reinertrag teilen 
ſich 97 Anteile, wovon meiftens je 1 Anteil bei 1 Wohnhaufe liegt. — Uhren: 
dorf, d. von Weweläfleth, an der Stör belegen; 5 Höfe: 62 ha, 3255 M 
R.; Ww. Helene Schwarztopf; 38 ha, 2112 H, Johann Hein; 35 ha, 2070 M, 
Julius Magens; 29 ha, 1740 #, Marcus Vollmert; 35 ha, 1940 M, Heinrich 
Schade; 1 Schanktwirtfchaft mit ha Land und Bootöfähre. — Kleinwiſch, 
2—3 km n., 6 Höfe: 49 ha, 2710 MH, Sohannes Ehlers; 32 ha, 1715 M, 
Henning Ehlers; 34 ha, 1870 HM, Detlef Bolten; 39 ha, 1660 HM, Bw. 
Wiebke Witt; 30 ha, 1580 MH, Kohannes Reimers; 23 ha, 1080 .M, Theodor 
Bolten; 1 Landſtelle — Großwiſch, 2—3 km nw., in langer Ausdehnung, 
9 Höfe: 29 ha, 1250 #, Nikol. Springer; 48 ha, 2826 M, Hermann Dofe; 
38 ha, 1716 MH, Jatob Albers; 26 ha, 1373 MH, Emil Alberd; 29 ha, 
1715 M, Jakob Franzenburg; 36 ha, 1865 HM, Hermann Reimers; 24 ha, 
1280 M, Johannes Reimer; 46 ha, 2623 M, Dtto Reimers; 35 ha, 1942 M, 
Bw. Abel Reimers; 1 Landftelle. — Beeſen, 2—3 km nw. zwiſchen Groß: 
und Kleinwiſch, 3 Höfe: 19 ha, 700 M, Hans Gieverd; 24 ha, 1170 M, 
Johannes Gravert; 21 ha, 1012 HK, Nikolaus Hellerih; 1 Landſtelle. — 
Landſcheide, 5 km n., Hof von 16 ha, 870 .H, Richard Bolten: 2 Kätner, 
Handwerker. — Roßkopp, 5 km nw., 5 Höfe: 35 ha, 1950 M, Heinrich 
Boß; 34 ha, 1900 KH, Albert Bolten; 16 ha, 924 M, Heinrich Breide; 
27 ha, 1480 #, Bernhard Thode; 20 ha, 1157 MH, Henning Schade; 1 Land: 
ftelle. — Hollerwettern, 3—4 km w. am Elbdeich, 34 Wohnhäufer, 3 Höfe: 
51 ha, 2920 HM, Jakob NReimerd; 28 ha, 1713 .H, Jochim Reimers; 27 ha, 
1656 MH, Karl Wislemann; 2 Landftellen, 1 Schule, 1 Gafthaus, 1 Schant: 
wirtichaft, 1 Filchereibetrieb, mehrere Handwerker und Höfer, die übrigen Kätner. 
— Außendeid mit Störort, 2—3 km fm., bireft an Elbe und Gtör, 
2 Höfe: 83 ha, 3676 M, Emil Gornild; 33 ha, 1925 .#, Wilhelm Schütt; 
2 Bachtftellen, 1 Gaftwirtichaft mit Bootsfähre und Fifchereibetrieb, 1 Wohn: 
haus mit °/s ha Land, bewohnt von einem Kunftmaler. — Dammdudt, 
unmittelbar ſw. von Wewelsfleth, am Störbeih, 6 Höfe; 17 ha, 947 M, 
Heinrih Bol; 30 ha, 1952 .H, Johannes Schade; 31 ha, 1794 .M, Martin 
Krey; 32 ha, 1574 M, Hinrich Holtmeier; 31 ha, 1670 M, Detlef Mohr; 
42 ha, 2445 A, Heinrich Schröder; 1 Landftelle und 2 Kätner. 
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Die Ländereien der Gemeinde werden zum Teil durch die Hollerwettern 
Schleuſe, welche bei Hollerwettern durch den Elbdeich gelegt ift, und zum Teil 
durch die Humſterdorfer Schleufe, welche d. am Ort Wewelsfleth dur ben 
Uhrendorfer Stördeich liegt, ent: und bewäſſert. Die Hollerwettern Schleufe 
ift 1896 mit einem Koftenaufwand von 72000 # neu und maſſiv (fteinern) 
erbaut, wogegen die Humfterdorfer Schleufe von Holz if. Die Benennung 
Humfterdorf für die Häufer an der Nebenlandftraße Beidenfleth — Wewelsfleth 
ift nicht mehr üblid. — Die Methode der Ent: und Bewäfjerung, ſowie die 
Benennungen Fleth und Schleufe deuten darauf Hin, daß Wewelsfleth jeinerzeit 
eine niederländijche Kolonie gewejen if. — Ein im Berliner Mufeum auf: 
bewahrtes bronzenes Gießgefäß in Tiergeftalt ift in der Nähe von ®. gefunden. 
— Eine frühere Brand: und Möbelgilde, zugleich Schüßengilde, exiftiert nicht 
mehr. — Den erften Sonntag und Montag nach Trinitati8 wird Jahrmarkt 
abgehalten, welcher früher ftärker bejucht wurde. — Während des Schweden- 
frieges im Jahre 1645 fol das Kirchſpiel W. ungewöhnlich hohe Abgaben zu 
leiften gehabt haben, nämlich 27000 af v. Et. Dur hohe Sturmfluten 
wurde das Kirchſpiel heimgefucht im Jahre 1717 am 25. Dezember, es fanden 
mebrere Deichbrüche ftatt und das Waſſer ftand in der Kirche bis an den Altar; 
ferner 1751 und 1756 ſowie 1825 und Neujahr 1855, als die Flut an mehreren 
Stellen über den Deich ging und einige Häufer fortichwemmte. 

MWiedenborftel, Landgem. im Amtöbez. Sarlhufen, 14 km nnö. von 
Kellinghufen, 2 km w. vom chauffierten Weg von Innien nach Rellinghufen, 
P. u. ESt. Innien 6 km nnö., Rip. Hennftedt. Geſamtareal 462 ha, davon 
Ader 156 ha, Wiefen 56 ha, Hölzung 192 ha. NReinertrag 2749 MH, durch» 
fchnittlich vom ha Ader 6,48 .#, Wieſen 11,67.H, Hölzung 5,01 MH. 

Gemeindevorfteher: Johann Schnoor, Hennftedt. 

Das Dorf, nahe an der Rendsburger Kreisgrenze, gehörte früher größten 
teild zum Klofter Itzehoe, ein paar Stellen zum Gut Sarlhuſen. Etwas Hölzung 
gehört jeßt zum Befig Waldhütten, Luifenberg. Es liegt in einem Tal, um 
geben von waldigen Anhöhen, j. der Glasberg 64 m, ſw. der Gtilferberg 79 m. 
Der Bach, welcher über Sarlhuſen nach Figbel fließt, heißt Wegebel. Der 
Boden des Aderlandes ift nur mittelmäßig, teild fandig und teils faltgründig, 
doch gleichen die guten Wiejfen und vielen Hölzungen diefen Nachteil aus. 
Einzelne Koppeln heißen: Broftlamp, Wohsbüttel, Wühren, Jettlamp, Kahl: 
ftedetoppel, Altenlande und Wehtlamp. Die Gemeinde beftand bis vor kurzem 
aus 4 Hufen und 1 Nätnerftelle. Seit 1906 ift durch Kauf alles in einer Hand 
vereinigt. Die Gebäude werden teilweife umgebaut, teild entftehen neue Wirt- 
Ichaftsgebäude, ſchönes herrichaftliches Wohnhaus wird errichtet. Der jeßige 
Befiper Börjenmaller Ebert aus Hamburg ſucht um Erhebung der früheren 
Landgemeinde zum Gutsbezirt nad. Die Waldungen, Laub: und Nadelbolz, 
werden forftmäßig behandelt, das Holz wird als Nut: und Brennholz abgejegt, 
Buſchholz geht als Heizfafchinen an die Bahnverwaltung. Viehbeſtand: 20 Pf., 
150 R. Milch geht an Meierei in Bargftedt. Einwohnerzahl von 60 auf 38 
zurüdgegangen. 

Wildentwafjfergang, Wildenwafferlauf, ein ausgedehnter Komplex 
von Entwäfjerungstanälen in der Kremper Mari. Schon 1237 wird das 
Woldwater oder Heydep erwähnt, welches damals nach der Kremperau gefloifen 
ift. Diefes geht daraus hervor, daß der untere Lauf des Wohldgrabens gerade 
gelegt ift, jobald er neben den Ländereien der Ortichaft Sommerlanderriep 
binfließt. Vorher bat er als Wildes Waller einen gewundenen Lauf. Daß 
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die Süderau und die Kremperau früher vom Wildenwafjer berührt worden, ift 
unzmeifelhaft, da die Landbefiger in Krempdorf, Süderau und Elskop noch heute 
zu den Koften des Wildenwaflergangd beitragen, wo fie doch jet nicht mehr 
intereifiert find. 

In früheren Seiten und bis zur Mitte des 17. Jahrhundert? mußte die 
Stör und hauptſächlich der Rhin und feine Arme alles Waſſer aufnehmen, 
weldes von der Hohen Geeft bei Horft und der Umgebung zuftrömte, wodurch 
das niedrige Land im SHerzhörner, Sommerlander und Grönlander Gebiet, 
aber aud) Krempdorfer, Süberauer und Elskoper Ländereien oftmals überſchwemmt 
wurden, obwohl es feit alter Zeit nicht an Entwäſſerungskanälen fehlte. Es 
wurde deshalb beichlofien, einen Teil des von der Geeft herabfließenden Waſſers 
in eigens dazu gezogenen Gräben und Kanälen aufzufangen und — getrennt 
vom Rhin — durch eine Schleufe der Elbe bei Glückſtadt zuzuführen. So 
entjtand die Anlage des Wildenwafjerlaufs von der fogen. Baßbrüde bei Sieth- 
wende durch Sommerland nad) Dülermühle; der Lauf Heißt von der Paßbrücke 
6i3 zur Bauernbrüde Sietbwenderau, von dba bis Dülermühle Levenaue. 
Weiter gebt ed an der Kamerlanderau vorbei nach Lefigfeld, durch den Herz: 
Horner Deich in einer geringen Entfernung von dem Rhin; er fließt darauf 
durch die Wildnis, gebt unter die beiden Arme des Rhin hindurch und von 
bier fließt das Wilde Wafler ald fogen. Schwarzes Waller in einem offenen 
Kanal nach dem Glüdftädter Hafen, wo 1875 die hölzerne Elbichleufe durch 
einen majfiven Neubau erjegt worden ift, und zwar an anderer Stelle neben 
den Rbinjchleufen; für die Entwäſſerung infofern von Nuben, ald das lange 
Außenfletb, welches Hinter der alten Schleufe lag und oft verichlidte, hin— 
fällig wurde. 

Das Gebiet der Entwäljerungsanlage beginnt im D. auf dem Hohen 
Moore (Boteljeffermoor) und die Waflerjcheide ift durch Nivellementspfähle be- 
zeichnet; damit das Wilde Wafjer nicht zu plöglic in die Niederung bei 
Moordiel, Siethwende, Kiebigreihe, Belenreihe herunterftrömt, wurden bon 
oben bis unten Staudämme mit fogen. Paßfielen angelegt, die das Waſſer 
ner allmählich durchließen. Einen ftarten Zufluß lieferte auch der Horftgraben. 

Seit dem Jahre 1853 Hat nun der Wildenwajjergang wefentliche Ver— 
änderungen erfahren. Nach Erbauung der Altona = Kieler Eifenbahn, welche 
einen Zeil des Entwäfjerungsgebiet3 hinter Horft durchichneidet, ift ein erheb— 
licher Teil diejes Gebiet laut Kontrakt (dev Vertrag wurde am 30. Jan. 1844 
abgeichlofjen, ald Entjichädigung wurden 8000 # Ert. gezahlt) durch einen 
Seitengraben, jogen. Horftgraben, nad Elmshorn Hin in die Krückau ge- 
leitet. Diejes Hatte zur Folge, daß die Staudämme f. von Hadel3hörn, die 
Biegeldämme, der Heine Bojendeich, der große Bojendeih und der Doven— 
mühlendeich Hinfälig wurden. Anfangs wollte der laut Kontrakt errichtete 
neue Entwäfjerungdgraben nicht genügend funktionieren, jo daß verjchiedentliche 
Übelftände entftanden, welchen durch richterliche Entjcheidungen abgeholfen werden 
mußte. 1895 wurde das Entwäfjerungsgebiet des jogen. Königsmoors, beftehend 
aus ben Dörfern Belenreihe, Wijchreihe und Kiebigreihe abgetrennt, indem es 
in dad Genofjenjchaftägebiet der Raa’er Dampfentwäfjerung einverleibt wurde. 
Der Wildenwaſſergang ift dadurch fehr entlaftet. — Durch die Bildung der 
Horft:Hohenfelder Entwäfjerungsgenoffenfchaft, welche im März 1905 Allerhöchſt 
genehmigt ift, Hat der Wildenwafjergang in feinem oberen Laufe manche 
Änderungen erfahren. Erſt neuerdings Hat eine umfajjende Melioration ftatt- 
gefunden; e3 kommen bier in Betracht die Horfter Wiejen, welche Hinter den 
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Helffteinen bei Himmel liegen, und die niedrigen Moorbdieler Ländereien. Die 
Ausführung war folgende: Das Wafjer, welches über die Helfteine fließt, wird, 
anftatt daß fonft 2 Dritteile in die Landwehr und nur ein Drittel in den 
Wohldgraben floß, jebt alles vom Wohldgraben aufgenommen. Das Helfiel 
ift um ca. 50 m verlegt, damit es direkt vor dem Zuführungs- und Ableitungs- 
graben liegt, außerdem ift e8 45 cm tiefer gelegt. Der Hellftein ift bejeitigt, 
e3 ift jegt ein Durchlaß gemauert, der 1,20 m weit und deſſen Boden auf 
0,25 NW. gelegt ift. Diefer Durchlaß ift durch ein Schott verjchließbar reip. 
ftellbar, und darf nicht mehr Wafjer durchgelafjen werben, ald der Wohldgraben 
abnehmen fann. Am Gräf ift ein Paß auf -+ 0,10 gefeßt, der nicht unter 
Waſſer gejegt werden darf. 

Der Gräf ift in feinem oberen Zeil ca. 200 m w. verlegt, weil bier bie 
Höhenlage ber durchſchnittenen Parzellen weſentlich niedriger ift, wodurch ber 
Zauf bedeutend verbeſſert ift. 

Bei Dülermühle ift im September 1905 ein maffiver Düker (unterirdijche 
Schleufe) gebaut, diefer mißt 1,20 uud 0,90 m. Unweit der Paßbrücke bei 
Siethwende, welche hinfällig geworden, ift eine hölzerne Schleuje gelegt, die bei 
hohem Waflerftande das Einfließen des Waſſers in die Moordieler Feldmark 
verhindert. Das obere Waller, welches von der Forfter Gegend kommt und 
in den Düpsgraben umgeleitet ift, fließt durch einen neu angelegten Kanal eben 
unterhalb der bölzernen Schleufe direkt in die Siethwender Au. Berfchiedene 
Hauptbrüden, durch Neubau erjeßt, find erheblich erweitert worden, es find 
dies die Bauernbrüde, die Mühlenbrüde, die Grilibrüde und die Bauerndamm: 
brüde, dann ift die Lefigfelder Schleufe im Jahre 1906 weſentlich erweitert 
und vertieft. Alle diefe Neuerungen haben ungemein zur Verbeſſerung bei: 
getragen, jo daß, wenn nicht durch ungünftige Witterung die Schleufe lange 
geichloffen bleibt, große Waflerfalamitäten faum eintreten können. 

Die Aufficht des Wildenwafjergangs Hat der Ältermann mit den beiden 
Röhrgeſchworenen. Der direlte Vorgejegte diefer Kommiſſion ift der Landrat. 

Willenfcharen, Landgem. und Dorf an der Stör im Amtöbez. Sarl: 
bufen, 12 km nö. von Sellinghufen. P., ESt. u. Kſp. Brofjtedt, am chauffierten 
Nebenweg von Rade nad) Brokſtedt. Gejamtareal 764 ha, davon Ader 339 ha, 
Wieſen 95 ha, Weiden 220 ha, Hölzung 86 ha. Reinertrag 4314 MH, durch— 
fchnittlich vom ha Ader 6,54 MH, Wiefen 12,90 .#, Hölzung 4,68 M. 19 Wohng,, 
122 Ew. 61 Pf. ZIR. 

Gemeindevorfteher: Hofbeſ. Klaus Gripp. 

An der Stör liegen die Refte einer Burg. „Hier befaß der Ritter Otto 
v. Barmitedt ein Schloß, deſſen Übergabe die Holfteiner Grafen mit den Hamburgern 
erzwangen. Den Frieden von Willenfcharen beſchwuren 31 Ritter auf Ottos 
Ceite. Der Name Willenfcharen foll von villa Ansgarii herkommen; es beißt, 
Ansgar hätte, wo der Burgplaß ift, ein Landgut beſeſſen. Sonft bringt man 
»scare« mit Schar, dem fchrägen Abhang nad einem Wiefental oder See, in 
Verbindung. Das Dorf liegt gefchlofjen zu beiden Seiten des Störfluſſes und 
wird durch eine 100 Fuß lange hölzerne Brüde verbunden. Im Dorf liegt 
eine bewaldete Anhöhe, der Andgariusberg, dort einfach Waldburg genannt. 
Das Terrain ift zur Hälfte flach, da3 übrige mäßig anfteigend. 86 ha Hölzung 
liegen in der Feldmark zerftreut, vorwiegend Birken, Erlen, Eichen und Unter: 
Holz; doch auch größere Buchen und Eichen; gehört den Eingeſeſſenen. Der 
Betrieb der früheren Branntweinbrennerei und Effigbrauerei ift vom Befiger 
Harms aufgegeben, Größere Befipftellen; 70 ha, TI1,H R., Elaus Tietje; 
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74 ha, 744 M, Hermann Thun; 55 ha, 600 M, Elaus Harms; 125 ha (30 ha 
Hol), 933 AM, Herm. Folfter; 114 ha, 804 M, Claus Gripp; dabei reichlich 
Holzbeitand, auch gehört beträchtliches Areal Heideland dazu; 1 von 25—50 ha, 
3 unter 25 ha und 3 Häufer. Leichter Geeftboden, Wiejen recht gut. 

Wilfter, Stabt im Hr. Steinburg, 9 km w. von Itzehoe, an der zur 
Stör gehenden ſchiffbaren Wilfterau, Hauptort der fruchtbaren, unter dem mittlern 
Baflerftand der Elbe liegenden, waſſerreichen Wilfter Marſch, an der Linie 
Elmshorn — Heide — Tondern. Sitz eined Amtsgerichts, Poftamt 2. Klafje, 
Zelegrapb, Telephon. 

BWilfter, vorm. Bilftera, hat ihren Namen nach der Wilfterau, welche früher 
„die Wilfter” (wilde Stör). genannt wurde; der Ort joll ehemals etwas weiter 
n. an ber fogen. Alten ®ilfter gelegen haben, aber an einem Sonntagvormittag 
gefunten ſein. W. ift durch Holländifche Anfiedlung entjtanden, welche wahr: 
fcheinlich 1240 ftädtifches Recht und 1282 durch den Grafen Gerhard II. lübſches 
Stadtrecht erhielt; die Heraldifche Beichreibung des Stadtwappen lautet: „Ge: 
teilter Schild, im obern roten Felde das Holfteinifche filberne Nefjelblatt, im 
untern blauen Felde ein auf filbernen Wellen ſchwimmender filberner Fiſch. 
Auf dem Schilde ruht eine dreitürmige Mauerfrone.” In einer Urkunde des 
Königs Ehriftian I. vom 2. November 1470, wodurch in der Wilfter- und 
Kremper - Mari ftatt de3 Holliichen das Holften- Recht eingeführt wurde, ift 
Bilfter in feinem ftädtifchen Recht ausdrüdlich gefchügt. Übrigens fcheint Hier 
auch eine Burg gewejen zu fein, da ein bon der Wilfterau abgehender und 
wieder in fie mündender Graben noch Burggraben genannt wird, welcher einen 
ziemlihen Zeil der Altftadt umgibt. Nach der Burg bezw. Stadt nannte fich 
ebemal3 eine Adelsfamilie v. Wilftern (auch Wilſtermann). Vormals lag vor 
der Stadt ein Hof Mönchshof (Monnelenhove), welcher im Befiß des Bordes— 
bolmer Klofterd war. Diejer Hof ward 1475 an den Rathmann Teeves Ratte 
für 240 % üb. Pf. verkauft. ©. über die Au führt zwifchen dem Großen 
und Kleinen Schweinsbroof eine Brücke, bei welcher ehemals ein Tor geftanden 
haben fol. Der Sage nad fol in Wilfter ein Klofter geweſen fein, wonach 
die Straße Klofterhof und vielleicht die frühere Johannisftraße die Namen 
erhalten haben; jedenfalld war es nur ein Bettelllofter. An der fd. Seite de3 
Mofterhofes find Überrefte von ftarfen Grundmauern gefunden. Auch fcheint 
bier eine Kapelle gewejen zu fein, da 1349 eine Kapelle von Wilfter erwähnt 
wird. Ein zwijchen der Stadt und den Dorfichaften Dammfletd und Kathen 
fireitiger Pla, worauf das Hochgericht ftand, wurde 1600 gegen Erlegung 
einer Summe von 300 % lüb. der Stadt zugefprochen. — 1628 verfchanzten 
fi die Kaiferlichen bei Wilfter. 1565 und 1712 wurde die Stadt durch eine 
Epidemie verheert, und 1832 raffte die Cholera innerhalb 4 Wochen 98 Perſonen 
bin. Das heutige Wilfter Hat 731 Wohng. und 4491 Em. gegen 3047 Em. 
im Jahre 1855. Die Wilfterau, welche 2 km fd. in die Stör mündet, trennt 
bie Stadt in die Alte und Neue Seite. Pläße find der Marktplatz bei der 
Kirche und Neuemarklt. Eine Partie in der Neuftadt wird Schlaat oder Salat 
genannt. Die Hauptftraßen find: Deichftraße, Schulftraße, Bürgerftraße, Bahn: 
Hoföftraße, Kohlmarktſtraße, Klofterhofftraße, Rathausftraße, Miühlenftraße, 
Blumenftraße, Schmiedeftraße, Neuftadt, Landrecht, Rumfletherftraße, Hinter der 
Stadt, Krumwehl. In Fachwerkarchitektur (Haupt) ift die Stadt die reichite 
des Landes, der Schmud bejteht faft nur in guten und fräftigen Profilierungen 
der Ballen und der Knaggen. In der Schmiedeftraße, Deichftraße und Becker— 
firaße find viele reine Fachwerkbauten, eines in der früheren Johannisſtraße, 
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jetzt Schmiedeftraße, vom Jahre 1588, tft fürzlich abgebrochen. — Nach bem 
neuen Kirchhof führt eine ſchöne Allee, welche fi in einem Wege an ber Wilfterau 
entlang nach Kaſenort fortjeßt, er bietet fchöne, die Marſch cHaralterifierende 
Partien. — Die dem Heil. Bartholomäus gemweihte Kirche kommt in einer 
Urkunde aus dem Jahre 1164 vor; früher war fie ein gotifches Bauwerk. Die 
jegige auf dem Steinburger Amtsgrunde liegende Kirche ward in ben Jahren 
1775/80 von Sonnin erbaut und koſtete 2935000 A (Voranſchlag 94800 M), 
fie gehört zu den größten und fchönften im Lande. Durch bejondere Bor: 
fehrungen beim Bau ift von dem alten Turm nur der obere Teil geblieben, 
das Untergebäude aber neu hergeſtellt. Das Licht Fällt in den weiten freien 
Raum der Kirche durch 51 zum Teil fehr große Fenfter; fie Hat 7 Türen. Im 
Innern Hat fie amphitbeatralifche Gliederung, fo daß fie von der Kanzel nad 
allen Seiten überfehen werden kann. Beim Bau fand man beim Aufgraben 
des Grundes einige alte aus ausgehöhlten Baumftämmen beftehende Gärge. 
Aus neuefter Zeit ift die Kirchenheizung (Heizanlage außerhalb der Kirche), 
eleftrijche Beleuchtung und elektrifches Orgelgebläje; die Ergänzung der ver: 
ftümmelten 3 Kronleuchter von 1906. Der bi3 1904 auf dem Kirchenboden 
befindliche große Kruzifirus ift dem Kieler Thaulow-Mufeum übertwiejen. Der 
jegige Kirchhof fd. von der Stadt ift 1859 angelegt. Vorher diente ein im®. 
der Kirche, jegt mitten in der Stadt belegener, heute noch als „Alter Kirchhof“ 
bezeichneter und im Eigentum der Stadt ftehender Pla als Kirchhof, der in 
den Jahren 1599/1600 als folcher angelegt war. Por dieſer Zeit war ber 
jebige Marktplatz (bei der Kirche) Friedhof. Der Magiftrat präfentiert zu den 
3 BPredigerftellen (1 Hauptpaftor), die Gemeinde wählt. Wilfter hat viele und 
anfehnliche Legate, in erfter Linie Hat die 1829 verftorbene Etatsrätin Louife 
Dofe folgende Vermächtniſſe Hinterlaffen: Als Rathaus an die Stadt 1 Haus 
mit Grundftüd und zur Inftandhaltung 72000 AH; 1 Haus für 8 Witwen 
und 31040 A nebft nachträglichen Zuwendungen von verfchiedenen Seiten 
6800 A; für arme Kranke der Stadt ein Kapital von 3600 AH; für 4 
Studierende 18000 AH; für 4 GSeminariften 7200 A; für 2 Brimaner 
3600 H; für die Paftoren und Rechnungsführer 18000 ; für 5 Lehrer 
und den Organiften 18000 4; Kühl'ſche Armenftiftung von 1864 Grunbdftüd 
und 50000 M ; Rheder'ſche Armenftiftung von 1657 Grundftüd und 15 780 .#; 
Frau Juftizrat Anna EChriftina Breiden von 1766 für den jedesmaligen Zoll: 
und Lizenteinnehmer Zinfen von 1800 #4; Emil Tetend von 1894 für Witwen 
und Waifen 10000 ,#; Finden von 1639 für arme Schüler 360 AM; Reuter 
für Studierende 1361,80 HM; Boje von 1693 für Prediger: und Lehrerwitwen 
480 A plus kapitalifierten Zinſen 1040,70 AH; für die Baftoren, Küfter, Lehrer 
und Schulknaben insgefamt 6360 KH; Ried von 1700 für ähnliche Zwecke 
3360 H; Billerbed für die 3 Paſtöre 1200 #; Fabricius für einen armen 
Bürger Zinfen von 240 Hz; Fink zur Beichaffung eines Anzuges für einen 
armen Gejellen 600 .# ; Stadtgafthaus, Grundftüd und Kapital von 42930 M 
für alte bedürftige Leute; Stegemann von 1906 für gleiche Zwede Grundftüd 
und Kapital 47000 A. Bom Verein „Mendeftift” wird ein Krankenhaus 
unterhalten, welches im Jahre 1869 vom verftorbenen Sanitätsrat Dr. med. 
Mende gegründet und bisher vielen Meinen Städten als Vorbild gedient hat. 
— Privatſchule mit 4 Lehrerinnen, 90 Kindern; 15Mlaffige Volksſchule mit 
14 Lehrern und 1 Lehrerin, 879 Kinder. 1 reditverein, 2 Privat: Spar: 
und Leihlafjen, 3 Ärzte, 2 Tierärzte, 1 Apothele, 3 Kornwindmühlen, 1 Gas: 
motormühle. Größere induftrielle Betriebe: LXederfabrit von Fall & Schütt 
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mit 400 Arbeitern (ift im Dezember 1907 gänzlich niedergebrannt), Lederfabrik 
von Zohannes Schmidt, Deutfche Kautjchulwerte ©. m. b. H. mit 10 Arbeitern. 
Alle kaufmännijchen Gefchäfte, Gewerbe und Handwerfe find vertreten. Drei 
Drudereien, darunter Verlag der Wilfter’jchen Zeitung und des Heidekultur— 
blatt3. Hotels: Wilftermarfchhaus, Stadt Hamburg, Zur Börfe, Zur Linde. 
Beheimatet find in Wilfter 12 Seeſchiffe, außerdem etwa 20 Flußfchiffe, die 
ihre Fahrten faft ausnahmslos von Hamburg : Altona aus betreiben. Hafen: 
anlage am Rofengarten mit Quaimauer, Ladeplag, Krahn und Lagerjchuppen. 
— Die Verwaltung ruht in ben Händen des Magiftrat3; Bürgermeifter 3. 3. 
Dethlefien, 1 Beigeordneter, 3 Stadträte, 9 Stadtverordnete. Wermögen der 
Stadt 641 947 HM, die Rapitalien betragen 192 840,4, Grundbefig 446 300.M, 
Schulden 435088 M, Mehrbetrag ded Vermögens 206858 MH. Das Budget 
balanciert mit 140000 M. 

Das Neue Rathaus ift von der Etatsrätin Doſe der Stadt gejchentt. 
Schönes Wohnhaus vom Ende des 18. Jahrhundert3 mit guten Studarbeiten 
und reicher und ſchöner Ausftattung in Bildern und Möbeln. Die meijten 
Bilder find in die Wände eingelaffen. Dazu gehörig ein parfartiger Garten 
von 2 ha Land mit Luſthaus. Das alte Rathaus, jest Gerichtägefängnis, 
ftammt von 1585, ift ein interefjanter zweijtödiger Fachwerkbau mit ſtatt— 
lihem Dachgiebel. Untergefchoß früher auch wohl Fachwerk. Alles ift an 
Knaggen und Schwellen jchön gefchnigt, Infchrift: „Schaffet recht dem armen 
und dem weiſen unde helpet dem elenden unde nodttroftigen thom redht. 
reddet den geringen unde verlofeten uth der godtlofen gewalt, 82 Pfalm. 
Anno 1585.” 

Gejamtareal der Stadt 185 ha, davon Ader 37 ha, Wiejen 6 ha, Weiden 
73 ha. Reinertrag 8090 H, durchſchnittlich vom ha Ader 76,38 M. 261 Pf., 
352 R., 29 Schafe. Der Stadt eigentümlich gehören 17 ha; das frühere Stadt: 
moor ift 1901 verkauft; das übrige Land gehört verjchiedenen Befigern. Der 
Stadt gehört auch das frühere Michaeljen’sche Gartenhaus f. der Kirche, ein 
bübfcher einftödiger Pavillon, um 1770 gebaut; jet Wirtfchaft mit dem Namen 
Kolofjeum. Viehmärkte an den dem Itzehoer Dftober-VBiehmarkt vorhergehenden 
beiden Mittwochtagen im Oltober und am 26. April. Der früher Bartholomäi 
abgehaltene Krammarkt beginnt feit 1901 am erften Sonntag im Auguft und 
endet am Mittwoch. — Die Stadt Wilfter befindet fich feit längerer Zeit im 
Stadium ber Vorarbeiten zur einheitlichen Wafjerverforgung der Stadt; ein 
diesbezügliches Gutachten des Profeſſors Dr. Dunbar liegt vor. Es ift anzunehmen, 
daß eine zentrale Anlage nicht mehr lange auf ſich warten lajjen wird. 

Winfeldorf, Amtsbez. im Kr. Steinburg, mit den Gem. Winfeldorf, 
Lohbarbek und Mühlenbarbek, grenzt im N. an Gutsbez. Lodftedter Lager und 
Amtöbez. Duarnftedt, D. Stadt Kellinghufen, ©. die Stör (jenfeit3 Amtsbez. 
Weſtermoor), W. Ölirdorf. Der Grundfteuerreinertrag ift nicht Hoch, viele Wiefen 
und Adermweiden, viel Kornbau, bejonders Roggen, Hafer und Buchweizen. 

Amtsvorfteher: Johann Ruſch in Lohbarbel. 

Winfeldorf, Landgem., 4 km ond. von Iehoe, 2 km f. von Chauſſee 
Itzehoe — Nortorf, am Landweg Olixdorf — Mühlenbarbek. P. Itzehoe, ESt. 
Lockſtedter Lager, Kſp. Kellinghuſen. Areal 665 ha, davon Acker 206 ha, 
Wiefen 147 ha, Weiden 21 ha, Hölzung 24 ha. Reinertrag 5731 .#, durch: 
fchnittlid vom ha Ader 7,71 AM, Wieſen 15,36 MH, Hölzung 4,65 M. 

Gemeinbevorfteher: Wilhelm Saß. 
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Im Jahre 1502 gehörten die Zehnten dieſes Dorfes dem Borbesholmer 
Klofter, welche zur Beit der Reformation dem König zuftelen. 1528 fchentte 
Friedrich I. da8 Dorf dem Johann Rankau, welcher 1570 eine Bapiermühle 
anlegte. Aus diefer wurde 1868 an der Landftraße Öligdorf— Mühlenbarbet 
eine Schoddyfabrif hergerichtet, für welche aber die vorhandene Waſſerkraft nicht 
recht ausreichte, und jo entitand daraus eine gut gehende Kornmühle, da die 
ftarfe Schweinehaltung viel Schrot erfordert. Eine daneben liegende iertel: 
hufe führt noch den Namen Zollbaum. 

Eine Kätnerftelle zu Winfeldorf war laut Konzeffion aus dem Jahre 1692 
zu Wolfsjagden pflichtig, wenn in der SHerrichaft eine Wolfsjagd angeftellt 
wurde, von den übrigen Jagden war fie frei. Winfeldorf Hat jegt 41 Häufer 
und ift zufammenliegend N.—©. gebaut, 3 Häufer liegen einzeln. W. flieht 
die Ridderfer Au vorbei, an welcher 1 km nw. vom Ort die Wafjermühle 
liegt. Ein Heiner Bach an der Lohbarbeker Scheide heißt Segensbach. Ein 
gutsherrlicher Teich Heißt Harrhoop; 2 Dorfhölzungen werden Harrhoop und 
Radewieſenbruch (zuf. 4'/. Tonnen) genannt. Unweit des Dorfes liegt die 
gut3herrliche Winfjeldorfer Tannentoppel, welche nach einer auf einem bort be: 
findliden Stein angebrachten Inſchrift (in lateinifcher Sprache, aber unleſerlich) 
von Heinrich Rankau (durch Samen) angelegt worden ift. 

Das Terrain ift etwas wellig, der Boden jandig, dad Moor abgegraben, 
in der Winjeldorfer Marih an der Stör find die Ländereien jedoch gut. 
Einzelne Koppeln beißen Kreienfamp, Wißſahlenkamp, Hinftmoor, Klinkkoppel. 
Am Dorf einklaffige Schule, einige Handwerker. Größere Stellen: 56 ha, 
525 M, Johannes Hauſchild; 57 ha, 600 MH, Zohannes Harder; 56 ha, 
537 M, Johann Fölfter; 1 von 25—50 ha, 5 von 1—25 ha, 35 Häufer. 
Die Wiefen find infolge guter Entwäſſerung und reichlicher Düngung in jehr 
gutem Buftande. 

Lodjtedter Lager, Anteil, 40 Wohngeb., 340 Ew. Der größere Teil 
diefer Anfiedlung gehört zur Gem. Winfeldorf, ein Heinerer zu Lohbarbel. 
Nachdem im Jahre 1871 das Lodjtedter Lager von der Militärvermwaltung 
angelegt war, entjtand um dasſelbe herum bald eine Anfiedlung von Zivil: 
perfonen und Hat bereit3 500 Einwohner. Die Bevölkerung befteht zum größten 
Teil aus Arbeitern, welche bei der Garnifonverwaltung, Artilleriedepot u. |. w. 
Beichäftigung finden. Außerdem find viele Bäder, Gaftwirte, Barbiere, Bier: 
verleger u.f. w. im Ort. Merkwürdigerweiſe werden viele Schweine gemäftet, 
im ganzen find wohl 2000 vorhanden. 

Wittenbergen, Landgem. im Amtsbez. Weftermoor, 10 km d. von 
Itzehoe, an Ehaufjee Breitenburg — Kellinghufen. P. u. ESt. Kellinghuſen, 
2 km nö., Kip. Breitenberg. Areal 459 ha, davon Ader 177 ha, Wieſen 
72 ha, Weiden 174 ha, Hölzung 6 ha. Reinertrag 4787 A, burchichnittlic 
vom ha Ader 8,37 HM, Wiefen 17,10 MH, Hölzung 6,03 M. 28 Wohng., 
159 Ew. 77 Pf., 384 N. 

Gemeindevorfteher: H. Hein. 

Das Dorf liegt zerftreut am Stördeih, am Weftufer der Hier in die Stör 
miündenden Hörnerau, der fogen. Audeich ftößt hier an den Stördeich. Steinerne 
Brüde führt iiber die Hörnerau nach Kaijerhof; über die Stör fteinerne Brüde 
zwifchen Wittenbergen und Grönhude, über die Bramau zwijchen Kaiferhof 
und Feldäufen. Ein Meiner Kanal ift von der Stör bei der Brüde bis an 
die Mühle vom Mühlenbefiger gegraben. Die Entwäſſerung geſchieht durd 
Windentwäflerungsmühle bei Breitenberg. Im Dorf neue einllaffige Schule, 
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2 Wirtfchaften, davon 1 gutes Gafthaus „Baumkathe“ oder Breitenburger 
Baum, 2 Kaufleute, 2 Handwerker. Größere Befigftellen: 45 ha, 480 AC, 
Johann Dammann; 35 ha, 420 MH, Chriftopher Schröder; 35 ha, 420 .M, 
Peter Quaft; 6 Eeinere und 7 Häufer mit etwas Land; Dampf: Kornmühle 
von 9. Runge. Das Terrain ift flach mit etwas Nadelholz. 

Moorege, ſw. von Wittenbergen, an der Chauſſee, die lebten Häufer 
etwas entfernt; 5 größere Stellen: 52 ha, 540 M, Paul Horns; 42 ha, 
480 #4, Heinrich Hein; 54 ha, 540 ,#, Markus Hadenfelöt; 50 ha, 540 MC, 
Heinrich Lohmann; 45 ha, 480 MH, Johann Duis; 1 Kathenitelle. 

Wrift, Landgem. im Amtsbez. Stellau, 3 km fö. von Stellinghufen, an 
Chauſſee Kellinghufen—Bramftedt, am Landweg nach Duarnftedt. P. u. ESt. 
Wriſt, Abzweigung der Bahn nach Kellinghuſen und Itzehoe, Kip. Stellau. 
Areal 340 ha, '/s Ader, "/s Wiejen, '/s Weiden, 60 ha aufgeforitet. Reinertrag 
2801 #, durchjchnittlich) vom ha Ader 7,08.H, Wiefen 16,86 .#, Hölzung 
6,03. M. 74 Wohng., 497 Em. 41 Pf., 273 R., 6 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Karl Adolf Schmidt. 

„Woher ftammt der Name? Wrift bedeutet Hand: und Fußgelenk, Writ 
verichlungene Zweige, Wurzeln. Bei Mözen fommt ein Srifterholz, bei Blunt 
ein Wriftholt vor. Wrijt war ehemals nur ein kleines Dorf mit viel fandigem 
Land. Seine Entwidlung verdankt ed der Bahn, mit diefer famen der Wrift— 
Kellinghufener und der Wrift— Bramftedter Weg, an welchen, bejonders an 
legterem, viele neue mehr ftädtiiche Häufer gebaut find. Die ganzen Häufer 
um den Bahnhof find jünger ald 1845, wo das Bahnhofshotel gebaut wurde. 
1356 waren in Wrift etwa 26, jest 74 Häufer. Bewohner Hatte es 1856: 
165, 1895: 320, jegt 497°. Die Gemarkung ift durchweg flach, es find gute 
Vielen und Weiden da. Die Bramau, über welche die Eijenbahnbrücde führt, 
fließt unmittelbar ſ. In alter Zeit joll fie bis Bramftedt jchiffbar gewefen 
fein, vor 30 Jahren kamen noch Kähne mit Lägerdorfer Kreide nach bier, auch 
wurde noch Bauholz von bier zur Stör und weiter geflößt. Nach der vor 
mehreren Jahren erfolgten Regulierung Hörte die Schiffbarfeit auf. Bon den 
Beitrebungen betr. Aufforftung (Weihnachtsbäume) ijt oben bereit? Erwähnung 
getan. Wrift Hat feit 1906 Elektrizitätswerk und 3 Anjchlüffe für Kraftbetrieb, 
Schmiede, Stellmacherei, Wind: und Dampfmühle, Meierei, Bahnhofshotel und 
mehrere Gewerbetreibende. Größere Befikungen: 35 ha, 300 .#, 9. Runge; 
26 ha, 62 .#, ©. Städer; 32 ha, 130 ,#, 9. Röpke. Boden fandig, aber in 
guter Kultur. Einzelne Koppeln heißen: Jellenkamp, Beſen, Blodöberg, Stiebel: 
hörn. — Wurth, Einzelftele von 3 ha, Auguft Martens, 1'/s km w., an 
Nebenweg nach Breitänberg, war vormals Wirtd- und Fährhaus, gehörte 1780 
noch zum Dammhof, fpäter zu Mühlenbek. Anfang der 1870er Jahre kam 
die Stelle gegen ein Glas Grog, das der Wrifter dem Miühlenbeler Gemeinde: 
borfteher zahlte, an Wrift, trogdem fie durch GStellauer Land davon getrennt 
ft. — Weidenhof, 1 km n.,, an Chauſſee nach Kellinghufen, Liegt auf dem 
Jellentamp; nach dem Stellauer Kirchenbuch kommt der Name von Jollen, mit 
denen man von Dfter- und Wefterhorn über die Niederung zu Zeiten der Über: 
ſchwemmung gefahren it. Bor 25 Jahren wurde hier eine der erjten Sammel: 
meiereien errichtet; 13'/s Areal Wilhelm Looft, ein größeres Areal liegt in der 
Kellingäufener Feldmark. — Wittentamp, Gehöft, war 1906 noch 18 ha 
groß, jet parzelliert und von neuen Häufern umſchloſſen. 

Wulfsmoor, Landgem. im Amtöbez. Stellau, 4'/s km f. von Kelling- 
huſen, 3 km fw. von Stellau an der Altona— Kieler Bahn, Chauſſee Wrift— 
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Breitenburg und Kellingbufen. P. u. ESt. Wrift 3 km nö., Kſp. Stellau. 
Areal 471 ha, davon Ader 256 ha, Wiefen 77 ha, Weiden 66 ha, Gebölz 
3 ha. Neinertrag 3350 H, durchichnittlich vom ha Ader 5,91 HM, Wieſen 
16,98 M, Holz 1,95 MH. 42 Wohng., 226 Ew. 60 Pf., 400 R. 

Gemeindevorfteher: Hufner M. Looft. 

Das Dorf gehörte eine zeitlang der Rankau’schen Linie auf Bothlamp 
und wurde auf den Feldmarken, die zu Feldäufen und PDammpbof gehörten, 
angelegt, fam aber im Jahre 1604 zur Zeit de8 Grafen Gerhard Rantzau 
wieder durch Kauf an Breitenburg. Jetzt Hat die Herrſchaft Breitenburg bier 
14°/ ha Areal. Das Dorf liegt zum Teil beifammen und zum Keil zerftreut; 
das urjprünglide Wulfsmoor bildeten die 4 Stellen, welche nahe beieinander 
am Wulfsmoorer Kamp liegen, auf dem einen Haus ftand vordem „1667. 
Die 2 Stellen d. nad) dem Heskamp zu find wohl jünger. Einklaffige Schule, 
1 Wirtshaus, 1 Handlung, 3 Handwerker. Die Wiefen n. werden im Winter 
vielfach überflutet. Einzelne Ländereien heißen: Haskamp, Dannkoppeln, Heid: 
knöll. Größere Befigftellen: 32 ha, 203 HM, Dtto Schröder: 27 ha, 173 M, 
Behrend Thies; 41 Kleinere Stellen. Etwas Areal gehört dem Eifenbahnfiätus 
und etwas der Schulgemeinde Wulfsmoor, HingftHeide und Siebeneeksknöll. 

Groß-Meierhaus, jw. von Wulfsmoor, 51 ha, 513 AH, Guftav 
Hauſchild; Klein-Meierhaus, in früherer Zeit abgebaut, 33 ha, 636 M, 
Heye Garrels. 


XI. 
Kreis Stormarn. 
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Kreis Stormarn. 


Röniglidger Tandrat v. Bonin. 


Der Kreis Stormarn liegt im füdlichen Holftein zwifchen 53° 29° und 
53° 55°‘ nördlicher Breite, 9° 59° und 10° 37° öftlicher Länge von Greenwich ; 
er grenzt im N. an den Kreis Segeberg, im D. an dad Fürftentum Lübeck, 
Gebiet der Hanjeftadt Yübel und den Kr. Herzogtum Lauenburg, im ©. an 
legteren und das Gebiet der freien Stadt Hamburg, im W. an lebtered und 
den Kr. Pinneberg. Die größte Ausdehnung des Kreijes von NO. nah SW. 
beträgt 53 km, bie größte Breite von D. nad W. — in der Mitte bes Kreiſes 
— 28,5 km. Im Kreisgebiet liegen 4 Enklaven der freien Stadt Hamburg. 
Fläche 916 Ikm (16,7 Meilen), Einwohnerzahl 76464. — Der Kreis trägt 
den Namen der frühern Landſchaft Stormarn, d. i. Stürmer, ein Bolt allezeit 
zum Sturme bereit, welches von Adam von Bremen als ber ebelfte der nord— 
albingifhen Stämme bezeichnet wird. Sie hatten dem Anfturm der flavifchen 
Nahbaren ftandzuhalten, deren Gebiet durch die Flußbetten der Trave, Befte 
und Delvenau begrenzt wurde. Das Biel der räuberifchen Einbrüche war die 
—— Hamburg — der Weg nach dort führte durch die Landſchaft 

tormarn. 

Das Gebiet des Kreiſes umſaßt im W. und S. viele Heiden und Moore, 
während im NO. bie fruchtbaren Lehm: und Tonſchichten Oſtholſteins den 
Anfang nehmen. Hier liegen einander nahe die Städte Oldesloe und Reinfeld. 
Schon lange vor der Zeit der Eifenbahnen ftand Oldesloe im Zeichen des Ver: 
tebrs, hier ging die Straße von bem Haupthandelsplag der Norbfee nad) dem 
der Dftfee, von Hamburg nach Lübeck. In diefer Gegend liegen bie fchönen 
Güter und umgeben die Stadt mit einem Kranz alter Herrenfige: Blumendorf, 
Grabau, Nütfchau, Tralau, Frefenburg, das alte Rethwiſch mit einftigem Schloß 
der Plöner Herzöge, Schulenburg, Krumbel, Tremöbüttel, Höltenklinten. Trave- 
abwärt3 gelangen wir durch den Stadtwald Kneden und einen andern Buchen: 
wald, dad Steinkampsholz, in die Nähe bes ſchön gelegenen Fleckens Reinfeld 
an der Heilsau; Hier hatte vormals die reiche Zifterzienferabtei ihren Wohnſitz. 

Den NW. bes Kreiſes durchfließt die Trave, ihr Lauf geht von Segeberg 
in ſ. Richtung nach Oldesloe, wo fie die Beſte mit der Barnig aufnimmt und 
ihiffbar wird, von da mit öftlihem Lauf auf Reinfeld zu, wo die Heildau 
einmündet. Den mw. Teil des Kreiſes durchzieht von N. nach ©. die Alfter. 
Nah Lauenburg, Vierlanden und Billwerder bildet die Bille die Grenze und 
nimmt vor ihrem Austritt aus dem reife die Glinderau anf. Die Verbindung 
der Alfter mit der Trave und fomit der Nordſee mit der Oftfee ift ſchon in 
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früher Zeit Tatſache geweſen, während der Jahre 1525—1550 Hat ein eigent: 
licher Kanalbetrieb zwiſchen Hamburg und Lübed beftanden. Leider waren bie 
zur Verfügung ftehenden Wafjermengen zu gering, durch Aufftauungeu wurden 
die angrenzenden Ländereien unter Waſſer gejeßt, woraus ernfte Schädigungen 
und erbitterte Streitigfeiten hervorgerufen wurden, jo daß der Betrieb nidt 
aufrecht erhalten werden konnte. Im Jahre 1557 fuhren die Hamburger Schiffe 
nur noch bi8 Stegen, wo ber Kanal feinen Anfang nahm. Bald verjandete 
die Fahrftraße und die Schleufen verfielen. Aber noch heute befteht die Ber: 
bindung zwiſchen Alfter und Norderbefte, die eigentlihe Schiffahrt Hat bier 
freilich aufgehört, es find nur Heine Fahrzeuge, welche Hin und wieder eine 
Strede weit die Alfter Hinaufgehen. Die Schleufen dienen der Regulierung 
und namentlich der Feithaltung des Wafjerftandes, da die Quellen erheblich 
höher liegen als die Mündung und der Fluß in regenlofer Zeit fich zu leicht 
entleeren würde; Schleufen find bei Heidfrug, Sandfeld, Rade, Wulksfelde, 
Duvenftedt, Mellenburg, Boppenbüttel, Fuhlsbüttel und Hamburg. Bei Ham: 
burg bildet der Fluß befanntli die Außen: und Birnenalfter und mündet 
fohlieglicd durch Kanäle oder FFleete in die Elbe. Ebenfalls mündet die Bile, 
nachdem fie vor Hamburg fich feeartig erweitert und das Bill» Brad gebildet 
bat, dur 2 Schleuſen in den Billhafen des Elbftromd. Bevor wir nod 
wieder nach Oldesloe zurüdtehren, gedenten wir der beiden mwaldumfäumten' 
Seen, bed Großen:See und des Lütjen-See, etwa 20 km von Wandöbel ent: 
fernt. Der Großen:Gee ift für die Kreisftadt (ſ. d. Art.) von Bedeutung ge: 
worden, ba er bieje mit Trinkwaſſer verforgt; im Jahre 1892 ift diefe fegens: 
reihe Einrichtung in Kraft getreten. 

©. von Oldesloe ging die alte Grenze des Sachjenlandes, limes Saxoniae. 
Früher war der ganze Grenzftrich ein zufammenhängender Wald, und noch im 
18. Zahrhundert dehnten fi die Forften weiter aus als Heute. Der größte 
Waldkomplex ift der Forſt Hahnheide bei Trittau, an den fich jenfeit der 
lauenburgifchen Grenze bie großen Gehege der Oberförfterei Koberg anjchliegen. 
Davor liegen Forft Bergen am Lütjen- See und Forft Karnap am Großen: 
Gee. ©. davon dunkle Nadelholzbeftände, die Grander Tannen, und dann 
wieder erftreden ſich prächtige Buchenmwälder,. die Gehege Vorwerksbuſch und 
Großkoppel bis nach Reinbed Hin. Aber auch in der Mitte des Kreijes finden 
wir anfehnliche Hölgungen, Gehege Tiergarten bei Beimoor, Hagen bei Ahrens: 
burg, Mellberg bei Volksdorf (Hamburgijche Entlave), ferner prächtige Eichen 
und Buchen bei Boppenbüttel und Wellingsbüttel. Überhaupt finden wir herr: 
liche Bäume im Kreife, namentlich auch im Bereich der Güter unweit Oldesloe. 
— Sum Schluß noch einige Worte über die Höhenverhältniffe. Die größten 
Bobenerhebungen finden wir an der Dftfeite, e8 find die bis zu 100 m fteigenden 
Hügel der Hahnheide; vom Ausfichtsturm des Hahnheider Berges bietet fid 
ſchöner Fernblid, namentli” auch ind Lauenburgiſche Land. Weiter n. die 
Anhöhen bei Lütjenfee und Eichede, Siebenbergen bei Elmenhorft, der Kling: 
berg bei Tralau, Bornberg bei Bargteheide und ſ. Echüberg bei Hoisbüttel, 
Bodöberg bei Wulfsdorf, Vierbergen bei Ahrensburg, Meliberg bei Volksdorf, 
Klingeberg f. von Obe u. a. m. Aus allem Gejagten gebt hervor, daß der 
Kr. Stormarn landfchaftlih viel Schönes aufzumeifen Hat, nicht alles liegt 
ohne weiteres dem Auge nabe, die ſchönen Punkte wollen aufgejucht fein, man 
muß ſchon den Stab in die Hand nehmen und wandern — ja wandern! 
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Städte und Flecken. 
Stadt: Oldesloe; Flecken: Reinfeld. 


Amtsbezirke. 


.Zarpen: Badendorf, Dahmsdorf, Heilshoop, Mönkhagen, Niendorf, Ratz⸗ 


bef, Zarpen. 


.Rehhorſt: Havighorſt b. Oldesloe, Pöhls, Rehhorſt, Willendorf. 
.Neuhof: Groß-Weſenberg, Hamberge, Hansfelde, Heidekamp, Lokfeld, Neu: 


hof, Reinfeld Forſtgutsbez., Steinfeld, Steinhof, Stubbendorf. 


.Klein-Weſenberg: Ahrensfelde b. Siebenbäumen, Groß-Barnitz, Klein: 


Barnitz, Klein-⸗Schenkenberg, Klein-Weſenberg, Trenthorſt Gutsbez., Wefterau, 
Wulmenau Gutsbez. 


.Rethwiſch: Altenweide, Benſtaven, Frauenholz Gutsbez., Boden, Medde— 


wade, Rethwiſch Forſtgutsbez., Rethwiſchdorf, Rethwiſchfeld, Sehmsdorf, 
Steensrade, Tralauerholz, Treuholz. 


.Schulenburg: Barkhorſt, Hohenholz Gutsbez., Krummbek Gutsbez., 


Pölitz, Schmachthagen, Schulenburg Gutsbez. 


. Freſenburg: Blumendorf Gutsbez., Freſenburg Gutsbez. 

. Tralau: Grabau Gutöbez., Tralau Gutsbez., Neverſtaven Gutsbez. 
.Nütſchau: Nütſchau Gutsbez., Schlamersdorf, Sühlen, Vinzier. 

. Rümpel: Klinken Gutsbez., Neritz, Rohlfshagen, Rümpel. 

. Jersbet: Bargfeld, Elmenhorſt, Gutsbez. und Gem. Jersbek, Mönten- 


brook, Nienwohld, Gutsbez. und Gem. Stegen. 


. Bargteheide: Bargteheide und Forſtgutsbez. Bargteheide, Delingsdorf, 


Fiſchbek, Hammoor, Klein: Hansdorf, Tremsbüttel, Vorburg. 


. Eihede: Eichede, Dorf und Gut Lasbek, Mollhagen, Ötjendorf, Sprenge, 


Gem. und Forftgutsbez. Todendorf. 


. Lütjenfee: Grönmohld, Hoisdorf, Lütjenfee. 
. Sie: Großenfee, Kronshorft, Langelohe, Papendorf, Rausdorf, Siel. 
. Trittau: Grande, Hamfelde, Hobenfelde, Köthel, Gem. und Forftgutsbez. 


Trittau. 


. Zangftedt: Duvenftedt, Glashütte, Harksheide, Lehmjahl » Mellingitedt, 


Gutsbez. und Gem. Tangjtedt, Wilftedt, Gutsbez. und Gem. Wultsfelde. 


. Ahrensburg: Gutöbez. und Gem. Ahrensburg, Ahrensfelde, Bünning» 


ftedt, Beimoor, Kremerberg, Meilsdorf, Timmerhorn, Wulfsdorf. 


. Bergftedt: Bergftedt, Hoisbüttel Amtl. Anteil und Gutsanteil. 
. BRoppenbüttel: Bramfeld, Hummelsbüttel, Boppenbüttel, Safel, Steils- 


hoop, Gutsbez. und Gem. Wellingsbüttel. 


. Alt:RahHlftedt: Alt-Rahlftedt, Braak, Meiendorf, Neu-Rahlſtedt, Olden⸗ 


feld, Tonndorf-Lohe, Stapelfeld, Stellau. 


. Barsbüttel: Barsbüttel, enfeld, Oſt-Steinbek, Stemwarde, Willing- 


huſen. 


Schiffbek: Schiffbet, Steinbek, jendorf. 

. Sande: Boberg, Havighorſt Kſp. Steinbek, Sande. 

25. Reinbet: Reinbel. 

. Dbe: Glinde, Ohe, Schönningftedt, Witzhave, Gutsbez. Silt, Forſtgutsbez. 


Reinbet. 
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Kirchenwejen. 
I. Bropftei Stormarn. 


. Ahrensburg (Woldenhorn): Landgem. Ahrensburg, Ahrenzfelde, Beimoor, 


Bünningftedbt, Kremerberg, Timmerborn, Wulfsdorf. 


. Alt: Rahlftedt: Landgem. Tonndorf-Lohe, Alt-Rahlftedt, Braal, Jenfeld, 


Meiendorf, Neu-Rahlſtedt, Dldenfelde, Stapelfeld. Vom Hamburger Gebiet: 
Farmſen. 


. Bargteheide: Landgem. Bargteheide, Delingsdorf, Fiſchbek, Hammoor, 


Klein⸗Hansdorf, Lasbek (Gut) z. T., Rohlfshagen z. T., Tremsbüttel, Vor: 
burg, Gutsbez. Höltenklinken z. T. und Forſtgutsbez. Bargteheide. 


. Bergftedt: Landgem. Bergſtedt, Hoisbüttel, Gutsbez. Hoisbüttel, Boppen: 


büttel, Saſel, Lemſahl⸗Mellingſtedt, die Hamburger Walddörfer Vollsdorf 
und Wohldorf-Ohlſtedt. 


.Tangſtedt Pfarrbezirk: Gem. und Gutsbez. Tangſtedt, Gem. Duvenſtedt, 


Glashütte, Wilſtedt, Gem. und Gutsbez. Wulksfelde. 


. Bramfeld Pfarrbezirk: Gem. Bramfeld, Gem. und Gutsbez. Wellings: 


büttel, Gem. Steilshoop. 


. Eichede: Landgem. Lasbel (Dorf) und Lasbek (Gut) z. T., Rohlfshagen 


3. %., Eichede, Mollhagen, Sprenge, Gem. und Forftgutsbez. Todendorf, 
Stubbe in Lauenburg. 


. Reinbet: Gem. Glinde, Ohe, Reinbel, Schönningftedt, Wentorf, Gutsbez. 


Silk, Forftgutsbez. Reinbel. 


. Sande: Landgem. Sande. 
. Siet: Landgem. Hoisbdorf, Kronshorft, Yangelohe, Detjendorf, Papendorf, 


Rausdorf 3. T., Siek, Meilsdorf und die Hamburger Dörfer Gr.-Hansdorj 
und Schmalenbel. 


. Schiffbel: Landgem. Schiffbel. 
. Steinbef: Landgem. Barsbüttel, Loberg, Havighorft, Dejendorf, Oft 


Steinbek, Steinbel, Stemwarde, Willinghuſen. 


. Trittau: Landgem. Grande, Grönwohld, Großenſee, Hamfelde, Hobenfelde, 


Köthel, Lütjenſee, Rausdorf z. T., Trittau, Witzhave und Forſigutsbez. 
Trittau. 


I. Propſtei Segeberg. 


. Hamberge: Landgem. Hamberge und Hansfelde, die Lübeck'ſche Stiftung 


Padelügge und das Lübeck'ſche Kanzleigut Roggenborft. 


. Dldesloe: Stadt Oldesloe, Landgem. Nerig 3. T. Rümpel, Benftaven, 


Havighorft, Meddewade, Schlamersdorf, Sehmsdorf, die Gutsbez. Blumen: 
dorf, Freſenburg, Höltenklinken z. T. Krummbel, Nütſchau, Landgem. Sübhlen, 
Vinzier, Schmachthagen, Gutsbez. Schulenburg, Tralau z. T., Landgem. 
Barkhorſt, Pölitz, Harksheide. 


.Rethwiſchdorf Pfarrbezirk: Altenweide, Boden, Frauenholz, Hobenholz, 


Tralauerholz, Treuholz, Rethwiſchdorf, Rethwiſchfeld, Steensrade. 


. Reinfeld: Flecken Reinfeld, Landgem. Gr.-Weſenberg, Heidekamp, Lolfeld, 


Neuhof z. T., Steinfeld, Steinhof, Stubbendorf, Forſtgutsbez. Reinfeld. 


5. Klein-Weſenberg: Landgem. Gr.-Barnitz, Kl.-Barnig, Kl.⸗Schenlen⸗ 


berg, Kl.⸗Weſenberg, Gutsbez. Trenthorſt und Reeke (Lüb.). 


. Barpen: Landgem. Badendorf, Dahmsdorf, Heilshoop, Mönkhagen, Rien⸗ 


dorf, Neuhof z. T., Pöhls, Ratzbek, Rehorſt, Willendorf und Zarpen. 
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Berlehrsivege. 


Hauptwege. 
I. Richtung SW.—NO. 


. Altona, Hamburg, Ochſenzoll, Harksheide nach Bramſtedt. 
. Ochfenzoll, Heidfrug, Bargfeld, Elmenhorft, Oldesloe, Reinfeld nach Ahrens: 


böl und Lübed. 


.Oldesloe, Rethwifchfeld und Rethwiſchdorf nach Ratzeburg. 
. Hamburg, Hummelsbüttel, Boppenbüttel, Duvenftedt, Wullsfelde (an vorgen. 


Ehaufjee). 


. Hamburg, Bramfeld, Sajel, Bergftebt, Hoisbüttel, Bargteheide, Elmenhorft, 


Oldesloe. 


.Wandsbek, Alt⸗Rahlſtedt, Ahrensburg, Bargteheide. 
.Alt⸗Rahlſtedt, Siek, Lütjenſee, Dwerlathe, Lübeck. 

. Hamburg, Glinde, Witzhave, Grande, Trittau und Mölln. 
. Hamburg nach Bergedorf und Lauenburg. 


I. Ridtung SDO.— NM. bezw. S. — N. 


. Stelmoor, Bollsdorf, Bergftedt, Mellingftebt. 
. Xrittau, Großenfee, Siel, Ahrensburg. 
. Zrittau, Grönwohld, Sprenge, Eichebe, Barkhorft, Oldesloe. 


Zahlreiche andere Kleinere Verbindungen. 
Eifenbahnen. 


. Linie Hamburg— Berlin mit der Station Reinbel. 
. Hamburg — Lübed: Alt-Rahlſtedt, Ahrensburg, Bargteheide, Kupfer: 


müble, Oldesloe, Reinfeld (Lübech). 


.‚ Reumünfter— Segeberg— Oldesloe — Hagenow: Oldesloe und 


Treuholz. 


. EImshorn—Oldesloe: Oldesloe und Grabau. 
. Oldesloe—Schwarzenbek: Oldesloe, Rolfshagen, Barkhorſt, Moll- 


hagen, Sprenge, Lütjenſee (Trittau, Schwarzenbek). 


.Trittau— Tiefſtack (Südſtormarn'ſche Kreisbahn): Trittau, Grönwohld, 


Lütjenſee, Hoisdorf, Siel, Papendorf, Langelohe, Stellau, Willinghuſen⸗ 
Stemwarde, Glinde, Boberg-Havighorſt, Ohlenburg, Schiffbel-Kirchfteinbet, 
Billwärder, Tiefftad. 
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Ahrensburg, Amtsbez. mit Gutsbez. und Gem. Ahrensburg, den 
Gem. Ahrensfelde, Bünningftedt, Beimoor, Kremerberg, Meilsdorf, , Zimmer: 
born, Wulfsdorf, grenzt im N. an Amtöbez. Bargteheide, D. Amtöbez. Eichede, 
Gebiet ber freien und Hanfeftadt Hamburg und Amtsbez. Siel, S. Amtsbez. 
Alt⸗Rahlſtedt, W. Hamburger Gebiet und Amtsbez. Bergftedt. Der Grundfteuer- 
reinertrag ift mäßig hoch, in der Mitte an der Norbjeite etwas höher, es wird 
nicht viel Weizen und wenig Gerfte gebaut, die anderen Kornarten um jo mehr. 
Wiejenverhältnis gut. 
Amtsvorfteher: Gutäbefiger Graf Karl v. Schimmelmann. 
Ahrensburg, vorm. Ahrnesborch, Arnesvelde, adl. Gut 16 km nö. von 
Wandsbel, an der Ehauffee Hamburg— Kübel. P. u. ESt. Ahrensburg, Kip. 
Woldenhorn. Arnesvelde war ein ehemaliges Schloß beim Dorf Abrensfelde 
im Gehölz Hagen, 2—3 km ſ. vom jeßigen Ahrensburg. Einige Grund: 
mauern find noch vorhanden. Zur Berftörung dieſes Schlofjes ſchloſſen Lübeck 
und Hamburg 1306 einen Vertrag; es ftand indeß noch 1314, in welchem 
Jahre es im Befig der Grafen von Holftein war. Es fam 1322 mit dortigem 
Gebiet in Befig Johannes des Milden, welcher dasjelbe 1326 für Trittau an 
das Meinfelder Klofter abtrat. Durch die Säkularifation wurde es königlich 
und um 1550 kaufte ed der berühmte Feldherr Daniel Rantzau zu Schierenfee 
und Troyburg, welcher 1569 vor Warburg das Leben verlor. Bon ihm erbte 
es 1569 der Bruder Peter Rankau. Er erbaute 1596 ein neues Schluß, die 
Arnesborch auf der jegigen Stelle in einer Niederung am Dorfe Woldenhorn. 
Das neue Schloß bewundert H. Rankau ungemein: „eine Burg von quadra= 
tiſcher Form, fehr feit, mit tiefem Graben und hohem Walle.. Auf jeder Ede 
ein Zurm. Die Brüde aus gehauenem Granit (e lapide vivo siliceo), was 
fonft auf weit und breit unerhört, der Bau ein Kunſtwerk Italiſcher (Ren.:) 
Kunſt; die Wände der Gemächer find teild mit Gold, teild mit Purpur be- 
Heidet — Alles auf Koften Peter Rankaus, der unglaublichen Aufwand dabei 
gemacht bat.” Zugefügte Verſe jagen: 
„Seht mich Burg, die künftig im Munde der Zeit joll Ieben, 
Arnsburg werd’ ich mit wol paffendem Namen benannt. 
Einfam lag, und in Trümmer verging mein modernd ®efteine, 
Nunmehr fteh’ ich erneut, fchöner am fchöneren Drt. 

Diejes bewirkte Peter, des Gofchen berühmter Erzeugter, 
Der zum berrliden Stamme zählet des Ranzaugejchlechts. 
Solches geſchah mit Bedacht. Zum Ruhm für den Namen der Ranzau 
Und für König und Land fteht der gediegene Bau.” 

Schloß und Außengraben (der die Hofgebäude umfaßte) find erhalten, 
aber junft nur ein Schein des Alten. Den Sodel, aus Granithauftein, fchließt 
ein Wulft ab. Bon den Sanbdfteingefimfen find nur wenige Refte da; GStüde 
liegen im Garten. Gewölbt ift nur noch das in rippenlofen Kreuz» und Tonnen: 
gewölben gededte Kellergefhoß und 2 Gefchoffe des einen, nicht als Stiege 
dienenden Turmes. Die Anfer find faft die einzige Bier der verpußgten Mauern 
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(nah Haupt, Bau- und Kunftdentmäler). — Die Nachkommen der Rankaus 
befaßen das Gut bis 1759, in welchem Jahre e3 der Graf Friedr. oh. 
v. Schimmelmann kaufte und 1. Mai 1759 übernahm; ihm folgte Karl Heinrich 
Graf dv. Sch., welcher 1833 ftarb; darauf der Sohn Graf Ernft dv. Schimmel: 
mann; jest Karl Graf dv. Schimmelmann. Das adl. Fideilommißgut Ahrens 
burg umfaßt (nach dem Prov.:Handbuch von 1907): Die gräflich v. Schimmel: 
mann’schen Befigungen find die miteinander verbundenen Meierhöfe Vorwerk 
und Bagatelle, ca. 460 ha; Meierhof Meilsdorf ca. 397 ha; Meierhof Hagen 
ca. 102 ha; Meierhof Fannyhof ca. 225 ha; Meierhof Hansdorf-Kamp ca. 146 ha, 
nebft einer 17 ha großen Barzelle auf Hamburger Staatsgebiet belegen; Meier: 
hof Stellmoor mit der Erbpachtftele Eulentrug, ca. 81 ha; ferner 2 Mühlen, 
1 Biegelei, Waldungen, Filchteiche, Moore ıc. und ca. 140 ha in Beitpacht 
abgegebene Parzellen, im ganzen 2553 ha. Der Gejamtreinertrag beträgt 
46339 MH; außerdem noch ca. 159 ha Waldareal auf Hamburger Staatsgebiet 
belegen. Das Gemeindeleriton bat folgende Angaben: Geſamtareal 1965 ha, 
davon Ader- und Gartenland 1130 ha, Wiefen 74 ha, Weiden 38 ha, Forften 
592 ha. Reinertrag 34657 #4, durchfchnittlich vom ha Ader 22,85 M, Wiefen 
23,15.M, Hölzung 8,76 M. 348 Em. 135 Pf. 605 R. — Das Prov.: 
Handbuch führt an mit Eigentumsftellen der Untergehörigen die Dörfer Wolden: 
börn, Bünningftedt, Ahrensfelde, Meilsdorf, Wulfsdorf, Beimoor, Kremerberg, 
Zimmerhorn. — Schröder jagt darüber: „Im Jahre 1788 wurde der Haupthof 
zu Ahrensburg, deijen Felder fih von W. über N. nad D. vom Kirchhof 
Boldenhorn (Ahrensburg) erftreden, in 22 Parzellen verteilt, die in Erbpacht 
verfauft wurden, bis auf die Stammftelle, da3 jebige Vorwerf. Die auf den 
einzelnen Parzellen erbauten Häufer behielten den Namen, welchen die Hof: 
toppeln geführt Hatten, und heißen im W. angefangen: Reeshoop, Heidjchlag, 
Rejenbüttel, Steinfamp, Fabrik, Kremerberg, Molrade, Langenader, Reimers— 
horft, Dänenteich, Schelenhorft, Neukoppel, Mitteltoppel und Hansdorferfamp. 
Jedoch wurde die Erbpachtftelle Reeshoop fpäter von der Gutsherrſchaft wieder 
angelauft, und ihre Felder find nebſt einem Teil der Ländereien von Stein: 
tamp zu einem Meierhof Bagatelle in unmittelbarer Nähe des Schloſſes arron— 
diert. Sodann wurden die Erbpachtitellen: Altes Poſthaus, Schelephorft und 
Dänenteich vom Gute zurüdgelauft und die Ländereien wieder zum Vorwerk 
des Haupthofes gelegt. Auch die aus ehemaligen Meierhoffeldern damals ge: 
bildeten Erbpachtſtellen Hagen und Eulentrug find von der Gutäherrichaft 
wieder angefauft und legtere mit dem Hof Stellmoor vereinigt. Aus 4 Hufen 
des Dorfes Bünningftedt wurde ein neuer Meierhof Fannyhof gebildet.” Auch 
die Vererbpachtung der Dorfländereien ift zu diefer Zeit erfolgt, nämlich 1788 
erfolgte die Aufhebung der Leibeigenſchaft durch den Grafen Friedrich 
Joſeph dv. Schimmelmann. In einigen anderen Gutsbezirken war dieje be: 
. beutende Umgejtaltung der Beziehungen von Gutöherrfchaft und Gutsunter- 
gehörigen ſchon früher erfolgt, im wejentlichen waren die Grundzüge überall 
diefelben. Diefe Überweifung des Grund und Bodens als fogen. Erbpadt 
trat mit den neugeftaltenden Folgen erſt vollftändig in die Erjcheinung, als 
das Ablöfungsgejeg vom 3. Januar 1873 erlafjen wurde, um freies Eigen: 
tumsland zu begründen. Mit Leiftung der legten Wentenzahlung wird 
diefe gefeßgeberifche Abficht vollftändig durchgeführt fein. — Damals, aljo vor 
etwa 120 Jahren, ging die Auseinanderjegung zwiſchen dem Gutsheren und 
den freigelaifenen Bauern wie folgt vor fih: Alle der, Wiefen und fonftigen 
Gründe, die der Bauer bis dahin bewirtichaftet Hatte, gingen in feinen Befik 
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über. Das auf dem Befib befindliche Harte Holz blieb Eigentum des Guts: 
herren und das Fällen desſelben mußte in den nächften 10 Jahren gejcheben. 
Alles Weichholz und das nicht rechtzeitig gefällte Hartholz gehörte den Bauern, 
Die Aufteilung der Gemeindeweiden follte in einiger Zeit durch unparteiiſche 
Landesverftändige erfolgen und der etwaigen Weidegerechtigkeit ſeitens der 
Inften jollte Rechnung getragen werden. Alle Gebäude gingen in den Belt 
der Butsuntertanen über, welche ber Gutsherr in brauchbaren Zuftand zu ver: 
fegen Hatte. Bon ben Pferden follten 5 den Hufnern verbleiben, die übrigen 
nahm nach feiner Wahl der Gutsherr an fi. Das andere Bieh war des 
Bauern Eigentum. Für den übernommenen Befig nebft Ausſaat Hatte der 
Bauer eine beftimmte Summe zu zahlen, die entweder fofort in voller Höhe 
oder in Raten zu erlegen war. Sodann wurde auf jede Landftelle eine jähr: 
liche Abgabe, Kanon genannt, gelegt. Die gefegmäßige Aufhebung der Leib: 
eigenfchaft erfolgte in den Herzogtümern durch Königl. Verordnung vom 19. 
Dezember 1804, deren erfter Sat lautete: „Die Leibeigenſchaft in Unſeren 
Herzogtümern Schleswig und Holftein vom 1. Yan. 1805 wird gänzlich und 
auf immer abgejchafft, ohne irgend eine Ausnahme.” Dadurch wurden die 
legten 20000 Familien, alfo gegen 100000 Menſchen frei. Die Zeiten der 
lebenslänglicden Unfreiheit und Unficherheit in den perfönlicden Lebensverhält⸗ 
niffen der Gutsuntergehörigen gehörten nunmehr der Vergangenheit an. 

Ahrensburg, Landgem. im gleichnamigen Amtsbezirk, 16 km nö. von 
Wandsbek, an Ehaufjfee Hamburg— Lübel, am Landweg Siel— Hoisbüttel. P. 
und ESt. Ahrensburg, Kſp. Woldenhorn (Ahrensburg). Areal 564 ha, davon 
Ader 319 ha, Wiefen 85 ha, Weiden 65 ha, Hölzung 9 ha. Reinertrag 
10689 #, durchſchnittlich vom ha Ader 27,45 M, Wieſen 23,73 HM, Hölzung 
10,95 MH. 391 Wobng., 2552 Em. 133 Pf., 143 R., 19 Schafe. 

Gemeinbdevorfteher: Heinrich Eggers. 

Das Dorf Woldenhorn, wie der Ort vormals genannt wurde, wird 1314 
als im Kſp. Bergftedt belegen erwähnt und 1326 mit Ahrenzfelde von Johann 
dem Milden an das Klofter Reinfeld abgetreten. Die Anlage ded Orts in 
feiner urfprünglich kreuzweiſen Form ift das Werk des erften Befierd aus ber 
Schimmelmann'ſchen Familie, Heinrich Karl v. Schimmelmann, der das Gut 
1759 von ben Rantzau's käuflich erworben hatte. 

Das jegige Ahrensburg hat fledenartigen Eharalter. Die Hamburg— 
Zübeder Chauſſee durchzieht den Ort von ©. nad N. und bildet gleichzeitig 
die Hauptftraße, Hieran ſchließen fich an beiden Seiten Marktplag und Grobe 
ftraße mit rafenartig gehaltenen Plägen, verſchönert durch Linden und Golitär: 
bäume fowie gärtnerifche Anlagen mit Zeichen, die von Enten belebt find. Die 
Nebenftraßen find größtenteild ausgebaut und mit Alleebäumen bepflanzt. Eine 
Hauptzierde für den Ort bilden drei alte Alleen an den Straßen nad Giel 
(Manhagenerallee), dem Vorwerk Hagen und nad Hamburg, welche von der 
Hauptftraße abzweigen. In den legten 10 Jahren find neue Straßenzüge ent- 
ftanden, insbejondere Kaifer Wilhelm-Allee und Bismard-Allee. Ein Bebauung? 
plan ift feftgelegt und zwar nach S., wodurch die landfchaftlich ſchönen Punkte 
nad ©. und D. aufgefchloffen werden. — Die Kirche liegt nach N. zu im der 
Nähe des Marktplates faft an der Grenze des Gutöbezirts, fie ift 1592—% 
von Peter Rankau erbaut. Biegelbau, der Grundriß ein Nechted, Turmbau 
angefangen, aber nicht vollendet. Zur Mitte ein Dachreiter. Der Haupteingang 
ift an der Weftfeite; an ber Meinern Ofttür ſchöne fandfteinerne Gedenktafel mit 
Peter Rantzau's Wappen nebft Infchrift. Ziemlich große gotifche Fenfter, an 
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der langen Seite 4, Oſtſeite 2. Im Innern iſt die kunſtvolle Decke von Intereſſe, 
beſtehend aus kleinen Kreuzgewölben mit vergoldeten Sternen und Engellöpfen, 
fie ift aber nur auf einem Drittel der Fläche. Altar mit eingefügter Kanzel 
reichgefchnigt, neues Altargeländer. Ferner 3 große Bilder, 5 Paftorenbilder. 
Hübfhe Orgel. 1895 Hat Renovation ftattgefunden, alles neu gemalt, bie 
Gutsherrſchaft fchenkte zwei Fenfter mit Gladmalerei. Warmwaſſerheizung. Die 
Glode im Dachreiter Hat folgende Anfchrift: „A591 de Stunde Flode bin id 
geheten Peter Rantzow let mi geten bi M. Hans £ünebord.” Die Kirche gilt 
überhaupt ald Peter Rantzau's Gedäcdhtnisbau, Ieider ift dad Grabdenkmal Peters 
zerftört und aus ben Beichlägen ſeines Sarges find bie filbernen Geräte ber 
Kirche angefertigt. Die Kirche liegt auf dem Friedhof, ber n. wie ſ. von ben 
langgeftredten Gebäuben des gleichzeitig geftifteten Spital® begrenzt wird. Die 
Inhaber der 12 Heinen Wohnungen, welche feine Miete zahlen und Präbende 
erhalten, beißen im Vollsmunde: die armen, bie 12 anderen bei geringer 
Mietszahlung ohne Präbenden: die reihen Buben. Das Paſtorat am Marlt: 
platz ift durch Etagenaufbau vergrößert und umgebaut. Lehnklaffige Schule. 
Das Amtögerichtögebäube (2 Amtärichter) ift 1905 neuerbaut, wozu bie Ge: 
meinde den Platz unentgeltlich hergegeben Hat. Neues Poftgebäude. Eine alte 
und eine neue Spar: und Leihlaffe.. Neued Gemeindehaus von 1906 mit 
Gigungsfaal für die Vertretung, ben Bureaus und ben Räumen für die Spar» 
tafje. 1871 wurde ein Obelisk aus Sandftein ald Sriegerdentmal auf dem 
Marktplatz errichtet, auch Friedenseiche und großer Findling mit Bronzerelief 
und Adler zur Bentenarfeier; ferner Gebdentftein der Erhebung und Doppeleiche 
von 1898. — Es beftehen Kleine Stiftungen und Legate. Das Elektrizitätswerk 
der Gemeinde wurde 1900 erbaut, angefchloffen 4000 Glühlampen und vier 
eg Vergrößerung durch 150 pferd. Mafchine in Ausficht genommen. 
2 Arzte, 1 Tierarzt, 1 Gemeindefchwefter, 1 Apothele. 1 Heine Mafchinen: 
fabri. Mühle, Meierei, Gafthäufer, Handlungen, alle Handwerke vertreten, 
namentlich Bauhandwerk. Landwirtſchaftliche Verhältniſſe. 6 Befi- 
ftellen von 25—50 ha, 32 von 1—25 ha, 259 ohne Land. Ader guter Mittel» 
boden, Wiefen an den beiden Wafjerläufen jehr ergiebig. Die in der Nähe der 
früheren Dorfjchäferei gelegenen ehemaligen Teiche find troden gelegt und auf: 
geforftet. Das Terrain ift im allgemeinen flach, im O. und ©. fällt es zu der 
„Au” (Hunnau) und zum Hopfenbach, welcher zwiſchen Ahrensburg und 
Bierbergen fließt und in die Au mündet, mit welligen Formen ab; im ©. nad) 
Ahrenzfelde zu liegt da3 zum Gut gehörende Gehölz Hagen, im D. das Gehege 
Eilshorft jenſeits des Hopfenbaches, ſchon Hamburger Gebiet und führt nach 
Groß: Hansdorf. Somit mweift die Umgebung landichaftlich hübſche Punkte auf, 
nach bier richtet ſich das Biel vieler Naturfreunde, daher im Ort 5 Hotels und 
I Saftwirtfchaften. Es find auch einige größere Gärtnereien und Baumfchulen 
am Play. 1883 ging die Dorfjchäferei ein und das Freimeideland der Ge— 
meinde wurde zur Anlage eines neuen Kirchhofes benußt, der nächftend durch 
eine ſchon angelaufte Koppel erweitert wird. Dorfteil Steintamp, 21 Häufer, 
1 Stelle über und 1 Stelle unter 25 ha, dabei Bomona, Baumfchulen, 
3. Michaelfen, vom Dorf durch Gebiet des Gutsbezirks getrennt; „Bei ben 
Tannen,” Einzelftele 1 km nw.; Reejenbüttel, Einzelftelle 1'/s km nw.; 
Hintern Gartenholz, 2 Häufer nd.; „Fabrik“ war früher ein Hof mit 
Baffermühle und Holzfägerei, exiftiert nicht mehr, die Mühle ift zur Arbeiter: 
wohnung umgebaut und die Ländereien find Gärtnereien; „Altes Poſthaus,“ 
eine frühere vom Grafen Schimmelmann verpachtete Wirtfchaft, in welcher das 
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Amtsgericht domiziliert war, exiftiert nicht mehr. — Bon großer Bedeutung 
für. Ahrensburg war die Fertigftellung der Ehauifjee im Jahre 1844 und Er: 
richtung der Eiſenbahnſtation 1864. 

Ahrensfelde, Landgem. im Amtsbez. Ahrensburg, 3 km f. von Ahrens: 
burg, durch feiten Weg verbunden, 15 km nö. von Wandöbel. P., ESt. u. Rip. 
Ahrensburg. Areal 510 ha, davon Ader 371 ha, Wiejen 59 ha, Weiden 20 ha, 
Hölzung 4 ha. Reinertrag 7528 MH, burchichnittlid vom ha Ader 17,85 M, 
Wieſen 18,66 HM, Hölzung 8,31 .H. 29 Wohng., 170 Em. 46 Pf., 250 9. 

Gemeindevorfteher: Hufner Heinrich Wriggers. 

Dad Dorf Arnesfelde gehörte früher zum Gut Ahrensburg. Ums Jahr 
1195 wurde diefes Dorf vom Grafen Adolf III. an das Domtapitel zu Hamburg 
gejchentt, was jedoch Adolf IV. nicht anertannte. Im Jahre 1342 erhielt das 
Klofter Neinfeld dasjelbe von Johann dem Milden als Bergütung für das 
abgetretene Zrittau. Das Heine Dorf liegt an der Oftfeite des Gehölzes Hagen 
in ebener Gegend, die Koppeln find 3. T. von hohen Knicks eingefriedigt, das 
landichaftliche Bild ift freundlich. An der Dftfeite des Dorfes ein größerer Teid. 
Die wohl fituierten Bewohner find im großen ganzen arbeitjam und haus: 
bälterifch, früher ftanden fie nicht in gutem Auf. Einklaffige Schule, Wirtshaus 
gehört zu einer Landſtelle. Einige Handwerker und Krämer. Früher waren 
bier 7 Vollhufen, 7 Jnftenftellen mit und 2 Katen ohne Land. Jetzt 6 Hufen: 
ftellen: 83 ha, 1280.M R., Johann Wriggerd; 67 ha, 1053.%, Martin Haafe; 
59 ha, 1108 A, Heinrich Wriggers; 59 ha, 974.#, Karl Weftphal; 58 ha, 
923 MH, Heinrich Rathjen; 62 ha, 980 .#, Hermann Soltau; 7 Kleinere Stellen 
von 1—25 ha, 7 Häusler. Guter Roggenboden, für fünftlicden Dünger ſeht 
dankbar, Wieſen größtenteil® Moorwiefen. Mil geht nah) Hamburg. — 
Bierbergen, 11 Häufer, 2 km n. von Ahrensfelde, 20 Minuten näher bei 
Ahrensburg, Anbauerftellen, die von Privatleuten, Handwerkern und Arbeitern 
bewohnt werden; gehört zur Schule in Ahrensburg. Lage ift Hoch, weiter 
Ausblid, Terrain bergig, zwilchen Bierbergen und Ahrensburg fließt der 
Hopfenbach, welder in die Hunnau mündet. Gaftwirtichaft am Kreuzungs: 
punkt der beiden Straßen. Brauner Hirſch, alte Wirtfchaft an der alten 
Heerftraße Kübel — Hamburg, am Kreuzungspunkt der Wege Stapelfeld— Ahrens: 
burg und Ahrensfelde— Stelmoor; war früher Wirtichaft und Schmiede, jeht 
eine Anbauerftele und Schanktwirtichaft Hinzugelommen. Zerrain flach, früher 
Heide mit ſchwarzerdigem Sand, jet Acderland, welches bei Entwäſſerung und 
guter Kultur ertragreich ift. Nahebei liegt in der Dänenheide der Dänenteid, 
der zum Gut Ahrensburg gehört. 

Ahrensfelde bei Siebenbäumen, Landgem. im Amtsbez. Klein » Wefen: 
berg, 10 km ſö. von Oldesloe, an Ehaufjee Oldesloe — Ratzeburg. P. Wefterau, 
ESt. Kaftorf i. Lauenburg, Kip. Siebenbäumen (2.). Geſamtareal 172 ha, davon 
Ader 152 ha, Wiefen 3/2 ha, Hölzung 8 ha. Neinertrag 5498 .#, durch— 
fchnittlih vom ha Ader 34,95 ,#, Wiefen 25,23 #, Hölzung 16,44 M. 
18 Wohng., 84 Ew. 21 Pf, IIR. 

Gemeindevorfteher: ©. Butenjchön. 

Das Heine Dorf liegt ziemlich hoch zu beiden Seiten der Chauſſee, die 
Höfe haben Gärten und Bäume Im ©. ift die Yauenburgijche Kreisgrenze. 
Früher Hat das Dorf zu den adeligen Gütern Trenthorft und Wulmenau 
gehört, fpäter wurden die Stellen in Erbpacht ausgetan und nachher — 1882 
— durch Ablöjfung Eigentum. Der Gutsherrichaft fteht noch jet das Vorkaufs— 
recht zu. Jetzt größere Stellen: 30 ha, 945. MNR., G. Butenſchön; 28'/s ha, 
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950 MA, A. Claſen; 25 ha, 795 AC, C. Scharfenberg; 2 andere von 10—30 ha, 
3 Heinere und 3 Häufer, 1 Bahnwärterhaus. Ader ift ſchwerer Weizenboden. 
Das Terrain ift vorwiegend eben und waldig, die Koppeln durch Knicks ein- 
nefriedigt. Im Dorf 1 Wirtjchaft, Schmiede, 1 Zimmermann, 1 Kaufmann. 
Ausgebaut: Weberfate, Kleine Stelle an der Bahn nad) Hagenow. 

Altenweide, Landgem. im Amtöbez. Rethwiſch, 8 km ſö. von Oldesloe, 
an Ehaufjee Oldesloe— Rateburg, P. Wejterau, ESt. Treuholz, Kſp. Oldesloe- 
Rethwiſchdorf. Arcal SO ha, davon Ader 72 ha, Wieſen 4 ha. Neinertrag 
2221 A, durchfchnittlic vom ha Ader 29,73 .#, Wiefen 19,83 #, Hölzung 
10 ha. 6 Wohng., 40 Ew. 9 Pf, 30 R. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner J. Brud. 

Das Dorf ift vor etwa 150 Jahren aus einer Freiweide des Dorfes 
Rethwiſch errichtet. Hier waren 3 Halbhufen und 1 Kate. Jetzt 4 Landftellen: 
3. Brud, F. Göttſch, Ww. M. Koop, F. Körting. Die Höfe liegen an der Weit: 
jeite der Ehaufjee, im ©. der Feldmark ift etwas Hölzung und ſ. daran grenzend 
Kr. Lauenburg. Bon der ö. nahe gelegenen Wefterau zweigt in n. Richtung 
hauffierter Weg nad) Voßfelde (Reinfeld) ab. Am Dorf 1 Wirtshaus und 
einige Handwerker. Der Ader ift mittelguter Lehmboden. 

Alt-Rahlſtdt, Amtsbezirk mit den Gem. Alt-Rahlſtedt, Braat, 
Meiendorf, Neu-Rahlſtedt, Oldenfelde, Tonndorf— Lohe, Stapelfeld, Stellau, 
grenzt im N. an Hamburgijches Staatsgebiet und Amtsbez. Boppenbüttel. Der 
Grundfteuerreinertrag ift nicht Hoch. Weizen wird faſt garnicht gebaut, Die 
anderen Kornarten in entfprechendem Verhältnis, viele Rüben. Wiejenver- 
bältnis gut. 

Amtsvorfteher: Rentner Singelmann in Tonndorf—Lobe. 

Alt:Rahlitedt, Landgem. und Kirchdorf, 6 km nö. von Wandäbel, an 
Ehaufjee Hamburg—Lübed. P., ESt. u. Kſp. Alt:Rahlftedt, Liibed— Büchener 
Bahn und elektrijche Kleinbahn nach Vollsdorf. real 618 ha, davon der 
460 ha, Wieſen 50 ha, Hölzung 16 ha. Reinertrag 9491 A, durchfchnittlich 
bom ha Ader 16,95 M, Wiejen 25,47 MH, Hölzung 17,73 M. 411 Wohng., 
2600 Ew. 107 Pf. 212 R., 191 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Louis Buchwald. 

Das Klofter Harvftehude bezog bereits 1296 Zehnten aus dem Dorfe 
Diden Radelweftede. — Am 6. Dezember 1813 hatte das Jütiſche Regiment 
leichter Dragoner ?/ıs Meilen w. vom Dorfe auf der Lübeder Landftraße zwiſchen 
Braak und GStapelfeld ein chrenvolles Gefecht mit den Ruſſen. — Ehemals 
war die Gegend von Rahlſtedt durch ihren Reichtum an großen Steinen 
bemerkenswert; auch waren bier manche Riefenbetten. — Um 1850 betrug die 
Einwohnerzahl des Drtes 318, jetzt 2600; das Dorf hat aljo erheblichen Auf: 
ſchwung genommen und namentlich in den legten Jahren infolge Zuzugs aus 
Hamburg fich zu einem bedeutenden Villenvorort entwidelt. — Das Dorf ift 
in der Richtung SW.— NO. gebaut, hat Marktplag und Miühlenteich, die Rahlau 
fließt durch den ganzen Ort, Brüden in der Bachftr., Lüibederftr., zwei in der 
Balditr., eine Bahnhofſtr. Die Kirche liegt mitten im Ort an der Au und 
ift von Linden umgeben. Sie wird 1248 erwähnt. Im N. fieht man noch 
einiges von der älteften aus rohen Feldfteinen erbauten Mauer. Ein gotijches 
Fenſter aus dem 14. Jahrhundert ift am Schiff. Das Weſtende mit dem ftarten 
Dachturm ift jünger. Der Ehor gleich breit in gotijcher Art aus Feldfteinen 
und Quadern. Bon den Glasfenftern find 4 Wappen erhalten. Es find noch 
einige Schnigwerle aus dem Mittelalter da, ein jchönes Kruzifig von 1450, 
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an einem großen, reich geſchmückten, noch älteren Kreuze, 2 Apoftelfiguren aus 
einem Altarauffage. 1 Glode von 1494: Anno DM.M.IIIC.XCIHI.Do. 
mafede . meifter . Harmen . Bonftede . defje . Ploden. — Die Kirche ift in neufter 
Beit gründlich renoviert, auch Altarbild und Gefühl. Turmuhr und Bentral- 
heizung find binzugelommen. Ein erfter Prediger und ein Vilar. Neues großes 
Baftorat vor 6 Jahren erbaut. Kirchhof von 1834 am Barsbütteler Wege ift 
fürzlich erweitert. Betr. altes Legat fiehe Trittau. Mohr'ſche Stiftung von 
100 a v. &t. für ben Prediger und 100 a9 für bie Kirche. Der Prediger 
erhält die 100 9 bei feinem Antritt zinfenfrei und zahlt diefelben beim Ab— 
gang an den Nachfolger zurücd (noch jeßt?). — Sechällaffige Schule, 2 Ärzte, 
1 Apothele, Spar: und Leiblaffe, Gejchäftsftelle der weftholfteinifchen Bant, 
2 Metallwarenfabriten, Lachsräucherei, 25 kaufmännifche Gefchäfte, mehrere 
BWirtshäufer, 8O— 90 Gewerbetreibende refp. Handwerker, Meierei. Der Bahn: 
hof mit ſchönem Teich Liegt ziemlich weit nördlid. Waſſermühle liegt an 
der Rahlau mil Mühlenteich, welche zur Wandſe fließt, und biefe mündet 
in die Außenalfter; fie wird auch Fleifchgaffelerquelfluß genannt, weil ihre 
Quellen ba liegen. Alt-Rahlftedt Hat Elektrizitätswert. Jahrmarkt am 2. Montag 
nach dem 1. September. — Früher waren bier: 5 Vollhufen, 2 Halbhufen, 
8 Raten, 13 Inftenftellen. Jet: 58 ha, 900 A, Hufner Hans Jakob Schröder; 
44 ha, 720 AH, Karl But; 41 ha, Guftav Hinſch; 2 Stellen von 25—50 ha, 
6 von 1—25 ha, 400 Geweſe 3. T. mit etwas Land oder Garten, auch viele 
neue Billen. Die Ländereien find mittelmäßig, die Meine Hölzung Heegen 
ca. 16 ha liegt nahe beim Ort am Reinbeler Weg und gehört teilweife der 
Gemeinde und teilweife zwei Privatleuten. In der Nähe des Gehölzes auf dem 
Dreied, in welches ber Reinbeler Weg, die Oblendorfftr. und der Stapelfelder 
Weg einmünden, ift in diefem Sommer (1907) ein 17 m hoher Ößlendorff: 
Gedächtnisturm erbaut, zur Ehrung des am 2. Februar 1905 verftorbenen 
Amts: und Gemeindevorfteherd Hermann Oblendorff. Die Billa Hermanns: 
höhe der Frau Oblendorff Ww. liegt am Reinbeler Weg. — Ausgebaut: 
Sarmfenzoll, 4 Katen '/s Stunde nw. vom Drt, 5 Häufer gehören zu Olden⸗ 
felde; Fernſicht, Hof "/s Stunde ö., 60 ha), Meiereibefiger &. Pönitz. 

Badendorf, Landgem. im Amtöbez. Barpen, 8 km nö. von Reinfeld, 
7 km 3. von Lübed, an Ehauffee Zarpen — Lübel. P. u. Kſp. Barpen, ESt. 
Lübeck. Gefamtareal 611 ha, davon Ader 513 ha, Wiefen 53 ha, Weiden 
1!/s ha, Hölzung 15'/s ha. MReinertrag 20858 MH, durchſchnittlich vom ha 
Ader 36,60 M, Wiefen 33,90 #, Hölzung 16,44 M. 66 Wohng., 370 Em. 
70 Pf. 354 R., 116 Schafe. 

Gemeinbdevorfteher: Viertelhufner Frehrs. 

Schon in ſehr früher Zeit hatte das Reinfelder Kloſter hier die Zehnten 
und das Dorf warb 1302 von ber Landesherrſchaft an das Klofter verlauft. 
Am Sabre 1413 wurde ein Hof zu Babendorf von dem Rat zu Lübed eben: 
falls dem Klofter überlaſſen, welchen Kauf Graf dv. Holftein beftätigte. Biel: 
leicht Hat früher Hier eine Glashütte gelegen, eine Koppel wird jo genannt. 

Dad heutige Badendorf liegt geftredt zu beiden Geiten ber 
Chauſſee, die frühere Bezeichnung Hedlaten und Schwienwei für Teile des 
Dorfes ift infolge von Neubauten und Verſchiebung der frühern Abgrenzung 
nicht mehr üblich, faft jeder Hufner Hat einen Teich und Brunnen auf der Hof: 
ftelle, auch ift ein Gemeinbeteich für Löfchzwede vorhanden. Die Feldmark 
grenzt an das Fürftentum Lübeck und Gebiet der Hanfeftadt Lübeck. Das 
Terrain ift 3. €. wellig. Größere Befigftelen: 87 ha, 3243 R., Karl 
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Brinten; 65 ha, 2205 M, Th. Köhnte; 48 ha, 1644 AC, Jürgen Lübbe; 
5 von 20—30 ha, 8 von 10—20 ha, 20 bis 1 ha. In den legten Jahren 
ift viel parzelliert und geändert, neuerdings ift wieder eine Stelle von 48 ha 
zum Barzellieren verlauft. Die früheren Hufen ufw. beftehen als ſolche nicht 
mehr. Guter Weizen: und Roggenboden. Es werden auch Erbfen und Bohnen 
für Konfervenfabriten angebaut. Die Milch gebt größtenteild nach Lübeck. 
Dauerweiden werden ausgelegt. Torf wird auf dem 8 ha großen Moor zum 
Bedarf gegraben. 6 Parzellen Bufchholz gehören den größeren Befigern. Im 
Dorf einklaffige Schule, 2 Wirt3häufer, 2 Krämer, 11 Handwerker. Ausgebaut: 
Bennrade km nw. vom Dorf, Wild. Schwente; Ekenhorſt 3 km fw., 
2 Heine Stellen; Langenjahren, Viertelhufe, 2'/s km fw.; ferner 1 Heine 
Stelle n. am Gehölz Wüftenei (zum Fürftentum Lübeck gehörig). 

Bargfeld, vorm. Bergfeld, Landgem. im Amtsbez. Jeröbel, 7 km nw. 
von Bargteheide, an Chauſſee von Elmenhorft nach Heidfrug. P. Bargfeld, 
ESt, Bargteheide, Kip. Sülfeld. Gejamtareal 1087 ha, davon Ader 848 ha, 
Wieſen 160 ha, Weiden 6 ha. Neinertrag 17247 M, durchfchnittlich vom ha 
Ader 16,05 AM, Wiefen 21,12 M. 123 Wohng., 643 Ew. 122 Pf., 6ITR. 

Gemeindevorfteher: Hufner Auguft Schadht. 

Der bedeutende Ort liegt zu beiden Seiten der Ehaufjee und ift nach N. 
und ©. ausgebaut. Urſprünglich war Bargfeld (der j. Zeil) in runder Form 
um den Dorfteich gebaut, in der Weife, daß der Ring ber Bauernftellen ben 
ber Tagelöhner und Handwerker umſchloß. Es fteht feit, daß eine alte Gericht3- 
ftätte bier gewejen ift; die Stelle Heißt Heute noch Köppelberg, da eine Hin- 
rihtung bier ftattgefunden Hat. Nö. vom Dorf find die 3 zum Gut gehörenden 
Teiche: Hüxterteih, Binnenhorfterteih, Miühlenteich (f. Jersbek), deren Ausflug 
der zur Alfter gehende Mühlenbach ift. Bargfeld gehörte früher ganz als 
Bauervogtei zum Gut Jerdbel. Die Umwandlung der in Beitpacht gegebenen 
Bauernftellen in Erbpachtftelen Hat in den lebten Jahrzehnten bed 18. Jahr: 
hunderts ftattgefunden, wonach 1873 die Ablöfung erfolgte. Die Schule ift 
ſchon 1688 nachweisbar, fie war die einzige Schule im Gut Jersbek. Damit 
verbunden ift durch ein Legat der Familie v. Buchwaldt ein PBräbendenftift für 
6 (früher 12) Arme. In alten Urnenfeldern und Hünengräbern wurden Urnen 
mit Bronzebeigaben und auf dem jeßt zu Bargfeld gehörigen Terrain in der 
Nähe der Burg bei Stegen einige Hundert Hohlpfennige gefunden. — Früher 
waren bier 10 Hufenftellen von 50-—70 Tonnen und eine große Anzahl kleinerer 
Stellen von fehr verjchiedenem Umfange, von denen viele ausgebaut find. Jetzt 
7 Hufen von 25—50 ha, davon bie größten: 44 ha, 838 HM R., Theodor 
Schacht, mit Gaftwirtfchaft; 44 ha, 875 HM, Louis Wulff; 40 ha, 720 M, 
Auguft Schacht ; 30 ha, 540 Al, Bernhard Schacht; 28 von 1—25 ha, 36 Häufer. 
Die Ländereien find Mittelboden. 122 Pf., 617 R. Im Dorf dreiflaffige 
Schule. Meierei, 5 Wirtshäufer, mehrere Handlungen und Gewerbetreibende, 
Burftfabril. Gräberkathe, 2 km nö. von Bargfeld, Hof von 120 ha, 2245 M 
R., Ww. Hedwig Rühmekorf, verbunden mit Brennerei, Wohnhaus, Viehhaus, 
Scheune, 2 Heine Gebäude, und Brooklandt und Raftleben, Arbeiterhäufer, 
10 Bf, 110 R., der Hof liegt an der NW.-Geite des Mühlenteichs, dafelbft 
die zum Gut Jersbek gehörende Wafjermühle und etwas f. die Windmühle; 
nabebei Binnenhborft, 1 Stelle; Lombardei (zur Zeit ohne Gebäude), in 
der Verlängerung von Binnenhorft; VBiertbrud 2 km f., 1 Stelle über 
25 ha, 10 von 1—25 ha, 2 Häufer; Rögen, Herrenrögen, 2A km ö,, 
1 Stelle über 25 ha, 4 von 1—25 ha, 3 Häufer, mit altem Chaufjee-Einnehmer: 


16 XII. Kreis Stormartt. 


haus; Tonnenteich, ſ. vom Dorf in unmittelbarer Angrenzung, 7 Wohng., 
30 Ew.; Grastwiete fö., 1 Heine Stelle und 1 Haus; Hohlenriem j., 
2 Heine Stellen. 

Bargteheide, Amtsbez. mit den Gemeinden Bargteheide, Delings- 
dorf, Klein» Hansdorf, Fiſchbet, Vorburg, Tremöbüttel, Hammoor und dem 
fisfaliichen Forftgutsbezirt Bargteheide, grenzt im N. an die Amtöbez. Jeröbet 
und Rümpel, D. Eichede, ©. Ahrensburg und Bergftedt, W. Tangftedt und 
Jersbek. Der Grundftenerreinertrag ift mäßig hoch, der nö. Teil höher. Haupt: 
getreidebau ift Roggen und Hafer, wenig Weizen und Gerfte, die Brache wird 
mit Buchweizen, Kartoffeln und AZutterrüben beftellt, neuerding® verdrängen 
Sommerbracdhe und Futterrüben den Buchweizen. Das Wiejenverhältnis ift im 
Durchſchnitt günftig, die früher niedrig bonitierten ftarf anmoorigen Wieſen find 
außerordentlich im Wert geftiegen. 

Aıntsvorfteher: Hofbefiger Wuth. 

Bargteheide, bedeutendes Kirchdorf an der Nebenlanditraße Wandsbet — 
Elmenhorſt (Ehauffee Hamburg —Lübel), Endpunkt der Nebenlandftraße Hell: 
broof— Bargteheide, außerdem find die Wege nad) Jersbek, Fifchbel, Trems— 
bittel, VBorburg und Hammoor ald Chauſſee ausgebaut. Station der Liibed— 
Hamburger Eifenbahn, P. und Telegraphenamt. Gejamtareal 1583 ha, davon 
Ader 1261 ha, Wiefen 171 ha, Hölzungen 41 ha. NReinertrag 31518 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 21,24.#, Wiefen 22,65 .H, Hölzung 8,40 M. 
352 Wohng., 1980 Ew. (1840: 1004). 191 Pf., 708 R., 365 Schafe. 

Gemeindevorfteher : Stahmer. 

Hiftorifches: Die Ortſchaft Brektehegel wurde 1314 vom Grafen 
Kohann dem Milden feinem Bruder dem Grafen Gerhard IV. verpfändet; 
als Teil der Herrjchaft Tremsbüttel war fie jpäter bis zur Mitte des 17. Jahr: 
hunderts im Befiß der Herzöge von Sacdjjen- Lauenburg. „Frank Herkog zu 
Sachſen-Engeren und Weftphalenn erteilte feinem Diener Lucas Grell in Barchte— 
beill verjchiedene Privilegien, woraus eine Freihufe entjtand.“ 1629 findet 
fi ſchon die Schreibweife Bergteheide; im Volksmunde Hingt dad Wort jetzt 
noch Bariheidel (Batheidel). — 1649 kam dad Amt Tremsbüttel und damit 
Bargteheide in Herzoglic” Gottorfiſchen Befig. — Die in der Gegend von 
Bargteheide gefundenen Steinärte, Ylintmeißel, Brongemeißel und Urnen be— 
weifen, daß diefe Gegend ſchon im Stein, Bronze: und früheften Eijenalter 
bewohnt geweſen ift. Gefäße, die auf einer Koppel (Strohbrüd) in der Nähe 
des Moor ausgegraben find, gehören nad Mitteilung von Fr. 3. Mestorf: 
Kiel dem erften Jahrhundert nad Ehrifti Geburt an. Die Bargteheider Spar: 
tafje ift 1846 gegründet und Hat fegensreich gewirkt. 1906 glichen ſich Soll 
und Haben mit 4'/ı Million M aus. Die freiwillige Feuerwehr trat 1881 
ind Leben. 

Das Dorf Bargteheide ift fehr geräumig gebaut, urfprünglich in 
2 Gruppen, die größere mit den alten Bauernhöfen liegt um den Marftplaß 
und läßt auf wendifche Bauart jchließen; die zweite mehr um den Kirchhof; 
die neueren und neuften Anbauten Halten fich ftrablenförmig an den guten 
Wegen. Der Marltplag ift groß und 3. T. mit fchönen alten Linden und Ka— 
ftanien beftanden, auch im Dorfe find an mehreren Wegen ſchöne Lindenalleen. 
Faft alle Häufer haben größere Gärten und in diejen finden wir viele gute 
Obitbäume, in dem Garten de3 Gaftwirts Offen fteht eine Linde von mehr 
als 6 m Umfang. — Hauptitraße ift die Hamburg— Lübeder Ehaufjee, welche 
1842 —43 bis Elmenborft von den beiden Hanfeftädten erbaut wurde. Neben» 
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Iandftraße geht von Wandöbel nah Elmenhorſt. Die alte Landftraße von 

Bargteheide über Hoisbüttel, Bergftedt nach Hellbroot ift mit Ausnahme vom 

Hoisbüttel Outsanteil gepflaftert, alle nach Bargteheide zuführenden Nebenmwege 

l.u. II. Klafjfe find von den Gemeinden ald gute Ehaufjfeen ausgebaut. Die 

Bahnlinie Hamburg— übel geht an der Dftfeite de Ortes vorbei. Für bie 

Ortsteile finden fi) noch verfchiedene Namen: Upen Dörp, Im Gtrengen, 

Hunnhörn, Bapendor, Upen Schloß, Kruthorft, Loh. — Das umgebende Ge- 

lände ftelt eine Hochebene mit ſchwachem Hang nad D. und W. dar, ber 

Rüden verläuft vom Bornberg (faft 59 m) 1'/s km f. vom Dorf zum Markt⸗ 

plat (ca. 50 m Hoch) und folgt dann der Ehauffee nad Elmenhorft. Die Linie 

fellt die Waflerjcheide zwifchen Alfter und Trave dar. Am Dorfe und auf 

diefer Höhenlinie bilden ſich Höchftend Grabenanfänge, welche an ben Grenzen 

der Feldmark faum zu Bächen werden, doch find biefen zum Zweck der Wafjer: 

hau Ramen beigelegt: Bollmegslauf, Rönnbaumslauf, welche zur Trave führen, 

Rethteichslauf zur Alfter. Das erfte Grundwaſſer fteht in einer Bodenſchicht 
von Sand mit nachfolgendem Lehm und Mergel von 4—5 m Gtärle, dann 
folgt trodener Sand, der erft in 12 m Tiefe naß wird. Die Anlage eines 
Schachtbrunnens mit Pumpe für diefes zweite Grundwaſſer koſtet 5—600 M. 
— Die Feldmark Hat zumeift Boden 3., 4., 5. und 6. Klaffe, doch fehlen auch 
nicht die extremen Klafjen, an Wiefen herrſcht Mangel, Bewäſſerungswieſen 
fehlen ganz. Die Koppeln der Landftellen liegen zerftreut in der Feldmark, 
deren Umfang meite Wege bedingt. Die Koppeln find durchweg mit guten 
Knids verjehen, auf denen auch noch reichlich Eichenbäume ftehen. Die früheren 
altftändigen Hölzungen find bis auf geringe verftreut liegende Forſten ver: 
Ihwunden; Beranlaffung zu deren Bejeitigung gab ber durch Mergelung und 
Drainage geftiegene Ertragdwert des Bodend. Bon den vorhandenen 41 ha 
Hölzungen ift das meifte erft nach 1860 als Fichtenanpflanzungen angelegt: 
12 ha an ber ©.:Weftgrenze der Feldmark, Eigentümer Parzellift Adolf Car- 
ftend; 15 ha im N. Bierteldufner Ernft Wulf; 4 ha in der Brandenhorft, 
teild alter gemifchter Beftand, teild Nachpflanzung, Hufner Bernhard Ahlers; 
3'/a ha in Freſenbrook Hufner Wilhelm Offen. — Auf dem faft gänzlich ver- 
grabenen WBargteheider Torfmoor Hatten einige Befiger Kultivierung und 
Bepflanzung mit Erlen und Fichten vergeblich verfucht, e8 Hat fi nun für 
allgemeine Urbarmadung eine Entmwäfjferungsgenofjenichaft unter Beiftand der 
Staatöregierung gebildet. Wo Kalkbedürfnis des Bodens vorliegt, wird käuf— 
licher Kalt verwendet, fürd Mergeln ift die Arbeitskraft zu knapp. — Ein 
Hünengrab ift gut erhalten, es liegt dem Bahnhof gegenüber, ift mit fchönen 
Buchen beftanden und bildet auf weite Entfernung ein Wahrzeichen für Bargte- 
beide ; zwei andere find eingeebnet, das legte auf dem Finkenberg nach 1900, in 
diejem fanden fich 6 einzelne Grabfegungen, wahrjcheinlich verfchiedenen Alters, 
dabei wurden goldene Haarfpangen, 1 Schwert und Dolche von Bronze und 
Steinwaffen gefunden. — Die Kirche liegt etwad w. vom Zentrum Bargte» 
beides. Sie war 1322, jedenfall3 1342 vorhanden und hat das charalteriftifche 
Granitmauerwerk jener Zeit. Für einen faft gleich breiten Turm find die An- 
fäge da, der ausgeführte ift aber fchmaler, im unteren Teil aus Granit roh 
bergeftellt. 1817 find DOftwand und Südwand ber Kirche neuerbaut und auf 
der Ditfeite 12 Fuß gekürzt, fie ift num ein fehlichtes Rechteck. Bei einer Beſſe— 
rungsarbeit an ber Spite des Turmes fol diefer 16 Fuß von feiner Höhe 
verloren haben. Gebält und Dachverband beftehen aus Eichenholz. Bur Her: 
ftelung eines neuen Kirchenboden? 1691 bezahlten 94 Knechte des Kirchſpiels 
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180 F. An den Ballen ſtehen Namen. 1691 beſchenkte Magnus dv. Wedderkop 
die Kirche mit einem fehr ſchönen Altar. Mit Rüdficht auf dieſes Gefchent 
wünſchte Paſtor Grot, daß die in 1. Samuelis 2, 30 enthaltene Verheißung 
fih an v. Wedderfop und Ehefrau erfüllen möge. Die Koften der Wiederher: 
ftellung der Kanzel 1693 wurden durch freiwillige Gaben gededt, darunter 
ein Beitrag von 97 Mädchen des Kirchjpield. Der filberne, vergoldete Abend: 
mahlskelch ift ein Gefchent von 1731 des Goldfchmiedes Jasper Hildebrand ; 
Altartanne 1747 vom Kirchenjuraten Chriftian Ramm und Frau Anna Mar: 
garetha. Taufftein 1690 aus freiwilligen Gaben beichafft, Taufbeden 1844 
gefchentt vom Bauervogt F. Karftend in Bargteheide. Die alte Orgel von 
1696 ift 1896 durch eine neue erjegt, 6920 AM. — Bor dem 30 jähr. Kriege 
batte die Kirche 3 Gloden und eine fchlagende Uhr, 2 Gloden und Uhr find 
1627 weggelommen. Die jeßige Meine Glode hat folgende Infchrift: „Ehriftian 
Grot, Paſtor 1705, den 5. März,” und auf der Rüdfeite: „Von chriſtl. milden 
Gaben frommer Hamburger Herzen konnte man mich zu Gottes Ehre an- 
ihaffen und von Ehriftian Meyer in Hamburg gießen lafjen.” Die große 
Slode ift auf der Borderjeite mit einem Wappen und einer Denkmünze ver: 
ſehen. Auf Ießterer fteht: „Erlöfer der Welt, erlöje uns. 1613.” Der kurze 
Anhalt deifen, was auf der Rüdjeite gefchrieben fteht, iſt folgender: Paſtor 
ob. Joachim Grot trug beim Weggang nach Oldenburg Sorge für die Aus: 
befjerung meiner Spalte (Rifjes), Paftor Mumfen Hat mich eingeweiht, die 
Kirchenjuraten Hans Filter, Hinrich Timm und Klaus Kopmann brachten durch 
eine Sammlung dad Geld zur Dedung der Koften zufammen, und Laurentius 
Stahlborn aus Lübed lieferte das Feuer und die Arbeit. Sie trägt die Jahres: 
zahl 1736. In diefem Jahre ift fie nicht zum erften Mal gegofjen, fondern 
nur ausgebefjert. Um die Glocke fteht Pſalm 95, 7—8: „Heute, fo ihr feine 
Stimme höret, fo verftodet eure Herzen nicht.“ (Aus: Topographijches und 
Statiftifches über Bargteheide von H. Siebte, Lehrer, 1887, Verlag von Julius 
Burmefter in Bargteheide.) Die jeßige Kirchenuhr ift ein Gefchent ded Kammer: 
herrn Gottjried v. Wedderlop, des Amtmannes Friedrich Ehriftian v. Wedderkop 
und des Kirchenjuraten Joahim Filter. Sie ift 1724 für 325 X gefauft. 
1900 jchentte die Tochter des lange Jahre im Amt gewejenen Paſtors Bro: 
derfen 3000 A, welche Verwendung fanden für Beleuchtungseinrichtung, Mar: 
garethenfpende und für ein erfranktes Kind. — Der alte um die Kirche gelegene 
Friedhof wird nicht mehr benußt, 1878 wurde an der alten Landftraße ein 
neuer mit Kapelle angelegt, während der alte mit fchönen Linden beftandene 
als Schmudplag erhalten bleibt. Die Paftorenftelle wird abwechſelnd durch 
Ernennung und Wahl beſetzt. Die Stelle fällt nicht unter das Pfarrbefoldung®: 
gejeß von 1897. Das Kirchfpiel dedt fi im allgemeinen mit dem Amtsbezirk 
Bargeteheide, doch find einige andere kleinere Teile eingepfarrt. Der Küfter: 
und Kantordienft ift vom Organiftendienft getrennt. Schule ift fünfflaffig, 
3 Schulhäufer, Lehrer der erften Klaſſe ift der Küfter und Kantor. Der Fort: 
bildungsverein unterhält eine winterliche fakultative Fortbildungsfchule. — Der 
Sitz des Amtes Tremsbüttel wurde 1859 nach Bargteheide verlegt, daraus ift 
1867 da8 Amtsgericht Bargteheide entftanden. Aljädrlich werden 2 Jahr: 
märfte abgehalten, im Juni am Donnerstag vor Vitus, im Novb. Donnerstag 
nah Martini, befonders der Herbſtmarkt ift als Vieh-, Pferde: und Schweine: 
markt von Bedeutung, beide Märkte werben von der Umgegend als Volksfeſte 
ſtark beſucht. Beihäftigungsverhältniffe; gewerblicdhes: Ziegelei 
mit Handbetrieb, Bürftenbinderei mit Motorbetrieb, Tijchlerei mit Motorbetrieb, 
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Windmühle mit Dampfmaſchine am Nordausgang des Orts, 1 Heine Privat— 
meierei, 7 Gaſtwirtſchaften, 6 Schankwirtſchaften, 3 Kleinhandel mit Spirituoſen, 
3 altoholfreie Wirtſchaften, 37 kaufmänniſche Gewerbe, 83 Handwerker, 2 Ärzte, 
1 Tierarzt, 1 Filiale der Bereinsbant Neumünfter. Der kleine und mittlere 
Gewerbetrieb ift wegen der guten Verkehrslage recht lebhaft. Die Land: 
verteilung ift 3. Bt. wie folgt: 1 Hof 178'/a ha, 4439 HM R., Hans Wuth, 
der Hof war vom fürzlich verftorbenen Amtsvorfteher Ernſt Wuth, welcher als 
tühtiger Mann in weiteren reifen bekannt und mit vielen Höheren Ehren: 
ämtern bedacht war, durch Ankauf verjchiedener Parzellen zu diejer Größe ge- 
bradt worden; Doppelhufe 93 ha, 1950 KH, Ferd. Filter; Hufen: 65 ha, 
1593 #4, Wilhelm Offen; 50 ha, 1037 ,#, Bernhard Ahlers; 43 ha, 795 M, 
El. Fahrenkrog; 43 ha, 1164 #, Hinrich Ahlers; 47 ha, 905 M, Auguft 
Spiering; 39 ha, 738 AM, Ernſt Züttgens; 43 ha, 1375 .#, Kirchengemeinde. 
Es find weiter vorhanden 5 °/ı Hufen, 10 Y/s Hufen, 12 Hufen, 52 Anbauer- 
ftellen mit Land, die außerdem vorhandenen 245 Befigungen haben alle Garten: 
land. Ausgebaut find: Langenhorſt, 1 HalbHufe und Ausbauerftelle mit 
und I one Land; „Bei Bauernvogtsteich,” 2 Anbauerftellen mit Land, 
Biegelei. — Über die Bodenverhältnijje ift bereits gefprocdhen, der Schwerpunkt 
der Wirtſchaft Tiegt jegt in der Viehzucht. Noch vor 100 Jahren legte man auf 
Rindviehzucht keinen fonderlicden Wert, der Hufner Hatte oftmal® nicht über 
> Kühe, dagegen hielt er ſich 6—8 Pferde, die zwifchen Hamburg und Lübed 
den Frachtwagen ziehen mußten. Das Emportommen de3 Aderbaues und die 
Eifenbagn haben das Frachtfahren überflüffig gemacht. Der Milchverfand nach 
Hamburg ift jegt ein bedeutender Erwerbszweig und Hat zur Hebung der 
Rindviehzucht nicht wenig beigetragen, man hält jest annähernd die doppelte 
Zahl von Häuptern gegen damald. 1864 wurde eine bedeutende Baumfchule 
angelegt, die in den Jahren 1869/70 ihre Blütezeit Hatte. — Die Jagd ift 
im Laufe der Jahre eine ergiebige Einnahmequelle geworden. Früher war 
die Jagd Eigentum des Landesherrn, wofür die Gemeinde 3 Tage zur Klopf: 
jagd einige Leute ftellen mußte: „Wobei es fich ohnehin verftehet, daß wenn 
die allerhöchfte Landes: Herrichaft Selbſt oder des von Derfelben verordneten 
Herrn Statthalter8 Durchlaucht, im Amte Tremsbüttel Jagden anftellen wollen, 
jodann die fämtlichen Bargteheider außer den 3 Jagdtagen dabei affiftieren 
müflen.” Bor 250 Jahren gab e3 in Bargteheide außer der Paſtorenhufe 
17 Hofftätten (Hufen), 11 Kötener und 13 Böbdener. Die Kötener und Bödener 
find nicht mit den jeßigen Kötnern und Anbauern zu verwechſeln, weil nad) 
dem Inventarium der Kirche die Kätener oder Großfätner mit den jeßigen 
Halbäufnern und die Bödener mit den Bierteldufnern gleichbedeutend find. 

Bargteheide, forfifistalifcher Gutsbez. im Amtsbez. Bargteheide, mit 
2 Bohnftellen: Revierförfterei Sattenfelde und Rolfshagen. Gejamtareal 310 ha, 
davon Ader und Garten 3 ha, Wieſen '/s ha, Hölzung 306 ha; außerdem Areal 
der Staat3bahn 4'/s ha. Grundftenerreinertrag 7348 H, durchfchnittlich vom 
ha Ader 46,56 M, Wieſen 35,22 #, Hölzung 23,64 M. 4 Wohng., 20 Ew. 

Gutsvorfteher: Oberförfter Fiſcher. 

Die Revierförfterei Sattenfelde mit 1 Wohng. liegt 6 km ſſw. von 
Didesloe, 1'/s km fw. von Rolfshagen, an einem von dem öffentlichen Wege 
von Rolfshagen nach Sattenfelde abzweigenden Privatwege. P. Rolfshagen, 
ESt. Rolfshagen und Kupfermühle, Kip. Bargteheide. — Zweite Anfiedlung : 
Bahnhof Rolfshagen mit 3 Wohng., am öffentlichen, teilweife befeftigten 
Wege von Rolfshagen nach dem Bahnhof, Kip. Eichede. — Zum Gutsbezirt 
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gehören die Gehege Strukkampshorſt 44 ha; Ederntoppel 1,0 ha; 
Rehbrook 68,6 ha, an der Dftfeite von der Beſte begrenzt; die vorftehenden 
Gehege liegen in einem Kompler ca. 1,0 km fd. des Dorfes Tremöbüttel. 
Hühnerbuſch 2,4 ha; Helldahl (mit der Revierförfterei Sattenfelde), von 
der Befte teild berührt, teil gejchnitten; Rolfshagener Holzkoppel mit 
der Station Rolfshagen, 158,7 ha; die leßteren 3 Gehege liegen ebenfalld in 
einem Komplex und find nur durch die Befte getrennt. — Das Terrain des 
Gutsbezirks ift im allgemeinen eben. Die herrſchende Holzart in den Gehegen 
ift die Rotbuche mit Eiche gemifcht, Erle und Eiche fommen in geringerer Ber: 
breitung vor. 

Barkhorſt, Landgem. im Amtsbez. Schulenburg, 8"/s km f. von Oldesloe, 
durch Chauſſee verbunden, ebenfalls mit Lasbel— Bargteheide, durch Landiveg 
mit Krummbek, Rohlfshagen und Mollhagen. P. Rohlfshagen, ESt. Barkhorſt 
der Oldesloe —Schwarzenbeker Linie, Kfp. Oldesloc. Areal 248 ha, davon Ader 
221 ha, Wiefen 15 ha, Hölzung 2 ha. Reinertrag 5617 .#, durchſchnittlich 
von ha Ader 23,55 AM, Wieſen 27,87 .H, Hölzung 13,41 MH. 24 Wohng., 
125 Em. 26 ®f., 150 R., 4 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Berodt. 

Das Dorf, welches vormals Birkenig hieß, war ein dem Hofpital zum 
heil. Geift gehöriges Lübeder Stadtftiftsdorf. Es Hatte früher 6 Vollhufen und 
T Katen. Das Dorf liegt größtenteil® an der Oftfeite der Ehaufjee, an ber 
andern Geite nur dad Schulhaus und 2 Katen. Dorfteich faft "/z ha groß. 
Einige Handwerker, 1 Korbmacher. Hufenftelen: 46 ha, 1118. R., Heinrid 
Meins, Gaftwirtichaft; 39 ha, 848.H, Rudolph Berodt; 40 ha, 796 MH, Heinrich 
Gatermann; 35 ha, 925 M, Ernſt Beemöller; 33 ha, 850 .#, Heinrich Berodt; 
39 ha, 907 .#, Johann Heinrich Meins; 2 Stellen von 1—25 ha, 7 Häufer. 
Ader im W. fandig, im D. lehmig. Wiefen mittelgut. 

Barsbüttel, Amtsbez. mit den Gem. Barsbüttel, Tenfeld, Öjendorf, 
Oſt⸗Steinbek, Stemmwarde, Willinghufen, grenzt im N. an Amtöbez. Alt:Rabl: 
ftedt und Siek, O. Obe, ©. Obe, Sande und Sciffbet, W. Schiffbek und Stadt 
Wandöbel. Der Grundftenerreinertrag ift nicht hoch, Weizen und Gerfte werden 
garnicht gebaut, viel Roggen und Hafer. Wiefenverhältnis günftig. 

Amtsvorfteher: Rentner Aſchoff. 

Barsbüttel, Landgem. 4 km d. von Wandsbek, an Chauffee Wandsbel— 
Stemwarde. P. Alt-Rahlftedt, ESt. Wandsbek, Kip. Steinbel. Areal 708 ha, 
davon Ader 561 ha, Wiefen 105 ha, Hölzung 8 ha. Reinertrag 9607 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 12,96 HM, Wiefen 22,65 .H, Hölzung 9,39 M. 
46 Wohng., 383 Ew. 83 Pf., 390 R. 

Gemeindevorfteher: Kätner Cornehl. 

Im Zahre 1342 erlannte der Graf Johann an, daß dad Hamburger 
Domkapitel rechtlich im Befit des Dorfes Bernefesbutle fei; um bdiefelbe Zeit 
ward es von einigen Edelleuten, namentlih von Johann Hummelsbüttel und 
Nikolaus und Johann Kohöved überfallen und geplündert. — Das Dorj 
Barsbüttel liegt ziemlich gefchloffen zu beiden Geiten der Chauſſee B.—. 
mit ein paar nach N. abzweigenden kleinen Straßen, ein freier Platz ift da, 
Teich zugefchüttet, Linden an einer Seite, Bäume und Gärten bei den Hof 
ftellen. Das Terrain ift flach, Heine Hölzungen gehören den Hufnern, mw. fließt 
der Schleemerbach (Brüde), welcher weiter f. in Öjendorf von zwei Bogen: 
brüden überfpannt ift und in die Bille fällt. Im Dorf zweillaffige Schule, 
1 Wirtshaus, mehrere Handwerker und Handlungen. Im Zahre 1907 ift Licht: 
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und Kraftzentrale angelegt. Barsbütteler Hof, 100 ha, 1580 .M R., 
Munftermann, Borbefiger F Aſchoff, Kaufpreis 165000 AH; 90 ha, 1473 M, 
Hufner Soltau; 73 ha, 1193 #M, ©. Kragmann; 65 ha, Graumanr; 55 ha, 
Beitpfahl; 6 Katenftellen von 21—42 ha; 4 Gemüfegärtnereien. Auf Kratz- 
mann’ und Lüders Hausloppel find vor 20 Jahren Urnenfelder aufgefunden. 
Einige Landftellen find ausgebaut. Das Dörwald'ſche Rentengut ift vom 
Hamburger Kaufmann Riedemann für 33 000 A angelauft und einige Ländereien 
au aus der Willinghufener Gemeinde dazu gelegt, jo daß der Hof etwa 75 ha 
groß ift; ferner 1 Befit des Rentiers Afchoff mit Parkanlage und Kleinen Zeichen. 

Beimoor, Landgem. im Amtsbez. Ahrensburg, vormals Weidemoor, 
4km ö. von Ahrensburg, am Landweg von Ahrensburg nad Hammoor. P., 
ESt. u. Rip. Ahrensburg. Areal 190 ha, davon Ader 171 ha, Wiefen 14 ha. 
Reinertrag 4425 M, durchfihnittlich vom ha Ader 17,91 HM, Wiefen 26,25 M. 
8 Wohng., 54 Em. 17 Pf, IHR. 

Gemeindevorfteher: Hufner Lohſe. 

Beidemoor war früher ein gutöherrlicher Meierhof, ferner gehörten dazu 
mehrere Erbpachtitellen in Gute Ahrensburg, welche den Erbpachtdiſtrikt Bei: 
moor bildeten, einige Anbauerftelen, 2 Förfterhäufer und gutöherrliche Hölzung 
nebft Sauparl. Der Meierhof ift eingegangen und vor Jahren mit Fichten 
bepflanzt, daS frühere Wohnhaus ift jegt gutsherrfchaftliche Förfterwohnung, 
der Teil von Ländereien, welcher auf dem Gebiet der freien und Hanfeftadt 
Hamburg liegt, gehört noch dazu, ift aber auch bepflanzt. Der frühere Sau- 
park und Biegelei find eingegangen, die Umfriedigung des großen Parks befeitigt. 
Die Gemeinde Beimoor befteht aus 3 früheren Erbpacdhtftellen Beimoor, 
dem Hof Hansdorfer Kamp und Einzelftelle Neuloppel. Die 3 Beimoorer Stellen: 
14 ha, 270 .H#, Johann Schilling; 2 andere, 1 Wirtshaus. — Hansdorfer 
Kamp, 95 ha, 2100 ..#, Graf Schimmelmann, Ahrensburg, früher 3 Erb- 
padhtjtellen, welche zufammengelegt find, das einfache Wohnhaus der einen Stelle 
it no vorhanden, 2 Schuppen; Neukoppel, 50 ha, 1540 .#M, 9. Lohſe, 
Bohnhaus mit Strohdach. Das umliegende Terrain ift wellig und mwaldig. 

Benftaben, Landgem. im Amtsbez. Rethwiſch, 3 km ſw. von Reinfeld, 
6 km d. von Dldesloe, am Güdufer der Trave, früher Fähre, jet Brüde; 
unmittelbar n. der Trave gehen Hamburg—Lübeder Chauſſee und Bahnlinie. 
Im Dorf chauffierte Straße, fonft Landweg. P. Reinfeld, ESt. Reinfeld und 
Dideöloe, Kip. Oldesloe. Areal 296 ha, davon Ader 238 ha, Wiefen 25 ha, 
Beiden 4 ha, Hölzung 12 ha. Reinertrag 9921 4, durchſchnittlich vom ha 
Ader 35,25 MH, Wiejen 45,63 M, Hölzung 18,06 M. 24 Wohng., 126 Ew. 
40 Bi. 160 R. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Barkmann. 

Dad Dorf Hieß früher Benftoven und gehörte dem Neinfelder Klofter. 
Es erftredt fi) vom Südufer der Trave mit zwei Reihen nad ©., früher ift 
bier Schule und ein Kirchhof geweſen, einige Gräber find noch vorhanden. 
Jetzt Schule in Meddewade. 7 Halbhufen von 33—39 ha, 1100—1300 MH R., 
Halbhufner A. Barkmann, H. Blunt, 3. Feddern, H. Harms, H. Lienau, H. Schulz, 
und 8 Kätner. Ader gut, Wieſen jehr gut, werben aber öfter von der Trave 
überſchwemmt. Im Felde einige Buſchhölzungen. Terrain bergig. 

Bergftedt, Amtsbez. mit den Gem. Bergſtedt, Hoisbüttel a./A. und 
Hoisbüttel Gutöbez., grenzt im N. an Hamburgifches Staatsgebiet und Amtsbez. 
Bargteheide, im D. Ahrensburg, S. Hamburg. Gebiet und Amtöbez. Poppen: 
büttel, W. Amtsbez. Tangftedt und Hamburg. Gebiet. Der Grundfteuerrein: 
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ertrag der d. Hälfte ift mittelhoch, der w. Hälfte niedriger, Weizen wird nicht 
angebaut, andere Kornarten in entjprechendem Maße, auch Buchweizen und 
Rüben. Wiefenverhältnis gut. 

Amtsvorfteher: Hofbefiter Willmann in Hoisbüttel. 

Bergitedt, Landgem. und Kirchdorf 12 km nnd. von Wandsbel, an 
chauffiertem und gepflaftertem Wege von Hamburg nach Hoisbüttel. P. Berg: 
ftedt, ESt. Lottbek der elektrifchen Kleinbahn Altrahlftedt — Wohldorf. Areal 
704 ha, davon Uder 551 ha, Wiefen 36 ha, Hölzung 19 ha. NReinertrag 
9129 AM, durchichnittlich vom ha Ader 14,28 MH, Wiejfen 20,94 MH, Hölzung 
7,62 M. 98 Wobng., 550 Em. 85 Pf., 292 R., 45 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Filter. 

Das Dorf Bergftedt ift ziemlich gefchloffen gebaut und wird S.—N. 
von der Nebenlandftraße durchichnitten. Im Dorfe befinden fich zwei freie 
Plätze, welche ald Marktplätze dienen, viele Linden und Kaftanien und 3 Teiche 
find im Ort. Die Kirche liegt auf dem alten von Linden umgebenen Fried: 
bof. Sie war 1248 vorhanden und Maria und Willehad geweiht. 1293 er: 
hielt fie vom Biſchof Johannes von Riga für die fie Unterftüßenden einen 
Ablaß. 1609 erfolgte eine Wiederherftelung und 1750 Verlängerung, auch 
erhielt fie den Dachturm über dem Weftteil aus Holzfachwerk mit Kupferbelag. 
Der große und rechtedige Bau befteht aus Feldjtein- und etwas Haufteinmauer: 
wert, auf der n. Geite vor dem Fenſter wächft eine Birke aus der Mauer. ©. 
eine große Spigbogentür. Die Kanzel bat Evangeliftenfiguren und Edjäulen. 
2 Baftorenbilder. 1 Glode von 1622. Paſtorat vor dem alten Kirchhof, alt 
aber gut erhalten, mit Zindenallee, befteht aus Wohnhaus und Scheune. Prediger 
wird abwechjelnd ernannt und gewählt. Der neue jchön angelegte Friedhof 
liegt in fw. Richtung vor der Nebenlandftraße Hellbroot — Bargteheide. Aus 
den Binfen eines in der Stadt Hufum belegten Kapitald von 4000 AC erhalten 
Kirche und Prediger jährlid 15 AH (vgl. Trittau). Zweiklaſſige Schule von 
1906. Mehrere Handlungen und Handwerker, Schmiede, einige Wirtähäufer, 
auch ein altoholfreieds. — Jahrmärkte am Tage nah Mariä Heimfuchung und 
in der erften Novemberwoche. Früher waren bier 7 Vollhufen, davon find 3 
parzelliert, ebenfall® 3 Käthnerftellen. Jet Hufenftellen: 91 ha, 1251. R., 
Heinrich Siemers; 59 ha, 902 .M, Auguft Krämer; 55 ha, 907 .,M, Wilhelm 
Reimerd; 45 ha, 601 M, Fritz Kracht; 33 ha, 335 M, Hinrich Griem; 33 
Heinere von 1—25 ha, 60 Häusler. Die Umgebung ift anfprechend, 1 km w. 
fließt die Alfter, . der Saſelbek und ö. der Lottbek, welche in die Alfter münden. 

. 12 ha Hölzung liegen in einem Komplex, 8 ha in Heineren Parzellen. Aus— 
gebaut: Rothenbek, 1'/ km nunw., an der Alfter, 1 Hufenftelle von 55 ba, 
P. Kramp, 1 Landftele von 25 ha, 3. H. Wagner, 5 Häufer, 1 Gaftwirticaft. 
Bei dem Einlauf des Lottbef war früher Kornwaſſermühle, jeßt Feilenjchleiferei. 
Brücde nad) Lemjagl-Mellingftedt; Altenmühle, ſw. am Einfluß des Lottbel, 
Kornmwafjfermühle mit Wirtfchaft, ehemald Pulver: und Lohmühle, Befiker 9. 
%. Zimmermann. 

Blumendorf, adl. Gut im Amtsbez. Frefenburg, ſw. von Oldesloe, 
Gefamtarcal 829 ha, davon Ader 645 ha, Wieſen 115 ha, Hölgungen 42 ha. 
Reinertrag 25009 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 30,97 HM, Wieſen 36,24.#, 
Hölzung 15,96 MH. 39 Wohng., 362 Ew. Zum Gutsbezirk gehören Haupt: 
Hof Blumendorf, Meierhof Glinde, Dorf Wolkenwehe und Abbau Ziegelei. 

Gutövorfteher: Gutsinfpeltor Neukranz, Frefenburg. 
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Blomendorp war ehemals ein Dorf, welches zum Gut Freſenburg gehörte, 
und wurde etwa im Jahre 1635 von Heilwig v. Ahlefeld an Hans v. Buch— 
waldt auf Schadehorn verkauft, worauf es bald in ein Gut verwandelt wurde. 
1651 war Asmus Ratlow zu Holtenklinken im Beſitz; 1661 Chriſtian v. Ahle— 
feld; 1670 der Kaiſerliche Reſident in Lübeck, Müller; 1686 J. O. v. Waren: 
dorf; 1715 ©. 5. Baron dv. Lilieneron; 1735 Oberhofmarſchall v. Pleſſen; 
1761 General Graf v. Qudner; 1794 deffen Sohn Nikolaus Graf v. Qudner, 
unter welchem es ein Fideilommiß wurde; 1808 Graf v. Schimmelmann; 1809 
Baron J. M. v. Rodde in Lübeck; 1834 Senator Martin Johann Jenifch zu 
Hamburg (ſ. Frefenburg). Legat von 22500 A, vom + Senator Jeniſch und 
Frau Fanny Jeniſch. 

Blumendorf, Haupthof, 12 Wohng., 137 Ew., 3 km ſw. von Oldesloe 
an Chauſſee Dldesloe— Hamburg. P. u. Kſp. Oldesloe, ESt. Blumendorf. Areal 
mit Meierbof Glinde 547 ha, davon Ader 414 ha, Wiefen 61 ha, Höl— 
zung 41 ha, ®ajjer 8 ha, das übrige Hofraum und Wege. Die Ländereien 
werden feit 1905 von der Gutöherrjchaft bewirtichaftet. Ader zur Hälfte guter 
Beizen: und zur Hälfte guter Roggenboden, Wieſen gut. Viehbeſtand 38 Pf, 
4 Zugochſen, 300 R., 200 Schafe. Die Hölzungen befanden fich ſtets in eigener 
Regie und fegen fi zufammen aus '/s Buchen» Eichenbeftand, */s Bruchholz 
mit Eſchen- und Erlenbeftand. Auch find in den lebten Jahren größere Fichten: 
remiſen zwecks Hebung der Faſanenjagd angepflanzt. Die Teiche find mit Karpfen 
und Scleien bejegt. Der Hof liegt malerifch ſchön in einem Tal an ber 
Chauſſee von Lübeck nach Hamburg. Seit 1906 befindet fich unmittelbar vor 
dem Gutshofe die Bahnftation gleichen Namens der Bahnitrede Elmshorn — 
Barmftedt— Oldesloe. Das Gelände ift etwas fupiert, im N. bildet die Trave, 
im ©. die Befte die Grenze; 1 km mw. „Bur fchönen Ausficht”. Das alte im 
18. Jahrhundert erbaute Herrenhaus — Flügel, 2 Etagen, Manſardendach 
und Turm, im Wiefental, umgeben von BParlanlagen, Blumen»: nnd Zreib- 
gärten, Bibliothel, Gemäldefammlung — tft im Jahre 1906 mit einem Koften- 
aufwand von 350000 HK vollftändig renoviert. Der frühere Wirtjchaftshof ift 
mit zum Bart gelegt. Haft um dad ganze Areal des Haupthofes führt eine 
mit Bäumen beftandene etwa 5 km lange Promenade. Der Wirtjchaftshof ift in 
demjelben Jahre verlegt, jeitwärtd nach der jogen. Speicherwiefe und neuer 
Zufuhriweg über die fogen. Stroffoppel gejchaffen. In den Zahren 1905 und 
1906 find an Wirtfchaftsgebäuden neu aufgeführt: 1 Viehhaus für 280 Haupt 
Rindvieh mit Querdielen, Gruppenftändern, Kleinfcher Dede und Hochfahrt auf 
den FZutterboden; Schweineftal für 160 Köpfe; 1 Pferdeftall mit anfchliegendem 
Stall für Jungvieh; 1 Geflügelhaus, 1 Wagenfchauer mit elektrifcher Zentrale ; 
für Beleuchtung und Krafterzeugung war fchon 1901 elektrijcher Betrieb ein- 
gerichtet; 1 NHutfchpferdeftal mit Wagenremife; 2 Arbeiterwohnhäufer mit 
+ refp.5 Wohnungen; 1 Getreide: und Düngerſchuppen auf dem neuen Bahnhof; 
die in Benußung gebliebenen alten Wirtichaftögebäude: 2 Fachwerksſcheunen 
mit Strohdach, 2 Torhäuſer und dad Speichergebäude, jowie 4 Arbeiter: 
wohnhäufer mit 13 Wohnungen wurden 1905/1907 von Grund auf renoviert 
reip. durchgebaut, fowie zwecks Anlage des neuen Wirtichaftshofes umfaljende 
Kanalifationen und Erdarbeiten ausgeführt. Der ganze Wirtfchaftshof und der 
Bart find mit Wafjerleitung verfehen, welche aus 2 in der Nähe des Hofes 
liegenden Zeichen mit jelbfttätigem Drud arbeiten. Die eigene hübſch gelegene 
Schmiede des Haupthofes ift verpachtet. — Der Meierhof Glinde 1 km n. 
von Blumendorf, an der Ehaufjee Oldesloe —Sülfeld, wird mit dem Haupthof 
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zufammen bewirtfchaftet. Die Ländereien find */s guter Weizen: und "/s kräf: 
tiger Roggenboden, Wiefen ausreichend. Die Gebäude: Wohnhaus mit Stallungen 
für Pferde und Rindvieh, Schafftall, Scheune und Arbeitermohnhaus mit 
4 Wohnungen find alt, aber gleichfalls 1905/07 gründlich renoviert. — Der 
Abbau Blumendorfer Ziegelei wird ald Ziegelei feit 1905 nicht mehr 
benußt, fol vielmehr ald Echäferei demnächft Verwendung finden. — Wollen: 
wehe, Dorf w., 25 Wohng., 196 Em., 2'/s km nö. von Blumendorf, 2 km 
w. von Oldesloe, an der Ehauffee nach Tralau. Das Dorf gehörte 1427 dem 
Reinfelder Klofter. Areal 262 ha, davon Ader 198 ha, Wiefen 50 ha, Hölzung 
8 ha. Das übrige find Gärten und Hofraum ıc. Reinertrag 7100 HM. Früber 
waren bier 5 Vollhufen, 2 Halbhufen, 13 Landinftenftelen und 29 Katen. 
Jetzt 5 Stellen von 25—50 ha, 15 von 1—25 ha, 1 Haus, davon 2 Eigen: 
tumsftellen. 26 Pf. 165 R. Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, 1 Mühle, 
2 Handwerker. Das Moor tft abgegraben; man findet dort Spuren von Salz: 
quellen. — Direkt an dem durch die Blumendorfer Wiejen nad Höltenklinten 
führenden Fußweg fließen die Süder- und Norbderbefte an der Gutsſcheide 
zufammen. 

Boberg, Landgem. im Amt3bez. Sande, 4 km nw. von Bergedorf, 3 km 
id. von Gteinbel, an der Ehaufjee Bergedborf— Hamburg. P. u. Kſp. Steinbel, 
ESt. Boberg ber Linie Tiefftad— Trittau. Areal 600 ha, davon Ader 269 ha, 
Wiefen 140 ha, Weiden 50 ha, Hölgung 10 ha. Neinertrag 9933 .H, durch— 
fchnittlich vom ha Ader 16,47,M, Wieſen 34,59.M, Hölzung 6,60.M. 43 Wohng,, 
377 Em. AT Pf., 81 R., einige Schafe. 

Gemeindevorfteher: Tadey. 

Die Holfteinifchen Grafen Johann und Gerhard beftätigten im Jahre 1255 
dem Domlapitel in Hamburg das von Friedrich dv. Hafeldorf erhaltene Ber: 
mächtnis ber halben Zehnten des Dorfes DOveren-Bocherghe. 1293 verpfändete 
Heinrich dv. Hamme die Zehnten bierfelbft dem Domtapitel und im Jahre 1333 
ward bad Dorf von ben Gebrüdern v. Hamme an das Reinbeler Klofter ver: 
fauft. Boberg beftand um diefe Zeit aus 2 Dörfern, Ober: und Nieder-Boberg, 
jegt wird der untere Teil Schulredder genannt. — Das Dorf liegt zu beiden 
Seiten der Ehaufjee, von welcher bier in d. Richtung die Ehauffee nach Rein: 
bet abzweigt. 1 km f. die Bille mit Brüde nach Billwärder. Im Dorf eine 
alte Schule mit einer Klaſſe und eine neue Schule mit zwei Klaffen. Einige 
Gewerbetreibende und 2 Wirtshäufer. Größere Befißftellen: 46 ha, 1171.M, 
H. A. Lange; 35 ha, 486 A, berfelbe; 66 ha, 795 .#, berfelbe; 42 ha, 1266. M, 
Bw. Engel; 3 Heinere. Es wird auch Gemüfebau betrieben. Eine fandige Höhen: 
fette am ehemaligen Ufer längs der Berliner Ehaufjee Heißt Yangbargen; Aus: 
fit über die Elbniederung nach der bannoverfchen Seite. In den Sanddünen 
find ZTannenanpflanzungen, früher fisfalifch, 1906 in den Beſitz der firma 
Kingel & Laufer übergegangen. — Neu:Boberg 1 km fö., an der Chauſſee, 
25 Häufer, 300 Em., überwiegend Arbeiterwohnungen, 1 Gaftwirticaft; 
Schlapshof 1 km f., Hinter den Sanddünen an der Hamburger Grenze, 
Heine Einzelftelle, A. Engel, zum größten Teil Marfchboden, etwas ift fandig; 
DOblenburg, Hof und Ziegelei, 40 Arb., 1'/s km m., jenfeit8 der Dünen nabe 
der Billwärder Grenze, durch jchiffbaren Kanal mit der Bille verbunden, 50 ha, 
1 Wohng., 2 Scheunen, 4 Pf., 2IR., H. 4. Lange-Altona, Pächter E. Schred, 
mittelmäßiger Marſch- und geringer Sandboden; Oblenburg, Hof nahe dem 
vorgenannten, 46 ha, H. A. Lange, 1 Wohng., 2 Scheunen, 7 Pf., 22 R., 
Pächter Ernft Ahlers; Am Havighorfter Damm, 4 zufammen liegende 
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Stellen, gutes Gemüſeland vom Steindamm bis an bie Chauſſee belegen, 8 Pf., 
13 R. Oblenburg war ehemals ein Dorf (to der Oldenbordh), in welchem das 
Hamburger Domtlapitel Einkünfte befaß und melches 1318 von Johann dem 
Milden an das Reinbeler Klofter verfauft wurde. Die Ländereien heißen Groß: 
und Klein-Oblenburg; ohne Zweifel Hat Hier ehemals eine Burg gelegen. 

Boden, Klein-, Rethwiſcher Boden, Landgem. im Amtsbez. Rethwiſch, 
8 km fd. von Dldesloe, an chauffiertem Weg von Klein-Boden über Treuholz 
nach Rethwifchdorf, Landweg nah Groß» Boden und nach Rethwiſchdorf. P., 
Tel., ESt. Treuholz 2 km nw., Rip. Oldesloe. Gefamtareal 145 ha, davon 
Ader 136 ha, Wiefen 3 ha. Neinertrag 4428 MH, burchichnittlid vom ha 
Ader 32,25.H, Wiefen 35,25 .M, Hölzung 13,79 M. 16 Wohng., 81 Em. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Knickrehm. 

Da Dorf liegt SW.—ND. zu beiden Seiten der Dorfftraße, mitten im 
Dorf der Teich ald Viehtränke, auf den Hofftellen find Bäume und Gärten — 
unmittelbar an der Zauenburgifchen Grenze. Die Bagnlinie Dldesloe— Hagenow 
geht n. und durchfchneidet die Feldmark. An der ſ. Grenze fließt die Barnig, 
welche ſ. von Oldesloe in die Befte (Nebenfluß der Trave) mündet. Das Terrain 
ift eben. Im Ort Gaftwirtichaft (der Gemeindevorfteher), 1 Krämer mit Bigarren- 
anfertigung, 3 Handwerker. Schule in Groß-Boden, Meierei in Treubolz. 
Halbhufen: 28 ha, 859 R., Adolf Knickrehm; 26 ha, 880 AC, C. H. Knick⸗ 
rehm; 27'/s ha, 840 .#, Auguft Breede; 28 ha, 861.#, 9. Böttger; 26 ha, 
867 MH, Friedrich Rathje; 7 Eigenkätner. Der Ader ift durchgehends lehm— 
baltiger Weizenboden, wenig Wiefen. 19 Pf., 92 Kühe verteilen fi) auf die 
5 Halbhufner. Die früheren Bufchloppeln find ausgerodet. Als Brennmaterial 
dient dad Bufchholz der Knicks, etwas Holz kommt aus den Königl. Forften 
und in neuerer Zeit werden Nußkohlen getauft. — Am 4. Dezember 1813 fand 
zwifchen den zurüdgehenden Dänen und den fie verfolgenden Berbündeten 
(General Dörnberg, vgl. Seheftedt, Bd. Schleswig) ein Gefecht ftatt, das erft 
mit Sonnenuntergang endete. Der Tag war fo nebelig, daß man feine fünf: 
zehn Schritte weit fehen konnte. 

Braal, Landgem. im Amtöbez. Boppenbüttel, 15 km nö. von Wandsbek, 
6 km nö. von Alt-Rahlftedt, am Landweg von Neu: Rahlftedt nach Trittau. 
P. Stapelfeld, Tel. Braal, ESt. u. Kſp. Alt-Rahlſtedt. Areal 750 ha, davon 
Ader 603 ha, Wiefen 90 ha, Hölzung 3 ha. Neinertrag 10750 M, durch— 
ſchnittlich vom ha Ader 15,72 H, Wieſen 18,99 AM, Hölzung 9 .M. 46 Wohng,, 
256 Em. 60 Pf., 400 R. 

Gemeindevorfteher: Hufner Wriggers. 

Brafe wurde im Jahre 1310 von den Grafen Gerhard und Adolf an 
das Reinbeker Klofter verlauft. An der n. Seite der Randftraße, dem Braaler 
Kruge gegenüber, auf einer Anhöhe lag ehemals mit einer Kapelle das Dorf 
Reus:Stapelfeld (Nien-Stapelvelde), welches der Sage nad im Kriege zerftört 
fein fol. Bor mehreren Jahrzehnten fand man noch Baufteine und Heute 
(1907) kann man noch jehen, „wo früher ein Brunnen war.” Die Glode der 
Kapelle wurde von dem Bogt im jeßigen Dorf Stapelfeld aufbewahrt, ift aber 
geftohlen. — Das Dorf Braak ift SO. —NW. größtenteild beifammenliegend 
gebaut, einige Gehöfte liegen etwas entfernt an der Straße nach Braalerfrug. 
Hier ift ein Teich, ebenfall3 einer mitten im Dorf und einer nad SD., jämt- 
ih ohne Fiſche. In dem Wafjer der ausgebaggerten Moore ift auch felten 
mal ein Fiſch zu finden, Höchjtens ein Hecht oder ein Schleie. Auf dem n. Teil 
der Feldmark, welcher Dänenheide heißt (gehört Hauptfächlich zu Meiendorf, 
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ſ. d.) iſt nicht viel Heideland mehr zu finden. Braak liegt auf einem größern 
Plateau, welches die Waſſerſcheide der Wandſe und Bille bildet. Quellenbäche 
liegen n. (der Rahlau) und ſ. (des Corbef) in der Braaker Feldmark. Früher 
waren bier 7 Bollhufen, 1 HalbHufe, 3 Groß: nnd 8 Sleinkaten und 2 An: 
bauerftelen. Jetzt die größten je ca. 60 ha mit 1000 KH R., Frau Sophia 
Heerde, Adolf Eggers, Friedrich Wriggerd, Auguft Eggers II, Bernhard Peed. 
Es wird hauptſächlich Roggen, Hafer, Rüben und Kartoffeln gebaut. Jm Dorf 
einklaffige Schule 50 Kinder, Schmiede, 2 Wirtöhäufer, einige Handwerker und 
Krämer. Ausgebaut: Braalertrug n., an der gepflafterten Landftraße Ham: 
burg—Lübed, 37 ha, Gaftwirtfchaft, Auguft Eggers, 3 Pf. 16 R.; Braater: 
mühle ſ., am Landweg von Braal nad) Reinbet, 14 ha, Windmühle und Grob: 
bäderei, Karl Leſſau, 4 Pf., 12R.; Birtenwiefe d., am Wege nad) Trittau, 
altes Haus mit Strohdach, Auguft Neumann. 

Bramfeld, Landgem. im Amtsbez. Boppenbüttel, 5 km n. von Bands: 
bei, an Chauſſee Hamburg— Oldesloe, Landweg Ohlsdorf —Farmſen. P. und 
Pfarrbezirk Bramfeld, ESt. Wandöbel. Bramfeld liegt unmittelbar am Hamburger 
Borort Barmbed, zwifchen dem Hamburgijchen Staatsgebiet Ohlsdorf im W. und 
Sarmfen im D. — Regelmäßiger Omnibus: und Automobilverfehr mit Hamburg. 
Ureal 1253 ha, davon Ader 776 ha, Wiefen 140 ha, Weiden 230 ha. Kein: 
ertrag 22337 #M, burchfchnittlich vom ha Ader 16,92 .M, Wiefen 24,24 MW, 
Hölzung 5,85 HM. 2600 Em. 203 Pf., 573 R. 

Gemeindevorfteher: Landmann Möller. 

Ehemals lagen bier zwei Dörfer, Groß: und Klein-Bramfeld, von denen 
leßtered untergegangen ift; aus beiden verkaufte Hermann v. Hamme 1271 
einige Befigungen an das Hamburger Domkapitel. An der Stelle von Hell: 
broof lag ehemals dad Dorf Haldesdorp, in welchem 1296 das Klofter Harvefte: 
Hude Behnten erwarb. — Bramfeld Hatte vor 50 Jahren noch einen ländlichen 
Charakter und Hat nunmehr das Ausfehen eines Vorortes von Hamburg an: 
genommen, die Einwohnerzahl ift von 486 im Jahre 1853 auf 2600 im Jahre 
1907 geftiegen. — Bramfeld mit Hellbroot, der j. Teil, liegt zu beiden 
Seiten der Chauſſee und hat eine Länge von etwa 55 Minuten, Dorfplaß mit 
Friedenseiche und Gedentkftein an die Erhebung von 1848 nebft Doppeleice. 
Bramfeld ift jegt vom Pfarrbezirt Bergftedt abgetrennt, Paftorat befindet ſich 
im Bau)und Kirche wird wahrjcheinlich im nächften Jahre fertig geftellt; einft: 
weilen wird in der Schule Gottesdienft gehalten. Seit 1907 beftcht Elektrizitäts— 
wert für Beleuchtung und Sraftabgabe für Pumpwerk der Gärtnereien und 
Schrotmühle. Achtllaffige Schule, Margaretenfpende, 1 Arzt, 12 Kaufleute, 
36 zur Gewerbefteuer veranlagte Perfonen, 12 Wirtshäufer. 5 Vollhufen, 
7 Halbhufen, 3 Viertelhufen. Der ſ. gelegene Ortsteil Hellbroot (800 Em.) 
war früher 10 Minuten von Bramfeld entfernt, jegt entwickelt ſich dazwiſchen 
ein neuer Ortsteil. Urfprünglich hieß der an der Hamburger Grenze belegene 
Krug Hellbroof, welcher Nanıe fild dann übertrug. — Karlshöhe 2 km mi. 
von Bramfeld, vormald Bramfelder Heide, welche im Laufe der Zeit urbar 
gemacht ift. Der Hof von 96 ha mit Gebäuden von 55000 .M Brandlaſſen- 
wert ift vom Hof Berne angelauft. — Sophienhof d. von Hellbrool, die 
großen Sumpfflächen am Oſterbek find erft in den 1880er Jahren drainiert 
und in Wiefenland umgewandelt; jetzt Hof von 115 ha, 2280.H R., Ww. Helbing, 
2 Viehhäufer, 5 Arbeiterwohnungen, 3—400 Kühe; Ziegelei-nmw. von Bram: 
feld, 16 ha, Beſitzer Krohſe. W. von Branıfeld der Bramfelder See 1Yha 
mit Karpfenzucht, Ww. C. Timmermann, außerdem noch zu demfelben Zwed 
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ein darangrenzender Teih. Seehof ift ein am See neuerdings erbautes, viel 
bejuchtes Reftaurant. — Das umliegende Terrain Bramfelds ift im allgemeinen 
Hach, der Boden teild lehmig, teil jandig, außer Korn wird viel Gemüſe 
gebaut. Die Moore führen nur noch die Namen PBröfelmoor, Großes Moor n., 
Maimoor und Bramfelder Moor ſ., Torfgewinnung Hat faft ganz aufgehört. 
Tas Pröfelmoor ift in neuefter Zeit aufgeforftet. Die Wiefen befinden fih am 
Dfterbef an der Grenze von Farmſen und am Abflußbach des Bramfelder Sees 
an der Grenze von Steildhoop; der Bach mündet in den Dfterbef. 

Biünningjtedt, Landgem. im Amtöbez. Ahrensburg, 3 km niw. von 
Ahrensburg, an Ehaufjee von Ahrensburg über Bünningftedt nach Hoisbüttel. 
P., ESt. u. Kſp. Ahrensburg. Areal 895 ha, davon Ader 715 ha, Wiefen 102 ha, 
Hölzung 14 ha. Reinertrag 16521 M, durchfchnittlich vom ha Ader 19,47 M, 
Wieſen 32,61 HM, Hölzung 7,35 MH. 49 Wohng., 281 Em. 69 Pf., 356 R., 
300 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Dabelftein. 

Bünningftedt gehörte früher zum Gut Ahrensburg. Die Bererbpacdhtung 
erfolgte 1788. — Die Gemeinde befteht aus mehreren Teilen: ©. der Hunnau 
liegt geftredt von SO.—NB. „Dorfftraße” mit den Höfen Fannyhof und 
Wörde, n. der Au (Brüde) liegt Steenhop. Größere Befigftellen in Dorfitraße: 
5l ha, 1010. R., Wilhelm Dabelftein; 56 ha, 1050 MH, Auguft Beemöller; 
43 ha, 845 .K, Hans Wriggers; 50 ha, 915 AH, Zohann Ahrens; 3 von 
1—25 ha, 13 Häusler. Die Ländereien find eben und recht gut, n. in der 
Feldmark liegen die Timmerhorner Tannen mit angrenzendem Teich, durch 
welchen der Iſerbel fließt, welcher in die Hunnau mündet. Tannen und Teich 
gehören zu Bünningftedt. Mehrere Handwerker und 3 Wirtöhäufer. Fanny: 
hof Liegt w. zwiſchen DVorfitraße und Wörden, der Hof murde 1816 aus 
mehreren Hufen zufammengelegt, al3 ein paar bäuerliche Beſitzer ihren Ber: 
pflichtungen gegen den Gutsherrn (nach den Beftimmungen der VBererbpacdhtung) 
nicht nachfommen konnten. Bon 1860—1882 waren die Ländereien an Ein: 
gejelfene von Bünningftedt, Timmerhorn, Kremerberg und Wulfsdorf parzellen- 
weije meiftbietend verpachtet, jeit der Zeit Hat der Befiber von Ahrensburg die 
Bewirtfchaftung wieder jelbft übernommen. Areal 263 ha, 5234 R., das 
Wohnhaus ift ein Älteres niedriges maſſives Gebäude, 4 Wirtjchaftsgebäude find 
neu. 3 Arbeiterwohnungen, davon 2 mit Harter und 1 mit weicher Bedachung, 
legteres dient den Saijonarbeitern ald Wohnung und wird Ruſſenkate genannt. 
— Börde w. von Fannyhof am Ausgang des Dorfes nad) Hoisbüttel, TO ha, 
1256. 4 R., Guſtav Dabelftein; 49 ha, 852 KH, Wild. Timmermann, 2 Häufer. 
— Steenhop, n. Teil von Bünningftedt jenfeits der Hunnau; 53 ha, 1177 M, 
Kummerfeld, 4 Kleinere Stellen, 3 Häufer, eintlafj. Schule, Schmiede. Ausgebaut : 
Bünningftedtfeld, Einzelftele nö., auh „Im Sande” genannt; Reh: 
bagen, Einzeljtele n., am Steindamm von Bargteheide nach Bergſtedt; 
Hornau nw., am Steindamm, umfangreiche Geflügelzüchterei; Kremerberg 
ö. 2 Arbeiterwohnungen an der Grenze der Gemeinde Sremerberg. 

Dahmsdorf, Landgem. im Amtsbez. Zarpen, 6 km nö. von Reinfeld, 
8 km w. von LZübed, an chauffiertem Weg von Zarpen nach Lübeck. P. und 
Kip. Zarpen 3 km mw., ESt. Lübed und Reinfeld. Gejamtareal 325 ha, davon 
Ader 271 ha, Wiefen 20 ha, Hölzung 17 ha. Neinertrag 12304 AL, durch: 
jchnittlih vom ha Ader 40,41 A, Wieſen 35,79 AM, Hölzung 16,44 M. 
17 Wohng., 115 Em. 36 Pf., 240 R. 

Gemeindevorfteher: Hofbefiger Herbit, 
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Das Dorf Hieß vormald Adamsdorf. Wahrfcheinlich ift früher Hier eine 
Glashütte gewefen. Das Heine Dorf liegt etwas auseinandergezogen zu beiden 
Seiten der Straße, es befteht aus 1 Hof, 5 Heinen Stellen und einigen Arbeiter: 
bäufern. Die Lage ift Hoch, Umgebung etwas waldig; einige Bondenhölzgungen. 
2 km dB. Grenzen des Gebiets der Hanfeftadt und des Fürftentums Lübeck, welche 
bier zufammentreffen. Im Dorf einklaffige Schule, Schmiede, 1 Stellmacher, 
1 Höler. — Der Hof Dahmsdorf ift zufammengelauft, 268 ha, 10350 .K 
R., Heinrich Herbft, 3 Wohnhäufer, 2 mit fefter und 1 mit weicher Bedachung, 
1 maffive Scheune mit Pappdach, 1 aus Fachwerk mit Strohdach, 1 Kom: 
ſchuppen, 2 Biehftälle (Brandinauern mit Pappdach), 35 Pf., 185 R. Mild 
geht nach Lübed. Ausgebaut: Manhagen, 1'/; km w., Biertelhufe. 

Delingsdorf, Landgem. im Amtsbez. Bargteheide, 2"/s km f. von Bargte: 
beide, an Ehaufjee Hamburg—Lübed. P. u. Kſp. Bargteheide, ESt. Bargteheide 
und Ahrensburg. Areal 807 ha, davon Ader 662 ha, Wiefen 77 ha, Hölzung 
21 ha. Reinertrag 15918 A, durchichnittli vom ha Ader 21,30 MH, Wiejen 
21,90 MH, Hölzung 7,62 M. 830 Wohng., 445 Em. 86 Pf. MO R., 
65 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner H. Krohn. 

Das große Dorf liegt zu beiden Seiten der Chauſſee und ein Teil nad 
D. am Hammoorer Wege ausgebaut; in der Mitte der Dorfplag mit Xeich, 
welcher ringsum von Linden umftanden if. Einklaffige Schule. Armenhaus 
ift 1902 abgebrochen. 2 Wirtöhäufer, 11 Handwerker, 2 Krämer, 1 Dampf: 
drefcherei. Der Hufner Brockmann betreibt Gänjemäfterei, Umſatz gegen 
10000 Stüd. Früher waren bier 9 Bollhufen, 4 Halbhufen, 4 kleine Hufen, 
7 Raten mit Land und 6 Anbauerftellen. Jetzt 7 Vollhufen: 66 ha, 1513. R,, 
Hinr. Untiedt; 62 ha, 1300 AH, Heinr. Ruge; 58 ha, 1250 #, Herm. Schacht; 
58 ha, 1250 #, Hinr. Krohn; 3 andere Volldufen, 10 Heinere Hufen, 3 Kätner, 
38 Häufer. Ader ift fandiger Lehmboden, Wiefen mittelgut, fie liegen an dem 
f. fließenden Bach, der von Beimoor durch den Timmerhorner Teich nach ber 
Alfter geht. Früher war fehr viel mehr Holz da, als jet. 1 km. n. zwiſchen 
Delingsdorf und Bargteheide liegt der Bornberg. Ausgebaut: Windberg 1 km 
nw., Halbhufe von 34'/s ha, Guſtav Schellhaß; Kremerberg f., an der Chauſſee, 
Biegelei, Befiger Graf v. Schimmelmann, Ahrensburg; ein Wirtshaus Poggenfiel 
ift eingegangen. Moor und Torfgewinnung nicht vorhanden. 

Duvenſtedt, Landgem. im Amtsbez. Tangftedt, 15 km nnö. von Wands- 
bef, an Chauſſee Poppenbüttel— Gut Wulksfelde. P. Wohldorf, ESt. Ahrens: 
burg, Kip. Bergftedt, Pfarrbezirk Tangftedt. Areal 1073 ha, davon Ader 473 ha, 
Wiefen 111 ha, Weiden 50 ha. Reinertrag 10594 .#, durchſchnittlich vom ha 
Ader 14,94 M, Wiejen 19,854 MH. 105 Wohng., 552 Ew. 78 Pf., 287 R. 
163 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Stellmacher Heinrich Dunder. 

Das Dorf ift wohl immer mit dem Gut Tangftebt verbunden gewejen 
und mit diefem 1314 an die Schauenburg — PBinnebergifche Linie gelommen. 
Später ift es Pertinenz von Tremsbüttel geworden und 1692 zufammen mit 
Tangftedt davon getrennt. Die Untergehörigen find Eigentümer geworden. 
Laut Rezeß vom 10. Oktober 1888 ift das Duvenftedter Broot von 3—4000 ha 
Eigentum der Grundbefiger geworden und der Gutsherrſchaft eine Abfindungs- 
ſumme zuerfannt. Zugleich Hat die Berlopplung (Teilung) ftattgefunden und 
jeder Berechtigte feinen entjpreddenden Anteil empfangen. — Das große Dorf 
liegt zu D. der Chauſſee an mehreren Straßen, welche in der Mitte auf dem 
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freien Pla Kriedberg mit 2 Zeichen zufammen laufen. Mit der DOftfeite grenzt 
es an die Alfter, welche bier Schleufe und neugebaute Brüde bat und bie 
Verbindung mit Wohldorf, Endftation der elektrijchen Kleinbahn von Rahlſtedt, 
berftellt. Im Dorf zweillaffige Schule, 4 Wirtöhäufer, 13 Gewerbetreibende, 
14 Handwerler. Ein Erbolungsheim mit Luft, Licht: und Sonnenbädern, 
Emil Handgen, ift 1904 errichtet und Hat zur Sommerzeit 60 Penſionäre. 
Früher waren bier 7 Vollhufen, 8 Halbhufen, 16 Heine Eigentumsftellen. 
Jetzt größere Befigftellen: 121 ha, 1620. R., Robert Stade, ift in neufter 
Seit parzelliert; 72 ha, 780.#, Karl Zen; TI ha, 810 .#, Klaus Bornholt; 
10 Halbhufen von 25—5U ha, 35 Heine Stellen von 1—25 ha, 39 Häufer. 
Die Ländereien find Mittelboden. Einige Roppeln heißen Lehmkamp, Scharbarg, 
Budsbarg, Drögenfee, Mefterbroot, Schinnerdiel, Menfchenader. Einige An- 
böden heißen Schaarberg, Brunftensberg, Himmeldmoorberg mit trignom. Punkt. 
Auf einem f. gelegenen Hügel, welche der Sage nad) von Hexen bewohnt 
gewejen, ift eine Billa errichtet. — Ausgebaut: Kakenhahn 2 km fw., 
2 Halbhufen und 2 Häufer; „Bei Budaff” 2'/ km w., an der Segeberger 
Ehauffee, 1 Heine Stelle und 1 Haus; „Bei Tannenbaum” an der Ehauffee 
Poppenbüttel— Wultsfelde, Einzelftele;, Dampfziegelei 1 km fö., an ber 
Alfter, Heinricd Halbe, im Sommer 15 Arbeiter, 200000 Gteine. 

Eichede, Amtsbez. mit den Gem. Eichede, Dorf und Gut Lasbek, 
Mollhagen, Ötjendorf, Sprenge, Todendorf und Forftgutsbez. Todendorf, grenzt 
im N. an Amtöbez. Rümpel und Schulenburg, DO. Fr. Herzogtum Lauenburg, 
©. Amtsbez. Lütjenfee, W. Gebiet der freien und Hanfeftadt Hamburg, Ahrens» 
burg und Bargteheide. Der Grundfteuerreinertrag ift mittelhoch, Wiejenverhältnis 
gut, es wird mehr Roggen al? Weizen gebaut, andere Kornarten in gleichem 
Berhältnis, auch Rüben. 

Amtsvorfteher: Rentner Had, Mollhagen. 

Eichede, Landgem. und Kirchdorf an der Lauenburgifchen Grenze, 11 km 
Nö. von Oldesloe, an der Ehaufjee Oldesloe — Trittau und Eichede—Steinhorft. 
P. Eichebe, ESt. Mollfagen. Areal 1187 ha, davon Ader 1016 ha, Wiefen 
102 ha, Hölzung 20 ha. Reinertrag 33939 #, durchfchnittlich vom ha Ader 
28,98 MH, Wiejen 41,22 #, Hölzung 9,36 M. 92 Wohng., 581 Ew. 135 Pf., 
673 R., einige Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Sengelmann. 

Der Ort ift feiner Anlage nach eine flawifche Anfiedlung etwa aus der 
Beit Karla des Großen. Unter dem Wendenfürften Selaomir wurde e8 Slamersekede 
genannt, fpäter abgekürzt „Eichede,” zweifellos nach den alten berühmten Eichen. 
Eine Sage will auch den Namen von dem Wendengott Eito herleiten, befjen 
Heiligtum auf einem großen von Wafler umgebenen Hügel in unmittelbarer 
Nähe ded Dorfes geftanden haben fol. Bur Zeit des dreißigjährigen Krieges, 
auch 1713 und 1813/14 Hat Eichede ſchwer zu leiden gehabt, am 4. Dezember 
1813 wurden 80 Kühe, 200 Schafe, 3000 Rationen Hafer, Brot, Heu und 
Stroh eingefordert. Am 21. Dezember war die ruffifche Einquartierung 800 
Mann ſtark. Früher find bier 5 ſehr große mit alten Buchen bewachjene Hünen- 
gräber und bei Streithorft 5 kleinere mit Steinen umgebene Grabhügel ge- 
wejen; in einigen, welche auf der Koppel „Auf dem Kreuz” lagen, bat man 
zu Anfang des vorigen Jahrhundert? 2 goldene Ringe und Urnen gefunden. 
— Das Hoch gelegene Dorf ift rund angelegt und bat einige Ausbauten; infolge 
der Feueröbrunft von 1864, welche den ganzen mw. Teil in Afche legte, find 
verhältnismäßig viele neue Häufer da, aber auch der übrige Zeil ift vielfach 
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dur Neubauten verjchönert. Auf freiem Pla in der Mitte Kirche und Schule 
fowie Denkmal Kaijer Wilhelm I. zur Bentenarfeier 1897. Auf den Hofitellen 
Bäume und Biergärten. — Ein Kirchſpiel ift in Eichede 1276—1286 ein: 
gerichtet, wann die erjte Kirche erbaut, ift nicht befannt, die jegige ftammt aus 
dem Jahre 1757 und ift ein geräumiger Fachwerkbau, die Weftwand aus Ziegeln, 
Zurm mit Uhr über dem Weftende von zwei in der Kirche ftehenden jtarfen 
Stüßen getragen. Der Altar von 1640 ftellt im Hauptbild die Kreuzigung 
dar, ein Nebenbild das Heilige Abendmahl. Ferner ift ein anderes Bild vor: 
handen: Die Grablegung Ehrifti, ebenjo wie in der Marienkirche zu Lübed, 
gemalt und geſchenkt von Fräulein Dorothea Had zu Molldagen. Kanzel von 
1704. Alter Taufftein und meffingene Taufſchale. 2 Gedenktafeln. Kleine 
Glode aus dem 14. Jahrhundert, die größere 1783 umgegofjen. Beleuchtungs: 
anlage jeit 1896, Heizung 1900. Der Prediger wird abwechjelnd ernannt und 
gewählt. Paſtorat 1906/7 neugebaut. Kirchhof '/s km w. vom Ort. — Der: 
zeit fchenkte die Herzogin Augufte, Gemahlin des Herzogs Johann Wdolf, der 
Kirche die fogen. Bapenwiefe, auch hat Ehriftoph Rantzau ein Legat von 100 2f 
geftiftet. — Dreiklaffige Schule, Meierei; 1 Schrotmühle, mehrere Wirtöhäufer, 
Kaufleute und 20 Gewerbetreibende. — Im Jahre 1426 find Hier 18 Hufen 
gewejen; jpäter ein fürftlicher Meierhof. Zegt 10 Hufen: 106 ha, 3376 HR, 
Johannes Ove; 102 ha, 2860 KH, Rudolf Stahmer; 56 ha, 1683 AL, Heinrich 
Zimmermann; 55 ha, 1626 .#, Adolf Wilihöft; 55 ha, 1516 A, Guftav 
Gengelmann; 55 ha, 1705 HH, Heinrich Stahmer,; 54 ha, 1521 M, Abolj 
Stolten; 53 ha, 1563 .%, Karl Martens; 52 ha, 1425 #, Heinrich Meiners; 
51 ha, 1440 AM, Hinrich Appel; 5 Heinere Stellen von 25—50 ha, 21 von 
1—25 ha, 34 Häufer, Ader teil fchwerer, teild grandiger Boden. Wieſen 
Lehm: und Moorwiefen. Den Hufnern gehören die 20 ha Hölzung, melde 
größtenteil3 im SD. und etwas nw. liegen. Chriſtinenhof, Eichederhof, 
liegt an der SW.:Geite de3 Dorfes, war ehemals der fürftlicde Meierbof 
und aus einer privilegierten Stelle nebſt einer Vollhufe und zwei Tonnen 
Todendorfer Landes zujammengelegt. Frühere Befiger waren Bötel, Schlüffel: 
burg, NRauert. Sebiges Areal 163 ha, 5289 R., wenig Wiefen und 
etwas Holz, Befiger feit 1902 Georg Plaß, 270000 A, faft neues, majfives 
zweiftödige® Wohnhaus, mehrere Scheunen und andere Wirtſchaftsgebäude, 
8 neue Arbeiterwohnungen, 16 Pf., 88 Kühe. Ausgebaut: Krüh 2 km ö, 
an der Lauenburger Grenze, Halbhufe; Horft (Streithorft) 2'/s km w., 
Viertelgufe. Das Terrain der Eicheder Feldmark ift namentlich im O. und ©. 
bügelig, ſ. fließt der Viehbach, ein Quellenbach der Süderbefte, deren Quellen 
überhanpt in biefiger Feldmark liegen. 

Elmenhorft, Landgem. im Amtsbez. Zersbel, 4 km n. von Bargteheide, 
an der Ehaufjee Bargteheide—Dldesloe und den abzweigenden Chauffeen nad) 
Sülfeld und Heidfrug. P. u. ESt. Bargteheide, Kip. Sülfeld. Geſamtareal 525 ha, 
davon Ader 430 ha, Wiefen, Hölzung 3"/s ha. Reinertrag 8060 ,#, durch— 
fchnittlic) vom ha Ader 14,94 HM, Wiejen 28,41 KH. 60 Wohng., 312 Em. 
52 Pf., 319 R., 3 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner M. Fründ. 

Das Dorf Elmenhorft (Ulmenhorft) gehörte früher faſt ganz als Bauern: 
vogtei zum Gut Jersbek, einige Stellen zum Gut Möntenbroof. Die Um: 
wandlung der in Zeitpacht ausgetanen Bauernftelen in Erbpachtſtellen bat in 
den letzten Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts ftattgefunden und nach der Ab— 
löfung im Jahre 1873 Hat die Konftituierung als Gemeinde jtattgefunden. — 
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Die Gemeinde jet fi aus dem Dorfe und einer größeren Zahl von Abbauten 
zufammen, von denen wieder einzelne Teile zu Mönkenbrook zugehörig find. 
Elmenhorft, welches in der Richtung von ©. nah N. von der (Hamburg— 
Lübeder) Ehauffee durchfchnitten wird, ift freisförmig gebaut, auf der d. Seite 
liegen 4 Hufen, 3 zu Mönkenbrook gehörende Halbhufen, Schule und 6 Katen— 
fielen; auf der w. Seite 4 Hufen, 1 zu M. gehörende Halbhufe und 11 Katen- 
ftellen; die Hufe des Gemcindevorfteherd am Bereinigungspunft der Ehaufjeen. 
Zweillaffige Schule mitten im Dorf, großer Schulplag von Linden umgeben, | 
nahe dabei Friedendeiche. Meierei mit Schrotmühle, 5 Wirtöhäufer, mehrere 
Handlungen, 20 Gewerbetreibende bezw. Handwerker. — Am 5. Dezember 1813 
fand ein Gefecht zwijchen Kofalen und dänifchen Dragonern ftatt, bei welchem 
Artillerie beider Zruppenteile in der Nähe Aufftelung genommen Hatte, jo daß 
es zu einem wirkſamen BZujammenftoß nicht kommen konnte; ein Dragoner 
wurde getötet (nach der Überlieferung vom Water des Gemeindevorftehers). — 
Im Februar 1894 wurden 5 Gebäude vom Sturm niedergeweht; mehrfach 
haben Gewitter Schaden angerichtet und 1881 ift die Halbe Feldmark von 
ihwerem Hagelmwetter betroffen. — Das umliegende Terrain ift hügelig, vom 
höchſten Punkt, Bargerhorft (Birkenhorft), ſehr weite Fernficht zu den Türmen 
von Zübed, Hamburg ufw.; ein anderer bochgelegener jchöner Punkt ift nahe 
beim Dorf an der Sülfelder Ehaufjee, im Hintergrund einige Hünengräber 
und die von Knicks durchzogene Feldmark. Ein gutöherrfchaftlicher Teich 15 ha, 
Neuenteich genannt, liegt in der Feldmark. Früher waren im Dorf 11 Halb: 
hufen, 6 Biertelhufen, 3 Anbauerftelen. Bet 8 Hufen: 48 ha, 840 M R., 
Heinrich Wolgaft, mit Gaftwirtfchaft; 38 ha, 1100 #, Hinrich Behn; 30 ha, 
625 MH, Hermann Lienau; 30 ha, 580 #4, Martin Friind; 30 ha, 450 M, 
Johann Studt; 29 ha, 480 #, Heinrich Krohn; 26 ha, 450 MH, Heinrich 
Diedrihs; 22 ha, 470 MH, Heinrich Hanfen; 10 Stellen von 1—25 ha, 
15 Häufer. Ader mittelmäßig, wenige aber gute Wiefen. In neuerer Zeit 
mehr Obftbau. Ausgebaut: Manhagen, '/ km n., an der alten Haupt: 
landftraße von Hamburg nad Zübed, eine HalbHufe, Karoline Weftphal und 
eine Biertelhufe, Wildelm Schütt; Bekmüſſen 2 km nnw., an ber Segeberger 
Kreiägrenze bei den Sülfelder Tannen, Hufe von 36 ha, 480 R., Auguft 
BVolgaft, eine HalbHufe und eine Gaftwirtichaft am Kreuzungspunft der Sül— 
felder Ehaufjee und dem Nienwohlder Wege; Scheidelate, 4 Katenftellen, 
2 an Gülfelder Chauffee und 2 am Nienwohlder Wege; Neuenteich an der 
Ehaufjee nach Haidkrug, dem Neuenteich gegenüber, in der Nähe Kieögrube; 
Fahrenhorſt, Katenftelle 400 m mw. vom Dorf; Schwienshagen desgl.; 
Zt, Einzelftele; Regelftelle, 1 Viertelhufe, Fritz Dohrendorf, 2 Katen- 
ftellen am Wege von Elmenhorft nach dem Jersbeker Gehölz — war früher 
z. 8. der Freiweide Nacht: und Milchplag, daher der Name; Querblöden, 
eine Viertelhufe, Hans Relling, am Wege nach Jersbek, beim Gehege Wild: 
toppel; Siebenbergen, Heine Gtelle und Gaftwirtichaft, höchſter Punkt 
zwifhen Hamburg und Lübeck, Befiger Adolf Vesper und 1 Katenftelle. Früher 
bat bier die gut3herrichaftliche Mühle geftanden, ift 1830 abgebrannt und nicht 
wieder aufgebaut. Das Land gehört nach Jersbek und ift verpachtet. 
Fiſchbek, Landgem. im Amtsbez. Bargteheide, 4'/s km nnd. von Bargte: 
beide, durch Ehaufjee verbunden, Landwege nach Elmenhorft an die Hamburg — 
Lübeder Ehauffee, nach Klinken und nach Tremsbüttel. P., ESt. u. Kſp. Bargte- 
beide. Areal 540 ha, davon Ader 431 ha, Wiejfen 60 ha, Weiden 9 ha, Höl: 
zung 7 ha. Reinertrag 9142 KH, durchfchnittlicH vom ha Ader 18,63 M, 
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Wiefen 18,33 HM, Hölzung 7,41 M. 45 Wohng., 241 Em. 57 Pf., 311 N, 
3 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner EI. Diwvenger. 

Die Vermeſſung der Feldmark fand 1750 und 1771 ftatt. 1837 wurden 
2 bronzene Äxte und Urnen an mehreren Stellen gefunden. — Das Dorf ift 
ziemlich geräumig gebaut und liegt um einen großen Pla mit Dorfteich, 
welcher durch Anpflanzung von Bäumen ufw. verjchönert werden foll, ber 
„Bek“ fließt durch Dorf (einfache Brüde) und mündet zwiſchen Klinken und 
Blumendorf in die Norderbefte. N. vom Dorf ift ein hübſches mit Hölzungen 
beftandene® Tal, Mübhlengrund genannt, welches von dem Bel durchfloſſen 
wird, ehemals! joll bier eine Kupfermühle gewejen fein. Auf einer Koppel 
Kamp find neuerdings Urnen gefunden. Im Dorf einklaffige Schule, einige 
Wirtöhäufer, Handwerker und Krämer, Schmiede. Früher waren Hier 7 Boll: 
hufen, 12 Heinere Hufen und 5 Anbauerftelen. Jet 6 Vollhufen: 49 ha, 
1095 AH R., Heinrich Wagner; 46 ha, 825 M, Klaus Diwenger; 49 ha, 
894. M, ZYatob Offen; 48 ha, 991 AH, Guſtav Stoffers; 57 ha, 1198 .M, 
Kl. Wagner; 55 ha, 936 MH, Wilgelm Spiering; 3 ?/s Hufen von 31—36 ha, 
4 1/s Hufen von 16—23 ha, 20 Anbauerftelen von "/s—8 ha. der ift er: 
tragreih, Wiefen gut. Die Milch geht nach Hamburg. Die 7 ha Hölzung 
verteilen ſich auf die Hufenftellen. Torf wird wenig gegraben. Das Moor hat 
feinen Abflup. 

Frauenholz, Gutsbez. im Amtsbez. Rethwiſch, 9 km ofd. von Oldesloe, 
2 km nö. von Rethwifchdorf, durch Landweg verbunden. P. u. ESt. Treuholz, 
Kip. Oldesloe-Rethwiſchdorf. 

Gutsvorftand: dv. Hedemann. 


Frauenholz, vormals Marienholz, war der Marienkirche in Lübechk zu: 
ftändig, aber unter Holfteinifcher Zerritorialhoheit, ward 1849 von der Kirche 
an J. €. Schröder gegen einen Kanon verfauft. Die AYurisdiltion wurde von 
der Kirche durch dad mit anderen Gtadtftiftsdörfern und Gütern kombinierte 
Gericht ausgeübt. — Das Gut Hat ein Areal von 140 ha, davon Ader 121 ha, 
Wiefen 13'/s ha, Hölzung 2 ha. Neinertrag 5563 HM, durchfchnittlich vom ha 
Ader 42,90 .M, Wieſen 27,06 M, Hölzung 16,44 M. 3 Wohng., 22 Ew. 
12 Pf., SO R. Ader guter Weizenboden, ?/s 2. Klafje, '/s 3. Klaſſe, etwas 
Hölzung. Terrain bergig, Gr. Wolföberg trignom. Punkt von 60 m mit großer 
Fernficht nach Segeberg, Lübeck uſp. Großes maffives Wohnhaus mit Schiefer: 
dad, Wirtichaftsgebäude der Größe ded Gutes entjprechend und gut erhalten. 
2 Arbeiterwohnungen. 1881 war Dr. jur. ©. 2. DO. Nanne Befiger; 1897 
Premierleutnant 9. C. v. Winterfeld; 1. Juli 1900 Kırt dv. Hebemann. 


FSrejenburg, Amtöbez. mit den Gutsbez. Blumendorf und Freien: 
burg, grenzt im N. an Sr. Segeberg und Amt3bez. Rebhorft, D. Neuhof, ©. 
Stadt Oldesloe und Amtsbez. Rümpel, W. Tralau und Nütſchau. Der Grund: 
fteuerreinertrag ift mittelhoch und gleichmäßig verteilt, Roggen und Weizen 
werden gleichviel gebaut, auch Bohnen und Rüben; Wiejenverhältnis be 
friedigend. 

Amts: und Gutsvorfteher: Gutsinfpeftor Neufranz, Freſenburg. 

Frejenburg, adl. Gut nw. von Oldesloe. Gejamtareal 1884 ha, davon 
Ader 1507 ha, Wiefen 170 ha, Hölzung 123 ha. Reinertrag 61526 #, burd) 
ſchnittlich vom ha Ader 34,85.M, Wiefen 37,36 M, Hölzung 15,45 M. 
77 Wohng., 649 Ew. Zum Gutöbezirt gehören Hof Alt: Frefenburg, Hof Neu: 
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Freſenburg, Hof Schadehorn, Hof Poggenfee, die Dörfer Poggenfee und Gee- 
feld und 2 Einzelftellen. 

Hiftorifches: Alt-Frefenburg, vorm. Vreſenborch, war in ältefter Zeit 
im Befig einer Familie, welche fi) nach dem Gute nannte; 1322 wird Dtto 
v. Frefenburg erwähnt. Später beſaßen ed die Pogwiſch's, 1520 Hans v. Pog: 
wich, darauf Johann v. Ahlefeld, welcher 1530 von Kieler Bürgern erfchlagen 
wurde und bei deifen Nachkommen das Gut länger als 109 Jahre blieb. Zur 
Befißzeit de Bartholomäus v. Ahlefeld 1543 flüchteten fi) aus Holland ver- 
triebene Mennoniten hierher, unter diefen Menno Simonis, der Stifter der 
mennonitijchen Sekte, welcher 1561 zu Wüftenfeld (vergangened Dorf, vgl. 
Schadehorn) ftarb und dafeldft beerdigt wurde. Im Jahre 1905 wurde ihm 
von den vereinigten Mennoniten Deutjchlands ein Gedenkſtein errichtet. Die 
Bitwe des 1627 erftochenen Henneke dv. Ahlefeld verkaufte Freſenburg mit 
Blumendorf an Hand von Buchwaldt zu Schadehorn für 19500 ag; 1641 
Gay v. Buchwaldt; unter ihm fam das Gut zum Kontur und 1651 kaufte 
ed mit dem Meierhof Schadehorn Johann v. d. Deden; 1669 war Detlef 
v. Adlefeld im Befiß und andere Ahlefeld3; 1669 3. H. v. Lente zu Sarldufen; 
1730 Konferenzrat dv. Buchwaldt und 2 folgende Buchwaldts; 1824 Graf 
Aam v. Moltke zu Nütſchau; 1827 Sohn Gabe, darauf Limpricht; 1834 
Senator Martin Johan Jeniſch und G. Jenifch zu Hamburg für 260000 2 
v. &t.; erftgenannter erhob Frejenburg mit Blumendorf zu einem Familien: 
fideilommiß unter dem Namen Martin Zohan Zenifch Blumendorf:Frefenburger 
Fideilommiß. Es folgte im Befiß der Tochterſohn Dr. jur. Martin Rüder- 
Jeniſch, Königl. Preuß. Gefandter zu Darmftadt, verehelicht 1905 mit Gräfin 
Zyra dv. Grote, 1906 in den erblichen Freiherrnftand erhoben. — Legate: 
Armenlegat von 22500 MA, vom Senator Jeniſch und Frau Fanny Jeniſch 
für Hilfsbediirftige beider Güter geftifte. — Die Höfe und Hufenftellen find 
in Seitpacht gegeben. — Die Hölzungen führen die Namen nach den Ort: 
lichleiten, wo fie liegen und werden in eigener Regie bewirtjchaftet: Alt: 
Freſenburg 30 ha, Geefeld 22 ha, Poggenfee 25 ha, Schadehorn 45 ha, Neu: 
Freſenburg 12 ha. 

Alt: Frejenburg, Haupthof mit Abbau Hochfeld und Redderfchmiede, 
2 km nw. von Dldesloe, an Ehaufjee Oldesloe — Segeberg, P., ESt. u. ip. 
Oldesloe. Areal 400 ha, davon Ader 289 ha, Wiefen 59 ha, Hölzung 30 ha, 
Waſſer 13 ha, Hofraum, Gärten ıc. 9 ha. HReinertrag 14937 , durch: 
Ichnittlid vom ha Ader 34,85 HM, Wieſen 37,36 MH, Hölzung 15,45 M. Alt: 
Stefenburg wird im W. von der Trave begrenzt und ift durch feſte Brücke 
mit Blumendorf verbunden. Es ift von fchmalem auf kupiertem Terrain 
liegenden Waldjtreifen umrahmt und hat fchönen Part mit alten Eichen und 
Eihen. An der Oldesloer Scheide liegt die fogen. weiße Kate, die Ehaufjee 
führt vorbei, der Volksmund behauptet, daß Hier einft die VBuchdruder der 
Mennoniten gewohnt haben, die alte Linde vor dem Haufe fol von Menno 
Simonis gepflanzt fein. Auf dem Gutshof liegt inmitten des Parks das vor 
150 Jahren im Stil der Holftein. Landhäujer erbaute Herrenhaus mit Flügel: 
anbau, 1 Etage und ſchwarzem Biegeldahh; n. daneben ein von Eichen und 
Eichen umgebener Teich, reichlich 1 ha groß. An der d. Grenze der Gemar— 
fung befindet fi) der 15 ha große Boggenfeer See Am NW. bildet die 
Grenze nach Schlamersdorf das tief einfchneidende Teil de8 Poggenbachs 
mit fteilem Abhang. — Die Ländereien des Haupthofes find zum größten 
Zeil guter Weizenboden, Wiefen 3. T. gut und 3. T. nicht gut entwäflert, 
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Pächter 3. TH. de Voß. Wirtichaftsgebäude: Torhaus mit Turm und Uhr, im 
j. Teile die Pächterwohnung, im n. der Bauftal; 2 Scheunen, Viehhaus, 
Wagenſchauer, Schafftal, Meierei, Schweineftall, Kutfchpferdeftall mit Wagen: 
remije, 8 Arbeiterhäufer mit 23 Wohnungen. Sodann das Inſpeltorat für 
dad Blumendorf —Freſenburger Fideilommiß mit Stallgebäude. Auf dem Hof: 
felde liegt die Frefenburger Windmühle mit Bäderei und Gajtwirtichaft (Zeit: 
pacht) und die Erbpachtftele Redderſchmiede an der Chauſſee nad) Schade: 
born, Schmiedemeifter Johannſen. Der von der Mühle nach Neu—-Freſenburg, 
Schadehorn, Seefeld und Poggenfee abzweigende Weg ift 1896/98 chauſſiert 
und zu beiden Geiten mit Alleebäumen bepflanzt. 

Neu:Frejenburg, Meierhof, 6 Wohng., 36 Em., 2 km nö. von Alt: 
Freſenburg, 3 km n. von Oldesloe, an Bahnlinie Didesioe— Segeberg, 260 ha, 
davon Ader 214 ha, Wiefen 21 ha, Hölzung 12 ha, Gärten 5 ha, Waſſer 3 ha, 
das übrige Hofraum und Wege. Reinertrag 9050 KH. Die Ländereien find 
an Rudolf Eornild verpacdhtet. 14 Pf. 120R. Der Hof liegt feft am Gehege 
Saßholz; dahin führt ein mit Linden bepflanzter und im Sabre 1900 mit 
Steinpflafter verjehener guter Weg. Pächterhaus geräumiger Ziegelfteinban. 
Die Wirtjchaftsgebäude nach Brandfall im Jahre 1890 in Ziegelbau neu auf: 
geführt. Das Land ift Weizenboden — Schadehorn, vorm. Dorf Seade— 
borne und als folches 1294 erwähnt, Meierhof 4 km nnö. von Oldesloe, 
425 ha, davon Ader 359 ha, Wiejfen 9 ha, Hölzung 45 ha, Gärten 3 ha, 
Waſſer 6 ha. Reinertrag 14518 MH. Die Ländereien find an Robert Pöttger 
verpachtet, Ader ſchwerer Weizenboden. Einige Koppeln beißen Bauerloppel, 
Lübſchholz und Oevelgönner-Harmsrade; auf der Koppel Wiüftenfelde [ol Menno 
Simonis begraben liegen, im Jahre 1905 ift ihm von der Mennonitenngemeinde 
Deutjchlands auf dem fogen. Mennoftüd ein Dentftein mit Kupferrelief gejet. 
Der Hof ift unmittelbar an der Bahnlinie Hagenow— Neumünfter belegen und 
von Hölzungen umgeben. 1908 wird der neue Bahnhof in Betrieb genommen. 
Die Wirtſchaftsgebäude find 1907 teilweife: Viehhaus, Scheune, Wagenfchauer 
und Schafftall, niedergebrannt und im Biegelbau mit Pappdach neu aufgeführt; 
Pächterhaus 1900 vollftändig durchgebaut und mit Schieferdacdh verfehen. Auf 
dem Hoffeld einige Katen mit Arbeiterwohnungen. Mehrere Teiche werden 
zur Rarpfenzucht benußt. — PBoggenfee, Dorf und Meierhof, 24 Wohng,, 
158 Ew., 2 km ö. von Alt-srefenburg und 2 km nö. von Dldesloe, am Wege 
von Dldesloe nad) Steinfeld. Das Dorf wird 1263 erwähnt umd gehörte 
einer Bilarie der Lübeder Marienlirche. Areal 308 ha, davon 40 ha Wiejen 
und 25 ha Hölgung. Reinertrag 10670 .#. Früher waren bier 4 Vollhufen, 
6 Landinftenftellen, 14 Raten. Jetzt Meierhof Boggenfee, Areal 109 ha, 
Pächter Johannes Homann; 4 Hufenftellen und 8 Kleinere Stellen. Einklaffige 
Volksſchule. Die Dorfftraße ift 1898 mit Alleebäumen bepflanzt. Auf dem 
Dorfplage fteht die 1870 gepflanzte Friedenseiche. — Seefeld, vorm. de 
velde, Dorf von 28 Wohng., 140 Ew., 4 km n. von Oldesloe, am Wege von 
Oldesloe nach Walendorf I 3. €. chauffiert, an einer Au genannt Bulverbad), 
welche zur Trave fließt. Ein Markus von Geefeld wird 1328 genannt. Um 
1426 verfaufte Harding Stafen einige Güter Hierjelbft an das Neinfelder Klofter. 
1431 verkaufte Klaus Afcheberg feine Gerechtfame am Dorfe an dasſelbe Klofter 
und die Hälfte des Dorfes kam in den Jahren 1503 ebenfall® dahin. Areal 
452 ha, davon Wiefen 41 ha, Hölzung 22 ha. Früher waren bier 9 Boll: 
bufen, 3 Halbhufen, 2 Landinftenftellen und 14 Katen. Jetzt 10 Zeitpadht- 
ftelen von 25—50 ha, 4 von 1L—25 ha. Nder Weizen: rejp. recht guter 
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Roggenboden, gute Wiefen. 44 Pf., 226 R. Der 10 ha große Geefelder See 
it 1905/6 durch Herftellung einer 240 m langen und 3. T. 12 m tiefen Abzug3- 
leitung verkleinert und zu Karpfenteichen eingerichtet. -— Im Dorf einklaffige 
Schule, 1 Wirtöhaus, 5 Handwerker. Ausgebaut n. Einzelftelle Lurup; 
Freiweide; 2 Katen beißen Butterberg und Vogelſang. Die Gemar- 
kung grenzt im N. an Sr. Segeberg. 

Glashütte, Landgem. im Amtsbez. Tangftedt, 14 km n. von Wandsbek, 
an der Ehaufjee von Dchfenzoll nach Heidfrug. P. und Tel. Glashütte, ESt. 
Schnelfen und Hamburg, Pfarrbezirk Tangftedt. Areal 968 ha, davon Ader 
123 ha, ®iefen 48 ha. NReinertrag 5996 M. 146 Wohng., 811 Ew. 138 Pf, 
463 R., 7 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Rentner Dabelftein. 

Glashütte liegt auf der Hochfläche im W. des Kreiſes und grenzt im ©. 
an Hamburger Gebiet. Glashütte Hieß früher Tangftedterheide und gehörte zu 
TZangftedt und die früheren Erbpacdhtsftellen find Eigentumzsftellen geworden. 
Die Gemeinde ift erft 1839 gegründet. Der Betrieb der ehemaligen Glashütte 
fol 1806 aufgehört Haben. Die 1882 gegründete Spar: und Leihtafje des 
Gutes Tangftedt bat Hier ihren Sig. — Die Gemeinde liegt weit ausgedehnt 
zu beiden Seiten der Ehaufjee und zerftreut an ben Seiten, es find nur Heinere 
Befigftellen, die größten 40 ha mit ca. 300 R. Die Ländereien find mittel- 
mäßig. Terrain eben, freie Ausfiht auf die Stadt Hamburg. Dreillaffige 
Schule, Handwerte aller Gattung vertreten, 6 Wirtöhäufer, einige Kaufleute, 
1 Windmühle. In den Jahren 1869 bis 1878 ift Hier eine Preßtorffabrik in 
Betrieb gerwejen. Im Moor find zwei Bohlenwege von der Glashütte bis zur 
Duvenftedter Grenze aufgefunden. Die Gegend ift infolge des Betriebes der 
früheren Glashütte entwaldet. 

Glinde, Landgem. im Amtsbez. Obe, 10 km oſö. von Wandöbel, 6 km 
nw. von Reinbet, an Ehaufjee Schiffbet— Trittau. P., ESt. u. Kſp. Reinbek, 
Station (auch P.) Glinde der Kreisbahn Tiefjtad — Trittau. Areal 687 ha, 
davon Ader 548 ha, Wiefen 56 ha, Hölzung 8 ha. Reinertrag 10061 M, 
durrchichnittlich vom ha Ader 14,12 H, Wiejen 21,42 M, Hölzung 9,27 M. 
Aufforftung 25 ha. 44 Wohng., 385 Ew. 69 Pf., 251 R., 49 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Anbauer Sud. 

Das Dorf wurde 1229 vom Grafen Adolf IV. an das Klofter in Hoibel 
(j. Reinbek) gefchentt. Auf dem Schlage Hleinendorf ſ. vom Dorf lag ehemals 
dad Dorf Bumnebuttel (Bunenbutele), in welchem der Präfelt Hartwig von 
Stormarn 1253 dem Klofter Reinbek 4 Hufen verkaufte. Eine Koppel in diefer 
Gegend hieß noch im vorigen Jahrhundert Bohmbüttlerwiefe.. Sw. von Glinde 
in der Nähe von Havighorſt im frühern Kirchſpiel Steinbef auf Glinder Feld- 
mark lag früher das Dorf Hanevalle. 1318 ward es von Kohann dem Milden 
an dad Reinbeker Klofter verkauft. Eine Koppel heißt noch Heute Kohannfall, 
auch Hanfal. Auf der Feldmark liegt das Gehege Glinderhorft, welches als 
ein Zeil des ehemaligen großen Waldes Asbrook angejehen wird (vgl. Reinbel, 
Forſtgutsbez.). Glinde ift von O. nach W. gebaut und liegt zu beiden Seiten 
der Ehaufjee, in der Mitte ein mit Linden beftandener Pla und ein Teich. 
Auf den Hofftelen find Bäume und Gärten. Die Glinderau fließt in Bindungen 
durch das Dorf aus dem Park ded Guts Linde, wo fie einen Teich bildet. 
Früher waren bier 5 Bollhufen, 10 Katen- und 7 Anbauerftellen. Jetzt ein 
neuerbauter Hof, 388 ha, 6024 R., Franz Rudorff aus Hildesheim. Ge- 
ſchichte des Guts Glinde: Anfang der 1880er Jahre kaufte Rechtsanwalt 
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Dr. jur. Bant3 aus Hamburg den alten Glinderhof vom Geheimrat Wagner, 
Berlin, ſowie mehrere Heine Hufenftellen und arrondierte das Befigtum durd 
Anlauf Heinerer Barzellen. Da diefed aber nicht ganz gelang, wurde die Feld: 
mar! 1887—1896 fepariert (verfoppelt). Im Sabre 1888 erbte der Sohn des 
Dr. Bant3 den Hof, verkaufte Teile, 3. B. Domborft, Heidfrug und faufte 
Karolinenhof an. 1889 wurden die alten Gebäude abgebrochen und neue Hof: 
gebäude in großartiger Weije wieder aufgeführt. Darauf gingen Hof und 
Garten in den Beſitz ded Kaufmanns Adolf Wilde, Hamburg, über und bilden 
jest den Glinderhof, während Rudorff zur Unterjcheidung feinen Beſitz „Gut 
Glinde” nennt. Die Ländereien find gut und mittelmäßig, die Kultur des Aders 
ift durch tiefe Drainage und die der Wieſen durch Beriefelungsanlagen gefteigert. 
Der jeßige 4 ha große Hof ift von einer Mauer umgeben, berrjchaftliches 
Wohnhaus ſchloßartig mit Turm, daneben Park mit größerm Teich; auf der 
Mitte des Hofes Inſpektorhaus jowie Stallungen für Schweine, an den Geiten 
2 große in bygienifcher Beziehung vorbildlich eingerichtete Kuhſtälle ſowie Pferde: 
ftal und Scheune. 46 Pf., 12 Zugochſen. Die Mil von 160 Kühen wird 
ausnahmslos als Trinkmilch in Flajchen für Säuglinge und Kranke ſowie zu 
Kurzweden abgegeben. Neueſte Einrichtung aſeptiſcher Milchgewinnung für die 
Schnelldampfer der Amerifalinie. Perſonal: 1 Oberjchweizer, 8 Unterfchweizer, 
1 Meiereiverwalter mit 2 Gehilfen, 1 Buchhalter, 1 Bertreter in Hamburg 
mit 6 Wagenführern, I PBertreiber in Bergedorf und 1 in Reinbek. Zum Gut 
Glinde gehört der 2'/2 km f. am Gehege Großkoppel gelegene Karolinenhof 
72 ha, Wohnhaus und Garten find an John Schröder verkauft. Hufenftellen: 
93 ha, 1158.47 R., Karl Schröder; 19 ha, 501 .#, Heinrich) Hinge, Wafjer: 
und Dampfmühle (vormals Kupfermühle) am 14 ha großen Miühlenteich, 1 km 
n. von Glinde; 24 ha, 309 ,#, Bernhard Bohlen; 20 andere Stellen von 
1—25 ha, 9 Häusler. Im Felde 2 uneröffnete Hünengräber. Im Dorf ein: 
Haffige Schule, 2 Wirtshäufer, 2 Handwerker. — Die Umgebung von Glinde 
ift Iandichaftlich anfprechend, Glinderau mit Glinderteich, die königlichen Forften 
Großkoppel, Havighorft jowie Ober Tannen, welche den D. und ©. mit Bald 
einfriedigen, verjchönern das Gelände. Am N. und W. find 40—50 ha auf: 
geforftet. Die Glinderau, vorm. Glinderborn, kommt aus der Gegend von 
Stapelfeld, Braaf und GStellau, nimmt bei Stemwarde den von D. kommenden 
Dammerskuhl auf, flieht nach ©. zum Glinderteich und durch dad Dorf Glinde, 
treibt die Domborfter, Oft: Steinbefer, Steinfurther und Steinbeker Mühlen 
(bezw. Werke) und ergießt ſich in die Bille. 

Grabau, adl. Gut im Amtsbez. Tralau, 6 km w. von Didesloe, an 
der Chauſſee von Oldesloe nach Borftel (Kr. Segeberg). P. u. Kip. Sülfeld, 
ESt. Grabau der Elmshorn—Dldesloer Linie. 12 Wohng., 170 Em. 

Gutsvorfteher: Inſpektor M. Eure. 

1426 war Grabouwe ein aus 10 Hufen beftehendes Dorf, welches zum 
Kſp. Leezen gehörte, fpäter war es ald Meierhof mit Borftel (Kr. Segeberg) 
vereinigt. Bei dem Verlauf von Borftel im Jahre 1804 feitens des Stadt: 
hauptmannes Janiſch an den General Grafen Demetriud de Wuits wurde 
Grabau mitverlauft. Der lebtgenannte Befiger geriet jehr bald in Konkurs, 
Grabau wurde von Borftel getrennt und anfcheinend Hat Janiſch Grabau 
wieder übernommen, er wird 1806 als Befier genannt und Grabau wurde 
in die Zahl der adl. Güter aufgenommen. 1807 3.3. van Herzele; 1811 Frau 
DOberjägermeifter v. Moltle; 1821 ©. W. Schröder 106600 Ay? v. Et.; 1846 
kaufte das Gut A. Arnemann für 165000 4 v. Et., welcher den Meierhei 
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Hoherdamm (f. w. u.) verfaufte. 1860 Georg Heinric) Wehber aus Hamburg 
240000 af R. M. (450000 # Et. Spezies), welcher Hoherdamm wieder 
anfaufte; nad) dem Tode der Eheleute Webber folgte 1881 der Sohn 
Th. Friedrich Wehber F 1905. Die Erben verkauften Grabau 1906 an Guftav 
F. Lahuſen aus Bremen für 1000000 &F. Der Haupthof Grabau liegt 
unmittelbar an der Nordfeite dev oben genannten Chaufjee, während Hoherdamm 
I km jw. am Südufer des gleichnamigen Sees liegt, welchen die Norderbejte 
durchfirömt. Gejamtareal 720 ha, davon Ader 524 ha, Wieſen 35 ha, Hölzung 
I00 ha, Gärten 9'/s ha, Teiche 37 ha, Fluß, Wege, Hofraum ıc. 15 ha. Die 
Ländereien liegen arrondiert, der |. Teil wird von der Bahnlinie durchjchnitten. 
Sie befinden ſich in Gelbftbewirtichaftung. Ader ift guter Mittelboden, die 
Biefen find gut. Das Terrain ift bergig. Bon den 100 ha Hölzung ift die 
Hälfte Laub: und die Hälfte Nadelholz. W. vom Hof find 4 Hünengräber, 
die teilweije mit großen Buchen und Tannen bewachjen find; in einem follen“ 
Bronzejchwerter, Knöpfe und Nadeln gefunden fein. — Ber Gutshof ift ge: 
räumig und regelmäßig gebaut, das Herrenhaus hat Souterrain, Parterre und 
l Etage, Schieferdad, 20 Zimmer; bübjcher Bart und Gemilfegarten mit Treib— 
bäujern. Bon den 7 größeren Wirtichaftögeb. find einige neu und fehr gut einge: 
richtet, einige älter mit weicher Bedachung. Anfpeftorwohnung und andere 
Bohnungen für Angeftellte, 6 Arbeiterwohnhäufer mit 26 Wohnnngen, Schmiede. 
48 Wohng. Biehbeftand 160 Kühe, 500 Schafe. Hoherdamm, 1'/a km f. 
von Grabau, am Landweg von Sülfeld nach Grabau, von der Gemeinde Sül— 
feld begrenzt. Hoherdamm liegt recht hübf am Südufer deö 35 ha großen 
Hoherdammer Teichs, an deſſen Weftjeite die Norderbefte einftrömt und an der 
Südfeite wieder austritt und durch die Ortſchaft fließt (Brüde). Große durch 
Waſſer und Dampfkraft getriebene Mühle, welche 1876 erbaut ift und 4 Etagen 
bat; ferner 4 Wrbeiterhäufer mit 12 Wohnungen. Der Boden ift leichter 
Mittelboden, die Wieſen find moorig. Der Teich kann abgelafjen werden und 
wird zur Karpfenfifcherei benutzt; bedeutende Retbgewinnung. Die Hoherdammer 
Kornwafjermühle wurde 1795 von dem Königl. Finanzlollegium zu Zwecken 
des Münzweſens gepachtet und ging 1807 in den Befit des Kollegiums über’ 
Darauf wurde bier ein bedeutendes Kupfer: und Meſſingwerk fir Königl. 
Rechnung betrieben. Es lieferte derzeit jährlich SO— 100000 Pfd. gejchmiedetes 
Kupfer, größtenteils für Schiff3- und Dachplatten; der Ofen produzierte jährlich 
50—60000 Pd. an Draht und Keſſeln. Da der Betrieb fi nicht als ein: 
träglich erwies, verfaufte die Regierung 1833 Hoherdamm an den Befißer von 
Grabau ©. W. Schröder, welcher das Kupferwerk eingehen ließ und 1 Korn» 
waſſermühle einrichtete. 1860 verkaufte Arnemann den Hof an Laubinger in 
Sülfeld für 28500 45, dann Rudolph Barkhauſen und Hartwig von Paſſow 
zu YAasbüttel, worauf der Befiker von Grabau Georg Heinrich Wehber den 
Hof für 138000 4 wieder antaufte. 

Grande, Landgem. im Amtsbez. Trittau, 4 km ſw. von Trittau, an 
Chauſſee Trittau — Friedrichsruh, an Landftraße von Hamburg nah Mölln, 
Brüde über die Bille nad) Lauenburg. P. Grande, ESt. Trittau und Friedrichs: 
ruh, Kip. Trittau. Areal 633 ha, davon Ader 475 ha, Wieſen 49 ha, Weiden 
25 ha, Hölzung 12ha. Neinertrag 4685 A, durchfchnittlich vom ha Ader 7,26 AM, 
Biefen 18,24 MH, Hölzung 5,37 .M. 35 Wohng., 182 Em. 45 Pf. 212 R. 

Gemeindevorfteher: Hufner Harders. 

Grande wird in der Stiftungsurktunde des Kirchjpiels Trittau vom Jahre 
1248 erwähnt. Eine Urkunde von 1307 nennt die Grenzen der Dörfer Grande 
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und Wibhave. Grande gehörte zum Reinbeker Klofter. 1503 zog der Kardinal 
Reymund auf feiner Reife nach Hamburg und durch Grande und trieb Ablaß— 
handel. Am 19. Februar 1621 reifte der vertriebene König von Böhmen, 
Friedrich V., von der Pfalz durch Grande nad) Lübeck. Im 30 jährigen Kriege 
zogen die Kaiferlichen unter Graf Schlid und fpäter unter Tilly und Wallen: 
ftein durch den Ort. 1715 rüdte ein dänifches Heer über Grande nach Lauen: 
burg. In der Franzofen: und Aufjenzeit erlitt das Dorf ſehr großen Schaden 
durch Durchmärſche, Einquartierungen und Requifitionen. Am 16. Auguft 1813 
war ein dänilch-franzöfifches Korps bei Grande verfammelt und marfchierte von 
bier über Trittau nah Mölln, da die Brüde über die Bille abgebrochen war. 
Am 12. September 1816 kam Feldmarſchall Blücher auf feiner Reife nad) 
Hamburg durch Grande. Die Poft wurde früher durch einen Poftreiter von 
Hamburg über Grande nach Rehna gebracht, daneben Fahrpoft von Hamburg 
nach Rageburg. Seit 1. Februar 1890 Hat Grande Roftagentur. Das jebige 
Grande liegt zu beiden Geiten der von SW. nah ND. laufenden Landftrafe 
fehr reizvoll im Tal der Bille, über welche eine Fahrbrüde bei der Mühle nad 
dem Lauenburgifchen führt. Die Umgebung ift waldig und im N. wellig, vom 
Klingenberg nahe am Ort ſchöne Fernficht, im W. liegt das fisfalifche Gehölz 
Grander Tannen 155 ha, im N. die Gemeindehölzung Granderbufch, welche in 
3 Parzellen verteilt ift und den Hufnern gehört, in einer von diejen find nod 
Spuren von Schanzen aus der Nufjenzeit. An der Trittauer Scheide liegt der 
12 ha große Helgenteich, welcher dem Müller Holft in Trittau gehört. Befik: 
ftellen: 105 ha, STO.HR., ©. Kohlhoff; 80 ha, 880 .H, U. Harders, diejem 
Befiß wurde 1529 das noch vorhandene Privilegium der freien Schente erteilt; 
70 ha, 880 MH, H. Lübbers; 1 Stelle über und 1 unter 25 ha. Der Boden 
ift fandig, Wiefen an der Bille vorzüglich. Einige Koppeln heißen: Klingen: 
berg, Voßberg, Kamp, Klippberg, Mannbagen, Niederktoppeln. Einklaffige Schule 
von 1896, 2 Gaftwirtfchaften. Im früheren dänifchen Zollgebäude befindet fid 
jest eine Bäderei. Ausgebaut: Granderheide nw. von Grande, 11 größere 
und 3 Heinere Anbauerftellen. Der Boden ift zur Hauptfache in der erſten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts, in Kultur genommen und die Befigungen find 
einträglich, Heide ift nur noch wenig vorhanden. Eine abgebrochene Kate von 
Granderhof trug die Jahreszahl 1556 im Balken. 1897 ift ein Eleltrizitäts- 
werf angelegt, welches aus der Wafjermühle Kraft erhält und mehrere Haus: 
baltungen in Rothenbek und Grande mit Licht verjorgt. 

Grönmwohld, Landgem. im Amtsbez. Lütjenjee, 20 km f. von Oldesloe, 
3 km n. von Trittau, am ausgebauten Wege von Trittau nach Oldesloer Land: 
ftraße. P. Grönmwohld, ESt. Trittau und Lütjenfee, Station Grönmwohld der 
Linie Trittau —Schiffbek, Kſp. Trittau. Gefamtareal 978 ha, davon Ader 706 ha, 
Wiefen 110 ha, Weiden 35 ha, Hölzung 58 ha. NReinertrag 16279 M, durd;: 
ſchnittlich vom ha Ader 18,06 MH, Wiefen 19,89 HM, Hölzung 8,94 M. 
108 Wohng., 642 Ew. 83 Pf., 452 R., 3 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Steffenhagen. 

Gronenwolt wurde 1303 vom Reinbeler Klofter an die Grafen von Holftein 
abgetreten. Die ehemalige Kirche Jin, Lütjenſee befaß in Grönwohld eine Hufe, 
welche Graf Johann ihr geſchenkt Hatte. Auf der Feldmark des Grönmwohlder 
Hofes finden fi) die geringen Überrefte einer früheren Burg mit Wall und 
Graben. Auf der legten Grönmohlder Koppel vor der Trittauer Feldmarf links 
am Wege nach Trittau find in den lebten Jahren öfters Urnenfcherben auf: 
gepflügt. — Das etwas niedrig gelegene große Dorf Grönwohld ift zu 
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beiden Seiten der Zandftraße ziemlich gleichmäßig verteilt mit Heiner Abzweigung 
nah D.; durch neu angelegte Höfe macht es einen guten Eindrud. Legate 
1200 M von Fräulein Luis (frühere Grönmwohlder Kupfermühle) für die Hand- 
arbeitsſchule und 2000 .% für Abhaltung einer Bibeljtunde allmonatlich feitens 
des Lehrerd. Zweillaſſige Schule, Schulhaus von 1895. Meierei mit Schrot- 
müble, Mühle mit Motorbetrieb, mehrere Wirtshäufer, Handwerker und Krämer. 
Größere Befipitellen: 115 ha, 2241. R., Herm. CHriftier; 87 ha, 1497 M, 
Rudolf Ehriftier; SO ha, 1797 H, Ad. Woermann; 55 ha, 1170 AMA, 5. Nie: 
meyer; 5l ha, 939 .#, ©. Möller, 51 ha, 903 M, Hermann Scharnberg ; 
47 ha, T71.#, ©. Geerdts; 42 ha, 830 AC, H. Steffenhagen; 38 ha, 609 M, 
H. Marten; 47 ha, 520 ,#, Hermann Scharnberg, Fabritant zu Drahtmühle. 
Die frühere n. belegene Kupfermühle ift eingegangen, fie lag am Kupferteich, 
welcher nach dem Drabtteich Abflug Hat; der Hof gehört jeßt Ad. Woermann, 
Hamburg. Drahtmühle fw. von Grönmwohld, am 5 ha großen Drabtteich, 
in welchen auch der von Lütjenſee fommende künftliche Waſſerlauf „Seegraben” 
einmündet, der Abfluß geht nach ©. zur Bille. Ehemals war bier 1 Kupfer: 
mühle (Mejfingdrahtmühle), welche 1824 in eine Papiermühle und 1867 in 
eine noch beftehende PBappenfabrit verwandelt wurde. Hier war auch eine 
Nebenjchule, welche eingegangen ift. Zeht 1 Stelle von 25 ha, 4 von 1—25 ha 
und mehrere Häufer, darunter Gaftwirtfchaft; Bapierholz 1'/s km f., am 
Papierteich, über 2 ha groß, die frühere Vapiermühle ift eingegangen. 7 Heine 
Befigftellen, 13 Häufer, dabei Gaftwirtfchaft; Hoheluft, Einzelftelle; Stennern, 
Steinern ö. am Wege nad Linau, 2 Stellen; Dwerkaten 2 km n., an 
der Trittau— Dldesloer Landftraße, 1 Stelle über 25 ha, 2 unter 25 ha, 5 Häufer. 
P. u. ESt. Lütjenſee liegen auf dem Gebiet von Lütjenjee (f. d.), zu welcher 
Gemeinde der größere Teil von Diverlaten gehört. Das gefamte umliegende 
Gelände ift waldig und wechjelnd, im Gemeindebezirt das Gehölz Löps und 
andere PBrivathölzungen. In den Zeichen find vorzugsweiſe Wildfifche. 

Groß-Barnig, Landgem. im Amtsbez. Klein-Weſenberg, 4 km fid. von 
Reinfeld, an der Chaufjee, die bei Voßfelde abzweigt und bei Wefterau in die 
Oldesloe — Rapeburger Chaufjee mündet, am Landweg von Klein = Wefenberg 
nad Oldesloe. P. und ESt. Reinfeld, Kip. Klein: Wefenberg. Areal 317 ha, 
davon Ader 278 ha, Wiefen 15 ha, Hölzung 8 ha. NReinertrag 10099 M, 
durchſchnittlich vom ha Ader 36,06 MH, Wiefen 31,23 .#, Hölzung 11,49 M. 
37 Wobng., 195 Ew. 43 Pf., 180 R. 

Gemeindevorfteher: Hufner Theodor Tidow. 

In alter Zeit war Groß» und Hlein-Barnig ein adl. Lehengut; bis 1842 
gehörten die beiden Dörfer zum Fürftentum Lübed. Ö. vom Dorf ift ein Plaß, 
welcher den Namen „Alter Kirchhof” noch jegt führt. Der Sage nad) joll hier 
eine Kirche oder Kapelle geftanden haben, man fand Hier noch Überrefte von 
menjchlichen Gebeinen. W. vom Ort an noch ertennbaren Zeichen ftand ehe: 
mals eine Drahtmühle; einige dort ftehende Häufer beißen Spadmühle. — 
Das Dorf ift W.—D. in 2 Reihen gebaut und liegt parallel dem Südufer der 
nah D. fließenden Trave, welche die Scheide zwifchen Groß-Barnig und Lok— 
feld bildet; Höfe und Gärten haben Bäume. Die binüberführende Brüde für 
den Verkehr der Hamburg— Lüberer Chaufjee mit Lauenburg war 1849 vom 
Hufner Auge erbaut, der Brüdengeld erhob. Um hier freien Verkehr zu fchaffen, 
hat die Gemeinde Groß -Barnig die Brüde 1901 für 10000 A angelauft 
und eine neue erbauen lafien. Es ift vom Kaufmann J. H. Voß und Frau, 
Hamburg, ein Legat von 4500 M für Arme geftiftet, die Binfen kommen 
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Weihnachten zur Berteilung. Einklaffige Schule, 40 Kinder; Meierei mit 
artefifchem Brunnen, das Wafler fteigt bis 3 m über die Oberfläche. In der 
binter der Meierei befindlichen Sandgrube findet man viele Berfteinerungen, 
weshalb dieje Örtlichleit von Geologen aufgefucht wird. Schmiede, 6 Hand: 
werfer, 1 Srämerei. Früher waren bier 6 Halbhufen, 4 Biertelgufen, 7 Katen. 
Jetzt größere Stellen: 60 ha, 2085 MH, F. Tidow; 41 ha, 1400 .#, 9. Wegner; 
47 ha, 1581 #, 9. Dührkop; 5 Heinere, 15 Kätner, davon 8 mit Landbefik, 
32 Häufer. Acker ift guter Lehmboden, Wiejfen gut. Die Felder find dur 
Knids abgegrenzt. Einige Koppeln Heißen Katerwinfel, Remsrögen, Beterö: 
rade, Dümeldaufen, Hopfengarten, Florenlanden, Hude. Torfmoor ift nicht vor: 
handen. Der Hufner Ehr. Gäde betreibt Gänfemäfterei, jährlich werden 20 000 
bi8 30000 Gänſe mit Mais, Gerfte und Hafer gemäftet; die mageren kommen 
aus anderen ©egenden. Die fetten Gänfe werden bi 21 Pfund fchwer. 

Großenfee, Landgem. im Amtsbez. Siel, 18 km onö. von Wandsbel, 
4 km mw. von Trittau, an Ehaufjfee von Trittau nach Wandsbel. P. u. ESt. 
u. Kip. Zrittau. Areal 1210 ha, davon Ader 859 ha, Wiefen 114 ha, Weiden 
26 ha, Hölzung 24 ha. Neinertrag 16608 AH, durchſchnittlich vom ha Ader 
14,70 H, Wieſen 20,67 AM, Hölzung 6,51 M. 43 Wohng., 205 Em. 72 Pf, 
354 R., 94 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Friedrich Berodt. 

Das Hamburger Domkapitel hatte in Grotenfee (magnum stagnum) ſchon 
fehr früh einige Hölzungen und Zehnten, und nach einer Urkunde von 1342 
zedierte der Graf Rohann fein Recht daran dem Kapitel. Um diejelbe Zeit 
ward es bon einigen Holfteinifchen Edelleuten geplündert. Auf einer Koppel, 
welche noch jet Dörpftede heißt, Hat ehemals das Dorf Baftenvelde geftanden, 
früher Hat man dort Reſte von Gebäuden gefunden, Im 14. Jahrhundert 
war in Großenfee eine Mühle, die längft vergangen iſt. In alter Zeit war 
Großenfee nad Siek eingepfarrt; wann es zu Trittau gelegt worden, ift nicht 
befannt. Später gehörte das Dorf zum vormaligen Gut Todendorf und mußte 
nach dort ſchwere Hofdienfte leiften. Im Jahre 1713 wurde Großenſee von 
durchziehenden ruffiichen Truppen ftark mitgenommen. — Das Dorf Großen: 
fee liegt an der Südhälfte der Weftfeite des 2'/ı km langen von SER. nad 
NND. geitredten Großenfeed. Am N. fchließt fich, durch jchmale Landzunge 
verbunden, ber 1'/s km lange (W.—D.) Mönchſee an und einige 100 m j. der 
20 ha große Stenferteich (die leßteren beiden Seen zu Trittau gehörend). Der 
Abflug des Großenjeed geht durch die beiden anderen Seen zur Schönau, 
welche von Gr.-Schönberg im Lauenburgifchen kommt, Trittau vorbeifließt und 
bald darauf in die Bille fällt. Diefer Abflug aus dem See erweift fid an: 
geblich wegen feines engen und tiefen Einſchnitts durch eine ſchmale Höhe 
als ein Werk von Menjchenhand. Auch am Südende Hat der Großeniee Abfluß 
durch den Corbek, welcher nach Lage der ÄÖrtlichkeit in alter Zeit der einzige 
Abflug des Sees geweſen fein wird, wie auch vormals eine Mühle dafelbit 
gelegen haben fol. Nachdem nun 1892 die Stadt Wandsbek den Großenie 
erworben und fich mit der Rausdorfer Mühle vereinbart Hat, wird fir ge 
möhnlich diefer Abfluß gefperrt. Auf feinem weiteren Laufe zur Bille nimmt 
der Corbek mehrere Wajjerläufe aus den Gemeinden Kronshorft, PBapendorl, 
Großenjee, Langlohe und Braak auf. Seinen Zufluß Hat der See von D. aus 
einem Gewäſſer, welches den Forft Karnap durchfließt. Auf einer Heinen Inſel 
im See ftand früher dad von einem Fiſcher bewohnte Haus. Diefer 73 ha 
große wertvolle Großenfee ging — wie eben erwähnt — 1890 vom Zorft: 
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fisfus an die Stadt Wandsbek zur Anlegung eines Waſſerwerks über. Das 
Waſſer wird, nachdem e3 filtriert ift, durch 3 Dampfmafchinen in das '/ı Std. 
entfernte Reſervoir gehoben und fließt mit eignem DBrud in Röhren von 
18500 m Länge — an der Straße Siek entlang nad Alt: Rahlftedt — zur 
Stadt Wandsbel und mündet in den Hochbehälter. — Die Umgebung des 
Dorfs ift Hügelig und waldig, d. liegt das fisfaliiche Gehege Karnap; an 
eigenen Hölzungen bat die Gemeinde 24 ha, welche zerftreut an den Grenzen 
nah Hoisdorf, Papendorf und Rausdorf liegen und den Hufnern gehören. 
Die Wandsbeker Forftgejellichaft hat eine größere Fläche mit Fichten anpflanzen 
laffen, welche fi an die Grander Tannen anjchließt. Die 5 größten Hufen: 
15 ha, 1239.IR., 5. Berodt; 72 ha, 1323 HM, Chr. Berodt; 76 ha, 1233 M, 
Heinrich Eggers; 75 ha, 1224 MH, Hermann Möller; 116 ha, 1287 .#, Emil 
Leſſau; 2 andere Hufen, 3 HalbHufen, 4 Kätuer, 14 Anbauerftellen. Die 
Feldmark ift Hoch belegen und jandig, aber ergiebig. Das Vieh wird zum 
Tränten an den See getrieben. Die Hufner haben 31 ha fisfalifches Moor, 
deſſen Nugung dem Dorf zufteht. Im Dorf einklaffige Schule, 2 Wirtshäufer 
und Handwerker für den DOrtöbedarf. Ausgebaut: Pfefferberg 1 km nö. 
vom Dorf, am Landweg vom Großenfee zum Lütjenfee, 7 Heine Stellen, auch 
dad Waſſerwerk bier belegen; Glashütte 2'/s km f., am Landiveg nad) Raus: 
dorf, 1 A Pferdeftele; Schierhol zkate 2'/ km w., am Wege nach Papen: 
dorf, 1 2 Pferdeftelle und 1 Hufe; Sandberg 1'/s km fw., 1 2 Pferbeftelle; 
Schwarze Kate 2 km w., an der Landftraße nad) Bapendorf, 1 2 Pferde: 
ſtelle; Sielerberg nw., an der Landftraße nad Siek, 1 4Pferdeftelle; 
Grimmhof f., am Landweg nach Rausdorf, 1 Kleine Stelle. 

Groß:Wefenberg, Landgem. im Amtsbezirt Neuhof, 5 km ofd. von 
Reinfeld, 12 km fw. von Lübed, 2 km f. der Ehaufjee Didesloc—Lübed. P., 
ESt. und Rip. Reinfeld. Gejamtareal 493 ha, davon Ader 383 ha, Wiefen 
42 ha, Hölzung 18 ha. Neinertrag 16354 M, durdyfchnittlich von ha Acker 
34,98 MH, Wiefen 44,73 MH, Hölzung 16,44 M. 32 Wohng., 178 Em. 50 Pf., 
250 R., 9 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Wilhelm David. 

Das Dorf Wefenberge wurde 1251 vom Reinfelder Klofter angebaut. — 
Das Dorf erftredt fi von N. nad) ©. faft bis zum Traveufer, Hufen und 
Häufer zu beiden Seiten der Straße. Brüde von Holz über den Fluß zur 
Berbindung mit dem naheliegenden Kirchdorf Klein: Wejenberg. Früher waren 
bier 2 Vollhufen, 2 Dreiviertelgufen, 1 Bmweidrittelgufe, 4 Halbäufen, 4 Heine 
Hufen und 3 Raten. Lebt find Hier 25 Befigftellen verfchiedener Größe. Ader 
ift guter Weizenboden. Im Dorf einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, 2 Hand- 
werler, 1 Höfer. Ausgebaut: Katel nahe w., Einzelftele; Weddernjchmiede 
I km nmw., Einzelftele; Rojenhagen; Herweg n. an der Chaujjee. 

Hamberge, Landgem. im Amt3bez. Neuhof, 6'/s km d. von Reinfeld, 
T km wſw. von Lübed, an Chauſſee Oldesloe— Lübeck. P. u. ESt. Niendorf im 
Lübſchen, Hip. Hamberge. Gejamtareal 382 ha, davon Acker 323 ha, Wiejen 
24 ha, Weiden 4 ha, Hölzung 9 ha. Reinertrag 7570 .H, durchſchnittlich vom 
ha Ader 19,383 MH, Wieſen 40,71 .#, Hölzung 6,43 .#. 33 Wohng., 232 Ew. 
30 Pf. 130 R., 6 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Pedelhof. 

Hoghenberghe bildete mit Kohannisvelde urjprünglich das flavifche Dorf 
Lancowe, deifen Schenkung an das Lübecker Hochftift durch den Grafen Adolf II., 
Heinrich den Löwen 1164 und Graf Adolf III. 1197 beftätigt wurde. Schon 
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Biſchof Gerold übertrug die Zehnten dem Domkapitel. Das Dorf wurde vom 
Kapitel in zwei Dörfer, Hamberge und FJohannisvelde geteilt. Im Fahre 1300 
brannten die Lüberer den Hof des Dekans Johannes nieder. Nach der Sälu— 
larifation des Domtapitel3 1804 fam das Dorf zum Amt Großvogtei im Fürften: 
tum Lübeck und wurde durch Vertrag von 1842 an Holftein abgetreten. — Das 
in einer Talfchlucht der Trave, faft ganz an der Nordjeite der Chauſſee belegene 
Dorf Hamberge madht mit der auf der Höhe gelegenen kleinen Kirche und 
dem vorgebauten Glodenturm einen malerijden Eindrud. Die Kirche ift breit 
rechtedig, ohne Chor, auf zum Zeil hohem Feldfteinfodel aufgebaut ; fie wird 
1340 zuerft erwähnt. Inwendig iſt fie troß der altertümlichen Unregelmäßigteit 
ſehr hüſch, Altar mit der Kanzel vereinigt, hat Säulen, Blumenornament, Büfte 
und Wappen. Auch der Pfarrſtuhl Hat ein Wappen. Leuchter von 1418 mit 
Widmung ...... „dat e got gnedich fi.” Kelch mit der Inſchrift: ihefus. 
Schöne Orgel von 1886. In der Kirche Erbbegräbnis der Reventlow’jchen 
Familie. Margaretenfpende. Bweillaffige Schule mit Hanzfelde zufanımen. Am 
DOrganiftenhaus Gedenktafel mit Infchrift: „In diefem Haus Haben zuerft in 
Schleswig-Holſtein taubftumme Kinder reden gelernt. Dem Gedächtnis an Georg 
Wilhelm Pfingften gewidmet, dem Begründer der jchledwig : Holft. Provinzial: 
Zaubftummenanftalt, der bier von 1792 —1799 als Organift wirkte.“ Einige 
Handwerker und Handlungen für den Ortsbedarf. Mühle, Meierei, eine anjehn: 
liche Gaftwirtfchaft. Hufen: 52 ha, Fritz Beed, feit 1785 die Familie auf der 
Hufe; 51 ha, Heinrich Beed, Familie bier ſeit 1780; 49 ha, Hugo Süfle, 
Familie bier feit 1755; Halbhufe 39 ha, Tödt, von 1750—1904 Hat bier 
Familie Süfke gewohnt, feitdem der 3. Befiger; 38 ha, 9. Stahmer, von 1780 
bis 1857 Hat bier Familie Wagner gewohnt, feitdem 5 verjchiedene Befiker; 
45 ha, D. Peckelhoff, feit 1727, Familie hat Fifchereigerechtfame in der Trave; 
1 Biertelgufner und 5 Katenftellen. Ader und Wiejen fehr verjchiedener Güte; 
In leßterer Zeit wird auch etwas Gärtnerei betrieben. Sandhof 1 km nö, 
ausgebaute Viertelhufe und Mühle; Sandberg, Meine Stelle. Unmittelbar 
ſ. fließt die Trave und bildet die Grenze nach dem Gebiet der freien und Hanje: 
ftadt Lübeck. Die am Fluß liegenden Felder find bergig mit etwas Hölzung, 
das n. belegene Terrain ift eben. — Der noch jtattfindende Michaeligmarft ift 
nicht bedeutend. 

Hamfelde, Landgem. im Amtsbez. Trittau, 3 km d. von Trittau, an 
der Bille (Grenzfluß zwifchen Holftein und Lauenburg), an der Landftraße von 
Schiffbek (bei Hamburg) nach Hamfelde. P., ESt. u. Kſp. Trittau. Areal 272 ha, 
davon Ader 220 ha, Wiejfen 38 ha, Hölzung 1"/s ha. Reinertrag 4373 .M, 
durchichnittlich vom ha Uder 14,73 MH, Wiejen 27,27 AC, Hölzung 11,22 #. 
28 Wohng., 160 Em. 25 Pf, TER. 

Gemeindevorfteher: Anbauer und Schmied Siemjen. 

Friedrich von Hafeldorf fchentte der Domlirche zu Hamburg die halben 
Behnten aus dem Dorfe, welche Schenkung von den Holfteinifchen Grafen Johann 
und Gerhard beftätigt wurde. Marquard v. Zülen ſchenkte einen Hof in Ham: 
felde dem Reinfelder Klofter. — 1786 wurde hier eine Extrapoftftation zwiſchen 
Hamburg und Ratzeburg angelegt. 1839 wurde Hamfelde vom Bollverein 
ausgefchloffen. — Das Heine Dorf liegt auseinandergezogen an der Südſeite 
des Forſts Hahnheide und wird auf der andern Seite von der Bille begrenzt, 
iiber welche eine hölzerne Brüde nad dem Lauenburgifchen Hamfelde führt. 
Das Terrain ift teilweife bergig. Im Dorf einklajfige Schule, 2 Wirtshäufer, 
Schmiede, 5 Handwerker. Früher waren bier 1 Vollhufe, 2 HalbHufen, 6 Katen, 
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3 Anbauerftelen. Jetzt größere Befigftellen: Hof von 138 ha, 2883 M R,, 
Guſtav Lüders, faft neues Wohnhaus, 1 Arbeiterwohnung, 3 Wirtjchafts: 
gebäude, 12 Pf., 65 R.; 23 ha, 620 HM, Werner; 8 Heinere Stellen. Ader 
und Wieſen find Mittelboden. Einige Koppeln heißen: Rethörnerberg, Eulenfoll, 
Bapenberg, Marfchrichloppel. — Ausgebaut: Kupfermühle, Landftelle von 
46 ha w. vom Dorf, frühere Kupfermühle, angelauft vom ©eneraldireltor 
Ballin, welcher bier einen Landfig „Bart Hamfelde” geichaffen hat; Krons— 
horſt ö., Kätnerſtelle, F. Hüttmann. 

Hammoor, Landgem. im Amtsbez. Bargteheide, 4 km ö. von Bargte— 
beide, Ehaufjeen nach Bargteheide, Todendorf und Lasbek, Landiwege nad) 
Tremsbüttel und PDelingsdorf. P., ESt. u. Hip. Bargteheide. Areal 766 ha, 
davon Ader 633 ha, Wiefen 78 ha, Hölzung 10 ha. Reinertrag 14747 ha, 
durchichnittlic” vom ha Ader 20,28. HM, Wiefen 26,76 M, ‚ Hölzung 903 .M. 
67 Wohng., 376 Em. 44 BPf., 238 R., 31 Schafe. 

Gemeindevorjteher: Hufner Zietjen. 

Die DOrtfchaft hieß früher Hoghenmoor, Homore; ehemals fol in diejer 
Gegend ein adl. Gefchlecht v. Homore anfälfig geweſen fein. Die legten Refte 
der alte Burg find vor etwa 40 Jahren abgetragen. Bronzene Urnen find auf 
dem Urnenfriedgof des Pächter Kod auf der Koppel Redder, wo die Ehaufjee 
nad Todendorf abzweigt, aufgededt, andere Urnen mit Steinbeilen, Zangen: 
jpigen ufw. werden auf dem XTaterberg gefunden. — Eine Totengilde von 
1734 eriftiert noch. — Das jegige Dorf Hammoor liegt zu beiden Seiten 
der Ehaufjee mit Fleinen Abzweigungen nad N. und ©., auf einer Seite der 
Straße ift ein Dorfplag, etwa die Hälfte der Häufer haben noch Strohdächer. 
Einklaffige Schule, Meierei, mehrere Wirtshäufer, 20 Gewerbetreibende bezw. 
Handwerker, 1 Bementfteinfabrit. 5 Hufenftelen find in urfprünglicher Größe 
vorhanden, von zweien iſt ein Teil der Ländereien parzellenweije verlauft. Die 
Hufenbefiger heißen: Heinrich Tietjen, Hans Diwenger, Heinrich Dabelftein, 
Hans Gerken und Hinrich) Diwenger, der Reinertrag der Hufen liegt zwiſchen 
900 und 1100 KH; 14 Hleinere Hufen, 4 Katen mit Land und 2 Anbauer: 
ftelen. Acer ift milder Roggenboden, die Wiefen liegen größtenteils auf der 
Veitfeite, nicht an der Befte. Sämtliche Koppeln und Wiefen find durch Knicks 
eingefriedigt. Das Moor liefert noch Torf. Das Terrain ift vorwiegend flach, 
im D. fließt die Befte und bildet für eine Strede die Grenze nach Lasbek. 

Hangfelde, Landgem. im Amtsbez. Neuhof, 8 km d. von Reinfeld, 6 km 
wiw. von Lübeck, an der Lübel— Hamburger Chauſſee. P. u. ESt. Niendorf 
Lübeckiſch), Kirchen: und Schulgemeinde Hamberge. Gefamtareal 293 ha, davon 
Ader 240 ha, Wieſen 40 ha, Hölzung 4 ha. Neinertrag 9070 MH, durch: 
ſchnittlich vom ha Ader 30,66 M, Wiefen 52,29 #, Hölzung 16,38 M. 
33 Wohng., 210 Ew. 57 Pf. 147 R. 

Gemeindevorfteher: Hufner Spethmann. 

Zohannesvelde wurde ald Parzelliftentommine aus einem parzellierten 
Hofe des Lübecker Domkapitals gebildet, gehörte bis 1843 zum Fürftentum 
Lübel und wurde an Holftein abgetreten (vgl. Hamberge). Das Dorf liegt ö. 
bon Hamberge, unmittelbar ſich anfchließend, Höfe und Häufer zu beiden Seiten 
der Ehauffee mit einigen Ausbauten. Nabe ſ. fließt die Trave, Fähre bei 
Legan, und bildet die Grenze nach Zübeder Gebiet. Am Dorf 1 Wirtshaus, 
Schmiede, 1 Schuhmacher, 1 Handlung. Hansfelderhof, 63 ha, 2662.MR., 
Heinrich Henk; Stelle von 34 ha, 612.#, Adolf Wittern; 11 Heiner, 13 Häufer, 
Ader gut und fchlecht, ed wird Gemüfebau betrieben. Ausgebaut: Boggen: 
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pohl-Nedderſtenhof, Poggenpohl liegt 1 kın nö. von Hansfelde, an der 
Ehaufjee, Nedderftenhof ö., unmittelbar an der Lübeder Grenze, 107 ha, 3927 .# 
R., Heinr. Paaſch, Dampfziegelei, Produktion 4—5 Mil. Steine, auf Nebdderften: 
hof Rennſtall von ca. 20 Köpfen, die Ländereien find an Mar Belten ver: 
pachtet; Hohenleucdhte, früher Sophienhof, 1 km n., 33 ha, 68T MR, 
Adolf Wittern. 

Harksheide, Landgem. im Amtsbez. Tangftedt, 18 km nnw. von Wande: 
bet, an Ehaufjee von Ochjenzoll nach Ulzburg. P. Ochjenzoll, ESt. Schnelien, 
Kip. Garftedt. Areal 1139 ha, davon Ader 454 ha, Wiejen 90 ha, Hölzung 
2 ha. Reinertrag 5252 #, durchichnittlicd) vom ha Acker 6,66 #7, Biejen 
9,87 .H, Hölzung 5,64.M#. 134 Wohng., 659 Ew. 130 Pf., 395 N. 

Gemeindevorfteher: Landmann Kabel. ® 

Die Gemeinde gehörte früher 3. T. zur Herrichaft Pinneberg (Garftedt) 
und 3. T. zum Gut Tangjtedt, die Untergehörigen find aus früheren Erbpächtern 
Eigentümer geworden. Die Gemeinde erftredt fi 7 km lang an der Dftfeite 
der Hamburg—Segeberger Ehaufjee nah N. bis zur Segeberger Kreiägrenze; 
unmittelbar tv. an der Chaufjee entlang läuft die Pinneberger Kreisgrenze. 
In Ochjenzoll an der Grenze des Hamburgiichen Stantsgebiet3 war ehemals 
eine wichtige Zollftätte mit 4 Beamten, Bollgebäude, Zollichlagbaum, Chauſſee— 
einnehmerhaus. Bierklaffige Schule, 2 Saft: und 3 Schankwirtjchaften, Mühle 
mit Gasmotorbetrieb, einige Handlungen, 9 Gewerbetreibende. Größere Beft- 
ftelen: 79 ha, 342.HM R., Heinrih Ellerbrod; 6 von 31—37 ha und ca. 
200. HR, Willens, Sottorf, Behrmann, Dftermann, Lüdemann, Schilling. 
Die Ländereien find mäßig, Terrain flach, Torf wird durch Handarbeit zum 
Verlauf gewonnen. Dazu gehörig: Ochſenzoll ſ., 36 Häufer; Langen: 
barm, in der Mitte, Hof von 85 ha, TOS.HR., Ernft Jakobſen; Haslob: 
furt n., 2 kleine Stellen; Kringeltrug nö., an der Segeberger Kreiögrenze, 
am Wege nad Wiljtedt. ; 

Havighorſt bei Oldesloe, Landgem. im Amtsbez. Rehhorſt, 6 km mw. 
von Neinfeld, 7 km nö. von Oldesloe, 1'/s km w. der Chaufjee Reinjeld— 
Gegeberg. P. u. el. Reinfeld, ESt. Walendorf und Neinfeld, Kſp. Oldesloe. 
Gefantarenl 753 ha, davon Ader 674 ha, Wiejfen 32 ha, Hölzung 21 ha. 
Neinertrag 30 127 HL, durchfchnittlich vom ha Ader 42,18.H, Wieſen 46,47 M, 
Hölzung 9,39 MH. 29 Wohng., 236 Ew. 53 Pf., 372 R., 18 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Böttger. 

Havikhorſt wurde 1327 von Johann Rönnau an das Reinfelder Hlofter 
verfauft. Das Dorf ift zufammenliegend gebaut, e8 bat mehrere Strafen, die 
auf den großen Pla in der Mitte zuführen, die Höfe haben Gärten und 
Bäume Im Dorf einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, Schmiede, 4 Handwerler, 
1 Krämer. Früher waren bier 5 Vollhufen, 4 Halbhufen, 9 Viertelgufen, 
2 Heinere. Jetzt mehrere mit berrjchaftlichen Gebäuden: 92 ha, 3332. MR, 
Wilhelm Ehrentraut; 83 ha, 3264 ‚#4, Heinrich Grimm; 80 ha, 3732 M, 
Heinrich Böttger; 79 ha, 3597 MH, Friedrich Schmidt; 48 ha, 1896 M, 
Hermann Schnad; 42 ha, 1887 .HM, Hans Weber; 2 andere von 25-—50 ha, 
3 von 1—25 ha, 3 Häufer. Durchweg guter Weizenboden mit Lehmunter: 
grund, nur wenige aber gute Riefelwiefen. Die Hufner haben Heine Bonden: 
bölzungen. Einige Koppeln heißen: Mühlenbrook, Burdiel, Marjchbroof, Kablen, 
Tinbroof, Karkwiſch. Ausgebaut: Schüttenfaten 1 km fö., nahe der Chauſſee 
Neinfeld — Segeberg, Einzelftelle von 39 ha, 1770 „ R. und Wirtöhaus, 
Heinrich Beth; Niendeel I km w., Einzeljtelle von 46 ha, 1550 ..#, Peter 
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Satobfen; Rögen 1'/ km nw., Einzelftelle von 18 ha, 654 R., Heinrich 
Teegen; Altenweide 1 km n., Einzelftelle von 37 ha, 1524 MH R., Karl 
Schöndahl. Das Gelände ift wellig. Im SO. liegt das große fisfalifche Gehölz 
Foblentoppel. Die Feldmark grenzt im N. unmittelbar an den Hr. Segeberg, 
insbejondere die Stellen Rögen und Altenmweide. 

Hadighorft, Kr. Stormarn, Landgem. im Amtsbez. Sande, 5 km niw. 
von Bergedorf, an Ehaufjee von Havighorft nach Kirch : Steinbel. P. u. Kip. 
Kirch-Steinbel, ESt. Bergedorf. Areal 535 ha, davon Ader 365 ha, Wiefen 
42 ha, Weiden 51 ha, Hölzung 45 ha. Reinertrag 10445 A, durchſchnittlich 
vom ha Ader 22,08 HK, Wieſen 25,71.%#, Hölzung 9,39 M. 58 Wohng., 
435 Ew. 100 Pf. 314 R. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Bubert. 

Das Dorf Havehhorft wurde 1318 vom Grafen Johann dem Milden 
mit der obern und niedern Gerichtöbarkeit an das Klofter Reinbek verkauft; 
jpäter bejaß bier da3 Hamburger Domtapitel 1 Hufe. Sö. auf dem großen 
Schlage Faalsdorf, welcher Name Heute noch gebräuchlich ift, Hat ehemals das 
Dorf Waldigledorp geftanden, welches 1178 zur Bergedorfer Barochie gezählt 
wurde; 1303 war dasſelbe bereit3 untergegangen. Ehemals war die Feld— 
markt jehr bewaldet, wie die Namen der Rändereien anzeigen: Ahrenshorſtwiſch, 
DOrtraa, Sürkenraa, Bölhorft, Barghorft, Auf dem Raa, Im Dorn, Großen: 
begen, Bandraa ufw. Das große Dorf liegt 1 km d. der Ehaufjee Hamburg — 
Bergedorf an der von dieſer abführenden Straße W. — D., ein bedeutender 
Zeil des Dorfes zweigt nah NO. ab. Dreillajjige Schule, mehrere Handwerter 
und Kaufleute, 2 Wirtähäufer. Größere Befißftellen: 49 ha, 1057 .M, €. 
Zimmermann; 47 ha, 996 M, ©. Kratzmann; 48 ha, 1120.#, R. Bohlens; 
46 ha, 850 , N. Bohlens; 29 ha, 600.M, Ww. Heelt; 17 Heinere von 
1—25 ha, 21 Anbauer. Ländereien mittelmäßig, es wird auch Gemüſebau 
betrieben. Das fiskaliſche Gehölz Havighorit liegt d., es war ein Zeil der 
großen Baldung Asbroot oder Maschroof, welche der Graf von Holftein an 
die Bewohner der umliegenden Dörfer im Jahre 1257 verfaufte.e — Dom: 
borft, Hof 20 Minuten n. an der Glinderau. Hier wurde 1581 von ben 
Hamburgern 3. u. P. Muhlen eine Pulvermühle erbaut, für deren Konzejfion 
fie an den Herzog Adolf eine jährl. Rekognition von 160 F lüb. bezahlen 
mußten. Dann lamen no 3 Bulvermühlen Hinzu, die 3. T. in die Luft 
flogen. Dann wurde es Kupfermühle, Färbeholzmühle, wieder Kupfer: und 
Kupferpfennigmühle, darauf Holz: und Graupenmühle und Ölmühle. 1853 
ging fie über in den Befig von C. %. Melojch : Altona für 11000 F v. Et., 
welder das Grundftüc ſehr verjchönerte und durch Ehauffee mit der Möllner 
Straße verband. Er wandelte die Mühle in 1 Reisfchälmühle um. Der Mühlen: 
teich ift 4 ha groß. Schon 1850 wurde das obere Mühlenrad in eine eiferne 
Zurbine verwandelt. 

Heidefamp, Landgem. im Amtsbez. Neuhof, 2'/s km nö. von Reinfeld, 
an Ehaufjee von Reinfeld nuch Barpen. P., ESt. u. Kſp. Reinfeld, Tel. Heide: 
tamp. Gejamtareal 270 ha, davon Ader 218 ha, Wiefen 23 ha, Hölzung 19 ha. 
Reinertrag 8321 ha, durchfchnittlich vom ha Ader 31,83 .H#, Wiefen 39,69 M, 
Hölzung 23,67 AM. 21 Wohng., 156 Ew. 23 Pf., 129 N. 

Gemeindevorfteher: Hufner Bode. 

Heidelamp war früher ein Hof und wurde 1743 in 6 Erbpadhtitellen 
auseinander geteilt. Ehemals Hatten die Dörfer Dahmsdorf und Heilshoop 
Dienfte zu leiften, welche jpäter in Geldabgabe verwandelt wurden. (Hierüber 
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ift im Ort nichts mehr befannt, doch wird berichtet, daß jährlich 1829 M 
Rentenablöfung gezahlt werden.) Heidelanp liegt zu beiden Seiten der Chauſſee, 
wo fie aus n. Richtung ſich Scharf nach W. wendet; die Heildau fließt durd 
dad Dorf, Chaufjeebrüde. 3 Halbhufen: 51 ha, 1600.# R., Johann Hartig; 
47 ha, 1460 #, Fri Krasmann; 45 ha, 1420 #, Auguft Schütt; 2 andere 
von 25—50 ha, 2 von 1—25 ha, 10 Häufer. Ader und Wiefen find teils 
gut, teil® minderwertig; etwas Dbftbau. Einklaffige Schule, 1 Wirtähaus, 
Schmiede, 5 Handwerker, 1 Höfer, 2 Bantoffelmacdjer. Ausgebaut: Schuhmiejie 
1 km fw., jenfeit3 der Heilsau, Einzelftelle von 19 ha; Nachtkoppel etwas 
weiter jw., 1 Haus; Fleiſchgaffel 1 km nmw., jenſeits der Heildau, Einzel: 
ftelle und 1 Haus, liegt am fiskalifchen Fleifchgaffelgolz, 13 ha groß. 

Heilshoop, Landgem. im Amtsbez. Zarpen, 3 km nnd. von Zarpen, 
8 km nnö. von Reinfeld, 10 km w. von Lübeck, an Chauſſee von Reinfeld 
nad) Zangen-Niendorf. P. u. Hip. Barpen, ESt. Reinfeld. Gejamtareal 850 ha, 
davon Ader 728 ha, Wiefen 79 ha, Hölzung 79 ha. NReinertrag 28525 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 35,58 MH, Wieſen 32,43 .#, Hölzung 14,19 M. 
85 Wohng., 486 Em. 91 Pf., 408 R., 108 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Schwartz. 

An einer Urkunde von 1198 wird Haleshope als ein Gefchent an das 
Reinfelder Klofter erwähnt. — Das große Dorf — 1'/s km tw. von der Grenze 
des Fürftentums 2. entfernt — erftredt fid von der Chauſſee in nöd. Richtung 
und liegt in 2 Reiben, 3. T. ift es recht alt und 3. T. neu. Bor den Häufern 
Bärten. Die von N. fommende Heilsau fließt teild w., teild auch durchs 
Dorf (Brüde). Zweillajfige Schule, 2 Meiereien, 1 Mühle, 2 Wirtöhäufer, 
3 Kaufleute, 6 Handwerker. Hufen: 93 ha, 3580 # R., Schilling; 65 ha, 
2319 MH, Hans David; 65 ha, 2172. H, Johann Korting; Halbhufen: 41 ha, 
1644 A, Heinrich Bodeler; 42 ha, 1307 .#, Wilhelm Schoer; 40 ha, 1248 .#, 
Heinrich Steen; 30 ha, 1192 MH, Jochim Schwark; 12 Hleinere Hufen und 
45 Kätner. Das Terrain ift vorwiegend flach und etwas waldig, die Hölzung 
gehört 4 Hufnern. Ader mittelmäßig, Wiefen gut. Der frühere mw. belegene 
Fifchteich, genannt Moorteich, 23 ha, ift vor 2 Jahren troden gelegt. Aus: 
gebaut: Hauberg '/s km d., an der Lübecker Ehaufjee, 4 Befigftellen, davon 
Hufe von 48 ha, 1700 R., Hans Schwark; Drittelhufe, 30 ha, 1138 #, 
Fri Weftphal; Ottenhof, vormals Traden, 1'/ km ſö., an der Badendorfer 
Scheide, Einzelftele von 26 ha; Nenmühlen 1 km n., an der Chauſſee nad 
Langen:Niendorf, 1 Stelle von 23 ha, früher Mühle am Moorteih; Frei: 
weide w., 2 Heine Stellen am Nebenweg nad Pöhls. — Die Heilsan, 
vormals wendijch — Euferin, fomınt aus der Gegend von Diſſau (üb. Entlave), 
fließt durch Mönchhagen, Heilshooz, Zarpen und Heidelamp, bildet den Herren: 
teich und treibt die Mühle bei Reinfeld und ergießt ſich bei Kallgraben in 
die Trave. 

Höltenklinfen, adl. Gut im Amtsbez. Rümpel, 6 km jiw. von Oldesloe, 
an Ehaufjee Oldesloe —Rümpel, Landiveg Rümpel—Rlinten. P. u. Kſp. Oldesloe, 
ESt. Oldesloe und Kupfermühle. 

Gutsvorſteher: Gutsbefißer Stachow. 

Das adl. Gut Klinken, vormals Holtenkinten, war 1543 ein Befi von 
Sievert Swyn; 1560 Morig Rantzau; 1593 wurde an der Befte bei der Robli: 
bagener Feldmarf eine Papiermühle erbaut, welche nachher wieder einging; um 
diefelbe Zeit beim Hofe eine Bulvermühle; 1637 Hans v. Buchwaldt 16000 77; 
1666 Aamus Ratlow; 1699 Detlef Reventlow; 1722 €. Pätau; 1754 gehörte 
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dad Gut der Stadtlommüne Kiel; 1770 Fr. Aug. Pätau und Fr. Erich Herz: 
berg; 1778 Senator Joh. Thomas Dtte in Lübeck; 1791 Dr. Fr. Zange; 1826 
Fr. A. Auff'm Ort; 1856 W. A. Auff'm Ort; Dr. Lutteroth; 1873 Apotheker 
Emil Schröder aus Lübeck; Riders; 1877 deſſen Erben unter Verwaltung des 
Schwiegerſohns Linde; 1880 Baron v. Broddorff (Kletlamp); 1892 Oskar 
Julius Stahow aus Hamburg. — Jetziges Areal 363 ha, davon Wiejen 60 ha, 
Hölzung 12 ha. Neinertrag 16689 M, durchjchnittlich vom ha Ader 47,13 M, 
Biejen 53,94 MH, Hölzung 16,05..#. Ader ift fehr gut, Wiefen größtenteils 
Riefelwiefen. Terrain leicht fupiert. Einige Koppeln heißen: Aspoft, Schlengen, 
Bapiermacherfoppel, Worth, Ader, Bergſöhlen u.a. — Die Grenze bilden die 
Norder- und Süderbefte (j. Befte). Lebtere, von S. fommend, durdhftrömt 
den j. vom Hof liegenden Mübhlenteich, fließt an der Oftfeite des Gutshofes 
vorbei und vereinigt fi) an der Blumendorfer Scheide mit der Norbderbefte, 
Brüde nach Blumendorf. Bis 1874 Hat die Befte eine Kupfermühle getrieben, 
jest Kornmühle mit der eleftrifchen Zentrale. Ferner find bier 4 FFilchteiche. 
Der Gutshof ift geräumig gebaut, das jebige Herrenhaus 1907 neu erbaut, 
Deutfch-Renaiffanceftil, 1 Etage und Dachgeſchoß, Ziegeldach, Treppenhaus als 
Zurm 34 m bod. Park, Garten und Gewächshaus, Kuhhaus von 1897,” 
maffiv mir Pappdach; die anderen Gebäude ſehr gut erhalten. Sämtliche Arbeiter: 
wohnungen von 1898—1905 neuerbaut. — Dorf Höltenklinten, f. vom 
Hof, am Müphlenteih, 13 Wohng., 93 Em. Batronatfchule, 1 Gaftwirtichaft 
mit der Mühle und etwas Landwirtichaft, Auguft Peterfen; einige Handwerker 
und Arbeiter. Ausgebaut: Budhorn, Erbpächter Simon Wriedt; Ölmühle 
nö. an. der Güderbejte, Arbeiterhäufer; Schlengerteich ſw., an ber Scheide 
nah Fiſchbek, Heine Erbpadtftele; Senſenmühle f., nahe dem Bahnhof 
Kupfermühle, Anbauerftelle, bildet mit dem Areal von 3'/s ha die Grenze 
zwifchen den Feldmarken von Rohlfshagen, Tremsbüttel und Klinken. 

Hohenfelde, Landgem. im Amtsbez. Trittau, 5 km nd. von Zrittau, 
an Landftraße von Trittau nah Mölln. P., ESt. u. Kſp. Trittau. Areal 162 ha, 
davon Ader 125 ha, Wiefen 29 ha, Hölzung "/s ha. Reinertrag 4466 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 26,81 HM, Wieſen 36,60 , Hölzung 7,68 M, 
14 Wohng., 52 Ew. 20 Pf., 85 R., 9 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Stahmer. 

1734 war nur 1 Kate vorhanden, ſpäter entftanden die 4 Halbhufen und 
die Förfterftele. Das Heine Dorf liegt an der Lauenburgifchen Grenze und 
wird von der Bille und von dem Forſt Hanheide begrenzt. Da die Bewachung 
der Zollgrenze jchwierig war, wurde diefe 1839 an den Weg nach Linau ver: 
legt und Hohenfelde vom Zollverband ausgefchlojfen. Auf der Koppel „Auf 
der Burg” war ein Urnenfriedgof und auf der Koppel Höfterdiet ftehen alte 
Pfähle im Bach, vielleicht Hat einft Hier eine Mühle gelegen. 4 Halbhufen: 
45 ha, 1320. R., Karl Radbrud; 33 ha, 832.#, Wilhelm Stapelfeldt; 
3l ha, 774 #, Hinrich Feldhuſen; 31 ha, 990 ,#, Heinrich Stahmer; Förfter: 
ftele 14 ha Dienftland; 1 Wirtshaus; Biegelei eriftiert ſchon länger nicht mehr. 
Das Terrain ift größtenteild bergig. Schule in Köthel. 

Hohenholz, adl. Gut im Amtsbezirk Schulenburg, 8 km fjö. von Oldesloe, 
am Landweg von Schmachthagen nach Zreuholzer Ehaufjee. P. u. ESt. Treuholz, 
Tel. Oldesloe, Kip. Oldesloe — Rethwiſchdorf. Schule in Schmachthagen. 

Gutsvorftand: Gutöbefiger R. Schröder. 

Hohenholz war ein Meierhof des Gutes Schulenburg und wurde 1803 
mit 1 Pfl. davon getrennt. Beſitzer: Hermann Benſe 32700 2 Spezies; 
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Baron U. vd. Lilieneron, aus dejjen Konkurs F. R. Binge dad Gut kaufte; 1810 
A. B. Schrader; 1824 A. Bollmeyer ; 1530 ©. C. v. Buchwaldt ; 1840 M. Krumb⸗ 
haar; 1842 ©. H. de Drufina; 1847 Karl Hafje; 1881 P. Syllm; 1883 Kauf: 
mann Johannes Schmidt, St. Peterdburg; 1903 Richard Schröder. Areal 
inkl. Klein-Hohenholz 151 ha, davon Ader 140 ha, Wiefen 2 ha, Hölzung 
5'/s ha. Reinertrag 4845 .#, durchſchnittlich vom ha Ader 41,25.M, Wieſen 
46,98 MH, Hölzung 23,49 . Die Ländereien find fehr gut, 1., 2., etwas 
3. Klaſſe, Wiefen 3. Klaſſe. Hölzung liegt in einem Komplex und beißt Park, 
Beftand alte Eichen und Buchen. Das Gelände ift etwa wellig, die lm: 
gebung waldreid. Die Gebäude einer früheren Bauernftele Hohenholz find 
abgetragen und da® Land in die Schlageinteilung ded Gutes aufgenommen. — 
Wohnhaus im Villenftil mit Schieferdach, zum größten Teil untertellert, Bar: 
terre, 1 Etage und Dachzimmer. Der angrenzende Garten mit Teich ift von 
alten Bäumen umgeben. Großes Gewächshaus am Herrenhaufe, Verwalter: 
haus, Kuhhaus, Schweinejtall, Ader: und Kutfchpferdeftall nebſt Speicher maffiv, 
2 Scheunen mit Strohdach, 1 großer Schuppen, einige Kleinere Baulichkeiten, 
zum größten Zeil in den leßten 20 Jahren neu errichtet. Viehbeſtand 15 $i., 
90 R. Arbeiterlaten mit 4 Wohnungen. Das Gut grenzt ö. unmittelbar an 
Lauenburg. 

Hoisbüttel, amtlicher Anteil im Amtsbez. Bergſtedt, 3 km nö. von 
Bergitedt, an Nebenlandftraße von Bargteheide über Lottbek nach Hellbroot, 
am Landweg von Ahrensburg nad Wohldorf. P. und Tel. Wohldorf, ESt. 
Ahrensburg und Lottbek, Kſp. Bergftedt. Areal 444 ha, davon Acer 326 ha, 
Wiefen 56 ha, Weiden 10 ha, Hölzung 21 ha. Reinertrag 8091 HK, durch— 
fchnittlid vom ha Ader 19,71 A, Wiefen 27,90 MH, Hölzung 8,76 M. 
42 Wohng., 218 Em. 48 Pf., 302 R., 137 Schafe. 

Semeindevorfteher: Halbhufner Röbte. 

Schon früh, angeblich 1370 find einige Landftellen von Hoyersbutle nad 
Hamburg verpfändet und verkauft und ebenfalld 1662 die Zehnten an den 
Hamburger Domherrn Eghard. 1803 wurden diefe Hamburger Befigungen 
gegen Alfterdorf eingetaufcht und 1805 dem Amte Tremsbüttel überwieſen und 
gehörten fomit wieder zu Holftein. — Hoisbüttel liegt recht niedrig, von den 
Hügeln Hat man weite Ausſicht, der Schüberg it 63 m Hoch. Die Feldmart 
wird im N. von der Hunnau durdfirömt, im ©. fließen Bredenbel umd 
Rottbet (Schwartenbet) zur Alfter. Kleinere Hölzungen liegen zerftreut. 
Größere Befigftellen: 73 ha, 1600. R., Edinund Had; 66 ha, 1400 M, 
Adolf Krogmann; 9 Stellen von 25—50 ha, 19 Häusler. Die Schule wurde 
im 18. Jahrhundert errichtet; fie brannte 1755 nieder und auf Bitten des 
Lehrers Chriſtopher Schneider half die Gemeinde durch freiwillige Fuhren am 
Wiederaufbau. Nachdem der Hamburgifche Anteil 1803 wieder holſteiniſch ge 
worden, jollte der Lehrer Hiüttmann die Vergrößerung des Schulgebäubes be: 
wirken, doch auf feine Erklärung, daß ihm das Geld fehle, wurde die Gemeinde 
dazu angehalten. Lehrer Hüttmann gab nach weiteren 3 Jahren den Dienft auf 
und die Gemeinde wurde veranlaßt, ein neues (ausreichendes) Schulhaus zu 
errichten. Ähnliche Vorkommniſſe Haben angeblih im 19. Jahrhundert ftatt- 
gefunden: der neueſte Schulbau hat auf Veranlafjung des Schultollegiums 189) 
von der Gemeinde ausgeführt werden müſſen. Im Dorf Schmiede, 10 Hand: 
werfer. Ausgebaut: Zottbefer Krug 1'/ km f. am gleichnamigen Bad. 
Einzelftele und Gaftwirtjchaft, Halteftele der elektrifchen Kleinbahn Alt-Rahl— 
ſtedt — Wohldorf (vgl. Hoisbüttel, Gutsanteil). 
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Hoisbüttel, Gutsanteil im Amtsbez. Bergftedt, 3 km nö. von Bergſtedt, 
an der alten Landftraße von Oldesloe nach Hamburg. P. u. Tel. Wohldorf, 
ESt. Ahrensburg und Lottbeker Krug (elektrifch), Kip. Bergſtedt. Areal 412 ha, 
davon Ader 246 ha, Wiefen 55 ha, Weiden 69 ha, Hölzung 21 ha. Rein— 
ertrag 8372 AM, durchichnittlich vom ha Ader 21,63 MH, Wieſen 28,05 M, 
Hölzung 6,78 AM. 40 Wohng., 232 Ew. 48 Pf., 250 R. 


Gemeindevorfteher: Halbhufner Tietgens. 


Hoisbüttel, vorm. Junker» Hoisbüttel, adl. Gut. Befiber im 16. Jabr- 
hundert v. Heeft; Heinrich v. Heeft verfaufte dad Gut 1598 an Heinrich dv. Buch: 
waldt für 7000 Ag? v. Et. und diefer vergrößerte es durch 3 niedergelegte 
Hufen im Dorfe Hoisbüttel, darauf deſſen Nachkommen; 1711 v. Spenner; 
darauf die Familie dv. Eofjel; 1781 3. H. Behn aus Altona; 1788 Major 
v. Guſtedt; 1793 Hofrat F. W. v. Schüg; 1798 Sultov; 1802 Amtöverwalter 
Neumann; 1803 Asmus Heinrich Prien; unter ihm kam e3 zum Konkurs 
und das Gut wurde an Cornelius Gosvinus de Jager verfauft; 1808 Legationsrat 
Johann Ernft Leiſching; 1810 Graf Peter Friedrich Adolf v. Schmettau; 1852 
deilen Erben; 1854 Hedwig Gräfin Schmettau; 1857 Schröder; 1869 Eduard 
Dreyer; 1906 Eberhard Willmann aus Schöneberg bei Berlin. — Die Land- 
ftellen waren im 18. Jahrhundert noch Eigentum des Gutöheren und wurden 
dann gegen Hand» und Spanndienfte dem Betreffenden überlajjen. 1797 wurden 
diefe Leitungen in eine Geldzahlung verwandelt, welche ald fogen. Kanon 
4X p. Tonne betrug, wobei der Gutsherrſchaft das Vorkaufsrecht gewahrt 
blieb. 1873 erfolgte die Ablöfung durch die Rentenbant zu Stettin, Ablöfungs: 
zeit 56'/ıa Jahre. Das Vorkaufsrecht ift bejeitigt. Der Gemeinde: Gutsanteil 
Hoisbüttel befteht jegt aus folgenden Teilen: Hof Hoisbüttel, 200 ha, 
3435 R., Eberhard Willmann; im Dorf Hoisbüttel Halbhufen: 29 ha, 
580 M R, Ww. Johann Fid; 39 ha, Frig Fid; einige Heiner und 18 Eigen: 
tümer mit Garten. Mühle und 2 Wirtshäufer. Zweiltaffige Schule von 1901. 
Ausgebaut: Rotwegen 1'/ km nnö., an der Hunnau, 35 ha, 604 M R., 
Hinrich Stölten; Hunnau 1'/ km nö., 38 ha, Karl Had; Laberg, 19 ha, 
Hinrich Wagner; Tannenberg, Vierteldufe; Lottbek, Viertelhufe und Krug, 
1 km jw., Babnftation der elektriſchen Kleinbahn Alt» Rahlftedt — Wohldorf. 
Das Terrain ift d. vom Dorf etwas bergig, fd. der Schüberg, 63 m, mit 
weitreichender Fernficht, im N. fließt die „Au” (Hunnau), im ©. der Bredenbet 
und Lottbek. Das Hüglige Land im D. ift der befte Boden, etwas lehmhaltig 
und faltreih. An Hölzungen ca. 20 ha (vgl. Hoisbüttel, amtlicher Anteil). 

Hoisdorf, Landgem. 18 km ſſw. von Oldesloe, 21/2 km w. von Lütjenfee, 
an Ehaufjee von Hoisdorf nach Ahrensburg, an Landiwegen nach Todendorf, 
Otjendorf, Sprenge u. Lütjenjee. P. u. Kſp. Siek, ESt. Hoisdorf. Areal 1362 ha, 
davon Ader 1050 ha, Wiefen 144 ha, Weiden 15 ha, Hölzung 66 ha. Rein— 
ertrag 27919 ,H, durchfchnittlich vom ha Ader 21,09 .H, Wieſen 26,73 M, 
Hölzung 10,74 M. 67 Wohng., 552 Ew. 122 Pf., 596 R., 155 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Anbauer W. Hufe. 

Im Anfang des 14. Jahrhunderts verkaufte Nikolaus v. Wedel, genannt 
Poletze, das Dorf, welches 18 Hufen und 5 Katen Hatte, für 840 F an das 
Hamburger Kapitel; Graf Johann überließ die Yurisdiltion des Dorfes dem 
Kapitel. Um diejelbe Zeit wurde e8 von Holfteinifchen Edelleuten überfallen 
und geplündert. 1713 marodierten und Hauften 13000 ruſſiſche Soldaten auf 
einem Durchzuge in jchlimmfter Weile und fchlugen die Hölzung nieder. Das 
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geräumig gebaute Dorf Hoisdorf liegt recht hübſch an der Oftfeite des 26 ha 
großen fogen. Hoisdorfer Teiches, zu beiden Geiten der von NO. nad S®. 
gerichteten Landſtraße; in der Nähe fließt ein Heiner Bach, das Terrain ift 
vorwiegend flach und waldig. Zweiklaſſige Schule, 2 Wirtshäufer, Schmiede, 
mehrere Handwerker und Kaufleute. Früher waren bier 8 Vollhufen, 10 Heinere 
Hufen, 20 Katen und 12 Anbauerftellen. Seht größere Befißftellen: 127 ha, 
3147 M R., Barthold Peemöller; 87 ha, 2300 MH, Theodor Zum Felde; 
68 ha, 1650 M, Auguft Burmeifter; 65 ha, 1665 Al, Peter Grien; 45 ha, 
1090 AM, Eggert Had; 45 ha, 1062 MH, Heinrich Schward; 4 andere von 
25—50 ha, 18 von 1—25 ha, 3 Häufer. Der Ader ift mittelgut. Ausgebaut: 
Krütz 1km ſ., 2 Heine Einzeljtelen; Siekerberg 2'/a km j., 1 Stelle von 
39 ha, 2 Heinere, war früher Wirtshaus; Bornbef 3 km fö., 3 Heine Stellen; 
Fuhrwegen 2'/s km fö., 7 Heine Stellen; Baumkaten 2 km fw., Einzel: 
ftelle von 16 ha; Biehfaten 2'/ km w., an der Weſtſeite des Sees, 2 Stellen 
von 2—20 ha; Schwarzenberg 3 km nw., 3 Heine Stellen; Hintern 
Teich 2'/a km nw., 4 Stellen von 10—25 ha, 8 Heine Stellen; Fürften: 
faten 2 km nö., 2 Stellen von je 40 ha. 


Hummelsbüttel, Zandgem. im Amtsbez. Poppenbüttel, 8 km n. von 
Wandsbel, an Ehaufjee Hamburg—Poppenbiüttel. Poſthilfsſtelle u. Tel., ESı. 
Ohlsdorf. Areal 913 ha, davon Ader 587 ha, Wiejen 76 ha, Weiden 134 ha, 
Hölzung 12 ha. Neinertrag 11181 M, durchſchnittlich vom ha Ader 14,22 #, 
Wieſen 25,08 HM, Hölzung 6,36 M. 92 Wohng., 651 Em. 126 Pf., 451 R,, 
228 Schafe. 

Semeindevorfteher: Hufner Ruge. 


Bon diefem Dorf hat wahrfcheinlich die bedeutende adelige Familie von 
Hummelsbüttel den Namen erhalten, fie ift im Anfang des 16. Jahrhunderts 
mit Magdalena Hummelsbüttel, Hartwig's Tochter, ausgeftorben. Bis zum 
Sabre 1867 gehörte Hummelsbüttel zur Herrichaft Pinneberg und war 15% 
zu Niendorf eingepfarrt, jet gaftweife in Fuhlsbüttel (Hamburg) und bat Be: 
ftattung auf dem Ohlsdorfer Kirchhof erworben. Eine Kate trägt auf dem 
Balken die Infchrift: 20 Janvei 1072 (7). Nahe der Schule jteht eine Kate, 
deren große Tür noch das Lazarettfreuz aus dem Jahre 1813/14 aufweift. In 
der Feldmark find mehrere große Urnenfelder. — Der Ort liegt ziemlich lang 
neftredt zu beiden Seiten der Chaufjee und darüber hinaus von ©. nad N. 
ſich Hinziehend; Rehhagen und Müſſen fchließen fi) nö. an, Heidberg n., auch 
die Biegeleien liegen bier, während Gnadenberg (früher Kanarienberg, Wohnung 
eine bormaligen Zollbeamten) ſ. an der Alter liegen. 2 Billen find dort 
auch jchon entftanden. Landwege gehen nad) Langenhorn und Glashütte, Fähre 
über die Alfter nach dem f. gelegenen Klein-Borftel. Früher waren bier 3 Voll: 
bufen, 16 Heine Hufen, 1 Anbauerftelle, davon einige ausgebaut. Jetzt in 
Hummelsbüttel größere Befigftelen: 119 ha, 1600 R., 3. H. Stapel; 84 ha, 
1560 #, U. Wells; 60 ha, 1080 .#, 3. Wells; 69 ha, 1000 .#, 3. 9. Ruge; 
57 ha, 700 AM, 8. Ruge; 70 ha, 1000 MH, ®. Timm; 54 ha, 800 M, 
9. Behn; 2 von 25—50 ha, 17 von 1—25 ha, 32 Häusler. Die Ländereien 
find Iehmig und fruchtbar. Die Milch gebt nach Hamburg. Auf der Feldmarl 
find noch einige alte Bufchloppeln (Rehme), twelche Belen, Jmmen und Hejel an 
der Alfter genannt werden. Die vier großen Biegeleien mit Dampfbetrieb 
produzieren 20 Millionen Steine. In Müſſen (Däniſch-Müſſen) find 4 Heine 
Stellen; Heidberg, 1 Stelle über und 2 unter 25 ha; Rehhagen, 
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2 Stellen; Gnadenberg, 25 Wohngeb., 156 Ew. Schule ift zweillaffig. 
3 Birtöhäufer. 

Jenfeld, Landgem. im Amtsbez. Barsbütel, 2—3 km d. von Wandsbek, 
an Ehaufjee von Wandsbek nach Stemwarde. P., ESt. u. Kſp. Alt: Rahlitedt. 
Areal 593 ha, davon Ader 363 ha, Wiefen 64 ha, Weiden 100 ha, Hölzung 
3 ha. Neinertrag 8396 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 14,88. M, Wiefen 
24,96 M, Hölzung 8,16 HM. 64 Wohng., 481 Ew. 59 Pf., 224 R. 

Gemeindevorfteher: Anbauer Eornehl. 

Dad Dorf Gelevelde kam 3. T. dur Kauf im Jahre 1344 an das 
Reinbeter Klofter. — Das Dorf Jenfeld liegt zu beiden Geiten der Ehaufjee 
in Richtung SO.—NBW., nad D. und W. und N. gehen Heine Abzmweigungen, 
in der Mitte ift die Dorfftraße etwas verbreitert, auch find einige Teiche (Börne) 
da, die nennenswerte Zuflüffe nicht Haben und ohne Fiſche find. Das Terrain 
ift eben, es liegen einige Heine Hölzungen in der Feldmark, welche den Hufnern 
gehören, auch der zwiſchen Senfeld und Barsbüttel fließende Schleemer Mühlen: 
bat (Chaufjeebrüde) Hat Gebüſch am Ufer; er fließt zur Bille.e Im Dorf 
zweillaffige Schule, 3 Wirtöhäufer, 6 Handwerler. Früher waren bier 4 Boll» 
bufen, 4 '/s Hufen, 13 Katen, 21 SInftenftellen. Jetzt Hufenftellen: 74 ha, 
1230. HR., Johann Eggers; 53 ha, 735 H, Guſtav Bohlen; 45 ha, 720 M, 
Johannes Eggers; 45 ha, 775 MH, Ferdinand Soltau; 38 ha, 585 M, Wilheln 
Krogmannz; 26 ha, 405 AM, Wilhelm Harms; 14 von 1—25 ha, 31 Häusler. 
Ader jandig und mittelgut, Wiejen ertragreih. Einige Koppeln heißen: Fuchs— 
berg, Krummftüden, Burmeftdeel, Elffaal, Geern, Karkend, Hül, Schnittbülten, 
Wulfichrot, Fahrenkamp. Moor ift da, Torf wird nicht gewonnen, er gilt für 
zu jchwefelhaltig. Die früheren Grabhügel, in melden Töpfe mit Aſche und 
fupfernen Ringen gefunden wurden, find geebnet. 

Jersbek, Amtöbez. mit Gutsbez. und Gem. Jersbek, Gutäbez. und 
Gem. Stegen, den Gem. Bargfeld, Elmenhorft, Möntenbroot und Nienwohld, 
prenzt im N. an Amtsbez. Nahe und Borftel im Kr. Segeberg, D. Rümpel und 
Bargteheide, ©. Bargteheide und Tangftedt, W. Tangftedt und Amtsbez. Nabe 
im Sr. Segeberg. Der Grundfteuerreinertrag ift nicht hoch, Heinere Teile im 
W. und in der Mitte find beffer (Elmenhorſt und Möntenbroof find z. T. gut); 
ed wird faft fein Weizen gebaut und ſehr wenig Gerfte, viel Roggen, Hafer, 
auch Buchweizen und Rüben. Wiejenverhältnis ift gut. 

Amts- und Gutövorfteher: Gutsinfpeltor Heitmann in Jersbek. 

Jersbek, adl. Gut ſw. von Oldesloe, feit langer Zeit mit dem Gut 
Stegen zu einem Befiß verbunden. Das Gut Gierichdbel, Yrekesbeke, gehörte 
in alter Zeit zum Hamburger Domkapitel. Die erften bekannten Befiger um 
1525 waren Buchtwaldts, bei welcher Familie es bis ins 18. Jahrhundert blieb. 
1711 befaß es Jasper v. Buchtwaldt; mit deſſen Tochter erhielt das Gut etwa 
1725 der Propſt des Klofters Üterfen Bendix dv. Ahlefeld + 1757; darauf der 
Kammerherr Adolf Jasper v. Buchwaldt; 1762 Baron v. Oberg ; 1781 Konferenz: 
rat P. dv. Eofjel und ein Nachfolger; 1819 kaufte Karl Ludwig Thierry das 
Gut Jersbek mit Stegen für 257000 a v. &t.; 1828 Joh. Ludwig Thierry, 
welcher Jersbek mit Stegen 1840 an den Hofjägermeifter Grafen Theodor 
v. Reventlow fiir 215000 av. Et. verlaufte. Diefer erhob die Güter zu 
einem Fideikommißbeſitz, er ftarb 1873. Sein Erbe war der dreijährige Entel 
Theodor Graf Reventlow, welcher nach erlangter Mündigkeit im Jahre 1891 
Befignachfolger (auch in Altenhof und Glaſau) wurde. — Stiftung: Sogen. 
Armenlegatentapital von früheren Befigern (v. Buchwaldt, v. Ahlefeld) geftiftet, 
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die Zinſen 720 .# kommen teils den Schulen und der Sülfelder Kirche, teils 
den fogen. Präbendiften zugute. Diefe wohnen in den zur Gtiftung gehörigen 
2 Armenhäuſern im Dorf Bargfeld. 

Früher umfaßten die adl. Güter Jersbek und Stegen, welche, obwohl jeit 
langen Fahren in einer Hand vereinigt, bis in die neuefte Zeit zwei getrennte 
Gutsbezirke bilden, die Höfe Jersbek und Stegen und die Bauernvogteien 
Bargfeld, Elmenhorft, NienwoHld, Jersbek und Stegen. Die Dörfer Bargfeld, 
Elmenhorft und Nienwohld find in älterer Zeit entftanden, während die Bauern: 
vogteien Jersbek und Stegen einige Beit vor 1800 aus abgelegten Hofländercien 
errichtet find. In den legten Jahrzehnten des 18. Jahrhundert wurden die 
geſamten Bauernftellen vererbpachtet, während fie bi3 dahin in den drei alten 
Dörfern in Zeitpacht gegeben waren. Aus den Bauernvogteien entftanden nad 
der im Jahre 1873 erfolgten Ablöfung die Landgemeinden. Bei Bildung ber 
Amtsbezirke im Jahre 1890 wurde das ganze frühere Gut der Amtäbezirt 
Jersbek; die Gemeinde Mönkenbroof, bi dahin zur Kirchfpielvogtei Bargteheide 
gehörig, trat noch Hinzu. 

Der jegige Gutsbezirk Jersbet umfaßt 1030 ha mit 11710 # 
Grundfteuerreinertrag. Es gehören außerdem noch zum Gute in den Gemeinden 
Bargfeld 42 ha, 1083 HM R.; Jeröbel 17 ha, 354 A; Elmenborft 17 ha, 
210 MH ; Nienwohld 4 ha, 485 MH; Stegen 133 ha, 1245 HM; fowie der Gut: 
bezirt Stegen 269 ha; zujammen 1512 ha. — Die Befigungen in den Ge 
meinden find teil® zum Hoflande gelegt, teils aufgeforjtet und mit und ohne 
Gebäude verzeitpachtet, darunter eine zu Gräberkathe (Gem. Bargfeld) belegene 
Wind: und Wafjermühle, Pächter J. Schröder. — Die Jersbeker Hofländereien 
umfafjen ca. 330 ha; 65 ha find in Heinen Parzellen verpachtet, 15 ha mit 
Faſanenhof; ferner 1 Schmiedeftelle und 1 Rademacherei in Zeitpacht gegeben. 
Der Forſt beträgt mit den in den Gemeinden belegenen Flächen 375 ha, es 
find Buchen, Birken und Erlen ſowie Tannen, Fichten und einzelne Kiefern. 
Der Hauptteil, ca. 215 ha, liegt gejchlojjen n. vom Hofe, die einzelnen Schläge 
beißen Gartenholz, darin auf Meiner Anhöhe unter großen mebrhundertjährigen 
Buchen dad von einer Feldjteinmauer umfriedete Begräbnis des 1805 verft. 
früheren Befigerd Konferenzrat v. Eofjel und deifen Gemahlin; ferner Holztoppel, 
Harmöhau, Radeloppel, Heidblefen, Hoppenteih, Buſchweide und Ohrt. An: 
ſchließend ö. am Wege nad) Elmenhorſt, liegt Wildfoppel 40 ha, weiter w. zwiſchen 
Zangereihe-Wiemersfamp und Bargfeld die Schläge Viertbruch, Starfenmoor und 
Schierenhorft, zuf. 90 ha, der Reft, 30 ha, bei Stegen. — Bor der erften 
Hälfte des 18. Jahrhunderts war dad Gut jehr mwaldreich, zur Zeit des Ge 
heimrats dv. Ahlefeld ift viel Holz gejchlagen. — Teiche 47 ha: Neuer Teih 
11'/i ha am Holz bei Elmenhorft; 2 Hofteiche 2°/ı ha und 1'/s ha beim Hofe; 
Holzteich 1'/s ha, am Holz bei.der Förfterei; in der Gemarkung Bargfeld bei 
Gräberkathe: Hüzxterteih 4 ha, Binnhorfterteich 10'/ı ha, Mühlenteich 7'/s ha, 
Abwachsteiche verpachtet mit den Gräberlather Mühlen. Die von der Gut 
herrſchaft felbitbewirtichafteten Karpfenteiche find 3. Zt. 1 Kullerteich (Holzteich, 
1 Stredteich (Kleiner Hofteih) und 3 Abwachsteiche (Großer Hofteich, Neuer: 
teich und Bornhoriterteich 8°/ı ha), zum Gutsbez. Stegen gehörig. Mit Tannen 
bepflanzt der frühere: Alter Teich; zum Wiefe umgewandelt der Hoppenteich; 
Dauermweide der Oberteich; Aderland der Tannenteih. Am Binnenhorſterteich 
liegt ein noch deutlich erfennbares Hünengrab, in welchem große und Heine 
Urnen gefunden find. — Der Reit des Gutsbezirks, ca. 306 ha, ift Moor, 
3. T. auch Heide und Ödland. Das Moor wird z. T. ald Wiejen genutt. Torf 
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gewinnung mit Handbetrieb in größerem Maßftab, zum Verkauf fommen jährlich 
2—2'/, Millionen Stich: und Badtorf. 

Der Haupthof Jersbel, 3 km nw. von Bargteheide, durch Ehauffee 
verbunden (Weiterführung nach Bargfeld beabfichtigt). Kip. Sülfeld. Hof: 
ländereien, 330 ha, an B. Daniel3 verpachtet. Ader mittelgut. Das Hofland 
ift 3. Zt. in 10 Schläge eingeteilt, diefe heißen: Ratjensland, Krohnsland, 
Möllersland, Soltenbet mit Groß-Barkholz, Bartmannsland, Olfchlag, Dlkopppel 
mit Olhöven, Schentenberg mit Jasperstoppel, Iſernbel mit KrutHorft, Mühlen: 
wurth. Viehbeſtand 28 Pf., 140 R. Milch geht nah) Hamburg. — Das 
Herrenhaus ift ein einfaches, zweiftödiges langes Gebäude mit zwei Parallel: 
dächern, aufgezogenen Giebelwänden und einem im Jahre 1849 erbauten Turm 
an der n. Ede. 1870 ift ein Flügel Hinzugelommen. In der Umgebung find 
die waljerreichen Schloß-Gräben erhalten und der Ablauf der Hofteiche vereinigt 
fi) w. des Hofes mit dem Jersbek — Bargteheider Scheidegraben zu einem 
Heinen Bach, deſſen Waſſer der Alfter zufließt. Jersbek ift von alteräher be- 
rühmt durch feine in den Jahren 174050 vom damaligen Befiger v. Ahle: 
feld, Klofterpropft zu Üterfen, angelegten Gärten und Park, zufammen 15 ha 
enthaltend; es ift noch ein vom befannten Baumeifter Sonnin gezeichneter 
Plan vorhanden, aus welchem erfichtlich, wie wohldurchdacht und künſtlich die 
Anlagen gewefen find. Leider ift von jpäteren Befigern, namentlich von Thierry 
(1819— 1840) vieles umgeftaltet und die Skulpturen in alle Winde verftreut; 
immerhin find noch Refte alter Pracht in Laubgängen, Heden, Standbildern 
urd Bajen vorhanden. — Das hübſche Torhaus, welches die Einfahrt zum 
Hofe bildet, ift 1678 von Hans Adolf dv. Buchwaldt erbaut, ed trägt einen 
Heinen Dachreiter, in den Rundbögen befinden ſich mehrere lateinifche In— 
Ichriften: Soli deo gloria — In te domine speravi — Non confundar in aeternum 
— u.a. Die gefamten Wirtfchaftsgebäude find nach Brandfall im Jahre 1878 
maſſiv mit Biegeldächern wieder aufgebaut. Die Arbeiterwohnungen, je 2 und 
2 unter einem Dad, find neu und geräumig eingerichtet. Das Pächterhaus 
ziemlich alt, aber gut erhalten. — Ausgebaut: Faſanenhof (vorm. Bornen- 
frug) beim Hof gelegen mit 15 ha Land, viel befuchtes Wirtshaus, Pächter 
Chr. Riefen; Nummer 4, Tagelöhnerwohnungen am Wege nach Zangereibe; 
Bulverturm und Meierhof desgl. in der Allee (Weg nach Bargfeld); 
Forſthaus am Holz. 

Jersbek, Landgem. im Amtsbez. Jersbel, umfaßt die Ortichaft Lange: 
reihe und eine größere Anzahl von zugehörigen Heinen Zeilen. Geſamtareal 
613 ha, davon Acker 513 ha, Wiefen 79 ha, Hölzung 1 ha. NReinertrag 
10980 „46, durchfchnittlich vom ha Ader 18,48 .#, Wiefen 18,93 .M, Hölzung 
9,39 M. 77 Wohng., 400 Ew. Schule im Ort Allee. 

Gemeindevorfteher : Halbhufner Herm. Bud in Langereihe. 

Die Bauernvogtei Jersbek ift vor 1800 n. und mw. vom Hof Jersbek 
auf einem Zeil der damaligen Koppeln des Haupthofes errichtet, die Bauern: 
ftelen wurden in den lesten Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts vererbpachtet 
und famen 1873 zur Ablöfung, worauf die Konftituierung als Landgemeinde 
erfolgte. Auf der Feldmark entjpringt der Sielbek, welcher nad) Echierenhorft 
fließt und bei Rade in die Alfter mündet. Die größte Ortichaft ift Zange: 
reihe, 31 Wohng., 161 Ew., 4 km mw. von Bargteheide, P. u. ESt. Bargte— 
beide, Kip. Siülfeld. Hof von 90 ha, 1290. R., mit Dampfziegelei, Ammer: 
mann; 4 Stellen von 25—50 ha, 18 von 1—25 ha, 18 Häufer. Ader und 
Wieſen find gut. Milch geht nah Hamburg. 1 Wirtshaus, 1 Handlung, 
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6 Handwerker; PfingftHorft 1 km mw. von Langereihe, 1 Stelle über und 
1 Stelle unter 25 ha; Wiemerstamp fw. von Pfingfthorft, 13 Häufer, das 
Wiemerdfamper Moor gehört der Gutöherrichaft; Allee, nw. vom Gutshof 
Sersbel an der Chauſſee Bargteheide—Bargfeld, hat den Namen von der dort 
befindlichen jchönen Kaftanienallee, zweiklaffige Schule, 2 Stellen von 1—25 ha, 
5 Häufer, Oaftwirtichaft; Schlutup nw. von Allee, unmittelbar fi an: 
ichließend, 2 Meine Stellen, 2 Häufer; Hartwigfahl 1'/ km n. vom Guts: 
hof Jersbek und etwas f. der Chauſſee ElmenHorft — Heidfrug, 3 Stellen von 
25—50 ha, 1 unter 25 ha und 5 Häuſer, im SD. liegt der Jersbeler Forft; 
Hambergen etwas n. von Hartwigfahl, an der Ehaufjee, 1 Haus; Hohen: 
borft 1'/ km nd. vom Gutshof, 1 Stelle über und 1 uuter 25 ha, 2 Häufer; 
Oberteich 1 km nö. vom Gutshof, 2 Stellen von 1—25 ha, 3 Häufer. 

Klein-Barnitz, Landgem. im Amtsbez. Hlein-Wejenberg, 4 km ff. von 
Neinfeld, durch Ehauffee verbunden, am Landweg nach Oldesloe. P. u. ESt. 
Reinfeld, Kſp. Klein: Wefenberg. Fähre über die Trave. Gefamtareal 285 ha, 
davon Ader 223 ha, Wiefen 27 ha, Hölzung 16 ha. Reinertrag 10096 M, 
durchjchnittlih vom ha Ader 38,91 .H, Wiefen 42,66 #4, Hölzung 16,23 M. 
16 Wohng., 85 Em. 34 Pf., 133 8. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Evers. 

Der Ort liegt auf einer Anhöhe an der Südſeite der Trave, die Höfe 
haben Bäume und Gärten. 2 Wirtshäufer, 1 Krämer, Windmühle liegt außerbalb 
an der Ehaufjee nah Groß-Barnitz. Schule in Groß-Barnig (f. d.). rüber 
waren bier 8 Vollhufen und 8 Katen. Jetzt Hufen: 80 ha, 2700 .M R., 
9. Evers; 72 ha, 2800 A, 9. Güde; 3 Kleinere Hufenftelen und 2 Katen. 
Ader guter Lehmboden. Einige Koppeln heißen Ruß, Kringel, Freiheit, Finken: 
berg, Bornrade, Hude, Itzbrook. Terrain bergig. Im Felde einige Bufchloppeln. 

Klein-Hansdorf, Landgem. im Amtsbez. Bargteheide, 2"/e km w. von 
Bargteheide, durch chauffierten Weg verbunden. Nach Jersbek und Timmerborn 
führen Zandwege. P., ESt. u. Kſp. Bargteheide. Areal 527 ha, davon Ader 
277 ha, Wiefen 112 ha, Weiden 109 ha, Hölzung 9 ha. Reinertrag 6589 M, 
durrchfchnittlich vom ha Ader 14,07, Wieſen 14,94.M, Hölzung 8,79 .M. 
30 Wohng., 150 Ew. 45 Pf., 250 R., 150 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Wagner. 

Johannisdorf gehörte früher dem Johannisklofter in Hamburg (Groß: 
Hansdorf ift noch jet zur freien und Hanfeftadt Hamburg zugehörig). Ein 
alter Ausbau lag am Fuße des Bunsbergs (1877 abgebrannt und im Dorf 
wieder aufgebaut), mwojelbft ein Holzvogt gewohnt haben fol, welcher das 
Johanniskloſter mit Holz zu verforgen Hatte; auch mußte er die Johannisfeuer 
anlegen, damit die böfen Geifter vom N. her nicht dad Hamburger Gebiet 
betreten möchten. Bei dem Abfahren des Berges find 2 Mühlfteine und ein 
Brongemeißel, ſowie fteinerne Beile gefunden. — Klein-Hansdorf bat 
1 gepflafterte Halb»: und 2 desgl. Nebenftraßen, gute Bankett? und meijtens 
neue große Wohnhäufer. Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, 1 Kaufmann, 8 Ge: 
werbetreibende. Früher waren bier 6 Vollhufen, 2 Halbhufen, 2 Vierteldufen, 
5—6 Anbauer:(Hätner)ftelen. Jetzt 5 Hufen: 95 ha (davon 16 ha außerhalb 
der Gemeinde) 1378. HR., Hinrih Schacht; 74 ha, 1060 AC, Georg Tidow; 
65 ha, 1000 .#, Hinrich Wagner; 60 ha, 950 #, Hinrich Peemöller; 81 ha 
(davon 34 ha auswärts), 860. H, A. Fahrenkrog; eine frühere Hufe von 50 ha, 
genannt Rothivegen a. d. Hunnau, ift vom Gut Hoisbüttel angekauft und bie 
Gebäude, welche angeblich von einem franzöſiſchen politifchen Flüchtling 1795 
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aufgebaut waren, abgebrochen; 3 Hleinere Hufen und 10 Anbauerftellen mit 
Garten. Die Ländereien find feucht, aber gut, namentlich die Wiefen. Bor 
etwa 60 Jahren war nur wenig Aderland da, alles war damals jumpfiges 
Bruchland und die Hufner mußten ihren Lebensunterhalt durch Holzverkauf 
(BundHolz) nach) Hamburg deden. Das Terrain ift im D. des Orts wellig, 
im ©. u. ®. flach, der fogen. Bunsberg zur Mergelung ziemlich abgetragen, 
nachdem das umliegende jumpfige Brucdhland von einer Meile im Umkreis durch 
Kanalifation nach der Alfter Hin in den Jahren 1886/87 zugänglich geworden 
und in Wiefenland umgewandelt war; an Ddland und abgegrabenen Moor: 
flächen find nur noch 16 ha vorhanden. Die bei Wohldorf in die Alfter mündende 
Hunnau bildet die Grenze nach Hoisbüttel, der Brunsbel und Ammersbel 
fließen in der Feldmark und vereinigen fi) zur Hunnau. 

Klein: Schentenberg, Landgem. im Amtöbez. Klein - Wejenberg, 7 km 
id. von Reinfeld, 12 km d. von Oldesloe, an der (projeltierten) Ehaufjee von 
Reinfeld an die Zauenburger Grenze, am Landweg von Reinfeld nach Klein: 
Schentenberg oder von Niendorf nach Lübeck. P. u. ESt. Reinfeld, Kſp. Klein: 
Weſenberg. Gefamtareal 225 ha, davon Ader 198 ha, Wiefen 23 ha, Hölzung 
3’/s ha. Reinertrag 6099 ‚SL, durchichnittli vom ha Ader 26,58 .#, Wiefen 
37,62 M, Hölzung 14,73 M. 13 Wohng., 66 Ew. 27 Pf. 117 R. 

Gemeindevorfteher: Hufner Tidom. 

Das kleine Dorf, in der Richtung SW.—ND. gebaut, liegt unmittelbar an 
der Zauenburgifchen Grenze, d. Lübeckiſches Gebiet. Die an der Dftjeite des Dorfes 
vorbeifließende Grinau (Nebenfluß der Trave), über welche nach Groß-Schenken— 
berg (in Lauenburg) eine Brüde führt, bildet die Grenze. Früher waren bier 
5 Halbäufen und 3 Viertelhufen. Jetzt Doppelhufe von 77 ha, E. Tidow; Halb: 
bufe 37 ha, W. Schoer; 49 ha, Rudolf Denker; 3 andere verjchiedener Größe; 
bei den LZandftellen find Arbeiterwohnungen. Ader und Wiejen find durchweg 
gut. Terrain etwas bergig. 3'/2 ha Hölzung liegen in verjchiedenen Parzellen 
und gehören den Hufnern. Eine Moorwiefe 6 ha groß enthält Torf, ift aber 
größtenteild ausgebaden. 1 Wirtdhaus, Schule in Klein-Wejenberg. 

Klein: Wejenberg, Amtsbez. mit den Gemeinden Klein Wejen: 
berg, Ahrensfelde, Groß-Barnig, Klein-Barnig, Klein-Schentenberg, Weſterau, 
den Gutsbez. Trenthorft und Wulmenau, grenzt im N. an Amtöbez. Neuhof, 
D. Gebiet des Lübedifchen Staats, ©. Kr. Herzogtum Lauenburg, W. Amtsbez. 
Rethwiſch. Der Grundfteuerreinertrag ift mittelhoch, das d. Drittel etwas 
niedriger, nicht viele Wiejen, e3 wird mehr Weizen ald Roggen gebaut. 

Amtsvorfteher: Hofbefiger Voß in Wefterau. 

Klein: Wefenberg, Landgem. und Kirchdorf 5 km fü. von Reinfeld, 
11 km fw. von Lübed, am Landweg Oldesloe —Lübeck. P. u. ESt. Reinfeld, 
Kip. Klein: Wefenberg. Gejamtareal 640 ha, davon Ader 456 ha, Wiejen 36 ha, 
Hölzung 73 ha. Reinertrag 10982.#, durchfchnittlich vom ha Ader 19,56 MW, 
Biefen 35,94 HM, Hölzung 15,99 MM. 61 Wohng., 355 Ew. 45 Pf., 209 R., 
19 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Rentner Martens. 

Der Hof Wefeberge war vormals im Befiß der gleichnamigen adl. Familie; 
Angehörige derfelben verjchrieben 1369 den Wejenberger Wald dem Slofter 
Reinfeld und 1447 verfaufte der Knappe Gerhard Staken den Hof an das 
Klofter. Das Patronat über die Kirche erhielt das Klofter 1358. Die Waſſer— 
mühle bierjelbft ward im Jahre 1531 von Schad Rankau dem Klofter über: 
wiejen. — Das heutige Klein-Wejenberg erftredt fi) vom fteil abfallenden 
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Traveufer nad ©., ein Ausbau geht nah O. — Die Kirche liegt nahe dem 
Ufer. Sie wird um 1200 erwähnt, war flein, zum Teil von Felsfteinen erbaut 
und brannte 1882 infolge Bligfchlages nieder. Sie wurde in gotifchem Stil 
neu erbaut, Schieferdadh, der edige Turm ift bis zum Kreuz 127 Fuß hoch, 
die Fenfter im Schiff von Kathedralglag, die 3 Chorfenfter von farbigem Glas, 
das mittlere mit einem Chriftustopf nad Guido Reni. An der Nordfeite des 
Altarraums ein lebensgroßes Kruzifixus. — Den Prediger präjentiert das 
Konfiftorium, die Gemeinde wählt. Das BPaftorat in großem jchönen Garten 
ift 120 Jahre alt, aber gut erhalten. Der Friedhof liegt um die Kirche. Drei: 
Haffige Schule. Meierei, 2 Kaufleute, 12 Handwerker. Früher waren bier 
5 Halbhufen, 5 Kleinere Hufen, 4 Katen und 5 Erbpachtſtellen. Jetzt: 36 ha, 
606 M R., Heinrich Schadt; 39 ha, 540 HM, Andreas Schmidt; 36 ha, 
336 #, Wilhelm Möller; 20 ha, 465 M, Wilhelm Echnoor; 20 ha, 339 M, 
Emil Möller; 2 andere Stellen von 25—50 ha, 28 von 1—25 ha, 26 Häufer 
teilweife mit Garten. Der Ader ift durchfchnittlic” guter Roggenboden, "ı 
trägt Weizen. Wiefen gut. An der Trave ift eine Anlegeftelle für Schiffe, 
da etwas Schiffahrt auf der Trave ift. In der Feldmark liegen 60 ha fistal. 
Buchen: und 6 ha Fichtenwald, namens Kubfoppel; auch find 4 fleine Bonden: 
bölzungen da, welche zerjtreut liegen und den Bauern gehören. Ausgebaut: 
Wefenbergerhof '/s km fd. vom Dorf, 94 ha, 2301.H R., Dehn, Bauern: 
haus mit angebauter Scheune und Strohdach, 3 andere ältere Wirtjchaftsgebäude, 
4 Bf, 30 R., außerdem Waffermühle; Weſenbergheide, mehrere Land: 
ftellen; Heidbergbof 1 km w., 71 ha, 2004.# R., Bruno Nöttger, altes 
maſſives Gebäude von herrichaftlihem Ausſehen, 1 Meiereigebäude (früher 
Brennerei), 2 Scheunen mit Strohdach, 4 Pf., 28 R. — Heidberg, einige 
Landſtellen; die Klein» Wefenberger Feldmark ift im ©. der Lauenburgijchen 
Grenze nahe, im M. liegt Lüb. Gebiet. Einige Koppeln heißen die Teufels: 
grube (vgl. Müllenhoff, Sagen ©. 263 und 340). Galgenberg find 2 Koppeln 
an der lübifchen Grenze, wo in VBorzeiten ein Galgen geftanden bat, daneben 
auf Lübijchem Gebiet 2 Katen, welche Ratberg beißen. Kielend heißt ein breiter 
fielartiger Fahrweg. Andere Koppeln heißen: Frauenhorft, Armenwieſe u. a. 

Köthel, Landgem. im Amtsbez. Trittau, 7 km d. von Trittau, an der 
Landſtraße Trittau— Mölln, Brüde iiber die Bille, welche diefes Dorf von dem 
Lauenburgifchen Dorf Köthel trennt. P., ESt. u. Kſp. Trittau. Areal 385 ha, 
davon Ader 295 ha, Wiefen 45 ha, Hölzung 30 ha. Neinertrag 10161 .M, 
durchichnittlich vom ha Ader 27,75 AM, Wiefen 35,82 .#, Hölzung 9,39 #. 
34 Wohng., 197 Ew. 43 Pf., 167 Ew. 

Gemeindevorfteher: Kätner Nubert. 

Der Ort Hieß früher Eotele oder Reinchele. Im Jahre 1238 wurde das 
bisher in Mühlenbek a. d. Bille befindliche Nonnenklofter nach dieſem Dorf 
verlegt und erhielt nach demfelben den Namen Reinbek. Das Klofter ftand hier 
mindeſtens 20 Jahre und wurde dann nach Hinfchendorf, dem jegigen Reinbel, 
verlegt. Es ftand auf dem Karkkamp, der Hauskoppel des jebigen Hufners 
Knaak, nw. vom Dorf unmittelbar a. d. Bille. Zunächſt blieb die Klofterfapelle 
noch beftehen, in welcher noch 1609 der Prediger von Trittau viermal im Jahre 
die Sacra adminiftrierte, wofür er die Einnahmen aus den der Kapelle nod 
gehörigen Ländereien bezog. Das Erdbuch von 1768 erwähnt, daß die Kapelle 
vorhanden gewejen; fpäter ift fie abgebrochen. — In Köthel verweilte König 
Friedrich V. von Böhmen vom 19.—22. Februar 1621, als er nach der Schlacht 
am Weißen Berge bei Prag 1619 Land und Krone verloren Hatte und von 
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Berlin über Hamburg zum Segeberger Konvent reifte. — Im Jahre 1794 
ftiftete der Bürger Johann Kod aus Altona, welcher in Köthel geboren war, 
ein Legat von 400 a, jet 2040 ,#, deſſen Binfen für die Witwen und 
Waiſen der Gemeinde bejtimmt find. — In den Kriegsunruhen von 1813 Hatte 
die Gemeinde jehr zu leiden. 1839 wurde der Ort vom Bollverband aus: 
geſchloſſen. Früher waren bier 4 Vollhufen, 2 Halbhufen, 6 Bödnerftellen und 
1 Anbauerftelle. Jetzt Hufen: 67 ha, 1642.# R., Heinrich Knaak; 55 ha, 
1575 HM, Heinrich Siemers; 55 ha, 1515 .#, Heinrich Burmeifter; 2 Halb: 
bufen, 2 Rentengüter, 6 Kätnerftellen, 8 Anbauerftelen 10—50 ar groß. Im 
Dorf find noch mehrere alte Sachjenhäufer. Ader guter Roggenboden, Wiejen 
gut. Einige Koppeln heißen: Ilenſoll, Müfjenfol, Pfingftberg, Teufelöberg, 
Karllamp, Feierftätte. Im Dorf einklaffige Schule, Meierei mit Kornmüllerei, 
Schmiede, einige andere Handwerker. Die Hölzung 30 ha Bondenholz und 
einige Buſchkoppeln liegen im Felde verftreut und gehören den Hufnern. Die 
Feldmark wird im ©. und W. vom königl. Forft Hahnheide begrenzt. 

Kremerberg, Landgem. im Amtsbez. Ahrensburg, 3 km n. von Ahrens: 
burg, an Ehauffee Hamburg — Lübeck. P., ESt. u. Kſp. Ahrensburg. Areal 
136 ha, davon Ader 117 ha, Wiefen 14 ha. Reinertrag 4594 M, durchfchnittlich 
vom ha Ader 36,18 .#, Wiejen 45,66 .M. 12 Wohng., 96 Ew. 17 Pf., 116R. 

Gemeindevorfteher: Landmann Had. 

Vormals lag in diefer Gegend ein Dorf Reimersdorf, dejjen Ländereien 
z. 2. an Ahrensburg, 3. T. an Delingsdorf gekommen find. SKremerberg war 
Erbpachtskommüne im Gut Ahrensburg. Sekt 2 Höfe und 3 Landftellen, 
jowie ein Wirtshaus, 1 Handwerker, 1 Kaufmann. Die Landftellen beißen 
Langenader, 26 ha, Heinrich Gerken; Mollrade, T ha; Reimershorft, 
28 ha. Die Höfe liegen 5 Minuten vom Dorf, es find: Erlenhof, 23 ha, 
900 R., Guftav Aun; Wilbelminenhof, 34 ha, 1400 .#, Klaus Bröder. 
Ader ift jchwerer Boden. Zur Zeit des Diligence : Boftfuhrmwerts3 wurde bier 
eine Wertjfendung geraubt und der Poftillon ermordet. 

Kronshorft, Landgem. im Amtsbez. Siel, 16 km d. von Wandöbet, 
9 km ſſw. von Trittau, am Landweg von Trittau nach Neu-Rahlſtedt. P. Stapel: 
feld, Tel. Kronshorſt, ESt. Langelohe der Linie Trittau— Tiefftad, Kſp. Siek. 
Areal 477 ha, davon Ader 276 ha, Wiefen 54 ha, Weiden 112 ha, Hölzung 
10 ha. Reinertrag 5800 #, durdhfchnittli” vom ha Ader 12,78 AMC, Wiejen 
18,30 M, Hölzung 8,16 .#. 31 Wohng., 175 Ew. 42 Pf., 190 R., 4 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Hink. 

Das Dorf Eronshorft war eines der ehemaligen Kapitelsdörfer, welches 
wahrfcheinlih vom Hamburger Domkapitel in der ihr geſchenkten Papendörfer 
Hölzung angelegt war. 1342 entjagte der Graf Johann feinen Rechten an das 
Dorf. In jener Beit Hatte Kronshorft durch Plünderungen feitens der Raub: 
ritter zu leiden. Auch im dreißigjähr. Kriege und 1713 wurde das Dorf hart 
mitgenommen. — Das Dorf ift ziemlich geräumig gebaut, in der Mitte ein 
freier Bla, auf welchen mehrere Straßen zugehen. Das Gelände ift im NO. 
hoch (68 m) und fentt fih nah SW. zur Bille. Zwiſchen Kronshorft und 
Papendorf — 2 km n. — liegt je zur Hälfte der 1'/s ha große Bruns: 
oder Pfaffenteich, deſſen Abfluß der Brunsbach, eine kleine von Kronshorſt 
fommende Au, welche fchon in alter Zeit (1256) Kronsbek genannt wird, auf: 
nimmt und in den Korbek mündet; diefer fließt zur Bille. Im Dorf einklaffige 
Schule, 1 Wirtshaus, Schmiede, einige Handwerker, 2 Bantoffelmacdjer. 4 Hufen: 
57 ha, 800 R., Wilhelm Wittern; 56 ha, 700.#, Hinrich) Schierhorn; 
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58 ha, 920 AH, Hinrich Kröger; 57 ha, 700 MH, Ww. Willweber; 1 Halbhufe, 
19 Katen und Anbauerftelen. Der Ader ift mittelgut. Zu den Hufen gehört 
etwas Hölzung. 

Krummbek, adl. Gut im Amtöbez. Schulenburg, 7 km f. von Oldesloe, 
am Landweg von Treuholz nach Barkthorft. P. Rolfshagen, Tel. Oldesloe, ESt. 
Barkhorft, Kſp. Oldesloe. 

Gutsvorftand: Gutsbefiger dv. Quintus Jeilius. 


Das Gut Erumbele — am Srummenbele belegen, woher der Name — 
war urfprünglich ein dem Klofter Reinfeld gehöriges Dorf, welches 1326 mit 
Trittau für Ahrensburg vom Klofter an Johann den Milden abgetreten wurde. 
Später ward e3 niegergelegt und geyörte ald Meierhof zum Gut Schulenburg, 
wurde aber bald nach 1800 davon getrennt. Im Jahre 1806 war 2. E. Baron 
v. Lilieneron Befißer, 1325 ward es im Konkurs an %. 9. Böſch, 1838 an 
%. Sthamer und 1842 an C. L. E. Pogge verfauft. Etwa 1872/73 Edye 
William Slomann; 1885 (?) Jauch, Hamburg 480000 #5; 1895 ©. Siemers, 
Hamburg 430000 MH; 1902 8. Haftedt 520000 .# ; 1905 Guftav v. Quintus 
Jeilius aus Hildesheim 505000 AH. Areal 275 ha, davon der 258 ha, 
Wiefen 10 ha, Hölzung 7'/s ha. Neinertrag 11460 MH, durchſchnittlich vom 
ha Ader 42,54 .M, Wiefen 42,57 ,#, Hölzung 23,49 M. 5 Wohng., 44 Ew. 
27 Bf, 140 R. Die Ländereien find 1.—4. Klaffe, zeitweilig ift ſtarler Had: 
fruchtbau betrieben. Das Holz liegt nd. in der Nähe von Zreubolz an der 
Barnig. — Der Gutöhof, welcher ein paar Hundert Meter d. der Chauſſee 
Oldesloe —Trittau liegt, ift regelmäßig und geräumig aufgebaut, das Herren: 
haus ftattlich und fehr geräumig mit großem Park und Garten. Wirtſchafts- 
gebäude zum größten Teil maffiv mit Harter Bedachung in gutem baulichen 
Zuftand. 7 Arbeitshäufer mit 15 Wohnungen, teild mit weicher Bedadung, 
teild mit Pappdach. Schmiede. Schule in Schmacdhthagen. 

Zangelohe, Landgem. im Amtsbez. Giel, 14 km onö. von Wandäbel, 
10 km wfw. von Trittau, am Landiweg von Trittau nach Alt: Rahlftedt. 
P. Stapelfeld, ESt. Alt-Rahlftedt, Kip. Sie. Areal 451 ha, davon Acker 3353 ha, 
Wieſen 60 ha, Weiden 25 ha, Hölzung 13 ha. Neinertrag 7488 M, durd: 
ſchnittlich vom ha’ Ader 18,06 MH, Wiefen 20,27 MH, Hölzung 7,80 M. 
32 Wohng., 153 Ew. 48 Pf., 233 N. 

Gemeindevorfteher: Hufner Rönner. 

Die Grafen von Holftein verkauften die Dorffchaft Langenloghe 1305 
dem Klofter zu Reinbet. — Die Sage will wiſſen, daß einft die ganze Ein: 
wohnerfchaft dem fchwarzen Tod zum Opfer gefallen jei bis auf 1 Mädchen, 
welches dann einen Knecht aus Kronshorft geheiratet Habe. Das Dorf liegt 
zu beiden Seiten der gefrümmten Straße von SW. nad NO. Die Lage der 
Feldmark ift hoch, w. u. d. trigonometrifche Punkte von 67 m, doch bilden ſich 
an der Scheide verjchiedene Heine Wafjerläufe. Hufen: 66 ha, 1227 MR, 
Bw. Rojfenau; 56 ha, 1050 M, W. NRathje; 54 ha, 1010 .#, ©. Nieveg; 
3 Heinere, 4 Satenftellen, 15 Anbauerftelen. Ader ift guter Mittelboden. 
Am Dorf Handwerker für den Drtsbedarf, auch Schmiede und Wirtshaus. 
Schule auf Halbem Wege nad) Papendorf. 

Lasbek-Dorf, Landgem. im Amtöbez. Eichede, 8 km f. von Oldesloe, 
6 km 3. von Bargteheide, an Ehaufjee von Hammoor nach Barkhorft. P. Tremk- 
büttel, ESt. Barkhorft, Kip. Eichede. Areal 450 ha, davon Acker 385 ha, 
Wieſen 35 ha, Hölzung 5 ha. Neinertrag 8592 HM, durchſchnittlich vom ha 
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Uder 25,89 ,H, Wiefen 24,48 AH, Hölzung 14,52 .M. 49 Wohng., 255 Ew. 
62 Pf., 349 R., 287 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Schulz. 

Lasbek war früher ein adl. Gut mit einem gleichnamigen Dorf (f. Lasbel 
Gut). Als bei der PBarzellierung des fürftlichen Gutes 1776 dem Dorf ber 
vom Gut Lasbek (ſ. d.) zu leiftende Kriegspflug auferlegt werden jollte, weigerten 
fih die Einwohner. Infolgedeifen wurden 1783 Vertreter der Dorfichaft nad) 
Bordesholm berufen, um in eine Regelung der Angelegenheit einzutreten. Das 
Ergebnis war, daß Lasbel fortan 4 F Kanon für die Tonne Landes zu zahlen 
hatte, dagegen von allen anderen Laften befreit blieb, ausgenommen Hand— 
und Spanndienfte für Kirche und Mühle, welche in den 1830er Jahren für 
400 % abgelöft wurden. Das Dorf hatte früher 6 Hufen und 14 ?/s Hufen, 
bon denen gelegentlich eine zur Aufteilung fam. Das Jahr 1813 brachte auch 
für diefe Gegend Kriegsunruhen mit ſich. Ein älterer Anverwanbdter des jegigen 
Gemeindevorftehers Schulz mußte den Truppen den Weg nad) Sülfeld weijen, 
bei welcher Gelegenheit er Zeuge der Plünderung Fiſchbelks war. Die Koſaken 
bauften 6858 und jchlugen den Landmann Gerken, welcher fie am Sartoffel: 
fehlen Hindern wollte, nieder, jo daß er tot liegen blieb. Das Drube'ſche 
Haus ging in Flammen auf. — Das jegige Dorf Lasbelk ift geſchloſſen 
gebaut, liegt etwa zur Hälfte an beiden Geiten der Chauſſee und zur Hälfte 
nah D. ausgebaut; bei der Meierei freier Play mit Doppel» und Friedens 
eiche, ein Heiner Teich wird bald ausgefüllt fein, auch ein paar Heinere Dorf: 
teiche trodnen allmählih ein. Zweiklaſſige Schule, Meierei, 3 Wirtshäufer, 
einige Gewerbetreibende und Krämer, 2 Mufiler. Größere Befigftellen: 50 ha, 
1100 .ACR., Sri Drube; 40 ha, 850 HM, Joachim Schulz; 30 ha, 550 M, 
Ari Kähler; 30 ha, 600 HM, Heinrich Gerlen; 3 andere von 25—50 ha, 
14 von 1—25 ha, 15 Häuſer. NAder mittelmäßig, Wiefen teild gut,’ teils 
mäßig. Das Terrain ift im ganzen flach, Heine Bufchtoppeln liegen im Felde, 
doch fängt man an, diefe auszuroden. Moor ift nicht da, doch haben die Ein- 
gejellenen nach der Parzellierung von Todendorf ein Stüd gekauft, auf welchem 
fie Torf graben. Auf den Koppeln find Heine Waſſerlöcher. Ein Arm der 
Süderbejte, welcder bei Eichede entfpringt, bildet hier für eine Kleine Strede 
die Grenze nah) Hammoor. 

Zasbel- Gut, Landgem. im Amtsbez. Eichede, 8 km ffw. von Oldesloe, 
6 km d. von Bargteheide, am Landweg von LZasbel- Dorf nad) Tremsbüttel. 
P. Tremsbüttel, Tel. 4 Anfchlüffe, ESt. Barkhorſt, Kſp. Eichede. Areal 308 ha, 
davon Ader 254 ha, Wiefen 25 ha, Hölzung 1 ha. Reinertrag 7743 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 19,56 #, Wiefen 28,35 HM, Hölzung 6,57 M. 
41 Wohng., 188 Ew. 36 Pf., 156 R., 4 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Landmann Gatermanı. 

Lasbek war ehemals ein adl. Gut, zu welchem dad Dorf gleichen Namens 
gehörte. Es war vor alterd der Familie dv. Lasbeke zuftändig und 1590 im 
Bei von Barthold v. Berkenthin, fam 1632 an den Herzog Johann Friedrich 
und darauf an Herzog Ehriftian Albrecht, welcher es 1686 verlaufte. Einige 
Jahre hernach ward es wieder fürftlich; 1727 war Eh. A. v. Maſſow Beſitzer; 
1763 Job. Vorbek; jpäter wurde es abermals fürftlih. Das Gut Lasbek Hatte 
mit dem adl. Gut Hafelau einen Kriegspflug, d. 5. ein Pferd mit Ausrüftung 
zu ftellen, 4 Jahre das Gut Label, 7 Jahre Hafelau. Nun wurde 1776 das 
Gut parzelliert und zwar zunächft in 17 Teile. Bei diefer Gelegenheit übertrug 
man dem Dorf Lasbek, welches leibeigen war, diejen Kriegspflug; aber das 
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Dorf Lasbek (f. d.) weigerte fi. Später fam das Areal in die Hände vp* 
34 verfchiedenen Befigern und 22 wohnten auf dem Hoffeld, die anderarim 
Dorf Lasbel. — Die Gemeinde liegt jehr zerftreut. 11 Wohnhäufer liegen am 
Hauptmwege, 1'/; km nw. vom Dorf Lasbek entfernt, die übrigen Wohn: 
ftätten find einzeln liegende Befigungen. Als hübſcher Punkt befannt ift Las: 
bekmühle, zwijchen Gut Lasbek und Tremsbüttel, am Mühlenteich 7 ha groß 
mit dem — nur durch den von Gut Lasbel nad) Tremsbüttel fiibrenden Weg 
getrennten — Befteteich 3 ha; außerdem der Rote Teich '/s ha groß; in 
allen wird Sarpfenzucht betrieben. Gejamtarenl der zur Mühle gehörenden 
Ländereien und Teiche 27 ha, 780 A R., angelauft 1890 vom Hofbefiger Hafen: 
clever zu Tremsbüttel für 75000 #. Der jebige Wert wird für erheblich höher 
gehalten; verpachtet an Karl Mangeld. Andere Befigungen: 16 ha, 520.M R., 
Erbpächter H. Gerden; 18 ha, 460 .#, U. Brandt; alle anderen Befigungen 
find Heiner. In der Gemeinde find 2 Wirtshäufer und einige Gewerbetreibende. 
Schulgemeinde zufammen mit Dorf Rasbel. 

Lemjahl-Mellingftedt, Landgem. im Amtsbez. Tangftedt, 14 km nnö. 
von Wandäbel, 10 km w. von Ahrensburg, an Chauſſee Boppenbüttel— Duven: 
ftedt. P.u. Kſp. Bergftedt 3 km fö., ESt. Ahrensburg u. WoHldorf der elektrifchen 
Kleinbahn nach Alt» Rahlftedt. Arcal 959 ha, davon Wder 562 ha, Wieſen 
120 ha, Hölzung 57 ha. WReinertrag 12401 M, durchfchnittli” vom ha Ader 
17,16 KH, Wieſen 17,40 M, Hölzung 6,30 . 74 Wohng., 352 Em. 54 Pi, 
244 R. 

Gemeindevorſteher Wilhelm Offen. 

Zu Ende des 13. Jahrhunderts hatten das Harveſtehuder Kloſter und das 
Hamburger Domkapitel hier einige Hufen. — Lemſahl und Mellingſtedt, 
urfprünglich zwei Dörfer, bilden jet zufammen eine Gemeinde und den Haupt: ' 
ort darin. Lemſahl ift ND.— SW. gebaut, daran fchließt ſich im rechten Wintel 
in der Richtung NW.— SO. Mellingftedt und reicht bis zur Eider, welche fteil 
abfallende Ufer Hat. Bei Trilup Hölzerne Brüde zur Verbindung mit dem 
Kirchdorf Bergftedt. Schöne Ausfichtspuntte über das Flußtal, Kleinere Hölzungen 
liegen daran und nabebei. Da3 Terrain ift im D. wellig, im W. mehr eben. 
Im Dorf einklajfige Schule, 1 Wirtshaus, einige Handwerker und Krämer. 
Größere Hufen (außer den Ausbauen) find: 71 ha, 1140 .,#, Hinrich Offen; 
68 ha, 1165 #, Franz Lobfe; 3 andere Hufen, 8 kleinere Häufer, 18 Eigen: 
tiimerftellen. Die Ländereien find leicht, aber durchſchnittlich ertragreich. Um 
die zerftreut liegenden Gehöfte finden fich Heine Wieſen. Die Befiger haben 
Anteil am Duvenftedter Brook. In der Lenſahner Heide, welche an das Bitt- 
moor ftößt, liegen 12 Hünengräber. — YAusgebaut: Trillup ö., Hof an der 
Chauſſee nach Bergftedt, direlt an der Alfter, 92 ha, 1625.# R., Guftav 
Herwig, Herrichaftliches Wohnhaus mit fchönem Park an der Alfter, gute Birt: 
ichaftsgebäude, die frühere Ziegelei ift eingegangen. Außerden 3 Eigentuns: 
ftellen und 2 Handwerker. Schöne Lage, Brüde über die Alfter. Tannen: 
baum n., an der Ehaufjee Poppenbüttel — Duvenſtedt, Heine Hufenftele und 
2 andere Stellen, Wirtshaus längft eingegangen. Treudelberg 1'/s km jw, 
Hof an der Chauſſe PBoppenbüttel—Duvenftedt, direft an der Eider, 113 ha, 
1543 MH R., Eduard Henneberg-Poppenbüttel, der Hof wird von Poppenbüttel 
aus bewirtichaftet, Wohnhaus von Arbeiterfamilie bewohnt, Wirtjchaftsgebäude 
mittelgut. Der Name Treidelberg (wie e8 früher hieß) kommt daher, daß 3. dt. 
der Schiffahrt die Alfterfchiffe am Ufer entlang „getreidelt” wurden. ©. vom 
Hof liegt der Gaſthof „Zur Alfterfchlucht,” 1897 erbaut, mit großem Part an 
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der Alfter. Hier ſ. angrenzend liegt am Bache Mellingbel (auch Tweelenbek 
genannt), dem Ausfluß des Poppenbütteler Rupferteiches, eine Krämerei, welche 
früher Mellingbet genannt wurde, auch 3 Handwerker; Pfefferkrug w. vom 
Dorf, an der Ehaufjee Boppenbüttel— Duvenftedt, 1 Kleine Hufenftelle mit Gaft- 
wirtichaft und 3 Eigentumöftellen. Bielenberg w., ift nach Brandfall ein- 
gegangen. Der Name haftet an der Flur. 

Zoffeld, Landgem. im Amtöbez. Neuhof, 3 km fd. von Neinfeld, an 
haujfiertem Weg von Wefterau bis an die Lübeck — Hamburger Ehaufjee bei 
Boßfelde, am Landweg von Lokfeld nad Groß:-Wefenberg. P., ESt. und Kip. 
Reinfeld, Tel. in Lokfeld. Gefamtareal 282 ha, davon Ader 221 ha, Wiefen 
30 ha, Hölzung 14 ha. #einertrag 11635 M, durchfchnittlicd vom ha Ader 
46,20 #H, Wieſen 40,53 AM, Hölzung 15,90 #4. 29 Wohng., 135 Em. 34 Pf., 
147 R., 160 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Viertelhufner Schlobohm. 

Der Ort Loccefelde wird ald unbebautes Landftüd in der Stiftungsurfunde 
des Reinfelder Klofterd von 1189 erwähnt. Der lauenburgifche Herzog Albrecht III. 
erlitt bier 1303 von den Holfteinern eine Niederlage. Auf dem Grundftüd 
Hartenburg lag ehedem eine Schanze, welche aus dem fogen. Poladentriege 
1657/60 ftammen fol; ſchwache Spuren find noch ſichtbar, der Bla wird die 
Hartenburg genannt. — Das Dorf liegt recht anmutig am Norbdufer der Trave, 
welche die Scheide nad) Groß-Barnitz bildet. Von Lokfeld führt eine 20 m 
lange hölzerne Brüde, Seitenwände aus Granitblöden aufgejegt, über den Fluß 
zur Verbindung der Hamburg—Lübeder Ehaufjee mit der lauenburgifchen. Das 
Dorf liegt R.— ©. zu beiden Seiten der Straße, hat Gärten und Bäume. Ein- 
Haffige Schule. Schmiede, 1 Wirtfchaft, 1 Handlung. Halbhufen: 30 ha, 
1220 AH R., Martin Heinrich Hend; 29 ha, 1303 .H, Heinrihd Martin 
Friedrich” Schlobohm; 29 ha, 1332 .K, Friedrich Dührkop; 28 ha, 1294 M, 
Johann Hinrich Friedrih Grimm; ferner 3 Halbhufen und 4 Viertelhufen, 
ſowie 2 fleine Stellen bi8 5 ha, 4 Häufer mit Gärten. Acker und Wiefen 
find gut. Das Terrain iſt Hügelig. Einige Koppeln heißen: Maienbroot, 
Weddern, Buerdief, Olendiek, Wilde Horft, Nienlan, Schoppenrade, Benshoop. 
Ausgebaut: Lokfelder Hedlaten 1 km nw., 2 Raten. 

Lütjenſee, Amtsbez. mit den Gem. Lütjenfee, Grönwohld und Hois— 
dorf, grenzt im N. an Amtsbez. Eichede, D. Kreis Herzogtum Lauenburg, ©. 
Amtöbez. Trittau und Siek, W. Gebiet des Hamburgiichen Staats: Walddörfer 
und Farmſen. Der Grundfteuerreinertrag der w. Hälfte ift höher als der der 
d. — Wiefenverhältnis gut, es wird fehr wenig Weizen gebaut, die anderen 
Kornarten, auch Buchweizen, in entjprechendem Verhältnis. 

Amtsvorfteher: J. Schröder. 

Zütjenfee, Landgem. 18 km f. von Oldesloe, 5 km ntw. von Trittau, 
an der alten Landftraße Lohe —Dwerkaten, nahe der Zauenburgifchen Grenze. 
P. u. ESt. der 2inie Trittau—Ziefftad, Kſp. Trittau. Areal 1005 ha, davon 
Ader 585 ha, Wiefen 78 ha, Weiden 262 ha, Hölzung 18 ha. Reinertrag 
15295 .M, durchjchnittlich vom ha Ader 17,19.#, Wiefen 18,60 .4, Hölzung 
7,83 MH. 50 Wohng., 580 Ew. 44 Pf. 257 R., 201 Schafe. 

Gemeindevorfteger: Kätner Wilhelm Dtto. 

Das Dorf Luttelenjee wird 1248 erwähnt und war bis 1252 zu Berg- 
ftedt eingepfarrt. Die Familie v. Hamme Hatte bier einen Edelhof und mehrere 
Befigungen, welche das Hamburger Domfapitel erwarb. 1329 war bier eine 
vom Hamburgiſchen Propften Erich geftiftete Kapelle und 1342 eine Kirche, 


62 XIII. Kreis Stormarn. 


welche nachweisbar mitten im Dorfe, im jegigen Garten des Gaftwirts Dehn 
gelegen bat; Hier war der Kirchhof und in neuerer Zeit find noch lberreite 
von menfchlichen Gebeinen gefunden. 1439 ſchloß das Domkapitel einen Ber: 
trag mit Herzog Adolf VIII. wegen des Hofes und halben Dorfes zu Lütjenſee 
mit der wüften Feldmark zu Denkendorf (f. Ötjendorf) und dem vierten Teil 
des Lütjenfees. — Das Dorf Lütjenſee liegt gleichmäßig verteilt zu beiden 
Geiten der Ehaufjee, Kleiner Pla mit Gedenkftein der Zentenarfeier in der 
Mitte. Zweillaffige Schule. Kreditgenofjenfchaft, 2 Kaufleute, 14 Handiwerter, 
Mühle mit Dampfbetrieb, 1 Weber, 4 Wirtöhäufer. Größere Befitzſtellen: 
110 ha, 2718 MH R., Henry Fawkus; 80 ha, 711 A, Karl Köble; 51 ha, 
1252 MH, Heinrich Timmermann; 44 ha, 963 AH, Heinrid) Mein; 3 andere 
von 25—50 ha, 15 von 1-—25 ha, 7 Häufer. — Acker guter Mittelboden, 
Wiejen ertragreihd. (Schöne Befigungen ſ. w. u.) Die Umgebung ift reizvoll. 
Das gut gebaute Dorf liegt an der Weftjeite des gleichnamigen Sees, welder 
1'/s km lang SSEW.— NND. und in der Mitte faft "/; km breit ift, Fläche 
33'/s ha; der See wurde 1892 vom Forftfistus an die Stadt Wandsbek ver: 
fauft und ift beftimmt, als Referve für das Großenfeer Waſſerwerk zu dienen. 
Fifcherei für 400 verpachtet. Nach W. fteigt da3 Gelände zum Högeberg 
an, welchen der Forſt Hainholz 216 ha bededt, darin 1 Opferftein. Im NO. 
das Gehege Löps; nicht weit vom Staatsbahnhof Lütjenſee bei Dwerkathen der 
7 ha große Köllerteih, welcher mit dem Lütjenjfee Verbindung Hat. Im O. 
Forft Bergen 170 ha, bis ans Geeufer herantretend. Nach ©. hebt fich das 
Gelände, Hügel reiht fi an Hügel bis zu 200 Fuß Höhe. Es folgt der Forft 
Karnap 166 ha, ber ftile Mönchteich und ſ. davon der Gtenferteich (beide zu 
Trittau gehörend) und der Großenfee. An der Südſpitze des Lütjenſees liegt 
der Baftorenberg und gewährt freien Überblid auf die hübſche Umgebung; 
nad W. richtet ſich der Blid auf den bereit? erwähnten Forſt Hainholz und 
Forft Biegelmannsort. Anhöhen heißen: Kukuksberg, Seeberg, Schnadenberg 
und Finkhorſterberg. Bon diefen Höhen erhält der See feinen Zufluß. Ein 
fünftlicher Waſſerlauf ftellt die Verbindung mit dem 2 km fd. gelegenen Draht: 
fee ber, er fließt bei Seeberg vorbei und wird Geegraben genannt. Schöne 
Befigungen: Billa Kukuksberg mit 6'/ ha Areal am Trittauerweg Boll: 
moor, Befiger Emil Brügmann. Schöner Blid auf die „Stormarnjche Schweiz.“ 
2'/a ha find Park, Garten und Obftpflangung, 2 ha find aufgeforftet, das übrige 
Aderland; Marthahöhe, Villa mit 3'/s ha, Beſitzer Richard Heiland, hoch 
und jchön gelegen, das Areal Halb Gartenanlagen, Halb aufgeforftet; ferner 
find ausgebaut: Bollmoor 1'/s km fjd., am Landweg nach Trittau, 7 Heine 
Stellen und größere Zahl von Häufern, mehrere Handwerker, Gärtnerei; 
Dwerkathen 3 km nö., an Landitraße von Hamburg nach Lübeck an der 
Lauenburgiſchen Grenze, früher Poftitation und Zollſtelle, das königl. Wappen 
in Sanbftein mit Namenszug des Königs Friedrich VII. noch am Haufe. Jet 
bier Poftagentur. Der hier belegene Bahnhof Heißt Staatsbahnhof Lütjen— 
fee, der in Lütjenfee belegene ift der Kreisbahnhof. 1 Beſitzſtelle über 
25 ha, 11 von 1—25 ha, 13 Häufer. — ©. liegt das Gehege Löps; Kronila 
(Kranichlaten) ö., Einzelftele am Forſt Bergen; Oberfte Mühle und 
Mittelfte Mühle, ſw. Lütjenfee, frühere Mühlen, welche nach Senkung des 
Waflerjpiegels eingegangen find; Oberfte Mühle (Kupfermühle) 47 ha, Dr. Lomer, 
das meifte Land ift aufgeforftet; Mittelfte Mühle, Befiger Wöhlten; Schleus: 
börn 2 km f., zwifchen Mönchteich und Großenfee, am Gehege Karnap, Beſitz- 
jtelle von 50 ha, Karl Köbfe, Areal faſt ganz aufgeforftet. 
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Meddewade, Landgem. im Amtsbez. Rethwiſch, 5 km 3. von Oldesloe. 
Tel. im Ort, P., ESt. u. Kſp. Oldesloe. Berbindung mit Oldesloe über Sehms— 
dorf (Fähre). Areal 313 ha, davon Ader 261 ha, Wiejen 25 ha, Hölzung 5 ha. 
Reinertrag 12239 MH, durchfchnittlich vom ha Ader 42,69 HM, Wieſen 41,46 M, 
Hölzung 15,54 M. 31 Wohng., 145 Ew. 36 Pf., 186 R., 73 Schafe. 

Gemeindevorfteher : Halbhufner David. 

Das Dorf Midwade gehörte früher dem Neinfelder Klofter. Als bie 
Shiffahrt auf der Trave blühte, mußte die Gemeinde Leute zum Treideln der 
Kähne ftellen. Die Verlegung der Schule von Benftaven nad) Meddewade 
erfolgte 1857. — Das Dorf erftredt fi) vom Traveufer 1'/s km nad) ©., die 
ſ. Verlängerung mit 2 Stellen Heißt Fresdod. Zweillaffige Schule, Meierei, 
Wirtshaus. Früher waren bier 6 Halbhufen, 7 Biertelhufen, 3 Kleine Hufen 
und 3 Raten. Jet: 57 ha, 2400.H# R., Auguft Hend; 1 von 25—50 ha, 
11 von 1—25 ha, 16 Häufer. Schwerer Lehmboden, die Wiefen werden öfters 
von der Trave überjchwemmt. Ausgebaut: Buerbolt, 1 Stelle ſ.; Düpenau, 
Einzelftelle; Hörn d., 3 Stellen. Das Terrain ift bergig. 

Meiendorf, Landgem. im Amtsbez. Rahlitedt, 10 km nö. von Wands— 
bet, 2!/s km mö. von Rahlſtedt. P., ESt. u. Hip. Alt-Rahlitedt. Areal 876 ha, 
davon Ader 643 ha, Wiefen 100 ha, Weiden 50 ha, Hölzung 15 ha. Nein- 
ertrag 10148 A, durchichnittlich vom ha Ader 12,27 MH, Wiejen 20,52 M, 
Hölzung 5,49 M. 122 Wohng., 723 Ew. 137 Bf, 486 R. 

Gemeindevorfteher: Pusbad. 

Um 1343 hatte das Hamburger Domlapitel bier Befibungen ; das Harvfte- 
huder Klofter Hatte hier 2 Morgen Landes. 1350 verpfändete Johann v. Wedel 
2 Hufen an das Klofter zu Reinbel. Man Hat das adl. Gefchlecht v. Meien- 
dorf von diefem Dorf Herleiten wollen. 1657 wurde bei Meiendorf das dänifche 
Heer vom fchwediichen König Karl Guftav gejchlagen. Das große Dorf 
liegt ziemlich gleichmäßig verteilt mit mehreren Straßen zu beiden Seiten der 
Ehaufjee, der freie Pla bei der Schule mit Doppel: und Friedenseiche dient 
ald Spiel: und Turnplag, dabei ein Teich Morrei genannt. In den lebten 
Jahren Hat erheblicher Zuzug aus Hamburg ftattgefunden und neue Häufer 
und Villen find an Geiten: und Feldwegen entjtanden. Zweiklaſſige Schule, 
mehrere Wirtshäufer, Schmiede, I Handiverker, Windmühle d., an der Chaufjee. 
Früher waren bier 1 Vollhufe, 10 Dreiviertelhufen, 1 Halbhufe, 6 Katen, 
4 Anbauerftellen. Jetzt find die größten Befigungen: 84 ha, 1137 R., 
Heinrich Eggers; 70 ha, 1102 ,#, Ernft Kröger; 57 ha, 802 AC, Zochim 
Medienburg; 53 ha, 768 MH, Bernhard Dafjau; 53 ha, 688 .#, Heinrich 
Medlenburg; die übrigen Meiner. Die Ländereien find mittelmäßig. Etwas 
Hölzung, Hegen genannt, liegt zerftreut und gehört den Hufnern. Ausgebaut 
Dänenbeide 3 km nö., gehörte in früherer Zeit dem dänifchen Staat und 
ift vor etwa 100 Jahren von dem Landmann Dohrendorf urbar gemacht, jeßt 
in 2 Barzellen geteilt und im Befiß von Ernft und Martin Dohrendorf, auch 
find einige andere Heine Stellen dort entjtanden und werden ebenfalld3 Dänen: 
beide genannt. Ö. von Meiendorf fließt die Rahlau (Brücke in der Feldmart 
nicht da) dahin, nach ©. fällt das Terrain namentlich von der Anhöhe in der 
Dänenheide etwas ab. N. nach Volksdorf zu liegt ein Meiner Teich „Meien- 
dorfer Solt“, deſſen Abfluß in den Scheidegraben zwiſchen Meiendorfer und 
Voltsdorfer Gebiet geht. Die daran liegenden Grundftüde heißen Kubjolt. 

Meilsdorf, Landgem. im Amtöbez. Ahrensburg, 7 km fd. von Ahrens: 
burg, 1 km n. der allen Hamburg — Lübecker Landftraße. P. u. Kſp. Siek, 
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ESt. Ahrensburg. Areal 165 ha, davon Ader 143 ha, Wiefen 12 ha, ganz 
wenig Hölzung. Reinertrag 2163 M, durchfchnittlich vom ha Ader 17,64 M, 
Wieſen 18,0 M, Hölzung 13,53 .#. 18 Wobng., 106 Ew. 20 Pf. bö R., 
3 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Kätner Friedrih Schacht. 

Die jeige Gemeinde Meilddorf Hat früher zum Gut Ahrensburg gehört, 
die Stellen wurden vererbpaditet. Der zum Gut Ahrensburg gehörende Hof 
Meilsdorf war urjprünglic” aus einem niedergelegten Dorf (ſ. Braal) ent: 
ftanden, deijen Einwohner vormald bedeutende Ländereien im Amt Trittau 
befaßen. Die Gemarkung der Gemeinde grenzt im D. an Hof Meilsdorf, ©. 
und ®. an Braal, N. Ahrensfelde. Größere Befigftellen: 80 ha, 6858 MR, 
Graf dv. Schimmelmann; 20 ha, 226 #, Eggert Blintmann; 13 ha, 175 .M, 
Klaus Nahts; 13 ha, 177 ,H, Heinrih Wagner; 15 ha, 150 M, Friedrich 
Schadt; 12 ha, 110.#, Heinrich Weftphal; 2 andere von 1—25 ha, 5 Häusler. 
Ländereien find mittlerer Güte. Schule in Siek. — Fleiſchgaffel ſ. an 
der alten Hamburg — Lübeker Landftraße, 2 Heine Landftellen von je 8 ha, 
Schmiede mit Gaftwirtichaft und Mühle mit Gaftwirtichaft. Früher gab es 
Alte und Neue Fleifchgaffel, der Unterfchied befteht nicht mehr; Hier liegen die 
Quellen der Rahlau, welche auch Fleifchgaffelquelifluß genannt wird. 

Mönfenbroof, Landgem. im Amtöbez. Jersbek, 3 km nnd. von Bargte: 
beide, an Ehauffee von Bargteheide nach Fiſchbet. P. u. ESt. Bargteheide, Aſp. 
Sülfeld. Gefamtareal 382 ha, davon Ader 270 ha, Wiefen 26 ha, Weiden 
73 ha. NReinertrag 6633 MH, durchfchnittlid vom ha Acker 16,95 .#, Wieſen 
29,13 .M. 58 Wohng., 247 Em. 43 Pf., 253 R., 9 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Gärtner Bredwoldt. 

Möntenbroot mit 4 Hufenftelen von Elmenborft bildete ehemals einen 
Meierhof von Jersbek und ward 1772 vom Baron dv. Oberg an den Kammer: 
aſſeſſor Dtto Janeke für 13000 af v. Et. verkauft; 1779 kam es an bie 
Kammerjunferin Marie Wilhelmine v. Zülow, geb. v. Meurer, welche einen Teil 
der Ländereien in Erbpacht legte und den andern Zeil einfttweilen im Belik 
behielt. 1786 wurde das vererbpachtete Areal an die königl. Rentenkammer 
für 27500 a v. Et. verlauft und das andere Land, welches 126 T. umfahte, 
zu freiem Eigentum gegen einen Kanon von 4 und 5 B für die Tonne a 320 IR. 
veräußert. Im weiteren Verlauf der Zeit find durch Parzellierungen und Ber: 
fäufe die jegigen auseinander liegenden Befige und Wohnpläße entjtanden und 
durch die Ablöfung von 1873 freie Eigentumsftellen geworden. 

Der Hauptort Mönkenbrook liegt an der Chauſſee von Bargteheide nadı 
Fifchbet, 17 Befigungen. Der Stammhof 65'/s ha, 1395 HM R., jebiger Bei. 
Johannes Spiering hat die alten Gebäude, auch für Brennerei und Ziegelei, 
im legten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts durch Feuer und Windjchaden 
eingebüßt. Neues Wohnhaus, fogen. Kniejtod mit Schiefer gededt. Früher war 
noch eine Exrbpachtftelle in Steinklinten mit diefem Befiß verbunden; 33 ha, 
666 M R., Heinrich Filter Erben; 15 Heinere von 1—25 ha. Guter Mittel: 
boden. 1 Wirtshaus, Schmiede und 2 andere Handwerker. Siebenbergen 
1 km fw. von Möntenbroof, an der Hamburg —Oldesloer Ehaufjee, 2 Halb: 
bufen, davon 1 mit Gaftwirtfchaft, 2 Bierteldufen und 1 Kate. 2 Stellen 
liegen in Elmendorft; Manhagen "/ km nö., Einzelftele an der Chauſſee; 
Bapenborn (1 Bierteldufe), Steinklinten (2 Viertelhufen) und Neuenteich 
(2 Ratenftellen) liegen nahe bei einander w. der Chauſſee; Bargenhorſt niw., 
an Chauſſee nach Sülfeld, Hufenjtele von 26 ha, Friedrich Stolten, Gärtnerei; 
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Hüls "/s km f., an Chauſſee Bargteheide — Fifchbet, 5 NKatenftellen und 
Särtnerei; Elmenhorft, 1 Vollhufe, 3 Halbhufen, 5 Katenftellen liegen in 
der benachbarten Gemeinde Elmenhorft zerftreut; Neuenteich 2 km niw. bon 
Elmenhorft an der Chauſſee nach Heidfrug, 2 Katenftellen, 1 Pantoffelmacher ; 
Belmüffen, Einzelftelle, der größere Teil gehört zur Gemeinde Elmenhorft; 
Rookshorſt 1 km d. von Elmendorft, am Wege Elmenhorft — Fiſchbek, 
1 Biertelfufe. Der frühere Wohnplatz exiftiert nach Abbruch jämtlicher Ge— 
bäude nicht mehr. 


Mönkhagen, Mönchhagen, Muntenhagen, Landgem. im Amtsbez. Zarpen, 
5km nd. von Barpen, 10 km nö. von Reinfeld, 9 km wnw. von Lübed, an 
Ehauffee Lübeck — Segeberg. P. u. Kſp. Barpen, ESt. Reinfeld und Lübed. 
Gefamtareal 525 ha, davon der 403 ha, Wiejen 93 ha, Weiden 3 ha, Höl—⸗ 
jung 5 ha. Reinertrag 20049 AL, durchichnittlic” vom ha Ader 40,65 M, 
Wieſen 38,52 HM, Hölzung 9,39 M. 32 Wohng., 250 Ew. 59 Pf., 336 R., 
130 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hofbefiger J. Heyenga. 

Das Dorf Mönkhagen liegt zum größten Teil an der Chauſſee Lübeck — 
Segeberg im N. des Kreiſes; Krummbek (lüb. Entlave) und Ekhorſt (Fürftentum 
Lübeck) ein paar km n. refp. d. entfernt. Am Oftende des Dorfes liegt ber 
Gutshof (Altenhof) und 1 km d. die dazugehörige Ziegelei etwas n. der Ehaufjee 
und unmittelbar an der Grenze des Fürftentums Lübeck. An der Weftfeite des 
Dorfes fließt die Heilsau (Ehauffeebrüde), alsdann fteigt die Ehauffee in 
w. Richtung ſtark an und es folgt Mönkhagen-Neuhof und ferner Mönkhagen— 
Steintoppel, leßteres teild an der Lübeck — Gegeberger und teils an der nach 
©. abzweigenden Barpener Chauſſee. Zur Gemeinde gehörig einklaffige Schule, 
1 Birtshaus, Schmiede, 4 Handwerker. Das Terrain ift 3. T. hüglig, die 
Heildau fließt in fw. Richtung nach Reinfeld zu. Mönthagen:Altenhof, 
früher au 5 fogen. wüften Hufen zufammengefegt, feit 1692 vererbpachtet, 
1788 parzelliert, die Stammparzelle blieb beftehen. Die Ländereien find eben und 
von Anhöhen umgeben. Vorbeſitzer: Becker, Brendede, R. Schröder (10 Jahre), 
1899: 3. Heyenga für 535000 M#. Areal 223 ha, 9194 A R., fchloßartiges 
Wohnhaus in Meinem Park von Beder erbaut; umgebaut und mit Turm ver: 
jehen, Familienwappen über Frontijpiz, Wintergarten aus Tufftein vom jebigen 
Beier. Großes Viehhaus, Schuppen faht 600 Fuder, Meierei, Pferde: und 
Schweineftall, älter und teild mit Pappe und teild mit Stroh gededt, 27 Pf., 
160 R. Die Ziegelei verfertigt jährlid 800000 Steine. — Mönthagen: 
Neuhof, früher auch Hungriger Wolf genannt, 78 ha, 2672. R., Fr. Hardt, 
kleines Wohnhaus mit Strohdach, 2 Wirtjchaftsgebäude, 3 Pf., 40 R. — 
Halbäufen in Mönkhagen: 39 ha, Adolf Meyer; 41 ha, Ww. Evers; bie 
Diedelmann’sche Halbhufe ift parzelliert, Stammftelle F. Goolen; Biertelhufe, 
12 ha, H. Möller, 1 Katenftele; Steintoppel, Biertelhufe, 11 ha, Fr. Grim 
und 1 KRatenftele; Lehwerkwieſe, abgelegen am Landweg zwiſchen Mönt: 
bagen und Heilshoop, Katenftelle; Hundetreppe, Katenftele; Teichlate 
etwas zurüdliegend, war früher ein Teich und ift in Wiejenland verwandelt. 
Der Boden ift hüglig und 3. T. fteinig, aber ſchwer und gut, Wieſen ebenfalls 
einträglich. 


Mollhagen, Mulenhagen, Landgem. im Amtsbez. Eichede, 12 km f. von 
Oldesloe, Chauſſee nach Bargteheide 8 km wniw., P. u. ESt. Mollhagen, Kip. 
Eichede. Areal 464 ha, davon Ader 372 ha, Wiefen 44 ha, Hölzung 17 ha. 
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Reinertrag 11 750 M, durchfchnittlich vom ha Ader 27,39 .H, Wiefen 31,56 M, 
Hölzung 9,39 HM. 78 Wohng., 432 Em. 66 Pf., 293 N. 

Gemeindevorfteher: Hufner Rüfche. 

Im Zahre 1713 wurde diefes Dorf von ruffifchen Soldaten zerftört oder 
doch ftarl mitgenommen. Die Eingejeilenen Hatten Hofdienfte nach Todendorf 
zu leiften, über deren Höfe fie Beſchwerde führten. — Das Dorf liegt un: 
mittelbar mw. der Bahnlinie Oldesloe — Schwarzenbel, die Lauenburgiſche Grenze 
2—3 km d.; erftredt fid von der Bargteheider Ehaufjee in Richtung SD. nad 
NW. mit Abzweigung nad ©., freier Pla in der Mitte. Einklaffige Schule, 
Meierei, mehrere Handlungen, 16 Gewerbetreibende, 1 Holzpatoffelfabrit. Früher 
waren bier 5 Vollhufen, 8 kleinere Hufen, 2 Anbauerftellen, 10 Katen. Jetzt 
5 Hufen: 77 ha, 1962.H R., 3. Had, Amtsvorfteher,; 57 ha, 1442.#, Ww. 
Göben; 52 ha, 1581 .#, Jochim Berodt; 5 Befibftellen von 25—50 ha, 8 von 
1—25 ha, 40 Häufer. Ader ift zum größten Zeil guter Lehmboden, Wieſen 
gut. Die Hölzungen, 17 ha, liegen in 4 Zeilen und gehören den Hufnern, 
auch Haben leßtere auf dem Todendorfer Moor eine Heine Moorparzelle zur 
Zorfgewinnung. Ausgebaut: Mollbagener Mühle, Einzelftelle von 7 ha, 
1 km w., an der Landftraße nach Trittgu; Hedlaten, Einzelftelle mit 14 ha 
Land und 1 Haus an der Todendorfer Ehauffe. Im S. der Mollbagener 
Feldmark fließt der Viehbach, welcher 3. T. die Grenze nach Sprenge und 
Todendorf bildet, im N. ift die Befte das Scheidegewäljer nach Lasbel. 

Neritz, Landgem. im Amtsbez. Rümpel, 5 km ſw. von Dldesloe, an 
der Ehaufjee Dldesloe—Bargteheide. P. Oldesloe, ESt. Oldesloe und Blumen: 
dorf, Kſp. %/s Oldesloe, '/s Sülfeld. Areal 466 ha, davon Ader 355 ha, 
Wiefen 82 ha, Hölzung 9 ha. Reinertrag 8842 HM, durchfchnittlich vom ha 
Ader 17,13 .H, Wiefen 31,47 ,#, Hölzung 9,0 MA. 35 Wohng., 180 Em. 
38 Pf., 285 R. 

Gemeindevorfteher: Hufner Richter. 

An Neerd war früher eine von der Befte getriebene Wafjermühle, welche 
noch 1345 erwähnt wird. Einiges vom Dorf gehörte zum Reinfelder Klofter. 
1528 wurde der Alfter — Befte — Kanal vorbeigeführt und bier eine Kaften- 
fchleufe angelegt. Es fcheint bald zu Streitigfeiten wegen zu hoher Stamungen 
nelommen zu fein. 1544 kamen die königl. dänifchen und Hanfeatifchen Ab: 
geordneten wegen einer Schiffsanhaltung jeitend Sievert Suyn auf Suynshave 
zufammen und im folgenden Jahre wurde der Schleufenmeifter Earften Schröder 
zu Neerke von einem Untertan der Borfteler Grafen dv. Buchwaldt erjchlagen. 
1550 hörte die Schiffahrt auf, weil die Schleufe zu Nerig nicht genügte. Zur 
Beit der Befreiungsfriege wurde das Dorf von den Ruſſen Hart mitgenommen. 
Das Dorf Nerig liegt faft ganz an der NW.-Seite der Chauſſee zu beiden 
Seiten der Norderbefte, über welche die fteinerne Chaufjeebrüde führt. Das 
umliegende Zerrain ift bergig, nach Oldesloe zu fteigt die Chauſſee ziemlid 
ftar! an und diefer „Nerker Barg” war zu Zeiten des Frachtverfehrs von den 
Fuhrleuten gefürchtet. Die Fifcherei ift unbedeutend. Früher waren bier 7 Boll: 
bufen, 1 Halbhufe, 3 Drittelgufen, 1 Achtelgufe und 5 Katen. Jetzt im ganzen 
12 Bauernhöfe, die anderen find Kleinere Stellen, Anbaue, Eigentaten. Die 
größten: 75 ha, 1330. R., Emil Lienau; 51 ha, 1110 .,#, Adolf Stoffers; 
44 ha, 940 A, Auguft Lienau. Die Ländereien find mittelguter Roggenboden. 
Die Wiefen liegen zu beiden Seiten der Norderbefte. Milchverfand nad Ham: 
burg. Sm Dorf einklaffige Schule, 2 Wirtshäufer, Schmiede, 8 Handwerler. 
Ausgebaut: Schnortſchimmel 1 km fw., 3 Heine Stellen an einem Neben: 
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arm der Norderbefte, welcher im Volksmunde ald „Kleine Beſte“ bezeichnet 
wird, der weiter |. gelegene Geitenarm wird Mübhlengrundsbacd genannt, 
der kleine Teich bei Schnortjchimmel liegt 3. Zt. troden; $loggenfee etwas 
weiter jw., 3 Heine Stellen. Die 9 ha Hölzungen gehören den Hufnern. 
Einige Koppeln beißen: Wurt, Rieden, Teufeldort, Eelhorft, Hartfprung, Dens: 
borft, Zooglamp, Gehren, Ruſchkuhlen, Boggendorft, Hohenhorſt, Kroonsbrook, 
Kallenberg, Slindrade, Driversfamp, In den Fellen, Rögen, Beesberg, Kuhllen, 
Karkkrog, Bölenrad, Hoher Ragen. 

Neuhof, Amtsbez. mit den Gem. Neuhof, Groß-Wefenberg, Hamberge, 
Hanzfelde, Heidelamp, Lokfeld, Steinfeld, Steinhof, Stubbendorf und Forftguts- 
bezirt Reinfeld, grenzt im N. an die Amt3bez. Rehhorſt u. Zarpen, DO. Lübeckiſches 
Gebiet, ©. die Trave (jenfeit3 Lübeckiſches Gebiet und die Amtsbez. Klein-Wefen- 
berg und Rethwilch), W. Stadt Didesloe und Amtsbez. Frefenburg. Der Grund: 
fteuerreinertrag ift mittelhoch. Zeile an der Weft- und Oftgrenze, fowie in der 
Mitte des Amtöbez. find Höher bonitiert als die dazwiſchen liegenden, es wird 
ebenfoviel Weizen wie Roggen gebaut, andere Kornarten in entjprechendem Ber: 
bältnis, auch Bohnen und Futterrüben. Wiejenverhältnis gut. 

Amts: und Gemeindevorfteher: Rentner E. Vollbrechthauſen in Neuhof. 

Die Barzelliftenfommune Neuhof am d. und Steinhof am mw. 
Ausgang des Fleckens Reinfeld find aus den Vorwerken entftanden, welche im 
Befi der Plöner Herzöge waren und 1772 niedergelegt wurden. Dieje um: 
faßten außer dem Hoffelde einen Teil des ehemaligen Ziergartend. Das Areal 
beider in Baht ausgetanenen Vorwerke betrug 1592 Tonnen à 320 [IR., bier: 
von lagen jedoch 225 Tonnen auf den Gemarkungen ber umliegenden Dörfer 
als Teiche, die aber jpäter troden gelegt wurden. Zugleich mit Errichtung der 
beiden Kommunen wurde die bier 3. T. noch beftehende Leibeigenfchaft auf: 
gehoben. Die Kommunen umfaßten zufammen ein durcheinander liegendes Areal 
von 1284 Tonnen à 320 IR., wovon auf die Steinhöfer Kommune 539 T., 
auf die Neuböfer 745 T. gerechnet wurden. 

Die jegige Gemeinde Neuhof Hat an Areal 746 ha, davon Ader 
582 ha, ®iefen 44 ha, Hölzung 95 ha. Reinertrag 27825 #, durchfchnittlich 
vom ha Ader 42,27 M, Wieſen 37,56 MH, Hölzung 23,07 52 87 Wohng., 
596 Ew. — Die Gemeinde ift ſtark im Wachfen begriffen, 1890: 50 Wohng., 
372 Em.; 1900: 70 und 480; 1905: 81 und 562; 1907: 623 Ew. AYährlich 
entftehen Billen, 1907 deren 8. Die Errichtung eines Eleltrizitätäwerts fteht 
bevor. — Neuhof befteht aus einigen Höfen, verjchiedenen Abbauten und einer 
großen Anzahl von Wohnhäuſern ohne Landwirtſchaft. P., ESt. u. Kſp. Rein: 
feld; Schulen in Reinfeld und Heidelamp. Ehaufjee Dldesloe—Lübed berührt 
den Drt, ferner Chauſſee nad Ahrensböd und Wefterau, ſowie verjchiedene 
Zanbdwege Das Terrain ift flach, die Trave bildet im SW. die Grenze, zum 
Gemeindebezirk gehören die forftfisfalifcden Gehege Graskoppel und Kuhloppel, 
zujammen 91'/ı ha groß. Der fogen. Neuhöfer Teich, früher domänenfiskaliſcher 
Befis, jet dem Fleden Reinfeld gehörig, ift noch vorhanden, nicht aber der 
alte zwijchen den Gehegen Grad: und Kuhloppel gelegene Teich. Viehbeſtand: 
71 Bi, 345 R., einige Schafe. 

Teile der Gemeinde: Neuhof, Hof, unmittelbar am Bahnhof, 
154!/s ha, 7204, H R., Gerd Lottmann aus Oftfriesland feit 1907, Vorbefißer 
war feit 1894 €. Vollbrechtshauſen. Wohnhaus im Garten belegen, maffiv mit 
Schieferdadh. Viehhaus von 1901 neu nach Brandfall, fonftige Gebäude gut. 
15 Bf, ION. Meierei zufammen mit Voßfelde und Bifchofsteich in gemein- 
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famem Betrieb, 400 000 Liter jährlih; VWoßfelde mit Weddern 1 km ſ. vom 
Bahnhof, an der Ehauffee Lübeck —Oldesloe. 120 ha, 5400.MR., A. €. Schramm 
aus Hamburg feit 1892, Vorbefiter Robert Dreyer. Die Gebäude find vor: 
züglich; Kuhhaus, Pferdeftall und Scheune 1900 nach) Brand neu erbaut. 
11 Pf. 74 R. Schweinezüchterei. Der Hof hieß früher Sannentamp oder Sand: 
tamp; Biſchofsteich 1 km nd. vom Bahnhof, am Wege Reinfeld — Brun: 
taten. 73 ha, 3138. HM R., Theodor Paul aus Rheinland feit 1905, Vorbefiker 
Auguft THorn. Wirtichaftsgebäude mittelgut mit weicher Bedachung, 6 Bi, 
40 R. — Abbauten: Haſenkrug, Landftele; Biegeleihof, Landſtelle; 
Brunkaten ö. von Biegeleihof, Landftele und 2 Häufer; Stabentamp, 
2 Landſtellen; Lehmkamp 1'/s km nö., Landſtelle: Binnentamp 2 km nö, 
T Wohng., darunter 2 Landftellen; Bafemwert 3 km nö., 3 Landftellen und 
einige Häufer; Altenfelde, Dldenfelde, 2 km d., 1 Landftelle und 2 Häufer; 
Bei Reinfeld, an der Ahrensböcker Ehaufjee, 2 Häufer; Heidelamper 
Hedlaten 3 km nö,., an der Ehauffee, 1 Landftele; Herrenhufen an der 
Ahrensböder Ehaufjee, die eine Seite gehört 3. T. zur Gemeinde Steinhof; 
Bahnhof Reinfeld liegt auf Neuhöfer Gebiet. 

Neu:Rahlftedt, Landgem. im Amtsbez. Alt:Rahlftedt, 8 km nö. von 
Wandsbel, nd. nahe an Alt: Rahlftedt, an Chauſſee Alt-Rahlſtedt — Höltig: 
baum. P., ESt. u. Kſp. Alt:Rahlftedt. Areal 348 ha, davon Acker 236 ha, 
Wiefen 42 ha, Weiden 30 ha, Hölzung 15 ha. Neinertrag 5248 M, durch— 
fegnittlich vom ha Ader 15,99 HM, Wiefen 19,11 .#, Hölzung 939 Al. 75 Wobng,, 
470 Ew. 40 Pf., 150 R., 10 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Landmann Remftedt. 

Neu:Rahlftedt kommt ſchon 1288 neben Dlden: als Lutken Radelveftede 
vor. — Das Dorf zweigt von beiden Seiten der alten Hamburg — Lübeder 
Zandftraße nad) W. und bejonders nad D. ab und ift vom ſw. gelegenen Alt: 
Nahlftedter Bahnhof nur 2'/ km entfernt. 2 Gaftwirtfchaften und einige Hand: 
werfer im Dorf. Schule in Alt-Rahlftedt. Kaifer Friedrich-Gedenkſtein. 5 Zwei: 
drittelfufner, 3 Kätner, 67 Häusler z. T. mit Gärten. Die Ländereien find 
guter Roggenboden. Die Rablau fließt an der Weftjeite. Etwa 15 ha Hölzung, 
welche beiſammen liegt, gehört den Eingefeflenen, einiges ift ausgerodet. Moor 
ift nicht ba. 

Neverſtaven, Gutöbez. im Amtöbez. Tralau, 7 km niw. von Oldesloe, 
3 km fefter Landweg bis zur Chauſſee Tralau— Oldesloe. P. u. Tel. Oldesloe, 
ESt. Oldesloe und Sülfeld, Kirche Leezen (Kr. Segeberg). 

Gutsvorfteher: Freiherr vd. Pohl. 

Das Dorf Neverftoven gehörte um 1280 dem Biſchof von Lübeck. Später 
war e3 ein Meierhof von Tralau und wurde mit dem Dorf Neverftaven 1855 
von M. D. Koopmann an W. Carftenn für 75000 af v. Et. gegen Entrichtung 
eines Kanons verkauft. 1849 brannte der Hof ab. 1856 Bergeeft 184000 4’; 
1866 Goßmann dv. Treuholz; 1870 Kark aus London; 1875 R. Möller aus 
Balparaifo; Ende der 1870er Jahre wurden die innerhalb des Gutsbezirks 
liegenden Meinen Bauernftellen durch Kauf mit dem Gut vereinigt, ſodaß dieſes 
jest vollftändig arrondiert ift. 1888 Duderftadt; 1898 Freiherr dv. Pohl. — 
Areal 501'/s ha, davon Ader 285'/s ha, Aderweiden 47'/s ha, Standweiden 
42'/s ha, ®iefen 32 ha, Hölzung 71 ha, Gärten uſw. 20 ha, Torfmoor 2 ha. 
Reinertrag 13010 MH. Das zugelaufte Torfmoor liegt in der Gemarkung 
Groß-Niendorf. Die Ländereien find 1.—4. Klaſſe, das meifte 3. Klaſſe. Starter 
Zutterrübenbau. Terrain hügelig und mwaldig. Der Klingberg 77 m fm. 
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vom Hof mit ſchöner Fernficht liegt größtenteild in der Neverftavener Feldmarf, 
unmittelbar w. Die Gegeberger Kreisgrenze; über den Berg führt der Weg 
Neverftaven— Sülfeld. Koppelnamen find: Tabadsbeutel, Haiddiel, Juſtenkamp, 
Meierland, Hohe Eiche, Redderenden, Bauerland, Fahrenhorſt ufw. Die leichteren 
Böden find aufgeforftet. Auf der Feldmark find noch 2 Hünengräber, auf dem 
Klingberg find Urnen und 1 Brongefchwert gefunden. Die Hölzung, 71 ha, 
liegt in mehreren Zeilen, Beftand Eichen, Buchen, Birken, Tannen. Ein großer 
Teich auf der Koppel Haiddiek ift Ende der 1870er Jahre abgelafjen, fonft 
nur die fogen. Kublen auf den Koppeln. Der Wirtfchaftshof ift fehr geräumig 
und gut angelegt, ein darauf befindlicher Teich von alten Bäumen umgeben, 
wie überhaupt Hof und Umgebung mit vielen alten Linden beftanden ift. Herren: 
haus von 1908, gepußter Ziegelbau mit Souterrain, 2 Etagen, Pfannendach. 
Großer Bart und Gemüfegarten mit mehr ald 1000 Obftbäumen, verfchiedene 
Gewähshäufer und Weinhaus. Elektriſches Werk für Herrenhaus und Hof. 
Vorzügliche maffive Wirtichaftsgebäude, faft alle neu. Große Schweineftälle, 
welche 2000 [Im Raum einnehmen, find 1900/01 erbaut. Der Schwerpuntt 
der Wirtfchaft Liegt in der Viehmwirtfchaft, Hochzucht von ſchwarzbuntem Rind» 
vieh (Jeverländer Stamm), Hochzucht von weißen Edeljchweinen, beide Buchten 
mit über 130 Höchiten Preifen bis 1907 inkl. prämiiert, darunter viele Staats» 
preije und GStaat3:Ehrenpreife für züchtnerifche Leiftungen. BZuchtverfand nad 
faft allen Staaten Europas und Export nach allen Weltteilen. 29 Arbeiter: 
wohnungen und 1 Gchnitterfaferne. Eigene Schule für den 1907 gegründeten 
Schulverband Neverftaven, nur das Gut umfafjend, 1908 erbaut. Frühere 
Ziegelei, die gute Steine geliefert haben fol, ift eingegangen. 

Niendorf, Langen:Niendorf, Landgem. im Amtsbez. Zarpen, 5 km n. 
bon Barpen, Il km nnd. von Reinfeld, 14 km wnw. von Zübed. P. u. Slip. 
Zarpen, ESt. Reinfeld. Gefamtareal 205 ha, davon Ader 173 ha, Wieſen 16 ha, 
Hölzung 1'/s ha. Reinertrag 7403 A, durchfchnittlich vom ha Ader 37,86 M, 
Biefen 38,04 M, Hölzung 11,49 . 25 Wohng., 122 Ew. 18 Pf., 87 R., 
120 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Lübke. 

Das Dorf hieß vormald Langen» Niendorf, welcher Name in der Um: 
gebung noch gebräuchlich if. Die Gegend wurde vor alter® Reinsbelerdorn 
genannt und war unbewohnt, bis in der zweiten Hälfte ded 17. Jahrhunderts 
diejed Dorf erbaut wurde. Die Lage ift günftig, es liegt langgeftredt an der 
Chaufjee Lübeck Segeberg, von beiden Städten etwa 13 km entfernt, im Dorf 
jweigen die Chaufjeen nach Ahrensbök und Reinfeld ab. Niendorf liegt ganz 
im N. des Kreifed unmittelbar an der Segeberger Grenze und ganz nahe dem 
Gebiet der Stadt Lübeck und des Fürftentumsd Lübed, in einer halben Stunde 
erreicht man Reinsbek (Kr. Segeberg), Krumbel (Stadt 2.) und Obernwohlde 
(Fürftentum 2). Das ältefte Haus der erften Anfiedlung, zuerft Sägehütte, 
dann 100 Zahre Gaftwirtfchaft und Brennerei, ift erft kürzlich abgebrochen, ein 
anderes altes mit zur Erde gehendem Dach und Schadhtwänden (Zaunwerk mit 
Lehm) fteht noch. Mitten im Ort einklaffige Schule, 50 Kinder, mit Friedens: 
eihe und Gedentftein für Kaifer Wilhelm I., Meierei, 1 Wirtshaus, Schmiede, 
6 Handwerker. Breiviertelfufen: 43 ha, 1785. R., 9. Treplau; 40 ha, 
1535 MH, 9. Lübde; 1 Viertelhufe, 14 Kätner. Die Ländereien find lehmig, 
Beizenboden. Ausgebaut; Krubbenberg, am Nebenweg Srubbenberg von 
Ehaufjee w. abziveigend am Höhepunkt der Dorfftraße nach der Hölzung „Hohlen 
Kehlen“, ſchöne Ausficht nach Lübeck und dem Segeberger Kallberg, Dreivicrtel: 
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bufe, 6 Pf., 30 R.; Lütjenfelde d. im freien Felde, Halbhufe, 37 ha, 
1504. ER, 4 Pf, 18 R., TH. Reimers; 1 Kate. 

Nienwohld, Landgem. im Amtsbez. Jersbel, 9 km nw. von Bargte: 
beide, am Landweg von Gülfeld nach Bargfeld (demnächft Ehauffee). P. Barg: 
feld, ESt. u. Kſp. Sülfeld. Areal 617 ha, davon Ader 440 ha, Wiefen 131 ha, 
Weide 23 ha. Neinertrag 9598 H, durchſchnittlich vom ha Ader 17,58 M, 
Wiefen 18,39 M. 42 Wohng., 283 Ew., 52 Pf., 400 R. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Fritz Voß. 

Das Dorf Nienwohld gehörte früher als Bauernſchaft zum Gut Jersbel, 
die Umwandlung der in Zeitpacht ausgetanenen Bauernſtellen in Erbpachtſtellen 
hat in den letzten Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts ſtattgefunden, und nach 
der Ablöſung im Jahre 1873 iſt die Gemeinde konſtituiert. Bor 100 Jahren 
war noch viel Wald vorhanden, woher der Name. 1590 war bier nod am 
Alfter— Trave-flanal 1 Schleufe.. Die von Sülfeld kommende „Alte Alfter“ 
(welche bei Stegen in die eigentliche Alfter mündet) fließt an der Weſtſeite von 
Nienwohld. Diefe Alte Alfter wurde einft durch den Alfter— Trave-flanal in 
ihrem Laufe etwas geregelt; man fieht noch neben berjelben das frühere Kanal: 
bett, mehrere m breit, die Stellen werden „Sich“ genannt. — Das Dorj 
NienmwoHld liegt geftredt von SW.—ND. nahe der Segeberger Kreisgrenze. 
Größere Stellen: 48'/s ha, 960 R., Frik Bud; 43 ha, 940 HM, Fritz Schadit ; 
42 ha, 890 A; 41 ha, 740 #, Emil Richter; 4 andere von 25 —50 ha, 
19 von 1—25 ha, 5 Häufer. Ader ift Mittelboden. Viele Wiefen und ftarfe 
Viehhaltung. W. vom Dorf liegt das bedeutende Nienwohlder Moor, weldes 
der Seröbeler Gutsherrſchaft gehört. Im Dorf einklaffige Schule, Meierei, 
1 Wirtshaus, 2 Krämer, Schmiede, mehrere Handwerker. Ausgebaut: Nien: 
wohlder-, vormal® Bauernrögen 2 km fö., am Nebenwege nach Elmen: 
Horft, unmittelbar an der Kreisgrenze, 6 Stellen von 1— 25 ha, 1 Haus; 
1 Einzelftele zu Gräberfate gehörig, der Hof Gräberlate gehört zu Bargfeld. 

Nütfchan, Amtsbez. mit dem Gutsbez. Nütfchau und den Gemeinden 
Sclamersdorf, Sühlen und Binzier, grenzt im N. an Amtsbez. Tralau und 
Kr. Segeberg, D. Kr. Segeberg und Amtsbez. Frefenburg, ©. Frefenburg, ®. 
Tralau. Der Grundfteuerreinertrag ift ziemlich Hoch, in der nördlichen Hälfte 
höher als in der füdlichen. Wiefenverhältnis qut. Es wird mehr Roggen als 
Weizen gebaut; auch viele Futterrüben. 

Amts- und Gutövorfteher: Regierungsrat a. ®. Dr. Eurtius. 

Nütſchau, adl. Gut, 202 Ew., 6 km nw. von Oldesloe, '/s km d. ber 
Ehaufjee Oldesloe — Wolkenwehe — Tralau, (Berbindungsmweg chauffiert), 2 km w. 
der Ehaufjee Dldesloe— Schlamersdorf— Seefeld ufw., der Verbindungsweg nad 
Schlamersdborf führt über die Travebrüde. P., ESt. u. Kſp. Oldesloe. Bom 
1. April 1908 Hat Nütſchau eigene Schule, 45 Kinder, unter Aufhebung der 
Patronatsſchule in Vinzier. 

Hiſtoriſches. Nutzikowe wird 1259 unter den Ortſchaften genannt, 
aus welchen Johann Graf von Holſtein dem Biſchof Albrecht von Lübed und 
dem Kantor Gerhard daſelbſt die Zehnten verpfändet. 1573 werden Hinrich 
Rantzau und feine Erben mit dem Hof, Dorf, Mühle uſw. belehnt. In den 
Urkunden wird von Caſtrum Nutzkovium (Schloß) geſprochen. Der Statthalter 
Rankau zu Breitenburg brach das alte ab und erbaute 1577 (laut Auffchrift 
auf einem Stein) das jebige Herrenhaus; er ftarb 1598, und das Gut blieb 
bei der Familie Rankau. 1646 fam es an Claus v. Ablefeld; 1711 9.5. Korf; 
1750 Ehriftian v. Brömbfen; 1777 J. M. Schalburg, der die Leibeigenſchaft 
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aufgob. 1791 kaufte es aus dem Konkurſe G. Amfind für 92000 a v. Ct.; 
1795 ©. Reichögraf zu Münfter-Meinhövel; 1797 3. F. Richter für 121000 9 
v. &t.; 1799 ©. H. Bohlmann; 1801 Adam Graf v. Moltle; 1843 der Sohn 
Karl Graf v. Moltte, welcher e8 1853 für 165000 Ay? v. Et. an den Kapitän 
Baron dv. Seydlig und Kurtzbach auf Hafjelburg für 160000 Ay? verkaufte. 
Legtgenannter erhob das Gut zeitweilig zum Fideilommiß. 1869 der Bruder 
Major a. D. Freiherr Hugo v. Seydlitz-Kurtzbach; 1873 Ernft Windelmann 
160000 24°. In demjelben Jahre Lorenz Booth zu Flottbek, unter welchem 
die Ablöfung des Erbpachtkanons auf den Stellen in den Dörfern Sühlen, 
Vinzier und Klein-Rönnau, fowie die der Jagdberechtigung ftattfand. Als 
Arenlgröße verblieben (anftatt der früheren 1781 &.) nummehr 412 ha. 1887 
kaufte Nütſchau Graf Ehriftian v. Schimmelmann für 535000 AM; 1897 Eugen 
Duderftadt für 565000 .#. Bon ihm erwarb es 1905 Regierungsrat a. D. 
Dr. jur. Rudolf Eurtius für SO0O000 M, welcher faft fämtliche noch in fremdem 
Eigentum ftehenden Parzellen des Gutsbezirks, insbejondere die Nütjchauer 
Mühle, damit vereinigte. Früher trugen Einzelteile im Gut3bez. die Bezeichnung 
Nütichauerfeld, Weitenfelde, Beutelei ufw., fie haben gegenwärtig jelbftändige 
Bedeutung nicht mehr. Die Nütjchauer Wafjermühle wurde 1343 vom Grafen 
Gerhard V. an das Reinfelder Klofter abgetreten. Sie liegt fehr hübſch im Tal 
der Trave am Wege nad) Schlamersdorf, von Hölzungen umgeben. Mit ihr 
war Müblenzwang für die Gutsuntergehörigen und das Dorf Vinzier verbunden, 
welcher 1854/56 zur Ablöſung kam. Gleichfalls wurde die Staugerechtigfeit 
im Jahre 1906 gegen eine Abfindung von 15000 ,# abgelöft. Die Guts-— 
ſchmiede ift verpachtet, die Gaftwirtfchaft in der Mühle eingegangen. — Jetziges 
Areal von Nützau beträgt 510'/s ha, Reinertrag 13664 #, 18 ha liegen in 
den Gemeinden Schlamersborf und Vinzier. Mderland (nad) dem Satafter) 
365 ha, Wiejen 95 ha, Hölzung 30 ha (in Wirklichkeit jegt 47 ha), das übrige 
Gärten, Hofraum ıc., bonitiert in 1.—6. Klafje, vorwiegend 3. Klaffe. Durch: 
Ihnittlicher NReinertrag vom ha Ader 28,11 .H, Wiefen 30,69 .#, Hölzung 
12,63 . Einzelne Koppeln beißen: Weitenfelde, Difteltoppel, Schlagen, Biegel: 
foppel, Freeſtot, Bayershorft, Ellerberg, Elfenberg, DOfterfamp, Mühlenkoppel, 
Hofteich, Schierenbleel u. a. Fiſchteiche mit ertragreicher Karpfen: und Schleien: 
zucht vorhanden. Die Schloßgräben enthalten viele Hechte. Soweit die Trave 
(im ©.) die Grenze bildet, halbe Fifchereiberechtigung. Jenſeits der Trave liegen 
die vorhin erwähnten Schlamersdorfer Parzellen. Die Hölzungen liegen auf 
verſchiedene Komplexe verteilt, fie heißen Parktholz, Schanzenholz zur Erinnerung 
an eine alte Schwedenfchange, wo noch jet ein Schwedenfchag vergraben fein 
fol, und Fifcherholz, Beſtand hauptſächlich Eichen und Buchen, doch auch viele 
Fichten, deren eine bei der Mühle unten 4 m Umfang, 16 m Kronendurchmeſſer 
und 35 m Höhe bat; auch andere feltene Bäume. — Der Gutshof, von alten 
Linden umgeben, ift geräumig angelegt. An dad vom Gtatthalter Heinrich 
Rangau 1577 errichtete, von Lorenz Booth im Innern umgebaute Schloß mit 
drei gotifchen Gicbeln und einem Turm (von 1792) ift 1906 ein Flügel an: 
gebaut. Es enthält im Hochparterre und 1. Stodwert 17 3. %. große Räume, 
alle mit Zentralheizung. An der Siübfeite zwei Altane. Großer ſchöner Bart, 
eine alte Buche bat unten 5,20 m Durchmeſſer, 25 m Kronendurchmefjer und 
30 m Länge, ebenfalls ſchöne Blutbuchen. Bon Wirtfchaftsgebäuden find noch 
ältere mit Fachwerk und weicher Bedachung vorhanden, die ältefte Scheune von 
1760. Andere neugebaut, 1907 große Hocfahrtfcheune, Viehhaus (Sanitäts: 
ſtall) mit überall jahrbaren Heuboden (Kleine’sche Dede) für 315 Stüd Rind: 
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vieh mit Borbau für Milchräume. Mafchinenhaus für Waller: und eleftrifche 
Lichtverforgung, außerdem ein Wafjerhochbehälter aus Eifen mit Drudhöhe von 
25 m über Terrain. Neubau anderer Gebäude, namentlid Stallungen, fteht 
bevor. Das Inſpektorhaus ſowie Arbeitermohngebäude find umgebaut. Vieh— 
beftand: 41 Pf., 245 R., der Rindviehftapel wird in reines oftpreußijches Heerd- 
buchvieh umgewandelt. 

Dejendorf, Landgem. im Amtsbez. Schiffbet, 4 km fd. von Wandöhet, 
an Chauſſee von Sciffbel nach Trittau. P. Schiffbel, Station Dejendorf ber 
Kreisbahn Tiefſtack Trittau, Kſp. Steinbel. Areal 543 ha, davon Ader 390 ha, 
Wieſen 52 ha, Weiden 58 ha. Reinertrag 9226 MH, durchſchnittlich vom ha Ader 
17,76 M, Wieſen 26,19 M. 67 Wohng., 682 Ew. TO Pf., 242 R., 2 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Adolf Meyer. 

Das Dorf Odinghethorpe gehörte vormals dem Reinbeler Klofter. Im 
14. Jahrhundert Hatte dad Hamburger Domtlapitel die Zehnten daraus. Ein 
Wigard dv. Ddhingedorp kommt in einer Urkunde von 1294 vor. Hier ftarb 
1812 der Schriftfteler 3. W. dv. Archenholz (Gefchichte des Tjähr. Krieges). — 
Das Dorf Dejendorf ift in Form eines Kreuzes gebaut, Straßen führen 
nach allen Richtungen, N. Jenfeld und Bardbüttel, DO. Oft-Steinbel, ©. Kirch— 
Steinbet, W. Schiffbed. Durch den Ort fließt der Schleemerbadh, weldyer Hier 
von 2 Bogenbrüden überfpannt ift und d. von Sciffbel in die Bille mündet. 
Am Dorf dreillaffige Schule, Kalkſandſteinfabrik, 2 Wirtshäufer, mehrere größere 
Handlungen und Handwerker. Luifenhof am Weftende des Dorfes, 94 ha, 
1750. R., R. Martens, 3 Wohng., 2 GStallg., 2 Scheunen, 9 Pf., 67 R.; 
Hufen: 60 ha, 1100 .#, Emil Bodhold; 60 ha, 1200 A, Heinrich Bodhold; 
60 ha, 1200 AH, Adolf Meyer; 51 ha, 1000 AH, Hinrich Hildebrandt ; 48 ha, 
920 AH, Auguft Kragmann; die anderen Stellen Heiner, e8 wird Gemüfebau 
betrieben. Der Boden ift ziemlich fruchtbar, Wieſen ausreichend. Das Große 
Moor liegt n., nahe der Barsbütteler Grenze, dad Hegenermoor nahe der 
Oftfteinbeler Grenze. Auch die Brunrägensheide im N. ift teilweife noch vor: 
handen und in den Hegen ift Heide, manches ift urbar gemacht, wa3 bier 
rentabel jein ſoll; aufgeforftet wird nicht. Einige weniger belannte Flurnamen 
find: Dewifchen, Hegenwiſchen, Bögen, Muſterhop, Schlangentoppel, Buſch— 
foppel u. a. 

Detjendorf, Landgem. im Amtsbez. Eichede, 8 km fd. von Bargte: 
beide, an Ehaufjee Todendorf— Bargteheide, am Landweg Todendorf— Hoisdorf. 
P. u. ESt. Mollhagen, Kſp. Eichede. Areal 220 ha, davon Wder 160 ha, 
Wiefen 30 ha, Weiden 10 ha, Hölzung 8 ha. Reinertrag 4169 ,#, durd: 
fchnittlih vom ha Ader 20,91 ,H, Wiefen 16,95 .4, Hölzung 14,04 M. 
23 Wohng., 125 Em. 31 Pf, 190 R., 8 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner C. Witten. 

Das Dorf Odelendorp wird ſchon 1263 erwähnt. Im Mittelalter lag es 
längere Zeit wüft; in einer Urkunde von 1439 wird von einer wüſten Feld: 
mark bei Lütjenfee gefchrieben und man nimmt an, daß Odelendorp hiermit 
gemeint war. 1668 gehörten dazu nur 3 Katen und 4 Bödnerftellen, welche 
dem vormaligen Gut Todendorf Hofdienfte zu leiften hatten. 1713 litten die 
Einwohner durch Einquartierung und Brandfchagung. — Das kleine Dorf 
liegt ziemlich auseinandergezogen von SW. nah NO., es ift auf mehreren 
Seiten von Wiefen und Gebüfch umgeben und macht anmutigen Eindrud. 
N. fließt der Gölmbach (Brüd®); mw. liegt das königl. Gehege Ochſenkoppel, 
d. Nienkoppel, Eine Urnengrabftätte ift Hier aufgefunden und einige Urnen 
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dem Kieler Mufeum überwieſen. Auf dem Wege nach Siek liegt auf der Schul» 
foppel eine Grandgrube, die von Geologen öfters befucht wird. — Im Dorf 
eintlaffige Schule, Meierei mit Schrotmühlenbetrieb, Schmiede, 1 paar Hand: 
werfer, 1 Weber, Wirtshaus. Hufen: 68 ha, 1410.H R., Karl Witten; 53 ha, 
1077 AH, Heinrich Burmeifter; 47 ha, 1032 #, Heinrich Singelmann; 52 ha, 
838 M, Heinrich Griem; 4 Kätner und einige Heinere Stellen. Ein erheblicher 
Teil der Ländereien liegt in den Gemeinden Todendorf und Hoisdorf, 3. B. 
bat Heinrich Grien nur 12 ha in Detjendorf und 40 ha in Hoisdorf. Acker 
ift guter Mittelboden, 8 ha Hölzungen liegen in fleineren Barzellen und gehören 
den Hufnern, es ift Weichholz. Ausgebaut Gölm, Halbhufe von 38 ha und 
Gaftwirtichaft, Fri Peemöller, 2 km nö., jenfeit3 des Gölmbaches; ſoll früher 
eine Hegereuterwohnung gemwejen fein. 

Ohe, Amt3bez. mit den Gem. Obe, Glinde, Schönningftedt, Witzhave 
und Gut3bez. Silk, grenzt im N. an die Amtsbez. Barsbüttel und Siek, D. 
Trittau und Lauenburg, S. Lauenburg und Reinbek, W. Sande und Bars: 
büttel. Der Grundfteuerrfinertrag der ſ. Hälfte ift höher als in der n., es 
wird wenig Weizen gebaut, viel Roggen und Hafer, auch ziemlich viel Buch: 
weizen und Rüben; Wiefenverhältnis nicht befonders günftig. 

Amtsvorfteher: Hofbefiber Rudorff, Glinde. 

Ohe, Landgem. 15 km ofd. von Wandsbek, 4'/s km n. von Reinbek, 
an Ehaufjee von Reinbek nach Trittau. P. Friedrichsruh, ESt. u. Kſp. Reinbet. 
Areal 870 ha, davon Ader 640 ha, Wiefen 42 ha, Weiden 70 ha, Hölzung 
48 ha. Reinertrag 10800 M, durchfchnittlich vom ha Ader 14,61 .#, Wieſen 
21,81 .#, Hölzung 3 MH. 34 Wohng., 208 Ew. 25 Pf., 93 N. 

Gemeindevorfteher: Kätner F. Koop. 

Obe, vormals Ö., wurde ſchon 1238 vom Grafen Adolf IV. dem Rein: 
befer Klofter ſchenkweiſe überlaffen. Bei den Hahnentathen lag ſ. vom Schlage 
Bittersloherlamp auf einer „Dörpftede” genannten Stelle ehemals ein Dorf, 
welches Bitterdloh auf älteren Karten genannt wird. Die Baupläße waren 
unlängft (und wahrjcheinlich noch jegt) zu erkennen und man findet dort Spuren 
von Mauerwerk; da3 Dorf fol damald an der Peſt ausgeftorben fein. In alten 
Urkunden wird die Gegend nöd. Herghersborghe genannt. W. an der Hahnen: 
foppel liegt eine Schanze, die von den Franzoſen herftammen foll, man nennt 
die Stelle noch jegt Schanze. In der Nähe des Dorfes find viele uneröffnete 
Grabhügel. Das Dorf ift W.—D. gebaut, 2 Straßen laufen neben einander 
ber, einklaffige Schule, 2 Wirtshäufer, Schmiede, einige Handwerker und Krämer. 
Hufenftelen: 20 ha, 330 R., 5. Roop; 19 ha, 222 #, 9. Hüttmann; 
19 ha, 160 #, 9. Schröder; 15 ha, 114 MH, 9. Jammer; 14 ha, 160 M, 
9. Scharfenberg; 12 andere von 1—25 ha, 10 Häusler. Die Ländereien find 
mittelmäßig. Die Gegend ift hügelig und waldig, 1 km f. der 60 m Hohe Klinge: 
berg, n. liegen die Ober Tannen und das Gehege Hahnentoppel, beide fistalifch. 

Sadjenwaldau, 1 km d. von Ode, an der Lauenburgifchen Grenze, 
P. u. Zel. Friedrichsruhe, ESt. Aumühle. Der Name ift 1860 durch den frühern 
Befiger Major v. Krieger aufgelommen; jegt ein Landſitz von 12 ha, Befitzer 
B. dv. Merd, Hamburg. BDafelbft 1 Häusler und 2 Arbeiterwohnungen, zu 
Schönau gehörend; Mühlenbet nahe dabei, an der Bille, Arbeiterwohnungen. 
Vormals ftand bier das 1229 geftiftete Marien » Magdalenen » Nonnentlofter 
Hoibefe, welches 1238 nach Köthel, in demjelben Jahrhundert aber noch nad) 
Reinbek verlegt wurde (vgl. Reinbek). Eine Koppel Heißt Heute noch Vorderſte 
Hoibele; Büchfenfchinten 1'/s km nö. von Obe, an der Landſtraße Sciffbet— 
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Zrittau, 2 Heine Stellen und 3 Häufer. Im Herrenmoor entftcht ein Quclen: 
lauf des Lehmbel, |. Wighave. — Schönau, Hof, 1 km f. von Ohe, einige 
Bundert Meter vom Slingeberg (60 m Hoch) entfernt. Nachdem Barkhaufen 
mebrere Hufen angelauft und einen Hof errichtet Hatte, nannte er ihn zunächſt 
„SKlingberg.“ In den 1860er Jahren ging der Hof an B. v. Stenglin über 
und 1870 an J. Maaß, Hamburg. Alsdann wurde Schönau nebft dem 1883 
erbauten Vorwerk Burgftall, 2 km nö. von Schönau, vom Fürften Bismard 
angelauft. Später famen Hinzu: 1 Bolldufe, 4 Halbhufen, 2 Katen und 3 An: 
bauerftellen, ſowie die Ländereien von Gachjenwaldau (früher Miühlenbet). 
Schönau mit Burgftall umfaſſen jet insgefamt 592 ha, Reinertrag 
1536 A, Befiger v. Bismard’fche Erben, und bilden mit dem Gut Gilt (f. d.) 
und dem Hof Schönningftedt (f. d.) die Fideikommißherrſchaft Schönau. 
Auf Schönau einfaches Beamtenhaus (mit Schieferdacdh), 1 Viehhaus, 1 Scheune, 
früherer Schafſtall, jegt Pferde: und Schweineftal. 36 Pf., ca. 80 R. — 
Burgftall wird von Schönau aus bewirtfchaftet,; 2 Arbeiterwohngebäude zu 
je 4 Familien, Viehhaus, Kornfcheune, 15 Pf. im Winter auch Jungvieh. — 
Hahnenkathen, Halbhufe von 31 ha, 753 HR, Befiger A. Schmidt, 
Ländereien arrondiert und ſchön belegen, 3 km nö. von Ohe, am Forſt 
Habnentoppel. 

Dldenfelde, Landgemeinde im Amtsbez. Alt-Rahlſtedt, 3 km nö. von 
Wandsbek, an Ehaufjee Hamburg—Lübed. Die elektrifche Kleinbahn Alt:Rahl: 
ftedt —Volksdorf führt durch den Ort. P. und ESt. Alt-Rahlſtedt 2 km f. — 
Areal 662 ha, davon Ader 524 ha, Wiefen 87 ha, Hölzung 2 ha. Mein: 
ertrag 9447 HM, durchſchnittlich vom ha Ader 14,19 HM, Wieſen 20,31 M, 
Hölzung 3,33 AM. 120 Wohng., 815 Em. 64 Pf., 229 N. 

Gemeindevorfteher: Hufner Fritz Eggers. 

Ehemald war in Dldenfelde eine Wafjermühle, welche dem Hamburger 
Domkapitel Abgaben zu leiften Hatte, was Johann der Milde dem Kapitel be: 
ftätigte; fie wird im jeßigen Klinge'ſchen Garten gelegen Haben, dae Land 
ringsum wird Miühlenhof genannt. Das Gut Höltigbaum war früher Bol: 
grenze. Ein Damm, durch welchen das Waller aufgeftaut werden konnte, führte 
durch die fogen. Diekwiſch. In dem Hain, welcher vormals dem Hufner Eggers 
gehörte, waren Hiünengräber. — Das alte Dorf liegt an der Weftfeite der 
Ehaufjee, inmitten des Dorfs vor dem Schulhaufe ein freier Platz, welcher von 
der elektriſchen Bahnlinie berührt wird. Ein neuer Teil ift entftanden, welcher 
in f. Richtung bis zum Alt-Rahlftedter Bahnhof Heranreicht und auch nad O. 
in der Richtung auf Farmjer Zoll abzweigt, er Heißt Neu-Oldenfelde. 
Neben den Häufern ftehen Lindenbäume, auch Gärten und fogen. Wifchhöfe 
(Hofwiefen) neben den Gehöften. Ö. fließt die Rahlau, Eifenbahnbrücde. Zwei: 
Haffige Schule. Zementfteinfabrit, 10 Gewerbetreibende, 8 Handwerler, 2 Wirt: 
bäufer. Größere Befigftellen: 55 ha, STO.-MR., Ww. Eggers; 60 Iıa, 900 M, 
F. Hinſch; 63 ha, 975 MM, 3. Stoldt; 72 ha, 1122 #, Eduard Meier; 54 ha, 
801 AH, Hermann Eggers; 51 ha, 807 HM, Frik Eggers; 1 Stelle unter 50 ha, 
3 kleinere, 85 Häusler, 3. T. mit etwas Land oder Garten. Die Ländereien 
find mittelmäßig. Moor ift noch Hinreichend vorhanden, wird nur zum eignen 
Bedarf ausgearbeitet. Etwas Hölzung, 2 ha, gehört den Hufnern. Ausgebaut: 
Höltigbaum 1'/ km ö., Hof an der alten Landftraße nach Lübeck, 50 ha, 
726. HM R., 5. Kuhl, wird Schloß Höltigbaum genannt, einige bier liegende 
Arbeiterwohnungen gehören zur Gemeinde Stapelfelde; Farmſer Zoll 1'/s km 
jw., an der Hamburgifchen Gebietsgrenze, 5 Wohng., 43 Ew., ein Teil gehört 
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zu Alt-Rahlſtedt. 3 große zu Dldenfelde gehörende Koppeln find vom Baum: 
ſchulenbeſitzer Carlsſon angelauft und werden zu Baum: und Rofenkulturen 
hergerichtet. Der bier fließende Grenzbah Bernerau ift vor längerer Zeit 
reftifigiert. — Das Oldenfelder Terrain ijt im D. bergig, die „Kettenberge” 
find Hübfch bewaldet und werden Oldenfelder Schweiz genannt, von der 
Rahlau im N. begleitet, zu beiden Seiten muldenförmige Wiefen. 
Dldesloe*) (vorm. Adesla, Tadesla, Odeslo, Tobeslo, d. i. to Odes Lo), 
Stadt im Freie Stormarn am Zufammenfluß von Beite und Trave in ans 
mutiger Gegend. — Diefer ſehr alte Ort ift entftanden aus einer urfprünglich 
ſächſiſchen Anfiedelung auf der einen und einer wendiſchen (Wentorp) auf ber 
andern Seite der bier ehemald durch Befte und Trave gebildeten karolingiſchen 
Sachſengrenze. Später wurde auch das Dorf Kneden (Knegene), das noch 1263 
eine felbftändige Gemeinde war, dem Stadtfelde einverleibt. — Aus der Grenz» 
zeit ftammen wahrfcheinlich einige 3. T. zerftörte Ringmwälle im W. der Stadt, 
der ehemalige Sankt: $ürgensd-Berg, von dem noch Wallrefte zwiſchen der Großen 
und der Kleinen Salinenftraße erhalten find, der Hohe Kamp zwiſchen bem 
Ölinder und dem Wollenweher Wege und ber Baierskamp zwiſchen Wollen: 
weher Weg und Trave. Dem leßteren liegt auf Frefenburger Gebiet ein vierter 
Ballberg gegenüber. — Nah ber Eroberung von Wagrien und feinem Ans 
ſchluß an Holftein:» Stormarn wurde das Emporblühen von Oldesloe beein- 
trächtigt durch feine Lage in der Nähe der Holftein-lauenburgijchen Grenze, bie 
ed zum Zankapfel zwijchen den Grafen von Holftein und den Herzögen von 
Sachſen werben ließ, und durch feine Lage zwiſchen den Hanbelsftädten Lübeck 
und Hamburg, die an der fie verbindenden Straße weder einen Dynaften noch 
ein bürgerliche Gemeinweſen eine fie bedrohende Stärke gewinnen lafjen durften. 
Um 1151 ließ Heinrich der Löwe das Didesloer Salzwerk, dad Graf Abolf II. 
nach der Erwerbung von Wagrien zu betreiben begonnen Hatte, zerftören, weil 
es der Saline feiner Stadt Lüneburg Abbruch tat, und Hat dann Dlbesloe 
längere Zeit in feiner Gewalt gehabt. Im Jahre 1175 ſchenkte er den zehnten 
Teil des Oldesloer Zolled an die damals gegründete Johannistapelle in Litbed. 
Nach dem Sturze Heinrichs des Löwen erhielt Adolf III. Oldesloe zurüd, mußte 
aber den Befib nun gegen den neuen Herzog Bernhard verteidigen, der als 
Rechtsnachfolger Heinrichd des Löwen Oldesloe ebenfall3 beanfpruchte. In der 
Aufzeichnung diefer Streitigkeiten durch einen Zeitgenoffen, den Abt Arnold 
von Lübed, wird Oldesloe bereitd eine Stadt (civitas) genannt. Zwar erjcheint 
es in den Lübecker Freibriefen von 1188, 1204 und 1226 wieder ald Dorf 
(villa), doch offenbar nur an Stellen, die aus dem nicht mehr vorhandenen 
älteren Privilegium SHeinrichd des Löwen wörtlich übernommen find. — 
Oldesloe war alfo ſchon um 1183 eine Stadt und mwahrfcheinlich auch damals 
ihon mit dem lübſchen Rechte begabt. Eine genügende Stadtbefeftigung aber 
erhielt e3 erft in der Mitte des folgenden Jahrhunderts. Am Brictiustage 
1247 erlitt bier Graf Johann eine Niederlage durch den Grafen Günzel von 
Schwerin und befeftigte infolgedeffen die Stadt u. a. durch Erbauung einer 
Burg an der am meiften gefährdeten Südſeite. 1307 verpflichten fich die 
Grafen von Holftein den Liibedern gegenüber, die in Oldesloe angelegten 
Befeftigungen abzubrechen, und 1310 verfpricht Herzog Erich I. von Sachſen— 
Lauenburg, den Lübedern zur Zerftörung derfelben behiülflich zu fein. Doch war 
die Stadt noch im Jahre 1331 fo gut verwahrt, daß fie in der Fehde zwiſchen 
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den Grafen Johann dem Milden und Gerhard dem Großen cine fechstägige 
Belagerung durch den Grafen Gerhard aushalten konnte. Wahrjcheinlich ift die 
Burg erft bei der Einäfcherung ber Stadt durch Herzog Erich V. von Sadjen- 
Lauenburg im Jahre 1415 zerftört worden. — Bis zu biefer Zeit wurden bie 
Grafen in Dldesloe durch einen Vogt vertreten, der ihren reichen Befiß dafelbft 
zu verwalten und in ihrem Namen Recht zu [prechen Hatte. Während des ganzen 
13. Jahrhundert und in den erften Jahrzehnten des 14. wurde die Vogtei 
von Mitgliedern der Adelsfamilie v. Tralau bekleidet, die ſich als Bögte zu 
Oldesloe auch Herren vom Dldesloe nannten und die gräfliden Gitter dafelbft 
einfchließlich des Zolles in ihren Befik brachten. Zwar gelang es Johann dem 
Milden im Jahre 1338, die Dldesloer Güter von den Herren von Tralau 
zurüdzulaufen, doch mußte er den gräflichen Haupthof bald darauf wieder an 
den Bogt Johann von Hummelsbüttel verpfänden, der aber ſchon 1346 zur 
Rüdgabe gezwungen wurde. Bejtändige Geldverlegenheiten veranlaßten die 
Landesherren immer wieder, auf ihre Dldesloer Befigungen und Gefälle Geld 
aufzunehmen und fie bald im ganzen, bald im einzelnen zu verpfänden. Gegen 
Ende des Mittelalterd konnte König Ehriftian I. in Oldesloe nicht? mehr fein 
eigen nennen, ba bis dahin jowohl der ehemalige fisfalifche Grundbefiß dajelbft, 
beftehend in mehreren Höfen, der Saline, einer Mühle, einer Biegelei und einem 
Krug, jowie die fisfalifchen Gefälle, Zoll, Geleitsgeld, Stadtabgabe, Strafgelder, 
in andere Hände, meiſtens in die von Lübecker Handelöherren, übergegangen 
waren. Zwei Höfe, von denen der eine vor dem Lübeder Tore, der andere vor 
dem Hamburger Tore lag, kamen in Beſitz der Stadt. Die Hofgebäude waren 
im Fahre 1451 nicht mehr vorhanden. Wahrfcheinlich waren fie nach der Ber: 
ftörung von 1415 ebenfo wenig wie die Burg wieder aufgebaut worden. Bur 
Beit König Ehriftians I. gehörte Oldesloe zur Vogtei Segeberg, doch gab es 
1467 in ber Stadt noch einen königlichen Amtmann und Richter. — 1469 
ließen fich Franziskaner von Celle in der Stadt nieder, kauften dort ein Grund» 
ftüd und fingen an, ein Bettelllofter zu bauen, obwohl der Biſchof von Lübeck 
auf Bejchwerde der Oldesloer Geiftlichkeit ihnen den Bau verbot und fie in 
den Bann tat. Als trogdem die Oldesloer Einwohner in der Klofterfirche 
Meſſe hörten, belegte er die Stadt mit dem Interdikt, und die Mönche wurden 
genötigt, fie wieder zu verlaffen. 1477 brannte ein großer Teil von Oldesloe 
ab. Die Stadt bildete jeit 1496 mit Kiel, Rendsburg und Itzehoe dad Vier: 
ftädtegericht.. Auch Hatte fie eine eigene Münze. Während des 30 jährigen 
Krieges und des nordifchen Krieges hatte die Stadt viele Drangjale zu erdulden. 
Im erfteren wurde fie u. a. vom Oberften Wittlopf geplündert und um 5000 24? 
gebrandichagt. Im Jahre 1700 war Hier lange Zeit eine ſtarke däniſche Ein- 
quartierung, die durch Requifitionen und Kontributionen die Stadt jo jehr 
drücdte, daß viele Einwohner diefelbe verließen. Unglüdbringend war das Jahr 
1798, da am 22. Mai faft die ganze Stadt bis auf die Kirche, das Paftorat- 
gebäude, die Saline und die diefen Gebäuden benachbarten Straßen ein Raub 
der Flammen wurde. 

Jetzt Hat Oldesloe ein freundliches und gefäliges Äußere und zählt 617 
bewohnte Häufer mit 1193 Haushaltungen einfchließlih 19 Anftalten und 
5469 Einwohner nach der Zählung von 1905. Unter den Gebäuden find wegen 
ihres Zweckes, zum Teil auch wegen ihres Äußeren bemerkenswert das Rathaus, 
das Stadthaus, die ftädtifche Spar: und Leihlaffe und die Poſt an dem mit 
einem Springbrunnen gefchmiücdten Marktplatze, die ftädtifche Voltsfchule, die 
Jandwirtjchaftlicde Winterfchule und die ftädtifche Höhere Töchterfchule an der 
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Königsſtraße, die Präparandenanſtalt nebſt Fortbildungsſchule am Bismardplaß, 
die ſtädtiſche Realſchule auf dem Mähriſchen Berge, das Sankt-Jürgens-Hoſpital 
an der Kirchſtraße, das ſtädtiſche Krankenhaus am Bürgerpark, das ſtädtiſche 
Armenhaus auf dem Baierskamp, das fatholifche Waiſenhaus im Wentorp, das 
von feinem Befiger zu einem überaus prächtigen Gebäudelompley ermeiterte 
Kurhaus im Kurpark, dad der Stadt gehörige alte Badelogierhaus am Kaiſer 
Wilhelmsplatz, jegt Kinderpflegeheim der Altonaer Diakonifjen-Anftalt, die ein 
neues Sinderpflegeheim am Rümpeler Wege errichten will, das Hamburger 
Kinderpflegeheim an der Königftraße, dad Hamburger Augufte Viktoria Pflege: 
beim für alte Leute am Bürgerparl, die Freimaurerloge am Bürgerparf, das 
Gebäude der beiden Guttemplerlogen an der Lübecker Straße, die Herberge zur 
Heimat in der Königäftraße. — Dldesloe nimmt die Spige der drei an der 
Mündung der Beſte zufammenftoßenden Flußhalbinſeln ein, von denen die von 
der Trave umflofjene durch einen künſtlichen Durchftich, der früher Mühlen: 
graben genannt wurde, in eine Infel verwandelt worden ift. Die jchmale Halb- 
infel zwifchen Befte und Obertrave mit der Kirche über den Salzquellen, der 
Hude, der Befttorftraße und der Kirchftraße, an deren oberem Ende ehemals 
die Burg diefen Stadtteil abſchloß, ift der ältefte Kern von Oldesloe. Er fteht 
durch die über die Trave führende Mühlenbrüde mit der Stadtinfel in Ver: 
bindung, deren Straßen Mübhlenftraße, Langeftraße, Hagenftraße, Heiligen-Geift- 
Straße und Mühlengang heißen und deren Mitte der Marktplatz einnimmt. 
Diefe beiden Stadtteile bildeten das mittelalterliche Oldesloe innerhalb der drei 
Brücdentore Befttor, Hamburger Tor und Lübeder Tor, das auch Mühlengraben- 
tor genannt wurde. Außerhalb der jeßt verfchwundenen Tore find drei Bor: 
ftädte entftanden. Die vor dem Lübeder Tore enthält den Pferdemarft, die Sege- 
berger Straße, die Lübeder Straße, die Lübecker Chauſſee und das Wentorp, bie 
Befttorvorftadt, Bahnnhofftraße, Weinhude, Sehmsdorfer Weg, Rabeburger Straße, 
Brunnenftraße, Kaifer Wilhelms-Platz, Bergitraße, Sulzberg, Parallelweg und 
Pöliger Weg, die Borftadt vor dem Hamburger Tor, die Hamburgerftraße, 
die Schüßenftraße, den Weg am Bürgerpart, den Wollenweher Weg, den 
Slinder Weg, den Mähriſchen Berg, die Hamburger Ehaufjee, den Rümpeler 
Weg, die Große und die Kleine Salinenftraße, den Bismardplag und die 
Königäftrafe.. — Bon Oldesloe führen chauffierte Straßen über Blumendorf 
nad Hamburg, über Glinde nach Borftel, über Wollenwehe nad Tralau, über 
Frefenburg nach Segeberg, über Stubbendorf nach Lübeck, über Rethwiſchdorf 
nad Raßeburg, über Pölitz nach BarkHorft bis zur Eicheder Scheide, und über 
Rümpel nach Rohlfshagen, nicht chauffierte Wege nach Boggenfee und Sehms— 
dorf. Die Stadt ift Zwifchenftation der Eifenbahnlinien Lübed:Hamburg und 
Neumünfter-Hagenow, Endftation der Linien Oldesloe-Schwarzenbet und Oldesloe: 
Elmshorn. Die Traveichiffahrt Hat nach Erbauung der Eifenbahnlinie Lübeck— 
Hamburg aufgehört. — Das Stadtgebiet Hat einen Flächenraum von 1414 ha 
62 ar 13 qm wovon 226 ha 62 ar Ol qm der Gtadt gehören. Der Boden 
ift Hügelig und von ſehr verjchiedener Art, im ganzen aber ſehr fruchtbar. 
Im D. des GStadtgebietes liegt der 58 ha große Stadtwald Kneden mit 
einer Holzwärterwohnung, in der Gaftwirtjchaft betrieben wird. Andere Wal: 
dungen, die ſich früher in der Gemarkung befunden haben, das Hilgenholdt 
zwiſchen dem Kneden und der Stadt, die Glindhorft, der Ritenmwald und die 
Scipphorft an Barnik und Befte, find bis gegen Ende des 18. Jahrhunderts, 
zum größten Zeil unter den Siedepfannen der Saline, verfeuert worden. — 
An Bafferläufen im Stadtgebiet find außer den drei größeren Flüffen 
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Trave, Beſte und Barnitz zu nennen die von Havighorſt und Steinfeld kommende 
und zur Trave fließende Wöckenitz (Wegnitz), welche das Stadtgebiet von der 
Gemarkung von Alt⸗Freſenburg trennt, der die Steinfelder Scheide bildende Kne— 
denbach, früher Enegena genannt, der fich ebenfalld in die Trave ergießt, ber 
früher Heymersbel genannte Bach, welcher aus den Wiefen an der Sehms— 
dorfer Scheide kommt und durd) die Ratsherrnwieſe und die alte Marfch zur 
Trave fließt, der zur Barniß fließende Rethwiſcher Scheidebach, die fich ebenfalls 
in die Barnig ergießende Seybel, welche eine Strede die Grenze zwiſchen der 
Dldesloer und der Riimpeler Gemarkung bildet, der aus dem Großen Moor 
an der Blumendorfer Chauſſee zur Befte fließende Bach, der früher Lüttefe 
Travene bieß, und der aus ber Berkuhle zur Trave fließende Bach, welcher 
auf einer Strede die Wolkenweher Scheide bildet. 

Die erfte Kirche war um 1150 von Bicelin geftiftet und wird 1163 
erwähnt. Sie muß bei der Zerftörung ber Stadt im Jahre 1415 oder bei 
dem großen Brand von 1477 zu Grunde gegangen fein, da an ihrer Stelle 
zur Weformationszeit eine gotifche Kirche mit Schwibbogen und Heinen 
Türmen ftand. Diefe brannte 1537 infolge eines Bligftrahld ab und wurde 
bon der verarmten Gemeinde unter großen Schwierigkeiten durch eine Kirche 
erjeßt, die 1757 wegen Baufälligkeit niedergelegt werden mußte. Die dann 
erbaute jeßige Kirche blieb lange ohne Turm. Die Glocden waren in einem 
Holzgerüft neben der Kirche aufgehängt. Erſt im Jahre 1886 wurde der Kirche 
der Turm Hinzugefügt. Auf dem neuen Friedhof an der Blumendorfer Ehaufjee 
ift eine Kapelle erbaut worden. Im Mittelalter Hatte die Stadt außer 
mehreren der Kirche angebauten Kapellen und den Kapellen des Sankt Jürgens- 
Hofpital® und des Heiligen-Geift-Stiftes noch eine Kapelle auf dem Hügel, auf 
dem fich jet der alte Friedhof befindet, die Kapelle zum Heiligen Grabe. Gie 
ift 1555 niedergelegt worden. Alle dieſe Kapellen hatten eigene Geiftliche, die 
Stapelle des Heiligen Geiftes fogar zwei. Der Dienft in den Dorflapellen von 
Tralau und Havighorft wurde von Stabtgeiftlichen verfehen. Das Kirchſpiel, 
zu dem außer der Stadt Dldesloe 35 Dorf- und Gutögemeinden eingepfarrt 
find, Hat jeßt drei Geiftliche, von denen zwei ihren Amtsfig in Oldesloe Haben 
und einer in Rethwiſchdorf wohnt. Es zerfällt dem entjprechend in drei Bfarr- 
amtsbezirte. Die Oldesloer Nordgemeinde, deren Pfarrhaus der alte Pfarrhof 
(Wedem) im Dften der Kirche ift, umfaßt außer der Stadt im Norden ber Trave 
einfchließlich der Stadtinfel die Gemeinden Poggenfee, Havighorft, Watendorf, 
Suhlen, Schlamersborf, Seefeld, Alt-Frefenburg, Neu-Freſenburg und Schade- 
born, die Südgemeinde, deren Pfarrhaus im Weften der Kirche auf der Stelle 
ber ehemaligen Burg fteht, außer der Stadt im Süden ber Trave die Gemeinden 
Tralau, Nutſchau, Vinzier, Wolkenwehe, Blumendorf mit dem Vorwerk Glinde, 
Nerig auf dem linken Ufer der Norderbefte, Klinten, Rümpel, Pölitz, Barkhorſt 
und Sehmsdorf, der Pfarrbezirt Rethwiſchdorf, für den in dieſem Orte ein 
Pfarrhaus mit einem Predigtfaal erbaut worden ift, Rethwiſchdorf, Rethwiſch⸗ 
feld, Meddevade, Benftaven, Steendrade, Frauenbolz, Tralauerholz, Altenweide, 
Treuholz, Klein-Boden, Hohenholz, Schulenburg, Schwientöben, Schmachthagen 
und Krummbel. Früher gehörten auch noch Rohlfshagen und beide Lasbel 
zum Kirchſpiel Oldesloe, dad Dorf Wendeſchen Tralowe dagegen, das auf ber 
Flur des heutigen Tralauerholz ftand, war zu dem fpäter eingegangenen Kirch—⸗ 
fpiel Sconeborn eingepfarrt. Eingegangen find im Kirchjpiel Oldesloe die ehe- 
maligen Dörfer Knegene, Scropendorp, Voßberg, Woeftefelde, Wichardesrode 
(Wirsrade), Elersdorp (Melsdorp), Lüttelen Rilmpenige und Emelenbagen. — 
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Eine Schule in Oldesloe wird ſchon im Jahre 1374 erwähnt. Den Unter: 
richt erteilten der rector scholae, der ein Geiftlicher war, und der custos ecclesiae, 
der auch ein Geiftlicher fein konnte, aber nicht zu fein brauchte. Jetzt find in 
der Stadt vorhanden: eine ftädtifche Realfchule, deren Ausbau zu einer Ober: 
realſchule beabfichtigt wird, eine ftädtifche Höhere Töchterfchule, eine ftädtifche 
Volksſchule für Knaben und Mädchen (Stadtfchule), eine Präparandenanftalt, 
eine Fortbildungsfchule, eine fatholifche Elementarjchule im katholiſchen Waiſen⸗ 
baufe, eine landwirtfchaftliche Winterfchule, eine Malerfachfchule und eine Warte: 
ſchule. — Unter den milden Stiftungen der Stadt ift die ältefte das 
Sankt-Jürgens-Hoſpital. Es ftand urfprünglich in und an dem Ring: 
wal, der nad ihm Sankt-Jürgens-Berg genannt wurde, und war ſchon vor 
1289 vorhanden. Es war reich an liegenden Gründen und beftand aus einem 
Siechenhauſe mit einem Wirtfchaftshofe und einer Kapelle mit Friedhof. Am 
Jahre 1365 ſchenkten ihm die Brüder Johann und Hartwig von Hummels: 
büttel noch einen Hof auf dem Pipenbrint vor dem Lübeder Tore zur Unter: 
haltung von armen Ausfägigen. Bon dem Grundbefig der Stiftung ging im 
16. und 17. Jahrhundert manches verloren; es beträgt jegt aber immer noch 
6l ha 59 ar 3l qm. Im Jahre 1736 wurden die damals verfallenen Gebäude 
mährifchen Brüdern überlaffen, die an Stelle des Sanlt » Jürgens » Hofes bie 
Herrnhuter-Niederlaffung Bilgerrube gründeten, die Sankt-Jürgens⸗Kapelle 
aber weiter benußten. Das Hofpital wurde an einem anderen Orte wieder 
aufgebaut. Jetzt befindet es fich in einem neuen Gebäude in der Nähe der 
Kirche. Die mährifchen Brüder mußten ſchon 1741 Dldesloe wieder verlafjen, 
da fie der Forderung der Regierung, fi) von der Herrnhuter Bentralleitung 
loszuſagen, nicht entjprechen konnten. Im Jahre 1751 verkauften fie ihren 
Grundbefig an den damaligen Befißer der Saline von Vieregg. Das Haupt: 
gebäude der Pilgerruhe war dann lange das Berwaltungsgebäube ber Saline 
Travenfalze, bis e8 im Sabre 1867 nach dem Eingehen der Saline mit 
den übrigen Salinengrundftüden in den Befig der Stadt überging. Von 1866 
bi8 1870 diente es dem damals bier in Garnifon liegenden 2. Bataillon des 
36. Infanteries: Regiments als Kaferne. Seit 1878 ift die höhere Schule darin 
untergebradit. Nach Vollendung des im Bau begriffenen neuen Oberreal⸗ 
Ihulgebäudes fol da3 alte Haus niedergelegt werden. Die Sanlt » Kürgens- 
Kapelle machte gegen Ende des 18. Jahrhundert einer dem Betrieb der Saline 
dienenden Windmühle Platz. Jetzt fteht auf ihrer Stelle die Villa Bictoria. 
— Aus dem Mittelalter ftammten noch zwei andere milde Stiftungen, die 
gegen Ende de 18. und Anfang des 19. Jahrhunderts eingegangen find, das 
Gaſthaus zum Heiligen Geifte mit Kapelle, das auch ſchon vor 1289 
vorhanden war, und die Gottesbuden, zwei am Friedhof auf der Norbdfeite 
der Kirche gelegene Armenhäufer, die zuerft 1373 erwähnt werden. Das Gaft: 
haus zum heiligen Geifte in dem nach ihm benannten Stadtteil wurde bei dem 
großen Brande von 1798 zur Hemmung des Feuers niedergelegt, nachdem feine 
Kapelle ſchon 1555 zum Abbruch verlauft worden war. Die Gottesbuden 
wurden 1807 zum Abbruch verfteigert, damit der von ihnen eingeengte Fried» 
hof erweitert werden konnte. Der Erlös aus beiden Stiftungen wurde zur 
Errichtung eined neuen Armenhaufes vor dem Lübecker Tore verwendet, das 
jpäter wieder eingegangen ift. Die Armen-Arbeit3anftalt auf dem Baiers- 
tamp ift in den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts errichtet worden. Im 
Jahre 1885 wurde das ftädtifche Krankenhaus gebaut. Die Krankenpflege 
und innere Verwaltung wird in demfelben von zwei Schweftern des Anfchar- 
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Schweſtern- und Krantenhaufes in Kiel ausgeübt. Der Dldesloer Frauesivetein, 
der ein Zweig des Baterländifchen Frauenvereins ift, übt Aranfenpflege in der 
Stadt durch den Dienft von zwei Schweitern aus der Diakoniſſen-Anſtalt in 
Altona und Hat eine Kochichule und eine Nähfchule ind Leben gerufen. Die 
Vereinsſchweſtern beforgen auch die Leitung des Hausweſens und die Pflege 
der betagten Inſaſſen des Santt-ürgensd-Hofpitals, in dem fie wohnen. Den 
Armen und Hilfsbedürftigen kommen außerdem zu gute das Legat bes Rektors 
Johann Wilhelm Lenfch (Kapital 11016 HM), das Legat der Emerentia von 
Rankau (4020 HM), dad Wendt’jche Legat (1247 HM), das Fifcher’iche Legat, 
die Lichtenfeldt-Löfch’fche Stiftung (6000 A) und die Ehriftian Gerber-Stiftung. 
— Die im Jahre 1824 errichtete, jetzt ftädtifche, Spar- und Leihkaſſe Hat 
nach dem Gefchäftsbericht von 1906 einen Refervefonds von 575 626,28 M. 
Die verzinslichen Anlagen wuchſen auf 14763 903,50 A, der Umfag im Giro: 
Verlehr jteigerte fih auf 10911 751,91 .# und ber Reingewinn auf 92 067,24 MH. 
Davon wurden der Stadtgemeinde 33400 AH und dem Sparlafjen-Berein zu 
wohltätigen und gemeinnüßgigen Zweden 16700 AL überwiefen. 

Die Hauptnahrungszweige der Einwohner find Aderbau uud Gewerbe. 
Die Zahl der ftädtifchen Landwirte (Randbürger) beträgt 38. Jährlich finden 
3 Kram-, Vieh⸗ und Pferdemärkte ftatt, weldhe in die Monate April, Juni 
und September fallen. Ihr Bejuch bat in den letzten Jahren abgenommen. 
Der Dldeslver Rennverein veranftaltet jährlich mehrere Pferderennen auf der 
von ihm neu bergerichteten Chriſtian-Auguſt-Bahn zwifchen der Blumendorfer 
Ehaufjee und dem Glinder Wege, ber landwirtjchaftliche Kreisverein von Beit 
zu Beit eine Tierfchau mit nachfolgendem Nennen auf dem ehemaligen Exerzier— 
plag am Bürgerparl, der auch der Jugend als Spielplat dient. — Der Klönig- 
lichen Gewerbe-Jnfpektion find folgende gewerbliche Anlagen zur Aufficht 
unterftellt: 1 Möbelfabrit, 1 Brotfabrit, 1 Kaltbrennerei, 1 Ziegelei, 1 Eifen- 
gießerei, 1 Abdederei, 1 Gasanftalt, 1 XZapetenfabrit, 1 Lohmühle, 4 Loh— 
gerbereien, 3 Holzfägereien, 1 Kornwafjermühle, 2 Bigarrenfabriten, 2 Meiereien, 
14 Schlachtereien, 1 Kornbranntweinbrennerei, 1 Bierbrauerei, 1 Sol:, Moor: 
und Schwefelbad, 3 Mineralwajjerfabriten, 3 Baugejchäfte, 2 Photographie: 
Ateliers, 1 Buchdruderei, in welcher der täglich erfcheinende „Dldesloer Land 
bote“ gedbrudt wird, 17 Bädereien, 3 Wäfchereien und 1 Benzin» Wäjcherei. 
Der Betrieb der ehemaligen zuleßt wieder fisfalifchen Saline ift mit dem Über— 
gange des Landes an Preußen eingeftellt worden. Die Gradierwerle und 
Siedehäufer wurden im Jahre 18367 abgebroden. Das Gelände der Saline 
und die 1815 gegründete Badeanftalt wurden mit allen Baulichleiten von der 
Stadt erworben, die einen Teil davon einer Altiengejellichaft zum Betriebe 
eines Sol-, Moor: und Schwefelbades überließ. Die Gejeljchaft verkaufte das 
Bad im Jahre 1898 an den jebigen Befiger Nikolaus Dürkopp in Bielefeld. 
Im Jahre 1906 wurde dad Bad von 4500 Perſonen befucht und es wurden 
24307 Bäber verabreidht. In dem Beftetale Hinter dem Kurpark liegt eine 
Inſel, auf der Jahrhunderte lang ein reger Fabrikbetrieb geherrfcht Hat. Im 
Jahre 1475 verlieh König Ehriftian I. „dat werder de Kamer gebeten mit der 
olden flufe unde wes dato Hort van wiſchen unde van adern den Lübeder 
Bürgern Hinrit Hogellen, Plonyes von der Schuer, Wilhelm vame Sande und 
Bartolt Warenbrofe, dat je dar eyne fmelthutten unde koppermolen op buwen“. 
1515 übertrug König Chriſtian II. die Kupfermühle und die Guldenftüde mit 
ihrem Zubehör an Ader, Wiefen und Weiden feinem ehemaligen Diener, dem 
Lübeder Bürger Mattiad Müling. Im Jahre 1535 erwarb fie dad Heiligen: 
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Geiſt-Hoſpital in Lübeck und verkaufte fie 1815 in Privatbefitz. Nach 1870 
wurde dad Fabrikgrundftücd von einer Attiengefellichaft ertworben, die auf ihm 
eine Bapierfabrif einrichtete, aber bald wieder liquidierte. Die Fabrikgebäude 
find feitdem zum größten Zeile abgebrochen. An der Nähe diefer Fabrik— 
trümmer ftehen die jeßt ebenfall3 unbenußten Gebäude einer Zuderfabrik, welche 
in den legten Jahrzehnten des vorigen Jahrhundert? Hier betrieben wurde, 
aber der ungünftigen Konjunktur zum Opfer fiel. Die jelbftändigen Hand: 
werfer, deren Zahl 76 beträgt, Haben fich in Anlaß der neueren gejeßlichen 
Beltimmungen zu 7 freien Innungen (dev Bäder, Sattler, Tifchler, Fleifcher, 
Schuhmacher, Bauhandwerker und Stellmader) und zu 3 Zwangsinnungen 
(der Schneider, der Maler, der Schmiede und Schlofjer) zufammengetan. — 
Die wichtigften Gafthöfe der Stadt find „Stadt Hamburg” in der Mühlen: 
ftraße, „Zur Krone” in der Bahnhofsſtraße und „Stadt Lübel” vor dem 
Lübeder Tor. Die Zahl der Saft: und Schantwirtichaften beträgt 51, die An: 
zahl der Kaufleute 53. — Die Stadt Hat eine Apotheke, und es find 
bier 5 Ärzte, von denen einer als Sreisaffiftenzarzt fungiert, und 3 Tier- 
ärzte anſäſſig. An dem Amtsgericht wirken eim Richter und 2 in Oldesloe 
wohnende Rechtsanwälte. Das Gericht ift im Rathauſe untergebracht, Hinter 
dem ein neues Amtsgefängnis errichtet worden if. An fonftigen ftaatlichen 
Behörden befinden fi in Oldesloe ein Königliches Steueramt, ein 
Königlides Katafteramt, ein Königlidhes Eiſenbahn-Betriebs— 
amt und ein Kaijerlihes PBoftamt. Die Zahl der Teilnehmer an der 
von der Reichpoftverwaltung bergeftellten Fernfprecheinrichtung beträgt 120. 

Die Stadtvertretung feßt fi) zufammen aus dem Magiftrat und 
dem Stadtverordneten : Kollegium. Der erftere befteht aus einem befoldeten 
Bürgermeifter, Eugen Stawitz, und 4 unbefoldeten Stadträten, das lebtere aus 
I Stadtverordneten. Als Organ der Verwaltung wirken 19 ftädtifche Kom: 
mijfionen, die ſich aus Mitgliedern der Stadtvertretung und anderen Bürgern 
zulammenjegen. &3 find die Armen: und Krantenhaus:Kommilfion, die Baus: 
tommijfion, das Kuratorium der Realfchule, das Kuratorium der höheren Töchter: 
ſchule, die Schullommiffion, die Brandtommilfion, die Straßentommiffion, die 
Einquartierungstommiffion, die Gefundheitätommijfion, die Kämmereitommilfion, 
die Kneden-, Landweſens- und Waſſerlöſungs-Kommiſſion, die Marktkommiſſion, 
die Sankt-Jürgens-Hoſpital-Kommiſſion, die Reviſionskommiſſion für die Stadt-, 
Hoſpitals- und Kochanftalt3-Rechnungen, die Wegelommiffion, die Marktpreis— 
tommijfion, der Vorftand der gewerblichen Fortbildungsfchule, das Schiedmanng: 
amt und der Waiſenrat. — Das Wappen der Stadt ift ein Nefjelblatt, in 
welchen der Apoftel Petrus im Bruftbilde mit einem Schlüfjel in der Hand 
fteht. — Das Vermögen der Stadt an Gebäuden, Ländereien, Inventar und 
Kapitalien betrug im März 1906 878436,74 MH, die Schulden beliefen fich 
auf 546500 MH. Die Einnahmen betrugen im NRechnungsjahre 1905/06 
255 220,34 MH, die Ausgaben 221 030,89 H, die Einnahmen der Realjchule, 
für die ein befonderer Etat geführt wird, 64072,19 H, bie Ausgaben der: 
jelben 63 186,53 M. 

Oft-Steinbel, Landgem. im Amtsbez. Barsbüttel, 4 — 6 km fd. von 
Wandsbek, an ber Nebenlandftraße Schiffbet— Mölln. P. Sciffbet, ESt. Wand3- 
bef, auch Bergedorf, Hip. Steinbek. Areal 664 ha, davon Ader 536 ha, Wiefen 
80 ha, Weiden 9 ha, Hölzung 3 ha. Reinertrag 10380 H, durchfchnittlich 
vom ha Ader 15,57 M, Wieſen 26,04 HM, Hölzung 9,39 M. 90 Wohng,., 
605 Em. TI Pf., 149 R., 258 Schafe. 
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Gemeindevorfteher: Anbauer Schlimann. 

Im Jahre 1255 beftätigten die Grafen Johann und Gerhard die dem 
Hamburgifchen Domkapitel von Friedrich v. Hafeldorp vermachten Zehnten aus 
dem Dorf Dfter-Steenbefe; 1293 verpfändete Heinrich dv. Hamme die Zehnten 
dem Domtapitel; 1309 verkauften Reimer und Hafjo v. Wedeln dem Kapitel 
4 Häufer dafelbft; jpäterhin gehörte e8 gahız dem Domlapitel und der Grai 
Sodann entjagte 1342 feinen Anrechten. 1275 verkauften die Gebrüder v. Heyn: 
brofe dem SHarveftehuder Klofter 1 Morgen Landes hieſelbſt. Das jebige Dorf 
Oſt-Steinbek ift gefchloffen gebaut und liegt zu beiden Seiten der Möllner 
Zandftraße und zum größten Teil nad) Süden ausgebaut. Bon der Südſeite 
des Dorfs führt die alte etwas niedrige Dorfftraße nah D. ab und ftößt nad) 
1 km auf die Landftraße. Diefe alte Dorfftraße war früher ftärter bebaut als 
jest, ald aber am 11. Oktober 1878 in wenigen Minuten 11 Gebäude bier 
in Aſche gelegt waren, zogen die Eingefejjenen es vor, ihre Häufer an der 
Zandftraße wieder aufzubauen, fo daß letztere jeßt die Hauptdorfitraße bildet. Die 
Slinderau fommt aus D. und fließt an der Südſeite des Dorfes entlang zum 
Miühlenteich mit der Mühle, zwifchen diefer und Teich eine Brüde zur Ber: 
bindung mit dem 1’/s km f. entfernten Havighorft. Aus dem N. der Billing: 
hufener Gemarkung kommt der Forellenbach, fließt an der Dftfeite des Dorfes, 
gebt durch die Möllner Landftraße (Brücke) und wendet fi) in fd. Richtung zur 
Slinderau und mündet in diefe. Die Forellen find ziemlich verſchwunden. Bon 
den früheren Hufen find nur noch 4 vollftändig, überhaupt Haben die Größen: 
verbältniffe der Landftellen fich fehr verändert, fo daß „die alten Be: 
zeihnungen nicht mehr paffen.” Jetzige Befigftellen: 63 ha, 1225 N., 
Adolf Behn; 58 ha, 1040.#, Wilhelm Kratzmann; 56 ha, 1070 M, Heinrich 
Kratzmann; 60 ha, 980 KH, Auguft Jennfeldt; 54 ha, 1000 ,#, €. Th. Pearſon, 
Engländer, Befiger der Steinfurther chemifchen Werte; 1 andere Stelle über 
50 ha, 3 von 25—50 ha, 16 von 1—25 ha, 40 Häufer. Zweillaffige Schule, 
über 100 Kinder. Lederfabrit mit Motorbetrieb, 12—15 Arbeiter, 3 Wirts— 
bäufer, Schmiede, einige Handwerker. Die Wafjermühle erzeugt Eleltrizität. — 
In der Nähe liegt ein der älteften fächfifchen Bauernhäufer, das Wohnhaus 
des Hufners Sennfeldt, welches, ſoweit befannt, niemal3 durch Kauf, fondern 
immer durch Erbichaft in andere Hände übergegangen ift (früher bat auch die 
Mühle dazu gehört). Auf dem Ballen über der Haustür fteht in großen la: 
teinifchen Buchftaben: Got gaf, got nam, des Herrn Name si gelavet. Hein 
Moller, Magdalena Mollers. Anno 1643. Ein großer eichener Schranf bat auf 
der Tür funftvoll ausgeführte Schnigerei: eine männliche Figur mit einem Falten 
auf der Hand und die Infchrift: Anno 1711. Margareta Ddeman. Eine Koppel 
und Wiefe nahe der Wellingbufener Gemarkung werden Papendiel genannt, 
früher Teich mit Mühle, 1857 ragten noch Eichenpfähle aus dem Waller; der 
Wal zum Anftanen des Waſſers ift teilmeife noch vorhanden. ine große 
Koppel an der Möllner Landftraße heißt Dieben; bier bat die Steinbeler Kirche 
erbaut werden follen, das berangefchaffte Baumaterial ift aber nachts durch 
Diebe verjchleppt; daher der Name. YAusgebaut: Glinderberg ö., an der 
Möllner Landftraße, jehr nahe dem Glinder Bahnhof der Kreisbahn Trittau— 
Tiefſtach, 7 Stellen von 1—25 ha, 1 Gaſthaus; Quellenthal, 2 Heine 
Stellen nahe dabei in einer Vertiefung der Straße. 

Bapendorf, Landgemeinde im Amtsbez. Siet, 18 km nnö. von Wandäbel, 
am gepflafterten Weg von Wandsbek nach Papendorf. P. u. Kip. Siek, ESt. 
Bapendorf der Linie Trittau — Tiefftad. Areal 482 ha, davon Ader 336 ha, 
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Biefen 80 ha, Weiden 17 ha, Hölzung 30 ha. Neinertrag 7697 M, durch: 
fhnittlid vom ha der 16,56 HM, Wieſen 23,04 M, Hölzung 9,36 M. 
24 Bohng., 145 Ew. 38 Pf. 221 8. 

Gemeindevorfteher: Landmann F. W. Reinters. 

Das Dorf ift vom Hamburger Domlapitel in einem Walde zwilchen Braak 
und Großenfee, welchen e8 1256 vom Grafen von Holftein gelauft hatte, an» 
gelegt und war 1259 vorhanden, es lag ein paar hundert Meter weiter öftlich. 
1615 Hatte es 6 Vollhufen, 4 Halbhufen, 2 Katen und 1 Bödnerftelle. Später 
wurde e8 niedergelegt und der Meierhof Papendorf errichtet, welcher 1742 von 
der fürftl. Rentenfammer an 5 Häuerleute für 500 ag und eine ebenfo große 
jährlihde Abgabe in Erbpacht gegeben wurde. Bis zur Ablöfung (Ende 
1936) bezahlt das Dorf eine jährliche Rente von rund 1300 #H an die Renten: 
fammer zu Stettin. — Das Dorf ift S.—N. gebaut mit 2 Heinen Ab: 
zweigungen nach W., der f. Dorfteil Heißt noch dad Alte Dorf, der w. Teil 
die Rohe; es liegt in einer Talfentung, die fi über Rausdorf und Wißhave 
bis in das Billetal fortzieht. Zwiſchen Papendorf und Kronshorſt — 2 km . 
— liegt je zur Hälfte der 1'/s ha große Bruns: oder Pfaffenteich, deſſen Ab— 
fluß der Brunsbach, die nö. von Papendorf fließende Au, welche 1256 Gerfenbet 
genannt wurde, aufnimmt und in den Korbek (zur Bille) mündet. Nach der 
Braater Scheide bin, wahrjcheinlicy nach der Braaker Koppel Heiderothberg 
(jet Rötberg) lag ehemals eine Landftelle, von welcher dad Hamburger Dom: 
tapitel eine Kornlieferung bezog. In der Gemarkung liegt ein 30 ha großes 
Bondenholz „die Nachtkoppel“, zur Hauptfache Laubholz, welches den Hufnern 
gehört. Das 5 ha große Schierholzfatenmoor liefert nur geringe Ausbeute, 
jedem Befiger ift eine Barzelle überwiejen. — Im Dorf ein Wirtshaus, Schmiede, 
2 Handwerker; das einklajfige Schulhaus von 1825 liegt 1 km entfernt zwifchen 
den Gemeinden PBapendorf und Langelohe. Hufenftelen: 18 ha, 1396 R., 
Franz Müller; 81 ha, 1500 .#, Heinrich Wagner I; 34 ha, 1387 A, Heinrich 
Eggers; 60 ha, 1029 AC, Heinrich Wagner II; 36 ha, 474 AM, Joachim Schmidt; 
3l ha, 431.#, Wilhelm Reimers; 2 Stellen von 1—25 ha, 11 von 1—25 ha. 
Ader lehmiger Sandboden mit genügendem Wafjergehalt, Wiefen vorzüglich) 
und reichlih. Die Berkoppelung der Feldmart fand 1836 ftatt, wobei Die 
Heinen Bufchrehmen, jowie die früheren Grabhügel befeitigt find. 

Pöhls, Landgem. im Amtsbez. Rehhorſt, 9 km nnö. von Reinfeld, durch 
Ehaufjee verbunden, Zandweg nad) Zarpen 4 km ſö. P. u. ESt. Reinfeld, Kip. 
Barpen. Areal 510 ha, davon Ader 455 ha, Wiefen 27 ha, Hölzung 10 ha. 
Reinertrag 20 844 .H, durchfchnittlich vom ha Ader 43,17 .H, Wiefen 36,67 M, 
Hölzung 10,62 HM. 22 Wohng., 162 Em. 48 Pf., 253 N. 

Gemeindevorfteher: Hufner Hermann Widel. 

Das alte Politze war in früher Zeit wendifch und Hat vielleicht am Ge— 
bege Hohlentahlen gelegen. Es joll im dreißigjähr. Kriege zerftört und nachher 
verlegt fein: diefes erfcheint nicht wahrjcheinlich, da hierfür beftimmtere Anhalts- 
punfte vorliegen würden. Die beiden früheren Teiche: Weber und Beterfilien- 
teih gehörten vormals zum NReinfelder Klofter und find troden und Eultiviert. 
Die ganz nahe der Gegeberger Kreidgrenze liegende Gemeinde bejteht aus dem 
Poöhlſerhof, 6 Hufen, einigen Katenftellen. Einklaffige Schule, Meierei, 2 Wirts- 
bäujer, Schmiede, 1 Kaufmann, 1 Schufter. Sämtliche Höfe liegen an der von 
D. na W. gelrümmt gehenden Dorfſtraße. Pöhlſerhof, vormals Pöligen: 
hof, 117 ha, 4905 .H R., Bernhard Duikau, Wohnhaus mit Stodwerf und 
3 Wirtfchaftsgebäuden, 9 Pf., 59 R.; 60 ha, 2370 MH, Ww. Lintmeyer, Wirt: 
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fchaftögebäude und Viehhaus, 5 Pf., 30 R.; 54 ha, 2226 KH, Zulius Böhnter, 
fchiefergededtes Wohnhaus mit Anbau, 2 Wirtichaftsgebäude, 5 Pf., 2IR.; 
56'/s ha, 2361 .#, Auguft Braaſch, 2 Gebäude; 60 ha, 2358 #4, Wilhelm 
Grolp; 53 ha, 2481 #, Hermann Dttend, Wohnhaus mit Schiefer, 2 Wirt: 
Ichaftsgebäude; 64 ha, 2835 HM, Wirtſchaftsgebäude maffiv mit Schiefer, Scheune 
mit Pappdach, 6 Pf., 31 R.; 7 Katenftellen, davon d. ausgebaut Weber: 
fate; die frühere Torflate ift abgebrochen. Ländereien guter Weizenboden. 
Einige Koppeln heißen Wohldbel, Langenföge, Haſſelrehmen, Hopfenbroof, Kuh: 
fchüttenberg, Finkhörn u. a. mehr. Torf wird nicht mehr gewonnen. 

Pölitz, Lübeder Stadtftift3dorf im Amtsbez. Schulenburg, 4 km j. von 
Oldesloe, an der Ehauffee Didesloe— Trittau. P. Rohlfshagen, ESt. Oldesloe 
und Rohlfshagen, Kſp. Oldesloe. Areal 654 ha, davon Ader 593 ha, Wieſen 
17 ha, ®eiden 5 ha, Hölzung 10 ha. Reinertrag 24634 M, burchfchnittlich vom 
ha Ader 40,29 M, Wieſen 39 HM, Hölzung 9,54, M. 63 Wohng., 400 Em. 

Gemeindevorfteher: Biegeleibefiker Guftav Bruhns. 

Der Sage nach wurde vor langer Zeit Pölig von zwei Schweftern dem 
beil. Geift:Hofpital zu Lübeck gefchentt; felbiges hatte die volle Gerichtsbarleit, 
Volizeigewalt über Pölik und BarkHorft, Patronatsrechte über die Schule; auch 
Jagdnutzung. Dagegen hatte das Hofpital den Gemeindevorfteher zu bejolden, 
Brüden und Siele zu unterhalten. Mit der Zeit find diefe Rechte und Pflichten 
erlojchen, das Dorf bat jegt noch am fogen. „Buernklas“ 14 Tage vor Weib: 
nachten einen Kanon zu zahlen. Nach anderer Überlieferung hat diefes Dorf 
im 15. Jahrhundert der Familie Stale gehört, fam von Tale State an Marquard 
Schulte in Lübeck und von diefem 1472 an das Hofpital. — Das Dorf Bölig 
ift urfprünglich in der Runde um den Dorfplag mit den drei in ber Mitte 
liegenden Zeichen erbaut, die Häufer mit der Wohnfeite und den Fenftern dem 
Felde zugelehrt. Mit der Zeit ift ein Zeil nach Pölikfeld ausgebaut. Nah 
mehreren Bränden find viele neue Häufer entjtanden. Der Eharalter der früheren 
Anlage mit einigen kleinen Plägen und Teichen tft erhalten. Das Dorf liegt 
erheblich höher ald das breite und tiefe Zal der ö. vorbeifließenden Barnik 
(genannt Pölitzer Schweiz), jo daß von Pölitz aus ſchöne Fernficht nach Oldesloe 
und Rethwifch fich bietet. Im Dorf einklaffige Schule, TO Kinder, Spar: und 
Darlehnskaſſe. Waſſermühle, Guftav Pöhlfen, liegt an der Barnitz (Brüde), 
Windmühle f. vom Dorf. 3 Biegeleien, davon eine mit Dampfbetrieb, gehören 
ben Hufnern. 2 Bigarrenanfertigungen, 3 Wirtshäufer, 2 Höfer, Schmiede, 
größere Zahl von Handwerkern. Früher waren bier 13 Vollhufen, 5 Halbhufen, 
7 Bierteldufen und 11 Katen. Jetzt Hufen: 44 ha, 1650.# R., Fr. Käbler; 
34 ha, 1300 #, G. Pöhlſen; 36 ha, 1375. #4, ®. Heitmann; 30 ha, 1200 M, 
Fr. Möller; 32 ha, 1400 #, 9. Löding; 35 ha, 1330 MH, H. Pöhlſen; 30 ha, 
1125 .M, E. Relling; 37 ha, 1550 #7, H. Weſtphal; 32 ha, 1400 #, H. Schultz; 
36 ha, 1300 AH, D. Torkuhl; 21 ha, 900 .#, ©. Bruhns; 16 von 1—25 ha, 
26 Häufer. Ader %/s Lehm: und '/s Grandboden 1.—3. Klaffe. Faft keine Wiefen. 
Pöligfeld 14 km f., nad BarkHorft zu, 3 Stellen und 1 Ziegelei, Obft: 
plantage mit Obftverwertung. — Ausgebaut: Herrenhof, früher Harmhow, 
f., belegen am Forft und Bahnhof Rohlfshagen. Die Hälfte des Areals iſt 
bis in die 1860er Jahre Hölzung geweſen und gehörte dem Hofpital zu Lübed. 
An den 1890er Jahren wurde dad Land verkauft und gelangte (anſcheinend 
aus zweiter Hand) in den Beſitz des Boreigentümerd Hermann, welcher noch 
einiges angrenzende Pölitzer Land zulaufte. Jetzt ift alles zu Aderland geworben 
mit Ausnahme von Meinen Bufchparzellen, welche im Intereſſe der Jagd konſer— 
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viert werden. Aus dem Material des alten zum Abbruch gelangenden Herren: 
baufes von Tremsbüttel ift das Herrenhöfer Wohnhaus erbaut. Darauf find 
die Wirtfchaftsgebäude errichtet. Areal 99 ha, 3800. R., Gerhard Winader. 

PBoppenbüttel, Amtöbez. mit den Gem. Poppenbütiel, Bramfeld, 
Hummelsbüttel, Sajel, Steildhoop, Gutsbez. und Gem. Wellingsbüttel, grenzt 
im N. an Amtsbez. Zangftedt und Bergftedt, O. Hamburgifches Staatögebiet _ 
und Alt:Rahlitedt, S. die Städte Wandsbek und Hamburg, W. Hamburg. Der 
Grundfteuerreinertrag ift nicht Hoch, nicht viele Wiefen, es wird faft fein Weizen 
gebaut, andere Kornarten in entjprecdhendem Verhältnis, auch viele Rüben. 

Amtsvorfteher: Eduard Henneberg- Boppenbüttel. 

Boppenbüttel, bedeutendes Dorf von fledenartigem Charakter, 11 km 
n. von Wandsbel, mit Hamburg durch Ehaufjee verbunden. P. PBoppenbüttel, 
Kip. Bergftedt. Gefamtareal 819 ha, davon Ader 518 ha, Wiefen 42 ha, 
Beiden 132 ha, Hölzung 20 ha. WReinertrag 10594 MH, durchſchnittlich vom 
ha Ader 13,80 #, Wieſen 25,02 MH, Hölzung 9,75.M. 111 Wohng., 684 Ew. 
100 Pf. 424 R., 3 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Eigentümer Rud. Schloo. 

Das Dorf wurde im 14. Jahrhundert von ber Familie Struß und von 
anderen Befißern an dad Hamburger Domlapitel verfauft und kam erft 1803 
durch Taufch gegen Alftdorf an die Herrfchaft Pinneberg bis zum Jahre 1867. 
Auf der Feldmark ift noch ein Hünengrab „Kreienhoop;”“ 1834 wurden viele 
Urmen zu Tage gefördert. — PBoppenbüttel liegt ziemlich lang geftredt 
S. — N. zu beiden der Chauſſee am Weftufer der Alfter, Brüde führt hinüber 
zur Verbindung mit Bergftedt, Safel, Grüner Jäger, Wellingsbüttel, Bramfelb. 
Scleufen find in Boppenbüttel und in Mellenburg (Gem. Safel). Im Ort zwei: 
Haffige Schule (Lehrer Ludwig Frahm, Berfafjer der Topographie von Stormarn 
und Wandöbel), 2 Ärzte, Apotheke, 25 Handwerker. 2 Wohltätigkeit3einrichtungen 
(Lippert). Seit 1840 wird im September ein Jahrmarkt abgehalten. Im 
Sommer großer Verkehr von Ausflüglern nach bier, bis Ohlsdorf per Bahn, 
dann zu Fuß oder zu Wagen über Wellingsbüttel oder Hummelsbüttel nad 
Boppenbüttel und Einkehr in Sommerwirtjchaften. Die Hamburger fangen an 
fih Hier anzubauen. — Befigverhältniffe: Der größte Befig befindet fich in 
Händen von Eduard Henneberg, der Vater Bruno Henneberg, Hervorragender 
Landwirt, kaufte den Hof 1856, welcher durch Zulauf vergrößert if. Areal 
412 ha, 5683 MH R., davon Ader 373 ha, Wiefen 22 ha, Hölgung 17 ha. 
Die Ländereien befinden fich in beftem Kulturzuftand, ftarter FZutterrübenbau. 
Das jtattlide mehrfach ausgebaute Wohnhaus liegt am Markt. Wirtfchafts- 
gebäude: Kuhſtall, Pferdeftal, 2 Scheunen, Schafftall, Remife maffiv und gut 
bejchaffen. Starke Viehhaltung, Milchverlauf nach Hamburg. 160 R., 36 Pi. 
Bum Hof gehörig zweites Wohnhaus mit Park, Burg mit Familienmufeum ; 
ferner Hof Treudelberg, Gem. Lemjahl-Mellingftedt (f. d.). 

Hohenbuden, n. von Boppenbüttel unmittelbar angrenzend. Auf dem 
fogen. Kupferhof Hat ſich wahrfcheinlicd vormals eine Kupfermühle (Kupferwerf) 
befunden, jpäter PBulverfabrit, dann Hutwalterei. Alsdann wurde die Waſſer— 
fraft zur Anlage einer Holzfägerei und Kiſtenfabrik genußt, welche bis in bie 
1850er Jahre beftand. Der nachfolgende Beſitzer Kähler legte eine Olmühle 
an und noch eine zweite nebft Seifenfabrit am Silberteich (jo genannt nad 
der bormaligen Altonaer Gilberfchmelze, deren Befiger Olde zu Anfang des 
19. Jahrhunderts ein Mäzen der Dichter und Künftler Hamburgs und lm: 
gegend war). Der jegige Befiger von Hohenbuchen, Ed. Lippert, Hat dieſe 
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Mühlen befeitigt und eine Fiſchbrutanſtalt nebft Filchzucht (Forellen und Karpfen) 
im 2 ha großen Kupferteich und feinen zwei '/s ha großen Xeichen im Part 
eingerichtet. 4—5 ha Landes find mit Obftbäumen bepflanzt. Ferner Her: 
ftelung von Sanitätsmilch in vorzüglich eingerichteten Ställen. Viehbeſtand: 
128 Kühe, 26 Pferde. Sodann Hat der Befiger 2 Wohltätigkeit3einrichtungen 
nefhaffen: 1 Erbolungshaus, in welchem weibliche Angeftellte unentgeltlich 
2—4 Wochen verpflegt werden; 1 Kinderheim, welche? Waiſen und Kindern 
armer aber rechtichaffener Eltern Pflege und Erziehung gewährt, gewöhnlich 
befinden fi 8 Pfleglinge dort. — Hochenbuchen war früher ein fleines Geweſe, 
wurde vom vorigen Befißer auf 73 ha und vom jeßigen auf 103 ha, 1133 M 
N. vergrößert. — Außerdem ift noch eine größere Befißftelle vorhanden: 53 ha, 
884 MH, 3 Gejchwifter Wagner; 28 Stellen von 1—25 ha, 43 Häusler. Die 
Ländereien find größtenteils leicht und fandig, aber in guter Kultur und ergiebig. 
Ausbau: Gaſthof „WaldHof” an der Wellingsbütteler Grenze. 

i Rasbef, Landgem. im Amtsbez. Zarpen, 5 km d. von Neinfeld, 8 km 
wſw. von Lübeck, an der EChaufjee Oldesloe — Lübeck. P. und ESt. Reinfeld, 
Kip. Barpen 5 km n. Gejamtareal 464 ha, davon Ader 364 ha, Wiejen 
36 ha, Hölzung 46 ha. Reinertrag 11993 AH, durchſchnittlich vom ha Ader 
26,94 M, Wiefen 33,96 MH, Hölzung 19,35 M. 30 Wohngeb., 243 Ew. 
60 Pf., 210 R., einige Schafe. 

Gemeindevorfteher: Viertelhufner Schwardt. 

Rothardesbek ift ſehr alt, der Name ftammt von dem feinen Bach, welcher 
an ber Dftfeite de3 von ©. nad) N. gebauten Dorfes fließt. Im Urkundenbuch 
von über I, 30 Heißt es: „Im Jahre 1221 verlieh Biſchof Berthold von 
Kübel dem Abt zu Neinfeld dad Patronat der Kirche zu Zarpen. Zeugen 
waren Herbord der Abt und alle Reinfelder Brüder jamt dem Notar des 
Klofters Reinfeld namens Ebbo, aus dem Kirchfpiel Zarpen der Advokat Albert, 
Peter Burgermeifter in Zarpen, der fchwarze Ratward, der mweiße Ratward, 
Gorries Hinrich Burgermeifter in NReinfeld, Voller aus Rothardesbele uſw.“ 
Die Familie Schwardt ift lange bier anſäſſig: „1681 zahlt DId Peter Echwardt 
8 B Kirchengeld; 1704 ift Hans Schwart Bauervogt zu Rotzbek und zahlt 8 3 
Kirchengeld” (altes Kirchenrechnungsbuch zu Zarpen). — Das Dorf ift durd 
den 150 m langen Landweg (fogen. Schmiedeberg) von der oben genannten 
Ehaufjee getrennt — an der Einmündung des Weges liegt Edernjchmiede — 
und erftredt fi) nach N. zu beiden Geiten der Dorfftraße, welche nach Zarpen 
führt. Früher waren bier 7 Halbhufen, 3 Viertelhufen, 3 "/ız Hufen. Seht 
größere Befigftelen: 50 ha, 1100 R., H. Süfle; 43 ha, 950 .M, 9. Hend; 
42 ha, 1050 M, ©. Süfle,;, 39 ha, 980 .H, Kloble; 41 ha, 990 MH, €. 
Möller; 16 ha, 480 MH, Schwardt; 19 ha, 460 M, Grieße; der Ader ift 
nut. W. vom Ort liegen die 46 ha Bondenhölzungen, welche den Hufnern 
gehören, und grenzen an das forftfistalifche Gehölz Ratzbeker Wohld. Fliegen: 
felde 1'/ km nw., Gehöfte: 37 ha, 1200 R., E. Maas; 35 ha, WO M, 
Drummer; 26 ha, 1050 MH, Heß; 4 Kätner. Ader fehr gut. 

Rausdorf, Landgem. im Amtöbez. SGiel, 18 km ond. von Wandebel, 
5 km ſw. von Trittau, am Nebenweg 1. Kl. von Trittau iiber Langelohe nad 
Wandsbek. P. Trittau, Tel. Rausdorf, ESt. Trittau und Langelohe der Kreis: 
bahn Trittau— Tiefftad. Kſp. halb Siek, Halb Trittau. Areal 487 ha, davon 
Ader 348 ha, Wiefen 52 ha, Hölzung 35 ha. Reinertrag 6509 M, durdy 
fchnittli” vom ha Ader 15,78 MH, Wiefen 15,24 M, Hölzung 6,96 M. 
23 Wohng., 150 Ew. 38 Pf., 170 8, 
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Gemeindevorfteher: Gaftwirt Timmermann. 

Aus dem Dorf Romwederjtorpe verfaufte der Graf Adolf dem Hamburger 
Domkapitel 7 Hufen. In der Feldmark findet man Spuren alter Begräbnis- 
pläge. 1626 lagerte Tilly in der Nähe. — Das Dorf liegt im Tal des Korbet 
(vgl. Großenſee) 2 Straßen führen an die Weftfeite des Fluſſes und vereinigen 
fih zu einer (Brüde), einige Häufer liegen an der Dftfeite. Die Dorfftraße 
bat viele Bäume, namentlih Pappeln. Das Terrain ift wellig, Höhen be- 
fonder8 im W. von 50--60 m mit Fernfihten. Im mw. Teil find Buſch— 
foppeln, Eichen, Ejchen, Erlen, welche drei Hufnern gehören; im DO. Tannen. 
Die Wandsbeker Forftgejellichaft Hat in den legten Jahren 20 ha mit Fichten 
aufgeforftet, auch eine größere Fläche auf dem angrenzenden Gebiet vom Großenjee, 
welche anjcheinend ganz gut gedeiht und an die Grandertannen Anfchluß nimmt. 
Diefe ganze Anpflanzung ift größtenteild auf altem Kulturboden, zum geringften 
Zeil auf Heideland gemacht. — Bor 50 Jahren lag noch viel Land unkultiviert, 
manches davon ift unter den Pflug genommen, manches durch Selbitbefamung 
mit Kiefern bejeßt; dieſes konnte vor fi) gehen, nachdem die Bemweidung der 
Heide durch Schafe aufgehört Hatte. — Früher waren bier 3 Volldufen, 2 Halb: 
bufen, 6 Katen und 3 Anbauerftelen. Jetzt I 1'/. Hufe mit Gaſthaus, Heinrich 
Zimmermann; Hufe 70 ha, 1180..MR., Fritz Griem; 70 ha, 1200 A, mit 
Gaſthaus, Ww. Maria Eggers; 2 Viertelfufen, 5 Katenftelen, 6 Anbauer: 
ftellen mit und 6 ohne Land. Acker größtenteild lehmiger Sandboden. Einige 
Koppeln beißen: Düwelskamp, Gräberäberg, Rarfftüden, Knaakjohann. 1 Ziegelei, 
Auguft Honsheim, Produktion 1 Million Steine. 1 Mühle (Waflerkraft) 
für Kornmahlen und Holzjägerei, war vorher Pappenfabrit und noch weiter 
zurüd Kupferhammer; jeßt auch Bentrale für eleftrijde Beleuchtung. Hand: 
werfer ıc. für den Ortsbedarf. Einklaffige Schule, 25 Kinder, feit 25 Jahren 
um die Hälfte vermindert; die Urfache Hierfür liegt daran, da8 Rausdorf nur 
landwirtjchaftliche Arbeiter beichäftigen kann und diefe höheren Lohnes wegen 
die Großftadt bevorzugen. Zur Zeit ftehen 5 Wohnungen leer. Auf der 
Biegelei werden Lippe’fche Saijonarbeiter angeftelt.e. Die Nähe Hamburgs 
fonnte wegen jchlechter Wege und ungünftiger Verbindungen Vorteile nicht 
bringen. (Vielleicht wird die Eröffnung der jüderftormarnjchen Kreisbahn 
Anderung herbeiführen.) 

Rehhorſt, Amtabez. mit den Gem. Havighorft b. Oldesloe, Pöhls, 
Rehhorſt und Willendorf, grenzt im N. an Hr. Segeberg, D. Amtsbez. Barpen, 
©. Neuhof und Frefenburg, W. Frefenburg und Kr. Segeberg. Der Grund: 
fteuerreinertrag ift Hoch und gleichmäßig verteilt, nicht viele Wiejen, es wird 
erheblich mehr Weizen ald Roggen gebaut. 

Amtsvorfteher: Rentner H. Willen, Rehhorft. 

Nehhorft, Landgem. 5 km n. von Reinfeld, durch Chauſſee verbunden, 
3 km w. von Zarpen. P., Tel. u. ESt. Reinfeld, Kip. Barpen. Gefamtareal 
789 ha, davon Ader 648 ha, Wiefen 61 ha, Hölzung 44 ha. Reinertrag 31966.M, 
durchjchnittlich vom ha Ader 43,23 HM, Wieſen 43,44 M, Hölzung 15,30 M. 
46 Wohng., 268 Em. 81 Pf., 362 R. 

Gemeindevorfteher: Hufner Lienau. 

Das vergangene Dorf Wydelnidesdorp, welches 1189 der Abtei Rein: 
feld (f. d.) mit zugewiejen wurde, lag vielleicht auf der NRehhorfter Feldmark, 
eine Koppel Heißt noch Welmsdorf. Aus Rehhorſt ftammte der Lehrer v. Ejjen, 
welcher Baumfchulen angelegt hatte und wegen Nichtannahme des Danebrog- 
ordens abgejegt wurde; ferner der blinde Schriftfteller Buckow und der 105 Jahre 
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alt gewordene Vater Doſe. 1870 wurden 28 Familien durch eine Feuers— 
brunſt obdachlos. 1894 wehten 6 Häuſer um. Die Gebäude find faſt ſämtlich 
nen und haben hübſche eingefriedigte Gärten. Das Dorf liegt langgeſtredt im 
Bogen von ©. nah NW. zu beiden Seiten der Straße, einklaſſige Schule, 
Friedenseiche, Meierei, 2 Wirtshäufer, 9 Handwerker. Früher waren bier 
3 Vollhufen, 2 Dreiviertelhufen, 4 Halbhufen, 5 kleinere Hufen, 12 Saten 
und 5 Erbpachtſtellen. Jet 4 größere Befigftellen: 74 ha, 3100 MR, 
W. Lippe; 74'/s ha, 3480 MH, Ch. Bod; 64 ha, 2680 .M, U. Pahls; 59 ha, 
2370 M, €. Grube; 8 von 25—50 ha, 9 von 1—25 ha, 9 Häufer. Schwerer 
Weizenboden, gute Wiefen. Einige Koppeln Heißen: Pöhlshörn, Flachsſal, 
LZadenberg. Ausgebaut Hamanſöhlen f. anfchließend, 2 Stellen und einige 
Häufer; Voßkaten meiter ſ. auf Halbem Weg nach Reinfeld, 3 Stellen und 
einige Häufer, 1 Gaftwirtichaft; Wormsbroof fö., liegt bei Boßkaten, eine 
Landſtelle von 28 ha, R. David; Hieß früher Bornsbrook und ift eine aus 
frügerm Fifchteich gebildete Erbpachtftele. Der Wormöbroofer Teich wurde bei 
der Niederlegung der NReinfelder Domäne 1772 als die 45. Parzelle vertauft. 
Der Boden ift größtenteild mooriger Wiefengrund; Neufoppel 2 km m, 
nahe der Chauſſee von Reinfeld nach Segeberg, Stelle von 41 ha, A. Dettmer; 
Rehhorſter Teich, am Nebenweg von Rehhorſt nach Zarpen, 4 Heine Stellen. 
Die frühere Hedkate exiftiert nicht mehr, Biegelei ift ebenfalls eingegangen. 
Das Gelände der NRehhorfter Feldmark ift leicht gewellt, es find ziemlich an: 
ſehnliche Bondenhölzungen da, im ©. liegt das bedeutende fisfalifche Gehege 
Fohlenkoppel. Früher ift viel Torf gewonnen, jet nur wenig. In der Feld: 
mark liegen die Anfänge der Bisnig, welche in den Warderfee mündet. 


Reinbek, Amtöbez. mit den Gem. Reinbek und einem Teil de3 Forft: 
gutsbezirls Reinbek. Die Bille ift die Grenze zwiſchen Reinbek und Wentorf 
(in Lauenburg) und Bergedorf, im N. liegt Amt3bez. Obe, im W. Sande. Der 
Örundfteuerreinertrag ift hoch, viele Wiejen, es wird etwas Weizen gebaut, 
mehr Roggen und Hafer. Wiejenverhältnis gut. Biel Obft. 

Amts: und Gemeindevorfteher: Rentner Adolf Kiehn. 


Reinbek, Landgem. und fledenartiger Kirchort 5 km nö. von Berge: 
dorf, mit Hamburg durch Ehauffee verbunden. Poftamt II. Klaffe und ESt. 
(Berlin— Hamburg), Kip. Reinbel. Areal 643 ha, davon Ader 425 ha, Wiejen 
78 ha, Hölzung 79 ha. Neinertrag 16700 AH, durchichnittlich vom ha Ader 
29,88 M, Wiefen 35,43 MH, Hölzung 9,93 MH. 227 Wohngeb., 18374 Em. 
19 Pf. 182 N. 

In alter Zeit war in diefer Gegend das Dorf Huncinghethorp (Hinjchen- 
dorf) belegen, wohin das 1229 zu Hoibele (fpäter Mühlenbet 5 km nö.) ge: 
ftiftete Marien:Magdalenen:Nonnentlofter (1238 nad) Köthel 20 km nö. oder 
Reinbek) überfiedelte und den Namen Reinbek nach bier übertrug. Das Dorf 
Hinſchendorf wurde niedergelegt und in ein Kloſtervorwerk verwandelt, welches 
aber im 18. Zahrhundert wieder parzelliert wurde, woraus die Erbpachts: 
tommiine Reinbek entftanden if. Das Klofter mit allen feinen Befigungen 
wurde 1528 an den König Friedrich I. verkauft und fäkularifiert; das Klofter: 
gebäude fiel 1534 einem Raubzuge der Lübeder zum Opfer; jpäter bat wahr: 
Icheinlic Herzog Adolf, deſſen Namenszug vormals in einem Stein der Mauer 
eingemeißelt ftand, Hier dad Schloß erbaut. Diefes diente bis 1879 als Amts: 
haus, jeßt ift es Hotel. Bis 1892 wurde in einer Kapelle im Flügel des 
Schloſſes 12 mal im Jahr gepredigt. Sie dient jegt im katholiſchen Santt 
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Adolf-Stift der Abhaltung der Andacht. Vom Reinbeker bis zum Bergedorfer 
Schloſſe hat ein unterirdiſcher Gang geführt. Haupt ſagt vom Schloſſe: „Trotz 
vieler Veränderungen iſt es noch ziemlich erhalten, beſſer als irgend ein Schloß 
der Herzogtümer, und iſt ein feiner und edler Bau von Wert.“ 

Das jetzige Reinbek iſt von 446 Ew. im Jahre 1850 auf 1874 im 
Jahre 1905 emporgediehen. Die Lage des Ortes iſt in hohem Grade reiz— 
voll. Die herrlichen Forſten Vorwerksbuſch, Wildkoppel, Kloſterbergen, Heid— 
bergen und Großkoppel umgeben Reinbek, auf der andern Seite der Bille beginnt 
der Sachſenwald und erſtreckt ſich bis nach Schwarzenbek. Auf der Feldmark 
finden fi noch mehrere Hünengräber und Urnenfelder, welchen Fibeln, Knöpfe, 
Lanzenfpigen und anderes entnommen find. Reinbek liegt an der Hauptftraße 
von N. nah ©., welche in mw. Richtung übergeht, Straßenzüge zweigen nach 
W. und ©. ab, freie Pläße bei der Friedenseiche und Bismardlinde. Viele 
Häufer Haben Billendharatter. — Die Kirche liegt in der Mitte des Ortes Hoch 
am Wege nach Schönningftedt, maffiver Ziegelfteinbau in gotifchem Stil, 1901 
eingeweiht. Ehor nad) W., Turm 50 m Hoch nach D. gerichtet. Schöne Glas: 
fenfter. Kanzel aus Eichenholz gejchnigt mit den allegoriichen Parftellungen 
von Glaube, Liebe, Hoffnung, ftammen aus der Schloßfapelle, ebendaher auch 
zwei ſchöne alte Meflingleuchter. Am Lefepult die Figur des Mofes, welche 
früher die Kanzel getragen bat. Taufitein aus weißem Marmor. 3 Gloden 
von Schilling zu Apolda. Wertvolle Stidereien und ein gewebtes Altarleinen 
mit dem Evangeliftenzeichen find aus Herrnhut. Neues Paftorat mit Konfir: 
manden- und SKonferenzjaal. Zur Kirchengemeinde gehören die Dörfer Glinde, 
Schönningftedt, Ode, Wentorf und Gutsbezirt Silt. — Santt Adolf: Stift 
in der Zalftraße, Niederlafjung der Grauen Schweitern vom Mutterhaufe in 
Breslau, Krankenhaus für den Bezirk der gemeinfamen Ortskrankenkaſſe, ca. 
60 Betten, für den Kriegsfall find 25 Betten zur Verfügung geftellt. Die Mittel 
fommen ein 3. T. durch Krankenpflege und Benfionäre. — Wafjerbeilanftalt 
Sophienbad, 1858 vom Ganitätsrat Andrejen gegründet, dirigierender Arzt 
Dr. Henning. 1 Sanatorium für Alkoholiker. Vierklaſſige Volksſchule, 1 Höhere 
Mädchenfchule, 1 Wartefchule und Nähſchule. Fabrik chemifcher le. Hotel 
Schloß Reinbek, Hotel zur Wildfoppel, Scherer’3 Hotel, Geſellſchaftshaus zur 
Harmonie, Gafthof zur Linde, Reinbeker Schügenhof, Suſemihl's Gaftwirtjchaft. 
Größere Anzahl von Gejchäften und 30 Gewerbetreibende. Elektrizitätswerk mit 
Dampf: und Waflerkraft. 3 Ärzte, Apotheke. — Landwirtſchaft: Hufen: 
ftellen 78 ha, 2349 R., (Julius Sahne); 70 ha, 2021 .%#, (Wild. Soltau); 
beide in Pacht gegeben; 21 ha, Kaufmann 3. W. Küd. Ausgebaut: Hinfchen- 
dorf 1'/s km w., an der Landftraße, 229 ha, 8145.MR., Erben ded Baron 
v. Cramm, Pächter Wilhelm Maad, davon 40 ha Wiefen, kein Holz. Lang: 
geftredtes Herrenhaus mit Schieferdach, Wirtichaftsgebäude in gutem Buftande, 
3. T. mit Reth, z. T. mit Schiefer gededt. Arbeiterfaten. Karolinenhof 1'/s km 
nw., am Wege nach Glinde in der Hölgung, 4 ha, 63. HM R., 3. A. Schröber, 
Hamburg, gutes Wohnhaus mit Schieferdah und Gärtnerwohnung. Der Hof 
war früher 126 ha groß, die Ländereien find an Hinfchendorf und an Glinde 
gelommen; Störmerlathe, 1 Heine Stelle und 1 Gaftwirtichaft; Böge, 
Anbauerftelle mit 12 Wohnungen, an der Bille; Kreuzweg w., Revierförfterei, 
Schmiede und Stellmacherei, einige Villen, Sanatorium Waldesruh, 1 Fabril 
hemifcher Öle (für Leder), Gafthof zum Forfthaufe; aus der früheren Waſſer— 
mühle ift dad Elektrizitätswerk entitanden. Die Ziegelei gehört zu Sande: 
Lohbrügge. j 
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Reinbek, fistalifcher Forftgutsbez. in den Amtsbez. Reinbek und Ohe, 
mit allein liegender Förfterei Hahnenkoppel im gleichnamigen Gehege. 
Gutsvorfteher: Forftmeifter v. Hoff. 


Geſamtareal des Forſtgutsbezirks: 661 ha, davon faft 3 ha Ader, 1'/s ha 
Wieſen, 656 ha Forften, durchjchnittlicher Reinertrag vom ha Ader 4,11 M, 
Wiefen 16,80 AM, Hölzung 7,30 HM. 1 Wohng., 2 Em. — Die Gehege Bo: 
berger und Lohbrügger Sandberge find 1906 verkauft. — Der Gutäbezirt 
befteht aus den Gehegen Hahnenkoppel, Ober Tannen, Vorwerksbuſch und Groß: 
foppel. 1. Hahnenkoppel, ca. 8 km nnd. von Reinbek, n. der Pilafter: 
ftraße Hamburg Mölln, ö. von Withave, 143 ha teils Eichen und Buchen 
mit einigen Eſchen und Erlen, teild Fichten und Tannen. 2. Ober Tannen, 
6 km n. von Reinbel, zu beiden Seiten der Hamburg— Möllner Pflafterftrage, 
Beitand Kiefern und Fichten auf ſehr geringem Boden. 3. Vorwerksbuſch, 
d. von Reinbek und d. von der Bille begrenzt, Areal 82 ha Laubholz, meift 
Buchen mit einigen Eichen, im N. ein Fichtenhorft und 1 Abteilung fait reiner 
Tannen. 3. Großfoppel, 2—5 km mw. von Reinbek, n. der Pflaſterſtraße 
Boberg— Reinbet, Areal 183 ha, Buchen und Eichen mit einigen Fichten: 
abteilungen auf gutem Boden. Teile von Großfoppel find: Glinderhborft, 
29 ha Eichen und Buchen Mijchbeftand mit 1 Kiefernhorft; Brunsbuſch, 
13'/s ha Eichen und Buchen Mifchbeftand, im D. ift die Eiche, im ®. die 
Buche vorherrfchend; Bollwerkswieſe, 9 ha Buchenbeftand mit Eichen und 
Nadelholz gemifcht. Folgende Gehege liegen zwifchen Vorwerksbuſch und Groß: 
foppel: Wildfoppel, 10'/ ha Eichen und Buchen Mifchbeftand, das kleine 
Gehege liegt im Orte Reinbel; Klofterbergen, 8 ha faft reiner Buchen: 
beitand mit wenigen Eichen; Heidbergen, 27 ha faft reiner Buchenbeitand 
mit wenigen Eichen und Heinen Fichtenhorften; Langenhege und Witten 
famp, 16'/s ha Buchenbeftand mit einigen Eichen. Außerdem liegt mw. der 
Großloppel noch Gehege Havighorſt, 36 ha Eichen, Buchen und Nadelbolz. 
— Das Gehege Großloppel wurde früher Marjchbroof genannt, der Hauptreft 
der ehemaligen großen Waldung Asbrok oder Mascbrok, welche das frühere 
Amt Reinbek von Steinbet bis zur Bille durchzog. 1257 verkauften die Grafen 
bon Holftein den Bewohnern der Dörfer Glinde, Bunenbutele (ift vergangen), 
Schöningftedt, Hinfchendorf, Lohbrügge, Hope (ift vergangen), Boberg, Dlden: 
burg, Havighorft, Steinbet, Oft: Steinbef und Hanevalle (ift vergangen) den 
Bruch Asbrok mit Ausnahme der Schonenhorft und Plenekrodh (jet die Glinder 
Koppel Pinkenrade) genannten und einiger anderer zu Havighorſt gehörenden 
Neubruchsländereien, jedoch mit dem Beding, darin feine Eichen zu bauen, 
was nur den Bewohnern von Billwärder zur Wiederherftellung von Deich— 
brüchen nod) gejtattet fein ſollte. Nicht nur die um Reinbek gelegenen Gebege 
find Refte diefes Waldes, fondern derjelbe läßt fi auch in den Gehegen auf 
der Slinder, Havighorfter und Kirch-Steinbeter Feldmarf erkennen. 


Neinfeld, Fleden, 7 km ond. von Oldesloe, 14 km wſw. von Lübed, 
mit beiden Städten durch Chauffeen verbunden, auch mit dem 16 km nm. ent: 
fernten Segeberg. ESt. der Hamburg— Lübeder Linie, Poftamt mit Telegrapb 
und Telephon, Amtögericht, Oberförfterei, Kirche. Sechsklaſſige Schule mit Neu: 
Hof und GSteinhof zufammen. Areal 189 ha, davon Ader und Gärten 66 ha, 
Wiefen 7 ha, Hölzung '/s ha, Wafjer 54 ha. Heinertrag 6896 HM, durd): 
fchnittlich dom ha Ader 43,14 HM, Wieſen 50,10 #4, Hölzung 12,36 4. 
172 Wohng., 1206 Em. 
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Der Ort Reinevelde, NReynefelde, verdankt feine Entftehung der ehemaligen 
Bifterzienferabtei Reinfeld, der berühmteften, angefehenften und reichften geift: 
lien Stiftung Holfteind in Ffatholifcher Zeit. Sie wurde gegen Ende bed 
12. Jahrhundert in dem vormals ſlaviſchen Gau Boule, terra Boule vom 
Grafen Adolf III, der Mönche aus Loccum Hatte fommen laffen, 1186 geftiftet 
und mit dem umliegenden Gebiet dotiert, namentlich mit den Dörfern Barpen, 
Steinfeld und Heildhoop, Krowel (vergangen, lag in der Gegend des jegigen 
Rallgraben), Wüydelnidesdorp (vergangen, lag vielleicht in der Feldmark von 
Rehhorſt, f. d.), Langhenfelde (vergangen), den Feldern Lokfeld (f. d.) und 
Sturmurfeld (vielleicht jegt Stubbendorf), ſowie mit anderen entfernteren Be— 
fitungen. Im Lauf der Zeit erwarb das Klofter noch den größten Teil des 
ehemaligen Amtes Reinfeld und außerdem viele Befiungen in Holftein, Lauen— 
burg, Medlenburg, Pommern und ſogar in Lievland; auch gehörte ihm ein 
Anteil von der Lüneburger Saline. Es ftand in hohem Anfehen und die Äbte 
‚wurden den Fürften gleich geachtet. Es Hatte 1313 wenigſtens 24 Mönche, 
Ipäter 20. Auch beſaß e3 über 40 Teiche, 1798 waren ihrer no 11. Im 
Anfang des 15. Jahrhunderts litt es im fächfifchen Kriege, allein der Schaden 
wurde (nad) Urkunde vom 2. April 1421) von den Städten Hamburg und 
Lübeck erjeßt. Die Angabe Schröders, daß „das Klofter in der Nähe der 
Ipätern Amtsverwalterwohnung, im Garten des nachherigen Schlofjes gelegen,” 
wird als nicht zutreffend bezeichnet, vielmehr „war die Lage des Kloſters — 
nach den reichlich im Boden vorhandenen Steinen zu fchliegen — redht3 und 
lint3 von der jegigen Klofterftraße; man bat in diefem Jahre bei einem Neubau 
Mauerwerk und Pflafterung gefunden.” Das Klofter war mit einer 12 Fuß 
hohen Mauer, von welcher noch ein Kleines Stüd vorhanden ift, umgeben, und 
hatte eine große fupfergededte Kirche, welche die Gruft der Plönifchen Schauen: 
burger enthielt. Unter den Baulichkeiten des Klofterd werden erwähnt (1599): 
Kreuzgang, Stall, Gefangenturm, Brauhaus, Herzogsgemach, Schreiblammer. 
Der legte Abt Eberhard, gewählt 1567, ift im Klofter begraben. Die Beit 
war gefommen, welche dem Anfehen und der Macht der katholifchen Geiftlichkeit, 
wenigftens im n. Deutjchland, für immer ein Ende bereitete. Tiefe Bedeutung 
liegt daher in der Grabichrift Eberhards: „Ya, er war es, die Bierde, die 
würdige Leuchte des Ordens Eberhard, den wir, den Abt, betteten bier in der 
Gruft; um zu verhindern den Raub an den Schäßen des göttlichen Tempels; 
und an der Heilgen Gebein trug er die drückendſte Laft.” 1572 mußte das 
Klofter die Augsburgifche Konfeffion befennen. 1582 erhielt Hans d. %., der 
an der Landeöherrfchaft keinen Anteil Hatte, als Entichädigung die Klöfter 
Reinfeld, Ahrensböck und Glüdsburg. Er brach das Reinfelder Klofter ab und 
errichtete mit Hilfe des reichen Baumaterials ein großes Schloß auf einer andern 
Stelle, auf dem jogen. Schloßplage, wo nachher das Schulhaus erbaut wurde. 
Das Schloß bildete ein Viereck, war 2 Stodwerle groß und von Graben mit 
Zugbrüde nebft Wallerkunft umgeben. Anfänglich diente es den Herzögen von 
Holftein - Plön als Luftfchloß. Nach dem Tode Johanns d.%. 1622 teilten 
Plöner, Sonderburger und eine inzwifchen erlofchene Nebenlinie die Hinter: 
laſſenſchaft. Schloß und Liegenfchaften zu Reinfeld wurden die Hauptbefigung 
des Hauſes Holftein- Plön. Herzog Joachim Ernit ftiftete Hier in den Fahren 
1649— 1654 eine Ritterafademie, wo feine Söhne unterrichtet wurden. Der 
legte Herzog bdiefer Linie war Friedrich Karl F 1761. Die Hinterlafjenfchaft 
fiel aber nicht den Sonderburgern zu, fondern dem Könige von Dänemark. 
Das Schloß, welches Johann d. 3. erbaut hatte, wurde 1772 abgebrochen. In 
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Deutſchland blüht aber noch, von dem einftigen Schloßherrn Johann d. 3. ab: 
ftammend, dad Auguftenburger Haus, welches in unjeren Tagen bem Deutjchen 
Reich die Kaijerin gegeben Hat. 

Das heutige Reinfeld. Der Ort liegt in reizvoller Umgebung am 
Ausflug der Heildau aus dem Herrenteih. Im Jahre 1823 brannten zwei 
Häuferreihen des Fledens ab. Reinfeld ift Ianggeftredt (ca. 2 km) gebaut und 
der Hauptjache nach von einer Straße D.—W. durchzogen ; dieje Straße führt 
verjchiedene Namen: zuerft Bahnhofftr., dann Hauptftr., Ahrensböderftr., 
Slaudiusftr., dann fi) verzweigend in Hamburger und Gegeberger Straße; 
an Nebenftraßen find noch zu erwähnen: Bergitr., Klofterftr., Alter und Neuer 
Garten. Haft jede® Haus Hat einen Garten, die Straßen find ınit Bäumen 
eingefaßt. Die Mühlenau teilt den Ort ungefähr in zwei gleiche Teile, in deren 
öftlichem das im Barodftil neuerbaute Rathaus und auf einer Anhöhe die Kirche 
ihren Standort gefunden haben. Außer der Klofterfirche war bier jchon in 
alter Zeit, vielleicht 1237, eine Kirche für das Klirchipiel Reinfeld erbaut, welche 
aber 1635 infolge Durchbruch® des Herrenteich® zerjtört wurde. Herzog Joachim 
Ernft gründete 1636 die jegige. Ihr Grundriß zeigt ein kurzes fünffeitiges 
Chor an rechtedigem Schiff, welcher im N. einen Kleinen rechtedigen Ausbau 
bat. Diefer wurde vom legten Herzog 1737 für die herrſchaftlichen Sige neu 
eingerichtet und mit dem Plönifchen Wappen geziert. Der Kleine Turm über dem 
Altar befindet fich auf der Oftfeite. Das Innere enthält ein Kruzifir mit Corpus 
aus Alabafter, einen alten mit Schnitzwerk verjehenen Orgelprofpelt und mehrere 
aus der früheren Klofterfirche herübergenommene Grabfteine der alten Äbte. 
Glocken von 1477 und 1561, die erftere enthält als Inſchrift die Jahreszahl 
und die Worte: ihefus rer judeorum. Reſt einer gejchnigten Gruppe: Maria 
mit dem Leichnam de3 Sohnes auf dem Schoße. Gedenktafel für die 1848/51 
Gefallenen. Bor der Kirche Kriegerdentmal 1870/71. Der Prediger wird 
abwechjelnd ernannt und gewählt. PBaftorat geräumiger aber alter Fachwerkbau 
von 1782. Gedenktafel an Matthias Claudius, in NReinfeld 1740 geboren. Der 
alte Friedhof ift bei der Kirthe, ein neuer beim Kalkgraben angelegt. Marga- 
retenjpende. Krankenpflegerin. Herzoglich Plön'ſches Armenftift für 12 alte 
Leute, geftiftet 1674, das jeßige Gebäude von 1832. BPredigerwitiwenlegat von 
1761, Organiftenwitiwenlegat von 1801. Herzogin Dorothea Epriftine-Stipendium 
von 1759 für Studierende aus Herzoglich: Plön’schen Landen. Schule gebaut 
1839, erweitert 1901 und 1906, die vier unteren Klaffen gemifcht, die Ober: 
Haffe in zwei Abteilungen für Knaben und Mädchen. 2 Ärzte, 1 Tierarzt, 
1 Apotheke, 2 Zahntechniker, 2 Spartafjen. 2 Schrotmühlen mit Wind» und 
elektriſchem Betrieb. Dampffägerei mit Eleltrizitätswert in privaten Händen 
gibt dem Ort die Straßenbeleuchtung und für Gewerbetreibende Motorfraft. 
Etwa 20 kaufmänniſche Gefchäfte verjchiedener Art, einige 40 Gewerbetreibende 
reſp. Handwerker, 2 Zigarrenanfertigungen. — Die Gemeindeangelegen: 
beiten werden geleitet vom Chrenbürgermeifter Apothefenbefiger Wegener, 
2 Ratmännern und 6 Gemeindeverordneten. Die Leitung gefchieht nach der 
Heinen Städteordnung. Das Vermögen befteht aud dem neuen Rathaus, Bau: 
und Einrichtungswert 80000 MH ; andere Baulichkeiten, Beamtenwohnungen, 
Armenhaus, Sprigenhaus 28 000 .# ; Teiche und Ländereien, Mühle 253 000.4; 
Kapitalien 25000 .#, Summa Vermögen: 386 000 A, demgegenüber Schulden: 
314600 AH, ohne Schulen und Kirche. Der Prozentſatz der Steuern ift 60% 
der Staat3eintommenftener und der vom Staat veranlagten Grund:, Gebäude: 
und Gewerbefteuer (ohne Schul: und Kirchenfteuer). Bon den beitehenden zwei 
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Sparkaſſen ift eine öffentliche von Reinfeld garantierte mit Umfag von mehr 
als 4'/s Mill. #M ; von dem Überfchuß find in den legten Jahren 6—7000 M 
an bie Fleckenslaſſe abgeführt. Die Landgemeinden Neuhof und Steinhof liegen 
mit Reinfeld derartig im Gemenge, daß nur Eingemweihten die Grenzverhältniſſe 
befannt find. — Umgebung des Fleckens: Das Gelände ift Hügelig, waldig 
und waſſerreich. Durch Reinfeld fließt die Heilsau, nachdem fie den unmittel- 
bar n. von Reinfeld belegenen 1'/s km langen (R.—R.) und ſchmalen Herrenfee 
137 &. groß durdiftrömt hat; fie war früher fchiffbar, im 14. Jahrhundert 
wurde Frachtgut zu Waller bis ans Kloſter gebracht. Bei ihrem Austritt aus 
dem See treibt fie dic große ftädtifche Waſſermühle, welche verpachtet ift; fie 
mündet bei Kaltgraben 1 km f. vom Ort in die Trave. In der Umgebung 
von Neinfeld liegen auch vier größere Teiche, von welchen 'einer 3. T. den ehe— 
maligen Schloßgraben gebildet hat. Die ſchönen fistalifchen Laubwaldhölzungen 
liegen namentlich nach NW., W. und nad NO., die Gehege heißen: Steintamps: 
bolz, Fohlenkoppel, Neuenhau mit einem hochgelegenen Hünengrab, Heidelamper- 
wohld, Fleifchgaffel, Graskoppel, Kubloppel und Ratzbeker Buſch; von befonderer 
Schönheit find die Schluchten in den Gchegen Steinfampsholz und Fohlenkoppel, 
ferner eine Anhöhe am Traveufer bei Bolfeld. Auch in der Nähe hübſche Fernficht3- 
punkte. In neuerer Zeit hat Reinfeld durch feine ſchöne und gefunde Lage fich zu 
einem Quftlurort und Ausflugsort für Sommerfrifchler entwidelt; begünftigt wird 
diefes durch die Nähe der großen Städte. — Landwirtfchaftliden Betrieb an- 
langend, fo ift nur ein größerer, indgefamt 155 ha, vorhanden, deſſen Areal 
größtenteil3 in der Gemeinde Steinhof belegen ift, Befiger 3. 3. Giefede. Die 
Ländereien find gut. Ausgebaut: Kaltgraben, 13 Wohng. (1893 nur 3), 
im Weichbilde des Ortes, annähernd '/s km entfernt; Dröhn horſt, die frühere 
Meifingmühle findet fi in den Flur: und Teichnamen: Unter: und Ober: 
mejfingfjchlägerteich wieder; das frühere Haus Düwelsbrook exiftiert nicht mehr; 
Weizenkoppel, 2 Meine Stellen '/; km nw., an der Nebenlandftraße nach 
Rehhorſt; Bolande, 9 Wohng. w., an der Gegeberger Chauſſee, ift früher 
Freiland geweſen, welched zu Anfang der 1840er Jahre aufgeteilt wurde; es 
ift eine Anhöhe, welche den Namen Fuhlbrücksberg führt. Im Hintergrunde 
liegt das fislalifche Gehege Steintampsholz. 

Reinfeld, fistalifcher Gutöbez., umfaßt die Gehege Steinfampholz, Heide: 
famperwohld und Fohlenkoppel-Neuerhau. Gejamtareal 462 ha, davon Acker 
und Garten 5 ha, Wiefen 7 ha, Hölzung 450 ha. Grundfteuerreinertrag 
9059 MH, durchfchnittlich vom ha Ader 21,60 .M, Wiefen 47,01 HM, Hölzung 
19,47 M. Befiger ift der preußifche Staat. Sitz der Förfterei, Königl. Förfter 
Marggraf, ift Fohlenkoppel, Gehege 3 km n. von Reinfeld, Amtsbez. Neuhof, 
Kirchengem., P. u. ESt. Reinfeld. Das Terrain ift eben mit einzelnen tiefen 
Schluchten. 1. Steinfampholz, ca. 2 km w. von Reinfeld, 53 ha Buchen 
mit Eichen gemifcht. 2. HeidelampermwohHld, 5 km n. von Reinfeld, 75'/s ha 
Buchen mit Eichen gemifht. 3. Fohlenkoppel-Neuerhau, 333 ha Eichen 
mit Buchen gemifcht, in geringerer Ausdehnung Fichten, Erlen und Ejchen. 

Rethwiſch, Forftgutsbez. im Amtöbez. Rethwiſch, 4— 6 km fd. von 
Oldesloe, am Landweg von Oldesloe nach Treubolz. P. Dldesloe, ESt. Treu: 
Holz. Das Waldwärtergehöft liegt im Gehege Holzloppel, außerdem Bahn: 
wärterhaus Kubtoppel. Gefamtareal 167 ha, Grundfteuerreinertrag 4253 M, 
durchfchnittlich vom ha Holz 25,08 M, Waldareal 155 ha, das übrige Ader, 
Wiefen und Garten ald Dienftland. Die beiden Gehege heißen Kuhloppel, 
89 ha, und Holzloppel, 78 ha, welche aneinander grenzen. Beltand Buchen 
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gemifcht mit Eichen und Eichen. Das Terrain ift eben, am Südende der Holz: 
foppel fließt die Barniß. 


Rethwiſchdorf, vorm. Rethiwifcherdorf, Landgem. im Amtöbez. Reth— 
wich, 5 km fd. von Oldesloe, an Chauſſee Dldesloe—Rapeburg. P. u. ESt. 
Treubolz, Kſp. Oldesloe, 3. Pfarrbezirt Rethwiſchdorf. Arenl 332 ha, davon 
Ader 294 ha, Wieſen 11 ha, Weiden 3 ha, Hölzung 3'/: ha. Reinertrag 
11232 #, durchſchnittlich vom ha Ader 36,66 .#, Wieſen 32,67 HM, Hölzung 
9,39 HM. Al Wohng., 260 Ew. 43 Bi., 285 R. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Voß. 


Über die Entftehung der Parzelliftentommüne Rethwiſchdorf ſ. Rethwiſch— 
felde. Rethwiſchdorf ift 3 km fd. von Rethwiſchhof entfernt, liegt gleichmäßig 
verteilt zu beiden Seiten der Chauſſee Oldesloe — Ratzeburg, von bier Ab: 
zweigung des chauffierten Wege3 nad) der 2 km fw. entfernten Bahnjtation 
Treuholz. Die Lage ift Hoch und bietet weiten Ausblid nach allen Richtungen. 
Sm %. 1903 ift Hier ein drittes Paftorat der Oldesloer Kirchengemeinde mit 
Kapelle und Konfirmandenjaal errichtet, Baftor Wulf. Zweiklaſſige Schule, 
einige Handwerker, 1 Wirtshaus. Früher waren bier 5 Halbhufen, + Viertel: 
bufen, 2 Achtelhufen, 11 Katen. Jetzt 3 Stellen über 50 ha, 1 unter 50 ha, 
22 Raten. Ausgebaut: Pächterkate, Königftraße (Weg nad) Tralauerhol;) 
und Regelbet, Kubläger (nad Wefterau). — Früheres Teichareal ift von 
Böttcher-Rethiwifchdorf angelauft und in Wiefenland umgewandelt. Sw. liegen 
die königl. Hölzungen Kubloppel und Holzloppel. Einige Fluren heißen Dldörp, 
Olkoppel, Geerten, Hau, Wöſten, Müſſen, Bolande. 

Rethwiſch, Amtsbez. mit den Gem. Rethwifchjeld, Rethwiſchdorf, 
Forftgutsbez. Rethwiſch, Gem. Altenweide, Benftaven, Boden, Meddewade, 
Sehmsdorf, Steendrade, Tralauerholz, Treuholz und Gutsbez. Frauenholz, 
grenzt im N. an die Trave (enſeits Stadt Oldesloe und Amtsbez. Neuhof), 
D. Klein» Wejenberg, S. Kr. Herzogtum Lauenburg und Amtsbez. Krumbel, 
W. Riimpel und Stadt Dldesloe. Der Grundfteuerreinertrag ift mittelhocdh, im 
SD. etwas niedriger, es wird erheblich mehr Weizen ald Roggen gebaut. 
Wiejenverhältnis ziemlich gut. 

Amtsvorfteher: Gutsbefiger v. Hedemann, Frauenholz. 


Rethwiſchfeld, Landgem. mit Rethwiſchhof 4 km oſö. von Dldeslor, 
an ber Ehaufjee von Oldesloe nad) Raßeburg. P., ESt. u. Kſp. Oldesloe, 
3. Baftorat in Rethwifchdorf. Gejamtareal 314 ha, davon Ader 633 ha, Wieſen 
115 ha, Hölzung 7 ha. Grundfteuerreinertrag 34230 ,#, durcchfchnittlich vom 
ha Ader 45,57 MH, Wieſen 40,26 MH, Hölzung 16,20 .#. 68 Wohng., 471 Em. 
18 Pf. 535 R., 240 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Parzelliſt Reimers. 


Rethwiſch war vormals? ein adl. Hof, der unter dem Namen Lutteten 
Nedewifch 1422 erwähnt wird und der um dieſe Zeit mit den vier Dörfern 
Großen und Kleinen Rethwiſch, Elerftorp und Wyersrode (leßtere beide ver: 
gangen) im Befig des Ritter Hermann dv. Wyersrode (der zu dem angejeheniten 
ausgeftorbenen Adelögefchlecht v. Tralau gehörte) befindlicd war. Später war 
Mathias v. Ratlow auf Lenſahn Befiger, welcher es an die Vilarien der Dom: 
firche und der Petrikirche in Lübeck verkaufte. Bon bier aus gelangte ein 
Teil des Guts in Befih des Stifts Napeburg, welches bald darauf das Gut 
Rethwiſch an den Ritter Siewert dv. Heeft veräußerte. Die leßtgenannte Adels: 
familie (ausgeftorben) war auf Tremsbüttel anſäſſig. Der Ritter fiel mit feinen 
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4 Söhnen 1500 in Dithmarſchen, Rethwiſch verblieb bei der Familie. 1616 
verlaufte es Anna v. Heeſt an den Herzog Johann d. J. von Holftein-Sonder: 
burg für 70040 F, von welchem es 1662 der Sohn Herzog Joachim Ernſt 
von Holjtein: Plön erbte. Diejer überließ es feiner Schwefter Eleonore, welche 
in einer Niederung, wahrſcheinlich an der Stelle des alten Hofes, auf Pfahl: 
gründung ein geräumige® Schloß aus Fachwerk erbauen ließ, welches denn 
auch bald verfiel. Herzogin Eleonore ftarb 1669 und Rethwiſch fiel an den 
Herzog Joachim Ernft von Plön zurüd; 1671 erbte e3 der dritte Sohn Ernft 
d.%. und zugleich den Hof Wejenberg und die Dörfer Benftaven, Meddewade, 
Klein-Schentenberg und Klein-Wejenberg, jo daß ein dem jpätern Amt Rethwiſch 
entfprechender Befi unter einer eigenen abgeteilten Herzogslinie gebildet wurde; 
fie Hieß die von Holſtein-Rethwiſch. Der Stifter, Herzog Joachim Ernft von 
Holſtein-Rethwiſch, nahm auf Rethwiſch feinen Wohnſitz, ließ das alte Schloß 
abbreden und ein neues maffives aufführen, welches 1699 vollendet wurde; 
es war ein Bicred, mit innerem Hof und Zurm und von Graben umgeben, 
über welchen eine Zugbrüde führte. Der Herzog, welcher zur fatholifchen Kirche 
übergetreten war, ftarb 1700, worauf fein Sohn Johann Adolf Ernft Ferdinand 
Karl da8 Erbe antrat, aber ſchon 1729 zu Hamburg ftarb, ohne Nachkommen 
zu binterlafjen. Obwohl er das Gut an eine Beamtenfamilie verjchentt hatte und 
feine Kreditoren bei eröffnetem Konkurs das Gut beanjpruchten, nahm der Herzog 
von Holftein: Plön dasfelbe ald Familienkommiß in Anjpruch und verwandelte e3 
in ein Amt. Das Amtshaus twar auf dem Schloß. 1761 fiel dad Amt mit den 
übrigen PBlön’fchen Befigungen an den König. 1773 wurde die im Amt allgemein 
herrſchende LZeibeigenfchaft aufgehoben und die Hofländereien parzelliert und in 
Erbpacht ausgetan. Sie betrugen damals nad Abrechnung von 122 8%. für 
zwei Seen im ganzen 1240 &., von denen 527 &. zu Gehegen, Abfindung der 
Beamten und Berbefjerung der Hufen:, Katen- und Snftenftellen abgenommen 
wurden. Der Reit von 713 T. wurde in 19 Parzellen geteilt, davon 16 mit 
Bauverbindlichkeit. So entjtanden neben dem auf dem alten Hof Rethwiſch 
neuerbauten Amtshaufe mit Mühle und Holzvogtswohnung die Parzelliften- 
tommiünen Rethtwijchfeld und Rethwiſchdorf. Das Schloß wurde für 1700 Ay? 
v. Et. verkauft und 1785 abgebrochen. Die jegige Gemeinde Rethwiſch— 
feld fd. von Oldesloe beiteht aus größeren und Heineren Höfen mit befonderen 
Namen, zweillaffiger Schule, Mühle, 2 Ziegeleien, mehreren Wirtshäufern, welche 
alle zerftreut teild an der Chaufjee Oldesloe —Ratzeburg liegen, teild w. und ö. 
derjelben. An der Weftjeite der Gemeinde führt die Trittauer Chauſſee vorbei. 
P., ESt. u. ip. Oldesloe. 

Gemeindevorfteher: J. Reimers. 

Rethwiſchhof, 3 km fd. von Oldesloe, an der Rageburger Chauſſee. 
224 ha, 10221.H R., €. Th. Schmidt. Das alte Amtshaus ift noch vorhanden 
und dient zu Arbeiterwohnungen. Schloßplag mit Burggraben noch fichtbar, 
legterer teilweife zugefchüttet. Teiche find nicht mehr da, Hölzung 2'/s ha. 
Borbefiger war Richard Wildelm Semper. — Rethwiſchhöhe 1'/s km fw. 
von Rethwiſchhof, 5 km f. von Oldesloe, zwifchen der Raßeburger und Trittauer 
Ehaufjee, an der Bahnlinie Oldesloe — Ratzeburg. 164 ha, 6795 R., Georg 
Wulff; frühere Befiger waren (um 1860) Bolelmann, Borfißender des früheren 
Generalvereins, Geh. Regierungsrat; fpäter Lüders, dann Dofe. — Rethwiſch— 
müble, Wajjermühle mit 14 ha Land, am Mühlenteich mit einer von Wefterau 
tommenden Heinen Au, außerdem Boßteih, während andere frühere Teiche 
nunmehr Wiejen find. Die früheren zwifchen der Gemarkung Tralauerholz und 
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der Dldeöloe — Rageburger Chaufjee zur Gemeinde Retgwifchfelde gehörigen 
Fiſchteiche Müffenteih und Piepenbrint 15'/s ha find derzeit vom Worbefiker 
auf Tralauerholz Guftav Adolf Hirfch angelauft und zu Wiefenland umgewandelt. 
Auch von Böttcher-Rethwifchdorf ift Teichareal -angelauft und zu Wiefen um: 
geihaffen. Düpenau, 42 ha, 170 MH R., Fr. Stely; Oldörp, 31 ha, 
1536 MH, Chr. Blund; Ocdfentrügen, 33 ha, 1464 AMA, Heinrich David. 


Rohlfshagen, Landgem. und Hof im Amtsbez. Rümpel, 6 km ffw. von 
Oldesloe, am Landweg von Oldesloe nad) Barkthorft und Tremsbüttel. P. Rohlfs— 
bagen, ESt. Rohlfshagen der Schwarzenbefer Bahn und Kupfermühle der 
Hamburg— Lübeder Bahn, Kſp. Eichede. Areal 433 ha, davon der 401 ha, 
Wiefen 11 ha, Hölzung 3 ha. Neinertrag 17442 .#, burchfchnittlicd vom ha 
Ader 42,90 HM, Wieſen 30,57 ,M, Hölzung 11,64 M. 37 Wohng., 227 Em. 
44 Pf., 251 R. 

Gemeindevorfteher: Gaftwirt Adolf Schadht. 


Roleveshaghen war einft ein Herzogliches Borwert, der Hof wurde 1644 
von den fchwedifchen Kriegsvölkern faft verwüſtet und die Hölzungen nieder: 
gefchlagen. Hier ftarb am 18. Juni 1739 der Herzog Karl Friedrich von 
Gottorf, Vater des Gzaren Peter Ill. Später wurde der Hof in 13 Erbpadit: 
ftellen parzelliert, von denen die anfehnliche Stammparzelle Rohlfshagener 
Hof zu 3 Pl. angefegt wurde. — Die Gemeinde wird im W. von der Supfer: 
mühle begrenzt, im N. gegen Rümpel von der Süderbeſte; im D. u. ©. liegen 
fistalifche Waldungen. In der auseinander gezogenen Gemeinde einflaffige 
Schule, 40 Kinder; 3 Wirtshäufer, 3 Handwerker. — Hof Rohlfshagen 
liegt mitten in der Gemeinde. Nachdem in früherer Zeit verjchiedene Heine 
Parzellen zugelauft waren, wurde das Areal auf die jegige Größe von 195 ha, 
9188 HR. gebracht, darunter wenig Holz und Wiejen. Um 1870 war Lohff 
Befiker, deſſen Tochter Marie, verehelichte Dr. med. Happe, ben Hof erbte. 
1903 ging Rohlfshagen über in den Befig des Direltord des Albert Schumann: 
Theaters in Frankfurt a. M. für 273000 .#. und Übernahme anderer Verpflic: 
tungen. Der Hof ift 3. Bt. an E. A. Bapendied verpachtet. Die Gebäude find 
neu aufgeführt, 2 Scheunen, Viehhaus ufw., Wohnhaus maffiver Ziegelbau 
mit Zentralheizung. Sonftige Befigftellen: Bollhufe nahe am Wege Trems— 
büttel— Oldesloe, 50 ha, 2100. H R., Ww. Bardmann, geb. Schacht, feit langen 
Jahren im Befiß der Familie Bardmann; Halbhufe des Johannes Schacht von 
28 ha, 1200 MH R. und ber Befiß des Gaſtwirts und Landmannes Adolf 
Schacht, groß 12 ha, 540 #, gehörten bis 1862 zufammen und wurden unter 
die Brüder Heinrich und Frig Schacht geteilt; 9 Befigungen von 1— 25 ha, 
15 Häufer. Einige Koppeln heißen: Warft, Ed, Buß, Richterbet. — Kupfer: 
müble w., ſchön belegen im Tal der Süderbeſte, viel befuchte Gaftwirtidaft, 
Bei. Ferd. Frand, nahe der Bahnftation, die ehemald berühmte Kupfermühle 
ftellte in den 80er Jahren des vorigen Jahrhundert? den Betrieb ein, das 
Gebäude ift noch erhalten; Lehmühle, 2 Meine Stellen nw. der Kupfer: 
müble; Müffen n. der Lehmühle, früher mehrere Heine Stellen, jetzt auf 
2 vereinigt; Bubddilate, Meine Wirtjchaft am Wege nach Barkhorft, unmittelbar 
am fiskaliſchen Gehege. 

Niimpel, Amtsbez. mit den Gem. Rümpel, Nerig, Rohlfshagen und 
dem Gutöbez. Klinken, grenzt im N. an die Amt3bez. Tralau und Frefenburg 
und Stadt Oldesloe, D. Rethwiſch und Krumbel, ©. Eichede und Bargteheide, 
W. Jersbek und Kr. Segeberg. Der Grundfteuerreinertrag ift mittelhod, ein 
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Teil im N. geringer, ed wird mehr Roggen ala Weizen gebaut, auch Futter: 
rüben und Buchweizen; Wiejfenverhältnis gut. 

Amtsvorfteher: Hofbefiger Käſelau, Rümpel. 

Rümpel, Landgem. 2 km ſw. von Oldesloe, an Ehaufjee Dldesloe— 
Rohlfshagen, am Landweg Dldesloe— Bargteheide. P., Tel. u. Kſp. Rümpel, 
Bahnıftation Dldesloe. Areal 608 ha, davon Acker 444 ha, Wiefen 126 ha, 
Hölzung 1 ha. Reinertrag 13868 A, durchfchnittlich vom ha Ader 25,89 M, 
Biefen 20,55 .H#, Hölzung 6,30 & 51 Wohng., 348 Ew. 71Pf., 443 R., 
5 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Käjelau. 

Im 15. Jahrhundert beftand das Dorf Rumpenigh oder Rumpingh aus 
12 Hufen, außerdem lag bier ein Dorf Klein: Rümpel (Luttelen Rumpnigb), 
welches noch 1420 erwähnt wird und deffen Ländereien an Rümpel gelommen 
find. 1904 Hatte die Stadt Oldesloe Streitigkeiten mit diefer Ortfchaft über 
Hölzung und Weideland. Vormals wurde ein Wagenzoll für Hamburger und 
Lübeder Fuhrleute erhoben, welcher 1668 nur 129 33 einbrachte. In den 
Kriegsjahren 1713, 1813 und 1814 litt das Dorf bedeutend. In der ſchlechten 
Zeit um 1830 war eine Bauernftelle noch fiir 1800 Ay käuflich, die Tonne 
Hafer koftete derzeit 30 3, 1 Kalb 8 B, 1 Pfund Butter 6 B. — Die alten 
Bauernhäufer, ehedem mit 2—3 Storchneftern befegt, find faſt fämtlich ver- 
Ihwunden. Störche find weniger geworden, vielleicht weil die Wieſen trodener 
find und Sümpfe nicht mehr vorhanden. Die Häufer find ftattlicher, die alte 
Hufeifenform des Dorfes Hat fich in eine herzförmige verwandelt, deren Spike 
Oldesloe zugefehrt ift. Etwas f. vom Dorf kreuzen fich die Bahnlinien nad) 
Hamburg und Trittau. Im Dorf hat man noch einige befondere Namen für 
die Straßenftreden: Magiftrat, Stadtdor, Veddel, Achternrüm, In de Twiet, 
Bör den Hahn, Bi de Aaskuhl, Schwenbarg. Die Umgebung ift vorwiegend 
flach, im N. fließt, nachdem die Norder: und Süderbeſte ſich zwiſchen ben 
Gütern Blumendorf und Klinken vereinigt Hatten, nunmehr die Befte, Brücke 
Il km n. von Rümpel, und nimmt ihren Lauf durch ein tiefes Tal nad) Oldesloe 
zur Trave. Kleine Nebenbäche in der Gemarkung find Segbek und Sülzbek. 
Die früheren Freiweiden — die legte 1865 — find aufgeteilt; an Gemeinde: 
land ift außer dem früheren Schulland noch eine Bauernvogtstoppel und eine 
Bullenwieje vorhanden. Auf dem Wege nad) Klinten hat man Urnen gefunden; 
auch Hat man dort Fundamente aus Felfen aufgededt. — 1850 waren bier 
14 Bolldufen, 1 Drittelhufe, 5 Bödnerftellen, 4 Anbauerftellen, 40 Inftenftellen. 
1872 wurde eine Hufe parzelliert und eine abermals 1905. Seht 13 Befik- 
ftellen: 49 ha, 1392.M R., Relling; 46 ha, 1165 A, Käfelau; 44 ha, 1110. M, 
Pemöller; 43 ha, 1243 AM, Bielfeldt; 44 ha, 996 M, Helms; 42 ha, 1024 HM, 
Stoffers; 7 andere von 25—50 ha, 2 von 10—25 ha, 3 von 5—10 ha, 
jogen. Anbauerftellen, bei 13 Hufenftellen liegen noch Altenteils- oder Arbeiter: 
wohnungen. 2 Häufer find Eigentum der Eifenbahn, 1 Schule, 1 Armenhaus, 
Spar: und Darlehnskaſſe, 3 Wirtshäufer, verjchiedene Gewerbetreibende. — 
Die Ländereien, auch die niedriger bonitierten, find ertragreich, man legt mehr 
Dauerweiden aus. Milch geht per Bahn nad) Hamburg. Früher ift viel Torf 
an die Oldesloer Saline verkauft, jeßt wird nur zu eigenem Bedarf gewonnen. 
Die früheren Heinen Holzparzellen Broof, litt und grot Sal find vor längerer 
Zeit ausgerodet. Einige Koppeln heißen: Roksberg, Spöttsfamp, Olwehr, 
DIendörp, Voßkuhlen, Scheerweg (Scheideweg). Der Blocksberg ift ein Heiner 
Bergfegel, auf welchen fi) Mauerrefte finden; man jagt, daß einft Hier die 
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Richtſtätte geweſen. Die Feldwege werden nach ben Koppeln benannt, z. B. 
Langenrögensredder, Spöttsredder, Innenhörnsredder. 

Sande, Amtsbez. mit den Gem. Sande, Loberg und Havighorſt, grenzt 
im N. an Amt3bez. Barsbüttel und Obe, O. die Bille und Bergedorf, ©. Berge: 
dorf und Billwärder (Hamburger Staatögebiet), W. Sciffbei. Der Grund: 
fteuerreinertrag ift im N. höher ald im ©., ed wird wenig Weizen gebaut, 
Wiefenverhältnis gut. 

Amts: und Gemeindevorfteher: Maik, Sande. i 

Sande, Landgem., durch die Bille von der SW.- Seite Bergedorfs ge 
trennt, an Chauſſee Hamburg— Berlin. P. und ESt. Bergedorf. Seit April 
1893 find die DOrtjchaften Sande und Lohbrügge von der Slirchengemeinde 
Steinbet getrennt und bilden Kirchengemeinde mit felbftändigem Geiſtlichen. 
Seit 1. April 1895 find Sande und Lohbrügge unter dem Namen Sande zu 
einer Ortjchaft vereinigt. Gefamtarcal 509 ha, davon Ader 364 ha, Wieſen 
45 ha, Weiden 13 ha. NReinertrag 7999 AL, durchfchnittlich vom Iıa Ader 8,07 M, 
Wieſen 24,69 AM, Hölzung 5,82 AM. 467 Wohng., 6498 Em. 125 Pf., 1158. 

Sande liegt fo ziemlih an der Stelle des ehemaligen Dorfes Hop, 
welches ſchon im 13. Jahrhundert an das Reinbeker Klofter gelommen war. 
Sande wurde 1696 von der Landesherrichaft an einen Eingejejjenen von Ohe 
für 433 ag’ v. Et. verlauft. — Die Zahl der Einwohner der nunmehr ver: 
einigten 3 Dörfer Sande, Lohbrügge und Ladenbek hat 1850 etwa 7— 800 
beiragen, jeßt 6500, die Zunahme erklärt fich durch den induftriellen Aufſchwung 
deö benachbarten Bergedorf. Sande liegt zu beiden Seiten der Chauſſee in 
Richtung SO. — NW., über die Bille führen 2 Brüden und Eijfenbahnbrüde. 
Die Hauptitraßen find Große: und Hamburgerftr., freier Bla für das frühere 
Sande an der Ehaufjce Sande — Schiffbek und freier Pla im frühern Lob: 
brügge. — Die Kirche liegt an der NW. Geite des Orts, fie ijt 1898/99 
als gotifcher Ziegelfteinbau errichtet, Turm 51'/s m hoch. Die erforderlichen 
140000 H find meiftend durch Schenkung aufgebradt. Altar, Kanzel und 
Zaufftein aus Eichenholz gefertigt, Altarbild ftellt Einfegung des Heil. Abend: 
mahls dar, umrahmt von Wein und Ähren. ZTaufftein von Frau Bergner 
geichentt, Altarbild von der Kaiſerin. Koftbare Glasfenfter mit biblifchen Dar: 
ftelungen. Die Gloden haben melodijches Geläut. Baftorat von 1903. Kir: 
hof 1897 eröffnet. — W. Bergner’s Stiftung zur Unterftügung Hilfsbedürftiger. 
Diakonijjinnenftation. Wartejchule.. Ge 1 Knaben: und Mädchenjchule mit 
27 Lehrern. 1 Eijenwerk für landwirtfchaftlide und Moltereimajchinen, Huf: 
nägelfabrit. 4 Dampfziegeleien ımnd 1 für Handbetrieb. 1 Arzt, 1 Tierarzt, 
Apotheke. Alle Gewerbe und Handwerke vertreten. 13 Wirtjchaften. Land: 
wirtſchaftliche Betriebe vertreten durch 4 Hufenftellen je 40 ha groß, Halbhufe 
von 26 ha, 5 Katenftellen je 11 ha. Das Terrain ift bergig mit meiftens 
leichtem, fandigen Boden, im O. und N. Iehmig. Wieſen haben vielfach fanere 
Gräfer. Gehölz von 60'/s ha hat minderwertigen Kiefernbeftand. Dajelbft der 
hohe Wafjerturm mit jchönem Fernblid nach Hannover, Stormarn, Lauenburg 
und Vierlanden hinein. Das für Nechnung der Gemeinde erbaute und betriebene 
Waſſerwerk iſt 1906 in Betrieb genommen. Seit 1900 eigene unter Garantie 
der Gemeinde ftehende Spar: und Leihkaſſe. 1902 Gasbeleuchtung eingeführt. 
— NYusgebaut: Hekkathe, Wohnplag 1 km ſw. von Sande, 3 Häufer; 
Ladenbek 1'/ km w., Landjtele von 30 ha und 6 Häufer; Heidlamp, 
unmittelbar am Gehölz Lohbrügge, 5 Häusler. Das Gehege Lohbrügger Sand: 
berge, auch dad Gehege Boberger Sandberge, wurden 1906 vom Forfifiskus 
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veräußert. Die Lohbrügger Ländereien fcheinen ehemals bewaldet gewejen zu 
jein, da die Namen derjelben Thienraa, Behrensraa, Weberraa und Röpraa 
auf Ausrodung deuten; Lohbrügge liegt unmittelbar am eigentlichen früheren 
Lohbrügge (jet Sande), 5 Stellen von 25—50 ha, 3 von 1—25 ha. Eine 
in die Bille fich ergießende Au wurde Karnbek genannt (noch jet? 1303 
Kercenbef); Lohbrüggerhöhe 1'/ km von Sande, 3 Heine Stellen und 
12 Häufer, nebjt 3 bedeutenden Biegeleien und Gaftwirtjchaft. 

Sajel, Kr. Stormarn, Landgem. im Amtöbez. Boppenbüttel, 10 km nö. 
von Wandsbek, an der alten Hamburg — Lübeder Zandftraße, Landweg bon 
Hellbrool nad) Bargteheide. P. Bramfeld, Tel. Wohldorf, ESt. Volksdorf (elektr. 
Kleinbahn), Kip. Bergftedt. Areal 892 ha, davon Ader 566 ha, Wiejen 50 ha, 
Weiden 150 ha, Hölzung 78 ha. Meinertrag 11532 M, durchfchnittlicd vom 
ha Ader 14,79 AH, Wieſen 23,82 M, Hölzung 5,94 M. 79 Wohng., 571 Em. 
54 Bf, 329 R., 100 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Anbauer Julius Röbke. 

Eine Bilarie der Hamburger Domtirche befaß um 1303 Hier Einkünfte. 
1345 hatte dad Domtapitel bier 5 Hufen. Auf der Koppel Schönsberg find 
zahlreiche Urnen gefunden. In fd. Richtung fol ein Dorf Tonnborn oder 
Zotenborn gelegen Haben, welches angeblih im 30jähr. Kriege zerftört ift. 
1713 litten die. Einwohner durch ruffifche Truppen und ebenfo 1813/14. Das 
Dorf Sajel liegt zum größeren Teil an ber Dftfeite des alten Heerweges. 
Diejer bildet die Hauptftraße und 3 oder 4 Geitenftraßen gehen d. ab. Auf 
dem jchönen dreiedigen Dorfplatz Friedenseiche, daneben Wilhelmsdentmal, be: 
tehend aus riefigem Felsblock mit der Inſchrift: W I, 1797 — 1897. Schule 
maffiver Neubau mit Schieferdach, feit 1893 zweillaffig, 100 Kinder. 2 Wirts— 
häuſer, Schmiede, mehrere Handwerker. Saſelerhof im Dorfe, war ur: 
Iprünglich eine privilegierte Hufe, welche in den 1870er Jahren durch ©. N. 
Martens vergrößert wurde. 1897 Konrad Reuter, welcher den Hof auf Die 
Größe von 330 ha gebracht hat, Reinertrag 5006 MH. Das Herrenhaus 1907 
erbaut, ift einftödig mit offener Veranda und Ballon, Wirtjchaftögebäude nad 
Brandfall 1892 und 1898 neuerbaut, Viehhaus feuerficher mit allen Neue: 
rungen verjehen, Biehbeitand 150 Kühe unter tierärztlicher Kontrolle (Verein: 
Gejunde Mil), 30 Stüd Jungvieh, 8 Ochfen, 27 Pf., die alten Bauernhäufer 
dienen als Arbeiterwohnungen und Scheunen. Hufen: 63 ha, 1025 M R,, 
Job. Peter Kröger; 46 ha, 462 .M, Chr. A. Schulg; 29 ha, 458 MH, Fritz 
Kramp; 29 ha, 450 M, Fritz Langheim; 26 ha, 450.M, Gutsbef. Uhl auf 
Berne; 25 ha, 400 AC, Marie Diener; 14 kleinere. Mehrere Handwerker und 
Krämer. Ländereien mittlerer Güte. Das große Gehölz Steinwegel ift mit 
Eihen, Buchen, Erlen und Birken- beftanden; es gehört teild zum Hof, teils 
zu dem nachbenannten Perlbergswald, Fußweg führt nach Volksdorf, 2 fuß— 
dide Eichen find in der Form eined H zuſammengewachſen, daher wird ber 
Baum H-Baum genannt. Die früheren Torfmoore find abgegraben und zu 
Aderland umgewandelt. — Vorort „Brüner Jäger“ 1'/ km f. an der 
Landitraße, 4 Stellen von 1—25 ha, 7 Häufer, Wirtshaus, Dampfziegelei von 
Oskar Jäger, Produktion 1—2 Millionen Steine; Pfeilshof 1 km f., etwas 
ö. vom Grünen Säger, 88 ha, 736 MH R., Delar Kraufened; ftattliches Herren: 
haus mit Turm, mehrere Wirtjchaftsgebäude, 2 Arbeiterwohnungen, 35 Kühe, 
10 Pf.; Safelheide 2 km Sd., an der Bollsdorfer Grenze, große Baum— 
ſchule feit 1893, namentlich Obſtbaumzucht und Zierfträucher, Befiger Rulemann 
Griffjon jun.; Berlbergsmwald 1'/ km ö., 29 ha, 450 R., Dr. Lomer, 
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größtenteils Waldbeſtand und etwas Fruchttreiberei; Saſelbet 1 km nö. am 
Saſelbek, Landftelle und Ausbauten am gleihnamigen Wafferlauf, altoholjreie 
Gaftwirtichaft beim Eingangsweg zur Forellenzüchterei, der Befiger Kurt Riedel 
wohnt in Bergftedt, woſelbſt das meifte Areal des Hofes belegen ift. Der 
Sajelbet, weldyer die Gemeindegrenze bildet, geht durch die Fifchteiche und er: 
gießt fi in die Alfter; Mellingburg, 2 km nw., altertümliche Gaftwirt: 
Schaft (Rauchhaus) ſehr idyliich an der Alfter. Hier macht der Fluß feine 
größte Biegung, 2 Schleufen, welche zugleich Flußbrüden find, der Wirt zugleich 
Schleuſenmeiſter; Sajelberg 1 km w., vormalige Zandftelle, Ländereien minder: 
wertig, da3 dazugehörige linke Alfterufer ſchön bewaldet und der dort entlang 
fügrende Fußſteig ein gern aufgefuchter Spazierweg. Jetzt nur Billa der frühern 
Befigerin Frl. Henriette v. Holten und des jeßigen Beſitzers Chr. Albert Schulz. 

Schiffbek, Amtsbez. mit den Gem. Schiffbel, Steinbet und Dejen: 
borf, grenzt im N. an Amtsbez. Barsbüttel, DO. Amtsbez. Sande, ©. und W. 
Gebiet de3 Hamburger Staated. Der Grundfteuerreinertrag ift mäßig bod) und 
nicht gleich verteilt, Weizen und Gerfte werden nicht gebaut, aber viel Roggen 
und Hafer, auch Gemüfe und Obft. 

Amts: und Gemeindevorfteher: Rentner Lorenzen. 

Der Ort Schiffbek liegt an der Ehaufjee nad Steinbet — Bergedorf; 
unmittelbar f. am Ort fließt die ſchiffbare Bille vorbei, über welche die Lauf: 
brüden „Rote Brüde” und „Blaue Brüde” führen; fie find von den Gemeinden 
Schiffbek und Billwärder angelegt. Schiffbek ift von der Endftation „Lebter 
Heller” der elektrifchen Straßenbahn nur 10 Minuten entfernt, ijt Endpunft 
der Kreisbahn Trittau— Tiefftad. Poſtamt mit Telegraph u. Tel., Kſp. Schiffbel. 
Areal 417 ha, davon Ader 310 ha, Wieſen 58 ha, Hölzung 1 ha. Reinertrag 
8287 .#, durchjchnittlic) vom ha Ader 18,45.M, Wiefen 38,76 #, Hölzung 
8,67.HM. 419 Wohng., 8187 Em. 136 Pf., 100 Kühe. — Belegenheit von 
Schiffbet: Sch. grenzt im W. hart an Hamburg: Horn, im N. flache Aderland 
bi8 Wandsbek, Jenfeld, Dejendorf, im DO. Kirch: Steinbef, im ©. Bille und 
Snduftrieort Billwärder durch die Bille getrennt. N. von Schiffbet '/ı Stunde 
entfernt die Horner Rennbahn, *4 Stunde Wandsbek, Dejendorf liegt nabe, 
Kirch-Steinbek ftößt Hart an Schiffbel. Der rege Anbau in Dejendorf, Steinbel 
und Echiffbef läßt darauf fchließen, daß die Ortſchaften nach einigen Dezennien 
ein Ganzes bilden. 

Das Dorf Scibbele war 1212 mit den Zehnten dem Hamburgifchen Dom: 
fapitel pflichtig, welches auch die Mühle bejaß, jpäter hatte das Harvftehuder 
Klofter Hier Grundeigentum. 1388 fchentte Johann v. Hummelsbüttel das Dorf 
dem Reinbeker Klofter. Nach der Säkularijation diejes Kloſters 1528 kam auch 
Schiffbek mit dem ganzen Höfterlichen Territorium an König Friedrich I. von 
Dänemark. Bei der Landesteilung 1544 fiel Echiffbet dem Herzog Adolf zu 
und wurde damit ein Beftandteil des Holjtein =» gottorpijchen Gebietes. Johannes 
v. Schröder fagt 1853 von Schiffbek: „Diefes in anmutiger Gegend belegene 
Dorf, welches nach zweien Feuersbrünſten faft ganz neu wieder erbaut ift, ent⸗ 
hält außer einer königlichen Zollftelle und Ehaufjee-Einnehmerwohnung 5 Vol: 
bufen, 1 Halbhufe, 3 Viertelgufen, 8 Brintfiger- und 7 Anbauerftellen. Seit 
dem Jahre 1802 ift Hier eine neue Erziehungsanftalt, welche im Laufe der Zeit 
von vielen Zöglingen bejucht wurde. Einwohnerzahl 494, worunter uſw.“ — 
An Schiffbet war 1712 eine Buchdruderei, welche dadurch befannt ift, dab in 
ihr (1721) der jeßige Hamburgiſche Korrejpondent zuerjt gedrudt ijt (näheres 
ſ. Frahm, Stormarn, Art. Schiffbet von H. BhHilippjen). Der damalige Buch— 
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druder Holle legierte i. %. 1731 feinen Grundbefiß in Schiffbek zur Verbeſſerung 
des Schulwejens und eine Wohnung wurde für die Schule eingerichtet; Die 
übrigen Wohnungen und Gärten wurden vermietet. Das heutige Schiffbet Hat 
419 Bohng. und 8187 Em. und Geftalt und Ausfehen des Ortes haben fich 
gewaltig verändert. Schiffbek ift eng gebaut, die Hauptftraßen find: Hamburger: 
ſtraße (nach Bergedorf) und Möllnerlandftr. (nad) Mölln). Nebenftraßen: Horner: 
ſtraße, Neueftr., Friedrich:, Ferdinandftr., Rahlſtedterweg, Bilftr., Altmannftr., 
Drjendorferiweg, Heinrich, Mittele, Linden:, Karlftr., Ulmenweg, Steinbeter 
und Roter Brüdenmweg, Mühlenweg, Bau-, Feld:, Stein-, Lenz-⸗, Berg: und 
Kapellenftraße. Die evangelifche Kirche genügt den heutigen Anforderungen nicht, 
Neubau wird geplant, Pla in der Mitte des DOrt3 an der Hamburgerftraße 
bereit? erworben. Satholifche Kirche liegt an der Möllnerlandftraße. Das 
Paftorat befindet fich im Mietshauſe, Neubau ift projektiert. Schule hat 25 Klafjen. 
2 Ürzte, 1 Tierarzt, I Apotheke, 2 Diakoniffinnen, 1 Rechtsanwalt. Schiffbet Hat 
Eleltrizitätswerk, Straßenbeleuhtung, Haushaltungsjchule, Kindergarten und 
Bartefchule. Sciffbeler Bank, Spar: und Bauverein, Badeanftalt, Norddeutiche 
Jutefpinnerei und Weberei von 1883, ca. 1400 Arbeiter; Dr. Ullner’fche Farb: 
bolzmühle, 75 Arbeiter; Holzbearbeitungsfabrit. Handel und Gewerbe find in 
jtetem Wachſen begriffen. Handlungen verjchiedener Art, alle Handwerke ver: 
treten. 13 Wirtfchaften, 1 Windmühle. Die Landwirtichaft ift jet ohne Be— 
deutung. Größere Befigungen befinden fich in den Händen von Jenkel, Schomader, 
5: =. B. Weftphalen. 25 Stellen von 1—25 ha. Ländereien mittlerer Güte, 
es wird viel Gemüjebau betrieben. Von Schiffbek find nicht mehr zu unter: 
Ideiden die Ortsteile Dbere und Untere Schleeme oder Schlermd, etwa 
10 Wohng., 80 Em. An der Bille ift Löſch- und Ladeplatz, der Schleemerbadh 
mündet Hier ein, ijt flach und nicht befahrbar. Die Bille ift Hamburgifch, etwas 
Fiſcherei wird von den Billwärder Anliegern ausgeübt. 

Schlamersdorf, Landgemeinde im Amtsbez. Nütſchau, 4 km nw. von 
Didesloe, an Ehauffee Dldesloe— Segeberg. P., ESt. u. Hip. Oldesloe. Areal 
528 ha, davon Acker 405 ha, Wiejfen 101 ha, Hölzung 7 ha. WReinertrag 
17068 A, burchichnittlich vom ha Ader 32,01 HM, Wiejen 40,65 MH, Hölzung 
9.H. 22 Wohng., 186 Ew. 59 Pf., 345 R., 128 Schafe. ' 

Gemeindevorfteher: Hufner Heinrich Ridert (Vater und Großvater haben 
dasſelbe Amt geführt). 

Im 15. Jahrhundert Hatte Slamerstorpe 19 Hufen und war damals 
noch im Befitz der Adelsfamilie v. Slamerftorpe. Die Feldgemeinjchaft wurde 
1760 aufgehoben. — Schlamersdorf liegt an der Dftfeite der Ehaufjee und 
ift nach wendiſcher Art im Halbkreis um den Dorfplag gebaut. Im W. bildet 
die Trave die Grenze, über welche die fogen. Mühlenbrüde nach Nütſchau führt. 
Dad Terrain ift teilweife bergig. Die Bondenhölzung, in Heine Parzellen ver: 
teilt, liegt an der Südoſtgrenze am fteilen Abhang de Poggenbachs, der 
ein tief einfchneidendes Tal an der Grenze Freſenburgs bildet; es gehört 5 Ein- 
gejejlenen. Eigentlide Moore find nicht vorhanden, früher wurde der Wiejen- 
grund mehr wie jeßt zur Torfgewinnung benußgt. Bis zum Jahre 1887 beftand 
dad Dorf aus 10 Vollhuſen oder auch nach alter Benennung aus 10 Pflügen, 
wonach Abgaben und Laften repartiert wurden. Es waren vorhanden 8 Boll: 
bufen, 2 Halbhufen und 3 Drittelhufen, außerdem noch Katen ohne Land. 
1887 wurde eine Volhufe parzelliert, ſpäter noch eine Drittelhufe, wodurd) 
der Befigftand und die Größe der einzelnen Hufen gänzlich geändert wurden. 
est 7 Hufenftellen: 60 ha, 2115 # R., Ernft Ramm; 56 ha, 1902 M, 
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Friedrich Sedemund; 56 ha, 1761 .#, Ernſt Böttger; 51 ha, 1821 MW, 
Heinrich Hamann; 54 ha, 1944 .M, Minna Ramm; 47 ha, 1770 .#, Heinrich 
Cords; 46 ha, 1566 .#, Adolf Heuer, 4 Halbhufen, 6 Stellen von 1—25 ha, 
4 Häufer. Ader recht verfchieden, vorwiegend Roggenboden. Einige Koppeln 
beißen: Hinterhof, Kamp, Flachsort, Breitenrögen, Medderrögen, Forſtberg, 
Moorbroof, Haſenkrog. — Im Dorf einklaffige Schule 45 Kinder, Schmiede, 
4 Handwerker. Eine Krugſtelle heißt Stabuhr, eine andere (auch Wirtshaus) 
Jammerthal, welche früher, ald der Pferdehandel noch blühte, viel bejucht 
wurden. Die Namen find nicht mehr gebräudhlich. 

Schmachthagen, Landgem, im Amtsbez. Schulenburg, 7 km fjd. von 
Dldesloe, am Landweg von Stubben nah Pölitz. P. Treuholz, Tel. Oldesloe, 
ESt. Treuholz und Barkhorſt, Kſp. Oldesloe: Rethwifchdorf. Areal 360 ha, 
davon Ader 341 ha, Wiefen 5 ha, Hölgung 2 ha. Heinertrag 13850 M, 
durchſchnittlich vom ha Ader 39,48 HM, Wiefen 39,09 ,M, Hölzung 10,35 M. 

Gemeindevorfteher: Hofbefiger Erich Hausmann. 

Im Landregifter von 1626 wird ein adl. Hof „Zum Schmachthagen“ 
aufgeführt, welchen damals Balthaſar v. Broddorff innehatte. Die Schule wurde 
nebft 8 ha Land der Gemeinde vom Grafen dv. Ludner zu Schulenburg gefcentt. 
— Das Dorf von 28 Wohng., 164 Ew. erftredt fi von W. nach D., einige 
Häufer fd. liegen unmittelbar an der Lauenburgifchen Grenze, welche im SD. 
von der zur Befte fließenden Barnig gebildet wird. Der von Eichede kommende 
Krummbel, über welchen im Dorf eine gemauerte Brüde, Bollbrügge genannt, 
führt, fließt in den Schulenburger Mühlenteih. Die Wafjermühle und 18 ha 
in der Gemarkung Schmachthagen belegenen Landes gehören zum Gut Schulen: 
burg. Im Dorf zweillaffige Schule, 1 Gaftwirtfchaft, Schmiede, 1 Rademacherei. 
Früher waren bier 6 Volhufen, 1 Halbhufe, 1 Parzellenftelle und 21 Katen 
mit und 6 Saten ohne Land. Jetzt 1 Hufe: 60 ha, 2496 R., J. F. 
Nedderfen; 49 ha, 2028 HM, Erich Hausmann; 12 Befigungen von 1—25 ha, 
6 Häufer. Ader meiftend 1.—3. Klaffe, Wiefen nicht da. Das Terrain ift 
vorwiegend eben, die Koppeln durch Knicks eingefriedigt. 22 Pf., 104 NR. — 
Ausgebaut: Schwientöben 1°/ı km n. von Schmadithagen, 2 Stellen über 
25 ha, 4 unter 25 ha, 7 Häufer, Terrain bügelig; Kretbolz 2"/ km nm, 
3 Heine Stellen. Moor und Torfgewinnung nicht vorhanden. 

Schönningftedt, Landgem. im Amtsbez. Ode, 13 km fd. von Wandäbel, 
2!/s km n. von Reinbek, am Landweg von Reinbek nach Ahrensburg. P., ESt. 
u. Kſp. NReinbed. Areal 734 ha, davon Ader 643 ha, Wieſen 39 ha, Hölzung 
9 ha. NReinertrag 15459 M, durchfchnittlich vom ha Ader 23,04 MA, Wieſen 
23,94 MH, Hölzung 4,53 .M. 56 Wohng., 500 Em. 44 Pf, 194 N. 

Gemeindevorfteher: Kätner Friedrich Behn sen. 

Am Jahre 1238 fchenkte Graf Adolf IV. das Dorf Econningftede dem 
Reinbeler Klofter. Die Gemeinde full früher weiter n. auf dem fogen. Breiten 
(Breden) gelegen und zum Gut Silt gehört haben. Alsdann bat man angeblich 
diefe Siedelung aus unbelannten Gründen aufgegeben und dad Dorf an anderer, 
„ſchönerer“ Stelle wieder aufgebaut, daher: Schönningftedt. Auf der jogen. 
„Rummerei” ift ein Urnenfriedhof, wo heute noch Urnen gefunden werden. 
Das Dorf Schönningftedt ift Hoch gelegen, aber doch in einer Mulde, da von 
allen Seiten nahe vor dem Ort die Wege bergab führen. In diefer Mulde 
liegen 4 Teiche: Rethteich, Kuhlenteich, Moor uud Siel, welche fich für Karpfen: 
zucht eignen und verpachtet find. Im Winter Eisgewinnung für Reinbel. Die 
Feldmark grenzt im ©. an Reinbek, W. Glinde, N. Stemmwarde und Königl. 
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Forſt Ober Tannen, D. die Bille. Nach der d. gelegenen Aumühle zu ift das 
Gelände wellig und bergig, einige der größeren Berge find vom Fürften Bismard 
mit den verjchiedenften Tannen bepflanzt und gewähren jchon jeßt einen jchönen 
Anblid. Nah Aumühle führt ein Hohlweg, die fogen. Schanze, auf beiden 
Seiten alte Eichen. Es geht die Sage, daß diefer Weg von den Ruſſen an: 
gelegt jei. Das Gut Gill, von Linden und SKaftanienalleen umgeben, liegt 
etwa '/s km jd. unmittelbar an der Bille. Weiter nad) Aumühle zu (d.) fteht, 
auf Felfen erbaut, das 1903 errichtete Bismarddentmal. Am Reinbeler Weg, 
Ya km f., der Hühnerhof, Generaltonful ®. Kid. N. 2 km an der Land: 
fraße nach Ahrensburg 2 Hufenftellen Heidkrug, 1 von 25 ha, Brecht, und 
I von 20 ha, Wittlonsti; jchließlich '/; km d. am Wege nad) Aumühle die 
im Sommer viel beſuchte Gaftwirtichaft (Sommerpenfionat) von Niemann. 
Im Dorf Schönningftedt zweillaffige Schule, Mineralwafjerfabrit an der Bille 
bei Aumühle, 3 Wirtshäufer, Windmühle, 2 Krämer, Schmiede, Stellmacherei, 
mehrere Handwerker. Legat von dem früheren Hofbefiger Baethfe, 4000 M 
für Bedürftige. Der Hof Schönningftedt (vgl. Gill) war längere Jahre 
im Befig von Rudolph Baethle (Sohn eines Arztes in Hamburg) und Hatte 
derzeit 145 ha Areal; 1883 verkaufte B. in perfönlicher Audienz den Hof an 
Fürſt Bismard für 195000 AH. Dur Zulauf wurde dad Areal auf die 
jegige Größe gebracht und bildet einen Teil der Fideilommißherrichaft Schönau. 
Hof Schönningftedt umfaßt 300 ha, 6500 H R., in GSelbftbewirtichaftung, 
Wohnhaus infolge Baufälligkeit nur 3. T. bewohnbar, dient als Arbeiter: 
wohnhaus. Im Jahre 1906 wurde auf Beranlaffung des berzeitigen Wirt: 
Ihaft3leiterd dad Nachbargrundftüd, ca. 3 Morgen groß, mit villenartigem 
maffiven Beamtenwohnhaus, maffiver Scheune nebft eingebauten Stallungen 
für 17000 A vom bisherigen Befiger Wülffgen zugelauft. Viehhaus, große 
Scheune, Pferdeftall, alter Schafftall, Schweineftall, 2 Arbeiterwohnhäufer mit 
je 4 Wohnungen. 16 Pf., TO Kühe, einige Ochſen; Hufenftellen: 58 ha, 
1700. AR., Gutsbefiger Rudorff- Glinde, war früher Hufenftele mit Gaft: 
wirtfchaft namens Schönhorft; 45 ha, 1100 .K, F. Bohnhoff; 32 ha, TOO M, 
F. Behn sen; 28 ha, 700 AM, 5. Klempau; 28 ha, 630 AC, U. Yenfeldt; 28 ha, 
540 MH, U. Behn, legterer bat die Bollentoppel, 4 ha, in Pacht unter folgender 
Bedingung: „Der jemalige Pächter hat dieje fchöne Koppel für 39,60 ‚HK in 
Pacht, To lange der Wind weht und der Hahn Fräht, vorausgejcht, daß die 
Pacht vor dem 1. November, mittags 12 Uhr, bezahlt iſt;“ 8 Leine Stellen. 
Der Ader ift guter Kornboden, Wiefen mäßig. 

Schulenburg, Amtsbez. mit dem Gutöbez. Schulenburg, Krummbek, 
Hohenholz und den Gemeinden Barkhorſt, Pölig und Schmachthagen, grenzt 
im N. an die Amtsbez. Rümpel und Rethwiſch, D. Rethwiſch und Fr. Her: 
zogtum Lauenburg, ©. Lauenburg und Amtöbez. Eichede, W. Eichede und 
Rümpel. Der Grundfteuerreinertrag ift mittelhoch, ein kleiner Teil im SW. 
etwas niedriger, es wird mehr Weizen ald Roggen gebaut; nicht viele Wiejen. 

Amts: und Gutövorfteher: Graf Luckner. 

Schulenburg, adl. Gut 7 km fd. von Oldesloe, 2 km jw. von Treuholz, 
am Landweg von Treuholz nach Hohenholz —Schmachthagen und von Treuholz 
nah Schwienlöben— Pölitz. P. Treuholz, Tel. Oldesloe, ESt. Treuholz und 
BarkHorft, Kip. Oldesloe-Rethwiſchdorf. Schule in Schmachthagen. Ursprünglich 
lag bier ein Dorf Schulendorp, welches noch im 15. Jahrhundert erwähnt 
wird. Das fpätere Gut gehörte in früherer Zeit mit zu Frefenburg und war 
weit größer. In den Jahren 1807 und 1808 wurden die damaligen Meier: 
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höfe Hobenholz (1803 ? f. d.) und Krummbek (f. d.) davon getrennt. Beſitzer 
waren: Hand Pogwiſch zu Freſenburg; 1626 Henneke v. Adlefeld zu Freien: 
burg; 1641 Gicgfried v. Pleſſen, zwifchen welchem und dem Rat zu Lübed 
wegen der Grenzicheide ded Dorfes Pölitz 1648 ein Vergleich gefchloffen wurde; 
1690 v. Broddorff; 1738 v. Bedlin; 1750 Ehriftian v. Bergfeld, welcher es 
an den berühmten Marſchall Nikolaus Graf v. Qudner verfaufte. Schulenburg 
wurde nunmehr Fideilommißbefig der gräflich Qudner’schen Familie. 1850 
Edgar Graf dv. Luckner, dann Nikolaus; 1881 F. 5. E. Graf v. Ludner; 1899 
Edgar Graf v. Ludner. — Areal 163 ha, davon Ader 144 ha, Wiejen 2": ha, 
Hölzung 19 ha. Reinertrag 6732 M, durchfchnittlich vom ha Ader 42,75 M, 
Wiefen 34,56 M, Hölzung 22,62 MH. 6 Wohng., davon 1 im Holze gelegen, 
welche zur Hälfte zu Krummbel gehört; 49 Ew. Die Ländereien befinden fid in 
Selbftbewirtichaftung. Das Terrain ift etwas wellig, Steilhänge am Grenzbach 
Barniß, welcher j. von Oldesloe in die Beſte, Nebenfluß der Trave, mündet; der 
von Eichede kommende Krummbek durchfließt die fw. Hälfte der Feldmark und 
mündet in ben Mühlenteich. Neben einigen jogen. Kublen ift der faft "/s ha 
große „Straßenteich” vorhanden mit einigen Karpfen und Forellen. Der Mühlen: 
teih ca. °/ı ha, mit Waſſer- und Windmühle, ift am 7'/s ha großen Gehölz 
gelegen, welches durch die in der Gemeinde Schmachthagen liegenden, zu 
Schulenburg gehörenden Mühlenländereien, 18 ha, getrennt wird. Weitere 
9 ha Holz 3. T. in der Anlage begriffen, liegen zerftreut, teilweije als an: 
gepflanzte Böfchungen der Barnig. der trägt durchweg Weizen, 3. %. jehr 
ſchwerer Lehm: und Tonboden, der in allen Schattierungen zu finden und 
mitunter fehr hoch fit. Die Knicks find bis auf einen Wegefnid entfernt. Die 
wenigen Wieſen ſehr gut. Gechefelderwirtfchaft, daneben mehrere Weiden; zwei 
eingefriedigte Obftgärten. 23 Pf. intl. Fohlen, 96 R., ſchwarzbunte einge: 
tragene. Der Gutshof ift regelmäßig gebaut. Das alte Herrenhaus Hat 2 Etagen 
und 2 Türme, hinten Anbau und Veranda. Im Eßzimmer Gipstäfelung mit Ab: 
bildungen vom alten Schulenburger und Blumendorfer Herrenhaufe. 4 ha großer 
Bart. Ein Reft des alten Hauögrabens ift erhalten; der Garten mit kleinem 
Treibhaus um den Hof gelegen, dafelbft auch Fafanenvoliere mit 60 Hennen. 
Das alte Pächterhaus ift Wirtſchaftshaus. Maſſives Kuhhaus von 1891, 
2 Pferdeſtälle) ganz neu. Scheune und andere Gebäude in gutem baulicen 
Zuftand. Neu auch cine große gejchloffene Feldſcheune am Wege nach Hohen: 
holz. Einige Arbeiterwohnungen; Sprigenhauß. , 

Sehmsdorf, Landgem. im Amtsbez. Rethwiſch, 2 km d. von Oldesloe, 
am Landiveg von Meddewade nad) Oldesloe. P., ESt. u. Kſp. Oldesloe, Fähre 
für Fußgänger über die Trave. Areal 177 ha (und 8 ha Gewäſſer und Wege), 
davon Ader 143 ha, Wiefen 18 ha, Hölzung 2'/ ha. Neinertrag 58% MH, 
durchichnittlich vom ha Ader 35,85 HM, Wieſen 41,61 .M, Hölzung 12,87 M. 
26 Wohng., 125 Em. 19 Pf., 76 R., 2 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Chr. Blund. 

Die Sage will wiljen, daß Sehmsdorf in alter Zeit mit Oldesloe ver: 
bunden gewejen. Auf dem Ratberg fol ein Rathaus und auf Domsluhlen 
eine Domtirche geftanden haben. — Bei Abtragung eines Bauplages im Jahre 
1857 Hat man einige Kanonentugeln gefunden, auch find noch alte Hufeilen 
von Heiner breiter Form da, welche von den Koſaken ftammen. Zur Zeit der 
Trave:-Schiffahrt betrieben mehrere Einwohner das Treideln der Schiffe. Sehme— 
dorf gehörte früher zum Gut Rethwiſch, Amt Traventhal, Schule Benftaben, 
und mußte jpäterhin dem Gute noch Spann: und Handdienfte leiften. Auch 
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fol früher viel Wald mit einem Forſthaus dagemwefen fein. — Das Fährhaus 
ift das ältefte Haus im Dorfe, es war zur Beit der Schiffahrt Branntmwein- 
ihänfe und wird noch „Krug“ genannt; es liegt unmittelbar am ſchilfbewachſenen 
Traveujfer und ift mit den Lehmwänden und dem Hohen geflidten Strohdach 
— alles ein biächen aus dem Lot — der Typus der alten Räucherlate, wie 
fie leider bald ganz verfchwunden fein werden. Auch Hielten ſich Hier Boll: 
beamte auf, um dem Echmuggel zu wehren. Früher waren bier 6 Halbhufen 
und 4 Eigenlaten. Das jegige Sehmsdorf liegt teild unmittelbar am Ufer der 
Trave und teild nach ©. ausgebaut. Halbhufen find: 34 ha, Jürgens; 34 ha, 
Prahl; 27 ha, Blund; 5 von 1—25 ha, 15 Häufer. Ader teils ſchwerer Lehm— 
boden, teil® leichter. Die Travemwiefen werben jährlich für längere Zeit über: 
Ihwemmt. Moorwiejen wenig vorhanden. Der Torf ift ausgebaden. Einige 
Alurnamen find: Brede, Krummftüden, iegelberg, Krautfchar u. a. 1 Ziegelei 
mit Handbetrieb, 1 Wirtshaus. Schule in Meddewade. 

Sief, Amtsbez. mit den Gem. Siel, Großenfee, Kronshorft, Langelohe, 
Papendorf, Rausdorf, grenzt im N. an Hamburgijches® Gebiet und Amtsbez. 
Lütjenfee, D. Trittau, ©. Ohe, W. Barsbüttel, Alt-Rahlſtedt und Ahrensburg. 
Der Grundfteuerreinertrag ift nicht Hoch, im Außerften NW. des Bezirks höher, 
Biejenverhältnis gut, ed wird faft fein Weizen gebaut, andere Kornarten, auch 
Buchweizen um jo mehr. 

Amtsvorfteher: Hufner F. W. Reimer in Papendorf. 

Siek, Landgem. und Kirchdorf 20 km fiw. von Oldesloe, an Chauſſee 
nach Ahrensburg 6'/s km nmw., Landſtraße Lohe — Dwerlaten, Zandivege gehen 
nach PBapendorf, Hoisdorf, Groß: Hansdorf. Areal 674 ha, davon Ader 566 ha, 
Biefen 40 ha, Weiden 5 ha. Reinertrag 12586 .#, durchſchnittlich vom ha 
Ader 20,13 HM, Wiefen 23,73 MH, Hölzung 7,68 HM. 70 Wohng., 367 Ew. 
66 Pf, 349 R. 

Gemeindevorfteher: Hufner Fri Wagner. 

Das Dorf Bulenfiele war im Jahre 1322 von dem Grafen Adolf 
von Schauenburg an den Grafen Johann von Holjtein verpfändet. Es wurde 
1344 von den Gebrüdern Szabel an das Neinbeler Klofter verfauft. Ein ehe: 
maliger Teich an der Schmalenbeler Grenze bie 1554 „Dat Fyn.” Späterhin 
war bier eine Wiejfe, von welcher der Stadt Hamburg der dritte Teil gehörte. 
Am 6. Dezember 1813 kam es zwifchen franzöfifcher und dänifcher Reiterei 
einerjeit3 und ruffiichen Truppen zu einem Gefecht, in welchem die dänifchen 
Dragoner 6 Offiziere und 46 Mann an Toten und Verwundeten eingebüßt 
haben jollen (ſ. Frahm, Kr. Stormarn). — Das anſehnliche Dorf erftredt 
fh von der Lohe — Dwerlatener Zandftraße zu beiden Seiten der nah NW. 
abzweigenden Ahrensburger Ehaufjee, der größere Teil an der Dftjeite, der 
Heinere mit der Kirche am Marltplag an der Weftfeite. Die Häufer haben 
vorwiegend Harte Bedachung. — Die Kirche wird 1304 erwähnt. Sie wurde 
nah Brandfall 1883 neu gebaut, die Mauern blieben ftehen. Jetzt ift fie ein 
einfchiffig gewölbter dreijochiger Bau. Das alte Mauerwerk der fehr diden 
Bände zeigt Felfen, 3. T. mit Biegelfchichten untermifcht, die drei großen gotijchen 
Senfter mit Giebelvorbauten, durch Pfeiler getrennt, beherrfchen die Außenfeite 
des Schiffs an der Nordſeite. Im erften Koch ift der Turm Halb eingebaut und 
fteigt ſchlank zu nadelfcharfer Spike empor. Der Altar hat Schnißereien, welche 
u. a. darftelen: Sündenfall, Austreibung aus dem Paradies, Iſaaks Opferung, 
Verkündigung, Geburt, Jeſus zwölfjährig, Gericht und Kreuzigung. Als Kunft: 
werf gilt die eherne Taufe aus dem Ende des 14. Jahrhunderts, vom Magifter 
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Gherhardus gegoffen. — Schönes geräumiges Paftorat 1886 nach Brandfall 
erbaut. Zweillaffige Schule, mehrere Wirtshäufer, Kaufleute und Handwerker. 
Um 1850 waren bier 8 Bolldufen, 4 Heinere Hufen, 11 Katen und 6 Anbaner: 
ftellen. Jetzt Hufenftellen: 67 ha, 1402. R., Ww. Echramm ; 47 ha, 1107 .#, 
Fri Wagner; 48 ha, 1091 HM, Otto Steenbod; 48 ha, 1026 AL, Adolf Rönner; 
49 ha, 968 AC, Heinrid) Wagner; 6 andere von 25—50 ha, 17 von 1— 25 ha, 
22 Aubauer. Anbauer werden die Hausbefiger ohne Land genannt. 
Ader durchweg guter Roggenboden, ſehr wenig Holz. Ausgebaut: Sieler: 
berg d., an Landftraße Xohe— Dwerlaten, 1 Nlätnerftelle von 7 ha und 2 An: 
bauerftellen, hier zweigt die Landftraße nach Trittau ab; Sielerfeld 1'/s km 
j., an der Bapendorfer Grenze, Einzelftele von 10 ha; Birtenbufch 2 km n., 
am Wege nad) Groß: Handdorf, Einzelftele von 7 ha. — Die Höhenlage der 
Feldmark beträgt ziemlich gleichmäßig 60 m, in trodnen Jahren Herrjcht leicht 
Wafjermangel, da es an Quellen fehlt; man Hat jet viele Brunnen bis zu 
30 m Tiefe gejchlagen. 

Silk, Gutöbezirt im Amtsbezirt Obe, 2 km nöd. von Reinbek, 1 km ö. 
von Schönningftedt, am Landweg von Hamburg, Reinbek nad) Friedricherub, 
Schwarzenbet. P., ESt. u. Kſp. Reinbel. 

Butsvorfteher: Adminiftrator Amtsrat 5. Mankiewicz, Schönau. 

Gilt war ein fogen. Kanzleigut. Es joll ehemals den Namen Neubaus 
geführt Haben. Die Entftcehung ift dunkel. Im Anfang des 17. Jahrhunderts 
gehörte es dem Amtmann Kohrftetten, fam darauf an U. Höder; 1647 H. Eautius, 
dann ©. dv. Dithmarjchen, welcher es 1670 an F. Ginfeimer verkaufte, 1619, 
dejjen Bruder Amtfchreiber ©. H. Ginfeimer, welcher ed 1680 an C. H. Reid: 
mann fir 2200 $ veräußerte. Im 18. Jahrhundert wechjelten die Befiger oft, 
darunter Joh. Schulte, Yutterlohe, de Cheuſſes, bei dem fich die frau v. Genlis 
aufhielt, Koopmann. 1801 PBillenburg, 1803 Gräfin v. Lüttichau, 1804 
Domänenrat Bigra, darauf Heffe, dv. Eofjel, Heiftermann, die Bürgermeifterin 
A. Helmde, melde es 1839 an den Grafen v. Alten zu Groß =» Goltern bei 
Hannover verfaufte, dann deifen Erben. 1875 kaufte vom Baron vd. Alten 
Fürft Bismard dad Gut Gill. — Gebt bildet Silk einen Teil der Fidei— 
tommißberrihaft Schönau. Areal von Gilt 215 ha. Im Yahre 1904 
entſchloß fich Fürft Herbert Bismard mit Rüdficht auf andauernde Unrentabilität 
feines hieſigen landwirtfchaftlichen Befies, die Fideilommißherrfhaft Schönau, 
beftehend aus dem Hof Schönau (Gem. Obe), dem Hof Schönningftedt (Gem. 
Schönningftedt) und dem Gut Gilf, zu verpacdhten. (Bem.: Es bleibt bedauer- 
lich, daß die Höfe nicht fepariert, fondern in den Gemeindebezirten Ohe bezw. 
Schönningftedt verblieben). Die mit einem namhaften Brandenburgijchen Land: 
wirt, dem Königl. Prinzl. Domänenpächter Amtsrat Mantiewicz : Faltenrehde, 
gepflogenen Unterhandlungen führten nicht zur Verpachtung, fondern zu einem 
Berwaltungsvertrage. Es erfolgte im Dftober 1904 eine völlige Reorganijaton 
der gefamten Wirtjchaft nach Iandwirtjchaftlich-faufmännifchen Grundfägen, wobei 
als Ziel ind Auge gefaßt wurde, nad umfangreichen Meliorationen (Dränagen, 
Wiejenktulturen ufw.), ſowie notiwendigften Bauten die Erträge fo zu fleigern, 
da fie eine dauernde Rente für die Wirtjchaft gewährleifteten. Die Herrichait 
Schönau betreibt mit Rückſicht auf eine größere landwirtfchaftliche Brennerei 
ausgedehnten Hadfruchtbau (Kartoffeln), mit Rüdficht auf den günftigen Abſatz 
in Hamburg ausgedehnte Milchproduftion und etwas Viehzucht. Der über: 
twiegend leichte Boden und das rauhe mwechjelnde Klima geftatten im großen 
ganzen nur den Anbau von Roggen, Hafer, Kartoffeln, Futter: und Grün: 
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diingungspflanzen. Berfuche mit Weizen und Gerjte gelingen nur ausnahms: 
weife und nur auf Heinen Parzellen bejjern Bodens. Die Frühjahre find raub, 
troden und ftürmifch, der Sommer meift naß, die Herbfte von günftigerm, 
mildern Wetter bevorzugt. Der Winter ift nicht zu ftreng, aber meift von 
längerer Dauer. Niederfchläge ca. TOO mm p. anno. — Nach Schröder find 
früher auf Silk ſchöne Gartenanlagen, Alleen und dergl. geweſen, doch laſſen 
diefe jeßt nur Spuren der früheren Schönheit erfennen. Ein früheres ein- 
ködiges Wohnhaus und ein zweites Wohnhaus dienen als Arbeiterwohnungen. 
Einzelne Koppeln beißen: Dlentamp, Brunsberg, Wulfstugl, Türksrade, Krabben: 
lamp, Hamelskamp, Blodsberg, Puſtut, Ellerholde. Jedenfalls ift die Lage an 
der Bille und nahe dem Sachſenwald und dem Rillenort Reinbek eine bevor- 
zugte. — Sillerfeld, 3 Bahnmwärterhäufer an der Strede Berlin— Hamburg, 
für 4 Bahnwärter, teils fisfalifches, teild Privateigentum. 

Sprenge, Landgem. im Amtöbez. Eichede, 14 km f. von Oldesloe, an 
der Nebenlandfiraße von Zrittau nach Oldesloe. P. Mollhagen, Tel. u. ESt. 
Sprenge, Kip. Eichede. Areal 6483 ha, davon Ader 495 ha, Wieſen DI ha, 
Dölzung 76 ha. NReinertrag 14532 .%, durchfchnittlich vom ha Ader 22,98 MH, 
Biefen 31,77.#, Hölzung 19,50 .#. 41 Wohng., 204 Ew. 47 Pf., 288 R., 
7 Scafe. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Scharnberg. 

Das Dorf hieß vormals Elmhorſt; noch jetzt führen mehrere Koppeln 
diefen Namen. Im Fahre 1259 kaufte Hermann Morfel, Bürger in Hamburg, 
diefes aus 11 Hufen beitehende Dorf von den Holfteinifchen Grafen Johann 
und Gerhard für 250 Ay und verkauften es wieder an das Hamburger Dom: 
fapitel. 1259 gehörte es zum Kirchfpiel Trittau und darauf Hielt man fi) 
zur Gieler Kirche, an welche vor 20 Fahren die Ablöfungsfumme bezahlt ift, 
nachden es bereitö feit 1609 zum Kirchſpiel Eichede gelommen war. 1263 
wird das Dorf bereit3 Sprenghe geichrieben und damals wurden ald Scheiden 
zwifchen Eichede und Sprenge der Drt Eollumftenborg und der Fluß Beftene 
genannt. Der Grenzfluß wird jeßt Viehbach genannt, welcher ein Quellenbach 
der in der Eicheder Feldmark entfpringenden Süderbeſte if. 1342, als Ham: 
burg im Bann war, wurde dad Dorf von mehreren Edelleuten überfallen, 
geplündert und mehrere Häufer niedergebrannt. Das jegige Dorf Sprenge 
liegt teil® zu beiden Seiten der S. — N. gehenden Landftraße und mit dem 
größeren Zeil mw. derfelben an 2 fich rechtwinklig jchneidenden Dorfſtraßen. 
Vollhufen: 102 ha, 2126 R., Hand Martens; 66 ha, 1800 #, Jochim 
Arps; 65 ha, 1878 .#, Hinrich Lienau; 69 ha, 1870 .,#, Heinrich Willgöft ; 
62 ha, 1407 #, Elife Hart; 3 Halbhufen und 4 Katenftellen, 2 Halblaten: 
ftellen, 10 Anbauerftellen; von den Kätnerftellen find mehrere außerhalb belegen 
und beißen: Brölerfate am Gehege Schattredder an der Lütjenjeer Scheide, 
bier ſoll das vergangene, 1609 noch genannte Dorf Corsbroke gelegen haben; 
Buſchkate und Dreilronen am Wege nach Todendorf; Steinrade am 
Schattredder Gehege. Im Dorf einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, Schmiede, 
6 Handwerker, 1 Pantoffelmacher. Die Ländereien find teild grandig, teils 
lehmig. Das Terrain ift im W. ziemlich flach und eben, an der Lauenburgifchen 
Grenze (im D.) zieht ſich ein Höhenrüden Hin, defjen höchſter Punkt, der Dorn: 
berg, jehr weite Ausficht bietet. Auch ift viel Wald da, zunächit 9 Kleine Höl- 
zungen von 21 ha, welche Eigentum der Eingefefjenen find. Sodann gehören 
zum königl. Forſtſchutzbezirk Sprenge folgende Gehege: Steinburg, 
46 ha, d. im Gemeindebezirk belegen; Gehege Schattredder (mit Forfthaus) 
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an der Gitdfeite, welche zwar Sprenger Gebiet ift, jet jedoch mit einem 
Todendorfer Gehege zu einem Bezirk vereinigt ift; die 3 Gehege Neukoppel, 
VBollbruchstoppel und Dfenrade an der Weftgrenze liegen auf Toden— 
dorfer Gebiet. Im Gehege Steinburg fol auf einem Hügel ein Raubſchloß 
neftanden Haben (Mauerrefte find noch vorhanden), von welchem nach einer be: 
nachbarten Koppel ein unterirdifcher Gang geführt Haben fol. Der Befiker 
des Landes pflügt mitunter noch Steine aus; namentlich aber ift vom Kätner 
Stapelfeld vor längerer Zeit ein wertvolled Goldftüd gefunden, welches die 
Jahreszahl 1161 trug; die Münze fol nad Hamburg gelommen fein. Bor 
mehreren Jahren ift Profejjor Handelmann in Sprenge anwejend geivefen, um 
die Sachjengrenze feftzuftelen. — Auf der Sprenger Feldmart (Gehege Stein: 
burg) liegen die Quellen (Gölmbach) der Hunnau, melde zur Alfter fließt. 

Stapelfeld, Landgem. im Amtsbez. Alt-Rahlſtedt, 12 km nö. von 
Wandsbel, 1 km f. der alten Hamburg — Lübecker Landftraße. Boftagentur, 
ESt. u. Kſp. Alt: Rahlftedt, Station Stellau der füdftormarnjchen Kreisbahn. 
Areal 1012 ha, davon Ader 836 ha, Wiefen 84 ha, Weiden 15 ha, Hölzung 
4 ha. Reinertrag 13793 M, durchichnittlich vom ha Ader 14,31 .#, Wieſen 
21,75.M, Hölzung 7,41 .M. 68 Wohng., 430 Ew. 95 Pf., 429 N. 

Gemeindevorfteher: Hufner Heinrich Ruge. 

Das Dorf Dlden : Stapelvelde wurde 1310 mit Braak von den Grafen 
Gerhard und Adolf an das Reinbeker Klofter verlauft. — Früher bat es ein 
Dorf Nien » Stapelvelde gegeben (f. Braak). Die Aufteilung der Stapelfelder 
Ländereien, worüber Papiere und Karten vollftändig vorhanden find, fand 
1783/84 ftatt. In den Sriegszeiten 1813/14 litt das Dorf bedeutend, aud 
find auf der Feldmark einige Soldatengräber aus diefer Zeit. 1832 vernichtete 
eine Feuersbrunft 30 Wohnungen. Das Dorf ift geſchloſſen gebaut. Auf einem 
Dreick in der Mitte liegt das Schulhaus. Gedentftein 1870/71 und Sailer 
Wilhelm I. Bon bier führen die drei Hauptftraßen nad ©., W. und N., fie 
erhielten 1869/70 die erfte Bflafterung und abermald 1900/01. Un den Seiten 
ftehen Bäume. Die älteren Häufer zeigen ſächſiſche Bauart und liegen mit dem 
großen Tor nach der Straße, die Wohnräume dem Garten zugekehrt 3 Teiche 
find da. Größere Beſitzſtellen: 65 ha, 980 R., Ruge; 64 ha, 1027 M, 
Meier; 55 ha, 894 .M, Soltau; 61 ha, 856 MH, Eggers; 58 ha, 904 M, 
Kragmann; 62 ha, 969 .M, Zübbers; 54 ha, 648 ,#, Delfs; 54 ha, 758 M, 
Gebers; 3 Stellen von 30—42 ha; 35 von 1—25 ha, 4 mit Garten. Ein: 
klaſſige Schule, 1 Kreditgenofjenfchaft, Schmiede, etwa 14 Gewerbetreibende bezw. 
Handwerker. Der Ader ift 3. T. lehmig und 3. T. jandig, nur wenige Wieſen. 
Etwa *s der Ländereien find unter dem Pflug: Roggen, Hafer, Kartoffeln. 
Stellau liegt in einem nach W. offenen Tal. Das Terrain ift etwas Hügelig, 
vom 60 m Hohen Dreiberg, "/s km n. vom Dorf, gute Ausficht nach Wandäbel, 
Hamburg und nah S. Einige Bufchloppeln liegen auf der Feldmark, eine 
heißt Hafelbufch, die übrigen führen die Namen nad den Befigern. Am Ab: 
hange de3 Dreibergs find die Königstannen, fo benannt nach dem früheren 
Beſitzer König, der dort feine Grabftätte gefunden hat. Die „Dänenheide” liegt 
3 km n. vom Dorf und gehört Hauptfächlich zu Meiendorf. Die „Große Heide“ 
2 km fw., beide find zum größten Teil urbar gemacht. Auf der Dänenheide 
find Steinbeile gefunden. Torfmoore nicht vorhanden. Auen und Bäche: S. vom 
Dorf fließt die Rahlau, welchen auf Stellauer Gebiet die Quelle Hat, fließt 
in w. Richtung nach Alt-Rahlftedt und mündet in den Wandfe. ©. vom Dorf 
der auf Braaker Gebiet entjpringende Meiendorfer Bach, welder in nm. 
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Richtung nach Meiendorf fließt und ebenfalls in den Wandfe mündet; ein Kleiner 
Zufluß ift der Rönsbek. Der Wandfe berührt auf Heiner Strede Stapelfelder 
Gebiet. Ausgebaut: Höltigbaum 2 km w., an der Chauſſee, einige Arbeiter: 
wohnungen. Der Hof Höltigbaum gehört zu Dldenfelde. 

Steendrade, Landgem. im Amtsbez. Rethwiſch, 5 km fd. von Oldesloe, 
1!/s km n. von Reihwifchdorf, an Ehauffee von Rethwijchdorf nach Oldesloe. 
P. u. ESt. Treuholz, Kſp. Oldesloe — Rethwiſchdorf. Gejamtarcal 95 ha, davon 
Ader 79 ha, Wiefen 8 ha, Hölzung 2 ha. Reinertrag 4040 A, durchſchnittlich 
vom ha Ader 46,32. #, Wiefen 38,91 .%, Hölzung 14,67 HM. 7 Wohng., 
35 Em. 12 Pf. TOR. 5 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Schulz. 

Früher waren bier 3 Halbhufner und 3 Katen. Eine nach Meddewade 
ausgebaute Halbhufe hieß Freiftedt. Jet 3 Befigftellen zuf. 85 ha mit 3600 # 
R., Befiger beißen H. Schulz, W. Schulz, H. Behnk; 2 Heine Stellen. Die 
Ländereien find gut, Terrain bergig, vom ö. nach Frauenholz zu liegenden 
Wulfsberg ſchöne Ausficht auf das Travethal big Lübed. 

Stegen, adl. Gut 9 km nw. von Bargteheide, 5 km niw. vom Gut3- 
hof Jersbek, 16 km wſw. von Oldesloe, am Landweg von Kaihude an die 
1 km f. entfernte Retfurt— Elmenhorfier Ehaufjce. P. Bargfeld 3 km d., ESt. 
Bargteheide, Kſp. Sülfeld. 

Gutsvorſteher: Gutsinjpeltor Heitmann-Jersbek. 

Das Gut tho den Steghen war in alter Zeit im Beſitz der ehemaligen 
bedeutenden Adelsfamilie v. Hummersbüttel, welche von hier aus den Verkehr 
der Stadt Hamburg bejonders dadurch benachteiligte, daß fie einen Damm quer 
durch die Alfter aufwarf und die Schiffahrt lahmlegte. 1341 erbaute Johann 
v. Hummersbüttel hier einen fteinernen Turm, um für fein gewalttätiged Treiben 
einen Stüßpunft zu Haben. Die Hamburger belagerten im Verein mit den 
bolfteinifchen Grafen 1346 diefe Burg, anfcheinend erfolglos, denn zwei Jahre 
fpäter legte fi König Waldemar Aiterdag ins Mittel und brachte es zu einem 
BVBergleih, wonach Johann v. Hunmmersbüttel den Beſitz Stegen an den Grafen 
abtrat und die Burg abgebrochen wurde. Später fam Stegen an die Familie 
v. Buchwaldt zu Jersbek (f. d.) und hat mit diefem Gut diefelben Befiger gehabt. 
Um die Mitte des 16. Jahrhundert3 war bei Stegen am Alfterlanal Zollſtätte 
und Scleufe. — Einige Zeit vor 1500 ift aus abgelegten Hofländereien die 
Bauernvogtei Stegen errichtet und in den legten Jahrzehnten des 18. Jahr: 
bundert3 die gefamten Bauernftellen vererbpacdhtet. — Seit 1873 find Sersbet 
und Stegen gräflich Reventlomw’jcher Fideilommißbefiß; jegiger Nubnießer Graf 
Theodor Reventlow zu Altenhof (auch Glafau). — Der Gutsbezirt Stegen 
umfaßt 269 ha, 5205 M R., davon 224 ha Hofländereien, der Reſt ſetzt fich 
zufammen aus faft 9 ha Teich, 3'/s ha Moorvogtsdienftland und Forft (älter) 
ca. 20 ha, größtenteild Birken und Erlen, wenig Nabelholzbeftände. Die 
Ländereien des Haupthofes find an H. Athen verpachtet. Ader ſehr verfchieden, 
von 2. bis 6. Klaſſe. Die 7 Schläge heißen: Langenboe mit Nettelbve und 
Bärtnerboe, Staffelde, Voßkrog mit Sandloppel, Buchenbufh, Nachtloppel, 
Rothennoor, Chauffeefoppel. — Der Gutshof ift geräumig gebaut und mit 
vielen alten Linden beftanden. Die Alfter fließt unmittelbar an der Weitfeite, 
Brüde zur Verbindung mit Kaihude an der 11/s km mw. im Sreife Segeberg 
vorbeiführenden Ehauffee Ochſenzoll Segeberg. An der entgegengefeßten Seite 
— Nordfeite des Hofes — mündet die „Alte Alfter” in die Alfter, über erftere 
Fahrbrüde im Wege zun Niemvohlder Moor. Das umliegende Terrain ijt 
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flach. — Das Herrenhaus, zugleich Pächterhaus, Hat Souterrain, 2 Stodwerte 
und ift jehr geräumig; Wirtjchaftsgebäude mäßig gut, mit weicher Bedachung. 
Viehbeitand: 12 Pf, 110 R. — N. vom Hof Stegen an der oberen Alfter, 
abfeit3 der Straße finden fich die ſpärlichen und unfcheinbaren Refte der Burg 
Stegen des Johann v. Humineröbüttel, auch wird der Hügel, „De Reuver: 
barg,” auf welchem die einftige Burg ftand, von Jahr zu Jahr flacher (vgl. 
Stormarn und Wandsbek von Ludwig Frahm). Der Bornhorfter Teich (. 
Jersbek) liegt in der Flur des Hofes Bornhorft, ein früher zum Gut, jeßt zur 
Landgem. Stegen gehöriger Erbpachtshof. Das Areal des Teichs gehört zum 
Gutsbez. Stegen, er wird aber von Jersbek aus bewirtichaftet. Hude 2 km 
fw. von Stegen, die an der Elmenhorft—Heidfruger Chauſſee belegene Moor: 
vogtsdienftwohnung mit 3'/s ha Dienftland nebft dem -an der n. fließenden 
Alfter belegenen LZadeplag, von wo aus in früheren Zeiten der Torf mittels 
Schuten nad Hamburg befördert wurde. Zu dem Zweck war vom Nienmwohlder 
Moor quer durch fumpfiged Land ein hoher Damm nad) Stegen gelegt. Der 
Torfverkauf bat längft aufgehört. Rothenmoor, Arbeiterwohnung, ſw. des 
Hofes an der Elmenhorft—Heidkruger Chauſſee. 

Stegen, Landgem. im Amtsbez. Jeröbel, 9 km wniv. von Bargteheide, 
ſw. vom Gutshof Stegen, an Ehaufjee von Heidfrug nach Bargfeld, am Land: 
weg von Kaihude nad) Bargfeld. P. Bargfeld, ESt. Bargteheide, Kip. Sülfeld. 
Schule in Bargfeld. Areal 277 ha, davon Ader 220 ha, Wiefen 30 ha, Höl: 
zung 17 ha. Reinertrag 3484 HK, durchfchnittlich vom ha Ader 11,58 M, 
Wiejen 24,99 AM, Hölzung 5,88 .H#. 8 Wohng., 60 Em. 16 Pf., TER. 

Gemeindevorfteher: Gaftwirt F. Wrage. 

Die Bauernvogtei Stegen ift einige Zeit vor 1800 aus abgelegten Hof: 
ländereien ald Bauernvogtei errichtet, die Bauernftellen in den legten Jahr: 
zehnten des 18. Jahrhunderts vererbpacdhtet und 1873 abgelöft, worauf die 
Konftituierung ald Landgemeinde erfolgte. Jetzt 1 Einviertelhufe und 4 Anbauer: 
ftellen. 1 Wirtshaus. Die Alfter fließt unmittelbar n. der Ehaufjee. Der 
Hardebef fließt zur Alfter. Dazu gehörig Hof Ecdhierenhorft, d. von Stegen 
und f. der Chauſſee. Areal 133 ha, 1245 M R., der Gutsherrſchaft von 
Seröbel-Stegen gehörig. 1 Arbeiterhaus. Die Ländereien find etwa zur Hälfte 
mit Fichten, Birken und Erlen aufgeforftet, die andere Hälfte ift an angrenzende 
Befiger aus Viertbruch und Wiemerälamp in Beitpacht gegeben. Bornborit, 
1!/ km nö. vom Gutshof Stegen, Hof von 100 ha, 1830.HNR., Ww. Möller, 
Wohnhaus und Wirtfchaftsgebäude mittelmäßig, 11 Pf., 52 R. — Der Born: 
borfter Teich, 8°/ı ha, welcher der Gutsherrſchaft von Jersbek-Stegen gehört, 
liegt in der Feldmarf, er jteht mit der Alfter in Verbindung. 

Steildhonp, Landgemeinde im Amtsbez. Poppenbüttel, 4 km n. von 
Wandsbel, an der Chauffee Hamburg —Barmbet— Steildhoop. Landweg nad 
Bramfeld und Ohlsdorf. P. Hamburg 33, ESt. Hamburg, Barmbel; Pfarr 
bezirt Bramfeld. Areal 262 ha, davon Ader 201 ha, Wiefen 22 ha, Weiden 
28 ha. Reinertrag 4529 MH, durchichnittli” vom ha Ader 18,15 #, Biejen 
32,43 NM. 21 Wohng., 140 Ew. 28 Bf., 150 8. 

Gemeindevorfteher: Gärtner Frohlich. 

König Chriftian I. verpfändete 1465 den Hamburger Bürgern Tzernebolte 
und Claus das Dorf Steigelhoop für 1200 a. Im Anfang des 16. Jahr: 
hundert3 bezog eine Bilarie am Hamburger Dom aus diefem Dorf eine Kom: 
rente. Bon allen Holfteinifchen Dörfern blieb Steildhoop am längften bei der 
Eppendorfer Kirche. Das Heine Dorf it von SW. nach NO. gebaut umd liegt 
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an der Grenze Hamburgs, es find aber neue Straßen angelegt. Die Gehöfte 
liegen ziemlich beieinander, fie haben Gärten und Bäume. Es find auch einige 
Billen da. Das Terrain z. %. etwas hüglig, der Abflug ded Bramfelder Sees 
geht ö. beim Dorf vorbei zum Ofterbel. 3 Höfe: 88 ha, 1700 R., Guftav 
Hinſch; TO ha, 1200 .#, Heinrich Beißer; 63 ha, 1150 #, Emil Ellerbrod; 
4 Heine Stellen von 1—25 ha. Schmuckshöh 1 km w., an der Fuhls— 
büttelerftraße zwiſchen Ohlsdorf und Barmbek; Forſthof ebenfald ausgebaut. 

Steinbef, Kirch-Steinbet, Landgem. und Kirchdorf im Amtsbez. Schiffbet, 
au Ehaufjee Hamburg— Bergedorf, Landweg nah Mölln. P. und Station der 
Kreisbahn Trittau-Tieſſtack, Kſp. Steinbel. Areal 656 ha, davon Ader 442 ha, 
BWiefen 154 ha. Neinertrag 18216 M, burchfchnittlich vom ha Ader 25,35 M, 
Biefen 44,10 M, Hölzung 7,29 MH. Der Gemeinde gehören ca. 19 ha. 
184 Wohng., 1882 Em. 110 Pf., 104 Kühe. 

Gemeindevorfteher: Zimmerer Adolf Schümann. 

Der Graf Albreht von Orlamünde fchentte 1212 der Hamburger Stifts— 
firche zu einer Präbende die Zehnten in der Niederung bei Steinbel. 1255 
erwarb das Hamburger Domtapitel die Zehnten von Sereftenbele vom Ritter 
Friedrich von Hafeldorf. — Kirchſteinbek liegt zu beiden Seiten der Chauſſee 
teil auf einer Anhöhe, teild im Tal der Bille an der Mühlenau (Glinderau), 
welche nach weiteren 2 km Lauf in die Bille mündet. Da, wo die Yu den Ort 
durchfließt, liegen nur wenige Häufer am Gemwäfjer; Fifche find kaum vor» 
handen; die Fifcherei in der Bille gehört nah Hamburg. Die Kirche liegt 
hoch an der Nordfeite der Ehaufjee; fie wird 1239 erwähnt, als fie dem Rein- 
befer Eonvent verliehen wurde. Die jeßige ift neugebaut, nachdem die vor: 
herige über 200 Jahre alt am 4. April 1881 ein Raub der Flammen geworden 
"war. Gefchmadvoller, gewölbter Biegelfteinbau mit Schieferdach, 6 Ausbauten, 
Ehor und Emporen gewölbt, Turin 60 m Hoch, 800 Sitzplätze. 3 Kronleuchter, 
einer mit auf Adler reitendem Knaben, aus der alten Kirche. Der Kirche zu: 
gehöriges Areal etwa 30 ha. (Über ein Kirchenlegat ſ. Trittau.) 2 neue Schul: 
bäufer zu 8 Slafjen eingerichtet, jeßt 6 Klaffen. 1 Dampfziegelei, 1 Korn: 
wafjermühle, 1 Brauerei, Große Eiswerfe an der Bille, 7 kaufm. Betriebe, 
6 Wirtöhäufer (2 alkoholfreie), verjchiedene Gewerbetreibende und 20 Hand» 
werker. 1 SKunftgärtnerei. Es find 5 artefifhe Brunnen vorhanden, welche 
aus eigener Kraft das Waſſer bi 12 m Hoch werfen. Die Landwirtichaft ift 
ziemlich bedeutungslos geworden. 4 Hufenſtellen: 45 ha, Karl Meyer; 44 ha, 
Helmuth Janzen; 33 ha, Hinrich Schwabe; 30 ha, Adolf Neubauer; 25 ha, 
Kaufmann Pearfon aus Paris, vor 6 Jahren für SOO0O „KH erworben. 188 ha, 
auch die Erbpachtſtelle Steinbeler Vorwerk, find vom Kaufmann H. N. Lange 
in Altona für 750000 A auf Spekulation angelauft. Ländereien teils leichter 
Eanb:, teild ſchwerer Lehmboden. 160 ha Marfch-: und Moorwieſen feit 3 Jahren 
fünftlich entwäfjert. Abbauten: Steinfurth 1 km nö., aufwärts an der 
Glinderau, ehemald eine PBulvermühle, welche 1581 vom Herzog Adolf ver: 
beuert wurde, aber bald wieder einging, ſpäter Gehöft mit Waſſermühle. Jetzt 
Steinfurtder Werke genannt, um mit Hilfe von Waſſer- und Dampf: 
fraft künftliche Nährmittel (Pflanzeneiweiß) zu erzeugen, Inhaber Kaufmann 
Pearjon aus Paris. — Gehölz ift wenig vorhanden, nur etwas Buchholz am 
Fußfteig von Kirchfteinbef nach Steinbek und in Steinfurt 2 kleine Hölzungen, 
vom frühern Befiger Ebeling angepflanzt, Eichen, Buchen und Tannen. 

Steinfeld, Landgem. im Amt3bez. Neuhof, 3 km m. von Reinfeld, an 
hHauffiertem Wege von Lübeck Hamburger bis NReinfeld— Dreggerd Chauſſee. 
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P. Oldesloe 4'/s km fw., ESt. u. Kſp. NReinfeld. Gefamtarenl 762 ha, davon 
Ader 647 ha, Wiefen 59 ha, Hölzung 15 ha. Reinertrag 29201 M, durd;: 
ſchnittlich vom ha der 41,31 ,H, Wiejfen 38,13 MH, Hölzung 15,30 M. 
53 Wohng., 349 Ew. 66 Pf., 420 R., 250 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Frig Ruſch. 

Hiftorifches. Ehemald war in Steevelde cin geweihter Kirchhof und 
vielleiht auch eine Kapelle, denn 1330 bezahlte Rufche von Wejenberg dem 
Biſchof von Lübeck eine Gebühr für die Einweihung des Kirchhofes Hierjelbft. 
D. von GSteinfelderhude lag 1650 eine Ziegelei, welche niedergelegt ift, Ziegel: 
hof befteht noch (f. Neufeld). 1892 und 1903 wurden mehrere Gebäude ein 
Raub der Flammen. — Die jegige Gemeinde Steinfeld befteht aus dem 
Heinen Dorf Steinfeld und verjchiedenen Abbauten; es ift NW.— SD. gebaut 
und liegt in zwei Reihen an der Straße, welche zur Oldesloer Chauſſee führt. 
Einklaffige Schule, Meicrei, 3 Wirtshäufer. Früher waren bier 3 Bolldufen, 
9 Halbhufen, 14 Heinere Hufen und 10 Katen. Jetzt: 94 ha, 3I70.M R., 
Fritz Ruſch; 92 ha, 4260 .#, Hermann Schmidt; 91 ha, 3606 .H, Augufte 
Weitphal; 65 ha, 2880 AC, Heinr. Stöver; Steinfelderhof, 65 ha, 2724.M, 
Fritz Steinfeld, am Südende des Dorfes belegen; ferner einige Kleinere Stellen 
und Häufer. Die Ländereien find im ganzen fehr gut. Einige Koppeln heißen: 
Horft, Kneeden, Wohld, Bapenrade, Radeland. Abbauten: Schüttenkaten, 
vorm. Am Diet, 2 km nö., 3 Heine Stellen; Wohld nö., Doppelhufe 112 ha, 
3726 M R., Ernft Schmidt; Kalkgraben 4 km ſö., am Einfluß der Heildau 
in die Trave, 6 Häufer. Wahrfcheinlich lag bier das vergangene Dorf Krowel, 
Kroule, an einer vormaligen Brücde über die Trave: „1301 erfuhr der Herzog 
Dtto von Lünchurg, der ins Lübeder Stadtgebiet eingefallen war, daß ihm 
durch den Abbruch der Erowelsbrüde der Rüdzug abgejchnitten jei;” Hude 
2'/s km fjd., 4 Heine Stellen, früher war bier ein Ladeplag an ber Trave; 
Hobentamp 2 km fjd., Einzelftele an der Bahnlinie; Hedfaten 2 km ö,, 
Hufe 53 ha, 2010 R., Fri Stöver. Der frühere Krug und Ladeplatz an 
der Trave: Elendskrug ift abgebrannt und gehört jeßt zu Dröhnhorſt; Sta- 
wedder und Radeland find abgebrochen und an Wohld gefommen, auch wird 
die Baumlate Hierzu gerechnet; Hohenhorft ift von Heckkaten angelauft, Haus 
abgebrochen. 

Steinhof, Landgem. im Amtsbez. Neuhof, an der Weſtſeite von Rein: 
feld belegen, mit Segeberg, Ahrensböck und Rehhorft durch Ehaufjee verbunden. 
P., ESt., Rip. u. Schule Reinfeld. 

Gemeindevorfteher: Hufner Robert Süfke. 

Die Parzellijtenlommünen Steinhof am w. und Neuhof (f. d.) am ö. 
Ausgang des Fleckens Neinfeld find aus den Vorwerken entjtanden, welche im 
Befig der Plöner Herzöge waren und 1772 niedergelegt wurden. Die Kommünen 
umfaßten zufammen ein durcheinander liegendes Areal von 1284 Tonnen ä 
320 IR., wovon auf die Steinhöfer Kommune 739 Tonnen gerechnet wurden. 
Gejamtareal der jeigen Gemeinde iſt 410 ha, davon Ader 341 ha, Wieſen 
44 ha, Hölzung 1 ha. Reinertrag 14757 MH, durchjchnittlicd vom ha Ader 
36,66 A, Wiefen 41,61 .#, Hölzung 9,39 M. 28 Wohng., 219 Ew. 51 Bi. 
191 R. Die Gemeinde befteht aus einer Reihe von Höfen und Einzelftelen. 
Einen Teil Steinhof gibt es nicht, der Name ift von dem frühern Borwert 
übernommen. — Einzeljtellen: Hohenkamp jw., nahe der Oldesloer Chauſſee, 
23 ha, 965 M R., W. Claſſen; Kalkgraben f., an ber Ehaufjee, Gärtnerei; 
Dröhnhorſt, diret an Steinfeld, Hof von 55 ha, 3000 . R., W. Grabbe, 
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ihönes Wohnhaus, Wirtjchaftsgebäude nad) Brandfall 1906 neu; Bolande 
nw., an der GSegeberger Ehauffee, 41 ha, 1500 R., H. Schacht, ferner 
1 Billa und Armenhaus; Heckkaten weiter nw. an der Ehaufjee, 57 ha, 
2200. HR, R. Süfle, Dampfziegelei, Befiß liegt ſehr hübſch an den großen 
fislaliſchen Hölzungen, welche viel befucht werden; Weizenkoppel 1'/; km 
n., 34 ha, 1380 M, ®. Böttger; Boggentamp n., 9 ha, 220 R., B. 
Caſſens; Schuhmwiejfe n., 42 ha, 1425 R., ©. Lippardt; Herrenhufen 
nahe bei Reinfeld, früher 2 Heine Stellen, jet Villenterrain. — Im Jahre 
1905 ift vom Schiffsmaller Harz ein Kurhaus mit Babdeeinrichtuug gegründet. 
Das Gelände ift 3. T. hügelig, an der Gemeindegrenze liegen große fisfalifche 
Gehege (f. Reinfeld, Forſtgutsbez.). 

Stellau, Landgem. im Amtsbez. Alt-Rahlftedt, 12 km ond. von Wande: 
bet, 6 km dB. von Alt-Rahlftedt, am Steindamm von Langelohe nach Stapel: 
jeld und bis zur Chauſſee Wandsbet —Lübeck. P. u. ESt. Alt-Rahlſtedt, Station 
Stelau der Linie Trittau — Tiefftad und Tel. Gefamtareal 652 ha, davon 
Ader 422 ha, Wieſen 75 ha, Weiden 71 ha, Hölzung 19 AH. Weinertrag 
8118 A, durchfchnittlich vom ha Ader 13,65 MN, Wiefen 21,78.#, Hölzung 
8,43 .M. 36 Wohng., 205 Em. 56 Pf., 260 X. 

Gemeindevorfteher: Hufner Johannes Eggers. 

Dad Dorf Stenloghe wurde 1303 vom Grafen v. Holftein an das Rein- 
befer Klofter verlauft. Vor etwa 50 Jahren wurde von einem Steinbrüder 
die Cholera nach Stelau eingejchleppt, welche den dritten Teil der Bevölkerung 
hinwegraffte. In früheren Zeiten wurde das Pfingfifeft feftlich begangen, mit 
Ringreiten u. a. m. — Das Dorf ift SO. —NW. gebaut, die Häufer meiftens 
neu und zu beiden Geiten des Steindamms jowie in Gruppen um den mit 
Linden bepflanzten Dorfplaß, welcher durch den Steindamm in 2 Teile geteilt 
wird. Dasſelbe Stüd trägt 3 Friedensbäume: 1 Eiche, 1 Linde, 1 Ahorn, 
im n. Zeil der Dorfteich. Alle Häufer Haben Gärten, oft mit Obftbäumen. 
Auf den Hofftellen find in neuerer Zeit viele Schuppen gebaut. Einklaffige 
Schule. Stellau bildet mit Stapelfeld und Braak einen Schulinſpektionsbezirk, 
und der Hilfägeiftlide aus Alt» Rahlftedt Hält in den Schulgebäuden Gottes: 
dienft. Das frühere Armenhaus ift verfauft. Etwa 12 Gewerbetreibende bezw. 
Handwerker, einige Händler, 2 Wirtöhäufer. Früher waren bier 1 Fünfviertel: 
hufner, 4 Vollhufner, 2 Dreiviertelgufner, 3 Halbhufner, 4 Kätner. Jetzt Hufen: 
ftelen: 80 ha, 1140 M R., Richard Seeler; 78 ha, 1115 KH, Johannes 
Eggers; 68 ha, 1029 KH, Chriſtoph Ruge; 55 ha, 710 H, Auguft Soltau; 
52 ha, 778 AH, Hobannes Hinſch; 50 ha, 753 HM, Julius Blund; 4 Halb: 
bufen von 25—50 ha, 7 Kätner von 1—25 ha, 12 Anbauerftellen. Ader 
guter Mittelboden. Wieſen ertragreich, einige ſ. belegene find ziemlich moorig, 
eigentliches Moorland aber nicht vorhanden. Auf der Mühlenwieſe an der 
Slinderau fol in alter Beit eine Wafjermühle geftanden haben. Auf der Koppel 
„Nachtkoppeln“ weideten zur Zeit der Allmend fämtliche Pferde und Kühe des 
Dorfes gemeinfam. Die Landftelle auf der Koppel Müffen wurde nach Brand: 
fall nicht wieder aufgebaut, fondern Gebäude im Dorf neuerrichtet. Die Jagd 
in der Stellauer Feldmark ift für 1800 ,# verpadhtet. Stellau ift Hoch gelegen, 
der w. gelegene Heidberg, 62 m, bietet weite Ausficht bis nach Steinbet und 
Hamburg. Im Felde liegen einige den Hufnern gehörende Hölzungen. Die 
Glinderau entfpringt ö. im ſogen. Kleinborn, fließt ſ. am Dorf vorbei, die 
IS m breite Eifenbahndrüde, 200 Schritt ſ., führt Hinüber; die Au fließt nach 
Stemwarde, Glinde und Steinbek und mündet in die Bille. 
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Stemivarde, Landgem. im Amtsbez. Barsbüttel, 12 km d. von Wandẽbel 
durch feiten Weg verbunden. P. Stapelfeld, Station der Kreisbahn Tiefſtad — 
Trittau, Tel. im Ort, Kſp. Steinbel. Areal 656 ha, davon Acker 442 ha, 
Wiejen 154 ha. Reinertrag 18216 MH, durchfchnittlich vom ha Ader 10,92, 
Wieſen 27,69 M, Hölzung 8,67 M. 40 Wohng., 229 Ew. 64 Pf., 308 R., 
20 Schafe. 

Gemeinbevorfteher: Kätner Schmibt. 

Am Sabre 1263 trat der Graf Gerhard von Holftein das Dorf Gten- 
warde an dad Hamburger Domtapitel ab. Ehemald gab e3 eine adl. Familie 
v. Stenwarde. — Das Dorf ift in Richtung SO.—NB. gebaut und ftöht w. 
an die Glinderau (Brüde), eine Straße geht nah SW.; unmittelbar w. am 
Dorf mündet der von DO. fommende Dammerskuhl in die Glinderau. Im 
Dorf einklaffige Schule, 2 Wirtshäuſer, Schmiede, einige Handwerker und ein 
Kaufmann. Früher waren hier 6 Vollhufen, 2 Halbhufen, 6 Katen, 3 Anbauer: 
ftellen. Jetzt Hufenftellen: 72 ha, B00.MR., Ww. Krogmann; 65 ha, 8340 M, 
Wilhelm Soltau; 60 ha, 690 .#, Wilhelm Schmidt; 56 ha, 640 M, Emil 
Soltau; 62 ha, 700 AH, Auguft Brafche, 8 Stellen von 25— 50 ha, 8 von 
1—25 ha. Die Ländereien find leicht, Wiefen gut. Im D. ift die Ober Heide, 
im SO. die Ober Tannen und im ©. waren (wenigftens noch vor einiger Zeit) 
ein paar bedeutende auf der Speziallarte verzeichnete Hünengräber. 

Stubbendorf, Landgem. im Amtsbez. Neuhof, 2 km d. von Reinfelb, 
an Ehaufjee Didesloe—Lübed. P., ESt. u. Kſp. Reinfeld. Geſamtareal 250 ha, 
davon Acker 214 ha, Wiefen 17 ha, Hölzung 5 ha. Neinertrag 9673 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 41,37 AC, Wiefen 44,79 .M, Hölzung 15,99 M. 
24 Wobng., 179 Ew. 31 Pf., 136 R. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Johannes David. 

An der Nähe Stubbendorf3 wurden 1301 die Lübeder von den Herzogl. 
Lauenburgifchen unter Herzog Otto befiegt, leterem wurde aber durch Abbruch 
der Crowelsbrücke (ehemalige Dorf in der Gegend von Kallgraben, Gemeinde 
Steinfeld) der Rüdzug abgefchnitten. — Vielleicht lag auf Hiefiger Feldmart 
die LZandftrede Sturmurfeld, welche 1189 dem Slofter Reinfeld bei jeiner 
Gründung übertragen und mit Loccefelde zufammen erwähnt wird. — Das 
geräumig angelegte Dorf liegt gleich verteilt zu beiden Seiten der Chauſſee 
und darüber Hinaus, einklaffige Schule, 1 Wirtshaus. Früher waren bier 
5 Vollhufen, 7 Viertelhufen und 1 Halbhufe. Best 5 Halbhufen: 43 ha, 
2000.H R., Ernft Meyer; 41 ha, 1550.#, Emil Rathje; 38 ha, 1450 M, 
Johannes David; 31 ha, 1400 #4, Georg Dührkop; 30 ha, 1300 #, Hinrich 
Erdmann; 2 Viertelhufen und 1 Kate. Die Ländereien find vorwiegend ſchwer 
und recht gut, das Terrain ift ziemlich eben. Einige Koppeln Heißen: Dlfeld, 
Breden, Niefeld. Ausgebaut Bruhnkaten, Bierteldufe, E. David. 

Sühlen, Landgem. im Amtöbez. Nütſchau, 7 km nw. von Dldesloe, an 
Ehaufjee Dldesloe—Segeberg. P. u. ESt. Walendorf I., Kſp. Didesloe. Areal 
307 ha, davon Ader 238 ha, Wiefen 50 ha, Weiden 7 ha, Hölzung 1'/s ha. 
Reinertrag 10 001 M, durchfchnittlich vom ha Ader 32,79 H, Wiejen 37,4 M, 
Hölzung 9,39 HM. 38 Wohng., 185 Em. 30 Pf., 187 R., 95 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Heinrich Drews. 

Das Dorf Zulene war im Befi der Familie v. Wenfin, welche dasjelbe 
1358 mit der Mühle an Thymmo v. Segeberg verkaufte; diefer überließ im 
Sabre 1363 zwei Drittel des Dorfes dem Lübedifchen Domkapitel und ein Drittel 
an Albert von Strahlendorf. Zu Ende des 16. Jahrhunderts war Sühlen 
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töniglid und wurde an dad Gut Nütjchau verkauft. Die Leibeigenfchaft wurde 
1781 aufgehoben. — Dad Dorf Sühlen liegt mit der größeren Hälfte w. der 
Chauſſee geichloffen gebaut, nahe w. fließt die Trave und bildet die Kreisgrenze, 
Holzbrüde von den Harburger Pionieren im Manöver 1904 gebaut und von 
der Gemeinde Sühlen angelauft, zur Verbindung mit (Neversdorf) Leezen an 
Chauſſee Hamburg— Segeberg. Früher waren Hier 8 Vollhufen, 22 Katen und 
8 Altenteilölaten. Jetzt 7 Hufenftellen: 39 ha, 1278 M, Joh. Hinrich Drews; 
39 ha, 1314 #, Hermann Hinrich Drews; 35 ha, 1269 H, Auguft Rieden; 
4 Hufen von 1000—1200 A; 8 Heine Stellen mit Land und 18 Katen mit 
Garten. Die Ländereien find lehmbaltig und gut. Im Dorf einklaffige Schule, 
2 Kaufleute, Schmiede, 4 Handwerker. — Ausgebaut: Altenmühle 1 km f., 
Landftelle von 33 ha, Gefchwifter Drews, 2 Häufer; Rupfermühle I kmn, 
früher Kupfermühle, jet Kornmühle mit 15 ha Land, C. 5. Tode. In der 
Gemarkung liegt der Gräbenberg, vermutlich ein Hünengrab. 

Tangitedt, Amtöbez. mit Gutsbez. und Gemeinde Tangftedt, ben 
Gemeinden Duvenftedt, Glashütte, Harksheide, Lehmjahl-Mellingftedt, Wilftedt, 
Gut und Gemeinde Wulköfelde, grenzt im N. an Fr. Segeberg und Amtsbez. 
Jersbek, D. Bargteheide, Hamburg. Staatdgebiet und Amtsbez. Bergftedt, ©. 
Boppenbüttel und Hamburg. Staatögebiet, W. Hr. Pinneberg. Der Grund: 
fteuerreinertrag ift nicht Hoch, viele Wiejen, ed wird ausnahmsweiſe etwas 
Beizen und Gerfte gebaut, andere Kornarten, auch Buchtweizen, in entfprechendem 
Maße. Starte Milhproduktion und Schweinehaltung. 

Amtsvorſteher: Gutsinfpeltor Udrlaub in Tangftedt. 

Tangjtedt, großes altes Kanzleigut, 20—25 km ſw. von Oldesloe. 
Hiftorifches: Im Jahre 1314 kam Tangftedt mit den Dörfern Tangjtedt, 
Zangftedterheide (jebt Glashütte), Harksheide, Wilftedt, Duvenftedt, Lemſahl, 
Mellingftedt an die Schauenburg = Pinnebergijche Linie. Später wurden fie als 
Bertinenzien von Tremsbüttel betrachtet, da fie mit diefem Gut 1475 von 
Lüder dv. Horft an Herzog Johann v. Lauenburg verlauft wurden und 1571 
wieder mit demjelben in den Befiß der Herzöge von Holftein-Gottorp gerieten 
(f. Tremsbüttel). Tangftedt war ein Vorwerk des Gutes. 1692 wurde e3 vom 
Amt Tremsbüttel getrennt uud für 30000 2 Kronen an Magnus v. Wedderkop 
verfauft. 1740 beſaß es DO. v. Wich; 1756 die Geheimrätin Karoline Friederite 
v. Holmer, geb. Baronefje v. Wich; darauf der Dldenburgijche Minifter Reichs: 
praf v. Holmer + 1806; es folgte der Domtapitular Graf v. Holmer, von 
welhem es der Großherzog von Dldenburg Paul Friedrich Auguft kaufte; 
1853 deſſen Allodialerben. 1855 kaufte e8 ©. H. Reimers für 250000 af, 
Anfang der 1860er Jahre Graf Karl Schimmelmann aus dem Haufe Ahrens: 
burg, welcher ed 1874 an David Lauenftein verfaufte. Seit 1876 find Befiger 
Freiherr Heinrich v. Oblendorff- und Freiherr Albertus v. Oblendorff » Erben 
in Hamburg, welche das Gut 1876 für 1357000 AL anlauften. Zn den 1870er 
Jahren (wahrſcheinlich 1873) find jämtliche Leiftungen der Gutsuntergehörigen 
in den Dörfern Tangftedt, Tangftedterheide (jet Glashütte), Harlsheide, Wil: 
fledt, Duvenftedt und Lemjahl:Mellingftedt in Renten abgelöft. Das bis dahin 
gleichfal3 in Eigentum der Gut3herrjchaft befindliche jogen. Duvenftedter Broof 
ift den nußungsberecdhtigten Grundbefigern von Duvenftedt im Jahre 1888 als 
Eigentum abgetreten; das Brook ift 3— 400 ha groß und liegt jenjeit3 der 
Alfter zwijchen Wohldorf nnd Jersbek. 

Das jegige Gut (HauptHof) Tangftedt, 9 Wohng., 88 Em., liegt 
20 km fw. von Oldesloe und 18 km n. von Wandöbel, 1 km w. der Pro: 
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vinzial-Chauſſee Ochſenzoll — Rethfurt. Poſtagentur, Pfarrbezirk Tangſtedt, ESt. 
Bargteheide 12 km Bd. 

Butsvorfteher: Gutsinfpeltor A. Uhrlaub. 

Gejamtareal 1238 ha, davon Ader 279 ha, Wiejfen 56 ha, Hölzungen 
356 ha, Hofraum 4 ha, Moor und Heide 543 ha, Heinertrag 7492 M. Die 
Acker- und Wiefenländereien find an Karl Studenberg verpachtet. Der Ader 
ift gut drainiert. Etwa ein Viertel der Fläche mit Nadelholz beftanden, die 
Hölzungen bis zu 50 Jahren alt. Der Torfſtich auf den Gut3mooren twird 
von den Dorfeinwohnern gegen Entgeld ausgeführt. Das Glasmoor gehört 
hierher. — Der Gutshof ift geräumig und regelmäßig angelegt. Das herr: 
Ichaftlide Wohnhaus ftammt aus dem 17. Zahrhundert, ein langes einfaches 
Bauwerk mit 2 Gefchofjen und Satteldach; das einzige, was die jchlichte Front: 
feite auszeichnet, find 2 in derfelben ziemlich nahe beieinander ftehende Türme, 
welche hölzerne Wendeltreppen enthalten. Der frühere Burggraben ift zuge 
Ichüttet. Der Gutsparf Hat viel Laubholz und enthält ftarte Eichen im Alter 
bi8 zu 300 Jahren. Die Wirtichaftsgebäude find 40 — 90 Jahre alt. Vieh— 
beitand 26 Pf. 156 R. Arbeitertvohnungen genügend vorhanden. — Im 
Gutsbezirk liegt die Tangjtedter Kirche feit 1897, zweiter Pfarrbezirk der Kirchen: 
gemeinde Bergftedt, als einfacher Bau zufammen mit PBaftorat, Kreugform in 
notbifchem Stil mit Dachreiter, 1896 errichtet. Altarbild: Chriſtus am Kreuz. 
Altarniſche Hübfch bemalt mit Sternenhimmel. Das erforderliche Areal von faſt 
2 ha fir Kirche und Friedhof ift von der Gutsherrſchaft als Gefchent über: 
wiefen. Tangftedter Bindmühle, Eigentum der Riebling’jchen Erben, 
liegt ebenfalls im Gutsbezirk. Ferner Schmiede und Bäderei, Wirtshaus. Die 
Schule liegt im Gemeindebezirt Tangftedt. 


Tangftedt, Landgem. f. vom Gut Tangftedt, 20 km wſw. von Oldesloe, 
18 km n. von Wandöbel, 1 km w. der Ehaufjee Ochjenzol— Retbfurt. P. u. 
Plarrbezirt Tangftedt, ESt. Nahe und Wohldorf (elektriſch)j. Areal 675 ha, 
davon Ader 350 ha, Wieſen 109 ha, Weiden 20 ha, Hölzung 62 ha. Rein: 
ertrag 3523 MH, durchfchnittli” vom ha Ader 18,27 HH, Wieſen 18,87 M, 
Hölzung 4,38 M. 59 Wohng., 326 Em. 36 Pf., 228 R., 2 Schafe. 

Gemeindevorfteher: H. Tödt. 

Das Dorf Tangftedt ift immer mit dem Gut Tangftedt verbunden ge 
wejen; ed fam 1314 an die Schauenburg:PBinnebergifche Linie und wurde fpäter 
Bertinenz von Tremsbüttel. Bei der Trennung des Vorwerks Tangftedt vom 
Gut Tremsbüttel find die Dörfer Tangftedt u. a. (vgl. Tremsbüttel) beim Gut 
Tremsbüttel Feblieben. Früher gehörte es zur Kirchengem. Bergfeld, 1897 ift 
ein befonderer Pfarrbezirt gebildet und Kirche im Gut Tangftedt errichtet (j. 
Tangftedt Gut). BZweillaffige Schule, 2 Wirtshäufer, 10 Gewerbetreibende ulw. 
Früher waren bier 1 Halbhufe, 1 PBiertelgufe, 19 Eigentumsftellen. Jetzt 
T Zandftellen von 24—28 ha und je 100—160 ..H R., 6 von 10—17 ha, 
41 bis 7 ha. Forſt 70 ha, 180 R., gehört zum Gut. Ader mittelmäßig. 
Ausgebaut: Fahrenhorſt 5 km nö., an der Gegeberger Grenze, Hof von 
123 ha, 807 ..H R., Johannes Schad; Waffermühle 1'/ km nö., am 
Mühlenteich von 4 ha mit Mühlenau, welche zur Alfter fließt, 70 ha, 382.M 
R., Richard Barsdorf; Dummerjahn 2 km w., das real ift aufgeforftet 
und gehört zum Gut; Pukaff 2 km f., an der Chauſſee, ein paar feine 
Stellen, Gaftwirtfchaft, 1 Haus gehört zu Duvenſtedt. W. liegt der Tang: 
ftedter Forft. 
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Timmerhorn, Landgem. im Amtsbez. Ahrensburg, 6 km num. von 
Ahrensburg, an der alten Zandftraße Hellbroot— Bargteheide, 3 km nö. P. u. 
ESt. Bargteheide, Kip. Ahrensburg. Areal 91 ha, davon Ader 78 ha, Wiefen 
6 ha, Hölzung. Reinertrag 11470 AL, durchfchnittlich vom ha Ader 12,60. M, 
Wieſen 32,60 M, Hölzung 1,98 HM. 14 Wohng., 68 Em. 22 Pf, 74 R., 
12 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Hufner Ferdinand Ahlers. 

Zimmerhorn war früher Erbpachtstommüne von Ahrensburg. 3 Befik- 
ftelen: 40 ha, 500. #, Ferd. Ahlers; 30 ha, 400 KH, Zulius Gayden; 30 ha, 
300 #, Hinrich Dabelftein; 6 Kleinere Stellen und 3 Anbauerftellen, 2 Wirts: 
bäufer, früher waren bier 3 und 1 Schmiede, leßtere wurde mit ihrer Geredht: 
ame 1847 nach Bünningftedt verlegt. Die jegige alte Landftraße war früher 
der Hauptverkehrsweg zwijchen Hamburg und Lübed. Das erfte Haus war 
1601 erbaut, 1838 die Landſtraße gepflaftert. 

Todendorf, Landgem. im Amtöbez. Eichede, 14 km ffw. von Dldesloe, 
6km fd. von Bargteheide, an Ehaufjee von Mollhagen nad) Bargteheide, am 
Landweg von Sprenge nach Ahrensburg. P. u. ESt. Mollhagen, Tel. Toden: 
dorf, Kſp. Eichede. Areal 1102 ha, davon Ader 756 ha, Wiefen 174 ha, Hölzung 
91 ha. Reinertrag 27616 HK, durchfchnittlich vom ha Ader 28,80 ,#, Wiejen 
25,74 #H, Hölzung 12,09 .. 149 Wobng., 693 Ew. 106 Pf., 540 R., 
35 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Gaftwirt Peemöller. 

UÜrjprünglich gehörte dad Dorf dem Grafen v. Holftein, alddann dem 
Grafen Gerhard. Diefer gab es dem Ritter Gherbertus zu Lehen, und von 
ihm faufte es das Hamburger Domtapitel für 150 $. Leßteres gab es weiter 
zu Zehen zugleich mit Großenfee dem Ritter Dtto v. Waderbart 1294, defjen 
Burg angeblich dort geftanden Hat, wo Heute der Mufiter Singelmann wohnt. 
Der Ritter v. Waderbart beftimmte die Einkünfte aus beiden Dörfern zu einer 
Memorie nad) feinem und feiner Frau Tode. Im Jahre 1300 verkaufte das 
Domkapitel den Wald an der Scheide nad) Hammoor für 14 $ an den Ritter 
Johann v. Hammoor, defjen Burg dort geftanden Haben fol, wo Heute Drend: 
hahn wohnt. Zu Mitte des 16. Jahrhunderts wurde dad Dorf von dem fürft: 
lichen Amtmann zu Trittau Morig v. Ranzow auf das willfürlichite behandelt 
und bedrüdt: „Im Oktober 1556 zog der Trittauer Amtmann mit 20 Pferden 
und Reifigen durch Todendorf und ließ Hafer, Heu, Hamburger Bier, Schinken, 
Hühner, Schafe und was fonft aufzutreiben war, wegnehmen.” 1609 war das 
Dorf noch zu Siek eingepfarrt und enthielt damals 12 Hufen und 1 Kate, 
und der Prediger bejchwerte fich über zu geringe Einnahmen. 1643 Hatte das 
Dorf beim Durchzuge des ſchwediſchen Generals Torftenfon nach Oldesloe auf 
das jchwerfte zu leiden; nach ihm kam der kaiferliche Feldmarſchall Gallad. Das 
Dorf jcheint damals fo ziemlich verfchiwunden zu fein. 1668 wurde Todendorf 
ein Meierhof genannt und dem Amtmann und Regierungspräfidenten J. U. 
v. Kielmannsegge für 1500 +9 jährlich verpachtet. Das Herrenhaus Hat auf 
dem Grundftüd des jetzigen Befigerd Auguft Schmüfer geftanden; man bat beim 
Pflügen noch Biegelfteine vorgefunden. — Im Jahre 1765 refp. 1784 wurde 
da3 Domanialgut Todendorf niedergelegt, an die Stelle trat ein fi mehr und 
mehr vergrößerndes Gemeinwejen von 32 Wohnhäufern; es bildeten fich zu— 
nächſt 40 Erbpacht-, 21 Katenftellen und andere Häufer, welche über ein großes 
Gebiet in der Richtung nach Sprenge, Detjendorf, Zütjenfee, Ahrensburg, Moll: 
hagen und Hammoor verftreut liegen. In der Gemeinde find vorhanden zwei: 
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Haffige Schule, Ziegelei, 6 Wirtshäufer, Meierei, Mühle, 4 Kaufleute, 13 Hand: 
werfer. Die einzelnen Zeile find folgende: In der Mitte der Gemeinde, wo 
der Meierhof geftanden Hat, Hofplak, 1 Stelle über 25 ha, 2 unter 2 ha, 
6 Häufer; in n. Richtung aufeinander folgend: Rönnbaum, 1 Stelle über, 
4 unter 25 ha, 7 Häufer; Knakenrehm 1, 1, 3; Höltenklinten 0, 1, 
1; Vieh 0, 3, 1; Heßtmwiete (nw.) 1, 7, 11; nw. Ridtung: Kalkkuhle 
0, 6,6; Pöhlswieſe 0,2,4; Krummftüden (fw.) 0, 2, 0; in ſ. Richtung: 
Twiete 1, 6, 6; Rübland O0, 4 1; Bornbroof 0, 2, 1; Gölm (f.) 
0, 19, 26; Wolmershorſt (fö.) 0, 2, 0; in d. Richtung: Altenfelde 
1 über 50 ha, 1,5, 5; Manhbagen 0, 5, 0; Mühlenteich 0, 6, 0; 
Gretbhenrabe (?) 0, 4, 4. Größere Befigungen (Hufen): 44 ha, 1494 M 
R., Auguft Schmüfer; 49 ha, 1317 .K, Wilhelm Ruſtenbach; 60 ha, 1746 M, 
Emil Burmeifter; 47 ha, 1698 K, Jochim Scharnberg; 38 ha, 1173 M, 
Wilhelm Schwieder; 6 von 25—50 ha, 81 von 1—25 ha, 63 Häufer. Der 
Ader 2., 3. und 4. Klaſſe, Wiefen auch gut. Das Terrain ift waldig. ®ie 
fisfalifchen Hölgungen liegen zerftreut, es find die Gehege: Neuloppel, Bull: 
bruchöfoppel, Okenrade, Rögen, Knalenort. Auch ift bier die Wafjerjcheide 
zwifchen Oft: und Nordſee, zu erfterer geht der Vibach (Eifenbahnbrüde n. von 
Sprenge) mitteld der Befte; zur Nordfee geht der Gölmbach (Brüde n. von 
Detjendorf), welcher nach Ahrensburg fließt und mit der Hunnau in die 
Alfter mündet. 

Todendorf, fistalifcher Gutsbez. im Amtsbez. Eichede mit dem Wald: 
wärtergehöft Sprenge im Gehege Schattredder, 1 Wohng., 3 Ew., am Land: 
wege von Sprenge nach Hoisdorf. P. Mollhagen, ESt. Sprenge, für Gehege 
Ochjenfoppel: Mollhagen, Kip. Eichede. 

Gutsvorfteher: Oberförfter Fiſcher. 

Gefamtareal 262 ha, davon Ader und Gärten 0,6 ha, Wiefen 1,7 ha, 
Hölzung 260 ha, Areal der Staatöbahn 1,6 ha. Grundftenerreinertrag 2632 .#, 
durchichnittlich vom ha Hölzung 10,05 #4. Das Terrain des Gutöbezirts iſt 
im allgemeinen eben. Die herrſchende Holzart in den Gehegen ift die Rotbuche 
mit der Eiche gemifcht, daneben fommt Fichte vor, in geringerem Grade Kiefer, 
ebenjo Erle und Eiche. — Gehege Ochſenkoppel 173 ha, 5 km mw. der Bahn: 
ftation Mollhagen; Gehege Schattredder 89 ha, zwiſchen den Stationen 
Sprenge und Lütjenfee, von jeder 2 km entfernt. 

Tonndorf-Lohe, Landgem. im Amtsbez. Alt-Rahlſtedt. Tonndorf ift 
etwa 3 km nö. von Wandsbelk entfernt, es liegt langgeftredt an der Oldesloer 
Ehauffee SW.—ND. und an der f. mit der Chauſſee parallel laufenden Dorf: 
ftraße; daran fchließt ſich Lohe und reicht fat an Alt-Rahlſtedt. Poſtagentur, 
ESt. u. Kſp. Alt: Rahlftedt. Areal 376 ha, davon Ader 263 ha, Wiejen DI ha, 
Weiden 10 ha, Hölzung 1 ha. WReinertrag 6444 AC, durcchichnittlich vom ha 
Ader 17,49 M, Wiefen 31,92 M, Hölzung 17,76 MH. 120 Wohng., 1182 Em. 
42 Pf., 149 Kühe, 10 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Rentner Singelmann. 

Im Jahre 1342 kaufte das Reinbeker Klofter dad Dorf Thodendorpe von 
der adl. Familie dv. Hummersbüttel. Auch das Hamburger Domtapitel hatte 
Einkünfte daraus. 1646 erwarb ein Bürger zu Wandsbek dad Dorf vom Herzog 
Friedrich; 1807 wurde es königlich. — In Tonndorf wird die Landwirtichaft 
nur noch in wenigen Hufen, Halbhufen nnd Heineren Stellen betrieben, in Lohe 
in 8 Heincren Stellen, fonft allerlei Gewerbebetrieb und Beichäftigung in Wands— 
befer Fabriken, Größere Befigftellen; 61 ha, 1146 ,#4, Guftav Kromann; 
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5 ha, 1044 ,#, Auguft Hinſch; 72 ha, 1224 AC, Exnft Meier, Kaufmann. 
Zweillaſſige Schule. Pergamentfabrit mit Dampf: und Waflerkraft, Beſ. Schade; 
14 faufmännifche Geſchäfte, 6 Gaftwirtfchaften, 28 Gewerbetreibende bezw. Hand: 
werler. — Der Tonndorfer See wird jeßt Tonndorfer Moor genannt, 8—9 ha 
groß, Bei. Kaufmann Ed. Meyer, Tonndorf, der See enthält Karpfen, Yale, 
Hechte und wird vom Befiger genußt. Ausgebaut: Pulverhof, hart an Lohe, 
Hof, Be. Frl. Katharina Schmidt. Der Wandfe fließt nw. vom Ort; unter: 
halb von Alt-Rahlftedt nimmt die Rahlau den Namen Wandſe an. Die 
Fabrik von Schade, welche im Juni 1908 den Betrieb eingeftelt Hat, erhielt 
vom Wandſe die Waſſerkraft. 

Tralau, Amtöbez. mit dem Gutöbez. Tralau, Grabau und Never: 
ftaven, grenzt im N. an Kr. Segeberg, D. Amtsbez. Nütſchau, S. Amtsbez. 
Rümpel, W. Kr. Segeberg. Der Grundfteuerreinertrag ift mittelhoch, es wird 
mehr Roggen ald Weizen gebaut, gutes Wiefenverhältnis. 

Amts: und Gutövorfteher: Major a. D. Jeniſch. 

Zralau, adl. Gut 6 km nw. von Oldesloe, dur Ehaufjee verbunden, 
am Landiveg nach Neversdorf und Zeezen. P., ESt. u. Hip. Oldesloe, 3 Häufer 
zur Leezener Kirche; 4 Rentengüter, 1 Hufenftele in altem Befig, Mühle und 
Schmiede in Pacht, 1 Kätnerftelle. Ansgefamt 28 Wohng., 235 Ew. 
Siſtoriſches: Das alte Gut Tralowe war urfprünglich wahrfcheinlich 
im Befig der ehemaligen Adelsfamilie dv. Tralow. Im 15. Jahrhundert Familie 
v. Broddorff; 1647 Heinrich Rankau und Nachfolger derfelben Familie; 1711 
lam das Gut zum Konkurs; 1736 Baron dv. Grote; 1754 der Herzog v. Plön; 
1781 Frau dv. Jargow und nachfolgend Leutnant v. Jargow; 1798 M. C. 
Rehbenig 120000 2 v. Et.; 1803 Graf v. Rankau 160000 2%; 1806 3. ©. 
Wibel; 1819 Trier 185000 29 v. Et.; darauf fam es in Konkurs und wurde 
1824 an D. dv. Buchwaldt zu Neudorf für 102200 29 v. Et. verlauft; 1833 
der Sohn Kasper dv. Buchwaldt; 1855 M. D. Krogmann 233000 af vd. Ct., 
weicher den Meierhof Neverftaven für 75000 af an E. Th. Bergeft verkaufte. 
1857 Guſtav Gumpel aus Hamburg } 1891. 1893 Major a. D. Alexander 
Jeniſch aus Hannover. 

Früher war in Tralau auch eine Kapelle mit Friedhof, fie ftand im 
berrichaftlichen Bart unmeit des Schulhaufes, in welcher die Dldesloer Prediger 
vierteljährlich einmal zu predigen Hatten; diefe Berpflichtuug Hat fich bis jet 
erhalten. Das NAltarbild wurde vom jeßigen Beſitzer der Oldesloer Kirche ge: 
ſchenkt; die Glode befindet fi im Schulhauſe. — Auch war 3 km nöd. vom 
Hof unweit der Trave eine Wafjermühle, fie wurde durch das Waller eines 
Grabens getrieben, welcher aus dem noch vorhandenen fogen. Kronsteich in 
der Nähe des Haupthofes gefpeift wurde. Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts 
war bei Tralau eine Saline, deren Hauptintereffent der gottorfilche Minifter 
v. Görtz geweſen ift und welche 1748 einging; die Spuren derjelben, insbe]. 
die Solquelle find noch vorhanden. — Auf der Koppel Kamp find mehrfach 
Urnen gefunden. — Am 2. Oktober 1831 brannten auf dem Haupthofe zivei 
Birtichaftsgebäude nieder und 1883 infolge Bligfchlages die Tralauermühle; 
ebenfalls 1894 das 1811 von Wibel erbaute Herrenhaus; 1899 das Kuhhaus. 
— Der Haupthof Tralau Hat ein Areal von 664 ha, 16999 .MR. Die 
Ländereien befinden fi in Selbſtbewirtſchaftung. Der Boden ift ein guter 
Mittelboden. Einzelne Koppeln heißen Mühlentamp, Großer und Kleiner Zeil: 
ader, Börwenn,' Wählbrook. Das Terrain ift Hüglig, ein Hoher Punkt ift der 
Hohefylt am Moor. Die Hölzungen liegen in mehreren Komplexen im N. und 
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©. des Gutsbezirks, fie heißen: Brandeteih, Müſſenholz, Klein-Wohld, Brod: 
linsberg, Baßrieje, Stockwieſenbuſch, Hoheſylt. Der ehemalige Brandsteich ift 
troden gelegt und mit Fichten beftanden. In den noch vorhandenen Zeichen 
wird Fiſcherei betrieben, auch bat das Gut einen Teil der Trave: fFilcerei: 
gerechtigleit. — Der Hof ift regelmäßig gebaut und von alten Buchen und 
Eichen umgeben; eine alte Lindenallee führt zu dem jchloßartig im Früh: 
. renaiffanceftil gebauten Herrenhaus, welches durch eine Felfenmauer vom Hof 
getrennt ift. Großer jchöner Part mit Zeichen, Gewächshäuſer im Garten. 
Wirtfchaftsgebäude: Kuhhaus 1899 neu erbaut, 1 große Scheune von Felien, 
Kuhhaus und Pferdeftal mit Strohdach. Scafftall. Wohnung des Verwalter 
und Haushalters auf dem Hof; 2 Getreidejchuppen abjeits. Arbeitermohngebäude 
liegen am Wege Tralau— Neverftaven. — Dorf Tralau beim Hofe. 4 Renten: 
güter: 31.ha, 743. AR., Asmus Weber; 31 ha, 824 .#, Andreas Schulz; 
32 ha, 678 .M, Fri Krohn; 30 ha, 699 MH, Heinrich Fahrenkroog; Hufen: 
ftelle in altem Befig, 36 ha, 870 AH, Johannes Meier; außerdem Mühle und 
Schmiede in Baht. inklaffige Schule, neugebaut. Windmühle von 18%. 
2 Wirtshäuſer, 1 Höfer. 

Tralauerholz, Landgem., Gutshof, im Amtöbez. Rethwiſch, 7 km fü. 
von Dideloe, I km n. der Chauſſee Oldesloe —Ratzeburg. P. u. ESt. Treubolz, 
Tel. Rethwiſch, Kip. Oldesloe, Pfarrbezirk Rethwiſchdorf. 

Gemeindevorſteher: Hofbeſitzer Eduard Hirſch. 

Vormals lag hier ein Dorf Wendiſchen Tralowen, welches zum vergangenen 
Kirchdorf Schönenborn im Gutsbez. Steinhorſt eingepfarrt war und noch im 
Anfang des 15. Jahrhunderts erwähnt wird. Tralauerholz war ein Vorwerk 
de3 Gutes, nachmaligen Amtes Rethwiſch und wurde 1746 vererbpadhtet. Der 
Vater der jegigen Befiger Geſchwiſter Hirſch, Guftav Adolf Hirfch kaufte das 
Gut 1832. Wreal 167 ha, 5007 .H R., davon Ader 147 ha, Wiefen 7'/s ha, 
Hölzung 7 ha, Gärten und Waffer 3 ha; .dazu kommen 15'/s ha Rethwild: 
felder Areal (Wiefen, Torfmoor, Fifchteiche), zufammen 181'/z ha, 5446 .# ha, 
durchfchnittlich vom ha Ader 30,73 MH, Wiefen 41,12.#, Hölzung 12,43 HM. 
(Zwiſchen der Gemarkung Tralauerholz und der Oldesloe — Ratzeburger Chauſſee 
liegen dieſe zur Gem. Rethwiſchfeld gehörigen früheren fiskaliſchen Teiche, jetzt 
Wieſen Müſſenteich und Piepenbrink 15'/e ha groß, welche vom Vorbeſizzer 
käuflich erworben und dem Gute beigelegt find; jetzt noch einige Heine Fiſch— 
teiche, das andere Areal iſt Zultiviert.) Die Hölzung liegt am Wefterauer 
Stiftungsforft Söhren und führt denfelben Namen, Beftand alte Eichen, 53.7. 
junge Buchen und Weichholz. Die Aderländereien find ſchwerer Lehmboden 
2., 3. und 4. Klaffe, einige Koppeln beißen: Bucksberg, Stranden, Piepenlamp, 
Hohenkamp, Hanshöben, Biegenberg, Waterbrede. Das Terrain ift 3. T. bergig 
mit vielen bewaldeten Schluchten, auf Schlag Piepentamp höchſter Punkt 63'/: m 
in meilenmweitem Umkreis, ſchöne Fernſicht nad) mehreren Seiten. Wiefen gut. 
Großer Obftgarten mit nur edlem Obſt. Viehbeftand 15 Pf., 105 R. — Zum 
Hof führt eine Allee alter Eichen. Wohnhaus maffiv mit Steindadh, Souterrain 
und 14 Räume nebft Zubehör. 8 Wirtfchaftsgebäude, maſſiv und Fachwerl, mit 
harter und weicher Bedachung. Arbeiterlate. — Ausgebaut: Butze, Schmiede 
mit Stellmacdherei und Arbeiterwohnungen, 3. T. neu. 

Tremsbüttel, Landgem. im Amtöbez. Bargteheide 3'/. km nö. von 
Bargteheide, an Chauſſee von Bargteheide nach Borburg, Landweg von Bor: 
burg nad) Todendorf. P. Vorburg, ESt. u. Hip. Bargteheide. Arcal 538 ha, 
davon Ader 425 ha, Wiefen 93 ha, Weiden 1'/s ha, Hölzung 3'/ ha. Nein: 
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ertrag 13953 HM, durchfchnittlic vom ha Ader 24,90 HM, Wiefen 33,63 M, 
Hölzung 11,10 .#. 59 Wohng., 323 Em. 54 Pf., 265 R. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner W. Schadht. 

Ursprünglich war bier ein adl. Hof, nach welchen fich eine ehemalige Adels» 
familie dv. Tremsbüttel nannte, die zu der Familie dv. Wedel gehörte. Zwiſchen 
1300 und 1320 ſcheint die Familie v. Beyenflet im Befig gewefen zu fein. 
Später fam das Gut an bie Familie dv. Heeft und wurde 1475 von Züder Heeft 
an Herzog Johann von Sachfen verkauft. &3 Hatte damals einen ſehr bedeutenden 
Umfang und umfaßte die Dörfer Tremsbüttel, Bargteheide, Dalingsdorf, Ham: 
moor, Fiſchbek, Itzſtedt, Tönningftedt, Neu: Rahlftedt, Halb Hoisbüttel, Wilftedt, 
Tangftedt, Duvenftedt, Mellingftedt und Lehmſal. 1571 gelangte Tremsbüttel 
als Pfand in den Befib des Herzogs Adolf von Schleswig und 1649 durch 
Kauf an den Herzog Friedrich. 1661 verkaufte Herzog Chriſtian Albrecht das 
Gut Tremdbüttel mit dem Vorwerk Tangftedt ald unmittelbares Reichslehen 
an Friedrich v. Ahlefeld; nach des leßteren Tode 1664 wurde und blieb Trems— 
büttel wieder ein ottorfifche® Amt; jedoch wurde 1692 Tangftedt davon 
getrennt und 1793 Steinhorft, welches bis dahin zum Amt Tremsbüttel gehört 
‚ batte, wieder an Lauenburg abgetreten. In Tremsbüttel war ein Jagdſchloß 
der Öottorper Herzöge und die Ländereien wurden ald Vorwerk verwaltet. 
1767 trat eine Änderung hierin ein und man legte das Gebiet in 21 Barzellen 
und tat fie in Erbpadht aus. 1840 waren diefe Stellen bereit3 unter 76 ver: 
ſchiedene Befiger verteilt, von welchen 33 als eigentlide Erbpäcdter an Ort 
und Stelle, die übrigen auf nahe gelegenen Dörfern ihren Wohnfig Hatten. 
Am 21. September 1851 brannten Herrenhaus und mehrere Gebäude nieder. 
Beim Hof ftand eine große Linde, unter deren fich weit ausbreitenden Zweigen 
3. Zt. des Amtmanns Grafen C. v. Stolberg die Dichter Klopftod, Voß, Bürger 
und Claudius fi) zu verfammeln pflegten. Nun ift der mächtige Baum der 
Zeit zum Opfer gefallen, der Stumpf mit mehreren Ausſchüſſen zeigt aber den 
Standort no an. — Der Kommerzienrat Heinrich Wendt zu Oldesloe legierte 
im Sabre 1796 den Schulen des Amtes Tremsbüttel 400 F, von welchem 
Kapital durch Konkurs ein Teil verloren ging, jo daß nur 233 X verblieben; 
die Zinfen werden im Intereſſe der Schulausftattung verwandt. 

Das jetzige Tremsbüttel liegt n. von Vorburg fi) unmittelbar 
anjchließend; die Gemeinde befteht aus mehreren Zeilen. Der Stammhof 
Tremsbüttel ift, nachdem 1902 der Amtshof davon getrennt ift, nur noch 
52 ha groß mit 1200.H R., Heinrich Schwieler. Er fteht an der Stelle der 
alten Burg, von deren einftigem Vorhandenſein ein Zeil des Walled ſowie 
Wallgrabend noch Zeugnis geben. Refte alter Baulichkeiten find nicht mehr vor: 
handen; jegt nur Wirtichaftögebände, Viehbeſtand: 4 Pf., 23 R. — Der Amts: 
bof, 30 ha, 750. R., ebenfalls in Schwieler’fchem Befig, bezw. Heinrich 
Wieberd, dad alte zweiftödige Amtshaus, von alten Linden umgeben, ift renoviert, 
fonft nur ein Wirtfchaftsgebäude. Das alte Amt Tremöbüttel wurde 1865 nad) 
Bargteheide verlegt, 1887 die Oberförjterei der zu Reinfeld zugeteilt. Hof 
Tremsbüttel (Schloß genannt), 260 ha, Alfred Hafenclever. (1881 war 
Kaufmann Strad zu Hamm bei Hamburg Befiger, dad Areal war Kleiner, Grund: 
fteuerreinertrag damald 6708 MH). — Der jebige Befiger hat das alte Herren: 
haus niedergelegt und ein ſchönes, fchloßartiged Herrenhaus mit Turm im 
Renaiffatıceftil aufgeführt. 2 Scheunen, Kuhhaus, Pferdeftall, 2 Wagenremijen. 
16 Pf. 100 Kühe. Elektriſche Anlage für Licht und Kraft. — Sonftige Teile 
der Gemeinde: Dorfſtraße, 17 Wohng., dreillaffige Schule, 1 Wollſpinnerei, 
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Schmiede, 6 Handwerker, 3 Wirt3häufer; Rehbrook 1 km fö., am königlichen 
Gehege Rehbrook, Einzelftelle; Steintamphorft 1 km fjd., am Feldwege von 
Rehbrook nach Vorburg, 3 Heine Stellen, 1 Haus; Großenteich "/z km f., 
am Feldwege nach Rehbrook, 1 Stelle, 1 Haus; Grüngrafe 1 km fw., am 
Feldwege nach Gerlenfeld, Einzelftele; Gertenfeld 1 km f., am Wege von 
Vorburg nad) Hammoor, 4 Heine Stellen, 1 Haus; Beltwiete '/s km ſw., 
1 Stelle, 3 Häufer; Sattenfelde 2'/s km nö., am Forft Tremsbüttel, 1 Stelle, 
3 Häufer, ein Zeil gehört zu Vorburg; Domkuhlen an der Landftraße von 
Fiſchbek nach Klinten, 10 Stellen, 4 Häufer. Die Gemeinde Borburg trennt 
die meiften diefer zugehörigen Zeile von Tremsbüttel. Stangenteicdh if ein 
zum SHafenclever’ichen Hof gehörender Teil des Lasbeker Teihd; am Ufer fteht 
eine in Schweizer Bauart aufgeführte Kate, deren überftehendes Dach mit den 
Latten und Stangen den Namen Gtangenteich verurſacht bat. Von einem 
früheren latholifchen Befiger rührt noch eine Niſche am Haufe Her, in welcher 
die Figur eines Heiligen geftanden bat. Die in der Feldmark befindlichen Ge: 
wäſſer gehen zur Sübderbefte, an welcher gute Wiefen liegen; die Ländereien 
find ſehr verfchieden, mehr fandig als lehmig. 

Trenthorft, fogen. Lübſches Gut im Amtöbez. Klein-Wejenberg, 11 km 
ö. von Oldesloe, am Landweg von Groß:-Barnig nach Ahrensfelde, Boftagentur 
— Tel. Kaſtorf, ESt. Reinfeld u. Kaſtorf, Kſp. Kl.-Weſenberg. 18 Wohng., 
119 Ew. 

Gutsvorſteher: Geheimrat Poel. 

Hiſtoriſches: Das Gut war ehemals ein Dorf, welches 1529 vom 
König Friedrich J. ſeinem Sekretär Heinrich Schulten verlehnt und von dieſem 
gleich darauf an den Lübeckſchen Bürger Goſche Lunten für 2000 2% verlauft 
wurde; darauf befaßen es die v. GStiten; im Anfang des 17. Jahrhunderts 
v. Wetten; 1672 war Thomas v. Wetten zu Schentenberg Befiger; ber Etats: 
rat Heinrich dv. König erhielt da8 Gut fpäterhin für 54700 A und verkaufte 
es 1754 an Johann Koachim Nöhring und Joachim Claſen für 66000 AP; 
erfterer verfaufte e8 1778 an Henning dv. Rumohr auf Steinrade; von diejem 
erbte es 1804 fein Sohn der Nittmeifter Henning Heinrich v. Rumohr + 1837; 
es folgten im Befiß feine beiden Töchter: Frau Auftizrat S. Poel, geb. 
v. Rumohr und Frl. Charlotte v. Rumohr; 1900 die Kinder der erfteren: Ge 
beimrat Poel und Frl. Charlotte Poel, welche das Gut von ihren Gefchwiftern 
fäuflicd erworben und ihren Wohnfiß Hier genommen haben. 

Trenthorft (mit welchem dad Gut Wulmenau jeit langer Zeit die: 
jelben Befiger gehabt Hat) ift jet 437 ha groß, Reinertrag 14283 AC, davon 
Aderland 325 ha, Wiefen 25 ha, Hölzung 74 ha, Seen und Teiche 12 ha, 
dad übrige verteilt fi auf Gärten, Hofraum, Wege ıc. — Ader und Wieſen 
find ſehr gut, durchjchnittlih 2. Klaffe. 28 Pf. 135 R., das Hornvieh wird 
direft aus Dftfriesland importiert. Die Ländereien befinden fi in Selbſt— 
bewirtfchaftung. Die Lage in welligem, waldigen Terrain ift bejonders ſchön, 
Eichen ftehen an allen Wegen, in den Hleinen Seen und Zeichen ergiebige 
Fifcherei (Karpfen, Schleie, Forellen, Hechte). Im D. fließt die Grinau, welde 
nach Lauenburg die Grenze bildet. Die Hölzungen: Groß: und Klein-Söhren 
und Tiergarten fchließen aneinander, es find Eichen:, Buchen: und Ejchen- 
beftände. Alleen von Eichen, Linden und Ejchen find iiberall. — Der Gutshof 
liegt an der Nordfeite eines 10 ha großen Geed, Wohnhaus im Garten mit 
Ihönen Obftkulturen; Hölzung ringsum. Neues Kuhhaus, neue und ältere 
Scheune, deögl. Pferdeftall; das Pächterhaus (Trenthorjt war früher verpadhtet) 
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enthält Meierei mit fehr ergiebigem artefifchen Brunnen, Zentrifugenbetrieb, 
Gutsfchmiede, Rademacherei, Gärtnerwohnung, Wafjermühle, Müllerhaus und 
mehrere Arbeiterwohnungen, genannt Scharberg und Triangel. Fünfhauſen, 
Hufenftelle und Kätnerftelle w. vom Hof. Einklaffige Gutsfchule mit 1 Lehrer. 
Bezüglich der im Dorf Ahrensfelde liegenden früheren Erbpachtſtellen fteht der 
Gutöherrfchaft das Borlaufsrecht zu. — In den Freiheitskriegen ift es bei 
Trerthorft zu einem Gefecht gelommen, 7 däniſche Dragoner follen im Garten 
beftattet fein. 

Treuholz, Landgem. im Amtsbez. Rethwiſch, 5 km fd. von Oldesloe, 
an Chauſſee von Rethwiſchdorf nach Klein» Boden (Kreisgrenze). P. u. ESt. 
Treuholz, Kip. Oldesloe : Retywifchdorf. Areal 339 ha, davon Ader 314 ha, 
Biefen 11 ha, Hölzung 2 ha. Reinertrag 11522 4%, durchſchnittlich vom ha 
Ader 35,55 MH, Wieſen 28,50 #, Hölzung 12,75 M. 16 Wobng., 198 Ew. 
35 Pf. 152 R. 

Gemeindevorfteher: Biertelhufner Heinrich” Groth. 

Treuholz war ehemals ein Meierhof des Gutes Rethwiſch, darauf landes- 
herrliches Vorwerf und wurde 1770 in 7 Barzellen geteilt, von benen bie 
Heinfte 51 Tonnen, die größte 35 Tonnen à 320 TR. enthielt. Die Stamm: 
parzelle, durch andere Parzellen vergrößert, ift jeßt ein Gut von 151 ha, 
5622. ICR., ©. Albrecht. Wohnhaus fchloßartig 1903 gebaut, Wirtjchafts- 
gebäude neu 1902/03. 12 Pf., 50 Kühe, Edeljchweinzüchterei. — Hufe 77 ha, 
E. Beed, Dorfſtraße; Halbhufe, 26 ha, Chr. Schnoor; Viertelhufe, 13 ha, 
H. Groth; 13 ha, 9. Knidrefm; 5 Forenſen mit 23 ha Land. Ader ift guter 
Beizenboden. Sämtliche Befigungen liegen ifoliert, teild an der Ehaufjee und 
teild d. derjelben; fie grenzen im W. an das fiskal. Rethwifcher Gehölz. Ferner 
vorhanden Meierei, einige Handwerker und Bahnhof Treuholz der Linie 
Neumünfter— Hagenow. Im D. Grenze von Lauenburg, ©. fließt die Barnik 
der Befte zu und jo zur Trave. 

Trittan, Amtöbez. mit der Gemeinde Trittau und dem Forftgutsbez. 
Trittau, den Gemeinden Grande, Hamfelde, Hobenfelde und Köthel, grenzt im 
N. an Amtsbez. Lütjenfee, D. und ©. Kreis Lauenburg, W. Amtsbez. Ohe und 
Siet. Der Grundfteuerreinertrag ift nicht hoch, eine Heine d. Ede ift beſſer, 
Wieſenverhältnis gut, ed wird ganz wenig Weizen gebaut, andere Kornarten, 
auch Buchweizen in entjprechendem Verhältnis. 

Amtsvorfteher: BZiegeleibefiger Benn in Trittau. 

Trittau, Kirchdorf von fledenartigem Charakter 22 km ond. von Wandäbel, 
an der Lauenburgiſchen Grenze, Station der Linie Dldesloe— Schwarzenbel und 
der ſüdſtormarnſchen Kreisbahn Trittau— Tiefitad, mit Oldesloe 20 km durch 
feften Landweg verbunden. Boftamt feit 1887. Gefamtareal 1311 ha, davon 
Ader 904 ha, Wiefen 160 ha, Weiden 8 ha, Hölzung 27 ha. Reinertrag 
17255 MH, durchfchnittlich von ha Ader 12,57.H, Wiefen 24,51 MH, Hölzung 
1,26 .#. 272 W®obng., 1482 Em. 130 Pf., 417 R., 219 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Gaftwirt Harders, Trittau. 

Vormals gab es zwei bei einander liegende Dörfer diejes Namens, von 
denen das eine Klein-Trittau (Trutomwe) genannte ein wendijches Dorf gemejen 
ift und an der ö. Seite der Mühlenau, Schönbel genannt, gelegen bat. Klein— 
Trittau Hatte eigene Kapelle und der Pfarrer von Groß-Trittau war verpflichtet, 
jährlich dort viermal die Mefje zu leſen, wofür die Bewohner jährlich 12 Solidi 
zu zahlen Hatten (1 fächf. Solidus — dem Preis eines einjährigen Rindes). 
Vormals gehörte Trittau dein Reinfelder Klofter, welches 1236 die Zehnten 
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desſelben vom Hamburger Domtlapitel erworben hatte, aber der Graf Johann 
der Milde, der in Kiel refidierte, taufchte es 1326 gegen Woldenhorn und 
Ahrensfelde ein. Alsdann erbaute er mit Hilfe der Leibeigenen aus den 
14 RKapitelödörfern (welche dem Domlapitel zu Hamburg gehörten) ein Schloß 
an ber Bille. Es lag auf dem Plaß, two jebt die Armenanftalt fteht, und war 
bon einem Graben umgeben, der teilweife heute noch erhalten if. Ein noch 
vorhandener, von Merian 1650 gezeichneter Situationsplan gibt die Örtlichkeit 
dem entfprechend an. Über das Vorhandenſein eines angeblich bei der Kirche 
belegenen zweiten Schlojfes find nähere Nachrichten nicht vorhanden; dieſes 
beruht auf nicht begründeter Vermutung. In der Gefchichte wird ftet3 nur das 
alte Schloß an der Bille erwähnt, und die Ehronik von 1633 befagt: „Trittau, 
1326 erbaut, von ber Zeit an iſt es bis jebt ein Amtshaus geblieben.” In der 
fogen. Grafenfehde eroberte Marcus Meyer, ein kühner Barteigänger der Lübeder, 
am 14. Mai 1534 das Schloß für die Lübcder, aber im Frieden zu Stodels: 
dorf fiel ed an Chriſtian III. zurüd. Am 6. September 1627 wohnten Wallen: 
ftein und Tilly im Schloſſe zu Trittau, 1657 (22. Juli) Karl Guftav X. von 
Schweden und 1659 der Große Kurfürft. 1700 zur Zeit des nordifchen Krieges 
weilte der Herzog Ferdinand Wilhelm von Württemberg in Trittau und befeßte 
mit dänifchen Truppen 3 Ämter, um den Herzog Friedrich IV. von Gottorp zur 
Nachgiebigkeit zu zwingen. Das Schloß wurde 1775 abgebrodhen. Bon 1783 
bi8 1786 Hatte Joachim Heinrich Campe auf dem in der Umgebung des frühern 
Schloſſes belegenen Freigut ein Erziehungsinftitut, ihm ift hier ein Denkmal 
geſetzt; auch Karoline Rudolphi aus Hamburg Hatte hier ein ſolches, an welchem 
Campe unterrichtete. Eine der von ihr befungenen Linden fteht noch vor ihrem 
einftigen Haufe in Zrittauerheide. — Das heutige Trittau bat die Zahl 
der Einwohner während der legten 50 Jahre von 1090 auf 1482 anwachſen 
fehen. Der jehr hübſch gelegene Ort ift in neuerer Zeit für Erholungsfuchende 
ſehr in Aufnahme gelommen. Trittau liegt langgeftredt zu beiden Seiten der 
von N. nach S. gehenden Hauptftraße; Marktplatz; die Kirche am freien Pla 
an der Dftfeite. Die Mühlenau (Schönbel) fließt an der Norbdoftjeite und ein 
paar Hundert Schritte weiter d. geht die Bahnlinie. Die ziemlich bedeutende 
Au kommt von Schönberg aus dem Lauenburgifchen, fie mündet 1 km f. von 
Trittau in die Bille, 5 Brüden führen Yinüber. O. liegt der große fistalifche 
Hahnheider Forſt, 1413 ha, mit dem Ausfichtspuntt Hahnheiderberg und den 
Zeichen Mittelteich und Bornbrofsteidh, im W. die Grandertannen 155 ha und 
Gehege Karnap 166 ha mit dem Mönchteich und Stenferteich. Die Teiche alle, 
auch der bei Granderheide liegende Helgenteich 12 ha gehören dem Mitller Holft 
in Trittau, welcher den 20 ha großen Stenferteich mitunter troden legt und das 
Gras abmäht, um beifere Nahrung für die Karpfen zu gewinnen. (Der Stenjer: 
teich ift daher zufällig auf der Speziallarte nicht angegeben.) — Die Kirche 
ftammt aus der Zeit um 1240. Die Nordjeite, der ältefte Teil, ift aus be- 
bauenen Felsfteinen, die übrigen Seiten aus Ziegelfteinen. Der Grundriß ein 
einfaches Rechteck. 1888 wurde der neue Turm 45 m Hoch in gotifchem Gtil 
aus Biegelftein mit Schieferdach erbaut. Das Innere bat nicht? von befonderem 
Intereſſe. 2 Gedenttafeln der in den beiden Kriegen Gefallenen. Der Prediger 
wird abmwechjelnd gewählt und ernannt. — Altes Legat wie folgt: Aus den 
Binfen eines in der Stadt Hufum belegten Kapital von 4000 af erhalten 
folgende in den alten Ämtern Reinbet und Trittau belegenen Kirchen jede jähr: 
lih 15 a v. Et. und jeder Prediger ebenfall® 15 ag v. Et., nämlich Berg: 
ftedt, Eichede, Alt-Rahlſtedt, Steinbel, Siel und Trittau. — Der Herzog Karl 
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Friedrich ſchenkte 1728 dem PBaftorat eine mwüfte Hufe, damit deren Ertrag zur 
Hälfte dem Prediger und zur Hälfte der etwaigen Predigerwitwe zufallen follte. 
Das Land gehört noch jett zu den Paftoratländereien. Paſtorat zufagendes 
Haus mit großem jchönen Garten. Der alte Friedhof bei der Kirche wird nicht 
mehr benußt, der neue 1876 in Gebrauch genommene am Marltplaß. In zivei 
Schulgäufern find 5 Klaſſen. 1 Familienfchule mit 2 Lehrerinnen. 2 rzte. 
Apothele, Spar: und Leihlaſſe und Meierei liegen mitten im Ort, Wafjermühle 
an der Südfeite. Berfchiedene kaufmänniſche Gejchäfte, alle Handwerke find ver: 
treten. Kram-, Pferde: und PViehmärkte find am Montag vor Pfingften und 
nah Felicianus, 3. Montag nad) Michaelid. Größere Befigungen: 100 ha, 
2100 ICR., Mühlenbefiger Heinrich Holft; 65 ha, 1115 #, Hufner Johannes 
Harders; Halbhufner Friedrich Rod, 45 ha, 825 M; 14 Stellen von 25 bis 
50 ha, 27 von 5—25 ha, 36 von 1—5 ha. Mder ift guter Roggen, aus: 
nahmsweiſe Weizenboden, recht ergiebige Wiefen an der Bille und der Au. 
Ziicherei in geringem Umfang. Torfgräberei für den eigenen Bedarf. Aus— 
gebaut: Forſtgutsbezirk Trittau (f. d.) beftehend aus der Königl. Ober: 
förfterei an der SHalteftele Trittau — Vorburg, der Halteftele Vorburg, dem 
Forſthaus Trittau an der Hahnheide unweit des Sängerberges und der Förfterei 
Hahnheide, die in der Hahndeide liegt. Hahnheide (Am Buſch), 2 Heine 
Stellen nö., an der Linauer Grenze; Papierholz, Einzelftele am Papier: 
teih, an der Landitraße nad) Grönwohld; Karnapkate, Einzelftelle mit 
Il Heineren Karpfenteichen, an der Zandftraße nach Bütjenfee, nicht weit vom 
Gehege Karnap; Köppenkaten, 2 kleine Stellen, und Förfterei Trittauer: 
jeld mit 6 ha Dienftland, an der Landſtraße nach Großenfee, an der Großen: 
feer Grenze; Hoheluft, 3 Einzelftellen unweit des Geheges Grander Tannen, 
ſ. der Förfterei Trittauerfeld; Trittauerheide, 2 größere Stellen, 3 Kleinere 
und 3 Häufer, fw. von Zrittau, bier hatte Karoline Rudolphi ihre Erziehungs: 
anftalt; Biegelberg mit Biegelei (Dampfbetrieb), Befiger Amtsvorfteher Benn, 
Produltion 2 Millionen Steine; Geneſungsheim, Dr. Boyens, Raum für 
30 Erholungsbedürftige, etwas abfeit? vom Wege nach Grönmwohld am Bonden- 
Hola; „Keller, Einzelftelle und 7 Häufer am Wege nach Grande; Lütjen— 
dörp d. vom Fußweg, der vom Marktplatz in die Hahnheide führt. 

Trittau, fistalifcher Forftgutöbez. im Amtsbez. Trittau, mit 3 Wohn: 
pläßen und Eiſenbahnhalteſtelle. Zum Gutöbez. gehören die königlichen Gehege 
Hahnheide, Karnap, Grandertannen, Bergen, Hainholz. Gejfamtareal 2064 ha, 
davon Ader 24 ha, Wiefen 67 ha, Forſt 1978 ha. Grundfteuerreinertrag 
19386 KH, durchſchnittlich vom ha Ader 14,34 ,M, Wiefen 16,14 ,#, Hölzung 
9,09 A. 5 Wohng., 30 Ew. 3 PR, FR. 

Gutsvorſteher: Forftmeifter v. Hoff. 

Die Oberförfterei Trittau liegt nöd. von Vorburg bei Trittau mit 36 ha 
Dienftländereien, welche nächftes Jahr abgenommen werden. Unmittelbar dabei 
die Eifenbahnhalteftele Borburg— Trittau. Das Forſthaus Trittau "/s Stunde 
Weges n. der Oberförfterei. Förfterei Hahnheide im gleichn. Forft d. von Trittau. 

1. Gehege Hahnheide 3. von Trittau, bis zur Bille, Grenzfluß 
zwiſchen Holftein und Lauenburg, fich Hinziehend. Areal 1413 ha Buchen, Fichten, 
Kiefern, auch Eichen und Erlen. Terrain wellig. Bemerlendwerte Punkte: 
Sängerberg 98 m, Großer und Kleiner Hahnheiderberg. 

2. Rarnap nw. von Trittau, an der Dftfeite des Großenfees und Süd— 
feite des Mönchsteichs ſehr hübſch belegen. Areal 166 ha hauptſächlich Buchen 
jowie Kiefern und Fichten. 
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3. Örandertannen w. von Trittau bis zum Gorbef fi) Hinziehend. 
Areal 155 ha Kiefern und Fichten, geringer Boden. 

4. Bergen n. vom Gehege Karnap, ö. von Lütjenſee. Areal 170 ha 
Buchen und Nadelholz, darin ift eine forftfisfalifche Wiefe 32 ha belegen. 

5. Hainholz mw. von Lütjenfee, 216 ha Buchen und Eichen, wenig 
Nadelholz, guter Boden. 

Vinzier, Landgem. 6 km niw. von Oldesloe, am Landweg von Never: 
ftaven nach Nütfchauer Hoffeld. P., ESt. u. Hip. Oldesloe. Areal 169 ha, davon 
Ader 143 ha, Wiefen 20 ha, Hölzung '/s ha. Reinertrag 3315 A, durch— 
fchnittlich vom ha Ader 19,20.#, Wieſen 28,05.#, Hölzung 9,42. M. 28 Wohng., 
147 Ew. 23 Pf., ITR., 150 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Anbauer Schlicäting. 

Dad Dorf liegt an der Straße von NB. nad) SD. mit Abzweigung 
nah R., ſ. fließt der Scheidebacdh der Trave zu. Die Gemeinde wird begrenzt 
von ben Gütern Nütſchau, Blumendorf, Grabau, Neverftaven und Zralau, die 
Umgebung, bejonderd Tralau, hat daher Wald, an welchem die eigene Feld: 
mark Mangel bat. Früher waren bier 3 Vollhufen, 20 Katen und 2 Altenteils: 
taten. Jetzt 3 Hufen: 39 ha, 828.HR., Stegelmann; 38 ha, 792.#, Roblis; 
35 ha, 771.#, Kröger; 8 Hleinere Stellen von 1—25 ha, 14 Häufer. Ader 
4.—6. Klaffe, Wieſen 4.—5. Klaſſe. Im Dorf einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, 
1 Krämer, 9 Handwerker, darunter 5 „Maurer mit Beloziped.“ 

Vorburg, Landgem. im Amtsbez. Bargteheide, 3 km nö. von Bargte: 
beide, durch Ehaufjee verbunden. P. Vorburg, ESt. Bargteheide und Kupfer: 
mühle, Kip. Bargteheide. Areal 406 ha, davon Ader 302 ha, Wieſen 43 ha, 
Hölzung 9 ha. Neinertrag 7396 MH, durchfchnittli vom ha Ader 20,40 M, 
Wiefen 25,53 MH, Hölzung 9,39 . 92 Wohng., 477 Em. 49 Pf., 2ER. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Hinrich Auge. 

Das Dorf liegt zu beiden Seiten der gekrümmt verlaufenden Chauſſee, 
Tremsbüttel fchließt fi unmittelbar n. an. Die Hofftellen haben Gärten und 
Bäume. Bweillaffige Schule, Spar: und Leihlaſſe, 4 Wirtshäufer, Schmiede, 
mehrere Handwerker und Krämereien. 1 Dreiviertelgufe, 7 Halbhufen, 5 Biertel- 
hufen, 15 Katen mit Land und 48 Anbauerftellen; die größten: 40 ha, 780.4 
R., Gaftwirt Auguft Burmeifter; 30 ha, 620 #4, Halbhufner Heinrich Fahren: 
trog; 25 ha, 460 AM, Halbhufner Heinrich Zöftig; Ader guter Mittelboden. 
Einige Koppeln heißen: Wurth, Blod, Ruhmbled, E. Hartbröfen, Köppenluhl, 
Galgenberg. Die Gerkenfelder Wiefen find ertragreih. An Mooren vorhanden 
Fifchbelermoor und Hartbröfen. Torfgewinnung gering. Ausgebaut: Fiſch— 
betermoor 1'/s km n. von Borburg, Einzelftelle, Heinrich Pöhlſen; Satten: 
felde 3 km nö., 6 Heine Stellen, 13 Häufer, ein Teil gehört zu Tremsbüttel; 
Mühren U km n., 2 Heine Stellen, 7 Häufer; Reitbahn "/s km ö., Einzel: 
ftelle, Ludwig Krey. Das Terrain ift wellig, d. fließt die Süderbeſte. 

Wellingsbüttel, Gutsbez. im Amtsbez. Poppenbüttel, 6 km n. von 
Wandsbek, Ehaufjee nach Hamburg. P. Klein-Borftel, ESt. Wandsbel und Ohld 
dorf, Pfarrbezirt Bramfeld. 13 Wohng., 112 Em. 

Gutövorfteher: Gutsbefiger DO. 3. Hübbe, Stellvertr. Inſpektor Michelſen. 

Um das Jahr 1400 kam Wallingesbutle an das Erzftift Bremen. 1574 
erhielt e8 der Statthalter Heinrih Rankau zu Zehen. 1640 verlieh der Erz 
bifchof Friedrich v. Bremen, nachmaliger König Friedrich II. von Dänemarl, 
das Gut feinem Kanzler Dietrich Reinking; letzterer vermochte es aber nicht 
fogleich in Befig zu nehmen, da das Erzitift 1648 an Schweden fiel; 1651 
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erhielt er erft von der Königin Chriftine die Überweifungsurfunde. 1673 kam 
dad Gut an Theobald dv. Kurkrod, in deſſen Familie e8 bis 1807 geblieben 
it. Da die vom Stift Bremen früher in Anſpruch genommene Landeshoheit 
über das Gut nicht an Holftein abgetreten war, jo gerierte die der Reichs: 
ritterfchaft angehörige Familie von Kurkrod ſich bier als reichsunmittelbar, 
und an der Grenze ftand ein Pfahl mit der Inſchrift: „Wellingsbuttel, terre 
appartenante au Baron de Kurzrock et immediatement soumise 4 l’Empereur 
et l’Empire d’Allemagne.“ Im Haufe war eine fatholifche Kapelle. Es ent: 
fanden aber im Anfang des vorigen Jahrhunderts Heftige Streitigkeiten, welche 
dadurch befeitigt wurden, daß der König 1807. das Gut für 80000 Ay v. Et. 
anfaufte und 1810 den Herzog Friedrich Karl Ludwig von Holftein= Bed mit 
demjelben belehnte, mit der Beftimmung, daß mit Ausnahme der Sylm'ſchen 
Zanditele und der Mühle dicht am Garten, die zum Haupthofe gehören, alle 
übrigen zum Gute gehörenden Landftellen (alſo das Dorf) der Holfteinifchen 
Zandesherrichaft verbleiben jollten. Nach dem Tode des Herzogs wurde über 
feinen Nachlaß der Konkurs verhängt; der Sohn des Herzogs verzichtete auf 
die Sukzeſſion in Wellingsbüttel und das Gut fiel an die Krone zurüd, welche 
Bellingsbüttel als Holfteinifches Kanzleigut 1818 erb- und eigentümlich für 
12000 2 Spezies an den Hamburger Kaufmann Herkules Roß verkaufte. 
1842 faufte Johann Jauch zu Hamburg das Kanzleigut aus dem Roß’fchen 
Nachlaß für 110000 %. 1888 faufte es Frau Wilhelm Behrens; 1891 Ge— 
beimrat Domeyer; 1892 Konful Dtto 3. Hübbe. 

Da3 Gut Wellingsbüttel liegt w. der Gemeinde Wellingsbüttel 
unmittelbar ſich anſchließend; es wird von ber Alfter, Boppenbüttel, Safel, 
Bramfeld und Hamburg begrenzt. Areal 250 ha, 3450, HM R., durchfchnittlich 
vom ha Ader 19,53 MH, Wiejen 28,35 MH, Hölzung 7,98 M. Uderland 136 ha, 
Park und Gärten 5 ha, Wiefen 9 ha, Hölzung 100 ha. Der Gutshof an ber 
Alfter Hat eine reizvolle Lage und ift von alten Bäumen umgeben, das Gelände 
hügelig und waldig. Das herrichaftliche Wohnhaus ift 1888 faft gänzlich um— 
gebaut und mit einem Stockwerk verfehen. Großer jchöner Park, Gewächs- und 
Beinhaus. Herrſchaftlicher Kutſchſtall. Torhaus mit Inſpeltorwohnung und 
Baupferdeftall ift von 1757 und mit Turm verfehen. Viehhaus, 2 Scheunen 
und Nebengebäude maffiv und gut. 9 Arbeiterlaten. 7 Kutfchpferde, 16 Ader: 
pferde, 75 Kühe. Die Ländereien befinden ſich in Gelbftbewirtfchaftung, der 
Boden an der Alfter ift kräftig, jonft leicht und ſchwarzerdig; auf einer lehmigen, 
bochliegenden Koppel ift ſtark freidehaltiger Mergel. Im Felde mehrere Hünen- 
gräber. Außerdem ift Hier eine Mafchinenfabrit, hauptſächlich Wagenbau, errichtet, 
Bei. F. Peemöller, und 4 villenartige Wohnhäufer. 

Wellingsbüttel, Landgem. im Amtöbez. Boppenbüttel, 6 km n. von 
Wandsbek, Ehaufjee nad) Hamburg. P. Klein-Borſtel, ESt. Wandsbek und Ohls— 
dorf, Pfarrbezirt Bramfeld. Areal 278 ha, davon Ader 219 ha, Wiefen 4 ha, 
Beiden 17 ha, Hölzung 6 ha. Reinertrag 3644 M, durchſchnittlich vom ha 
Ader 14,94 MH, Wieſen 23,58 M, Hölgung 6,21 M. 80 Wohng., 600 Ew. 
26 Pf., 5ER. 

Gemeindevorfteher: Gaftwirt E. Michelfen. 

Gefchichtliches |. Wellingsbüttel Gutsbez. — Bei der Überweifung des 
Bellingsbütteler Befiges an den Herzog Friedrich Karl Ludwig v. Holftein-Bed 
wurde beftimmt, daß mit Ausnahme der Sylm'ſchen Stelle und der Mühle 
dicht am Garten, die zum Haupthofe gehören, alle übrigen zum Gut gehörenden 
Landftellen, alſo das Dorf Wellingsbüttel, der Holfteinifchen Landesherrfchaft 
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verbleiben jollten. Die Grenzen der Gemeinde find: im W. Klein-Borftel, ©. 
Bramfeld, D. Sajel, NO. Poppenbüttel, N. die Alfter. Terrain flach und waldig, 
das Alftertal ift Iandfchaftlich reizvoll. Auf den Anhöhen längs der Alfter find 
Himnengräber aufgefunden. Im Dorf zweillaffige Schule. 1 Bementfteinfabrit, 
Windmühle, Handeldgärtnerei, einige Handwerker und mehrere Gafthäufer, eines 
in hübfcher Lage „Alfterhöhe.” 1 Wagenbauerei liegt im Gutsbezirk Wellings: 
büttel. Die Häufer liegen in ziemlicher Ausdehnung zu beiden Geiten der 
Ehaufjee. „Grüner Jäger“ liegt d., altes Wirtdhaus an der Hamburg— 
Lübeder Landftraße; ferner 2 Stellen über, 1 unter 25 ha, 10 Häufer. 

Wefterau, Landgemeinde im Amtsbez. Klein-Wefenberg, 9 km fö. von 
Oldesloe, an Ehaufjee Oldesloe — Ratzeburg. P. u. Tel. Wefterau, ESt. Treuholz, 
Kip. Klein-Wejenberg. Geſamtareal 632 ha, davon Ader 485 ha, Wiefen 17'/z ha, 
Hölzung 96 ha. NReinertrag 20,784 HM, durcchfchnittlic vom ha Ader 36,27 M, 
Wiefen 44,79 HM, Hölzung 21,21.#. 58 Wohng., 315 Ew. 48 Pf., 254 R. 

Gemeindevorfteher: Hufner Voß. 

Das Dorf wurde 1461 von PBüder v. Rumohr an den üb. Bürger: 
meifter Andreas Geverdes und Geert dv. Lenten für 1450 .# verkauft, welche 
die noch beftehende Wefterauer Stiftung gründeten, zur Berbefjerung von 
PBräbenden und Stipendien an Bedürftige. Die Wefterauer Gutsherrſchaft 
(Stiftung) befigt Hier ein geräumiges Herrenhaus (f. w. u.) mit Fifchteichen und 
Hölzungen. — Das heutige Wefterau liegt zu beiden Geiten des feiten 
Verbindungsweges zwilchen der Oldesloe — Rapeburger und Oldesloe —Lübecker 
Ehaufjee. Im Dorf einklaffige Schule, Sparkaſſe, Meierei, Schmiede, 10 Hand: 
werfer. Früher waren bier 5 Vollhufen, 6 Halbhufen, 7 Bierteldufen. Jept 
größere Befigftellen: 77 ha, 2I970.H R., Georg Thomas; 66 ha, 2400 M, 
Emil ®ilden; 56 ha, 2040 #, H. Martens; 51 ha, 1710 .#, Ww. P. Gäth; 
48 ha, 1530 MH, Chr. Voß; 49 ha, 1540 .H#, Johannes Tidow; 37 ha, 1330.M, 
Wilhelm Tidow; 64 ha, 1870 HM, Wefterauer Stiftung; 2 andere von 25 bis 
50 ha, 4 kleinere und 14 Häufer. Acker ift ſchwerer Lehmboden. Die Lü- 
bedifhe Wefterauer Stiftung befißt bier ein ſchönes Geweſe, welches 
am SW.-Ende des Dorfed nahe der Dldesloe— Ratzeburger Chauſſee be: 
legen if. An Stelle de zum Abbruch gelommenen SHerrenhaufes wurde 
1827 ein neues errichtet, Etagenhaus, Souterrain mit Keller» und Küchen— 
räumen, Schieferdad)y, in der Beletage großer und Heiner Saal und Logier: 
zimmer, welches im Sommer zeitweilig vom Gtiftungsvorfigenden bewohnt 
und wofelbft im Monat Juli das fogen. Rofenfeft gefeiert wird. Das Haus, 
zu welchem eine 400 m lange jchöne Lindenallee führt, liegt ſehr ſchön im 
Bart mit 1'/s ha großem Teich am Eichenhochtwald, welcher Altefoppel genannt 
wird. Bon dem übrigen Areal find 5 ha dem gutsherrſchaftlichen Förfter ald 
Dienftland überwiejen, 10 ha verpachtet und das übrige ift Wald. Jm Jahre 
1905 Hat die Vorfteherjchaft auf Fäuflich erworbenem Bauterrain ein Erholungs: 
beim für lübedifche Staatsbeamte: Lehrer, Lehrerinnen, Subalternbeamte, 
errichtet, in welchem während des Sommers — zur Beit je 12 — Erholungs: 
bedürftige unter günftigen Bedingungen Aufnahme finden. Das Heim ift ein 
villenartige® Gebäude in 1 ha großem neuangelegten Bart. Das umliegende 
Terrain ift Hügelig und waldig, auch die Eingefeflenen Haben Hölzung. Eine 
Heine Au, welche wohl dem Ort den Namen gegeben bat, fließt ö. und bat 
Verbindung mit dem Dorfteich und dem Trenthorfterteich. Ausgebaut: Neuen: 
teich, Einzelftelle, 1 km ö., PBarzelliftenftelle von 6 ha, J. Benthien; Stüden: 
damm (Alterdamm) 1'/s km fö., 2 Heine Stellen. — Um Nitolai wird all 
jährlich nach alter Sitte das Feſt „Buerklas“ gefeiert. 
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Willendorf, Landgem. im Amtsbez. Rehhorſt, 8 km n. von Reinfeld, 
3 km enw. von Rehhorſt, am Landweg von Segeberg nach Reinfeld. P. und 
ESt. Reinfeld, Kſp. Zarpen. Gefamtareal 317 ha, davon Ader 247 ha, Wiefen 
13 ha, Weiden 4'/s ha, Hölzung 37 ha. Reinertrag 9584 M, durchfchnittlich 
vom ha Ader 33,72 M, Wieſen 29,37 M, Hölzung 15,87 M. 15 Wohng., 
125 Ew. 33 Bf, 144 R. 

Gemeindevorfteher: Hufner Adolf Eggert. 

Das Dorf Hatte früher 5 Bmeidrittelfufen, 5 Achteldufen und 2 Katen. 
Jetzt 13 ländliche Gewefe, davon liegen 11 an der Dorfftraße im Kreife um 
den Dorfteih. Auf dem freien Pla in der Mitte liegt die Schule, 30 Kinder. 
2 Handwerker. Hufen: 50 ha, 1653. .HMR., Adolf Eggert; 56 ha, 1875 M, 
Karl Rohwer; 44 ha, 1428 ,#, Frik Konrad; 41 ha, 1378 KH, Julius Kied: 
bufch; 44 ha, 1384 MH, Heinrich Schwardt; 4 von 1—25 ha, 4 Häufer. Ader 
ift gut, wenig Wiejen. Einige Koppeln heißen Kamp, Wohld, Karkhof, Saal, 
Strangenberg. Die Ländereien f. vom Dorf find früher Freitweiden geweſen 
und vor etwa 90 Jahren teild der Schule und teild den Hufnern überwiefen. 
Das Terrain ift Hügelig und waldig, von den 37 ha Wald find 33 ha fiskaliſch, 
namens Stubbentoppler Gehege, und 4 ha im Befit der Hufner, welche ſämt— 
ih 1 Eleine Parzelle befigen. W. vom Dorf fließt die Bisnitz, über melde 
eine Holzbrüde führt, zur Verbindung mit Stubben und Segeberg. Ausgebaut : 
Stubbentoppel 1'/ km w., LZandftelle und Gaftwirtjchaft, am Wege nach 
Stubben an der Bißnid; Herrenbranden 1'/i km ö, Kate am Wege von 
Pöhls nach Söhren. Beide Stellen liegen unmittelbar an der Gegeberger 
Kreiögrenze, wie überhaupt Willendorf ganz im N. des Kreisgebiets liegt. Durch 
die Feldmark fließt die von Rehhorſt fommende Bisnik, an welcher einft eine 
Kupfermühle gelegen haben fol, fie mündet in den Warderjee. 

Willinghuſen, Landgem. im Amtsbez. Barsbüttel, 8 km d. vou Wandäbel, 
durch feften Weg verbunden. P. Alt:Rahlftedt, Poſthülfsſtelle u. Tel. im Ort. 
Station Willinghufen der Kreisbahn Tiefftad — Trittau, Kſp. Steinbel. Areal 
728 ha, davon Ader 566 ha, Wieſen 93 ha, Hölzung 5 ha. Reinertrag 9246 M, 
dnechfchnittlich vom ha Ader 13,53 HM, Wiefen 18,81 .H, Hölzung 4,20 M. 
32 Wohng., 311 Em. 50 Pf. 226 N. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner H. Wiegrefe. 

Das Dorf Widdinghufen gehörte im 14. Jahrhundert dem Hamburger 
Domtapitel, 1576 fiel e8 durch Vertrag an Dänemark. Noch um 1870 Hatten 
die Einwohner jogenanntes Rauchhühnergeld an den Hamburger Dom zu ent— 
richten (d. 5. von jedem Rauch, d. i. Herd); dieſer aus ältefter Zeit überkommene 
Brauch wurde 1870 abgelöft. 2 Landftellen (oder Ortjchaften), welche im 14. 
Jahrhundert Roggen an das Kapitel zu liefern Hatten, heißen in einer Urkunde 
Hedingerode und Kemperode. Nun bejtand Widdingehufen zuerft nur aus zwei 
Bauernftellen, und zwifchen ihnen war ein großer Pla mit einem Brunnen, 
welcher 1870 zugefchüttet wurde, weil er an der Straße lag. Vielleicht befteht 
ein Zuſammenhang zwifchen diefen Hufen und den gefchichtlich überlieferten 
Zandftellen Hedingerode und Kemperode. Im 14. Jahrhundert fol, als der 
ſchwarze Tod bier wütete, viel Land mwüft gelegen haben, jedenfalls ift 1797 
erft wieder Land aus der Heide neuvermejjen. 1761 kam eine Heilquelle in 
Aufnahme, deren guter Ruf einige Zeit dauerte und fi) wieder verlor. Das 
Dorf liegt an der Straße, welche von Stemwarde in fw. Richtung an die 
Ehaufjee Trittau— Schiffbet führt, ein Teil ift nach ©. abgebaut, woran fich 
ein Wiejental fehließt mit einem Bach, Forellenbach genannt, der zur Glinderau 
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fließt. Die beiden Vollhufen: 66 ha, 1116 HR, Guſtav Kragmann; 63 ha, 
981.4, Emft Soltau; Dreiviertelhufen: 57 ha, 816 H R., Beter Soltau; 
50 ha, 804 HM, Peter Ahrens; 48 ha, 700 H, Heinrich Wiegrefe; das Land 
ift leicht, aber nicht troden, e3 trägt guten Roggen und Hafer, auch Rüben 
und lee, wo gemergelt ift. Wiefen aumoorig, 1 ha gibt etwa 60 — 70 Ctr. 
Heu. Das Terrain ift wellig, etwas Moor und Bruch ift da, nur wenig 
Gehölz, in den legten Jahren find größere Fichtenanpflanzungen, etwa 50 ha, 
zur Ausführung gebradt. Eine ausgebaute Stelle ift ziemlich weit n.; bie 
Abbauten Heißen: Ahrenshöhe, Wilhelmsthal, Medlenburg, Wöhrden. Die 
Namen ber Koppeln find bezeichnend, einige heißen: Bäldahl, Glinderbarg, 
Nedderbufh, Buſchwiſch, Heideloppelwifh, Hargewiih, Reitwiſch, Papenbdiet 
(vgl. Dft: Steinbef), Muhlhoop, Lager; auf leßterer Hat 1812 die dänifche 
Armee ein Lager gehabt. 

Wilftedt, Landgem. im Amtsbez. Tangftedt, 2 km nw. von Tangitedt, 
20 km wſw. von Oldesloe, 4 km nw. von Ehaufjee Hamburg — Segeberg, 
Landweg nad) Walendorf. P. Tangftedt, ESt. Zangftedt und Ulzburg. Areal 
1418 ha, davon Ader 772 ha, Wiefen 274 ha, Hölzung 16 ha. Reinertrag 
13249 MH, durchfchnittlich vom ha Ader 10,68 AH, Wiefen 16,02 AH, Hölzung 
2,55 M. 85 Wohng., 500 Em. 96 Pf., 626 R., 80 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Eigentümer Karl Ahrens. 

Das Dorf Wedelftede wurde vom Herzog Franz I. von Lauenburg an 
die Stadt Hamburg verpfändet. 3 Hufen gehörten ehemald dem Hamburger 
Domtlapitel. 1730 wurde die Mobilienbrandgilde von den Dienſtknechten des 
Ortes gegründet und erftredt fich jet über einen Teil von Holftein und Lauen- 
burg. — An der Nordweſtecke des Kr. Stormarn liegt eine weite von ®. nad 
D. gerichtete Niederung, an deren Mooren und jchwarzerdigen Wieſen bejonders 
die Orte Wilftedt, Walendorf und Henftedt (die beiden leßteren im fr. Sege: 
berg belegen) Anteil Haben. Das Dorf ift beifammenliegend, aber geräumig 
gebaut, von mehreren Seiten führen die Straßen auf einen freien Bla. Zwei 
Haffige Schule von 1903. 1 Legat für Arme. Mehrere Wirtshäufer und Hand: 
werfer. Hufen: 110 ha, 1800 & R., ©. Mertens; 85 ha, 1000 .#%, 9. Rehders; 
85 ha, 950 M, 9. Böttger; 80 ha, 1050 ,#, H. Michelſen; 75 ha, 700 M, 
H. Güld; 3 andere von 50—100 ha, 10 von 25—50 ha, 62 von 1—25 ha. 
Der Ader ift nach W. zu leicht, ſonſt gut, Wiefen jehr gut. Die Hufner haben 
feine Hölzungen. Wilftedt liegt 2—3 km f. der Kreisgrenze. N. in ber Feld: 
mark liegen Quellen der Alfter (Mühlenau), die eigentliche Quelle liegt auf 
Henftedter Gebiet. 

Witzhave, Landgem. im Amtsbez. Obe, 20 km ö. von Wandöbel, 8 km 
fw. von Trittau, an gepflaftertem Weg von Trittau nach Hamburg. P. u. Rip. 
Zrittau, Tel. Witzhave, ESt. Trittau und Friedrichsruh. Areal 787 ha, davon 
Ader 568 ha, Wiefen 85 ha, Weiden 26 ha, Hölgung 17 ha. Reinertrag 8505.M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 11,94 #4, Wieſen 16,95 AM, Hölzung 7,98 M. 
36 Wohng., 198 Ew. 39 Pf., 199 R. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Joachim Reimers. 

Die Grafen Adolf und Johann von Holftein verkauften das Dorf Wites- 
hovn an das Reinbeler Klofter. Hier war ehemals eine Kapelle, welche, obgleich 
verfallen, noch fir Andachtsübungen benußt wurde. Der Prediger von Zrittau, 
welcher bier viermal im Jahre predigen mußte, . beflagte fich, daß er in 8 Jahren 
feine Einnahme gehabt hätte, er fam nicht wieder und die Kapelle wurde 1609 
abgebrochen. Später bat man beim Neubau der Sparr’fchen Kate viel menjch- 
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liche Gebein gefunden, welches von dem alten bier belegenen Friedhof her— 
rührte. Am 19. Februar 1621 paffierte Friedrich V. von der Pfalz auf feiner 
Reife von Hamburg nad Lübeck das Dorf Wihhave; er begab fich zum Gege- 
berger Kongreß, — In der Naht vom 13.—14. Auguft 1813 wohnte der 
franzöfifche Marſchall Davouft in dem alten Knaack'ſchen Haufe. Im Jahre 
1814 Hatte das Dorf von unaufhörlichen Truppendurchmärfchen zu leiden, kein 
Stüd Vieh war mehr vorhanden. Am 12. September 1816 kam Blücher auf 
feiner Reife nah Hamburg durch Witzhave. Einige Hünengräber find vor 
30 Jahren geöffnet und geebnet. — Das jegige Witzhave, welches früher 
mehr Einwohner Hatte als jet (1845: 346 Em.), liegt zu beiden Seiten des 
Gorbet, welcher fi ungefähr 50 Schritt unter der Fußgängerbrüde über bie 
Bile (Fußfteig nach Friedrichsrub) in fie ergießt. Das Terrain ift Hügelig. 
Größere Zannenanpflanzungen finden ſich auf dem Heideberg, einem Hügel— 
rüden, welcher in der Nähe der Heidelaten beginnt und ſich gegen ®. binzieht. 
Mehrere Befiger Haben eine „Holzkoppel.“ Ein kleines Tannengehölz findet 
fh im D. ded Dorfes, an dem Wege nad Trittau (Prüß’fche Tannen). Ein 
ſchönes Bild bietet fi im Sommer von ber Prüß'ſchen Koppel am Wege nad) 
Kronshorft: In einiger Entfernung fieft man das Dorf mit ben zerftreut 
liegenden Häufern zu Füßen liegen, die alten Strobdächer, hin und wieder ein 
Edhieferdadh, ragen kaum aus der grünen Wipfelmafje hervor, denn jedes Haus 
ift von Bäumen umgeben. In der Ferne wird diefed Bild von dem dunkeln 
Sachſenwald begrenzt. Die Prüß’fche Koppel wird auch Jarrensberg genannts 
— Früher waren in Witzhave 1 Dreiviertelfufe, 7 Halbhufen, 5 Katen und 
4 UAnbauerftellen. Jetzt (außer Heinrichshof) 4 größere Hufenftellen: 55 ha, 
784 M R., Rnaad; 51 ha, 450 AM, Kröger; 43 ha, 480 ,M, Reimers; 45 ha, 
504 M, Willen; 3 andere von 25—50 ha, 13 von 1—25 ha, 2 Häusler. 
Ader jandig und mäßig. In letzter Zeit ift viel Aderland aufgeforftet; Heide 
wird nur wenig urbar gemadt. Ein Moor, an welchem früher die Kiebiglate 
(abgebrochen) ftand, führt noch diefen Namen. Torf wird nicht gewonnen. — 
Im Dorf einklaffige Schule von 1840 mit Strohdacdh, 44 Kinder, 1 Wirtshaus, 
Schmiede, einige Handwerker und Krämer, Ziegelei mit Handbetrieb, 1 Bigarren- 
anfertigung. Durch das Dorf fließt von N. nach ©. der Corbek (vgl. Großenfee) 
und mündet faum 1 km f. von Witzhave in die Bille. Der Lehmbel wird 
lkm w. vom Douf von der Hamburger Landftraße berührt (Ehaufjeebrüde) 
und etwas weiter ſ. vom Landweg nach Dhe (Brüde). Der Lehmbel entfteht 
aus 2 Quelflüffen, der eine fommt aus dem Herrenmoor (Feldmark Büchfen: 
ſchinken), der andere entfteht im Forft Hahnentoppel, fie vereinigen ſich |. der 
Witzhavener Brüde und münden unterhalb des Corbek in die Bille. Auch der 
Moorbet mündet in die Bille. 2 Fifchteiche find darin angelegt. Früher war 
die Fiſcherei (Forellen) im Bach für 300 MH an den Fürſten Bismard ver: 
pachtet, jebt an einen Herrn aus Bergedorf. — Ausgebaut: Heinrichshof 
1'/s km n. von Witzhave, am Corbek mit großem Teih. 1605 erhielten zwei 
Interefjenten die Erlaubnis, eine Kupfermühle anzulegen, welche längft ein- 
gegangen ift. Nachherige Befiger: 1840 Aepinus, Hauptmann Zange, Dr. Beyer, 
Otten, Sydekum, Buffe, Buß, Möller, Frl. Steer, 1884 Schulz für 120000 M, 
1903 Architekt Heuer 200000 46; 1908 Robert Nitfche, Hamburg, 300000 M. 
— Das 1840 errichtete einfache Wohnhaus wurde 1874 von Buſſe mit Etage 
verfehen. 1853 erbaute Hauptmann Lange eine Brutanftalt, die aber nur einige 
Jahre in Betrieb geweſen ift. Won 1871 bis 1884 wurden 200—300 Schafe 
gehalten. Jetziges Areal 180 ha, davon Ader 135 ha, Wiefen 20 ha, Hölzung 
9* 
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25 ha. Reinertrag 1809 H. Dazu gehörig Waſſermühle (Korn: und Säge: 
mühle). Einige Koppeln heißen Rufjfenlager. — Heidelaten am Wege nad 
Obe, 20 Minuten vom Dorf, Hinter den Häufern fteigt der Heideberg fteil an, 
auf der Höhe fteht eine einzelne Kiefer, von wo aus man einen weiten Über: 
blit über die ganze Feldmark und weit in die Grander Heide genießt; bei 
klarem Wetter ift der Trittauer Kirchturm zu fehen. Bei einer der beiden Raten 
wird ein großer Obftgarten angelgt. 

Wulfsdorf, Landgem. im Amtöbez. Ahrensburg, 3'/s km wſw. von 
Ahrensburg, 1 km w. von Chaufjee Ahrensburg—Rahlftedt. P., ESt. u. Rip. 
Ahrensburg. Areal 617 ha, davon Ader 438 ha, Wiefen 77 ha, Weiden 25 ha, 
Hölzung 11 ha. Reinertrag 9245 #, durchſchnittlich vom ha Ader 16,62 M, 
Wieſen 21,03 H, Hölzung 5,40 MH. 38 Wohng., 217 Em. 51 Pf., 283 R. 

Gemeindevorfteher: Anbauer Joachim Oldenburg. 

Wulvoldesdorp gehörte vormals dem Hamburger Domlapitel und wurde 
von diefem nach längerem Prozeß 1635 für 300) K an Peter Rankau auf 
Ahrensburg verkauft. Wulfsdorf mit Wulfsdorferhof wurde 1738 vom Gut 
Ahrensburg in Erbpacht ausgetan. Schon da3 Kapitel Hatte vormals bier 
einen Herrenhof (curia), welcher weiter f. an der Hamburger Staatögrenze 
(Bolksdorf) belegen ift. Dieſer ſogen. Wulfsdorfer Hof kam in Erbpadt und 
wurde Eigentumshof. Er befand fich längere Jahre (1831) im Befiß von Job. 
Dittmar Koopmann und fam 1904 im Zwangsverkauf an Hermann Bering 
gus Hamburg und war derzeit 241 ha groß. Dur Zukauf mehrerer Land: 
ftellen ift das Mreal jet auf 341 ha gebracht, Neinertrag 4333 HM. Die 
Ländereien find bis auf das in Selbjtbewirtichaftung befindliche Areal von 50 ha 
an Karl Treue verpachtet. Gebäude ſämtlich neu errichtet, 6 ha zu Garten: 
anlagen bergerichtet, elektrifches Licht und Kraftanlage vorgefehen; Linden: 
hof, 97 ha, 1383 HM R., Adolf Kindermann, befitt Land in der Gem. Hoid: 
büttel; 2 Kleinere Erbpachtſtellen Heidfchlag liegen nahe an Wulfsdori. 
2 Gaftwirtfchaften Iiegen f. an der Hamburger Chaufjee, eine Heißt Drei: 
lilien. 14 kleinere Stellen von 1—25 ha und einige Häufer liegen jehr zer: 
ftreut. Das Terrain ift bergig, der Bocksberg (63 m) und Scharberg. Schul: 
gemeinde ift Ahrensburg. 

Wulksfelde, an der Alfter, adl. Gut im Amtöbez. Tangftedt, 2 km ni. 
von Wohldorf, 18 km n. von Wandsbek dur Chauſſee yerbunden. P. und 
ESt. Wohldorf, Endftation der eleftrijchen Bahn Altrahlſtedt —Wohldorf, Kip. 
Zangftedt, Patronatjchule in Rade. 6 Wohng., 109 Em. 

Gutsvorfteher: Gutspächter Karl Xacobi. 

Das ehemalige Dorf Wulmesfelde gehörte dem Hamburger Domtapitel 
und beitand aus 4 Hufen, welche niedergelegt und zum Hof umgewandelt wurden. 
Das Gut gehörte der Familie dv. Buchwaldt zu Jersbek; 1591 Hans v. Bud: 
waldt; 1599 verkaufte Dve dv. Buchtwaldt den Hof mit einigen Dörfern an den 
Herzog Johann d. Züng. für 33000 Ay? v. Et.; es fam um die Mitte des 
17. Jahrhunderts wieder an die Befier von Jersbel und gehörte zu diejem 
Gute, bis e8 am Ende des 13. Jahrhunderts getrennt, und verkauft wurde. 
Im Jahre 1771 war 3. H. Schäffer Befiger; 1791 deffen Erben, die es an 
Lage verkauften; 1797 3. Fürftenan; 1824 ©. Uhrlaub, welcher eine bedeutende 
Brennerei mit dazu gehöriger Glashütte betrieb; 1854 wurde der Hof Reth- 
furt, eben j. von Heidfrug an der Chaufjee gelegen, vom Gute verkauft. Eben 
vor jeiner Mündung in die Alfter trieb der Tangftedter Mühlenbach eine Bapier: 
mühle zu Gurbek; Gebäude find nicht mehr vorhanden, der Teich heißt noch 
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jest Bapiermübhlenteich und die Ländereien werden Gurbek genannt. 1881 wird 
Alfred Wilhelm Kämmerer ald Befiger genannt; darauf Weſſely; Ehlermann ; 
1900 Fabrikbefiger Hermann Lamprecht zu Marienhütte bei Gnarrenburg, Bez. 
Bremen. — Gefamtareal 619 ha, 6646. MR. Seit 1904 verpacdhtet an Earl 
Jacobi. Won der landichaftlich benußten Fläche werden 220 ha beadert, 90 ha 
liegen in Standweiden, 52 ha Wieſen. Ader ift teils ſchwach anlegmig, teils 
anmoorig. Berfchiedene zum Gute gehörende Koppeln und Landflächen, 153 ha, 
liegen in der Gem. Wulksfelde. Das Alftertal durchzieht dad Gut in etwa 
3 km Länge und ift landjchaftlich reizvoll. Die Bruchpartien mit alten Laub: 
bolzbeftänden und größeren Zeichen, in welchen Karpfenzucht betrieben wird, 
ichließen fi) an. Das zum Gut gehörige Ödland ift in den leßten Jahren 
bi8 auf Heine Fläche nach vorausgegangener Dampfpflugkultur aufgeforftet, jo 
daß die gefamte Forftfläche nun 200 ha beträgt. — Der Gutshof liegt an der 
Alfter und ift fehr regelmäßig gebaut; die etwa 100 ha Haltenden Waldungen 
liegen zu beiden Geiten des Fluffes und find von landfchaftlidem Reiz; Schiff: 
fahrt wird nicht mehr betrieben. 2 Schleufen mit Brüden für öffentlichen 
Verkehr, außerdem im Gehölz eine Brüde zur Verbindung der Pürfchfteige. 
— Das Herrenhaus ift im Jahre 1902 vollftändig renoviert und bildet mit 
feinem nach der Alfter zu gelegenen, durch Baumgruppen und landjchaftlich 
anſprechende Lage einen der jchöneren Herrenfige des Kreife8 Stormarn. Die 
Birtichaftsgebäude find malfiv und Haben z. T. weiche Bedachung. Das frühere 
Brennereigebäude ift zum Pächterhaus eingerichtet. Die früheren induftriellen 
Anlagen: Ziegelei, Glashütte, Brauerei, Brennerei, wurden ſchon von Uhrlaub 
aufgegeben, auch die Gaftwirtjchaft, die Gebäude find zu Arbeiterwohnungen 
umgebaut. 40 Pf., 175 R. Milchverfauf nach Hamburg. 

Wulksfelde, Landgem. im Amtsbez. Tangftedt, 18 km n. von Wandöbel, 
an Chauſſee von Rethfurt nach Bargfeld, Landwege nad) Rade und Heidfrug. 
P. Bargfeld und Tangftedt, Kip. Tangftedtt 3 km nw. Areal 516 ha, davon 
Ader 339 ha, Wiefen 32 ha, Hölzung 34 ha. MReinertrag 4213 #, durch— 
ſchnittlich vom ha Ader 10,53 MH, Wiefen 21,66 H, Hölzung 8,31 HM. Das 
Wultsfelde hat in der Gemeinde 145'/s ha. 40 Wohng., 232 Ew. 38 Pf., 

STR. 

Gemeindevorfteher: Halbhufner Johann Friedrich Ernft. 

Die Gemeinde befteht aus verjchiedenen einzelnen Teilen, welche früher 
zum Gut gehört Haben; die jegigen Eigentumsftellen find durch Ablöfung vom 
Jahre 1875 aus den früheren Erbpachtftellen hervorgegangen. Ein Dorf Wulks— 
felde exiftiert nicht, jondern nur die Gemeinde. — Die einzelnen Zeile find 
folgende: Rade, Dorf, 2/2 km nd. vom Gutshof Wulköfelde, 1 Hufe über 
25 ha, 9 Stellen von 1—25 ha, 3 Häufer, zweillaffige Schule und 1 Armen: 
fate. Die Alfter fließt an der Weftjeite. 3 Schleufen find in der Gemeinde: 
l. bei Ehlersberg (am weiteften n.) mit Steg über die Alfter; 2. in Rabe, 
„Sandfeld“ genannt, mit Steg; 3. in Rade, Rader Schleufe genannt, 
ebenfalls mit Steg. — Die Wafjermühle am Mühlenteich, nö. von Rade, ift 
vor 20 Jahren eingegangen, der Teich, in welchen der Sielbek, Nebenfluß 
der Alfter einmündet, wird jet als Filchteich benugt. Wiemerslamp, 
3 km nö. vom Gutshof, 11 Heine Stellen, 4 Katen, 1 Wirtshaus am Wege 
von Wohldorf nach Jersbek Heißt Bültentrug; Retbhfurt, Hof 3 km n. 
von Wultöfelde, an der Segeberger Chauſſee, 94 ha, ATO.H R., Richard 
Barsdorf, der Hof ift aus Erbpacht Eigentumsftelle geworden, er hatte Brennerei— 
gerechtigleit. Retäfurterfeld, 3 Heine Stellen, die frühere Zollheamten: 
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wohnung ſowie Gaftwirtfchaft find längft eingegangen; Wulksfelde, Einzel: 
ftellen, 1 bei Wiemeröfamp, 4 bei Rade; Ehlersberg nnö., an der Abzweigung 
ber Dldesloer Chauſſee, 7 Kleine Stellen, Schleufe. 

Wulmenau, vorm. Wolmwenowe, ein zu den jogen. Lübjchen Gütern ge: 
böriges Gut, welches lange Jahre diefelben Befiger wie Trenthorſt gehabt hat 
und noch Hat. Wulmenau liegt 2—3 km f. von Trenthorft am Landweg 
Groß : Barnig — Ahrensfelde und unmittelbar an der LZauenburgifchen Kreis— 
grenze. PBoftagentur Wefterau, ESt. Kaftorf, Kſp. Siebenbäumen. 5 Wohng,, 
65 Em. 

Butsvorftand: Geheimrat Poel auf Trenthorft. 

Diefer Hof wurde - im Jahre 1300 von Marquard dv. Erumeije an den 
Lübeder Bürger Segebode Erispin verfauft, war aber damal3 noch ein Dorf; 
1590 im Befiß von Franz dv. Stiten, ift er fpäterhin an das Gut Trenthorft 
verfauft. Um 1600 beſaß Joachim v. Wetten Wulmenau, Trenthorft und Grinau 
und noch 1754 gehörte das Lauenburgifche Dorf Grinau mit zu diefem Hofe. 
(Das übrige ſ. Trenthorft). — Wulmenau ift jeßt 284 ha groß mit 9500 .# 
R., davon 30 ha Wald, genannt PBeerhagen, einige Minuten vom Hof. Der 
Ader ift ſehr gut, durchjchnittlid 2.—3. Klaſſe. Die Ländereien befinden fid 
in GSelbftbewirtichaftung. Terrain mwellig und waldig. Wohnhaus einftödig mit 
Giebel in gutem baulichen Zuftand, 12 Heizbare Zimmer. Hinter dem Gemüſe— 
und Obftgarten liegt ein Eleiner Teich. 2 Scheunen, Vieh: und Pferdeftall, 
Schweineftall abſeits. 19 Pf., 86 R. — Vogtshaus nahe am Wohnhaus. 
3 Arbeiterwohngebäude mit 10 Familien. Schule und Schmiede in Trenthorft. 

Zarpen, Amtsbez. mit den Gem. Zarpen, Badendorf, Dahmsdorf, 
Heilshoop, Mönkhagen, Niendorf, Rabbel, grenzt im N. an Hr. Segeberg und 
Zübedifched Gebiet, D. Fürftentum Lübeck und Holftentor Landbezirk, S. Amte: 
bezirt Neuhof, W. Rehhorſt. Der Grundfteuerreinertrag ift mittelhoch, im N. 
und ©. ein kleiner Teil höher, Wiejfenverhältnis günftig, e8 wird mehr Weizen 
ald Roggen gebaut. 

Amtsvorfteher: Hufner Johannes Schwardt. 

Barpen, Landgem. und Kirchdorf, fait 6 km nnd. von WReinfeld, an 
Ehaufjee Ahrensböd— Heinfeld, am Landweg Zarpen—Lübed 12 km ö., P. Rein: 
feld, ESt. u. Kſp. Zarpen. Gefamtareal 847 ha, davon Ader 666 ha, Biejen 
74 ha, Weiden 1 ha, Hölzung 41 ha. NReinertrag 28810 KH, durchſchnittlich 
vom ha Ader 35,94 .M, Wiefen 44,19 AM, Hölzung 18,15 .#. 98 Wohng., 
698 Em. 103 Pf., 443 R., 105 Schafe. 

Gemeindevorfteher: Tierarzt Julius Hinrichſen. 

Hiftorifhes: Das Dorf Scerben, Berben wird 1189 erwähnt und 
war damals fchon dem Klofter NReinfeld überwieſen. Bereit? 1269 war der 
Ort mit dem Lübfchen Recht ausgeftattet und Hatte Bürgermeifter und Rat; 
diefes war noch 1476 der Fall. Die Stelle, wo der Rat zuſammenkam, wurde 
Spelgade genannt. Das alte Stadtfiegel enthält oben das Holfteinijche Neſſel— 
blatt, darunter einen Halbzirkel mit der Figur eines Abte® und an beiden 
Seiten 2 Türme. 1866 und 1884 wurde das Dorf von Feuersbrünften heim: 
gefucht. Die Verfoppelung fand 1770—80, die erfte Landvermeffung 1788 ftatt. 

Das Dorf Zarpen liegt im Tal der Heildau, welche an der Oftieite 
fließt (Brücde auf der Lübeder Landftraße), Höfe und Häufer ziemlich gleichmäßig 
zu beiden Seiten der Ehaufjee verteilt. Mehrere Stellen im Dorf werden Auf 
der Horft und Auf der Trift genannt. Die Straßen heißen: Dorfftr., Bappftr., 
Hintere Teichftr., Die Horft. Bei den Höfen find Bäume und Gärten, Das 


xill. Kreis Stormartt. 135 


Terrain ift bergig und waldig, "/s Stunde vom Dorf die fistalifche Hölzung 
Zarpener Wohld 14'/s ha. Schöner Blid vom bergigen Gelände im N. und W. 
über dad ebene Borland nad) Kübel. D. und ©. find flach. Der frühere Strud: 
teih 14 ha w. vom Dorf ift ſchon troden gelegt. Die Kirche liegt mitten im 
Dorf. Nach einer Urkunde vom Jahre 1221 Hat der Bilchof von Lübeck bie 
Erlaubnis zum Bau der Kirche erteilt, fie ftand unter der Oberhoheit der Abtei 
Reinfeld (vgl. Ratzbek). Erwähnt wird die Kirche 1259. Gie ift denn aud 
aus jener Zeit .ein jchöner Biegelbau des Übergangsftils, den Kirchen Alt-Rahl⸗ 
ftedt und Reinfeld verwandt (Haupt). Der Weftturm mit Heinen Fenftern ift 
gleich breit, der ohne Übergang achtedige Turmhelm von 1604 1844 erneuert. 
Das Innere de3 Schiffs geräumig und Hell, Fenfter jpigbogig und gepaart, mit 
ihrägen Gewänden. Auch am Chor ziemlich große Fenſter, durch Strebepfeiler 
getrennt. Die Zarpener Kirche gilt trog mandher Ünderungen als eines der 
bedeutendften Bauwerke im Kreiſe. Auf dem Altar fteht ein vom Herzog Hans 
Adolf angeordnneted Kruzifir. Eine Glode ift von 1464, die nicht recht ver- 
Rändliche Infchrift befagt, daß „de kercſware clawes ftormer hrik fpenfe.... 
beide unfe lete geten.” Auch Grabfteine von 1302 (?) find vorhanden mit 
undeutlichen Infchriften. — Den Prediger präfentiert das Konfiftorium und wählt 
die Gemeinde abwechjelnd. Paftorat alt mit Efeu bewachſen. Der alte Friedhof 
bei der Kirche ift außer Gebraud, ein neuer an der Bappftr. — Margareten: 
ipende in Ausficht. Dreillaffige Schule. 1 Tierarzt, Mühle w. vom Dorf, 7 Kauf: 
leute, 20 Gewerbetreibende. Dampfziegelei, Joachim Mol. Befigftellen: Aus der 
früheren Vollhufe ift unter Zulauf von Land Barpenerhof geworden, 10 Min. 
d. 130 ha, 4416 HM R., darunter 7 ha Wiefen und 5 ha Bufchloppel, Johann 
Hinrich Diwinger, gute® Wohnhaus und Wirtfchaftsgebäude, 15 Pf., 75 Kühe; 
Dreiviertelhufe 47 ha, 1536 HM R., 3. Schwardt; 38 ha, 1305 M, Somfleth; 
Halbhufe 27 ha, 918.M R., Boye; 22 ha, 771 AM, Reimer; 38 ha, 1290 M, 
Seife; 35 ha, 1086 M, Naebig; 36 ha, 1320 .#, Krus; Zarpener Wohldt, 
Zandftele 2 km n., 23 ha, 699 #, Heinrich Schwier. Die frühere Hecklate 
ift eingegangen. Der Ader ift teild ſchwerer, teils milder Lehmboden. Wiejen 
teilweife gut. Aderbau wiegt vor, doch wird auch Gemüſebau betrieben. 
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Dithmarſchen. 
Geſchichtlicher Überblick. 


Der Thiatmarsgau wird ſchon zu Ende des 8. Jahrhunderts genannt; 
er wurde 804 von Karl dem Großen unterworfen und zum Chriſtentum bekehrt. 
Von 936 an ſtand Dithmarſchen unter den Grafen von Stade. Den freiheit— 
liebenden Bauern aber behagte ſolche Abhängigkeit nicht, fie widerſetzten ſich 
oftmals und erjchlugen jchließlich den Grafen Rudolf (1145) und machten feine 
Bwingburg, die Bödelnburg (bei der Stadt Burg), dem Erdboden gleich. Drei 
Sabre hielten fie fi) unabhängig, dann überzog Heinrich der Löwe, durch Adolf II. 
von Schauenburg verftärkt, dad Land mit Krieg, befiegte die Bewohner und 
bielt fie mit Hilfe einer im Norden de3 Landes erbauten Feſte, der Stellerburg 
(bei Weddingftedt), in Botmäßigkeit. Sie mußten den Bruder des erfchlagenen 
Rudolf, Erzbifchof Hartwig von Bremen, ald ihren Landesherrn anerkennen. 
Seitdem ftand Dithmarſchen unter Bremen; Adolf UI. empfing zur Belohnung 
für feine Kriegsdienfte einen jährl. Getreidezins, den die Dithmarfcher aufbringen 
mußten. Später, 1195, wurden dem Grafen Adolf II. vom Kaiſer Heinrich VI. 
dieſe Einkünfte ausdrüdlich beftätigt. Aber unmillig ertrugen die Dithmarſcher 
diefen Zwang, fie lebten mit den Rittern in Fehde und zerftörten ihre Burgen. 
Sclieglih trugen fie fein Bedenken, bei den Dänen Rückhalt zu ſuchen, fie 
wandten fid an den Schleswiger Bifchof Waldemar, der aus dem däniſchen 
Königshaufe ftammte und jo fam das Land in Beziehung zu Dänemark und 
daraus wurde mit der Zeit Abhängigkeit. Dieſer Zuftand muß aber doch auf 
die Dauer den Dithmarfchern mißfallen haben, die Gejchichte nämlich überliefert 
uns, daß fie durch ihren Abfall von Waldemar II. („fie wandten fit) mit um: 
gelehrten Schildern gegen ihre Bedrüder”) die Schladht von Bornhöveb 1227 
zu der für die Verbündeten günftigen Entfcheidung brachten. Darauf mußten 
fie wieder eine gewiſſe Oberhoheit des Bremer Erzbijchofs anerfennen, aber 
diefe war faft ohne Bedeutung. Der Erzbijchof erhielt nur ein fogen. „Will- 
fommen” von 50 Mark und eine jährliche Abgabe von den Vögten. Die Land: 
Ihaft rühmte fich immer einer befonderen Freiheit. Manche Veränderungen voll: 
zogen fich im Lauf der Beiten; die alten ritterfchaftlichen Familien verfchwanden, 
unter den Einwohnern trat eine Gliederung nach Gefchlechtern und Slachten 
und Kluften hervor, was für das NRechtäleben von Bedeutung war. Die Mit: 
glieder Hatten — wie in ganz alter Zeit die Mitglieder einer Familie — einem 
Angeklagten Rechtöhilfe zu leiften, mußten den Erfchlagenen rächen und für ihn 
Sühne fordern. An der Spike der fünf Diſtrikte (Döffte) ftanden Vögte. 
Schließer und Geſchworene übten in den Kirchſpielen die Gerichtäbarkeit aus. 
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Die allgemeine Zandesverfammlung (zu Meldorf) hatte nur beſchränkte Befug- 
niffe. Nur reichten dieſe Inftitutionen nicht aus, um dauernd den innern Frieden 
zu fihern, Gewalttätigfeiten aller Art waren im Schwange, Raub, namentlich 
Seeraub, auf der Weſtſee und der Elbe, ftanden auf der Tagesordnung. Im 
Laufe des 15. Jahrhunderts ſah man fich gezwungen, biergegen energijch ein- 
zufchreiten und damit verband fich ein weiterer Ausbau der Verfaffung. Ein 
Kollegium von 48 Richtern oder Ratgebern ward eingefeßt, welches die obere 
Zeitung aller Angelegenheiten, Sicherung des Friedens im Innern und Ber- 
tretung ded Landes nach Außen in der Hand hatte; dad Kollegium ergänzte 
fich felbft und trug einen ariftofratiichen Charakter. Die Mitglieder verfammelten 
fih allwöchentlich auf der „Heide,“ an der Grenze zweier Kirchſpiele, wo ein neuer 
Mittelpunkt des öffentlichen Lebens und Verkehrs entjtand. Hier ward fpäter 
auch die allgemeine VBerfammlung abgehalten, wo die Vorfteher der Kirchipiele, 
die Vögte, Schließer und Gejchworenen, die „Vollmacht“ des Landes, ſich ein- 
fanden. Dad Landeöfiegel des Freiftaats zeigte das Bild der Jungfrau 
Maria mit dem Jeſuskinde und dem heil. Oswald. 

Zange haben die Holfteinifchen Landesherren vergebens danach getrachtet, 
Dithmarſchen zu unterwerfen; 1319 wurde Graf Gerhard der Große von ben 
aus der Wöhrdener Kirche hervorbrechenden Bauern aufs Haupt geichlagen, 
welche, nachdem fie bereitö befiegt und im Gotteshaufe zu Wöhrden eingefchloffen 
waren, durch das über ihren Häuptern lodernde Feuer zur Verzweiflung gebracht 
wurden und fich von neuem auf die Feinde ftürgten. In der fogen. Güber: 
bamme bei Dfter: und Weftermohld fand Gerhard VI. 1404 mit 300 Rittern 
den Untergang. Dagegen erlangte Ehriftian I., König von Dänemark und Herzog 
von Schleswig-Holftein, daß Kaifer Friedrich III. am 14. Februar 1474 das 
Land Dithmarſchen förmlich dem Herzogtum Holftein einverleibte, was aber 
vorläufig praftiiche Folgen nicht nach fich zog. Ehriftians I. Söhne und Nach— 
folger, der dänifche König Hans und Herzog Friedrich I. von Gottorp ver- 
fuchten wieder die Unterjochung, erlitten aber am 17. Februar 1500 beim 
Dufenddümweldwarf, f. vom Dorfe Hemmingftedt, eine furdhtbare Niederlage, 
welche die Blüte der norddeutſchen Ritterfchaft vernichtete. Diefer Sieg der 
Bauern über das fürftliche Heer, der daheim und auswärts in Liedern gefeiert 
wurde, verjchaffte dem Freiftaat noch wieder 50 Jahre äußeren Friedens. Aber 
die Reformation veranlaßte Stürme im Inneren. Heinrich Moller, genannt 
Heinrich von Zütphen, mußte am 11. Dezember 1524 als einer der erften Blut» 
zeugen der evangelifchen Kirche auf dem Scheiterhaufen fterben; doch allmählich 
drang die neue Lehre durch. 

Das Jahr 1559 wurde für die Republif verhängnisvoll. Der Haß gegen 
die trogigen Bauern Hatte bei den Fürften und Nittern nur gefchlummert und 
ertwachte zu neuem Leben. Im Mai genannten Jahres jchloffen König Friedrich II., 
Johann der Ältere und Adolf von Gottorp ein Bündnis, welchem viele Adlige 
aus anderen deutjchen Landen fich anjchloffen. Der alte erprobte Johann Rankau 
ftellte fi) an die Spige des Heered. Meldorf und Brunsbüttel wurden ein: 
genommen und von bier gings über die Tielenbrüde und die Norderhamme 
gegen Heide, wo die Entjcheidungsichladht geichlagen wurde. Friedrich II. geriet 
in Lebensgefahr, Herzog Adolf, der die weichenden Landsknechte anfeuerte, ward 
durch eine Hellebarde fchwer verwundert; aber als die Ritter des Grafen von 
Oldenburg den Bauern in die Flanke fielen, neigte fi der Gieg auf die Seite 
ber Verbündeten. 3000 Bauern dedten die Wahlftatt und die alte Freiheit jant 
in Trümmern. Mit Bezug auf diefen Sieg und die Eroberung von Dithmarfchen 
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nahm das fchleswig = Holjteinifche (oldenburgifche) Fürftenhaus einen filbern- 
geharnifchten Ritter mit gezüdtem Schwert im roten Feld ind Wappen. Das 
Land behielt aber viel von der alten Gelbftändigfeit, die Gemeinden behaupteten 
fi in ihrer eigentümlichen Verfaſſung. Die drei Eroberer teilten fich in die 
Sandichaft, und nach dem Tode Johanns des Altern erfolgte 1581 eine neue 
Zeilung in zwei Hälften: Süderdithmarſchen mit der Hauptftadt Meldorf fiel 
dem König Friedrich II. zu, Norderdithmarſchen mit der Hauptftadt Heide dem 
Herzog Adolf von Gottorp. infolge des Tauichvertrages von 1773 ging auch 
NorderditHmarfchen mit den übrigen gottorpijchen Befigungen an das dänifche 
Königshaus über. Durch die Ereigniffe von 1864/66 wurde Dithmarfchen 
dem Königreich Preußen einverleibt. Es bildet jet die beiden Kreiſe Norder: 
dithmarſchen und Süderditymarfchen. 


Kreis Süderdithmarſchen. 


Röniglidrer Tandrat Dr. Johanlfen, 


Der Kreis Sübderdithmarjchen liegt im fw. Teil der Provinz Schleöwig- 
Holftein zwifchen dem 53° 53° und 54° 12° n. Breite und zwifchen dem 8° 50° 
und 9° 27° d. Länge; er grenzt im N. an ben Kreis NorderdithHmarichen, im 
D. an die Kreife Rendsburg und Steinburg, im S. — getrennt durdh die 
Mündung der Elbe in die Nordfee — an die Provinz Hannover und im W. 
an die Norbdfee. Die Längen-Ausdehnung des Kreiſes vom N. nach ©. beträgt 
33,5 km, bie durchfchnittliche Breite 21 km; nach) NO. entjendet der Kreis einen 
fchmalen Ausläufer, welcher bis zur Eider geht; im SW. erftredt fich ein Aus» 
läufer, der Friedrichskoog i. ®., in nw. Richtung bis an die Nordfee. Flächen— 
inhalt 75275 ha (13,77 Meilen). Einwohnerzahl 50 301, die männliche Be: 
völferung überwiegt wenig. Der Kreis enthält im W. und ©. ausgezeichneten 
Marichboden, im d. Teil Moore und vereinzelt Heiden; die Grenze bildet eine 
Linie von Kuden über St. Michaelisdonn, Meldorf, Hemmingftedt nach Heide. 
Bon dem d. Kern der gejamten Dithmarfcher Geeft, welchen die Kirchſpiele 
Albersdorf, Süderhaftedt und halb Tellingftedt mit teilweife unfruchtbarer Heide, 
zum andern Teil mit bügeligem, waldreichen Land darftellen, gebt, ebenjo wie 
die Heider Geeftinfel, auch diejenige fchmale Geeftzunge aus, an deren Spibe 
Meldorf — 3 bis 4 km von der Dithmarfcher Bucht entfernt — liegt. Geht 
man die alte Meldorfer Landftraße von Tensbüttel nach W., fo trifft man einen 
Heinen Fluß, welcher zunächft in nw., fpäter in w. Richtung fließt und Süder: 
miele, zum Unterfchied von der den Fieler See durchftrömenden Norder: 
miele, beißt. Beide Flüffe vereinigen fi n. von Meldorf. Ein ſ. Nebenfluß 
ift die Süderau. Die Giejelau begrenzt den nöd. Teil, die Eider bildet auf 
eine furze Gtrede die Grenze gegen den Kreis Rendsburg. Im fd. Teil fließen 
die Burgerau und Holftenau, von denen leßtere den Kreis im D. begrenzt 
und beim Eintritt in die Wilftermarfch den Namen Wilfterau annimmt. Bon 
Geen find der anſehnliche Rudenſee, den ber Kaifer Wilhelm - Kanal durch: 
chneidet, zu nennen. Nö. und n. von biefem See haben wir wohl den jchönften 
Teil des Kreifes, die Geeftpartie von Burg. Ö. von Barlt treffen wir ſchon 
Dünenbügel, den Wodanslag bei Windbergen, den Wittenberg bei 
St. Michaelisdonn, bei Burg den Ramberg; dort ftand auch die Bödelnburg. 
Auf die natürliche Höhe war ein mächtiger Rundwall von 300 m Umfang 
gefegt nnd jo eine verhältnismäßig große Anlage geichaffen, die jegt um fo 
mebr zur Geltung fommt, als die Wälle nunmehr mit ſchönen Bäumen bepflanzt 
find und den Friedhof Burgs bergen. Bon dort bietet fi) ein wundervoller 
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Ausblid auf die Wilftermarfch und den Kaifer Wilhelm-Kanal. Weiter n. hebt 
der Hochdonner Berg von dem ebenen Moorboden fich wirkungsvoll ab. Won 
Meldorf wurde im 11. oder 12. Jahrhundert der große Seedeich gefchlagen, 
er ging von Wurt zu Wurt, n. über Thalingburen und Baräfleth nach Ketels- 
büttel und durchdämmte dann fpäter den vormals Hier mündenden Eiderarm; 
j. ging er über Ammerswurt, Elpersbüttel, Norder- und Süder-Buſenwurth, 
an Trennewurth vorbei, über Helfe nad Marne, und von Marne über Fahr: 
ftedt, Dielhufen, Schmedeswurth und Kattrepel zum Diekshörn (Deichwintel), 
wo dad Brunsbütteler Deichſyſtem anjegt. Auch viele der genannten 
Ortjchaften find ftattliche Wurthfiedelungen, die inmitten hoher Pappeln und 
Eichen freundlich daliegen; namentlich die Marner Gegend ift an ihnen reich. 
Marne ift erft in neuerer Zeit zu Bedeutung gelangt, feitdem in der Nähe die 
Köge gewonnen find. Von Kögen find zu nennen: Brunsbüttelloog, der 
(Herzogin) Sophienfoog (1725), der Kronprinzentoog (1785/87), zwiſchen Mel- 
dorf und Wöhrden der Chriſtianskoog (1845), der Friedrichstoog (1853), Kaifer 
Wilhelmkoog (1872/73) und fchließlich in neuefter Zeit der Augufte Viktoria: 
foog. Betr. die erfreuliche Entwidlung und Verwaltung der domänenfistalifchen 
Süderdithmaricher Vorlande f. den Art. 





Städte. 
Der Kreis Hat 2 Städte: Meldorf und Marne. 


Amtsbezirfe. 


1. Albersdorf: Kirchipieldlandgem. Albersborf, beftehend aus den Bauer: 
Ichaften Albersdorf, Arkebel, Bunfoh, Immenftedt, Zügbüttel, ſterrade, 
Offenbüttel, Röft, Schafftedt, Schrum, Süderade, Tensbüttel, Wennbüttel. 

2. Nordhaftedt: Kirchipielslandgem. Nordhaftedt mit den Bauerfchaften 
Nordhaftedt, Öſterwohld, Wefterwohld; Fiel. (Fiel gehört zur Kirchfpiels- 
landgem. Siüdermeldorf:Geeft). . 

3. Hemmingftedt: Sirchipieldlandgem. Hemmingftedt mit den Bauerfchaften 
Braaken, Hemmingftedt, Lieth, Lohe, Ridel3Hof. 

4. Südermeldorf-Geeſt: Kirchſpielslandgem. Südermeldorf-Geeſt mit den 
Bauerſchaften Bargenſtedt, Farnewinkel, Gudendorf, Krumſtedt, Lehrsbüttel, 
Nindorf, Odderade, Sarzbüttel, Windbergen, Wolmersdorf. 

5. Süderwöhrden: Kirchſpielslanddem. Süderwöhrden mit den Bauer— 
ſchaften Groß Büttel, Hohenwöhrden, Neuenkrug, Neuenwiſch, Wackenhuſen, 
Walle, Wöhrden; Koogsgem. Chriſtiansloog; Teile des fiskaliſchen Guts— 
bezirks Meldorfer Vorlande. 

6. Nordermeldorf: Kirchſpielslandgem. Nordermeldorf mit den Bauer: 
ſchaften Barsfleth, Epenmwöhrden, Ketelöbüttel, Thalingburen. 

7. Südermeldorf-Marjch: Kirchjpieldlandgem. Südermeldorf:Marjch mit 
den Bauerjchaften Ammerswurth, Buſenwurth, Eeſch, Elpersbüttel; Teile 
des fiskaliſchen Gutsbezirks Meldorfer Borlande; die fiskaliſche Inſel 
Helmſand. 
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11. 


12. 


13. 
14. 


15. 


16. 


17. 
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. Barlt: Kirchſpielslandgem. Barlt mit den Bauerſchaften Barlt, Barlter 


Altendeich und Barlter Neuendeich. 


.Marne-Kirchſpiel: Kirchſpielslandgem. Marne mit den Bauerſchaften 


Diekhuſen, Fahrſtedt, Helſe-Helſerdeich-Darenwurth, Kannemoor, Kattrepel, 
Marnerdeich, Marner Neuenkoogsdeich, Norderwiſch, Ramhuſen, Röſthuſen, 
St. Michaelisdonn, Schmedeswurth-Auenbüttel-Menghuſen, Süderwiſch, 
Trennewurth, Volſemenhuſen; Teil des fiskaliſchen Gutsbezirks Marner 
Vorlande. 

Kronprinzenkoog und Kaiſer Wilhelmkoog: Koogsgem. Kron— 
prinzenkoog mit Sophienkoog, Kaiſer Wilhelmkoog und Teil des fiskaliſchen 
Gutsbezirks Marner Vorlande. 

Friedrichskosog i. D.: Koogsgem. Friedrichskoog i. D. und Auguſte 
Viktoriakoog; Teil des fiskaliſchen Gutsbezirks Marner Vorlande; die fi: 
kaliſche Inſel Trieſchen. 

Brunsbüttel: Kirchſpielslandgem. Brunsbüttel mit den Bauerſchaften 
Brunsbüttel, Mühlenſtraßen, Oſterbelmhuſen, Weſterbelmhuſen, Öftermoor. 
Brunsbüttelkoog: Koogsgem. Brunsbüttelkoog. 

Eddelak: Kirchſpielslandgem. Eddelak mit den Bauerſchaften Averlal, 
Behmhuſen, Blangenmoor-Lehe, Dingen, Warfen (NB. der „Eddelak“ ge 
nannte Ort beſteht aus den Bauerſchaften Behmhuſen und Warfen), Weiter: 
büttel; landjchaftl. Gutsbezirk Kudenbüttel. 


Burgi.D.: Kirchipieldlandgem. Burg i.D. mit den Bauerfchaften Brideln, 
Buchholz, Burg i. D., Kuden, Quidborn; fiskal. Forftgutsbez. Chriſtiansluſt. 
Süderhbaftedt: Kirchfpieldlandgem. Süderhaftedt mit den Bauerjchaften 
Eggſtedt, Freftedt, Großenrade, Hindorf, Hochbonn, Hopen, Kleinhaftedt, 
Süderhaftedt, Weftdorf. 

Die Infel Helgoland. 


Kirchenweſen. 


. Kirchengem. Albersdorf: Kirchſpielslandgem. Albersdorf. 

. Barlt: Barlt. 

. Brunsbüttel: Brunsbüttel und Brunsbüttelloog 3. T. 

. Burg: Burg; Bodhorft 3. T. (Kr. Rendsburg). 

. Eddelat: Eddelak, Gutsbez. Kudenjee und Brunsbüttelloog 3. X. 

. Hemmingftedt: Hemmingjtedt. 

. Vereinigte Köge: Friedrichskoog, Kaiferin Augufte Viltoriatoog, Kron: 


prinzenfoog, Sophienkoog. 


. Marne: Stadt Marne und Landgem. Marne 3. %. 
. Meldorf: Stadt Meldorf, Chriftianstoog, Südermeldorf-Geeſt z. T., Sübder: 


10. 


meldorf-Marſch und Nordermeldorf. 

NordHaftedt: Nordhaftedt; Süderholm und Bennerwohld vom freis 
Norderdithmarfjchen. 

St. Mihalisdonn: Landgem. Marne 3. %. 

Süderhaftedt: Süderhaſtedt. 

Windbergen: Güdermeldorf-Geeft 3. T. 

Wöhrden: Sübderwöhrden; Norderwöhrden und Friedrichögabelong vom 
Kreid Norderdithmarfchen. 

Helgoland: Gem. Helgoland. 


— 1 Du — 
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Verkehrswege. 


Hauptlandſtraßen im Kreis Süderdithmarſchen. 
I. Richtung N.— ©. 


. (Wefjelbuhren) Wöhrden — Meldorf. 

. Rathjensdorf— Schadendorf— Neuendeih— Neufeld. 

. (Heide) Meldorf— Marne Brunsbüttel. 

. Sid. Bufenwurtg— Barlt— KRannemoor— Boljemendufen— Brunsbüttel. 
. (Heide) Nordhaſtedt — Sarzbüttel— Nindorf— Meldorf. 

. Albersdorf— Scafitert— Süderhaftebt— Freftedtt— St. Michaelisdonn. 

. Meldorf— St. Michaelisdonn— Eddelat— Brunsbiüttelhafen. 


I. Richtung W.—D. (und umgekehrt). 


. Bon Ehaufjee Meldorf— Marne KKrummwehl) in mw. Richtung nach dem 


Friedrichskoog. 


.Norderkronprinzenkoog —Trennewurth —St. Michaelisdonn. 

. Bon Marne nach dem Kaiſer Wilhelmkoog. 

. Bon Marne nad St. Michaelisdonn. 

. Meldorf über Nindorf nad) Albersdorf (Rendsburg). 

. Meldorf über Nindorf nah Süderhaſtedt Hohdonn—FKehoe. 
. Eddelat— Buchholz — Burg (Wilfter). 

. Neufeld— Norddujen— Kattrepel— Brunsbüttel. 


Außerdem andere kleinere Verbindungen. 


Eijenbahnen. 


. Hamburg— Elmshorn— Heide: Etzehoe), Eddelak, St. Michaelisdonn, 


Windbergen, Meldorf, Hemmingftedt, (Heide). 


. St. Mihaelisdonn —Marne—Friedrichskoog: St. Michaelisdonn, 


Boljemendufen, Marne, Marneloog, Heljerdeich, Sophienktoog, Kronprinzen: 
foog (Mittel und Nord), Friedrichstoog 1, II, II. 


. NReumünfter— Heide: (Neumünfter), Albersdorf, Nordhaftedt, (Heide). 
. St. MargaretdHen— Brunsbüttelloog: (Kailer Wilhelm - Kanal, 


St. Margarethen), Oftermoor, Brunsbüttelloog. 
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Albersdorf, Amtsbez. und Kirchſpielslandgem. mit den Bauer: 
ſchaften Albersdorf, Arkebet, Bunſoh, Immenſtedt, Jüßbüttel, Ofterrade, Offen: 
büttel, Röft, Schafitedt, Schrum, Sübderade, Tensbüttel und Wennbüttel, grenzt 
im N. an Kreis Norderdithmarfchen umd die Eider, D. Kreis Rendsburg bezw. 
Kaifer Wilhelm-Kanal, S. Kirchipieldlandgem. Siderhaftedt, W. Südermelbdorf- 
Geeft und Nordhaftedt. Areal 11759 ha, davon Ader 6128 ha, Wieſen 1645 ha, 
Beiden 979 ha, Hölzung 953 ha. Neinertrag 139462 ,M, durchſchnittlich vom 
ha Uder 11,97 .#, Wiefen 30,44 .M, Hölzung 8,71.#. Der Grundfteuer: 
reinertrag ift nicht hoch und gleichmäßig verteilt. Viele Wiefen, Weizen und 
Gerfte wird nicht gebaut, aber viel Roggen und Hafer, ſowie auch etwas Buch» 
weizen. Die einzelnen Bauerfchaften werden in der Kirchipielslandgemeinde- 
verfammlung durch die derzeitigen Banerjchaftsvorfteher vertreten, außerdem 
ftellen Albersdorf und Schafitedt infolge ihrer größeren Einwohnerzahl noch je 
1 Bertreter. Steuern und Armenwejen werden vom Kirchſpiel, wofür ein Kirch- 
ſpielsſchreiber angeftellt ift, verwaltet; Wegeweſen ift Sache der Bauerfchaften. 


Amts: und Kirchipieldgemeindevorfteher: Timm Rohwedder. 


Albersdorf, Kirchdorf, 16 km d. von Meldorf, 10 km mw. von Hade— 
marjchen, 14 km fd. von Heide, an der Ehauffee Heide—Itzehoe. P. u. ESt. 
Albersdorf. 264 Wohng., 1500 Ew. Da Albersdorf d. an Holftein grenzt und 
an vielen Stellen nur Grenziteine ftanden, jo war bier der Punkt, von wo 
aus in früheren Zeiten die feindlichen Heere ins Land einrüdten und Not und 
Trübfal über die Bewohner Dithmarfchens brachten. In der Dithmarfcher Fehde 
1500 wurde Albersdorp zuerft vom feindlichen Heere bejept, alle Einwohner 
hatten das Dorf verlafjen. Im lebten Freibeitstriege 1559 wurden gleich zwei 
Dörfer an der Grenze niedergebrannt — unter dieſen Albersdorf; dem Prediger 
Eyriacus wurden für den dadurch hHerbeigeführten Verluſt jeiner Bibliothek 
20 Gulden vom Lande gefchentt. Ein gleiches Unglüd entftand im Jahre 1594 
dadurch, daß am 7. Juni ein Knabe in einen am Haufe liegenden Heideberg 
ſchoß, wobei die trodne Streu Feuer fing, welches ſich raſch verbreitete und den 
Glodenturm neben der Kirche, jowie 28 Häufer in Afche legte. Im Jahre 1645 
hatte der jchtwediiche General Wrangel im Baftorat fein Hauptquartier. — Eine 
fogen. Brandfuhrengilde, welche etwaigen Abgebrannten die Baumaterialien 
unentgeltlich anfubr, wurde 1755 errichtet und exiftiert noch. 

Albersdorf gruppiert ſich um den Kreuzungspuntt der Chauſſeen nad 
Meldorf, Siderhaftedt und Tellingftedt, am meiften bat es fich nach D., wo der 
Bahnhof Liegt, ausgedehnt, dafelbft find viele villenartige Häufer entſtanden; 
der Drt liegt jehr freundlich im Tal der vom N. kommenden und mw. nabe 
vorbeifließenden Giefelau, welche, bevor fie den Miühlenteich bildet, Weſterau 
beißt. Ein Nebenflüßchen, welcher im ©. einmündet, wird Forbek genannt. 
Die Giefelau ift mehrfach überbrüdt. — Die Kirche, welche an der Weftjeite 
von Albersdorf liegt, kommt 1281 zuerft vor, fie ift dem St. Nemigius geweiht. 
Die Überlieferung berichtet von einer früheren Kapelle, welche auf dem Kapellen: 
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plaß, der ö. faft an den Kirchhof ftößt, gelegen bat. Nach dem Brande von 
1594 erfolgte ber Aufbau des neuen Turmes mit Zandeshilfe. Im Kriege 1644 
ward die Kirche vermüftet, 1866 verbrannte der Turm, an feine Stelle erbaute 
man den jeßigen aus Biegeln iiber 40 m Hoch und verbeſſerte die Kirche durch: 
greifend. Am Oftgiebel ift ein Kreuz eingelegt. Der einfache Dachreiter ift eine 
jech8dedige Pyramide auf 6 Stüßen. Der Altar von 1646 zeigt Abendmahl und 
Kreuzigung. Die Kanzel ift reich gefchnigt mit Apoftelhermen und Einzelfiguren. 
Schönes bronzenes Taufbeden. Die Gloden find neu. Den Hauptpaftor präfentiert 
das Konfiftorium, den zweiten Paftor der Kirchenvorftand, die Gemeinde wählt; 
dieje ift in d. und ſ. Pfarrbezirk geteilt. Margarethenjpende, Strantenhaus. 
2 Ärzte, Apotheke. Babdeanftalt. Fünfklaſſige Schule. Am 4. April 1906 wurde 
die Volkshochſchule eröffnet, Direktor Fr. Lembke. Hauptpaftor Fries ſprach über 
das Pſalmwort: „Die Furcht des Herrn ift der Weisheit Anfang; das ift eine 
feine Klugheit, wer danach tut, des Lob bleibt ewiglich.” Die erjten 30 Schüler, 
25 Landwirte und 5 Gewerbetreibende, haben bis zur legten Stunde ausgeharrt. 
Beitfchrift: „Die Schledwig-Holfteinifche ländliche Volkshochſchule,“ Herausgegeben 
vom Direktor, erfcheint jährlich in 12 Heften. Ferner vorhanden 2 Spar: und 
Leihkaſſen, 1 Bankgefchäft, Meierei, 1 Waſſermühle an der Wefterau, Windmühle 
ſ. im Ort. 1 altdeutiche Ziegelei am Bahnhof und 1 mit Dampfbetrieb, welche 
Steine und Drainröhren berftellt, Befiger Boljen; 15 kaufmänniſche Geſchäfte, 
60 Handwerker, 9 Wirtshäufer. Die Lage von Albersdorf ift reizvoll, unmittel: 
bar angrenzend ſchöne Laubhölzungen und weiter entfernt Nadelholzanpflanzungen. 
Nabe am Mühlenteich ift die Heilquelle, welche der von Pyrmont ähnlich fein 
fol und Hier einen Bade: und Kurort bat entftehen lafjen (f. w. u.). Eigen: 
artig ift der nahe in einer vormaligen Eichenhölzung liegende Brudlamp mit 
einer aus Felsblöden gebildeten Steinkammer, überjchattet von Bäumen und 
Bujchwerk; in der Nähe ein anderer Hügel, der Eichenberg. ©. vom Dorf an 
der Gieſelau Hat früher eine Waſſermühle gelegen, die Ländereien dort heißen 
noch jetzt Oldmößlen, Möhlenhoop, Möhlenkamp, n. vom Dorf liegt die „Öling: 
ftedt;” im W. foll das vergangene alte Dorf Ddderrade gelegen Haben, einige 
Koppeln werden noch jeßt jo genannt. Einige Hügel an der Chaufjee nach 
Meldorf Heifen Mennigfulberge. Größte Befigftele (ohne auswärts liegende 
Ländereien) 116 ha, 897 #, 3. H. Buhmanns Erben; Ausgebaut: Brahm: 
kamp 1'/ km fw., nahe der Meldorfer Chauſſee, jeßt zerftüdelt; Vierthof 
3 km f., an der Schafftedter Grenze, Hof von 178 ha, 1393 .#, Guſtav Tanger; 
Waſſermühle, Qandbefib 53 ha, 792.W, nahebei Ziegelei, 9. Boljen; Hunnen= 
flint 1'/s km w., 1 Stelle von 14 ha und 1 von 3 ha; Riefewohld 3 km 
w., an der Ofterrader Grenze, Stelle von 6 ha; ferner jw., am Wege nad) 
Röſt, 4 Stellen von 3—24 ha. — Das Bad von Albersdorf befindet fich 
in unmittelbarer Nähe der Waſſermühle, dafelbft find ſämtliche verjchiedene 
Bäder zu belommen, der Badeleiter ift Eduard Elaufen, Eigentümer der Anftalt 
find deſſen Kinder. Der Brunnen mit der Trinthalle befindet fich auf Bojen’s 
Grundftüd, nahe bei den Hofgebäuden. Der Beſuch ift fchwantend, es pflegen 
30 Kurgäſte ftet3 gleichzeitig anmwefend zu fein. — Ein Schwimmbad am Mühlen 
teich ift voriged Jahr errichtet und wird ſtark bejucht. 

Ammerwurth, Bauerfchaft der Kirchjpielslandgem. Südermeldorf-Marfch, 
1'/s2 km fw. von Meldorf, 2 km fd. vom Meldorfer Hafen, an Ehaufjee Mel: 
dorf— Marne, am Landweg von Meldorf nach St. Michaelisdonn. Teile find 
Ammerswurther-Sandberg, Deich und Feld, ſowie Einzelftelle Buntenhof. 

Bauerjchaftsvorfteher: Peters, Ammersmwurth. 
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In der Nähe von Ammerswurtd kämpften 1559 die von Meldorf fi 
zurüdziehenden Dithmarfcher gegen den Grafen Anton von Oldenburg, fie wurden 
aber befiegt und verloren 300 Mann und 25 Kanonen. — Im Dorf find 5 Höfe: 
50 ha, 3500 #, €. Peters; 50 ha, 3400 .M, F. Peters; 38 ha, 2500 M, 
El. Witt; 38 ha, 2500 .#, H. Witt; 28 ha, 1800 HM, 9. Kuhrts. 2 Dampf: 
müblen, 2 Wirt3häufer, einige Handwerker. Die Süderau fließt nahe ö. bei 
Buntendof. Im Ammerswurther Feld liegt die Kreißabdederei. 
Sämtliche im Kreife gefallenen oder wegen Seuche getöteten Tiere müfjen an die 
Abdederei abgeliefert werden. Bei einem Viehbeſtand im Kr. Süderdithmarſchen 
(Dez. 1904) von 11324 Pf. 53298 R., 10177 Schafen, 34633 Schweinen, 
3273 Biegen wurden vom 1. Febr. 1906 bis 31. Jan. 1907 abgeliefert 657 &t. 
Großvieh, 2869 St. Kleinvieh, 123 Konfiskate. Koften der Anlage 100000 M, 
Einnahmen (Häute, Fett, Tierlörpermehl ıc.) 35295 AM, Ausgaben (Gehälter, 
Zierarzt, Betrieb, Fuhrwerk 12000 MH, Berzinfung des Anlagekapitals, Rüd: 
lagen) 34519 #4. überſchuß 776 MH, welche zufammen mit dem Zuſchuß 
jeitend des NKreifes in Höhe von 2851 A den Viehbeſitzern ald Vergütung für 
Häute zugewiefen wurden. Mit diefer Einrichtung wird der Gefahr einer fort: 
Ichreitenden Berfeuchung von Grundwafjer und Boden, welche durch das Ber: 
graben der Seuchenfadaver erfolgt, wirkfam begegnet. Ammerswurth mit Sand: 
berg Bat 70 Wohng., 500 Ew.; Sandberg ift ala zur Stadt Meldorf zugehörig 
anzufehen, es wohnen dort hauptfächlich Arbeiter, die Kinder befuchen die Mel 
dorfer:, die der andern Bauerfchaftsteile die Elpersbütteler Schule. Ammers: 
wurther Deich w., am Geebeich, 4 Heine Stellen, Dienftwohnung für den 
Grenzauffeher; Buntenhof zwifchen AmmerswurtH und Meldorf, Hof von 
55 ha, 4200 #, €. Roftel; die Süderau (Chaufjeebrücde) fließt beim Hof vorbei. 
Etwa ber 12. Teil der Ammerswurther Feldmark ift Geeft, dad übrige gutes 
Marichland. 

Arkebek, Bauerfchaft in Kirchipielslandgem. Albersdorf, 3 km nw. bon 
Albersdorf, 12 km fd. von Heide, an Chaufjee Albersdorf — Heide. P. u. ESt. 
Albersdorf, Tel. Artebel. 30 Wohng., 168 Em. — In der Dithmarfcher Fehde 
brannte ein Teil des Dorfes Erkebeke nieder. — Arkebek ift ziemlich ausgedehnt 
von N. nad) ©. gebaut, bei den Höfen fchöne Obftgärten, ed liegt am Süboft- 
abbange des Höhenzuges von Rieſewohld nad Schrum und ift im W., N. und 
NO. von Hölzungen eingefaßt, jo daß es eines der fchönft gelegenen Dörfer 
Dithmarfchens if. Von den umliegenden Höhen von 66 und 53 m Hat man 
weite Fernficht in die Marſch bis an die Dithmarſcher Bucht; das Terrain jentt 
fi) nad) SD. zur 2 km entfernten Giefelau. Die Einwohner befigen Heine 
Hölzungen, von denen einige Großenlehe, Hoepen und Wolfsblüte heißen. In 
der Feldmark liegen noch 6—8 Hünengräber, die aber 3. T. geöffnet find, man 
nannte fie Mußberg, Treppenberg, Holenberg, Biehberg, Spiezenberg, Wachberg 
und Heifterberg. Von den Ländereien heißen einige Hajelftüden, Lehe, Oblen: 
tamp, Wührden, Wohlshof, Kälberhof und Nordergradhof. Größere Stellen: 
81 ha, 1187 MC, Hans ©. Peters; 96 ha, 1200. M, 9. Thieſſen; 80 ha, 1350 M, 
%. Dallmeyer; 1 andere über 50 ha, 5 von 1—25 ha, 16 von 1—25 ha, 
5 Häufer. Ländereien find gut. Moor ift nicht vorhanden. 76 Pf., 472 R., 
einige Schafe. Aderbay und Viehzucht find gleichwertig. Im Dorf neue ein: 
Haffige Schule, Meierei, 2 Wirtshäufer, 1 Handwerker. — Artebeterfeld 
werden 4 Heine Stellen d. vom Dorf genannt. 

Averlak, Bauerjchaft der Kirchipieldlandgem. Eddelat, 3 km 3. von Eddelal, 
12 km 3. von Marne, an Chauſſee Warfen bis Taterpfahl zur Fähre. Der 
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ſ. Teil der Feldmark wird vom Kaiſer Wilhelm-Kanal durchſchnitten. Fähre 
und Eiſenbahnbrücke liegen etwa 300 m auseinander, Bahnlinie geht 1 km w. 
P. u. ESt. Eddelat. 134 Wohng., 631 Em. 

Bauerfchaftsvorfteher: 2. Kohlſaat. 

Der alte Name lautete Aver de Lake. Im Jahre 1712 Hat Hier die Peft 
gewütet und 83 Menjchen dahingerafft. Das große Dorf liegt Ianggeftredt zu 
beiden Seiten der Chauſſee mit einigen Wohnftellen an den Wegen, Bäume 
und Gärten fehlen; e3 liegt auf einer Sanddüne, an beiden Seiten Wiefen. 
Die ganze Donnkette mit den Dorfichaften Averlak, Warferdonn und Dinger: 
donn wurde früher auch Eddelaferdonn genannt. Ein Teil der Feldmarl, der 
Marfchitrich vor den Dünen Heißt das Giedenfeld (ſ. Blangenmoor), wahrjcheinlich 
da3 GSübderveld, an welchem die Grafen von Holftein 1355 Rechte bejaßen. 
Auf demfelben liegen mehrere Wurtden. Im Dorf zweillaffige Schule, Boje’jche 
Stiftung von 800 MA, Meierei, 4 Wirtöhäufer, etwa 18 Gewerbetreibende, 
1 Mühle liegt im Dorf an der Ehaufjee, 1 jenfeits des Kanals, unmittelbar 
an der GSteinburger Kreisgrenze, welche in ſ. gerader Richtung zur Elbe ver- 
läuft. Größere Befigftellen: 20 ha, 644 M#, Johann Dohrn; 30 ha, 818 M, 
Friedrich Lucht; 79 von 1—25 ha, 53 Häufer. Die Ländereien find Sand: 
diinen und moorige Wiefen. 59 Pf., 545 R., 2 Schafe. Milhwirtfchaft ift 
boriwiegend. 

Taterpfahl, Wirtshaus am Südende bed Dorfes, da, wo ber Blangen: 
moorer Weg einmiündet, etwa 1 km von der Fähre entfernt; die Grenzlinie 
des Sr. Steinburg, von N. kommend, überfchreitet Hier den Kanal. In Tater: 
pfahl joll früher ein Pfahl geftanden Haben, welcher den Tatern (Bigeunern) 
die Grenze anzeigte; ihnen war nämlich der Eintritt von Holftein in Dith- 
marſchen verboten. — Holftengraben, 6 Wohng., 24 Em., darunter 2 Gaft: 
wirtjchaften und Kanalangeftellte; die Häufer liegen faft unmittelbar am „Holften: 
graben,” welcher die Grenze zwijchen Dithmarfchen und Kr. Steinburg bildet 
und gehören zur Bauerjchaft Averlaf, feit 1905 zur Schulgemeinde Kudenſee 
(Kr. Steinburg). — Unweit der Averlafer Fähre ift dad Dampfichöpfwert 
aufgeftellt (ſ. Kudenſee). 

Bargenſtedt, Bauerſchaft der Kirchſpielslandgem. Südermeldorf-Geeſt, 
5 km d. von Meldorf, an Chauſſee Albersdorf— Meldorf. P., ESt. u. Kirche 
Meldorf. 73 Wohng., 359 Em. 

Bauerfchaftövorfteher: Heuer. 

Hiſtoriſches. Mauritiuß von der Wiſch befaß Hier ein Edelgut, und 
noch jegt ift die frühere Bezeichnung „Junkerlands für einen Teil der Bargen- 
ftedter Feldmart wohl befannt, wenn auch nicht mehr gebräudlid. In alter 
Beit lag bier ein Dorf namens Henfchenrade, von einer reichen Familie bewohnt, 
fo mächtig, daß der Priefter vor ihrem Eintritt in die Kirche die Mefje nicht 
beginnen durfte. Der Sage nad) ftarb dieſes Dorf in der Peftzeit bis auf eine 
Familie aus, welche jpäterhin das Dorf verließ und fi) auf der Inſel Fehmarn 
anfiedelte. Auf dem Platz, wo das alte Henfchenrade mit feiner Feldmark lag, 
find in neuerer Zeit zwei Tannengehölze, dad eine vom Advokaten Bödmann 
im Jahre 1800, 9 Morgen groß, und das andere vom Phyſikus Neuber im 
Sabre 1816, 9 Morgen groß, angelegt; leßteres ift um 1870 abgeholzt und 
der Boden landwirtſchaftlich benugt. Ein Hünengrab auf der Dellbrüde ift 
frei gelegt und. vom reife angefauft; ein anderes ift noch unberührt, mehrere 
abgetragen. ©. vom Dorf find noch Spuren einer Schanze filhtbar. Das große 
Dorf liegt mit dem weitaus größten Teil an der Nordfeite der Chauſſee gejchlofjen 
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gebaut, und zwar auf der Höhe, Bargenftedter Höhe, die fi nad N. und ©. 
ind Tal abflacht; durch beide Täler flieht die Miele. In der Feldmark liegen 
Heinere Hölzungen zerftreut und verleihen der Landſchaft einen gewiljen Reiz. 
Im Dorf zweillaffige Schule, Margarethenſpende, Spar: und Leihkaſſe, Meierei, 
Mühle ſö. am Dorf, einige Kaufleute und Wirtshäufer, mehrere Handiwerter. 
Größere Befigftellen: 75 ha, 1788 H, Klaus Rohde; 60 ha, 1419 .#, Herm. 
Hedde; 58 ha, 1059 M, Detlef Rohde; 59 ha, 1215 .#, Thede Offt; 44 ha, 
1029 HM, Zohann Heuer; 8 von 25—50 ha, 34 Häufer. Ader im N. frudt: 
bar, im ©. fandig, Wiejen bejonders ertragreih. 123 Pf., 802 R., 24 Schafe. 
Die Hölzungen gehören den Eingejejjenen. — Bargenftedterfeld, 22 9, 
127 Ew., 2 km ſö.; Delbrüd, Delfshrüde, 2'/s km nö., an der Delbrüdau 
(Südermiele), Brüde (Chaufjee) über die Delbrüdau nad Sarzbüttel, eine nad) 
Tensbüttel, 3 Stellen von 25—50 ha, 11 von 1—25 ha, 1 Haus. Ehemals 
war bier eine von der Norderau getriebene Wafjermühle, die 1808 abbrannte 
und nicht wieder erbaut ift, auch die darauf errichtete Windmühle ijt in den 
1880er Jahren abgebrochen. W. liegt der Badenberg, 32 m body. Im Jahre 
1403, als Herzog Gerhard Dithmarjchen mit Krieg überzog, wurde in der 
Nähe auf Klaus Ahlefeld’3 Rat cin Blodhaus erbaut; die Dithmarſcher erlitten 
bei dem erften Verſuch dieſes zu ftürmen, jchwere Berlufte, doch fiel es im 
folgenden Jahre, 1404, in ihre Hände. Dieje Befeftigung war etwas nö. belegen, 
fie hieß Marienburg oder Delfbrügge; die Überrefte find noch vorhanden 
und bilden einen runden Hügel, der von einem Graben umgeben ift, um bie 
Dftfeite zieht fich im Halbkreije ein zweiter Wal, den wieder ein Graben um: 
gibt. — Ferner von Bangenjtedt ausgebaut Bödmannsholz, 1 Wohng,, 
2 Ew., Wittenmoor, 3 Wohng. und 17 Ew., fd. am Weißenmoorftrom. 

Barlt, Amtsbez., umfaßt die Kirchjpieldlandgem. Barlt, grenzt im N. 
an die Amtsbez. Südermeldorf:Geeft und-Marſch, O. Süderhaftedt, S. Marne, 
W. Kronprinzenloog. Der Grundfteuerreinertrag ift Hoch und gleichmäßig ver: 
teilt, wenig Wiejen, viel Kornbau, befonders Weizen, Gerſte, Hafer, auch Bohnen 
und Rüben. Die Kirchfpieldlandgem. umfaßt die Bauerjchaften Barlt und 
Barlter Alten: und Neuendeich. Gejamtareal 1874 ha, davon Ader 1567 ha, 
Wieſen 19 ha, Weiden 61 ha, Hölzung befteht aus Anpflanzung in Barlterkleve. 
Neinertrag 117 136.4, durchjchnittlich vom ha Ader 68,07 MH, Wieſen 37,05. M. 

Amts: und Kirchipielögemeindevorfteher: Martens. 

Barlt, Bauerfchaft, 10 km f. von Meldorf, an der bei Bufenwurth von 
der Meldorf— Marner EChaufjee ſö. abzweigenden Chauſſee nach Brunsbüttel. 
P. u. Kſp. Barlt, ESt. Volfemenhujen und St. Michaelisdonn, zweimal täglid 
Omnibusverbindung mit Meldorf. 

Bauerfchaftsvorfteher: Dreeßen. 

Hiftorifches. Der Ort Berlette wird bereit3 1140 erwähnt und erhielt 
1426 eine Kirche in Süderbarlt, wo man in der lebten Hälfte des vorigen 
Sahrhunderts noch beim Bau eines Hofe? Refte des Fundamentes und Griffe 
von Särgen fand. Die jeßige der Maria gemweihte Kirche ift 1598— 1600 in 
Norderbarlt erbaut bezw. wieder bergeftellt, denn alte Mauerteile in wendijchem 
Verband (Steine abwechjelnd mwagerecht und jenfrecht) zeigen, daß, wenn eine 
Verlegung aus Süderbarlt überhaupt ftattgefunden Hat, doch jedenfalld aud 
ſchon bier ein mittelalterliher Bau war (Haupt). Die Kirche ift in rechtediger 
Form (D. nach W) erbaut. Norder: und Südermauer unten aus Feldjteinen, 
in etwa 1'/s m Höhe Ziegelfteine, Oft: und Weftmauer neu mit ſchlankem Dad: 
reiter. Glodenturm fteht für fi. 1811 ift das Diakonat eingegangen. Bon 
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den 12 erften Predigern nad) der Reformation haben 9 bis an ihr Lebensende 
bier gewirkt. Ein altes Paftorat brannte 1690 ab, worauf die Gemeinde ein 
Bauernhaus in Harmswöhrden für 400 X kaufte. Das jegige ift 1865 erbaut. 
Es beitehen zwei Legate von 4000 und 5000 A, deren Binjen für verfchämte 
Arme beftimmt find. Dreillaffige Schule, Spar: und Leihkaſſe, Meierei, 1 Mühle 
am Nordende, 1 im ©. des Dorfes, Betrieb zum Verleihen einer Dreſchmaſchine, 
größere Zahl don Gaftwirtichaften, Handlungen und Gemwerbetreibenden. Es 
beftanden früher zwei Bauerfchaften, Norder: und Süderbarlt, jet zuſammen 
Bauerichaft Barlt. Die Höfe und Häufer liegen ziemlich nahe beieinander zu 
beiden Seiten der Chauſſee, der größere Teil und die Kirche an der Weſtſeite. 
Die Länge des Ortes beträgt etiwad mehr wie 1 km, einige Häufer liegen am 
Landweg, welcher am Nordende nad) Himmelreich und Barlterfleve ö. abzweigt. 
Größere Höfe: 16 ha, 1260 K, Ferdinand Martens; 16 ha, 1260 KH, Job. 
Kleinwort; 17 ha, 1350 ,#, Gebr. Schlidting; 36 ha, 3000 .#, Hinrich Ehr. 
Martens; 37 ha, 2700 #, Theodor Frenfjen; 17 ha, 1370 #, Heinrich) 
Martens; 28 ha, 2300 MH, Hermann Meyer; 28 ha, 2300 .M, Ww. Breuer; 
Horjt, früher Auf der Horft, 54 ha, 4400 HM, D. Johannſen; 67 ha, 5350. M, 
F. Meyer; 39 ha, 2870 MA, Heinrich) Wiltens; 30 ha, 2500 #, Ernft Kühl; 
6) ha, 4900 KM, Georg Behrens; 25 andere von 1—25 ha, 68 Häufer. Vor: 
wiegend guter Marfchboden, nach der Geeft zu iin D. moorig und minderwertig. 
97 Pf. 371 R. 52 Schafe. 

Barlterfelde, an Landwegen belegen, 3 Höfe: 18 ha, 1100 M, 
Gebr. Scheel; 56 ha, 2550 .#, Johannes Rave; 23 ha, 1540. MH, Jatob Viethſen; 
für den legten Hof P. Marne; Simmelreich 1'/s km ö., Ehaufjee fteht in 
Ausficht, Höfe: 48 ha, 2700 .K%, Heinrih Prüß; 44 ha, 2600 AH, Ludolf 
Thießen; 2 Kleinere; Barlterfleve ö. von Himmelreich, 4 Heine Stellen und 
I Häufer, am Fuß des Barlter Kleve oder Vierth belegen. Der Barlter An: 
teil an diefem Höhenzuge (Ausläufer des baltifchen Rüdens) beträgt 115 ha 
und befindet fich faft ganz im Beſitz der Kirchjpieldgemeinde, welche ſeit 10 Jahren 
jährlich eine Fläche aufforften läßt, bis jeßt insgefamt 21 ha. Beim Pflügen 
diefer Heidflächen find wiederholt Urnen zutage gefördert, von Hier ftammt auch 
der Stein, welcher auf Dufenddümelswarf ald Denkmal aufgerichtet ift. In 
neuerer Zeit find 26'/s ha Heideland mitteld Dampfpfluges bearbeitet. Die mit 
Hilfe des Kreifes vorgenommene Aufforftung auf dem Barlter Viert wird plan 
mäßig fortgejegt. Das Wachstum der Pflanzen ift gut. Einige Ländereien 
d. heißen: Schweinslopf, Hungriger Wolf, Fegefeuer, w. Pilgrim, Rothfteensort. 
Hier fol einft ein Dorf Bodwold (Dels3dorp?) gelegen Haben. — Die Ent: 
wäjferung und andrerfeits das Feſthalten des Waffers zu trodner Beit 
ift für die Marjchen von Höchfter Bedeutung. Die Barlter Schleuseinigung 
befaßt den größten Zeil des Kirchſpiels Barlt und die am Fuße des Geeft- 
abhanges belegenen Moor: und Wiejenländereien der Kirchipiele Süderhaftedt 
und Südermeldorf: Geeft, zu den politifchen Bauerjchaften Weftdorf, Hindorf 
und Gudendorf gehörig. Ein Deich, die fogen. Bruftwehr, bildet den Hinter: 
beich gegen das Geeftwaljer und trennt das Moor und die Geeftwiefen von 
der eigentlichen Marſch, und ein eigener Entwäjjerungsftrom, der Bruftwehr: 
from bewirkt die Entwäljerung. — Das beitragspflichtige Areal beträgt 
1744 ha. Die Schleuseinigung ift in 14 Intereſſentſchaften eingeteilt. An Ent: 
wäſſerungswerken kommen bauptiächlih in Betracht: dad Außenfleth, die See- 
deichsſchleuſe, das Berlaat im Meentenftrom (d. i. ein Stauverlaat, um bei 
trodenen Sommerzeiten Waſſer in den Marfchländereien zu Halten), die Flethe: 
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Meentenftrom, Bruftwehrftrom, Norderfleth, Süderfleth, Kleine Fleth, Moor: 
graben; ferner Brücden, Siele, Schüttungspämme ufw. Die jämtlichen Flethe 
werden rein und in Stand gehalten. Außerdem gibt ed „Zuggräben,“ und 
„offene Gräben” dienen als natürliche Grenze des Weidegebieted für das Vieh 
der verjchiedenen Zandbefiger. Die Oberaufficht über die Be- und Entmwäflerungs: 
angelegenbeiten ſteht dem königl. Zandrat zu. 

Barlter Alten: und Neuendeich und Barlterfamp, Bauerjchaft 
der Kirchipieldlandgem. Barlt, 7 km fjw. von Meldorf. 

Bauerfchaftsvorfteher: Matthießen. 

Barlter Altendeich, 39 Wohng., 114 Ew., 1'/; km w. von Barlt, 
an der Marner Chauſſee. PBofthilfsftele Barlt, zweimal täglich Omnibusver: 
bindung mit Meldorf, ESt. Meldorf. Die fi) an der Weftfeite der Ehauffee 
lang binftredende Häuſerreihe wird eingeteilt in Altendeih zu ©. und Alten: 
dei zu N., es foll von den Dtterdmen zu Weftorf gegründet fein. Höfe: 
20 ha, 1600 #, Hinrich Matthießen; 16 ha, 1250 .#, Ferdinand Peters; 
16 ha, 1300 ,#, Klaus Ruge; 31 ha, 2360 M, Karl Breuer; 41 ha, 3150 #, 
Ferdinand Boie; 19 ha, 1241 MA, Hinrich Hanffen; 15 andere von 1—25 ha, 
18 Häufer. Ländereien Marfchland, Aderbau wiegt vor. 63 Pf., 303 R., 
19 Schafe. Zweillaffige Schule, Ziegelei mit Handbetrieb, 1 Dampfdreſchmaſchine 
zum Verleihen, 2 Gaftwirtfchaften, einige Handwerker und Höfer. 1 Haus bei 
der hohen Brüde über den Bruftwehrftrom Heißt Halbwege;, Barlterfamp 
!/a km 8. von Altendeich am Landweg, Höfe: 15 ha, 1340 MH, Matthias Bau: 
meifter; 30 ha, 2440 #, Klaus Breuer; 46 ha, 3620 #, ®ilhelm Thomfen; 
2 Häufer. 21 Pf. 92 R. Auf dem fogen. Oſſenkamp verfammelte ſich vormals 
jägrlih um Pfingften die Mannfchaft der Strandmannsdöffte zur Mufterung; 
Barlter Neuendeih 1'/ km nw. von Mltendeich. Der langgejtredt am 
Deich liegenden Ortſchaft ift der Barlter Sommerkoog — ein Teil des fiätalijchen 
Gutsbezirts „Meldorfer Borlande” — vorgelagert. Barlter Neuendeich ift am 
Zandweg belegen. P. Barlt, ESt. Meldorf. Es wird eingeteilt in Neuendeich 
zu ©. und Neuendeich zu N. Höfe: 49 ha, 3000 HM, Theodor Heeidh; 23 ha, 
1580 M, Klaus Thedend; 15 von 1—25 ha, 28 Häufer. 50 Pf., 258 R., 
363 Schafe. 2 Handwerker, 1 Schankwirtichaft. Schule in Altendeich. 

Barsfleth, Bardesvlete, Bauerſchaft der Kirchjpielslandgem. Norbder: 
meldorf, nw. von Meldorf, mit ben Teilen Barsfletherdbeih, Harmeswöhrden 
und Kanzelei. Der Hauptort liegt unmittelbar an der Meldorf— Wöhrdener 
Chauſſee. P., ESt. u. Kirche Meldorf. Die ganze Bauerfchaft Hat 67 Wohn: 
bäufer und 316 Ew. Areal 568 ha. 

Bauerjchaftsvorfteher: D. Tiedemann in Barsfleth. 

Früher lag diefe® Dorf weiter w. und mußte, weil das Meer immer 
mehr Land abjpülte, dreimal an anderer Stelle aufgebaut werben; e3 hat jeinen 
Namen von einem durch das Dorf gegangenen Fleth. Jetzt Hat Barsfleth 
allein 42 Wohnd., welche zumeift an der Weftfeite der Chauſſee liegen, und 
225 Ew. Größere Höfe: 54 ha, 4173 HM R., Wilhelm Hint; 48 ha, 3750 M, 
D. Tiedemann; 30 ha, 2160 AH, Henning Maßen; 26 ha, 1875 .#, ®. Boie; 
16 ha, 1221 M, Karl Boie; 29 ha, 2199 MH, Nik. Thiefjen; 15 von 1—25 ha, 
14 Häufer. Recht gutes Marſchland. Aderbau und Vieh- und Pferdezucht. 
Die Schule Hat 1 Dachreiter mit Glode von 1642, welche von einem Schiffer, 
den die Barsflether aus Seenot erretteten, gejchentt fein jol. Mühle n. vom 
Dorf an der Chauſſee, 2 Wirtshäufer, 6 Handwerker, Anſchluß an die Meldorfer 
Meierei. In der Barsflether Feldmark Hat der Sage nach auf ber jogen. 
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Junlerswurth ein adl. Hof geſtanden haben, welcher im Beſitz der Reventlow's 
geweſen fein jol. Im Jahre 1836 wurden in der Nähe des Dorfes 430 alte 
Münzen aus dem 15. und 16. Jahrhundert in einem irdenen Gefäß gefunden. 
— Barsfletherdeich jw. am Landweg vom Meldorfer Hafen nach Barsfleth, 
Hof von 36 ha, 1860 .#, Johannes Paulſen; 4 Heine Stellen; Harms: 
wöhrden, Hermannsworden, 5 Höfe nahe der Dftfeite der Chauffee: 47 ha, 
3669 M, Peter Buſch; 27 ha, 2142 #H, Peter Peters; 28 ha, 2016 M, 
Aug. Ufen; 35 ha, 2484 #, Guſtav Ufen; 28 ha, 2100 ,#, Markus Husmann; 
vormald fol fw. vom Dorf 1 Kapelle, Hermenstapelle, gelegen Haben, doch ift 
angeblich jeßt nicht mehr darüber feftzuftelen; Harmsmwöhrdenerdeich w., 
2 eine Stellen und 7 Häufer, Zagelöhner; Kanzelei nd. von Barsfleth, 
Hof von 55 ha, 4140 A, W. v. Drathen; 1 Heiner, 2 mittelgroße gehören 
zu Thalingburen. Kanzelei hat den Namen von dem Kanzeleirat Harder Offen: 
Gufen, welcher im Jahre 1785 Hier viel Land beſaß. Die Gebäude wurden 
1804 errichtet. — Die Meldorfer Hafenfchleufe dient auch für die Barsflether 
Scleufeneinigung zur Wafjerabführung. 

Behmhuſen, Bauerfchaft in Kirchipieldlandgem. Eddelat, bildet den tv. Teil 
de3 Kirchorts Eddelal, 8 km fd. von Marne, an der Ehaufjee St. Michaelis: 
donn— Brunsbüttel. P., ESt. u. Hip. Eddelak. 

Bauerjchaftsvorfteher : Hofbefiger Diedrih Bau in Behmhuſen. 

Ein Zeil von Behmhuſen mit 40 Wohng, 194 Em. bildet den w. Teil 
des Kirchort3 Eddelak (f. d.) und ein Teil von Warfen (f. d.) den ö. Zeil 
Eddelaks. Ein eigentlicher Ort Eddelak ift merkwürdigerweiſe nicht vorhanden, 
der Kirchort jeßt fid aus den oben genannten Zeilen der beiden Bauerfchaften 
Behmhuſen und Warfen zufammen. Die Eddelafer Kirche (f. Eddelak) und die 
Schule gehören zum Warfener Teil. Das jebige Eddelak ift ein anfehnlicher 
Ort und Gib eined Amtsgerichts. Rechtsanwalt, Arzt, Tierarzt, Apothele, 
prößere Zahl von Gewerbetreibenden. Der Drt liegt zu beiden Seiten der 
Ehaufjee, Marktplag bei der Kirche. Größere Stellen in Eddelak-Behmhuſen: 
38 ha, 2601. R., Johannes EClauffen; 24 ha, 1817 .#, Martin Schuldt; 
12 von 1—25 ha, 26 Häufer. 14 Pf., 91 R., 15 Schafe. Die Ländereien find 
gutes Marſchland; Klindt, 9 Wohng., 32 Ew., an der w. Grenze gegen 
Brunsbüttel, das Helfer Fleth bildet die Scheide; am Wege von Dielshörn 
nad) Wefterbüttel. Die mw. des Weges belegene Häuferreihe mit 10 ha Land 
gehörte früher zur Kirchipieldlandgem. Brunsbüttel, Bauerjchaft Weſterbelmhuſen, 
wurde aber im Jahre 1904 ausgemeindet und zum Kirchipiel Eddelaf, Bauer: 
Ihaft Belmhuſen, gelegt. 6 kleine Stellen und 6 Häufer. 11 R. 1 Schaf. 
1 Schantwirtfchaft, 1 Maurer. Dieks hörn, 2 Wohng., 98 Ew., in der nw. 
Ede der Bauerſchaft, am Wege von Ramhuſen nad Eddelat, am Helfer Fleth, 
1 LZandftelle und 1 Haus. 3 Pf. IR. Marfchboden. Behmhuſen, 18 W., 
98 Em., durch Behmhuſen führt der neue Weg und der Schedenweg und an 
der Grenze gegen Dingen führt die Landjcheidung: Im Sabre 1891 wurde 
ber von Klint durch Behmhuſen nach Eddelat führende neue Weg ausgebaut 
und Die ſö. Hälfte des Schedenweges aufgehoben. Die in Behmhuſen an der 
Landſcheidung belegene Mühle gehörte früher zum adl. Gut Friedrichshof, der 
Befiger wohnt in Dingen. Die einklaffige Schule liegt inmitten von Behmhuſen, 
Zegat von 1800 AM von Boje; Eddelat-Behmhufen gehört zur Schule in Eddelak— 
Barfen. Höfe: 33'/s ha, 2503 KH, Hinrich Dohrn; 32 ha, 2155 AH, Auguft 
v. Döhren; 26'/s ha, 1930 AH, Detlef Hanfen; 31'/s ha, 2284 KL, Diedrich 
Bau; 23°/ı ha, 1775 H, Hinrich Bau; 281/ı ha, 2053 H, 8. Baulfen; 37 ha, 
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2756 A, Claus Paulſen; 47 ha, 3396 HM, Johann Paulſen; 34'/2 ha, 2523M, 
Karl Piel; 1 andere über 25 ha, 5 von 1—25 ha, 3 Häufer. 96 Pf. 392 R., 
72 Schafe. Der Boden ift Marfchland 1.—3. Klafje. 

Blangenmoor:LZehe, Bauerſchaft der Kirchipielslandgem. Eddelat, 4 km 
fd. von Edbdelat, 6 km nöd. von Brundbüttelhafen, am Landweg von Wefter: 
büttel nach Averlat. P., ESt. u. Kirche Eddelaf. 

Bauerjchaftsvorfter: Schantwirt P. H. Waller in Blangenmoor. 

Bis zum Jahre 1811 gehörte Blangenmoor zur Bauerſchaft und Schul: 
gemeinde Averlat. In faft unmittelbarer Näde ſoll früher eine Keine Ortjchaft 
Höhnermoor (Honermoor) gelegen Haben. Das Dorf beginnt etwas f. von 
Taterpfahl und erftredt fich in der Richtung NO.— SW. bis zum Kaiſer Wilhelm: 
Kanal. Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, 3 Kaufleute, 3 Handwerler. 35 Befip- 
ftelen von 1—25 ha, 17 Häufer, leichter Marfchboden und durch Kleierde ver: 
bejjerter Moorboden, vorwiegend Gräfung und Milchwirtfchaft, wenig Aderbau 
und Aufzucht, 17 Pf, 144 R. Im ©. liegt dad frühere bedeutende hohe Moor, 
von welchem der Ort den Namen trägt; das Moor ift aber abgegraben. Im 
Sabre 1895, nach der Eröffnung des Kaiſer Wilhelm-Kanals, wurde zur befjern 
Entwäſſerung der Blangenmoorer Gemarkung und von Teilen der Bauerjchaften 
Averlal, Warfen und Wefterbüttel ein Dampfſchöpfwerk errichtet. Ein größerer 
Zeil der Ländereien wird feiner niedrigen Lage wegen Sidenfeld genannt, und 
es ift wahrjcheinlich, daß der Kudenſee fich bis Hierher erftredt hat. — Lebe, 
T Wohng., 39 Ew., 1 km ö. der Chauſſee Brunsbüttelhafen—Eddelat. Befib: 
ftellen : 36 ha, 1840 AH, Hermanı Bore; 42 ha, 2359.M, Beter Jatob Schmielau; 
51'/s ha, 3595 MH, Heinrich Schmielau; 34'/s ha, 2377 MH, Hermann Thode; 
2 andere Höfe von 25—50 ha, 1 Heiner. Marjchland 2.—4. Klaſſe. 39 Pf., 
83 R., 63 Schafe. — Blangenmoorfeld, 11 Wohng., 50 Em., bildet den 
übrigen Teil der Bauerjchaft, die Wohnftellen liegen zerftreut an Wegen. Mitten 
durch Blangenmoorfeld führt der Süderdonner Bauerweg und der Leber Quer: 
weg. Nach alter Sage ſoll an genanntem Bauerweg, unweit der Bahn, ein 
Schloß geftanden haben; an betr. Stelle liegt eine Wurth und man will vor 
Jahren auch Refte von Baumaterialien gefunden haben. 9 Stellen von 1—25 ha, 
2 Häufer, 13 Pf. 74 R., vorwiegend leichter Marjchboden mit einigen un: 
bedeutenden Sanddünen. Schule in Blangenmoor und Eddelal-Warfen. 

Branfen, thom Bralen, Bauerjchaft der Kirchjpieldlandgem. Hemming: 
ftedt, n. nahe bei Hemmingftedt, 4 km f. von Heide, an der Chauſſee Meldorf— 
Heide. P. u. ESt. Hemmingftedt. 73 Wohng., 403 Em. 

Bauerjchaftsvorfteher: Hofbefiger Wilhelm Lüneburg. 

Der Ort erftredt fi in etwa 2 km Länge von ©. nad) N., die weft: 
Holfteinifche Marſchbahn geht unmittelbar w. vorbei. Die Bebauung ift un- 
gefchloffen und befteht größtenteild® aus. umfangreichen Bauerngehöften, bie 
Hauffierte Dorfitraße führt hindurch. Der n. Teil des Dorfes, genannt Hohen: 
beide, liegt an der oben erwähnten Provinzial: Ehauffee und ftößt an die 
NorderditHmarfcher Grenze (Stadtgebiet Heide). Zweillaffige Schule, 1 Gaftwirt: 
Ihaft, 2 Schankwirtfchaften, 2 Kaufleute, 4 Handwerker. Größte Befigitelle: 
52 ha, 1106 MH, Johann Lau; 1 andere über 50 ha, 4 von 25—5Ü ha, 
33 von 1—25 ha, 6 Häufer. Ländereien mittel bi gut. Gräfung und Auf: 
zucht wiegen vor. 110 Pf., 799 R. 1 Schaf. Das Terrain ift flach, 2 km Ö. 
fließt der Landgraben zum Fieler See, tw. der Dehringftron zur Norderau. 
Zu D. von Braale lagen in früheren Seiten Heinere Seen, Espenſee, Borgier, 
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Nordjee, welche infolge der Entwäſſerung des Mieletals in den 18530 er Jahren 
verihwunden find. OÖ. von Braaten bei Norderwurth und Volkerswurth ift ein 
Zorfmoor von ſchlechter Beichaffenheit, wo verjchiedene Befiger Torf zum eigenen 
Gebrauch gewinnen. Dem Dorf Bralen find im D. zwei Wurthen, die Norder: 
wurth und Süderwurth (Volkerswurth), vorgelagert. Ausgebaut: Braaken— 
wurth (auch Norderwurth genannt) 1 km ö. an der Kreisgrenze, 4 kleine 
Stellen; Volkerswurth 1 km fö., 6 Heine Stellen. N. von Braaken waren 
no unlängft Spuren einer alten Befeftigung, welche in den Kriegswirren vom 
Jahre 1700 erwähnt werden, ald die Dithmarfcher bier den Schweden unter 
Bannier Widerftand leiften wollten. Als der Anmarjch einer bedeutenden feind- 
lien Macht gemeldet wurde, räumte man die Schanzen (Chronik ©. 369). 


Brideln, Bauerfchaft der Kirchfpieldlandgem. Burg, 2"/z km nw. von 
Burg, 16 km fd. von Meldorf, an Ehaufjee Burg— St. Michaelisdonn, am 
Landweg Brideln— Großenrade. P. u. Kirche Burg, ESt. St. Michaelisdonn. 
30 Wohng., 148 Em. 

Bauerjchaftsvorfteher: Paul Wethje. 

Das Dorf liegt zu beiden Seiten der Ehaufjee, das Terrain ift im O. bergig 
(Samberg bei Burg), aber auch ſ. noch Höhe von 33 m, w. fließt der Helmfchen: 
bad). Befitftellen: 58 ha, 1774 MH, Karften rufe; 53’/s ha, 1612 M, Hans 
Siebke; 40'/s ha, 1539 MH, Benjamin Krufe; 6 von 1—25 ha, 15 Häufer. 
47 Pf., 2IIR., 11 Schafe. Der Boden ift leicht, Wiefen anmoorig. Auf der 
Feldmark liegen 10—12 große und kleine Hinengräber nahe beieinander, find 
aber jämtlich zerftört. Schule in Quidborn. Lerchenfeld, 2 Einzeljtellen, 
lkm ö. von Brideln; Lilienthal, 4 Stellen, zwiſchen Brideln und Lerchen— 
feld. Der Helmſchenbach trennt die Dörfer Brideln und Quidborn (Brüde) 
und wendet ſich nad) D. zur Burgerau (vergl. Burg). 

Brunsbüttel, Amtsbez., umfaßt die Kirchipielslandgem. Bruns» 
büttel, grenzt im N. an Marne und Eddelat, O. Kr. Steinburg, ©. die Elbe, 
B. Marne. Der Grundftenerreinertrag ift Hoch und gleichmäßig verteilt, viele 
Beiden und auch Kornbau, bejonderd Weizen, Gerfte, Hafer. 

Amts: und Kirchipieldgemeindevorfteher: Thies Teil. 

Brunsbüttel, Kirchipielögemeinde mit den Bauerjchaften Brunsbüttel, 
Mühlenftraßen, Wejterbelmdufen, Oſterbelmhuſen und Oftermoor; von diejen 
baben 1, 3 und 5 gewählte Vertretungen, 3 und 4 Gemeindeverfammlung. 
Aufgaben in Hinficht der Verwaltung Hat nur Brunsbüttel zu erfüllen und hat 
alleine eine Bauerfchaftstaffe. Die Gemeindeeinrichtungen find mit Einjchluß 
de3 Wegewejend Kirchſpielsſache. Die 3 Bauerfchaften Mühlenftraßen, Weiter: 
und Oſterbelmhuſen liegen n. von Brunsbüttel und zwar in obiger Reihenfolge 
von WB. nad D., Müblenftraßen liegt am höchſten mit den wertvollften Ländereien, 
Oſterbelmhuſen am niedrigften. Oftermoor ift ö. belegen, ganz durch die Gemeinde 
Brunsbüttel-Eddelafer Koog abgetrennt. Die Entwäſſerung erfolgt durch" drei 
Kanäle (Flethen), welche von N. nah ©. in die Schleufe am Alten Hafen ein: 
münden. &3 beftehen die Belmer Schleuseinigung, ca. 1020 ha groß, und die 
Oblinger Schleugeinigung, 780 ha, und find durch Schüttungen gegen einander 
vor Überſchwemmungen geſchützt. Die Oblinger Schleuseinigung befteht aus 
dem n. Zeil des Kirch[pield und zwar aus der ganzen Bauerjchaft Mühlenftraßen 
und dem n. Zeil der Bauerfchaft Wefterbelmdufen: Oblen; außerdem gehören 
noch Hierzu ca. 144 ha angrenzender Marner Ländereien. Nach den noch vor: 
bandenen Alten Hatte früher die Ohlinger Schleuseinigung ihre eigene Schleufe 
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bei Groden durch den Deich. Da aber die niedrigen Ländereien durch die höher 
gelegenen entwäſſern mußten, wurde das Abflußwaſſer auf der Grenze zwiſchen 
Mühlenſtraßen und Weſterbelmhuſen bei der früheren Wafjermühlsbrüde mittels 
einer Waſſermühle gehoben. Im Zahre 1724 wurde nun diefe Entwäfjerung 
aufgegeben und eine jolche durch die Belmer Schleuseinigung vereinbart, welche 
noch bejteht, geregelt durch ein gemeinjames Regulativ mit Hbydrographiicher 
Karte, welche fi im Archiv des Deichgrafen befindet. — Die Deichlaften waren 
früher recht erheblich, Haben jedoch bedeutende Abnahme erfahren durd die 
Umwandlung der Robfteindede (Steinbant mit Heide: und Faſchinenunterlage 
in eine Steinjchlagfteindede (verbefjerte Steinbant mit Grandunterlage). Diele 
Arbeit ijt jeit den legten 50 Jahren durch den Deichband (Süderdithmarſchen) 
julzeffive ausgeführt, und nur eine jehr wenig exponierte Strede ift nad; 
geblieben. Die Unterhaltung der Steinbank, jowie der davor liegenden Berme 
bon der Brunsbüttel-Eddelaler Koogsgrenze bis zur Marner Grenze liegt dem 
Kirchipiel Brunsbüttel mit %/s und dem Kirchſpiel Eddelat mit '/s Anteil ob; 
die Unterhaltungsftreden liegen durcheinander durch Grenzfteine auf dem Deich 
bezeichnet und find ein fir allemal aufgeteilt. Gleicherweiſe werden auch die 
Nettointraden aus der Gradnugung *°/s zu "/s unter die beiden Sirchipiele ver: 
teilt. — Bur Abgrenzung gegen die Kirchfpiele Marne und Eddelak ift zu 
erwähnen, daß Brunsbüttel eine Exklave im Kirchſpiel Marne von annähernd 
1 ha befigt. Dieſes Stüd Land war früher Eigentum der Kirchſpielsgemeinde 
Brunsbüttel, wurde bei einer Helfe-Slattrepeler Stromregulierung verlauft und 
ift jeßt im Befitz des Landmanns Heinrich Schmielau, Mübhlenftraßen. Ferner 
ift zu bemerken, daß ein Komplex Land von ca. 11 ha, fogen. Klintländereien, 
früher zu Brunsbüttel gehörte mit Ausnahme der Entwäfjerung, dann wurde 
dieſes Areal zu verjchiedenen Zeiten betreff3 Schule, Kirche und Kirchſpiels— 
gemeinde von Brunsbüttel nach Eddelak umgemeindet und ift zur Zeit nur nod 
in Brunsbüttel deichpflichtig. — Gegen das Kirchſpiel Marne ift die Kirchſpiels— 
grenze auch maßgebend für die Deichpflicht, deckt ſich aber wiederum nicht mit 
der Entwäfjerungsgrenze, und zwar w. der Itzehoe — Heider Ehaufjee entwäflern 
13 ha Brunsbütteler Land nach Neufeld, und ö. diefer Ehaufjee entwällern 
144 ha Marner Land nach Brunsbüttel. Gejamtareal 3133 ha, davon Ader 
1376 ha, Wieſen 40 ha, Weiden 426 ha. Reinertrag 122851 A, durchſchnittlich 
vom ha Ader 66,74 MH, Wieſen 43,29 M. 

Brunsbüttel, Soesmenhufen und Wal, Bauerichaft, 201 Wobng., 
1276 Ew., mit dem Kirchort Brufsbüttel am Nordufer der Elbe, da, wo bie 
Mündung beginnt fich meerbufenartig auszudehnen, 2'/s km mw. vom Auslauf 
des SKaifer Wilhelm : Kanals entfernt. Das eigentliche Brunsbüttel ift regel: 
mäßig gebaut, in der Mitte auf dem an den Marktplatz angrenzenden alten 
Kirchhof ift die von Baumreihen umgebene Kirche belegen. Schon von alteräber 
ift auf NRegelmäßigfeit in der Bebauung und auf gute Straßenanlage und Ju: 
ftandhaltung der Verkehrswege in und außen der Stadt großes Gewicht gelegt, 
für welchen Zwed 1778 neue Beftimmungen in Form einer „Beliebung be 
Vierteild Brunsbüttel” (Fleden Brunsbüttel, die beiden Dorfſchaften Soeftemann: 
Hufen und Wall) erlafjen wurden, unterzeichnet vom Konferenzrat Eggers, Land: 
voigt in Süderdithmarſchen zu Meldorf und vom königl. Kirchipielvoigt Piehl. 
Es Heißt u. a.: „Daß alle Straßen und Wege in- und außerhalb Brunsbüttel 
und dem Biertel B. jederzeit in gutem und gejegmäßigem Stande erhalten 
reſp. fogleich gejeßet werden ufw.;” ferner: „Da der ganze Fleden aus lauter 
abgemefjenen Grundſtücken beftcht uſw.“ 
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Hiftorifches. Brunsbüttel Hat der Sage nach ehemals weiter hinaus 
in der Elbe gelegen und fol Überſchwemmungen wegen dreimal verlegt fein. 
Der Ort ift in alten Zeiten oftmals ſchwer heimgefucht. Der Landesfeind Klaus 
Engel legte in der Jalobinacht 1491 den Fleden in Aſche, die Dithmarfcher 
hatten im Jahre 1559 bei Brungbüttelerhafen eine Schanze errichtet, welche 
von Johann Rankau erobert wurde. Im Jahre 1627 verfchanzten fich die 
Kaiferliden unter Wallenftein und 1644 die Dänen bei Brunsbüttel; der Fleden 
wurde von leßteren mit Wällen und Baftionen umgeben und in eine regel: 
mäßige Feftung verwandelt, aber kurz darauf fchleifte man die Werke. Außer 
verſchiedenen UÜberſchwemmungen, die einzelne Teile des Orte und ber Um— 
gebung verwüſteten, zerftörte im Jahre 1676 eine fchlimme Flut den ganzen 
Flecken nebſt der Kirche. Auch 1685 brachen die Deiche bei Brunsbüttel und 
dad Waller ftand am Kirchhofe. Durch die Flut von 1717 wurde der Bruns: 
büttel-&ddelafer Koog ausgedeicht und 1762 miedergewonnen. Im November 
1719 traf ein Bligftrahl die Kirche und äfcherte fie ein. — Mobilienbrandgilde, 
früher Schüßengilde, ward 1748 geftiftet, fie erftredt fich auf den Kr. Süder— 
dithmarjchen. — 1840 richtete die Poſt Hier ein Kontor für Briefe und Ver: 
jand ein, auch war Hier Ertrapoftftation und Zollkontrolle. Dem Fleden gehörten 
12 Schiffe, welche meiftens nach Hamburg fuhren. Der Hafenplag Brunsbütteler 
Hafen liegt etwas fd. entfernt am Neuenkoog. Wöchentlich findet Dampfſchiffahrt 
nah Altona, Hamburg und Cuxhafen ftatt. Die einfchiffige Kirche ift ein 
gefälliger, etwas gotifcher, in 5 Zwölfedfeiten fchließender Ziegelbau, mit ftarfen 
bis and Dach reichenden Strebepfeilern, Dachreiter im W. Das Dftfenfter ſtammt 
vom erften Bau, darunter eine Sandfteintafel von 1684 mit Infchrift und der 
Geftalt der Heiligen. Altar 1726 aus der Glüdjtadter Schloßkirche gekauft, 
dad Hauptftüc der Relief in 12 ovalen Feldern zeigt die Kreuzigung. Kanzel 
bat Diſtelwerk und 11 Apoftelftatuen. Der Taufftein aus Sandftein ald Mufchel- 
ſchale wird von drei Kindergeftalten getragen. Ein Löniglicher Stuhl zum An: 
denken an Friedrich IV. von Dänemark. Orgel von 1862. Heißwaſſerheizung 
jeit 1901. Den Hauptpaftor präfentiert das Konfiftorium, den Diakonus der 
Kirhenvorftand, die Gemeinde wählt. Der alte Kirchhof ift um die Kirche 
belegen, etwas ſ. vom Ort ift 1845 ein neuer angelegt, der noch benußt wird. 
2 Schulhäufer mit 4 Klafjen, 250 Kinder. Armenhaus gemeinſchaftlich mit der 
Gemeinde Brunsbüttel» Eddelafer Koog. 1 Arzt, Apotheke, Meierei, 2 Wind: 
und 1 Dampfmühle, 4 größere Handlungen, die meiften Gewerbe find ver: 
treten, 12 Wirt3häufer. Brunsbüttel hat die Häufergruppen Soesmenhufen, 
21 Wohng., 148 Ew., f., am Deich; der Leuchtturm (Hambg. Staat), welcher 
früher bei Hermannshof ftand, ift nach bier verlegt, nach unten ein Blinkfeuer, 
nad) oben feftes Feuer; mw. nahe dabei Zweidorf, 4 Wohng., 27 Ew.; fw. 
Hermannshof („Am Wal”) 32 ha, 2313 .#, Peter Zohannjen; Alten- 
bafen fö., 12 Wohng., 103 Ew. Befibftelen find im ganzen 200 vorhanden, 
davon: 78 ha, 6144 #, Heinrich Piehl; 56 ha, 4725 #, Heinrich Möller; 
45 ha, 3417 Al, Heinrich Wiümpelmann; 37 von 1—25 ha, 160 3.%. mit 
etwas Land; Ländereien vorwiegend 3. und 4. Klaſſe, Aderbau und Gräfung 
glei. Viehbeſtand: 83 Pf., 256 R., 187 Schafe. Die Bauerfchaft Brunsbüttel 
befigt reichlich ha Land in der Nähe des Ortes, welches in Heinen Parzellen 
verpachtet wird, jo daß jedem Einwohner, ob Hausbefiger oder Mieter, Gelegen- 
beit geboten wird, Feldfriichte für den eigenen Bedarf zu bauen. 

Brunsbüttelfong (kürzlich noch Brunsbüttel-Eddelakerfoog genannt), 
Amtsbezirk, jelbftändige Kooggemeinde, Kirchengemeinde Brunsbüttel, Areal 
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1998 ha, davon Ader 738 ha, Wiefen 45 ha, Weiden 384 ha, ein erhebliches 
Areal Wafjer (die Elbe). Reinertrag 90139 A, durchſchnittlich vom ha Ader 
79,35 MH, Wieſen 49,32 M. 

Amts» und Gemeindevorfteher: F. Feil, Brunsbüttelbafen. 

Die Gemeinde befteht aus folgenden Zeilen: Brunsbüttelloog, 
145 Wohng., 1186 Em. und Brunsbüttelhafen, 159 Wohng., 1286 Ew.; 
grenzt im W. an das Kirchdorf und die Kirchfpieldlandgem. Brunsbüttel, im N. 
Eddelat und Bauerfchaft DOftermoor, welche zur Kirchfpieldlandgem. Brunsbüttel 
gehört. Die Grenze gegen die Kirchſpiele Brunsbüttel und Eddelak bildet der 
frühere Seedeich, welcher als folcher bis 1762 Geltung Hatte und nunmehr ein 
größtenteild abgetragener fogen. Mitteldeich if. Im D. liegen — ald Grenze 
gegen den Kr. Steinburg — ber von Menfchenhand hHergeftellte Holftengraben 
und deſſen Fortfegung über den Elbdeich: das fogen. Holftenred. Im ©. bildet 
in Zänge von ca. 5 km die Elbe die Grenze; das Ufer ded Stroms ift gegen 
das Vorland (Aufendeich) mit einer Steinfante, aus behauenem Granit ber- 
geftelt, von normaler Fluthöhe, abgefegt. Die Gemeinde wird vom Kaiſer 
Wilhelm » Kanal durchfchnitten, fo daß etwa "/s des Areals fd. und */s nw. 
belegen find. Ferner durchichneidet der Braakſtrom den Koog von N. nad) ©. 
Die Koogsgemeinde gehört zur Kirchengemeinde Brunsbüttel, die Kirche liegt 
im irchdorf Brunsbüttel. An Schulen waren bis 1899 zwei vorhanden, eine zu 
Koogoftermoor, auch fir die Bauerfchaft Oftermoor, eine zu Brunsbüttelhafen. 
Jetzt find 3 Schulverbände da: Brunsbüttelbafen nw. des Kanals mit 
4 Schulhäufern und 9 vollbefeßten Klaſſen; Brunsbüttelloog fd. vom Kanal 
wurde 1898 von erfterem abgetrennt, da der Schulbefucdh über den Kanal ſich 
als nicht durchführbar erwies; Schule Koogoftermoor fd. vom Kanal, Neu: 
bau für 4 Klaſſen, Hierzu gehörig nach wie vor die Bauerjchaft Oftermoor. 

Hiftorifches. Das zu den Kirchfpielen Brunsbüttel und Eddelak gehörige 
Borland, welches jet den Brunsbütteltoog bildet, wurde im 17. Jahrhundert 
bereit mit einem Schußdeich gegen Überflutungen und einer im Laufe des 
Braakſtromes belegenen Entwäljerungsanlage verſehen. Dieſe Borkfehrungen 
wurden 1717 durch die Sturmflut vernichtet und das ganze Areal als Bor- 
land den Überſchwemmungen wieder preisgegeben. Im Jahre 1762 wurde nach 
längeren Berbandlungen aus verfchiedenen Projekten dasjenige ausgewählt, 
welches zu der noch jeßt beftehenden Eindeichung führte: der Braafftrom wurde 
durch ftändige Führung des Elbftroms erheblich erweitert und die in den Braal: 
ſtrom bis dahin eingebettete Entwäfjerungsfchleufe jeitwärts in fefterem Boden 
angebracht und Hierzu ein neuer Erfaßftrom in Bogenform ausgegraben. Das 
Areal des Borlandes fiir den neuen Deichlörper und das Vorland für Wege 
und Hauptftröme wurde auf dem Wege des Enteignungsverfahrens erlangt, 
und man bewertete bei den vorliegenden 128 Entichädigungsforderungen den 
dithmarfcher Morgen (— 1,3475 ha) mit 300 Ay, die gefamten Koften der 
Eindeichung betrugen 300000 Ay. Mancherlei Vergünftigungen wurden durch 
fönigl. dänifches Dftroi von 1772 den Koog zu Teil, und im Jahre 1814 
war die Tilgung der von der Landichaft Süderdithmarfchen angeliehenen Bau: 
fumme erreicht. — Im Jahre 1873 wurde die bisherige Gejamtverwaltung 
des Koogs infolge Einrichtung eines eigenen Armenverbandes ftreitig und teilte 
fi in eine Deichskommune der Zandbefiger und in einen politifchen Gemeinde: 
verband. Der Deichstommune wurde die Nutzung und Unterhaltung des Deiches 
und Borlandes unter Leitung des Deichgrafen zugefprochen, die Gemeinde da- 
gegen erhielt da® bis dahin angefammelte Vermögen von etwa 50 000 A und 
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1905 nochmals ca. 21000 als Entjchädigung für Übernahme der Wegelaften. 
— Einfchneidende fommunale Änderungen wurden durch den 1895 beendeten 
Kanalbau herbeigeführt und weitere vielleicht noch erheblichere ftehen durch ben 
beſchloſſenen Erweiterungsbau bevor. Die Anlagen find? — kurz gejagt — 
folgende: der Eingang von der Elbe (Nordfee) in die Waflerftraße, bezw. Aus: 
gang, wird durch zwei große weit in den Strom bis zur Fahrwaſſertiefe hinaus: 
gebaute Mole mit zwei Leuchttürmen geſchützt. Gewaltige Schleufenanlagen 
liegen am Eingang, die Schleufenhäupter felbft befinden ſich 250 m Hinter ber 
Deichlinie, jo daß dadurch ein geräumiger, nach innen trichterförmig verlaufender 
Borbafen geichaffen worden if. An der Weftfeite der Schleuſenwerke liegt die 
Kanallotjenftation, an der Dftfeite das Elblotfenhaus. Die gefamten Gebäude 
der Kanalverwaltung und des Betriebes enthalten etwa 80, die des Spar: und 
Bauvereind ca. 140 Wohnungen. Etwa 1 km nö. entfernt ift die Fähre, welche 
dem Verkehr der Ehaufjee St. Margaretben— Brunsbüttel— Marne dient. Im 
ſö. Teil der Koogsgemeinde läuft die Zweigbahn von St. Margarethen zu der 
Halteftelle Oftermoor und weiter zum Bahnhof Brunsbüttelkoog und über dieſen 
hinaus ift Geleisanfchluß an die Brunsbütteler Land» und Biegeleigejelichaft 
und die Zementfabrit Saturn und wird demnächft noch weiter geführt werden. 
Diefe großen induftriellen Etabliffements, fowie die im Bau begriffene Benzin: 
raffinerie haben fd. nahebei je eigene Löſch- und Ladebrücke über den Elbdeich 
bi8 an den Elbftrom eingerichtet. Von Bedeutung ift auch die Freigabe von 
Löſch- und Ladepläßen am Binnenhafen de3 Kanals feiten® der Verwaltung 
und ebenjo feitend der Land» und Biegeleigefelfchaft, von welcher Einrichtung 
zur Vermeidung der Überfahrt über den hohen Elbdeich vielfad, Gebrauch ge: 
macht wird. An der vorhin erwähnten Provinzialchaufjee find zahlreiche Privat: 
bauten entftanden, welche fi) dem Zuſammenſchluß mit dem Ortsteil Bruns: 
biittelhafen bei dem Braafftrom der Bierjchleuseinigung mehr und mehr nähern. 
Die Ableitung ded Stromes erfolgte bis dahin durch doppelte Holzichleufen, 
welche jet mit einem Koftenaufmand von 150000 A durch eine maffive erſetzt 
werden; den Ausfluß in die Elbe bewirkt der Hafenftrom. Diefe Mittel der 
Entwäfferung werden von dem Zweckverband der 4 Entwäfjerungstommunen Helfe, 
Rattrepel, Eddelak und Brunsbüttelloog mit einem Gejamtareal von 9000 ha 
Marfchlandes unterhalten. Durch den Kaiſer Wilhelm: Kanal und durch die 
vorhin aufgeführten Vorkehrungen: Freigabe von Löſch- und Ladepläßen einer: 
jeit3 und andrerjeit3 durch die 18783 dem Verkchr übergebene Marſchbahn ift 
num leider der noch vor 40—50 Jahren allbetannte Brunsbütteler Hafen mit 
bequemen Löfch: und Ladeverhältniffen ſehr in den Hintergrund getreten. 
Während früher bedeutende Ausfuhr von Getreide und Einfuhr von Kaufmanns: 
. gütern, welche per Achje nach Heide weiter gingen, ftattfand, befchränft fich der 
heutige Gitterverfehr im Brunsbütteler Hafen nur auf Einfuhr von Bedarfs: 
artiteln für die nächjte- Umgebung, insbefondere von FZutterftoffen, Kohlen und 
dergl. — Landwirtſchaftliche Verhältniſſe: Der früher recht nad): 
drüdlich auf den Höfen betriebene Kornbau ift infolge Rüdgangs der Korn: 
preife und gefteigerter Arbeitslöhne zugunften vermehrter Weidewirtichaft zurüd= 
gegangen, die Hälfte de gejamten Areals befteht bereits aus Wieſen und Dauer: 
meiden. Im ganzen find 67 Befisftellen vorhanden, davon 5 von 50—100 ha, 
15 von 25—50 ha, 47 von 1—25 ha. Größere Höfe in Brunsbüttelhafen: 
39 ha, 2900 MH, Reimer Zanfjen; 59 ha, 4600 MH, Louis Tiedemann Ziegelei; 
64 ha, 3700 .#, Deutfches Reich, Kanalverwaltung. Brungbüttelloog: 
39 ha, 3200 A, Peter Wriümpelmann; 48 ha, 3800 #4, Hermann Martens; 
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54 ha, 4400 .#, Hinrich Möller Erben; 54 ha, 4300 ,#, Heinrich Martens; 
50 ha, 3600 #, Johann Peters; 91 ha, 7200 MH, Brunsbütteler Land: und 
Biegeleigefelichaft Hamburg; 29 ha, 2300 AM, Beter Feil; 42 ha, 3100 M, 
Wilhelm Feil; 30 ha, 2500 MH, Johannes Boie; 27 ha, 1900. M, Hinrich Beters. 
Eddelaterfoog: 22 ha, 1700 M, Hermann Schmielau. Die Ländereien find 
ziemlich ſchwerer, ergiebiger Marfchboden. 

Buchholz, Bauerjchaft der Kirchipieldlandgem. Burg, 3 km ſw. von 
Burg, am der Ehaufjee nach Eddelal, am Landweg nach Brideln — Duidbor 
und nad Ehriftiansluft— Gt. Michaelisdonn. P. und Kirche Burg, ESt. Eddelal. 
115 Wohng., 592 Ew. 

Bauerjchaftsvorfteher: Elaus Dreeſſen jun. 

Das Dorf hieß früher Bokholt; die nd. vom Dorf belegene Burghölzung 
(vorm. Borchholt) ‚gehörte ehemals den Vogdemannen-Geſchlechtern und es durfte 
nicht3 daraus gehauen werden; früher Hatte die Kirche Anteil an der Hölzung. 
Vielleicht Hat Hier auch die ehemalige Ortfchaft Bodwolt gelegen, welches mit 
der Hölzung um 1204 ans Stader Marienklofter fam; von dem Holz ift es 
jedenfall3 befannt, daß es 1496 an Dithmarschen fam. Die Chronik von 1833 
nennt Bockholt ein fehr jchönes Dorf mit einer Mühle. Die große Ortſchaft 
liegt geichloffen gebaut zu beiden Geiten der Chauſſee, die längfte Straße gebt 
in Richtung N.—S. quer hinüber. BDreillaffige Schule, Meierei, 18 Hand: 
werfer, 3 Wirtöhäufer, Mühle mitten im Ort an der Chauſſee. Befigftellen: 
52 ha, 1220.M#, Detlef Plähn; 2 von 25—50 ha, 32 von 1—25 ha, 80 Häuſer. 
Ader guter lehmiger Boden, um den Ort herum die beften Geeftlänbereien, 
nad) Quidborn zu leichter Boden, welcher mehr und mehr aufgeforftet wird. 
Wieſen Haben Klei im Untergrund. 105 Pf., 729 R., einige Schafe. Aus: 
gebaut: Stubbenberg '/s km fö., oberhalb des Bergabhanges (Kleve), 4 Heine 
Stellen und 13 Häufer. Buchholz, ebenfo wie Burg und Kuden, lehnt fi an 
den hohen und ſchwach bewaldeten Bergrüden, der neben den weiten Niederungen, 
nicht fern von der Holfteinifchen Grenze fich hinzieht. Die Burgerau fließt '/s km 
d., in der Buchholzer Feldmart führen über den Fluß die Havebrüde, die 
Mittlere: und die Meentbrüde; Buchholzmoor, am Burg-Kudenſeer Kanal, 
zwifchen Stubbenberg und dem Kaiſer Wilhelm:Kanal, 2 Stellen von 25—50 ha, 
20 von 1—25 ha, Meierei, 1 Wirtshaus. Das Terrain bei Buchholz ift nament- 
ih im NO. Hügelig. Im W. entfteht der Helmſchenbach, macht einen Bogen 
nad) DO. und ergießt fi) in die Burgerau (vergl. Burg). 

Bunfoh, Bauerjchaft in Kirchjpielslandgem. Albersdorf, 3'/ km nö. bon 
Albersdorf, 20 km ond. von Meldorf, an Chauſſee von Albersdorf nad) Offen: 
büttel, am Landweg von Süßbüttel nach Wennbüttel. P. u. ESt. Albersdorf. 
79 Wohng., 440 Ew. — Das Dorf, welches früher Bonfehe genannt wurde, 
hatte noch im Anfang des vorigen Jahrhunderts 5 Tore, weldde man abends 
ſchloß; e8 liegt am GSeitenabhang einer 40 m großen Erhöhung, welche ſich nad) 
SD. zur Giefelau fentt. Die Höhen heißen Krüzliedberg fjw. und Böttcherberg 
wnw., eine ziemlich fteil abfallende Einſenkung im Gehölz nach Albersdorf zu 
heißt Tiefengrund. Bunſoh ift ziemlich weitläuftig und unregelmäßig gebaut. 
Der Kaiſer Wilhelm : Kanal ift 2 km fd. entfernt, Fähre „Fiſcherhütte“ nad) 
Steenfeld und Hademarfchen. Im Dorf zweillaffige Schule (1 Lehrer), Friedens- 
eiche, Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei, 2 Gaftwirtjchaften, Schmiede, 12 Hand» 
werfer, einige Höfer. Ziegelei w. vom Dorf, Heine Wafjermühle und Wind: 
mühle d. in der Nähe des Miühlenteichd. Größere Befiftellen: 86 ha, 1282 M, 
P. Rud. Boljen; 63 ha, 865 .#, Hinrich Delfs, Ziegelei; 54 ha, 899.M, 
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Jakob Sievers; 53 ha, 832 .#M, Hans Herm. Thomfen; 3 von 25 —50 ha, 
33 von 1—25 ha, 24 Häufer. 92 ®f., 651 R., einige Schafe. Leichter und 
befferer Sandboden, teilmeife anmoorig, Wiefen Niederungdmoorboden, viele 
Beiden, ftarle Viehzucht. Torfgräberei wird im Großen Moor und Südermoor 
ftarf betrieben, da etwa 120 auswärtige Haushaltungen Hier den Torf gewinnen. 
Die Eingejefjenen Haben mehrere Hölzungen, welche beiſammen liegen, die 
einzelnen Zeile heißen: Meenbrüden, Im Strud, Depengrund, Wachbarg, Sped: 
büte, Hanrode, Sprig, Linkhandkoppel, Tiemälen, Ejchenbüten, Im Born, es ift 
jetzt vorzugsweiſe Tannenbeftand. Die früheren zerftreut liegenden jchmalen 
Holzparzellen „Holtreem” find ausgerobdet und bei dem Hauptholz gleiche Flächen 
aufgeforftet. Die früheren Wieſen Finkenkrug, Göshorn, Defterdon find bis auf 
Heinen Reft durch den Kanalbau befeitigt. In der Feldmark liegt eine größere 
Anzahl von älteren und neuen Zeichen, in denen Filchzucht (Forellen u. Karpfen) 
betrieben wird. Auch in der Giefelau ift infolge des Kanalbaues der frühere 
Fiſchreichtum verſchwunden, jegt eigentlich nur Aal und zeitweilig Lach. Die 
Gieſelau Hat ihren alten Lauf bis Hinter Wennbüttel, wo der Kanal in die 
Giejelauniederung eintritt, behalten; durch eine Schleufe wird das Flußwaſſer 
(bei Hochwaſſer) bei km 32 des Kanals in biefen abgeleitet, während zur Auf: 
nahme der Nebenbäcdjhe und der Abwäſſer aus den Wieſen ein größerer Graben 
gezogen ift, welcher mit dem Kanal parallel läuft und etiva bei km 35 in die 
alte Giefelau eintritt, welche etwa von Wennbüttel an die Grenze nach dem 
Kr. Rendsburg bildet und dann bei Schormoor in die Eider mündet (vergl. 
Dfterrade). In diefen fogen. Barallelgraben fließt der Bunfoh’er Mühlen: 
bach, welder vorher den Kummerfeldbacd von der Südfeite aufgenommen 
hat. Übrigens find auch noch einzelne Durchläſſe (Schleufen) vom Parallel: 
graben nach dem Kanal vorgejehen. Die Ent: und Bewäſſerung des frucht: 
baren großen Giefelautales erfolgt auf genoffenfchaftlicdem Wege. Erwähnens— 
wert ift noch, daß in früherer Zeit die Quelle 1'/s km f. vom Dorf, welche 
den Kummerfeldbach jpeift, als Heilquelle Ruf Hatte. Man führt jetzt die Heil- 
fraft auf den hohen Kältegrad der Quelle zurüd. Tatjache ift, daß von weit 
und breit SHeilungjuchende eintrafen, welche das ſtark hervorſprudelnde, mit 
feinem weißen Sand durchjegte Waſſer genofjen und in Gefäßen mit fich nahmen. 
Auch Hünengräber gab e3 in größerer Menge, bei der Freilegung eines 
folgen w. vom Dorfe, nahe der Ehaufjee von Albersdorf nach Lerfähre ent: 
dedte man den fogen. Schalenftein, 2 m lang und 80 cm did, welcher an 
der Oberfläche kugelförmige Vertiefungen bis 5 cm tief und handförmige Ein- 
drüde u. Beichen aufweift; man hält ihn für einen alten Opferftein. Die 4 m lange 
Grablammer, Eigentum des Hr. Süderdithmarfchen, ift in neufter Zeit wieder 
hergerichtet, man jchäßt ihr Aiter auf 4000 Jahre. Ein Urnen-Friedhof liegt ſw., 
er erftredt fi von N.nad ©. über eine Fläche von 5—6 ha. Beim Tiefpflügen 
werden Urnen freigelegt, in neuerer Zeit noch wieder vier. — Ausgebaut: 
Befterau, 5 Stellen w., an der Wefterau (oberen Lauf der Giefelau), welche 
während der letzten 60 Jahre urbar gemacht find, man baut vielfach ſchwarzen 
Hafer mit Sommerroggen vermifcht, weil er jo nicht vom „Sangel” befällt; 
Bunjoherfeld, früher Ziegelei, 2 Häufer und die fogen. Feldbewohner, 
7 Häufer, 35 Ew.; „Fiſcherhütte“ 2 km fö., Gaftwirtichaft und Fähre am 
Kaifer Wilhelm:Kanal. 

Burg i.D., Amtsbez., umfaßt die Kirchipielslandgem. Burg und den 
fislaliſchen Forſtgutsbez. Ehriftiansluft, grenzt im W. und N. an Amtsbez. Süder: 
baftedt, D. die Kreife Rendsburg und Steinburg, S. Amtöbez. Eddelat. Der 
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Grunöftenerreinertrag ift nicht Hoch, viele Wieſen, es wird auch Korn gebaut, 
namentlich Roggen, Hafer und Buchweizen, viel Obft. — Die Kirchſpielsland— 
gemeinde umfaßt die Bauerfchaften Burg, Buchholz, Kuden, Brideln, Quidborn. 
Gejamtareal 4569 ha, davon Ader 2481 ha, Wiefen 846 ha, Weiden 590 ha, 
Hölzung 200 ha. Reinertrag 57 021 H, durchfchnittlich vom ha Ader 12,11 M, 
Wiefen 21,54 MH, Hölzung 3,92 AM. 3460 Em. 

Amts» u. Kirchjpieldgemeindevorfteher: Miühlenbef. Jasper Holm in Kuden. 

Burg i. D., Bauerjchaft mit dem Kirchdorf Burg i. D. und einigen 
Einzelftellen, 16 km ond. von Marne und ebenjoweit fd. von Meldorf entfernt, 
die Burgerau fließt d. beim Ort vorbei und der Kaifer Wilhelm-Kaual eben: 
falls d. in Entfernung von etwa 1'/s km, dafelbft Fähre. Chauſſeen gehen nad 
Eddelak, St. Michaelisdonn, Hochdonn und Wilfter, leßtere mit Brüde 
über die Burgerau. Automobilomnibus nad Wilfter 11 km jo. 

Bauerichaftsvorfteher: H. H. Nanp. 

Hiftorifches. Der Ort und das Kirchipiel führen von der alten Hob- 
buochi Vocoldeborg, Bölelnburg den Namen. Wahrjcheinlich ift fie 1030 von 
Lippold, einem Anveriwandten der Stader Grafen (die von Stade aus über den 
mit der Grafjchaft verbundenen Gau Dithmarfchen herrſchten) erbaut: fie diente, 
als die Wenden um 1032 ins Land drangen, neben Ibehoe allein als Zufluchte: 
ort. Man glaubt, daß die freiheitliebenden Dithmarſcher den Lippold und auch 
feine Nachfolger Etheler und Dedo erſchlagen haben. 1135 verlegte der Stader 
Graf Rudolf II. feinen Si nach der Burg — zu feinem Verderben, denn aud) 
ihn richtete der Haß der Dithmarfcher zu Grunde. Der Hergang war nad) 
Neocorus und Heimreich folgender: Mißwachs und Teuerung drüdten das Land, 
nichtsdeftoweniger verlangte der Graf die Abgaben an Korn und Geld, von 
der irrigen Meinung ausgehend, daß das Land unerjchöpflich reich fei. In diejer 
verfehrten Anficht beftärkte ihn ein reicher Mann Claus Maes, welcher den 
Grafen zu Gafte lud und „ftattlif trafterete.” Durch feine Gemahlin veranlaßt, 
forderte der Graf mit unerbittlicher Strenge die noch rüdjtändigen Steuern. 
Nun bejchloffen die Dithmarjcher das verhaßte Koch abzuwerfen und den Grafen 
zu töten. Mit vielen Wagen, welche mit Kornjäden beladen waren, kamen jte 
zum Schloß gefahren, aber nur die vorderften enthielten das fchuldige Herren: 
forn und als das Loſungswort erfholl: „Röhret de Hände, jchnidet de Sad: 
bände” — kamen aus den Säden Männer hervor. Der Graf und jeine Ge: 
mablin wurden mißhandelt und getötet und die Bokoldeburg der Erde glei 
gemadt. Diejer denkwürdige Tag war der 15. März 1145. Der Umftand, daß 
der Bruder des Grafen Rudolph, der Domberr Hartwig von Magdeburg, Meilen 
für die Erjchlagenen ftiftete und daß aus den Holz: oder Gteinreften der zer: 
ftörten Burg eine Aufbeilerung oder Erweiterung der gewiß jchon vorhandenen 
Kirche vorgenommen fein fol, hat man den Schluß (?) gezogen, daß der Dom: 
herr damals zu Ehren und zum Andenken an die Getöteten die Kirche errichtet 
habe. Bon jachlundiger Seite wird folgendes mitgeteilt: „Profeſſor Dahlmann 
bat: gründlich die phantaftereihen Kombinationen Bolten’3 bezüglich der vielen 
Grafen von Stade, die mit Dithmarfchen als Graffchaft belehnt worden jeien, 
zerftört. Nach) Dahlınann ſoll der erfte mit Recht jo zu nennende Graf von 
Dithmarſchen Reinold von Artlenburg geweſen fein, der bald nad der Her: 
ftörung der Bodelnburg etwa um 1157 vom Herzog Heinrich dem Löwen damit 
belehnt wurde.” Der Burgplak diente in der Folge, nachdem die legten 
Trümmer der Burg zu Bauzwecken verjchleppt waren, als Adergrund, jpäter 
legte man das Land zum Paftorat und 1818 wurde daraus der Gottesader 
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der Burger Gemeinde. Diefer Plat, von dem Hohen mit Bäumen beftandenen 
Ringwall der alten Burg umfchloffen, ift feiner Lage und Umgebung nad) in 
hohem Maße das, was er fein ſoll: eine Stätte ftilen Friedens. Die Kirche 
an der Dftfeite des Drt3 liegt auf fteilem Abhang und bietet ein eindrudsvolles 
Bild, obgleich das aus Feldfteinen errichtete Schiff nur niedrig und fehlicht 
gebaut ift. Im O. ein gleich breiter, in 3 Behnedjeiten fchließender Chor mit 
dien Strebern und ſpitzbogigen niederen Fenftern. Recht hübſch nimmt fich der 
ſchlanke Dachreiter auf dem Weftende aus. Buſchwerk und Bäume bejchatten 
die Umgebung. MWltarbild: Das Heil. Abendmahl; e3 wurde der Kirche zum 
25 jährigen Jubiläum des Propften Mau 1873 geſchenkt. Kanzel mit hübſchem 
Schnitzwerk, vor den Seiten die Figuren der 4 Evangeliften, Infchrift Iautet: 
„Ao 1621 hefft de ehrbare Peter Jakob tho Kuden Bewmefter dife Kanffel 
thom Ehren und den Kaspel tho Beften- verehret.” Eine gute alte Orgel. 
Alter Kelch von 1431. Ein Bild: Auferftehung und das jüngfte Gericht. Gebent: 
tafel der im Freiheitskriege Gefallenen. Die St. Peterskirche in Burg ift jeden 
falls eine der älteften chriftlichden Kirchen Süderdithmarſchens. Vor der Refor: 
mation zeigte man bier viele Reliquien, u. a. St. Peter! Haupt und ein fupfernes 
mit 160 .# Silber belegted Kruzifiz. Zur Ofterzeit und auf St. Peters Tag 
unternahm man Wallfahrten nach Hier. Zu Latholifcher Zeit amtierten in Burg: 
1316 Johannes; 1422 Weynoldus, Rektor der Kirche zu Bolelenburg; 1450 
Nitolaus Blomendahl, Pfarrer; 1515 Johannes Gladenbek de Göttingen, Pfarrer; 
1515—1557 Conradus Bolen, Pfarrer, der um 1534 bie erfte evangelifche 
Predigt in Burg bielt. Bon den erften 16 Predigern nach der Reformation 
haben nur drei das Amt an der Sirche vorzeitig aufgegeben, die anderen ihr 
Leben bier bejchloffen. Das Baftorat brannte zu Anfang des vorigen Jahr: 
bundert3 nieder; das jebige ift ein Hochgelegener älterer Bau, Garten terrafjen: 
förmig angelegt und ſehr bebufcht. Den Prediger präfentiert das Konfiftorium, 
die Gemeinde wählt. Stiftung der Frau Maria Elaußen, geb. Haß (Hoboken 
in NRordamerila) von 50000 #H für Angehörige beider Eheleute bezw. andere 
Bedürftige. — 

Das jegige Burg ift in feinen Hauptteilen gefchloffen und ftädtifch 
gebaut, ſchmiegt fid aber ſonſt dem terafjenförmig anfteigenden Terrain an, 
jo daß vielfach Lüden in den Häuferreihen entjtanden find, welche zur Anlage 
bon Gärten benugt find. Die gut gepflafterten mit Namen, Bürgerfteigen und 
Beleuchtung verjehenen oft fteilen Straßen führen in Richtung SW.—ND. zum 
Marktplatz, der mit Baumreigen beftanden ift und auf dem Kirche, Apotheke 
und Boftamt belegen find. Allwöchentlid am Donnerstag wird Buttermarft 
abgehalten, zu welchem fich die Produzenten aus den Marſch- und Moor: 
diftriften einfinden; zwei andere Pläbe heißen Vieh- und Pferdemarkt. Die 
Schule Hat 3 Knaben: und 3 Mädchenklajjen, Bibliothet von 1300 Bänden. 
1 Kreditbant, 1 Gejchäftsftelle der weitholft. Bant, 2 Meiereien, 2 Ärzte, 1 Tier: 
arzt, Apotheke. 60 Handwerkäbetriebe, 3 Mühlen, 18 Wirtfchaften. Die beim 
„Wolfsbaum” in Höhe von 50 m über d. N. N. angelegte Waijjerleitung ver: 
forgt faft den ganzen Ort mit jchönem Quellwaſſer. Dampfziegelei, Befiger 
Hermann Raht. Mußfeldt’3 Ziegelei ift jet Eigentum der Aljen’schen Portland: 
Bementfabrifen. Die Firma verwertet die bei Lerchenfeld liegenden mächtigen 
Tonſchichten für die Bementfabrilation. Landwirtichaftliche Betriebe: 1 über 
25 ha, 78 von 1—25 ha, 311 Häufer, teild mit Gärten. 147 Pf., 844 R., 
12 Schafe. Ader verjchieden, teild Sand, teils Lehm und Ton. Wiefen moorig, 
zur Hauptſache wird Aufzucht und Gräfung betrieben. Die Umgebung von 


28 XIV. Kreis Süderdithmarſchen. 


Burg iſt waldiges, hügeliges Terrain, ſchroff aus der im O. des Ortes liegenden 
Moorgegend aufſteigend. Die 40 ha großen Privathölzungen ſind meiſtens 
Nadelwald, ſie heißen: Papengrund, Voßberg, Brandholz, ſämtlich mit gut 
gehaltenen Spazierwegen verſehen. Als Höhepunkte ſind anzugeben: Ramsberg 
ſ. mit Ausfichtsturm, Mühlenberg, Hamberg 45 m, Wolfsbaum 65,8 m mit 
Zurm und Papenknöll, die drei legtgenannten nw., am Kirchweg von Brideln, 
von deren teilweife mit Wald beftandenen Höhen man weite Ausſicht genießt; 
dann in Burg jelbft, zwifchen zweien voneinander getrennt liegenden Ortslagen, 
fteil aus der Moor: und Marfjchebene emporfteigend, die alte Wallburg Bolelen- 
borg, „die hoge Borg” im Volksmunde genannt. Eratiſche Granitblöde und 
Kies findet man auf vielen Höhenzügen. Die Gegend weift viele, meiftens ihres 
Inhaltes beraubte Hünengräber auf. Die Torfmöre find ziemlich vergraben. 
Die Chronik von 1833 fchildert die Umgebung von Burg wie folgt: „Ver 
bochgelegene Kirchort — ebenfo die beiden Dörfer Buchholz und Kuden — 
lehnt ſich an den Hohen, nur teilweife bewaldeten Bergrüden, genannt Eleve, 
an, der neben den weiten Moorgründen nicht fern von der holfteinifchen Grenze 
fich Hinzieht. Dem unbemwaffneten Auge find (jet: von dem 80 m hoch gelegenen 
Ausfichtsturm am Wulfsbaum) die Höhen von Schenefeld und Hohenweſtedt, 
die Wilfter- und Krempermarſch, die Elbe von Glüdftadbt bis Cuxhaven und 
die jenfeitigen Landſchaften von bier aus fihhtbar. Eine gleich malerifche, wenn 
auch ganz verfchiedene Anficht gewähren diefe Dithmarfcher Grenzdörfer von 
der Sütdfeite Her, und man fieht das Kirchdorf Burg an der offenen Stimm 
des ganzen Landes frei daliegen. Wenn die Kunft bier anfinge, wo die Ratur 
aufgehört Hat, wenn die fahlen (jet: ſchwach bewaldeten) Höhen mit Bäumen 
bejegt werden könnten oder in Gärten umgewandelt würden und die an den 
Abhängen lieblich gelegenen Häuschen nicht zum Teil das Gepräge der Armut 
(jet nicht mehr zutreffend) ihrer Bewohner an fich trügen, würde Burg und 
die nächfte Umgebung vielen gefeierten Orten nicht nachftehen.” — Ausgebaut: 
Burgerfeld, 13 Heine Landftellen und 12 Häufer, 1 km entfernt; Helmfchen, 
Einzelftele; Strietmoor, 2 Stellen, 300 m von Burg an der Hochdonner 
Ehaufjee; Bebeker Schleufe, jenſeits des Kaiſer Wilhelm-Hanals, die Schleufe 
nimmt das Wafjer der Holftenau auf; Burgerau Schleufe, diefeitd des 
Kanals, Wärterhaus mit Wirtfchaft direft an der Schleufe belegen, beforgt auch 
die Bebeler Schleufe. — Burg i. D. ift Luftlurort und wird im Sommer 
viel beſucht. — Der, Dialekt der Bewohner Burgs unterfcheidet fich wefentlich 
von dem in den benachbarten Streifen Rendsburg und Steinburg, der fogen. 
bolftein. Geeft. Ein Neft der alten Selbftändigleit dokumentiert ſich wohl noch 
darin, daß, wenn man von einem Angehörigen der bezeichneten Kreiſe |pricht, 
es heißt: „Dat is en von de Holften,“ oder: „He is ut Holfteen.” — Die 
Burgerau bieß im Jahre 1500 nach der im Neocorus befindlichen Karte 
„Wolber De,” etwas weiter n., etwa bei Hochdonn, Malen Bel oder Sprant 
oder Helmifche Bel. Er entiprang nach diefer Karte in der Gemarkung Hade- 
marfchen, floß Bokelnborg vorbei, trat bei dem Sprantfee in die Wilftermarjch 
und mündete bei Kafenort in die Stör. Der Abjchnitt diefes Waſſerlaufes von 
feinem Ursprung an bis zum Eintritt in die Wilftermarfch bildete die Grenze 
zwifchen Dithmarfchen und Holftein und ift auf fait allen älteren Karten als 
Holftenau angegeben und führt diefen Namen noch Heute. Beim Eintritt 
der Holftenau in die Wilftermarfch Heißt fie Wilfterau und mindet als ſolche 
in die Stör. Die weitere Grenze zwijchen Dithmarfchen und der Wilftermarjch 
wurde nach der alten Karte von 1500 gebildet durch die vorhin genannte 
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Wolber De. Durch Regulierung der Burgerau, wobei vielfad) an Stelle des 
alten Flußbettes ein neues gegraben wurde, entjtand der Burg-Kudenſeer 
Entwäſſerungs- und Schiffahrtskanal und erhielt nad 3 Abfchnitten 
die Bezeichnungen: Burgerau, Büttlerlanal und Burg-Kudenſeer Kanal. Durch 
dieſe Reftifizierung und durch die mitteld Windmühlentraft bewirkte Entwäſſerung 
wurden, wenn auch mit erheblichen Koften, die Yändereien verbejjert uud andrer- 
jeit3 der Schiffäverlehr gehoben. — Der Kaiſer Wilhelm : Kanal jchneidet den 
Burg:Kudenfeer Kanal an zwei Stellen, e8 wurden bei Burg und Kudenſee 
Schleuſen angelegt, welche der Kleinjchiffahrt geftatten in den Kanal einzutreten 
und bei widrigem Winde fi) von den Schleppdampfern weiter befördern zu 
laffen. — Der Helmſchenbach entipringt bei Chriſtiansluſt in der Ge: 
marfung Buchholz, fließt n., trennt die Gemarkungen Quidborn und Brideln, 
fließt d. und wendet fi) zwiſchen Lerchenfeld und Großenradermoor nad ©. 
und mündet 1 km 3. von Burg in die Burgerau. Bon der Mündung bis zur 
alten Furt f. von Gr.:Rade führen drei Brüden über das Gewäſſer. Der 
Name wird von Helmfjchenmoor herrühren, wie denn auch das große Ent: 
mwäfjerungsgebiet „Helmfcher Pott” genannt wird. Nach der alten Karte Heißt 
ber Helmjchenbadh von Duidborn bis zur Mündung Quickbek. Eine fleine von 
S. fommende Nebenau Heißt Löwenbach (Brüde auf dem Wege Gr.:Rade 
nach Hochdonn). 

Buſenwurth, Bauerjchaft der Kirchipielslandgem. Südermeldorf-Marſch, 
gliedert fi in mehrere Teile: Norder: und Süderbuſenwurth liegen an der 
Meldorf— Marner Ehaufjee, die Höfe zumeift an der Weftjeite, zufammen 
43 Wohng., 253 Ew.; Bufenwurtherdeich liegt w., am Fuß des Winterdeichs 
am Barlter Sommerloog, im ©. Barlterdeich; Wolfenbüttel d. Im ganzen 
70 Wohng., 353 Ew. P. Meldorf, Pofthilfsftelle im Dorf, ESt. Windbergen 
und Meldorf, Kirche Meldorf. 

Bauerfchaftsvorfteher: Mohr, Bufenmwurth. 

Einft bildete die See einen Bufen bis an Buldwurtd, wovon die damals 
an beiden Seiten de3 Buſens belegenen, auf hohen Wurtden erbauten Dorf: 
chaften den Namen erhalten Haben. Eine kleine Kapelle ift vor 300 Jahren 
wegen der weiten Entfernung der Kirche erbaut, welche für ihr Alter noch ein 
gutes Ausfehen hat. Eine Balteninfchrift Iautet: „Anno 1601 ift Hierfelbft die 
erfte Predigt gejchehen, Anno 1741 aber ift dieſes Hauß neu erbaut und Anno 
1748 zu Gotte3 Ehren auf Koften des Landes und Kirchjpieldgevollmächtigten 
Hans Karſtens des älteren durch Mahlerarbeit gezieret worden. Renoviert 1891.” 
1907 ward die am Dftende befindliche Prädilandenwohnung abgebrodhen und 
Satriftei, Altar und Zaufftein Hergerichtet. 3. Zt. predigt am 1. und 4. Sonntag 
im Monat der Hauptpaftor aus Meldorf; der Gejang wird vom Harmonium 
begleitet. Die Koften werden aus den Binfen eines Kapitald und den Erträgen 
der Ländereien, welche Eigentum der Kapelle find, gededt. Die Bufenwurther 
find von den Abgaben an die Muttergemeinde nicht befreit. 1798 fchentte 
Franz Marz zwei Legate von je 500% für die Kapelle und für Hilfsbedürftige. 
— Einklaffige Schule, Spar: und Darlehnskaſſe. 2 Mühlen, 1 Wirtfchaft, 
einige Handwerker. Größere Höfe: 52 ha, 3600. R., Johann rufe; 42 ha, 
3100 #, Hermann und Auguſt Barteld; 26 ha, 1700 #, Hans Voß; 30 ha, 
2200 AH, Zohann Mohr; 29 ha, 1900 ,#, Peter Looft (Ländereien in Barlter 
Gemarkung); 20 ha, 1900 A, Peter Krufe; 41 ha, 2800 MH, Hermann Möhring; 
10 von 1—25 ha, 20 unter 1 ha, 10 Häufer. Ländereien 1.—5. Klaſſe, Ader: 
bau und Viehzucht. Bufenwurtherdeih, 7 Wohng., 30 Em., Hof von 
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22 ha, 1700 #, Friedrich Söhl. Von den meiſten Marſchdörfern find einzelne 
Häufer am Seedeich gelegen, die nach den Dörfern, denen fie am nächften liegen, 
den Namen führen; Wolfenbüttel, 10 Wohng., 59 Ew., ö. nahe an der 
Geeſt, von den Buſenwurthern gegründet, Hat eigene Schule. 


Chriftianskoog, Koogsgem. im Amtsbez. Süderwöhrden, nw. von Mel: 
dorf, an Ehauffee von Wöhrden nach Wöhrdenerhafen, Ehaufjee durch den Koog 
wird gebaut werden. P., ESt. u. Kirche Meldorf. Areal 780 ha, davon Ader 
587 ha, Weiden 121 ha. Reinertrag 51652 ha. 37 Wohng., 179 Em. 

Koogsdgemeindevorfteher: Hofbefiger ©. Tjarks. 

Der Koog liegt an der Nordfee (Dithmarſcher Bucht) zwiſchen Meldorf 
und Wöhrdenerhafen, die Meldorf— Wöhrdener Ehaufjee geht 1 km ö. vorbei; 
er grenzt im D. an die Ortichaften Thalingburen, Barsfletb und Keteläbüttel 
(im Amtöbez. Nordermeldorf). Der Koog wurde 1845 für Rechnung der Regierung 
durch den Deichinfpektor EHriftenfen für die Summe von beinahe 160 000 AP 
N. M. eingedeicht und erhielt feinen Namen nad dem König Chriſtian VII. 
Der Deich Hat die Länge von 7560 m und die Höhe von 5 m. Die Seedeichs— 
fchleufe dient nicht nur für die Abwäſſerung des Koogs, fondern auch für die 
Siüder- Wöhrdener und Seteldbütteler Schleuseinigungen, nicht aber für Die 
Baröflether, deren Waller durch die Meldorferhafen - Schleufe abgeführt wird. 
Der zu N. der Schleufe liegende Löfch: und Ladepla von 120 Fuß Hat Feine 
Bedeutung mehr, da der Hafenftrom faft vollftändig verjchlidt ift; im Hafen 
verlehren nur einige Heine Koblenjchiffe (vergl. Wöhrdener Hafen). — Nach der 
Eindeichung wurde das Land parzellenweife verheuert, beifpieläweife im Jahre 
1854 für 33 600 R. M.; diefes nahm bis 1879 auch unter preußiicher 
Regierung Fortgang, darauf erfolgte der Verkauf der Ländereien an reichlich 
60 Beſitzer. Die erfte Befiedlung fand im Frühjahr 1880 ftatt. Es find jeßt 
57 Befigftellen vorhanden, davon 2 von 50—100 ha, 9 von 25—50 ha, 41 von 
1—25 ha, 5 Häufer. Die größeren find: 56 ha, 3800. HR., C. Wittmaach; 
51 ha, 3400 M, Gebr. Teut; 37 ha, 2600 M, C. Hanſen; 35 ha, 2520 M, 
G. Tjarts; 34 ha, 2800 .#, €. Gravert; 33 ha, 2620 #4, ®. Heeſch; 32 ha, 
2430. M, ®. Karftend; 31 ha, 2250 MH, €. Hunsmann; 29 ha, 1900 M, 
P. 363; 25 ha, 1870 HM, H. Kubrts; 25 ha, 1450 ,#, €. Ahlers. Die Be: 
figungen liegen einzeln. Ländereien find fruchtbares Marfjchland. Es wird 
Aderbau und Viehzucht betrieben. 130 Pf., 620 R., 428 Schafe. Schule von 
1886 eintlaffig, 28 Slinder. 1 Wirtshaus. Handwerker find wegen der angrenzen- 
den Ortſchaften nicht anjälfig. 


Chriſtiansluſt, fistalifcher Gutsbez. im Amtsbez. Burg, Forfthaus, 15 km 
fd. von Meldorf, 8 km w. von Burg, an Chauſſee St. Michaelisdonn nad 
Kuden und Burg. P. u. Kſp. Burg i. D., eigenes Tel., ESt. St. Michaelisdonn 
D km. Areal des Gutöbez. 389 ha, davon Land und Weide 14 ha, Forft ca. 
375 ha. GChriftiansluft war ein auf dem früheren landfchaftlicden Heideviert 
erbauter anfehnlicher Hof von 500 Tonnen und ift 1882 in den Beſitz des Fislus 
übergegangen und das Areal durch Ankauf vom landjchaftlichen Gut Kudenjee 
vergrößert. Die Hölzung bildet einen gefchloffenen Komplex. — Das Forſt— 
baus Ehriftiansluft ift am ö. Waldrande des Holzes gelegen, Sik des 
tönigl. Forftauffehers, 3. Zt. Bodenftein, 1 Wohng., 6 Ew. Bienftland 6 ha. 
Die Aufforftungen find Fichten und Kiefern gemifcht; das Gedeihen ift zu '/s 
aut, zu */s fchlecht, da fich Ortfteinadern hindurchziehen. Die Nugung geicieht 
durch Holzichlag und zeitweife Abgabe von Waldftreu. 
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Diekhuſen, Bauerſchaft und Dorf der Kirchfpielslandgem. Marne, 2 km 
jö. von Marne, an Ehaufjee Marne— Brunsbüttel. P., ESt. u. Kirche Marne, 
Ferniprechftelle in Diekhuſen. 

Bauerfchaftsvorfteher: H. Numijen. 

Das Dorf liegt langgeftredt zu beiden Seiten der Ehaufjee, zweillaffige 
Schule, 70 Kinder. 1 Wirtshaus, Krankenhaus und Diakonifjenftation in Marne. 
Größere Höfe: 32'/ı ha, 2355. HM R., Hinrich Breuer; 49 ha, 3470 AM, Wilhelm 
Lau; 34 ha, 2337 .H, Heinrich) Numſſen; 35 ha, 2722.#, Wilhelm Johannfjen 
in Diekhuſen-Weſterdeich, Höfe und Häuſerreihe w. von Diekhuſen, 
5 Wohng., 25 Ew., langgeftredt zu beiden Seiten des Wefterdeichertweges, w. 
geht der Neufelder Fleet mit mehreren Brüden. Im ganzen find in der Bauer: 
ſchaft vorhanden 7 Befibftellen von 25—50 ha, 54 von 1—25 ha, 13 Häufer. 
Guter Marjchboden, es wird Aderbau und Viehzucht betrieben. 50 Pf., 240 R., 
26 Schafe. 

Dingen, Bauerſchaft (mit mehreren Teilen) der Kirchſpielslandgem. Eddelat, 
2 km nw. von Eddelak, 5 km d. von Marne, am Wege von der Landfcheidung 
bei der Mühle bis Röſthuſen (Dingerqueriveg). P. u. ESt. Eddelak. 

Banerjchaftsvorfteher: M. Bold in Dingen. 

Dingen, Siß der Bauerjchaft, befteht aus einigen Höfen und Stellen 
nebft einer Windmühle in Behmhuſen (dev Mühlenbefiger wohnt in Dingen). 
Höfe: 28'/2 ha, 1808 .H, Marten Bold; 35'/s ha, 2409 KH, Johann Dohrn; 
26'/ ha, 1930 MH, Otto Helliefen; 28'/ ha, 2112 .#, Julius 363; 26 ha, 
1839 NM, Claus Jakob Ohlhues; 50 ha, 3787 AH, Katharina Schlömer; 2 von 
1—25 ha, 3 Häufer, überwiegend Marjchland 2. und 3. Klaſſe. Aderbau und 
Gräjung mit Aufzucht und Milchwirtfchaft. 45 Pf., 191 R., 19 Schafe. — 
Sandhayn, 25 Wohng., 111 Ew., I km d. von Dingen, auf einer Sand: 
düne inmitten der Bauerfchaft, an der Chauſſee St. Michaelisdponn— Eddelat, 
am n. Ende die Schule, Boje’3 Legat von 1800 ,#. 1 Wirtöhaus. 15 Heine 
Stellen und 10 Häufer, 14 Pf., 110 R., 8 Schafe. W. der Düne ift Marjch: 
land, ö. leichter mooriger Boden, vorwiegend Gräſung, Aufzucht und Milch: 
wirtichaft; Kämpenberg, 12 Wohng., 52 Ew., n. von Sandhayn, an der 
Ehauffee, auf einer Sanddüne, 5 Heine Stellen und 7 Häufer. I Pf., 2ER. 
Die Ländereien find Sanddünen, Wiefen an dem n. belegenen zur Landichaft 
Süderdithmarſchen gehörigen fogen. Kleinen Nordfee; Dingerdonn, 54 Wohng., 
211 Ew., ö. von Sandhayn, n. von der Landſcheidung, großes, in Richtung 
NB.—SD. gebautes, an zwei Straßen liegendes Dorf, unmittelbar tw. geht die 
Marſchbahn. 1 Stelle über 25 ha, 21 Kleinere, 32 Häufer, 1 Schantwirtjchaft, 
3 Gewerbetreibende. D. fließt die Friedrichshöferau, an welcher Wiefen liegen; 
Friedrichshof, 2 Wohng., 14 Ew., P. u. Kip. Eddelat, am Wege von Dinger: 
donn, welcher fi bier in drei Arme teilt, welche nach Kuden, Ehriftiansluft 
und Hopen führen; der Hof liegt auf der Geeft und bildet den d. Zeil der 
Bauerjchaft Dingen. 

Hiftorifches: Joſias v. Qualen, Amtmann zu Steinburg und im König: 
liden Süderdithmarſchen (Norderdithmarſchen war Herzoglich) kaufte 1576 eine 
Anzahl von Grundftüden und auch den Kudenfee, vornehmlich in den Kirch: 
jpielen Süderhaftedt (f. Sreftedt), Eddelak und Marne, bildete daraus diefes Gut 
und errichtete den Hof (vgl. Dithmarſchen, Hiftorifches). Der Amtmann fiel in 
Ungnade und mußte den Hof dem König Friedrich II. überlaffen, als Kauf: 
jumme erhielt der Amtmann 31164 X (nad) der Dithm. Chronik Hatten die 
Ländereien im Einkauf diefe Summe gefoftet),. Der Hof erhielt den Namen 
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Friedrichdhof. Im Jahre 1584 erhielt Schad v. Ahlefeld diejes Befigtum, jedoch 
nur auf Lebenszeit, und 1604 folgte M. v. Ahlefeld. Im Sabre 1628 Hatten 
die Kaiferlicden und 1644 die Schweden bier eine fefte Stellung eingenommen 
und bielten den Hof bejegt. Im Jahre 1763 verkaufte der König Friedrich II. 
dad Gut an den Feldmarfchall dv. Eberftein für 14000 X v. Et. mit der 
Bedingung, daß die Abgaben für 1 Pflug entrichtet würden; der König hatte 
fich die Jagd auf Hochwild referviert, auch mußten die Fifche aus dem Kudenſee 
für 2 Schillinge das Pfund an die Hoftafel in Glüdftadt geliefert werden. 
Darauf kaufte die Landichaft Süderdithmarſchen zunächſt den 3. Teil von 
FSriedrich3hof im Jahre 1685 von Hans Georg v. Werthern (Eberftein’sche 
Erben) für 4000 X und die anderen 2 Drittel 1687 für 8000 F von Catharina 
Elifabet v. Wulfen und der Witwe Hedwig Lucia Grothen. 1689 wurde 
Friedrichshof an den Waldvogt Ehriftian dv. Würken für 1100 X jährlich auf 
3 Jahre verpadhtet; 1730 follte der Hof verkauft werden, welches Vorhaben 
aber nicht zur Ausführung gelangte; 1735 wurde die Größe des Gutes auf 
152 Morgen feftgeftellt, außerdem gehörten dazu: die Mühle in Dingen, der 
Kudenfee und der Kleine Nordjee, jowie mehrere Grumdftüde mit Gebäuden, 
welche Grundheuer zu leiten Hatten. Die abgelegenen Ländereien wurden 1744 
und der Hof jelbft 1759 verkauft. Der Kudenſee und der Kleine Nordfee — 
ſ. von St. Michaelisdonn — blieben im Befi der Landſchaft bis auf den 
heutigen Tag. Spätere Befier bes Hofes waren Wagner, Knuth, dv. Seidewiß, 
Mau, Hauſchild und Peter Haß. Die beiden letzteren Hatten Friedrichshof 
gemeinschaftlich gelauft und teilten die Ländereien 1794; erfterer verkaufte feinen 
Befig parzellenweife an die Meiftbietenden für 17795 X und Ießterer feine 
Ländereien mit Gebäuden für 41000 F. Die Häufer wurden abgebrochen. 
1827 Hat eine Interefjentichaft einen Kleinen Teil des ehemaligen Friedrichshof 
aufgelauft und ein Wohnhaus erbaut; fpäter ift der Hof fir 12000 X wieder 
verkauft; 1839 wurde $. Lorenz Befiger und feit 1873 fein Sohn Hans Jakob 
Lorenz. Areal 133'/ ha, 1588 R. nebft Wohn: und Wirtfchaftögebäuden. 
— Wetternwall, Hof von 55 ha, 3834 .M, Karl Schoof, bildet den nw. 
Zeil der Bauerfchaft Dingen; unmittelbar an Wetternwall entlang führt das 
Helfer Fleth mit einem fogen. Verlat, worauf vielleicht der alte Name Water: 
fall zurüdzuführen ift. Dieſes Verlat wurde laut Bereinbarung nur zum Auf: 
ftauen des Waffers für die Stromlommune Marne benugt, wenn der Wafler- 
ftand ſehr Hoch war und für die am Fleth liegenden Ländereien der Strom: 
fommunen Eddelat und Brunsbüttel Überſchwemmung drohte. Jetzt wird dieſes 
Stauwerk leider zum Aufftauen benußt, wenn der Waſſerſtand niedrig ift, 
und auf die Stromkommunen Eddelak und Brunsbüttel wird keine Rückſficht 
genommen; Edbelafer Diekshörn, 1 Arbeiterwohngeb. gegenüber Behmhuſen 
und Marner Dielshörn am Helfer Fletd. Das Helfer Fleth entipringt in 
Helfe, führt von da durch den ſ. Teil der Kirchjpieldlandgemeinde Marne, dann 
durch die Kirchipieldlandgemeinden Eddelak und Brunsbüttel und den Bruns: 
büttel-Eddelaferfoog und mündet dort als Braake (Braalftrom) in die Elbe. 

Eddelak, Amtöbez., umfaßt die Kirchfpieldlandgemeinde Eddelak und 
den landfchaftlicden Gutsbezirk Kudenfee, grenzt im N. an die Amtsbez. Marne 
und Süderhaſtedt, D. Burg im Fr. Steinburg, ©. Brunsbüttelloog, W. Bruns: 
büttel und Marne. Der Grundfteuerreinertrag ift hoch und gleichmäßig ver: 
teilt, viele Wiefen und Weiden, ebenfalls viel Kornbau, Weizen, Roggen, Hafer, 
auch Rüben. 

Amts: und Kirchjpielögemeindevorfieher: B. Lau in Eddelal-Behmdufen. 
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Die Kirchipieldgemeinde Eddelat umfaßt die Bauerfchaften Averlat, Behm— 
hujen » Eddelat, Blangenmoor = Lehe, Dingen, Warfen » Eddelat, Wejterbüttel. 
Gejamtareal 3503 ha, davon Ader 1593 ha, Wiefen 547 ha, Weiden 1028 ha. 
Reinertrag 148401 ‚KH, durchſchnittlich vom ha Ader 48,32 MH, Wieſen 
22,19 MH. 2734 Ew. Ein eigentlicher Ort Eddelak ift merfwürdigerweife nicht 
vorhanden, auch Hat es ſolchen niemals gegeben. Ein Teil des Orts, welcher 
jest den Namen Eddelak führt, gehört zu Warfen (f.d.) und ein Zeil zu 
Behmhuſen (f.d.) In den älteften Aufzeichnungen wird der Ort Ethelekes— 
wiſch genannt, und es fcheint Hieraus Hervorzugehen, daß die Gegend niedrig 
belegen gewejen ift. Später kommen die Namen Heddelabe und Eddelak vor. 
Eddel bedeutet ſchmutziges Waller, Lake ift ein kleiner See oder Waſſerloch. 
Ob der Name Eddelat mit diejfen beiden Wörtern in Verbindung zu bringen 
ift oder nicht, muß dahingeftellt bleiben, jedenfalls Haben das jegige Eddelat 
und Umgebung mit der Bedeutung, welche dem Wort Eddel beiwohnt, nichts 
gemeinjames, da Sauberkeit und Ordnung bier zu Haufe find. — Die Anfied- 
lung und Kultivierung dieſer Diftrifte jol etwa um 1140 begonnen, die erfte 
Kirhe im Jahre 1150 vom Herzog Heinrich dem Löwen angelegt fein; fie 
wird 1281 erwähnt und Hat angeblich nahe der jeßigen auf einem „Alter 
Kirchhof” genannten Plaß geftanden. Im Fahre 1740 Iegte man das bau: 
fälig gewordene Gotteshaus, welches auf dem jebigen Pla ftand, bis auf 
den Turm nieder und ließ durch den Baumeifter Schott in Seide die jebige 
ihöne und geräumige Kirche in einfachen rechtedigen Grundriß aufführen, die 
in demjelben Jahre am dritten Advent eingeweiht werden konnte. Der Bau 
war für 14000 X an Schott veraltordiert. Der König ſchenkte etwas dazu, 
doc) wurde der größte Teil der Baukoften aus dem Erlös der Kirchenftühle 
für 13332 P Beftritten. Sie gehört zum Warfener Teil von Eddelat. Die 
Marientirche ift eine freundliche Landkirche, mit Ländereien und Kapitalien von 
alter Zeit her reich dotiert. Die Kanzel ift Über dem Altar ziemlich hoch ans» 
gebracht und mit Engelfiguren und Arabesken geſchmückt, Burmeifter aus Wefjel: 
buren machte fie. Epitaph mit dem Relief: Kreuzigung; oben die Auferftehung; 
Triumphfreuz; Zaufe aus Metall; Kelch mit Kindergeftalten über Mufcheln; 
Glode von 1703: „Maria bin ich vor Alters gehießen.” Das früher n. 
vom Dorf ftehende Paftorat ward nach dem Brand von 1776 bei der Kirche 
aufgebaut, das Diakonat fteht jeit 1798. Stiftungen des reichen Kirchſpielvogts 
Boje, + 1792: 6000 KL für die Kirche und 4000 MH für jeden der beiden 
Prediger, 800 AH für die Schule. Ein neuer großer Begräbnisplag wurde 
1832 eingeweiht. Die Prediger präjentiert und wählt die Gemeinde. Das 
übrige Eddelat betr. j. Warfen und Behmhuſen-Eddelak. 

Eeſch, Bauerfchaft der Kirchfpielslandgem. Siüdermeldorf-Marjch, 4 km 
ſſw. von Meldorf, an Ehaufjee Meldorf— Marne und am Landweg nach dem 
Seedeich. P., ESt. u. Kirche Meldorf. 28 Wohng., 125 Em. 

Bauerihhaftsvorfteher: Jochims. 

Das eigentliche Keine Dorf liegt gefchloffen '/s km w. der Chauſſee, außer: 
dem noch verjchiedene Höfe direkt an derfelben: 21 ha, 1500 MH, Johann Sierk; 
37 ha, 2600 HM, Johann Dreeßen; 38 ha, 2850 M, Theodor Jochims; 51 ha, 
2900 A, Ehriftian rufe; 37 ha, 2700 HM, Heinrich Heeſch; 24 ha, 1700 M, 
Friedrich Dreeßen; 108 ha, 7000 AM, Theodor Heeſch; 9 andere von 1—25 ha, 
7 Häufer. Die Ländereien find Mari; Aderbau und Viehzucht. 60 Pf., 326 R., 
170 Schafe. Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, Meierei, Mühle abgebrannt und nicht 
wieder aufgebaut, Schmiede, einige Handwerler u. Höler. Eſcherdeich, 5 Häufer. 
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Eggſtedt, Bauerſchaft der Kirchſpielslandgem. Süderhaſtedt, 3”/2 km ö. 
von Süderhaſtedt, 14 km fd. von Meldorf, an Chauſſee St. Michaelisdonn— 
Albersdorf, am Landweg über Hochdonn nad) Burg. Poftagentur und Tel. 
Eppftedt. ESt. St. Michaelisdonn, Meldorf und Albersdorf, Kirche Süderhaftedt. 
143 Wohng., 724 Ew. 

Bauerjchaftövorfteher: Hofbefiger Klaus Detlef Bornholdt. 

Das große Dorf ift gut und geräumig gebaut und Hat 2 freie Pläte, 
während der legten 20 Jahre Hat fi) die Zahl der Häufer verdoppelt, einzelne 
Straßen führen die Namen: Oftüm, Sommerftr., Königftr. und Fabswall. 
Dreillaffige Schule, Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei, 1 Holländ. Kornwind: 
müble, 2 größere Gafthöfe, 2 Wirtfchaften, 20 Gewerbetreibende, 7 Handwerter. 
Höfe: 78 ha, 1260 KH, Hans Nottelmann; 48 ha, 533 A, Klaus Detlef Born: 
boldt; 41 ha, 580 .#, Johann Hinrich Bornholdt; 31 ha, 380.#, Klaus 
Bornholdt; Tl von I—25 ha, 45 Häufer. Das Terrain ift hügelig, mittlerer 
Geeſtboden, Wiefen gut und reichlich. 138 Pf., 861 R., 25 Schafe. Torfgewinnung 
unbedeutend. Ausgebaut: Eggerftedterdamm und E.-Holz 1'/. km nö, 
12 Heine Stellen., 1 Wirtjchaft; Oftermoor mit Neulegan und Bierde: 
frug 2 km d., 6 Heine Stellen. Die frühere j. belegene Landftelle Boberg ift 
eingegangen. Auf der Feldmark liegen mehrere Grabhügel namen? Berenberg, 
Hanberg, Schwarzberg, Marienlampsberg, Strudrehmäberg ganz nahe dem 
Kanal, Nordbornsberg, Langenfichten, in einigen find goldene Ringe und Waffen 
gefunden, über deren Verbleib nichts bekannt ift; auf einer Anhöhe Hanroden 
bat man ebenfall® Armbänder und Schmudjachen ausgegraben. Ein alter Be: 
gräbnisplaß führt den Namen Windmühlenbreite, das daran ftoßende Grund: 
ſtück des Bauerfchaftsvorfteherd Heißt „Alter Kirchhof.” Der Sage nad) hat 
bier zuerft die Süderhaftedter Kirche erbaut werden jollen und man bat erft 
einige Zeit nachher den jeßigen Kirchplag in Süderhaſtedt mit Hilfe eines in 
die Freiheit ausgelafjenen Schimmeld ausgewählt. Der Bauerjchaftsporfteher 
glaubt, daß der Grundriß auf feinen Territorium in geringer Tiefe noch vor: 
handen jei und bloß gelegt werden könne. Hier in der Nähe joll auch das 
alte Dorf Edftedt geftanden haben. In einer Kiedgrube nahe am Dorf find 
wiederholt Knochen und Schädel von Menfchen gefunden. Im D. fließen 
Lüttenaubach und Großenbad, an der Grenze die jet abgejchnittene 
früder jchiffbare Holftenau. Im ©. liegt dad Großenrader Holz. 

Elpersbüttel, Bauerjchaft der Kirchjpielslandgem. Südermeldorf-Marſch, 
ſw. von Meldorf, dazu gehörig E.“Donn, -Deich und Lütjenbüttel. 

Bauerjchaftsvorfteher: Wittmaad. 

Elpersbüttel, Alversbüttel, 3 km ſw. von Meldorf, an der Meldori— 
Marner Ehaufjee, zumeift gefchloffen gebaut an der Weftfeite. Größere Beſitz— 
ftellen: Zmfelde 68 ha, 4500 H#, Paul Paulſen; 46 ha, 3150 A,, Heinrid 
Dethlefs; 43 ha, 3030 H, Dtto Wittmaad; 49 ha, 3450 M, Fritz Heeſch, 
neuerdings verkauft an Schlüter; 29 ha, 2049 ,#, Meino Ommen; 1 andere 
über 25 ha, 23 von I—25 ha, 31 Häufer. Im W. der Feldmark Marfch, im 
O. Geeft. Aderbau und Viehzucht. Zweillaffige Schule, Spar: und Darlehns— 
talje, Mühle, 3 Kaufleute, Schmiede, 3 Handwerker. — Elpersbütteler 
Donn, 27 Wohngeb., ſö. von Elpersbüttel, an Chauſſee Meldorf — Santt 
Michaelisdonn, recht auseinandergezogen. — Beim Elpersbütteler Donn lag 
vormals ein Dorf Herpe, Herpftede oder Dlden Erpe, welches 1164 von dem 
Sohn Heinrichs des Löwen an die Abtei zu Bremen gejchentt war. 1204 ift 
es im Befiß des Pfalzgrafen Heinrich geweſen, denn es wird berichtet, das 
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or 


Stader Marienklofter Habe e3 von diefem gekauft und 1496 au Dithmarfchen 
abgetreten; darauf ſei Unglüd iiber das Dorf hereingebrochen und die Einwohner 
verarmt, worauf die Elperöbütteler dad Land durch Kauf an fich gebracht Hätten. 
Jet 2 Stellen über 25 ha, 17 von 1—25 ha, 1 Haus. Das Terrain ift zum 
größten Teil Hüglig (Düne); Elpersbütteler Deih, am Deichweg vom 
Meldorfer Hafen nach Eejch, 14 Heine Stellen von I—25 ha; Lütjenbüttel 
j. von Elpersbüttel, an der Marner Chauſſee, Höfe: 58 ha, 4260 . MH, Elau? 
Reterö; 47 ha, 3270 MH, Johann Poftel; 33 ha, 2172 MH, Hermann Jochims; 
2 kleinere. 

Epenwöhrden, Bauerjchaft der Kirchjpielslandgem. Nordermeldorf, 3 km 
nw. von Meldorf, an der EChaufjee Meldorf— Heide. P., ESt., Kirche Meldorf. 
Zur Bauerjchaft gehören die Ausbauten E.: Feld, E.:Moor und Dabhling. 
109 Wohngeb., 534 Em. 

Bauerjchaftsvorfteher: Hargens, Epenwöhrden. 

Das eigentliche Dorf Epenwöhrden ift gefchloffen gebaut und liegt '/z km 
w. der Ehaufjee. Größere Höfe: 62 ha, 4500 HM, Aug. Maaßen; 55 ha, 
3500 KL, Zohannes v. Oldenburg; 27 ha, 1900 M, Theodor dv. Oldenburg ; 
2) ha, 1700 4, Guſtav Schlömer; 33 ha, 2050 .M#, Paul Hargens; 1 andere 
über 50 ha, 4 von 25—50 ha, 12 von 1—25 ha, 30 Häufer. Die Ländereien 
find von fehr verfchiedener Güte. Bweillaffige Schule, Frauenverein, 1 Dampf: 
jiegelei, 1014 Arbeiter. 2 Wirtöhäufer, 7 Handwerker und 2 Höfer, Mühle 
n. am Dorf. Bei Debling, an der Weſtſeite der alten Landftraße nach Heide, 
befindet fich eine Erhöhung, Dufenddiiwelswarf, bei welcher am 17. Februar 
1500 die Dithmarjcher den Dänen und Holfteinern die große Niederlage bei: 
braten. Wulf Iſebrand, der Anführer der Dithmarjcher, fol an diefer Stelle 
begraben jein. Etwa 300 Schritt n. zeigt man einen Pla, an dem damals 
die Ditgmarfcher ihr Lager gehabt Haben jollen und ſ. von Debling nach Epen- 
wöhrden zu liegt das jogen. Blutfeld. Nach Paſtor Harder’3 Anficht Hätte die 
Schanze 1 km n. am Ende des Schweinemoors gelegen, wo der fogen. Wijch- 
weg nach der Kanzelei abbiegt (vgl. Hemmingjtedt). Am Jahrestage der Schlacht 
im Zahre 1900 wurde das Landesdentmal errichtet: Auf dem Hügel ift ein 
Bla von behauenen Felsfteinen umfriedigt und in der Mitte ein mächtiger 
Block aufgetürmt mit der Inſchrift: „IT. Februar 1500— 1900. Wahr di 
Garde de Buer de fumt.” Der große Stein ftammt vom Barlter Vierth. 
— Hart an Dufenddüwelswarf jowohl wie am Wege von dort nach Epen- 
wöhrden wurden vor ca. 80 Jahren Ütrechter und Kölner Goldmünzen gefunden. 
— Epenwöhrdener Feld mit Klampwehr und Heidftieg: 25 ha, 
1100 A, Friedrich Harms; 39 ha, 2300 A, Peter Frenjjen; 26 ha, 1500 M, 
Johannes Buhmann; 31 ha, 1800 AH, Hermann Tiedemann; 27 ha, 1600 M, 
Peter Reimer; 16 von 1—25 ha, 2 Häufer; Dehling (Dfterdehling): 34 ha, 
2000 KH, Wilhelm Willens; 33 ha, 2500 AH, Hartwig Bünz, 1 Hof gehört 
nah Zhalingburen. 

Tahrftedt, Bauerjchaft und Dorf der Kirchipielslandgem. Marne, un: 
mittelbar ſ. der Stadt Marne, an der Ehaufjee nach Brunsbüttel. P., ESt., 
Kirche Marne. 

Bauerjchaftsvorfteher: H. Söhl. 

Fabritedt wird begrenzt im ©. vom Dorf Diekhuſen, N. Stadt Marne, 
D. Bettenbüttel, W. Fahrftedt:Wefterdeich. Das Dorf ift auf einer der höchſten 
und umfangreichiten Wurthen, deren Alter auf über 1300 Jahre gejchäßt wird, 
aufgebaut und erhebt fich 5,75 m über die Ebene, umfaßt nahezu 5 ha und 
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war fchon in alten Zeiten dicht bebaut, jeßt ftehen 30 Gebäude darauf. Es 
liegt faft ganz d. der Chauſſee, insgefamt 38 Stellen bezw. Häufer mit Gärten 
und Bäumen, 187 Ew. Hier ift der berühmte Theologe und Kanzelredner Claus 
Harms geboren, fein Vater war Müller. 1 Mühle zu N. neben der Chauſſee, 
die andere zu ©. neben dem Wege nach Wefterdeich belegen, 2 Wirtshäufer, 
Schule in Dielhufen. 

Fahrftedter Wefterdeich, ſw. von Fahritedt, am Landweg von Marne 
nach Neufeld, 7 Wohngeb., 23 Ew., 3 Landftelen; Vettenbüttel, ö. von 
Fahrftedt ausgebaut, am Fahrftedter Geeftweg. 8 Landftellen. Die Bauerjchaft 
bat insgefamt 83 Befibftellen, davon 2 von 50—100 ha, 2 von 25—50 ha, 
63 von 1—25 ha, 16 Häufer, die größten Höfe: 53'/s ha, 3871 ..#, Hermann 
Söhl; 43'/s ha, 3065 M, Hinrich Johannſſen; 73'/s ha, 5375 HM, R. Nagel 
in Marne. Die Ländereien find guter Marfchboden, Aderbau und Viehzucht. 
Torf wird nicht gewonnen. 

Farnewinkel, Varnewintele, Bauerfchaft der Kirchipielslandgem. Süder: 
meldorf-Geeft, 5 km ofd. von Meldorf, an Ehaufjee Meldorf— Fpehoe. Pot: 
hilfsſtelle Farnewinkel. ESt. und Kirche Meldorf. 19 Wohng., 137 Em. 

Bauerjchaftsvorfteher: Matthiejjen. 

Das Dorf liegt 3. T. an der Chauſſee und erftredt fich mit dem größeren 
Zeil von diefer nach Norden. D. und f. fließt die Spütjenau, 1 km fö. bie 
fogen. Spütjenbrüde (Chaufjee). Ein Kleines Gehölz liegt ö. vom Dorf. Größere 
Befisftellen: 64 ha, 894.M, Jürgen Veers; 48 ha, 615. #, Heinrich Matthiejjen; 
40 ha, 609 HM, Chriſtian Schuldt; 3 von 25—50 ha, 13 von 1—25 ha. der 
ſehr verjchieden. 37 Pf., 350 R., 2 Schafe. 2 Wirtöhäufer, 1 Kaufmann, 1 Dad: 
deder. Schule in Nindorf. Nicht weit n. vom Dorf liegt der ehemals mit Holz 
bejtandene Engelberg (vorm. Engelßborch, an deijen ö. Seite der Sage nad) 
bon Räubern eine tiefe Höhle angelegt war. Es geht auch die Sage, daß bei 
dem Einfall der Wenden ein Engel zwei Kinder nach bier in die Höhle getragen 
und darin verborgen gehalten habe, bis die Feinde abgezogen jeien. Sö. vom 
Dorf an der Bride über die Spütjenau liegen an ber n. Seite des Weges die 
Überrefte einer Schanze; nö. von da auf dem Grimmberge fehr deutliche Refte 
alter ediger Wälle. Beide Befeftigungen follen 1713 von den Schweden 
angelegt fein. 

Fiehl, Viehl, Bauerſchaft der Kirchipielslandgem. Südermelbdorf : Geeft, 
10 km nöd. von Meldorf, am Landweg von Meldorf nach Nordhaftedt. P. und 
Kirche Nordhaftedt. Fiel Hat früher zur Meldorfer Kirche gehört und ijt in 
den 1870er Jahren zu Nordhaftedt gelommen, jährlich müſſen noch 3000 .M 
an die Meldorfer Kirche erlegt werden. ESt. Nordhaftedt und Hemmingftedt. 
34 Wohng., 180 Ew. 

Bauerjchaftsvorfteher: Lindemann. 

Das "/s km nö. vom Fieler See entfernte Dorf Fiel ift gejchlofjen gebaut 
und liegt am Weftabhange eines Höhenzuges, von Wiejen umgeben. Am 17. April 
1832 traf diefen Ort das Unglüd, durch eine beim Heizen eines Badofens ent: 
ftandene Feuersbrunft innerhalb zwei Stunden faft gänzlich eingeäjchert zu 
werden. Im Dorf einklaffige Schule, 1 Gaftwirtfchaft, Schmiede, 2 Handiwerter. 
Größere Befigftellen: 59 ha, 1122 .#, Eduard Mohr; 63 ha, 1059 A, Hinrich 
Ehriftian; 24 ha, 510O.H, 5. Klaus Dörfcher; 15 ha, 207 .#, Albert Hoppe; 
27 von 1—25 ha, 3 Häufer. Die Ländereien find größtenteils fruchtbar. Auf 
zucht und Gräfung wiegen vor. 69 Pf., 440 R., 10 Schafe. Der Fieler Sce 
ift reihlih 2 km SW.— NO. lang und "/i km breit und jet noch indgejamt 
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33 Morgen (— 45 ha) groß, Eigentum des Fiskus; die nächfte Umgebung des 
Geed, etwa 25 ha, find mit Dachret beftanden. Der See ift an ein Konfortium 
für 1800 A jädrlich verpachtet, die Fiicherei hat nicht mehr die frühere Be- 
deutung, der Hauptertrag wird aus dem Ret gewonnen, welches noch für Her: 
ftelung von Dächern Verwendung findet. Die Umgebung des Sees ift quellig, 
man nennt diefe Stellen Döpeld, welche dicht unter der Erdoberfläche liegen 
und in welche ein Unkundiger verſinken kann. Bon N. von der Heider Schanze 
fommt der fogen. ZQandgraben, in den fich wieder die von Nordhaftedt 
fommenden Bäche Mühlenbel und Vorwieſenbach ergießen. Durch die 
Fielau Hat der See Abfluß zur Miele. Bor Jahrhunderten bat der See 
ohne Zweifel den größten Teil des Mieletald eingenommen. 

Freitedt, Bauerfchaft der Kirchſpielslandgem. Süderhaftedt, 12 km fd. 
von Meldorf, an der Chauſſee St. Michaelisdponn— Albersdorf und am Landiveg 
von Windbergen nad) Duidborn. P. u. Tel. Süderhaftedt, ESt. St. Michaelisdonn. 

Bauerfchaftsvorfteher: Tönnjes Hinrich Karftens. 

Das Dorf Freſtedt wird durch die Weddelau in zwei Teile geteilt, einen 
tw. ältern und einen d. jüngern Zeil, der leßtere wird im VBollsmunde Weddel 
(— Rodung ?) genannt. Das Dorf Vreſtede, Fragiftede ift uralt und nach allen 
Richtungen von einem großen Urnenfeld umgeben, in vorgefchichtlicher Zeit alfo 
wohl größer gewejen als jet. Gräber aus dem Stein, Bronze: und Eifen- 
zeitalter. Nw. im Freftedter Moor lag ein Buſchdamm und ein Bohlendamm, 
fichere Spuren von beiden heute noch vorhanden, wenn nicht etwa die vermeint— 
liden Spuren des Bohlendammes foldde von Pfahlbauten find. Am FFreftedter 
Moor fd. vom Dorf bis zur Au f. von Quidborn zogen fi) früher drei alte, 
parallel laufende lange Befeftigungslinien Hin, welche LZaufgräben genannt 
wurden; Reſte noch jest vorhanden (vgl. Quidborn). Ganz in der Nähe ift 
vor 4 Jahren eine Moorleiche (Soldatenleiche) mit Schild und gelben Knöpfen 
gefunden, von dem Finder, einem Dienftlnecht, aber leider vernichtet worden. 
In Freftedt lag 1208 ein Hof, welcher dem Klofter Harfefeld gehörte. Einige 
Sebäudegrundftüde Heißen „Schloßplag,” auf welchem noch jet Spuren ehe— 
maliger großer Baulichleiten gefunden werden. Die 3 Höfe von Jürgen und 
EpHriftian Tent und Hinrich Stufe gehörten früher zum adl. Gut Friedrichshof. 
Die Gebäude dieſes Gutsteild follen von einem Teil des Meldorfer Klofter: 
gebäudes erbaut fein. Im 17. Jahrhundert lag nw. von Freſtedt (in Speersbdief) 
eine Waſſermühle. Speersdiet, jet Bauerſchaft Windbergen, gehörte früher zum 
adl. Gut Kleinhaftedt. Am Kudenerwege find wiederholt alte Münzen gefunden. 
Der w. Zeil des jegigen Freftedt ift zufammenliegend, Hauptjächlich zu beiden 
Seiten ded Weges von Windbergen erbaut, der ö. Teil an der Chaufjee und 
dem eben genannten Wege. Zweillaffige Schule. 380 Ew. 2 Gaftwirtfchaften 
mit Zanzjaal, 10 Handwerker, 4 Handlungen. Größere Höfe: 69 ha, 840 ,M, 
Andreas Beed; 70 ha, 820 MH, Heinrich Kühl; 58 ha, 624 .K, Klaus Stand; 
10 Stellen von 25—50 ha, 43 von 1—25 ha, 13 Häufer. 113 Pf. 597 R., 
12 Schafe. Ader mittlerer Geeftboden. Die Feldmart wird vom Fredebek 
durchfloſſen (Brüde am Windberger Weg), welcher fi in die Schafau ergießt. 
Wiejenverhältnis günftig, eine Wiefe Heißt Königswiefe. Hölzungen ca. 100 ha 
liegen größtenteil® d. vom Dorf, die Hauptfächlichften Eigentümer find Kauf: 
mann Strad’fchen Erben in Hamburg, die Hofbefiger Jürgen und Chr. Tent, 
Heinrih Kühl, Klaus Staad, Hinrich und Daniel Groth u. a. 

Friedrichskoog i. Dithm., Amtsbez. mit Friedrichskoog i. Dithm. 
und Augufte Viktoria-Koog, an Elbmündung und Dithmarfcher Bucht, er nimmt 
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die Halbinfel Dielffand ein, welche in Breite von 3 km und Länge von 9 km 
weit ins Meer binausragt, und wird im D. vom Kronprinzenkoog begrenzt. 

Amts: und Koogsvorfteher: Johanſſen. 

Friedrichskoog i. Dithm., Koogs-Landgem., P. Friedrichskoog i. Ditäm., 
ESt. 5. I, I und III der Bahn St. Michaelisdponn — Marne — Friedrichsloog, 
Kip. Vereinigte Köge, die Kirche liegt im Kronprinzenfoog. Der frühere Name 
Frederik VII.«Koog ift 1904 zugunften des jeßigen Namens fallen gelafjen. — 
Der Koog zerfällt in die Schuldiftrikte: Oſter-, Mittel: und Wefterdiftrikt. Die 
Chauſſee, welche bei Krummmehl von der Meldorf— Marner in Richtung 
SO.—NBW. abzweigt, geht mitten durch die Halbinfel; von diefer Chauſſee 
gebt die Hafenftraße in jw. Richtung zum Hafen an der Elbmündung; der 
Hafen bat an Bedeutung erheblich verloren und wird vernadläffigt, weil die 
Eifenbahn ſich des Frachtvertehrd bemächtigt hat. Insgeſamt 264 Wohngeb., 
1464 Ew. Areal (nach 1902, alfo inkl. Augufte-Biltoriatoog) 2785 ha, davon 
Uder 2467 ha, Wieſen 15 ha, Weiden 115 ha. Reinertrag 182698 AM. 658 Pf. 
2098 R., 1114 Schafe. 

Geſchichte des Koogs: Nachdem in den Jahren 1785—87 der Sron: 
prinzenkoog eingedeicht war, wurde die w. liegende Inſel, früher Sandfört, dann 
Dykſand genannt, durch einen Damm landfeft gemadt. Man fette die Damm: 
bauten von Inſel zu Inſel fort; auf der Karte von 1797 ſieht man jchon alle 
Snfeln durch Dämme verbunden. Der Außendeich Diekſand diente ald Vieh: 
weide; nach und nach wurden bier verfchiedene Häuschen erbaut, an der Oft: 
feite ftand zunächft das Hirtenhaus, der erfte Hirte hieß Drewes Smerte. Es 
war ein eigenartiges Zeben, das Leben im Außendeilh: 11 km von den Menjchen 
und deren Hilfe entfernt, bei Sturmfluten auf dem Ringdeich feftgebannt. Große 
Veränderung auf dem Borlande trat 1817 durch die Bedeichung der Inſel 
Dielfand ein, die Länge ded Deichd betrug 1070 Ruten, jpäter nahm man 
Verftärkungen vor; der Deich Hatte an der Sturmfeite 16 Fuß Höhe über ord. 
Flut und troßdem widerftand er der Flut vom 3./4. Februar 1825 nicht, die 
Wurt wurde überfchwemmt, der große Viehbeftand ging zu Grunde, der Diel- 
fanderloog war wieder Außendeich, bis er im Jahre 1851 ald Sommerloog 
wieder hergeftellt wurde. Im April 1853 begann die Neubedeichung der großen 
Halbinfel Dielfand in Verbindung mit dem Kronprinzentoog, der Deich hatte 
eine Länge von 19930 m und eine Höhe von zuerft 14, dann von 16 Fuß. 
Die Entwäfjerung geichieht durch eine recht große Schleufe, die dem Koog am 
1. Januar 1855 übergeben wurde, und durch die Innenſtröme. Schon im 
Herbft 1854 und im Frühjahr 1855 waren einige Morgen Landes umgepflügt 
und mit verfchiedenen Kornarten beftelt. Der neue Koog erhielt den Namen 
„König Frederik VII. KRoog.” Die Gejfamtgröße betrug 1653 und davon braud): 
bares Land 1573 Morgen. Ende November 1854 fand der erfte Verkauf von 
Ländereien ftatt. 1855 trat infolge der Sturmflut vom 1. Januar eine erbeb: 
liche Beichädigung des Seedeichs ein, nachdem die 3 Sommerköge Alter Steert, 
Rathjensdorf und Kleindieffand nahezu glatt geworden waren; unmittelbar 
darauf begann man bei Eingendem Froft mit Hilfe einer Kolonne Medlenburger 
Ausbefjerungsarbeiten vorzunehmen und führte fie bei eintretendem milden 
Wetter glüdlid zu Ende und ftellte den Dei mit Softenaufiwand von 
148235 .M wieder ber. Am 5. September 1874 richtete eine Windhofe erbeb: 
lichen Schaden an, insbefondere wurde das erft 10 Jahre alte Wirtjchafte: 
gebäude des Bollmadıt C. J. Kriegesmann total demoliert, wobei der Sturm 
eine Dachhälfte 150 Fuß weit fortfchleuderte. Im Oktober 1881 rafte eine 
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Sturmflut, ſo daß der Seetang bis zur inneren Deichkrone geſpült wurde. 
Nun wurden am Weſtende des Koogs 13 Dämme zum Schutz des Ufers er— 
richtet. — Unglück anderer Art betraf den Koog durch den Drahtwurm, der 
die Saaten vernichtete. Auch unter den überaus ſchlechten Wegen hatten die 
Bewohner zu leiden. Somit waren es Jahre der Prüfung, welche das neu— 
gewonnene Gebiet zu überwinden hatte und es fehlte natürlich nicht an 
Prophezeiungen, welche das ſchlimmſte in Ausſicht ſtellten. Aber der Koog hat 
alles überwunden, er iſt ein fruchtbares Stück Land geblieben, zufriedene 
Menſchen haben auf neuer Scholle neuen Wohnſitz gefunden und auch behauptet. 
Die Ertragsfähigkeit des jungfräulichen Bodens war anfänglich ſehr groß, ſie 
ging in den 1860er Jahren zurück, um ſich dann nach erfolgter Drainage bei 
bejjerer Bearbeitung des Landes wieder zu heben. — Der lebte Verkauf von 
Ländereien wurde 1872 vorgenommen. Der gejfamte Erlös aller Parzellen Hat 
2236073 AH ergeben. Der jebige Wert des Koogs dürfte mit 6'/. Mil. A 
nicht zu Hoch gejchäßt fein. Nach der Vermeſſung von 1876 betrug die Größe 
2247 ha mit 52522 Talern Reinertrag. Inzwiſchen hat der Koog eine Chauſſee 
und gute Nebentvege erhalten. Das Entwäfjerungsmwefen ift geordnet (f. w. o.). 
— 1884 wurde die Bahn Marne— Friedrichskoog gebaut. — Das erfte Schul: 
haus ift etwa in der Mitte der Halbinjel erbaut, fpäter entftand ein zweites 
i. W. und ein drittes im DO. — Die Kirhenbaufrage Hat die Gemüter 
längere Zeit bewegt, der Wunjch, ein eigenes Gotteshaus zu erhalten, bat fich 
nicht erfüllt; die Kirche ift 1882/83 inmitten des Kronprinzenkoogs (f. d.) erbaut. 
Es bejteht für Friedrichgtoog ein Legat von 2000 AH, deſſen Binfen für bedürftge 
Arme Berwendung finden. — Die Zuderfabrif wurde auf dem St. Michaelis: 
donn erbaut, fie gelangte aber ungünftiger Konjunkturen wegen zum Berlauf, 
eine neue Geſellſchaft kaufte die Anlage und jet den Betrieb fort. Der Gewinn 
der Kampagne 1903/4 betrug rund 37000 AH (vergl. St. Michaelisdonn). 1883 
iſt eine Sparkaſſe eröffnet, 1894 die Meierei in Betrieb geſetzt. Poftagentur 
(Zel.) befteht jeit 1872, zweite Fernſprechſtelle jet auch im d. Teil des Koogs. 
Geit 1898 bringt die Eifenbahn die Poſtſachen; 1901 ift eine dritte Halteftelle 
eingerichtet, eine Maßnahme, welche namentlich im Intereſſe der Bewohner des 
Augufte Viktoria-Koogs liegt. Im Koogdgebiet find jet 3 Hädfeljchneidereien, 
1 Krabbentonjervenfabrit, 10 Fifcher, 6 Kaufleute, 3 Wirtshäufer, 3 Mühlen, 
20 Handwerker. Der Koog Hat 240 Befigftellen, davon 5 von 50—100 ha, 
30 von 25—50 ha, 90 von 1—25 ha, 115 mit Land bis zu 1 ha. 
Augufte-Biltorialoog liegt an der NO.Seite der Halbinjel Diet: 
fand und grenzt an die Dithmarjcher Bucht. Auf diefem Gebiet wurden 1853 
und 1854 der Steert- und NRathjensdorfer Sommerkoog gefchlagen, der Reft 
war teils ganz junger Anwachs, teild Watt, welches täglich zweimal bon der 
Nordfee bededt wurde; das Material ging dem fich neubildenden Gebiet von 
Helmſand zu, eine Inſel in der Dithmarfcher Bucht, welche jährlich Heiner wird 
und jet nur 10 Morgen groß ift. 1899 wurde die Eindeichung bejchloijen 
und ausgeführt, der Deich 5 km lang. Die Arbeit, zu welcher man 6—700 
Mann und mehrere Dampfmajchinen Heranzog, erforderte 556000 M, davon 
fitr den Schleufenbau 40000 M, Rafendede 26 000 HL, Deichtörper 357 000 M, 
andere Ausgaben 132000 H. Der erfte Berkaufstermin wurde am 19. März 1900 
abgehalten, Käufer waren hauptſächlich Einwohner des Friedrichd: und Kron— 
prinzenkoogs, welche von ihren Wohnorten aus die Bewirtfchaftung übernahmen, 
aus welchem Grunde die Befiedelung nur ſchwach blieb. Bon 479 ha nußbaren 
Ländereien find 465 ha für 1,2 Mill. AH verlauft. Die Eingemeindung in 
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Friedrichskoog wurde 1901 beichloffen. Schulgaus fol gebaut werden. Kirchen: 
gemeinde ift die der Vereinigten Köge von Süderdithmarſchen. Größere Befib: 
ftellen der Koog3 : Landgemeinde Friedrichskoog i. Ditym.: 45 ha, 3500 M R., 
Wild. Andrefen jun.; 73 ha, 5300 #4, Wild. Andrefen sen.; 28 ha, 1800 .#, 
Wilh. Andrefen sen. & Eo.; 94 ha, 6700 .H, Joh. Bedmann; 46 ha, 3600 M, 
Herm. Beckmann; 24 ha, 2100 ,#, Dtto Borwiel; 33 ha, 2500 A, Nilolaus 
Borwiel; 36 ha, 2500 MH, Richard Borwiel; 24 ha, 1900 .#, Leonhard Bod; 
44 ha, 3400.4, Wilh. Dethlefs; 35 ha, 2800.H, Woldem. Dofe; 21 ha, 1500.#, 
%oh. Evers; 32 ha, 2000.M, M. Zeil; 52 ha, 4000 AC, P. Feil; 34 ha, 2500 M, 
Theodor dv. d. Geeft; 27 ha, 2100 .,#, Hermann Huesmann; 21 ha, 1500 M, 
Klaus Hanfen; 61 ha, 4600 M, B. Johannſen; 38 ha, 3000 .#, Hermann 
Johannſen; 24 ha, 1900 MH, Johann Jakobs; 24 ha, 1800 M, Friedrich Lembte; 
31 ha, 2100 A, Hans Mangfeldt; 79 ha, 6000 HM, Ww. 3. ©. Meyn; 32 ha, 
2400 KH, Suftav Möhring; 36 ha, 2800 KH, Auguft Mohr; 28 ha, 2100 M, 
Friedrich Meyer; 29 ha, 1800 .#, Jakob Meyer; 37 ha, 2600 M, Johannes 
Mohr; 54 ha, 4000 .#, Richard Maaßen; 38 ha, 3100 .#, Karl Nagel; 
37 ha, 2800.#, Heinrich Nagel; 22 ha, 1500 .#, Peter Nitolaus Peters; 
46 ha, 3500 .#, Hinrich Boftel, neuerdings verkauft an Denker; 22 ha, 1700.#, 
Auguft Reimerd; 24 ha, 1500 ,#, Heinrich Ralfs; 21 ha, 1600 .,#, Wilhelm 
Nalfs; 33 ha, 2500.#, Klaus Suhr; 38 ha, 2800 .H, Johann Matthäus Subr; 
29 ha, 1800 ,#, Hermann Schnadenberg jun.; 28 ha, 1900 M, Ww. Schöler: 
mann; 49 ha, 3200 AMC, Zubolf Schröder; 51 ha, 3900 .#, Gottfried Tjarks; 
47 ha, 3600 M , Bernhard Tjarks; 27 ha, 1700 AH, Peter Voß; 41 ha, 3200 .M, 
Rudolf Wiborg; 45 ha, 3600 .H, Zohannes Wichmann. 

Großbüttel mit Bruhnsdorf und Büttlerdeich, Bauerfchaft der Kirch 
jpieldlandgem. Sübderwöhrden, 11 km nw. von Meldorf, 2 km w. von Wöhrden, 
an Chaufjee Heide — Büſum, am Landweg nad Walle. P., Tel. und Kirche 
Wöhrden. 

Bauerfchaftsvorfteher: Theodor Meyer in Großbüttel. 

In katholiſcher Zeit ftand auf dem St. Peterswarf eine Meine dem St. Peter 
geweihte Kapelle. Sw. vom Dorf lag da Dorf Schodenbüttel, welches durd 
Fluten vergangen ift; es war zur Zeit der legten Fehde noch vorhanden. Groß: 
büttel Hat 8 Wohngeb., 38 Em. Einklaffige Schule. 16 Pf., 110 R., 7 Schafe. 
Befipftelen: 24 ha, 1638 KH, Amandus Meyer; 19 ha, 1203 .#, Matthias 
Karſtens; 45 ha, 2912 M, Theodor Meyer; ein anderer Hof unter 25 ha, 
1 Haus. Marjchland, es wird auch Kohl gebaut. Bruhnsdorf, 1 km nm, 
am Landweg von Großbüttel nach Walle, 2 Katen; Büttlerdeih am Deich von 
Wöhrdener Hafen nach Großbüttel, 8 Stellen von 1—25 ha, 7 Häufer. Es 
wird in diefer Marfchgegend Aderbau und Viehzucht betrieben. 

Großenrade, Bauerichaft der Kirchipielslandgem. Süderhaftedt, 4 km i. 
von Siüderhaftedt, 15 km fd. von Meldorf, am Landweg von Quidborn nad 
Hochdonn. P. Burg, ESt. St. Michaelisdonn. 

Bauerjchaftsvorfteher: Hofbefiger Johann Jakob Hanijen. 

Das Dorf Hat 87 Wohngeb., 443 Ew. und ift gefchloffen gebaut. Höfe: 
69 ha, 770 HM, Claus Frahm; 67 ha, 894 .M, Johann Hanfen; 55 ha, 531 .M#, 
Klaus Strufe; 67 ha, 653 A, Claus Detlef Voß; 50 ha, 635 A, Peter Jatob 
Eggers; 3 Stellen von 25—50 ha, 43 von 1—25 ha, 19 Häufer. Mittlerer 
Geejtboden. 88 Pf., 520 R., 8 Schafe. Am Dorf zweillaffige Schule, Meierei, 
| Wirtshaus. Das Terrain ift hügelig, nd. trigonometrifcher Punkt von 23 m, 
n. das Großraderholz. 3 km d. liegen 12 ausgebaute Stellen, Großenrader: 
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moor, nahe dem Helmjchen Bach, welcher die Grenze nach Brideln bildet 
(Brüde) und fich zur Burgerau wendet. 

Gudendorf, Bauerfchaft der Kirchfpielslandgem. Südermeldorf » Geeft, 
3 km jfd. von Meldorf, an Ehauffee Meldorf— St. Michaelisdonn. P. u. ESt. 
Windbergen 3 km n., Kirche Meldorf. 

Bauerjchaftsvorfteher: Elsner. 

Der Sage nach ſoll diefes Dorf von den Bewohnern de vergangenen 
Dorfes Queddern angelegt fein, welche durch die Windberger aus ihren Wohn: 
figen vertrieben waren. Eine ziemlich langgezogene Erderhöhung (natürliche 
Erhöhung), welche mit der durch die Feldmark gehenden Bahn parallel Läuft, 
nennt man Schanze. Daß diefe mit künftlichen Anlagen für Befeſtigungszwecke 
in Zufammenbang fteht, feheint nicht gewiß zu fein. Eine Ebene in der Nähe 
des Dorfes heißt Exerzierplag, weil fie im Jahre 1758 von 2 Kavallerie: 
regimentern als Übungsfeld benußt wurde, da die Befürchtung vorlag, daß 
Dänemark mit Rußland in Krieg geraten werde. Die Hufe ber Pferde rijjen 
die obere Erdſchicht auf, unter der ſich Flugſand befindet, und diefer Sand 
wurde den Aderfeldern jehr verderblid. Die ganze Feldmark war in Gefahr 
von Sand erdrüdt zu werden, 1792 waren 10 Morgen für Aderung gänzlich 
unbrauchbar. Da befahl 1816 die Königl. Rententammer das Übel zu bekämpfen 
und ſchließlich gelang es der Landichaft mit Plaggen und Sandhafer uſw. wieder 
eine fefte Dede herzuftellen. — Das Dorf ift ziemlich gefchloffen gebaut und 
gleichmäßig zu beiden Seiten der Chauffee verteilt. Einklaffige Schule, 1 Wirt: 
Ichaft, Mühle an der Ehaufjee im Dorf, Schmiede, 2 Kaufleute, 2 Handwerker. 
Größere Befigftellen: 67 ha, 1224 MH, Nil. Elöner; 82 ha, 2124 M, Paul 
Deblerich; 51 ha, 675 HM, Thies Pruter; 44 ha, 855 MH, Klaus v. Levern; 
40 ha, 777 MA, Zohann Vollftedt; 34 von 1—25 ha, 2 Häufer. Ader recht 
verjchieden, wenig Wiefen. 81 Pf., 399 R., 26 Schafe. 1'/s km d. vom Dorf 
liegt die Windberger Heefe, ein Gehölz in der Feldmark Windbergen, von welchem 
etwa 5 ha Eigentum der Gudendorfer Inſaſſen find. Zur Aufforftung der in 
der Bauerſchaft befindlichen Flugfandländereien Hat fich vor einigen Jahren eine 
Waldgenofjenfchaft gebildet, die mit Staatöbeihilfe ſchon recht gut arbeitet. Es 
handelt fi um eine größere Fläche von Ödländereien, und die Aufforftung 
wird um fo wertvoller, weil fie Anfchluß an die Barlter Anpflanzungen Hat. 

Helgoland, Inſel der Nordfee, 62 km von Cuxhaven, ca. 150 km von 
Hamburg entfernt, im Sommer durch tägliche, im Winter durch dreimal wöchent: 
lihe Dampfihiffahrt mit dem Feftland verbunden; fie ift als Amtsbezirk und 
Gemeinde dem Kr. Süderdithmarfchen zugeteilt. Sig einer Kommandantur. 

Amts- und Gemeindevorfteher: Friederiche. 

Hiftorifches. Auf Helgoland fol in ältefter Zeit ein Heiligtum des 
Gottes Foflite, des Enteld der Göttin Hertha geweſen fein. Lange Jahrzehnte 
bindurch war Helgoland der Zufluchtsort der Normannen und jpäter der Bitalien- 
brüder und wurde von den Feitländern gemieden. In der Folge kämpften die 
Herzöge von Gottorp, die Hanfeaten und die Dithmarfcher um den Beſitz der 
Inſel. Bis 1684 behaupteten die Herzöge die Herrfchaft, 1714 ging fie in den 
Befig Dänemarks über, wurde 1807 von den Engländern bejeßt, welche fie 
während der Kontinentalfperre Napoleons zur Hauptniederlage ihres Schmuggel— 
Handels mit dem Feftlande machten. Nach dem Kieler Frieden trat Dänemarl 
1814 die Inſel an England ab. — Am 4. Juni 1848 fand bier die Feuertaufe 
der deutjchen Flotte ftatt, indem drei Schiffe des deutfchen Bundes mit einer 
dänijchen Segellorvette fämpften. Am 9. Mai 1864 fand ein Geegefecht ftatt 
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zwifchen den verbündeten preußifchen und öfterreichiichen Schiffen, Ießtere unter 
Admiral dv. Tegethoff, gegen einen Teil der bdänifchen Flotte. — 1890 kam 
Helgoland durch das deutjch :englifche Abkommen an Deutfchland und wurde 
durch Geſetz vom 15. Dezember 1890 dem preußijchen Staat einverleibt. Helgo— 
land gehört nicht zum deutfchen Zollgebiet, fondern ift in zollrechtlicher Beziehung 
Ausland. Bis zum Jahre 1910 find die Helgoländer frei vom Militärdienft. 
— Die früher erleichterte Form der Ehefchliegung ohne Aufgebot ift in Weg- 
fall gelommen. — Der Gejamtflächeninhalt beträgt 59 ha, andere Angabe 55 ha, 
noch andere über 60 ha, es find 528 Wohng. und 2334 Ew., darumter etwa 
200 (?) Militärperfonen. — Helgoland Hat die Geftalt eines langen, ſpitzwinkligen 
Dreiedd, deifen Spike, Nathurn (Nordhorn) genannt, nah NW. gerichtet ift. 
Die größte Länge der Inſel mag 1600 m betragen, die größte Breite 500 m. 
Gie befteht aus Oberland und Unterland, Ießteres, fehr viel Meiner als das 
eritere, ift der SD.-Geite vorgelagert und erhebt ſich nur wenige m über den 
Meeresfpiegel. An der niedrigeren Oftfeite fteigen die Felswände zumeift fteil 
auf und bilden eine fahle Mauer; an der bis zu 60 m fich erhebenden Weft: 
feite zeigt die Wand ein abwechslungsreiches Bild der Zerflüftung mit Buchten, 
Felstoren und einzeln daftehenden Pfeilern, welche vom Mutterfelfen Iosgenagt 
worden find, fo der Mönch, Predigerftuhl und Nathurn. Der Felfen ift durch 
ſtarke Schußbauten gegen weitere Abbrödlung möglichft gefichert. Etwa 1500 m 
d. vom Borlande liegt eine bei Ebbe 300 m breite und 2000 m lange, bis 
6 m Hohe Sanddüne; fie hing bis 1720 durch einen Landftreifen mit der Inſel 
zufammen. Dieſe Düne bildet den Badeplatz, welcher durch Boote erreicht wird. 
Das Oberland befteht aus gefchichteten roten Tonarten und Sandfteinen und 
ift mit fruchtbarer Erbe bededt, welche Gras, Klee, Gerfte, namentlich aber 
Kartoffeln und auch niedrige Sträucher trägt. Troß des feuchten Klimas find 
viele Rofen da. Als Trinkwaſſer dient gefammeltes Regenwaffer. Hier oben 
fteht der 1902 vollendete Leuchtturm von 82 m Seehöhe mit elektriſchem Blitz— 
lit von 30 Millionen Normallerzen Lichtftärke, alle 5 Sekunden ein Blitz von 
'/ıo Sekunden. Unzählige Vögel verlieren durch Anflug gegen das Leuchtfeuer 
ihr Leben. Helgoland ift noch heute eine Vogelwarte; 396 Vogelarten befuchen 
die Inſel, von denen nur einige niften, wie Sperling, Schwalbe, Star und 
Zumme, welch’ Ießtere zu vielen Taufenden an einer fteilen Felſenwand der 
Weftfeite, dem Qummelfelfen, brüten. Die andern kommen aus den fernften 
Gegenden, felbft aus den Tropen. Daher gibt es wohl 100 Pflanzenarten, 
deren Same nach der Inſel getragen wurde, welche aus den Mittelmeerländern 
ftammen. — Am f. und d. Rande des Oberlandes liegt die Heine Stadt, von 
etwa 380 Häufern, an bie ſich auf dem Unterlande noch etwa 150 Häufer reihen. 
Am Südſtrande fteht feit 1892 ein Denkmal Hoffmanns von Fallersleben, der 
bier das Lied „Deutjchland, Deutichland über alles” dichtete. Eine fteinerne 
Treppe von 182 Stufen, fowie ein eleftrijch betriebener Aufzug führen nach 
oben hinauf. Die Haupterwerbsquellen find Fifcherei, Hummerfang, Schiffahrt, 
vor allem aber bringt das Seebad willlommene Einnahmen. Die Bewohner 
find nordfriefiichen Stammes und reden ihre eigene Sprache (vgl. „Der Helgo: 
länder,“ eine pfychologifche Studie von Dr. Friedrich Schäfer, Bremen). Die 
Helgoländer befennen fich zur Iutherifch-evangelifchen Kirche und wählen ihren 
Prediger. Das Klima der Inſel zeichnet fich durch kühle Sommermonate und 
warmen Herbft und Winter aus. Das Seebad entitand 1826 auf Betreibung 
des Schiffbauerd Jakob Andrefen Siemens? und nahm bald ungeahnten Auf: 
ſchwung. Je nad Wind und Wetter wird am Weft: und Oſtrand der Düne 
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mit Hilfe von Badekarren gebadet. Das Warmbadehaus, von der Gemeinde 
mit Koſtenaufwand von faft Mill. AH erbaut, enthält Einzelzellen und eine 
750 Geviertmeter Haltende Hohe und Iuftige Rieſenſchwimmhalle, ruffifches 
Dampfbad und Inhalationsräume von fterilifiertem Scewafjer. Sehenswert 
ift das Aquarium und Nordſee-Muſeum. Helgoland ift befanntlich feit der regel: 
mäßigen Dampferverbindung mit Hamburg und Geeftemünde eines der bejuchteften 
Bäder der Nordjee geworden. 


Die Kirche nebft Schule liegen auf dem Oberland. Erftere macht mit 
ihrem ſchlanken Turm, welchen der Schiffäreeder Ridmers, ein geborener Helgo: 
länder, geftiftet Hat, einen gefälligen Eindrud. Mittfchiffs Hängt unter der 
nemwölbten Dede das Modell eine Dreimafterd mit englifcher Inſchrift, welche 
die Namen des Erbauerd und des englifchen Gouverneur Maxſe nennt. Das 
Modell des erften Hamburger Indienfahrere, den Peter Ridmer Krohn aus 
Helgoland führte, fteht neben dem Altar. Die filbernen Altarleuchter find ein 
Geſchenk des 1809 entthronten Königs Guftav Adolf IV. von Schweden, befannt 
als Oberft Guftavfon, welchen Helgoländer Schiffer in offenem Boot nach Eider- 
ftedt gebracht Hatten, 1811. An der Falm, der Hauptverfehrsftation, dem Aus: 
gud der Helgoländer, fteht die faiferliche Kommandantur. Die Straße jelbft 
mündet auf die große Treppe, welche zum Unterland führt. Hier finden wir 
die zwecks Erforfchung der Nordfeefauna und Flora im Jahre 1892 ins Leben 
gerufene biologifche Anftalt mit dem Nordfeemufeum und Aquarium. Nahebei 
ift das Konverfationshaus. Auf Helgoland ift 1 Gemeindearzt, 1 Marineftabs: 
arzt, Apotheke, Krankenhaus, 1 Diakoniffin, große Zahl von Wirtshäufern und 
Reftaurants und während des Sommers Handlungen, Gewerbetreibende und 
Handwerker aller Art. Das hübſche Grün des roten Feldrandes ber Inſel und 
die weißjchimmernde Düne find Veranlafjung des befannten Wappenfpruch® von 
Helgoland: „Grön es det Lunn — Road es be Kant — Witt ed de Sunn; 
det ed de Woapen van’t „billige Zunn.” — Die Lage ber Inſel verleiht ihr 
große ftrategifche Bedeutung. Sie dient ald Hauptbeobadhtungsftation für die 
Berteidigung der deutichen Nordieeküfte und ift deshalb durch Kabelleitung mit 
Cuxhaven und Wilhelmshaven telegraphifch verbunden, andererfeit3 mit Funken— 
fignalapparaten verfehen, um Nachrichten durch drabtlofe Telegraphie an Schiffe 
zu befördern. Helgoland ift ferner Außenpoften für die Verteidigung der 
wichtigften Häfen und Flußmündungen und ald Stüßpunft für die Flotte mit 
Banzertürmen und Haubigbatterien ausgeftattet. Die militärifchen Anlagen des 
Unter: und Oberlandes find durch einen Tunnel verbunden. Größere Schiffe 
fönnen im Schuß der Düneninſel anlern und Kohlen und Munitionsvorräte 
ergänzen. Xorpedoboote gehen gewöhnlich zwilchen dem Eilande und der Düne 
zu Anler, doch erweijen fich die bier befindlichen ftarten Strömungen oftmals 
nachteilig. Es wird geplant, einen Hafen an der Südfpige der Inſel bei der 
Marinemole anzulegen. 


Helmjand, fistalifche Anfel im Amtsbez. Südermeldorf : Marjch, 5 km 
fw. vom Meldorfer Hafen in der Dithmarfcher Bucht belegen, war 1754 nad) 
Vermeſſung von Kapitän H. R. Eggers in heutigem Maß 164 ha groß; 1865 
nad) Bermeffung von Müllenhof 63 ha; jeßt vielleicht 20 ha. 

Selje : Heljerdeich: Darentwurth, Bauerjchaft der Kirchipieldlandgem. 
Marne, umfaßt die Dörfer Helfe, Heljerdeich und Darenwurth mit den dazu 
gehörigen Höfen und Häufern, insgefamt 226 Landftellen bezw. Häufer. 


Bauerjchaftsvorfteher: J. Hanfjen, Helfe. 
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Helfe, Dorf 2 km n. von Marne, zu beiden Seiten der Meldorfer 
Ehaufjee. P. und Kirche Marne, ESt. Marne und Marnerkoog, Tel. in Helle. 
Das Dorf von 25 Stellen bezw. Häufern mit Gärten und Bäumen liegt zum 
Teil auf 1 Wurth. Bmeillaffige Schule, 120 Kinder. 1 Wirtshaus an der 
Meldorfer Ehaufjee, Mühle an der Ehauffee nach dem Friedrichsloog; Krumm: 
wehl, Höfe und Häuferreihe, 2 km n. von Helſe, 28 Stellen bezw. Häufer, 
149 Ew., liegen teild an der Meldorfer Ehauffee, teild an einem Wege; 
Triangel, Geböft und Häuferreihe, w. von Helſe, an der Chauſſee nad 
Friedrichskoog, 21 Stellen, 73 Em. 

Helſerdeich, 56 Wohngeb., 286 Ew., w. von Helſe, Ianggeftredt etwa 
2!/s km neben dem Helferbeicher Wege, ö. des Sophien- bezw. Kronprinzen: 
foog3. Telephon. Zweillaffige Schule, 105 Kinder. 2 Wirtähäufer. Höfe: 40 ha, 
3050 MH, Hermann Denter; 48'/s ha, 3653 MH, Jürgen Nagel; 47'/s ha, 
3800 M, Hero Maaßen; Darenwurth, Dorf km ö. von Helfe, am 
Helfer Geeftwege, auf und neben einer Wurth, bieß früher Darnewurtd, 15 Land: 
ftellen, davon: 49'/s ha, 3535 MH, Hinrich Meyer; 1 Wirtshaus, Schule in 
Helſe; Zippelloog, 4 Katenftelen am Nebenweg von Marne nach Daren: 
wurth, Schule in Helfe; Norderlandfteig, Höfe und Häuferreihe, am Neben: 
weg von der Ehauffee Marne— St. Michaelisdonn bis an das Helfer Gehege, 
5 Stellen, davon: 32"/; ha, 2050 MH, Dtto Vieth; Vitt, Höfe und Häufer: 
reihe, am Helfer Geeftweg, 12 Landftellen, davon: 29 ha, 2041 .#, Henning 
Hanſſen; Hembüttel, Einzelgehöft im Darenwurther Felde, 65 ha, 4270 .M, 
Johannes Bernhard Stelling, 7 Pf., 34 R., 5 Schafe, Wohnhaus mit Rethdadh 
im Dithmarſcher Bauftil, 1 Scheune, Viehhaus, 1 Speicher. — In Helfe ent: 
Ipringt da8 Helfer Fleth, führt von da durch den f. Teil der Kirchſpiels— 
landgem. Marne, dann durch die Kirchipieldlandgem. Eddelal und Brunsbüttel 
und den Brunsbüttel» Eddelaferfoog und mündet mit dem Namen Braale in 
die Elbe. 

Hemmingftedt, Amtsbez. und Kirchſpielslandgem., beftehend aus 
den Bauerjchaften Hemmingftedt, Braaken, Lieth, Lohe und Rickelshof, grenzt 
im N. an Kr. Norderdithmarſchen, D. Amtsbez. Nordhaftedt, S. Norder:- Meldorf, 
W. Süderwöhrden und Kr. Norderdithmarfchen. Der Grundfteuerreinertrag ift 
mäßig hoch, Wiejenverhältnis ziemlich gut, e8 wird mehr Roggen ala Weizen 
gebaut und mehr Hafer ald Gerfte. Viel Obft. Gefamtareal 2607 ha, davon 
Ader 1641 ha, Wiefen 244 ha, Weiden 540 ha, Hölzung 3'/: ha. NReinertrag 
63270 #, durchfchnittlich vom ha Ader 28,51 #4, Wiefen 24,71 .#, Hölzung 
3,59 M. Die Kirchipielsgemeinde gilt im allgemeinen als die politifche Ge: 
meinde, die Dorf: (Bauerſchafts-) gemeinden beftehen daneben nad $ 121a 
der Landgemeindeordnung vom 4. Juli 1892 als geſetzlich anerfannte Unter: 
gemeinden für diejenigen Zwecke, welchen fie dienen, 3. B.: für Verwaltung des 
Dorfsgemeindevermögens, Unterhaltung, Reinigung und Beleuchtung der Dorft: 
wege uſw. Die PBertretung der Kirchjpieldgemeinde beftehbt aus dem Kirk: 
ipielögemeindevorfteher und dejjen Stellvertreter, jowie den Vorſtehern der 
Bauernfchaften. 

Amts: und Kirchipielsgemeindevorfteher: Heinrich) Maaßen. 

Das Kirchipiel Hemmingftedt mit feinen 5 Bauerſchaften bildet ein 
topographijch Har abgegrenztes Ganzes, fofern es die allfeitige ellipfenförmige 
Befiedelung einer Geejthalbinfel darftellt, die im ©. bei dem SKirchdorfe am 
böchften anfteigend bier einen prächtigen Rundblid gewährt, nach N. aber durch 
die niedrigen Geejtzüge über Hohenheide einerjeits, Lieth und Lohe andrerſeits 
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(zwiſchen denen die Lieth-TSoher Moorniederung eingebettet iſt) mit Heide zuſammen⸗ 
hängt. Dem Dorf Braaken ſind im O. zwei Wurthen, die Norderwurth und 
Süderwurth (Vollerwurth) vorgelagert. In der Geſchichte Alt-Dithmarſchens, 
namentlich auch in der Kriegsgeſchichte (als ſogen. Süderhamme) nimmt das 
Kirchſpiel Hemmingſtedt einen ehrenvollen und bedeutſamen Platz ein. Oftmals 
iſt es zum Kriegsſchauplatz geworden. Die beiden Ereigniſſe, die den Höhe— 
und Tiefpunkt der Geſchichte des Dithmarſcher Freiſtaates bilden, haben ſich 
auf hieſigem Boden abgeſpielt. Weltberühmt iſt Hemmingſtedt wegen des herr: 
lichen Sieges der Dithmarſcher über die vielfach überlegene vereinte Macht der 
Dänen und Holſten unter König Johann und Herzog Friedrich am 17. Februar 
1500. Nach der Broſchüre von Paſtor Harder-Hemmingſtedt (Heide, Druck und 
Verlag von F. Pauly, 1899, die Schlacht bei Hemmingftedt): Wo Hat die 
Schanze Duſenddüwelswarf geftanden? Hat die Schanze nicht bei der Dehling 
geitanden, wo im Jahre 1900 das große Landesdentmal errichtet und feierlich 
eingeweiht worden ift, jondern reichli” 1 km n. am Ende des Schweinemoors, 
wo der jogen. Wiſchweg nach der Kanzelei abbiegt. Die Anfichten find aber 
geteilt. Am 19. Juni 1559 mußten die Dithmarfcher nach der unglüdlichen 
„leiten Fehde” zwijchen den zu Hemmingjtedt gehörenden Dörfern Lohe und 
Rickelshof ihre Waffen ausliefern und Inieend dem dänifchen Könige den Unter: 
taneneid jchwören. — Gleich nach dem Siege bei Hemmingftedbt Anno 1550 
war auf der hochgelegenen Koppel j. der Kirche zum Dank für den Sieg aus 
Mitteln der Siegesbeute zu Ehren der Jungfrau Maria ein katholifches Nonnen: 
Hofter erbaut worden, das jedoch jchon 1518 nach Zunden verlegt und in ein 
Mönchsklofter umgewandelt wurde. — Der Märtyrer der dithmarſcher Freiheit 
Heinrih von BZütphen wurde in der Nacht auf den 10. Dezember 1524 durch 
Hemmingftedt gejchleppt, wo feine Mörder fich vorher beim lange der Abend: 
gebetglode verjammelt Hatten und auf dem Zuge nach Heide kurze Raft machten. 
In fpäterer Zeit wurde Hemmingftedt während der Kämpfe zwijchen den Schweſter— 
landjchaften Norder- und Süderdithmarſchen im Sommer des Jahres 1700 
(28. Juni) von durchziehenden Feinden arg geplündert, nachdem die Kleine 
Schanze zwijchen Hemmingftedt und Heide genommen war. 

Hemmingftedt, Hemynghſtedt — Ort an der Hamme, Kirchdorf an der 
Ehaufjee Meldorf — Heide, 7 km f. von Heide, von Meldorf ebenfo weit n. 
entfernt. P. u. ESt. Hemmingftedt. 109 Wohng., 452 Em. 

Bauerjchaftsvorfteher: Julius Junge. 

Hemmingftedt Mt ein freundliches Kirchdorf von durchaus ländlichen 
Charakter in Hügelreicher Gegend, welche auf 3 Seiten von Niederungen um: 
geben ift, leßtere find aber im Laufe der Zeit infolge Entwäfjerung in frucht- 
bare Marſch- bezw. Wiefenländereien umgewandelt. Der Ort erftredt fich, nur 
mäßig geichloffen, in etwa 1'/; km Länge von W. nad) D. und berührt bier 
die weftholfteinifche Marjchbahn, mitten durch das Dorf führt die Ehaufjee und 
auch ziemlich mitten in ftehen Gemeindehaus, Kirche mit Gottesader, Paftorat 
und Volksſchule. Die Kirche liegt auf einem Hügel. Sie war der lieben 
Frauen geweiht und wird 1323 erwähnt. Sie ift urfprünglich ein ftarker Feld— 
fteinbau mit jpigbogiger Wefttür und langen ſehr ſchmalen jpigbogigen Fenſtern, 
fie Hat Chor und Dachreiter, leterer wegen Sturmjchäden zweimal verkürzt. 
Beide Giebel find aus Ziegeln, Weftgiebel durch ſchwarz glafierte Binder belebt. 
Auch alle Öffnungen Haben Ziegelgewände. Das Innere ift 1873 modernifiert. 
Das Mittelbild des gotijchen Altars ftellt die Kreuzigung dar, auf den Schrant: 
türen 8 Heinere Bilder aus der Paſſion, auch 4 Evangeliften. Die jchlichte 
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gefälige Kanzel ftammt aus dem Reformationsjahrhundert. Im Dachreiter 
hängt die Stundenglode von 1596 mit der Umfchrift: „Ut den Füer bin id 
geflaten; Melcher Lucas tho Hufum hHefft mi gegaten.” 1899 ift ein neuer 
eiferner Glodenftugl nahe bei der Kirche an Stelle des alten errichtet, darin 
die ältefte Glode von 1453 die Umfchrift trug: „Maria bin if geheten, dat 
Kafpel in Hemmingbftede let mi gheten;” jeßt nach Umguß: „Mein Ruf von 
oben lente nach oben den Sinn.” Das PBaftorat von 1787 wurde 1866 nad 
Amtsantritt des Paftord Harder neu gebaut, die dahinter befindliche Kiesgrube 
ift vom jegigen Paftor Jürß mit Tannen aufgeforftet und zum Baftoratgarten 
gezogen. Der Kirchhof wurde 1823 und abermals 1865 erweitert. Bis 1712 
ftanden bier 2 Prediger. Seit der Reformation bis 1833 hatten 16 Prediger 
bier igr Leben befchlojjen, nur Henricus Drapius erhielt 1587 in Eddelad eine 
andere Bedienung. Den Prediger präfentiert das Konfiftorium, die Gemeinde 
wählt. Legat des Baftord Harder 1000 ,# von 1903 für Bedürftige. Zwei— 
Haffige Schule. Gemeindefpartaffe. 1 Gaſthaus, 2 Wirtfchaften, 1 Wind: und 
Dampfmübhle, Meierei, 4 Kaufleute, 16 Gewerbetreibende. Größerer Beſitz: 62 ha, 
2408 M, Ewald Bob; 3 von 25—50 ha, 76 von 1—25 ha, 20 Häufer. 
Ländereien mittel bis gut. 78 Pf. 573 R., 225 Schafe. — Hemmingjtedter- 
feld, Einzelftelle f. 25'/s ha, 1348 M, Guftav Göfer; Schwienmoor fw. 
15'/s ha, 598 M, Yatob Päper. — B. vom Dorfe find Sandfelder, welche 
reichlich mit Mufcheln untermifcht find. Die vielen in der biefigen Feldmart 
ehemals befindlichen Grabhügel find alle zerftört. Im SD. liegt der FFieler 
Ger (ſ. Fiel). Aus neuefter Zeit verdienen die zu N. des KHirchdorfes auf der 
Hölle (zwijchen Lieth und Braaken) gemachten Verſuche der Erdölgewinnung 
erwähnt zu werden. Als im Jahre 1856 der Landmann Beter Reimers einen 
Brunnen anlegte, fand fich in einiger Tiefe eine dunkle ſchlammige Mafje. Der 
Geognoft Dr. Ludwig Meyn in Ueterfen ſowie der Apotheker in Heide ftellten 
feft, daß fie mit Erdöl durchtränkt ſei. Reimers verkaufte dad Grundftüd an 
die Firma Niffen & Boldens in Heide, und diefe errichtete eine Ölfabrit. Durch 
Deftillierung der Erde wurde bis 1866 Solaröl gewonnen und in der Umgegend 
ald Brennöl benußt (es koftete pro Pfund 4 Sch.). Gegen die Konkurrenz des 
damals eingeführten amerifanifchen Betroleums vermochte fich das Unternehmen 
nicht zu behaupten. Etwa 1880 erwarb Herr Sintenis aus Magdeburg eine 
benachbarte Koppel und ließ Bohrungen ohne nennenswerte Refultate vornegmen. 
Am Jahre 1903 wurden diefe VBerfuche von der Internationalen Bohrgejelichaft 
Erkelenz bei Köln und anderen Firmen in größerem Umfange wieder auf: 
genommen, nachdem das fogen. Mutungsrecht über viele Ländereien des Kird)- 
fpiel® erworben war, bei welcher Gelegenheit der Vertreter der Geſellſchaft, 
Herr Louis Claus aus Hannover, der Kirche 1000 .# zur Anlage einer Zentral- 
heizung ſchenkte. Bei ber Hölle wurden 5 Türme erbaut und 8 Löcher gebohrt, 
im ganzen in und bei Hemmingftedt 10 Türme und 14 Löcher. Im Winter 
1904/05 waren mehr als 100 Arbeiter hierbei bejchäftigt. Der erhoffte große 
Erfolg blieb aber auch jetzt zunächft noch aus. Im Lauf des Jahres 1905 
wurden bie meiften Türme abgebrochen. Nur die Internationale Bohrgejell- 
ichaft erhält bis heute den Betrieb aufrecht. 

Hindorf, Bauerjchaft der Kirchjpielslandgem. Süderhaſtedt, 8 km fw. 
bon Süderhaſtedt, 10 km fd. von Meldorf am Landweg von Weftdorf an die 
Ehaufjee St. Michaelisdponn— Süderhaſtedt. Tel. Hindorf, P. u. ESt. Michaelis: 
bonn 4 km ſſw. 26 Wohng., 107 Ew. 

Bauerfchaftsvorfteher: Hofbefiger Hans Friedrich Elauffen. 
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Das Dorf iſt zuſammenhängend D.—W. gebaut. 1 Wirtshaus, 1 Hand— 
werter, Schule in Weftdorf. Höfe: 90 ha, 1282 .#, Hans Friedrich Clauſſen; 
58 ha, 570 ,#, Gebr. Martin u. Hinrich Hennings; 3 von 25—50 ha, 8 von 
1—25 ha, 8 Häufer. 42 ®f., 147 R., 6 Schafe. Mittlerer Geeftboden, Terrain 
etwas wellig, trigonometrifcher Bunft von 32 m liegt w. an der Dftjeite des 
Barlter Eleve. Ausgebaut: Scharfenftein 2 km d. an ber Ehaufjee, 23'/4 ha, 
107 AH R., Peter Hinrich Krufe. 

Hochdonn, Bauerjchaft der Kirchfpieldlandgem. Süderhaftedt, 6 km fü. 
von Meldorf, an Chauſſee Meldorf —Itzehoe. Poftagentur Hochdonn, Hafen und 
Führe am Kaiſer Wilhelm-Kanal. 108 Wohng., 594 Em. 

Bauerjchaftsvorfteher: Johann Dreeßen jun. 

Hochdonn gehörte früher zur Bauerſchaft Eggftedt, die Hier 1567 einen 
Hof kaufte. Zu Mitte des vorigen Jahrhunderts entftanden auf dem Hochdonner 
Moor 24 Stellen, die Hoherdonn genannt wurden. In Hochdonn liegen zer: 
ftreut 12 ha fogen. Gut3 Hanerauer Enklaven, über deren fommunale Zugehörig— 
feit ein über Jahrhunderte ſich Hinziehender Streit mit dem Gut Hanerau 
beftanden Hat; erft jeit 20 Jahren werden fie feitens des Kirchſpiels Süder— 
baftedt und der Bauerfchaft Hochdonn befteuert. 1853 erhielt Hochdonn eigenen 
Bauerichaftsvorfteher, aber ohne Sig im Slirchfpielsvorfteher - Kollegium. Geit 
1883 ift Hochdonn jelbftändige Bauerjchaft. — Der Ort ift ziemlich auseinander: 
liegend gebaut, 2 Straßen erftreden fich von der Chauſſee in Richtung SD.— 
NW., in neuerer Zeit ift ein Häuſerkomplex am Hafen des Kaijer Wilhelm: 
Kanals entjtanden. Der Hafen war im Sabre 1906 von 369 Schiffen mit 
8010 br. R.T. beſucht, darunter 13 aus außerdeutfchen Häfen. Haupteinfuhr: 
artifel find Getreide, Baumaterialien, Steintohlen, künſtliche Dungſtoffe und 
Stüdgüter, welche per Achje weiter gehen. Die Holftenau ift in Hochdonn vom 
Kanal durchſchnitten, das abgefchnittene Stüd ragt vom Kanal ausgehend in 
Form des Halbkreijfes in die Bauerſchaft Hinein und bildet die Kreisgrenze. 
Der untere Lauf der Holftenau mit unbedeutendem Hafen an der SD. : Geite 
de3 Kanals dient im weſentlichen dem Berlehr mit der Stadt Wilfter; an dieſer 
Kanalſeite liegt nur 1 Gaftwirtichaft und Holändifche Windmühle; Hier geht die 
Fähre. Im Dorf dreillaffige Schule, Meierei, größere Zahl von Handlungen 
und Gewerbetreibenden. Höfe: 39 ha, 352 M, Hinrich Dunker jun.; 27 ha, 
345 MH, Joh. Dreßen jun.; 61 Stellen von 1—25 ha, 40 Häufer ohne Land. 
Mittlerer Geeſt- und Marjchboden, Viehzucht überwiegt, 64 Pf., 3IIR., 5 Schafe. 
Torfgewinnung nicht mehr nennenswert. Das Terrain ift flach und zeigt den 
Moorcdaratter. Die vom Kr. Süderdithmarſchen vorgenommene Aufforftung 
auf dem Hoddonner PViert wird planmäßig fortgejeßt, dad Wachdtum ber 
Pflanzen ift gut. 

Hochwöhrden, Bauerjchaft der Kirchipielslandgemeinde Süderwöhrben, 
16 Wobngeb., 88 Ew., 2 km ö. von Wöhrden, an der Ehaufjee von Dever: 
wiſch nad) Wadenhufen. P., Tel., Kirche Wöhrden. 

Bauerfjchaftsvorfteher: Heinrich Hanjen. 

Das Dorf Hogenwurden ift rund um einen alten Wurthhügel angelegt 
und fol von den Braalenern gegründet fein; in weiteren reifen ift der Ort 
aus der Dithmarjcher Fehde durch die tapfere Jungfrau von Hohenwöhrden 
betannt. Das Schulhaus wurde im Jahre 1762 als Schenkung der Witwe 
Anna Elaufjen geb. Ludenius erbaut und ein Kapital für Salarierung des 
Lehrers legiert. Höfe: 46 ha, 3645 M, Satob Hanfen; 36 ha, 2655 M, 
Nikolaus Holm; 47 ha, 3708 KH, Zaltob Sieß; 46 ha, 3240 K, Heinrich 
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Hanſſen; 47 ha, 3360 MA, Peter Dethlefs; 6 Stellen von 1—25 ha, 3 Häuſer. 
Marichland, Aderbau und Viehzudt. 54 Pf, 329 R., 57 Schafe. Schule 
zufammen mit Neuentrug. 1 Wirtshaus mit Höferei und Schmiede. 

Hopen, Bauerjchaft der Kirchipieldlandgem. Süderhaſtedt, 12 km jjw. 
von Süderhaftedt, 2 km d. von St. Michaelisdonn, am Landweg von Weftdorf 
nach Friedrichshof, Tel. Hopen, P. u. ESt. St. Michaelisdonn. 

Bauerfchaftsvorfteher: Rentier Ties Böge. 

An der ſ. Grenze des Geeftabhangs (Kleve) „Hohenkamp“ Hat in alter Zeit 
da8 Dorf Boordorp gelegen, man bat bier einen aus Feldfteinen aufgejeßten 
Brunnen angetroffen (nach dem Bericht ded Bauerſchaftsvorſtehers) und findet 
noch jebt beim Pflügen Schutt und Ajche. An der Weſtſeite des betr. Grund: 
ftüds wird der Hof Klev von einer 15—20 Ruten langen Schlucht durch— 
fchnitten und auf dem anfteigenden Hange fließt eine nie verfiegende Quelle, 
welche Geldjoot genannt wird; der Name ſoll daher rühren, daß die Bewohner 
zu Kriegszeiten ihr Geld Hineinverjenlt Haben; nach anderer Meinung ſoll in 
trodenen Zeiten das Waſſer der Quelle für bares Geld abgegeben fein. Ein 
See foll den Namen Boordorfer See gehabt Haben. Das Dorf Bordoop wurde 
1402 vom Herzog Erich von Lauenburg jehr mitgenommen; 1598 bejaß einen 
Teil der Ländereien des Dorfes, welches nicht mehr eriftierte, Schad v. Ahle: 
feld und wohnte Hier auf einem Hofe. Das Dorf von 30 Wohngeb., 145 Em. 
ift zufammenliegend gebaut, im Dorf Gaftwirtichaft, Kaufmann und einige 
Handwerker, Schule in Weftdorf. Auf dem Kleve fteht eine Mühle. Ein alter 
Schrank (H. Jürgens) Hat Kunftwert. Höfe: 53 ha, 684 M, Hans Hinrich 
Lorenz Jürgens; 54 ha, 663 HM, Harro Jakob Lorenz; 4 von 25—50 ha, 
10 von 1—25 ha, 14 Häufer. 45 Pf., 220 R. Mittlerer Geeftboden. Vieh— 
zucht wiegt vor. Wiefen gut, auch gutes Moor. Unterm Kleve entlang fließt 
die Friedrichshöfer Au, welche in Weftdorf entjpringt und in den Kudenſee 
fließt; der Kleve (Geeftabhang) zieht fich von Burg» Buchholz, Kuden, Hopen, 
Weftdorf an der Marjch entlang. Man Hat auch einen Ausfichtäturm gebaut, 
derjelbe „ruht“ aber und wird nicht befucht. Wenig Laub: und Nadelholz ö. 
vom Dorf. 

Immenſtedt, Bauerjchaft in Kirchjpielslandgem. Albersdorf, 2 km n. von 
Albersdorf, 15 km ofd. von Heide, an Chauſſee von Albersdorf nach Telling: 
ftedt, P. u. ESt. Albersdorf, Tel. am Ort. 26 Wohng., 138 Ew. Die erften 
Anfiedlungen von Immenſtedterlohe (jo nannte man dieje) reichen in das erfte 
Viertel des vorigen Jahrhunderts zurüd. 1839 wurde ein Schulhaus erbaut. 
Bis auf heute Hat fi) die Sage erhalten, daß in uralter Zeit Hier ein Kirch 
dorf gleichen Namens gewejen ift, dejjen Bewohner nach Fehmarn ausgewandert 
find. Hünengräber, die Refte eines Heidnijchen Begräbnisplaßes liegen ö. der 
Ehaufjee. Das Dorf liegt 2 km langgeftredt an beiden Seiten der Landſtraße; 
neue Schule 1888 erbaut, 2 Wirtshäufer. Größere Befibftellen: 50 ha, 348 MC, 
Klaus Chr. Blod; 25 ha, 230.#, Jürgen Hinrich Schlüter; 22 von 1—25 ha, 
2 Häufer. Der Boden ift frühere anmoorige Heide, e8 wird Hafer und Roggen 
gebaut. 36 Pf., 180 R. Ein Teil der Feldmarf wird Immenſtedtermoor ge: 
nannt, ift aber unter Kultur. Torf wird nicht gewonnen. Nahe w. fließt die 
Wefterau (nachher Giejelau), über welche eine Brüde führt. 

Jützbüttel, Bauerſchaft in Kirchipieldlandgem. Albersdorf, 6 km nö. von 
Albersdorf, 20 km nö. von Meldorf, an Ehaufjfee von Albersdorf nach Rends— 
burg. P. u. ESt. Albersdorf. 16 Wohng., 102 Ew. Das Heine Dorf liegt zu 
beiden Geiten der Chauſſee ganz nahe der Grenze von Norberditämarichen. 
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Friedenseiche ſteht an der Abzweigung der Dorfſtraße. Schule in Oſterrade. 
Beſitzſtellen: 71 ha, 1376..#, Ww. Antje Thieſſen; 70 ha, 1083 AC, Klaus 
Klehn; 57 ha, 793 MH, Johann Junge; 55/2 ha, 803 M, Heinrich Thieſſen; 
1 über 25 ha, 9 von 1—25 ha, 2 Häuſer. Die Ländereien find gut. 58 Pf., 
390 R., 10 Schafe. In der Feldmark entfteht ala Abflug eines 2 ha großen 
Karpfenteiched® der Süderbek, welcher nö. zur Eider fließt; ferner im D. der 
Quernbek zum Kaiſer Wilhelm-Kanal. Das Terrain iſt flachhügelig, am höchſten 
mit 50 m im ®Dorfe, es fällt nah W. zur Wefterau und nad ©. zu ab. Torf 
wird in der Gemarkung Dffenbüttel gewonnen. 

Kaiſer Wilhelmkoog bildet mit dem Kronprinzenkoog und einem 
Keil des fisfalifhen Gutsbezirks Marner Vorlande einen Amts» 
bezirk. Der Koog wird im W. vom Kronprinzenkoog begrenzt, auf den anderen 
drei Seiten von der Nordjee bezw. im ©. und W. von der Elbmündung. Die 
Länge des Koogs (NB.— SO.) beträgt 6—7 km, bie Breite 2 km. W. Ent: 
fernung von Marne 4—7 km. P. u. ESt. Marne, Kip. die vereinigten Köge 
von Süderdithmarſchen. Areal 1111 ha, davon Ader 968 ha, Wiejen 50 ha. 
Reinertrag 69835 AH, durchfchnittli” vom ha Ader 70,50 MH. 92 Wohng., 
523 Einw. 

Koogdvorfteher: Vollmacht Dohrn. 

Hiftorifches. Der jegige Kaifer Wilhelmkoog hieß vormals Mar: Außen: 
deih. Es waren urjprünglich zwei Eilande vor dem Süder-Kronprinzenkoog, 
welche auf der Bebdeichungsfarte des Kronprinzenkoogs von 1780 noch nicht, 
wohl aber auf der von 1797 aufgezeichnet find. Die Trennung beider von» 
einander gejchah durch da3 Nordergatt. Der Name Marqueller rührte von dem 
Fifcher Mar Hempel zu Marne ber (Sohn einer aus Sachſen eingewanderten 
Familie), welcher von jeinem Hof in Neuendeich » Blatenrönne nach den Inſeln 
fuhr, um den dort wachjenden Drüddahl und Dueller nach Haufe zu Holen. 
Diejed Treiben führte zu der allgemeinen Redensart: „Süh Mar will fin’ 
Queller bal’n. (Die Pflanze „Queller” Salicornia herbacea, gedeiht von allen 
Gewächſen zuerft im Wattenjchlid). Nach der Karte von 1810 waren die Jnjeln 
fehon bedeutend angewachſen. Mitte der 30er Jahre wurde mit großen Koften 
ber erfte Berg auf dem Nordermar hochgebracht. Man erzählt, daß Frederik VI. 
von Marne aus diefen Berg befucht und gefragt Habe, womit man den Berg 
belegt hätte. Auf die Antwort: „Mit Gras, Majeftät,“ antwortete der König: 
„Sch dachte er wäre mit Speziestalern belegt." Auf dem Berge errichtete man 
eine Hütte fir den Schäfer Johann Biſchof und fpäter ein Haus und fchlug 
einen Brunnen. Die Nordede des Nordermar war von dem Haupteilande durch 
einen Arm des „SKrautloches” abgetrennt und hieß Butluklappen. 1834 wurde 
ein Faſchinendamm nad dem Nordermar gebaut, deſſen Refte noch gefunden 
werden. Im Jahre 1846 verband man auch den Südermax mit dem Fejtlande. 
Bon diefer Zeit an begann die Landbildung ftark vorzufchreiten, jo daß die 
Inſeln im Sabre 1862 eine Größe von 1366 ha hatten. Um diefe Zeit ftellte 
man Bebeichungsprojelte auf und 1872 ging man and Werl. Im erſten Jahre 
waren 3000 meijten? fremde Arbeiter in Tätigkeit, die Deicharbeit wurde 
ftationdweife an die Schachtmeifter vergeben und die Schleufe für die Entwäfjerung 
gebaut. Der Berfchluß des bis zuleßt offen gelafjenen Schleujenloches fand durch 
einen fogen. Sturmangriff ftatt, bei welchem 7—800 Mann und 60—70 Ge: 
fpann bei eintretender Ebbe auf gegebened Signal fi) daran machten, Sand: 
fäde, Erde und Faſchinen in die Wafjerftröme Hineinzuarbeiten. Auf diefe Weije 
wurde erft dad Krautloch und danach das Süderloch geſperrt. Zum Schub des 
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Seedeichs wurde vor demſelben auf fiskaliſche Koſten im Laufe der Jahre noch 
eine Steindecke hergeſtellt. Am 27. Oktober 1873 fand in Marne der Verkauf 
der Ländereien de3 Kaiſer Wilhelmkoogs ftatt. Als Reinüberſchuß wurden 
1349580 # erzielt. 1880 blühte die Zuderrübentultur im Kooge auf und 
ber Ausbau der Kreisftraße Nr. 19 zur Chauſſee wurde notwendig. Auch für 
die Ausbefjerung der übrigen Wege jorgte man in berborragender Weile. — 
Der Kaifer Wilhelmtoog gehörte bis 1884 zur Parodie Marne, bis dahin, 
daß ſich das jelbftändige Kirchfpiel der vereinigten Köge mit dem Bau einer 
Kirche im Kronprinzenkoog (f. d.) Eonftituierte. Eine Schule war bereit 1875 
im Norderteil gebaut worden und 1877 eine Nebenjchule eingerichtet. Darauf 
faßte man den ®Blan, eine Schule für den ganzen Koog zu erbauen, nachdem 
von der Regierung verfügt war, den Süderteil nicht länger ohne Schule zu 
belafjen. Der Neubau wurde im September 1880 fertig geftellt, welcher num: 
mehr als dreiklaffige Schule mit 3 Lehrern dem ganzen Kooge dient. Die Ge: 
meinde ift Teilhaberin am Siranfenhaus in Marne. Im Koog find 2 Wirts: 
bäufer, 1 alkoholfreie Wirtfchaft, 1 Windmühle, Schmiede, einige Handwerfer 
und Höfer. An Befigftellen, welche verftreut iiber das Koogsgebiet liegen und 
bejondere Einteilung und Namen nicht Haben, find 101 vorhanden, davon 
größere: 52 ha, 3276 MH, Friedrich Huesmann; 62 ha, 4062 MH, Rudolf Peters; 
40 ha, 2973 .M, Hinrich Thieffen; 48 ha, 3450 AM, Boie Schoof; 51 ha, 
3999 AM, Peter Dohm; 17 andere von 25—50 ha, 31 von 1—25 ha, 48 Häufer 
mit etwas Land. Ländereien find milder Marfchboden, e8 wird Aderbau mit 
Buderrübentultur und Viehzucht betrieben. Viehbeſtand: 290 Bf., 1039 R., 
563 Schafe. Der Waſſerabzug gebt durch den „Oſtlichen-, Mittleren: und Weit: 
lien Strom” nad ©. zur Schleufe. Das zur Herftelung und Erhaltung 
eines Außenkanals erforderliche Terrain in dem fiskaliſchen Vorlande wird un: 
entgeltlich gewährt. Es ift die Beftimmung getroffen, daß, wenn bei etwaigen 
Anwachs zu N. des Koogs ein Anſchluß an die Entwäſſerung des Kaijer Wilhelm: 
koogs gewünfcht wird, dies zu geftatten ift. — Die Gedentjchrift zum 25 jähr. 
Beitehen des Kaifer Wilhelmltoogd vom 13. März 1899 (von den 3 Lehrern 
aufgezeichnet) erwähnt noch einige befondere Vorkommniſſe: Am 15. Zuni 1844 
verunglücte der englijche Dampfer „Mancheiter,” mehrere Leichen trieben an den 
Strand des Mar-Außendeiches und wurden dort beerdigt, darunter die einer 
englifchen Dame, nachdem die Schmudjacdhen und Abzeichen vom Strandvogt 
in Verwahrung genommen waren. Der Sohn der Dame, ein Lord, forſchte 
nach dem Werbleib der Mutter und e3 gelang ihm die Stätte aufzufinden, wo 
fie rubte. Die Leiche wurde ausgegraben und dem Sohn übergeben, welcher 
fie nach England überführte. In Anlaß diefer Begebenheit wurde angeordnet, 
daß angetriebene Leichen in der Folge nicht mehr im Außendeich, fondern auf 
dem Friedhof beerdigt werden jollen. — Des Untergangs des ſchlesw.-holſt. 
Kanonenboots Nr. 8, welches am Strand des Nordermar fcheiterte, ift beim 
Kronprinzenkoog, auf deſſen Friedhof die Seeleute beftattet find, gedacht worden. 
— Auch von Stürmen, Sceitern von Schiffen, Schneewehen, epidemijcher 
Krankheit und Feuerdnot im Kooge erzählt die Denkſchrift. Sie berichtet ferner, 
daß einft zur Ebbezeit ein Hirſch aus der Blome’jchen Wildnis nach dort ver- 
irrt und in einer Schafherdbe auf dem Gänfeberge entdedt jei. Der Hirich 
flo, ald man Jagd auf ihn machte, ind Watt, es gelang jedod) ihn zu ergreifen. 
Man wollte ihn lebend fortbringen, aber das Tier gefährdete durch ungebärdiges 
Wejen das Boot, und man tötete ihn. Nun wurden die Jäger vor den Kirdh- 
Ipielfchreiber zu Barlt zitiert, um fi) wegen unbefugter Tötung von Edelwild 


XIV. Kreis Süderdithmarſchen. 51 


zu verantworten; fie wurden aber „freigejprochen.” — Der vorhin erwähnte 
Gänſeberg, 3 m Hoc, liegt ganz im ©. des Koogs. 

Kannemoor, Bauerſchaft und Dorf der Kirchjpielslandgem. Marne, 6 km 
nd. von Marne, an EChaufjee von Volſemenhuſen nach Barlt. P. und Kirche 
Marne, ESt. Volſemenhuſen. 

Banerfchaftsvorfteher: W. Wiemann. 

Das nicht große Dorf von 11 Wohngeb., 56 Ew., liegt faft ganz an der 
Weſtſeite der Chaufjee, e8 hat Gärten und Bäume. Höfe: 51 ha, 36TL.MN., 
3.308; 53'/s ha, 4100 HM, H. Meier; 48"/s ha, 3670 MH, 9. Ibs; Kliß- 
bujen, 2 Höfe d. von SKannemoor, 26'/s ha, 2000 ,H, Hans Bliesmann, 
6 Pf. 33 R., 6 Schafe. Wohnhaus maffiver Neubau und Wirtjchaftsgebäude, 
1 Hof gehört zur Bauerfchaft Norderwiih; Kannemoorfelde, Einzelgehöft 
von 75 ha, 5494 A, Zohannes Schoof, Wohnhaus und 2 Scheunen uſw., 
22 Pf., 62 R., 13 Schafe. Aderbau und Viehzucht. Die Ländereien find 
guter Marſchboden. 

Sattrepel: Kattrepelerdeich, Bauerfchaft der Kirchjpielslandgemeinde 
Marne, umfaßt dad Dorf Kattrepel, die Häuſerreihe Kattrepeler Wefterdeich und 
Hafenort Neufeld, insgefamt 148 Befigftellen bezw. Häufer. 

Bauerjchaftsvorfteher: P. Janfjen, Kattrepel. 

Kattrepel, Dorf 4 km jjd. von Marne, an Ehaufjee Marne— Brunsbüttel. 
P. Reufeld, ESt. und Kirche Marne, Tel. in Kattrepel. Die Höfe und Häufer 
liegen zuſammenhängend an beiden Geiten der Chauſſee, einige Häufer und die 
Mühle an der Hier abzmweigenden Neufelder Chauſſee. Zweiklaſſige Schule, 
70 Kinder. 1 Wirtshaus mit Telephon. Höfe: 74 ha, 5750 HM, P. Janſſen; 
61 ha, 4575 M, 9. Schloe; 45 ha, 3436 M, 3. Schlidting. Guter Marjch: 
boden, Aderbau wiegt vor. 101 Pf. 311 R., 28 Schafe. Neufeld, früher 
Kattrepeler Neuendeich genannt, Häuferreihe und Hafenort, 2'/a km ſw. von 
Kattrepel, Kronprinzentoog und Mühlenftraße Neufeld. Die Häufer liegen binnen 
deich3 zu beiden Seiten der Chauſſee, welche bier aus der Richtung NO. nach 
NW. übergeht. Neufeld ift ein ziemlich bedeutender Hafenort mit Poftagentur 
und Fernfprechftele.e 2 Grenzaufjeher. 3 Kornhändler, 5 Wirtshäufer. Neu: 
feld wird jeit einigen Jahren als Erholungsort aufgefucht. Der Hafen nimmt 
etwa 25 Schiffe auf. Ausfuhr Hauptjächlich Korn, Einfuhr Kohlen und Stüdgut. 
Zandwirtichaft bier von geringerer Bedeutung, Schule in Kattrepel; Katt— 
repeler Weſterdeich, w. von Sattrepel, am Nebenweg Marne—Neufeld, un: 
mittelbar neben legterem Ort. Hof von 14 ha, 983 AC, oh. Haad; 1 Wirtshaus. 

Ketelsbüttel, Bauerjchaft der Kirchipieldlandgem. Nordermeldorf, 7 km 
nnm. von Meldorf, an Chauſſee Meldorf— Wöhrden, am Landweg Eppenmwöhrden 
Kanzelei nach Keteldbüttel (alte Landſtraße). P., ESt., Kirche Meldorf. Zur 
Bauerſchaft gehört Böddinghufen. 

Bauerſchaftsvorſteher: Karſtens, Böddinghufen. 

Das Dorf liegt zu beiden Seiten — mit dem größten Teil an der Weſt— 
ſeite — der Chauſſee, 2—3 km von der Nordſee entfernt, früher ſoll es weiter 
mw. gelegen haben. In Ketelsbüttel bat der Sage nach auf einem Pla, der 
noch Junkernwurth Heißt, ein Herrenhof geftanden. Größere Höfe: 31 ha, 
2350 MH, Beter Ahlers; 31 ha, 2300 KH, Friedrich Möller; 34 ha, 2500 M, 
Ferdinand Büttner; 28 ha, 2200 A, Karl Hanſen; 15 von 1—25 ha, 20 Häufer. 
Ländereien find gut. Nderbau und Viehzucht. Im Dorf einklaffige Schule. 
1 Miüihle n. vom Dorf. 2 Wirtshäufer, Schmiede, einige Handwerler. 

4* 
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Böddinghuſen, Boddenhuſen, 1 km fd. von Ketelsbüttel, an Chauſſee 
von Hemmingftedt nach Keteläbüttel. Das Dorf ſoll von dem alten Gejchledt 
der Bodiemen gegründet fein. Seit 1578 war Hier ein Edelhof Streitwiſch, 
den ehemals die Familie Blome bewohnte, es ift feine Spur mehr davon nad): 
weisbar. Höfe: 43 ha, 3000 ,#, Matthäus Karftens; 51 ha, 3750 M#, Fritz 
Gravert; 29 ha, 2150 #, Heinrih Maaßen; die Ländereien find recht gut. 
— Die 1'/; km m. liegende Seedeichsſchleuſe, welche für den Chriſtianskoog 
erbaut wurde, dient nicht nur für die Abwällerung des Koogs, jondern aud) 
für die Süderwöhrdener und Ketelsbütteler Schleufeneinigungen. 

Kleinhaftedt mit Kleinrade, Bauerfchaft der Kirchipieldlandgemeinde 
Süderhaſtedt, 1 km f. von Sübderhaftedt, an der Chauſſee von St. Michaelis: 
donn nach Albersdorf, am Landweg von Großenrade nach Süderbaftedt. P. u. 
Tel. Süderhaftedt, ESt. St. Michaelisdonn und Meldorf. 10 Häufer, 48 Em. 

Bauerichaftsvorfteher: Hofbefiger Thomas Kröger. 

Die Bauerfchaft Kleinhaftedt mit den etwas n. von Großenrade liegenden 
Einzelhöfen Kleinrade ift 1863 aus den Hoffeldern des ehemals adl. Gutes 
Kleinhaftedt und des Meierhofes Kleinrade (Lütjenrade) gebildet. Das Gut ent: 
ftand 1564 und in den folgenden Jahren, da der Amtmann Klaus Rantzau 
von Eingeſeſſenen der umliegenden Dörfer mehrere Ländereien faufte; 1578 
wurde es von Klaus Rantzau's Witwe Magdalena und ihrem Sohn Paul an 
Heinrich Rankau für 6500 X verkauft; 1600 war der Statthalter Geert Rantzau 
Befiger, welcher diejes Gut dem Könige verlaufte. Im Sabre 1666 überlieh 
Friedrich II. das Befigtum für 7410 $ an den Oberftallmeifter v. Merlau; 
1702 war der Hauptmann Toufchner Befiber und darauf faufte es die Land: 
Ihaft und überließ es parzellenweife an Privatperfonen. Ehemals gehörte zum 
Gute ein Teil von Krumftedt, Land in Bargenftedt, ein Hof in Burg, eine 
Wiefe in Hochdonn und der Hof Speersdiek mit einer Waſſermühle. Eine 
bolländifche Kornwindmühle liegt an der Ehaufje. Die Errichtung zweier 
Mühlen im Gute läßt auf den Verjuch der Einführung des Mühlenzwangs 
ichließen. Kleinhaftedt Hat 1 Hof: 75 ha, 1283 HM, Auguft Köhler, Wohn: 
und Wirtfchaftsgebäude, 2 Ställe, 11 Pf., 45 R., 4 Schafe; 1 Gtelle von 
40—50 ha, 4 Hleinere. Kleinrade bat 1 Hof von 53 ha, 703 M, Ehr. 
Detlef Sachau, Wohn: und Wirtichaftsgebäude, 2 Ställe, 10 Pf., 46 R., 3 Schafe; 
2 Gtellen von 40—50 ha. Mittlerer Geeft: und Moorboden, Viehzucht über: 
wiegend. Kirche und Schule in Sübderhaftedt. Bei Kleinrade trigonometrijcher 
Punkt von 35 m, w. liegt das Süderholz (freftedt), d. dad Großraderholz. 

Kronprinzenkoog bildet mit Kaifer Wilhelmkoog und einem Teil des 
fisfalifchen Gutsbezirtd Marner Vorlande einen Amtsbezirk, grenzt im N. an 
die Nordfee (Dithmarſcher Bucht), D. Amtsbez. Marne, ©. die Elbmündung, 
W. Elbmündung und Friedrichskoog i. D. Der Grundfteuerreinertrag ift hoch 
und gleicgmäßig verteilt, nicht viele Wiefen und Weiden, ftarfer Kornbau, 
namentlich Weizen, Gerfte, Hafer und Bohnen, wenig Roggen, ftarfer Rüben: 
bau; in den legten Jahren wird bier auch recht viel Weißkohl gepflanzt. Die 
Buderrüben gehen an die in Gt. Michaelisdonn ftehende Zuderfabrif, deren 
Aktionäre zum großen Teil im Hiefigen Amtsbezirk wohnen. 

Amtsvorfteher: Wilde. 

Kronprinzenloog mit Sophienkoog, 225 Wohng., 1155 Em, 
zerftreut liegende Höfe und Satenftellen, Poſthilfsſtelle mit öffentl. Fernſprech— 
ftelle, ESt. Kronprinzenkoog- Mittel und Nord, Kip. Vereinigte Süderdithmaride 
Köge. Der Koog ift 4—6 km mw. von Marne entfernt und durch Chauſſee ver: 
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bunden, gleichfal8 Chauffee nach dem Friedrichskoog. An der Spitze ber 
Gemeindeverwaltung fteht der Koogsvorfteher, welcher von der Koogsgemeinde— 
vertretung auf die Dauer von 6 Jahren gewählt wird. 

Koogsvorſteher: Hofbefiger N. Wilde. 

Hiftorifhes: Der Koog ift in den Jahren 1785—1787 auf Koften 
der Regierung mit einem Koftenaufwand von 400000 % R. M. eingedeicht 
worden. Eine eigene Deichlommilfion, beftehend aus den beiden Landvögten 
Egger und Behrens und dem Obergerichtärat Feldmann in Glüdftadt, denen 
der Deichgräfe Ehriftiani zur Seite ftand, leitete das Werl. Bon der Kcmmilfion 
wurde am 11. April 1785 der dritte Teil des 3800 Auten langen Deiches, 
nämlich 1250 Ruten, püttweife zu Meldorf lizitiert. 12 beeidigte Landmeſſer 
mußten am Ende einer jeden Woche die bewirkte Ausgrabung der Pütten be— 
meſſen. Es wurde an 3 Stellen zugleich gearbeitet. Der Seedeich erhielt eine 
Höhe von 18—19 Fuß und auf dem Kamm 8 Fuß Breite, fein Lauf nad 
der Seefeite 94 Fuß Doffterung und die innere 34 Fuß. Der bei weiten 
größte Teil der Arbeiter war aus der Ferne gelommen, viele brachten Wagen 
und Pferde mit und ließen letztere für ein geringes Grasgeld in den Außen: 
deichen meiden, für ſich jchlugen fie Erdhütten auf. Die Marletender konnten 
bier auf wohlfeile Art milchgebende Kühe Halten, und alle Zebendmittel waren 
für billige Preife zu haben. Um Ordnung und Ruhe unter der großen Menfchen: 
zahl zu erhalten, war ein Kommando Soldaten Hierher gelegt. Die Arbeit 
ging troß mancher durch Stürme verurfachten Störungen und Bejchädigungen 
der Notdeiche raſch von ftatten und die erfte harte Probe beftand der neue 
Seedeich jehr gut am 25. Januar 1788. So entitand der neue Koog, welcher 
1618 Morgen (l Morgen — 1,35 ha) groß war und nach dem Sronprinzen, 
nachmaligen König Friedrich VI., Kronprinzenkoog genannt wurde. 2 Schleufen, 
die Norder- und Süderfchleufe, waren vorgefehen, ferner 2 Ströme oder Kanäle 
mit Brüden; durch den Koog war ein Hauptweg von 2600 R. Länge von der 
füdlichften Spite Neufeld bis zum Barlter Hafen angelegt und 4 Querwege 
für die Verbindung vom Alten Deich zum Neuen Deich. Die größte Breite 
gegenüber Helje beträgt 600 Ruten, die geringfte 140 Ruten. Die Baufoften 
betrugen rund 250000 Rthlr. — Darauf wurde dad Land in Parzellen von 
10 Morgen geteilt, welche aber nicht zum Verlauf gebracht werden konnten, 
und ferner der ganze Koog im Jahre 1790 in 2 Teilen an eine Privatgefell- 
ſchaft für 80 FR. M. der Morgen überlaffen. Die Bedingungen waren, daß 
außer der Kaufjumme für jeden Morgen ein jährlicher Kanon von 16 FR. M. 
erlegt werde, wobei das Land der Kirche und Schule und für Gräben und Wege 
am alten Deich abgerechnet und der neue Deich von den Eigentümern unter: 
baiten werden follte. Der Kanon ift in eine in 60'/z Jahren zu tilgende Renten: 
banfrente umgewandelt. Wegen der Ablösbarkeit find Iangjährige Prozeſſe geführt 
worden. Der alte Mitteldeich verblieb beim Kirchipiel Marne, dagegen wurden 
dem Kooge mancherlei Freiheiten eingeräumt, u. a. Befreiung vom Militärdienft 
für die erften Käufer. Eine Hirche wurde nicht erbaut, aber auf der Kirchen: 
parzelle ein eigener Begräbnisplag eingerichtet, welcher von breitem Graben 
umgeben und mit Ulmen und Linden bepflanzt wurde. Man errichtete die drei 
Schulen im Süder-, Norder: und Mitteldiftrift und erbaute die eine der 
beiden holländiſchen Windmühlen im Jahre 1791 in der Mitte und die andere 
1797 im Norden. 

Der Kronprinzentoog erftredt fich in Länge von ca. 8 km von N. 
nach ©., die Breite beträgt 2—3 km. Im N. wird er von der Meldorfer 
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Bucht begrenzt, im W. von Friedrichskoog, dem Kleindiekſander Sommerkoog 
und Kaiſer Wilhelmkoog, im ©. von letzterem, im O. vom SGopbienloog und 
Amtsbezirt Marne. Gefamtareal (mit Sopbientoog) 2549 ha, davon Ader 
2334 ha, Wieſen 11 ha, Weiden 53 ha, Reinertrag 185500 M, durchſchnitt⸗ 
li vom ha Ader 77,31 H, Wiefen 65,34 M. 225 Wohngeb., 1155 Ew. 
Die Einteilung ift folgende: Der Mitteldiftrilt umfaßt ca. 73 Wohngeb., 
434 Em., davon Kleindielfand 14 Wohngeb. und 75 Em., Anteil Schaden: 
dorf 16 Wohngeb. und 89 Ew.; Norderdiſtrikt 82 Wohngeb. und 429 Ew., 
davon Rathjensdorf 14 Wohngeb. und 55 Ew. Schmolted 9 Wohngeb. 
und 5l Ew.; Süderdiſtrikt 54 Wohngeb. und 286 Ew., davon Anteil 
Schadendorf 3 Wohngeb. und 33 Ew., Schafftedt 23 Wohngeb. und 
86 Em. — Lange bat e3 gedauert, bevor die kirchlichen Verhältniſſe definitiv 
geregelt find. 1854 wurden Friedrichskoog mit dem Sronprinzenloog und 
Sophienkoog zu einer Kirchenkommune verbunden. 1873 trat der neueingedeichte 
Kaifer Wilhelmkoog Hinzu. In der Folge ftand es zur Frage, ob der Friedrichs— 
koog einerjeit3 und andererfeit3 der Rronprinzenkoog event. mit Sophien— 
foog eigene Pfarrbezirte bilden ſollten. Es hielt ſchwer eine alle Teile be 
friedigende Löjfung der Frage herbeizuführen, um jo mehr, ald das ſchleswig— 
bolfteinifche Konfiftorium den Wunfch Hatte, ein einheitliches Pfarriyitem zu 
fonftituieren. Schließlich fand ſich für legtgenannte Löſung eine Majorität, 
wobei allerdings die Friedrichsköger Vertreter an die Genehmigung feitens der 
Königl. Regierung nicht recht glauben wollten. Darin hatten fie ſich nun getäuſcht. 
Die Genehmigung des Minifterd erfolgte jehr bald und nun wurde weiter der 
Beichluß gefaßt, die vielumftrittene Kirche nebſt Paftorat in der Mitte des Kron— 
prinzenfoog3 zu errichten. Der Bau in gotifchem Stil erfolgte in den Jahren 
1882 und 1883 und die Einweihung fand am 15. November 1883 ftatt. Der 
Kojtenaufwand betrug 105000 A. Der jeweilige Prediger ift verpflichtet alle 
Monat zweimal in der Schule des Mitteldiftritt$ Gottesdienft, verbunden mit 
Zaufen und Abendmahlsfeier, abzuhalten. — Auf dem Kirchhof befindet ſich ein 
Denkmal zur Erinnerung an den am 9. November 1850 beim Nordermar 
erfolgten Untergang des jchledwig = holfteinifchen Kanonenboots Nr. 3, mobei 
3l Mann den Tod in den Wellen fanden und in gemeinfamem Grabe bier 
beftattet wurden. Die Inſchrift befagt: „Hier rubet die Mannfchaft bes ufw., 
am 2. November 1850 vor der Elbe gejcheitert.” Auf der Rüdjeite: „Gewidmet 
von Marne und den Kögen.“ — Die Gemeinde ift Teilhaberin am ftädtifchen 
Krankenhaus in Marne. Armenhaus vorhanden. Ye 1 zmweillaffige Schule in 
den 3 Diftrilten. Spar: und Leihkaſſe. 5 Wirtshäufer, 2 alkoholfreie Wirt: 
Ichaften, 3 Windmühlen, 3 Schmieden, verfchiedene Gewerbetreibende und Hand: 
lungen. Befigftellen find vorhanden: 1 über 100 ha, 11 von 50— 100 ha, 
29 von 25—50 ha, 69 von 1—25 ha, 139 Häufer. Größere find: 107 ha, 
8379 A R., Heinrich Schönermart; 61 ha, 4680 A, Nitolaus Wilde; 52 ha, 
3672. M, Friedrich Bley; 61 ha, 4842 MH, Bernhard Seffen; 51 ha, 3729 M, 
Rudolf Elaufjen; 78 ha, 5727 AM, Ferdinand Claufjen; 63 ha, 4635 M, 
Hugo Reimers; 62 ha, 4560 M, Hermann Maafen; 50 ha, 3753 MH, Johannes 
Nagel; 62 ha, 4695 NM, Richard Meyer; Vichbeftand: 577 Pf. 1997 R., 
1467 Schafe. Die Ländereien dienen dem Aderbau, Marſchland. An Gewäſſern 
find nur die fogen. Fleete vorhanden. Über die Entwäflerungsftrönte führen 
zum Teil Holzbrüden, zum Teil majfive Brüden bezw. Sielanlagen. — Der 
Kronprinzentoog bildet mit den zum Sophienkoog gehörigen Püttenländereien 
eine Seedeichskommune. Lebtere zerfällt in 2 Schleuseinigungen, die Güder: 
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und Norder:Schleuseinigung, welche durch je eine hölzerne Schleufe entwäfjern. 
Die baufällige Norderjchleuje fol demnächſt durch eine maſſive Steinfchleufe erjegt 
werben, Koftenanjchlag etwa 100000 #. Un der Spite ber Deichskommune 
fteht der Deichgräfe, welcher in feinen Funktionen von 4 Deichgefchworenen 
unterftügt wird. Der Deichgräfe führt auch die Aufficht über die öffentlichen 
Bege. — Sophienkoog wird w. vom Kronprinzenkoog und ö. von ber 
Kirchipielälandgem. Marne begrenzt, er ift belegen an Chauſſee Marne — Kaiſer 
Wilhelmkoog. ESt. Sophientoog. Nachdem die Süderdithmarfcher Außenbdeiche 
im Lauf der Zeit ein Herrfchaftliches Pachtſtück geworden waren, räumte König 
Sriedrich IV. diefen Befig feiner Gemahlin, der Fürftin Anna Sophie dv. Schleswig 
geb. Gräfin v. Reventlow (ſowie deren ehelichen Dejzendenten) zu beftändigem 
Lehen ein. Nachdem in der Sturmflut von 1717 der Deich des Kirchipiels 
Marne zerjtört worden und in ber früheren Weiſe nicht wieder bergeftellt werben 
fonnte, wurde ein Stüd Außendeichdland von ca. 200 Morgen mitbebdeicht, ber 
dadurch entftandene Koog Sophienkoog aber der Befigerin referviert. Nach dem 
Tode Friedrichs IV. trat die verwitwete Königin „alle von ihr feither befeijenen 
liegenden Gründe, alfo auch die ſüderdithmarſcher Außendeichsländereien an Se. 
Majeftät den König EHriftian VI. ab.” Der Sopbienloog war aber vorher durch 
Kaufbrief von 20. April 1725 von der Königin Anna Sophie dem Kammerrat 
Jebens eigentümlich übertragen und ift auch ſpäter nicht wieder Staatseigentum 
geworden. — Es entjtanden 3 Höfe, welche im ganzen 54 Parzellen umfaßten, 
nämlich der Norberhof ca. 69 Morgen, der Mittelhof ca. 49 Morgen und ber 
Süderhof ca. 67 Morgen. Die 3 Höfe blieben aber gemeinfamer Beſitz. Auf 
Jebens und feinen Sohn folgte 3. H. Hanfen, 1838 Konrad Hinrich Donner 
45000 $% v. Et., dann Klaus Dlde, Salomon Heine und H. 2. Heſſe für 56000 X 
v. &t.; 1844 kaufte ihn 5. Trummer auf Projensdorf für 60000 X v. Et. und 
parzellierte da3 Land, bei welcher VBeranlaffung der Koog in kommunaler Bes 
ziehung, auch rüdfichtlic” ded Kirchenweſens dem Kronprinzenkoog zugewieſen 
wurde. — Der Süderhof brannte 1844 mit der dabei befindlichen Windmühle 
ab und wurde weiter |. wieder aufgebaut, vom alten Süderhof blieb nur eine 
Kornjcheune übrig. Eine Windmühle wurde jpäter auf dem Koogsdeich beim 
Mittelguf erbaut. Jetzt Hat der Koog 11 Befißftellen, davon: 59 ha, 4527 .,M, 
Karl %63; 58 ha, 4644 AM, Peter M. Nagel; 3 von 25—50 ha, 4 von 1—25 ha, 
2 Häufer. 68 Pf., 266 R., 170 Schafe. — Die Befiger wohnen auf ihren 
Höfen. — Der Sophienkoog (ohne die Pittenländereien) gehört zur Seebeichs: 
fommune Marne und zur Neufelder Schleuseinigung. — Neu (1907) eingedeicht 
ift der Sophien-Sommerloog, 207 ha groß, und liegt /„—1 m über ord. Flut, 
der Deich 3 m über ord. Flut, der ganze Koog ift in 42 Parzellen von I—3 ha 
geteilt, wovon dem Fistus 20 gehören, welche vom 1. Januar 1908— 1911 
verpacdtet find. Das Land ift teild Marſch, teild wilder Aderboden. 

Krumſtedt, Bauerjchaft der Kirchipielslandgemeinde Südermeldorf:Gecft, 
7 km ofö. von Meldorf, an Chauſſee Meldorf —Itzehoe. P., ESt. und Kirche 
Meldorf, Tel. Krumftedt. 108 Wohng., 613 Em. 

Bauerjchaftsvorfteher: Koopmann. 

Hiftorifched. Das Dorf ift vielleicht jchon im 12. Jahrhundert vor— 
handen gewejen und fol ans Klofter Herfefeld gelommen fein. Auf dem Krum— 
ftedter Felde iſt es der Überlieferung nach geweſen, wo 1289 die Dithmarſcher 
den Grafen Heinrich J. von Holſtein ſchlugen. Im 16. Jahrhundert Hatte der 
Statthalter Heinrich Rantzau Hier ein Gut. Im Jahre 1644 ward Krumſtedt 
von ſchwediſchen Kriegsvölfern geplündert, — f. vom Dorf liegt ein großer 
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der Landſchaft gehörender Heidevierth, wovon im Sabre 1823 der f. an der 
Zandftraße belegene Zeil, 174 Morgen groß, an 4 Hausleute in Krumftedt u. 
Süberhaftedt für 3500 X verkauft wurde. Diefe erbauten Hier ein Haus, Ninhof 
genannt, mit einem Wirtjchaftögebäude und fingen an die Heide urbar zu 
machen, auch wurden die Ländereien bemergelt. — Krumftedt ift gefchlofjen 
gebaut, die Chauſſee führt durch die ſw. Hälfte ded Dorfes hindurch. Zwei— 
Haffige Schule, Meierei, Mühle an der Weftfeite, 15 Handwerfer und einige 
Kaufleute. Größere Befigftellen: 111 ha, 1593 M, Johs. Hein; 94 ha, 1290 .M, 
Heinrich Clauſſen; 82 ha, 1314 .#, Th. Schnepel; 64 ha, 1035 MH, Rubolf 
Thode; 49 ha, 735 M, Jakob Kühl; 6 von 25—50 ha, 81 von 1—25 ha, 
16 Häufer. Ader mittelgut, Wiejfen gut und reichlid an den Auen. 155 Bf, 
1000 R., 30 Schafe. Eigene Hölzungen ca. 20 ha, 111 ha find von der Land— 
ſchaft Süderdithmarſchen mit Tannen aufgeforftet, welche gut gedeihen. Nw. vom 
Dorf fließt die Spütjenau, Spütjenbrüde auf der Grenze nach Farnewinkel; 
fö. der Weddelbek, ebenfall3 mit Ehaufjeebrüde. — Krumftedterfeld, 
23 Wohng., 120 Ew., d. vom Dorf und nicht ganz ohne Zufammenhang ; 
Krumftedter Vierth d. vom Dorf, zerftreut liegende 9 Wohng., 49 Ew.; 
Weddellathe, ein Zeil vom Feld, d.; Sandberg, ebenfalls d. zujammen- 
gelegen. Etwas weiter ö. der Hundenberg, trigonometrifcher Buntt von 20 m 
und nahe n. am Dorf ein folcder von 17 m, fonft ift das Terrain im allgemeinen 
flad. Ein Stüd Land heißt Hilfsfähr, man meint, daß diefer Name noch aus 
der Beit ftammt, als ftarfe Sturmfluten bis über Meldorf hinaus vordrangen. 

Kuden, Bauerjchaft der Kirchjpieldlandgem. Burg, 6 km fiv. von Burg, 
an Ehaufjee Burg— Eddelat, am Landweg Kuden—Hopen und nach Ehriftians: 
luft. P.u. ESt. Eddelaf. 103 Wohng., 462 Em. 

Bauerjchaftsvorfteher: Mar Daniel. 

W. von Kuden, nach Friedrich8Hof zu, lag vormals das Dorf Harden- 
dorp. N. vom Sudenfee in den Dackwieſen liegen noch jeßt große Ballen, die 
auf frühere Pfahlbauten Hindeuten. Früher fchon ift man auf Refte einer 
gepflafterten Straße geftoßen und bat eine Grablammer mit Urnen gefunden, 
auch find noch Hünengräber vorhanden, welche Kreuzberg, Keller und Bett im 
Vierth Heißen. Zwiſchen Kuden, Hopen und Ehriftianzluft war vor 50 Jahren 
noch ein Heiner See, Kattſee — jetzt troden und urbar gemacht — an welchem 
ein gleichnamiges Dorf gelegen haben foll. 

Das große Dorf liegt zu beiden Seiten der EChaufjee Burg— Eddelat, 
der Kudenſee (f. d.), in welchen die Friedrichdhofer Au mündet, ift faum 1 km 
ſ. entfernt; dad Dorf, ebenfo wie Burg und Buchholz, lehnt ſich an den hohen 
und jchwach bewaldeten Bergrüden, der neben den weiten Niederungen, nicht 
fern von der Holfteinifchen Grenze fich Hinzieht. Man hat neuerdings auf Kali 
und Petroleum gebohrt, der Erfolg ift ausgeblieben. Größere Befigftellen: 
86 ha, 1930 .#, Rudolf Reimerd; 44'/s ha, 1724 #, Klaus Krufe; 86 ha, 
4660 M, Martin Zucht; 31 ha, 1230 AM, Klaus Rühmann; 46 ha, 2181.#, 
Zohann Thode; 57'/a ha, 3591 ,M, Jakob Wiefe, 44 ha, 2565 M, Johann 
Wieſe; 40'/s ha, 1836 .4, Marx Daniel Wieſe; 63'/ı ha, 2895 MH, Adolf 
Wrage; 5 von 25—50 ha, 53 von 1—25 ha, 42 Häufer. Ader ift Sand— 
boden, jchöne Kleiwiefen in der Nähe. Gräfung und Aufzucht. 108 Pf. 687 R., 
10 Schafe. Das Wiefenland zu beiden Seiten des Kaiſer Wilhelm-Kanala wird 
Kudener Laak genannt. 

Kudenſee, landichaftlicher Gutsbez. im Amtsbez. Eddelak, ca. 7 km ö. von 
Brunsbüttel, 6 km fw. von Burg i. ®., an Landiwegen von der Chauſſee in 
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Averlak bis an den Gutsbez. Kudenſee und von Kuden nach dem Gutsbezirk, 
welcher unbewohnt iſt. Areal ca. 344 ha, davon Wieſen 100 ha, Reth 60 ha, 
Aderland 6 ha, Öffentliche Wege und Gewäfjer 18 ha, Wafjerfläcdhe 160 ha. 
Reinertrag reichlich 7000 MH. Die Güte des Areals ift verfchieden, größtenteils 
mooriger Boden. Eigentümer: die Landichaft Süderdithmarfchen. Reth, Heu 
und Getreide werden durch Verpachtung verwertet, ebenfalls Jagd und Fiſcherei, 
legtere auf dreijährigen Beitraum. 

Gutsvorſtand: B. Lau in Eddelal. 

Hiftorifches. Der Gutsbezirk Kudenjee gehörte früher zum Gut Friedrichs: 
bof (j. d. bei Dingen), welcher 1763 vom König Friedrich IU. an den Feldmar— 
ſchall v. Eberftein verlauft wurde und alsdann in den Befig der Landſchaft 
Süderditdmarfchen überging. Dieſe veräußerte um die Mitte des 18. Jahr: 
hundert3 die Ländereien und den Hof, während der Kudenſee und der Kleinere 
Nordfee (ſw. von Michaelisdonn) in ihrem Befig verblieben und noch heutigen 
Tag Eigentum der Landichaft find. 

Der Kudenfee. Bormals hatte der Kubdenfee ein Areal von 380 Morgen 
(1 dithm. Mg. = 1,35 ha). Bis zum Jahre 1766 entwäfjerte der Kudenſee 
durch die Burgerau in die Wilfterau, welche bei Kajenort in die zur Elbe 
fließende Stör mündet. Da der Unterfchied von Ebbe und Flut in der Elbe 
bei Büttel (2 km mw. von St. Margarethen) und in der Stör bei Kafenort 
etwa 4—5 Fuß beträgt, fo grub man in den Jahren 1766—1768 den Burg: 
Kudenfeerr Kanal (Bütteler Kanal) und erzielte eine bedeutend befjere Ent» 
wäjjerung. Während früher der See Häufig aus den Ufern trat und Ber: 
wüftungen anrichtete, wurden nunmehr auch die Moorwiejen der benachbarten 
Dörfer troden gelegt und infolge des erleichterten Verkehrs nach der Elbe nahm 
die Torfgewinnung bedeutende Dimenfionen an, von den Mören des Kirchipiels 
Burg gingen jährlich 1500—2000 Kähne mit je 20000 Soden Torf nad 
Wilſter, Glüdftadt, Hamburg, Altona. Nun konnten aber Landichaft Süder— 
ditgmarfchen und andere Anlieger fit nicht darüber einigen, wem bei dem 
Zurüdtreten der Waflerfläche der dadurch entftehende Anwachs gehören follte. 
Nah langer Prozefführung, die etwa von 1791—1813 mwährte, wurde eine 
Vereinbarung getroffen, wobei ald Grenze ein Scheidegraben, welcher als der 
fogen. „Komntiffionsgraben” Hergeftellt wurde, gelten ſollte. Dieſer Graben ift 
noch jet vorhanden, er ift 8—9 Fuß breit und dient ald Grenzgraben gegen 
Averlal und Warfen. Ein anderer Graben, von weldem an einigen Stellen 
noch etwas erhalten ift (j. Averlat) ging vom See ald Grenzgraben nach der 
Wilſtermarſch zur Elbe, er beißt Holftengraben. Etwa 1840 und folgende 
Jahre kam ein größeres Projelt zur möglichft gänzlichen Trodenlegung des 
Seegebiet3 zur Ausführung, welches aber keinen andern Erfolg Hatte, ald daß 
die Kommunen mit einer tüchtigen Schuldenlaft befchwert wurden. Gänzliche 
Umgeftaltung der Verhältniſſe erfolgte durch den Ausbau des Kaifer Wilhelm: 
Kanals. Der ſ. Teil ded Sees wurde abgefchnitten und der ſ. vom anal 
belegene Zeil im Jahre 1904 zum Kr. Steinburg umgemeindet. Der Burg: 
Kudenjeer Kanal (Bütteler Kanal) war von der großen Wafjerftraße durch: 
Schnitten und die natürliche Entwäſſerung aufgehoben (vergl. Burg); man ftellte 
nun für die Aufnahme des ö. belegenen Teils de3 genannten Kanald unweit 
der Averlaker Fähre ein Dampfichöpfwert zur Entwäfjerung in. den Kaifer 
Wilhelm-Kanal auf, während für das mw. belegene Territorium noch der Bütteler 
Kanal auf die Bütteler Schleufe entwäfjert. Der zwijchen dem Burg-Kudenſeer 
Kanal und dem Kaiſer Wilhelm-Sanal belegene Zeil des Kudenſees in Größe 
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von ca. 44 ha wurde beim Kanalbau mit Baggererde überjchüttet und infolge: 
deifen wird dieſes Areal jegt „die Überſchüttung“ genannt. Bon Antereffe find 
folgende Zeitungsnachrichten: „Süderdithmarſchen, 6. Januar 1907. Für die 
Bloßlegung und Unterfuchung der alten Fundamente im Kudenfee unweit de3 
Dorfes Kuden, die von fundiger Seite ausgeführt werden fol, Hat ber Kreis bis 
zu 300 A bewilligt. Schon der alte Ehronijt Reocorus fchreibt, n. von diefem 
See habe man das Fundament einiger großer Gebäude und eine Straße gefunden, 
von N. gegen ©. „durd die Dadwifche” gehend, und meint, Hier babe ein 
Junkerhof gelegen. Der Chronift Bolten, der eine Stabt oder wenigſtens ein 
Schloß, worin die Heidnifchen Regenten über Dithmarſchen gewohnt, dahin ver: 
legt, berichtet, noch jährlich bringe man dafelbft noch Steine und Ballen heraus.“ 
— Ferner: „Eine merfwürdige Entdedung hat man in der Nähe des Kudenſees 
bei Burg i. ®. gemacht, es Handelt fich anjcheinend um einen Pfahlbau aus 
alter Zeit. Der Bau liegt einen Meter tief, hat eine Länge von 40 m, bie 
Breite beträgt 6 m. Sachverſtändige find gewonnen, die diefe Stätte genau 
unterfuchen werden. Der Kreid Hat diesbezügliche Mittel bewilligt. Pfahl: 
bauten in Norddeutjchland dürften zu einer gewilfen Seltenheit zu rechnen jein. 
Da in alter Zeit die Rudenniederung mit der Elbe in Verbindung ftand, will 
man annehmen, daß dieje Pfahlbauten einen uralten Zandungsfteg bedeuten.” — 
Die verjchiedenen größeren und Heineren Seen f. vom Kudenfee in der Wilfter: 
marſch, Braafen genannt, find noch vorhanden, wachfen aber, wie die meiften 
derartigen Gewäljer, mehr und mehr zu. Man Hört noch jetzt, daß ab und zu 
dort ein Wels gefangen wird (vergl. auch Kudenfee, Landgem. im Kr. Steinburg). 

Lehrsbüttel, Bauerfchaft der Kirchipielslandgem. Südermeldorf » Geeft, 
12 km nö. von Meldorf, am Landweg von Dbberade nach Albersdorf. P. u. 
ESt. Nordhaftedt, Kirche Meldorf. 3 Wohngeb., 52 Em. 

Bauerjchaftsvorfteher: Jürgen Trede. 

Das kleine Dorf fchließt fi an die DOftfeite von Odderade, es liegt auf 
der Abdachung des bewaldeten Höhenzuges von Albersdorf nach Burg, welder 
zu den Fieler Moorwiejen abfällt. Das Gelände ift hügelig und waldig. Areal 
294 ha, davon etwa die Hälfte Wald, welcher zum ö. gelegenen Riejewohld 
gehört. Befigftellen: 100 ha, 1524 M, Subl; 50 ha, 741 KH, Martens; 
36 ha, 552 M, Butenfchön; 29,ha, 432 NM, Trede; 4 von 1—25 ha. der 
Mittelboden. 11 Pf., 63 R., 6 Schafe. Schule und Meierei in Döderade, 
auch Urnenfriedhof dafelbit (f. d.). 

Lieth, tho der Liid, Bauerfchaft der Kirchſpielslandgem. Hemmingftedt, 
2 km nw. von Hemmingftedt, genau auf der Scheide von Marſch und Geeft, 
an Chauſſee von Hemmingftedt iiber Rideldhof nad) Wöhrden. P. und ESt. 
Hemmingftedt. 34 Wohngeb., 149 Em. 

Bauerfchaftsvorfteher: Wilhelm Zürgens. 

Das Dorf liegt langgeftredt zu beiden Seiten der Landſtraße von ©. nad) 
N. Einklaffige Schule, 1 Gaftyaus, 1 Kornwindmühle am Südende des Dorfes, 
Meierei, 1 Handwerker. Größte Befigftellen: 78 ha, 3367 MH, Gebrd. Ernſt 
und Rudolph Harbed; 66 ha, 3197 H, Johann Ebel; 21 von 1—25 ha, 
7 Häufer. Die Ländereien mittel bis gut. Aufzucht und Gräfung wiegen vor. 
56 Pf., 345 R., 21 Schafe. Ausgebaut Hölle, 1 km nö., 22'/s ha, 471 M, 
Wi. Anna Reimers geb. Börger. D. vom Dorf liegt ein Heines "/s ha großes 
Tannengehölz, ferner ift vor dem Harbed’jchen Hofe am Nordende des Dorfes 
ein 2 ha großes ſchönes Tannenwäldchen. Dieſes Dorf wurde anfangs fait 
ganz von Holfteinern aus der Wilftermarfch befiedelt. 
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Lohe, Bauerichaft der Kirchjpieldlandgem. Hemmingftedt, nahe der Kreis: 
grenze, 2 km ſw. ber Stadt Heide, an der Scheide von Marjch und Geeft, an 
Ehaufjee von Hemmingftedt über Rickelshof nach Wöhrden. P. u. ESt. Heide. 
44 Wohng., 196 Em. 

Bauerjchaftsvorfteher: Hohann Dörfcher. 

An Lohe leifteten im Jahre 1559 die Dithmarſcher den Huldigungseid. 
Lohe gehört zur Hemmingftedter Kirche und nimmt an der Klirchenumlage teil. 
Andrerjeit3 haben die Bewohner von Lohe und Rickelshof feit alters, da fie die 
Heider Kirche miterbaut haben, volles Anrecht an diefe, wofür fie jährlich je 90.H 
an die dortige Kirchenfaffe zahlen. Etwas f. der Loher Schule auf einer zu 
W. an die Chauſſee grenzenden Koppel Hat ehedem ein BPeftlirchhof gelegen, 
auf weldjem Anno 1712 die an bdiefer Krankheit Geftorbenen beerdigt wurden. 
Noch bis vor kurzem durfte die Stelle nicht beadert werden, jeßt ift dem Be— 
figer die Erlaubnis erteilt. — Die Gehöfte und Häufer liegen recht zerftreut. 
Die Gemarkung ftößt im O. an das Stadtgebiet Heide und diefer der Stadt 
zunächſt gelegene Teil, Loherweg genannt, wird neuerdings ftarl bebaut. 
Zweillaffige Schule, 1 Schankwirtjchaft, 2 Kaufleute, 3 Handwerker. Größter 
Beſitz: 35 ha, 882 R., Fritz Strüven; 19 von 1—25 ha, 18 Häufer. Ader 
mittel bis gut. Aufzucht und Gräfung wiegen vor. 23 Pf. 276 Pf., 6 Schafe. 

Marne, Stadt im fw. Teil des Kreiſes, Station der Eifenbahnlinie 
St. Michaelisdonn — Marne — Sophientoog — Kronprinzentoog — Friedrichdfoog 
i. D. Poſtamt II. Klaſſe. Telegraph und Telephon. Gi eine! Amtsgerichts, 
Realſchule. Ehauffeen nach Meldorf, Brunsbüttel, St. Michaelisdonn, Kaifer 
Wilhelmkoog. 

Hiſtoriſches: Marne kommt bereits 1141 als Ort, 1281 als Kirchdorf 
unter dem Namen „Merna” vor. Ob hier jemals, wie einige Schriftſteller, 
u. A. noch Hanſſen und Wolf, behaupten, andere, 3. B. Michelfen und Kolfter, 
bejtreiten, ein Mönchsklofter, angeblich 1322 zu Marien: oder Mergen : Owe, 
der „Maria” zu Ehren erbaut und 1414 noch als Klofter zu Mergene benannt, 
vorhanden geweſen ift, läßt fich nicht nachweifen, wie überall in den dithmarjcher 
Geſchichtswerken von Neocorus, Viethen, Bolten, Hanfjen und Wolf, Michelfen, 
Kolfter, Chalybäus ufw. die Nachrichten über Marnes Vergangenheit recht jpär- 
liche find. Wenn bier jemals ein Klofter gewefen ift, jo muß ed (wie von beft- 
unterrichteter Seite mitgeteilt wird) au der Stelle geweſen fein, wo jest das 
„Holſteiniſche Haus,“ eine größere Gaftwirtfchaft, fteht; die unteren Räume zu 
ebener Erde find zum Zeil niedrig gebaut und dunkel, ſtark verwitterte Ballen: 
lage und Mauerwerk augenfceinlich fehr alt. In der dem erften Band des 
„Neocorus“ beigegebenen Karte: „dat Land tho Ditmerfchen wo it in dem Jahre 
1500 na Ehrifto geweſen“ finden wir den Ort ald „Rode Marne” bezeichnet, 
ebenjo Seite 260 „Rodemarne” (dar de Kerke if), wohingegen Viethen (1733) 
in der angehängten Karte: „Beichreibung vom Landt zu Ditmerd Anno 1559 
„Merne” Hat und in der Beſchreibung ſelbſt „Rothe Marne wo die Kirche”. 

Zweifellos waren die erften Marner „Wurthbewohner,” fie fiedelten fich 
auf der Kirchenwurth an, zu Süden die Fahrftedter Wurth, zu Norden Daren- 
wurth, Trennewurth ujw., welche jpäter in die Bedeichung eingefchloffen wurden. 
1558 folte ein neuer Deich von Neufeld an bis Eeſch gezogen werden, die 
Unterjohung Dithmarſchens 1559 hemmte jedoch diefe Unternehmung. 20 Jahre 
fpäter wurden j. von Marne 126 Morgen eingedeicht, worin 140 Hausbeſitzer, 
die wahrjcheinlich da8 Werk unternommen hatten, fich teilten (der neue Weiter: 
beich). 1608 wurde die Bebdeichung fortgejegt und es entjtanden fo der Barlter:, 
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Trennewurtbher:, Helfer:, Neuendeich ufw. Nach der großen Sturmflut von 
1717, durch welche 99 Einwohner von Marne das Leben verloren, wurde der 
Sophienkoog eingedeicht, 1785 ward mit der Bedeichung bed Kronprinzenkoogs 
begonnen, 1853/54 entftand der Frederik VIl.-Koog, 1872/73 der Kaiſer Wilhelm: 
foog und 1900 der Kaijerin Augufte Bictoria-floog. — Hatte der Ort Marne 
lange Zeit hindurch frei gegen die Elbmündung gelegen, „an ber See,“ wie es 
in der Befchreibung beißt, jo war er durch die Eindeichungen nach und nach 
der Mittelpunkt ausgedehnter, fruchtbarer Marfchländereien geworden. — Aus 
Marne ftammt ber Altertumsforfcher Karl Miüllenhof, geb. 1818, F 1888 als 
Profeſſor in Berlin; aus dem jest mit Marne zufammengewachjenen Fahrſtedt 
Elaus Harms, voltstümlicher Kanzelredner und Schriftfteller, geb. 1778, + 1855 
als Oberlonfiftorialrat zu Kiel. 

Marne von heute ift im Aufblühen begriffen; 1803 waren bier 887 
Seelen, 1860: 1600, 1880: 2506, 1907: 570 Wohngeb. und 3423 Ew. Bur 
Beit der dithmarſcher Freiheit war Marne noch wenig bedeutend, es ift immer 
mehr der Hauptort der Gegend geworden, namentlich feitdem der große, eine 
Halbinfel bildende Friedrichskoog (Dieffand), Kaifer Wilhelmkoog und Kaiferin 
NAugufte Victoria: Koog gewonnen find. Marne ift jet die jüngfte Stadt 
(1. Oktober 1891) und ſehr jchön gebaut. Wappen: Der heil. Matthäus ober: 
halb der Stadtmauer, an beiden Seiten der goldene Ring (den Seedeich ſymboliſch 
darftellend). Was Weljelburen fir Norderdithmarfchen, iſt Marne für Süder— 
dithmarſchen. Auch bier wird am Mittwoch ein lebhafter Kornhandel getrieben. 
Der von Marne aus benußte Hafen liegt bei Neufeld an der Elbe. Zur Ernte: 
zeit wird am Montag Markt abgehalten, zu welchem die Landbefiger ſich ein- 
ftellen, um Arbeiter, welche oftmals in großer Zahl dazu Herlommen, für die 
Dauer der Ernte anzunehmen. Jährlich finden 14 Tage nach Oftern und am 
9. Dftober bedeutende Kram: und Viehmärkte ftatt. Die Stadt ift gefchlofjen 
gebaut mit Ausläufern nach allen Richtungen. Marktplag mit Kopffteinen neu 
gepflaftert, an der Djftfeite erhöhter, mit gelben Tonplatten belegter Fußweg. 
In der Mitte gußeiferner, verzierter Kandelaber mit 2 Bogen: und 2 Glüh— 
lampen, ſowie ®afjerleitungs: „Doppelzapfftelle.” Kriegerdentmal von A. Müllen: 
Hof: Kiel gefertigt, gegenüber dem Hauptportal der neuen Kirche in gärtnerifchen 
Anlagen. Die Hauptftraßen gehen NR.— ©. und O. —W., fie heißen Königftr., 
Markt, Süder⸗, Bahnhof-, Bäder:, Wilhelm, Schiller- und Norberftr. Neben- 
ftraßen: Ofter-, Weiter, Deich-, Hafen:, Mittel-, Feld», Rofen:, Tal, Schmiede-, 
Brauer:, Schul-, Stein-, Kurze-, Zentralftr., Steindamm, Schulgang, Vogtsweg, 
Alter Kirchenweg. - Die meiften Wohngebäude haben Garten Hinterm Haufe, 
in verfchiedenen Straßen, 3. B. Königjtr., Bahnhofſtr., Wilhelmftr. find gärtnerifch 
twohlgepflegte Gärten vorhanden. — Die der Heil. Magdalena geweihte Kirche 
wird 1281 erwähnt. Schon vor mehr ald 100 Jahren wurde ein Neubau 
geplant. 1883 beichloß die Marner Spar: und Leihlaffe mit einem Teil der 
ihr zur Verfügung ftehenden Mittel den Neubau der Kirche zu erftreben. In— 
folge diefes Vorgehens und weitern einmütigen Handelns auf jeiten aller Be: 
teiligten konnte am 4. Auguft 1904 die Feier der Grundfteinlegung gehalten 
und am 30. Juni 1906 die Einweihung begangen werden. Die von dem 
Architekten Voigt in Kiel in frühgotifchen Formen, Grundrißgeftaltung in Form 
des lateinifchen Kreuzes, erbaute Maria Magdalenen-Sirche ift im Innern 26 m 
lang und 16 m hoch. Der Turm bat eine Höhe von 61,5 m. 3 Hauptportale 
mit den Porträts von Luther, Bugenhagen und v. Zütphen. 3 Bronzegloden 
mit Infchriften: „Ehre fei Gott in der Höhe, Friede auf Erden und den 
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Menſchen ein Wohlgefallen,“ Luc. 2, 14; „DO Land, Land, Land, Höre des 
Herrn Wort,” Per. 22, 29; „Selig find, die Gottes Wort Hören und be- 
wahren,“ Luc. 11, 28; die Kirche hat farbige Fenſter, größtenteild geftiftet. 
UÜbernommen von der alten Kirche die alte, jchöne, gejchnigte Kanzel. Neue 
Orgel mit dem alten Orgelprojpett. 800 Gißpläße, außerdem 230 Leber: 
und Klappftühle. Elektrifche Beleuchtung. Niederdrud:-Dampfheizung. Die Uhr 
mit vier Bifferblättern (Schlagwerk viertel, Halb»: und vollftündlid, aud) 
für die Betglode eingerichtet), ift mit automatiſchem (elektrifchem) Aufzug 
verfehen. Elektriſches Läutewerk in der Ausführung begriffen. Den Haupt: 
prediger, jet Paftor Mau, präfentiert das Konfiftorium, den Diakonus, Paſtor 
Lübbe, der Kirchenvorſtand, in beiden Fällen mwählt die Gemeinde. Haupt: 
paftorat 1870, Diatonat 1875 gebaut. Kirchhof jeit 1832 in Gebrauch. Die 
Kirche befigt Legatlapitalien, deren Zinſen für die Armen verwandt werden, in 
Höhe von- 30931 AH. Milde Stiftung aus neuerer Zeit befteht in den von 
Frau Apothelker Jeſſen der Stadt an der Ehaufjee nach Helje belegenen fogen. 
Apotheker Balthafar Jeſſen'ſchen Gärten, groß 1 dithm. Morgen — 1,35 ha. 
Die 30 Landabjchnitte find für je 6 .# jährlich verpachtet. Marne Hat ein 
Armen-Arbeitshaus, ca. 50 Alumnen, Krankenhaus mit 2 Diakoniffinnen, Her: 
berge zur Heimat, Kaffeehalle, Garküche in ftrengen Wintern, 2 Frauen- und 
andere gemeinnüßige Vereine. — Sechsklaſſige lateinlofe Realſchule mit Be— 
rechtigung zum einjährigen Militärdienft, 125 Schüler, 8 Lehrer. Sechs: und 
fünfllaffige Volksſchule, gewerblihe Fortbildungsjchule, Höhere Töchterfchule 
(Rrivat), Volksbibliothet. Der Statklub in eigenem Gebäude enthält ſehenswerte 
Sammlung dithmarjcher Altertiimer und Gegenftände von hiſtoriſchem und 
fünftlerifchem Wert. — An der Spige der ftädtifhen Verwaltung fteht 
ein Bürgermeifter, 3. Zt. 3. C. Blambed, zwei Ratmänner, zehn Stadtverordnete. 
Der Stadt gehören Knaben: und Mädchenfchule (Turnhalle), Elektrizitätsmwerf, 
Armenanftalt und Krankenhaus (leßtere3 zufammen mit anderen Gemeinden) 
und Heinere Gebäude, auch Nordbahnhof. Kapitalvermögen 103000 Al, Ge: 
jamtvermögen veranfchlagt auf 620000 HM, Schuld 343000 .M. Das Budget 
balanciert mit 105000 #M. Das Waſſer ftammt aus einem Tiefbrunnen (TO m) 
auf dem Grundftücd der neuen Knabenſchule und wird auf verfchiedenen öffent: 
lichen Zapfftellen gejchöpft. Plan und SKoftenanichlag für eine vollftändige 
Wafjerleitung liegen vor. Straßenbeleuchtung erfolgt durch 16 Bogen: und 
92 Glühlampen. Die Kanalijation ift volftändig durchgeführt, neue Straßen» 
züge werben der Kanalifation angefchloffen. Bon Bedeutung ift die alte Marner 
Spar: und Leihlaffe von 1821 (vergl. Kirche), im Sabre 1907 war der Dar: 
lehnsbeſtand rund 9 Mill., Refervefonds 420000 .#. Im Jahre 1894 wurde 
die ftädtifche Sparkaſſe von der Gtadtvertretung begründet bei Übernahme ber 
Spar: und Darlehnöbant, welche aus der im Jahre 1884 errichteten Pfennig: 
Sparkaſſe hervorgegangen ift. — Beihäftigungsverhältniffe. An gewerb: 
lichen Anlagen find vorhanden: Maſchinenfabrik, Hädjeljchneidereien, Zimmereien 
und Xifchlereien, Möbelfabriten, Schlofjereien, Drechslereien, Wäfchereien, drei 
Konfervenfabriten, Ziegelei, 2 Mühlen, Meierei, Buchdruderei, Verſand von 
Heu und Stroh ıc. Beim Entjchälen der Krabben finden Frauen und Kinder 
Iohnenden Berdienft. Alle Gewerbe und Handwerke vertreten. Größere und 
Kleinere Gefchäfte, 40 Wirtshäufer. Apothete, 5 Ärzte, 3 Tierärzte. Gejamt- 
areal der Stadt Marne 467 ha, davon der 142 ha, Wiefen und Weiden 
264 ha, Haus: und Hofräume 36 ha, Wege, Straßen 23 ha, Gewäſſer 2 ha. 
Reinertrag 30000 M, durchfchnittlich vom ha Ader 55,44.M, Wiefen 34,44 M. 
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Der Stadt gehören ca. 10 ha Weideländereien, mit dem Kirchſpiel Marne zu: 
fammen 22 ha, Armenanftaltöland 3 ha. Größere Befißungen: 54'/s ha, 3847 .M, 
Wilhelm Stöfen; 31 ha, 2464 M, Auguft Dofe; 24 ha, 1765.#, Jürgen 
Nagel; 20° ha, 1418 .#, Zohannes GStelling, Helmbüttel; 19 ha, 1482 M, 
Frau Maafen; 18%, ha, 1450 ,#, Zürgen Johannſſen; 14 ha, 1025 M, 
Ehr. Frenfjen & Eo.; größere Zahl bis zu 1000 .% Neinertrag. Die Ländereien 
find Marſch. Fiſcherei unbedeutend, fie beſchränkt ſich im mejentlichen auf das 
Neufelder Fleet von Marne bis zur Brüde bei Halbweg. — „An Naturjchön: 
heiten kann fich ja die Marjch mit dem an Seen und Wäldern reichen ö. Holjtein 
nicht mefjen; aber eine Fahrt durch die Köge, in den Außendeichen, ſowie über 
die Watten nach der Inſel Zrifchen (f. d.) oder Buſchſand bei Ebbe zu Wagen 
faft zwei Stunden, bei Flut mit Boot; ein Spaziergang auf den GSeedeichen 
mit dem Blid auf die von Schiffen belebte Elbmündung, ſowie die hannoverſche 
Küfte, nach Cuxhaven uſw. find lohnend; ebenfo eine Tour nad) bem Kaiſer 
Wilhelm-Kanal bei Brunsbüttel und Burg i. Dithm. — Die Beftrebungen, ein 
Nordjeebad Marne» Wilhelmstoog einzurichten, haben nicht den gemwünjchten 
Erfolg gehabt, dahingegen ijt fchon vor Jahren bei dem nahen Helferdeich ein 
Volksbad eingerichtet, welches viel benußt wird und baldigft bedeutend ver: 
bejjert werden joll.“ 

Marne Kirchipiel, Amtöbez., umfaßt die Kirchſpielslandgem. Marne und 
einen Teil des fisfalifchen Gutsbez. Marner Borlande, grenzt im N. an Amts: 
bezirt Barlt, D. Süderhaftedt und Eddelal, S. Brunsbüttel, W. Kronprinzen- 
toog und Teile des fisfalifchen Gutsbez. Marner Vorlande. Der Grundfteuer: 
reinertrag ift, abgejehen von den zu Michaelisdonn gehörigen Ödländereien, 
hoch und gleichmäßig verteilt, nicht viele Wiefen, viel Kornbau, namentlich 
Weizen, Gerfte, Hafer, Bohnen, auch viele Rüben. 

Amts: und Kirchipieldgemeindevorfteher: Jakob Ibs in Kannemoor. 

Für den Amtsbezirk befteht ein Amtsausſchuß. 

Die Kirchjpieldlandgem. Marne umfaßt die Bauerfchaften Diekhuſen, Fahr: 
ftedt, Helſe-Helſerdeich-Darenwurth, Kannemoor, Kattrepel, Kattreplerdeich, 
Marnerdeih, Marner Neuenloogsdeih, Norderwiih, Ramhuſen, Röfthufen, 
St. Michaelisdonn, Schmedeswurth:Auenbüttel-Menghufen, Süderwiſch, Trenne- 
wurtb, Trennewurtbherdeich, Wolfemendufen. Gejamtareal 7382 ha, davon Ader 
6298 ha, Wieſen 215 ha, Weiden 409 ha, Hölzung fehlt. Reinertrag 4ATO4TO.M. 
1024 Wohng., 4866 Ew. Krankenhaus und Diakonijjenftation in Marne. Den 
Bauerjchaften liegt namentli die Unterhaltung der Wege und AFußfteige ob. 
Die eigentliche kommunale Verwaltung führt der SKirchjpieldgemeindevorfteher. 
Für den Deich forgt die Marner Seedeichskommune, welche in die Marner 
Norder: und Marner Süder-Seedeichskommune zerfällt. An der Spike einer 
jeden fteht der Deichgräfe, welchem Deichgeichworene zur Seite ftehen. Für die 
Entmwäflerung forgen die Schleuseinigungen und zwar: die Helfer- und bie 
Trennewurther Schleuseinigung (Norderfommune); ferner die Neufelder- und 
die Kattrepeler Schleuseinigung (Süderflommune). Die Deichgräfen leiten die 
Gemeindeangelegenbeiten der Schleuseinigungen, fie ftehen dem ganzen Rechnungs: 
und Kaſſenweſen der Entwäſſerungskommunen vor. Die Entwäſſerung geſchieht 
durch Haupt: und Nebenfleete. 

Marnerdeich, Bauerſchaft der Kirchipieldlandgem. Marne, 2—3 km w. 
von Marne, an Ehaufjfee von Marne nach Kaifer Wilhelm:Koog. P., ESt. und 
Kirche Marne; begrenzt im DO. von der Stadt Marne, ©. Marner Neuenkoogs- 
deich, W. Sophienkoog, N. Helferdeih. Insgeſamt 54 Landftellen u. 13 Häufer. 
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Bauerfchaftsvorfteher: C. Janſſen. 

Marnerdeich beſteht aus Höfen und Häuſerreihe und liegt teils an beiden 
Seiten der Chauſſee und teils am Wege zwiſchen Marnerdeich und Sophienkoog. 
2 Wirtshäuſer. Schule in Helſerdeich Halbweg, 3 Wohng., 22 Ew., eben— 
falls an Chauſſee nad dem Kaiſer Wilhelm-Koog, ſchließt ſich an die Oſtſeite 
von Marnerdeich, iſt am Neufelderfleet zwiſchen Marne Stadt und dem eigent— 
lichen Marnerdeich belegen. Dieje Lleinen Stellen betreiben vielfach Gemüſebau, 
auch Krabbenfifcherei. Es wohnen dort auch Rentner und ziemlich viele Arbeiter 
und Gejfellen, welche in den legten Jahren neben der Chauſſee fich recht nett 
angebaut haben. 

Marner Neuenktoogsdeich, Bauerſchaft der Kirchſpielslandgem. Marne, 
in der Marner Marſch belegen, begrenzt im ©. von Neufeld, W. Kronprinzen: 
toog, N. Marnerdeih, D. Weſterdeich. Insgeſamt 68 Geweſe, davon 2 Höfe 
von 50—100 ha, 2 von 25—50 ha, 52 von 1—25 ha, 12 Häufer. 114 Pf., 
529 R., 111 Schafe. Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, 1 Mühle. P., ESt. und 
Kirche Marne. Die einzelnen Teile find: Platenrönne (Schmedeswurther 
Nenendeich), 19 Wohng., 112 Em.; Menghufener Neuendeich, 9 Wohng., 
45 Ew.; Fahrftedter Neuendeich, Einzelgehöft von 24'/s ha, 1635 M, 
Theodor Fohannjen, mit Mühle; Diekhuſener Altendeich, Einzelngehöft 
von 62'/s ha, 4885 .#, Alwin Beterd; Fahrſtedter Altendeich, 3 Einzel: 
böfe, davon: 37 ha, 2733 MH, Johannes Hanjen: ferner Marner Neuen: 
toogsdeich, 45'/s ha, 3400 M, Hermann Kröger; 73 ha, 5150 #, Hermann 
Krufe. Ländereien durchweg guter Marſchboden, Aderbau und Viehzucht. 


Marner und Meldorfer Vorlande, Domänenfistalifche Gutsbezirte. 

1*). Die fiskal. Süderdithnarjcher VBorlande beftehen aus dem Seedeiche nebjt 
Borland und Infeln, von dem Red bei Nordhuſen an der Elbe (4 km w. vom 
Kirchdorf Brunsbüttel) biß zur Kreiögrenze vor dem Friedrichdgabeloog. Es 
find indejjen auf dem Geedeich bei Neufeld (bei Nordhufen) einige Wohnhäufer 
auf dem fiskaliſchen Grunde erbaut, und an der Nordgrenze haben bie 
Interefjenten des Friedrichsgabekoogs ein kurzes Stüd fiskalifchen Seedeichs 
jeit vielen Jahren in Benugung. Die Verwaltung diefer VBorlande ift vom 
Jahre 1699 bis 1869 von dem derzeitigen Landvogt (fpäter Landrat) und 
Landſchreiber (Hebungsbeamte) in Meldorf ausgeübt. Nach dem Abgang des 
legten Landſchreibers Juſtizrat Schnepel 1869 wurde der Ingenieur, nachherige 
Domäneninjpeltor (Domänenrat) Müllenhof mit der Verwaltung betraut; ihm 
wurden anftatt der bisherigen Hirten entjprechend vorgebildete „Weideaufjeher” 
unterftellt, deren Zahl mit dem Wachjen des Sommerloogareals auf fieben ftieg. 
Unter der Leitung und Verwaltung des leßtgenannten verbienftvollen Beamten 
bat ein außerordentlich großer Aufſchwung ftattgefunden. 

Nach dem Vermefjungsregijter von Jufti’3 vom Jahre 1797 wurden ber: 
zeit nachgewiefen an Arcal der seele mem im Sabre 1797 


(rund) 3271 Morgen (A 1,3482 ha) — . . . 4411 ha 
E3 waren vorhanden im Fehr⸗ IWW: u EEE > |, 20 
Die Vermehrung — .. 2751 ha 


Letztere 2751 ha ſetzen ſich wie folgt zuſammen: 1. Der 1845 bedeichte Chriſtians⸗ 
toog: 780 ha; 2. ber 1853/54 bedeichte Friedrichskoog: 2229 ha; 3. der 
1872/73 bedeichte Kaifer Wilhelmtoog: 1158 ha; 4. die Vorlande faft genau 


*) Der erfte Teil nachfolgender Darftellung ift den diesbezüglichen Angaben des 
inzwiſchen verftorbenen Domänenrats Müllenhof entnommen. 
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3000 ha. Demnad find in 93 Jahren angewachfen 2751 ha, d. i. pro Jahr 
29,58 ha, troß Abbruchd vornehmlich in früheren Jahren, da der Steindeden- 
bau erft im Jahre 1860 anfing. Diefer Gewinn an Areal bafiert auf Eindeichung 
von Koogsländereien und dem Bau von Sommerdeicdhen. 


Barlter: Sommerbdeich im Jahre 1847 lang 3706 m, umfaffend 214 ha 


Alten-Steert- " u. 1008 . 3516, — 135,6 „ 
Ratbjensdorfer: . u u EEE 1266, 2 67 ,„ 
Klein-Dieffander: „ „.1853/4 „ 8240 „ . 360 „ 


Derf., nach) Bedeichung des Kaifer Wilhelm: 
Koogs feit 1860 noch vorhanden 2842 „ u 106 „ 
Alter Meldorfer-Sommerdeicdh i. Jahre 1854 „ 6153 „ | 


— R „ rebugiert 1860 auf 5208, | vr 19. 
Wöhrdener: jr im Jahre 1854 lang 3068 „ 118 , 
= = dabon fistaliſch nur 65 „ 
Blatenrönner: e „".. 1864 „ 1434 m, umfafiend 33 „ 
Ketelöbütteler: r „ n . 1866 „ 152, 2 28 „ 
Neuer Meldorfer: „, SR 1866 „ 1582 „ — 82 „ 
Nenen:Steert: . „ 183867 Bee |, ı | 1 DE — LH. 
Altfelder⸗ — „ „ 1876 „ 3020, — 104 „ 
Friedrichs⸗ " "„ " 1900 " 5120 ” " 283 " 


Wilhelms» " „nu 101 „ 1450 „ * 157 „ 








| Die Uferlängen einft und > jept: | 1874 ı 1900 vermehrt — vermindert 
Ufer im Anwachs begriffen . . 122275 m 35 665 m| vermehrt 13390 m 
„„ natürl. Beharrungszuftand | 7800 „| 2000 „| vermindert 5800 „ 
„ in der Abjchälung . . 125326 „10912 ri 14414 „ 
durch Steindede befeftigt . 8574 „15398 „| vermehrt 6824 „ 


63 975 m 63 975 m 


Es find an Ländereien verlauft von ben. » » » =»... 7162 ha 
1. Friedrichskoog in den Jahren 1854/55 mit . 2229 ha 
2. Raifer Wilhelmtoog in den Jahren 1873/74 mit 1153 „ 
3. Ehriftianstoog im Jahre 1879. . . . . WO, 
Summa . . 4162 „ 


Verbleiben . . 3000 ha 
Davon ift im Jahre 1900 der im Jahre 1899 bebdeichte Raiferin 

Augufte Victoria» Koog verlauft mit . . 637 „ 
fo daß die Gutsbezirke Hatten im Jahre 1900 eine Gefamtfläde ı von 2463 ha 

Mit der Bedeichung des Kaiſerin Augufte Victoria-Koogs find die Sommer: 
füge Alten-Steert, Neuen:Steert, Rathjensdorfer Sommerloog mitbedeicht, und 
ferner 288 ha, welche vom Gutsbezirk Marner Vorlande abgetrennt und der 
Gemeinde Friedrichskoog zugelegt find. 

II. Die Verhältnifje nach der Vermeſſung von 1904/6. Die Gutsbezirke 
Marner und Meldorfer Borlande umfaffen die Seedeiche, Sommerlöge und 
Vorländereien vom Red bei Nordhufen an der Elbe bis zur Kreisgrenze zwiſchen 
Norder- und Süderdithmarſchen, ſowie die in ber Norbfee belegenen Inſeln 














” 
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Trifchen und Helmfand. Der Gutöbezirt Marner Borlande, der vom Red 
bei Nordäufen bis zur Barlter-Schleufe reicht, befteht aus: 


Dem Blatenrönner Sommerkoog, bebdeicht im Jahre 1864, groß 33 ha 
„ Kaijer Wilhelm: „ " ” " 1901, " 157 „ 
„  SKleinsDielfander „ pr „  „ 1853/54, „ 106 „ 
7] Friedrich: " „ ” " 1900, " 283 " 
„  Altfelder ® P 0. SEEN, 107 „ 

zufammen 686 ha 

den unbedeichten Vorländereien * — groB. . . 1393 

der Inſel Zrifchen, groß a 

inggefamt t 2171 ha 

Der Gutöbezirt Meldorfer Vorlande, ber von der Barlter-Schleufe 

bis zur Kreisgrenze zwijchen Norder: und Süderdithmarſchen reicht, befteht aus: 


Dem Barlter Sommerkoog, bedeicht im Jahre 1847, groß 214 ha 
„ Alten Meldorfer „ 


" „ " 4 ” 9 4 


” Neuen ” [3 „ „ " 1866, "„ 32 ” 
„NKetelsbüttler — * „1365,, 28 „ 
„  Wöbrbener 3. Zeil — 1854, 65 „ 


der übrige nicht fistalifche Zeil liegt in Rorderditömarfchen, 
zufammen 538 ha 

den unbedeichten Vorländereien nn EN >. 

der Inſel Helmfand, groß . : 


" 
” 


— 904 ha 


Die Gutsbezirke gehören dem Preußiſchen Staat (Domänenfiskus) und 
werden von dieſem durch einen Domänen-Rentmeiſter (zur Zeit Möller in 
Friedrichskoog i. D.), welchem J Weideaufſeher als Unterbeamte zugeteilt ſind, 
verwaltet. Der dortige Rentmeiſter iſt auch Gutsvorſteher für die beiden Guts— 
bezirke. — Die Ländereien werden ausſchließlich zum Grafen auf eine 3-, 6=, 
9= oder 12jähr. Pachtperiode meiſtens öffentlich verpachtet. Im Jahre 1906 
mweideten dort 721 Pf. 2467 R., 6041 Schafe und Lämmer, 141 Ziegen und 
6297 Sänfe. Die Brutto-Einnahme betrug in demfelben Jahre 178 030,20 MM. 
— Die Gutöbezirle find, weil genügender Schuß gegen Sturmfluten nicht vor: 
Banden ift, unbewohnt. Es iſt jedoch auf der Inſel Trifchen eine maffive 
Wohnung, die aber nur im Sommer vom Schäfer ſowie von den Dünenarbeitern 
bewohnt wird, errichtet. Als Schub gegen Sturmfluten ift die Wohnung mit 
einem Ringbeiche, der Seedeichshöhe Hat, umgeben. — Die Domänenbeamten 
wohnen in den Hinter den Gutsbezirken liegenden Gemeinden und Haben dort 
Dienftwohnung. — Dem Rentmeifter liegen, außer der Verwaltung der Domänen, 
die techniſchen Arbeiten ob. Diefe beftehen 1. in der Unterhaltung jämtlicher 
auf der Domäne befindlichen Werke, wie Sommerdeiche, Schleufen, Brüden, 
Siele, Dämme, fowie der Uferfchugwerle und der Landgewinnungsanlagen; 
2. in ber Aufftelung von Projekten zu Sommer: und Winterbedeichungen, 
fowie zu fonftigen Bandgewinnungsanlagen; 3. in der Ausführung der Projelte. 
— Je nach Umfang der technifchen Arbeiten werden Hilfsträfte herangezogen. 
Die nächfte vorgejehte Behörde de3 Domänen-Rentmeiſters ift die Königliche 
Regierung, Abteilung für direfte Steuern, Domänen und Forften in Schleswig. 
— Der Gutsbezirk Marner Borlande gehört zur Kirchengemeinde der „Ber: 
einigten Köge” und zu den Amtsbezirken Marner Kirchfpiel, Kronprinzenkoog 
und Friedrichskoog in Dithmarſchen. Der Gut3bezirt Meldorfer Borlande gehört 
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zur Kirchengemeinde Meldorf und zu den Amtsbezirken Südermeldorf-Marſch 
und Wöhrden. 

Meldorf, Kreisftadt des Kreiſes Süderdithmarſchen, an der Chauſſee 
Brunsbüttel — Marne— Heide, mit Rendsburg, Itzehoe und (Wöhrden) Weflel- 
buren dur; Ehauffeen verbunden, an der Bahnlinie Elmshorn — Heide — 
Hvidding, Poftamt I. Klafje mit Telegraph und Telephon, Sit des Landrats- 
amt3 und eines Amtsgerichts. Kirche, Rathaus, Lönigl. Gymnaſium, Neben 
zollamt, Kreisfafje für Sübder- und Norderdithmarichen. Mufeum dithmarſcher 
Altertümer (Bauernhaus). 

Hiftorifches. Die „Chronik des Landes Dithmarſchen“ (von 3. Janſſen, 
Hauptpaftor in Meldorf und H. Wolf, Paftor in Hemmingftedt, Hamburg 1833) 
fagt von Meldorf: „Gleich einer taufendjährigen Eiche, feſtgewurzelt in der 
Erde und jedem Sturm troßend, aber dennoch durch morjche Zweige ihr Hohes 
Alter beurkundend, aljo fteht Meldorf da, taufend und über taufend Jahre 
alt, furchtbar oft bewegt von den Stürmen des Schidjald, aber, wenn auch 
nie benfelben erliegend, jo doch von Heide, ihrer jüngern Schweiter, die jchnell 
als Nebenbublerin wider fie auftrat, nicht wenig ihres alten Glanzes beraubt. 
Jedoch wie die Eiche merkwürdig ift und ehrwürdig ob ihres Hohen Alters, 
alfo ift auch Meldorf jedem Dithmarjcher mertwürdig und ehrwürdig; denn es 
bat die Zeiten fi) wandeln jehen und ift mit den Zeiten verwandelt worden. — 
Die Entftehung dieſes von dem n. vorbeifließenden Mieleftrom benannten Ortes 
verliert fi in die Zeiten des fernen Heidentums und läßt fi mit Gewißheit 
nicht ermitteln. Meldorf war und blieb bis auf die Zeiten der 48er (1447) 
Hauptort des ganzen Landes und befam fchon im 13. Jahrhundert von dem 
Erzbifchof zu Bremen Gerhard II. (+ 1259) Stadtrecht und Bürgermeifter und 
Rat. Hier war der Sitz der Landesregierung und jämtlicher geiftlicher und 
weltlicher Gerechtigkeit; Hier war es two Vögte, Richter und die Älteften aus 
allen Kirchſpielen vor der Landesgemeine über Gerichtshändel in leßter Inſtanz 
entſchieden, bis im 15. Jahrhundert mit Entftehung der 48er der Gig welt» 
licher Herrfchaft nach Heide verlegt wurde. In der Urkunde von 1336 machen 
Vögte, Ratgeber und die Gejfamtheit des Dithmarfchen Landes belannt, daß 
ein Jahrmarkt, wie ſchon früher, fo aud in Zukunft ftattfinden fol zu 
Meldorf (Ehalybäus, Gefchichte Dithmarſchens, S. 118). Furchtbare Verwüftungen 
bat Meldorf erlitten, nicht nur in den älteften Zeiten, wo Chriſten und Heiden 
einander anfeindeten, jondern auch in ben vielfachen Freiheitskämpfen, inſonder— 
beit 1403, 1500 und 1559, und in neueren Seiten im 30 jährigen und im 
Schwedenkriege unter General Steenbod. Was feindliche Völker Hier nicht ver- 
mwüftet Hatten, zerftörte eine furchtbare Feueräbrunft 1538 am Freitage nach 
Judica, welche die ganze Sübderhälfte der Stadt bi8 an den Kirchhof in Aſche 
legte. Doch find weder breite gerade Straßen, noch ſchöne Häufer die Folge 
diefer Einäfcherung und vielfachen VBerwüftung geweſen.“ — Zur Ergänzung 
obiger Darftellung der Chronik diene noch folgendes: Meldorf liegt am Rande 
der Marſch auf mehreren Geefthügeln, die einen Zeil der Dünenkette bilden, 
welche fi) von ber Elbe bis zur Eider hinzieht. In alter Zeit mündete die 
Miele bei der Stadt in dad Meer und Schiffahrt und Handel waren es, welche 
Meldorf mit feinem dicht am Ort liegenden Hafen zur erften Stadt Dithmarſchens 
machten. Unmittelbar am Hafen lag ber Marktplatz und ganz nahe wird aud) 
die Burg ihren Standort gehabt haben. Daß eine ſolche vorhanden gewejen, 
beweift das alte Wappen Meldorf3, eine von der Miele umflofjene fünftürmige 
Burg ; bezeugen ferner die Namen Burgftraße und Burgpiertel. Wo die Burg 
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geſtanden hat, läßt ſich nur vermuten. Sie wird ihren Platz am ſ. Ende der 
Burgſtraße, auf einem weit in die See hinausſchauenden Hügel gehabt haben. 
— Vormals ſoll auch eine Kapelle auf dem „Sandberg“ geſtanden haben, und 
es iſt immerhin möglich, daß der frühere Name St. Johannisberg für dieſe 
Anhöhe, welche jetzt den Namen Sandberg trägt, mit ſolcher Kapelle in Be— 
ziehung geſtanden hat. — Auf dem zwiſchen Meldorf und Nindorf belegenen 
Ramberg wurde am 23. Juni 1466 der Meldorfer Prediger Grove Johannes 
Marquard verbrannt, weil er Anhänger der Lehre Huſſens war; ein Hünen— 
grab auf dem Eeſch ö. heißt Köppelsberg, da hier die Hinrichtungsſtätte war. 
Von Meldorf aus hat die Reformation ihren Siegeslauf angetreten; hier wurde 
nach Aufhebung des Kloſters eine lateiniſche Schule für das ganze Land errichtet. 
— Die Befeſtigungen in älterer Zeit waren unbedeutend, doch wurde die 
Stadt zu Anfang des 16. Jahrhunderts wehrbar gemacht. Bei der Einnahme 
1559 erſtiegen die Feinde den Wall und brachen an zwei Stellen den „Zingel“ 
auf (Zwinger oder Blockhaus). Mit der Freiheit gingen Befeſtigung und Stadt: 
gerechtigfeit unter; Meldorf erhielt letztere 1870 wieder. 

Meldorf von heute. Meldorf liegt mit der längeren Seite S.—N. 
faft ganz an der Djtjeite der Marne— Meldorf—Heider Ehaufjee; von der Mitte 
der Stadt aus geht nad) D. die bedeutende Landftraße, welche fich bei Nindorf 
teilt und nad) Rendsburg und nad Itzehoe die Richtung nimmt. Die Chauſſee, 
welche nach W. geht, verläßt die Stadt in ihrer n. Hälfte, führt zum Meldorfer 
Hafen und wendet fi nad Wöhrden und Weljelburen bezw. Büjum. Der 
Bahnhof liegt ziemlich vorgejchoben an der Oftfeite, von bier führen Bahnhof: 
ftraße und etwas weiter n. Rofenftr., Bingelftr., Klofterjtr. in die Mitte der 
Stadt, zum Rathaus, Marltplag mit Kirche und Börfe und zu den im N. 
ziemlich nahe beieinander liegenden größeren Gebäuden: Kreishaus, Gymnafium, 
Mufeum, Amtsgericht, Klofter. Bom Miühlenberg aus gewinnt man über den 
n. Teil der Stadt und nad der Marjch zu fchönen Überblid. Hier find auch 
die Anlagen, fie bilden eine Zierde der Stadt, fchattige Steige durchkreuzen die 
Anpflanzunrgen nad allen Richtungen; in der Mitte erhebt fich ein einfaches 
würdiges Dentmal, welches die Kampfgenofjen von 1848/51 und 1870/71 
ihren gefallenen Kameraden gejeßt haben. Sehenswert ift dad Landesdenkmal 
(j. Epenwöhrden) etwa 1 Stunde entfernt, an der Heider Chauſſee. Der Mel: 
dorfer Hafen ift etwa 2'/a km mw. entfernt, in ihn mündet die Miele, nachdem 
fie die Süderau aufgenommen Hat. Hier ift ein von Einheimifchen ſtark benußtes 
Seebad; feit eintgen Jahren macht fich auch lebhafterer Bejuch von auswärtigen 
Gäſten geltend, welche in dem am Hafen erbauten Hotel und ber Stadt Unter: 
funft finden. — Meldorf bat 728 Wohngeb., 3927 Em. (1840: 551 Wohngeb,, 
2975 Ew.). Die Stadt entfällt in 5 Viertel oder Quartiere: Burg-, Kloſter-, 
Geer:, Rojen- und Norderviertel. Außer den vorhin genannten Straßen find 
zu nennen: Spreetftr., Roggenftr., Süder-, Norder- und Wefterftr., Bapentiwiete, 
Sandberg, Graben. — Die Kirche. Als Gründer der erften Ehriftengemeinde 
wird ber Miffionar Willehad bezeichnet, gemeiniglicy wird 780 als Gründungs— 
jahr angenommen. Die erfte St. Johanniskirche in Meldorf, errichtet in den 
Jahren 786 —790, gilt als die ältefte Tauflirche des Landes. Die jegige dürfte 
um 1220 entjtanden fein, fie diente der ganzen Gegend ald Tauflirche und war 
daher außergewöhnlich groß angelegt. Sie ift aus großen Ziegeln erbaut, Hat 
Kreuzform, im Querſchiff 2 Meine Chöre. Der urfprüngliche Turm, welcher 
al3 Seezeichen diente, wehte 1444 nieder. Der danach gebaute wurde 1864 
vom Blitz zerftört, der jegige 1868 — 71 maffiv errichtet. Gründliche Renovation 
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der Kirche erfolgte 1879—82 mit Koftenaufwand von 225000 HM. — Den 
ſchönſten Überblid über das Innere bat man vom Standpunkt unter der Orgel. 
Bon Bedeutung find die im Jahre 1879 entdedten und wiederhergeftellten Wanb- 
und Dedenmalereien, fie befinden fich im Langfchiff (Nordergewölbe, Süderſchiff, 
Vierungsgewölbe), nicht im Ehorgemwölbe, Hier haben die Fenfter Glasgemälde. 
Die Kirche ift reich an wertvollen Altertümern: Statue Johannes des Täufers. 
Kanzel von 1601 mit wundervollem Schalldedel und vielen interefjanten In— 
ſchriften. Schön ift das den Chor vom übrigen Teil der Kirche trennende Chor» 
gitter von 1603. Triumphkreuz von großer Schönheit, um 1480 entftanden. 
Großer Altar mit Kreuzgruppe. Beträchtliche Zahl von Epitaphen von Perſön— 
lichleiten aus dem 16. und 17. Jahrhundert und lebensgroße Bilder einiger 
Meldorfer Prediger. Taufgrapen aus dem 13. Jahrhundert. Zwei ſchöngetriebene 
Bandarmleuchter. — Die Kirche entfpricht im Außern und Innern der Be: 
deutung, welde Meldorf von jeher für Dithmarſchen gehabt Hat. — Bau— 
lichkeiten von ntereffe find u. a.: Das Haus, weldes f. 8. vom Land» 
ſchreiber Carſten Niebuhr bewohnt wurde, ift durch Gedenktafel kenntlich 
gemadt; N. war ein vielgereifter, durch geographifche und naturwifjenjchaftliche 
Werle berühmter Gelehrter, geb. 1733, 7 1815. Durch die PBapenftraße ge- 
langen wir nad dem Pfarrhauſe (dem alten Mufeum), im DO. Apfis mit 
gotifchen Fenfterbögen, am Oftende Glodenftuhl. Hier wohnte feiner Zeit der 
Pfarrherr Nicolaus Bote der Jüngere, Dithmarſcher Reformator, und aus 
biefem Haufe wurde 1524 Heinrich Möller von Zütphen nach Heide gefchleppt. 
Das Gebäude war bis in die 1870er Jahre des 19. Jahrhunderts Wohnung 
bed Hauptprebigers, von 1883 an dient ed Muſeumszwecken. Im Innern ift 
eine Sammlung , prähiftorifcher Altertümer aufgeftelt, auch andere interefjante 
Gegenftände find vorhanden (Einbaum), ſodann dient das Haus ben inbuftriellen 
Unternehmungen bed Meldorfer Mufeums (Webefchule) und bietet der Ausftellung 
moderner Arbeiten’auf dem Gebiet des Hunftgewerbes Raum. — Sö. vom Pfarr: 
baufe liegen die noch erhaltenen Refte des ehemaligen Klofters, e8 war ein Domini» 
fanerklofter, wahrfcheinlich 1319 im Anfchluß an den Sieg der Dithmarfcher über 
Gerhard den Großen gegründet, es hieß Marienau. In der Fehde von 1500 
nahmen König Hand und Herzog Friedrich im Klofter Wohnung. 1526 wurden 
die Mönche vertrieben. 1540 errichtete das Land in den verlaffenen Räumen 
eine lateinifche Schule. Der noch jetzt erhaltene d. Teil des Klofterd diente 
diefer Beftimmung bis 1861, als das neue Gymnafium errichtet wurde. Lebteres 
liegt nw. vom Klofter und wird zur Zeit von etwa 150 Schülern beſucht. — 
Unmittelbar an bemfelben befindet fich das Mufeum Dithmarſcher Altertümer, 
Direltor J. Goos. Es ift Eigentum der Kreiſe Norder: und Süderdithmarſchen, 
1893 erbaut. Der Giebel erinnert an die Dithmarſcher Häufer bes 16. u. 17. Jahr: 
Bundertd. Das Portal enthält Motive aus dem Schwin’fchen Peſel und zeigt 
oben das Wappen bes Landes vor der Unterwerfung, die Heil. Maria mit dem 
Kinde und dem Heiligen Oswald. Das gemalte Wappen im Rundfenfter: Der 
Reiter, ift dad Wappen Dithmarſchens nach der Erhebung. Das Innere gibt, 
dem Zwed entfprechend modifiziert, die Bauart des altfächfifchen Haufes wieder. 
Wir treten in den Lichthof, die große Halle, welche an die Lohdiele ded Bauern: 
baufes erinnert. Eine Galerie umgibt die oberen Räume, zu denen 2 Wendel: 
treppen alter Form binaufführen. Die Oberräume jchließen ab rechts mit der 
Kapelle und der Gilberftube, links mit dem Archiv. Es enthält Truhen, 
venetianiſche Kronen, Kronenleuchter, Schenlihapp (Büfett), Kleiderjchränte, 
Fayenc»Schüffeln und manderlei Gerät; Bunfoher Bauernftube. Bon 
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beſonderem Intereſſe iſt der berühmte Schwien'ſche Peſel, er zeigt uns, wie am 
Ende des 16. Jahrhunderts der vornehme Dithmarſe lebte und wie er ſein Heim 
zu ſchmücken liebte. Die Silberſtube birgt vielerlei Schmuckſachen. Im Sommer 
1907 iſt hinter der „Holländerei“ vom Muſeum ein Freiluftmuſeum errichtet. 
Es iſt dies ein altes, Ende des 17. Jahrhunderts in Oeſterrade errichtetes Bauern⸗ 
haus, das, dort abgebrochen, bier wieder aufgerichtet iſt. Es gibt in feiner Bau— 
art ſowie in der gefamten Ausftattung den Typ des alten Dithmarſcher Bauern« 
baufes wieder. — Der Altertumsforfcher ſowohl wie der, welcher als Laie ein 
Herz dafür Hat, was die Vergangenheit der Gegenwart bedeutet, wird das neue 
Mufeum mit feinen reihen Sammlungen mit lebhaften Jntereffe betrachten. — 
Sehr jchön ift das 1898/99 erbaute Kreishaus. Das Leitmotiv, die geluppelten 
Bögen der Fenſter und Nifchen, ift dem Pfarrhaufe und dem Innern ber Kirche 
entlehnt. Sehr ſchön find die Wappenfenfter im Kreisfaal, deren Beichaffung 
den Kommunalverbänden zu danken if. Die Darftelungen behandeln Lage, 
Natur und Geſchichte Dithmarſchens; die Wappen der großen DOrtfchaften ent» 
nehmen ihre Motive teils Hiftorifchen Begebenheiten und teild befonderen Eigen: 
arten. Der Saal wird demnächft noch mit einem Gemälde: Schlacht bei Hemming> 
ftedt, gejchmüdt werden. Erbauer de3 neuen Mufeums und des Sreishaufes 
ift Architekt Voigt in Kiel. In der Biegelftraße bietet da3 Voigt'ſche Haus 
von 1710 Intereſſe. Die Faſſade zeigt intereffante Sandfteinarbeiten. Auch 
die Fenfter enthalten im Innern Verzierungen in Sandftein, am Giebel ein 
Ipringendes Roß. Dad Rathaus ift ein impofanter, geſchmackvoller Badftein- 
bau, 1892 errichtet nach Plänen des Baurats Vollmer in Meldorf. Am Marlt- 
plag Haus der Gebrd. Voß, der gejchnigte Ballen über der Tür ftamınt 
aus dem Jahre 1539. Gaſthaus zur Börſe Hat ein Portal aus Sanbftein 
mit Barodornamenten. In neuerer Beit ift in der Nähe des Bahnhofs ein 
Billenviertel entftanden. — Die Stadt hat 2 Bürgerfchulen (außer dem Gymnaſium) 
und Höhere Töchterfchule. Städtifches Krankenhaus, Armenhaus. Erwerb: 
verhältniſſe: Die Landwirtfchaft (f. w. u.) Hat für Meldorf erhebliche Be- 
deutung. Gewerbliche Anlagen: Brauerei, Gerberei, 4 Mühlen, Baugeſchäft; 
alle Gewerbe und Handwerke vertreten. 4 Ärzte, 2 Tierärzte, Apothele, 5 Gaft- 
bäufer und mehrere Wirtfchaften. Die Verwaltung der Stadt Meldorf, 
wird von dem Magiftrat wahrgenommen. Bürgermeifter 3. 8. Otto Lederer, 
2 Ratmänner, 11 Stadtverordnete. Vermögen der Stadt 189789 H, Schulden 
433650 MH. Das Budget balanciert mit 139567 .#. Das Eleltrizitätswert 
ift 1900 mit Aufwand von 250000 AH von der Stadt erbaut. Das Areal 
der Stadt Meldorf umfaßt 1269 ha, davon Ader 420 ha, Wiefen 385 ha, 
Weiden 337 ha, Reinertrag 44120 #, durchſchnittlich vom ha Ader 55,44 M, 
Wieſen 34,44 AC. Der Stadt gehören 50'/s ha. Größere Befigftellen: 62'/s ha, 
1827 AH, Klaus Heeſch; 126'/ı MH, 4576 M, Hermann Tieffen; 44'/s ha, 
2834 HM, Hinrich Denker; 49'/ ha, 2436 AH, Karl Albers jun. — Gefamt: 
viehbeftand etwa 250 Pf., 650 R., 250 Schafe. Ausgebaut: Heſel 3 Wohngeb., 
13 Ew., 2!/s km nw.; Meldborfermoor 3 Wohngeb., 9 Ew.; Sand— 
berg j. von Meldorf. — Die Miele entfteht aus der Bereinigung der 
Norder- und Südbermiele Die Norbermiele kommt aus dem Fieler 
See, die Südermiele aud der Gegend von Delbrüd (Bargenftedt) ald Del» 
brüdau; über beide Mielen geht die Eifenbahnbrüde. Sie vereinigen ſich 
!/; km nw. von Meldorf (Schleufe), Chaufjeebrüde nach Heide und nad) 
Meldorfer Hafen. Die Siüderau, Gübdertalau, welche aus dem Windberger- 
jee fommt, mündet in die Miele zwijchen Meldorf und Meldorfer Hafen 
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(Schleufen). Im Gegenfaß zu der Süderau wird die Südermiele auch Norderau 
genannt. 

Mühlenftrafen, Bauerſchaft der Kirchſpielslandgem. Brunsbüttel, 3 km 
w. von Brunsbüttel, an Chauffee Diekshörn — Neufeld. P. u. Kſp. Brunsbüttel, 
ESt. Marne. 47 Wohng., 244 Ew. 

Bauerjchaftsvorfteher: Eduard Schade. 

Die Bauerfchaft befteht mehr aus Hohem milden Pflugland, welches künſt— 
licher Berbeiferung nicht jo ſehr bedürftig ift, mit Ausnahme der Drainage, 
leßtere ift bier zum größten Teil ausgeführt. Aderbau und Gräfung find gleich. 
Ader 3. und 4. Klafje. 108 Pf., 460 R., 55 Schafe. Insgeſamt 47 Befigftellen, 
davon 4 von 50—100 ha, 4 von 25—50 ha, 14 von 1—25 ha, 25 Häufer. 
Häufergruppen find: Müblenftraße, ein paar Hundert Meter vom Deid 
entfernt, Befigftellen: 77 ha, 5509 #, Heinrich Schmielau; 60 ha, 4560 M, 
Jakob Twiljelmann; 50 ha, 3837 .,M, Eduard Schade; einige kleinere, ein: 
Haffige Schule, 1 Wirtshaus, 1 Windmühle. — Nordbufen, 22 Wohng,, 
117 Ew., I km w. von Mühlenftraßen, der ſchmale Nordhufener Deich erftredt 
fi in Länge von '/s Meile nad) Sösmenhufen, 61 ha, 4749 HM, Dtto Zucht; 
45 ha, 3483 #, Peter Hinrichs. — Triangel, 3 Wohng., 21 Ew., jö., am 
Deih; Groden, 14 Wohng., 74 Ew., etwas weiter ö., am Deich, ohne Zweifel 
ift Groden das ehemalige Marögrove, wo 1316 ein Vertrag zwifchen Dith— 
marjchen und der Stadt Hamburg gejchloffen wurde, Stelle von 25 ha, 1776 M, 
Richard Wittmaad. — Diekshörn, 2 Wohng., 18 Em., "/a km nö., 47 ha, 
3312 MH, Morig Pflueg; 34 ha, 1774 MH, Emil Breuer. — Entwäfjerung ber 
Bauerjchaft betr. ſ. Brunsbüttel. 

Neuenkrug, Bauerjchaft ber Kirchſpielslandgemeinde Süderwöhrden, 
11 Wohng., 68 Ew., 3 km nöd. von Wöhrden, an ber Chauſſee Oeverwiſch — 
Wadendufen. P., Tel. und Kirche Wöhrbden. 

Bauerfchaftsvorfteher: Hans laufen. 

Die Höfe liegen ziemlich langgeftredt von N. nad ©.: 29 ha, 2157 , 
Hans Clauffen; 30 ha, 2064 .#, Wilhelm Popp; 25 ha, 1881 M, Hinrich 
Heuer; 48 ha, 3600 A, Friedrich Krufe; 39 ha, 2850 .#, Otto Strüven; 
27 ha, 1980 H, Nitolaus Strüven; 4 von 1—25 ha. Marſchland, Aderbau 
und Viehzucht. Schule in Hochwöhrden. 

Neuenwiſch, Bauerichaft der Kirchipieldlandgemeinde Süderwöhrden, 
15 Wohng., 67 Ew., nahe n. an Wöhrden, an der Heider Chauſſee. P., Tel. 
und Kirche Wöhrden. 

Baunerichaftsvorfteher: Julius Göfer. 

Die Höfe und Häufer liegen ziemlich ausgedehnt, zumeift an der Dftjeite 
der Zandftraße S.—N., Schule in Wöhrden, 1 Mühle. Höfe: 87 ha, 7176.#, 
Guſtav Meier; 44 ha, 3528 HM, Hermann Heuer; 38 ha, 2967 IM, Beter 
Witthohn; 43 ha, 3495 HM, Julius Göſer; 20 ha, 1524 M, Peter Mohr; 
3 von 1—25 ha, 5 Häufer. Marſchland, Aderbau und Viehzucht, 40 Pf., 
223 R., 38 Schafe. Ausgebaut: Kaiſershof, fleine Stele und Wirtshaus 
an der Chauſſee. 

Nindorf, Bauerjchaft der Kirchfpielslandgem. Südermeldorf-Geeſt, 3 km 
d. von Meldorf, beim Dorf teilt fi die Chaufjee nach Nordhaftedt (Heide) und 
Süderhaſtedt. P., ESt. und Kirche Meldorf. 45 Wohngeb., 235 Em. 

Bauerjchaftsvorfteher: Gravert. 

E3 war die Windmühle von Nyndorpe, welche Heinrich Rankau in der 
legten Fehde anzünden ließ, um dem über Ammermwurth vordringenden Heere 
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ein Zeichen zum Angriff zu geben. Auf dem Rammberge, eben vor Nindorf, 
verbrannte man 1466 Grove Johannes Marquard. — Das Dorf liegt zu 
beiden Seiten der Chauſſee bei ihrer Teilung nah N. und ©., die Höfe und 
Häufer liegen Hauptjäcdhlich in der Abzweigung. Einklaffige Schule (zufammen 
mit Farnewinkel), Meierei, 1 Gaftwirtjchaft, Mühle zu S. im Dorf, 5 Hand» 
werfer. Ziegelei liegt am f. Zugangsweg nad) dem Dorf, Produktion 1'/s bis 
2 Mill. Steine; Befigftellen: 43 ha, 1124 AL, Wilhelm Reimers ; 40 ha, 1071M, 
Hs. Hinrich Reimers; 52 ha, 1176 M, Guftav Ehlers; 39 ha, 837 AM, Biegelei, 
Hans Jakob Gravert; 31 von 1—25 ha, 8 Häufer. Die Ländereien find 
mittelgut. 80 Pf., 397 R., 203 Schafe. Die nö. belegene Hölzung gehört 
mehreren Inſaſſen. Auf der Feldmark waren früher mehrere Grabhügel. — 
Der Rammberg bietet eine jelten fchöne Ausfiht auf die weitere Umgebung. 
Als im Jahre 1882 militärische VBermefjungen vorgenommen wurden, war bier 
eine Pyramide erbaut, von wo aus viele Meilen weit die Feftftellungen im 
Gelände getroffen wurden. Erft in Itzehoe war die nächſte größere Station 
errichtet. 

Norderwiſch, Bauerichaft der Kirchipielslandgem. Marne, 5—6 km nö. 
von Marne, am teild chauffierten Wege von Bolfemenhufen nach Barlt. P. u. 
Kirche Marne, ESt. Boljemendufen. 

Bauerjchaftsvorfteher: Bielenberg. 

Norderwifh mit 10 Wohngeb., 56 Ew., beſteht aus Häuferreihe und 
Einzeldöfen und liegt langgeftredt an einem Landwege. Einllaffige Schule, 
1 Wirtshaus, Mühle neben der Chaufjee. Höfe: 52'/s ha, 3820 AH, Heinrich 
Bielenberg; 58"/a ha, 4090 MH, Johann Jenſſen; guter Marjchboden, vor: 
wiegend Aderbau. 37 Pf., 168 R., 4 Schafe. Moordiel, Häuferreihe von 
8 Wohngeb., w. von Norderwiſch, an der Chaufjee, Hof von 44'/ı ha, 3100. M, 
Johannes Holtmeier, 13 Pf., 62 R., 5 Schafe; Klighufen, Gehöft n. von 
Norderwifch, d. der Ehaufjee, 38 ha, 2863 H, Wilhelm Breuer, I Pf., 29 R., 
3 Schafe. 1 Wohngeb., Scheune, Stallgebäube. 


Nordermeldorf, Amtöbez. und Kirchipieldlandgem. mit den Bauer: 
Ichaften Barsfleth, Epenmwöhrden, Ketel3büttel und Thalingburen, grenzt im N. 
an bie Amtsbez. Süderwöhrden und Hemmingftedt, O. Nordhaftedt und Mel: 
dorf, S. Südermeldorf-Marſch, W. Sübderwöhrden. Der Grundftenerreinertrag 
ift Hoch und gleichmäßig verteilt, es wird viel Weizen gebaut, auch Gerfte, 
Hafer, Pferdebohnen, Rüben. Gefamtarenl 2951 ha, davon Ader 2302 ha, 
Wiefen 243 ha, Weiden 236 ha. Reinertrag 181725 #, durchſchnittlich vom 
ha Ader 68,41 KH, Wiejen 43,86 M. 

Amts- und Kirchipieldgemeindevorfteher: Ufen, Harmswöhrden. 

Die Kirchipieldgemeinde Nordermeldorf befigt gemeinfam mit der Kirch: 
fpieldgemeinde Südermeldorf:Marjch ein in der Stadt Meldorf belegenes Ber: 
mwaltungsgebäude, in welchem die Bureaus ber Kirchjpielsfchreiberei, des Amts— 
vorfteherd und der Sparkaſſe untergebracht find und welches die Dienftwohnung 
für den Kirchſpielsſchreiber enthält. 


Nordhaftedt, Amtöbez. mit der Kirchſpielslandgem. Nordhaftedt und 
der Gemeinde Fiel, grenzt im N. an Kreis Norderdithmarſchen, D. Amtöbez. 
Albersbdorf, S. Südermeldorf:Geeft, W. Nordermeldorf, W. Hemmingftedt. Der 
Grunödfteuerreinertrag ift mäßig hoch, Wiejen ziemlich gut, es wird fait fein 
Weizen gebaut, viel Roggen und Hafer. 

Amtsvorfteher: Hof: und Mühlenbefiger Otto Lindemann in Weſterwohld. 


72 XIV. Kreis Süderdithmarjchen. 


Nordhaftedt, Kirchjpielslandgem. mit den Bauerfchaften Nordhaftedt, 
DOfterwohld und Wefterwohld. Den Bauerfchaften liegt Hauptjächlich die Unter: 
haltung der Straßen und Wege ob, die fonftigen Gemeindeangelegenheiten find 
Sade ber Kirchipieldlandgemeinde; in diefer find vertreten: die Bauerſchaft 
Nordhaftedt durch den Bauerfchaftsvorfteher und einen Gemeindeverorbneten, 
die beiden anderen durch ihren Borfteher. Gejfamtareal 2199 ha, davon Ader 
1517 ha, Wiefen 270 ha, Weiden 40 ha, Hölzungen 242 ha. NReinertrag 
34 894 — durchſchnittlich vom ha Ader 16,48 HM, Wieſen 30,26 MA, Holz 
10,54 M. 

Kirchipieldgemeindevorfteher: Karften Siem Peterd in Nordhaſtedt. 

Nordhaftedt, Kirchdorf nahe der Kreisgrenze, 6'/s km d. von Heide, 
an Ehaufjfee Heide—Albersdorf, an chauffiertem Wege von Nordhaſtedt über 
Sarzbüttel nach Meldorf und ebenfalld nach Tellingftedt. P. u. ESt. Nordhaftedt, 
Tel. Heide. 186 Wohngeb. und 956 Em. 

Bauerihaftsvorfteher: Jakob Martens. 

Das Dorf liegt unregelmäßig gebaut am Zeilpunft der oben genannten 
Landſtraßen, ein größerer Zeil erjtredt fi mit der Kirche in der Mitte nad) 
©., am Südende führt die Bahnlinie vorbei und liegt der Bahnhof, am Nord: 
ende die Biegelei. Die der Heil. Katharina geweihte Kirche war 1323 nod 
nicht, aber 1342 vorhanden. Der Grundriß ift einfach, eigentlich ift fie aus 
3. €. geiprengten Feldſteinen erbaut, aber vielfach mit Ziegeln erneuert, eine 
Tür und die älteften Fenfter in Ziegeln find gotifh. Ballen der Dede 1598 
und 1638 gezeichnet. Der Glodenturm wurde 1603 durch einen Bligftrabl 
zerftört, ein neuer erbaut und der ſchlanke Dachreiter errichtet. Das Altarbild 
ftellt Zefus bei den Emmausjüngern dar. Orgel von 1868. Bon 1583—1707 
ftanden 2 Prediger an der Kirche, von 12 Predigern bis 1833 Hatten 7 bier 
ihr Leben bejchloffen. Den Prediger präfentiert das Konfiftorium, die Gemeinde 
wählt. Das Baftorat ift 1868 erbaut. Der Kirchhof 1859 ſ. vom Ort neu 
angelegt. Schule ift vierklaffig, 2 Windmühlen, etwas nd. vom Dorf die Waſſer— 
müble, Meierei, Sparkaſſe, Konfumverein, 5 Kaufleute, 30 Gewerbetreibende, 
7 Wirtshäufer. Größere Befigftellen: 118 ba, 2253 .M, Johann Elafjen; 87 ha, 
1593 M, Hans Jakob Bufchmeyer; 87 ha, 1522.%#, Hermann Schlüter; 50 ha, 
939 AM, Henning Schlüter; 48 ha, 840 .,M, Andreas Banderob; 34 ha, 597 M, 
Ww. D. Bruhn; 86 von 1—25 ha, 94 Häufer. Guter Aderboden, vorzüglice 
Moorweiden. 184 Pf. 1182 R., 3 Schafe. Das Dorf wird im W. von ben 
Ländereien des Mieletalsd, im D. von waldigen Anhöhen umgeben. Ehemals 
war die Gegend noch twaldreicher, aber auch jeßt befigen die Eingejefjenen eine 
Reihe von Hölzungen, 3.%. unmittelbar am Ort, wie Branden, Hölken, Eller: 
vieh, Wurmboop, Krüzen, andere etwas weiter ab: Bilfemshoop, Lindhorft, 
Netjenhoop, Redder, Hohes Holz, Weding, Klamböl. Die hübſche Umgebung 
macht Nordhaftedt zu einem viel befuchten Ausflugsort, befonders ſchöne Punkte 
find das von Wald umfchlofjene Hohenhain, 1832 angelegt, und die bereits 
erwähnte Wafjermühle an dem mittelften von drei voreinander liegenden Teichen. 
2 Hiinengräber heißen Twieberge und Fohnberg. Durch die Feldmark fliehen 
5 Bäche, von denen fich der von Gaushorn kommende Mühlenbach, Vorwieſen— 
bad und Schnittgraben in den LZandgraben, der Süderwiefenbad und Zrint: 
hoopsbach in den Dehringsftrom ergießen. Über den Miühlenbach führt ö. vom 
Dorf die Holftenpfortsbrüde. Der ehemalige Brandenteich ift längft troden 
gelegt. Einzelne Koppeln beißen: Emmelrade, Klamblöden, Heſerehmen, Kirchen: 
foppeln, Braale, Schanze, Merjenhenm, Delen, Söltjen, Biffempshoop, Reval, 
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Arpeljoh; einige Wiefen: Trinthoop, Rüſchwehren, Sylveshöpen und Hemm. 
Die drei noch vorhandenen Moore heißen Fielerdamms-, Rothenhemms⸗ und 
Merjenshemmämoor, der Torf fit 4 m tief und wird jegt mit Badmafchinen 
und Badform gewonnen, das Taufend koftet 5 .H# und darüber. Vormals war 
in Rordbaftedt eine Bulvermühle, an deren Stelle 1578 die Waſſermühle an- 
gelegt wurde. Auf der n. gelegenen Koppel Bilfempshoop lag noch 1559 das 
Dorf Bilfempshoop. Im Sabre 1506 wurde das Dorf von ber Peſt ſchwer 
heimgeſucht. 

Odderade, Bauerſchaft der Kirchſpielslandgem. Südermeldorf-Geeſt, 11km 
nö. von Meldorf, mit Meldorf und Heide durch Chauſſee verbunden. P. und 
ESt. Nordhaſtedt, Kirche Meldorf. 48 Wohngeb., 257 Em. 

Bauerjchaftsvorfteher: Struve. 

Hiſtoriſches: Die Entftehung des Namens wird auf verfchiedene Weife 
erflärt: 1. Ddde — äußerfte, rade — Rodung, aljo die äußerfte, d. 5. die am 
weiteften vorgedrungene Rodung eines Teils des Riefewohlds; 2. ein Graf Dtto 
vb. Rabe fol nnw. vom Dorf, auf den Weideländereien de3 jeßigen Beſitzers 
Julius Dethlefs ein Schloß gehabt Haben, auf der angrenzenden Anhöhe find 
in früherer Zeit Mauerfteine und Eifenteile gefunden, ferner ift man beim 
Pflügen auf Steine geftoßen, welche von der Straße Herrühren, die meift die 
Koppel durchichnitten Hat; fchließlich berichtet die Überlieferung von neben ein: 
ander liegenden Steinen, welche vom Schloßplaß nad) dem Nordhaftedter Haupt: 
weg geführt Haben. — An die noch vorhandene fogen. Mördergrube auf dem 
Bierth Inüpft fich die anfcheinend begründete Sage von Räubern, welche bier 
gebauft Haben. Schließlich find fie dadurch entdedt, daß eine von ihnen mit» 
geichleppte Perfon Wollfloden auf die Büſche am Wege zur Höhle angebracht 
bat. Zwei von den Ballen, welche zur Befeftigung des Schlupfwinteld gedient 
Hatten, find beim Bau der Nordhaftedter Kirche verwandt worden. — Auf der 
Gemarkung find Urnenfriedhöfe, einer befindet fid an der Chauſſee nach Nord: 
Baftedt auf dem jogen. Anöll; er wurde im Frühjahr 1906 von einem Vertreter 
des Altertumsmufeums in Kiel bloßgelegt. Es wurden Urnen zu Tage gefördert 
welche ein Alter von etwa 2000 Jahren Haben. Reſte aus der Steinzeit, wie 
Beile, Mefjer u. a. werden nicht felten im Felde gefunden; eine recht wertvolle 
Sammlung von Altertumsfachen befindet fich im Beſitz des Rentiers R. Elaufjen 
in Odderade, die aber bisher der fyftematifchen Ordnung entbehrt. — Das 
Dorf Ddderade liegt gleichmäßig verteilt zu beiden Geiten der S.—N. 
gehenden Chauſſee (an die Dftfeite ſchließt fich das Meine Dorf Lehrsbüttel) und 
ift auf der Abdachung des bewaldeten Höhenzuges, welcher zu den Fieler Moor: 
wiejen abfällt, aufgebaut. Gelände ift hügelig und mwaldig, es find Teile des 
Rieſewohlds. Ö. vom Dorf find einige größere Teiche. Im Dorf einklaffige 
Schule. Meierei, 1 Wirtshaus, verfchiedene Handwerker. Gefamtareal 856 ha. 
Größere Befigitellen: 122 ha, 2247 A, Zulius Dethlef3; 78 ha, 1299 M, 
Hermann Elaufien; 65 ha, 978 MH, Rudolf Zunge; 5 von 25—50 ha, 28 von 
1—25 ha, 12 Häufer. Der Ader ift verfchieden, im ganzen mittlerer Güte. 
39 Pf., 209 R. Ausgebaut Ddderader-BVBiert (Riefewohld), 2 Heine Stellen 
nd. von Oddenade. | 

DOffenbüttel, Bauerfchaft in der Kirchipieldlandgem. Albersdorf, 6 km 
nöd. von Albersdorf, 20 km nöd. von Meldorf, an Ehaufjee von Albersdorf nach 
Dffenbüttel, an Landweg von Fijcherhütte nach Ofterrade. 38 Wohng., 312 Ew. 
Das Dorf ift an 2 Straßen belegen, von denen eine w. von Albersdorf, die 
andere d. von Filcherhütte kommt; letztere Anlage ift die ältere,” während die 
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andere erft in den legten Jahrzehnten entftanden ift, demgemäß weiſen die 
Häufer meiften® neuere Bauart auf, Strohdächer find vielleicht nur noch zehn 
vorhanden. Bor der alten Schule ift ein freier Pla mit einer Saifereiche 
(vom 22. März 1897), weiter n. ein Bla mit Doppeleiche, gepflanzt 24. März 
1898. Im Dorf einklaffige Schule von 1903, Meierei, 1 Wirtshaus, Schmiede, 
einige Handwerker und 1 Kaufmann, 1 Weber verfertigt Kunftiwebereien für 
Meldorf. 9 Befisftellen von 50—100 ha, 8 von 25—50 ha, 15 von 1—25 ha, 
6 Häufer. Ader und Wiejen 3. T. recht gut. 87 Pf., 820 R., 8 Schafe. Das 
Terrain ift vorwiegend flach, ein verfallenes, bemwaldete® Hünengrab w. vom 
Dorfe wird Steinofen genannt und bietet weite ſchöne Ausficht nach allen Geiten. 
Die Eingeſeſſenen Haben noch einige Heine Hölzungen, welche Ahlt, Steinofen, 
Rosholt, Defterling und Stembroof genannt werden; ehemals jcheint das ganze 
Dorf auf altem Waldlande angelegt zu fein, wie die Namen der Koppeln wie 
Rode, Rodberg, Standhorft und Defterrad andeuten. Die Wiefen Burgkrug, 
Burgbalen, Zangenborftel, Kurzenborftel jcheinen anzuzeigen, daß Hier ehemals 
eine Burg geftanden. Andere Namen von Ländereien find: Altentrug, Ditmarjen, 
Belmehr, Süderhof und Scheephbemme. 3 Teile beißen: Bauernteich, Deiter: 
foppelteih und Schwömhaken. O. vom Dorf fließt der Quernbek, welder 
aus ber Öfterrader Feldmark kommend bei Dammsknöll fi |. zum Kanal wendet, 
zwei Brüden werden Ofterums- und Viehbrüde genannt. Die 1'/s km ſ. liegende 
(zu Bunfohe gehörende) Handfähre „Filcherhütte” wird viel benußt, weil auf 
der Holfteinifchen Seite Löſch- und Ladeplatz. Ausgebaut: Dammsknöllö. 
von DOffenbüttel, 8 Stellen geftredt liegend von ®. nad) D., und d. anjchließend 
Edborft, 17 ha, Klaus Thede; Heintenftrud 1'/ km nö., 1 Stelle von 
14 ha, Jakob Sied und 1 von 17 ha, Voß; Hinrichshörn 4 km ö., am 
Kanal, 10 ha, Klaus Voß und 6 ha, Eggert Sierks; Nordheide, H. Einzel: 
ftelle, 1 km nw.; Edhorft liegt am Weftrande, Hinrichshörn am Südrande einer 
400 ha großen wilden Moorfläche, welche fi nach D. bis zur Giefelau und 
Eider erftredt. In den legten Jahren wird am Rande etwas Torf gewonnen, 
einige Streden, welche beim Kanalbau überfchüttet wurden, find Fultiviert. 


Ofterbelmhufen, Defterbulmhufen, Bauerjchaft der Kirchſpielslandgem. 
Brunsbüttel, 1'/s km nöd. von Brunsbüttel. P. und Kſp. Brunsbüttel, ESt. 
Brunsbüttelloog. 28 Wohngeb., 156 Em. Einklaffige Schule, 35 Kinder. 

Bauerfchaftsvorfteher: Ferdinand Thieſſen. 

Die Höfe und Häufer liegen S.—N. am Mitteldeich, welcher ſich von 
Sösmenhuſen nach hier erftredt. Zur Bauerjchaft gehören Nordorf und Belmer: 
moor, indgefamt 28 Befigftellen, davon 5 über 50 ha, 10 ron 1—25 ha, 
13 Häufer, davon größere in Ofterbelmbufen: 60 ha, 4430 MH, Albert 
Giemen; 52 ha, 4577 ,#, Heinrich Friedrich Feil; 96 ha, 6812 A, Karl Riehl 
Erben. In den legten 50 Jahren find die Ländereien dur „Pütten“ ver: 
bejjert (Ausgraben von Pütterde und Berteilung auf der Oberfläche). Ader 
3. und 4. Klaſſe. 74 Pf., 373 R., 51 Schafe. Halb Aderbau, Halb Gräjung. 
Nordorf n. von Ofterbelmdgufen, 2 Höfe: 55 ha, 2972 HM, Peter Hinrich 
Seil; 74 ha, 4815 AH, Ferdinand Thieffen; Belmermoor, 19 Wohngeb,., 
88 Em., ö. erftreeft fi) bis zur Eddelaler Ehauffee, Dampfziegelei, Produktion 
3 Mill. Steine, 26 Arbeiter. W. fließt die Moormwettern, ö. das Heljerfletb, 
beide mehrfach überbrüdt, |. die Sprante, welche in die Braale mündet. 


Dftermoor, Dejtermoor, Bauerfchaft der Kirchfpieldlandgem. Brunsbüttel. 
P. und Kip. Brunsbüttel, ESt. Brunsbüttelloog, am Verbindungsweg von ber 
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Eddelaker- zur Bütteler Chauſſee mit Fähre über den Kaiſer Wilhelm» Kanal. 
58 Wohngeb., 318 Em. 

Bauerfchaftsvorfteher: Hermann Siemen. 

Hiſtoriſches: Auf dem Deftermoor fol in einem vormal3 von den 
Boien bewohnten Marjchlruge, Dueeft genannt, 1 Kapelle geftanden Haben; 
eine bier noch 1648 gelegene Ortichaft hieß Quithslippe und es hat wahrfchein- 
li die fon um 1140 erwähnte Ortſchaft Duidenberge Hier gelegen. Die 
Gegend jcheint ehemals zu Eddelak eingepfarrt geweſen zu fein, da der Dialonus 
in Eddelak Hier noch jährlich eine Eierfammlung gehabt Haben ſoll (?); das 
Hamburger Domtfapitel erhielt um 1140 Zehnten in Quidenberge. Zur Zeit 
de3 Krieges war bier eine Kleine Echanze angelegt. — Oftermoor wurde ber: 
zeit vom Kaiſer Wilhelm-Kanal durchſchnitten (Wagenfähre), es liegt lang: 
geftredt W. — D., zum größeren Zeil auf der Dftfeite des Kanals und reicht 
fajt bis zur Grenze des Kreiſes Steinburg, auf der Weftjeite liegen noch etwa 
20 Häufer, welche aber bei der bevorftehenden Kanalverbreiterung verſchwinden 
werden. Die Bauerjchaft Deftermoor ift nach der Wiedereindeichung des Bruns: 
büttel-Eddelaferfoogd nach wie vor bei der Gemeinde Brunsbüttel verblieben. 
Vom Kanal durchichnitten, entwäfjert dad Deftermoor teilweife nach Eddelat, 
in den Kanal und nad Büttel. Schulpflichtig ift DO. nach dem B.-Eddelaker— 
foog, firchenpflichtig nach Brunsbüttel, deichpflichtig nach Brunsbüttel mit Aus: 
nahme von 14'/s ha, welche aus nicht befannten Gründen zu St. Margarethen 
gehören. In der Bauerfchaft 3 Wirtfchaften, 1 Windmühle. Eine Häufergruppe 
beißt Brunsbüttel: Altentoog, 5 Wohngeb., 35 Ew., 1 km fd. von Oſter⸗ 
moor (1 Zeil gehört zu Büttel, Kreis Steinburg). Die Bauerſchaft Hat ins: 
geſamt 58 Befigftellen, davon 1 über 50 ha, 1 von 25—50 ha, 24 von 1—-25 ha, 
32 Häufer, 2 größere liegen in Altentoog; 62 ha, 3861 M, Hermann Giemen; 
25 ha, 1133 #, Wilhelm Sieverd. Die Ländereien find 4. und 5. Klaſſe. Bor 
50 Jahren wurde bier noch Torf gegraben, und als diefer zu Ende ging, ver: 
bejjerte man die abgegrabenen Ländereien mit der Püttmaſchine und legte fie in 
Dauermweide. Viehbeſtand: 17 Pf., 183 R., 61 Schafe. 

Ofterrade, Defterrade, Bauerjchaft in Kirchipielslandgem. Albersdorf, 
7 km nöd. von Albersdorf, 24 km nö. von Meldorf, an Ehaufjee von Albers» 
dorf nach Rendsburg. P. u. ESt. Albersdorf. 59 Wohng., 324 Em. 

Am Zahre 1272 fchenkten die Gebrüder Reventlow ihre Güter in Dith- 
marjchen, welche ehemals der St. Peters» Kapelle in Ofterrode gehört Hatten, 
dem Kloſter Itzehoe. 1405 überfielen Holfteinifche Adelige diefe Ortichaft und 
plünderten fie. Das große Dorf liegt zum fleinern Zeil zu beiden Seiten der 
Chauſſee, der größte Teil erftredt fit nad ©., Gärten und Bäume verfchönern 
die Umgebung. Die norderdithmarjcher Kreisgrenze ift unmittelbar n. Im Dorf 
neue zweillaffige Schule, Margarethenfpende. Friedenseiche und Gedentjtein vom 
18. Auguft 1870 (Schlacht bei Gravelotte). Spar: und Darlehnskaſſe, Meierei, 
Windmühle mw. vom Dorf auf einer Anhöhe. 1 Kaufmann, 2 Bauunternehmer, 
Schmiede, 2 Handwerker. Größere Befigftellen: 123 ha, 2172 .#, Klaus Loh— 
mann; 70 ha, 1252 #, Seinrich Ehlers; 67'/a ha, 1200 #, Klaus Rathjens; 
65'/2 ha, 1565 M, oh. W. Ehlerd; 1 andere über 50 ha, 34 von 1—25 ha, 
12 Häufer. Ader und Wieſen zum größten Teil recht gut. 110 Pf., 754 R., 
16 Schafe. Das Terrain ift wellig, der d. Zeil ift Hochmoor und Wieſen, in 
der Feldmark Kleine Hölzungen, welche den Eingejejjenen gehören, zwei heißen 
Gräfingholm und Heilenftruf, einzelne Ländereien Dielendöpel, Heſſelrade, 
Mühlenkamp (w., wo wahrjcheinlich ehemals eine Mühle lag), Elendskrug, 
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Altenau, Norderelf und Sübderelf. Durch das Dorf und durch Wieſen flieht 
der Quernbek nah D. (zwei fteinerne Brüden), macht einen Bogen nad ©. 
und mündet in den Kaiſer Wilhelm-Kanal. Ausgebaut: Heintenftrunt 1'/s km 
fö., 3 Häufer, 19 Ew.; Chriſtianshütte 2 km ond., am Süderbek, 11 Häufer, 
73 Ew., der Name ftammt von Ehriftian Studt, der Hier in Gemeinfchaft mit 
Elaud Detlef Rathjen? um 1848 eine Glashütte anlegte, welche längft ein- 
gegangen ift, jet nur SKatenftellen und Schule feit 1900; Shormoor 5 km 
ond., 12 Häufer, 74 Ew., nahe der Eider, Kahnfähre, 1895 fand infolge Dei: 
bruchs Überſchwemmung ftatt, welche großen Schaden verurfachte, jet wird 
nur Viehzucht betrieben. Bis 1900 war bier Nebenfchule, welche nach Chriſtians⸗ 
bütte verlegt ift. Hier bildet der Süderbek (Süderau) zulegt die Grenze nad) 
Norderdithmarſchen; etwas f. mündet die alte Giefelau ein (vergl. Bunſohe), 
welche 3 km weiter f. vom Kaiſer Wilhelm - Kanal durchſchnitten wird. Die 
Gieſelau bildet mit ihrem alten Lauf etwa von Wennbüttel an bis zu ihrer 
Einmündung in die Eider die Grenze nach dem Kreis Rendsburg., Bor dem 
Kanalbau mündete fie in die Eider durch zwei Schleufen, welche durch die Flut 
in der Eider fi) jchloffen und bei Ebbe fich öffneten; jet Giel, auch beim 
Kanal. Ent: und Bewäſſerung des großen fruchtbaren Giefelautald geſchieht 
feitdem gemeinfchaftlid. Der frühere Fifchreichtum des Fluſſes Hat aufgehört, 
die Lachſe find verſchwunden, nur Störe, Yale, Braſſen, Hechte. 

Oſterwohld, Oeſterwohld, Bauerfchaft der Kirchſpielslandgem. Nordhaftedt, 
2 km oſö. von Rordhaftedt, an der Ehauffee nach Albersdorf. P. u. ESt. Nord: 
baftedbt. 31 Wohng., 142 Em. 

Bauerſchaftsvorſteher: Hermann Teut. 

Das Dorf liegt zerftreut zu beiden Seiten der Chauſſee, ſ. führt die 
Bahnlinie vorbei. Größere Befigungen: 83 ha, 1659 M, Peter Thöming; 
70 ha, 1251 #, Frl. Gretje Thomjen; 55 ha, 1161 .#, Heinrich Hanſſen; 
16 von 1—25 ha, 12 Häufer. 1 Wirtöhaus, 1 Handlung, 4 Handwerker. Guter 
Boden, vorwiegend Aufzucht von Jungvieh, aber auch Aderbau. 45 Pf., 223 8. 
Das Terrain ift bergig, Höhe nö. von 55 m, in ber Feldmark die Hölzungen 
Steinrehm f. und Rieſewohld ſw. Einige Koppeln heißen: Fockenrade, Alten: 
famp, Kröfen, Hollenwieje, Wifchhöfe. Rieſe, Hof 1 km nnd. von Oſterwohld, 
205 ha, 3135 #, Friedrich Rieſchau. Guter, 3. T. vorziglicher Boden, 30 ha 
Hölzung. 13 Pf, 108 R. Miefe ift fehr Hoch gelegen. Früher war Riffede ein 
Heined Dorf und wurde 1402 vom Herzog Erich von Lauenburg niedergebrannt. 
Später wurden die drei Bauerftelen zufammengelegt und in den Jahren von 
1780—1830 wurde der Hof fünfmal verkauft, zuerſt für 3500 X, die drei 
folgenden Male um das Doppelte der jedemaligen Kauffumme und das legte 
Mal um das Dreifache. Hier ift dad Mergeln zuerft in Dithmarſchen aus: 
geführt. 1 Bierbrauerei ift feit 40 Jahren außer Betrieb und 1 Baumſchule 
eriftiert auch nicht mehr. 

Quickborn, Bauerjchaft der Kirchjpieldlandgem. Burg, 4'/a km nv. von 
Burg, 15 km nö. von Marne, an Ehaufjee Burg— St. Michaelisdonn. P. und 
Kirche Burg, ESt. St. Michaelisdonn. 26 Wohng., 208 Em. 

Bauerjchaftsvorfteher: Wilhelm Rühmann. 

Das Dorf liegt geftredt an der Chaufjee, zweillaffige Schule auch für 
Brideln, 1 Wirtshaus, 2 Handwerker. Befigftellen: 25'/. ha, 540 M, Peter 
Jakob Karſtens; 41 ha, 1135 .#, Detlef Meier; 27'/s ha, 720 M, Wilhelm 
Rühmann; 33'/s ha, 918 .HM, Johann Ehriftian Staad; 15 von 1—25 ha, 
27 Häufer. 45 Pf., 213 R. Acker ift leicht, Wieſen anmoorig, vorzugsweiſe 


XIV. Kreis Süderdithmarſchen. 77 


wird Aufzucht und Gräſung betrieben. Ausgebaut: Grevensberg, Einzel— 
ſtelle zkmin.; Rothenhahn w., am Ausgang bed Dorfes an ber Chauſſee, 
40 ha, 1092 #, mit Gaftwirtichaft, Hinrich Jebens. Nach der Dithmarfcher 
Ehronif Hat das Dorf feinen Namen von dem Quidbef, der vormald auch eine 
Mühle trieb. Diefer Bach, welcher die Dörfer Brideln und Quidborn trennt, 
beißt jet „Helmſche Bad,“ er entjpringt bei Chriſtiansluſt in der Ge— 
markung Buchholz, fließt nachher Großenrade und Burg vorbei und ergießt 
fi bei der Burgerfchleufe in die Burgerau (vergl. Burg). ©. vom Dorf Duid- 
born bei der Brüde fließt in den Helmſchen Bach eine ſchon von Neocorus 
erwähnte „starte Quelle,“ nachdem fie vorher einen von Kuden kommenden Bad) 
aufgenommen bat. — Auf der Feldmark Quidborn befinden ſich Refte fogen. 
Schanzen, die ſich einjt in meilenweiter Ausdehnung von der Windberger Heeſe 
an bis Quickborn in gerader Richtung erftredten. Ein Zeil ift noch gut erhalten, 
andere Abfchnitte machen fich bei Freſtedt bemerkbar. Bon jachlundiger Seite 
wird die Vermutung ausgefprocdhen, daß diefe Werke aus ganz alter Zeit 
herrühren; vielleicht find fie zugleich mit den Erdwerken der Feſte Bödelnburg 
entftanden. 

Ramhuſen, Bauerjchaft der Kirchipielslandgem. Marne, 5 km ofö. von 
Marne, an Chauſſee von Boljemenhufen nad Brunsbüttel, P. Marne und 
Brunsbüttel, Tel. und Poſthilfsſtelle Ramhuſen, ESt. VBolfemenhufen und Eddelak, 
Kirche Marne. 

Bauerfchaftsvorfteher: H. Hanfjen. 

Das Dorf Hat 30 Wohngeb. mit Gärten und Bäumen, 149 Ew., und 
liegt auseinander gezogen an beiden Seiten der Ehaufjee und am Landweg nad 
Auenbüttel und Schwedeswurtd. Ziweillaffige Schule. 2 Wirtshäufer, Mühle 
neben der Chauſſee, Höfe: 31'/s ha, 1838 ‚#, Hermann Hanfjen; 45'/s ha, 
3260 MH, Hinrih Schmielau. — Wöppenftieg, 4 Ausbauerftellen w. von 
Ramhuſen, an einem Landweg, 4 Pf., 23R., 3 Schafe. — Marner Dieks— 
börn, 6 Wohngeb. d. von Ramhuſen, P. Eddelat, Gehöft von 57 ha, 3365 M, 
Thies Feil, und einige Katenftelen. — Kattrepelerwiſch, 13 Wohngeb., 
Häuferreife und Einzelhöfe, d., P. Brunsbüttel. Höfe: 13'/ ha, 570 M, 
Johann Bielenberg; 13 ha, 575 MH, Johann Söhl; und einige Katenftellen; 
Triangel, 4 Gehöfte fw. von Rambufen: 18 ha, 935 AC, Heinrich Harder; 
13 ha, 735 MH, Hinri Horn; und einige Katenftellen. Aderbau wiegt vor. 

Rickelshof, Rideldhove, Bauerſchaft der Kirchfpieldlandgem. Hemming- 
jtedt, an der Kreisgrenze, 1—2 km w. von Heide, an ber Ehaufjfee von Heide 
nach Wöhrden. P. u. ESt. Heide. 48 Wohngeb., 225 Ew. 

Bauerfchaftövorfteher: Ferdinand Dyrſſen. 

Die Bewohner von Rideldhof und Lohe gehören zur Hemmingftebter Kirche 
und nehmen an der Slirchenumlage teil. Undererjeit3 Haben fie, da fie die Heider 
Kirche miterbaut Haben, volles Anrecht an dieſe, wofür fie jährlich 90 an 
die dortige Kirchenkaffe zahlen. Schule in Lohe. Die Höfe und Häufer liegen 
unregelmäßig und zerftreut. 1 Eifengießerei und Mafchinenfabrit, 1 Schant: 
mwirtfchaft, 1 Fuhrwerksbeſitzer, 1 Mufiffapele (Kater), 1 Geflügelzüchterei 
(Dreejien), 1 Steinjeger. Größte Befigftellen: 44 ha, 1809 #, Nitolaus 
Befter; 65 ha, 3386 AC, Wilhelm und Ferdinand Dyrffen; 9 von 1—25 ha, 
9 Häufer. Ländereien mittel bis gut. Aufzucht und Gräfung wiegen vor. 
39 Pf. 190 R., 7 Schafe. — Friedrichswerk mit Dielfand, eng an das 
Heider Stadtgebiet anfchliegend und durch die Kreisgrenze getrennt, 8 Heine 
Stellen und 18 Häufer. 
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Röſt, Bauerfhaft in Kirchſpielslandgem. Albersdorf, 4 km ſw. von 
Albersdorf, 13 km ond. von Meldorf, an Ehauffee von Röjt nach Albersdori, 
am Landweg von Heide nach Itzehoe (alter Landweg). P. u. ESt Albersdorf. 
22 Wohngeb., 130 Em. 

Das ehemalige Dorf Alt-Röft oder Riffedorf Hat auf Tensbütteler Feld: 
mark — ungefähr da, wo jet die Mühle ſteht — gelegen, e3 wurde 1402 
von den Holfteinern zerjtört und darauf das jeßige Dorf neu gegründet. Hünen: 
gräber find bier viele gewefen, aber faft alle unterſucht und ziemlich zerftört. 
E3 find auch die Sagen von der Göttin Hertha (plattdeutfch: Harfe, eine Koppel 
beißt jeßt noch Harkengrund), dem Herthaftein und der Liedlohburg noch bekannt. 
— Da3 Dorf ift beifammen liegend und geräumig gebaut, einklaffige Schule, 
2 Baubhandwerker, 1 Gaftwirtichaft. Befibftellen: 85 ha, Emil Peters; 80 ha, 
Klaus Lamack; 70 ha, Rudolph Clauſſen; 70 ha, Heinrich Karftens; 75 ha, 
Peter Thieſſen; 1 über 25 ha, 10 von 1—25 ha, 2 Häufer. Ländereien mittel: 
gut, Wiefen jogen. Sandwieſen, find für Kunftdünger dankbar. Die Viehzucht 
überwiegt. Das Terrain ift 3. T. wellig und hat etwas Laubwald, bie Ein: 
wohner befißen 6 Hölzungen namens Bruchholz, Lindhorft, Meetbüfche, Rieſe— 
wohld, Nordholz, Harlengrund. Höchſter Punkt n. vom Dorf bei Lichtenhof, 
58 m, weiter Blid bis zur Nordſee und mit gutem Glas bis zur Elbe; es 
ſenkt fi nach D. zur Gieſelau und nah S. Früher war ein alter Wall da, 
der Schanzenwall genannt wurde, eine Koppel Heißt noch Blodwehren. Aus: 
gebaut Lichtenhof, 1 km nmw., etwa weiter Hollenborn und dann 
Ganzenbel, alle 3 Höfe am Wege nach Oſterwohld. 

Röſthuſen, Bauerichaft der Kirchjpielslandgem. Marne, 5'/s km d. von 
Marne, an Ehaufjee von Marne nah St. Michaelisdonn, am Landweg (defjen 
Ausbau bevorfteht) von Röſthuſen nach Dingen. P. St. Michaelisdonn, ESt. 
Boljemendufen, Kirche Marne. 

Bauerfchaftsvorfteher: Johannes Klaufjen. 

Das Dorf Hat 22 Wohng. mit Gärten und Bäumen, 101 Ew. und liegt 
zu beiden Seiten der Ehauffee und des nad) SD. abgehenden Dingener Weges; 
Beentjen, fd. von Röſthuſen, fich anfchließend, 4 Höfe: 55'/s ha, 3450 M, 
Hermann Behrens; 40 ha, 2925 .#, Dtto Krohn; 28 ha, 2300 A, Hinrich 
Rau; außerdem in der Bauerjchaft 25 Stellen von 1—25 ha, 1 Haus. Ader 
guter Marjchboden. 62 Pf., 272 R., 32 Schafe. 1 Wirtshaus. Schule in 
Süderwiſch. 

Sankt Michaelisdonn, Bauerſchaft der Kirchſpielslandgem. Marne, 
beſteht aus dem Kirchdorf St. Michaelisdonn, einigen Gehöften und Häuſerreihen. 

Bauerjchaftsvorfteher: Nikolaus Lucht. 

Das Kirchdorf St. Michaelisdonn iſt 7 km ond. von Marne entfernt, an 
Ehaufjee nach Eddelaf und Marne— St. Michaelisdonn— Burg i. D.; etwas n. 
bei Weftdorf, wo der Bahnhof liegt, zweigt Chaufjee nad Meldorf ab. P. 
St. Michaelisdponn. — Das große Kirchdorf, welches in Süder- und Norderdonn 
eingeteilt wird, liegt an der Grenze von Marſch und Geeft auf einer vom 
Meere aufgefpülten Sanddüne, die von Meldorf bie Taterpfahl (Bauerjchaft 
Averlaf) fich erftredt. Alle auf diefer Sanddüne erbauten Ortfchaften führen 
deshalb den Namen Donn. Unter dem Sande findet fi) eine 2—4 Fuß dide, 
zuweilen mit Marjcherde vermifchte Moorfchicht. Der Ort hieß früher auch wohl 
Röfthufen-Donn (wegen des nahe belegenen Röſthuſen), bei Dandwerth beißt er 
Rehedyk (Rethdeich), welcher Name von dem auf dem Süderdonn belegenen und 
mit Schilf und Reth beftandenen See berrührte. Der eine Zeil diejed jogen. 
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Borndorfer Sees (von dem untergegangenen Dorf Boordorp, ſ. Hopen), gehört 
dem Paſtorat, den andern hat ſeit 1811 die Landſchaft an ſich genommen. 
Dieſer See, der jetzige ſogen. Kleine Nordſee wird immer Heiner und ber Reth- 
wuchs geringer. St. Michaelisdonn gehörte in Firchlicher Beziehung früher zu 
Marne. Die Kirche ift mit Hilfe von Kolleften erbaut, welche in ben Jahren 
1611—1614 in Schleswig: Holftein durch zwei Hierzu ernannte Männer ins 
Berk gejegt wurden. Die Schenkungen beliefen fich auf 2388 $, wozu 458 F 
aus dem Kirchipiel Marne kamen. Der Kirchenbau wurde in einem Jahre 
beendigt und Propft Stephan Ramm weihte am 8. September 1614 die Kirche 
ein, zu deren Schußpatron man den Erzengel Michael wählte. Bon der Zeit 
an bieß der Ort Sankt Michaeli3:Donn. Zweimal find zwei Fach angebaut, 
1730 zu ®. und 1747 zu ©. 1832 erhielt die Kirche einen Dachreiter. Die 
erite Glode ift (nach den Kirchenrechnungen) 1638 dagemwefen. Kanzel, Altar 
und Taufftuhl find mit Schnigereien geſchmückt. Der erfte Prediger war Jakobus 
Krüger, früher Rektor zu Marne. Das Baitorat ift 1620 und abermals 1769 
niedergebrannt. Der alte Gottesader liegt bei der Kirche und wird noch benugt, 
ein neuer ift vor Jahren ſ. des Dorfes angelegt. Margarethenfpende. Neue 
vierflaffige Schule. 1 Sparlafje und 1 Spar: und Darlehnskaſſe. 2 Mühlen, 
1 inmitten und 1 im Süderteil ded Dorfes. Mehrere größere Gejchäfte und 
Handwerker. Die Zuderfabrit wurde 1880/81 durch eine Aktiengeſellſchaft, welche 
aus 53 größeren Hofbefigern beftand, gegründet. Das Unternehmen erfreut 
fi einer guten Entwidlung und würde noch befjer gedeihen, wenn der Arbeiter: 
mangel nicht einem verftärkten Rübenbau im Wege ftände. Die folide gebaute, 
mit den beſten Majchinen ausgerüftete Fabrik ift auf Verarbeitung von 5 bis 
600 000 tr. Rüben eingerichtet, muß ſich aber mit der Hälfte begnügen. Bon 
Mitte Oktober bis Anfang Dezember werden täglich 6000 Bir. Rüben verbraucht, 
in der Kampagne werden 30 000—45 000 Ztr. Robzuder hergeſtellt und an die 
Raffinerien in Itzehoe und Schulan abgejeßt. Der Umſatz richtet fich nach dem 
jeweiligen Rübenbau und Buderpreis und beträgt 250—350000 # (vergl. 
Friedrichskoog). Die Ziegelei des Hofbefigerd Alban Boje produziert bis zu 
700000 Steinen. — Am 3. Dienstag vor Pfingften wird ein bedeutender 
Markt, bejonders für hölzerne Gerätfchaften, abgehalten. KRannemoorfelde, 
2 Gehöfte nw. von St. Michaelisdonn, Hof von 53!/s ha, 3275 AM, 9 Bf, 
41 R., 12 Schafe, Amtsvorfteher J. Ibs; der. andere Hof gehört zu Kanne— 
moor; St. Michaelisdonn, Gehöft w., 67 ha, 4282 AM, Georg Lucht, 15 Pf., 
53 R., 6 Schafe; Bruftwehr, Häuferreife nw., 6 Häufer. 

Sarzbüttel, Bauerfchaft der Kirchipieldlandgem. Nordermeldorf - Geeft, 
10 km nöd. von Meldorf, an Chaufjee Meldorf— Nordhaftedt— Heide. P. Nord» 
baftedt, Tel. Sarzbüttel, Kirche Meldorf. 124 Wohngeb., 652 Em. 

Baunerjchaftsvorfteher: Heeſch. 

Auf der Feldmark des Dorfes Gertesbütele hat ehemals ein Dorf Olden- 
dorp gelegen. Im Anfang des 17. Jahrhunderts beſaß Melchior v. Ahlefeld 
bier einen adl. Hof, welcher mit einem Wal umgeben war. Das große Dorf 
Sarzbüttel ift ziemlich geftredt gebaut und liegt an beiden Seiten der Chauſſee 
und nah W. und D. darüber hinaus. Preillaffige Schule. Meierei, Mühle, 
2 Wirtöhäufer, 4 Handlungen. Größere Befibftellen: 61 ha, 936 M, Chriſtine 
Sped; 74 ha, 1365 AH, Johann Heejch; 80 ha, 1605 MH, Hans Voß; 5U ha, 
1038 MH, Claus Heeſch; 61 ha, 1071 H, Johann Voß; 4 von 25—50 ha, 
90 von 1—25 ha, 26 Häufer. Ader Mittelboden verjchiedener Güte. Wiejen 
reichli und gut. 146 Pf. 938 R. Torf wird zum Gebrauch und auch zum 
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Verkauf gewonnen. Die Produktion geht aber zurück. Die Hölzungen ſind 
Eigentum einer größern Zahl von Eingeſeſſenen. 2 km f. fließt die Dellbrücdau 
auf ber Grenze nach Bargenftedt. Nach W. zu ift dad Terrain flach, daſelbſt 
die Moorniederung Fublenfee, nad) D. waldig und bis 24 m ſich erhebend. — 
Ausgebaut Dellmath, Heine Stelle, Befiger Horſtmann. 

Schafftedt, Bauerjchaft in Kirchfpieldlandgem. Albersdorf, 8 km j. von 
Albersdorf, 18 km ö. von Meldorf, an Ehaufjee Albersdorf— Meldorf und 
Itzehoe. P. Schafftedbt, ESt. Albersdorf. Vormals war bier eine Extrapoft- 
ftation. Fähre Hohenhörn über den Kanal 2 km fd. 73 Wohngeb., 462 Em. 

Diejed unmittelbar an der Holfteinifchen Grenze belegene Dorf ift in hohem 
Maße den feindlichen Überfällen ausgeſetzt geweſen; der Lanbesfeind Wiben 
Peters legte es faft ganz in Aſche. In der Nacht des 12. Dezember 1599 
vernichtete eine Feuersbrunft 35 Häufer und Nebengebäude; dieſes Feuer konnte 
man in Heide und Büfum wahrnehmen und in Hemme ſoll ed jo Hell wie am 
Tage gewefen fein. Neocorus berichtet noch folgendes: „bi Schapftede hefft ein 
Scylott gelegen.” Die Refte eines Ringwalls jw. vom Dorf am Mühlenbad 
find unlängft noch erfennbar gewejen und Baufteine und Schutt gefunden. (Nad 
Angabe des Berichterftatterd jegt nicht mehr.) Manche Riejenbetten find zerftört 
und nur noch ſchwache Refte vorhanden. Grabbügel finden fi) noch in Alten: 
holz und anderswo, 2 beißen Heifterberge, 2 Spielberge, 2 Zweenberge, 2 Aal: 
berge; einer berjelben wurde 1906 vom Kuftos des Kieler Mufeums geöffnet, 
er erhielt 5 Gräber, darin 1 Bronzeſchwert, 2 goldene Armringe und einiges 
andere. — Schafftedt liegt an ber Gabelung der Landftraße ziemlich weitläuftig 
und unregelmäßig gebaut, im Zal der Mühlenau, welche f. fließt und bei 
Hohenhörn 2 km fd. den Kaifer Wilhelm - Kanal erreicht; 1 Brüde führt n. 
vom Dorf binüber, 1 f. und 1 zwiſchen Schafftedt und Dükerswiſch. Im Dorf 
dreillaffige Schule. Meierei, 1 Wafjermühle n., 1 Wind: und 1 Dampfmüple. 
4 Wirtöhäufer, 5 Kaufleute, 20 Gewerbetreibende. Größerer Hof von 96 ha, 
1653 M, Ties Tiefjen jun.; 6 Stellen von 25—50 ha, 43 von 1—25 ha, 
9 Häufer. Ader vorwiegend Sandboden, Wieſen moorgründig. 74 Pf., 425 R, 
4 Schafe. Das Terrain ift im D. etwas Hügelig, Hölzungen umgeben das 
Dorf, von welchem einige den Einwohnern gehören; fie beißen: Wied, Alten: 
holz, Nordftrud, Schülpenhop, es ift Eichen», Buchen: und Nadelwald; die erfte 
bedeutendere Anpflanzung wurde 1796 vom Kirchfpielvogt Hedde angelegt, deſſen 
Haus noch da ift. Eine d. vom Dorf liegende Anhöhe von 28 m, Krumm: 
balten genannt, bietet weite Ausficht bis zur Elbe, w. liegt eine Hleinere An: 
höhe, Königsburg, wahrjcheinlich ein Grabhügel. Ausgebaut: Dükerswiſch, 
3 km f., am Sanal, früher an der Holftenau, welche, mehrfach von der neuen 
Waſſerſtraße durchſchnitten, nur noch teilweife vorhanden if. 2 Gtellen von 
25—50 ha, 21 von 1—25 ha, 2 Häufer, eine Stelle Heißt Zurup. Einklaffige 
Schule, 1 Wirtshaus, einige Handwerker. Heifterberg, 1 km ö., 5 Heine 
Stellen; Friedrichsluſt, 3 km n., Hof von 87 ha, 492 4, Burmeifter; 6 ®i., 
30 R.; Nordholz, 3kmnmw., 4 Stellen von 25—50 ha, 12 von 1—25 ha; 
Hamroden w., 2 Stellen von 25—50 ha, 15 von 1—25 ha; Raten SB. 
8 Heine Stellen und 1 Haus; Hohen hörn 2 km fd., Fähre am Kaiſer Willhelm: 
Kanal, Gaftwirtichaft und ein Sanalarbeiterhaus, die Fähre ift fisfalifch; das 
fogen. Schafitedterfeld und Telfenhof 1'/s km nw. find in den oben angegebenen 
Örtlichkeiten enthalten. Einige Ländereien in der Schafftedter Feldmark heißen: 
Abslon, Wefterhefe, Hanroden, Meerftall, Hoje, Thufinn, Schülperhop, Wehren, 
Mooswehren, Karftenbroof. Die Namen einiger Stellen: Lämmerftedt, Lamm: 
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ohr; einige Häufer in Lüttjemoor werden Ügypten genannt. Es find einige 
Hölzungen da, welche den Einwohnern gehören. 

Schmedeswurth-Auenbüttel:Menghufen, Bauerfchaft der Kirchſpiels— 
landgem. Marne mit den genannten 3 Dörfern und verfchiedenen ausgebauten 
Höfen und Häufern. 

Bauerſchaftsvorſteher: H. Schlidting, Weſtermenghuſen. 

Dftermenghbufen, 5 Wohng., 28 Ew., 3 km fd. von Marne, an Ehaufjee 
von DOftermenghufen an die Ehaufjee in Weftermenghufen. P. Neufeld, ESt. u. 
Kirche Marne. Höfe: 14!/s ha, 950.M, 9.3. Hanfjen; 13"/s ha, 865 AM, Klaus 
Hanjjen. — Weftermenghufen, 13 Wohng., 64 Ew., ſw. von Oftermenghufen, 
zu beiden Seiten der Ehauffee Marne— Brunsbüttel. Dampfziegelei liegt neben 
der Ehaujjee, Befiker Gebr. Kohljaat in Marne, produziert werden annähernd 
2 Millionen Steine und 70000 Drains. Mühle neben der Ehaufjee. Höfe: 
50 ha, 3700 #, Hinrich Schlichting; 34'/s ha, 2527 A, Paul Meyberg. — 
Schmedeswurth, Dorf von 13 Wohng., 49 Em., 4 km fd. von Marne, 
zu beiden Seiten der Chauſſee nach Brunsbüttel, einklaffige Schule, 2 Wirt» 
bäufer. Höfe: 47'/s ha, 3862.M, Beter Hinrichs; 32°/ı ha, 2650.M, N. Schlüter. 
— Nuenbüttel, Dorf von 13 Wohng., 67 Em., ö. von Weftermenghufen 
und Schmedeswurth, 5 km ofd. von Marne, am Landweg von ber Chauſſee 
Marne— Brunsbüttel nach der Ehaufjee Voljemenhufen— Brunsbüttel. Hof von 
42'/s ha, 2674 MH, Hermann PBeterd. — Siddeldeich, 4 Ausbauerftellen nd. 
von Auenbüttel. — Menghufener Wefterdeih, 3 Wohng., 21 Em., w. 
von Menghuſen, Hof von 57 ha, 2050 AL, Peter Boje. — Schmedeswurther 
Weſterdeich, 12 Wohng., 61 Ew., w. von Schmedeswurth, Höfe: 51 ha, 
3550 MH, Max Denter; 36'/s ha, 2621 H, Johann Frauen; Höfe und Heine 
Stellen. 

Schrum, Bauerjchaft in Kirchipieldlandgem. Albersdorf, 6 km nnw. von 
Albersdorf, 12 km ö. von Heide, am Landweg von Albersborf nach Welmbüttel. 
P. u. ESt. Albersdorf. 18 Wohng., 89 Em. 

Das Dorf Scrume wurde 1404 von Holftein. Adeligen geplündert. Früher 
waren zwijchen Schrum und Arkebek drei fteinerne Opfertifche, welche leider 
zerftört find, auch die früheren Niejenbetten find nicht mehr vorhanden. Das 
Heine Dorf ift S.—N. gebaut und liegt unmittelbar an der Grenze des Kreiſes 
Norderdithmarſchen. Schule jeit 1874 in Welmbiüttel. 1 Kaufmann im Dorf. 
Größere Befigftellen: 95 ha, 1160.%, Marx Martens; 70 ha, 1340 AM, Johann 
Rohde; 58 ha, 842 AC, Detlef Rohde; 53 ha, 627 .M, Claus Martens; 3 von 
25—50 ha, 9 von 1—25 ha, 2 Häufer. Ländereien ſehr verjchieden, mäßig 
und auch fehr gut, Wiefen ertragreih. Moor zur Zorfgewinnung nicht vor— 
handen. Da3 Terrain ift waldig und bergig, die Einwohner befigen die Hölzung 
Schrumer Nötjen, etwas ift 30 jähriger Beftand, fonft jung. ©. vom Dorf die 
Anhöhe Süderftöven, 79 m, wohl eine der Höchften Stellen in Dithmarjchen ; 
das Gelände fällt nad SO. zur Wilfterau ab. Einige Ländereien beißen Papen— 
weg, Krumjarn, Dahl, Kirchjörede. 

Süderhaftedt, Amtsbez., umfaßt die die Kirchſpielslandgem. Süder— 
baftedt bildenden Bauerjchaften Eggitedt, reftedt, Großenrade, Hindorf, Hoc: 
donn, Hopen, Kleinhaftedt, Süderhaftedt und Weftdorf, grenzt im N. an Amtsbez. 
Süpdermeldorf:Geeft, D. Albersdorf und Kreis Rendsburg, ©. die Amtsbez. Burg 
und Eddelak, W. die Amtsbez. Marne und Barlt. 

Amts: und Kirchjpieldgemeindevorfteher: Hofbefiger Ehr. Detlef Sachau 
in Kleinrade. 
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Geſamtareal der Kirchipieldlandgemeinde 6994 ha, davon Ader 4686 ha, 
Wiefen 938 ha, Weiden 308 ha, Hölzungen 412 ha. Reinertrag 71470 M, 
durchfchnittlich vom ha Ader 10,49 MH, Wiefen 19,67 MH, Holz 4,08 M. Das 
Wiefenverhältnis ift günftig. Viehzucht ift vorherrſchend, daneben Kornbau, 
namentlich Roggen, Hafer und Buchweizen, lebterer zurüdgehend. — In den 
Bauerjchaften Egpftedt, Großenrade, Hindorf, Siübderhaftedt und Weftdorf, ſowie 
in Freftedbt und Hopen Hörte in den Jahren 1832—1836 die Meenthaler Ber: 
fafjung auf; in den 5 erftgenannten wurden veränderte Landſchaftsverfaſſungen 
(Beliebungen) eingeführt, bei den beiden leßtgenannten war dies nicht der Fall 
und Refte der Meenthaler VBerfaffung erhielten fi noch bis vor 25 Jahren. 
Hochdonn gehörte früher zu Eggſtedt, Kleinhaftedt ward erft 1863 eigene Bauer: 
Ichaft, gebildet aus dem ehemaligen Gute. Die Gemeindevertretung befteht aus 
dem Kirchfpielögemeindevorfteher, den 9 Vorftehern der Bauerfchaften, je einem 
Verordneten der Bauerfchaften Eggftedt und Sübderhaftedt und dem ftellver: 
tretenden Kirchfpieldgemeindevorfteher. — Den einzelnen Bauerjchaften kompetiert 
innerhalb ihrer Dorfsgemarkung: 1. Die Erhaltung ufw. des Bauerjchaftäver: 
mögensd; 2, die Orts- und Feldmarkt3-Wohlfahrtöpolizei, Flurſchutz, Wege, Ent: 
wäjjerung der Feldmark; 3. Aufnahme für das Erſatz- und Steuerwefen, Statiftil; 
4. Beichaffung aller Duartier- und fonftigen Gemeindeleiftungen für die be 
waffnete Macht (letzteres in Verbindung mit der Kirchſpielsverwaltung); 5. Unter: 
fügung der Ort3obrigfeit ſowie des Schulmwefens. 

Süderhnftedt, Bauerjchaft und Kirchdorf, 12 km fd. von Meldorf, an 
EhHaufjee von Meldorf nad) Juehoe und von St. Michaelisdonn nach Albers: 
dorf. Poftagentur, ESt. St. Michaelisdonn und Meldorf. 111 Wohng., 593 Ew. 

Bauerjchaftsvorfteher: Rentier Chriſtian Bols. 

Die Chronik von 1833 fehreibt: „Die an Holftein grenzende Höhe von 
Süderdithmarſchen war ſchon frühe den Grafen von Stade dienftbar und [päter 
war diefe Gegend ein Befigtum des Bremer Erzftiftt. So follte man benten, 
zumal bier vor ber Vertreibung bed Adels adl. Güter waren, das Kirchipiel 
und der Kirchort Süderhaftedt würden auch in der Geſchichte früher genannt. 
Allein die erfte Erwähnung der Kirche geichieht 1347 in dem Verzeichnis der 
zur Propftei Hamburg gehörenden Kirchen.” Nach Schröder wird die Et. 
Laurentiuskirche zu Herftide, Kercherftede, um 1240 genannt, nach Haupt um 
1140. Als Kirchfpiel kommt Süderhaſtedt (nach der Ehronif) ſogar erft 1509 
vor und gilt als das jüngfte Kirchjpiel und auch — abgefehen von Barlt, 
St. Michaelisdonn und Windbergen — für die jüngfte Kirche Süderdithmarſchens. 
Gie ift größtenteild aus Feldfteinen gebaut und getüncht, mit „Neuer Kirche“ 
(1726), gleichbreitem Chor, den Schluß bilden einige Edfeiten. Auf dem Welt: 
ende Dachreiter. Altar mit Schnigwerf, im Schrein die Kreuzigung; Flügel: 
Verkündigung, Darftelung, Geburt, 3 Könige. Die einfache Kanzel bat die 
Figuren von Ehriftus und den Evangeliften. Renovation der Kirche fteht bevor. 
Der alte Gottesader liegt bei der Kirche, an einem Baum neben dem Aufgang 
befindet ficd noch ein Haldring. Der neue Friedhof in der Nähe ift 1831 a 
gelegt und 1891 erweitert. Paſtorat mit 2 alten Linden von 1838 ift geräumig 
mit weicher Bedachung. Margaretbenfpende. Den Prediger präfentiert das 
Konfiftorium, die Gemeinde wählt. Das Dorf liegt ziemlich gleihmäßig zu 
beiden Geiten der Ehaufjee verteilt. Die Kirche und mehrere Häufer ſ. an ber 
Ehaufjee nach St. Michaelisdonn, während die Landftraße nach Albersdorf erft 
in Entfernung von km nah NO. abzweigt. Größere Befigftellen: Klein: 
haftedt, 82 ha, 1356 HK, Ernſt Bols; 59 ha, 961 MH, Jasper Köhler; 


XIV. Kreis Süderdithmarfchen. 83 


48 ha, 525 M, Friedrich Bols; 45 ha, 662 M, Ww. Margareta Bold; 7 von 
25—40 ha, 72 von 1—25 ha, 38 Häuſer. 2 Ziegeleien mit Handbetrieb, 
Friedrich Bold, Produktion 600000 Steine. Ader ift mittlerer Geeft- und 
Moorboden, Viehzucht überwiegt. Die alten Grabhügel, wovon 2 Strudberg 
und Balenberg biegen, find nicht mehr da, auf der Stelle des leßteren ſteht 
jet 1 Mühle. 116 Pi, 825 R., 15 Schafe. Am Dorf ziweillaffige Schule. 
Spar: und Leihlaffe, Meierei, Dampfmühle, 2 Holländifhe Mühlen, 16 Kauf: 
leute, 25 Handwerker. Ausgebaut: Neuhof, 2 Höfe und 1 Kätnerftelle, 2'/a km 
nd. von Sübderhaftedt. Von dem d. von Krumftedt gelegenen großen, der Land: 
ſchaft gehörenden Heidevierth wurde im Jahre 1823 der f. an der Landftraße 
belegene Keil, 174 Morgen groß, an 4 Hausleute in Krumftedt und Süder— 
baftedt für 3500 X v. Et. verfauft; diefe erbauten 1826 ein Haus nebft Ställen 
und veräußerten jpäterhin das Areal für 28000 F. Der Hof hieß Neuhof 
und wurde 1880 in 2 Höfe geteilt; dabei find 24 ha Hölzung. Seht: 109 ha, 
870 KH, Ehriftian Köhler; 123 ha, 840 KH, Johannes Wiebenfohn; 1906 
entitand die Kätnerftelle. Aus einem größeren Teich entjteht der Weddelbel, 
welcher nad) Krumftedt fließt und fich mit der Freftedterau zur Schafau ver: 
einigt, welche in den Windberger See mündet. N. von Neuhof ijt die land: 
Schaftlide Tannentoppel. ©. von Süberhaftedt fließen der Südermoorsbek und 
Grotmoorsbek, welche ſich ebenfalls mit der Schafau vereinigen. 

Südermeldorf:-Geejt, Amtsbez., umfaſſend die Kirchſpielsland— 
gemeinde Südermeldorf-Geeſt, ausgenommen die zu leßterer gehörende Bauer: 
ſchaft Fiel, grenzt im N. an die Ambez. Nordermeldorf und Nordhaftedt, D. 
Albersdorf, S. Süberhaftedt und Barlt, W. Südermeldorf-Marſch und Stadt 
Meldorf. Der Grundfteuerreinertrag ift nicht Hoch, Wiefenverhältnis günftig, 
viel Kornbau: Roggen, Hafer, Buchweizen, der Rübenbau ift nicht unerheblich. 
— Die Kirchſpielslandgem. umfaßt die Bauerjchaften Bargenftedt, Farnewinkel, 
Gudendorf, Krumftedt, Lehrsbüttel, Nindorf, Ddderade, Sarzbüttel, Windbergen, 
Wolmersdorf und Fiel. Gefamtareal 9512 ha, davon Ader 5586 ha, Wiejen 
1314 ha, Weiden 1300 ha, Hölzung 150217 #, durchſchnittlich vom ha Ader 
17,84 MH, Wieſen 24,08 MH, Hölzung 7,33 M. 

Amts» und Kirchjpieldgemeindevorfteher: H. Elauffen, Wolmersdorf. 

Die Kirchſpielslandgemeinde fest fid aus den Bauerfchaften zufammen, 
welch’ leßtere zur Erfüllung beftimmter fommunaler Zwecke beftehen geblieben 
find. Ihre Hauptaufgabe liegt im Wegeweſen. Als politifche Gemeinde fommt 
lediglich das Kirchſpiel in Betracht. Die Bauerfchaftsvorfteher find die Mitglieder 
der Kirchenvertretung. Außerdem wählen die fteuerkräftigften Bauerfchaften noch 
einige Vertreter Hinzu (cf. Die Landgemeindeordnnung). 

Südermeldorf:Marfch, Amtsbez., umfaßt die Kirchipielsland- 
gemeinde Südermeldorf-Marſch, einen Teil des fiskaliſchen Gutsbez. Meldorfer 
Borlande und die Infel Helmfand, grenzt im N. an die Amtsbez. Süderwöhrden 
und Nordermeldorf, O. Sübdermeldorf:Geeft, ©. Barlt, W. Dithmarſcher Bucht. 
Der Grundfteuerreinertrag ift Hoch und gleichmäßig verteilt, wenig Wiejen, es 
wird viel Weizen, Gerfte und Hafer, weniger Roggen gebaut, auch Rüben. 

Anıtsvorfteher: Hofbefiger H. Dethlef3, Elpersbüttel. 

Die Kirchfpielslandgemeinde umfaßt die Bauerſchaften Ammerswurtb, 
Bufenwurth, Eeſch und Elpersbüttel. Gefamtareal 2759 ha, davon Ader 2002 ha, 
Wieſen 187 ha, Weiden 378 ha. Neinertrag 150499 H, durchfchnittlich vom 
ha Wder 60,89 AH, Wieſen 41,12 M. Die Kirchfpieldlandgemeinde Hat mit 
der Nordermeldorfer ein in der Stadt Meldorf neuerbautes Verwaltungsgebäude, 
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in welchem die Bureaus der Kirchſpielsſchreiberei, der Amtsvorſteher und der 
Sparkaſſe untergebracht find und welches die Dienſtwohnung für den Kirchſpiel⸗ 
ſchreiber enthält. 

Süderrade, Bauerſchaft in Kirchſpielslandgem. Albersdorf, 11 km nö. 
bon Albersdorf, 20 km ö. von Heide. P. Wrohm, ESt. Albersdorf bezw. Wrohm. 
Lerfähre über die Eider 4 km nd. 11 Wohng., 70 Em. 

In dieſer Gegend lag das alte Dorf Dudelbüttel (Dudeldörp), weldes 
1402 in ber Fehde des Herzogs Erich von Lauenburg zerftört wurde. In einer 
Wiefe, welche noch Oldenburg Heißt und wo auch noch Spuren eines Bauwerts 
vorhanden find, hat wahrfcheinlich eine Burg geftanden. Das Kleine Dorf Süder: 
rade hieß früher Zuderroden und liegt zu beiden Geiten der Chauſſee unmittel: 
bar an der Kreiögrenze. ©. fließt der Sübderbefl, Süderau (Brüde) und mündet 
3 km d. in die Eider, die lebte Strede des Fluſſes bildet die Grenze nad 
Norderdithmarſchen. Größere Befißftelen: 80 ha, 1200 .#, Joh. Lohmann; 
60 ha, 900 .#, Hinrich Ehriftian; 55 ha, 100.M, Hand Mumm; 40 ha, 
575.M, Th. Kellermann; 5 von 1—25 ha, 1 Haus. Die Ländereien find Mittel: 
boden. Ausgebaut: Niederweide 3 km ffö., 1 Meine Stelle am Weftrande 
be3 400 ha großen wilden Moors (f. Offenbüttel). 

Süderwiſch, Bauerfchaft der Kirchfpieldlandgem. Marne, 5 km ö. von 
Marne, an Ehaufjee Bolfemengufen— Brunsbüttel. P. u. Kirche Marne, ESt. 
Bolfemendufen. 

Bauerfchaftsvorfteher: H. Numfen. 

Das Dorf Hat 13 Wohng. mit Gärten und Bäumen und liegt lang: 
geftredt an beiden Geiten der Chauſſee. Bmweillaffige Schule, 2 Wirtöhäufer. 
Höfe: 71'/a ha, 4878 .#, Hinrih Meyn; 63"/ ha, 4384 MH, Zulius Buſch; 
45!/s ha, 3050 #, Heinrich Lorenz; und kleinere Stellen. Wefterhujen, 
Gehöft und Katen w. von Süderwiſch, 53 ha, 3569 ,#, Friedrich Paulſen, 
Wohnhaus und Wirtichaftsgebäude, 16 Pf, 4I R., 12 Schafe. — Süder— 
landfteig, 10 Wohng., 39 Ew., w., Höfe: 30 ha, 1775 M, Zulius Hanfien; 
27'/s ha, 1608 #, Hinrih Numffen; und Heinere Stellen. — Schüttung, 
2 Wohng., 8 Ew., jw., 2 Heine Stellen. 

Süderwöhrden, Amtöbez., umfaßt die Kirchipieldlandgem. Gübder: 
wöhrben, Teile des fiskaliſchen Gutsbez. Meldorfer Borlande, die Koogsland: 
gemeinde Chriſtianskoog, ſowie Teile des fistalifchen Gutsbez. Meldorjer Bor: 
lande, grenzt im N. an Hr. Norderdithmarſchen, DO. Amtsbez. Hemmingftedt umd 
Nordermeldorf, S. Südermeldorf-Marſch, W. die Nordfee (Dithmarſcher Bucht). 
Der Grundfteuerreinertrag ift Hoch und gleichmäßig verteilt, ſehr wenig Wiefen, 
aber Weiden, viel Kornbau, beſonders Weizen, auch Bohnen und Rüben. 

Amtsvorfteher: Theodor Meyer, Hofbefiter in Großbüttel. 

Süderwöährden, Kirchipielslandgem., umfaßt die Bauerfchaften Wöhrden, 
Großbüttel, Wale, Hohenwöhrden, Neuenkrug, Neuenwiſch, Wadenhufen und 
Wöhrbdener Hafen. Geſamtareal 1673 ha, davon Ader 1255 ha, Wieſen 29 ha, 
Weiden 295 ha. Reinertrag 118264 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 74,66 K, 
Wiefen 67,44. MH. Die Seebeichsfchleufe dient auch für die Abwäſſerung der 
Süderwöhrdener und Kettelöbütteler Schleufeneinigungen. Die Kirchjpiele Süder: 
wöhrden und die im Kr. Norderdithmarfchen belegenen Kirchjpieldgem. Norder⸗ 
wöhrden und Friedrichdgabeloog bilden die Kirhengemeinde Wöhrden. 

Kirchipieldgemeindevorfteher: Reimer Paulſſen, Rentner in Wöhrbden. 

Tensbüttel, Bauerſchaft in Kirchipieldlandgem. Albersdorf, 5 km ſw. 
von Albersdorf, 10 km onöd. von Meldorf an der Ehaufjee nach Albersborf, 
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am Landweg von Albersdorf nach Süderhaſtedt. P. und ESt. Albersdorf. 
65 Wohng., 372 Em. 

Hiſtoriſches: Der Name Tensbüttel, Tönsbüttel, Hat einer Sage nad) 
folgenden Urfprung: In dem Hinengrab Oldenburg am Wege von Tensbüttel 
nach Albersdorf, gegenüber der Sandgrube, Haben in alter Zeit die Unter: 
irdifchen — Gnome — gehauft; ein junges Mädchen aus dem Dorfe wurde 
von ihnen geraubt, und fie vermäßlte ſich mit einem der Erdgeifter. Anfäng» 
li Herrfchte Eintracht zwilchen den Dorfbewohnern und den Kleinen, jchließlich 
fam es zu langdauernder Fehde und die Heinzelmänner räumten das Feld, nur 
ein armer alter Gnom blieb zurüd. Der frühere Haß ber Bauern gegen bie 
Eindringlinge und gegen diejen Kleinen verwandelte ſich nun in Mitleid und 
der Zwerg empfing foviele Gaben, daß fein großer Tönsbüttel (Beutel von der 
Größe einer Tonne) gefüllt war. „Nun fol das Dorf für ewige Beiten Töns— 
büttel beißen,“ xuft der Kleine und verſchwindet auf Nimmertviederfehen. — 
Das alte Tensbüttel Hat 1.km f. vom jehigen Dorf gelegen, wo die Grund: 
ftüde noch jegt den Namen Dlendörpen führen. 1402 wurde das Dorf durch 
feindliche Überfälle gänzlich zerftört und auf der jegigen Stelle wieder aufgebaut. 
Damal3 Hat dad Dorf Röft auf der Tensbütteler Feldmark, da, wo jeßt bie 
Mühle fteht, gelegen. Am 500jähr. Gedenktage (1902) Hat die Ortsgemeinde 
Zensbüttel auf dem Spielplat der Schule ein Denkmal errichtet, beftehend aus 
einem 6 Fuß Hohen Granit mit entjprechender Infchrift. — In der Tensbütteler 
Feldmark, 1’/s km w. vom Dorf, liegt die Marienburg oder Delfbrügge, 
welche Burg die Grafen von Holftein mit Hilfe des Ritterd Klaus Ahlefeld 
1403 errichten ließen; im folgenden Jahre zerftörten die Dithmarſcher die Feſte. 
Sie bat auf einem von Moor umgebenen Hilgel geftanden, welcher ebenfo wie 
die doppelte Ummwallung noch fiätbar ift. In diefem Sommer (1907) find bie 
Reftes eines Bohlenweges |. der Marienburg beim Torfgraben bloßgelegt. Auf 
der andern Seite des Moors d. der Marienburg ift das GStüd einer Schanze 
— Königsgraben genannt — noch vorhanden, welches älter ald die Burg ift. 
©. und ö. vom Dorf haben in früheren Zeiten 5 große Steingräber — Dolmen 
— gelegen, eines ift teilweife erhalten, die anderen zerftört, die Plätze noch 
befannt. Außer vielen Heinen Hiünengräbern liegt im DO. noch ein großer Grab» 
bügel, Tromberg genannt (vielleicht von Troll — nordifcher Berggeiſt). An 
die Göttin Hertha — plattdeutſch Harle — erinnern noch Slurbezeichnungen, 
wie Harkenwiſch und Harthop. DO. von Tensbüttel auf der Flur Dlenröft Hat 
ſchon in ältefter Zeit ein großer Stein aufrecht da geftanden, Jungfer genannt, 
wo die Moorleute abends nach getaner Arbeit fi) verfammelten, um gemeinfam 
den Weg ind Dorf anzutreten; wahrſcheinlich ift in fatholifcher Zeit Hier ein 
Marienbild geweſen. — Das jegige Tensbüttel ift zufammenliegend an 
einem fleinen Bach, welcher bei der Meierei im N. entjpringt, durch's Dorf 
fließt und fih ſ. in den Wiefen verliert, aufgebaut, der Ausbau ded Dorfes 
nach D. Hin wird von dem Quellenlauf der Miele durchfchnitten. Bon N. Her 
führt eine Schlucht ind Dorf. LZweillaffige Schule. Legat von 1080 A für 
verjchämte Arme. Meierei mit Röft zufammen. 5 Handwerker, 1 Weber. Größere 
Stellen: 98 ha, 1282 .#, Hans Peters; 66 ha, 1170 .#, Johann J. Peters; 
65 ha, 960 HM, Ties Peters; 56 ha, 915 A, Beter Blohm; 47 ha, Johann 
D. Lindmann; 1 andere über 50 ha, 6 von 25—50 ha, 39 von 1—25 ha, 
14 Häufer. In der Feldmark liegen noch 3 Landftellen zerftreut, 10—65 ha 
groß, 2 liegen f., am Feldwege nach Dlendörpen, und 2 auf der Flur, welche 
Hannwurth heißt und wo das alte Dorf geftanden Hat, 2 fü. am Landwege 
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nach Süderhaftedt und 2 weitere d. an einem Feldwege. Der Ader ift nicht 
hoch bonitiert, Wieſen teild Riefen-, teild Moorwiefen. Das Terrain ift im 
ganzen flach und waldig, Höchfter Punkt von 41 m n. vom Dorf, es jentt ſich 
nad) ©., die Holzparzellen find im Befiß der Einwohner. Das Gehölz Heeſe 
ift früher größer geweſen, manches Stüd ift audgerodet und mit Eichentratt 
beftanden; bier haben die Dolmen gelegen. Ein Stüd Gehölz Heißt Kublenhop, 
bei den Wellenwiejen belegen, der Name kommt vielleicht von den früher bier 
vorgenommenen Dachsausgrabungen ber. Die Flurbezeichnungen Wellen und 
Hilsfähre deuten an, daß in früheren Beiten bei großen GSturmfluten das 
Waſſer bis Hierher aufgeftaut if. In der Feldmark liegen mehrere Filchteiche 
für Karpfenzucht. 

Thalingburen, Bauerfchaft der Kirchfpielslandgem. Nordermeldorf, mit 
den Teilen Kanzelei, Debling, Deich, Meldorfer Hafen, nw. von Meldorf. P., 
ESt. u. Kirche Meldorf. 

Bauerſchaftsvorſteher: Clauſſen, Thalingburen. 

Thalingburen liegt 3 km nw. von Meldorf, die Höfe zumeiſt an der 
DOftfeite der Chauſſee Meldorf — Wöhrden, 2 km vom Seedeich entfernt; die 
ülteften Bauernhöfe liegen auf einer Wurth: 56 ha, 3987 AH R., Heinrich 
Dührfen; 40 ha, 3375 M, Peter v. Horften jun.; 36 ha, 2709 A, 3. Jochims; 
39 ha, 2670 Mt, Hinrich Scheel; 40 ha, 2841.41, Peter v. Horften sen.; 25 ha, 
1866 MH, Ferd. Wilkens; 28 ha, 1239 KH, Guftav Maaßen; 11 von 1—25 ha. 
Ländereien gute® Marjchland, e8 wird gleihmäßig Aderbau und Viehzucht 
betrieben. Hier die Schule und 2 Handwerker. — Kanzelei 2 km, durd 
Landweg mit Ehaufjee verbunden, der Name ftammt vom Sanzeleirat Harder, 
Offendufen, welcher bier im Jahre 1785 viel Land bejaß, die Gebäude wurden 
1804 erbaut. Seht 2 Höfe: 40 ha, 1836 MH, Otto Zunge; 40 ha, 2520 M, 
Eduard Junge; 1 Hof gehört zu Barsfleth; Debling 1 km d. von Kanzelei, 
40 ha, 1422 M, Behrend Segelken. Schanze Duſenddüvelswarf ſ. Dehling bei 
Epenwöhrden; Deich mw. von Thalingburen, 3 fleine Stellen; Meldorfer 
Hafen 2 km fw., am Ausfluß der Miele in die Dithmarſcher Bucht, Hof von 
35 ha, 2592 #, 3 lleinere und 1 Haus. Hier ift „Schloß am Meere,“ Hotel 
für Sommerfrifchler. Die Meldorfer Hafenjchleufe dient auch für die Barsfletber 
Schleuseinigung zu Waflerabführung. 

Trennetwurth : Trenneivurtherdeich, Bauerichaft der Kirchjpielsland: 
gemeinde Marne, befteht aus dem Dorf Trennewurth und den Höfen und Häufer: 
reihen Trennewurtherfrooge und T.-Alten: und Neuendeich. 

Banerjchaftsvorfteher: Johann Ehlers. 

Trennewurth, Dorf von 43 Wohng. mit Gärten und Bäumen, 174 Ew,, 
liegt zu beiden Geiten der Meldorfer Chauſſee und d. an der abzweigenden 
Chauſſee nad) Barlt, 1 Wirtshaus, Mühle neben der Chauſſee. Schule in 
Altendeih. Höfe: 57'/s ha, 4150 MH, Johann Holtmeier; 76'/ı ha, 6125.M, 
Kohann Meyer. — Trennewurtbherfrooge nö., 2 Höfe: 39°%/s ha, 3150.#, 
Hermann Gerdes; 36 ha, 2900 #, Henry Thomjen. — Trennemwurtber 
Altendeich, von ©. nad N., 8 Wohng., 39 Ew., w., Höfe: 36'/s ha, 2650.#, 
P. Johannfen; 23 ha, 1675 .#, Johann Ehlers; einige Heinere Stellen, zwei: 
Haffige Schule. — Trennewurther Neuendeich, 29 Wohng., 176 Em., w. von 
Altendeich. Höfe: 33"/s ha, 2888.H, Thies Lau; 44°/ı ha, 2772.H, Aug. Hues⸗ 
mann; 47°/ı ha, 3123 ,#, Gebr. Jürgens; und Heinere Stellen. 1 Wirtſchaft. 

Triſchen, fistalifche Inſel im Amtöbez. Friedrichskoog i. Dithm., 12 km 
nv. von der Nordweftipige des Friedrichskoogs, umfaßt rund 80 ha Weidefläde; 
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die Infel wächſt nach D. Hin, dort finden Arbeiten zur Zandgewinnung ftatt. 
Die Inſel ift unbewohnt, es tft jedoch ein maſſives Wohngebäude errichtet, 
welches im Sommer von dem Schäfer, ſowie von den fiskaliſchen Dünenarbeitern 
bewohnt wird. Als Schuß gegen die Fluten ift die Wohnung von einem Ring: 
deich, der Seedeichshöhe Hat, umgeben. Einige Schafe und ein paar Hundert 
Gänſe weiden bort. . 

Boljemenhufen, Bauerfchaft der Kirchipielslandgem. Marne, befteht aus 
verjehiedenen Teilen, von denen ein jeder Häuferreihen, Höfe und Katen enthält. 

Bauerfchaftsvorfteher: H. dv. Poſtel. . 

Bolfemenhufen, Höfe und Katen 4 km d. von Marne, an Chauſſee 
Marne— St. Michaelisdonn nnd Volfemenhufen— Brunsbüttel. P. Marne, Tel. 
in Bolfemenbufen. Höfe: 68 ha, 5329 H, Zohannes Meyn; 28/s ha, 2070 M, 
Guſtav Stave; und Kleinere Stellen, 1 Wirtshaus, Mühle neben der Chauſſee. 
Guter Marfchboden. — Norder:-Landfteig, 4 Wohng., 16 Ew., mw. von 
Bolfemenhufen, Hof von 33'/s ha, 1935 AM, Hermann v. Roftel. — Süder— 
Zandfteig, 1 Heine Stelle, w. von Volſemenhuſen. — Weſterhuſen f., 
Hof von 13 ha, 942 AM, Boie Martin Schröder, 2 Pf., 11R., ein Teil gehört 
zu Sübderwifh. — Harſemenhuſen nw., Hof von 46 ha, 3035 M, Wie. 
Peter Hinrich Hanno, Wohnhaus, 1 Wirtichaftsgeb. und Scheune. 12 Pf. 37 R. 

Warenhufen : Wöhrdenerhafen, Bauerjchaft der Kirchjpielslandgem. 
Süderwöhrbden. P., Tel. Kirche und Schule Wöhrden. 

Bauerjchaftsvorfteher: Wilhelm Witthohn in Wadenhufen. 

Wackenhuſen, I Wohng., 54 Ew., nahe fd. an Wöhrden, an der Mel: 
dorfer Ehaufjee. Höfe: 43 ha, 3171.H, Wilhelm Witthbohn; 16 ha, 1218 HM, 
Tjark Ufen; 52 ha, 4305 M#, Heinrich Witthohn; 21 ha, 1497 .,M, Carften 
Rieve; 3 von 1—25 ha, 2 Häufer. Gutes Aderland. 23 Pf. BAR. 1 Wirts- 
haus, 1 Mühle, Dampfziegelei von C. Rieve, Produktion 3 Millionen Steine. 
Böhrdenerhbafen 3 km fw. von Wöhrden, 6 Wohng., 25 Ew., ehemaliger 
Hafenort. Der Hafen ift als öffentliche Verlehrsftelle eingegangen, da die Schiff: 
fahrt wegen der Anjchlidung zu jchwierig wurde; ausnahmsweiſe löſcht Hier 
ein Koblenfchiff. — Hof von 59 ha, 4305 .#, Wilhelm Boß; 2 von 1—25 ha, 
2 Häufer. 

Wale mit Außendeich, Bauerfchaft der Kirchſpielslandgem. Süber- 
wöhrden, 10 Wohng., 46 Ew., w. nahe an Wöhrden, an der Büfumer Chaufjee. 
P., Zel., Kirche Wöhrden. Schule in Großbüttel. 

Bauerfchaftsvorfteher: Hermann Holft. 

Die Höfe erftreden fi) von der Ehauffee in nw. Richtung. Höfe: 24 ha, 
1854 M, Hermann Holft; 24 ha, 1728 .#, Zatob Hanfen; 38 ha, 2517 ,M, 
Reimer Mohr; 33 ha, 2562 M, Friedrich Kruſe; 21 ha, 1578 HM, Carſten 
Doofe (wohnt in Reinsbüttel), 1 anderer unter 25 ha, 3 Häufer. Marfchland, 
Aderbau und Viehzucht, auch etwas Kohlbau. 38 Pf., 171 R., 10 Schafe. 
Außendeih, Geböft jw. von Walle, an der Büfumer Chaufjee, 40 ha, 
3273 MH, Heinrich) Meier. 

Warfen-Eddelaf, Bauerfchaft, 12 km ö. von Marne, an Chauffee von 
St. Mihaelisdonn nad) Brunsbüttelhafen und von Eddelak nach Burg. Station 
Eddelaf der Staatsbahn Hamburg— Hvidding. P. und Kſp. Eddelak. 

Bauerjchaftsvorfteher: Rentier Friedrich Reimer in Eddelak-Warfen. 

Ein Teil von Warfen mit 89 Wohng., 431 Em., bildet den ö. Teil 
des Kirchort3 Eddelat und ein Teil von Behmhuſen den w. Teil Eddelaks. 
Eine aus Flugjand beftehende vom Meer angejpülte Sanddüne erftredt ſich von 
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Meldorf bis etwa nach Taterpfahl (Averlak). Dieſer Donnſtrich beſteht aus 
einigen zur Bauerfchaft gehörenden Häufern, Dingerdonn genannt, jodann aus 
Warfen mit dem Theeberge und dem Averlaler Donn. Ein Zeil des dieſe 
Sanddüne einfchließenden Landes Heißt wegen feiner niedrigen Lage Sibdenfeld, 
und es ift mehr als wahrſcheinlich, daß der Kudenſee ſich bis Hierher erftredt 
bat. ©. verbindet fich mit diefem Donn ein hohes Moor, Blangenmoor genannt, 
bon welchem das Dorf feinen Namen bat. In frügeren Zeiten waren die 
Bafjerfluten dem Kirchfpiel verberbenbringend. 1711 ertranten Hier 32 Menfchen. 
— Das jegige Eddelak ift ein anſehnlicher Ort, Gib eine® Amtsgerichts 
mit etwa 10000 ®ericht3eingefejjenen, Rechtsanwalt, Arzt, Tierarzt, Apotbhele, 
liegt zu beiden Geiten ber Chauſſee, Marktplatz bei der Kirche, da, wo bie 
Ehaufjee nach Burg abzweigt. Bäume und Gärten fehlen. Die Kirche und 
die dreillaffige Schule gehören zum Warfener Teil von Eddelat (ſ. d.), 1 Buch: 
druder, 6 Kaufleute, 20 Gewerbetreibende, Mühle liegt f. an Ehauffee. Größere 
Beſitzſtellen: 331/a ha, 2183 HM R., Willi Ehlerd; 34 ha, 2072 H, Sühl 
Schomader; 36'/s ha, 2285 H, Hinrich” Schoof; 16 Stellen von 1—25 ha, 
70 Häufer. Ländereien leichter Marjchboden, Aufzucht und Gräjung wiegen 
vor. 52 Pf, 204 R., 58 Schafe. Theeberg, 34 Wohng., 161 Em., ö. 
von Warfen, zwifchen Donn und der Kirche; unmittelbar an Theeberg entlang 
führt die Marjchbahn, an beiden Geiten der Sanddüne find Wiejen. 11 Beſitz- 
ftelen von 1—25 ha; Warferdonn, 26 Wohng.; 114 Ew., auf einer Sand: 
diine am Warferdonner Wege, welcher von der Ehaufjee Eddelat— Burg in n. 
Richtung nach Dingerdonn führt. An der ö. Seite der Häuferreihe find Wiejen; 
w. erftredt fich jandhaltiges flaches Marjchland, auch „Kleiner Koog“ genannt, 
bi8 an die Sanddüne, weldhe von Theeberg gleichfall in n. Richtung nad 
Dingerdonn führt, 14 kleine Stellen, 12 Häufer; Donndiel, 2 Wohng., 
10 Em., fd. von Theeberg auf einer Sanddüne an der Chauſſee Averlal— 
Warfen. ©. von den Häufern find die Durchbrüche des Kudener Sees noch er: 
tennbar. An beiden Seiten der Sanddünen find Wiefen, 2 Pf., 19 R.; Döpel: 
die, Kate d. von Warferdonn auf einer Sanddüne, d. davon Wiefen; Land: 
Theidung, 2 Wohng., 7 Em., 1 Pf., 11 R., auf einer Sandhöhe, ſ. von 
Sandhayn, an dem Wege (Landicheidung); auf diefer Sandhöhe, welche jetzt 
faft ganz abgefahren ift, hat bi8 1776 der Hauptpaftor gewohnt; außerdem nod) 
19 Einzelftellen ®arfen mit 103 Ew., 11 Pf., 43 R., zerftreut liegend. 
Wennbiüttel, Bauerfchaft in Kirchfpieldlandgem. Albersdorf, 3 km ofö. 
von Albersdorf, 1'/s km n. von der Grünenthaler Hochbrüde. P. u. ESt. Albers: 
dorf. Der Name ftammt vielleicht daher, daß der Ort nicht an einem durd: 
gehenden Wege liegt, alfo da, wo gewendet wird. Früher führte ein Fußfteig, 
der fogen. „Zandfchaftliche,” in unmittelbarer Nähe ſ. am Ort vorbei über die 
Gieſelau und den aus der Dithmarſcher Gejchichte befannten Kulswall, aud) 
Kudwalde. Früher beitand der Wennbütteler Teil der Befeftigung aus einer 
ziemlich geraden vom Nordufer der Au auslaufenden Wallinie, deren n. Ende 
fich ſchanzenförmig umbog; von der Mitte der Linie aus lief ein Seitenwall 
bi8 über den Weg. Der andere Teil liegt in ber Beldorfer Feldmark. Auf 
dem Kamp am Kulswall wurden 1848 in einer Urne viele 3. T. vergoldete 
Schmudgegenftände und andere® Gerät gefunden. Auch aus der Stein: umd 
Bronzezeit find viele Funde gemacht. Auf der Feldmark liegen noch gut erhaltene 
Hünengräber, von denen eins Umrhinsberg genannt wird. Das kleine Dorf 
von 13 Häufern und 96 Em. ift unregelmäßig gebaut, die Höfe und Häufer 
um den Kreuzungspunkt der DVorfftraße. Unmittelbar fd. fließt die Giefelau, 


XIV. Kreis Süderdithmarſchen. 89 


welche hier und auch weiterhin mit ihrem an der Nordſeite des Kanals entlang 
gehenden Lauf die Grenze nach dem Kr. Rendsburg bildet. 1 km ſw. vom Dorf 
geht die Eifenbahnlinie über die Giefelau. Größere Befigftellen: 73 ha, 950 M, 
Chr. Elaufjen; 74 ha, 925 AH, Beter Rathjens; 50 ha, 550 M, Joh. Peters ; 
41 ha, 330 #, Andrea3 Lehmann; 34 ha, 510 A, Yalob Doofe; 8 Kleinere; 
40 Pf. 250 R. Biel Aufzucht. Der achte Teil der Feldmark ift mit Holz 
beftanden, Zaub» und Nadelwald, welcher den Einwohnern gehört. Die Holz: 
parzellen heißen: Emershop, Twiljelmegen, Ba, Horft, Hörken, Holtkoppel, 
Schierentol. Einige Ländereien Heißen: Thimöhlen, Heidenlieth, Öfterefch, 
Muſchen, Holm, Steinrade, Hahnkamp, Inleg, Stell, Krönten, Fladenfohr und 
Hallo. Das Terrain ift ziemlich Hügelig mit hübſchen Punkten und Fernfichten. 
Schule mit Albersdorf zufammen. 

Weitdorf, Bauerfchaft der Kirchipieldlandgem. Süderhaftedt, unmittelbar 
nö. von St. Michaelisdonn. P. u. ESt. St. Michaelisdonn, der Bahnhof führt 
diefen Namen, liegt aber in Weftdorf. Tel. Weſtdorf. Chauſſeen führen nad 
allen Seiten. 

Bauerfchaftsvorfteher:: Hans Böge. 

Weſtdorf Hat 86 Wohng., 418 Ew., und ift gleichfam in 2 Teilen be— 
legen; das obere Weftdorf ift alt und Hoch belegen, der untere Teil liegt eben 
und bat fi in letzter Zeit rafch entwidelt; im ©. grenzt er unmittelbar an 
St. Michaelisdonn. Zwiſchen diefen beiden Zeilen ift eine Keine Anpflanzung 
von Laub: und Nadeldolz, welche ſich üppig entwidelt und zum freundlichen 
Ausſehen des Ort3 beiträgt; fie gehört der Bauerſchaft. N. liegt der Kleve 
(Geeftabhang). Früher waren d. vom Dorf 3 Hünengräber nahe beieinander, 
in den mittlerem ift ein von Feldſteinen aufgerichteter Kegel gewejen, welcher 
12 Faden Steine ergeben Haben fol. D. liegen noch 2 Grabhügel. Im Dorf 
zweillajfige Schule. Meierei, mehrere Wirtöhäufer, Handlungen und Gewerbe: 
treibende. Hof von 204 ha, 2373 HM, Johannes Ferd. Peterd; 47'/e ha, 
543 M, Hand Boje Heß; 1 unter 50 ha, 22 von 1—25 ha. Mühle liegt 
unterm Kleve, nahe an Gt. Michaelisdonn. Die Ländereien find mittlerer 
Geeftboden. 

Weſterbelmhuſen, Bulmhuſen, Bauerjchaft der Kirchipieldlandgemeinde 
Brunsbüttel, 1 km n. von Brunsbüttel, an Chauſſee von Volſemenhuſen nach 
Brumsbüttel. P. und Kſp. Brunsbüttel, ESt. Brunsbüttelloog. Einklaffige 
Schule 25 Wohng., 138 Em. 

Bauerfchaftsvorfteher: Heinrich” Schoof. 

Die Höfe liegen zumeift an der Weftjeite der Chauſſee, n. ſchließt fich 
Ohlen (Obling) an. Insgeſamt 3 Befigftellen von 50—100 ha, 8 von 25—50 ha, 
4 von 1—25 ha, 10 Häufer. 117 Pf. 631 R., 138 Schafe. In den letzten 
50 Jahren find bedeutende Verbefjerungen an den Ländereien vorgenommen und 
zwar zunächſt durch Pütten (Ausgraben von Pütterde aus der Tiefe und Ver: 
teilung derjelben in 1 Schicht von 5—10 cm, fpäter erfolgt Auslage zu Dauer: 
weide). W. fließt die Lehwettern, d. die Moorwettern. Größere Befigungen: 
42 ha, 2613 .#, Hinrich Stahl; 26 ha, 1596 ..#, Hinrich Albers; 39 ha, 
2712.M, ®ilhelm Sievers; 36 ha, 2601 .#, Simon Schmidt; 45 ha, 2553 M, 
Dtto Schmielau; 65 ha, 4602 M, Siegfried Schmielau; 38 ha, 2502 M, Ge: 
ſchweſter Süel; 38 ha, 2562 MH, Johannes Haad; in Ohlen: 40 ha, 2268 M, 
Hermann Hinrichs; 68 ha, 4571 HM, Guftav Cornelſſen; 71 ha, 4614 M, 
Heinrid Schoof; 31 ha, 1684 M, Heinrich Heeſch; 23 ha, 1269 MH, Beter 
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Lau. Die Ohlinger Schleuseinigung befteht aus dem n. Teil des Kirchipiels 
Brunsbüttel (f. d.). 

Wefterbüttel, Bauerfchaft der Kirchſpielslandgem. Eddelak, 3 km ſ. von 
Eddelal, 3—4 km n. von Brunsbüttelhafen, an Ehaufjee St. Michaelisdonn— 
Brunsbüttelhafen, am Landweg von Behmhuſen nach der Ehauffee in Weiter: 
büttel. P., ESt., Kirche Ebbelat. 

Bauerſchaftsvorſteher: Hofbefiger Jakob Dohrn. 

Wefterbüttel bildet den ſw. Zeil der Kirchjpieldlandgem. Eddelak und wird 
begrenzt im ©. vom Brundbüttelloog, W. Brunsbüttel, N. Behmhuſen und 
D. Blangenmoor. Die Feldmark wird durchflutet von dem Helfer Fleth, welches 
von Helfe kommt, durch ben f. Teil des Kirchipield Marne, dann durch die Kir: 
fpiele Eddelak und Brunsbüttel und den Brunsbüttel-Eddelakerkoog fließt und 
dann als Braale in die Elbe mündet. Das Fleth dient zur Ent: und Be 
wäfferung der genannten Gemeinden. — Der an Wefterbüttel belegene Mittel: 
oder Schlafdeich gehörte früher zur Gemeinde Brunsbüttel-Eddelaferloog; nad 
längeren Verhandlungen wurde berfelbe im Jahre 1897 umgemeindet und zur 
Bauerfchaft Wefterbüttel (Kirchfpiel Eddelaf) gelegt. Der Mitteldeich ift durch 
mehrere bedeutende Deichbrüche befannt geworben, wodurd auch die Große 
Braale entftanden if. — Wefterbüttel Hat 50 Wohng., 249 Em. und liegt 
ohne Zuſammenhang an der Ehauffee von St. Michaelisdonn nad) Brunsbüttel: 
bafen und an einem Fußfteig von Behmhuſen nach der vorbezeichneten Ehaufier. 
Bäume und Gärten fehlen. Einklaffige Schule, Boje'ſche Stiftung von 800 €, 
Meierei, 2 Wirtöhäufer, Mühle liegt auf dem Mitteldeich, 6 Handw. Größere 
Höfe: 28 ha, 2114 M, Zaltob Dohrn; 29 ha, 2060 AM, Peter Dohrn ; 36/. ha, 
2416 M, Harro Dohrn; 30 ha, 1857 AH, Beter Lau; 22'/s ha, 1778 M, 
Karl Lau; 32 ha, 2348 .#, Willi Mohr; 23"/s ha, 1664 HM, Kerften Mahl: 
ftedt; 28'/s ha, 1934 AH, Hermann Rave; 32 ha, 2310 AH, Dito Rave; 62 ba, 
4556 A, Emil Siemen; 36'/s ha, 2679 MH, Ludwig Willend; 4 andere von 
25—50 ha, 12 von 1—25 ha, 12 von 1—25 ha, 23 Häufer. 151 Pf., 643 R. 
88 Schafe. Marſchland 2. und 3. Klaffe. 

Jvershörn, 1'/s km fd. von Wefterbüttel, am Wege von der Chauſſee 
in Wefterbüttel nach Blangenmoor«L2ebe, unmittelbar am Mitteldeich des Bruns: 
büttel-Eddelakerkoogs, 1 Heine Stelle und 5 Häufer. 1 R., 5 Schafe. Ber 
Boden ift Marjchboden 3. und 4. Klaſſe, ziemlich niedrig, weil die Erbe dei 
Mitteldeichd Hieraus entnommen ift, man bat dafür die Bezeichnung „Pütten.“ 
Die Bewohner arbeiten am Kanal und in der Bementfabrit im Brunsbüttel: 
foog. Hier fol vor der Eindeichung bes B.-Eddelalerfoogs ein Hafen geweſen jein. 

Iſenburg, Hof am Mitteldeich, den f. Teil der Bauerſchaft Wefterbüttel 
bildend, 46 ha, 3465 HM, Fri Piehl, 11 Pf, 38 R., 4 Schafe. Die hier 
befindlichen Püttenländereien find vom jebigen Befiger durch Anfahren von 
Deicherde jehr verbejjert und dienen zur Gräfung, während die meiften Ländereien 
bes Befigerd, welche im B.-Eddelakerkoog Liegen, als Aderland bewirtſchaftet 
werden. In der Deichitrede zwifchen Zofenburg und Ivershörn befindet ſich 
der fogen. Halbmond, eine Halbmondförmige Biegung des Deiches, wofelbit 
diefer jet beinahe ganz abgefahren ift; die krumme Form foll infolge von 
Deichbrüchen entftanden fein. ©. vom Hofe am Kofenburger Fleth, an 
der Grenze nach DOftermoor, liegt der große Garten, in welchem früher ein 
Ichloßartiges Herrenhaus mit großer Scheune geftanden, die Gebäude find vor 
ca. 50 Jahren abgebrochen. Es ift der Wohnfig der Familie Boje geweſen, 
von ber e3 in der Dithmarfcher Gejchichte Heißt, daß in der Freiheitäzeit hier 


XIV. Kreis Süderdithmarſchen. 91 


ein gewaltiger Boje mit feinen 5—6 Söhnen gehauſt und feinen Hof zu einer 
Feſte wider die Holften gemacht Habe. Der legte war der Kirchfpielvogt Klaus 
Boje, 7 1792, ohne Kinder, er Hinterließ ein Barvermögen von 400000 %; 
davon wurden nach feinem Wunſch von der Hinterbliebenen Witwe und feiner 
an Zohann Dohrn verheirateten Schweiter 25000 % zu milden Gtiftungen 
verwandt, nämlich an die Eddelaler Kirche 6000 X, Armentafje 6000 JJ, Paftorat 
und Diakonat je 4000 %, die 4 Schulen 5000 J. Der nachfolgende Befiger 
35. Piehl, Sohn des Kirchipielvogt3 Piehl, welcher die Witwe Boje geebelicht 
hatte, jchenkte um das Jahr 1830 den größten Teil von des Stiefvaters treff: 
licher Bibliothel an die Hohe Schule zu Meldorf. 

Weſterwohld, Bauerfchaft in Kirchjpielslandgem. Nordbaftedt, 1'/s km 
id. von Nordhaftedt, an Chauſſee Nordhaſtedt DOdderade. P. u. ESt. Nord: 
baftedt, 6 Wohng., 48 Em. 

Bauerjchaftsvorfteher: Wilhelm Franſſen. 

Das Heine Dorf liegt zum größten Teil an der Dftfeite der Chauſſee 
mit der Waflermühle am Miüphlenteich, die Mühle ift mit Sägerei und Meierei 
verbunden und wird von einem bei Arkebek entipringenden Bach, der fich als 
Dehringftrom in den Fieler See ergießt, getrieben. Die Mühle ift feit 1727 
im Bei der Familie Lindemann. Befigungen: 99 ha, 1815 M, Wilhelm 
Franſſen; 62 ha, 1089 #, Dtto Lindemann; 54 ha, 1287 A, Klaus Rönn- 
feld; 3 von 1—25 ha. der und Moorweiden von vorzüglicher Beſchaffenheit. 
24 Pf, 174R. Das Terrain ift im W. flach, es ift die Miecle-Niederung, im 
O. bergig und mit fchönen Waldungen. Schule in Nordhaftedt. Bis 1840 war 
1 Biegelei im Betrieb. 

Windbergen, Bauerfjchaft der Kirchfpielslandgem. Siütdermeldorf » Geeft, 
6 km ſö. von Meldorf, 2 km ö. der Chauſſee Meldorf— St. Michaelisdonn, mit 
diejer durch Seitenarm verbunden. P., ESt. u. Kirche Windbergen. 124 Wohng., 
601 Einw. 

Bauerjchaftsvorfteher: dv. Levern. 

Hiftorifches. Im Heidentum war Windbergen berühmt durch den ſö. 
vom Ort liegenden Wodandberg, 37 m, mit weiter Ausficht, er foll ehemals 
bewaldet gewejen fein und die daran liegenden Ländereien heißen Wodans— 
foppeln. ©. liegt die Hölzung Heeje, welche unter dem Namen Hejushain 
berühmt war. Ein Meerbufen führte bis zum Kleve und Billeswordt, fpäter 
Bulswurth, Bufenwurth genannt; es war der vor Stürmen faßt ganz geficherte 
Hafen Windbergens. D. auf dem Quarpenfeld (Name noch gebräuchlich) lag 
ehemals ein Dorf Quiderne, welches jchon 1140 erwähnt wird; 1598 war es 
untergegangen. — Im Sabre 1460 ward Heinrich Rantzau, welcher bier einen 
Hof befaß, von den Dithmarjchern erjchlagen, nachdem er mit ihnen über ein 
Grundftüd in Streit geraten war. Am 10. März 1645 wurde Windbergen 
von den Schweden unter Oberftleutnant Schlebufch bejeßt, fie hauften damals 
bier bös. — Vormals — noch 1447 — war Windbergen zu Meldorf ein- 
gepfarrt, aber ein wunderbarer Umftand (fo erzählt Hans Dethlefs) wurde die 
Beranlaffung zur Errichtung einer Kapelle: Ein Mann fand beim Pflügen ein 
ehernes Kruzifix, welches fich jet auf dem Altar befindet; es ift von vergoldeter 
Bronze. An der FZundftelle ward ein großes Kreuz errichtet, das fich bis zur 
Reformation erhielt; daneben eine kleine Kapelle, zuerft aus Holz, dann 1495 
aus Stein. Die reihen Wallfahrtsopfer fielen Halb Hieher, halb ans Meldorfer 
Klofter, welches den Kaplan ftellte. Als folcher wird jchon 1449 Detlef Vaget 
genannt. Kirche ift die Kapelle exrjt jeit 1547, 1742 ward der Bau verändert, 
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Die jeßige Heilig-Kreuzkirche fteht f. der alten und etwas größer, doch Hein und 
Ichlicht, fie Hat jeßt Turm und Orgel. Der Altar Hat Ornamente und Ber: 
zierungen, auch die Bilder der Apoftel, er enthält die Kanzel. Den Prediger 
präfentiert der Synodalausſchuß, die Gemeinde wählt. PBaftorat zweiſtöckiges 
Wohnhaus direlt an der Kirche, welche an der Weftfeite des geichloffen gebauten 
Dorfes liegt. Zweillaffige Schule, Kampfgenofjen-Gedentftein, 1 Kreditgenoijen: 
Ichaft, Meierei, 2 Mühlen, deren eine jw., die andere fd. vom Dorf. Größere 
Höfe: 66 ha, 1914 MH, Klaus Hanfen; 67 ha, 1977 MC, Hinrich Rohde; 54 ha, 
1497 #, Klaus Hinrichs; 55 ha, 1095 MH, Klaus Martens; 14 von 25—50 ha, 
26 von 1—25 ha, 20 bis zu 1 ha, 50 Häufer. Die Ländereien find halb Wieſen, 
halb Ader, lebterer ziemlich gut. 205 Pf., 978 R., 196 Schafe. An Torf 
werden jährlich noch etwa 1000 Fuder zum Verlauf gewonnen, das übrige zum 
eigenen Bedarf. Die vorhin genannte Hölzung Heeje liegt j. vom Dorf, fie 
war früher umfangreicher und jegt 72 ha groß, fie gehört mehreren Inſaſſen. 
Einige Koppeln Heißen: Altenefcht, Weddeloh, Warnfchloppel, Wefterbünje, Bolt: 
worth, Hehlkoppeln, Hellmehrn, Steindemm, Rehrhemm, Schül, Hohnhemm, 
Viertloppel. Ausgebaut: Ellerbroof nö. der Heeſe, 6 Wohng., 31 Em.; 
Wodansberg Ö., Heine Stelle von 20 ha auf einer Anhöge; Schmalbet ö,, 
Hof von 70 ha, 666 MH, Heinrich Grünberg; Speersbiet fd., 2 Höfe, 1 von 
32 ha, 540. M, Hand Eduard Beed, 1 von 28 ha, 441.#, Klaus Hinrid 
Beed. — Der Windberger See liegt 1'/s km nnd. vom Dorf, ift etwa 
] km lang, D.—®. "/a km breit und etwa 50 ha groß, bie eigentliche Waſſerfläche 
Heiner, in regenreicher Zeit wird aber viel Land unter Waſſer gefegt. Der See 
ift noch recht fijchreich, wenn auch nicht in dem Maße wie früher, die Fiſcherei 
verpadhtet. In den See münden von D. die Spütjenau und die Schafau, melde 
durch den Zufammenfluß ber freftedterau und Wedbdelbel entfteht. Dieje Neben: 
auen gelten gegenüber den größeren Flüffen: Norder: und Sübermiele, Sübder: 
talsaue, als Entwäſſerungswerke zweiter Klaſſe, in ihnen find Stauvorrichtungen 
(Schleufen), welche den Waflerftand in diefer wafjerreichen, im Sommer oftmals 
trodenen Gegend regulieren. Die dritte Klaſſe wird gebildet von den in jeder 
Intereſſentſchaft befindlichen „Zuggräben.” Der Windberger See fließt ab durch 
die Südertalsau (Süderau). 

Wöhrden, Bauerſchaft und Kirchort, 10 km nniw. von Meldorf, 7 km 
fw. von Heide, an der Ehauffee von Heide nah Büfum 10 km wſw. P. 
Wöhrden, ESt. Heide. 

Bauerfchaftsvorfteher: Julius Frers, Hofbefiger in Wöhrden. 

Der Fleden Wöhrden, früher Dldenwörden genannt, ift auf einer von 
Menjchenhänden aufgeführten hohen und von den höchſten Wafjerfluten ver: 
ſchonten Wurt gelegen (daher der Name), und war in den Zeiten der Freiheit 
der Stolz und die Bierde des Landes. 1373 erhielt der Drt einen eigenen 
Jahrmarkt. 1375 ſchloß das befreundete Lübeck auf biefigem Kirchhofe einen 
eigenen Sandelövertrag mit der Wöhrbener Republil. Bon der brennenden 
Kirche aus wurde Gerhards ded Großen fiegreiches Heer im Jahre 1322 von 
nur wenigen mutigen Männern vernichtet. Vom zerjchmolzenen Blei fand man 
Stüde noch nad) 300 Jahren im Boden. Von Hohenwöhrden aus, unweit 
der Schanze, ftellte fi) die Jungfrau an die Spike der 300 unter Iſebrands 
Führung kämpfenden Helden. Hier in Wöhrden, als an dem ficherften Ort, 
lag das Landarchiv verwahrt, jo daß nach dem Kirchenbrande die Dithmarjder 
Hagten: „do verloren wi alle unfe olen Breve und Segel.“ In bdiefer Kirche 
hingen die LZorbeeren der erfämpften Siege, die Fahnen und Trophäen von 
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1404, ja jelbft die berühmte Dannebrogsfahne von 1500. Hier hielten die 
48er ihre lebte Berfammlung und fchloffen die noch ehrenvolle Kapitulation 
ab. — An der Stelle der 1322 abgebrannten Kirche wurde eine ſehr ſchöne 
und geräumige wieder aufgebaut, welche die Krone der damaligen Landlirchen 
War. Drei Schädel von bier erjchlagenen Holfteinifchen Fürften oder Grafen 
waren beim legten Anbau in die Gemäuer Hineingefeftigt, daß — um mit 
Mohr zu reden — „es ein furdhtbares Zeichen fei für den Feind ſowohl als 
auch auf der Hut zu fein für die Bewohner der Gegend.” Im Jahre 1785 
brad man diefe Kirche ab, weil fie baufällig geworden, und führte die jeßige 
in einem fchönen und erhabenen Stile auf. Als Baumeifter war Johann 
Auguft Rothe aus Altenburg berufen; an verborgener Stelle fteht eine längere 
Inſchrift, mit Bleiftift gefchrieben und mit dem Namen des Baumeifterd unter: 
zeichnet, es Heißt darin: „ch verlaffe dich nun; du wareft der Gegenftand 
meiner liebften Beichäftigung, deine Bildung entftand in den inneren meiner 
Ideen, die Vorficht winkte mir dich Hervorzubringen, ich war dad Werkzeug 
ihrer Hand. Durch ihren Beiftand famft du in deine Bolllommenbeit. Du bift 
gang meiner Hände Werd. Stehe nun feit und unerjchüttert uſw.“ (nach Haupt). 
Leider forgte aber (jo berichtet die Chronik weiter) der Baumeifter fo wenig für 
die Haltbarkeit der Gemäuer, daß fchon 1812 der prachtvolle Turm zum größten 
Zeil wieder niedergenommen wurde und fein ſtumpfes Beltdach erhielt ; in dem— 
jelben Hängen 2 große und 2 Heine Gloden. Die fehöne Orgel ftammt aus 
dem Jahre 1595 und ift aus der alten in die neue Kirche hinübergenommen 
und 1788 renoviert. Im Altar ift Alabafter verwandt. Das ſchöne Bild voll 
eigentümlichen Lebens zeigt das Heil. Abendmahl. Die Kanzel befindet fich über 
dem Altar. Die eine große Glode von 1453 Hat folgende Anfchrift: anno . dni 
M.CCCC.LII. maria . bin. if. gheheten . dat . Perspel . to . oldensworden . 
let. mi. gheten.. s.. antonius . defunctos . plango . vivos . voco . fulgura . frango 
. VoX . mea . vox.. vite. voco.. vos.ad.sra (sacra). veit (venite) . 908 . gheve 
finer . fele . rad . hermen . Plinghe . de . mi . ghegoten . had. — Früher wirkten 
bier 2 Brediger, feit 1894 nur 1. Den Prediger präfentiert das Konfiftorium 
nach Vorſchlag des Synodalausſchuſſes, die Gemeinde wählt. Der gegenwärtige 
Paſtor Wilhelm Schaller ift feit Einführung der Reformation der 22., außer: 
dem 33 Dialonen. 1731 brannten beide PBaftorate nieder. 1900 wurde an 
Stelle de3 alten Hauptpaftorates® ein neues erbaut, folide und geräumig mit 
Siebelausbauten und Konfirmandenfaal, es liegt an der Heite— Büfumer Ehaufjee. 
Das frühere Dialonat dient jeßt ald Wohnung des Arztes. Die Chronik jagt 
(1833): „Noch werden die Leichen auf dem alten Kirchhof beerdigt und wäre 
irgendwo ein neuer Begräbnisplag mwünfchenswert, fo gewiß bier.“ Im Jahre 
1848 ift denn auch ein neuer Gottesader zu N. des Orts angelegt. — Wöhrden 
ift der Geburtdort de befannten Geſchichtsſchreibers Johann Neocorus (Johann 
Köfter), welcher 1590 Prediger in Büſum (f. d.) ward. 

Dad jegige Wöhrden mit 137 Wohng. ift ftädtifch gebaut und Hat 
gut gepflafterte Straßen, es liegt gefchloffen mit dem größten Teil an ber Süb- 
feite der Büfum— Meldorfer Ehaufjee, welche ſich bier nad ©. wendet; nad) 
NW. geht die Wefjelburener und nah NO. die Heider Ehaufjee vom Ort ab. 
Die Kirche liegt in der Mitte des Fledend. 2 Schulgebäude, Spar: und Leih- 
fafje, Arbeitsanftalt ift außer Betrieb. Größere Anzahl von Handlungen, Wirtd- 
bäufern, Gewerbetreibenden. 1 Arzt, 1 Krankenſchweſter. Gasanlage für Straßen 
und Häufer. Meierei in Neuenwiſch. Die früheren Zollgebäude find verkauft. 
Aus dem 17. und 18. Jahrhundert ftammen Verzierungen durch Querbänder an - 
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den Giebeln der Häufer. Das Sprigenhaus ſw. der Kirche, hübſcher fpäteit: 
gotifcher Bau von 1519, die Heinen Steine im wendijchen Verband (Steine 
abmwechjelnd wagerecht und ſenkrecht). Ein Haus mit ſchönem Portal aus Sand: 
ftein von 1634 mit meffingenem ZTürflopfer, Wappen von 2 Löwen gehalten 
über der Tür, mehreren aus Sandftein gehauenen Köpfen; die Infchrift des 
Haufes: Anno 1634 Claus Willerd und Wibbeke Willerd. Got help Unier 
Werbe Ein Erlich Eeben Und Ein Selich Sterbe. Befigftellen: Hof von 21 ha, 
1734 M, Karl Peterd; 26 ha, 2196 MH, Wilhelm Vefter; 33 ha, 2690 M, 
Julius PBaulfen; 12 andere von 1—25 ha, 119 Häufer. Gutes Aderland, viel 
Aufzucht und Gräfung. Terrain flache Mari. 46 Pf., 163 R., 169 Schafe. 
Schröder gibt die Einwohnerzahl mit 765 im Jahre 1853 an, jet 614. 

Wolmersdorf, Bauerfchaft der Kirchipieldlandgem. Südermeldorf-Geeſt, 
3 km fd. von Meldorf, am dhauffierten Weg, welcher von der Chauſſee Mel- 
dorf —Itzehoe nach Hier abzweigt. P., ESt. und Kirche Meldorf. 35 Wohng., 
194 Einw. 

Bauerichaftsvorfteher: Hinrich Thiejjen. 

Das Dorf ift zufammenhängend vorzugsweiſe in der Richtung S.—N. 
gebaut und liegt an dem Höhenzuge, welcher fi) zwiſchen der Südertalsau 
(Süderau) und Südermiele (ebenfalld oftmald nur Süderau genannt) hinzieht, 
Schöner Ausblid vom Wolmersdorfer Berge; im ©. bildet die Süderau die 
Grenze. Im Dorf einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, Meierei in Nindorf. Ziegelei 
nahe am Dorf, Befiter Braaker, Produktion 1'/s, Millionen, ferner Zement— 
pfannenfabrilation ‚Wild. Claufjen, 30000 Std. p.a. Befigftellen: 62 ha, 1710, 
Hinrich Elauffen; 57 ha, 1590 HM, Dtto Elaufjen; 50 ha, 1326 #, Wilhelm 
Elauffen; 6 von 25—50 ha, 22 von 1—25 ha, 4 Häufer. Ader 3. T. gutes 
Marſchland, es dient als Wiefen und Weiden. 100 Pf. 470 R., 30 Schafe. 
Torfgewinnung zum Selbſtgebrauch. Etwa 20 Karpfenteiche zufammen ca. 2 ha 
liegen w., an Hölzungen find vorhanden 4 ha altes Holz und 7 ha Tannen: 
pflanzung. 


XV. 
Stadtkreis Wandsbef. 
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Stadt Wandsbef. 


Pherbürgermeiffer Rauch. 


MWandsber,*) Stadtkreis und Kreisſtadt des Landkreiſes Stormarn, 
nd. von Hamburg, am Fluß Wandfe gelegen, welcher auf Hamburger Gebiet 
den Namen Eilbef annimmt und in die Außenalfter mündet. Wandsbek ift 
Station der Linie Hamburg—Lübel und durch elektriſche Straßenbahn mit 
dem angrenzenden Hamburg verbunden. Die Stadt ift Sit ded Landrat» 
amtes, eine Amtsgerichts, Hauptzollamts, Poſtamts I mit Telegraphen- und 
Sernipregamt. In Garnijon das bannoverjche Hufarenregiment Nr. 15 Königin 
Wilhelmina der Niederlande. Areal 1085 ha, davon Aderland 562 ha, Wiefen 
86 ha, Weiden 78 ha, Hölzung 37 ha; der Stadtgemeinde gehören 33 ha. 
Steuerfreie Liegenjchaften 141 ha, fteuerpflichtige 944 ha. Grundſteuerrein— 
ertrag 15914 #, durchfchnittlich vom ha Nder 16,02 HM, Wiefen 31,35 M, 
Hölzung 16,44 HM. Biehbeftand: 1816 Pf, einſchließlich 708 Militärpferde; 
343 Rinder. 

Hiſtoriſches: Dad Gut Wantesbele, Wandsbek. Im Jahre 1296 war 
Wantesbele noch ein Dorf, in welchem das Hamburgifche Klofter Harveftehude 
Zehnten befaß. Später war es ein Iandesherrliches Lehengut. In 4 Pfand: 
briefen aus den Jahren 1465— 1472, in denen Chriftian I. von Dänemark 
6 Dörfer an Hamburger Bürger verpfändet, wird es an erjter Stelle genannt. 
Bald darauf findet fi in den Urkunden die Schreibweife mit einem d und es 
beißt „hoff unde gudt tome Wandeßbefe.” Um 1525 fchentte der König 
Friedrich I. dad Gut an den Hamburger Bürgermeifter Dr. Salzburger (Salf: 
borch); dann ging es über an Heinrich von Zefterfleth, der die Witwe Salz— 
burger geehlicht Hatte. Am Jahre 1557 wurde Wandsbek vom Herzog Adolf 
von Holftein dem Kanzler Adam Tratziger ald Lehen übertragen und dieſer 
verkaufte es 1564 an den Statthalter Heinr. Rantzau für 7000 X Lübfch. Damals 
beitand das Gut aus 1 Vorwerk, 8 Katen und einigen anderen Feuerftellen. 
Im Jahre 1568 erbaute Rankau ein Schloß, welches er Wandesburg nannte. 
1597 nahm Rantzau den Aftronom Tycho Brahe gaſtlich auf und ließ den 
Zurm de3 Schlojjes für des berühmten Mannes Beobachtungen und Arbeiten 
berridten. 1614 verfaufte der Sohn Breide Rankau dad Gut an den König 
Ebhriftian IV., der es zunächft an Adam Baſilier und darauf an den Oberften 
B. vd. Hagen verpachtete und 1641 an den Grafen C. v. Pentz gegen defjen 
Anteil an der Stadt Lütjenburg nebjt dem Gut Neudorf und der Summe von 


*) Verfaſſer: Braeſicke, Magiftratsfelretär, 
1° 
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40000 Spezies vertauſchte. Pentz verkaufte Wandsbek im Jahre 1645 für 
39000 Spezies an A. B. Berns, welcher die Dörfer Hinſchenfelde und Tonn— 
dorf nebft der Mühle zu Alt-Rahlftebt erwarb und mit dem Gut vereinigte. 
Bon Bernd Erben fam ed an ben Etatörat P. dv. Klingenberg zu Hanerau, 
welcher e8 1679 dem Freiheren Fr. Chr. v. Kielmannsegge für 84000 Spezies 
überließ. — Um das Jahr 1700 Haben die bier anfäffigen Tuchmacher, angeb- 
lich weil ihnen von der Gutsherrſchaft Schwierigkeiten bei der Ausübung ihres 
Gewerbes bereitet wurden, Wandsbek verlaffen und find nach Neumünfter über- 
gefiedelt. — 1705 erhielt der Schwiegerfohn des Freiheren v. Kielmannsegge, 
3. dv. Adlefeld auf Weftenfee dad Gut Wandsbek für 65000 Spezies. — 1713 
nahm Peter der Große während der Verfolgung ber Schweden das Haupt. 
quartier im Schloffe. — 1737 kaufte König Chriftian VI. das Gut und räumte 
es 1743 feinem Schwager, dem Markgrafen Friedrich Chriftian zu Branden- 
burg: Eulmbach zum Wohnfig ein. Der König behielt ſich aber den Nießbrauch 
vor. 1762 verkaufte der König Friedrich V. das Gut an den Geheimrat Grafen 
Heinrich Karl dv. Schimmelmann zu Ahrensburg für 110000 af v. Et. — 
Diejer erbaute ein neues Schloß, ließ manche Berbejferungen und Verfchönerungen 
vornehmen und erhob es zum Familienfideilommiß. Er ftarb 1782 und Erbe 
wurde der jüngfte Sohn Graf Chr. v. Schimmelmann. Der Familie v. Schimmel- 
mann wird nachgerühmt, daß fie zur Förderung von Handel und Gewerbe bei- 
getragen Habe, und der Ort bob fich wieder zu einem betriebfamen Pla. Das 
Gut beftand damals aus dem Schlofje mit einigen Gebäuden im Fleden Wandsbek, 
dem Vorwerk Wandöbel, Meierhof Mühlenbel, dem fogen. Jägerhauſe (Wirts: 
baus) im Holze, dem an der Hamburger Grenze belegenen Wirtöhaus Kilen— 
fathen und einigen Erbpadhtitellen, welche Jüthorn genannt wurden. Das Areal 
betrug 815 Tonnen, worunter fi 56 T. Wieſen und 95 T. Hölgung befanden. 
Ein von der Gräfin Kielmannsegge erbauter Witwenfig bie Marienthal. Das 
Schloß, welches im Jahre 1795 zum größten Teil neu Hergeftellt war, Hatte 
ein Hauptgebäude und zwei Flügel und enthielt pracdhtvolle Säle und viele 
ihöne Räume. Auf dem Turm war die Büfte Tycho Brahe's aufgeftellt, im 
Part dad Denkmal des Dichters Claudius, welches jet im erften ftädtifchen 
Gehölz feinen Pla gefunden Hat. Das Vorwerk Wandsbek war 1760 Hinter 
die Hölzung verlegt. Die Zeit des Befipftandes der Grafen v. Schimmelmann 
währte von 1762 bis 1856 und bezeichnet einen Abjchnitt in der Gejchichte 
Bandsbels, deſſen wohltätige Folgen noch Heute auf manchen Gebieten empfunden 
werden. So ift die landjchaftlich anfprechende Umgebung, welche der Stadt das 
freundliche Gepräge verleift, der einftigen Fürforge zu danken, welche die 
Grafen ihrem Herrenfiße zumendeten. Auch die Stiftung von 1779 Hat fich 
für die Stadt als bedeutungsvoll erwiefen und ſichert dem Stifter ein dank— 
bares Andenken. Nachdem im Jahre 1782 der jüngfte Sohn Ehriftian das 
väterlichde Erbe übernommen Hatte, trat er im Jahre 1807 das Gebiet des 
jegigen Stadtbezirkes, die Dörfer Hinfchenfelde und Tonndorf- Rohe für die 
Summe von 165000 29 an die Landesherrichaft ab. — Zur Zeit der frangöfifchen 
Invaſion nahm der General Davouft zeitweilig auf dem Schlofje feinen Wohn: 
fit. — Der lebte Befiger aus der v. Schimmelmann’schen Familie war Graf 
Ernft zu Ahrensburg, welcher 1857 das Gut an Earftenn zu Neverftaven und 
Koopmann zu Hamburg für 230 000 247 verlaufte. Die neuen Befiger parzellierten 
das Gutsareal, wobei es dem Ort Wandöbel gelang, das Große und Kleine 
Gehölz für 96000 F zu eriwerben. Das Schloß wurde 1861 abgebrochen und 
bald erhoben fich in unmittelbarer Nähe des Fledens Wandsbek ftattliche Villen, 
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Die jegige Stadt Wandsbek. Der Drt ift, wie bereit3 erwähnt 
wurde, allmählich neben dem Gut entftanden. Das Dorf ift anfänglich Klein 
und unbedeutend gewejen und fing erft im 16. Jahrhundert an fi etwas zu 
erweitern. Des bedauerlichen Borganges, der Überfiedlung der Tuchmacher nad) 
Reumünfter, ift bereit? gedacht worden. Dagegen war die Ortjchaft bis zum 
Yahre 1745 eine Freiftätte für Bankerotteure, weshalb das Sprichwort fich 
bildete: „Dat gelt to Wandsbek.“ 1833 erhielt der Ort Fleckensgerechtigkeit. 
Bon Bedeutung war die Eröffnung der Hamburg — Lübeder Eijfenbahn am 
1. Auguft 1865. Im folgenden Sabre nahm die Pferdebahn Hamburg — 
Bandsbel den Betrieb auf. 1866 wurde Wandsbel Garnijfon des 11. Ulanen- 
regiment3 und 1867 Siß eines Amtsgerichts. Die Erhebung zur Stadt erfolgte 
am 1. Auguft 1870. In Ermangelung eines geeigneten hiſtoriſchen Stoffes 
bat Wandsbek dad Wappen des Dichter? Matthiad Claudius, des „Wandöbeler 
Boten,” als Stadtwappen gewählt und mit Rüdfiht auf die (damalige) Zu— 
gebhörigkfeit zum Kreife Stormarn den Stormarn’ihen Schwan Hinzugefügt. 
Die Anordnung ift jet wie folgt: In der Mitte eine? im runden Felde nach 
unten ſpitz zulaufenden Scildleind befinden fi Hut, Stab und diefem ans 
gehängt die Taſche; der nach rechts gerichtete Schwan fteht in der oberen rechten 
Ede. Das Feld ift blau; das Schildlein rot; Hut, Stod und Taſche weiß; 
der Schwan weiß mit gefröntem, goldenen Ring um den Hals. — 1871 wurde 
Wandsbek Garnifon des Hannoverfchen Hufarenregiment? Nr. 15, Königin 
Wilhelmina der Niederlande, und 1887 war die Kavalleriekaſerne fertiggeftellt. 
Im folgenden Jahre erfolgte die Einweihung des Gymnafiums. 1892 trat die 
Bafjerverfjorgung aus dem Großen See ein. 1897 elektrifcher Betrieb der 
Straßenbahn. 1898, 31. Zuli bis 1. Auguft, wurde die Kirche eingeäfchert. 
Nahdem 1878 Marienthal eingemeindet war, erfolgte am 1. Oktober 1900 die 
Eingemeindung Hinjchenfeldes, und am 1. April 1901 ſchied Wandsbel aus 
dem Kreiſe Stormarn aus und bildet den Stadtkreis Wandöbel; der Landkreis 
erhielt die Abfindungsfumme von 162664 HF. — Infolge der Eingemeindung 
Hinfchenfeldes mit einem Areal von 384 ha vermag die Stadt fi) nad Often 
auszudehnen, e3 bietet fich nunmehr für Fabriken, welche die Lage am Fluß 
Bandje bevorzugen, Gelegenheit, an geeigneter Stelle fich auszudehnen. Dagegen 
bat der Stadtbezirk Marienthal gemäß der Bauordnung den Charakter eines 
Billenvierteld bewahrt. Die freundlichen, von ſchmucken Gärten umgebenen 
Häufer ziehen fich zu beiden Geiten der Eifenbahnlinie weit ind Gehölz Hinein; 
fie werden zum Zeil von Hamburger Großlaufleuten bewohnt. — Somit Hat 
Wandsbek fi in verhältnismäßig kurzer Zeit zu einem blühenden Handels» 
und Induſtrieplatz entwideln können. Die Einwohnerzahl betrug 1855: 5010; 
1871: 10939; 1880: 16138; 1890: 20571; 1900: 27966, wovon auf das 
eingemeindete Hinfchenfelde 3580 Em. entfallen. Die neuefte (1908) Zählung 
ergibt 33706 Ew. — Die Hauptftraße der Stadt läuft im Zuge der alten 
Landſtraße Hamburg— Lübel von Weften nach Often. Gie heißt zuerft Ham: 
burger Straße, dann Lübeder, Zoll: und Ahrensburger Straße. Damit parallel 
läuft jüdlich die Bahnlinie Hamburg— Lübed, nördlich die Feld- und Boll: 
dorfer Straße; leßtere ift die Hauptftraße des Stadtbezirt3 Hinfchenfelde. Quer: 
ftraßen find u. a. die von der Hauptitraße nach Norden führenden Könige, 
Lügow:, Wendemuth- und Bramfelderjtraße. Die beim Beginn der Liübeder: 
ftraße abzweigende Schloßjtraße ſchließt Marktplatz und Kindergarten ein und geht 
dann in die Rennbahnftraße über. Südlich von der Schloßftraße liegt Marien: 
thal, von deſſen Straßen die Claudius-, Schiller, Goethe-, Marien:, Ernft 
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Albert: und DOctavioftraße fowie die von Weften nad Dften gehenden Löwen-, 
Wilhelm⸗, Hofe, Jüthorn⸗, Linden:, Anton: und Goßlerftraße genannt jein 
mögen. Den nöftl. Teil der Stabt bildet das Königsland; es war bis 1847 
feitend der bdänifchen Staatdregierung dem Pächter der Schimmelmann’schen 
Gutsländereien mit in Pacht gegeben; 1848 ging es an ben Fleden Wandabel 
über. Zwiſchen der Zoll» und Ahrensburger Straße im Norden und der Bahn: 
linie im Süden ift während der legten Jahre ein neues Stadtviertel entftanden, 
welches vorwiegend aus Fleinen villenartigen Häufern befteht; bier haben wir 
die dv. d. Tann, Manteuffel-, Moltte-, Roon:, Bismard:, Kurfürftenftraße und 
den Jüthornweg mit der quer laufenden Blücher:, Wrangel: und Ziethenftraße. 
Der ſchöne Marktplag mit dem Kindergarten, in welchem das Kriegerdbenfmal 
Aufftelung gefunden Hat, trennt den ehemaligen Fleden Wandsbek mit dem 
mehrfach erwähnten Billenftadtteil Marienthal von dem Gebiet, welches von der 
Induftrie in Anfpruch genommen ift. Am Marftplat liegt die Kirche. Wandöbel 
gehörte vormals zur Kirchengemeinde Alt-Rahlftedt und erhielt erft 1630—34 ein 
einfaches Gotteshaus. 1800 wurde ein ftattlicher Neubau aufgeführt, welcher, von 
Weiten aus gefehen, den Anblid eines römischen Tempels bot. Diefe Kirche ging, 
wie bereit3 erwähnt ift, in Flammen auf. Die jegige wurde am 29. September 
1901 eingeweiht. Ihr Standort ift etwas weftlich von dem Platz der früheren; 
der Bauplag war von ber Stadtgemeinde unentgeltlich zur Verfügung geftellt, 
auch Hat die Stadt ed übernommen, die Anlagen um die Kirche Herzuftellen 
und zu unterhalten. Das gotijche Bauwerk in jchöner Umgebung ift nunmehr 
eine hervorragende Bierde der Stadt. Der Grundriß zeigt eine Saaltirche, be- 
ftehend aus 3 Jochen mit Quergiebeln. Außen ift fie in Badjtein » Architektur 
mit Putzflächen bergeftellt und in mittelalterlicher Formengebung durchgebildet. 
An einigen bevorzugten Stellen in den Flächen find Glasmofailen zur Ber: 
wendung gelommen, welche die chriftlichen Symbole und ſymboliſches Laubwerk 
zeigen. Im Innern find die Pußflächen der Wände und der Gemölbelappen 
in reicher Weije ausgemalt, namentlihd im Chor. Die großen Figuren von 
Petrus und Paulus fchmüden den Triumphbogen. Der Altar Hat feinen Platz 
im Often in einer Chorniſche erhalten, gegenüber die Orgel (im Rüden ber 
Gemeinde) und feitlich die Kanzel. Bon den 700 Sitzplätzen entfallen 200 auf 
die Emporen, auf der Sängertribüne vor der Orgel lönnen noch 50 Berfonen 
Platz finden. Die Kirche Hat einen jchlanten Turm erhalten, der bis zur Spike 
74 m mißt. — Unter den wertvollen Gegenftänden zur Ausſchmückung, welche 
von Korporationen und Einzelnen geftiftet find, ift in erfter Linie der Altar 
zu nennen, welcher von der Stadt im Wert von 10000 .# geſchenkt ift; die 
Kanzel ift von der Spar- und Leihlaffe gewidmet. Beide Ausftattungsftücde 
wie auch der Taufftein find aus franzöſiſchem Kalkftein in reicher Ornamentik 
bergeftellt und bilden ein harmoniſches Ganzes, welches durch das jchlichte Weiß 
ded Materials mit leichter Golddeloration aus der farbigen Umgebung wirkungs— 
vol und würdig Hervortritt. Ein jchönes filbernes Relief, die Grablegung 
Chriſti darftellend, ift 1625 vom Goldfchmied Hans Lenker zu Augsburg ge: 
fertigt. — Die Prediger werden vom Konfiftorium präfentiert und von der 
Gemeinde gewählt. — Die beiden Baftorate liegen der Kirche gegenüber an 
der Schloßftraße. Vom alten Friedhof ift der weſtliche Teil unter Berüdfich: 
tigung ber vorhandenen Gräber zu hübſchen Anlagen umgeftaltet; davon aus: 
geichloffen blieb der öftliche Teil, auch find einzelne Gräbergruppen einge: 
friedigt. Die Ruheſtätten des „Wandsbeler Boten” und des Generalleutnants 
v. Moltte, des Vaters des Generalfeldmarſchalls Helmuth v. Moltte, find unter 
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Bahrung des Eharalterd als Grabdentmäler, in die Anlagen eingezogen. — 
Der Bau einer zweiten Kirche, für welche die Mittel bewilligt find und die 
im Often der Stadt ihren Platz finden wird, fol baldigft in Angriff genommen 
werden. Durch die Eingemeindung von Hinfchenfelde iſt auch die dort befind- 
liche Kapelle nebft Paftorat an das Stadtgebiet gelommen. — Die latholifche 
Kirchengemeinde bat ein ftattliche® Gotteshaus auf dem Terrain zwiſchen der 
Maritftraße und Neuen Bahnnhofftraße errichten laſſen. — Am Marktplatz liegt 
auch dad Gymnaſium mit Real» und Vorſchule, welches zu Ehren des Mannes, 
welcher Wandsbek in die deutjche Literatur eingeführt Hat, den Namen: Mat: 
thias Claudius-⸗Gymnaſium erhalten Hat; es ift neuerdings an ben Staat über: 
gegangen, wobei die Stadt die Berpflichtung übernommen Hat, die Wohnung 
des Direltord und eine Turnhalle zu erbauen, ſowie einen jährlichen Zuſchuß 
von 12000 A zu leiften. — Sonftige größere Bauwerke von Bedeutung bat 
Wandsbek faum aufzumweilen. — Das in der Königftraße belegene Rathaus Hat 
vor mehreren Jahren einen Anbau erhalten, welcher den Gitungsfaal der 
ſtädtiſchen Kollegien enthält. Die ftädtifche Verwaltung liegt in den Händen 
des Magiftrats, an defjen Spike der Oberbürgermeifter fteht und welchem ein 
bejoldeter und fünf unbejoldete Stadträte angehören. Das Amt des Beigeordneten 
ift 3. Zt. nicht befegt. Für die Gemeindewahlen ift die Stadt in 2 Wahlbezirke 
— Bandsbel und Marienthal — geteilt. An der Wahl des erften Bürgermeifters, 
des Beigeordnneten und des bejoldeten Stadtrat3 nehmen die mahlberechtigten 
Bürger beider Wahlbezirke gemeinjam teil. Bon den unbefoldeten Stadträten 
werden je 2 von den beiden Wahlbezirken gewählt. Wenn auch der 5. Stadtrat 
unbefoldet ift, wird er vom Wahlbezirk Wand3bel gewählt. Die Stadtverordneten- 
verfammlung befteht aus 18 Mitgliedern, von denen 15 in Wandsbek und 3 in 
Marienthal gewäglt werben. Das Budget der Stadt balanziert mit 2975000 #, 
davon im ordentlichen Etat 2373000 H#, im außerordentlichen 602000 M. 
Bon den außerorbentlichen Ausgaben follen 583000 AH aus Anleihen beftritten 
werden; fie finden Berwendung für Erweiterungen ftädtifcher Anftalten und 
für Straßenbauten. Die Schulden betragen 8770085 AH, deren Berzinfung 
und Tilgung 518000 # in Anfpruch nehmen. Die allgemeine Verwaltung 
erfordert 115200 #. Bon der ftädtifchen Gasanftalt wird ein Überfchuß 
von 122500 H erwartet. Dad Waſſerwerk balanziert mit 157500 M, 
die ſtädtiſche Entwäſſerung mit 132000 #. — Das Krankenhaus erfordert 
einen Zufchuß von 42900 MH aus ber Stadtkaſſe, die Polizei» Verwaltung 
96 300 A, Volls- und Mittelfchulen 298500 und die Armen-Berwaltung 
69500 MH. — Durch Steuern werden 839900 H gebdedt; an Einnahmen aus 
den Quftbarkeitäfteuern erwartet man 13500 #, aus Hundeftenern 11000 M, 
Immobilien » Umfaßftener 50000 #, Gebäubeftener — 325 %/ Zuſchlag — 
360000 A, Grundfteuer — 100 °/o Zuſchlag — 1400 AH, Gemerbefteuer — 
Klafje I und II 150 °/o, Klaffe III und IV 100 9/0 Zufchlag — 45000 M, Ein: 
fommenfteuer — 150 °/o Bufchlag — 355000 MH, Betriebsftener 3000. M. — 
Das Kapitalvermögen der Stadt betrug rund 900000 #, das Immobilien» 
Bermögen: bebautes® Terrain 7072000 MH, unbebautes Terrain — 183 ha — 
330 000 M. — An Stiftungsvermögen find rund 180000 AH vorhanden. Das 
Gefamtvermögen beträgt reichlich 9000000 X. Im Eigentum der Stadt ftehen 
das Krankenhaus, die Gasanftalt und das Waſſerwerk; ſodann die Schulgebäude 
und dad Armen: und Waiſenhaus. Auch eine ftädtifche Badeanſtalt ift vor: 
handen. Die ftädtifchen Hölzungen liegen zum Xeil inmitten der Stadt, zum 
andern Teil in allernächfter Nähe. 
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Anduftrie und Gewerbe. Borhanden find: 4 Lederfabriten, 3 Lad: 
fabriten, 1 Gerberet, 1 Eifengießerei, 1 Mafchinenbauanftalt, Asbeft: und Gummi: 
werte, Ölwerke, Fabriten für Koch: und Heizapparate, für Tonnen und Brauerei: 
geichirr, Zuderwaren,; KRalao-Kompagnie, Kaffeefurrogate, photographiſche Artikel, 
2 größere Brauereien, Dampflornbrennerei (vormals Helbing), 1 Preßhefenfabril; 
1 Druderei mit dem Verlag des „Wandöbeler Boten,” eine andere mit dem 
Wandsbeker Wochenblatt. Dem Geldverlehr dienen Wandsbeker Bant, Depo: 
fitenlaffe der Hamburger Kommerz: und Diskontobank und Handierterbant. 
Die Zahl der zur Gewerbefteuer veranlagten Gewerbetreibenden beträgt 1040. 
2 Apotheken, 11 Ärzte, 2 Zahnärzte, 3 Tierärzte. In Wandsbek werden jährlich 
4 Srammärkte und 26 Biehmärkte abgehalten; bier findet der bedeutendfte 
Pferdemarkt der Provinz ftatt. An größeren Hoteld und Etabliffements find 
vorhanden: Reisners Hotel, Hotel zum alten Bojthaufe, Wandsbeler Hof, Eiſen— 
bahnhotel, Schüßenhof Klein-Jüthorn, Groß-Füthorn und WaldHotel, — Wenn 
die Stadt auch manches, was von Intereſſe war, eingebüßt Hat, namentlich 
da3 Schloß mit prächtigem Bart, jo ift doch viel Schönes neu entjtanden, nament: 
lich die Anlagen auf dem Marttplaß, weſtlich und öſtlich der Parkgarten, die 
Marien: und die Schilleranlagen, die Umgebung des Moltkeplages und Mühlen: 
teiched. Der Hauptanziehungspunft ift aber der Wald, welcher in feinem dritten 
Keil erweitert und verjchönert ift. Wandsbek erfreut fich mit Recht des Rufes 
ein gefunder Ort zu fein. Dazu kommt, daß die Stadt mit allen modernen 
Einrichtungen ausgeftattet ift; fie befigt vorzügliches Trinkwaſſer (vergl. XI 
Großenfee) und ift fanalifiert. Die Straßenbeleudtung ift großſtädtiſch, für die 
Straßenpflafterung find Millionen aufgewendet. Die Verbindung mit dem be: 
nachbarten Hamburg ift vortrefflich, außer der Lübeck — Hamburger Eijenbahn 
forgen 4 Linien der eleltrifchen Straßenbahn mit 3 Minuten-Verkehr für rege 
Beziehungen zwifchen beiden Städten. Mit einem Wort: Wandöbel verbindet 
alle Vorzüge der Großftadt mit den Annehmlichkeiten einer Stadt mittlerer 
Größe und eignet fi) bejonders zum Wohnort für Penfionäre und Rentiers. 

Zum Schluß möge in chronologifcher Reihenfolge noch einiger Vorlommniſſe 
gedacht werden, welche zum Zeil bereits erwähnt find, die aber noch befondere 
Betonung verdienen: 1880, Einführung des Oberbürgermeifter® Raud; An: 
Schluß Wandsbel3 an das deutjche Zollgebiet; Einweihung des neuen Gymnaſiums. 
— 1890, Feier bes 150 jähr. Geburtätages des Dichterd Matthias Claudius und 
Anbringung feines in Bronze gegofjenen Reliefporträt3 am Gymnaſium. — 189, 
der Bau des Wafjerwerts ift vollendet, die Koften haben rund 130000 MH be 
tragen; die Cholera graffiert in Hamburg, in Wand8bel werden 63 Perſonen von 
ber Krankheit befallen, von denen 20 genejen. — 1894, die Anftelung eines dritten 
Geiftlichen erfolgt. — 1895, Wandsbek ift 25 Jahre Stadtgemeinde. — 18%, 
eine katholiſche Pfarrgemeinde tritt in’3 Leben. — 1897, ber elektrijche Straßen: 
babnbetrieb wird eingeführt. — 1898, Abjchluß des Vertrages zwiſchen Ham- 
burg und Wandöbel wegen Anjchluffes der Wandsbeker Entwäfjerung an das 
Hamburger Gielneß; Verlängerung der Straßenbahnlinie bis Bolftrafe. — 
1901, Fertigftellung der Kanalifation der Stadt. — 1908, Umbau der Bahn 
bofsanlagen ber Lübed— Büchener Eiſenbahn; die Errichtung eines ſtädtiſchen 
Elektrizitätswerkes wird bejchlofjen. 


— — — — nn 


XVI. 


Fürſtentum Lübeck. 











Fürſtentum Lübeck. 


Geſchichtlicher Überblick. 


Das Großherzoglich-Oldenburgiſche Fürſtentum Lübeck (— Lindenort) bildet 
einen Teil der Holſteiniſchen Landſchaft Wagrien. Es iſt im weſentlichen aus 
dem Beſitztum des einſtigen Hochſtiftes Lübeck hervorgegangen und im Lauf der 
Zeit an die jüngere Linie des Gottorfer Herzoghauſes, welches jetzt den Thron 
des Großherzogtums Oldenburg inne hat, übergegangen. 

Das Bistum iſt um die Mitte des 10. Jahrhunderts vom Kaiſer Dtto 1. 
gegründet und Hatte urfprünglich feinen Gig unter den Heidnifchen Wenden in 
der Holfteinifchen Stadt Oldenburg (Starigard). Al aber durch den Aufftand 
der Wenden 1066 mit dem Chriſtentum aufgeräumt, die Kirche zerftört und 
da3 Bistum befeitigt wurde, auch der vom Hamburgifchen Metropolitan unter: 
nommene Verſuch einer Wiederherftelung des Stifts 1149 ohne Erfolg ge: 
blieben war, verlegte der nachfolgende Biſchof Gerold den Sig weiter ſ. nach 
dem Ort Utin, das ſchon zu jener Zeit zu dem Befigtum gehörte. Weil aber 
bier die Gefahr vor den Wenden fortbeftand, hielt Gerold es für ficherer, das 
Bistum nach Lübeck zu verlegen, 1163. Er behielt feine 1150 und 1156 in 
Bagrien erworbenen Güter, von denen ein Teil im heutigen Fürftentum Lübeck 
belegen war. Gie Haben den Stamm für deſſen allmähliche Bildung, zunächſt 
als geiftliches Befigtum, abgegeben. Gerold wurde der erfte Bifchof von Lübeck. 
Bur Feier der Einführung begab der Herzog Heinrich der Löwe, unter dejjen 
Schuß die neuangelegte Stadt Lübeck ftand, fi) nach dort und überwies zum 
Bau einer Domlirche und eines Klofterd die erforderlichen Pläße und ftiftete 
13 Bräbenden für 12 Geiftliche und den Propft; auch wie er Behnten aus 
den Diftriften Lütjenburg, Oldenburg, Ratelau und Süſel, jowie andere Ein: 
nabnıen für den Unterhalt de3 Domberrn an. Gleichfalld machte der Herzog 
Adolf I. von Schauenburg reiche Schenkungen und verlieh u. a. die Dörfer 
Ober: und Nieder - Büffau, Genin, Hamberge und Hangfelde. Eutin beftand 
fernerhin als Mittelpuntt des bifchöflichen Beſitzes, es erhielt ein befeftigtes 
Schloß um die Mitte des 13. Jahrhundert? und wurde die bijchöfliche Refidenz. 

Die Einführung der Iutherifchen Kirchenreformation gab den erſten Anlaß 
zu der fpäteren Umwandlung des ge iftlichen Hochftiftes in ein weltliche Fürſten— 
tum. Der Biſchof Eberhard v. Holle (1561—86) brachte die Reformation 1561 
zum Abſchluß und beanspruchte für alle Befigungen, welche bis dahin unter 
bolfteinifcher Landeshoheit geftanden Hatten, die Reichsunmittelbarleit. Es lag 
in der Natur der Dinge, daß bei den evangelifchen Inhabern der bijchöflichen 
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Gewalt ald Laien in höherem Grade die Eigenfchaft eines weltlichen Gebieters 
in den Bordergrund trat. Das geſchah um fo mehr, feitdem nur noch Mit: 
glieder eines fürftliden Haufes mit der Bilchofswürde bekleidet wurden, welche 
in Eutin ihre Nefidenz behielten. 1586 wählte das Domlapitel zum erften 
Male einen Prinzen aus dem Holftein-Gottorpifhen Haufe, Johann 
Adolf, zum Biſchof und blieb von da an bei diefem Haufe. Johann Adolf 
war ber erfte verheiratete Bifchof und die biſchöfliche Haushaltung unterfchied 
fi in der Folge nicht mehr von derjenigen anderer Fürftenhöfe. 

Als es fi nun bei den weftfälifchen Friedensverbandlungen nach dem 
dreißigjährigen Kriege darum Handelte, über das eigenartige ftaatärechtliche Ge— 
bilde des evangelijchen Bistums anderweitig zu verfügen, gelang es dem Einfluß 
des bänifchen und des verwandten gottorpifchen Haufes, das Hochftift in Ber: 
fafjung und Zänderbeftand vor der Einziehung zu bewahren. In An- 
betracht dieſer erfolgreichen Bemühungen fam es zwijchen dem regierenden 
Herzog von Holftein» Gottorp und dem Domlapitel zu einem Bertrag, dem 
zufolge das Kapitel nacheinander noch 6 Prinzen des Holftein » gottorpijchen 
Haufes zu Bilchöfen bezw. Koabjutoren wählen wollte. 


Reihenfolge der Bifhöfe von Xübed: 


. Johann Adolf (Sohn von Adolf J.), 1586 — 1607, regierender Herzog 
1590— 1616. 

. Johann Friedrich (Bruder des vorigen), Herzog und Biichof 1607—1634. 

. Johann (3. Sohn von Johann Adolf), Herzog und Biſchof 1634— 1655. 

. Ehriftian Albrecht (Sohn von Friedrich III.) Bifchof 1655 — 1666, regierender 
Herzog 1659— 1694. 

. Auguft Friedrich (Sohn von Friedrich II.), Herzog und Biſchof 1666— 1705. 

. Ehriftian Auguft (2. Sohn von Ehriftian Albrecht), Herzog und Bifchof 
1705—1726. 

. Karl (1. Sohn von Ehriftian Auguft), Herzog und Bifchof 1726—1727. 

. Adolf Friedrih (2. Sohn von Ehriftian Auguft), Herzog und Bifchof 
1727—1750, 1751 König von Schweden. 

. Friedrich Auguft (3. Sohn von Ehr. Auguft), Biſchof 1751— 1785, Graf 
von Oldenburg 1773, Herzog von Oldenburg 1777 — 1785. (Der Sohn 
Peter Friedrich Wilhelm Ieiftet auf die Biſchofswürde Verzicht.) 

10. Beter Friedrich Ludwig (Neffe des vorigen), Biſchof von Lübeck und 
Adminiftrator von Oldenburg 1785. Fürſt zu übel 1803. Herzog von 
Oldenburg 1823—1829. 

Wir lehren zu Friedrich Auguft zurüd, welcher als letzter der 6 Bilchöfe von 

Dldenburg 1751 mit der Biſchofswürde befleidet wurde. Zur Zeit feiner Regent: 

ſchaft traten Ereignifje von höchſter Bedeutung ein, welche umgeftaltend wirkten 

und ſchließlich dem Hochftift als ſolchem das Ende bereiteten. 

Die Grafichaften Oldenburg und Delmenhorft waren nad) dem Tode des 
legten einheimifchen Grafen Anton Günther 1667 vermöge Erbgangs in den 
Beſitz der däniſchen Krone gelangt. 

Nun kam es 1773 zwifchen Dänemark und der älteren gottorfijchen oder 
faiferlich ruffiichen Linie zu dem bekannten Vergleich, nach welchem Dänemarf 
die Holfteinifchen Befigungen der gottorfilchen Linie erhielt und dafür die zum 
Herzogtum erhobenen Graffchaften Oldenburg und Delmenhorft an den Groß: 
fürften Baul PBetromwitfh von Rußland abtrat. Der Großfürft feinerjeits über: 
trug die eingetaufchten Bande an die jüngere gottorfifche Linie, kraft welchen 


— 


— X =] DO Pa 





XVI. Fürſtentum Lübed. 5 


Vertrages der Fürſtbiſchof Auguſt den Beſitz am 14. Dezember 1773 antrat. 
Zeßterer vereinigte nunmehr in feiner Hand die Regierung des Hochſtifts und 
des Herzogtums Oldenburg, allein die ftaatsrechtliche Vereinigung vollzog 
fi erft unter dem Nachfolger Peter Friedrich Ludwig, Sohn des Herzogs Georg 
Ludwig von Holftein-Gottorp. 

Da des Fürftbifchofs Friedrich Auguft Sohn: Peter Friedrich Wilhelm 
(+ 1823) aus Gründen der Gejundheit genötigt war, 1776 auf die ihm 1773 
vom Domfapitel übertragene Koadjutor » Würde Verzicht zu leiften, jo trat an 
feine Stelle der Vetter Prinz Peter Friedrich Ludwig zunächſt ald Koadjutor 
des Bistums und 1785 nach dem Mbleben des Herzogs und Bilchofs Friedrich 
Auguft ald Nachfolger in der Regentichaft des Landes und des Bistums. Ihm 
war es bejchieden der Stanımvater des regierenden Oldenburger Haufes zu 
werden. Unter ihm vollzog fich die ftantsrechtliche Bereinigung des Fürftentums 
Lübeck mit Oldenburg und zwar der Art, daß durch Bejchluß der außerordent: 
lihen WReichsdeputation vom 25. Februar 1803 dem Herzoge von SHolftein» 
Oldenburg dad Bistum und Domkapitel Lübeck als Entſchädigung für die Auf: 
bebung des einträglichen Eläflether Weferzolles zugeteilt wurde, jedoch nicht ala 
Bistum, weil es durch die Friedensfchlüffe von Amiend und Luneville ſchon 
im Sabre 1802 fäkularifiert war. Der bisherige Bijchof behielt infolge eines 
mit den vermittelnden Mächten am 6. April 1803 abgefchloffenen Vertrages 
das Stift als ein weltliches Fürftentum. Beter Friedrich Ludwig wurde 
nach Peter Friedrich Wilhelms Tode 1823 Herzog von Dldendburg. — Laut 
Vertrag mit Dänemarl fand 1843 ein Austauſch von Enllaven ftatt, wodurch 
das in 10 Zeilen auseinander liegende Fürftentum Lübeck dergeftalt arrondiert 
wurde, daß es nunmehr nur noch aus 2 getrennten Gebieten fi zufammen- 
feßte. Zu einem vollftändig abgejchloffenen Ganzen gelangte es erft durch bie 
Abtretung des Holfteinifchen Amtes Ahrensböck feitend Preußen 1867, als Ent- 
Ihädigung für die fchleswig-holfteinifchen Erbanfprüche des Großherzogs. Durch 
den vollzogenen Übergang dieſes bisherigen Gebieted an Oldenburg, welches 
das Gejeh vom 25. März 1870 dem Fürftentum einverleibte, wurde die Lücke 
ausgefüllt, die bis dahin die beiden Beftandteile des Fürftentums jchied, fo daß 
nunmehr feine Fläche eine zufammenhängende Geftalt erhielt. Die neuen Er: 
werbungen wurden in Bezug auf die örtliche Verwaltung teild und überwiegend 
dem Amt Eutin, teild dem Amt Schwartau zugewiefen. Die Ämterverfafjung 
erhielt fi bi8 zum 1. Oftober 1879. Die Befugnifje der damals aufgehobenen 
Ämter gingen auf die Regierung in Eutin über. Unter ihr ftehen unmittelbar 
die 19 Gemeinden mit 106 Dorfichaften. Bon den Gemeinden Heben fich ab 
die Stadtgemeinde Eutin und die beiden Fledengemeinden Schwartau und 
Ahrensböd, welche nicht wieder in DVorfichaften zerfallen. Die politifchen Ge— 
meinden find im allgemeinen keine reinen Ort3gemeinden, fondern Vereinigungen 
einer Anzahl getrennter meift dörflicher Wohnpläge zu einem kommunalen 
Ganzen, fie machen deshalb verhältnismäßig größere Gebiet3abjchnitte — 
zwijchen 5 und 61, im Mittel von 28 km Fläche — aus. Die Bezirke der 
Gemeinden find gejeßlich feftgeftellt. Die Gemeinden werben durch den Ge— 
meinderat vertreten und durch den Gemeindevorftand verwaltet. In der Stadt 
Eutin führt der leßtere die Bezeichnung Stadtmagiftrat. Neben den Gemeinden 
befigt das Fürftentum Lübeck noch weltliche Selbftverwaltungstörper in den 
Dorfichaften dergeftalt, daß jedes Grundftüd in den Landgemeinden einem Dorf: 
ichaftsverbande angehören muß. An der Spibe fteht der Bauernvogt, welcher 
u, a. die Umlagen verteilt. 
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Bas nun die evangelifch-lutherifchen Kirchengemeinden betrifft, jo haben 
diefe wegen der Beteiligung preußifcher und ftädtijch-Tübedifcher Gebietäteile an 
den inländifchen Pfarrfprengeln — und umgelehrt — erft in neuerer Zeit nad 
und nach eine organifche Verfaffung erhalten können. In diefen organifierten 
inländifchen Gemeinden befteht das Recht der Selbftverwaltung unter Aufficht 
der Regierung als obere Kirchenbehörde, ausgeübt durch den Sirchenrat. — 
Für diejenigen Gebietöteile, welche nad) auswärts und zwar in 5 preußifchen 
Gemeinden (Plön, Sarau, Kirchnüchel, Altentrempe, Bronftorf) und in 1 ftädt.: 
lübedifchen eingepfarrt find, gilt die Kirchenverfaffung der Provinz Scleäwig- 
Holftein, bezw. des lüb. Kirchipield Travemünde. Die 12 inländijchen Kirden: 
gemeinden find: Ahrensböd, Bofau, Eurau, Eutin, Glefchendorf, Gniſſau, 
Malente, Neukirchen, Ratelau, Renfefeld, Stodelsdorf (1. Januar 1899 neu: 
gebildet). In Bezug auf die Rechtöpflege find die Amtsbezirke Eutin, Schwartau 
und Abrensböd beftehen geblieben, welchen das gemeinschaftlich vom Fürftentum 
und der freien und Hanfeftadt unterhaltene Landgericht in Lübeck ſowie das 
Oberlandeögericht in Hamburg übergeordnet find. 


Geographifches. 


Das einen Beftandteil des Großherzogtums Oldenburg bildende Fürftentum 
Lübeck wird von Holfteinifchem und freie und Hanfeftadt- lübedifchem Gebiet 
umjchloffen und von der Dftfee begrenzt; es ift 40 km lang (R.— ©.) umd 
13—14 km breit, Flächeninhalt 541 Im mit 37340 Ew. (im Jahre 1900). 
Die Bevölkerung ift niederfächfiicher Abftammung und aus Holländijchen (im 
Kip. Eutin), frieſiſchen (Kſp. Süfel) und Holfteinifchen (Holftendorf) Anfedlern 
hervorgegangen. Derzeit war dad ganze Gebiet noch bewaldet und ift erft 
allmählich urbar gemacht, daher die Namen Steenrade, Tankenrade, Gieſelrade 
u.a. m. Einige Ortsnamen mit den Endungen iß, aß, in, jowie die jogen. 
Rundlinge (mit nur einem Eingang und der Viehtränke in der Mitte, 5. B. 
Zarnekau) und die fächerartige Anlage der Dörfer (wie Kesdorf) laſſen den 
wendifchen Urfprung erkennen. Die Hufen find in vielen Dörfern zum Unter: 
fchied vom öftlichen Holftein außerordentlich groß, eine Erjcheinung, welde 
ſchon in der geräumigen Anlage der Hofftellen fich fundgibt. Dies kommt daber, 
daß viele ländliche Befigungen zu Anfang des 18. Jahrhunderts wegen Ber: 
Ichuldung und drüdender Fronden verlaffen und. die Ländereien den beftehenden 
Stellen zugewiefen wurden; manche Hufen befinden fich feit Jahrhunderten im 
Befig derjelben Familie. Zahlreiche Dörfer waren früher im Befig des Ahrens: 
böder Klofters, des Lübeder Heil. Geift:Hofpitald und der Petrifirche. 

Die Bodenbejchaffenheit des Fürftentums ift hügelig, der Boden fruchtbar. 
Im N. zeigen die Bodenerhebungen bei der Dorfichaft Nüchel Höhen bis 112 m. 
Ein anderer Höhenzug mit dem Bradrader Mühlenberg, 39 m, bildet die 
Waſſerſcheide zwifchen Schwentine und der Trave mit der Schwartau. Der 
Parinerberg bei Schwartau 72 m, trägt einen Bismardturm und gewährt berr- 
liche Ausfiht. Als Hauptfluß. ift die Schwartau, Zuartowe, zu nennen. Eie 
entjpringt unweit Quisdorf bei Eutin, geht ſüdlich durch den Barkauer Ser, 
vorüber an Steenrabde, Glefchendorf, Schulenburg, Rohlsdorf und nad) Schwartau 
und ergießt filh d. von dem Fleden in die Trave. Bei der Einmündung in 
die Trave ftand einft Alten-Lübeck, bis dahin, daß Graf Adolf II. 1143 
das mehr gefichert liegende jeßige Lüber anlegte. — Sehr zahlreich und von 
verhältnismäßig bedeutender Größe find die fifchreichen meiftens dem Staatt 
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gehörenden Landſeen, der Kellerſee bei Malente, der Diekſee bei Gremsmühlen, 
der Große Eutiner-, der romantiſche Uklei- und der tiefe Hemmelsdorfer See. 
Der Wechſel der mit ſchönen Laubwaldungen beſtandenen Anhöhen und Waſſer⸗ 
flächen gibt dem Lande ein außerordentlich anmutiges Gepräge. Die Wal: 
dungen mit herrlichen, ohne Geäft emporfteigenden Buchen werden faum irgendwo 
an Schönheit erreicht; einft bededte der ausgedehnte Eichenwald „Iſarnho“ 
den größten Teil de3 ö. Holfteind. Das Fürftentum Lübeck darf mit Recht 
den Anfpruch erheben, einen landjchaftlich ſchönen, wenn nicht fchönften Teil 
Holfteind darzuftellen, wie jchon der Name „Holfteinifche Schweiz” bejagt. 


Städte und TFleden. 
Das Fürftentum Hat 1 Stadt: Eutin; 2 Fleden: Ahrensböck u. Schwartau. 


Gemeinden. 


1. Adrensböd: DPorfichaften Ahrensböd: Vorwerk, Spechferholz, Barghorft, 
Holftendorf, Lebatz, Grebenhagen, Neuhof, Schwochel. 

2. Bofau: Dorfichaften Bofau, Klein-Neudorf, Thürk, Majenfelde, Liensfeld, 
Kiekbuſch, Haffendorf, Hutzfeld, Bradrade, Löja, Bichel, Wöbs. 

3. Eurau: Dorfichaften Eurau, Dakendorf, Böbs, Duntelsdorf, Tantenrade, 

4. Eutin: Dorfſchaften Fiffau, Sibbersdorf, Zarnekau, Bodholt, Meinsdorf, 
Gothendorf, Klenzau, Braak, Duisdorf, Neudorf. 

5. Gleſchendorf: Dorfichaften Glefchendorf, Wulfsdorf, Schulendorf, Sarl: 
wis, Schürsdorf, Scharbeuß. 

6. Gniſſau: Dorfichaften Gniffau und Hobenhorft. 

7. Malente: Dorfichaften Malente, Rothenfande, Kreuzfeld, Timmdorf, 
Krummſee, Sielbed. 

8. Neukirchen: Dorfichaften Neukirchen, Sieversdorf, Malkwitz, Söhren, 
Benz, Nüchel. 

9. Obernwohlde: Dorfichaften Obernwohlde, Arfrade, Cashagen. 

10, Oſt-Ratekau: Offendorf, Ovendorf, Grammersdorf, Wilmsdorf, Warns— 
dorf, Häven, Niendorf. 

11. Redingsdorf: Dorſſchaften Bujendorf, Röbel, Faſſensdorf, Gömnitz. 

12. Renſefeld: Dorfichaften Renſefeld, Cleve, Pohnsdorf, Klein-Parin, Groß: 
Barin, Horsdorf. 

13. Siblin: Dorfichaften Siblin, Schwienkuhlen, Giſſelrade, Barkau, Kesdorf, 
Steenrade, Pönitz, Haveloft. 

14. Stockelsdorf: Dorfſchaften Stockelsdorf, Mori, Eckhhorſt, Groß-Steinrade. 

15. Süfel: Dorfſchaften Süſel, Vorwerk Süſel, Middelburg, Ottendorf, Wolters: 
mühlen, Eckelsdorf, Gronenberg, Haffkrug. 

16. Weſt-Ratekau: Ratekau, Hobbersdorf, Techau, Rohlsdorf, Pansdorf, 
Luſchendorf, Groß⸗Timmendorf, Klein-Timmendorf, Hemmelsdorf, Ruppers⸗ 
dorf, Seeretz. 
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Kirchenweſen. 
(Evangeliſche Kirchengemeinden.) 


.Ahrensböck: Politiſche Flecken- und Landgem. Ahrensböck. 
. Boſau: Bol. Gem. Boſau (ohne einen Teil der Dorfichaft Majenfelde und 


die Dorfichaften Liensfeld und Kielbufch), außerden Teile des preußifchen 
Kreiſes Plön. 


. Eurau: Bol. Gem. Eurau (ohne die Dorfichaft Tankenrade) und Obern- 


wohlde; außerdem Teile vom Gebiet der freien Hanjeftadt Lübed. 


. Eutin: ®ol. Stadt: und Landgem. Eutin; ferner Dorf Majenfelde (ohne 


Holzwärterfate) und ein Haus von Thürfer Redder (Dorfihaft Majenfelde) 
der politifchen Gemeinde Bofau; außerdem Teile de3 preußijchen Kreijes 
Dldenburg. 


5. Blefhendorf: Bol. Gem. Glejchendorf und die Dorfſchaften Barkau, 


Kesdorf, Steenrade, Pönitz und Havekoſt der pol. Gem. Siblin. 


;. Gniſſau: Bol. Gem. Gniffau; außerdem Landgem. Travenhorft und Guts: 


bezirt Travenort des preußifchen Kreiſes Segeberg. 


. Minlente: Bol. Gem. Malente (ohne die PDorfichaften Kreuzfeld und 


Timmdorf. 


.Neukirchen: Pol. Gem. Neukirchen (ohne die Dorfſchaft Nüchel); außer: 


dem Teile des preußiſchen Kreiſes Plön. 


. Ratekau: Bol. Gem. Weſt- und Oſt-Ratekau, letztere ohne die Dorfichaften 


Warnsdorf, Häven und Niendorf; außerdem Teile vom Gebiet der freien 
Hanfeftadt Lübed. 


. Renfefeld: Bol. Gem. Schwartau und Renjefeld. 
. Stodel3dorf: Bol. Gem. Stodelädorf. 
. Süjel: Bol. Gem. Süfel und Redingsdorf (letztere ohne Dorfichaft Gömnitz); 


außerdem Teile des preußijchen Kreifes Oldenburg. 


Nachtrag. 
Nach folgenden fremden Kirchengemeinden au2gepfarrte Ortjchaften. 


a. Altentrempe (Preußen): Dorfichaft Gömniß der pol. Gem. Redingsdorf. 
. Kirhnücel (Preußen): Dorfichaft Nüchel der pol. Gem. Neukirchen. 
. Plön (Preußen): Dorfjchaften Sreuzfeld und Timmdorf der pol. Gem. 


Malente. 


. Bronsdorf (Preußen): Dorffchaft Tanktenrade der pol. Gem. Eurau. 
. Sarau (Preußen): Dorfichaften Liensfeld und Kiekbuſch der pol. Gem. 


Boſau; ferner die Vorfichaften Siblin, Schwienkuhlen und Gießelrade der 
pol. Gem. Siblin. 


. Travemünde (Lübel): Dorfichaften Warnsdorf, Häven und Niendorf der 


pol. Gem. Oft-Ratelau. 


Berfehrsivege. 


I. Eijenbahnen, 


Eutin— Lübeck über Ottendorf, Bahnhof Gleſchendorf, Dorf Gleichen: 
dorf, Bansdorf, Schwartau. 

Eutin— Plön über Malente-Gremsmübhlen und Timmdorf. 
Eutin— Neuftadt i. H. über Röbel und Bujendorf, 


to 


gt 
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. Gremsmühlen-Malente— Lütjenburg über Holſteiniſche Schweiz 


und Malkwitz (Bruhnskoppel), Benz. 


- Bahnhof Slejhendorf—Ahrensböd über Brauner Hirfch und Zucker— 


fabrit bei Ahrensböck. 


. Lübed— Travemünde mit Halteftele Waldhalle bei Schwartau. 


I. Stantswege. 


» Blöner Ehaufjee. Vom Rathauſe in Eutin durch die Königftraße, 


Sadjtraße und Plöner Straße nach Neudorf und weiter bid zur Landes: 
grenze bei Friedrichshof. 


. 2übeder Chauſſee. Vom Rathauje in Eutin über Süſeler Baum, 


Efelsdorf, Garkau, Pansdorf, Techau und Schwartau bis an die Landes: 
grenze mit dem Freiftaat Lübed. 


. Oldenburger Chauſſee. Bon der Lübeder Chaufjee in Eutin bis 


an die Landesgrenze mit den Großherzoglichen Fideilommißgütern. 


. Neuftädter Chauſſee. Bon der Bübeder Chaufjee bei Süfeler Baum 


bis zur Landesgrenze mit dem Gut Övelgönne. 


. Segeberger Chauſſee. Bon der Lübeder Chaufjee über Bahnhof 


Gleſchendorf, Ahrensböd und Gniffau bis zur Landesgrenze mit dem 
Gut Wenfin. 


. EdHorfter Chauſſee. Vom Hauptwege Nr. 5 durch die Wegegemeinden 


Mori und EdHorft bis zur Landesgrenze bei Mönkhagen in der Richtung 
auf Segeberg. 


. Zanlenrader Chauſſee. Vom Hauptwege Nr. 5 über Lebab und 


Tankenrade bi zur Landesgrenze in der Richtung auf Niendorf. 
III. Hauptwege. 


. Lütjenburger Weg. Bon Eutin (Fiffaubrüd) über Gremsmühlen, 


Malente, Sieversdorf und Neukirchen bis zur Landesgrenze am Gute Ranzau. 


. Nüdeler Weg. Bon Eutin (Filfaubrüd) über Sielbed und Nüchel nach 


Kirchnüchel. 


. Abrensböder Weg. Bon Eutin über Meinsdorf, Braaker Mühle, 


Klenzau, Schwienkuhl, Siblin, biß zum Hauptwege Nr. 5 in Barghorft. 


. Segeberger Weg. Bon der Plöner Chauſſee in Neudorf über Quis— 


dorf, Majenfelde und Hafjendorf bis zur Landesgrenze am Gute Seedorf. 


.Plön—Ahrensböck—Lübecker Weg. In den Wegegemeinden Thürk, 


Bradrade, Hubfeld, Haffendorf, Barghorft, Ahrensböck, Lebatz, Dunkelsdorf, 
Curau, Pohnsdorf und Stodelsdorf. 


. Eutin— Travemünder Weg. Bon Süſeler Baum über Süſel und 


Hafftrug auf dem Haffkruger, Scharbeußer, Klein: Timmendorfer und Nien: 
dorfer Strande entlang und über Niendorf in der Richtung auf Trave- 
münde bis zur Landesgrenze mit dem Freiftant Lübeck. 


. Scharbeuger Weg. Bon der Lübeder Ehaufjee in Pansdorf über 


Lufchendorf und Scharbeuß bis zum Wege Nr. 6. 


. Ximmendorfer Weg. Vom Hauptiwege Nr. 7 in der Bansdorfer Wege: 


gemeinde über Groß: und Klein-Timmendorf bis zum Wege Nr. 6. 


. Weg nad dem Pansdorfer Bahnhofe. Bon der Lübeder Chauſſee 


in Bansdorf nad) dem Bahnhofe dafelbit, 
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Schwartau—Travemünder Weg. Bon der Lübecker Chauſſee durch 
dad Seeretzer, Ratelauer, Offendorfer, Grammersdorfer und Hof Oven— 
dorfer Feld bis zur Landesgrenze gegen den Freiſtaat Lübeck. 
Niendorf— Lübecker Weg. Vom Wege Nr. 6 in Niendorf über Häven, 
Warnsdorf und Dorf Ovendorf bis zur Landesgrenze mit dem Freiſtaat 
Lübed in der Richtung auf Pöppendorf. 

Weg nahdem Shwartaner Bahnhofe. Bon der Lübeder Chauſſee 
in Schwartau nad) dem Bahnhofe dafelbit. 

Stodeldborf— Diffau— Eashbagen— Tanlenrader Weg in den 
Wegegemeinden Stodelsdorf, Arfrade, Eadhagen und Tantenrade. Bom 
Wege Nr. 5 bei Bargerbrüd über Diffau und Cashagen bis zur Tanlen- 
rader Ehaufjee. 

Schwartauer—PBohnsdorfer Weg. Bon der Liübeder Ehauffee in 
Schwartau bit zum Wege Nr. 5 in Pohnsdorf. 
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Ahrensböck, Fleden im Fürftentum Lübeck, 14 km ſſw. von Eutin, 
Kirchſpiel Ahrensböck, P. u. ESt. Ahrensböd, Amtsgericht, Kreuzungspunkt der 
Ehaufjee Neuftadt— Segeberg— Hamburg und Lübeck — Plön—Kiel, Abzweigung 
nach Reinfeld — Oldesloe. 206 Wohng., 1689 Em. Selbſtändige politifche 
Gemeinde mit einem Gemeindevorfteher, in hügeliger, fruchtbarer und wald- 
reicher Gegend, 98 m über dem Dftfeefpiegel. 

Hiftorifched. Der Drt, anfänglich to Arnesboten — bei der Adlers— 
buche genannt, hatte ſchon um das Jahr 1300 eine Kleine Kapelle mit wunder: 
tätigem Marienbild. 1328 gründete Graf Johann III. der Milde eine Pfarr: 
firhe zur Ehre der Jungfrau Maria und ftattete fie zunächſt mit 2 Hufen 
und fpäter mit noch anderen Einkünften und Gerechtjamen aus. Graf Adolf VII. 
faßte im Verein mit dem Lübeder Archidialonus Jakob v. Erumbele den Plan 
ein Nonnentklofter zu erbauen. Dieſe Abficht fam nicht zur Ausführung, da— 
gegen wurde auf Betreiben des Herzogs Gerhard VI. zu Schleswig, in Über: 
einftimmung mit den Teftamentsvollitredern 3. dv. Erumbele’3 ein Karthäufer: 
möndh3flofter begründet, Marientempel genannt, und 1397 empfingen 3 Prioren 
vom Karthäuferorden für ihren Orden das Klofter und „ſetzten darein fürs erfte 
4 Mönche, fromme heilige Leute.” 1408 wurde die Pfarrkirche mit dem Klofter, 
welches durch Schenkungen und Vermächtniffe zu Reichtum gelangt war — 40 
Dörfer jollen noch im Jahre 1555 zur „Ahrensböder Karthaufe” gehört Haben 
— vereinigt. Allein im Jahre 1564 wurde das Klofter, welches bei Einführung 
der Reformation 1542 als Krongut eingezogen war, mit feinem reichen Befiß 
bei der Erbteilung dem Herzog Johann d. Jüng. zugelegt. Aus dem Territorial: 
befitz des Klofterd wurde das Amt Abrensböd, 1565 erfcheint Jürgen Magnus 
al3 erfter Amtmann. Das Klofter verfiel 1584 dem Abbruch. Hingegen wurde 
in den Jahren 1593— 1601 ein fürftliches Schloß zu Ahrensböck, auch Hoppen— 
brot genannt, erbaut und 1593 das Dorf Ahrensböd zu Gunften des Herr: 
Ihaftlichen Worwert3 niedergelegt. Der Plöner Herzog Joachim, Ernft nahm 
1623 auf dem „Haufe Ahrensböd” feinen Sitz, bis dahin, daß 1636 das 
Plöner Schloß fertig war. Herzog Karl Friedrich von Plön begann, beiwogen 
durch ungünftige Jahre verbunden mit Viehfterben, dem allgemeinen Drange nad) 
Aufhebung der Leibeigenfchaft Rechnung tragend, um die Mitte des 18. Jahr: 
hundert? mit der Niederlegung des Vorwerks, aber erjt nach des Herzogs Tode 
(1761), naddem Schloß und Amt an das dänifche Königshaus zurücgefallen 
waren, kam dieſes Borhaben zum Abſchluß. Aus dem Vorwerk wurden 41 
Parzellen gebildet, von denen 21 mit der Bebauungsverbindlichleit belegt 
wurden, wofür den Befigern nebft ihren Söhnen und allen Nachfolgern Militär: 
freigeit gewährt wurde. 

Diefe Parzellen, ziwar behaftet mit einem jährlich zu entrichtenden Kanon, 
jedoch mit dem völligen Eigentumsrechte verfehen (fo daß fie verpfändet, ver: 
erbt, veräußert und verteilt werden durften), wurden 1775 an die Meift: 
bietenden verlauft. Sämtliche Käufer wurden rüdfichtlich der Perfon und Sache 
dem Amt Ahrensböck ausdrüdlich zugefchrieben. Durch ein Freilaufsgeld wurde 
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die Leibeigenſchaft in den bisher zum Vorwerk Ahrensböck pflichtigen Dörfern 
abgelöſt, ſowie das Eigentum am Beſitz erworben; die Dienſte wurden in ein 
Dienſtgeld umgeſetzt. 1791 wies das Hebungsregiſter des Fleckens Ahrensböd 
ohne den Parzelliſtenkanon 53 Steuerzahler auf. Die Zahl hob ſich allmählich 
im Anfang des 19. Jahrhunderts. Dieſem Verhältnis wurde, wenn auch etwas 
zögernd, durch die Erteilung der Fleckensgerechtigkeit an Ahrensböck Rechnung 
getragen, welche König Friedrich VI. durch das Privilegium vom 17. Novb. 
1829 verfügte. Diefem zufolge ſollten alle Eingeſeſſenen befugt fein mit aller: 
band Waren zu handeln und alle Arten bürgerlichen Gewerbes und Nahrung 
vorzunehmen. Durch Taufchvertrag mit Holftein 1842 (f. Fürftentum Lübed, 
Geichichtliches) ging angrenzendes Gebiet an das Fürftentum über. 1867 wurde 
dad Amt Ahrensböd dem Großherzog von Oldenburg zediert und 25. März 
1870 dem Großherzogtum Oldenburg intorporiert. Die Verwaltung ging an 
die Großherzogliche Regierung zu Eutin über, die Hebungen wurden nad dort 
überwiejen und in Ahrensböck gelangte die Dldenburgifche Gemeindeordnung 
zur Einführung, durch welche das ganze Kirchfpiel zu einer politifchen Ge: 
meinde zufammengefaßt wurde. 1877 erfolgte Trennung von Landgemeinde 
und Fleden, wobei ein großer Teil von früheren Vorwerksländereien dem Fleden 
zugelegt wurde, wodurch diefer feine arrondierte Geftalt erhielt und fich bedeutend 
vergrößerte. Jede Gemeinde hat einen Gemeinderat von 9 Mitgliedern; das 
Schulwejen führen beide gemeinschaftlich, da8 Armenweſen ift getrennt und das 
Standesamt in Ahrensböd geblieben. — Der große Brand von 1872, welchem 
22 Bohnhäufer und 16 Nebengebäude zum Opfer fielen, öffnete der Bau: 
tätigleit ein erwinjchtes Feld. — Die Eröffnung der Gleſchendorf — Ahrensböder 
Bahn und damit der Anfchluß an die Bahnlinie Eutin — Lübed erfolgte im 
Mai 1886. — Das heutige Ahrensböck ift ein gut gebauter Ort von 
gefälligem Ausfehen, welcher fich in Länge von 2 km ©.— N. zu beiden Seiten 
der Lübed— Plöner Chauſſee erftredt, die am Nordende des Fledens von der 
Neuftadt— Segeberger Chauſſee gekreuzt wird. Die Kirche liegt etwa zur Mitte 
an der Wejtjeite, nicht weit entfernt auf der andern Geite der Bahnhof; das 
Amtsgericht auf dem mit Anlagen verzierten ehemaligen etwas erhöhten Schloß: 
hof und gegenüber, durch eine fteinerne Brücke getrennt, der Hofplaß des ehe 
maligen Vorwerks, gen. „Ahrensböder Hof” mit einer Allee. In der Mitte 
des Orts ift die große, von Herzog Hans von Holftein-Plön angelegte Allee; 
dort jteht jeßt das Kaiſer Wilhelm I. Dentmal. Auch bei Weidemanns Hotel 
ift eine Allee. Dafelbft das 1 ha große, mit Gehölz umgebene Gewäller 
Spannbroof, während die am Südende befindliche Hölzung Langendamm 3 mal 
jo groß ift und hübſche Spazierwege und Ruheplätze aufweiſt. Dort in der 
Nähe finden wir den 14 ha großen Flörkendorfer Mühlenteih. Dem Gebölz 
Langendamnm gegenüber und unmittelbar am genannten Teich ift eine Bade 
anftalt mit 7 Logierzimmern eingerichtet, welche außer falten Bädern aud) 
warme und medizinische Bäder liefert. Die Chauſſeen zeichnen fich durch gut 
wachjende Obſt- und Alleebäume aus. Der „Schüßenhof,” zur Landgemeinde ge: 
börig, 5 Minuten entfernt an der Lübecker Chaufjee; weſtlich das Wahlsdorfer: 
holz mit der gleichnamigen Oberförfterei. Ausgebaut find d. am Südende bes 
Fledens 3 Häufer: Meinfentate, Bullentate, Böckmannskate, d. am Wege nad) 
Haveloft 3 Häufer Mösberg und d. nach Neuftadt zu 1 Haus Moſen; 
w. 1 Haus „Im grünen Redder“ und am Südende Hinter dem Geböl; 
Langendamm 1 Zandjtelle genannt: „Hinterm Holz” von 40 ha, ©. Klüver. 
Der bereit erwähnte Ahrensböder Hof war im Befi des Senatord Hermann 
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Biernagli (Mitherausgeber der Schröder’schen Topographie von Holftein), von 
welchem der jeßige Beſ. W. Drüdhammer den Hof erbte, 103 ha, 4330.M R. 
Andere Gewefe: 33 ha mit fchönen Gebäuden, 3. Schmidt; 26 ha, Ziegelei: 
befiter A. Lübkert, früher Wirtshaus „Weinberg“ mit dent Reft einer ehe— 
maligen berzoglichen Weinanpflanzung ; auf dem Plaß des frühern herrſchaftlichen 
Küchengartend das Gemweje: „Im Garten,” 9'/s ha, E. Hamann; 25 ha, 
D. Blohm; 22 ha, 9. Fahrentrog; Weidemannd Hotel ift die alte Schloß: 
brauerei mit großen Kellergewölben und 30 ha Ländereien. Das gefamte Areal 
von Ahrensböd umfaßt 462 ha, davon Ader 393 ha, Wiefen 35 ha, Hölzung 
6 ha. NReinertrag 1978 M, durchfchnittlich vom ha Ader 43 HM, Wiejfen 55 M, 
Hölzung 29 .M. Mit Ausfchluß von 56 ha ehemaliger Dienftländereien, welche 
dem Staat gehören, ift der Grundbefig Eigentum der Eingefejjenen, es find 
1 Befigung über 100 ha, 5 von 25—50 ha, 15 von 1—25 ha und kleinere. 
In der Gemeinde befindet fi) nur das dem Staat gehörende Gehölz Langen: 
damm, 6,8 ha, Buchen, Tannen und Weiden. Viehbeftand war 1907: 111 Bf., 
291 R., 72 Bienenftöde. Die der Jungfrau Maria geweihte Kirche ift noch 
die alte Klofterlirche, ein ſchöner gotiſcher Spigbogenbau aus großen Biegeln 
ausgeführt, am ö. Ende mit gewölbter Dede, der Chor in 2 Feldern gemölbt. 
Der Turm wurde 1761 neu erbaut und ift mit fleiner Spiße verfehen, welcher 
dem frühern Sclofjfe entnommen wurde. An der Nordfeite des Schiffes ift 
ein fteinernes Kruzifix in Qebensgröße in die Mauer eingelafjen, die vermwitterte 
Inſchrift läßt die Jahreszahl 1481 erkennen, das Wappen ift das der adl. 
Familie Travenemunde. Den Altar ziert ein jchönes Kruzifir aus dem Anfang 
des 17. Jahrhunderts. Schöne holzgefchnigte Kanzel. An Geräten: 2 filberne 
vergoldete Kelche, Abendmahlskanne, Oblatenteller. Auf den Gloden die Jahres: 
zahlen 1510, 1592, 1626. In der Kirche find mehrere Grabfteine aus der 
Karthaufe aufgerichtet und einige liegen vor dem Altar. Die Kirche wurde 
mehrmals jehr verjchönert und 1900 durch Legat von 5000 A des verftorbenen 
Fräulein Wolters, früher zu Neuhof, mit neuem Geftühl verjehen. Kirchen: 
bücher für Getaufte ufw. feit 1687, die älteren durch Brandfall vernichtet. 
Eingepfarrt: Fleden Ahrensböck, Vorwerk Ahrensböd, Barghorft, Grebenhagen, 
Holftendorf, Lebatz, Neuhof, Spechſerholz, Schwochel. Stiftungen: Gaſt— 
und Armenhaus für 12 alte Frauen vom letzten Plöner Herzog Karl Friedrich 
von 1756; Haus vom Hofbei. Hayfen gu Heuerftubben gejchenkt zur Errichtung 
eines Krankenhauſes; Armenanftalt. 2 Arzte, 2 Tierärzte, Apotheke. Achtklajfige 
Schule, 525 Kinder. Der Gemeindevorfteher wird auf 38 Jahre gewählt. Die 
Einnahmen des Fledens beliefen fi) 907 auf 23300 #, die Ausgaben auf 
21000 AM, das Bermögen beträgt 15000 #, die Schulden 18000 A. Seit 
1892 befteht freiwillige Feuerwehr. Elektrizitätswerk für Beleuchtung und 
Kraftbetrieb. Die 1846 gegründete Amts-Spar- und Leihlaffe hatte 1907 
einen Jahresumſatz von 11,7 Millionen und Gicherheitsfonds von 292400 M; 
die 1836 gegründete Spar: und Leihlaffe im Fleden Ahrensböd Hatte 1906 
einen Jahresumſatz von 4,3 Millionen, einen Gicherheitsfonds von 10250 .# 
und ein Aktienkapital von 48000 K#. Gewerbliche Verhältnifje: Wollfpinnerei 
von H. Langhoff; Mafchinenfabrit von H. Jungelauſſen u. E. Michelfen, leßtere 
auch Dampffägewerk; Tijchlerei und Möbelmagazin von E. Kraushaar; drei 
Befier von Dampfdrefchmafchinen; eine von Zandleuten gegründete Meierei; 
Ringofenziegelei von A. Lübkert; Gummifabrit „Globus,“ A.-Gef. — Alle Ge- 
werbe find vertreten, 14 Kaufleute, 3 Hotels, 7 Gaftwirtjchaften, Gärtnereien, 
2 Frachtiwagen nach Lübeck, 1 Poſtfuhrwerk nach Segeberg. Buchdruderei mit 
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„Ahrensböder Nachrichten.“ Jährlich finden 2 Kram-, Bieh: und Pferde— 
märfte ſtatt. 

Ahrens böck, Landgem. in der f. Hälfte des Fürftentums umſchließt 
die gleichnamige Fledengemeinde und Hat ald Grenze im N. den Kr. Segeberg, 
weiter d. Siblin, im O. ebenfalls Siblin und Glejchendorf, im S. Glefchendori, 
Eurau und Obernwohlde, im W. Gniſſau. Zur Gemeinde gehören die Dorf: 
ichaften: Vorwerk Ahrensböd, Spechjerholz, Barghorft, Holftendorf, Lebat, 
Grebendagen, Vorwerk Neuhof, Schwocdel. Im Fahre 1328 gehörten zum 
Kirchipiel Ahrensböck außer Ahrensböck felbft noch 6 Dörfer: Berfhorft, Holkaten: 
dorf, Sprechteshagen, Dlden Swocheln und Nyen Swocdeln und SKelreshagen 
(1599 niedergelegt, das Feld fam an die Vorwerke Hohenhorft und Ahrensböd; 
es lag halbwegs zwiſchen Ahrensböck und Gniljau). — Ein aus 3 Armen fih 
bildender Waſſerzug mündet in die, die Gemeinde auf kurze Strede berübrende, 
von SD. nad SW. fliegende Trave. Die Flörktendorfer Mühlenau, welche aus 
dem Hinterteich in die Gemeinde abfließend fich nd. wendet und ſpäter fi in 
die Schwartau ergießt, nimmt einige Meine aus Wiejenniederungen ablaufende 
unbenannte Wafjerzüge auf. Seen: Im ©. der Hinterteih 13'/ ha umd 
Slörfendorferteich faft 2 ha. Gefamtareal der Gemeinde: 3622 ha, davon Ader 
2690 ha, Wiefen 240 ha, Hölzung 576 ha. Es find folgende Staatöforften, 
faft nur Laubholz: Wahlsdorferhol; 231,3 ha; Fohlentoppel 126,0 ha; Kannen: 
buſch 20,2 ha; Pünnerhorft 17,7 ha; Eckerbuſch 6,6 ha; Lebatzer Schaar 
10,6 ha; Haſſelhorſt 48,6 ha; Rabenhörn 16,8 ha; Spechſerholz 13,9 ha; 
Haßberg 18,9 ha. Gefamtreinertrag 136511 M, durchichnittlich vom ha Ader 
40,7 A, Wieſen 38,5 MH, Hölzung 28,3 MH. 218 Wohng., 1649 Ew. Im 
ganzen 337 landwirtſchaftliche Betriebe. Faft durchweg guter Lehmboden. 
354 Pf. 1520 R., befonders Breitenburger und oftfriefiiche Raſſe. 6000 Obft: 
bäume, 366 Bienenftöde. Die vereinigten Wohn: und Wirtjchaftsgebäude mit 
weicher Bedachung berrichen vor, doch nimmt leßtere zu Gunften der harten ab. 
Mittlere Größe der Hufe etwa 50 ha. Koppelwirtichaft mit 6 oder 7 Schlägen, 
Zunahme des FZutterrübenbaus bemerkbar. Ein Heiner Teil der Gemeinde if 
der Traven:Entwäfjerungsgenofjenfchaft angefchloffen. 

Ahrensböck-Vorwerk, Dorfichaft in der Landgem. Ahrensböd, ſw. vom 
Flecken Ahrensböd, an der Ehaufjee Neuftadt i. Holft. nach Hamburg. P., ESt, 
Kirchengem. und Schule Ahrensböd. 31 Wohng., 164 Em. 

Hiftorifhes. Aus den ehemaligen Dörfern Ahrensböck, Kelreshagen 
und Walftorpe war das Kloſtervorwerk entftanden. Walftorpe war um 
1440 verfchwunden. Das ehemalige Dorf Ahrensböck wurde 1593 zu Gunften 
des herrſchaftlichen Vorwerks niedergelegt und ebenfalls Kelreshagen im 
Jahre 1599; das Feld des letztern fam an die Vorwerke Ahrensböd und Hohen: 
horft. Die Niederlegung des Vorwerks Ahrensböd erfolgte 1775. 500 Tonnen 
wurden zu gejchloffenen Hölzungen, 300 Tonnen zu Slatenländereien und etwas 
Land für Königl. Beamte abgenommen; zur Aufteilung famen 1116 Tonnen 
a 320 R. Diefe wurden urfprünglich in 41 Parzellen zerteilt und 21 davon 
mit der Bebauungsverbindlichkeit belegt, wofür den Befigern nebft ihren Söhnen 
und allen Nachfolgern Militärfreiheit gewährt wurde. Dieje Parzellen, zivar 
behaftet mit einem jährlich zu entrichtenden Kanon, jedoch mit dem völligen 
Eigentumsrechte verjehen, wurden 1775 an die Meiftbietenden verkauft. Einzelne 
Parzellen hießen: Vorwerk, Kattenberg, Wildtoppel, Barghorftermoor, Holften: 
dorfermoor, Eiskuhle, Melshagenerfeld, Wahlsdorferholz. Bis um 1865 beitand 
Vorwerk Ahrensböd aus 14 Hufen a 100 Tonnen A 320 IR. Nachdem das 
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bolfteinische Amt Ahrensböck 1867 an Oldenburg übergegangen, wurde Vorwerk 
Ahrensböck jehr verkleinert. — Ein großer Teil wurde dem Fleden Ahrensböck 
bei Trennung von Land» und Fledengemeinde zugelegt. Barghorfter Moor kam 
an Dorfihaft Barghorft; Holftendorfer Moor an Holftendorf; ein Teil an 
Spechjerholz (die Parzelliften Wegner und Kaadfteen); der ſogen. Schwienkuhler— 
dief (vormald Karpfenteich des Klofters) an Schwienkuhl; ein anderer früherer 
Fiſchteich an adl. Gut Pronftorf. — Die jetige Dorfichaft Vorwerk Ahrensböd 
umfchließt den Sleden Ahrensböck zur Hälfte, die einzelnen Gehöfte liegen 3. 7. 
fehr weit — bis zu 7 km — auseinander, jeder Befiger wohnt ifoliert auf 
feinem Grundftüd. Das Terrain ift bügelig und waldig, der 200 ha große 
ftaatlicde Fort Wahlsdorferholz befteht meiftend aus Laubholz und ift von 
gut gehaltenen Wegen durchzogen, ſ. liegt da3 Gehege Fohlenkoppel 121 ha. 
Höchſte Erhebung 79 m in der „Wildfoppel,“ Gehöft, Auf'm Berge 78 m, 
Forſthaus d. am Wahlsdorferhol; TI m. Nw. grenzt die Gemeinde an Kreis 
Segeberg. Areal 749 ha, davon Ader 456 ha, Wiefen 52 ha, Hölzung 230 ha. 
53 Pf., 315 R. Größere Befitftellen: 26'/ ha, 1060 R., Emil Freitag ; 
42'/s ha, 1688 M, Wilhelm Jaacks; 37 ha, 1531 .#, Hugo Süchting; 27 ha, 
1214 #, Hugo Pries; 66'/2 ha, 2895 M, Julius Speeßen; 36'/s ha, 1414 M, 
Emma LZemde; 50'/s ha, 2047 .K, Hinrich Dohſe; 59 ha, 2529 M, Erich 
Heuer; 2 andere über 25 ha, 6 von 1—25 ha, 4 Häufer. Ländereien jehr 
guter Lehmboden. Rindviehzucht wird ftärfer und rationeller betrieben, man 
geht mehr zur Gräfung über. Zur Dorfichaft gehören: Hörften, 73 ha, 
3247 MH, Guſtav Meetz; Wahlsdorferholz, Wohnfik des Großherzoglichen 
Forſtrats. Ein Wirtshaus gen. Am Steindamm, Befiker H. Jeß. 
Arfrade, Dorfichaft in der Landgemeinde Obernwohlde, 21 km fjmw. 
von Eutin, 9 km niv. von Lübed, an Ehauffee von Obernwohlde, am Landweg 
nah Edhorft und Pohnsſtorf und Diſſau. P. u. ESt. Eurau, ESt. Lübeck. 
35 Wohng., 232 Ew. Hiftorifhes: Das Dorf Erwethrode widmeten die 
Zeftamentsvollftreder ded Bürgermeifterd Hermann Gallin 1376 zur Ausftattung 
einer von demſelben geftifteten Vikarie in der Gallinerfapelle an der NO.-Geite 
der Marientirhe. 1803 kam Arfrade ans Fürftentum. — Das geſchloſſen, 
aber geräumig gebaute Dorf liegt recht anmutig an der Gleverau, welche zur 
Trade fließt. Die W. Grenze bildet die Heilsau. Nach einer Feuersbrunft im 
Jahre 1833 wurde diefes Dorf ſehr verfchönert, die Häufer der Hufner find 
von geichlofjenen Hofplägen, Obft: und Gemüfegärten umgeben. Die Anhöhen 
n. vom, Dorf gewähren eine überaus jchöne Ausficht auf Lübeck und deſſen 
Umgebung. Waflermühle an der N.: Seite und Windmühle etwas weiter n. 
Eintlaffige Schule, 2 Wirtshäufer, 4 Holländer betreiben Milchhandel nach 
Zübed, Schmiede, einige Handwerker, der Miühlenbefiger betreibt Dampf: und 
Zohndrefcherei. Areal der Dorfichaft 602 ha, davon Ader 476 ha, Wiejen 
101 ha, Hölgung 1 ha. Reinertrag 21197 #, durchſchnittlich vom ha Acker 
37,0 A, Wieſen 31,3 .#, Hölzung 14,0 #. 65 Pf., 350 R. Größere Befik: 
ftelen: Arfrader Hof, 117 ha, 4064. R., Reinide, liegt unmittelbar am 
Dorf, vielleicht der Hof, von welchem es heißt: „ein großer Hof Arfrade wurde 
1450 von den Teftamentsvollftredern des Lübeder Bürgers Jakob von Stiten 
für 115 X an den Bürger Gereke Blote verkauft und auch derfelbe Hof, deſſen 
Pächter (villicus) 1424 eine Totſchlagſühne vor den Lübecker Bürgermeiftern 
abjchloß. Der Hof hat ſpäter wechjelnde Schidjale gehabt: Erbpacht, Rückkauf 
an’s Kapitel und wieder Erbpacht;“ 98 ha, 3450. A R., Grimm; 45’ha, 1625 M, 
Bollmann; 37 ha, 1344 AMA, Grube; 59 ha, 2189.#, Höppnen; 41 ha, 1617 M, 
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Doſe; 41 ha, 1452 M, Möller; 53 ha, 2049 .M, M. Völkers; 47 ha, 1743 M, 
Schnoor ; und 1 andere über 25 ha, 7 von 1—25 ha, 2 Häufer. Der Ader 
ift guter Weizenboden, Wieſen anmoorig. 

Barghorft, Dorfichaft in der Landgem. Ahrensböd, 2 km nuw. vom 
Flecken Ahrensböd, P., ESt. Kirchengem., Schule Ahrensböck. 

Siſtoriſches. In BerkHorft erwarb das Kloſter 1448 eine Stauung 
zur Fifcherei und kaufte 1456 das ganze Dorf von Berteld Barsbele zu Glajau 
für 1200 F; auf den Wiederverfauf, den Herzog Adolf fich vorbebielt, ver: 
zichtete Ehriftian I. 1460. — Die Ortichaft fam 1867 von Holftein an Olden— 
burg. — Barghorft Hat 28 Wohng. und 161 Ew. und liegt gejchlofjen gebaut 
zu beiden Seiten der Plöner Chauſſee, nw. grenzt es an Kr. Segeberg, der 
Bummelberg 68 m w. vom Dorf. Areal 425 ha, davon Ader 359 ha, Wiejen 
36 ha, Hölzung 12'/s ha. 49 Pf., 226 R. Größere Hufenftellen: 55 ha, 
2133. HR., Heinrih Bud; 72 ha, 2794.,M, Robert Wulf; 67 ha, 2736 MH, 
N. Wilden; 64 ha, 2512 .M, 9. Jäger; 63 ha, 2475.#, Mar Wulf; 11 Stellen 
bon 1—25 ha, 3 Häufer. Jeder der 5 Hufner bat etwa 2 ha Bufchtoppel. 
Ader fehr guter Lehmboden, meiftens 7fchlägige Wirtfchaft mit 2 Schlägen 
Weide, 1 Schlag Brache. Im Dorf 1 Handlung und 1 Bantoffelmacher. Meierei 
Barghort — Holftendorf. 

Barkau, Dorfihaft in der Landgemeinde Siblin, 9 km f. von Eutin, 
4!/s km nnw. von Glefchendorf, am Landweg von Ahrensböck nad Eutin, 
P. u. ESt. Ottendorf, Kirchengem. Glefchendorf. 24 Wohng., 170 Em. 

Hiſtoriſches: Von Barlau fam zuerft der See an das Klofter Ahrens: 
böd. Eine Strede der Au (Schwartau) unterhalb des Sees verkaufte Detlef 
von Buchwald auf Schwienkuhlen dem Klofter, doch fiel fie durch einen Ber: 
glei an Hans von Buchwald auf Edelddorf; der Oddenbek gehörte ihnen ge: 
meinfchaftlih. Das Dorf Barkau verlaufte ®. dv. Buchwaldt 1426 bälfteweis 
und wieder fäuflich für 900 K an das Ahrensböder Klofter und an die Vilarie 
zu St. Marien in Lübeck. Letztere verfaufte ihre Hälfte dem Klofter für 450 X, 
doch mußten nachträglich noch Zahlungen an Buchwaldts erfolgen, bevor dad 
Klofter des ungetrübten Befißes fich erfreuen konnte. — Das Dorf Barlau 
ift von D. nad) W. gebaut und liegt 1 km fiw. vom Barkauerſee, 78'/s ha 
groß, welchen die von Duisdorf kommende Schwartau durchfließt und in 
welchen von O. der Ottenbek mündet; die Filcherei des Sees, welcher dem 
Staat gehört, ift an Filchereibefiger Benthien in Süſel verpachtet. Das Terrain 
ift 3. T. bügelig, trigonometrifche Bunkte von 72 m w. und 69 m f. vom Dorf, 
und fällt nad N. zum See ab. real 709 ha, davon Ader 512 ha, Biejen 
94 ha, Hölzung 11 ha. 62 Pf., 300 R. Hufenftellen: 100 ha, 3900 .# R, 
Dtto Brede; 85 ha, 3023 HM, Georg Witt; 90 ha, 3364 MH, Dtto Rüſch; 
83 ha, 3241 KH, Wilhelm Witt; 47 ha, 1822 #, Halbhufner Johannes 
Willen; 42 ha, 1825 M, berjelbe; 48 ha, 1865 K, Wilhelm Brede; 46 ha, 
1668 M#, Emil Kloble; 44 ha, 1592 #, Baul Wulff; 2 Heinere Stellen; 
Acker miteiſchwerer Weizenboden, zur Hälfte gute Wieſen, zur Hälfte niedrig 
und Überſchwemmungen ausgeſetzt. 

Benz, Dorf und Großherzogliches Fideilommißgut in der Gem. Neu: 
firchen, 8 km n. von Eutin, 6 km nö. von Neukirchen. P. u. ESt. Benz, Kirchen: 
gemeinde Neukirchen, am Landweg von Sielbek nad) Söhren. 

Hiftorifches. Der Eutin’sche Hausvogt Jürgen Stoyentin kaufte 1605 
einen Hof in Benz, welchem von den Bilchöfen Freiheit von Abgaben verliehen 
wurde. 1639 ging der vergrößerte Beſitz an ben Fägermeifter v. Bafjewig über, 
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wechſelte verſchiedentlich den Beſitzer und wurde abermals um eine Hufe ver— 
größert. 1711 kaufte Herzogin Albertine Friederike, Gemahlin des Fürſtbiſchofs 
Chriſtian Auguſt, den Hof, welcher abermals eine Vergrößerung erfuhr. Das 
Gut wurde zuletzt durch Teſtament der verwitweten Herzogin Fideikommiß, 
welches ſpäter — 1778 — aufgehoben und das Gut Allodialgut wurde und 
durch Teſtament des Herzogs Peter Friedrich Ludwig die Geltung als Domäne 
des Großherzoglichen Hauſes erhielt. — Das Gut Benz liegt ſ. vom Dorf 
Benz, es ift 336 ha groß, Reinertrag 9135 H, 32 Ew. W. vom Hof liegen 
der Große Benzerfee 13'/s ha und n. nahe angrengend der Kleine 10 ha, 
der Abfluß geht vom Kleinen See in die Benz: Maltwig-Söhrenerau. Benz ift 
von zahlreichen großherzoglichen Hölzungen umgeben, von denen die größeren 
die Große und Kleine Benzer Hölzung und die Schwonauer Hölzung beißen. 
Das Terrain ift bergig und erhebt fich bei der Mühle auf 90 m. Das Benzer 
Moor ift Herrichaftlih. — Das Dorf Benz liegt n. ziemlich geftredt S.—N,, 
nahe der Kreisgrenze, 33 Wohng., 205 Ew. Hufenftellen: 104 ha, 3012. R., 
Guftav Schumacher, Heine Hufen: 22 ha, 465 MH, Chriftian Lembke; 20 ha, 
528 M, Zohannes Ehlers, 19 ha, 468 M, Heinrich Lembke; 9 andere von 
I—25 ha, 20 Häufer. Der Großherzog befigt außer dem Gut Benz an Grund: 
ftüden 77 ha, 1940 . Im Dorf einklaffige Schule, Meierei, Schmiede, 
T Handwerker und 2 Kaufleute, die Windmühle liegt ganz nördlid. Shwonau, 
Holzwärterwohnung f., Holzwärterwohnung an der gleichnamigen Hölzung. Die 
Bahnſtation Benz ift Eigentum des preußifchen Eifenbahnfistus. 

Bichel, Dorfichaft in der Landgem. Boſau, 13 km fw. von Eutin, 3'/s km 
id. von Bofau. P. u. Klirchengem. Bofau, ESt. Plön, am Landweg von Neu: 
münjter nach Eutin. 10 Wohng., 67 Em. 

Hiftorifches. Bichel beftand ſchon 1280 aus einer Mühle und dem 
Hof. Die Mühle wurde 1464 für 60 % lübſch von dem Fürftbilchof Arnold 
zu Lübed an Heinrich Emken verkauft; diefer Verkauf wurde 1642 vom Fürft: 
biihof Hans aus Lübeck beftätigt. Beide Pergament:Driginalurfunden befinden 
ih noch im Beſitz der Familie. 1666 heiratete ein Heinrich Kafch in die Familie 
Ente oder Emelen Hinein, und da feine Söhne vorhanden, nahm er mit Be: 
fätigung der Regierung den Doppelnamen Emke-Kaſch an, um die Vorrechte 
der Familie Emke zu erhalten. Seit ber Zeit ift ein Heinrich Emke-Kaſch auf 
der früheren Mühle, jegigem Hufenbefig gemwejen. Das Wohnhaus ift entweder 
1722 oder nad) alter Überlieferung ſchon 1622 erbaut, die Scheune 1801. Am 
Abend des 1. November 1755 Hörte der Müller die Mühlfteine zuſammen— 
Ihlagen — es war der Abend des Erdbebens in Liffabon. Die Wafjermühle 
wurde 1335 nach Stadtbek verlegt. 1849 wurde der Mühlenzwang aufgehoben, 
1850 die Mühlengerechtigkeit mit 20100 .# von der Regierung abgelöft. Die 
alte Mühle lag d. des Dorfes an der alten Miühlenau, die Auinen find noch) 
vorhanden. Die beiden anderen Hufen bildeten den Hof Bichel, 1462 wurde 
er von Henneke Walstorpe an den Fürftbifchof Arnold verkauft. Herrenhaus 
und andere Gebäude lagen nw. de3 jebigen Dorfes auf einem Hügel der Koppel 
Rundbergskoppel des Hufners Böckmann. Die Fundamentfteine find 3. T. von 
einem früheren Befiger in den Jahren 1872 —80 ausgebrochen und entfernt. 
Der Hof, deffen Ländereien zum großen Teil Hölzungen waren, ift wahrfcheinlich 
vom Biſchof Arnold an die Familie Tötke verlauft. 1772 teilten zwei Brüder 
den Hof. Geit der Zeit Haben die Befiker vielfach gewechjelt. Die Geböfte 
wurden da aufgebaut, two fie jet liegen, brannten 1823 nieder und wurden neu 
errichtet. — Das jegige Dorf Bichel ift reichlich 1 km von der SO.-Ede 
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des Plöner Sees entfernt, im ©. grenzt ed an den Fr. Segeberg. Areal 256 ha, 
Reinertrag 6254 M. Es liegt SO.—NW. zu beiden Seiten der Straße, die 
3 Befiger find: 90 ha, 2150 #, Emte-Kafch, im Befig der Familie find zwei 
Tifche und ein Schrank von Kunftwert, ebenfalls Steinbeile und Steinmefler. 
Ferner fand man bei der Zrodenlegung eines Sumpfes in gerader Stellung 
die Gerippe eines Reiters in voller Rüftung und eines Pferdes, zweifellos von 
einem verunglüdten Wallenftein’fchen Reiter herrührend; 81 ha, 2093 .#, ſtruſe; 
81 ha, 2081 #, Bödmann; 2 ha, Kloble; fruchtbarer Mittelboden, Wieſen 
teild Lehm:, teild Moorwiefen. Schule und Meierei in Wöbs. 23 Pf., 141 N. 
Das Terrain ift bügelig, am Plöner See bergig. Hölzung nur 2 ha. Vom 
Bicheler Berge 48 m, fw. vom Dorfe Fernficht über den Großen Plöner See 
und die Hölzungen der Güter Seedorf und Hornftorf. Die Feldmark wird von 
mehreren Kleinen Bächen durchzogen, welde im Sommer nicht austrodnen: 
die Alte Mühlenau fält von N. zum Kembſer See ab, der Abflug in j. 
Richtung ift die Trahnbruchsaue und nordweitwärtö der Glindgraben, 
Grenzaue zwifchen Fürftentum Lübeck und Holftein, welche in den Plöner See 
mündet. Stadtbek, Wafjermühle, gehört zu Bichel, ein Haus zur Gemeinde 
Pehmen :Bredenbef und eins zum Gutsbezirk Seedorf: Hornftorf. Die Müble, 
1835 von H. Emke⸗-Kaſch erbaut, liegt am Südende ded Großen Plöner Sees 
am Ausfluß des Glindgrabens aus dem Kembſer See, fie befitst angeblich das 
größte Waflerrad Schleöwig:Holfteind und ift mit Gaftwirtfchaft und Meierei: 
betrieb verbunden; fie wurde 1852 von Emkle-Kaſch verkauft. Jetziger Beſitzer 
Hofbefiger Marks-Pehmen, Pächter H. Köhnde. 

Bockholt, Dorfichaft in der Landgemeinde Eutin, 4 km ſſö. von Eutin, 
am Landweg von Eutin nach Faljensdorf. P., ESt. u. Kirchengemeinde Eutin. 
30 Wobng., 186 Em. 

Hiftorifched. Bogholte gehörte zu den alten bolländifchen Kolonien 
im Eutiner Gau. Der gräfliche Vogt Volrad Steen überließ 1256 dem Bilchof 
das Gericht auch in Bogholte und 1288 entjagte Graf Gerhard einem Teil 
des Holländergrafenfchaßes zugunften des Bifchofd. Das Dorf Bodholt ift 
gut gebaut an gepflafterter Straße, welche an beiden Seiten mit Objtbäumen 
bepflangt ift und liegt an größerem Teich; im Dorf einklaffige Schule, Meierei, 
Wirtshaus, Schmiede, ein paar Handwerker und Höfer. Areal der Dorficaft 
360 ha, davon Ader 297 ha, Wiefen 23 ha, Hölzung 24'/s ha. Meinertrag 
13674 M, durchichnittlich vom ha Ader 40,4 HM, Wiefen 32,3 HM, Hölzung 
30,2 #. 40 Pf., 209 R., einige Schafe. Größere Befigftellen: 78 ha, 3148 #, 
F. Klüver; 55 ha, 2199 .#, Ch. Ehlers; 53 ha, 2116 .#, 2. Klüver; 52 ha, 
2229 M, ®. Braeſch; 44 ha, 1675 KH, 5. van Hufen; 27 ha, 1207 M, Ehr. 
Boberk; 8 von 1—25 ha. Ader guter Weizenboden. Das Terrain ift hügelig, 
bei der Ziegelei 52,9 m, Bodholter Holz d. vom Bahnwärterhaufe 60 m. An 
der Grenze liegt das Röbeler Gehege. 


Böbs mit Schwinkenrade, Dorfichaft in der Landgem. Curau, 18 km |. 
von Eutin, 3'/s km nnd. von Curau am Landweg von Sarkwitz nad Eurau. 
P. für Böbs Ahrensböd, ESt. Bansdorf, Kirchengem. Eurau. 26 Wohng., 212 Em. 

Hiftorifches. Bobike wurde vom Grafen Johann v. Holftein 1348 dem 
Lübeder Bürger Marquard Boom übertragen, welcher das Dorf zugleich mit 
Schwintenrade für 100 F an das Lübeder Zohannisklofter verkaufte. Der Hof 
in Böbs war 1527 bereits parzelliert. Den Hof Schwintenrade verpachtete 
Hildegund, Äbtiſſin des Zohannisklofters, an den Lübecker Bürger Tymmo 
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Wriwer. Später ift das Schwintenrader Feld 3. T. zur Forfttultur gezogen 
worden. Den Eingejefjenen wurde im Jahre 1818 das völlige Eigentumsrecht 
über ihre Hufen und Landjtellen zuteil. — Das jeßige Dorf Böbs ift auf einer 
Anhöhe zufammenliegend D.—W. gebaut, einklaffige Schule, 1 Legat für ver: . 
ihämte Arme, 1 Wirtshaus, 1 Kaufmann, einige Handwerker. Areal der Dorf: 
ihaft 613 ha, davon Ader 377 ha, Wiejen 78 ha, Hölzung 125'/s ha, Waffer- 
ftüde 0,7 ha. Reinertrag 19555 M, durchfchnittlic) vom ha Ader 37,3 M, 
Wieſen 23,8 HM, Hölzung 25,5 M. 57 Pf., 239 R., 131 Schafe. Das 
St. Johannisklofter Hat 133 ha Wald und Wiefe mit 3512 4 R. Hufen: 
ftellen: 43 ha, 1421 #, Behrens; 47 ha, 1762 M, &. Böhmter; 64 ha, 
2319 #M, Struve; 56 ha, 2036 AH, Lühr; 32 ha, 1160 AL, Hamerich; 44 ha, 
1632 M, 5. Böhmter; 35 ha, 1229 M, Rüder; 36 ha, 1271 M, Techau; 
43 ha, 1260 .#, Nau; 4 von 1—25 ha, 1 Haus. Die Ländereien find gut. 
Da3 Terrain ift 3. T. bergig. 25 ha Moor und 13 ha Hölzung liegen f. bei 
Schwinkenrade. — Befiedlung Schwintenrade 1'/ km jw. von Böbs, P. 
Eurau, am Schwintenrader Mübhlenbach, welcher in die Eurau fließt. Stelle 
von 20 ha, 795 «KH, Beythien, dazu gehört der Mühlenteih, Mühle und 
Bäderei 3. 3. verpachtet. Die vormals dazu gehörige Windmühle ift vor drei. 
Jahren abgebrannt und nicht wieder aufgebaut; Holzkate, Heine Einzelftelle 
n. von Schwinfenrade. — Im Dorf einige Handwerker, Schule und Wirtshaus. 

Boſau, Landgem. im NW. des Fürftentums, begrenzt im N. vom 
Kr. Plön, im D. von der Zandgem. Eutin, im ©. von Siblin und Fir. Sege— 
berg, im W. von diefem und Sr. Plön, insbefondere von dem Großen Blöner 
See. Zur Gemeinde gehören die Dorfichaften Bojau, Klein » Neudorf, Thürk, 
Majenfelde, Liensfeld, Kiekbuſch, Hafjendorf, Hutzfeld, Bradrade, Löja, Bichel, 
Wöbs. Im ND. bildet teilweife die von N.—©. gehende Curau die Grenze, 
welche fi in die Schwartau ergießt; im DO. die von W.—D. laufende, den 
Raftlebener See durchziehende Liensfelderau, welche jpäter als Klindau zur 
Eurau ftößt; an der Giüdgrenze von W.—D. die Grenzaue, mit der ihr von 
N. zufließenden Aeverdieksaue; ebenfall3 dort weiter w. in der gleichen Richtung 
die Liethmoorsaue mit der von N. fommenden Biehbroofdaue; an der SW.⸗ 
Grenze als Ausfluß des Kembſer Sees in ſ. Richtung die Trahnbruchsaue; als 
Ausflug desfelben Sees an der Grenze entlang, jedoch nordweitwärts, der 
Slindgraben; die auf der Weftjeite der Gemeinde von N. zum Kembſer See 
abfallende Alte Mühlenau. Seen: Im D. der Raftlebener See 3 ha; an der 
SW.:-Grenze der Kembjer See; der die Weftgrenze bildende Große Plöner See, 
bon dem eine Bijchoffee genannte Bucht mit den beiden Heinen Infeln Warder 
und Bilchofswarder zur Gemeinde gehört. Die Fifcherei wird im Bifchoffee 
als Zeitpacht, im preußifchen Großen Plöner See als Erbpacht von 2 Fifchern 
betrieben. Areal der Gemeinde 5190 ha, davon Ader 4227 ha, Wiefen 510 ha, 
Holzland 201 ha. Es find folgende Staatsforften: Holztoppel 24,2 ha, Thürler-: 
holz 12,8 ha, Rehſprung 9,8 ha, Bradrader Gehege 3,5 ha, Stutfoppel 43,8 ha, 
Hajenberg 38,8 ha, Hellenrade 23,9 ha, Hohenftegen 16,8 ha, Brammerborft 
11,9 ha, Kranzbufch 8,1 ha, Uhlenhorft 2,4 ha, Im Dorfe 0,2 ha. Waſſerſtücke 
68 ha. Gefamtreinertrag 165 908 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 33,5 M, 
Wieſen 29,9 HM, Holz 29,3 MH. 317 Wohng., 2176 Em. 552 Pf., 2576 R. 
7800 Opftbäume, 388 Bienenftöde. Im ganzen 457 landwirtfchaftliche Betriebe. 
Im N. und D. fruchtbarer Lehmboden, im W. 3. T. Sandboden, im übrigen 
guter NRoggenboden. Vorherrſchend Koppelwirtichaft in 6 Schlägen, mittlere 
Größe der Hufe 50 ha. Wohn: und Wirtjchaftsgebäude vielfach getrennt unter 
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Pappdach, bei Neubauten wird hofmäßige Anlage eingeführt. Rindvieh der 
Breitenburger und Holländer Raſſe. 

Boſau, Kirchdorf an der Weſtgrenze des Fürſtentums, am Plöner See, 
15 km wſw. von Eutin, am Landweg Schlamersdorf — Plön. Poſtagentur 
mit Telephon Bofau, ESt. Plön und Eutin, Kirchengem. Boſau. Schiffahrt auf 
dem Plöner See mitteld Dampf: und Gegelboot nad) Plön. Das Dorf liegt 
auf einer Zandzunge unmittelbar am Plöner See (Dftfeite), im D. auf halbem 
Wege nad) Bradrade Höhenlage von 78 m. Bon den Höhen Tujonsberg, 
Bichlerberg fchöner Aundblid über "den Plöner See. Die Abhänge find teil: 
weiſe mit Tannen bepflanzt, in der Feldmark einzelne Kleine Hölzungen. Die 
Kirche liegt an der NW.-Seite ded Dorfes direft am See, da wo die Grenze 
de3 Großen Plöner Seed und Bifchofjee ausgeht. 

Hiſtoriſches. Die ältefte Gefchichte des Kirchdorf Boſove ift innig 
verfnüpft mit derjenigen des Bistums Dldenburg. Bilchof Wago (F vor 985) 
hatte einen Edelhof daſelbſt. Diefen erhielt Bifchof Benno wieder zurüd, nad) 
dem die Befigungen des Bistums 1018 verloren gegangen waren, Hat ſich aber, 
da er „nicht fand, da fein Fuß ruhen konnte,” feines tatjächlichen Beſitzes 
jchwerlich erfreut. 1150 verlieh Heinrich der Löwe Bofau dem Erneuerer des 
Bistums, dem Bifchof PVizelin, welcher Hier eine Kirche erbaute und kurz vor 
feiner Erkrankung noch Gottesdienft hielt. In Boſau ftarb PVizelind Nachfolger 
Gerold 1163. Damals war Helmold, der Gewährsmann diefer Angaben, Piarrer 
dafelbft. Die Kirche wurde 1151—52 vom Bifchof Vizelin erbaut, im dreißig: 
jährigen Kriege arg verwüftet, 1661 wieder hergeftellt und 1870 erneuert. Das 
Schiff im Innern 15'/s m lang und 10 m breit, der Chor 7,10 m quadratiid 
mit Hbalblreisförmiger Apfis, der Haupteingang führt durch das Turmgemad. 
Die Mauern aus Meinen Findlingen mit Segeberger Gips jchlicht ohne Gefims 
und Sodel. Wände innen und außen mit Gips verpußt. Alter Taufftein aus 
grobem Granit in Becherform. Bildjäule Bizelind 0,67 m Hoch aus Eiden- 
holz geichnigt, im Triumphbogen großes Kruzifir. Großer Flügelaltar (aus der 
Beit vor der Berftörung im dreißigjährigen Kriege) mit malerifchen Darftellungen. 
Kleiner Altar von 1664, gejchnigte Kanzel von 1636. Klingelbeutel, Kelch und 
Oblatenteller von Silber, ſämtlich gefchentt. Große Glode von 1760. Auf dem 
Kirchhof der Fuß eines kelchförmigen Tauffteind von Granit, der noch vom 
Biſchof Vizelin (1149— 1154) ftammen fol. SKirchenbücher für Getaufte ufw. 
feit 1701. Schule in Bofau auch für Klein» Neudorf und Löja. Spar: und 
Darlehnskaſſe, Meierei, 2 Wirtshäufer, 2 Kaufleute, Schmiede, 12 Handwerter. 
Areal 351 ha, davon Ader 246 ha, Wiefen 27 ha, Hölzung 2 ha. Reinertrag 
6422 A, durchſchnittiich vom ha Ader 22,5.M, Wiefen 14,0 MH, Hölzung 
11,0.#. Der Boden in der Nähe des Sees ift fandig und menig ergiebig, 
nad D. beiler. 36 Pf., 220 R., 160 Schafe. Größere Befibftellen: 64 ha, 
1458 MR, W. Dierks; 60 ha, 1555 MH, Baftorat; 38 ha, 801.%, A. Brools; 
42 ha, 1015 M#, 9. Böhmter; 32 ha, 804.M#, ©. 9. Jappe; 13 von 1—25 ha, 
15 Häufer. Vom Dorf 2 km nö. entfernt liegen zwei Arbeiterhäufer des Hofes 
Waldöhagen, gehören aber zur Gemeinde Bofau. 


Braak, BDorfichaft in der Landgemeinde Eutin, 5 km fiw. von Eutin, 
anı Landweg von Eutin nach Liensfeld. P., ESt. und Kirchengemeinde Eutin. 
32 Wohng., 175 Em. 

Hiftorifches. Nach einer Urkunde aus dem Jahre 1391 Haben Herzog 
Gerhard und Graf Nikolaus diefes Dorf mit der Mühle zu einer Bilarie im 
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Dome zu Lübeck gejchenkt, der Braaler Mühlenvertrag von 1527 follte die An 
legung einer Waſſermühle durch den Bifchof Hier ermöglichen (die Volksſage Hat 
ſich Hiermit beſchäftigt). Das Dorf fiel erft durch Deputationsrezeß von 1803 
an den Bilchof. — Das Dorf Braal ift beifammenliegend gebaut, nahe ö. 
fließt die Schwartau und bildet die Grenze nad) Meinddorf, 2 Brüden, d. vom 
Dorf an einem größern Mühlenteich in Iandfchaftlich Höchft reizuoller Umgebung 
die Braalermühle. Die Windmühle ift 1905 vom jeßigen Befiger abgebrochen. 
Einklaffige Schule, 1906 vergrößert. Meierei von 1899, Wirtshaus, Schmiede, 
5 Handwerker. Das Armenarbeitsfaus wurde 1875 im Auftrage der Land: 
gemeinde Eutin erbaut. Areal der Dorfichaft 400 ha, davon Ader 292 ha, 
Biefen 87 ha, Hölzung 3'/e ha, Wafjerftüde 2 ha. Reinertrag 13010 M, 
durchichnittlid vom ha Ader 36,0 HM, Wiefen 23,7 MH, Hölzung 13,8 M, 
Baflerftüde 1,9 #4. 40 Pf., 299 R. Größere Befibftellen: 63 ha, 2402 M, 
Böhmler; 55 ha, 1845 M, 9. Braaſch; 50 ha, 1744 AM, Kai; 49 ha, 
1820 #, Blunt; 47 ha, 1749 M, Bauernvogt C. Braaſch; 29 ha, 1030 M, 
Angen-Endt; 40 ha, 1250 KH, D. Mollhagen; 4 von 1—25 ha, 3 Häufer 
mit etwas Land. Acker teild lehmig, teild fandig. Früher Hatte Braak 8 Hufen 
von ungefähr gleicher Größe, davon find 1870—80 2 Hufen und eine halbe 
Hufe parzelliert, 30 ha Land nach auswärts verkauft. Im SW. der Feldmart 
Heinrade ftößt man öfter mit dem Pfluge auf Urnenfelder, auch find von fach: 
verftändiger Seite Gräber bloßgelegt, nennenswertes ift aber nicht gefunden. 
Das Terrain ift bügelig, nw. nahe bei 2 Heinen Zeichen Triangulationspuntt 
von 57 m. Ausgebaut: Aulamp, Heine Einzelftele; Braakermühle °/ı km 
d. an der Schwartau, Befißer Otto Molldagen; dafelbft am Ihlenſee Armen: 
Urbeitshaus Ihlenſee, 1876 für 40—50 Berfonen eingerichtet; Beftand jetzt 
viel niedriger. — Die vom Liensfelder (Raftlebener) See fommende Klinderau 
fließt in den Slenzauer See und weiter nach Braal, wo fie ſich mit der Buraue 
von Majenfelde vereinigt und einen Arm der Schwartau bildet. 

Bradrade, Dorfihaft in der Landgem. Boſau, 10'/s km fw. von Eutin, 
3 km ofd. von Bofau, P. Hußfeld, ESt. Plön, Ahrensböd und Eutin, am 
Landweg von Lübeck nad) Plön. 40 Wohng., 171 Em. 
. Hiftorifches: Bargrode wird wehrfcheinlich in einer Urkunde von 1215 
ald „Slavendorf (v. 780) mit anliegender Mühle” als bifchöflicher Befig in 
der Gemeinde Bojau aufgeführt. Ein Verzeichnis der bijchöflicden Einkünfte 
von etwa 1280 weiß nicht3 mehr vom vorhin erwähnten Slavendorfe, nennt 
aber Kyfebusg, Bragrode und außerdem ein Blomendale. Das alte Dorf war 
in enger Rundung um den Dorfteich gebaut. Eine Hufe wurde um 1670 ver: 
lajien („mwüfte Hufe“) und an die anderen 6 Hufen vergeben. — Das jebige 
‚Dorf Bradrade ift D.—W. gebaut, die (Hußfelder) Schule liegt j. auf halbem 
Wege nach Hußfeld, n. vom Dorf der Miühlenberg, 89 m, mit der Mühle, 
Meierei, 1 Wirtshaus, 11 Handwerker. In der Feldmarf liegt die Duelle des 
einen Travearmd, gen. Kafelau. Areal der Dorfichaft 383 ha, davon Ader 
337 ha, Wieſen 26 ha, Hölzung 9 ha. Reinertrag 13532 MH, durchfchnittlich 
vom ha Ader 36,1.H, Wiejen 36,3 #, Hölzung 30,1 .M. 45 Pf, 217 R. 
Größere Befigftellen: 72 ha, 2300 M, Fritz Schwien; 11 ha, 270.#, Wilgelm 
Tietgen; 8 ha, 245 .#, Karl Siemſen; 70 ha, 2700 #, Wilhelm Süchting ; 
53 ha, 2100 .#, Karl Meyer; 53 ha, 2050 MA, Sinti Dohm; 51 ha, 
1820 ,#, Heinrich Wychgram; 60 ha, 1920 H, Ernft Schumacher; 30 Häufer. 
Im ganzen 6 Volldufen, 1 Viertelgufe. 31 Eigentätner und Einlieger. Die 
Ländereien find gut. 
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Bujendorf, Dorffchaft in der Landgemeinde Redingsdorf, 6 km fü. von 
Eutin, am Landweg von Neuftadt nad) Eutin. P. u. ESt. Bujendorf, Kirchen: 
gemeinde Süſel. 63 Wohng., 330 Em. — Die Dorfichaft befteht aus dem 
Dorf Bujendorf, der Befiedelung Bahnhof Bujendorf und dem Großberzogl. 
Dldenburgifchen Krongut Hof Redingsdorf (vgl. Redingsdorf, Gemeinde.) Das 
Dorf Bujendorf, deſſen w. Teil Hashop Heißt, Liegt ziemlich ausgedehnt 
zu beiden Seiten der Straße, parallel mit dem Gübdufer des 23"/s ha großen 
Nedingsdorfer Seeds. Das Terrain ift hügelig, Höchfter Punkt ſ. vom Neu: 
ftädter Wege 79'/; m, und fentt fich allmählich nad SD. zur Dftjee (Neu: 
ftädter Bucht); vom Heidberg bat man ſchöne Fernficht, gleichfalls vom Korftort 
VoßHöhlen, 40 ha groß. Im Dorf zweillaffige Schule. Margaretenfpende. 
Diaktoniffin mit Süfel zufammen. Zementſteinfabrik, Meierei, Dampfichrot: 
mühle und Dampfdrefchfaß eines Unternehmers, 2 Wirtöhäufer, 4 Kaufleute, 
11 Handwerker. Areal der Dorfichaft (mit dem Hof R.) 768 ha, davon Ader 
591 ha, Wiefen 80 ha, Hölzung 32 ha, Wafferftüde 23'/2 ha. NReinertrag 
21196 MH, durchfchnittlich vom ha Ader 30,6 MH, Wiefen 18,8 .H#, Hölzung 
25,6 A, Waſſerſtücke 3,6 MH. 50 Pf., 300 R. Größere Befigitellen: 60 ba, 
2050 MH, Heinrich Koch’3 Erben; 54 ha, 1596 MH, Johann Vogeler; 51 ha, 
1609 HM, Guftav Sad); 49 ha, 1457 NM, Zohannes Schütt; 48 ha, 1342 M, 
Heinrich Brede; eine andere über 25 ha, 14 von 1—25 ha, 28 Häufer, darin 
einbegriffen find 4 Einzeljtellen. Ader teild milder Lehmboden, teils leicht, 
Wiefen moorig aber gut. 

Krongut Hof Redingsdorf, "/ km n. vom Dorf, an der eftjeite 
des Sees hübfch gelegen, 294 ha, 7564 A R., feit 1831 in Pacht der Familie 
Bruns, jet Öfonomierat Hermann Bruns. Die oſtholſt. Eifenbahn durch— 
fchneidet die Feldmark an der ſ. Grenze. Die Feldmark ift ſtark Hügelig und 
bietet von den Höhen fchöne Ausfichtspuntte. Ader ſehr verjchiedenartig, auf 
jeder Koppel wechjelt ſchwerer Boden mit leichteftem und Mittelboden. Wieſen 
moorig, aber in guter Kultur, liegen zerftreut in der Feldmark. 18—20 Fi, 
90 Kühe, 50 Stüd Jungvieh. Wohnhaus maffiv unter Pfanndach, 1838 erbaut, 
ſehr folide daneben Waſchhaus. Wirtjchaftsgebäude. Viehhaus, Fachwerk mit Reth— 
dach, 1853 erbaut. Scheure, Fachwerk, Rethdach, 1861 erbaut. Torhaus und 
Pferdeftall, Fachwerk und Ziegeldadh, auch Wagenjchauer und Klüterlammer, altes 
Gebäude. Wagenfchauer mit Bretterwänden und Rethdach (Pächters Bent.) 
Meierei, jehr altes Gebäude unter Rethdach. 2 Schweineftälle, 1852 und 18% 
erbaut, maffiv, 1 mit NRethdach, 1 mit Pappdach. 2 Wohnungskaten mit adıt 
Wohnungen. Bon dem Rankau’schen Schlofjfe, welches ſtattlich geweſen ift und 
2 Flügel gehabt hat, find Spuren nicht mehr vorhanden, auch ift der früher 
Standort nicht nachzumweifen. In einer Mauer am Hofe befindet fich ein vier: 
fantiger Stein mit der Infchrift: „Katharina von Hale“ (Gemahlin des früheren 
Befigers Grafen Rantzau) ſ. Darftellung von Schlöffern und Herrenhäufern der 
Herzogtümer Schleöwig-Holftein von Joh. v. Schröder. Bejchreibung der „Ars 

tedingstorpia‘“ bei Weftphalen I, 36; Abbildung Angelus I, 195 — Lindeberg, 
Hypotyposis p. 58. — Die Fifcherei® im See, befonderd mit Neßen (Brafien, 
Schleie, Hechte, Aale) ift verpachtet. Der Steenbet, jpäter Plunkauerbel, läuft 
als Abfluß des Redingsdorfer Seed von ©. nad) N. bis zur Landesgrenze und 
bildet dann, nach Übertritt auf Holftein. Gebiet fich d. wendend, die Nordgrene 
der Gemeinde Redingsdorf. — Die Hölzungen find ebenfalls Staatögut, nad 
beim Hof Rövholz, 3 ha; Gehege Redingsdorf, auch Hohenwehde gemannt, 
liegt an der w. Grenze nach Röhl zu. — Bahnhof Redingsdorf I kmj, 
Linie Eutin—Neuftadt, 
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Cashagen, Dorfſchaft in der Landgem. Obernwohlde, 20 km fiw. von 
Eutin, 12 km nw. von Lübeck durch Chauſſee verbunden, am Landweg nach 
Grebenhagen und Obernwohlde. P. u. Sirchengem. Eurau, ESt. Ahrensböck 
und Lübed. 33 Wohng., 172 Em. 

Hiftorifched. Gerftenhagen gehörte um Mitte des 14. Jahrhunderts 
zum adl. Gut Sconenlamp. Ein Zeil diefes Dorfes warb 1418 an das Klofter 
Ahrensböck und von diefem 1520 an Hennele dv. Buchwaldt zu Pronftorf ver: 
fauft; nach der Reformation fam es an ein BVilariat des Domlapiteld und 1803 
ans Fürftentum, mit Ausnahme der 5 Katenftellen, deren Anfall erft durch den 
Blöner Bertrag von 1842 erfolgte. — Das Gebiet der Dorfichaft wird im W. 
vom SFr. Segeberg, im D. von der lübedifchen Enklave Diffau begrenzt. Das 
Dorf ift geichloffen gebaut und liegt W.—D., das Terrain ift hügelig, höchſter 
Buntt die Eashagener Mühle (75 m) 1 km nm, und ſenkt fi nad SD. zur 
Eurau und Eleverau. Im Dorf einklaffige Schule, Schmiede, 9 Handwerler. 
Areal der Dorfichaft 410 ha, davon NAder 369 ha, Wiefen 26 ha, Hölgung 
2'/s ha. Neinertrag 15253 MH, durchichnittlich vom ha Ader 37,5 MH, Wiefen 
44,7, Hölzung 14,1 .#. 45 Bf, 200 R., 111 Schafe. Größere Befik: 
ftellen: 52 ha, 2065 R., Treu; 43 ha, 1532 M, Ww. Hardt; 49 ha, 
1866 A, Zange; 42 ha, 1710 AM, Lüthje; 47 ha, 1840 M, Hildebrandt; 
44 ha, 1691 .#, Zöhnd; 39 ha, 1493 KH, Fid; 13 von 1—25 ha, 7 Häufer. 
Guter Weizenboden, Wiefen gut. Ausgebaut: Windmühle '/; km nm. mit 
Gaftwirtichaft, Erbpächter Ludwig Deutſch; Redderkate etwas weiter nm. 
am Wege nach Tankenrade, Schmiede mit 2'/s ha Land, Schmiedemftr. Ziriacks. 

Gleve, Dorfichaft in der Landgem. Renfefeld, bejteht aus: Cleverhof, 
Befiedlung Clever-Landwehr und Befiedlung Eleverbrüd. Bu vergl. die Anlage. 
Die frühere Dorfichaft Eleve beftand aus 3 Hufenftellen, welche zu einem Hof 
vereinigt wurden, einige Kätnerftellen blieben zurüd. Vom Cleverhof ift vor 
3 Jahren das Billenterrain Eleverbrüd abgetrennt. Areal der Dorfichaft 282 ha, 
davon Ader 237 ha, Wiefen 26 ha, Hölzung 10 ha. Reinertrag 7633 , 
durchfchnittlid vom ha Ader 28,7 M., Wiefen 24,7 M, Hölzung 6,5 M. 
193 Ew. 26 Pf., 103 R. 

Hiftorifches. Kleve war fchon 1231 im Befig des St. Johanniskloſters 
in Lübeck und das Eigentumsrecht wurde bei Verjegung der Benediltinermöndhe 
nad Eismar mit nach dort übertragen. Der Abt Wibert von Cismar ver: 
faufte für 260 # das Dorf an den Lübeder Domtüfter Johannes Bule, von 
welchem eine Vilarie am Dom mit 19 X Einkünften aus Cleve geftiftet wurde ; 
Eleve fiel 1803 ans Fürftentum. 

Cleverhof, 1'/; km w. von Schwartau, am Landweg von Renjefeld 
nach Stodelsdorf. P. u. ESt. Schwartau, Kirchengem. Renfefeld. 7 Häufer, 12 Em. 

Das Dorf Eleve Hatte früher 1 Doppelhufe, 1 Vollhufe und 1 Halbhufe 
nebjt einigen Katenftelen. 1846 bat Harms, nachdem er 2 Jahre zuvor die 
Doppelhufe von Kloth angelauft und ein Herrenhaus nebft 2 Scheunen errichtet 
hatte, die Vollhufe damit vereinigt und 1849 das Befigtum an Baron v. Lützow 
veräußert. 1855 wurde Abelen Befier; 1860 Böttger sen. und jun. ; 1867 Drews 
95000 a9; in demjelben Jahr Linde 102500 a; 1874 Sylm 125000 A; 
1881 Spalthaven 110000 24’; etwa 1889 Taubmann; nach einigen Jahren 
Weber; 1896 Björnjen, welcher die Köfter’sche Halbhufe ankaufte; 1904 wurden 
38 ha fandiges Areal abgetrennt und zu Billenterrain beftimmt. 1906 Karl 
MWildens. Jetziges Areal von Eleverhof 231 ha, 7700 R. Das 1846 
erbaute Herrenhaus fteht noch, die Wirtfchaftsgebäude find nach Brandfall vor 
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einiger Zeit neu aufgeführt. 6 Arbeiterhäufer, davon 3 neu. Die Ländereien 
find ziemlich) eben und nach Bargerbrüd abjallend, Ader größtenteils milder 
Weizenboden, 23 ha Wiefen, 10 ha Tannenjchonungen; es wird auch Gärtnerei 
betrieben. 1 Kieögrube. Biehbeftand: 18 Pf., 116 R. — Eleverbrüd, 
abgetrenntes Billenterrain, 38 ha, 520 HM R., Befiger 3. Ferd. Björnſen in 
Schwartau, am Tremjer Teich mit Ausficht nach Lübeck und Schwartau. Staats: 
forften grenzen an. Bis jest 20 Häufer, Einfamilienvilen, 1 Gaftwirtjcaft, 
2 Zimmer: und 1 Maurermeifter, Privatier® u. a Elever Landwehr 
1'/a km f., an der Zübedifchen Grenze nach Stodelsdorf ſich Hinziehend, 7 Häufer, 
25 Ew., 1 Wirtshaus. 

Curau, Landgem. im fw. Teile des Fürftentums Liber, begrenzt im 
N. von der Landgem. Ahrensböd, im D. ebenfall® von diejer, von Gleſchendorf 
und der lübedifchen Gemeinde Maltendorf und von Wenjefeld, im ©. von den 
durch die beiden vom Fürftentum eingejchloffenen lübeckiſchen Gemeinden Difjau 
und Lübedifch-Eurau, wie von Obernwohlde, im W. nochmals von diefer und 
der Landgem. Ahrensböd. Insbeſondere wechjelt wiederholt die ftaatliche Zu: 
gebörigleit in dem Hart an der Landesgrenze gegen Lübed gelegenen Kirchdori 
Eurau, von welchem ſechs verjchiedene Teile auf das Gebiet des Fürftentums 
entfallen. Abgelegen vom übrigen Gebiet der Gemeinde und mehr im NO. 
befindlich ift die Dorffchaft Tankenrade, welche im N. und D. an die Landgem. 
Ahrensböd, im S. an Oberwohlde, im W. an den Holjteinifchen Kr. Segeberg 
ftößt. Zur Gemeinde gehören folgende Dorfihaften: Curau, Dakendorf, Böbs, 
Duntelsdorf und Tantenrade. Gemwäller: Die von W. im f. Teile die Gemeinde 
durchfließende und zur Schwartau gehende Eurau, welche von links durd den 
aus dem NO. der Gemeinde fommenden Scinkenrader Mühlenbach, wie durch 
eine Anzahl unbenannter Bäche verftärkt wird. Schintenrader Mühlenteich im 
NO. — real der Gemeinde 2260 ha, davon Ader 1793 ha, Wiejen 208 ha, 
Holzland 159 ha. Es find folgende Forften: In Dalendorf Gehege Gründen 
15,4 ha, Nadelholz, Staatdgut; in Böbs der Schinkenrader Forſt 135,3 ha 
Laub: und Nadelholz, Eigentum des St. Johannis Jungfrauenklofter in Lübech 
in Dunkelsdorf Gutsforft 10,9 ha Laubholz. Wafjerftiide 1 ha. Neinertrag 
165 908 ML, durchfchnittlich vom ha Ader 41,8 MH, Wiejen 32,3 M, Hölzung 
25,8.M. 166 Wohng., 1071 Ew. 246 Iandwirtfchaftlicde Betriebe, Boden 
meiftens guter Lehmboden. 287 Pf., 1215 R., ſchwarzbunte oftfriefifche und 
bolländifche Rafje vorwiegend, 338 Schafe. 4800 Obftbäume, 101 Bienenftöde. 
Bereinigung von Wohn: und Wirtjchaftsräumen und weiche Bedachung bei den 
Hufnern vorberrjchend. 

Euran, großes Kirchdorf 20 km f. von Eutin, 8 km nnd. von Lübed, an 
der Ehaufjfee Lübeck—Ahrensböck. 

Hiftorifches: Graf Albrecht von Orlamünde und Holftein verlieh Corowe 
1210 an das Klofter Neumünfter. In der Preetzer Teilung von 1307 lam 
Curau an die Kieler Linie, 1316 an Gerhard den Großen von der Rends: 
burger Linie. Gerhard VI, Herzog zu Schleiwig und Graf zu Holftein und 
fein Ontel Nitolaus verlauften die Hälfte von Eurau 1392 an das heil. Geil: 
bofpital zu Lübeck und 1806 wurde die Landeshoheit über diefen Teil an 
Eurau der freien Reichsftadt Lübeck zuerkannt; er gehört noch jeßt zu Lübed. Die 
boljteinifche Hälfte (vgl. Dakendorf) ftand 6i8 zum Jahre 1864 unter däntider 
Oberhoheit und wurde 1867 (f. Ahrensböck) Oldenburg zugeteilt; es gehört dazu 
!/a Eurau, Samperfelde, Miühlenweg und Schönfamp nebft Ziegelei. Die Kirche 
von Curau ift vielleicht von Vizelin oder vom Biſchof Gerold gegründet; ft 
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tommt 1286 vor. Die alte wurde 1683 abgebrochen und neu erbaut, fiel aber 
1827 einer Feuersbrunft zum Opfer. Die jegige — 20 m lang, 20 m breit 
— ift einfach und ſchmucklos mit gegypfter Holzdede. Bierediger Turm mit 
Haube, Kupferdad, 30 m Hoch. Im Innern 2 fupfervergoldete Altarleuchter 
mit Greifenfüßen, angeblich fehr alt, ein filberner Abendmahlskelch mit Sechs— 
paßfuß von 1454 und ein Meiner Kelh von 1653. 3 Gloden aus neuerer 
Beit. Paftorat älteres, geräumiges Haus mit Ziegeldach; große Scheune für 
landwirtichaftlichen Betrieb. Kirchenbücher für geiftlicde Amtshandlungen feit 
1772. Baftorenwitwenhaus. Der alte um die Kirche belegene Friedhof fteht 
außer Benugung. Organiftenwohnung mit der Schule verbunden. Beide Ge: 
meindehälften haben eine Schule. — Das jeßige große Dorf von insgejamt 
70 Wohng., 500 Em. ift zur Hauptfache an der W.-Seite der Chauſſee be: 
legen und beifammenliegend gebaut, im Ort ift Poftagentur, 2 freim. Feuer: 
wehren, Margarethenjpende, 3 Wirtfchaften, mehrere Handlungen, 12 Handwerker, 
nroße Gänjemäfterei, Milchverkauf nach Lübeck. Areal (3. Fürftentum gehörig) 
483 ha, davon Ader 384 ha, Wieſen 64 ha, wenig Holz, NReinertrag 18 686. M, 
durchſchnittlich vom ha Ader 41,4 HM, Wieſen 33,3 M, Hölzung 16,0 M. 
54 Pf. 219 R. Größere Befiungen: Schönkamp, Hof (vgl. Dakendorf) 
1'/a2 km d. vom Dorf, ca. 150 ha, 6000 R., Johann Rabe, dazu gehörig 
Biegelei mit Ringofen und Handbetrieb; 52 ha, 2200 KH, F. Dittmer; 42 ha, 
1300 #, ©. Maad; 45 ha, 1800 .#, U. Gebien; ausgebaut Samperfelde, 
1 Heine Stelle; Mühlenweg, 84 ha, 3340 #, Hufner 5. Süfle und eine 
Heine Stelle. — (Im lübſchen Anteil 10 größere Befigungen.) Ader ift guter 
Lehmboden, Wieſen jehr gut. Das Terrain ift Hügelig. Durch die Feldmart 
fließt die Curau, verftärft durch den von NO. kommenden Schwinfenrader 
Mühlenbach; fie entjpringt bei Lebatz und fällt bei Rohlsdorf in die Schwartau. 
Nö. vom Dorf liegt ein 50 ha großes Torfmoor, Torfgräberei von den größeren 
Befigern zu eigenem Bedarf, etwas zum Verlauf. — Die Häufer von Grellen: 
berg find vor längerer Zeit abgebrannt und nicht wieder aufgebaut. 
Datendorf, Dorfichaft in der Landgemeinde Curau, 20 km f. von Eutin, 
2 km ton. von Eurau, am Landweg von Grebenhagen nach Eurau, P. und 
Kirchengemeinde Eurau, ESt. Ahrensböd und Lübeck. 25 Wohng., 130 Em. 
Hiftorifches: Dolendorp war eine ehemalige Bertinenz des vergangenen 
Hofes Sconencamp, welcher 1364 den Buchwaldts, 1376 den Breides, dann 
ZTifenhaufens, darauf Henneke Ratlow und 1418 dem Lübeder Bürger ob. 
Gruter gehörte. Lebterer fchentte den Hof mit Zubehör in Dalendorf und 
Eurau an das Klofter Ahrensböck, und aus diefem ehemaligen Hof mit 
feinem Anteil an Curau wurde nach Aufhebung des Klofterd 1564 der hol— 
fteinifche Zeil von Curau gebildet, welcher zum Amt Ahrensböd kam. — 
Dafendorf, welches wie Curau in der erjten Hälfte des 17. Jahrhunderts 
zum Vorwerk Hohenhorſt Dienfte leiftete, wurde dann felbft niedergelegt und 
in ein Vorwerk verwandelt, welches bis in die Zeit des Herzogs Friedrich Karl 
von Plön beftand; daher führt das Hufnerverzeichnis des Amtes Ahrensböck 
von 1683 8 wüſte Erben zu Dafendorf auf. — Das heutige Dalendorf 
ift gefchloffen gebaut und liegt zu beiden Geiten der Dorfſtraßen O. — W., 
einklajfige Schule, Schulfparkafje, freiw. Feuerwehr, Meierei jeit 1885, 1 Wirts: 
haus, 1 Kaufmann. Areal der Dorfichaft 296 ha, davon Ader 247 ha, Wieſen 
23 ha, Sölzung 18 ha. Reinertrag 11824.%#, durchfchnittlih vom ha der 
42,0 MH, Wieſen 36,9 .K, Hölzung 28,7.#. 35 Pf., 170 R. Größere Erb— 
pachtitellen: 18 ha, TOO.HR., R. Beed; 25 ha, 960 HM, W. Düvel; 23 ha, 
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900 Ac, Fr. Grimm; 42"/e ha, 1700.H#, 3. Tjarts; 23 ha, I00.M, H. Braaſch; 
19 ha, 720 #, C. Friderici; 45 ha, 2000 M, H. Reimer; 35 ha, 1550 M, 
H. Schröder; 41 ha, 1700 #, H. Struve; 1 Heiner und 3 Eigentätner. Aus: 
gebaut Dalendorf-Gründen, 2 Stellen. Die Ländereien find gut. Drei 
Hölzungen: Haſſelhorſt Laubholz, Rabenshörn LaubHolz, Gründen Nadelholz. 
Das Terrain ift 3. T. bergig. 

Duntelsdorf, Dorfichaft und Gut in der Landgemeinde Eurau, 17 km. 
von Eutin, 3km n. von Eurau, P. u. ESt. Ahrensböd 3 km nmw., Kirchengem. 
Eurau. 38 Wohng., 249 Em. 

Hiſtoriſches: Dunkerftorpe kaufte Wilhelm Warendorp, Sohn des Li: 
beder WBiürgermeifterd Brun W. von den 4 Brüdern Reventlow 1353 für 
420 %. Bon den 13 Hufen des Dorfes widmete er 9"/a zur Ausftattung einer 
Vilarie in feiner Kapelle der Marientirche zu Lübed, die übrigen 3'/» Hufen 
behielt er mit dem Eigentum und Gericht über das ganze Dorf. Etwa drei 
Sahrhunderte blieb das Dorf bei der Familie Warendorp und gehörte zu den 
jogen. Lübſchen Gütern unter Holfteinifcher Territorialhoheit (ſpätere Befiker 
j. w. u.) 1867 fam es mit dem Amt Ahrensböck an Oldenburg und wurde 
dem Fürftentum Lübed inforporiert. Die frühere Patrimonialgerichtäbarteit 
und Polizeierefutive find befeitigt. Alte Beftätigungsfchreiben mit den linter: 
Ichriften der Könige Friedrich V. und Ehriftian VII. find noch vorhanden, aud 
noch die Alten über die Ermordung des Gutsbefigerd 3. H. Krahn (am 21. 
Dezeniber 1817.) Andere Befiger waren: 1688 J. Kirchring, in defjen Familie 
das Gut längere Zeit blieb; Berthold Waldemar v. Zylow; 1749 %. 4. Lehmann 
25350 45; 1758 H. M. Lehmann; 1778 3. H. Wöbs, darauf deſſen Erben; 
1810 3. H. Krahn; 1817 Friedrich v. Wickede 60000 Ay’, 1819 ©. 3. Hoyer; 
1822 M. Stodfleth; 1850 deſſen Witwe Mathilde, geb. Jenquel; 18544. ®. 
Linde 90000 Ay v. Et.; 1856 Georg Dieftel; 1875 deſſen Sohn N. Dieftel; 
1889 ©. Mannweiler 470000 A; 1890 Erneft Weber 500 000 AM. — Areal 
263 ha, 12151. R. VBorzüglicher Ader, 11 ha Wiejfen, 11 ha Laubholz, 
einige Fiſchteiche. — Neuhof, Befiedelung, 1 km nm. an der Straße nadı 
Ahrensböck, gehört zum Gut, die Hofgebäude dafelbft find 1864 abgebroden, 
Windmühle 1896 abgebrannt und nicht wieder aufgebaut. — Die Gutsherrſchaft 
bat das Vorkaufsrecht bei fämtlichen Grundftüden der Dorffchaft und bezieht 
jährl. Kanon von 334 ,#. SKirchenftuhl und Begräbniskapelle in der Curauer 
Kirche. — 1876 wurde das zweiltöcige geräumige Wohnhaus erbaut (64300 .# 
Brandlafjenwert), in demjelben Jahre Meierei mit Speicher und Schweineftall, 
1890 Pferdeftal mit Speicher, 1904 modernes Kuhhaus mit anftoßender großer 
Scheune. Außerdem find vorhanden Zungviehftall mit Speicher, Wagenremiſe, 
Maſchinen- und Handwerlerfammer; andere große Scheune ift am Mühlenteich. 
An der W.: Seite des Hofes großer Part mit Teich (4'/s ha infl. Hofplas), 
18 Arbeiterwohnungen. Viehbeſtand 20 Pf., 110 Kühe, 50 St. Jungvieb. 
Im Halbkreife um die Feldmark liegen Großherzogliche und St. Johannit 
Höfterliche Gehege, meiſtens Laubholz und etwas Tannen. Höchiter Punkt 63 m, 
ſehr jchöne Lage mit Blid auf Lübed. 

Bokhof 1 km f. von Dunkelsdorf, an der Straße nach Ahrensböd, 
85 ha, 3653 HM R., Jakob Willms. Bokhof gehörte einige Male zum Gute, 
öfterd Hatte es eigene Befiger, u. a. Zathendorf; 1775 3. H. Wöbs; 1855 
Wentzel 20000 24 v. Et.; 1868 R. Brede, doch machte dad Gut das Vorlauf: 
recht geltend, darauf Stuhrberg, Meiners, Willborn, ©. Kröger, Lychenheim 
und Zalt, 1902 3. Willers 117 000.4. — Steindamm, Befiedelung 2 km niv., 
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1 Haus. — Die Dorfſchaft Dunkelsdorf liegt unmittelbar ö. am Gut, 
5 Befigftellen von 1—25 ha, darunter Hufe von 21 ha, 881 HM R., Rudolph 
Brede, vom Vater übernommen; 21 ha, 867 ,#, Erbpachthufe, Brig Grabau 
Erben, jchon längere Zeit bei der Familie; ferner 19 Häusler mit etwas Land. 
Boden vorzüglich gut. Milchabſatz nach Lübeck. Einklaffige Schule, 50 Kinder, 
im Gut ftehen 3600 H als Schullegat protokolliert. Wohnhaus für alte Leute. 
Anteil an der Margarethenfpende der Kirchengemeinde Curau. Freiwillige 
Feuerwehr. 1 Wirtshaus mit Kruggerechtigkeit. Mehrere Gewerbetreibende, 
Handwerker und Händler. In der Feldmark find öfters Steinwerkzeuge ge- 
funden. 

Erelsdorf, Dorfichaft in Landgem. Süfel, 9 km fd. von Eutin, 3 km 
jw. von Süfel, an der Chaufjee Lübeld — Eutin, 2 km nö. vom Bahnhof 
Ölefchendorf. P. u. ESt. Glejchendorf, Kirchengem. Süfel. 21 Wohng., 103 Ew. 

Hiftorifches. EcolvefthHorp war ſchon 1238 Adelsſitz, ed kommen nad): 
ber die Familien v. Difjau, dv. Olthena (Altena bei Süfel) und von Afcheberg 
vor, im Anfang des 15. Jahrhundert3 Lemmeke v. Buchwald, welcher den Hof 
und dag Gut (dazu Middelburg, Woltersmühlen und Wolteräfrug) für 1420 a 
an den Lübeder Bürger Heinrich v. Calven verkaufte. Detlef v. Buchwald ver: 
einbarte 1435 mit Ealven den Rüdlauf des ganzen Gutes. Hans vd. Buch: 
waldt verkaufte dann 1488 feinen Hof zu Edelsdorf u. a. m. für 6200 A an 
dad Klofter. zu Ahrensböck. Das Hoffeld von Edelsdorf erhielten ſchon 1488 
die Siifeler Bauern gegen eine Jahresheuer von 24 a; Cdelsdorf lag zu 
Neuhof, ſpäter zu Süfel. — Das Heutige Eckelsdorf befteht fait durchweg 
aus neuen bartgededten Gebäuden, die regelrecht an der den Ort in gerader 
Linie durchichneidenden Ehaufjee aufgebaut find und der Ortjchaft ein freund: 
liche8 Ausfehen verleihen. Ganz nahe w. liegt der Wolterdmühlenteich (eigent: 
lich Woltersteich), welcher durch eine Heine Au nach ©. zu abfließt. Die Aue, 
Hundemühlenkanal, der aus dem Tajchenfee in den Wolteröteich und aus diefem 
in die Schwartau fließt. Am Dorf einklaffige Schule, Pofthilfitelle, 1 Wirts— 
haus mit Fernfprechitelle, Poſtamt Glejchendorf, 1 Kaufmann, 2 Handwerler. 
Areal der DPorfichaft 251 ha, davon Ader 205 ha, Wiefen 32 ha, Hölzung 
2'/s ha. Reinertrag 8355 .H, durcchichnittli” vom ha Ader 35,5 AH, Wiejen 
27,6 MH, Hölzung 16,8 HM. 28 Pf, 140 R. Größere Befigftellen: 88 ha, 
3200 MH R., Th. Peters; 80 ha, 2400 M, Chr. Salomon; 57 ha, 2000 .M, 
Fr. Kähler; 5 von 1—25 ha, 2 Häufer. Guter milder Lehmboden, Wiejen 
mittelmäßig. — Früher beſaß Edelsdorf eine landwirtichaftliche Schule, welche 
in Wolterdmübhlen belegen war, Direktor Gohrbandt. Die Schule konnte in 
den lesten Jahren ihres Beftehend mangels ftaatlicher Beihilfe mit ähnlichen 
Einrichtungen in Holftein nicht konkurrieren und der Unterricht hörte mit dem 
Tode de3 Direktors auf. Das Gebäude ift nachher an Arbeiter vermietet und 
jegt in den Befiß von D. Schlüng zu Woltersteich übergegangen. 

Eckhorſt, Dorfichaft in der Landgem. Stodelödorf, 30 km f. von Eutin, 
5 km nm. von Lübeck, an der Ehaufjee Lübeck — Segeberg. P. Stodel3dorf, 
Hilföftelle Eckhorſt, ESt. Lübed, Kirchengem. Stodelsdorf. 72 Wohng., 395 Em. 

Hiftorifches. Echhorft (ſ. Stodel3dorf) wurde 1514 von den Vormündern 
de3 Heinrich dv. Brömbjen und Tönnies Bere an Hermann Lüneburg verkauft, 
bei deſſen Familie e8 verblieb. 1697 Alexander v. Liineburg auf Mori und 
feitdem hatten die beiden Güter diefelben Befiger. 1707 Kammerherr Freiherr 
v. Albedyll, 1816 deſſen Witwe; „1817 kaufte Plagmann beide Giter für 
70 200 2 v. Et.; 1812 W. J. Baudonin und defjen Erben. Das Gut hatte 
ein Areal von 895 Tonnen a 260 [IR. und war in größere und kleinere Erb: 
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pachtſtellen zerlegt, der jährliche Kanon betrug 2909 Ay? v. Ct., außerdem wurde 
von den Einliegern, Inften und Krugwirten eine Heuer von 50 4% erlegt. 
Die Mühle brannte 1837 nieder und wurde wieder aufgebaut. Der Befiker 
der Güter Edhorft und Mori Hatte an die Amtsftube zu Segeberg eine Retognition 
von 147 a9 zu entrichten. Das Gut beftand aus dem Dorfe Edhorft und 
einigen zerftreut im ©. liegenden Gehöften, „Im Holz“ genannt; eine fate 
an der Landftraße bie Finkenhütte. Hoffeld und Haupthof waren um Mitte 
des vorigen Jahrhunderts nicht mehr vorhanden. 

Das jegige EdHorft ift 2—3 km w. von Fadenburg entfernt und liegt 
ziemlich ausgedehnt von DO. nach W. zu beiden Seiten der Segeberger Chauſſee. 
Zu der Dorfichaft gehören einige ausgebaute Stellen. Das Dorf ift hoch gelegen, 
auf dem Südoftabhange liegt die Finktenhütte am Fintenhüttenerberg (Segeberger 
Chauſſee), von welchem ſchöne Ausſicht auf Lübeck fich bietet. Nö. liegt die 
Landftelle des Erbpächterd Harms, 32 ha, 1179.H R., welche die Bezeichnung 
„Hof“ führt. Hier ftanden in alter Zeit die gutsherrſchaftlichen Gebäude, man 
fand vor 100 Jahren eichene Pfähle mit Ketten und Krampen und Refte von 
Gemäuer und GSteinpflafter. Auch Heute find die alten Hofgräben nod) ertenn: 
bar. Der Hof führt auch die Bezeichnung „Schufterhof,” weil angeblich die 
früheren Befißer neben Landwirtichaft Schufterei betrieben haben. Die Stelle 
des Erbpächters W. Seyfel wird nach der in unmittelbarer Nähe liegenden 
Waldung „Wüftenei” genannt. Edhorfter Hekkaten 2'/s km w. vom 
Dorf, Landftelen der Erbpächter Buffe und Redeler. Areal der Dorficait 
540 ha, davon Ader 442 ha, Wiefen 74 ha, Hölzung fehlt. Reinertrag 18819.#, 
durchfchnittlich vom ha Ader 38,0 .H, Wiefen 22,74. 80 Bi., 350 R., 
150 Schafe. Erbpadhtitellen im Dorfe: 25 ha, 883 HM, Asmus Prehn; 21 ha, 
708. HM, Fritz Prüß; 36 ha, 911.%, Johannes Röhling; 23 ha, 983 M, 
Johannes Heinrich Schnoor; 30 ha, 1051 M, Fritz Spethmann; 19 ha, 759 M, 
Ernft Schnoor. Ader teild Iehmig, doch vorzugsmeife Roggenboden, Wieſen 
gute Moorwiefen. Auf dem 35 m Hohen im Dorfe belegenen Mühlenberge die 
1837 neuerbaute Windmühle. Zweillaffige Schule von 1876, 80 Kinder, 2 Lehrer. 
Schmiede, 3 Handwerker, einige Viehhändler und Krämer. 

Eutin, Hauptftadt des zum Großherzogtum Oldenburg gehörigen 
Fürſtentums Lübed, auf dem 54° 8° n. Breite und 10° 3. Länge von Green: 
wich, 30 km nnd. von Lübeck, in ſehr fruchtbarer wald: und feenreicher Hügel: 
landſchaft (Holfteinifche Schweiz), zwifchen dem Großen und Kleinen Eutiner 
See; an den Linien Kiel— Eutin—Lübel; Eutin — Malente— Gremsmühlen— 
Lütjenburg; Eutin—DOldenburg—Heiligenhafen— Orth auf Fehmarn, Poftamt 
I. Klaſſe; Sig der Regierung des Fürftentums, der Adminiftration der Groß— 
berzoglichen Fideilommißgüter, der Landeskaſſe und Güterkaſſe, Amtsgerichts 
(Landgericht Liber), Oberforftmeifterei, Oberbau: und Wegeinfpeltion, evang. 
Superintendentur, Katafter: und Steueramt3 und der Berwaltung der Eutin— 
Liübeder : Bahn. Se. Königl. Hoheit der Großherzog refidiert zeitweilig im 
Schloſſe zu Eutin. 

Hiftorifches. Utin, fpäter Eutin, ijt zweifellos jlavifchen Urfprungs. 
Die geographifchen Borbedingungen für das Gedeihen einer Anfiedlung auf dem 
Eutiner Boden enthalten die Worte, die der Chronift Helmold dem Grafen 
Adolf II. in den Mund legt, al3 diefer in das durch Kämpfe halbentvöltert 
Wagrien Anfiedler Herbeiziehen will: „fie follten finden ein herrliches Lan), 
ein weites Land, reich an Früchten, da Fiſch, Fleiſch und Weidetrift die Fülle 
ſei.“ Es waren vorwiegend Holländer, die feit etwa 1143 nad Eutin famen. 
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Der Grundriß der Stadt iſt Beweis dafür, daß von vorn herein die Anlage 
einer Stadt geplant war: rechteckiger Kirchplatz, daneben ebenſolcher Marktplatz 
mit dem Rathaus in der Mitte; von den Ecken nehmen die Straßen den Aus— 
gang. Der Kirche muß alſo ihr Platz ſchon im Bauplan angewieſen worden 
ſein, und gewiß baute man ſchon an ihr, als Biſchof Gerold beſonderes Jutereſſe 
für die Stadt gewann. Etwa 1156 wurde Eutin durch den Grafen Adolf II. 
mit zur Ausftattung des Oldenburger Bistums gelegt. Biſchof Gerold (+ 1163) 
baute Stadt und Markt weiter aus und errichtete fich daſelbſt ein Haus, den 
„Biſchofshof“ (curia). Man nimmt an, daß bald danach, vermutlich vom Bijchof 
Johann II. von Dieft (1254— 1259) der Stadt dad Wappen verliehen ift: in 
blauem Felde ein ftehendes goldenes Kreuz, an deſſen 4 Enden abwechjelnd je 
eine Roſe und eine Lilie fich befinden und in deſſen 4 Winkeln die Buchftaben 
V-T-I-N enthalten find. Dieſes Wappen erjcheint im Stadtfiegel erft an den 
Urkunden von 1337 an. Ob und wie die Stadt Eutin außer durch ihre Lage 
fünftlich befeftigt war, darüber fehlt verläßlicde Kunde. Bon dem vorgenannten 
Biichof Johann von Dieft heißt e3: „er ließ die Stadt befeftigen.” Anderer: 
feit3 liegt etwa 20 Jahre fpäter ein Gebot des Grafen Gerhard I. vom Jahre 
1272 vor, daß die Bewohner ſich aller Freiheit und alles Rechtes erfreuen 
folten und ftarte Befeftigungen nicht angelegt werden dürften. Dabingegen 
erhielt der Bilchof Johann von Muhl 1348 vom Grafen Johann dem Milden 
die Erlaubnis, dad Schloß in Eutin mit einem Graben zu befeftigen und Wafjer 
frei herumzuführen. — An NAderland beſaß damald Eutin, welches als villa 
— Drtfchaft — bezeichnet wird, dem Tafelgüterverzeichnis von 1280 zufolge, 
12 Hufen. Aber e3 befaß feinen Markt, und daß diefer Fremde heranzog 
und Einheimijche ernährte, davon legt dasfelbe Schriftftüd Zeugnis ab: „denn 
aus Eutin famen jährlih 10 Mark und mehr an Krugheuer ein, obwohl jeder 
Krug nur 7 Schillinge zahlte.” — Übrigens gewann die Stadt allmählich eine 
gewifje politifche Bedeutung. Bon erheblihdem Belang und in die ftädtifche 
Entwidlung eingreifend waren die Rivalitäten zwifchen den Bifchöfen und den 
Grafen mit Rüdfiht auf Ausübung der Rechtögewalt; der Geiftlichkeit gelang 
es dabei doch in den Vordergrund zu kommen. Zwiſchen dem Biſchof Johann 
Dieft und den gräflichen VBögten war es hierüber zu Auseinanderfegungen und 
Vergleichen gelommen, und hieraus leitete der geiftliche Würdenträger die Be: 
jugnis ber, im Einverftändnig mit dem Domkapitel Anordnungen über das 
Gericht feines Städtleind Eutin zu treffen: „wir find — fo erllärte ev — 
willend geworden, den Rechtsbrauch, der in Lübeck bisher gegolten Hat und 
gelten wird, mit allem Bollgehalt an Freiheit lübicher Rathmannen Unferen 
Eutiner Ortsangeſeſſenen oder Bürgern (oppidanis sive civibus) zu bewilligen.” 
Obige Berleihung des lübfchen Rechtes dürfte 1257 ftattgefunden haben. Aber 
auch auf ftrenges Innehalten von Zucht und Ordnung war Kohann Diet be- 
dacht. Es wird mitgeteilt, daß der geiftliche Herr die berüchtigten Halseifen 
und Kaak eingerichtet haben wollte, an welch' letzterem Verbrecher geftäubt 
werden follten; als Krönung feiner Maßnahmen befahl er in Eutin ein Kreuz 
aufzurichten. So geſchah es auch am 29. Juni 1257 in der Eutiner Michaelis- 
firche, wo heute, wenn auch an anderer Stelle als einft, das große Kruzifix 
als Zeuge jener Zeiten ernft Herniederfchaut. Die nächjte Folge der großen 
Neuerungen für Eutin waren Not und PDrangfal. Die Grafen Johann I. und 
Gerhard I. überwarfen fi noch im Sabre 1257 mit dem Bifchof aus mehr: 
facher Beranlafjung, darunter über die Rechtsverleihfung. Sie drangen Ende 
November 1257 in die Stadt ein, raubten die Pferde und nahmen den bifchöf: 
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lichen Vogt (procurator) gefangen und ließen ihm eine Summe Geldes abnehmen. 
Der Nachfolger Johannes auf dem biſchöflichen Stuhl war Burchard v. Serten, 
er geriet in Zwift mit den Zübedern und nahm von 1277 an zweimal auf 
längere Zeit Aufenthalt in Eutin: ein Umftand, der für die Entwidelung der 
fleinen Stadt von Bedeutung war. Unter anderem beflagten die Bürger 
fih über Mangel an Weideland; da befreite der Bijchof eine Hufe von 
Abgaben und räumte fie den Bürgern ald Weideland ein. Später wurde 
diefes Grundftüd vergrößert und fo entitand die „Stadtfreiheit”“ (der jtadt 
vrygheit), welche fi im Eutiner Stadtbuch um 1404 vorfindet. Andere Ein: 
richtungen des greifen Biſchofs waren kirchlicher Natur. Mit dem großen Bau 
des Schlofjes, den er zu Ende führte, verband er 1293 eine Kapelle, in deren 
Altar mit Muttergottesbild er eine ftattlide Menge von Reliquien barg. Die 
Eutiner Pfarrkirche wurde zu einer Kollegiatlirche erhoben, indem er bei ihr 
ein Kollegiatftift oder Kapitel mit Propſt, Dekan und Kanonikern gründete. 
Auch wirkte der Rat der Stadt in kirchlichen Angelegenheiten mit, jedenfalls 
ift das Eutiner Stadtbud) bis zur Reformation faft zu einem kirchlichen Urkunden: 
buch geworden. Zur Zeit des Bilchofs Heinrich v. Bockholt (I31T—1351) kam 
eö wieder zu Streitigkeiten mit den holfteinifchen Grafen, kein geringerer als 
Gerhard der Große nahm Veranlaffung ins Stift einzubrechen, Leute gefangen 
zu nehmen und Güter zu jchagen. Die Haltung des Adels rief auf Seiten 
der Biſchöfe die Politit hervor, den Adel aus ihren Befigungen auszulaufen, 
wie es 3.3. in dem benachbarten Dorf Gamal geſchah; eine Notiz aus der 
Beit des Biſchofs Johann dv. Dulmen (1399—1420) jagt darüber: „Und jo 
haben wir das ganze Dorf Gamal von den Adeligen (Novales-Militares) frei: 
gemacht.” Im legten Jahrhundert vor der Reformation wurde von den Bi: 
jchöfen mehr Eifer auf das Schloß als auf die Stadt verwendet. Biſchof Albert 
Krummedid (1466— 1489) baute viel in Eutin, geriet aber derart in Schulden, 
daß er „geängftet und traurigen Gemüthes“ vom Schlofje wegziehen mußte, 
nachdem es unter Zuftimmung des Lübeder Domkapitels verpfändet war. Die 
Beit der Blüte ging aber für die Geiftlichleit dem Ende entgegen. König 
EhHriftian III. wußte den königlichen Einfluß zur Geltung zu bringen und map: 
gebend zu geftalten. Dem Domkapitel wurde gelegentlich der Beſcheid gegeben: 
„Der König wolle eben, daß in feinem ganzen Reiche lutheriſcher Gottesdienft 
gehalten werde.” Es kam die Zeit (1609), wo der Eutiner Bürgermeifter 
Johann Iſenſtrudt gegen den Eutiner Dechanten Heinrich Wandtjcherer die 
Nechte der Stadt vor dem Lübeder Domkapitel mannhaft verfocht und ber 
Eutiner Paftor das Domkapitel »reverendum capitulum« Almojen — Präbenden: 
freffer jchalt; als endlich Fürftbifchof Friedrich Auguft 1773 dem längft evan- 
gelifch gewordenen Kapitel jchrieb: „können aber aud) nicht umhin Euch Eurer 
eingefhräntten Madt und Schuldigleit zu erinnern.” Die Leit des 
Glanzes der fatholifchen Geiftlichkeit war, wie überall, für dad Eutiner Dom: 
fapitel unmiederbringlich dahin. An die Stelle de verfallenen Kapitels trat 
in Eutin, feitdem das Schloß mit dem Einzuge der Holftein-Gottorper (1586) 
„der fürnegmfte Sit des Herru Biſchofs“ geworden war, der Hof und ba 
fürftlicde Beamtentum, zu dejjen Unterhalt mehr und mehr auch die Pfründen 
des Eutiner Stifts herangezogen wurden, foweit fie nicht für Kirchen: und 
Schulzwede Verwendung gefunden hatten. 

Doch wir find in der Zeit vorausgeeilt. 1569 war Eutin von einem 
großen Brand betroffen, der vom Kirchhof bis zum Lübeder Tor wütete und 
35 Häuſer in Aſche legte. Langſam erholte fich die Stadt. Beim Schlofie 
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wurde um 1610 ein neuer Garten angelegt, ferner der Schloßgraben um 1615 
verlegt und ſeit 1620 das Schloß ſelbſt einem gründlichen Umbau nnterzogen, 
den erft Bifchof Hans (1634— 1655) zu Ende führte. Ir diefe Zeit friedlicher 
Entwidlung griff der dreißigjährige Krieg ein, der ſchon 1621 und 22 Be- 
drängnis und Beſchwer brachte. Diejed geht u. a. daraus hervor, daß bie 
offiziellen Schriften jener Zeit, das Lübeder Kapiteld-, wie das Eutiner Amts: 
und Stadtgerichtäprotofoll nicht mehr geführt werden. Aus dem Klirchenregifter 
treten und die großen Berjchiebungen entgegen, welche die Zeit unter der Ein- 
mwohnerfchaft zu Wege brachte. Fremde dringen in die Stadt ein und fallen 
Fuß, Medlenburger und Schleöwiger, aber auch Mittel- und Oberdeutjche 
gründen bier im Norden ein neues Heim. 1639 litt die Stadt unter der Peſt, 
1642 abermals durch Feuerfchaden. Endlich kam der langerfehnte Friede und 
vor allem richtete ſich nun die landesobrigkeitliche Fürſorge auf Herftellung 
bejjerer Wege im Lande, war doch angeficht3 der unpaffierbaren Straßen ein 
regelmäßiger Verkehr mit der Stadt faft zur Unmöglichkeit geworden. Diefe 
Friedensarbeit wurde aber bald wieder geftört: Der däniſch-ſchwediſche Krieg 
von 1657— 1660 brachte ſchwediſche, polnische, kaiferliche, kurbrandenburgijche 
und däniſche Kriegsvölter ins Land, deren Einzug mehr Not, Elend und Krankheit 
mit fi brachte, ald es zur Zeit des großen Krieges der Fall gewejen war. 
Enorme Kontributionen vernichteten viele bürgerliche Exiſtenzen, Überfchuldungen 
der ländlichen Befigftellen trieben die Bauern von der Scholle, jo daß die 
Hufen „wüſt“ lagen. Aber auch diefe jchweren Zeiten wurden überwunden, 
und das folgende Kahrhundert brachte für Eutin eine Periode langſam fort- 
ſchreitenden Aufſchwungs, welcher in erhöhten Zuzug von auswärts, wie ins: 
bejondere in gefteigerter Bautätigkeit zum Ausdrud kam. Eutin wuchs allmählich 
aus den Toren heraus. Im Jahre 1755 zählte man vor dem Lübeder Tore 
31 außer den 6 Häufern auf der Freiheit, vorm Sadtore 70 Häufer. Im 
Innern der Stadt Hatte der Brand von 1689 die d. Häuferreihe der Lübecker— 
ftraße bejeitigt und verjüngt erftehen laſſen. Es wird aljo wohl ber Wirt: 
lichkeit entjprechen, wenn im Jahre 1728 im Namen des Biſchofs Adolf Friedrich 
geltend gemacht wurde, „daß die fürftliche Refidenzftadt faft auf alterum kantum, 
wie fie vor Beiten gewejen, angewachſen, und noch täglich ſich vermehre.” 
Der Verkehr nach außen wurde gefördert, 1678 ordnete Bifchof Auguft Friedrich 
an, „weil der reijende Mann bisher diefer Refidenzftadt Eutin vorbeigegangen, 
weil er mit behufiger Fuhr nicht Hat von binnen zu Befoderung feiner Reife 
verſehen werden können,” Ordonnanz-Fuhren an, jo daß 6—8 Bürger verpflichtet 
jein follten, die Reifenden zu bejtimmter Tare zu befördern. 20 Sabre ſpäter 
wird die reitende Poſt nach Kiel ald etwas beftehendes erwähnt. Das Jahr 
1722 brachte dann die erfte Boftordnung, welche zweimal wöchentlich) ordent— 
lihe Poſten nad) Hamburg, Lübel und Kiel vorfchrieb. Auch für Ordnung 
auf dem Felde wurde gejorgt; 1728 wurde die Erlaubnis erteilt, die Äder und 
Wieſen in Koppeln zu legen, worauf 1732 die Verordnung zum Schuß der 
Knicks, Heden und Zäune folgte. — Das jehr baufällige Rathaus auf dem 
Martte wurde 1725 umgebaut; 1791 erfolgte der Neubau des heutigen Rat- 
baufes. Überhaupt modernifierte ſich das AÄußere der Stadt. Bifchof Adolf 
Friedrich vermerkte 1733 ſehr übel, „daß bei Erbauung neuer Häufer keine 
Negularität der Gaffen obferviert würde, folches könne in einer Stadt unmöglch 
geduldet werden, wenn folche nicht einem Dorfe gleich werden wolle;” die Tore 
wurden am Anfang des 19. Jahrhunderts abgebrochen und durch weiter hinaus 
gerüdte Barrieren erſetzt. Das Schloß, welches nach dem Brande von 1689 
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Biſchof Auguft Friedrich wieder aufbauen ließ, erfuhr einen weiteren abjchließenden 
Ausbau in den Jahren 1717—1722, in welcher Zeit etwa 34000 29° für dieſen 
Zweck verwendet wurden. Der Schloßgarten erfuhr nach der Südſeite, wo che: 
mals die Wildfoppel eingehegt war, zwifchen 1705 und 1712 eine weientliche 
Berlängerung und Anlage in franzöfiichdem Gefchmad, worauf 1786 der englifche 
Gartenftil zur Durchführung gelangte. Bald aber fam die Zeit, wo Eutin auf: 
hörte Si des Hofes zu fein, auch das Kollegiatftift wurde 1803 aufgehoben. 
Somit begann in dem neuen Jahrhundert die jelbftändige Entwidlung der Stadt. 

Das heutige Eutin mit 635 Wohng. und 5402 Ew. ift zwijchen dem 
Großen und Kleinen Eutiner See in einer Bodenſenkung gelegen, von der aus 
fih im NW. und ©. Höhenzüge erheben: der Königsberg 54,8 m und ber 
Quitfchenberg 58,2 m hoch; leßterer, am Südufer des Kleinen Sees gelegen, 
gewährt wohl den jchönften Blid auf die Stadt, während fi) vom Kamp, der 
höchſten Erhebung des Königsbergs, der weiteſte Rundblid auftut. Der jhönfte 
Punkt Eutins ift der Schloßgarten am Großen See mit prächtigen Anlagen, 
alten Bäumen und Zeichen. Die Lindenallee ift der Reft des früher in franzöfiſchem 
Stil angelegten Parkes. Der Schloßgartenbudht mit ihren ins Waſſer über: 
hängenden Bäumen ift die bemwaldete Fajaneninfel vorgelagert. Der Grohe 
Eutiner See zählt nach der in den legten Dezennien durchgeführten Beforftung 
zu einem der anmutigften Wajjerbeden Deutjchlands, mehrere tief einjchneidende 
Buchten vervollftändigen das landſchaftlich jchöne Bild. Bon der Stadtbucht 
genießt man einen prächtigen Blid auf Eutin mit jeinen Häufern, Gärten und 
Kirchen, wie auf den Königsberg. Beide Seen find durch den die Stadt durd: 
ziehenden Stadtgraben verbunden. Am N. begrenzt die aus dem Großen See 
austretende Schwentine auf kurze Strede das Stadtgebiet. O. an die Stadt, 
bezw. die Schloßanlagen, ftößt der Bauhof (j. w. u.), an das fich der Forſt— 
hof anjchließt. An der n. Grenze des Stadtgebiet, an der nach Gremsmühlen: 
Malente führenden Landſtraße liegt Fiſſaubrück, eine Heine Anfiedlung von 
9 Wohnhäufern, da, wo über die Schwentine bei ihrer Wendung nad N. die 
Brüde führt. Als fonftige zur Stadtgemeinde gehörende Teile find zu nennen: 
Inſel (Krongut), Biegelei, Wärterhäufer (3 Häufer), Bogelberg, Diebfteig mit 
je einem Haufe. — Die Stadt ſelbſt ift — wie bereits im Hiftorijchen Zeile 
bemerft wurde — regelmäßig angelegt. Auf das neuere Stadtbild, wie & 
fich jeßt darftellt, haben indes zwei Bauperioden beftimmend gewirkt, eine am 
Ende des 18. Jahrhunderts, in der viele Häufer, befonders in der Lübederftr., 
teild durch Neubauten, teild dur Aufführung fteinerner Vorderſeiten ihr 
beutiges Anfehen erhielten; und eine feit Anfang der fiebenziger Jahre de 
vorigen Sahrhundert3 andauernde Periode, welche nach Hergabe von Koppeln 
ſeitens des Staates (1852) die Anlage einer Neuftadt eingeleitet hat. — 
In der Mitte der Stadt liegt der rechtedige Kirchplatz und daneben der 
Marktplag mit dem Rathauſe; von den Eden geben die Straßen aus, 
und zwar möglichft den Himmelsrichtungen folgend. Die Hauptftraßen find: 
Bon Norden nah Süden (in Zidzadlinie) Kielerftraße, Sadjtraße, König: 
ftraße, Lübederftraße; gabelförmig zur Sadjtraße uſw. fteht die Plönerftrait 
und deren Verlängerung die Plöner Chauſſee. Etwa in der Richtung D.—®. 
verläßt man den Markt durch die Peterftraße, fchneidet die Auguftftraße und 
fommt in die Bahnhofftraße. Nebenftraßen: Königsberg (Langer und Runder) 
Weideftraße, Stollbergftraße, Janusftraße, Elifabetftraße, Lübecker Landitrait. 
Die Stadt, welche von dem Stadtgraben durchfloffen wird, ift rings von 
Staats: und Krongutäländereien umgeben. Die Folge ift, daß Baupläge nur 
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in beſchränktem Umfange zu erlangen waren und daß die Stadt daher verhältnis— 

mäßig eng gebaut iſt. — Die Verwaltung der Stadt ruht in den Händen des 

Bürgermeiſters (z. Zt. Albert Mahlſtedt), 4 Ratsherren, 12 Gemeinderats— 

mitgliedern. Der Stadt gehörende Baulichkeiten: 4 Schulhäuſer, 1 Gasanſtalt, 

1 ftädtifches Krankenhaus, 1 VBerwaltungsgebäude, 1 Armenhaus, 1 Wohnhaus. 

Das Budget balanciert mit: Stadtlaffe 140000 A, Armentafje 12000 M, 

Schulkaſſe 62000 ,#, Gasanftalt 94000 #. Stiftungen: Wilhelm Augufta- 

Stiftung, Profeſſor Jaep- Stiftung. Das Verzeichnid der der Stadt übergebenen 

Legate mweift 206182 H nad. — Straßenbeleuchtung erfolgt durch 200 Gas: 

und eine Heine Zahl Petroleumlaternen. Die ftädtiiche Gasanftalt erzeugt 

durchfchnittlich im Jahre 340000 cbm Gas. Wafjerverforgung ift beſchloſſen, 

Vorarbeiten nähern fi) dem Ende. Geſundheitsweſen: Städtiſches Julien- 

hofpital, 1 Landesphyfitus, 3 andere Ärzte, Zahnarzt, 2 Tierärzte, Hofapothete, 

2 Diakoniffinnen, Margaretenfpende, 2 öffentliche Kaltwafjer- Badeanftalten im 

Kleinen See. Speijeanftalt für Bedürftige während des Winters. Kleinkinder— 

bewabranftalt in eigenem Gebäude. Bürgerheim im Bau. Flidjchule des Frauen: 

vereind. Die Kirche St. Michaelid gehört zu den älteften Ziegelbauten des 

Landes, ftammt aus dem 12. Jahrhundert, vielleiht nach 1142. Sie ift eine 
romanifche Pfeilerbafilita mit Hauptichiff und 2 Seitenſchiffen. Das Haupt: 

ihiff Hat nach dem Brande von 1492 einfache jpätgotifche Gewölbe — durch 
Hauptpfeiler getragen — erhalten. Die romanifchen Fenfterpaare im Hochichiff 
find größtenteild erhalten. In der Mitte de3 ſ. Seitenfchiffes ift eine quadratifche 
gotifche Kapelle eingebaut. Der Chor ift um 1309 abgebrochen und in gotifchem 
Stil neu aufgeführt, n. daran ftößt ein Sakriſteianbau, in deſſen Oberftod fich 
der Kapiteljaal befindet. Der w. ftehende Turm ift ftattlich und von gedrungener 
Form mit hohem achtjeitigen Helm, die Seiten durch fchlante rundbogige Blenden 
gegliedert, da8 Zurmgemwölbe zerftört. An die altbijchöfliche Zeit erinnern von 
ſtunſtwerken nur die Bronzetaufe von 1511 mit den Namen der Kirchgeſchworenen 
und des Bilchofs Grimolt; ber fiebenarmige Leuchter von 1434 ift ein pracht- 
volle3 Wert aus Bronze, der Fuß ruht auf 3 liegenden Löwen; ein gotijcher 
Hängeleuchter mit der Maria und dem Finde; lebendgroßes Triumpfkreuz an- 
geblid von 1256, aber der Form nach aus dem Anfang des 15. Jahrhunderts. 
Die Kanzel ift ein gute Werk in Barodftil von Claus Lille von 1653. In 
der Kirche hängen 3 metallene Kronleuchter des 16. und 17. Jahrhunderts. 
Einige Epitaphe find bemerkenswert, bejonderd da3 von Henning Meyer F 1670. 
1 Wappen, 1 großer Held, Gloden von 1734 und 1763. An der Kirche 
ftehen außer dem Guperintendenten 2 Prediger. Die Regierung präfentiert, 
die Gemeinde wählt; wenn nicht °/s Mehrheit erzielt ift, ernennt der Groß: 
berzog. Baftorat: Die Superintendentur und Paſtorat neben der Kirche. Kirchhof 
an der Plöner Chauſſee. — Die fatholijche Miffionskirche ift 1889 aus fchlichten 
Badfteinen einjchiffig mit 3 Gemölbefeldern, 1 Empore und fchlantem Turm 
erbaut. Neben der Kirche das Gebäude der katholiſchen Kommunifantenanftalt. 
— Säulen: Staatigymnafium als Lateinfchule feit 1558, ald Gymnafium 
feit 1859, 9 Klafjen, 14 Lehrer, durchfchnittlich 190 Schüler. Städtifche Volks— 
ſchule, 12 Klaffen, über 400 Schüler und Schülerinnen. Katholifche Volks— 
ſchule ſeit 1868, ftädtifche feit 1907, 1 Klaffe, 60 Kinder. Private Höhere 
Zöchterfchule.. Gewerbliche Fortbildungsfchule. Technikum Eutin, Fachſchule für 
Hoch, Zief: und Mafchinenbau und Elektrotechnit, 6 Lehrer, ca. 200 Schüler. 
Zandwirtichaftliche Winterfchule, 4 Lehrer, 28 Schüler. Wiſſenſchaftliche 
und Sunftanftalten. Sammlungen: Großberzogl. öffentl. Bibliothek 
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im Gymnafium, begründet auf Anregung von Joh. Heinrich Voß dur Antauf 
der Halem’jchen Bibliothek, erweitert 1816, etwa 37000 Bände, vorzugsweiſe 
die deutjche Literatur um die Wende des 13. Jahrhunderts; Vorgeſchichtliche 
AUltertumsfammlung im Gymnaftum; bemerfenswert der dem Eijenalter ange: 
hörige „Gürtel von Güldenftein” (vgl. 3. Meftorf, Urnenfriedhöfe in Schleswig: 
Holitein, ©. 8). Muſeum ded Vereins für Altertumskunde und Geſchichte des 
Fürftentums Lübed (feit 1889): Vorgefchichtliche Altertümer, Holzichnigereien, 
Fayencen, Schmiede: u. Schlofjerarbeiten, Tertilarbeiten, Töpferarbeiten, Trachten, 
Pläne, Karten. — D. Biedermann, Imhoofs Stiftung (Naturalientabinet) in 
der Knabenſchule. 

Dad Großherzogliche Schloß ift ein nüchterner dreiftödiger Bau, 
der einen Hof in unregelmäßigem Biered umjchließt; in die Mitte der Bei: 
feite ijt ein ftarfer vierediger Zorbau eingefügt. Ein quadratijcher Turm und 
ein Rondell geben dem Bauwerk wenigftend etwa3 von Zierde. In der Haupt: 
ſache iſt das Schloß nad) dem Brande von 1689 neu aufgebaut; die Über: 
geichoife des Nord: und Oftflügel3 ftammen aus dem 19. Jahrhundert. Pier 
Vortale im Hof laſſen die verjchiedenen Bauzeiten der Renaifjance und des 
Barods erkennen. Im Innern mögen einige Studarbeiten der Spätbarodzeit 
und die Einrichtung einiger Zimmer im Empireftil Erwähnung finden. Bon 
der Menge der früher vorhandenen Goldleder: und gewirkten Tapeten ift fait 
nur noch die Ausftattung eines der Wohnzimmer ded Großherzog, des Aubdienz: 
zimmers, erhalten, fie zeigt gewebte Zandjchaftsbilder. Auch die Kapelle ik 
einfach, bemerkenswert das Schnitzwerk der Großherzoglichen Loge und der 
Kanzel. Das Altarbild zeigt Rembrandt’ Kreuzabnahme Schön ift die ge 
ftidte Altardede. Manche Bilder verdienen Beachtung. Als ganzes genommen, 
macht das Schloß, von einem Burgnraben umgeben, den Eindrud einer mittel: 
altrigen Burg. Die Baugeichichte ift 3. T. bereits im hiſtoriſchen Teil berühtt, 
des Zufammenhanges wegen jei wiederholt, daß der Biſchof Johann Ill. von 
Tralau (1260— 1276) zuerft das „Große Haus” erbaut hat, Hieran ſchloſſen 
fih im Laufe der Zeiten die übrigen Baulichkeiten. Der Bifchofshof wurde 
fpäter auch „Burg“ und „Schloß“ genannt. Die gottorpijchen Fürften, welde 
nach dem Reformationsjahrhundert hier ihren Sig nahmen, bauten ed allmählich 
zu einer fürftlichen Wohnung aus, und gleich der erfte legte auch ſ. den großen 
Garten in Holändifchem Gejchmad an; 1700 erfolgte die Umgejtaltung in 
franzöfifcher Art und darauf in englijchem Gartenftil. Durch die Schönbeit 
feiner Lage und feiner in die Augen fallenden Reize gehört der Eutiner Schlo: 
garten zu den hervorragendften Gebilden diefer Art, zu deſſen Errichtung Natur 
und Kunft fi die Hand reichten. — Großberzogliches Balais am Marti, 
1786 erbaut, einfacher Badjteinbau mit Torweg und Giebel, dient Verwaltungs: 
zweden (Großherzogliche Giüteradminiftration).. — Großherz. Oldenburg. 
Regierungsgebäude in der Lübederjtr., ein Kleiner, hübſcher Ziegelbau, 
welcher aber den modernen Anforderungen an ein Berwaltungsgebäubde nicht mebr 
entjpricht, dasjelbe gilt vom Amtsgericht; Neubauten find daher in Ausfidt 
genommen. — Rathaus von 1791, am Markt gelegen, moderner einfacher Baı 
mit 3 Stodwerten. — Die frühere Hofjägermeifterei mit ſchönem Garten, ein 
Präfidentenwohnung, dann Kaferne, ift vor einigen Jahren in den Beſih dr 
Baronin dv. Beaulien: Marconnay übergegangen. Für den Hofjägermeifter if 
eine hübſche und ftattliche Vila in der Plönerftraße erworben. — Das jogen. 
Hofpital, unter Bifchof Nikolaus II. (1434— 1449) als Gaſthaus errichtet, Ipätet 
Kapelle, 1770 neu erbaut, iſt dem Technitum und der landwirtfchaftlichen Winter: 
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ſchule überwiefen; die langgeftredte Front ift durch einen Rifalit in der Mitte 
geziert. — Voßhaus, jegt Gafthof, gehörte einft dem Dichter Grafen Friedrich 
Leopold dv. Stollberg; ſpäter diente e8 dem Rektor Johann Heinrich Voß (1782 
bis 1802) als Dienftwohnung ; der Garten liegt am See. Das fpätere Wohnhaus 
des Regierungspräfidenten Grafen v. Stollberg liegt in der Hinterftraße. Das 
Geburtshaus (mit Gedenktafel) des Komponiften Karl Maria von Weber in 
ber Lübederftraße. Denkmäler: Büfte des Dichters („Louife”) Johann Hinrich 
Voß, Rektors in Eutin, geb. in Medlenburg 1751, + 1826 in Heidelberg; 
Büfte des Komponiften v. Weber, geb. 1776, F 1826 im Schloßgarten ; Krieger: 
denfmal auf dem Markt; Gedenttafeln für den Aftronom Julius Schmidt in 
der Stollbergftraße und für den Maler Johann Heinrich Wilhelm Tijchbein 
am ehemals Stollberg’schen Haufe; dafelbft Gedenktafel für den Dichter Grafen 
Stollberg; Gedenktafel für den Philoſoph Trendelenburg in der Lübederftraße. 
— Beitungen: Anzeiger für das Fürftentum Lübeck feit 1802, 2 mal wöchentlich, 
Auflage 1375. Eutiner Kalender, Auflage 30000. — Volksgebräuche: 
Das von der 1668 begründeten Eutiner Schüßengilde alljährlich —— 
volkstümliche Vogelſchießen mit feinen altertümlichen Gebrä: chen auf dem Vogels 
berge. — Berufs» und Erwerböverhältniijje: I Waertehrif B 
fabrit, 3 Majchinenfabriten, 2 Dampfjägereien, I Ku ———— ia 
fabrit, 2 Dampfziegeleien, 2 Windmühlen, 1 Fifcherei, 49 größere und Kleinere 
faufmännijche Gejchäfte, 197 Gewerbetreibende bezw. Handwerker. Banten: 
Filiale der DOldenburgifchen Landesbank, Kreditverein, Spar: und Leihlajfe für 
das Fürftentum, Agentur der Holjtenbant in Neumünfter. — Grundbeſitz 
der Stadtgemeinde, Landwirtſchaft und Viehzucht: Gefamtareal 1147 ha, 
davon Acer 788 ha, Wiefen 101 ha, Hölzung 16'/s ha, Wafjer 170”/s ha. 
Reinertrag 38422 MH, durchfchnittlich vom ha Ader 41,8. MH, Wiejen 24,9 M, 
Hölzung 24,4 M. 213 Pf. 383 R. 12000 Obſtbäume. 40 Bienenftöde. 
Im ganzen 881 landwirtjchaftliche Betriebe, davon etwa 3 über 50 ha, 1 von 
25—50 ha, 11 von 10—20 ha, die anderen Eleiner, meiftend Pachtland unter 
1 ha. Größerer landwirtfchaftlicher Betrieb lediglich auf der Kronguts— 
pachtung Bauhof fd. der Stadt und d. vom Schloßgarten, 264 ha, Kronguts- 
pächter Mansfeldt, älteres Wohnhaus. Viehbeftand 19 Pf., 150 R. — D. an: 
grenzend der Forſthof, Dienftfit des Öberforftmeifterd. Eutiner See, 
Großer, 237 ha, eingefchloffen vom Schloßgarten und Bauhofer Feld, dem 
Stadtfeld, Fillauer und Sibbersdorfer Feldmarl. In dem See die Faſanen— 
und Kleine Infel. Auf der erfigenannten, welche auch Große Inſel Heißt 
und dem Schlofje am nädjiten liegt, ließ der Bifchof Adolf Friedrich 1732 ein 
Palais erbauen, welches jpäter als Münze diente und 1770 niedergelegt wurde. 
Der Kleine Eutiner See 41 ha liegt an der Weftjeite der Stadt und hat 
dur den Stadtgraben Abfluß in den Großen Eutiner See. Forften in der 
Stadtgemeinde Eutin: Der Staat: Am See 1,6 ha, Lönhorſtgehege 3,3 ha, 
Sauerntrug Gehege 8,0 ha. Die Krone, ausgefchiedenes Gut: Horft auf. der 
Koppel Jungfernort 0,7 ha. Die Krone, vorbehaltenes Gut: Schloßgarten 
15,3 ha, Am Eichenhain 0,3 ha. 

Eutin, Zandgem. in der n. Hälfte de Fürftentums, begrenzt im N. 
von Malente, im D. vom Fr. Oldenburg und von Redingsdorf, im ©. von 
lesterer Gemeinde und Eiblin, im W. von Bofau und Fr. Plön. 

Dorfihaften: Fiffau, Sibbersdorf, Zarnefau, Bodholt, Meinsdorf, 
Gothendorf, Klenzau, Braat, Duisdorf, Neudorf. Gewäſſer: Die Schwentine, 
bon D. nah W. und fchließlich nah N. fließend, durchläuft den Sibbersdorfer 
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See, auf kleiner Strecke den Großen Eutiner See und wendet ſich zum Steller: 
fee. Pulverbek von D. kommend, ergießt fi in den Großen Eutiner See 
an deſſen Südfeite. Die Schwartau, von NW. nad) SD. gerichtet, tritt in 
den Barlauer See, fie nimmt die von W. fommende Curau — mit der 
Klindau von redht3 und der Weddelsbrookau von links — auf. Der 
Liemsbet D.— DW. geht zum Barlauer See. Die Ottenau D.—®. bildet 
auf kleiner Strede die Siüdgrenze. Seen: Im N. der Kellerſee 560'/s ha. 
Gibbersdorfer See 61 ha mit der Möveninfel. Großer Eutiner See 237 ha, 
Kleiner Eutiner See 41 ha. Im D. der Zarnekauer See. Größere Hölzungen: 
Beutiner Holz 59'/s ha; Gibbersdorfer Holz 16'/sz ha; GStutloppel 37 ha; 
Schönborn 13 ha; Sandfeldtannen 55 ha; Hohewede 17'/s ha; Schatthagen 
39'/; ha; Dodauer Gehege 127'/s ha, Botterberg 79 ha. — real der 
Gemeinde 6082 ha, davon Ader 4312 ha, Wiefen 579 ha, Weiden 4 ha, 
Hölzung 655 ha. Es find folgende Forften: In Bockholt dad Bodholter Holz 
24,5 ha. In Filfau der Staat: Stutloppel 17,7 ha, Bardinerbolz 8,3 ha, 
Woblbet 7,0 ha, Bautoppel 4,0 ha, Fiertsberg 3,2 ha, Karkbrook 4,2 ha, 
Klein und Groß-Moorlampshorft 6,8 ha, Beuthinerholz 59,6 ha, Schönborn 
13,1 ha, Beuz 3,7 ha und einige Eleine Holzparzellen. In Fiſſau die Krone: 
Bebenfund 6,5 ha, Sandfeld 2,4 ha, Stündohr 12,3 ha, Hinteres Sandfeld 
13,7 ha, ®arder 0,5 ha. In Klenzau der Staat: 2 Heine Parzellen Seebuſch 
und Kökenbek. In Neudorf der Staat: Laader Gehege 29,6 ha, Klein-Dodauer 
Gehege 51,8 ha, Groß: Dodauer Gehege 46,2 ha, Eichellamp beim Dodauer 
Forſthof 1,3 ha, Düvelfer Gehege 2,1 ha. In Quisdorf der Staat: Duiddorfer: 
grund 16,7 ha, Duisdorfer Großeholz, Butterberg und Baukoppel zufammen 
79,1 ha. In Sibbersdorf der Staat: Sibbersdorfer Gehege 16,5 ha, Heiberg 
1,8 ka. In GSibbersdorf die Krone: Schrögenbarg 4,8 ha. In Barnelau der 
Staat: Schöttelngehege 23,2 ha, Hufnerberg 6,8 ha, Schatthagen 38,3 ha, 
Bodholter Gehege 5,9 ha, Pulverbeigehege 9,6 ha, Hohnder Gehege 17,4 ha 
und einige Heine Holzparzellen. In Zarnefau die Krone: Kieferngebege 30 ha, 
Sandfeldgehege 25 ha. — Waſſerſtücke 345 ha. NReinertrag 185904 AMA, durd: 
fchnittlich vom ha Ader 34,8 MH, Wieſen 28,5 M, Weiden 6,0 M, Hölzung 
23,6 M. 263 Wohng., 2501 Em. 511 Pf. 2655 R. meiſtens Breitenburger 
und Holländer Raſſe, 781 Schafe. 14000 Obſtbäume, 292 Bienenjtöde. Im 
ganzen 563 landw. Betriebe. Größe der Hufen 50—80 ha. Auf den bäuer: 
lichen Gehöften find Wohn: und Wirtfchaftsgebäude in der Regel unter Strob: 
dach, bei Neubauten Ziegel und Pappe. 

Faſſensdorf, Dorfihaft in der Landgemeinde Redingsdorf, 5/e km fl. 
von Eutin, am Landweg nad) Süfel und Gothendorf, P. Eutin, ESt. Diten: 
dorf, Kirchengem. Süfel. 18 Wohng., 145 Em. 

Hiftorifches: Vasmerftorp hatte Graf Adolf VII. von der Plöner Linie 
famt dem Hof Vellyn 1384 an den Lübeder Bürger Hand van dem Home 
verpfändet. Darauf gingen Dorf, Hof und Mühle in den Befig von Yalob 
Crumbeke über, welcher alles 1387 für das zu ftiftende Kloſter Abrensböd 
vermacdhte. Der Hof Vellyn, mwelder 1 km ofö. von Fafjensdorf lag, wir 
1426 nicht mehr genannt, 1483 kommen urkundlich nur Velliner Feld und 
Teich vor. In Ahrensböder Amtszeiten kam Fafjensdorf 1490 durch Tauſch 
an Hans Blome, mit Gronenberg alſo dur Kauf 1601 wieder an Hera 
Hand. An das Fürftentum fiel Fafjensdorf 1842 mit Einfluß des Döbel- 
feed und der zu Middelburger Hufenftellen gelegten Wiejenparzellen. — Dat 
Heine Dorf liegt etwas n. vom Barkauer See auf einer Anhöhe, es ift &.®. 
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gebaut, das Terrain ift bügelig und erhebt fi im N. auf 46 m, es ſenkt fich 
nah W. zur Schwartau (in den Barlauer See fließend), welche die Grenze 
nach Gothendorf bildet, und auch nah) ©. zum Barlauer See. Im Belliner 
Teich, jest Wieje, lag früher ein mit einem Graben umgzogener Hügel unbe: 
fannten Urſprungs, ift jegt verichwunden. Im Dorf einklaffige Schule, Kranken— 
ſchweſter mit Süjel zufammen, Meierei mit Schrotmühle, Drefchereigenoffenichaft, 
1 Gaftwirtichaft, 2 Handwerker. Windmühle vor einigen Jahren abgebrochen. 
Areal der Dorfichaft 420 ha, davon Ader 282 ha, Wiefen 117 ha, Weiden 
4 ha, Hölzung 5 ha. Reinertrag 10814 .#, durchjchnittlid vom ha Ader 
30,5 M, ie 17,2. H, Hölzung 14,4 .#. 30 Pf, 200R. Größere Befig- 
ftelen: 53'/s ha, 1600 .#, Emil Knoop; 77 ha, 2088 #, Heinrich Wulff; 
69 ha, 1832 #, Johannes Blund; 73 ha, 2013 A, Heinrich Steffen; 2 von 
25—50 ha, 4 von 1—25 ha. Nder teild Weizen, teild leichter Roggenbobden, 
Biefen jehr reichlich, aber 3. T. jchlecht entwäfjert. Der Döbelfee in der Faſſens— 
dorfer Feldmark ift längft troden gelegt und gehört zu Ihlſee, Dorfichaft 
Middelburg. 

Fiſſau, Dorfichaft in der Landgem. Eutin, 2—3 km n. von Eutin, am 
Landweg von Eutin nach Kafjeedorfer Tannen und nach Sielbef und Holftein. 
Schweiz. P. Filfau, ESt. u. Kirchengem. Eutin, Dampf» und Motorboot auf 
dem Kellerſee, Motorboot auf dem Großen Eutiner See. 114 Wohng., 765 Em. 

Hiftorifches. Der Sage nad) fol Vizzowe in alter Zeit ein Fiſcher— 
dorf gewefen fein, auch erzählt man von einer Burg, die am Gibbersdorfer 
See oder auf der Mömeninjel gejtanden und einem Grafen Edermann gehört 
bat. Darauf weifen noch Überrefte von Bauwerken Hin, die man auf der 
Mömeninfel und im Ulenhörn gefunden Hat. — Filfau wird 1201 als Sitz 
eine3 Emele von Viscow (Rantzau) erwähnt, welcher einem der angejehenften 
abeligen Gejchlechter angehörte. Diefem und feinen drei Söhnen verlaufte 
Bifchof Berthold von Lübeck (1211—1230) eine Mühle bei Eutin, welche nahe 
bei dem Hofe des Emelo an einem in den Großen Eutiner See fließenden Bach 
lag, wofür der Bijchof dem Gtift eine neue Mühle bei Eutin überließ. 1262 
verglich fih Bilchof Johann mit dem Ritter Otto von Plön über feine An— 
ſprüche an Fiſſau und andere Dörfer dahin, daß leßterer einen Teil der Zehnten 
aus jenen Dörfern ald Leben des Stifts behielt. 1325 befaß das Kloſter 
Eismar das Halbe Dorf Fiſſau. Der Bifchof Heinrich II. (1317—1341) kaufte 
ed und vermachte ed dem Stift. 1577 wurde auf der Fiſſauer Feldmarf der 
Hauptmann von Eutin, Herbert dv. Holle, Bruder de3 damaligen Bijchofs, durch 
einen gewiſſen Seeftedt erjchoffen, den er am unbefugten Jagen auf bijchöflichen 
Feldern Hindern wollte. Ein LZeichenftein in der Kirche zu Eutin erinnert daran. 
Das Mühlengewefe Neumühlen an der Schwentine, damald Wajjer- und Wind: 
mühle, wurde 1679 nach Abbruch einer Pulvermühle erbaut, war bis 1873 
Staat3eigentum und ging in Privatbefiß über; fpäter wurde Dampfbetrieb ein: 
gerichtet. Die Windmühle fam 1904 zum Abbruch. — Im Dorf und am 
Kellerſee find noch Hünengräber vorhanden. 

Die jegige Dorfſchaft Fiſſau beiteht aus dem Dorf ſowie mehreren 
Befiedlungen und Beutinerhof. Fiffau liegt zwijchen dem Kellerſee im N.; 
Sibberddorfer See im O. und Gr. Eutinerfee im ©., an deſſen N.: Seite e3 
ih von D. nah W. an der dur dad Dorf führenden gepflafterten Straße 
lang Hinftredt. Alleen tragen zur Verfchönerung des Ortes wejentlich bei. Im 
Dorf dreillaffige Schule, Meierei Filfau und Meierei: Genofjenichaft Fiſſau— 
Sibbersdorf, Filfauer Mühle, Krughaus Filfau, einige andere Wirtjchaften, 
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mehrere Handwerker. Areal der Dorfichaft 13,89 ha, davon Ader 778 ha, 
Wiejen 123 ha, Hölzung 183 ha, Waiferjtüde 262 ha. Neinertrag 30 713 M, 
durchjchnittlih vom ha Ader 23,7 HM, Wiejen 26,3 H, Hölzung 25 M, 
Wafjerftüde 4,3 #4. 100 Pf., 450 R., 200 Schafe. Größere Befigungen: 
122 ha, 3225 M, W. Schumader; 120 ha, 3750 HM, W. Langfeldt; 57 ha, 
1833 MH, €. Schumader; 51 ha, 1530.M, 3. Frahm; 6 Halb und 3 Viertel: 
bufen. Die teild grandigen und lehmigen Ländereien find ertragreich, aud 
Obftkulturen; Handelögärtnerei von H. Hinrichſen. Von dem Areal gehören 
der Krone an Holz, Seen und Ader 302 ha, 1720.H R., dem Staat 153 ha, 
3600 MH. — Das Gelände ift waldig und teilweife bergig, auf der Höde am 
Südende des Kellerſees ift im alten Wartturmftil aus Felfen der Kaijer Wilhelms: 
Turm errichtet. Am Oftufer des Kellerſees entlang führt ein jchöner Weg nad 
Gielbef über die beiden Kalfhütten und den „Dom“ mit berrlichen Buchen. 
In der Feldmark liegen Sibbersborferholz, 16'/s ha, Karkbrook, Eteräbleeten, 
Uhlenhorſt, Fierthsberg, Scharbuſch, Donnerkroog, Fahrenkrogsbek mit Schludt, 
1 Teil vom Wüſtenfelderholz, Bardinerholz, Stutkoppel 37 ha, Wohlbek, ſowie 
n. vom Eutiner See die Fiſſauer Tannen. Am Großen Eutiner See bat der 
Großherzog 8'/s ha Tannenwald mit 120 MH Reinertrag; ferner ®. Janus 
(Eutin) 7'/s ha Zannenwald mit 63. HH R.; am Sellerfee Johs. Janus Erben 
16 ha Tannenwald mit 272.#, W. Schumacher (Fiffau) 1 ha mit 12 M. — 
Befiedlungen: Neumühlen, mw. vom Dorf, an der Dftfeite der Schwentine, 
melche aus dem Gibbersdorfer See fommt, ſ. am Dorf vorbeifließt und fid 
alsdann nah N. zum Kellerſee wendet; fie nimmt den von W. kommenden 
Ehmbruchdgraben bei der Mühle auf. Dampf u. Waſſermühle, Befiter 3. Möller, 
Elektrifche Lichtanlage auch für das Reftaurant Marienthal und das neue Hotel 
am Kellerfee. Jägerhof jw. von Filfau nahe der Anfiedlung Fifjauerbrüd 
(Brüde bei der Wendung der Schwentine nah N). Der Hof ftammt aus der 
Beit der herrſchaftlichen Jagden und enthielt für da3 Kagdperfonal Wohnungen 
mit Nebengebäuden und Hundezwinger. Noch jet wird Hunde- und Geflügel: 
zucht dort betrieben; etwa w. Marienthal, WReftaurant, der alte Name 
war Bretterfrug; Alte und Neue Kalthütte 3 und 3'/s km ni. von 
Fiſſau, am Dftufer des Kellerfeed, inmitten herrlicher Buchengruppen, „Dom‘ 
genannt, bier wurde früher Kalkbrennerei betrieben, wozu die nahe gelegenen 
Kalt: und Tufffteinlager das Material lieferten; Schönborn etwas weiter n. 
am See, im großen Maß betriebened pomologifches Inſtitut, Befiger und Di: 
reftor F. Fiſcher; Beutinerhof, 2 km mw. von Fiffau, Krongutshof, 200 ha, 
6570 M R., 20 ha find erft vor einigen Jahren aus der Gemeinde Malente 
binzugelommen. Pächter A. Thorn. Wohnhaus im BVillenftil von 1906, alte 
Kornſcheune, altes Wagenfchauer mit Speicher und 1 Wohnung, Pferdeſtal 
neu, ganz neues Kuhhaus, 2 neue Dreiwohnungskaten. 12 Pi, 90 R. — 
Der Boden ift guter Mittelboden. Dieſer Hof ift 1823 Hauptfächlic au 
Ländereien des Bauhofs bei Eutin und der vormaligen Rotenjander Erbpadt: 
ftele Moorlamp, früher Hofjägerei, gebildet. — In der Gegend des Beutiner: 
hofes Hat das ehemalige Dorf Boltyn gelegen, aus welchem der bijchöfliche Hr 
Rotenſande größtenteils entftand und an dejjen Namen auch noch das Beutiner 
holz, n. vom Hof am Kellerfee belegen, erinnert. Im Fahre 1314 verpfändete 
Johann der Milde jeinem Bruder Gerhard IV. für deifen ihm abgetretenen 
Zandesteil unter anderen Befigungen mit Dodau auch dad Dorf Boltyn, und 
1388 überlieg Volquin Parkom dem Grafen Adolf VII. das Dorf Boltir. 
1432 trat der Domberr Johannes Achym dem Bilchof und Kapitel in Kübel 
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das Dorf ab. — Seeſchaar, Reſtaurant, zwiſchen Großen Eutiner und 
Sibbersdorfer See hübſch belegen, 1904 erbaut. 

Gieſſelrade, Dorfichaft in der Landgem. Siblin, 9 km f. von Eutin, 
5km nnd. von Abrensböd, am Landweg von Barlau nach Giblin. P. u. ESt. 
Ahrensböck, Kirchengem. Sarau (Fr. Segeberg). 

Hiſtoriſches. Gislenrode kaufte der Lübeder Bürger Hermann Waren: 
dorp von Hartwich Rankau und feine Teftamentsvollftreder ftifteten aus dem 
Dorfe 1378 eine Bilarie in einer Kapelle der Marienkirche, deren Einkünfte man 
auf 950 Ay ſchätzte. Der Konvent zu Ahrensböd übertrug 1514 dem Ein- 
gejeffenen Brede Hinrik in Giefjelrade das Holz genannt „lutke denjchen Bruf” 
auf Steenraderjeld für eine Wiefe in Schwientuhlen, Gieſſelrade fiel zum erften: 
mal 1803 an's Fürftentum, 1842 fam ed an die dänifche Krone und wurde 
dem Amt Ahrenböck zugemwiejen. Das Dorf Giefjelrade ift von ©. nach N. 
gebaut, am Südende liegt die Mühle und ein trigonometrifcher Bunlt von 76 m, 
dad Terrain ift mithin Hoch und hügelig; in der Feldmark liegen die Quellen 
der Trave. Areal der Dorfichaft 344 ha, davon Ader 298 ha, Wiejen 25 ha, 
Hölzung 13 ha. Reinertrag 13530 MH, durchfchnittlich vom ha Ader 41,1 M, 
Biefen 29,1 AH, Hölzung 29,7 MH. 37 Pf. 140 R. Hufenftellen: 63 ha, 
2453. M R., Wilhelm Grimm; 25 ha, 1050 ,#, Peter Bruhn; 54 ha, 2225 M, 
Fri Steen; 54 ha, 2142 .#, Bauernvogt Frig Klodmann; 49 ha, 1921 M, 
Theodor Strider; 53 ha, 2170 AH, Heinrich Kaſch; 22 ha, 961 .H, Johann 
Braafh Ww.; 3 Stellen von 1—25 ha, 5 Häufer. — Die früher Schröder’jche, 
jegt Bruhn’sche Hufe war größer, ift kürzlich verkleinert. Ader größtenteils 
milder Weizenboden, teil® auch ſandig, Wiejen nicht reichlich aber gut, die 
Hölzung Heißt Krähenberg 13 ha. Einklaffige Schule. Genofjenfchaftämeierei, 
1 Wirtshaus, 1 Windmühle, 2 Handlungen, Schmiede, 3 Handwerter. Ziegelei 
mit Handbetrieb. 

Gleſchendorf, Landgem. in der Mitte des Fürftentumsd Lübeck, 
begrenzt im N. von Giblin und Süfel, im DO. von der Dftfee und Weft-Ratelau, 
im ©. ebenfall3 von diefer Gemeinde und der lübedifchen Enklave Maltendorf, 
im ®. von Curau, Landgem. Ahrensböck und von der (von der Gemeinde Siblin 
abgetrennt liegenden) Dorfichaft Havekoſt. Dorfſchaften: Glefchendorf, Wulfs— 
dorf, Schulendorf, Sarkwitz, Schürsdorf, Scharbeug. Gewäjfer: Die Schwartau 
fließt von N. nad ©., fie nimmt von rechts die Flörfendorfer Mühlenau auf. 
Im NO. an der Grenze gegen Süfel fließt von W. nach D. der Göſchbek. Der 
Kuhlbek und andere Heine Bäche gehen zur Oſtſee. In die Gemeinde greift im 
N. der 112 ha große Böniger See hinein umd im DO. begrenzt fie an einer 
Stelle der Wennjee 7'/s ha. Areal 3321 ha, davon Nder 2515 ha, Wieſen 
338 ha, Weiden 60 ha. #orften: Paſtoratholz 15 ha. GStaatsforften in Schar: 
beutz 248 ha, darunter Groß-Heide 81,8 ha, Kronshorn 31 ha, Kammer 48,4 ha 
und Eleinere, darunter Deefbroof, Strandichaar, Wennſee. Krongutöforften in 
Scharbeutz 65,8 ha. Wafjerftüde 10 ha. Reinertrag 97 040 A, durchſchnittlich 
bom ha Ader 31,4.#, Biejen 25,1 .M#, Hölzung 26,6 M. 306 Wohng., 
1706 Ew. Im ganzen 398 landwirtjchaftliche Betriebe. 352 Pf., 1310 R., 
oftfriefifche, vereinzelt Breitenburger Rafje, 5500 Obftbäume, 179 Bienenftöde. 
Bei den Hufnern gewöhnlich Wohn: und Wirtichaftägebäude unter weicher Be- 
dachung vereint, bei den Arbeitern abgejonderte Ställe und offene Herde. 

Gleſchendorf, Kirchdorf zwijchen Eutin und Schwartau, von beiden 
Orten gleichweit — 12 km — entfernt, 1'/ km mw. der Chauſſee Lübeck — 
Eutin und 2 km ſ. der Ehaufjee Neuftadt— Segeberg, am Landweg von Sarlwitz 
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nach dem 2 km n. entfernten Bahnhof Gleſchendorf (Abzweigung von Eutin— 
Lübeder Bahn nach Ahrensböd). P. u. Kirchengem. Glefchendorf. 120 Wohng., 
670 Einw. 

Hiftorifhhes. 1354 verlauften drei Brüder v. Buchwaldt das Dorf 
Goleſſekendorp fiir 1000 X an das Heilige Geift- Hofpital in Lübeck. Später 
findet fich ein beftimmtes Gebiet als zu Holftein gehörig vor. Der Holfteinifche 
Teil mit der Kirche (Neu-Glefchendorf) wurde 1671 an die Herzoglich Plöner 
Linie überwiefen und dem Amt Ahrensböd beigelegt. 1665 verkaufte König 
Friedrich III. 1’/s Hufen an das Kloſter Preetz und von diefem famen fie zeit: 
weilig in den Befig der Ahlefelds zu Seeftermühe. Was das Lübecker Gleſchen— 
dorf betrifft, jo überwies die Reichsftadt dasfelbe im Eutiner Vertrag von 1804 
an Herzog Friedrich Ludwig mit gutöherrlichem Nechte; im Plöner Bertrage 
von 1842 wurde auch die Landeshoheit über beide Dörfer erworben. Das Amt 
Ahrensböck fam 1867 an Oldenburg. 

Das jegige Gleſchendorf liegt im Tal der Schwartau mit dem Haupt: 
teil und der Kirche nad ©., von bier erftreden ſich 2 andere Teile nach N.; 
durch den Teil d. fließt von N. nach ©. die Schwartau, während die Bahnlinie 
unmittelbar an der Oftfeite vorübergebt. Die Kirche wird 1259 erwähnt (ift 
vermutlich ſchon mit zwei anderen Kirchen 1156 vom Bifchof Gerold geweiht). 
Sie wurde mit Ausnahme des Turms (aus Feljen) 1863 abgebrochen und durch 
den jegigen Ziegelfteinbau erjegt. Sie ift im Innern mit Chor 29,29 m lang 
und 11,7 m breit. Der Turm, außen 11,5 m inı Quadrat, bat 2,75 m ftarfe 
Mauern. Farbige Fenfter. In der Kirche: Alter fchlichter Taufftein aus Sand: 
ftein, bölzernes 2,5 m hohes Kruzifix und mehrere filberne und meſſingne Altar: 
geräte ohne Inſchrift. Lutherbild. Gedenktafel für die Gefallenen 1870/71. 
Bon den 4 Gloden ftammen 2 aus dem Jahre 1563, die beiden anderen aus 
1611 und 1720. Im Sabre 1892 wurde ber alte Kirchhof in Anlagen um: 
geichaffen. Es find verfchiedene Legate für Bebürftige vorhanden. Diakonie 
für verfchämte Arme. Freiwillige Feuerwehr. Zweillaffige Schule, Lehrer: 
bibliothet, Schulſparkaſſe. 1 Arzt, Apotheke, Meierei, 1 Windmühle, 1 Zigarren: 
fabrit, 4 Wirtjchaften, 1 Herberge, mehrere Handlungen und 18 Gewerbe 
treibende. Beleuchtung durch einige Petroleumlaternen. Glefchendorf wird als 
Luftkurort aufgefucht. Eiche gepflanzt zur Erinnerung an Kaiſer Wilhelm 1. 
und Friedendeiche auf dem Kirchhof. Areal der Dorfichaft 868 ha, davon Ader 
709 ha, Wieſen 74 ha, Hölzung 30 ha, Wafferftüde 2'/; ha. Neinertrag 
25519 NM, durchfchnittlicd vom ha Ader 30,6 M, Wieſen 27,1.#, Hölzung 
24,0 M. Im Dorfe 15 Landwirte, größere Befigungen: 46 ha, 1431. M R., 
Hufner 9. Maaß; 43 ha, 1426 MH, Hufner Dunker, Ortövorfteher; 37 ha, 
1249 MH, Hufner Junge; 40 ha, 1208 H, ©. Klüver. 80 Pf., 377 R., 
71 Schafe. Die Ländereien find ergiebig. An der Genofjenfchaft zur Ent: 
wäſſerung der Schwartau: Wiejfen ift Glefchendorf mit 45 ha beteiligt. Die 
nächjte Umgebung des Ortes ift flach, nach D. 20 Minuten entfernt der 112 ha 
große Pöniger See und das ſchöne Buchengehölz „die Heide,” 20 Minuten f. 
das Paſtoratholz. Das Terrain nimmt nach O. zu bis an die 5 km entfernte 
Neuftädter Bucht Hügeligen waldigen Charakter an, die bekannten Seebäder 
Hafflrug, Scharbeug find in I—2 Stunden zu erreihen. Ausgebaut von 
Glejchendorf: Klingenberg 2 km d. an der Südſeite des Geed, am Gehölz 
die „Heide,“ Einzelftelle von 26 ha, der Klingenberg ift 38 m body; Garkau, 
an der Sübdweftede des Sees und d. der Schwartau, an der Landſtraße nad 
den Seebädern, Hof von 74 ha, 1846 HM R., Holdt; Ziegelhof 1 km Ö. 
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an der Chauffee nad Eutin, Hof von 44 ha, 1806 R., Beterjen, einige 
Häufer gehören zu Schürsdorf; Kronsberg '/s km w., 43 ha, 1480.HR., 
9. Weſtphal; Kuhlſee, Kleine Einzelftelle, am Kuhlſee, an der Eutin— Lübeder 
Bahn. Hünengräber find bei der Königsbuche im Gehölz „Heide.“ — In der 
Nähe des Bahnhofs Glejchendorf wurden in einem von der Bahn durch: 
ſchnittenen Hügel Urnen gefunden. 

Gniffan, Landgemeinde des Fürftentums Lübeck in einem im SW. 
entjpringenden Zipfel, begrenzt im D. von der Zandgem. Ahrensböd, im ©. 
auf Heiner Strede von diefer und von Curau, fonft vom fr. Segeberg. Zur 
Gemeinde gehören die Dorfichaften Gniffau und Hohenhorft. Gewäſſer: Einen 
und zwar den ©.:-Teil der Weftgrenze berührt die bier von NO. nah SW. 
fließende Trave und durchzieht jchließlich einen vorfpringenden Zipfel; fie nimmt 
linfs einige Heine Bäche, ſowie die durch dad Dorf Gniſſau laufende Gniſſe 
auf, welche in der Gemeinde ihren Urfprung haben. Areal der Gemeinde 1689 ha, 
davon Ader 1153 ha, Wieſen 223 ha. Forften: Der Staat: Hundehörn 30,9 ha, 
Redderfoppel 66,5 ha, Kubloppel 140,3 ha, Schattendiet 4,3 ha, Kleine Redder- 
foppel 7,2 ha. Krongutäforften nicht vorhanden. Gefamtreinertrag 58552 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 39,1 HM, Wiefen 22,4 H, Hölzung 28,9 M. 
120 Wohng., 832 Ew. Im ganzen 185 landiw. Betriebe. 163 Pf., 726 R., 
vorwiegend ſchwarzbunte Holländer, 450 Schafe. Mehr ald 3000 Obftbäume, 
292 Bienenftöde. In der Gemeinde find gute Entwäfjerungsverhältnifje, An- 
ſchluß an die Holfteinifche Trave-Entwäfjerungs-Genofjenfchaft. Mittlere Größe 
der Hufen 54 ha, viele Eigenlätner. Wohn: und Wirtfchaftdräume vereint 
unter weicher Bedacdhung, neuere Gebäude mit Pappdach, offene Herde nicht mehr 
vorhanden. 

Gniffau, Kirchdorf, 17 km jw. von Eutin, an der Chaufjee Ahrensböd— 
Segeberg. Die Chaufjee von Garbef nach Travenort und Gniffau ift 1907 
ausgebaut. P. Gniffau, ESt. Ahrensböd 6'/s km ö., man hofft auf die Bahn 
Segeberg — Gniſſau — Ahrensböd, ſowie Plön — Gniffau. Dorfſſchaft Gnifjau 
bat 39 Wohng., 567 Em. 

Hiſtoriſches: Am 15. Jahrhundert Hatte das GSegeberger Klofter die 
Hälfte des großen Dorfes Gneſſowe inne, die andere Hälfte verlauften 1413 
die Brüder Hoelen mit Betätigung de3 Grafen Heinrich III. für 1200 X an 
das Ahrensböcker Karthäuferklofter. Letzteres verlaufte 1526, und das Sege— 
berger SKlofter 1527 feinen bezüglichen Anteil an Gnifjau für 1200 bezw. 
2000 $ an Sennele v. Buchwaldt auf PBronstorf. Gegen Ende des Jahr: 
bundert3 gelangten die Güter Gniffau und Wulfsfelde in den Beſitz des Herzogs 
Johann de? Jüngeren für 62500 Ag, welchen Verkauf Kaifer Rudolf 1599 
beftätigte. Diefe neu erworbenen Güter vererbte Herzog Johann auf feinen 
Sohn Joachim Ernft von Plön. 1681 wurde Gnifjau von feiner adligen 
Qualität und den daraus erwachjenden Laſten befreit und dem Amt Ahrensböck 
intorporiert, 1867 fam es fomit an das Fürftentum. 

Das jegige große Kirchdorf Gniſſau liegt unmittelbar an der Nord: 
feite der von D. nah W. laufenden Chauſſee und an der mit der lebteren 
parallel gehenden Dorfftraße, die Kirche im NW. von Häufern umgeben. Die 
Kirchengemeinde Gniſſau befteht aus der politifchen Gemeinde, welche zum 
Fürftentum Lübed gehört, und aus dem eingefarrten preußijchen Teil, beftehend 
aus dem Gute Travenort und ber Dorfichaft Travenhorft. Die erfte Kirche 
dürfte in dem Wendendorf 1198 erbaut fein, fie war nur eine auf einem Hügel 
belegene Kapelle, die zweite ftand bis 1599 auf dem alten Kirchhof. Der heil. 
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NRemebertus ift wahrjcheinlich der Schußpatron gewefen, eine Kleine im neuen 
Turm befindliche Glode trägt die Inſchrift: „Anno 1522 do warth ich uth— 
ghegaten in Ere funte Remebertus.“ Remebertus oder Regimbertus war 1015 
vermutlich der jechite Biichof von Oldenburg in Holftein. Diefe Kirche ftand 
bis 1882 und im folgenden Jahre wurde die dritte erbaut. Der Turm blieb 
ftehen; er ift mit Schiefer gededt. Die älteften Denkmäler aus der Vorzeit 
find alte Figuren und ein Kruzifix, welche einen Altarfchrant gebildet haben 
und nun für die Kanzel verwendet find; ferner ein Taufftein, mutmaßlich aus 
Segeberger Kalt gearbeitet. Altarbild (Gefchent) ift ein Ölgemälde: Ehriftus 
am Sreuz, unter dem Kreuz Maria und Johannes. Schönes Kruzifix. Aus 
Eichenholz gejchnigte Gedenttafeln mit den Namen der in den Kriegen Gefallenen. 
In einem Glasfenfter ift die Sixtiniſche Madonna dargeftellt (ebenfalls gejchentt). 
Ein anderes farbiges Fenfter (Gabe einer Amerikanerin, deren Mutter bier 
beheimatet war) wird in dieſer Zeit überwiefen werden. — Das Baftorat ift 
nabe bei der Kirche gelegen, mit Ziegeln gededt; daneben das Predigerwitiwen- 
haus, welches z. Zt. vermietet if. — 1867 ift ein zweiter an der Chauſſee 
belegener Kirchhof in Benußgung genommen. — Dreiklaffige Schule, 156 Kinder, 
Schulſparkaſſe. Zementfteinfabrilation, Dampffägerei, Drejcherei, Meierei, Winb- 
mühle ſ. der Ehaufjee. Mehrere Handlungen, erwa 20 Gewerbetreibende, 3 Wirt» 
Ichaften. Armenhaus. Gnifjauer Totengilde feit 1859. Bei einem Neubau auf 
der Wurth find 1 m unter der Oberfläche Dielen und Steinpflafter freigelegt. 
Areal ber Dorfichaft 744 ha, davon Ader 560 ha, Wieſen 138 ha, Hölzung 
21 ha. Meinertrag 25033 M, bdurchichnittli vom ha Ader 37 .M, Wieſen 
23H, Hölzung 29 M. 95 Pf. 481 R., 450 Schafe. — Pferdegilde von 1896. 
— Befigftellen: 7 von 50—100 ha, 3 von 25—50 ha, 22 von 1—25 ha, 
38 Häufer. Ader vorwiegend guter Boden, teild lehmhaltig, teild grandig, 
Wieſen an der Trave bejonders gut. Das Terrain ift z. T. bügelig und walbig, 
ed ſenkt fi von N. 58 m nad D. und ©.; von Johannſen's Koppel an der 
Hundehörn ſchöne Fernficht. Jede Vollhufe hat 2—2'/s ha Holzbeftand, Staats: 
forften find Kuhkoppel 140 ha, Redderkoppel 66'/s ha, Hundehörn 31 ha. Im 
D. bildet die Trave, in welche die durch das Dorf laufende Gnifje mündet, 
die Grenze nach Kreis Segeberg. Abbauten: Steintreug 1'/ kmn. von 
Gniffenhart, an der Grenze von Travenort, 5 Katen, davon 4 mit und 1 ohne 
Land, und 1 Halbhufe mit Gaftwirtichaft an der Ehaufjee Travenort— Gnifjau; 
Auf der Brüde j. am Wege nach Strenglin und Pronftorf, 2 Katen mit 
2 ha Land; Gniffauer Hedlaten ö. an ber Segeberg— Neuftädter Chauſſee, 
fo benannt nach einem Hed (Tor) des früheren großen Wildparks, Gafttwirtichaft 
mit 50 ha Sand, ferner 4 Katen; Langenſchlag, Katen an der Ehauifee 
und abfeit3 der Chauſſee zwijchen Hedtaten und Gniſſau; Holzlate, Kleine 
Katenftelle mit 4'/s ha Land. 

Gömnitz, Dorfichaft in der Landgem. Redingsdorf, 7 km ofd. von Eutin 
an der Landeögrenze, am Landiveg von Gömnig nach Lütjenburg. P. u. ESt. 
Bujendorf, Tel. Gömnig, Kirchengem. Altentrempe. 23 Wohng., 164 Em. 

Hiftorifchesd. Das Dorf Hieß Gummeſſe — Scheunendorf im Tafel: 
güterverzeichnis. Graf Adolf VII. von der Plöner Linie verlaufte ed 1376 
behufs einer Bilarie an das Lübeder Domkapitel für 510 Ay. Später wurden 
die Buchwaldt3 auf Sierhagen Verbitteläherren ded Dorfes, alddann erheben 
fich zwifchen diefer Familie und dem Domtlapitel Streitigleiten wegen der Scheibe. 
Das Dorf Gömnig verkaufte 1712 der Kapitelsſekretär Elafen, zu deſſen Gunften 
ed Chriftian Auguft Rankau refigniert hatte, dem Domlapitel, jo daß die Vilarie 


XVI Fürftentum Lübed. 43 


einging. 1803 fiel das Dorf an’s Fürftentum. Das Dorf ift NW.— SO. etwas 
ald Rundling gebaut, e3 liegt terrafjenartig an den aus der Talſenkung an- 
fteigenden Höhen. Das Gelände erhebt fih im Gömnitzer Berge etwas ſö. 
vom Dorf an 93,8 m, bajelbft Turm 12 m Hoch, von welchem herrliche Rund: 
und Fernficht, Schön ift der Blick auf Neuftadt mit feinen roten Dächern und 
die Dftfee. — Im Dorf eintlaffige Schule, es beftehen 3 Schullegate mit einer 
Rente von fait 38 .# für die Armen, 1 Legat mit 14,40 MH. Meierei, 
1 Wirtshaus, Schmiede, 1 Steinjeßer, einige Handlungen und Handwerker. 
Areal der Dorfichaft 472 ha, davon Ader 386 ha, Wiefen 65 ha, Hölzung 
6'/s ha. Neinertrag 13934 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 30,3 HM, Wiefen 
30,8 HM, Hölzung 14,2 M. 57 Pf., 232 R., 256 Schafe (Wanderjchäfer). 
Größere Befigftellen: 121 ha, 3551 ,# R., Langbehn; 50 ha, 1670 M, 
Wulff; 50 ha, 1558 M, Hafe; 64 ha, 1968 #, Schlichting; 3 Stellen von 
25—50 ha, 15 von 1—25 ha, 3 Häufer. In neuerer Zeit haben ſich die 
Befigverhältnifje durch Parzellierungen jehr verändert. Der Ader ift guter 
Mittelboden, an einigen Stellen jandig, Wiejen find gut. 

Gothendorf, Dorfichaft in der Landgemeinde Eutin, 6 km f. von Eutin, 
durch Landweg verbunden, P. u. ESt. und Kirchengemeinde Eutin. 22 Wohng., 
164 Em. 

Hiftorifched: Gotendorpe verfauften die Brüder Wulf und Marquard 
Rankau 1387 für 450 X an Jakob Erumbele mit allem Rechte, was Graf 
Adolf VII. von Plön beftätigte; Crumbeke vermachte er für das in Ahrensböck 
zu ftiftende Kloſter. Schon 1351 Hatte das Klofter Reinfeld feinem präten— 
dierten Anteil an den Zehnten diejed Dorfes zu Gunften des Hochitifts entlagt. 
Im jpäteren Amt Abrensböd Tleiftete Gothendorf Dienfte für das dortige Vor: 
werf, jpäter aber dem Vorwerk Süfel. Durch den Plöner Vertrag von 1842 
fam die Dorfichaft an das Fürftentum. — Das Dorf Gothendorf ift SSO. 
bis NNW. gebaut und liegt beilammen, einklaffige Schule, Meierei, 1 Wirts— 
haus, Schmiede, 2 Handwerker. Areal der Dorfichaft 526 ha, davon Acker 
415 ha, Wiejfen 89 ha, Hölzung 4 ha. Reinertrag 16335 MH, durchichnittlich 
vom ha Acker 32,9 AC, Wiefen 26,5 H, Hölzung 16,5 MH. 43 Pf. 279 R., 
108 Schafe. Hufenftellen: 176 ha, 5628. HM R., Doppelhufner Boyens; 80 ha, 
2467 MH, Hufner (Seßwirt) Braaſch; 75 ha, 2303 M, Muhs; 75 ha, 2471 M, 
Harrs; 85 ha, 2585 AMAc, Peterſen; 2 Heinere. Die Ländereien find durchweg 
gut, viele Wiefen an der Schwartau. Das Terrain ift etwas bergig, von 
Grebiend „Hoherberg“ Herrliche Fernfiht. N. faum 1 km entfernt fließt die 
Schwartau nah SD. zum Barlauer See, welcher etwa 1'/ km SB. liegt, 
Brüde über die Schwartau d. vom Dorf zur Berbindung mit Faljensdorf. 

Grammersdorf, Dorfichaft in der Landgem. Dft: Ratefau, 24 km fü. 
bon Eutin, 12 km nö. von Lübeck, am Landweg von Schwartau nad) Niendorf. 
P. u. ESt. Waldhuſen, Kirchengem. Ratelau 4 km mw. 10 Wohng., 66 Em. 

DHiftorifched: Grammersdorp wurde 1464 von Hennele dv. Bokwold 
an das Domtlapitel zu Lübeck verkauft und fam 1804 durch den Eutiner Vertrag 
ans Fürftentum. Das Heine Dorf ift an der ſ. Hälfte des Weſtufers des Hemmels— 
borfer Sees recht hübſch gelegen und in der Manier der Dörfer im Trave- 
münder Winfel gebaut, derart, daß die Wohnhäufer 3. T. von den Wirtichafts- 
gebäubden gejchieden und die Bauernftellen von Ejchen umgeben find. Schmiede, 
Schule in Wildmdorf. Areal der DPorfichaft 294 ha, davon Ader 252 ha, 
Wiefen 30 ha, Hölzung 1'/s ha. Neinertrag 11555 AM, durchſchnittlich vom 
ha Ader 42,3. H, Biejen 18,9 MH, Hölzung 13,8 M. 35 Pf, 135 R. Beſitz⸗ 
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ftelen: 53 ha, 2000 AC, Karl Hinrich Hildebrandt; 70 ha, 3000 H, Joh. 
H. Friedrich Lange; 60 ha, 2500 .#, Hans H. Fr. Hent; 57 ha, 250 M, 
Heinrich Wilhelm Fid; 50 ha, 2000 ,#, Hans Voß; 1 Heiner. der guter 
Weizenboden, wenige aber gute Wiejen. Das Terrain iſt Hügelig. 

Grebenhagen, Dorfichaft in der Landgem. Ahrensböd 3 km ſſw. vom 
Flecken Ahrensböd, am Landweg von Dalendorf nad) Ahrensböd. P., ESt., 
Kirchengem. Ahrensböck, Schule in Haarberg. 22 Wohng., 104 Em. 

Hiſtoriſches. Der Lübeder Bürger VBromold Warendorp faufte 1400 
bon den, Brüdern Hans und Peter Tijenhufen das Dorf Kellershagen für 350 Y 
(1599 niedergelegt) und für die gleiche Summe das Dorf Grevenhagen, damals 
zum Kirchipiel Bronftorf gehörig, und übertrug fie dem Klofter. König Chriftian I. 
verzichtete 1460 auf den Wiederfauf. Das Dorf liegt beifammen inmitten der 
Feldmarf an einem Kleinen Wafjerlauf; die ftaatliden Gehege Rabenshörn 
30 Tonnen, Haſſelhorſt 87 Tonnen und Gründen 30 Tonnen liegen in der 
Feldmark ſ. nach Dakendorf und Gashagen zu. Areal 358 ha, davon Ader 
255 ha, Wiefen 20 ha, Holzland 77 ha. 27 Pf., 150 R. Größere Befigungen: 
56 ha, 2299 R., Guſtav Drüdhammer; 43 ha, 1812 #, Guftav Teden- 
burg; 52 ha, 2139 M, Fritz Hildebrandt; 41 ha, 1571.#, Hugo Kaachſteen; 
55 ha, 2311 M, Zulius Wilden; 1 andere über 25 ha, 5 von 1—25 ha, 
4 Häufer. Acker guter Lehmboden, 7 jchläg. Wirtfchaft mit 2 jähriger Weide. 
Genofjenfchaftsmeierei. 1 Zimmermann. 

Gronenberg, Dorfichaft in der Landgem. Süfel, 12 km fd. von Eutin, 
3 km d. vom Bahnhof Glefchendorf, 2'/s km ſw. von Hafflrug, am Landweg 
vom Bahnhof Glefchendorf nach Hafftrug. P. u. ESt. Bahnhof Glejchendorf, 
Kirchengem. Süfel. 44 Wohdng., 290 Em. 

Hiftorifched. Groneberge wird zuerft genannt 1408 als Sitz von 
Ludeke v. Buchwald. Hof und Dorf Snicrode (jet Knirkerkrug?) lagen am 
heutigen Wege Gronenberg — Hafftrug, wo noch eine Koppel beim Voßberg 
Schneetrade heißt. Snicrode war Buchwald’scher Befiß. Gronenberg kam ſpäter 
an die Ahlefeld3 und Blomed. Herzog Hans der Jüngere kaufte das Gut 
Gronenberg 1601 von Schad Blome für 65000 2 und intorporierte es dem 
Amt Abrensböd. Das frühere Dorf Dangmersdhorpe (n. vom Kleinen Böniker 
See) wurde unter feiner Regierung niedergelegt und das Land zu Gromenberg 
gezogen. Unter Herzog Hans Adolph zu Plön wurde Gronenberg durch Ver: 
gleich von 1681 mit Holftein-Gottorp unter VBeftätigung durch König Ebhriftian V. 
von feiner abdeligen Qualität und den daraus herrührenden Laſten befreit. Du: 
Areal des ehemaligen Vorwerks mit dem Hofe Alt-Gronenberg und dem Tajcheniee 
betrug 1024 Tonnen, doch waren anjcheinend Hierin einbegriffen die Ländereien 
bon Hafffrug und der Hufenbefig in Pönitz, Steenrade, Gothendorf, Gleſchen— 
dorf, Schulendorf und Edelsdorf. Im Jahre 1778 fand die Niederlegung um 
Barzellierung ftatt. Von den Ländereien wurden 134 T. zu fönigl. Gebegen, 
104 &. für landbedürftige Eingefefjene, den Schullehrer und Holzvogt rejerviert 
und die übrigen 637 T. in 12 Parzellen von 26—106 7. geteilt. 

Das jekige Gronenberg befteht aus dem engeren Dorf: Mühl, 
Schulhaus, Knirkerkrug und Forſthaus und mehreren Einzelftellen. Areal de 
Dorfichaft 776 ha, davon Ader 482 ha, Wiefen 97 ha, Hölzung 128 ha. Waſſer— 
ftüde 52'/s ha. Reinertrag 24755 M, durchfchnittlich vom ha Ader 37,44, 
Wiefen 23,9.M, Hölzung 29,6 M. 66 Pf., 286 R., 108 Schafe. Das Termin 
ift teiltweife bergig — beim Forfthaufe 43,4 m — und waldig. Größere fistaliihe 
Hölzungen find Neutoppel 91 ha und Bedmifjen 27 ha, im ©. an der Grenze 
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der Forftort Heide. Hölzungen der Dorfichaft find Petersberg und Tannenktoppel. 
An Seen find da der Tajchenfee 46'/s ha (aus welchem die Hundemühlenau 
nah W. zum Woltersteich und weiter zur Schwartau fließt) und der Kleine 
Pönitzer See, deifen Abflug die Gronenbergerau, zulegt Göſchbek genannt, 
zwiſchen Hafftrug und Scharbeuß die Oſtſee erreicht. Außerdem find verjchiedene 
Teiche in der Feldmarf. Ein Berg wird Uhusberg genannt. In der Mitte des 
Ortes ift ein Ausfichtsturm aus Eifen aufgeftellt: „Kiel in de Welt“ genannt. 
Ausbaue: Gronenberger Mühle 105 ha, 3570 M, Bei. Oberleutnant a. ®. 
Wendt, Pächter Hermann Bödmann. Das vom jebigen Befiger im Billenftil 
neuerbaute Herrenhaus liegt von Wald umgeben auf einer Anhöhe. Kornwaſſer— 
müble, welche vom Göſchbek getrieben wird, ſowie Pächterhaus liegen an einem 
von Hölzung eingefaßten Teich. Früher ift Hier eine Meſſingmühle geweſen, von 
der nicht3 mehr zu fehen ift. Unmittelbar n. angrenzend am Wege nad) Stamwedder 
liegt Stubbenberg, einige Häufer von Gewerbetreibenden und Arbeitern; Hier: 
von '/s km Bd. Einzelftelle Bauland, Bei. Tode. Der erjte Befib auf Stawedder 
gehört noch zur Dorfihaft; Hundemühle 1'/s km nw. von Gronenberg an 
der Weitjeite ded Taſchenſees, 38 ha, 1534 AM, Knoop; daſelbſt Ritzkrog, 
35 ha, 1350 .#, Schlüter; 1 km ſ. von Gronenberg liegt Müdentathe; 
Stangenmühle °?/skm d. befteht aus einigen Arbeiterwohnungen und elektrifcher 
Anlage für SKraftbetrieb und Beleuchtung mittels Waſſerkraft am Teiche, früher 
Kupfermühle, von der nur noch das zu Wohnungen eingerichtete Haus vor: 
handen ift; "/s km weiter am Wege nach Hafftrug der Gronenbergerbof, 
206 ha, 6542 R., Generaltonjul Hübbe: Hamburg, Pächter Guftav Oft. 
Der Hof, zu welchem eine Zindenallee führt, liegt jehr anmutig an einem Teich, 
welcher früher das Waſſer für den Betrieb der Kupfermühle lieferte, der übrige 
Zeil des Hofes ift von einem Hausgraben umgeben. Dazu gehörig 36 ha gute 
Wieſen, welche bis zur Dftfee gehen und an Hölzung der Heine Buchenwald 
Peteröberg jowie eine größere Tannenanpflanzung, welche an den fisfalijchen 
Forft Heide grenzen. In der Nähe des Hofes einige Arbeiterwohnungen. — 
Am Wege nach Haffkrug liegen noch 2 Heine Befigungen, davon eine Voß— 
berg am Berge gleichen Namens, auf welchem eine Burg geftanden Haben 
fol; ferner 2 Katen Efel benannt. Die früher auf Hafwiſch belegene Kathe 
Elba ift abgebrannt, die feine Stelle Hafwijch noch da. Somit find vor— 
handen als zur Dorfichaft Gronenberg gehörend: 1 Befig über 100 ha, 1 über 
50 ha, 4 von 25—50 ha, 5 von 1—25 ha, 30 Häufer mit Gärten. Der 
Ader ift größtenteils leichter, ein Teil auch jehwerer Weizenboden. Wiejen vor: 
wiegend Moorwiefen. Der vorhin erwähnte Knirkerkrug ift ein der Jetzt- 
zeit entjprechendes Reftaurant. Außerdem vorhanden Meierei, Schmiede, mehrere 
Handwerker, ein Bienenzüchter von Beruf mit 100 Mobilftöden. Im Gehölz 
Neukoppel find noch uneröffnete Hünengräber. Auf dem zum Gronenberger 
Hofe gehörenden Lande ift ein vorgefchichtlicher Beerdigungsplag mit 1 bis 2 
von einander entfernten Grabftätten freigelegt; jede Grabftätte bejtand aus 
einem flachen Stein, auf welchem eine von einem Steinfranz und einem Gtein 
bededte Urne mit Aſche und Knochenreften ftand (FZundftüde im Kieler Mufeum). 
An einer andern Stelle desſelben Landes ift ein aus großen Granitfteinen her— 
geftellter, mit Mifcherde und Aſche ausgefüllter Kreis von 6 bis 8 m Durch— 
mejjer gefunden. 

Groß-Parin, Dorfichaft in der Landgemeinde Renjefeld, 22 km fjd. von 
Eutin, 8km n. von Zübed, 1'/s km nm. der Ehauffee und Bahnlinie Lübeck— 
Eutin. P. u. ESt. Schwartau, Kirchengem. Renjefeld. 53 Wohng., 400 Em. 


* 
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Hiftorifches: Groten Porin verkauften 1337 die Brüder Otto und 
Siegfried von Buchwald an Biſchof Heinrich II. Bockholt perjünlich „mit dem 
Berge oder Drt, der Borchwal genannt” für 1000 $; für weitere 225 X ver- 
faufte Graf Johann der Milde dem Bijchof das Obereigentum. Groß : Barin 
war ein biichöfliches Tafelgut; es fam mit der Zeit and Domlapitel und fiel 
1803 ans Fürftentum. — Das bedeutende Dorf ift mit dem größten Teil 
in der Richtung SSW.— NND. angelegt, während ein Heinerer Zeil fi nad 
W. erjtredt; e3 liegt am Fuß des Parinerberges am Weftufer ded Schwartau: 
tald. Die aus einigen Häufern beftehende Heine Ortfhaft Parinerberg 
ift ein wenig nad) W. abgezweigt. Bweillaffige Schule, 2 Kaufleute, Schmiede, 
einige Handwerfer. Mehrere Neubauten, welche nad) Brandfall infolge Big: 
ſchlags im Jahre 1841 erforderlich waren (5 Hufen und 7 Katen brannten 
nieder), hoben da3 Ausjehen ded Dorfes. Areal der Dorfſchaft 625 ha, davon 
Ader 510 ha, Wiefen 59 ha, Hölzung 37 ha. Reinertrag 20732 M, durch— 
chnittli) vom ha Ader 35,0 HM, Wiejen 35,5 HM, Hölzung 20,8 M. 64 Bi, 
262 R. Größere Befigftellen: 83 ha, 2928 R., 5. Zange; 74 ha, 2683 M, 
9. Haß; 49 ha, 1646 M, U. Ehlerd; 56 ha, 1978.H, 3. Kuhlmann; 41 ha, 
1398 M, 3. Höppner; 43 ha, 1416 .#, 8. Hardt; 39 ha, 1411 M, 5. Hart; 
43 ha, 1377 .M, ®. Hardt; 37 ha, 1317 .#, Utefh; 3 von 25—50 ha, drei 
von 1—25 ha. Der der ift w. und n. fruchtbar, ö. und ſ. jandig. Die 
Wiejen liegen an der 1 km mw. fließenden Schwartau. Da, wo der Fluß die 
n. Biegung gegen dad Dorf macht, liegt die „Alte Schanze” im Rieſebuſch, 
Ursprung und Zweck find nicht bekannt. Der Große PBariner Berg fteigt bis 
72,1 m an, dafelbft Bismardjäule. Man fol 50 verjchiedene Ortichaften und 
über die Stadt Lübeck hinaus ins Herzogtum Lauenburg fehen können. Bei 
Harer Luft fieht man den Eutiner Kirchturm. Dafelbft Hufenjtelle von 12 ha, 
400 M R., Ernſt Lamp, mit Gaftwirtichaft; ferner Windmühle von J. Koop 
und 1 Handwerker. Die auf der Feldmark belegenen, dem Staate gehörenden 
Hölzungen heißen: Nathlandsholz, 6'/s ha, Brammerfohlen und Großes Gehege. 
Daß die Hölzungen früher umfangreicher geweſen, beweifen die Koppelnamen 
Getblod, Freiholz, Heisbrook, Horft, Ochjenbroof, Ortholz, Röwrade, Rugen: 
berg, Schellbroot, Schoolbroot. 

Groß-Steinrade, Dorfichaft in der Landgemeinde Stodelsdorf, 26 km 
j. von Eutin, 3—4 km wnw. von Lübed, an Ehaufjee von Fadenburg nad 
Neinfeld. P. u. Kirchengem. Stodel3dorf, ESt. Lübed. 77 Wohng., 433 Em. 

Hiftorifches. Stenrode (ſ. Stockelsdorf) gehörte von 1518 —1619 der 
Familie dv. Lüneburg, darauf dv. Brömbjen; 1723 Etatörat Johann v. Widede, 
welcher 1732 dieſes Gut in ein Fideilommiß für die Familie v. Widede, event. 
v. Rumohr verwandelte, worauf es defjen Schwiegerjohn Ehrift. Aug. v. Rumobr 
zu Rundhof erbte; feitdem gehört e8 dem jedesmaligen älteften Mitgliede der 
Familie v. Rumohr; um 1850 der Amtmann zu Traventhal E. B. ©. v. Rumobr. 
Jetziger Befiber ded vorigen Sohn Friedrih Henning Emil dv. Rumohr in 
Berlin. Nächiter Erbe Kammerherr v. Rumohr auf Rundhof in Angeln. — 
Die ganze Feldmark war urfprünglich ein adl. Gut, davon ift der ö. Teil von 
263 ha in Erbpacht gegeben und in 33 große Stellen, 12 große und 18 Heine 
Katenftellen, zerteilt. Der mw. Teil von 286 ha ift noch Heute Eigentum der 
Butsherrfchaft, davon werden 170 ha in Zeitpacht gegeben; 116 ha Hölzung 
„Wüſtenei,“ Förfter H. Rir. Die beiden Teile der Feldmark werden durch 
einen Streifen Edhorfter Landes von einander getrennt; das Gelände ift im 
SD. eben, im N. und W. etwas wellig. Gegen jährliche Zahlung der Erb: 
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pacht haben die Bauern alle Rechte des eigenen Befitztums, die Gutsherrſchaft 
bat fein Vorkaufsrecht, wie 3. B. in Stodelsdorf; nur bei Berftüdelungen ift 
die gutöherrliche Genehmigung erforderlid. Die Wirtfchaftsgebäude werden 
wohl bei der Barzellierung abgebrochen fein, dad Wohnhaus ftand noch jpäter, 
alte Leute erinnern fich deifen; e3 wurde nur im Sommer benußt. Die Guts— 
herrſchaft befitt außer der Förfterei noch das im Dorfe gelegene Windmühlen: 
gewefe. Der frühere Braubof nahe am Dorfe, ſ., am Fußwege nach Lübed 
gelegen, wurde nad Aufgebung der Gutsbrauerei in eine Schule verwandelt. 
Zährli im Januar wird noch Heute auf dem Amtsgericht zu Schwartau das 
Zeftament v. Widede’3 verlejen. An Legaten vermachte er den Armen in Groß: 
Steinrade jährlich den Betrag von 86,40 MH und der Schule 57,60. M. Das 
Schullegat fließt jegt in die Schultaffe der Gemeinde Stodeldorf. Das Armen: 
legat wird heute noch verteilt. 

Die jegige Dorfihaft Groß-Steinrade fließt fi unmittelbar 
an die Wejtjeite von Mori und erftredt fih nah SW. zu beiden Seiten der 
Chauſſee ziemlich ausgedehnt parallel mit der nahe j. befindlichen Landesgrenze. 
Am 14. Mai 1881 brannte der größere Teil des Dorfes nieder. In der Nähe 
ift der Nichtplag, auf dem 1843 eine Hinrichtung ftattfand. Areal der Dorf: 
ichaft 559 ha, davon Ader 411 ha, Wieſen 15 ha, Hölzung 116 ha. Nein: 
ertrag 19274 #, durchichnittli” vom ha Ader 37,5 MH, Wiefen 29,8 M, 
Hölzung 26,5 KH. 50 Pf., 200 R. Befibftellen: 22 ha, 900 MR, Fritz 
Bewarder; 18 ha, 700 ..#, Heinrih Maaß; 14 ha, 513 AC, Heinrich Soltau; 
14 ha, 530 HM, Diedrich Jeß; 13 ha, 521 .#, Johann Kähler; 14 ha, 530 M, 
Joh. Heinrich Scheel. Ader ift faft durchweg fruchtbarer Lehmboden. Es wird 
viel Gemüſebau betrieben. Die zweillaffige Schule Hat zur Zeit nur eine Klajje. 
Schülerzahl ift zurüdgegangen. 2 Wirtöhäufer, 1 Mühle, Schmiede, einige 
Handwerfer und 9 Viehhändler. Gemeindeteile: Groß-Steinrader Heck— 
tatbhen 1'/s km fw., an ber Landesgrenze, Einzelftelle, Ww. 3. Hoffmann. 

Groß-Timmendorf, Dorfichaft in der Landgem. Weit-Ratelau, 19 km 
id. von Eutin, 2'/s km ö. von PBansdorf, an Ehaufjee von Pansdorf nach 
Timmendorfer Strand. P. u. ESt. Bansdorf, Poftwagen von Pansdorf nad 
Timmendorfer Strand, Kirchengem. Ratelau. 22 Wohng., 134 Em. 

Hiftorifches, Klaus v. Buchwald verkaufte 1461 das Halbe Dorf 
Thimmendorpe, Dudeſchen Tymmendorpe an das Domlapitel, die andere Hälfte 
gelangte durch Verkauf feitens Hans Wyjen, Bürger zu Lübeck, und durch Ver: 
zicht des Domherrn Dionyfius Heeften auf feine noch beftehenden Rechte an 
das Dorf ebenfall3 an dad Domkapitel. Groß-Timmendorf iſt ziemlich 
geichlojfen und geräumig gebaut und liegt nur 20 m über dem Meere, n. ber 
13'/a ha große Deverbieler See, Eigentum des Mühlenbefigerd Langbehn, welcher 
ihn zur Karpfenzucht benußt, Abflug durch die Kleine Timmendorferau zum 
Hemmelsdorfer See; |. der Kahlenberg mit Ausficht bis zur Oſtſee, Hemmels- 
dorfer See und ben Türmen Lübecks. Im Dorf einklajfige Schule, auch für 
Ruppersdorf, Schullegat von 600 A zu 4 °/o. 1 Wirtshaus, Schmiede, 3 Hand: 
werler, Meierei in Klein» Timmendorf. Areal der Dorfichaft 297 ha, davon 
Ader 280 ha, Wiefen 10 ha, Hölzung '/s ha. NReinertrag 12033 MH, durch: 
fchnittlid vom ha Ader 41,3 HM, Wieſen 23,1.H#, Hölzung 15 .M#. 32 Pf., 
185 R., 6 Schafe. Hufenftelen: Doppeldufe von 90 ha, 3600 A R., Finds; 
55 ha, 2300 .#, Bachs; 45 ha, 2000 ,#, Geertz; 40 ha, 1700 M, Wilms; 
auf der Scheunenfoppel ift ein Urnenfriedberg aufgededt; 42 ha, 1700 MC, Nau, 
die Stelle ift nachweislich ſeit Mitte des 15. Jahrhunderts in der Nau’fchen 
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(Naumwe) Familie; 2 Stellen von 1—25 ha, 5 Häufer. Der Ader trägt Weizen 
und Raps. Wenig Wiejen. 

Häven, Dorfichaft in der Landgem. Oft-Ratelau, 22 km fd. von Eutin, 
3'/a km nw. von Travemünde, an Chaufjee von Travemünde nad Niendor. 
P., ESt. u. Kirchengem. Travemünde. 10 Wohng., 60 Em. 

Hiftorifches. Häfen, Die Höfen war ehemals ein adl. Gut Wüpdole, 
deſſen hoher vierediger Burgplag unmittelbar bei der einen Hufe von einem 
Graben und mit den Reſten eines zweiten Walled und Graben umgeben liegt; 
Biegelfteine und Überbleibjel des Fundaments werden dort noch gefunden. Das 
Gut war von jeher im Befig der in diefer Gegend vielfach angeſeſſenen Adels: 
familie v. Buchwaldt; 1336 verpflichtete fich Detlef v. Buchwalbdt, feine Vefte und 
den Zurm zu Wödole abzubrechen uud nie wieder zu erbauen, fie ward jedod 
erſt 1364 von den Lübedern ald Raubſchloß zerftört. Im Anfang bes folgenden 
Jahrhunderts wird W. als adeliger Hof wieder erwähnt, gehörte 1425 Heinrich 
v. Buchwaldt und 1454 und 1462 Lemmeke v. Buchwaldt. Durch den Eutiner 
Vertrag von 1804 fiel Häven ans Fürftentum. Ein weiter Talrand eines ehe: 
maligen Nebenjees des Hemmelsdorfer Sees, jet eine Wieje, ift von einer 3. X. 
Sooöneft genannten Hölzung umringt, in welcher eine runde Anhöhe, teild durch 
die Wieje, teild durch einen noch fenntlichen Graben umgeben liegt, in deren Mitte 
in einer Vertiefung, die Räuberfuhle genannt, alte Fundamentſteine ausgegraben 
find; ohne Zweifel lag auf diefer Stelle, von welcher noch mancherlei Sagen 
erzählt werden, das ehemalige Gofevelde, ein ehemaliges Raubjchloß der But: 
waldts, zu deffen Zerftörung 1255 die Lübeder mit den Grafen von Holitein 
fi) verbanden. In der Nähe ift eine uralte Buche von höchſt eigentümlichem 
Buchs. — In Häven find jegt 2 Höfe: 149 ha, 5870 HC R., feit 1850 im 
Befik von H. A. Krahn, feit 1906 U. Müde; 148 ha, 5839 A, Anne Beythin, 
der Hof ift feit dem 16. Jahrhundert im Befig der Familie Beythin. Durch— 
fchnittlich guter Weizenboden und gute reichliche Wiefen. 30 Pf., 15 Füllen, 
100 Kühe, 20 Stüd Jungvied. Das Terrain ift wellig und waldig, 20 ha 
Hölzung gehören zur Dorfichaft; ſchöne Ausfichtspunkte über die nahe Dftiee. 
Gentrifugenmeierei, Schmiede, Schule auch für Warnsdorf. — Einzelne Ländereien 
beißen Holztoppel, Hebenkamp, Düwelskiſt, Offentamp, Huuskoppel, Weizenhof, 
Dlandsberg, Greetjahren, Windmühlsberg, Wittinghaaf; 5 Hölzungen heißen 
Jungfernholz, Zehnſtückholz, Wittinghaafholz, Voßberg und Ellerbroot. Die 
fürftlicden Gehege heißen Blumenkoppel und Braajchholz. 

Haffkrug, Dorfichaft in der Landgemeinde Güfel, 14 km fd. von Eutin, 
4 km fö. von Süſel, am Landweg von Scarbeug nah) Süfel und von 
Hafftrug nach Bahnhof Glefchendorf. P. Hafftrug, ESt. Glejchendorf, Kirchen: 
gemeinde Süſel. Dampfichiffahrt während der Badezeit zwiſchen Neuftadt und 
Travemünde, an den einzelnen Badeorten des Fürftentums anlegend. 

Hiftorifhes: In 2 Urkunden von 1398 und 1434 wird Hafftrug 
genannt (in dem Krogbe by dem Hafe) zufammen mit Snicrode (ſ. Gronen— 
berg). Hafftrug gehörte zum vormaligen Gut Gronenberg (j. d.) — Haffkrug if 
ald Seebad vor Mitte de3 vorigen Jahrhunderts bekannt gewejen, Schröder 
ſagt: „Hafftrug Hat ſich in den legten Jahren fehr gehoben, weil Hier ein jebr 
befuchtes Seebad mit mehreren Badelarren eingerichtet ift und auch künftlice 
warme Bäder bereitet werden. Seit 1844 ift an der einen mit Wirtichafte 
gerechtigleit verfehenen Halbhufe ein geräumiges Logierhaus gebaut; auch andere 
Dorfsbewohner find zur Aufnahme von Badegäften eingerichtet. Die Oftiee it 
bier ziemlich tief und Schiffe können nahe an das Land kommen.” Die Ein 
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wohnerzahl hat ſich von 321 im Jahre 1871 auf 410 im Jahre 1907 gehoben. 
Der Ort liegt im innerſten Winkel der Neuſtädter Bucht, er erſtreckt ſich z. T. 
in ſw. Richtung am Gronenberger Wege hin und z. andern Teil in ſ. Richtung 
am Strande entlang. Ganz nahe w. liegt der ſchöne 91 ha große Buchenwald 
Neukoppel und die Landſeen: Süſeler-, Taſchen- und Pönitzer-See (ſ. d.) An 
der Weſtſeite des Gehölzes find 2 Hünengräber, von denen aus man die Kirch— 
türme von ©lejchendorf, Ahrensböd und Eutin erblidt. Nahe der Gronen— 
berger Feldjcheide an der Wiefenniederung war ein runder, bon einem 7 m 
breiten Graben umgebener Hoher Hügel, „Warte” genannt, welcher neuerdings 
abgetragen ift; die Sage hält dieſe Stätte für einen alten Wohnfi des See— 
räuberd Störtebeder. In Haffkrug ift das nach Brandfall 1894 neu erbaute 
Hotel „ElifabethHhad“ mit Warmbädern; Badeeinrichtungen am Oftfeeftrand; 
3 Wirtshäuſer, 2 Sommerwirtfchaften, Meierei, 4 Kaufleute und verfchiedene 
Gewerbetreibende. Arzt und Apotheke in Neuftadt und Glefchendorf, Gemeinde: 
vorfteher in Süſel. Bweillaffige Schule von 1876, Hoch gelegen. Haffkruger 
Kriegerverein für Unterftüßung von Hinterbliebenen feit 1897. Meerfijcherei 
wird von Filcherfamilien betrieben, beſonders Dorſch, Butt, Hering, auch Lachs; 
daneben wird Geegrad gewonnen. Areal der Dorfſchaft 198 ha, davon Ader 
117 ha, Wieſen 58 ha, Weiden 10 ha, Hölzung 1 ha. Neinertrag 6096 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 38,9 M, Wiefen 22,9 MH, Hölzung 21,3 M. 
33 Pf., 148 R., 135 Schafe (Schäferei). Größere Befigftellen: 110 ha, 3450 .#, 
J. Ontjes; 30 ha, 1200 .#, 9. Frehſe; 15 ha, 560 M, H. Bloes; 12 andere 
von 1—25 ha. 44 Häufer. Ader und Wiejen find fruchtbar. 

Haflendorf, Dorfichaft von 41 Wohng., 290 Ew., in der Gem. Boſau, 
12 km ſw. von Eutin, 6 km fd. von Bofau, am Kreuzungspunkt der Blön— 
Lübeder und Eutin— Segeberger Landftraße, P. Hußfeld, Kirchengem. Bojau, 
grenzt im ©. an Kreis Segeberg. 

Hiftorifches. Die Ortfchaft wird in einer Urkunde des Grafen Albrecht 
von Orlamünde von 1215 aufgeführt. Auf einer Anhöhe am Wege nad) Kiel: 
buſch Hat vormals ein Raubritterfchloß, die „Kabburg,” geftanden. Man findet 
dort noch jetzt Mauerfchutt. Die Burg war an 3 Geiten von einem Graben 
mit Bugbrüde umgeben. Diefer mit dichtem Schwarzdorngebüfch beiwachjene 
Graben ift noch vorhanden. Die Burg ift entweder in den Slavenkriegen 
untergegangen oder durch die Hanfa vom Glafauer Kamp aus zerftört. Wahr: 
fcheinlich ift nach der Zerftörung der Burg erft das Dorf gegründet. Es zeigt 
nicht die flavifche Rundung, fondern ift in zwei regelmäßigen Linien gebaut, 
Zeile tragen befonderen Namen: In der Hule, Im Hiffel, In der Grube. 
Im Jahre 1798 wurde dad Dorf von der Ruhr Heimgefucht; damals kaufte 
die Dorfichaft einen eigenen Kirchhof, das jegige Totenredder, um den Berlehr 
nach anderen Dörfern zu vermeiden. Am 1. Mai 1850 und am 22. Mai 1900 
fielen viele Häufer einer Feuersbrunft zum Opfer. — Haffendorf liegt in einer 
Senkung, die Dorfftraße ift chauffiert, das umgebende Terrain Hügelig, die von 
Hußfeld kommende Grotwifhau (Trave), die Overdieksau jowie die 
Glaſau fließen durch die Feldmark. Einklaffige Schule von 1900 an der 
Plöner Landftraße, 70 Kinder. Meierei von 1873, 2 Wirtöhäufer für den 
regen Berker im Sommer mit reichlichen Fremdenzimmer, 3 Kaufleute, 
3 Handwerker. Areal der Dorfichaft 634 ha, davon Ader 521 ha, Wiejen 
92 ha, Hölzung 1'/s ha. Reinertrag 18363 H, durchfchnittlich vom ha Ader 
28,9 M, Biefen 30,1 HM, Hölzung 18,6 MH. 63 Bf, 411 R., 115 Schafe. 
Größere Befigftellen: 83 ha, 2796 M R., Langbehn; 69 ha, 2071 St, Jürgens; 
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68 ha, 2058 KM, Schumader; 67 ha, 2175 .#, Hent; 59 ha, 1721 #, 
Ehlers; 56 ha, 1594 M, Wittern; 53 ha, 1383 M, id; 43 ha, 1006 M, 
Wichmann; 41 ha, 1265 AM, Bruhn; 36 ha, 1152 MA, Kibbel; 10 Stellen 
von 1—25 ha, 11 Häufer. Das Aderland ift jehr gut, im D. meiftend Weizen: 
boden, auch Wiejen gut. 

Havekoſt, Dorfichaft in der Landgem. Siblin, 12 km f. von Eutin, am 
Landweg von Ahrensböck nach Glejchendorf, P. Ahrensböd, von beiden Ort: 
ſchaften 3 km entfernt, ESt. Ahrensböd und Glefchendorf, Kirchengem. Gleichen: 
dorf. 21 Wohng., 89 Ew. 

Hiftorifches. Havidegorft ſchenkte 1386 Graf Adolph VII. (Plön) an 
Jakob Crumbeke, jobald das Dorf ald Leibgedinge Margarethens, Gattin von 
Siverd Swin, erledigt fei. Henning Lasbeke verfaufte an Jakob das Recht am 
Dorfe, was er an Giverd Hatte, 1387 für 100 X, jo daß Jakob Erumbele 
1387 bereit3 teftamentarifch über das Dorf zugunften der geplanten Klofter: 
gründung in Ahrensböck verfügen konnte. Frau Margarethe verzichtete 1388 
auf das Leibgedinge, wofür Lasbele ald Vermittler noch 70 # von Grumbete 
bezog. Havekoft lag zu Amtszeiten zu Neuhof. Ein zwiſchen Havighorft und 
Wulfsdorf gelegenes königliches Gehege Scharfentählen wurde 1833 verlauft 
und urbar gemacht. — Das Dorf ift beifammenliegend gebaut, w. ift ein 
Triangulationspuntt von 64 m und d. von 26 m. Areal der Dorffchaft 318 ha, 
davon Acker 296 ha, Wiejen 14 ha, Hölzung '/s ha. Reinertrag 11535 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 37H, Wieſen 33,7.M, Hölzung 24 M. 27 Bi, 
156 R. Größere Befigftellen: 65 ha, 2448. HNR., E. Dedlefſen; 62 ha, 2358 M, 
5. Wulf; 39 ha, 1488 AC, D. Hay; 33 ha, 1342.,M, €. Zunge; 32 ha, 1121 M, 
3. Wilmd; 29 ha, 771 M, E Wulf; 1 von 1—25 ha, 6 Häufer. Ader ift 
ſchwerer Lehmboden, Wiefen gut. Einklaffige Schule, 1 Wirtfchaft, 2 Handlungen, 
4 Handwerler. . 

Hemmelsdorf, Dorfichaft in der Landgem. Weft-Ratelau, 20 km ſö. von 
Eutin, 4 km fd. von Bansdorf, am Landiveg von Klein-Timmendorf nad) Ratelau. 
P. u. ESt. Bansdorf. 29 Wohng., 177 Em. 

Hiftorifches. Eine große Erwerbung des Domkapitels im ausgehenden 
Mittelalter bildete Hymmingheftorpe mit den beiden Timmendorf ; es gehörte 
zu den Buchwald'ſchen Schlöffern, welche 1364/65 abgebrochen wurden. Urtund- 
lich findet fi) die Eroberung der Veſte Hemmelsdorf in der Fehde mit den 
Buchwald3 erwähnt; dann erjcheint es in den Händen von Lübecker Bürgern, 
dann werden wieder Buchwald genannt, bis dahin, daß Elaus v. Buchwald 
1461 Hof und Dorf Hemmelsdorf mit dem See, da3 ganze Dorf Klein: Timmen: 
dorf und das Halbe Groß-Timmendorf dem Domtlapitel für 8000 X verkaufte; 
auch die andere Hälfte von Groß-T. gelangte in den Befiß des Kapitels. 1741 
brannte der Hof nieder und es entftand die Stelle Hainholz. — Das Dorf 
Hemmelsd,orf erftredt fi) zur Mitte der Weitfeite des Hemmelsdorfer Sees 
von SSW.—NND. Im Dorf einklaffige Schule, Meierei, Mühle, Schmiede, 
2 Wirtshäuſer. Areal der Dorfſchaft 871 ha, davon Ader 275 ha, Wiejen 76 ha, 
Hölzung 10 ha, Wafferftiide 498 ha. Neinertrag 15874 ,#, durchſchnittlich 
vom ha Ader 41,5 HM, Wiefen 18,7 MH, Hölzung 14,3 MH, Waſſerſtücke 5,44. 
43 Pf., 173 R., 113 Schafe. — Hufenftellen: 57 ha, 2100 .#, Heinrich) Bob; 
54 ha, 2100 ,#, Makler Buftorf; 44 ha, 1800 AL, Joh. Zach; 43 ha, 1600 .K, 
Bauernvogt Rudolf Muus; 31 ha, 1300 ..#, Rud. Friedrich Muus; 8 Stella 
von 1—25 ha, 4 Häufer. Ader vorwiegend Weizenboden, Wiefen gut. Du: 
Terrain ift nach N. und nach ©. in ber Nähe des Gehölzes Spann, melde: 
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faft unmittelbar an den See ftößt, etwas hügelig. Sw. vom Dorf Hat einft 
ein Schloß oder eine Burg gejtanden, zu erkennen find noch die Wälle und Burg: 
gräben, welche noch jebt Waller dem See zuführen. Das frühere Forſthaus 
wird noch jetzt „Schloß” genannt; nun ift’3 eine Kate. Einige in der Nähe 
liegende Koppeln beißen Zangenfamp, Welſchenbrook, Klooth, Nooth, Redder uſw. 
Ausgebaut 1 km n. Hainholz, Stelle von 18 ha, Befißer Speetzen. Der 
Hemmelsdorfer See ift faft 500 ha groß und bildet mit dem größeren 
Zeil die Grenze nach Oft:Ratelau; er ift 5 km lang (S.—NOD.), im N. km 
breit, das Südende viel fchmaler. Nahe dem Weftufer die Kleine Injel Möwen— 
warder. Zwei Heine unbenannte Wafjerziige münden von W. ein, ebenfalls, 
doch bereits jenjeit3 der Nordgrenze, die von N. nad ©. aus dem Oberteich 
fommende Alleine Timmendorferau. Der See mit feinen terrafjenförmigen, an— 
gebauten und 3. T. bewaldeten Ufern bietet ein in hohem Maße anfprechendes 
landſchaftliches Bild; er ift fehr fiichreih, Fifcherei vom Staat verpachtet. 
Schröder jchreibt: „Der See Hat eine ausnehmende Tiefe, die am Warder 
46 Fuß, in der Mitte der j. vom Warder gelegenen Hälfte 129 und jelbft an 
der Südſpitze noch 33 Fuß beträgt, weshalb Napoleon befahl denfelben durch 
Bertiefung des Gofebel3 zu einem Winterhafen für eine zu bildende DOftjeeflotte 
umzujchaffen. Desfallfige Vorarbeiten waren bereits gejchehen, ald die Ereignifje 
de3 Jahres 1813 dieſes Projeft zerftörten.” — Am Hemmelsdorfer See find 
mehrere Grabhügel. 


Hobbersdorf, Dorfichaft in der Landgem. Weft-NRatelau, 21 km fd. von 
Eutin, 4 km nw. von Schwartau, 1 km mw. der Chauſſee Lübel— Eutin, am 
Landweg von Groß: Barin nad) Rohlsdorf. P. u. ESt. Pansdorf, Kirchengem. 
Ratelfau. 15 Wohng., 120 Em. 


Hiſtoriſches: Den Hof Hoberftorpe, auch Hubberftorpe, verkauften 1360 
drei Brüder Buchwald an drei Brüder Bruggemann in Lübed für 470 X, von 
diefen fam er 1364 an Bifchof Bertram Cremon. Um Mitte des 16. Jahr: 
hunderts fam der Hof, nachdem er vom Bilchof Johann VII. andermweit ver: 
geben war, abermals ans Bistum und unter Biſchof Eberhard von Holle Hatte 
ihn ſamt den 4 dazu gelegten Dörfern Groß-Parin, Horsdorf, Roglsdorf und 
Techau Jonathas von Holle inne; der Hof wurde auf Antrag der zu demjelben 
fronpflichtigen Hufner 1756 parzelliert und an die genannten Dorfichajten und 
an Hubbersdorfer Grundbefiger verpachtet. Das Heine Dorf liegt ein paar 
Hundert Meter mw. der Schwartau (Brüde) mit Wafjermühle, etwas ſ. liegt die 
Biegelei. Areal der Dorfſchaft 312 ha, davon Ader 143 ha, Wiejfen 26 ha, 
Hölzung 132 ha. Reinertrag 9029 #, durchſchnittlich vom ha Ader 28,8 M, 
Wiefen 39,7 A, Hölzung 29,7 MH. 17 Pf., TOR. Größere Befibftellen: 
50 ha, 1300 MH, Tidow; 20 ha, 450 A, Bafje; 20 ha, 500 #, Dierk; und 
einige kleinere Stellen. Die Ländereien find ungleich, aber fruchtbar. Das 
Terrain iſt waldig und bergig, 2 km fw. liegt der Parinerberg, 72 m, e8 
fentt fi nah N. zur Curau und nah D. zur Schwartau. W. das große 
Hobbersdorferholz, 115 ha, und Brammerföhlen. — Schule ift in Techau. — 
Die Schwachen Überrefte eines Zagdichloffes des vormaligen lübſchen Domkapitels 
find noch vorhanden. 

Hohenhorft, Vorwerk, Dorfichaft in der Gem. Gniſſau 20 km ſſw. von 
Eutin, 3 km d. von Gniffau, am Landweg don Heuerftubben nach Vorwerk 
Ahrensböck. P. und ESt. Ahrensböck 5'/; km nöd., Kirchengemeinde Gniffau. 
31 Wohng., 236 Em. 

4* 
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Hiftorifches. Hohenhorſt, vormald auch Wildloppel genannt, ift aus 
dem vergangenen Dorf Katteskroech entjtanden, welches wahrjcheinlich in der 
Gegend von Hürftubben bei der dort gelegenen zum Vorwerk Ahrensböd ge: 
börigen Erbpachtftele Kattenberg gelegen bat. Katteskroech war von den Ge: 
brüdern Hoelen mit ihrem Hofe Walftorp und den Dörfern Walftorp und Gnifjau 
1413 an's Klofter Ahrensböd verkauft. Hohenhorſt gehörte dem Herzog von 
Plön bis 1775, nach feinem Tode war es ein Königliches Borwerk von 
495 Tonnen A 320 Ruten und wurde 1767 parzelliert, zunächft entftanden 
17 Barzellen, fpäter wurden daraus 14 mit 3 Katen. Hohenhorft ift zerftreut 
belegen, jeder Befißer wohnt ifoliert; e3 wird begrenzt vom Wahlsdorferholz, 
Fohlenkoppel und Pronftorfer Waldungen, die n. Grenze ift die Trave. Schule 
in Gniſſau. Gaftwirtichaft ift nicht vorhanden, aber ein paar Gewerbetreibende. 
Areal der Dorfichaft 945 ha, davon Ader 593 ha, Wiejfen 86 ha, Hölzung 
246 ha. Reinertrag 33519 A, durchfchnittlich vom ha Ader 41H, Wieſen 
21,4 .H, Hölzung 28,9.#. 65 Pf., 331 R. Zum Vorwerk gehören 3 Beſiher 
über 50 ha, 5 von 25—50 ha. Schwerer guter Lehmboden, gute Wiejen an 
der Trave. Gemeindeteile: Stammparzelle Hohenhorſt an der Ehaufiee 
Ahrensböck— Segeberg 120 ha, H. Zimmermann, darauf ruht ein Kanon von 
1669 MH, ber frühere Name Wildloppel ftammt von dem früheren großen 
Wildpark, deſſen Einfriedigungspfähle in den Travewiefen noch vielfach gefunden 
werben; ſ. an der Segeberger Kreisgrenze Kate Moorteich, dafelbit 53'/z ha, 
welche jchon feit Mitte des 18. Jahrhunderts von der Bronftorfer Gutsherrſchaft 
in Erbpacht geheuert find. Die übrigen 6 ha der Parzelle find gutsherrſchaft— 
liches Torfmoor; Heuerftubben, Hürftubben, 2 km n. von Gnifjau, an der 
Trave und Kreiögrenze, größere frühere Parzelle, jet Hof von 160 ha, Befſitzer 
Hapden. Die Gebäude, bis auf das Herrenhaus, wurden durch den Sturm 
vom 11. Zuli 1896 zerftört und vom Befiger vorzüglich wieder aufgeführt. — 
Geit 1882 Hat die Gemeinde Vorwerk Hohenhorft vergeblich verſucht, Erlaß 
von dem Domanialltanon zu erlangen. Bu den Kirchenlaften wurde fie 1885 
gegen eine Entſchädigung von 500 A pro Jahr herangezogen. 


Holftendorf, Dorfihaft in der Landgemeinde Ahrensböd, 3 km nö. 
vom leden U., etwas n. der Chauſſee Neuſtadt Segeberg. P. und firchen- 
gemeinde Abrensböd, ESt. „Brauner Hirſch“ und AZuderfabrit Ahrensböch. 
Einklajfige Schule. 


Hiftorifches: Einen Teil von Holtatendorf fchentten der Ahrensböder 
Kirche mehrere Mitglieder der Familie Breyde im Jahre 1369, ebenfalls erwarb 
die Kirche Renten von den Brüdern Voſſeke, jo daß Graf Adolf VII. in feiner 
Beftätigung von 1372 der Kirche zu Ahrensböck dad Eigentumsrecht über die 
ganze Dorfjchaft verlief. — Das Dorf von 27 Wohng., 151 Em. liegt ge 
Ichloffen inmitten der Feldmark, darin die ftaatlicden Forſten Haßberg, die nö. 
Ede von diefen Gehegen bat eine Höhenlage von 63 m; dajelbft einige Hünen- 
gräber. Areal 389 ha, davon Ader 295 ha, Wiejfen 30 ha, Hölzung 49 ha. 
Größere Befitftellen: 38 ha, 1438 #, Robert Grimm; 60 ha, 2272 #, Emft 
Thießen; 28ha, 1113..#, Beter Schul; 132 ha, 4518 M, Friedrich Wulf; 
83 ha, 3269 #4, Wilhelm Wulf; 5 von 1—25 ha, 5 Häufer. Ader ift guter 
Lehmboden. 42 Pf., 233 R. Meierei mit Barghorft zufammen. Wirtshaus 
Halteftelle „Brauner Hirſch.“ Schmiede. 


Horsdorf, Dorffchaft in der Landgemeinde Nenjefeld, 20 km jjö. von 
Eutin, 10 km n. von Lübed, am Landweg von Schwartau nad Groß—-Parin 
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und Malkendorf bezw. Pansdorf. P. u. ESt. Pansdorf, Kirchengem. Renfefeld. 
22 Wobng., 130 Em. 

Hiftorifches: Horbdestorpe, Dorf und Hof, verkaufte Siegfried v. Buch: 
wald 1362 an die Zübeder Bürger Gebrüder Brüggemann, welche beides an 
Bifchof Bertram Eremon verlauften. Obwohl ſomit Groß-PBarin und Horsdorf 
bijchöflich waren, find fie doch mit der Zeit and Domkapitel gelommen und 
fielen 1803 ans Fürftentum. 1901 wurde auf Hufner Kuhlmanns Aukoppel 
ein Urnenfriedhof gefunden, der zahlreiche Urnen enthielt, außer Knochenreſten 
entbielten fie einzelne Eijenteile.. Das Dorf iſt — ebenjo wie Klein - Barin 
und Pohnsdorf — als Wendifcher Rundling angelegt. Das Terrain ift Hier 
einigermaßen eben und fenkt ſich zur ö. fließenden Curau, welche die Grenze 
bildet. Dorf und Feldmark find teilmweife von Staat$waldungen umgeben, wodurd) 
die Gegend ein freundliches Ausfehen erhält; auch die Ausficht nach dem 
Parinerberg mit der Bismardjäule verleihen der Zandichaft einigen Reiz. Im 
Dorf einklaffige Schule, 1 Oaftwirtichaft, Schmiede, 1 Kaufmann. Areal der 
Dorfichaft 364 ha, davon Ader 286 ha, Wiejfen 33 ha, Hölzung 18 ha. Rein 
ertrag 12155 #, burchichnittlich vom ha Ader 36,8 MH, Wiefen 34,1 M, 
Hölzung 23,3 MH. 38 Pf. 172 R. Die Milch wird nad) der Meierei in 
Schwartau geliefert. Hufenftellen: 53 ha, 1900. R., Gemeindevorfteher Utejch; 
49 ha, 1800 M, Muus; 45 ha, 1650 MH, ©. Kuhlmann; 4 andere von 25 bis 
50 ha, 4 von 1—25 ha, 2 Häufer. Acker vorwiegend jchwerer Weizenboden. 
In neuerer Zeit wird mehr Land in Stammmeide gelegt. — Horsdorfer— 
felde, Bormblöden, ausgebaute Hufen von 35 ha, 1300 MH R., U. Ehlers. 

Hußfeld, Dorfichaft in der Landgem. Boſau, 10 km fw. von Eutin, 
4 km fd. von Bofau, am Landweg von Lübeck nach Kiel. P. Hutzfeld (Boft: 
omnibus), ESt. Blön, Ahrensböd und Eutin, Kirchengem. Bofau. 39 Wohng., 
275 Em. 

Hiftorifhes. Das Dorf Gothesfelde (1215: Gutisvelde) wurde 1156 
dem Biſchof Gerold (F 1163) in Bofau zum Unterhalt mit gejchentt; es ift 
eine altjlavifche Anfiedlung, alfo aus der Zeit um 780, die urfprüngliche Dorf: 
rundung um den Teich ift noch erfennbar. 1280 Hatte Hußfeld 12 Hufen, 
1549 10 Landbefiger, 1635 11 (Kirchfpielchronit von Johannes Piening). Im 
Sabre 1822 brannte das Dorf zum Teil ab. — Das Dorf Hußfeld ift ge: 
fchloffen gebaut, die Schule liegt n. auf Halbem Wege nad) Bradrade, die Mühle 
an der Oftfeite, 1 Arzt, Apothele, 2 Wirtshäufer, Meierei mit Löja zufammen 
von 1885, 10 Handwerker, 1 Krantenlafje, mehrere Gilden. Das Terrain ift 
bügelig, die Grotwiſchau (Trave) fließt fd. nach Hafjendorf zu. Areal der 
Dorfichaft 592 ha, davon Ader 510 ha, Wiefen 64 ha, wenig Holz. Wein: 
ertrag 20911 KH, durchſchnittlich vom ha Ader 35,9 M, Wiefen 37,2 M, 
Hölzung 35 AM. Größere Befigungen: 119 ha, 4400.#, Dr. chem. Wienands; 
43 ha, 1600 M, Hermann Rathgen; 71 ha, 2400.#, Theodor Frand; 80 ha, 
3100 .#, Guftav Wehde; 21 ha, 700.H, Detlef Rir; 21 ha, 800 .#, Wilhelm 
Menningmann; 64 ha, 2400 M, Hinrich Zäger; 28 ha, 1100 .#, Theodor 
Burmeifter; 17 ha, 500 4, Hinrich Meyer; 36 ha, 1400 AL, Heinrich Lübler; 
im ganzen 1 Doppeldufe, 3 Vollhufen, 4 Halbhufen, 1 Biertelhufe, 1 Zmwölftel: 
Hufe, 38 Eigenfätner. Die Ländereien find gut. TO Pf, 310 R. Ausgebaut: 
Sallrögen, 2 Eleine Stellen. 

Kesdorf, Dorfichaft in der Landgem. Siblin, 8 km ſſö. von Eutin, 
1'/2 km f. von DOttendorf, am Landweg vom Bahnhof Glefchendorf nach Barkau. 
P. u. ESt. Ottendorf, Kirchengem. Glefchendorf. 31 Wohng., 195 Ew. 
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Hiſtoriſches. Ein Adeliger Johannes Sten von Ketſtorp wird 1303 
erwähnt. Kestorpe wurde von der Familie v. Broddorff 1359 an das heilige 
Geift:Hofpital in Lübeck für 500 X verlauft, was Graf Adolf VII. von ber 
Plöner Linie beftätigte. Im Kopenhagener Vertrag von 1802 verblieb Kesdorf 
unter Zandeshoheit de3 Königs von Dänemark, fam aber 1804 mit gutäherr: 
lichem Rechte an Herzog Peter Friedrich Ludwig; „diefe Proprietät jamt guts: 
herrlichen Rechten an Kesdorf, ſowie die Dorfichaft Gieſſelrade fielen 1842 an 
den König von Dänemarl, der Giejfelrade jowie die Wahrnehmung der betreffenden 
Gerechtſame an Kesdorf dem Amt Ahrensböd überwied.” — Das Dorf Kes— 
dorf zeigt mit der fächerartigen Anlage N.—©. noch den wendijchen Charalter 
und liegt recht freundlich an der Schwartau (Brüde am Nordende des Dorfes), 
welche aus dem Barkauer See fommt, während der Woltersteich d. liegt. Das 
Terrain ift hügelig, im ©. liegt ein trigonometrifcher Bunt von 57 m. Areal 
der Dorfſchaft 525 ha, davon Ader 439 ha, Wieſen 61 ha, Hölgung 11'/s ha, 
welches den Hufnern gehört. Neinertrag 18886 MA, durchfchnittlich vom ha 
Ader 38,4 M, Wieſen 37,2.H, Hölzung 29,6 MH. 54 Pf., 230 R., 200 Schafe, 
einem Schäfer gehörend. Hufenftellen: 78 ha, 2900 M R., 5. Schmahl; 63 ha, 
2700.M, A. Witt; 60 ha, 2300 MH, €. Dohſe; 51 ha, 1840 .#, 3. Braaſch; 
50 ha, 1800 #, H. Kaackſteen; 54 ha, 1860 .#, D. Schmahl; 52 ha, 1060.#, 
3%. Schwien; 30 ha, 1200 .#, Halbhufner E. Todt; 25 ha, 800 HM, D. Koch; 
3 Gtellen von 1—25 ha, 5 Häufer. Der Ader größtenteild milder Weizenboden, 
Wiejen reichlich und größtenteild gut. Einklajfige Schule, Meierei, 1 Birts: 
haus, einige Handwerfer. 

Kiekbuſch, Dorfihaft von 11 Wohng., 83 Ew. mit dem Gutshof 
Kietbufch in der Landgem. Bofau, 10 km ſw. von Eutin, 8 km fö. von 
Bofau, am Landweg von Eutin nach Ahrensböd; unmittelbar ſ. ift die Sege: 
berger Kreisgrenze. P. Ahrensböd 6 km f., ESt. Ahrensböd und Eutin, Kirchen: 
gemeinde Sarau (fr. Segeberg). 

Hiſtoriſches: Kykebusg wird 1280 in einem Verzeichnis der bildöf: 
lichen Einkünfte erwähnt. Früher waren bier 5 Hufen, eine davon wurde „wüſt“ 
und an die anderen verteilt. Um Mitte des vorigen Jahrhundert3 wurden 
die Hufen von Bandmann zufammengelauft, zu einem Befit vereinigt und an: 
jehnliche maffive Hofgebäude aufgeführt. Die letzten Befiger waren Wide und 
Wulff, 1907 Lorenz (früher zu Stift bei Kiel). Areal 280 ha, davon der 
250 ha, Wiefen 30 ha. Reinertrag 10950 .#, durchichnittlich vom ha Ader 
40,4 AC, Wiefen 27,8.M, Hölzung 27,4 M. Der Ader ift befter Weizen: 
boden, die jehr guten Wiejen liegen faft alle in einem Plan. Wohnhaus neu 
und ſchön eingerichtet, 18 Zimmer, vom Turm weiter Fernblid, Part hübſch 
angelegt mit Treibhaus und vielen Frühbeeten. Wirtfchaftsgebäude: 1 Biebhaus, 
2 große Scheunen, 1 Schuppen, I große Feldfcheune, Kutſchſtall mit Wagen: 
remife, 1 Aderpferdeftal, 1 Meierei (verpachtet), 1 Schweineftal. Die Rob: 
nungen der Arbeiter liegen 2 Minuten vom Hofe entfernt. Cinzelftelle von 
4 ha, Befiger Horftmann; Einzelftelle von 1 ha, Arbeiter Willert; Kate mit 
Garten, Arbeiter Brügmann. Die Hölzung von 10 ha ift großberzoglich und 
beißt Uhlenhorſt und Kranzbuſch. 

KHlein-Neudorf, Dorfihaft in der Landgem. Boſau, 11 km wſw. von 
Eutin, 10 Wohng., 50 Ew., 1'/s km onö. von Bofau, P. Plön, Kirchengen. 
und Schule Bojau. Das Dorf Hatte früher Feldgemeinfchaft mit Bojau, zwei 
„wüfte Erben” wurden einft an Bofauer Käthner vergeben. Areal der Dorf: 
ichaft 198 ha, davon Acker 189 ha, Wiefen 5 ha und wenig Hölzung. Rein: 
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ertrag 4995 AH, durchſchnittlich vom ha Ader 25,3. M, Wiefen 35,4 .M, 
Hölzung 10,0... 17 Pf., 86 R. Die Hufner heißen Heinrich Klobke, Karl 
Jalas Bauervogt, Heinrich Dofe, Julius Burmeifter. 


Klein:Barin, Dorfichaft in der Landgem. Nenfefeld, 22 km f. von Eutin, 
8 km n. von Lübeck, 1'/s km d. der Ehaufjee von Pohnsdorf nad) Lübeck. P. 
u. ESt. Schwartau, Kirchengem. Renfefeld. 17 Wohng., 120 Em. 

Hiftorifches. Wendefchen Boryn verkaufte Schlichte Buchwald 1341 
mit 36 $ Einkünften at den Lübeder Bürger Godele Witte für 300 %. Nach 
weiterem Wechjel der Befiker ftifteten der Priefter Gottjchalt Boyftorp und der 
Lübeder Bürger Heyno Verwer 1375 mit ganz Klein-Parin eine Bilarie an 
der Petrifirche zu Lübel. Das Dorf fam mit der Zeit an’3 Domtlapitel und 
1803 an’3 Fürftentum. Das Dorf Klein-PBarin ift ein wendiſcher Rundling 
und geräumig gebaut, die Lage ift Hoch; 1'/. km ö. die zu Groß:Parin ge: 
hörende Befiedlung Parinerberg, auf der Höhe Bismardfäule mit bedeutender 
Fernfiht. Schule auf halbem Wege nach Pohnsdorf für beide Dorfichaften, 
50 Kinder. 1 Wirtshaus, 1 Kaufmann, 1 Dachdeder. Areal der Dorfichaft 
360 ha, davon Ader 325 ha, Wiefen 24 ha, Hölzung 3'/s ha. Reinertrag 
14281 SL, durchfchnittlich vom ha Ader 40,4 NM, Wiefen 41,1, Hölzung 
14,4 .#. 35 Pf., 190 R. Hufenftellen: 63 ha, 2714. MH R., 3%. Pfißner; 
77 ha, 2935 AM, 5. Gloy; 25 ha, 1103 .#, ©. Stammer; 46 ha, 1814 .M, 
F. Ehlerd; 83 ha, 3329 M, ©. Köhn; 56 ha, 2202 MH, W. Voß; 2 Eigen: 
fätner und 1 Gaftwirt. Ader guter Weizenboden, das Terrain liegt auf einem 
Höhenzug von D. nah W. — Barinerberg — und fällt nad) ©. und N. all: 
mäblig ab. 

Klein-Timmendorf, Dorfichaft in der Landgen. Weft-Ratefau, 19 km 
fd. von Eutin, 4 km ö. von Pansdorf, an Ehaufjee von Bansdorf nach Timmen- 
dorferftrand, bezw. Niendorf— Travemünde oder Scharbeug—Hafflrug. P. u. 
ESt. Bansdorf, Kirchengem. Ratelau. Das eigentliche Dorf Hat 18 Wohng., 
136 Ew., da3 zur Dorfichaft gehörende Seebad Timmendorfer Strand 126 
Wohng., 300 Ew., mit PBoftamt während der Badejaifon und Boftomnibus: 
verfehr nach Pansdorf, Dampferbriüide für die 3 Perfonendampfer. 


Hiftorifches. Klein-Timmendorp wird urkundlich zuerft im Jahre 1263 
erwähnt. Im Jahre 1461 verkaufte Claus dv. Buchwald Tyınmendorpe, Wendiſch— 
Zymmendorpe an dad Domlapitel. — Das Dorf Klein-Timmendorf ift 
SW.—ND. gebaut, die einklaffige Schule, 76 Kinder, liegt n., auf halbem 
Wege nach Timmendorfer Strand. Im Dorf 1 Wirtichaft, Meierei, einige 
Dandwerter. Das Terrain ift ſchwach Hügelig. Die aus dem Deverdielsteich 
(Oberteich) fommende Klein: Timmendorfer Mühlenau durchfließt 2 Miühlenteiche 
an der Weftjeite des Dorfes, an welchen 2 Waſſermühlen liegen, und fließt zum 
Senmelddorfer See. Nö. und d. am Oftfeeftrande liegen die Hölzungen Wohld 
97'/s ha, Havenoth 31 ha, ſowie Tannenfchonungen. Areal der Dorfichaft 
530 ha, davon Ader 247 ha, Wiejen 72 ha, Weiden 31 ha, Hölzung 139 ha. 
Reinertrag 15052 #, durchfchnittlich vom ha Ader 38,9. M, Wiejen 17,6. M, 
Weiden 2,1 .H, Hölzung 27,3 M. 38 Pf, 153 R., einige Schafe. Größere 
Befigftellen: 58 ha, 1900 H, Konrad Hamann; 45 ha, 1800 A, Heinrich 
Spiel; 45 ha, 1600 H, Wild. Schundz; 42 ha, 1400 .,#, Wilh. Langbehn; 
41 ha, 1400 KH, Ferdinand Muus; 38 ha, 1200 MH, Dtto Kaſch; 20 ha, 
450 HK, Fritz Langbehn, Miühlenbefiger; 3 Häufer mit Gärten. Ader frucht: 
barer Lehmboden, Wieſen reichlich, haben durch die Sturmflut von 1872 gelitten. 
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Dftfeebad Timmendorfer Strand. Der Baugrund des jegigen 
Dftfeebades war mindermwertiged dem Staat gehörendes Land, die Eingeiefienen 
von Klein-Timmendorf Hatten Weidegerechtigkeit. 1865/66 wurden die erften 
Wege angelegt. 1875 löſte die Großberzogliche Regierung die Weidegerechtiame 
der Dorfichaft gegen die Summe von 3000 .# ab. Am Strande ftanden der: 
zeit 3 Häufer. Großen Schaden verurfachte die Sturmflut vom 13. November 
1872, das Waſſer drang durch die Strandwieſen und das Herrenbrucdh bis in's 
Dorf. Darauf begann die Regierung mit planmäßiger Anlage des Strand: 
fchußes, die Dünen wurden mit Föhren, Weißerlen und Weiden bepflanzt, 
Strandhafer und Strandroggen angefäet. Etwa um 1886 waren einige Ein: 
richtungen zur Aufnahme von Badegäften getroffen und etwa 60 Berfonen 
fanden bei Hittmann und Rir Aufnahme Das Jahr 1891 brachte 400 bis 
500 Gäfte und von nun an nahm dad Bad großen Aufichwung, 1907 haben 
etwa 4000 Fremde ſich längere Zeit Hier aufgehalten. Die Chauſſee, welde 
von der Eutin—Lübeder nach den DOftjeebädern abzweigt, wurde 1904/5 gebaut. 
Borzüge des Bades find: breiter, fteinfreier Strand, der fich 3—4 km bis zu 
den ſchönen Buchenwaldungen ausdehnt; Dünenpromenade, 1901/2 angelegt, 
welche bis nach der Scharbeußger Grenze führt, mit ſchönem Blid auf Meer 
und Landſchaft; Anlegebrüde, anftatt des frühern Bootverkehrs, trägt nunmehr 
zur Erleichterung des Verkehrs weſentlich bei. Hier find jetzt 7 Hotels mit 
Warmbadeeinrichtungen und zahlreihe Penfionate; am Strande Badelarren. 
Die Dampfichiffahrt für den Verkehr mit den Oftfeebädern wird vom Dlden: 
burg'ſchen Staat fubventioniert. 

Klenzau, Dorfichaft in der Landgem. Eutin, 7 km fjw. von Eutin, am 
Landweg von Eutin nach Ahrensböd, P. Eutin, Tel. Klenzau, ESt. und Kirchen: 
gemeinde Eutin. 17 Wohng., 110 Em. 

Hiftorifches: Klenzowe befand fi im Befig von jämtlichen Bilaren 
an der Marienlirche zu Lübed (wie e3 dahin gelommen ift, ift nicht feftzuftellen), 
und von diefen faufte e8 1447 Bilchof Nikolaus Sachow. Auf der Kleinen 
Klenzauerweide, welche bis 1868 Gehölz war, ift eine Erhöhung, früher mit 
großem Stein, unter welchem der Raubritter namens Peter Muggel begraben 
fein fol. — Das Dorf ift von ©. nad N. gebaut und liegt beifammen, un: 
mittelbar n. liegt der Sllenzauer See, 1'/s ha groß, in welchen die vom Lient 
felder (Raftlebener) See fommende Klinderau mindet, nach Braak meiterflieht 
und fpäter zur Schwartau ftößt. Im Dorf einklaffige Schule, Meierei. Areal 
der Dorfichaft 368 ha, davon Ader 313 ha, Wiefen 42 ha, Hölzung 4): ha, 
Waſſerſtücke 1'/s ha. Reinertrag 14558 4, durchfchnittlich vom ha Ader 41,8.#, 
Wieſen 30,3.H, Hölzung 20,0 A, Waſſerſtücke 1,7 . 44 Pf., 248. 
Größere Befibftellen: 75 ha, 3000 R., 5. Schumacher; 70 ha, 2900 #, 
E. Dohm; 68 ha, 2800 .#, 9. Langbehn; 67 ha, 2700 .#, H. Schröder; 
66 ha, 2600 .M, 9. Asmus; 2 von 1—25 ha, 2 Häufer. Ader fruchtbarer 
Lehmboden. Die Feldmark ift Hoch gelegen, höchfter Punkt der Lokrader Berg, 
74 m, mit weiter Ausficht. 

Kreuzfeld, Dorfichaft in der Landgem. Malente, 6 km wnw. von Eutit, 
4 km fw. von Malente, durch Ehaufjee verbunden. P. u. ESt. Malente— Grem⸗ 
mühlen, SKirchengem. Plön. 28 Wohng., 190 Em. 

Hiftorifches: Erucevelde mit der Mühle Kempeze, ift wie Malente, 
in der Beftätigung der Stiftsgüter durch Albrecht dv. Orlamünde 1215 auf: 
geführt. Das Dorf ift SO.—NW. geftredt gebaut und liegt hoch, namentlich 
das Südende; einklaffige Schule, Meierei, 1 Wirtshaus, einige Handwerker, 


XVI. Fürftentum Lübed. 57 


“ Areal der Dorfichaft 556 ha, davon Ader 398 ha, Wieſen 34 ha, Hölzung 
112 ha. Reinertrag 13623 #, durchſchnittlich vom ha Acker 26,9 AM, Wieſen 
18,3 M, Hölzung 19,6 M. 48 Pf., 150 R. Hufenſtellen: 100 ha, 2820 R., 
Heinrich Blunck; 100 ha, 2680 AC, Heinrich Burmeiſter; 92 ha, 2450 M, 
Hermann Warnede; 94 ha, 2440 #, Heinrih Hamann. Ader und Wiefen 
find gut. Das Terrain ift Hügelig, im N. dad Gehege Holm. Der frühere 
Dodauer See, anfcheinend mit alter Befiedelung, wie der nad) dem Ablaufen 
des Sees zum Vorſchein gefommene Grundbau eines Haufes nachweift, ift durch 
Trodenlegung in jchönes Wiefenareal umgewandelt, der Abzug des Waflers 
erfolgt jeßt durch die zur Schwartau gehende Dodauerau. 

Krummſee, Dorfihaft mit Hotel „Holfteinifche Schweiz” in der Land: 
gemeinde Malente, 8km n. von Eutin, 4 km nö. von Malente durch Ehaufjee 
verbunden. P. u. ESt. Holfteinifche Schweiz, Kirchengem. Malente. Dampfjchiffs- 
en während ded Sommers auf dem Kellerſee (vgl. Malente). 20 Wohng., 
100 Ew. 

Hiſtoriſches. Erumenze gehörte zum Gut Rikenbeke und fam mit diefem 
1429 ans Stift. Rikenbeke war ein vormaliges adl. Gut, welches der Familie 
Breyde (Ryke-Breyda) gehörte. 1428 verkaufte Woldemar Breyde, wohnhaft 
zum Rikenbeke, dem Bilchof von Lübeck feinen Anteil am Kellerfee. Der Hof 
gehörte zum Kirchipiel Nüchel, welches ehemals bis nahe an den Kellerſee ftieß 
und zu demfelben gehörten 2 Hufen Landes, ferner die Dörfer Kylebufch und 
Krummenſee, ein Zeil des Kellerſees und die Gegend von Sielbek, der Ihlenſee, 
der Ulley: und der Lebebenſee. 1429 bejcheinigte der Lübeder Rat, daß das 
von Woldemar Breyde erfaufte Gut Rikenbek mit feinen Bubehörungen jeßt 
dem Bifchof von Lübeck gehöre. Um 1440 wird Rikenbek noch erwähnt. Riken— 
bet lag danach nahe der ehemaligen Scheide der Kirchſpiele Malente und Nüchel, 
d. vom Ulleyfee und n. nahe bei Wüftenfelde, wo auf der Höhe am fteilen 
Ufer de3 Ulley zwiſchen diefem See und der Wohlenbergäwieje, die an den 
Zebeben ftößt, im Gehege Großen Ukley, ein bedeutender runder Burgmwall noch 
erhalten ijt; nach Wüftenfelde Hin ift derfelbe noch durch einen anderen fich 
zwilchen dem See und der Wieje entlang ziehenden zweiten Wall geſchützt; 
auch jcheinen fich dort noch ſchwächere Refte von Befeftigungen zu finden. Bor 
dem Abhang des!Wals in der Wiefe ift vor längerer Zeit ein eiferner Helm 
ausgegraben. Zwiſchen dem unterften Wal und Wiüftenfelde fließt die Au, 
Durch welche der Lebeben ſich in den Ulley ergießt. Die Wohlenbergstviefe 
gehört jebt zum fürftlichen Bauhof bei Eutin; der größte Teil der Rilenbeler 
Zändereien ift fürftliches Gehölz und bildet die Gehege Großen und Kleinen 
Ulley; auf einem Teil des ehemaligen Rikenbeler Hufenlandes werden die jebt 
MWitftenfelde genannte Förfterftelle, ſowie das in älterer Zeit nicht erwähnte 
Sielbek entftanden fein. Das Heine Dorf Krummſee liegt an der Südſeite 
des 12 ha großen Krummenjees mit teilweife fteilem und bewaldeten Ufer, um— 
geben von Staatöforften. Auf der Feldmark liegen ferner der Kleine Krummenſee 
(ausgegrabener Krummenſee, Nalpfugl), ein 5 Tonnen großer zum Krongut 
gehörender und in Zeitpacht gegebener See; der Ihlenſee 2 ha, nahe beim Dorfe, 
ebenfalls Krongut und in Beitpacht gegeben, und der Peverlingfee 2'/ı ha, 
ebenfall3 nahe beim Dorfe, zwifchen diefem und Sielbel. Die Hölzungen heißen 
Faulenborn und Krummenfeergehege. Einklaffige Schule, Meierei, einige Hand: 
werker. Areal der Dorfichaft 413 ha, davon Nder 191 ha, Wiefen 25 ha, 

Dölzung 34 ha, Waſſerſtücke 142 ha. Reinertrag 6773 AM, durchfchnittlich vom 
ha Ader 25 MH, Wiejen 24,4.%, Hölzung 19,6,.4, Wajjerftüde 3,5 M. 20 Pf., 
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100 R. Größere Befigftellen: 92 ha, 2370 .#, Hufner Dtto Braaſch; 30 ha, 
2170 #, Freiherr v. Grote. Ader und Wiefen find gut. — Hotel „Hol: 
fteinifhe Schweiz,” weißes jchloßartiges Gebäude mit Turm, am Kellerſee, 
2 Logierhäufer und Badeanftalt, viel befuchter Kurort in herrlicher Lage, von 
Waldungen umgeben. Hervorragende Ausfiht Hat man auch von Holztoppel. 
— Hängebergädhorft, Einzelftelle. 

Lebatz, Dorfichaft in der Landgem. Ahrensböd, 3 km fw. vom Fileden 
Ahrensböck, an der Ehauffee nad) Niendorf (Reinfeld). P. u. ESt. und Kirchen: 
gemeinde Ahrensböck. Einklaffige Schule. 

Hiftorifches: Die Dörfer Lubbage und Borne (ſchon 1441 vergangen) 
faufte Peter van der Linden, Priefter zu Lübed, 1414 für dad Klofter Ahrensböch 
von 2 Mitgliedern der Familie Rennomwe, welche Lebaß ſchon 1265 beſaß, für 
500 $. Herzog Adolf VII. ficherte fi) den Wiederkauf, König Chriftian I. gab 
diefes Recht auf. Dad Dorf mit 30 Wohng. und 237 Em. liegt zu beiden 
Seiten der Ehaufjee, in der Feldmark die ftaatliche Forſt Fohlenkoppel, dafelbit 
Hünengräber. Areal 460 ha, davon Ader 282 ha, Wiefen 24 ha, Hölzung 
141 ha. 37 Pf, 190 R. Größere Befigftellen: Lebager Heckkaten, 42 ha, 
1805 R., Karl Maad; Hedlaten, 34 ha, 1289 MH, Höppner; 69 ha, 
2694 AM, Wilhelm Maad; 37 ha, 1515.#, Dtto Maad; 72 ha, 2918 M, 
Julius Maad; 1 andere über 25 ha, 7 von 1—25 ha, 8 Häufer. Stein 
damm, 1 Haus, Bantoffelmader Krufe. Der Ader ift milder Lehmboden. 
Einklaffige Schule, 1 Wirtshaus, Schmiede, Heine Meiereien. 


Liensfeld, Dorfichaft in der Landgem. Bofau, 8 km fw. von Eutin, 
Il km fjd. von Bofau, am Landweg von Majenfelde nach Lienzfeld. P. Majen: 
felde, Tel. Liensfeld, ESt. Eutin, Kirchengem. Sarau. 

Hiftorifches: Das Dorf Malinesvelde wird erwähnt in einer Urkunde 
von 1215, in welcher Graf Albredt von Orlamünde und Holftein, der Neffe 
Waldemard I. von Dänemark, dem Bistum Lübeck feinen Befſitz beftätigte. 
3 bifchöfliche Hölzungen bei Lienzfeld werden um 1440 Berdebrüde, Vrowen: 
rode und Kifholt genannt. — Dad Dorf von 40 Wohng., 271 Em. liegt 
ziemlich auseinander gezogen SO.—NB. mitten in der Feldmarf und ift von 
den Staatsforften Hafenberg, Schönhorft, Hellenrade, Brammerhorft und Hohen: 
ftegen, 11—32 ha groß, umgeben. Das Terrain iſt hügelig, der Boden erhebt 
fih im ©. zu einer Höhe von 60 m, bon wo jchöner Überblic über das Dorf 
mit feinen alten Eichen und die weitere Umgebung ſich bietet. Ö. vom Dorf 
ift ein 3 ha großer See, Raftlebener See, durch welchen von W. nad D. die 
Liensfelderau fließt und fpäter als Klindau zur Eurau ftößt. Der Hof Raft: 
leben war zu Beginn de3 13. Jahrhunderts vom Geheimrat Chriftian von 
Coch als Pächter der Schulhufen zu Liensfeld errichtet. Nach feinem Tode 
1740 wurde der Hof erft in Zeitpacht und 1770 nad Abbruch der Gebäude 
an Liensfelder Hufner in Erbpacht gegeben. Das Torhaus wurde als Anften: 
wohnung eingerichtet. Areal der Dorfichaft 654 ha, davon Ader 504 ha, Wieſen 
63 ha, Hölzung 65 ha. Reinertrag 25094 AC, bdurchichnittlich vom ha Ader 
40,7 IH, Wieſen 36,8 MH, Hölzung 29,6 MH. 60 Pf., 350 R. Größere Befik: 
ftelen: 82 ha, 3520 HM R., Heinrich Blod; 88 ha, 3650.#, Heinrich Ehlers; 
81 ha, 3380 #, Julius Find; 67 ha, 2920 KM, Johannes Klees; 69 ha, 
2890 AH, Hinrich Dohm; ausgebaut °/s km d. Windberg, 79ha, 3180. HR, 
Hans Benn; 8 von 1—25 ha, 14 Häufer. Der Boden ift meiftens fehr guter, 
tiefgründiger, milder Lehmboden, ein Kleiner Zeil ſchwerer Lehmboden, Wieſen 


XVI. Fürftentum Lübed. 59 


jehr gut. Im Dorf einklaffige Schule, auch für Kielbuſch. Meiereigenoffenfchaft 
von 1891. 1 Wirtshaus, 1 Kaufmann, Schmiede, 6 Handwerfer. 

Löja, Dorfichaft in der Landgem. Bofau, 12 km fw. von Eutin, 2'/s km 
N. von Bofau, am Landiweg von Hußfeld nach Stadtbel. P. u. Kirchengem. 
Bofau, ESt. Plön. 13 Wohng., 64 Em. 

Hiftorifches. Das Zehntregifter des Bilchofs Johann Schele von 1426 
zählt im Kirchipiel Bofau auch Löja, Logouwe, und Bichel auf; erworben 
wurden beide Dörfer erft durch den Biſchof Arnold Weftpfahl (1449 — 1466) 
von Hennefe Walftorpe. In einem Grabhügel nd. vom Dorf find vor längeren 
Jahren Töpfe mit Aſche gefunden. -— Das Kleine Dorf ift von O. nad W. 
gebaut, es liegt nur !/s km vom Plöner See entfernt, wohin da3 Terrain bon 
D. 67 m nad W. fich ſenkt. Ein Meiner Bach Diekbek entjpringt in ber Feld— 
markt und ergießt fich j. von Bofau in den Plöner See. Schule in Bofan. 
1 Wirtöhaus, 2 Handwerfer. Areal der Dorfichaft 263 ha, davon Ader 233 ha, 
Wiefen 23 ha, etwas Hölzung. Neinertrag 8241 KH, durchſchnittlich vom ha 
Uder 32,6 M, Wiefen 24,8 MH, Hölzgung 15 MH. 22 Pf., 137 R. Größere 
Befisftellen: 51 ha, 1676. #, ®. Bähnd; 49 ha, 1535 MH, E. Dahmte; 47 ha, 
1494 .M, ®. Schütt; 42 ha, 1344.M, ©. Speeßen ; 25 ha, 969 AMC, H. Brügge; 
3 EHeinere. Ader 3.—T7. Klaſſe. Meierei Hubfeld—Löja von 1885. 

Luſchendorf, Dorfichaft in der Landgem. Weſt-Ratekau, 17 km fd. von 
Eutin, 2 km nö. von Pansdorf, an Chauſſee von Scharbeug nad) Bansdorf. 
P. u. ESt. Bansdorf, Kirchengem. Ratelau. 26 Wohng., 183 Em. 

Hiftorifches. Loſſendorp verkaufte Hartwich dv. Buchwald auf Lenfahn 
1457 für 1800 $ an das Klofter zu Ahrensböd. In Amtszeiten lag e3 zuerft 
zu Gronenberg, 1683 lagen 14 Erben wüſt, fo daß das einft bedeutende Dorf 
nur noch 1 Kätner und 6 Inſten zählte. Es wurde ala Hof von 1385 Tonnen 
eingerichtet und 1748 parzelliert. Die Lufchendorfer Heide, welche fich w. nach 
der Lübeck — Eutiner Ehaufjee erftredt und in neuerer Zeit zu Aufforftungen 
ſeitens des Staates verwandt wird, hieß in alten Zeiten Schoresheide. Hier 
bezog Herzog Albert von Sachien 1303 mit vertriebenen Holfteinifchen Adeligen 
auf einem PBlünderungszuge ein Lager. Die ehemaligen zwijchen dem Dorfe 
und den ö. gelegenen Parzellen befindlichen Hölzungen Juhbrook, Sadholz, 
Grofholz und Wetensdorferholz (ein Dorf Wetensdorf ift vergangen) find zu 
Anfang vorigen Jahrhunderts niedergelegt und urbar gemacht, die alten Namen 
find noch in den jegigen Namen der Koppeln erhalten: Sadfoppeln, Juhbrook, 
Wetensdorferftüden. Urfprünglich richtete man bei der Parzellierung 17 Erb: 
pacdhtparzellen und 2 Eigenkaten ein, hiervon ift aber eine größere Anzahl den 
Eingejefjenen von Schulendorf, Scharbeuß und Qufchendorf beigelegt. — Das 
heutige Luſchendorf ift R.—©. ziemlich beifammenliegend gebaut und liegt 
in einer Senkung zwiſchen Anhöhen; der nö. fat 1 km entfernte Hof und 
mehrere Einzeljtellen gehören zur Dorfichaft. Das Terrain Hat ziemlich Hohe 
Lage und fenkt fich zur Dftfee und w. zur Schwartau, der höchſte Punkt der 
Grellberg 62 m liegt nach Pansdorf zu, Sadelbarg w. von Qufchendorf 52 m, 
Hof Lufchendorf 48 m. W. vom Dorf find Tannenforftungen ausgeführt. Die 
Luſchendorf-Pansdorferau entipringt beim Hof Lufchendorf, fließt durch das 
Dorf und weiter nach Pansdorf, wo fie zum Zeil aufgeftaut wird und die Ober: 
mühle treibt; fie mündet in die Schwartau. Areal der Dorfichaft 826 ha, 
davon Ader 649 ha, Wiefen 53 ha, Hölzung 93 ha, Waſſerſtücke 1 ha. Rein— 
ertrag 24573 M, durchichnittlid vom ha Ader 34 HM, Wiefen 21,5 M, 
Hölzung 10,1.4, Wajjerftüde 1,3 4. TO BE, 245 R., 300 Schafe. Größere 
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Befigftellen: 45 ha, 1300.MR., R. Hardt; 48 ha, 1500 A, 3. Scheel; 48 ha, 
1600 #, ©. Möller; 55 ha, 1700 AMA, 9. Thiel; 44 ha, 1300 M, ©. Hay; 
2 andere von 25—50 ha, 4 von 1—25 ha, 10 Häufer. Die Ländereien find 
teilweife jchwer und fandig. 2 Hufner Haben Kleinere Bufchloppeln. Im Dorf 
einklaffige Schule, Meierei, 1 Wirtshaus, einige Holzwarerarbeiter und Hand: 
werfer. Ausgebaut: Lufchendorfer Hof '/s km ö. vom Dorf, am Wege 
nach Scharbeuß, 173 ha, 7100 MH R., Bei. E. Kohlſaat; Oeverdiet, Einzel: 
ftelle von 45 ha, 1400 .#, Ww. D. Paaſch, 1 km ö., an ber ö. angrenzenden 
Hölzung, ſ. liegt der 13'/s ha große, zu Groß» Timmendorf gehörende Dever: 
diefer See; Kattenhöhlen 1'/s km nö., unmittelbar d. an das Gehege Wohld 
und Kammer grenzend, nicht weit von der Diftfee, 63 ha, 2300 A, Schneider; 
Sriedrihsberg kaum 1 km fw. an der Bahnlinie, 3 Stellen; Zantten: 
pahl, gewöhnlich Tannenkrug genannt, Einzelftelle. 

Majenfelde, Dorfichaft in der Landgem. Boſau, 7 km d. von Boſau, 
5 km fw. von Eutin dur; Ehaufjee verbunden. P. Majenfelde, ESt. Eutin, 
Kirchengem. teild Bofau, teild Eutin. 22 Wohng., 200 Em. 

Hiftorifches. Madenvelt war früher ein bijchöflicdes Gut und wurde 
1751 niedergelegt und parzelliert, anfänglich in 15 Parzellen, welche 100 Jahre 
fpäter in nur 8 felbftändigen bebauten Erbpachtſtellen erfcheinen, die Waſſer— 
mühle mit 87 Tonnen und dem 48 Tonnen großen Miühlenteich waren eben: 
falls abgelegt, fie wurde 1331 vom Staate wieder angelauft und 1833 von 
neuem vererbpadhtet. 1836 wurde eine Windmühle mit einer Ziegelei erbaut. 
Auf einem Hügel bei der früheren Ziegelei hat ehemals ein Schloß geftanden. 
Um 1440, zu welcher Beit das Hochftift fich bereit3 im Befig von Majenfelde 
befand, werden 2 bifchöfliche Hölzungen. Befenume und Hajjelbefe genannt. — 
Das heutige Dorf Majenfelde liegt ziemlich auseinander gezogen zu beiden 
Seiten der LZandftraße, verfchiedene Anfiedlungen etwas vom Dorf abgelegen. 
Das Terrain ift bergig, durch den Mühlenteich fließt die Majenfelder Mühlenau 
(Brüde). Größere Staatsforften find die ſw. belegene „Stutloppel“ 38%. ha 
groß, Hafenberg fd. 24 ha, Rehſprung w. 10 ha, Thürker Holzfoppel nw. 24 ha. 
Areal der Dorfichaft 577 ha, davon Ader 405 ha, Wieſen 60 ha, Hölzung 
100 ha. Reinertrag 21137 .,#, durchfchnittlic” vom ha Ader 39,1 .H, Wieſen 
33,2 M, Hölzung 30 M. 70 Pf. 550 R. Größere Höfe: Majenfelder: 
hof 200 ha, wovon 70 ha zur DVorfichaft Duisdorf gehören, Reinertrag der 
Majenfelderhof- Ländereien: 5000 .#, Heinrich Bues; Majenfelderbof, der 
eigentliche Stammhbof 100 ha, 3500.MR., Wil. Gerig; Majenfelder 
Steindamm 1 km ſw., 115 ha, 4320 ‚KH, Meino Dindlage; Erbpadhiitele 
Thürterredder 1 km nw., 100 ha, 4000 ..# R., Friedrich Meyer, dazu 
gehörig die 2 ha große Hölzung Haſſelbek; Erbpachtſtelle Langenjabrten 
1!/a km nw., 46 ha, 1500. R., ©. Plambeck; Erbpachtitele Steinkamp 
2 km nw., 50 ha, 1850 R., Emil Zeh; der Boden ift größtenteils guter 
Lehmboden. Neue Schule von 1907. Meierei, Windmühle, Wirtshaus mit 
Tel., Schmiede und Bäderei. Die Waſſermühle exiftiert nicht. Ziegelei vor 
40 Fahren abgebrochen. 

Malente, Landgem. in der n. Hälfte des Fürftentums Lübeck, begrenzt 
im N. vom Fr. Plön und von Neukirchen, im O. vom fr. Oldenburg, im €. 
von der Zandgem. Eutin, im W. vom Kr. Plön (Behler See). Dorfichaften: 
Malente, Rothenfande, Kreuzfeld, TZimmdorf, Krummſee, Sielbefl. Die Schwen: 
tine geht von DO. nah W. und verbindet den Keller: und Dielfee. De 
Malenterau mit dem Bormgraben gebt N.— ©. in den Stellerjee. Die 
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Krummenfeeau geht in ſ. Richtung aus dem Krummenſee durch den Pever— 
ling: und Ihlſee zum Kellerfee. Die Ulleyau lommt aus dem Niüchelerjee, 
bildet einen Teil der Oftgrenze und geht in ſw. Richtung durch den Lebeben- 
und Ukleyſee zum SKellerfee. Die Rothbenfanderau nahe der Südgrenze gebt 
B.—D., dann S.—N. zum Kellerfee. Die Dobdauerfeeau im SW. fließt 
in d. Richtung. Seen: Sublrogfee 1°/ı ha im N., Kleine See 1'/s ha, 
Barſchſee 1'/ ha, Arummenfee 12 ha, Große Benzer See 13'/s ha, 
Nüchelerſee 9 ha, die legten vier an der Grenze; Lebebenfee 18 ha im 
D., Ulleyfee 35 ha, Kellerjfee 560 ha, Beverlingfee 2'/ı ha, Shlfee 
2 ha, Diekſee 387 ha, im W. mit den Hleinen Inſeln Zangenwarder und 
Gremdwarder, Trentjee 4'/s ha, an der Grenze. Behlerſee zu Holftein 
gehörend. Auf den fistaliichert Seen ift Korb: und Wadenftjcherei verpachtet. 
In Gremsmühlen private Fifchhrutanftalt. Forften: In Sreußfeld: Gehege 
Holm 108,7 ha; in Krummenſee: Rövkamphorſt am Ihlſee 1,2 ha, am Kellerſee 
3,7 ha, Beuzer Bruch 8,8 ha, Pötterholz 4,9 ha, Erdbeerenfchaar 4,5 ha, 
Serummfee-Gehege 2,2 ha und einige Meine; in Malente: Sötenftegen 5,5 ha, 
Diekſee-Gehege 5,6 ha, desgl. 24,9 ha, Neuloppel 8,5 ha, Steenradehorft 3,9 ha, 
Sublenborn 10,8 ha, Brahmberg 3,4 ha, Röthenwieſe 1,5 ha und einige Heine; 
in’ Gielbet: Luſtholz 3,7 ha, Erdbeerenfchaar 7,0 ha, Wildenjchaar 4,5 ha, 
Großes Ulley:Gehege 56,7 ha, Wohlbelöwirenhorft find Heine Parzellen, Kleines 
Utley-Gehege 4,6 ha und einige Hleinere; in Timmendorf: Abel-Gehege 6,8 ha, 
Timmendorfer Gehege 9,0 ha und einige Nehmen; in Rothenfande: Am Dieljee 
1,6 ha, Neuloppel 96,7 ha, Prinzenholz 41,3 ha, Bergen: Gehege 82,7 ha. 
Areal der Gemeinde 4067 ha, davon Ader 2076 ha, Wiejfen 355 ha, Weiden 
11 ha, Hölzung 637 ha, Waſſerſtücke 860 ha. NReinertrag 85520 MH, durch— 
jchnittlid vom ha Ader 26,6 HM, Wiejen 24,0 ,#, Weiden 2,9 H, Hölzung 
26,1.H, Waſſerſtücke 3,6 M. 322 Wohng., 2121 Ew. Im ganzen 419 land: 
wirtjchaftliche Betriebe. 286 Pf., 1161 R., teild Holländer, teild Breitenburger 
Raſſe, 342 Schafe. 11000 Obſtbäume, 226 Bienenftöde. 

Malente, Kirchdorf. Malente bildet mit Gremsmühlen (einem Bezirk 
in der Dorfichaft Rothenfande) den Kurort Malente-Gremsmühlen, 
5 km ntw. von Eutin, an Chaufjee Malente—Gremsmühlen nach Holfteinifcher 
Schweiz, Sieversdorf und Kreußfeld, am Landiveg von Malente nach Timmdorf. 
P. u. ESt. Malente-Gremsmübhlen, Kirchengem. Malente. 

Hiftorifches: Malente ift ein uralter Ort. Im Gieversdorfer Gehölz 
befinden ſich Grabdentmäler aus der Steinzeit; aus der Bronzezeit find Funde 
vorhanden und von der Eifenzeit zeugt der Urnenfriedhof, auf welchem das 
Kirchdorf aufgebaut liegt. Der Friedhof birgt Urnen, welche der erften Eifenzeit 
(500 v. Ehr.) angehören und ift ald Begräbnispla bis zur Zeit der Völker— 
wanderung benußgt. Der Godenberg, Godinsberg, Wodandberg, an deſſen Fuß 
Malente liegt, wird für einen altgermanifchen Opferplag gehalten. Malente, 
Melente, gehörte zur Ausftattung des Stifts um 1156; eine Kirche erhielt 
e3 erft ein Halbes Jahrhundert fpäter; auf dem alten Beichtftuhl, welcher etwa 
1670 abgebrochen wurde, fand man die Jahreszahl 1201. Ein Geiftlicher der 
Kirche erfcheint urkundlich 1232. In der Folge erhoben fi) viele Streitigkeiten 
um die Zehnten zwifchen den Bilchöfen und Grafen. Im Tafelgüterverzeichnis 
von 1280 erfcheint die Gremsmühle ald dem Biſchof gehörig. Bilchof Burchard 
von Serken kaufte 1284 das Dorf Eggersdorf (gegenwärtig der Zeil von Ma- 
lente n. der Au) von Otto von Plön für 430 Y; 1280 beftätigte Graf Gerhard 
den Kauf. Zwiſchen dem Godenberge und dem Kellerfee hat man oft Alter: 
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tümer gefunden, u. a. ein ſilbernes Schloß, kleine ſilberne Meſſer und Schnallen 
und Urnen. 1781 wurde bei Malente eine große ſilberne Urne gefunden. 

Das jetzige Malente iſt mit ſeiner Einwohnerzahl von 608 im Jahre 
1850 auf ca. 2000 im Jahre 1907 geſtiegen und Hat etwa 300 Wohnhäuſer. 
Der Drt liegt zwiſchen dem Dielfee (an der Weftjeite) und dem Sellerjee und 
erftrect fi) in der Richtung SW.— NO. von einem Seeufer zum andern, er 
ift, wie bereit3 erwähnt, am Fuße des Godenberged und zivar eigentümlicd 
terrafjenförmig an den Abhang binangebaut. Den Ort durchfließt die vom N. 
fommende Malenterau, welcher von D. der Bormgraben zugeht. Zwiſchen 
Rothenfande und Malente bildet die von D. nah W. fließende Schwentine 
die Grenze, zugleich ald Verbindung des Kellerſees mit dem Diekſee. Das 
Terrain ift bergig und waldig; Gehege: Dieljed, Sötenftegen, Hörfter Stein: 
buſch, Brahmberg, Godenberg. Ausfihtspunfte: Cäcilienhöh, Godenberg, Holz: 
berg bei Neversfelde, auf welchem ein Bismardturm errichtet werden joll, 
Grundftein ift gelegt. Die Kirche ift in ihren älteren Teilen aus Feldfteinen 
bald nach 1200 erbaut, der neuere Teil mit dem 32 m bHoben Turm aus 
Biegelfteinen 1894. Der Altar Hat Rokokoformen. Die Kanzel ftammt aus 
dem Jahre 1629; ſchön gefchnittes Epitaphium zum Gedächtnis an den biichöf: 
lihen Hausvogt Henning Meyer von 1687. Das 1831 abgebrochene Baftorat 
war der Schauplat von Voß „Luiſe.“ Siebenklaffige Schule. Private Mädchen: 
ſchule. Der Berein für Gemeindepflege unterhält eine Diakoniffin und für die 
Sommermonate eine Kleintinderfchule (50 Kinder). Der Frauenverein unter: 
ftügt verfchämte Arme. 1 Arzt, 1 Tierarzt, Apotheke (i. Sommer.) 2 Kunft: 
fandfteinfabrifen, 1 Zigarrenfabrif, viele Gewerbetreibende und Handwerker, zabl: 
reiche Fuhrgeſchäfte, Gärtnereien, Zeitungsverlag, Gasanftalt für Beleuchtung 
des Orts und zu privaten Zwecken. — Das Areal der Dorfſchaft Malente 
beträgt 1062 ha, davon Ader 626 ha, Wieſen 109 ha, Weiden 5 ha, 
Hölzung 73 ha, Wafjerftüde 209 ha. Neinertrag 20435 AC, durchſchnittlich 
vom ha Ader 23,4.M, Wieſen 24,6 MH, Hölzung 24,5. M, Wafjerjtüde 3,6. M. 
Die Ländereien und Wiejen find gut. 107 Pf. 342 R., 324 Schafe. Hufen: 
ftellen: 80 ha, 1620..# R., Rudolf Bentfeld; 30 ha, 540 .%, Auguft Strud; 
50 ha, 1200 MH, Heinrich Filcher; 66 ha, 1380 AC, Karl Koch; 30 ha, 
680 M, Emil Biemd; 60 ha, 1310 .#, Friedrich Strud; 60 ha, 1260 .#, 
Hofbefiger v. Schiller; 5 ha, 150.#, Günther v. Langen. Neversfelde, 
1 km nw. von Malente, 170 ha, 5150 MA, Hofbefiger Wilhelm Rohwer, jeit 
längerer Zeit aus 2 Befißungen vereinigt. 

Malente-Gremdmühlen befindet fich als beliebter Luftkurort, aud 
Babeort, in auffteigender Entwidlung. E83 ift ein gewaltiger Fremdenzug, 
welcher fich Hierher wendet, zahlreiche Vereine und Geſellſchaften aller Art 
wählen Malente-Gremsmühlen ald Ziel ihres Ausflugs. Auch manche Private 
nehmen bier dauernden Aufenthalte. Der günftigen Lage de3 Orts zwilden 
den beiden großen von Wald umfäumten Seen ift vorhin gedacht worden. Die 
Krone Gremsmühlens ift der Mühlenberg mit feiner wundervollen Ausfiht; 
andere Punkte mit herrlichem Fernblid find vorhin kurz erwähnt. Die Ser 
finds, welche das Landichaftsbild fo ſchön geftalten: Der 3 Stunden im Umfang 
fafjende Kellerfee Hat einen heitern Charakter, er ift buchtenreich, am Nord: 
ende das Gaſthaus „Holfteinifche Schweiz“ mit jchloßartigem Gebäude (Dorf: 
ſchaft), am Südufer die Buchenwaldungen Beutz und Prinzenholz, beide auf 
hohen Hügelfetten. Im Prinzenholz erinnert die Luifenquelle an Voß's Dichtung 
„Zuife.” Vom Brahmberg hat man den beten Überbfic über den See. Am 
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Südufer des Diekſees zieht ſich bis 50 m anfteigend die Buchenwaldung 
Holm hin, auch das Nordufer mit dem ausſichtsreichen Abel iſt hoch und zum 
Zeil bewaldet. Der Ukleyſee, in tiefem Waldesdunkel verborgen, Hat die 
Landichaft wohl am berühmteften gemacht; der jchönfte Zeil ift der Kleine 
Ukley, eine freisförmige Einbuchtung im O. An beften überfieht man den 
See von ber Angelbrüde, dem Großberzoglichen Jagdhauſe und dem Forft: 
baufe Wüftenfeld. Große Fernficht, befonders über den Kellerjee, gewährt der 
Erdbeerenberg auf der NW.:Geite des Ulley. — Zum Heinen Krummenſee 
führt ein hübſcher Spazierweg vom Gafthaufe „Holfteiniiche Schweiz” n. durch 
den ſchönen Buchenbeftand. — Badelarren find am Diek- und Sellerjee, von 
den GaftHofäbefigern unterhalten. — Gelegenheit zum Angeln, Rudern, Segeln. 
— Dampfſchiffahrt während des Sommers zwijchen Malente, Holftein. Schweiz, 
Sielbek, Ukley, Fiſſau auf dem Kellerfee, Motorbootverfehr zwijchen Grems— 
müblen, Zimmdorf, Fegetaſch auf dem Diekſee. 


Malkwitz, Dorfichaft in der Landgem. Neukirchen, 10 km nnmw. von 
Eutin, 3'/s km fö. von Neukirchen, am Landweg von Söhren nad) Sievers: 
dorf. P. und Slirchengem. Neulicchen, Telephon Maltwig, ESt. Bruhnskoppel 
und Holfteinifche Schweiz. 37 Wohng., 261 Em. 


Hiftorifches: Malkeviz ift ein fehr alte® Dorf und wird fchon 1215 
unter den bifchöflichen Befigungen erwähnt. Das Dorf lag in vorgejchichtlicher 
Beit wohl weiter nach SW. Der Name der dortigen Flur „Oldörp” deutet 
darauf Hin. Auf einer dem Eigentätner Tews gehörigen Koppel „DOldörp” an 
der Weftgrenze ift ein Begräbnisplag; auch Urnenfunde geben Zeugnis davon. 
Malkwitz gehörte zu den Dörfern des vormaligen bifchöflichen Gericht? Malent. 
Biſchof Johannes v. Dyft erwarb 1284 von den Gebrüdern v. Rankau bier 
2 Hufen und bie Mühle Später mußte die Dorfichaft zu Rotenfande Hof: 
dienfte leiften, aber 1776 wurde fie gegen eine jährliche Abgabe davon befreit. 
Am 10. Mai 1792 brannten bier 3 Hufen und 10 Katen ab, nach mweldher 
Beit 2 Hufen ausgebaut wurden. — Das Dorf Malkwitz ift ziemlich aus: 
gedehnt N.— ©. gebaut und liegt verftedt in einer Niederung; mitten im Dorf 
ein "/s ha großer Teih, Eigentum des Hufnerd Helbing, doch Hat das Dorf 
Nutzungsrecht. Die Benz-Malkwitz-Söhrenerau ift der Abfluß der Benzer Seen 
und mündet in die Gieverödorferau von links. ©. beim Krummenfee : Gehege 
Liegt der Barjchfee 1'/ ha. Eigenartig ſchön find die nahe beim Dorf 
belegenen „Maltwiger Tannen,” von Bächen durchichnittene große Waldungen 
von 53 ha mit Höhen und Schluchten und teilweife urwüchfiger Wildnis. Sö. 
vom Dorf nicht weit vom Strummenfee liegt Hotel „Bruhn's Koppel” mit 
Ausfichtäturm und gilt für einen der fchönften Punkte des Fürftentums; in 
der Nähe die gleichnamige Eifenbahnftation. Schöne Ausſichtspunkte find auch 
der Hohelietd und Hoheneden. Im Dorf einklaffige Schule (mit für Göhren, 
ebenjo freiwillige Feuerwehr). Sparkaſſe und Armenhaus der Gemeinde. 
Meierei, 1 Senffabrit, Bienenzüchterei, 2 Wirtshäufer, Schmiede, 7 Handwerfer. 
Areal der Dorfichaft 533 ha, davon Ader 334 ha, Wiefen 56 ha, Weiden 6 ha, 
Hölzung 105 ha, Waſſerſtücke 2'/ı ha. Reinertrag 13654 ,#, durchſchnittlich 
vom ha Ader 30,4 HM, Wieſen 21,6 AH, Hölzung 18,7 M, Wafferftüde 1,8 M. 
61 Pf., 268 R., 255 Schafe. Hufenftellen: 96 ha, 3295.# R., Hinrich) Bruhn; 
77 ha, 2135 #, Friedrich Lindig; 76 ha, 2384 .#, Eduard Werle; 70 ha, 
2010 .M, Max Helbing; 25 ha, 700 A, Heinrich Abel, mit Dampfziegelei; 
15 Stellen von 1—25 ha, 17 Häufer. Die Ländereien find verfchieden. Viele 


64 j XVI. Fürftentum Lübed. 


frühere Fifchteiche find troden gelegt, jetzt Wühren, kleine Stelle bei der 
Biegelei; Wulffteert, Holzwärterwohnung bei den Mallwiger Tannen. 

Meinsdorf, Groß:Meinsdorf, Dorfichaft in der Landgem. Eutin, 4 km ſ. 
von Eutin, am Landweg von Eutin nach Ahrensböd, P. u. ESt. und Kirchen: 
gemeinde Eutin. 31 Wohng., 201 Em. 

Hiftorifches: Holländermeynerftorpe erjcheint 1280 im Tafelgüter: 
verzeichnis, e8 wurde 1318 von Grafen Johann dem Milden an das Lübeder 
Domkapitel mit 20 F Einkünften verfauft, im gleichen Jahre überließ der 
Nitter Detlef v. Wenfin dem Kapitel feinen Anteil mit 11 $ Einkünften. Am 
Meinsdorfer Wege, jenjeit3 der Löhnhorft, ſtand in alter Zeit ein jet ver: 
ſchwundener Stein mit der Aufichrift: „A. D. 1449 des anderen Sonndages in 
der Bajten worden hyr totjchlagen Marquard Muel und jyn Sone Diedrit 
Muel; biddet God vor fe.” — Das Dorf Meinsdorf, Groß: Meinsdorf 
zum Unterjchied von Klein: Meinsdorf im Kr. Plön, ift geräumig und gut gebaut 
und liegt an mehreren Straßen, einktlaffige Schule, Meierei, 1 Wirtichait, 
Schmiede, ein paar Handiwerler und Krämer. Areal der Dorfichaft 579 ha, 
davon Ader 519 ha, Wiefen 46 ha, Hölzung '/s ha. NReinertrag 21055 M, 
durchichnittlicd vom ha Ader 37,5 AH, Wieſen 30,5 MH, Hölzung 16,7 .M. 
66 Pf., 340 R. Hufenftellen: 56 ha, 1890. R., H. Bähnt; 55 ha, 1990 M, 
W. Dierf; 53 ha, 1920 #, 3. Drüddammer; 53 ha, 2020 A, U. Hamann; 
54 ha, 2050 .#, 9. Kaſch; 120 ha, 4300 ..#, ®. Syaljen; 52 ha, 1970 HM, 
9. Fint; 52 ha, 1930 ,#, W. Schmidt; 28 ha, 1200.#4, Ww. Braaſch; 4 von 
1—25 ha, 1 Haus. Der Boden ift vorwiegend lehmig und fruchtbar, etwas 
jandig, die Koppeln von Knicks eingefriedigt, dad Terrain bergig. n. und nm. 
Triangulationspuntte von 54 m und 58 m, es ſenkt fih zur f. 1 km ent 
fernten Schwartau, welche in ſö. Richtung zum Barfauer See fließt, Brüden 
nach Klenzau und Gothendorf. 

Middelburg, Dorfichaft in der Landgem. Süfel, 7 km fw. von Eutin, 
l km ſw. der Chauſſee Süſel — Eutin. P. u. ESt. Ottendorf, Kirchengem. Süſel. 
10 Wohng., 46 Ew. 

Hiftorifches. Middelenburdh verlaufte Lemmeke v. Buchwald im Anfang 
des 15. Jahrhunderts (zufammen mit dem Adelsſitz Edelsdorf) an den Lübeder 
Bürger Heinrich v. Ealven. Hans v. Buchwald machte den Kauf rücdgängig 
und veräußerte beides an das Klofter zu Ahrensböck. Der Landesherr hatte 
fi den Wiederfauf vorbehalten und machte Hiervon Gebrauch; 1590 verkaufte 
Hans der Jüngere Middelburg an Hans Blome, jo daß es jedenfall3 mit Gronen: 
berg 1601 an das Amt Ahrensböd zurüdgelangt ift. Nach dem Regiſter von 
1683 lag es wüft, nur ein Meiner Kätner und 3 Inften waren verzeidnet. 
Middelburg lag in Amtszeiten zuerft zu Gronenberg, fpäter zu Süſel. Das 
tleine Dorf liegt auf einer Landzunge, weldde von N. in den 41 ha großen 
Middelburger See hHineinragt. Ganze nahe d. liegt der Kolnbornerjee 5 ha, 
welcher in den Middelburger See abfließt. Bon der früheren Burg find auf 
dem Grundftüd des Hufnerd Wulf noch Spuren filhtbar, wenigſtens ftößt man 
beim Pflügen noch öfters auf FZundamentfteine. — Das Areal der Dorficaft 
ift (nach dem Katafter) mit bei Süfel aufgenommen. — 23 Pf., 81 R., 400 Schaft. 
Befipftellen: 48 ha, 950.H R., Saathof; 44 ha, 988 AM, Barg; 44 ha, 948 M, 
Wulf; 44 ha, 960 AH, Knidregm; 2 kleinere Stellen. *s ift guter Roggen: und 
'/s Weizenboden, Wiefen find gut. Das Terrain ift bergig. Nö. Triangulations 
punft von 65 m, ſchöne Fernficht. Einzelftellen: Ihlſee '/ kmn. und Kuhl— 
buſch 1'/e km n., leßtered am Gehege Kuhlbuſch. 
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Mori, Dorfichaft in der Landgem. Stodelsdorf, 35 km f. von Eutin, 
4 km nw. von übel, an der Ehauffee von Fadenburg nach Reinfeld und an 
der Lübeck —Segeberger Ehaufjee. P. u. Kirchengem. Stodel3borf, ESt. Lübeck. 
125 Wobng., 1474 Ew. 

Hiftorifches: Diejed Gut war unter dem Namen Nigehof eine Pertinenz 
de3 Gutes Stodel3dorf (ſ. d.) und Hatte mit demfelben gleiche Schidjale. 1636 
verkauften die Heruntergefommenen Erben des Lorenz von Calven das Gut 
Nigenhof (Nienhof, Ravensbuſch, Murryen, Morien) als felbftändigen Befig an 
den Lübecker Ratsherrn Adrian Müller, bei deſſen Nachlommen e3 verblieb; 
1690 Müller, Gotthard v. Höveln zu Stodsdorf F 1697, darauf Alexander 
v. Lüneburg zu Edhorft, mit welchem Gute es feitdem diefelben Befiker gehabt 
bat, worauf ed an die Albedyll'ſche Familie fam und 1797 dem Kammerherrn 
Freiherrn dv. Albedyll gehörte; 1816 deſſen Witwe; 1817 kaufte Platzmann 
beide Güter für 70200 a v. &t.; 1821 übernahm fie fein Schwiegerjohn 
Sacques Guillaume Baudouin, deifen Urentel der Königl. Bayerifche Konful, 
Oberleutnant a. D. Plejfing jet Mori bewohnt. Mori und EdHorft find zu— 
fammen ca. 1100 Tonnen groß. Alles ift noch in Erbpacht, es find 72 größere 
und Heinere Bauern und Gemüfegärtner. Eingepfarrt ift Mori nicht mehr in 
Nenfefeld, fondern in Stodelsdorf. — Das alte Herrenhaus liegt etwa in der 
Mitte des Dorfes, es ift ein zweiſtöckiges, ſchloßartiges Gebäude, welches im 
17. Jahrhundert auf mächtigen ranitfelsfundamenten erbaut und, nachdem 
es feit 1853 von Familienangehörigen nicht bewohnt war, im Jahre 1900 
von dem jeßigen Befißer umgebaut und renoviert worden ift. Das Baudouin’sche 
Wappen ift an der Faſſade angebradt. Im Eßſaal find in der Hohllehle der 
Dede 8 Heine Gemälde: Das alte mit Pfannen gededte Herrenhaus mit Turm 
(leterer ift abgetragen); das alte Torhaus; die Anfelpartie im Park; Joachim 
v. Ealven; feine Frau; jeine Tochter; deren Ehemann Kuno dv. Hoffmann, welcher 
als legter Raubritter 1631 Hingerichtet worden ift. Intereſſe finden auch ein 
Barod » Sandftein Kamin jowie ein ſchöner Empire-Ofen. Das Haus ift von 
großen: Garten und Bart mit Wafjerläufen umgeben; durch ein altes Torwärter— 
Haus mit geräumiger Durchfahrt tritt man in den ftattlichen Vorgarten ein, welcher 
fich dem Haupteingang des Haufes gegenüber befindet. Zum Gutshof gehören 
10 Tonnen Land. Der jebige Befißer treibt Pferde, Hunde: und Geflügel: 
zuct. Die frühere Turmglode, welche ein vormaliger Befiger, der Königl. 
polnifche und kurfürftlich-fächfiiche Kammerherr und Oberftleutnant v. Albedyll 
"Hatte gießen lajjen, hängt jegt in der Kapelle zu Fadenburg. 

Die jegige Dorfſchaft Mori befteht aus den 3 Ortjchaften Mori, 
Fadenburg und Ravensbuſch. Holzlamp ift ein Teil von Ravensbuſch. Faden: 
Burg und Ravensbujch liegen an der Lübeck—Segeberger Chauſſee. Fackenburg 
ift durch elektrifche Bahn mit Lübed verbunden. Mori w. von Fadenburg an 
der abzweigenden Reinfelder Chaufjee. In Fackenburg herrſchen Induftrie und 
Sandelöbetrieb vor, während Mori landwirtjchaftlicheg Gepräge aufweilt, 
namentlich wird Gemüfebau betrieben. Gefamtareal der Dorffchaft 177 ha, 
Davon Ader 151 ha, Wiefen 14 ha, Holz fehlt, Wafferftüde O,1 ha. Hein: 
ertrag 5867 A, durchfchnittlih vom ha Ader 34,0 MH, Wieſen 22,5 M. 
45 Pf., BR. Erbpachtftele von 18 ha, 680 R., 5. Hoffmann. Holzkamp 
mw. von Ravensbuſch an der Chauſſee, 33 ha, 1238 AM, Chr. Seiler. — Eine 
Kirche ift in Fadenburg erbaut, nachdem die felbftändige Kirchengemeinde Stodel3- 
dorf 1899 begründet war. Vorher wurde Gottesdienft in der Kapelle gehalten, 
melche mit dem Paftorat 1889 errichtet war. Die Kapelle wird jet zum Konfir⸗ 
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mandenunterricht benußt. Die Kirche ift gotifcher Ziegelfteinbau mit 45 m hohem 
Turm. — Das alte Schulgebäude von 1837 fteht noch und liegt am Schulredder 
zwifchen Mori und Ravensbuſch. Die 1900 erbaute Schule wurde 1907 ein 
Raub der Flammen und darauf das jeßige ftattliche Gebäude für 6 Klaſſen und 
1 Handarbeitäflaffe errichtet. 300 Kinder, 5 Lehrer. In F. befteht der jogen. 
Eholerafonds aus den 1830er Jahren, aus welchem würdige junge Leute 
während ihrer Lehrzeit unterftügt werden. — In F. 2 Kreditgenofjenichaften, 
1 Großlaufmann, 1 Apothele, 1 Käfefabrit, 1 Wolltraßfabrit und verfchiedene 
Gewerbetreibende. In Ravensbuſch 1 Schmied, 1 Dachdeder. 

Neudorf, Dorfichaft in der Landgem. Eutin, 2 km fw. von Eutin, an 
Ehaufjee Eutin— Plön. P., ESt. u. Hirchengem. Eutin. 70 Wohng., 531 Em. 

Hiftorifches. Unter den Befigungen des Bistums erfcheint 1215 Neu: 
dorf, Niendorf, villa nova. In der Nähe lag ehemals ein Hof Garberhof, auch 
Garberöhagen genannt, welchem früher die Dorfichaft Brook hat Hofdienfte 
leiften müffen; eine Koppel Heißt noch Garberhof. Ein Teil der Feldmark des 
Hofes fol an die Stadt Eutin und ein anderer Teil der Domlirche in Lübed 
von der legten Befigerin gefchentt fein. Das große Dorf liegt an ber Ab: 
zweigung ber Chauſſee nach Majenfelde von der Plöner Ehaufjee, die Um: 
gebung ift fehr anmutig, nad Eutin führt eine alte Zindenallee, ö. liegt der 
Kleine Eutiner See, nach Gremsmühlen führt der Weg eine Stunde lang durch 
ſchöne Hölzungen: Dodauer Gehege, 128 ha, mit dem 60 m Hoch gelegenen 
Forſthof Dodau (Sommertwirtfchaft), Beutinerholz 60 ha, Botterberg 79 ha. 
Der frühere Dodauer See, welcher zu Bauhof gehört, ift troden gelegt und 
zu Wiefenland umgefchaffen. Areal der Dorfichaft 736 ha, davon Ader 529 ha, 
Wieſen 53 ha, Hölzung 132 ha. Neinertrag 25429 M, durchſchnittlich vom 
ha Ader 38,2 M, Wieſen 30,3 HM, Hölzung 24,8 M. 65 Pf., 360 R., einige 
Schafe. Größere Befigungen: 95 ha, 3650.HM R., 9. Hanfen; 86 ha, 3450 M, 
€. Tamm; 71 ha, 2600 KH, Ferdinand Drüdhammer; 68 ha, 2600 M, 
Emil Bielefeldt; 68 ha, 2600 MH, ©. Weiland; 68 ha, 2600 M, E. Webe; 
33 ha, 1200 #, Johann Klein; 11 von 1—25 ha, 29 Häufer. Die Ländereien 
find zum Teil lehmhaltig, teilmeife leicht, aber fruchtbar. Wiefen jehr gut. Im 
Dorf dreillaffige Schule, Dampfmeierei mit Schweinemäfterei, Schmiede, mehrere 
Handwerker und Höfer. Auf einer Koppel find noch Hiinengräber. 

Neuhof, Vorwerk, Dorfichaft in der Landgem. Ahrensböd, 2 km f. vom 
Fleden Ahrensböd, 3. T. an der Lübeder Ehaufjfee und an der Grandchauſſee 
nad) PBansdorf. P., ESt., Kirche und Schule Ahrensböd. 37 Wohng., 195 Em. 

Hiftorifched. Neuhof war vormaliger Ahrensböcker Klofterbefig, dann 
aber adl. Gut, zu welchem Flörkendorf gehörte. Das Gut war entftanden auf 
dem jchon vom SKlofter niedergelegten ehemaligen Dorf Neu: Schwochel (Nyen- 
Stmwogele), welches Vromold Barendorp, der ed 1400 von Hans und Peter 
v. Tiſenhuſen für 600 X gefauft Hatte, 1401 dem Klofter Ahrensböck übertrug. 
Im 18. Jahrhundert gehörte Neuhof noch der Familie v. Werpup, welche es 
für 23 000 ag? Kronen und 2500 a9 v. Et. an die Regierung verkaufte. Neu- 
hof war nur ein Vorwerk und wurde 1771 in Parzellen von 13—55 Tonnen 
gelegt, nachdem 500 Tonnen Hölgung vorweg genommen waren. Die alten 
Hofgebäude wurden bei ber Niederlegung abgebrochen. — Flörtendorf, 
Alorefendorp, vormals Hof und Dorf, damals zum Kirchfpiel Bronftorf gehörig, 
erwarb der Abrensböder Pfarrer Wulfard 1368 vom Nitter Thymmo Marute 
der Abrensböder Kirche zu Nuke, was Graf Heinrich II. der Eiferne beftätigte. 
1420 ließ der Lübeder Domberr dafelbft eine Mühle erbauen. Das Dorf 
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Flörkendorf ift zwifchen 1426 und 1449 bereits verſchwunden, die Miihlen 
blieben beftehen; nach Aufhebung des Klofterd wurden fie verpacdhtet und 1770 
erb: und eigentümlich verkauft, jedoch mit Kanon behaftet. — Die Dorffchaft 
liegt auseinandergezogen, teils an der Zübeder Ehaufjee und teild an ber fw. 
abzmweigenden Chauſſee nach Niendorf (Reinfeld), die Gegend ift Hügelig und 
waldig, die ftaatlichen Forften heißen: Pinnerhorft 31 T., Edernbufch 11 T., 
Kannenbufh 36 T. Der hübſch belegene Hinterteich ift 13'/s ha groß, der 
Flörtendorfer Teich faft 2 ha. Areal der Gemeinde 516 ha, davon Ader 416 ha, 
Wiefen 20 ha, Holzland 51 ha, Wafjerftüde 17 ha. Größere Befibftellen: 75 ha, 
3066 AR., Stammparzellift Karl Behrens; 29 ha, 1021 .#, Dtto Braaſch; 
28 ha, 1162 .#, Friedrich Meinfen; Lehberg, 48 ha, 2028 M, Aug. Wintel: 
mann; 28 ha, 1125 .#, Wilhelm Cord; 29 ha, 1172 ,#, Wild. Bruhnſen; 
45 ha, 1843 H, Wilhelm Röhmker; 1 andere über 25 ha, 6 von 1—25 ha, 
8 Häufer. Ländereien find guter Lehmboden. Bedeutende Holzpantoffelmacherei 
wird von Heinrich Haß betrieben. — Flörkendorf d. von Neuhof, ſehr hübſch 
in waldigem Terrain belegen, Fußweg führt dur Hölzung an den Zeichen 
vorbei, 1 Wafjermühle „Unterfte Mühle“ am Flörkendorfer Teich, in 2 Teichen 
wird Karpfenfifcherei betrieben, zwei andere Mühlen dazu gebörend, 77 ha, 
2232. HM R., Bei. Ferdinand Schiller. Die Flörkendorfer Mühlenau wendet fich 
nd. und ergießt fich jpäter in die Schwartau. Steindamm w., Schuhmacher: 
meifter Jürgens. 

Neukirchen, Landgem. im N. des Fürftentums Lübed, begrenzt im 
ND. und VW. vom Fr. Plön, im ©. von Malente. Dorfichaften: Neukirchen, 
Sieversdorf, Maltwig, Söhren, Benz, Nüchel. Gewäſſer: Die w. Hälfte 
durchfließt als Abflug verjchiedener Seen zuerft von O. nah W., dann von 
N. nach ©. die ſpäter Malenterau genannte Sieverddorferau, welche fich in der 
Gem. Malente in den Stellerjee ergießt. Sie nimmt den von N. zufließenden 
Garſtenkampsbek und den Hoppengraben, beide von rechts, jowie an der ſ. 
Grenzicheide von links den Borngraben, von recht? den Teichwiejfengraben auf. 
Seen: im SD. der Nücheler 9 ha, Schwonauer 7'/ı ha, Große Benzer 13"/s ha, 
Kleine Benzer 10 ha, an der Siüdgrenze der Krummenfee 12 ha, Barſchſee 
1'/s ha, im NW. der Neufirchener See 11'/s ha. Gejamtareal der Gemeinde 
3208 ha, davon Ader 2257 ha, Wiefen 379 ha, Weiden 21 ha. Forften: In 
Benz die Krone: Großes Benzerholz 12,7 ha, Kleines Benzerholz 4 ha, 
Schwonauholz 21,2 ha, Nathenholz 11,4 ha, Holzkoppelsbuſch 3,7 ha und 
7 Heine. In Maltwig der Staat: Alte und Neue Buchloppel 13,4 ha, Malt: 
wißer Gehege 53,4 ha, Kuhweide oder Krummfjegen-Gehege 30,7 ha und einige 
Heine. In Neukirchen der Staat: Neulicchener Holz 70,2 ha. In Nüchel: 
Kiebißhörn-Gehege 6,9 ha, Nücheler Dörn 14 ha, Breitenftein 3 ha, Gilberg 
8,8 ha, Ahlerstuhlenbet 5,7 ha, Gehege Wulfshörn 13,2 ha, Nücheler Gehege 23 ha 
und ein paar Kleine. In Sieversdorf: Sieversdorfer Holz 56,6 ha. In Göhren: 
BodHoltloppel 2,2 ha und ein paar Heine. Waſſerſtücke 54 ha. WReinertrag 
88962 A, durchichnittlich vom ha Ader 30,2 ,H, Wiefen 27,7 A, Hölzung 
225. MH, Waflerftüde 2,2 .M. 226 Wohng., 1489 Ew. Im ganzen 333 Iand- 
wirtfchaftliche Betriebe. Größe der Hufen 60—70 ha. Ader meiftens lehm- 
baltig, befonders gute Wieſen an der Gieversdorferau, daſelbſt Meliorationen 
zur Entwäfjerung. 309 Pf. 1318 R. vorwiegend Holländer Raſſe, 350 Schafe. 
5300 Obftbäume, 175 Bienenftöde. 

Neukirchen, großes Kirchdorf an der Holfteinifchen Grenze, 10 km nnw. 
von Eutin, durch Ehauffee verbunden. P. und Kirchengem. Neulirchen, ESt. 
Dtalente : Gremsmiühlen. 62 Wohng., 359 Ew. 


5* 
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Hiſtoriſches. Nyenkerken gehörte zur Ausſtattung des Bistums um 
1156. Das große Kirchdorf iſt ziemlich geräumig und gut gebaut und liegt 
maleriſch am Weftufer des gleichnamigen faft 12 ha großen Sees, an defjen 
Oftfeite der von der Dannauer Feldmarf kommende Gerftentampsbel in Die 
Sieverädorferau mündet. Schöne Punkte find der Hadenberg am Wege nad 
Safel und Haßlamp am Wege nad) Söhren. Die Neufirchener Hölzung 56 ha 
ift Schöner Laubwald. Am f. Abhange der Anhöhen, worauf die Hölzung liegt, 
wird eine Landftrede Dörpftedt (vgl. Dannau) genannt. Um 1440 werden bier 
die bifchöflichen Waldungen Gerftentampervelt und Betelow erwähnt. — Die 
Kirche ift ungeachtet de Namens ſehr alt, die Stiftung geht bis an bie 
Vizelin’fche Zeit hinauf; daß die Kirche eine FJohanniskirche war, wußte man 
noch 1670 oder ſchloß es aus dem SHeiligennamen auf einer damals um: 
gegoffenen Glocke. Die Kirche wird 1215 erwähnt, cin Geiftlicher 1232. Für 
ihr Hohes Alter ſpricht auch die außerordentliche Ausdehnung ihres bis nahe 
vor Lütjenburg und bis an’s Blelendorfer Dorffeld fich erftredenden Kirchipiels. 
Gie ift aus rohen Feldfteinen erbaut und mit Biegelfteinen verblendet, an das 
Schiff fchließt fih der Chor mit Strebepfeilern aus Badjteinen. Die rund» 
bogigen Fenſter find regelmäßig verteilt. Der freisrunde Turm mit hohem 
Kugeldach mit Schiefer gededt, er enthält einen flach überwölbten Innenraum 
und darüber ein zweites, durch eine Wendeltreppe in der Mauer zugängliches 
Gemach, das früher durch einen großen Bogen mit der Kirche in Verbindung 
geftanden. Im oberften Stodwert bat der Turm 6 Schallöffnungen, welche, 
rundbogig gemwölbt, durch Schlanke Säulchen aus Gips mit Würfellapitälen geteilt 
werden. Die Orgel ift aus dem Jahre 1553, die gefchnigte Kanzel und das 
Altarblatt aus dem 17. Jahrhundert. Geftügl und Emporen find neu. Paſtorat 
bon 1824. Der Prediger wird vom Fürften von Lübeck ernannt. Der Kirchhof 
liegt Hoch, dafelbft Grabfapelle fir den Gutäbefiger von Schönweide. Legat 
für die Kirche vom Gut Schönweide für die Bibelftunde daſelbſt. Legat des 
Hufners Dittmer in Gieversdborf zur Verfchönerung des Gotteshaufes. Zwei— 
Haffige Schule. 1 Arzt, Apotheke. Meierei mit fir Gieversdorf, ebenfalls 
Feuerwehr für beide Dörfer. 1 Windmühle (auch Dampf). Mehrere Kaufleute 
und einige 20 Gewerbetreibende. Areal der Dorfichaft 524 ha, davon Ader 
352 ha, Wiefen 72 ha, Hölzung 70 ha, Wafjerftüde 12 ha, durchichnittlich 
vom ha Ader 32,5.H, Wiefen 34,4.H, Hölzung 23,1.H, Wafjerftüde 3,6 M. 
35 Bf, 260 R. Hufenftellen: 56 ha, 2100 .# R., Heinrich Sooft; 59 ha, 
1800 MH, Dtto Ehlers; 69 ha, 2600 MH, Johann Zäger; Halbhufen: 32 ha, 
956.M R., Heinrich Boll; 30 ha, 858 MH, Heinrich Hageborn; 30 ha, 981 M, 
Wilhelm Ehlerd; 23 ha, 757 MH, Auguft Doll;. 18 ha, 538 MH, Heinrid) 
Langhoff; 22 von 1—25 ha, 32 Häufer. Der Boden ift guter Mittelboden, 
ein Teil trägt Weizen, ein Meiner Zeil etwas jandig. Der See gehört der 
Krone, Filcherei ift verpachtet. 

Niendorf, Dorfichaft in der Landgem. DOft-Ratelau, 20 km fd. von Eutin, 
4'/s km nw. von Travemünde, an Chaufjee von Travemünde nach Haffkrug, 
P. Niendorf a. d. Oſtſee, ESt. und Kirchengemeinde Travemünde. Dampfichiff: 
verbindung zwiſchen Neuftadt, Lübel und Niendorf. 128 Wohng., 644 Em. 

Hiſtoriſches: Nyndorpe beſaßen bis 1385 Halb die Lübeder Bürger 
Peter dv. Alen und Hermann v. Dulmen, fpäter waren die Buchwaldts Befiker, 
dann kam ed an das Lübedifche Domkapitel und fiel 1803 durch den Eutiner 
Vertrag ans Fürftentum. Am 10. Februar 1625 zerftörte eine Flut alle Häufer 
und viele Menfchen verloren das Leben. — Schon zu Mitte des vorigen Jahr: 
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Bunderts wurde „diefer Ort ziemlich ftark von Badegäften befucht,“ welche auch 
bei den Niendorfer Eingeſeſſenen Unterlommen finden.“ Yet nimmt Niendorf 
unter den Dldenburgifchen Oftfeebädern die erfte Stelle ein, die Einwohnerzahl 
ift von reichlich 200 auf 600 geftiegen. Ungefähr 50 Familien ernähren fich 
durch die Filcherei und im Sommer durch Vermieten von Wohnungen an 
Badegäſte. 3 Hotels find das ganze Jahr hindurch, 8 weitere während der 
Saifon geöffnet. Als Durchſchnittszahl der Badegäfte wird 4000 angegeben. 
In der Villa Blankenburg ift von Hamburg aus eine Ferienkolonie gegründet, 
wohin in jedem Sommer 200 Kinder zur Erholung gefchidt werden. 1898 
wurde eine evangelifche Kapelle gebaut, in welcher während der Babezeit Gottes: 
dienft gehalten wird. Seit 1899 eigene Schule, welche 1907 3 Klaſſen er: 
alten Hat. Am Ort Arzt und Apotheke. Mehrere Kaufleute, Gewerbetreibende 
aller Art, FZubrleute, Gärtner, zahlreihe Bauhandwerker. Niendorf liegt in 
der SBW.:Ede der Neuftädter Bucht und erftredt fi in Länge von 20 Minuten 
am Strande der Dftfee Hin, nach W. zu jchließt fich eine ausgedehnte Kiefern: 
waldung an, wie überhaupt auch die weitere Umgebung waldreich ift. Im ©. 
liegt der 500 ha große Hemmelsdorfer See. Einzelfichen find „Landhaus“ 
und Ferienkolonie Blankenburg. Areal der Dorfichaft 273 ha, davon Ader 74 ha, 
Wiefen 111 ha, Weiden 59 ha, Hölgung 14 ha. NReinertrag 5860 AL, durch: 
ſchnittlich vom ha Ader 44,1, Wiefen 16,5 .#, Hölzung 14,3 HM. 46 Pf., 
66 Kühe. Größere Befigitellen: 52 ha, 1970 ,#, Hufner Ernft Kröger; 10 ha, 
180 A, 9. Roggentamp; 9 ha, 240 .M, H. Klodt; 9 ha, 250 AH, B. Hardt; 
18 andere Stellen von 1—25 ha, 131 Häufer. Ader durchweg gut, Wiejen 
weniger gut. 

Nüchel, Dorfichaft mit Adolfshof in der Gemeinde Neukirchen, 3 km 
nnd. von Eutin, 7 km ofö. von Neukirchen. P. u. ESt. Benz, Tel. Niüchel. 
Kirchengem. Kirchnüchel, an Ehauffee von Sielbek nach Kirchnüchel. 38 Wohng., 
252 Ew. 

Hiftorifches. Dudeſche Nuchele verfaufte 1311 Graf Adolf VI. v. Schauen: 
burg für 800 F an den Domdechanten, nachmaligen Bifchof Heinrich v. Bocholt 
zu Lübeck, und zwar, wie e3 in ber betreffenden Urkunde Heißt, mit den dazu— 
gehörigen Bertinenzien und Mühlendämmen, es enthielt damals 16 Hufen. — 
Dad Dorf ift von ©. nah N. gebaut, am Südende liegt Adolfähof. Das 
Terrain ift bergig und waldig, im N. liegt das Sieversbdorfer, im ©. das 
Schwonauer Gehege. Ein hoher Punkt ift der Gyberg am Wege nach Kirch: 
nüchel und Arjlampfnah Sagau zu. ©. liegt der Nücheler See 9 ha und 
weiter ſ. der Lebebenfee 18 ha, in den Niücheler See milndet der Kattenbel 
(auch Fiſchersbek genannt), welcher wieder in ben Lebebenjee (Gem. Malente) 
weiterfließt. Areal der Dorfichaft 573 ha, davon Ader 420 ha, Wiefen 45 ha, 
Hölzung 77 ha, Wafjerftüde 16'/s ha. Neinertrag 15472 .#, durchſchnittlich 
vom ha Ader 29,1.#, Wiejen 27,5 KH, Hölzung 23,1.H, Wafjerftüde 1,8. MW. 
54 Pf., 242 R. Hufenftellen: 65 ha, 2300 .#, Adolf Mend; 98 ha, 2455 M, 
Karl Diedrichjen; ausgebaut Adolfshof, 78 ha, 1827 HM, Pächter 5. Wehde. 
Das ehemalige größtenteild aus Ländereien de3 vergangenen Dorfes Schwonau 
gebildete fürftliche Vorwerk Adolf3hof wurde 1776 in 12 Parzellen zerteilt, 
nämlich Beuztamp, Saure Ejche, Alteloppel, Nathenholz, Redderkrug, Rübelamp, 
Schulfertamp, Schwonau, Gielbelerweide, Steintamp, Oberfter und Unterfter 
Weſterkamp. Diefe Parzellen wurden vererbpachtet. Allein ſchon 1799 kaufte 
die Regierung die 4 Parzellen Beuzlamp, Saure Eſche und die beiden Wefter- 
tamps zurücd, bildete aus ihnen den jegigen Hof und vergrößerte ihn 1809 durch 
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eine andere Parzelle. Der Hof wird von der Regierung in Zeitpacht gegeben. 
Von den übrigen Parzellen wurden 3 an Eigentümer in Klein-Nüchel und in 
Sielbek vererbpachtet, während zwei von ihnen die Erbpachtſtelle Schwonau 
und 2 andere Kiebitzhörn bilden; Schwonau und Kiebitzhörn 1 km [w. von 
Klein: Niüchel, nahe beieinander, 59 ha, 1450 M, Befiker Dr. H. Haberland, 
Pächter H. Kloth. Sw. liegt der 7'/s ha große Schwonauer See, n. am See 
liegt der runde 3. T. noch erhaltene Burgwall des ehemaligen Hofes Swanow, 
bei dem das gleichnamige Dorf lag. Hof und Dorf wurden 1380 von Hinrich 
Breyde an Johann dv. Erumbele verkauft, der es dem Kloſter Ahrensböd ſchenkte, 
von welchem dad Gut 1453 an ben Bilchof von Liübed verfauft wurde. Der 
Name Schwonau Hat fih in der „Schwonerfate” erhalten; Dwerbek nabe ö., 
Befiger Hufner ©. Ehlers; Bökensberg, Befiger Kätner H. Dittmann. Die 
Ländereien find durchfchnittlich fandiger Lehmboden. Im Dorf einklaffige Schule, 
Meierei, 1 Wirtshaus, Schmiede, 5 Handwerker, 2 Kaufleute. 

Obernwohlde, Landgem. im fw. Teile des Fürftentums Lübechk, 
umfchloffen im N. durch die zu Eurau gehörige, von diefem abgetrennte Dorf: 
ſchaft Tanlenrade und durch die Landgem. Ahrensböd, begrenzt im D. an Fleiner 
Stelle von Eurau, von ber lübedifchen Gemeinde Diffau und von Renfefeld, 
im ©. von Stodelsdorf und der lübedifchen Gem. Krummbel, im W. vom Kreis 
Segeberg. BDorfichaften: Obernmwohlde, Arfrade, Eadhagen. Gewäſſer: Aus 
dem n. Zeil der Gemeinde fommt die Heilsau und fließt na ©.; im ©. bie 
Eleverau, jpäter Bargerau genannt, und fließt zur Trave, beide nehmen eine 
Anzahl unbenannter Bäche auf. Areal 1422 ha, davon Ader 1201 ha, Wiejen 
165 ha, Hölzung 10 ha. Reinertrag 52196 #, durcdhfchnittlic vom ha Acker 
37,6. M, Wiefen 36,7 M, Hölzung 14,2 .M. 94 Wohng., 599 Ew. 175 Pf., 
693 R., Kreuzung von Holfteinern und Holländern, 60 Schafe. Im ganzen 
140 landwirtfchaftliche Betriebe. Gemwöhnliche Größe der Hufen 40— 50 ha. 
Bei den Hufnern find vorberrfchend Wohn: und Wirtjchaftsräume vereint, 
die älteren Gebäude mit weicher, die neueren mit harter Bedachung. 2000 Objft- 
bäume, 109 Bienenftöde. 

Obernwohlde, Dorf 23 km f. von Eutin, 10 km niw. von Lübed, durch 
Ehauffee verbunden, am Landweg nad Cashagen, Diffau, Krummbel. P. und 
Kirchengem. Eurau, ESt. Lübel. 27 Wohng., 130 Em. 

Hiftorifches: Die eine Hälfte des Dorfes Dverenwolde fam zur Aus» 
ftattung einer Bilarie 1376 an die Jakobikirche zu Lübeck, die andere Hälfte 
an die Vilarie der Marienlirche 1501. Später fam die Verbittung über Obern— 
wohlde und Cashagen an die Pogwiſch's und von dieſen an die Rankau's, 
und für die Bauern bildete fi ein peinliches Doppelverbältnis heraus, als 
das Domkapitel 1576 und wieder 1590 vertragsweife gewifje Dienfte an Lorenz 
v. Buchwald und feinen Sohn Elaus übertrug; denn der Verbittelsjunter Breide 
Rankau verbot den Bauern beider Dörfer bei Strafe ſolche zu leiften und 
andererfeit beauftragte da3 Domlapitel den Untervogt im Falle dauernden 
Ungehorfams jämtlichen Bauern das Feuer auszugießen. Erft allmählich wurden 
dieſe der Jebtzeit faum noch verftändlichen ſchwierigen Verbältniffe geregelt. 
Mit Ausnahme der 5 Katenftellen in Cashagen, deren Anfall erft durch den 
Plöner Bertrag von 1842 erfolgte, kamen die Dörfer der Gemeinde Obern: 
wohlde 1803 ans Fürftentum. Das Dorf ift ziemlich geſchloſſen gebaut, das 
Terrain Hügelig und ſenkt fi nach ©. zur Heildau, welche zur Trave fließt. 
In der Feldmark find Heine Hölzungen (Bufchtoppeln), im ganzen 8 ha. Areal 
der Dorfichaft 411 ha, davon Ader 375 ha, Wiefen 38 ha, Hölzung 7 ha. 
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Reinertrag 15746 M, durchichnittlich vom ha Ader 38,6 MH, Wiefen 45,5 M, 
Hölzung 16,2. M. 45 Pf., 190 R. Größere Befigitellen: 95 ha, 3735 MR., 
Albert; 95 ha, 3635 MH, Holm; 37 ha, 1441 MC, Tews; 33 ha, 1298 M, 
Schmidt; 43 ha, 1685.#, Wilden; 47 ha, 1904 M, Röper; 37 ha, 1453 M, 
Grammersdorf; 5 von 1—25 ha, 6 Häufer. Ader guter Weizenboden, Wiefen 
moorig. Im Dorf einklaffige Schule, Legat für diefelben von 13 .H jährlich. 
1 Birtshaus, Schmiede, 3 Handwerker, 2 Handlungen. Der Krummbelerhof, 
vormals auch Obernmwohlderhof genannt, liegt etwas f. im Gebiet der freien 
und Hanſeſtadt Lübeck. 

Offendorf, Dorfihaft in der Landgem. Oſt-Ratekau, 23 km fd. von 
Eutin, 10 km nö. von Lübed, am Landweg von Schwartau nach Travemünde. 
P. Waldhuſen, ESt. Baldhufen und Pansdorf, Kirchengem. Ratekau 2 km w. 
33 Wohng., 212 Em. 

Hiſtoriſches. 1338 verfauften Otto u. Siverd v. Buchwald 13"/s Hufen 
in Offendorp an den Lübeder Ratmann Johann v. Schöppenftedt für 270%, 
ſowie an ebendiefen 1339 für 470 X das ganze Dorf. 1341 beftätigte Graf 
Johann der Milde von Plön, daß das Dorf zu erblichem Befig an den Lübecker 
Ratmann Eonftantin und an Schöppenftedts Witwe verkauft fei. Darauf ging 
dad Dorf kaufweiſe an Biſchof Bertram Gremon über, was Graf Adolf VIL 
beftätigte. — Das Dorf DOffendorf ift geſchloſſen gebaut und liegt recht 
anmutig an der f. Hälfte des Weſtufers des Hemmeldorfer Seed. Mitten in 
der größtenteild flachen Feldmarf liegt da8 Gehölz Beuß 41 ha; das Terrain 
fteigt bei Krützlamp bis zu 32'/; m an. Hübſcher Ausfichtspuntt ift der Hohen 
liedöberg. Bon dem früheren Oberförfter Haug zu Waldhuſen 3 km f. Gehege 
Stüv, find viele Gegenftände aus Bronze ausgegraben, als Ringe, Stangen u. a., 
fie wurden in einem mit vielen Steinen audgefeßten und mit Bufch bewachjenen 
Hügel entdedt, auch wurde in der Wieſe ein Hübjches Beil gefunden. Im Dorf 
einklaffige Schule. Kuno’jches Legat von 14 ,# Binfen jährlich für bedürftige 
Konfirmanden. Meierei, 2 Wirtöhäufer, Schmiede, 4 Handwerler, 2 Krämer. 
Dffendorfer Totengilde feit 1856. Ein Hufner Hat in der Sturmflut vom 
13. November ftarf gelitten. Areal der Dorfichaft 486 ha, davon Ader 380 ha, 
Wiejen 42 ha, Weiden 12 ha, Hölzung 42 ha. Reinertrag 15048 MH, durch: 
fchnittlicd vom ha Ader 33,5 MH, Wieſen 27,8 .M, Hölzung 23,9 M. 51 Pf., 
192 R. Größere Befigftelen: 62 ha, 2039 R., C. Ereußfeld; 100 ha, 
3222 MM, 9. Weſtphal; 60 ha, 1787 AM, H. Zange; 53 ha, 2217 ,M, ®. Jäde; 
46 ha, 1035 MH, der Staat mit Wald und Ader; 30 ha, 1059 MH, &. Myrau; 
28 ha, 937 .M, ©. Raadfteen; 8 von 1—25 ha, 9 Häufer. Die Ländereien find 
gut, es find viele Obftbäume vorhanden. Ausgebaut: Kreutzkamp 2 km f., 
an der Travemiünder Landftraße, Stelle von 34 ha, 981 AH R., mit Gaftwirt: 
ſchaft; Offendorferfeld 3 km entfernt, Einzelftelle von 22 ha, 526. MN. 

Oſt-Ratekan, Landgem. im SD. des Fürftentums, begrenzt im N. 
von der Oſtſee (Lübecker Bucht), im D. und ©. vom Gebiet der freien Stadt 
Lübeck, im W. von Weſt-Ratekau, insbejondere vom n. Teile de Hemmels— 
dorfer Seeds. Dorfihaften: Offendorf, Ovendorf, Grammersbdorf, Wilms- 
dorf, Warmsdorf, Häven, Niendorf. Gewäſſer: Der Hemmelsdorfer See 
500 ha, im ©. von der Gemeinde umfchlofjen, im n. überwiegenden Zeile die 
Grenze bildend, mit feinen beiden nah N. zur DOftfee gehenden, fich alsdann 
bereinigenden Ausflüffen: links der Aalbel, rechts der Dwerbel. Der mit einer 
Schleuſe zum Abſchluß gegen das Oftfeewafjer verfehene Aalbek wird noch durch 
Heine Gewäſſer verftärtt. Auch der See nimmt unmittelbar einige, die Ge: 
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meinde von W. wie von D. durdhziehende Bäche ohne befonderen Namen auf. 
Das große Wafjerbeden ift jchilfbewachlen und filchreich. Areal der Gemeinde 
2151 ha, davon Ader 1596 ha, Wiefen 291 ha, Weiden 71 ha, Hölzung 
95 ha, davon GStaatöforften: Blumentoppel 5,8 ha, Braafchholz 4,8 ha, Nien- 
dorfer Kiefern, Beuz bei Offendorf 43 ha. Neinertrag 74265 MH, durchſchnitt⸗ 
li vom ha Ader 40,1 .H, Wiefen 22,1.#, Hölzung 20,6 M. 211 Wohng., 
1320 Ew. Im ganzen 221 Iandwirtichaftliche Betriebe. Der Boden ift durch— 
weg guter Lehmboden. 249 Bf, 792 R. (Breitenburger, oftfriefiiche und 
holländische Raffe), 190 Schafe. 4000 Obftbäume, 138 Bienenftöde. Während 
gemeinhin die Landwirtfchaft der Gemeinde das Gepräge gibt, lebt die Be- 
völferung ded Dorfes Niendorf an der Dftfee vorzugsweife teild von der 
Fifcherei, teild vom Babdeverlehr. 


Dttendorf, Dorfihaft in der Landgem. Süfel, 8 km fjd. von Eutin, 
4 km w. von Güfel, nahe der alten Landftraße von Eutin nach übel. P. 
u. ESt. Ottendorf, Kirchengem. Süfel. 21 Wohng., 122 Ew. 


Hiftorifches. Dödendorpe war eine Pertinenz des Gutes Edelsdorf 
und fam 1488 ebenfalld an's Klofter Ahrensböd und lag in der Amtszeit zum 
Ahrensböder Vorwerk und fpäter zu Süfel. — Das Dorf liegt zwijchen dem 
Barlauerfee im W. und Middelburgerfee im D., der ca. 4 ha große Peperjee 
(Fifcherei vom Staat an Benthin-Süſel verpacdhtet) liegt etwas d. vom Dorf 
und bat Abfluß in den Middelburgerfee. Die Dttenau verbindet den Middel- 
burger: mit dem Barfauerfee, der von ber Schwartau N. bis S. durchfloffen 
wird, welche im SW. die Grenze bildet. Im Dorf einklaffige Schule, 2 Wirts- 
bäufer, 1 Höfer, 1 Handwerker. real der Dorfichaft 360 ha, davon Acker 
269 ha, Wieſen 67 ha, Hölzung 3 ha, Waiferftüde 4 ha. Neinertrag 7118 .M, 
durchfchnittlid vom ha Ader 21 .H, Wieſen 17,7 .M, Wafferftüde 1,3 M. 
30 Pf., 130 R., 10 Schafe. Größere Befibftellen: 68 ha, 1493 M, Hinrich 
Heuer; 89 ha, 1763 MH, Rudolph Kaadfteen; 60 ha, 1258 H, Rubolph 
Dittmann; 73 ha, 1566 .#, Wilhelm Tamm; 7 von 1—25 ha, 3 Häufer. 
Ader von der Schwartau bis Wolterdmühlen und zum Barkauerſee großenteild 
Weizenboden, jonft ſandig. Wieſen gut, teilweife moorig. 3 ha Tannen: 
pflanzung in der Feldmark. Ausgebaut: DOttenbrüde, Katenftelle nd. am 
Middelburgerfee; DOttendorferfelde, Katenftelle; Ottendorfer Bahnhof 
%/a km fjd. Kleinere Teiche find in der Feldmark nicht vorhanden, es fei denn, 
daß die auf dem Dttendorfer Moor durch Ausbaggern des Torfes entftandenen 
Torftuhlen als ſolche gerechnet werben. 


Ovendorf, Dorfichaft in der Landgem. Oft-Ratelau, 24 km fd. von Eutin, 
12 km nö. von Lübed, am Landweg von Schwartau nach Travemünde. P. u. 
ESt. Travemünde 3 km nö., Kirchengem. Ratekau. 24 Wohng., 139 Ew. Das 
Dorf liegt unmittelbar an der Grenze ber freien und Hanſeſtadt Lübeck. 


Hiftorifches. Ovendorpe wurde 1277 vom Lübecker Bürger Bertram 
Stalbuf an feinen Schwefterfohn Frifo Herderade verkauft, um daraus eine Vilarie 
an der Marienkirche ausdzuftatten. Später ſchrieben v. Buchwaldts fi) Eigen: 
tumsrechte zu. Um 1380 kaufte der Bürgermeifter Simon Swerting das Dorf 
mit allem Recht; aus dem Dorf wurde nun auf Veranlaffung des Bruders 
Gregorius Swerting, Bürgermeifter von Stralfund, eine Bilarie an der Marien: 
firche zu Wisby auf Gotland für das Seelenheil des Baterd Hermann Swerting, 
einft Bürgermeifter zu Wisby, ausgeftattet. Diefes ſchwierige Doppelverhältnis 
zweier Bilarien von Kirchen verjchiedener Bistümer führte zu ernftem Streit, 
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und die Folge war, daß Ovendorf als Gut in weltlichen Befig gelangte, zuerft 
an Claus v. Ahlefeld, dann 1577 an den Statthalter Heinrich Rankau auf 
Breitenburg, welcher vom Biſchof Eberhard v. Holle die erbliche Belehnung 
erhielt. 1623 ging Ovendorf als bifchöfliches Tafelgut in geiftlichen Befiß über. 
1804 fiel e8 durch den Eutiner Vertrag ans Fürftentum: — Dad Dorf Oven— 
dorf ift von S. —N. gebaut und 1 km nö. abgezweigt dad Krongut Ovendorf. 
Das Terrain, welches am Meeresftrande und am Ufer des Hemmelsdorfer Sees 
flach ift, fteigt von D. und von W. allmählich an und erreicht bei Ovendorf 
eine Höhe von 38,7 m. Auf der Stelle einer jeßigen Viertelhufe ftand früher 
ein altes Gebäude, welches in katholifcher Zeit eine Kapelle gewejen fein joll; 
fpäter diente e8 lange Zeit als Wohnhaus und brannte im Jahre 1800 nieder. 
Einzelne Ländereien heißen Hövn, Huskoppel, Stüvsfoppel, Freienfrug und 
Kamp. 9 Stellen von 1—25 ha, 6 Häufer. Das Terrain ift etwas bügelig und 
erhebt fich n. vom Dorf bis zu 39 m. 1 Wirtshaus, Windmühle, Schmiede, 
Schule in Wilmsdorf. Der Ader ift mittelgut, 3. T. etwas fandig. 10 Pf., 
45 R., 85 Schafe. — Dvendorfer Hof, Hübjch gelegen, 1 km nö. vom Dorf, 
161 ha, 7550 AH R., der Boden von vorzüglicher Güte, Pächter Ehr. Bohnjad, 
Wohnhaus etwa 100 Jahre alt, maffiv, Biegeldach, Hochparterre, 4 Wirtjchafts- 
gebäude, Viehhaus ift alt und fcheint früher Wohnhaus geweſen zu fein. Korn: 
fcheune vor 2 Jahren neu gebaut. Viehbeſtand: 16 Pf., 100 Stüd Rindvieh. 
Einzelne Koppeln heißen: Biegelfoppel, Blodäberg, Hauskoppel, Wilmberg, 
Bornkamp, Fiſchſahl, Steinfurt, Schübs. Auf der Biegelloppel fol früher eine 
Biegelei geftanden Haben. 

Bansdorf, Dorfichaft in der Landgem. Weft-Ratefau, 17 km jjd. von 
Eutin, 7 km n. von Schwartau, P. u. ESt. Pansdorf, Kirchengem. Ratelau. 
83 Wohng., 660 Em. 

Hiftorifches: Panſtorp ift lange geteilt gewejen. Den einen Teil bejaß 
das Domkapitel durch Taufch mit den Buchwalds fchon feit 1464, der andere 
Teil war 1408 von Lemmeke v. Buchwald dem Ahrensböcker Klofter gejchentt, 
es ift aber nachher wieder in Buchwald'ſchem und Ahlefeld'ſchem (Gronenberg) 
Befib gewejen und wurde 1592 von Schad Blome an das Lübeder Kapitel 
vertaufcht. Das heutige Bansdorf Hat infolge der Bahn Eutin — Lübed 
beträchtlichen Aufſchwung genommen, von 294 Em. im Jahre 1850 ift die 
Zahl auf 660 geftiegen. Das alte Dorf, erftredt fid von der Chauſſee nad) 
W., etwas ſ. liegt der Bahnhof, zu welchem von der Ehaufjee eine mit Häufern 
bejeßte Straße führt, dafelbft Moltkedentmal. 1 km w. fließt die Schwartau. 
Schule ift zweillaffig. Hartfteinfabrit mit Dampfbetrieb. Kreditgenoſſenſchaft, 
2 Meiereien, 5 Wirtshäufer, 7 kaufmännifche Gefchäfte und gegen 20 Gewerbe: 
treibende, 1 Tierarzt. Areal der Dorfichaft 537 ha, davon Acker 383 ha, 
Wieſen 30 ha, Weiden 7 ha, Hölzung 83 ha. Neinertrag 12547 #, burd): 
ſchnittlich vom ha Ader 27,1.M, Wieſen 22,3.M, Weiden 3,1.#, Hölzung 
10,9. M. 67 Pf., 139 Kühe. Größere Beligftellen: 61 ha, 2136.ä0, J. Weſtpfahl; 
46 ha, 1332 .M, 9. ®ulff; 5 andere von 25 — 50 ha, 19 von 1—25 ha, 
62 Häufer. Ader zur Hälfte lehmhaltig, zur Hälfte grandiger Sand. Das 
Terrain ift vorwiegend flach, doch 1 km nö. erhebt der Grellberg fich zu 62 m 
und w. der Blodäberg, auf welchen der Sage nach eine Ritterburg gelegen 
bat. Bei Pansdorf ift die „Pansdorfer Mithlenau” zum Teich aufgeftaut und 
treibt die Obermühle. Die Au entjpringt beim Hof Zufchendorf, fließt durchs 
Dorf Lufchendorf, dann nad Bansdorf und mündet in die Schwartau. Drei 
n. liegende Katenftellen werden Paden genannt. Etwas weiter n. Brüde über 
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die Schwartau nach Sarkwitz. Blumenhof, Hufe von 31 ha, 1066 .# 
l km f. an der Chauſſee. Auf einer Koppel zwifchen der Hufe und der Chauſſee 
wurde bor mehreren Jahren ein bronzener Eimer römifcher Arbeit (40 cm 
Höhe, 20 cm Durchmeſſer) gefunden, befindet fich im kulturhiſtoriſchen Muſeum 
zu Lübeck. — Auch auf leichterem Lande in Pansdorf werden vom Staate 
Aufforftungen vorgenommen (f. Weft-Ratelau). 

Pönitz, Dorfichaft 12 km fd. von Eutin, 1Y/ km ofö. vom Bahnhof 
Gleſchendorf, am Landweg von Gronenberg an die Eutin— Lübeder Chauſſee. 
P. u. ESt. Bahnhof Glefchendorf, Kirchengem. Gleſchendorf. 

Hiftorifches. Penſſe fam mit Garlau 1462 an Ahrensböd. — Das 
Dorf Pönitz mit 14 Wohng. und 50 Em. liegt auf einem fchmalen, zwiſchen 
dem Großen und Kleinen Böniger See belegenen Landftreifen und 1'/s km nw. 
die um den Bahnhof Glefchendorf entftandene Anfiedlung mit 30 Wohng. und 
180 Ew. mit zur Dorffchaft Pönitz gebörend; Hier Elektrizitätswerk, Dampf— 
miüble, 2 Holzbearbeitungsfabriten, Bauunternehmer und Handwerler jeder Art. 
An der Nähe des Bahnhofes wurden in einem von der Bahn durdhfchnittenen 
Hügel Urnen gefunden. Areal der Dorfſchaft 381 ha, davon Ader 197 ha, 
Wiefen 35 ha, Hölzung 2 ha, Wafjerftüde 131 ha. Neinertrag 6805 AM, 
davon 516 H fteuerfrei (Seen), durchichnittlic vom ha Ader 28,4 HM, Wieſen 
16,4 .M, Hölzung 14,4 MH, Wafjerftüde 3,9 .M. 30 Pf. 120 R. Beſitz⸗ 
ftellen in Pönitz: 50 ha, Hufner Hans Thode; 58 ha, Heinrich Möller; 29 ha, 
Halbhufner Guftav Böhnt; 21 ha, Viertelhufner Bauernvogt Heinrich Kuhrdts; 
14 ha, Wilhelm Frehſe; Ader guter Mittelboden, Wieſen reichlih und gut. 
Meierei, 1 Gaftwirtfchaft, Zementwarenfabril. Vierlinden 4 ha groß, am 
Pönig— Scharbeuger Weg, Gärtnerei und Gaftwirtichaft, beliebter Ausflugsort 
ber Kurgäfte. — Der Große Pönitzer See, Penſſer See, Gorcower See, 
stagnum Gorcove wurde 1462 von Heinrich dv. Buchwaldt mit den Dörfern 
Pönitz und Garkau an das Kloſter Ahrensböd verlauft; der Gee ift 112 ha 
groß und fließt in den n. angrenzenden Slleinen See ab. — Der Kleine 
Pönitzer See, Lutlen Dandmerftorper See. Der See wurde früher nach dem 
n. desſelben gelegenen vergangenen Dorf Dandersdorf der Kleine und der jegige 
Tafchenfee der Große Dandersdorfer See genannt. Eine Hälfte des Kleinen 
Sees wurde von Heinrich dv. Buchwald an das Kloſter Ahrensböd verkauft, die 
andere Hälfte gehörte zu Dandersdorf, welches damals dem Lübeder Domkapitel 
zuftändig war. Der See ift 19 ha groß und fließt durch die Gronenbergerau 
in die Oftfee ab, erhält Zufluß vom Großen Böniger See und fteht auch mit 
der Schwartau in Verbindung; durch einen Kanal ift der Tafchenfee in den: 
felben geleitet. Die FFifcherei der beiden Seen ift (mit mehreren anderen) ver: 
pachtet für etwa 500 .H. Die Umgebung der Seen ift landſchaftlich reizvoll. . 
An dem Kleinen Pönitzer See n. vom Dorf liegt Hinter dem Gehöft des Hufners 
Böhnt eine Erhöhung, welche wahrjcheinlich der Burgplaß des alten Edelhofes 
war; eine große Steinmauer, 3 m hoch, grenzt den Pla nad W. hin ab. In 
der Erdſchicht finden fi große Steine, Urnen und Koblenrefte. An der Weſt— 
feite ift eine Bertiefung, aus welcher vor längeren Jahren große Eichenſtämme 
bervorgeholt wurden. Noch jegt bat die Anhöhe mit angrenzenden Gehölz am 
Kleinen Pönitzer See den Namen „Grotn Hof;” eine angrenzende Koppel mit 
Waldung beißt „Bremer Hof.” In den lehten Jahren find beim Ausroden 
des Holzes viele Steingeräte gefunden. — Seit 1905 wird die hübſche Gegend 
von Sommergäften befucht, im legten Sommer weilten 60 Gäſte Hier, auch 
find ſchon 5 Billen erbaut. 
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Bohnsdorf, Dorfihaft in der Landgemeinde Nenfefeld, 3 km w. von 
Schwartau, an Chaufjee Ahrensböd — Lübed, am Landweg nad Schwartau. 
P. u. ESt. Schwartau, Telefon Amt Lübeck, Kirchengem. Renfefeld. 17 Wohng., 
130 Em. 

Hiftorifches: Ponatztorpe war einft im Befig der Familie v. Buchwald, 
1295 verkaufte Timmo v. Buchwald das Dorf für 480 F an die Lübeder Kirche. 
Die Bauern zu Pohnsdorf ſchloſſen 1384 einen Vertrag mit Tidemann Vorrad, 
Ratmann zu Qübed, der ihnen Land auf dem Berger Feld (Stodelsdorf) zum 
Erjat des zur Berger Mühle gelegten Landes gewährte. Hier lag noch um 
1440 da3 vergangene Dorf Pittendorp, defjen Ländereien an Renjefeld kamen; 
der Name Pütenort am Südende des Dorfes erinnert noch daran. Pohns— 
dorf fam mit der Zeit and Domtapitel und 1803 ans Fürftentum. — Das 
Dorf Pohnsdorf liegt zumeift an der D.-Seite der Chaufjee und ift zufammen- 
liegend aber geräumig gebaut. 1 Gaft: und 1 Schankwirtichaft und Hökerei 
liegen unmittelbar an der Landftraße, die Holländer: und Arbeiterwohnungen 
bei den betr. Hufenftellen, 2 Handwerler am Landwege nad) Schwartau. Die 
Schule brannte 1895 ab, wurde mit Klein-Parin vereinigt und liegt jegt auf 
Halbem Wege auf dortigem Gebiet. Areal der Dorfichaft 345 ha, davon Ader 
299 ha, Wieſen 30 ha, Hölzung 5 ha. Neinertrag 12713 #, durchſchnittlich 
vom ha Ader 38,3 A, Wiefen 34,9 A, Hölzung 14,8 MH. 31 Pf, 133 R., 
80 Schafe, einem Schäfer gehörend. Hufenftellen: 107 ha, 4000 R., Frik 
Ehlerd; 77 ha, 2800 MH, Bauernvogt Wilhem Scharbau; 53 ha, 2000 M, 
Heinrich Wilden; 48 ha, 1850 #4, Zohannes Techau; 47 ha, 1850 M, Frik 
Kuhlmann; 2 Leine Stellen und 5 Häufer. Der Ader ift guter Lehmboden. 
Das Terrain ift bergig, nd. Triangulationspunkt von 60 m, es fteigt weiter 
nach Klein: Barin zu. 

Duisdorf, Dorfichaft in der Landgem. Eutin, 3 km fm. von Eutin, 
an &haufjee von Majenfelde nach Neudorf und Eutin, P (Omnibus), ESt. und 
Kirchengem. Eutin. 27 Wohng., 220 Em. 

Hiftorifhhes: In Quidftorpe Hatten die Volrad Steen zugunften des 
Biſchofs 1256 auf ihren Meierhof verzichtet, ein bifchöflicder Meier erjcheint 
im Zafelgüterverzeichni3 von etwa 1280. Das Dorf erwarb dann (mit Majen: 
felde und Rethwiſch) Biichof Johann Dulmen 1410 durch Tauſch von Marquard 
v. Siggem. Um 1440 werden 2 biichöfliche Teiche: Dunendyk und Steffensdyk 
erwähnt. Im Jahre 1813 litt Quisdorf durch feindliche Einquartierung. — 
Das kleine Dorf liegt niedrig im Tal der Schwartau, welche d. von Weddeln 
fließt (Brüde.) Areal der Dorfichaft 420 ha, davon Ader 279 ha, Wiejen 
33 ha, Hölzung 97 ha. Neinertrag 15619 M, durchichnittlich vom ha der 
41H, Wiefen 41,4.M, Hölzung 26,8 . 26 Pf. 199 R. Größere Befik: 
ftelen: 81 ha, 3771. R., Wilhelm Drüdhammer; 71 ha, 3025 M, ob. 
Lorengen; 67 ha, 2670 ,#, Karl Quitsorff; 4 von 1—25 ha, 2 Häufer. 
1 Wirtshaus, einige Handwerker, die Schule ift in Neudorf. Das Terrain ift 
3. T. bergig, mw. Triangulationspuntt von 63 m, es ſenkt fi nad SO. zur 
Schwartau. Um das Dorf liegen die dem Staat gehörenden Hölzungen Großen: 
Holz 90 Tonnen, Quisdorfergrund 25 Tonnen, Elfenrögen, Butterberg 30 Tonnen 
und Laak 58 Tonnen. — Die beiden früheren Teiche w. vom Dorf find zu 
Wiefenland troden gelegt. Ausgebaut: Weddel an D.-Geite von Quisdorf, 
6 Heine Stellen; Friedental, Heine Einzelftele 1 km fw. 

Natefau, Kirchdorf in der Landgem. Weſt-Ratekau, 25 km ffd. von 
Eutin, 4'/s km nöd. von Schwartau, am Landweg von Schwartau nad) Nien: 
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dorf, 1 km ö. der Ehaufjee Lübeck Eutin. P. u. ESt. Schwartau, Tel. Bands 
dorf, Kirchengem. Ratelau. 61 Wohng., 1163 Em. 

Hiftorifches. Der Name Ratelau, Rathecowe, flavifchen Urfprungs, 
bezeichnete den Gau wie deſſen Borort. Der ganze Gau (einer der 11 wagrifchen) 
war [päter Gegenftand des Streited zwiſchen Graf Adolf II. und Herzog Bern: 
hard von Sadjen, was um der Zehnten willen, welche den Domberren, dem 
Biſchof und der neuen Kapelle Johannis des Evangeliften auf dem Sande zu 
Lübeck zuflofjen, von erheblichem kirchlichen AIntereife war. Das Dorf Ratekau 
jelbft war 1340 ganz oder teilweife im Befit des Ritters Johann von Walftorpe, 
doch wurde es bald Buchwaldiſch und gelangte ſamt Teich und Mühle 1366 
für 1100 $ in den Befiß des Bijchofs Bertram Eremon; ebenfall3 übertrugen 
die Buchtwalds das Patronat über die Vilarie bei der Bfarrfirche in Ratelau 
auf den Biſchof. Da die Kirche ſelbſt den Herren des Landes zu Holftein ver: 
blieben war, jo führte diefes Verhältnis zu wiederholtem Schriftwechjel zwifchen 
Biſchof Hans und König Friedrich III.; endgültige Entjcheidung brachte erft der 
Plöner Vertrag von 1342, in welchem das PBatronat der Ratelaner Kirche dem 
Großherzog zufiel. — Am 7. November 1806, nad) der Schlacht bei Lübeck, 
fapitulierte Blücher im Batronat zu Ratekau; zum Andenlen daran ift am Ber: 
einigungspunft des Ratekauer Weges mit der Eutin—Lübeder EChaufjee unter 
einer Eiche, Blüchereiche genannt, ein Stein mit Angabe des Datums aufgeftellt. 
Hier bat die Gemeinde auch ihren drei im Kriege 1870/71 gefallenen Söhnen 
ein Denkmal gefeßt. — Das heutige Kirhdorf Ratekau ift, mit der 
Kirche in der Mitte, zufammenliegend und geräumig gebaut, ein Xeil erftredt 
fich ziemlich ausgedehnt in nw. Richtung am Wege bin, der zur Chauſſee führt. 
Die Kirche ift von dem alten, nicht mehr benußten Friedhof umgeben. Die 
erfte 3. Zt. des Bilchofd Gerold um 1156 erbaute Kirche ift angeblih 1234 
der Zerſtörungswut der Lübeder ganz oder teilweife zum Opfer gefallen. Sie 
ift faft übereinftimmend mit der zu Bofau; Schiff und runder Turm find aus 
rohen Feldfteinen mit ſehr hartem Mörtel aufgeführt; Schiff und Ehor un 
gewölbt. Das Turmgemach fteht nicht mit der Kirche in Verbindung, doch 
führt eine Treppe in der Mauer nach dem oberen Stockwerke. Inwendig ein 
altes Kruzifiz. In neuerer Zeit wurden Turm und Inneres erneuert. Altar: 
bild: Jeſus in Getbhfemane. Der nene Friedhof ift an der Südfeite des Dorfes 
angelegt. — Schule ift zweillaffig, 3. Zt. 79 Kinder. 1 Wagenbauer, Schmiede, 
etwa 10 Handwerker und einige Handlungen. Areal der Dorfichaft 961 ha, 
davon Ader 573 ha, Wiejfen 73 ha, Hölzung 238 ha. Neinertrag 24526 M, 
durchjchnittlih vom ha Ader 28,9 HM, Wiejen 22,6 .M, Hölzung 22,2 .M. 
60 Pf., 239 R., 158 Schafe. Hufenftelen: 61 ha, 1949 ..#, od; 60 ha, 
1768.46, Zange; 66 ha, 1718.,#, O. Bach; 56 ha, 1927 .#, Quitzau; 5 Beſitz⸗ 
ftelen von 25—50 ha, 23 von 1—25 ha, 29 ohne Land. Der Boden ift größten: 
teild fruchtbar, am wenigften an der Seereger und Techauer Grenze, aber auch 
viele Moore, viel leichtes Land ift in den legten Jahren (vgl. Weit» Ratelau) 
vom Staate angelauft und aufgeforftet. Das Gelände erhebt fi) n. vom Gehege 
Hohenlied zum Ruhberg 53 m und bietet fchöne Ausficht über den Hemmels— 
dorfer See und die Dftiee. 

Nedingsdorf, Landgem. im NO. des Fürftentums Lübed, begrenzt 
im N. von der Landgem. Eutin und Kr. Oldenburg, im D. ebenfalld von diejem, 
im ©. von Süſel und Siblin, im W. wieder von der Landgem. Eutin. Dorf: 
Ihaften: Bujendorf mit dem Krongut Redingsdorf, Röbel, Faſſensdorf, Gömnip. 
Gewäſſer: Der Steenbet, jpäter Bluntauerbet, läuft als Abfluß des Redings— 
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dorfer Sees von ©. nach N. zur Landesgrenze und bildet dann, nach Übertritt 
auf Holfteinifches Gebiet fi) 3. wendend, die Nordgrenze der Gemeinde. Im 
©. bildet die D.—W. fließende Ottenau an verjchiedenen Stellen die Grenze 
gegen Süfel, fie geht aus dem Middelburger See und mündet in den Barlauer 
See; fie nimmt die Ihlſenau auf, in welche fich die Jappenjeeau ergießt. Seen: 
Im D. der Redingsdorfer See 23'/s ha, im ©. der Middelburger 41 ha und 
der Barlauer 78'/s ha, letztere beide auf kurzer Strede die Grenze bildend. 
Areal ber Gemeinde 2040 ha, davon Ader 1545 ha, Wiefen 293 ha, Weiden 
8 ha, Hölzung 75'/s ha, davon GStaatsforften: Hahnbuſch 4 ha, Voßſöhlen 
3,8 ha, Rövholt 2,8 ha, Hohenweede 21,6 ha, Röbeler Gehege 30 ha, Waſſer— 
ftüde 23'/s ha. Reinertrag 58258 M, burchfchnittlich vom ha Ader 31,4.,M, 
Wiefen 21,7 M, Beiden 3,8 MH, Hölzung 25,6 MH, Waſſerſtücke 3,6 M. 
151 Wohng., 932 Ew. Im ganzen 212 Iandwirtfchaftliche Betriebe. Gewöhn— 
lije Größe der Hufe 52 ha. In der Regel find Wohn: und Wirtjchaftsgebäude 
unter einem Dad. Im N. und D. ift Lehmboden, im SW. Sandboden vor- 
berrijchend. Umfangreiche Wiefen u. a. an der Schwartau und am Barlauer 
See. 199 Pf., 921 R. Breitenburger und Holländer Raſſe, 84 Schafe. 2500 
Obftbäume, 258 Bienenftöde. 


Hiftorifches. Redinkstorpe hat feine Entwidlung gemeinjchaftlich mit 
Bundestorpe, Bundorpe. Beide Dörfer famen 1376 an den Bilchof Bertram 
Gremon. 1528 übertrug Biſchof Heinrich II. Bodholt und das Lübeder Dom- 
fapitel beide Dörfer an Klaus v. Ahlefeld auf Lehmkuhlen und darauf gelangten 
fie in den Beſitz des Statthalter Heinrich Rankau, welcher Redingsdorf zu 
einem Herrenfig ausbaute. 1623 faufte die in Verſchuldung geratenen Rantzau'ſchen 
Güter der Bilchof Johann Friedrich und inkorporierte fie den Stifts- und zwar 
den biſchöflichen Tafelgütern, wohingegen das Stift die Dörfer Lübbersdorf, 
Sipsdorf, Niepsdorf, Bollbrügge und Sütel abtrat, welche zu den Ämtern und 
Gütern Eismar, Oldenburg, Kuhof und Kofelau gelegt wurden. Das bijchöf- 
liche Vorwerk Redingsdorf wurde fpäter verpacdhtet, in Bujendorf zahlten die 
Hufner jährlih Abgaben in's Amtöregifter (weiteres |. Bujendorf). 


Nenfefeld, Landgem. im ©. des Fürftentums, begrenzt im N. von 
der lübedijchen Enklave Maltendorf und von Weft:Ratelau, im DO. von der: 
jelben Gemeinde und Schwartau, im ©. von lübedifchem Gebiet und Stodelö- 
borf, im W. von Obernwohlde, von einer lübecdifchen Entlave mit den Gemeinden 
Diffau und Eurau und von (Oldenburgiſch-⸗) Eurau. Dorfſchaften: Renje- 
feld, Eleve, Pohnsdorf, Klein» Barin, Groß» Barin, Horsdorf. Gewäſſer: 
Die N.—©. fließende Schwartau bildet die größere Strede der D.- Grenze; 
die Eurau macht ein Stüd der N.-Grenze aus und geht zur Schwartau; bie 
Bargerau kommt aus der Gemeinde Obernmwohlde, tritt in die Gemeinde Rene: 
feld ein, beißt Eleverau und fließt W. — D., zulegt N.— ©. und ergießt ſich 
in den Tremfer Teich; fie alle nehmen noch Kleine Wafjerläufe ohne befonderen 
Namen auf. Forften, ſämtlich Laubholz: In Renfefeld: Rocksholz und Küfter- 
holz 39,5 ha. In Groß-Parin: Nathlandsholz 15,2 ha. In Horsborf: Horft 
9,9 ha. Gefamtareal der Gemeinde 2497 ha, davon Ader 2057 ha, Wiejen 
226 ha, Hölzung 132 ha. Neinertrag 33508 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 
35,4.M, Wiefen 30,2 .#, Hölzung 18,8 M. 278 Wohng., 2472 Ew. Im 
ganzen 212 Iandwirtfchaftliche Betriebe. Größe der Hufen 35—50 ha, einzelne 
50—100 ha. Bei den Hufnern gewöhnlich Vereinigung von Wohn- und Wirt: 
ſchaftsräumen unter einem Dache, bei älteren Häufern noch vielfach mit Stroh 
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gedbedt. 292 Pf. 1023 R., vorzugsweiſe oſtfriefiſche Raſſe. 6000 Obſtbäume, 
72 Bienenftöde. 

Nenjefeld, Kirchdorf 24 km f. von Eutin, 4—5 km n. von Lübed und 
w. nahe bei Schwartau durch Chauſſee verbunden. P. und ESt. Schwartau, 
Kirchengem. Renjefeld. 163 Wohng., 1452 Em. . 

Hiftorifches: Ranzevelde gehörte der älteften Ausftattung des Bistums 
an, die Vermutung liegt nicht fern, daß fich diefer Befig auf das Recht Vizelins 
an die Kirche von Alt-Lübeck gründete. Zur Ausftattung des Lübeder Johannis: 
Hofters ftiftete 1777 Biſchof Heinrich die Hälfte des Dorfes Renjefeld (30 Hufen). 
Bei der Verſetzung der Benediltinermönche des Johannisklofterd nad Cismar 
wurde der Befib von Eleve und halb Renſefeld dorthin mit übertragen. R. war 
biſchöfliches Gerichtsdorf; Hier wird früh ein Gaſthaus erwähnt, und auf leb- 
haften Verkehr deuten die zahlreichen Biſchofs-und Grafenurfunden, die dajelbft 
ausgefertigt worden find. Die dem Klofter Cismar gehörige Hälfte von R. 
erwarb Biſchof Burchard von Serken 1287 dur Tauſch zurüd, einſchließlich 
der Mühle „de lutke mole.” Die Mühle ging in andere Hände über, doch blieb 
dem Bifchof eine Jahresrente daraus fowie Recht und Gerechtigkeit; 1743 
beſchloß Fürftbifchof Adolf Friedrich die Mühle zu vererbpacdhten, wozu das 
Domkapitel die Zuftimmung erteilte. — Es werden jet noch beim Pflügen des 
leichten Bodens Urnenrefte mit Afche gefunden, auch Steinwaffen, Beile, Feuer: 
fteinmefjer. In einer Grube, welche Mufcheltalf enthält, wurde vom Hufner 
P. Stammer die tadellos erhaltene halbe Krone eines Renntierd in Tiefe von 
2!/s m gefunden. — Das große Kirchdorf Renfefeld, welches fich unmittel: 
bar an die Dftfeite von Schwartau fchließt, Hat fi wegen der Arbeitögelegenbeit 
in Lübeck jehr gehoben, die Einwohnerzahl ift von 374 im Sabre 1875 auf 
1452 im Sabre 1907 gejtiegen. Mehrere Straßen find Hinzugelommen. Die 
Namen der Straßen find: Alt:Renjefeld, Am Kirchhof, Hinterftr., Schnoorftr., 
Parinerweg, Zünfhaufen, Rantzau-Allee, Müblenftr. und Klein: Mühlen. Die 
Kirche liegt etwas erhöht ziemlich in der Mitte des Ortes, fie ſoll 1177 erbaut 
fein und man mutmaßt, daß fie ald Erſatzkirche für die zerftörte Kirche auf 
Alt⸗Lübeck errichtet fei. Urkundlich erwähnt wird fie zuerft 1197. 1234 wurde 
fie von den Lübedern zerftört. Die Kirche ift aus Feld: und Biegelfteinen in 
reinem Gipsmörtel erbaut, an dem Chor find feitwärts zwei Räume jpäter 
angebaut, welche das Bauwerk freuzförmig geftalten, das Dad ift flach; die 
Apfis Hat nur ein Fenſter. Der maffive Turm mit Heiner Spige ift aus Find: 
lingen aufgeführt. Über dem Altar großes Kruzifiz aus Holz mit den Figuren 
der Maria und des Johannes. Metallenes Taufbeden mit figürlichen Dar: 
ftellungen. Das Innere der Kirche ift 1904 renoviert. Vor 50 Jahren wurde 
an der NO.Seite des Dorfes ein neuer Kirchhof angelegt. Die im Jahre 1880 
nur zwei Klaſſen baltende Schule ift nunmehr fiebenklaffig. 1 Selterswaſſer—⸗ 
fabrit, 2 Meiereien, 2 Wirtshäufer, 9 Handlungen, 10 Handwerker. Armenhaus. 
Totengilde ſeit 1728. Die Wind: und Wafjermühle in Klein-Mühlen liegt 
1'/s km f. am Mübhlenteich der Eleverau, Telephon Amt Lübed, Beſ. Ludwig 
Böttcher, welcher in neuerer Zeit einiges Terrain zur Bebauung abgelegt bat. 
— Areal der Dorfichaft 538 ha, davon Acker 401 ha, Wiefen 55 ha, Hölzung 
59 ha. Neinertrag 15994 MH, durchfchnittlich vom ha Ader 32,9 A, Wieſen 
22,5. Mt, Hölzung 18,8 MH. Größere Befigftellen: 50 ha, 1850 #, €. Stammer, 
jeit 200 Zahren im Befiß der Familie; 44 ha, 1600 MH, Hans Evers, jeit 
1549 in der Familie; 38 ha, 1300 .%#, Johannes Treplau; 40 ha, 1300 M, 
Guſtav Weftphal; 30 ha, 1100 HM, Wilden, Hildebrandt, Jaacks. Ader zum 
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großen Teil milder Weizenboden, nach Schwartau zu ſandiges Land, welches 
jetzt immer mehr bebaut und auch zu Gärtnereien verwendet wird. Ein Teil 
davon beſteht noch aus Tannenſchonung. Auch eine Zemientſandſteinfabrik iſt 
ſeit einigen Jahren errichtet worden vom Beſitzer Bauunternehmer A. Lütle in 
Schwartau. Wiefen mäßig, die guten Wiefen der Befiter liegen in der Flur 
Schwartau. Das Terrain ift vorwiegend flach, fteigt w. vom Küfterholz auf 
32,6 m, die w. gelegenen Hölzungen heißen Rocksholz 27 ha und Küfterholz 
12!/ı ha und find GStaatöforften. Die Eleverau fließt |. und ergießt fich in 
ben Temſer Teich. 

Röbel, Dorfichaft in der Landgem. Redingsdorf, 5 km fd. von Eutin, 
an Chauſſee Eutin—Lübed, am Landweg von Bujendorf und Barnefau an die 
Ehaufjee. P. Bujendorf, ESt. Röbel, Tel. Röbel, Kirchengem. Süfel. 28 Wohng., 
161 Em. 

Hiſtoriſches. 1280 tritt ein Hof auf in Robole, Oſterholt oder Oft: 
holt genannt, an welchen die Heutige Bezeichnung Dienhof nahe n. bei Röbel 
erinnert. Es war ein bijchöflicher Lehenhof. 1394 Hatte ihn der Knappe Dtto 
Lichtenberch inne, fpäter die Brockdorffs. Das Dorf gehörte zum Hof. Auch 
die Breide Hatten bier einft Rechte. Der Lübeder Tuchhändler Gerd v. Lenthe 
vermachte 1494 fein Dorf Röbel zu dem Gottesdienfte an der Marientapelle 
an der Lübecker Petrifirche. Im Bertrage von 1802 verblieb dem König von 
Dänemark die Landeshoheit über dad der Petrifirche zuftändige Dorf Röbel. 
1804 kam e3 mit gutöherrlichem Rechte an’3 Fürftentum. 1842 trat der König 
von Dänemark auch die Landeshoheit über dad Dorf ab. Das Dorf Robole — 
Sperlingsborf ift eine wendiſche Anfiedblung und bildet einen doppelten Rund: 
ling. Einklaffige Schule, 1 Krantenjchwefter für Kirchengem. Süſel. Meierei, 
genofjenfchaftlih. Dampfdreſchſatz, Schmiede, einige Handwerker. Ziegelei 1897 
niedergelegt, das Wohnhaus 1'/s km nd. vom Dorf. Im D. liegen 2 Bahn: 
wärterhäufer der Linie Eutin — Neuftadt. Die Bahnlinie geht etwas d. beim 
Dorf vorbei. Areal der Dorfichaft 379 ha, davon Ader 286 ha, Wieſen 32 ha, 
Hölzung 32 ha. Reinertrag 12314 A, durchfchnittlich vom ha Ader 35,5 M, 
Wiefen 27,3 MH, Hölzung 29,5 AM. 31 Pf., 179 R. Größere Befigftellen: 
841/a ha, 2752. MR, Exrnft Klüver; 94 ha, 3002 MH, Emil Jalobfen; 49 ha, 
1789 MH, Ehriftian Simons; 48"/s ha, 1715 M, Friedrich Warnede; 1 von 
1—25 ha, 6 Häufer. 2 Hufenftellen find durch Parzellierung eingegangen, 
2 andere find mit je einer durch Kauf zufammengelegt; aus den 8 früheren 
Hufen find 4 geworden. Ader 3. T. milder Weizenboden, 3. T. leicht, Wiejen 
moorig, aber gut. Das Terrain ift im D. bergig und waldig, es erhebt fich 
jö. auf TO und 60 m und ſenkt fih nad SW. zum Barkauer und Middel- 
burger See. Das Nöbeler Gehege 30 ha n. ift Staatögut. 

Rohlsdorf, Dorfichaft in der Landgem. Weft-Ratelau, 18 km fjd. von 
Eutin, 2 km fw. von Pansdorf, 1'/s km w. der Lübed — Eutiner Chauſſee. 
P. u. ESt. Bansdorf, Kirchengem. Ratelau. 21 Wohng., 108 Ew. 

Hiftorifches. Roleveftorp gehörte um die Mitte des 14. Jahrhunderts 
den Buchwald und wechjelte einige Male die Befiker. König Hand von 
Dänemark überließ das Dorf feinem Rat, Biſchof Dietrich Arndes und deſſen 
Nacjfolgern 1502 mit der Mühle zu Pansdorf. Der Hof Hobbersdorf mit 
zugehörigen Dörfern kam zunächſt auf 20 Jahre an’d Domkapitel und 1803 
fiel diefer Komplex an's Fürftentum (vgl. Hobbersdorf), Das Dorf Rohlsdorf 
liegt an der ö. vorbeifließenden Schwartau, in welche j. vom Dorf die Eurau 
mündet, Brüden über beide Flüffe, die Maltendorferau fließt n. und ergießt 
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ſich ebenfalls in die Schwartau. Areal der Dorfſchaft 301 ha, davon Acker 
251 ha, Wieſen 34 ha, Hölzung 3 ha. Reinertrag 6503 A, durchſchnittlich 
vom ha Ader 21,3.M, Wieſen 29,6 .M, Hölgung 14,5 MH. 30 Pf., 180 R. 
Hufenftellen: 49 ha, 1300, R., U. v. Oldenburg; 36 ha, 815 MH, Eorbien; 
25 ha, 600 M, U. Grimm; 37 ha, 800 #, 9. Reimer; 46 ha, 1617 HM, 
€. Süfte; 30 ha, 650 , ®. Martmann; 6 Heinere. Der Boden ift 3. T. 
leiter, nach Moltendorf zu beifer. Schule in Techau. 

Rothenfande, mit Gremsmühlen, Dorfichaft in der Landgemeinde 
Malente, 4 km nw. von Eutin, 2 km fd. von Malente, durch die Schwentine 
von Malente gefchieden (Brüde). P., ESt., Kirchengemeinde, Schule Malente. 
13 Wohng., 170 Ew. ohne Gremsmühlen, welches mit Malente zufammen den 
Kurort Malente-Gremsdmühlen (f. d.) bildet. 

Hiftorifches: Der Hof NRothenfande war aus Ländereien des ver- 
gangenen Dorfes Boltyn (ſ. Beutiner Hof) gebildet. Den Hof und bie dazu: 
gehörige Gremsmühle verkaufte Heinrich dv. Damme an Bifchof Bertram Eremon 
1367 mit allen Rechten, jo daß die Eolonen von Hof und Mühle dem Bifchof 
allein Dienfte zu leiften hätten. Graf Adolf VII. (Plöner Linie) entließ die 
Güter der bisherigen Bafallenpfliht. Gegen 1568 kam Rothenſande ans 
Stift und wurde bijchöflicher Meierhof, daher wurde ein Teil des Amtes Eutin 
Rothenjander Drt genannt. 1775/76 wurde R. niedergelegt und in die 
heutigen Erbpachtöftellen parzelliert. Die Mühle Gremerce gehörte zum bijchöf: 
lichen Gericht Malente und das Hochftift hatte bier einen ergiebigen Aalfang. 
— Rotbhenfande liegt an der SW.-Seite des Kellerfees etwas |. vom Aus: 
lauf der Schwentine. Die von W. kommende Rothenfanderau mündet in den 
Kellerfee. Buchen: und Tannenwaldbungen: Holm mit Spiegelteih, Bergen, 
Prinzenholz mit Zouifenquelle, Beutinerholz. Berge: Mühlenberg, Frühſtücks— 
plaß, Kanzel (vgl. Malente). Areal der Dorfichaft 796 ha, davon Ader 402 ha, 
Wiefen 96 ha, Hölzung 224 ha, Wafferftüide 46 ha. Neinertrag 21879 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 30,2 HM, Wiefen 29,1 HM, Hölzung 28,2 M, 
Waſſerſtücke 3,6 M. 60 Pf., 303 R. Erbpaditftellen: Hof Rothenſande 
in einer Niederung am Sellerfee, 120 ha, 3760 R., Rudolph Fiſcher; 
Grellentamp 1'/s km fw., 46 ha, 1640 ,#, ®ilhelm Witten; Natenkuhl 
2 km f., 60 ha, 1860 #, Ernſt Neumich; Baft 1 km fw., 52 ha, 1640. M, 
Heinrich Graage; Rachut 2'/s km fw., 46 ha, 1510 ,#, Frl. Elvira Felix; 
nabe dabei Drögendiel, 2'/ km fw., 70 ha, 2000 ,#, Johannes Stocks; 
Vierth 2'/ km wſw., in der Nähe des Diekſees, 42 ha, 900 MH, Auguft 
Barnede; Gremskamp, Heine Stelle nahe bei Gremsmühlen; Beuzkamp ö,, 
nabe beim Prinzenholz. Ländereien und Wiefen find gut. Im Prinzenholz Dent: 
mal des Kollaborators Riemann, Förderer de Turnens. Gremsmübhlen, 
w. von Rothenfande, bildet mit Malente den Kurort Malente:-Gremdmübhlen, 
26 Bohnhäufer, Hotels, Penftionate, Villen, 170 Ew. 1 Sanatorium. Mühle 
a. d. Schwentine, Schmiede, Rademacherei, im übrigen vgl. Malente. 

Nuppersdorf-Neuhof, Dorfichaft in der Landgem. Weft-Ratelau, 20 km 
fd. von Eutin, 3—4 km fd. von Bansdorf. P. u. ESt. Schwartau u. Pansdorf, 
Kirchengem. Ratefau, an EChaufjee von Pansdorf nach Timmendorf und am 
Landweg nad) Ratelau. 9 Wohng., 80 Em. 

Hiftorifches. Alt-Ruppersdorf, Roberftorp, war vormals ein Adelsſitz 
der Familie v. Buchwaldt und wurde 1364 wegen der von dort ausgehenden 
Räubereien von den Lübedern zerftört; auch lag bier ein Dorf, denn 1319 
verkaufte der Ritter Johannes Boot dem Lübeder Domkapitel 2 Hufen auf dem 
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Ruvenlampe, gelegen ziwifchen den Dörfern Ruppersdorf und Hemmelsdorf. 
1366 wurde Ruppersdorf vom Stifte angelauft, es blieb jedoch ein Holfteinifches 
Lehengut und wird als ſolches noch 1600 aufgeführt. Der König Ehriftian II. 
hatte mit demfelben feinen Faktor in Zübed Gerhard Reyter (Rüter) belehnt, 
welcher 1520 nach Lübeck fam und 1564 ftarb; feine Familie behielt es bis 
zum Jahre 1759. Indeſſen wird der Nealbefig des Gutes felbft ſchon durch 
Reyter vom Bifchof von Lübed erworben fein. Der Hof gehörte zum vormaligen 
Amte Kaltenhof. 1759 kaufte Stüben die Höfe, welche bis 1787 einen Hof: 
Stübenhöfe genannt, bildeten, dann aber geteilt wurden und an feine Söhne 
famen. Alt:Ruppersdorf blieb bis 1887 in Händen der Erben und kam dann 
an G. Schulte und 1907 an ben jeßigen Befiger. Neu: Ruppersdorf gehört 
bis Heute den Erben des Stüben. Die jegige Dorfſchaft Ruppersdorf 
befteht aus den 3 Höfen Alt: und Neu-Ruppersdorf und Neuhof, welche in 
der angegebenen Reihenfolge von ©. nad) N. liegen, Neuhof liegt etwas ſ. von 
Groß-Timmendorf. Der zu den Ruppersdorfer Höfen gehörende frühere Ruppers- 
dorfer (Ratelauer) See, 45 ha, ift durch Röhrenleitung entwäfjert und Hat vor— 
zügliche Wiefen geliefert. Alt-Ruppersdorf, 156 ha, davon Ader 94 ha, 
Dauerweiden 37 ha, Wiefen 20 ha, Torfmoor 5 ha, 4916 HM R., Beſitzer 9. 
Kellinghufen. Ader in Hoher Kultur. Geräumiges Herrenhaus mit Schieferdadh, 
gute Wirtfchaftsgebäude, Verficherungswert 100000 H, Wohnungen für Ober: 
[chweizer und 7 Familien. Viehbeftand 12 Pf, 70 Kühe. Neu-Ruppers- 
dorf, 157 ha, 4965 HM R., Frau Stüben. Die Wiefen, 25 ha, liegen bei 
Alt-Ruppersdorf. Boden fruchtbar. Beide Höfe haben Hohe Lage und bieten 
Rundblid auf Lübed, Travemünde, Niendorf. Das Herrenhaus iſt geräumig. 
Wirtfchaftögebäude teilweife älter. 1 Wohnung für Holländer. 12 Pf., 60 Kühe, 
20 Stüd Jungvieh. Neuhof, vorm. Nygenhove, ift feines Namens ungeachtet 
ein ſehr alter Hof und ehemaliger Adelsfig der Buchwaldts. 1337 wohnte hier 
Bolrad dv. Buchwaldt. 1371 fol Neuhof vom Biſchof von Lübed für dad Dom: 
tapitel angelauft fein. Jetziges Areal 128 ha, davon 6 ha Wiefen, 5000. R., 
Befiker dv. Gröning » Ritterhude, Pächter Paul Meyer. Der Hof Hat tiefe Lage 
und ift vieredig aufgebaut ; älteres Herrenhaus, Kuhhaus und andere Stallungen, 
neue Scheune. Filchteiche gehören nicht zum Hof. 

Sarkwitz, Dorfichaft in der Landgem. Glefchendorf, 16 km fjd. von 
Eutin, 4 km f. von Glefchendborf, am Landweg von Glefchendorf nach Pans- 
borf. P. u. ESt. Bansdorf, Kirchengem. Glefchendorf. 53 Wohng., 281 Em. 

Hiftorifched. Serkevitze wurde 1356 vom Klofter Reinfeld an die 
Zübeder Kirche für die Gründung einer Bilarie zu St. Aegidien verkauft, die 
Vilarie wurde 1715 vom Kapitel eingezogen und gehörte diefem bis 1793. 
Alsdann kam es an's Fürftentum. Das Dorf ift in Richtung S. —N. ge 
Ichloffen gebaut, die durch das Dorf führende Landftraße wird jegt von Ahrens» 
böd bis Bansdorf hauffiert, ö. fließt die Schwartau, Brüde an ber Pansdorfer 
Scheide. Das Terrain ift Hügelig und ſenkt fi) von W. und N. zur Eurau 
und Schwartau. Einklaffige Schule im Ort. Meierei, 2 Gaftwirtjchaften, 
einige Handlungen, 12 Handwerker, freiwillige Feuerwehr. Ziegelei mit Hand: 
betrieb. Areal der Dorfſchaft 632 ha, davon Ader 519 ha, Wiejfen 76 ha, 
Hölzung 8 ha. Reinertrag 19836 #, durchfchnittlich vom ha Ader 32,5 M, 
Wieſen 32,4 HM, Hölzung 14,2 M. Größere Befigungen: 74 ha, 2500 M 
R., Rudolf Steen; 55 ha, 1800 #, ®w. Karoline Bud; 45 ha, 1500 M, 
Karl Weftphal; 35 ha, 1200 KH, Johannes Breede; 41 ha, 1300 HM, Frik 
Barg; 41 ha, 1400 #, Ww. Hannchen Reimer; 32 ha, 1125 #, Guftav 
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Grimm; 47 ha, 1400 #, Otto Abel; 35 ha, 1200 MH, Eduard Tedenburg; 
38 ha, 1350 MH, Heinrich Ströger; 35 ha, 1200 MH, ®illy Warnde; 23 ha, 
750 MH, Hinrich Weftphal; 20 Stellen von 1—25 ha. Der größte Teil ber 
Ländereien ift guter Lehmboden, im D. auch Sandboden. Im Herbft 1907 
wurde auf einer Koppel des Hufners Tedenburg ein Steingrab freigelegt und 
leider zerftört, bevor ein Sachverftändiger zugezogen war. 

Scharbeug, Dorfichaft in der Landgem. Glefchendorf, 14 km ſö. von 
Eutin, 5 km d. von Glefchendorf, an Ehauffee von Pansdorf nah Neuftadt 
und von Travemünde nad Hafflerug. P. im Winter Pansdorf, im Sommer 
eigene Boftftation, ESt. Glefchendorf und Pansdorf. Anlegeplag für den Dampf: 
ſchiffsverlehr an der Oftfeefüfte von Neuftadt nach Travemünde. Kirchengem. 
Gleſchendorf. 67 Wohng., 328 Em. 

Hiftorifched. Das Dorf Scorbuce ift eine altwendifche Gründung; es 
wurde 1272 (damals 14 Hufen groß) von dem Liübedifchen Bürger Gerhard 
von Bremen angelauft und an das Heilige Geift-Hofpital in Lübechk gejchentt. 
Hierzu kaufte noch das Hofpital 1308 die neben dem Dorfe belegene Hölzung 
Holm nebft einem Landftrich von dem Grafen Gerhard von Holftein für 350 X 
lüb. Bf. — Scharbeug kam durch den Vertrag von 1803, jedoch mit Bei: 
behaltung der Holfteinifchen Xerritorialhoheit, an den Herzog Peter Friedrich 
Ludwig, im Plöner Vertrag von 1842 wurde auch die Landeshoheit ertvorben. 
Als Grenzen des ehemaligen Waldes Holm werden 1308 das Scharbeußer Feld, 
der Schneellasbet (bei Snilrode), bad Pönitzer Feld und der große Pönitzer 
See angegeben, und in dem Bereich dieſes Waldes trat der Graf Gerhard 
damals dem Hofpital zugleich dad Monelefeld ab, als deſſen Scheiden die Pönitzer 
Feldmark, der große Böniker See, die aus dem Kuhlſee fließende Au, das Feld 
Defrode und das Schürsborfer und Scharbeußer Feld angegeben wurden. Snikrode 
war ein ehemaliges Gut und Dorf im Kirchſpiel Süfel, welches noch im Anfang 
des 15. Jahrhunderts erwähnt wird. Hier war ein der Familie dv. Buchwaldt 
gehöriges Raubfchloß, welches von ben Lübedern 1364 zerftört wurde. Es lag 
auf der Mitte des Weges zwiſchen Hafffrug und Gronenberg, wo noch eine 
Koppel Schneefrog genannt wird; das Gut ift in Gronenberg aufgegangen. 
Eine dafelbft befindliche Au, die in die Gronenbergerau fällt, heißt Schnee: 
tlasbet (vorm. Snitroderbel). Das heutige Scharbeuß ift ein anjehnlicher 
Ort von 67 Wohng. und 328 Ew. an der Lübeder Bucht in hügeliger, waldiger 
Gegend. Ein ausfichtöreicher Weg mit freiem Blid auf die See führt von 
Schürsdorf nah Bad Scharbeug und von da weiterhin nach Bad Zimmen: 
dorfer Strand. Hier ziehen ſich Hart am Meere bin auf 12—20 m Hohen 
Diünentetten die Buchenwaldungen Sammer 48'/s ha, wohin der am fteilen 
bewaldeten Abhang fich Hinziehende Aufftieg via bella führt, Wohld mit „Kanzel,“ 
„Wolfsfchlucht” und „Seeblid” und dem fagenummwobenen Wenfee 7'/s ha groß, 
ferner die Hölzungen Wenfee, Kronshörn, Große Heide 112 ha; auch Hünen- 
gräber finden wir da. Schon vor 60 Jahren begann Scharbeuß ald Bad bekannt 
zu werden, Schröder jagt: „Bei der einen Hufe mit ca. 70 Tonnen ift eine 
Seebadeanftalt, Auguftus DOftfeebad genannt, mit einem geräumigen gut ein: 
gerichteten Zogierhaufe und einer Einrichtung zu warmen Bädern, welches Bad 
wegen der angenehmen Umgebung mitunter viel befucht ift; in nächjter Um: 
gebung liegen fünf dem Staate gehörige ſehr ſchöne Waldungen (334 T.), von 
denen die Heide, dad Wenfeegehege und die Kammer, welch’ leßterer Forſtort 
fi mit ziemlich bedeutenden Anhöhen längs des Strandes binzieht und fi 
durch einen prachtvollen Buchenwuchs auszeichnet, von den Badegäften zu Spazier: 
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gängen viel benußt werden. Das Auguftusbad hat auch den ſehr romantifch 
gelegenen Wenfee |. am Dorfe, deſſen Ufer das Wenfeegehege umgiebt, in Pacht. 
Ein Gehege Heißt Kronshörn.” — Im Sommer 1907 ift das Bad Scharbeuß 
von ca. 1850 Perfonen befucht worden; bier find jegt 3 Hotels, 1 Gafthof und 
mehrere PBenfionen für den Badeverkehr. Kaltiwafjer-Babeeinrichtung (Karren), 
Barmbabeeinrichtungen in den Hotels. Einklaffige Schule, "mehrere Gewerbe: 
treibende und Handlungen. Dftfeefifcherei (Hering, Dorſch, Butt) mit Neben 
und Waden durch Filcherfamilien. Areal der Dorffchaft 581 ha, davon Ader 
230 ha, ®iefen 85 ha, Weiden 55 ha, Hölzung 169 ha, Wafferftüde 7'/s ha. 
Reinertrag 15969 MH, durchfchnittlich vom ha Ader 36,7 MH, Wiefen 15,8 M, 
Weiden 2,6 AH, Hölzung 30,0. #. Größere Befigftellen: Auguſtusbad 62 ha, 
Befiker Steffens aus Hamburg; 66 ha, R. Schramm; 34 ha, D. Sad); 41 ha, 
W. Sad; 9 ha, Heinrich Sid; 13 ha, Nölting; 6 ha, Leo; 2 Kleinere, 28 Häufer. 
Die Ländereien find ſehr gut. Viehbeſtand: 50 Pf., 177 R. 110 Schafe. — 
Das Areal der dem oldenburgifchen Staat zugehörigen Forften wird auf 247 ha 
angegeben, das der Krone auf 65 ha. 

Shürsdorf, Dorfichaft in der Landgem. Glefchendorf, 12 km fd. von 
Eutin, 3 km fö. von Glefchendorf, am Landiveg von Glefchendorf nach Qufchen- 
dorf. P., ESt. und Kirchengem. Glefchendorf. 46 Wohng., 225 Em. 

Hiftorifches: Heinrich dv. Buchwaldt ftiftete 1385 aus dem von den 
Bifterzienfern zu Reinfeld erworbenen Teil des Dorfes Scorftorpe eine Bilarie 
in der Kirche zu Ahrensböd, welche fpäter dem Kloſter inkorporiert wurde. 
Einen Teil des Dorfes beſaß dad Domkapitel, welcher 1842 and Fürftentum 
fam. — Das Dorf ift beifammen liegend, aber geräumig gebaut, einklaffige 
Schule, 39 Kinder, Meierei, 2 Wirtshäufer, 4 Handwerker, freiwillige Feuer: 
wehr. Areal ber Dorfichaft 656 ha, davon Ader 552 ha, Wiefen 48 ha, Hölzung 
22 ha. Reinertrag 16814 .#, durchfchnittlich vom ha Ader 27,2 A, Wiefen 
23,1, Hölzung 9,5 HM. 58 Pf. 277 R., 109 Schafe. Größere Befigftellen: 
105 ha, 2820. H R., Ehriftoph Gottlieb Salomon; 86 ha, 2264 MH, Heinrich 
Böckmann; 62 ha, 1890 A, Hinrich Detlef Schmidt; 5 von 25—50 ha, 12 von 
1—25 ha, 12 Häufer. Der Ader ift ſehr verfchieden, die Felder von Knids 
durchzogen. Das Terrain ift hügelig und fenft ſich nad O. zur Schwartau, 
vom Vierthsberg weite jchöne Ausfiht. 3 Hünengräber find vorhanden, fie 
werden nach der Örtlichkeit, wo fie liegen, benannt, nämlich; Schittelrehmenviertb, 
Vierthöberg und Hamsdmoorberg. Im N. liegt der Pöniger See, ebenda, am 
Saume der 4—5 km entfernten Neuftädterbucht, ſchöne Staatsforften. Bor 
längeren Jahren wurden d. vom Dorf auf den Feldmarken Klotd und auf der 
Horft viele alte Münzen gefunden. — Ausgebaut: Obftgut Jduna (Koppel 
Möhlentamp), Edelobftanlage, Obftbaumfchule, Beerenobitbau, Beſitzer Eduard 
Seiler; Die Horft 2 km ond., 2 Stellen; Friedrichshof (früher Defloppel 
ohne Haus) 1 Gtelle. 

Schulendorf, Dorfichaft in der Landgemeinde Glefchendorf, 17 km SB. 
von Eutin, 2'/s km ſſö. von Glefchendorf, am Landweg von Eutin — Lübeder 
Chauſſee nach Ahrensböck. 17 Wohng., 113 Em. 

Hiſtoriſches: Im Jahre 1431 ftifteten 2 Lübeder Kleriler mit Sculen- 
dorpe eine Bilarie in der Pfarrkirche zu Travemünde; dieſe Vikarie gelangte 
in den Befiß der Buchwaldts und von diefen wurde dad Dorf an dad Gut 
Gronenberg verlauft, welches Herzog Hans 1601 von Schade Blome erftand 
und dem Amt Abrensböd intorporierte; durch den Taufchvertrag von 1842 
gelangte ed an das Fürftentum. Das Heine Dorf wird an der W.:-Geite von 
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der Schwartau (Brücke) begrenzt und an der O.-Seite führt die Bahnlinie 
Eutin—Lübed vorbei. Schule in Wulfsdorf. Meierei, Schrotmühle, 5 Hand⸗ 
werfer. Armenhaus. 1 Papierfabrik ift wieder eingegangen. Areal ber Dotf: 
ſchaft 223 ha, davon Ader 185 ha, Wiefen 25 ha, Hölzung 2 ha, Waſſerſtücke 
02 ha. Reinertrag 5661 „H, durchfchnittlich vom ha Ader 26,8 HM, Wiefen 
24,2 M, Hölgung 5,3. M. 15 Pf. 108 R., 1 Schaf. Größere Befigftellen: 
52 ha, 1705.H R., Hufner Robert Pätau; Halbhufe von 34 ha, 934 M, 
Bw. Maria Timmermann; 33 ha, 902 Al, Ludwig Schütt; 3 andere Halb: 
bufen, 5 Häufer. Die Ländereien find mittelmäßig, die Wiefen gut. Das Terrain 
bügelig, Fernficht vom „Rauberberg.” — 1 Bahnmwärterhaus. 

Schwartau, Fleden im ©. des Fürftentums, n. der Trave, begrenzt 
im N. von Renfefeld und Weft:Ratelau, im O. ebenfalld von Weſt-Ratekau, 
im ©. von lübeckiſchem Gebiet, im W. von Renjefeld. Boftamt II, Tel. Lübeck, 
ESt. Shwartau der Linie Eutin—Lübed und Waldhalle der Linie Lübeck — 
Travemünde. Travendampfihiffahrt und Hafenfähre nach Lübeck. Amtögericht 
Schwartau. Kirchengem. Renfefeld. Entfernung von dem f. gelegenen Lübeck 
3—4 km, von bem n. gelegenen Regierungsfig Eutin 24 km. 

Hiftorifches. In alten Schugbriefen von 1215 über die Güter der 
Lübecker Kirche erfcheint die Fifcherei in der Schwartau und die Hälfte der 
Mühle von Szwartowe; die andere Hälfte erwarb Bifchof Albert I. 1251 vom 
Nitter Dtto v. Padelügge. Im Tafelgüterverzeichnid von etwa 1280 fteht 
Schwartau nur mit der Mühle und dem Giechenhaufe. In der Nähe lag 
bamald an der Stätte, die in ihrem Namen Didenlubele die Erinnerung an 
das älteſte Lübed bewahrte, nämlich ein bifchöfliches Vorwert mit 8 Hufen, 
welches Kaltenhof genannt wurde. Alten Lübed (Olden Lubele) mit Burg 
lag im Gebiet der Stadt Lübed in dem Winkel, den die Schwartau bei ihrer 
Mündung mit der Trave bildet, hart am Ufer der leßteren, und zwar jo, da 
in der äußerften Spite die Burg war. Alten Lübeck wird zuerft zur Beit des 
obodritifchen Königs Gottjchalt erwähnt. Diefer Fürſt, F 1066, fowie fein 
Sohn Heinrich Haben oft auf der Burg geweilt, leßterer nahm bier den be- 
rühmten Bizelin auf und räumte ihm und feinen Glaubensgenoffen die neu- 
erbaute Kirche ein. Im Jahre 1143 legte Graf Adolf II. auf dem Wärber 
Bucu eine mehr geficderte Stadt an und nannte fie Lübed, worauf Dlden 
Lubeke aus der Gefchichte verſchwand. (Im Jahre 1852 entdedte man auf 
dem Burgwall das Fundament einer Kirche. Auch goldene Ringe und Über: 
refte von Hausgerät, ſowie Menjchengebeine find Hier gefunden; doch ift nur 
eine einzige Heine Silbermünze aus dem 12. Jahrhundert dabei befindlich ge- 
wefen.) Als nunmehr auf der alten Stätte des verſchwundenen Olden Zubele 
das bijchöfliche Kaltenhof entftand, waren die Liübeder ftet3 darauf bedacht, 
aus bdiefem Gehöft nicht etwa eine Feftung hervorwachſen zu laſſen und fo 
behielt Kaltenhof nur die Bedeutung eines Gutes. Als es 1847 niedergelegt 
wurde, half die Bererbpachtung feiner Ländereien dem Fleden Schwartau zu 
einer eigenen Flur. Eine ſolche wurde früher nur durch den urbar gemachten 
Teil des Niefebufch, welcher 1287 bifchöflich geworden war, gebildet. Streitig- 
feiten zwiſchen den Bifchöfen und der Stadt wegen der Grenzen gingen be: 
ftändig fort. Die Mühle in Schwartau, welche zeitweife in fremde Hände ge: 
gangen war, kaufte Bifchof Burchard von Serken 1312 zurüd, fpäter ging fie 
wieder in Lübeckiſchen Befig über. Somit lag dad Dorf Schwartau zwar in 
der Botmäßigkeit des Stifts, aber dad Waſſer, die Mühle, die Brüde, das 
Armenhaus und der Krug gehörten nach Lübeck. Die Parteien haben fich bei der 


XVI. Fürftentum Lübed. 85 
faft endlofen Reihe verwandter Fälle nie prinzipiell geeinigt; den Forderungen 
der Neuzeit entſprach erft der Vertrag von 1804 in Art. 24, Nr. 12, der zu 
Gunſten des Fürftentums reine Bahn ſchuf. Die eigentliche Ortſchaft Schwartau 
ift erft im 18. Jahrhundert entftanden und zwar auf einem teild dem Dorfe 
Renjefeld und teild der Domäne Kaltenhof gehörenden Boden. Schwartau 
war um bie Mitte des vorigen Jahrhunderts ein reger Induftrieort. Es bejaß 
Tuch-⸗, Tabak⸗, Bapier:, Bündholz:, Hut:, Leim:, Nagel-, Wagenfabrifen, auch 
eine Bianofortefabril. Bon diefen Induftriezweigen ift nichts mehr vorhanden, 
dagegen lebt man der Zuverfiht, daß Schwartau durch Erbohrung der Heil: 
quellen ein bedeutender Kurort werden wird, was ihm feine jchöne, gejchäßte, 
waldreiche Lage bejonders ermöglicht. Die zu Babezweden verwandte Sole 
entfließt 3 Solquellen: Der vor 10 Jahren in 315 m Tiefe erbohrten Elifabet- 
Quelle, ber vor 5 Jahren in gleicher Tiefe eröffneten Friedrich-Auguft-Quelle 
und der im Winter 1905/06 in 327 m Tiefe erbohrten Baumanns : Quelle. 
Sie follen den Quellen von Kreuznach, Nauheim und Oldesloe nicht nachftehen. 
Im Jahre 1901 ift das Elifabet- Sol: und Moorbad, Befigerin A. Baumann 
Wmw., errichtet, und 1904 ift das Friedrich Auguft-Bad, am Ende der Eutiner: 
ftraße an der Schwartau belegen, Befiger J. Schwark, eröffnet; letzteres mit 
Flußbadeanftalt verbunden. Ferner bier befindlich ein Sanatorium Billa Charlotte, 
Bahnhofſtraße, Befier und Leiter Dr. med. Schwarz und das Slinderheim 
„Waldluft”, Lübederftraße, Befigerin Frl. K. Schildknecht. Ein dritte® Bade: 
etabliffement ift in dem nen erbauten eleganten Kurhauſe eröffnet. Die Zahl 
der Kurgäfte betrug während der legten Jahre durchfchnittlich 2000 per Saifon. 
Die Zahl der Paſſanten (Tagesausflügler) beläuft fih im Sommer bejonders 
an Sonntagen auf Taufende. 

Dad heutige Schwartau mit 385 Gebäuden und 3146 Em. Hat feit 
1850 erheblichen Aufſchwung genommen, damals zählte es nur 1517 Ew. Der 
Sleden ift am Tal der Schwartau unweit ber etwa 1 km Bd. erfolgenden Mündung 
in die Trave fehr freundlich gelegen und wird faft rings von ausgedehnten 
prächtigen Laub- und Nadelholzwaldungen umfchloffen. An den Ufern der 
Schwartau erhebt ſich das Gelände zu einer Höhe von 10—14 m und fteigt 
bis reichlich 72 m in dem 2 km nmw. entfernten PBariner Berge, welcher eine 
Bismardfäule trägt. Die Schwartau durchfließt in vielen Windungen Wald 
und Wiefen. In diefer bevorzugten Gegend gelegen, Hat fich der aufblühende 
Kurort und Solbad Schwartau in den lebten Jahren bedeutend vergrößert, 
befonder8 durch den Ausbau einer Anzahl ſchöner Villenftraßen. Ganze Villen: 
terrains find in der Entftehung begriffen. Durch den Flecken zieht fi vom 
©. nad N. (vom Ende der von Lübeck einmündenden Ehaufjee) die Lübecker— 
ftraße bis zu dem von Linden umftandenen und mit gärtnerijchen Anlagen ge- 
ſchmückten Marttplag. Am S.-Ende zweigt die Elifabetftraße gegen DO. ab und 
rechtwinklig von diefer die Peterſtraße. Parallel mit der Lübecker- läuft die 
Auguftftraße, beide mehrfach miteinander verbunden. Ferner gehen von der 
Lübeder: die Solbad- und Schillerftraße, erftere führt zum Elifabetbad, zum 
Kurhaus, zur „Waldhalle” und zum Eutiner Bahnhof, während zum Bahnhof 
Waldhalle die Elifabetftraße führt. Vom Marltplag zweigt d. die Bahnhof: 
ftraße ab mit PBoftamt und Sanatorium. Bon der Bahnhofftraße kann man 
durch Schönen Buchenwald zum befannten viel befuchten Etablifjement „Wald: 
halle,” ſowie zu den Anlegepläßen der Perfonendampfer und Motorbote ge— 
langen. N. vom Marftplag, wo fich das Großherzoglicye Amtsgericht befindet, 
läuft die Kaltenhöferftraße mit Hübjchen Villen und der Petershöhe. Bu er: 
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wähnen find noch der „Mönchkamp,“ Hotel „Zum Erbgroßherzog” und bas in 
der Nähe befindliche Gut Marienholm mit ſchloßartigem Wohnhaus, von Wal- 
dungen umgeben. W. vom Marktplatz die Schulftraße und Renfefelderftraße, 
an welche fich die mit Linden bepflanzte Rankauallee fchließt, die zu dem Dorf 
Renjefeld führt. Vom Marltplag gen Norden läuft die Eutinerftraße mit der 
3. %. renovierten Kapelle an der rechten Seite mit einigen eingemauerten alten 
Wappenfteinen. Wir finden darin einen ſchönen Altarfchrein aus dem 15. Jahr: 
hundert; an der Nordwand ber Innenfeite ift der Gipsabguß eines Reliefs 
des aus Schwartau ftammenden Künſtlers Profeſſor Paul Beterih, die Auf: 
erwedung bes Jünglings von Nain barftellend, angebracht, darunter der Grab: 
ftein einer Qübeder Patriziererin aus dem Jahre 1302. Am Ende der Eutiner- 
ftraße ift die Brüde über die Schwartau mit der Ausficht auf das Friedrich 
Auguft:-Solbad und auf das hübſche Autal. N. der Brüde erhebt fich fteil der 
Rieſebuſch. Hinzumeijen ift auf folgendes: Wilhelmsquelle, Reftaurant „Riefebujch- 
Halle,“ ferner ein großes aus 3 Logierhäufern beftehendes Hotel, und von 
bier aus anfteigend bie verfchönerte Straße Rieſebuſch, welche ald Eutiner 
Ehaufjee ihre Fortfegung findet. Dann kommen Waldungen, links der Rieſe— 
bufch, rechts der Meierlamp mit 5—600jährigen Riefeneichen und Doppelbuchen 
von feltener Stärke; Blodhütte „Emanuelärube,” einft der Lieblingsplag Emanuel 
Geibels. Nun folgt die Brüde über den Schienenweg der Lübed— Eutinerbahn 
mit ſehr ſchönem Fernblid. Wir treffen in der Nähe eine große Anzahl jelten 
ſchöner Eichen, darunter die fogen. „Nibelungengruppe,” die „Mutter Ute,“ 
„3 Könige”, die Doppeleihe „Voller und Hagen,” „Siegfriebseiche,“ „Chriem- 
bilde” und „Brunbilde” ufw. N. ber Brüde treffen wir die „Blüchereiche,“ 
unter welcher am 6./7. November 1806, wie der Dentftein fagt, die Waffen: 
ftredung gemäß ber im Baftorate zu Ratelau vollzogenen Kapitulation Blüchers 
ftattfand. Neben diefer Eiche Hat auch die Gemeinde Ratelau ihren im deutjch- 
franzöftichen Kriege gefallenen 3 Sriegern ein Denkmal geſetzt. Auf der w. 
Seite der Ehauffee kommen wir zur fogen. „Waldtreppe,” welche uns nach 
der Friedrich Auguft:Warte führt. — Aus diefen kurzen Angaben erfennt man, 
daß die Umgebung Schwartaus viel ſchönes bietet. — Schwartau Hat Gas: 
beleuchtung und Sanalifation. 3 Ärzte, 1 Tierarzt, Apotheke. Giebentlaffige 
Knaben- und fünfllaffige Mädchenvolksfchule, zweillaffige höhere Mädchenprivat: 
ſchule. Hülfsverein der Diakonie, 1 Schwefter. Kunftyonigfabrit, Zementwaren- 
fabrif, verſchiedene Tabakfabriten. Kaufmännifche Betätigung wegen ber Näbe 
Lübecks nicht von Bedeutung. Schwartau-Renjefelder Zeitung, dreimal wöchentlich. 
Areal der Fledensgemeinde 440 ha, davon Ader 141 ha, Wiefen 110 ha, 
Beiden 3 ha. Forften: SHolftenläger 14,6 ha, Ruhholz 28,5 ha, Kuhbruch 
23,3 ha, Mönchkamp 15,3 ha, Meiertamp 5,7 ha, Rieſebuſch 40 ha. Geſamt— 
reinertrag der Gemeinde 10323 HM, durchſchnittlich vom ha Ader 24,5 M, 
Biefen 30,5 HM, Hölzung 22,0 M. Die ländlichen Befigungen ftufen fich wie 
folgt ab: 1 über 100 ha, d. i. Staatsareal, Wald; 3 von 25—50 ha, 36 von 
1—25 ha, 476 unter 1 ha. Ader meift jandig, Wiefen fruchtbar, Adernußung 
gering, da die nicht fehr umfangreichen Ländereien zum Gartenbau benußt 
werden. Viehzahl gering, weil Pferde faft ausfchließlich zu gewerblichen Zwecken 
gehalten werben. 

Schwienkuhlen, Dorfichaft in der Landgem. Siblin, 8 km ſw. von 
Eutin, 6 km n. von Abrensböd, am Landweg von Eutin nach Ahrensböd. 
s ’ ESt. Abrensböd, Kirchengemeinde Sarau (Kreis Segeberg). 20 Wohng., 

Ew, 
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Hiſtoriſches. Svineule war ein Adelsſitz der Buchwald's; 1449 
Lemmele Siblin, dann für kurze Zeit die Familie Muggel. 1469 kaufte das 
Kloſter Ahrensböck Dorf und Hof Schwienkuhlen ſamt der Mühle für 2300 4 
und mußte es 1551 fir 2000 299 verpfänden. Schwientuhlen ift erft am Anfang 
ber Amtszeit durch den erften Ahrensböcker Amtmann Jürgen Magnufjen 1565 
in höherem Auftrage ausgelöft worden, es lag fpäter zum Vorwerk Ahrensböck 
und wurde 1775 frei; 1867 Anfall an das Fürftentum. Von dem auf dem 
Muggelöberg früher belegenen Hof Schwientublen find Spuren nicht mehr 
erfihtlih. Dad Dorf Schwienkuhlen liegt bi8 auf 1 Hufenftelle und 
2 Raten im Tal, das Terrain ift 3. T. bergig, in der Nähe vom Staatäforft 
Bodholt, 23 ha, liegt der Muggelöberg, auf welchem der Sage nach der Ritter 
Peter Muggel fein Raubjchloß gehabt Hat. — Bon ben 6 Befigern Hat jeder 
3 ha Hölzung. Sö. vom Dorf liegt der Schwienkuhlenteihh; ein Bach kommt 
vom N. und vereinigt fi mit der in ber Giefjelrader Feldmark entftehenden 
Trave. Areal der Dorfichaft 420 ha, davon Ader 332 ha, Wiefen 39 ha, 
Hölzung 41 ha. Reinertrag 16574 A, ducchfchnittlic) vom ha Ader 42 M, 
Wiefen 31,9 MH, Hölzung 29,9 M. 44 Pf., 232 R. Größere Befigftellen: 
65 ha, 2700 MH, Peter H. Ahrens Erben; 82 ha, 3200 MH, 3058. Friedrich 
Dohm; 67 ha, 2800 MH, H. Ferd. Schramm; 65 ha, 2700 AH, Rofa Hertha 
Wulff; 74 ha, 3100 MH, ©. Ferd. Wulff; 29 ha, 1050 MH, H. Ehriftoph 
Burmeifter; 5 Eigenfätner; Gemeinde Siblin, Schule zu Schwienfublen 3 ha. 
Ader ift jehr guter Weizenboden, Wiefen gut, teilweije Riejelwiejfen. Einige 
Koppeln Heißen: Krüzkamp, Kiefholt, Schoolbroof, Wedwin, Mühlendiel, Mühlen- 
bei, Möllersrade, Stothagen, Rögen; Hölzungen: Kählen und Haſſelhorſt. 

Schwochel, Alt-Schwochel, Dorfichaft in der Landgem. Ahrensböd, 3 km 
ofd. vom Fleden Ahrensböd, an der Grandchauſſee von Pansdorf nach Ahrens: 
böd. P., ESt. u. Kirchengem. Ahrenböd. Einklaffige Schule in Schwochel. 

Hiſtoriſches. Volquin Partzowe und fein Sohn Hafjo verfauften Dorf 
und Hof Alt-Schwochel für 600 $ an das Johannisklofter zu Lübe mit hohem 
und niederem Gericht, vom Plöner Grafen Adolf VII. noch mit befonderen Frei— 
beiten für das Klofter ausgeftattet. Das Zohannisklofter Hatte denn auch jpäter 
„Sand und Sand,” befegte die Hufen und übte die Polizei und Rechtöpflege. 
Nach dem Kopenhagener Vertrag von 1802, ausgeführt 1806 zwiſchen Däne- 
mark und Lübed, verblieb dem König die Landeshoheit über Schwochel. Auch 
jegt werden noch Grundabgaben an das St. Johannisklofter entrichtet, felbiges 
befigt eine Hufe im Dorfe. Das Dorf ift beifammenliegend gebaut in welligem 
Terrain, die ö. Höhenlage ift 40 m, die f. 55 m. Areal 452 ha, davon der 
390 ha, Wiefen 43 ha, Holzland 2 ha. 48 Pf., 250 R., 21 Schafe. Hufenftellen: 
55'/s ha, 2462. HR., Martin Reimerd; 37 ha, 1452 #, Bernhard Rübder ; 
65!/2 ha, 2750 M, Geſchw. Babbe; 43'/s ha, 1824 M, Frik Blunt; 65'/s ha, 
2744 AH, Ernft Rüfch; 40 ha, 1749 MH, Heinrich Möller; 76'/s ha, 3407 M, 
Hugo Hildebrandt. Der Ader ift guter Boden. Genofjenfchaftmeierei Schwochel: 
Böbs. Schmiede im Dorf. 

Seereß, Seerez, Dorfichaft in der Landgem. Weit: Ratelau, 25 km fd. 
von Eutin, 3 km d. von Schwartau, am Landiveg von Schwartau nach Wald: 
bufen bezw. Offendorf. P. Schwartau, ESt. Däniſchburg der Linie Travemünde — 
Lübeck, Kirchengem. Ratelau. 62 Wohng., 525 Em. 

Hiftorifches. Zeretſe verkaufte Graf Johann I. jamt Mühle für 500 % 
im Jahre 1250 an das Johanniskloſter in Lübeck; bald kam dad Dorf durch 
einen Bergleich an die Benediltiner in Eismar, von da aus an die Holfteiner 
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Grafen, dann in lübedifche Hände, bis 1317 das Dorf für 450 F an den da: 
mals zum Biſchof erwählten Heinrich II. BodHolt überging. Das Gehölz Kis 
bei Serez verkaufte der Bifchof, auch die Mühle wurde 1529 weiter verlauft, 
dafelbft legte man außer der Kornmühle noch eine Kupfermühle an. Das Dorf 
wurde dem bijchöflichen Tafelgut zugefchrieben. Das Dorf Seereg it D.—®. 
gebaut und liegt an der ſ. Landesgrenze. Die Seereger Mühlenau fließt zur 
Schwartau, ſw. an einem Miühlenteich liegt die Waffermühle und mw. die alte 
Walkmühle (Papiermühle). Im Dorf dreillaffige Schule, 1 Wirtshaus, Schmiede, 
einige Handwerker und Krämer. Areal der Dorfichaft 491 ha, davon Ader 
277 ha, ®iefen 71 ha, Hölzung 110 ha, ®afferftüde 5'/s ha. Reinertrag 8438.M, 
durchfchnittlicö vom ha Ader 18,1 .H, Wiefen 22,1 HM, Hölzung 13,5 M, 
Waſſerſtücke 16,7 .#. 30 Pf., 110 R. Hufenftellen: 72 ha, 4350 M, Friedrich 
Reedwiſch; 67 ha, 1400 #, Friedrih Moll; 52 ha, 900 .#, Ebumd Bo; 
2 von 25—50 ha, 11 von 1—25 ha, 43 Häufer. Eine ehemalige Hufe ift 
vor langer Zeit bei einem Austauſch mit der Stadt Lübeck zum Hofe Däniid: 
burg gelegt. Die Ländereien find leicht, das Terrain ift eben, 1'/s km ö., auf 
lübedifchem Gebiet der Rugenberg 26 ha. Biele Hölzungen in der Feldmark, 
Tannen und Buchen, aber auch Eichen:, Erlen: und Birkenbeftand. Der Staat 
bat in der Gemeinde Weft-Ratelau größere Aufforftungen ausgeführt. 

Sibbersdorf, Dorfichaft in der Landgem. Eutin, 4 km nö. von Eutin, 
am Landweg von Filfau nach Zarnekau, P. Filfau, Tel. Sibbersdorf, ESt. und 
Kirchengem. Eutin. 19 Wohng., 102 Em. 

Hiſtoriſches. Sibbersdorf ift urfprünglich ein Adelsfig geweſen und 
der abdelige Vogt Bergot dv. Sibrandeftorp wird ſchon 1201 erwähnt; es ift 
dann in bifchöflicden VBefig übergegangen. Das Dorf liegt an der Oftfeite des 
Sibbersbdorfer Sees, die Schwentine (Brüde) fließt Hindurch und mündet in den 
Gee, 61 ha groß mit der Möveninfel, welche von taufenden von Bögeln bewohnt 
wird, die wegen ihres Nußens für die Landwirtſchaft geſchont werden. Die am 
Nordrande des Sees auffteigenden Hügelfetten, vor allem der Heidberg, gewähren 
herrliche Fernſichten. Areal der Dorfſchaft 348 ha, davon Ader 247 ha, Wieſen 
29 ha, Hölzung 24 ha, Wafjerftüde 34 ha. Reinertrag 8254 HM, durchſchnittlich 
vom ha Ader 27,2 M, Wieſen 26,2 #4, Hölzung 20,7 MH. 30 Pf., 138 R,, 
einige Schafe. Größere Befibftelen: 55 ha, 1600 #4, Bauernvogt 3. Prühs; 
80 ha, 2000 .M, Hufner N. Jakobſen; 68 ha, 2000 #, 3. Braaſch; 76 ha, 
1600 M, 5. Wieſchhoff; die anderen Feiner. Die Ländereien find mittelmäßig, 
das Terrain ift bergig. Staatsforft Sibbersdorfer Holz 16'/s ha, Sandfeld: 
tannen 55 ha. Im Dorf einllaffige Schule, 1 Wirtshaus, Schmiede, 2 Handw. 

Siblin, Landgem. in der Mitte des Fürftentums, begrenzt im R. 
von Bofau, der Landgem. Eutin und auf kurze Strede von Redingsdorf, im 
D. von Süſel, im ©. von Glefchendorf und der Landgem. Ahrensböd, im ®. 
vom fr. Segeberg. Die von der übrigen Gemeinde getrennte Ortfchaft Haveloft 
wird im D. von Glefchendorf, im übrigen von der Landgem. Ahrensböd umſchloſſen. 
Dorfihaften: Siblin, Schwienfuhlen, Gieffelrade, Barkau, Kesdorf, Steenradk, 
Pönitz und Haveloft. Gewäffer: Die aus dem Barlauer See N.—©. lommende 
Schwartau bildet den größten Teil der Oftgrenze; fie nimmt zwei Bäche auf. 
Die Quellen der Trave liegen bei Gieffelrade, fie durchfließt den mw. Zeil der 
Gemeinde bis zur Landesgrenze. Seen: An der Nordgrenze der Barlauer Er 
78!/s ha, an der Südgrenze der Große 112 ha und der Kleine Pönitzer Ser 
19 ha. Forften: Der Staat: Muustrog 5 ha, Bodholt 23 ha, Hräbenberg 
13 ha. Geſamtareal der Gemeinde 3661 ha, davon Ader 2890 ha, Wieſen 
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357 ha, Hölzung 111 ha, Wafferftüde 209 ha. NReinertrag 127492 M, durd): 
fchnittlich vom ha Ader 39,1 .H, Wieſen 26,7 MH, Hölzung 28,1 .M, Waſſer⸗ 
ftüde 3,8 M. 206 Wohng., 1436 Ew. Im ganzen 275 landwirtfchaftliche 
Betriebe. Gewöhnliche Größe der Hufe 50 ha, Wohn: und Wirtichaftsräume 
meiftend unter einem Strohdach. 384 Pf. 1465 R. oftfriefifche, Holländer und 
Breitenburger Rafje, 487 Schafe. 5500 Obftbäume. 319 Bienenftöde. 

Siblin, Dorf und Hof, 10 km fiw. von Eutin, 5 km n. von Ahrens» 
böd, am Landweg von Eutin nad) Ahrensböd. P. u. ESt. Ahrensböd, Kirchen: 
gemeinde Sarau, Kr. Segeberg. 25 Wohng., 176 Em. 

Hiftorifches. Ketelin mit Smwincule befaß Adolf VI. von Holftein 1295, 
fpäter fam beides an Buchwaldts, dann an die Familie Muggel und 1469 an's 
Klofter, welches Siblin 1558 für 1000 $ an Hennefe Rankau auf Nehmten 
verpfändete. Beide Dörfer lagen fpäter zum Vorwerk Ahrensböck und famen 
1867 mit dem Amt Abrensböd an's Fürftentum. — Das Dorf liegt mit dem 
Hof Siblin beifammen, es ift ziemlich geräumig gebaut, der Hof Neu-Glafau, , 
Kr. Segeberg, w. 1 km entfernt, n. durch Siblin fließt die Trave (Brüde), 
deren Quellen einige km weiter ö. in der Giefjelrader Feldmark liegen. Areal 
der Dorfichaft 496 ha, davon Ader 434 ha, Wiefen 46 ha, Hölzung 8 ha. 
Reinertrag 19080 MH, durchfchnittlich vom ha Ader 39,8 KH, Wieſen 33,5 M, 
Hölzung 22,7 .. 52 Pf., 270 R., 185 Schafe. — Der Hof Siblin, in 
früherer Zeit ald Doppelhufe befannt, wurde um die Mitte des vorigen Jahr: 
hundert? von dem damaligen Befiger 5. Wulff durch Kauf einer Voll- und 
einer Viertelhufe vergrößert und blieb bis zum Jahre 1904 in deſſen Familie. 
1904 wurde der Hof für 292000 .K# verkauft. Eine Kätnerftelle von 3 ha 
fam gleich Hinzu. Sebiges Areal 195 ha, 7842 M R., Veſitzer E. Hornung. 
Das Hoffeld liegt arrondiert bis auf einige Barzellen, welche durch das Hufen: 
land abgetrennt find. 8 Arbeiterfamilien. Viehbeſtand 12 Pf., 120 R. — 
Einige Koppeln in der Sibliner Feldmark heißen: Dlenlande, Wennftieg, Wenns: 
bargmwifch, Wennsbarg, eine Wieſe ſ. Wenndorpswiſch; Leuenberg, Leuenhorn, 
Leuenſchaar, Wuhrt, Raak, Kambelstamp, Wuljarten, Wohld, Manhagen, 
Hanfümland, Gehren. — Hufenftellen: 63 ha, 2302 M, €. Jatobfen; 55 ha, 
2156 M, 3. Jaacks; 57 ha, 2211 .#, €. ®ulff; 57 ha, 2234 M, ®. Jvens; 
34 ha, 1367 .#, Halbhufner B. Wulff; 1 Achtelhufe. Dieftellamp 1'/s km 
d.; 5 Katen. Einkllaffige Schule, Schmiede, 5 Handwerker, 1 Leinenweber, 
1 Höler. Die Ländereien find ſchwer und fruchtbar. 1881 brannten 4 Ge: 
bäude teild durch Blitzſchlag und teild durch Brandftiftung nieder. 1884 das 
Kuhhaus auf dem Hofe infolge Bligfchlages und 1904 eine Vollhufe durch 
Brandftiftung. 

Sielbef, Dorfichaft in der Landgem. Malente, 6 km ö. von Malente, 
7 km n. von Eutin durch Landweg verbunden. P. u. ESt. Holfteinifche Schweiz, 
Kirchengem. Malente, Dampfichiffahrt auf dem Kellerfee (vergl. Malente). 
14 Wohng., 100 Em. 

Hiftorifches. In alter Zeit bildete Silbele einen Teil des Gutes Riken— 
befe (vergl. Krummjee) und kam mit diefem 1429 ans Stift. Früher ift Hier 
eine dem Staat gehörige Ziegelei in Betrieb gewefen, dazır gehörende Gebäude 
haben n. vom Dorf an der aus dem Ukleyſee fommenden Yu auf einer Er- 
böhung in der Wieſe gelegen. Das Dorf Sielbek liegt am DON.-Ufer des 
Kellerfeed und ö. wenige Minuten entfernt der Ulleyfee mit dem „Gafthaus 
am Ufley” an feiner S®B.-Seite. An der Südſpitze liegt das Feine Großherzogl. 
Jagdſchloß Sielbel mit einem Saal, 2 Zimmern und Küche. In Sielbet bezw. 
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am Ukleyſee find jetzt mehrere Hotels und Gaſtwirtſchaften, 2 Penfionen und 
ein Sanatorium. Der Ukleyſee, Uklei, vorm. Ukeleyne, liegt in außerodentlich 
romantiſcher Umgebung, er ift 35 ha groß, ber fchönfte Teil ift der Kleine Ulley, 
eine freisförmige Einbuchtung im Dften. Der See bat eine Tiefe von 30 Fuß 
und ift ringsum von den fchönften Hoch anfteigenden Buchenwaldungen, welche 
die fürftlichen Gehege Groß: und Klein-Ukley und Wüftenfelde bilden, umſchloſſen; 
längs feines Geftades ziehen fih Spazierwege entlang und man fieht bei Sonnen: 
ſchein die malerifchen Ufer im Spiegelbild des Waſſers ſich verdoppeln, im Früh: 
ling bietet die Laubwand mit dem zarten Grün und im Herbft mit wunderbarer 
Färbung einen unvergleichlich ſchönen Anblid. Eine Anhöhe am Ufer mit ſchöner 
Ausfiht Heißt der Erbbeerenberg. Der See ift reich an Barſchen, Hechten, 
Scleien und Krebfen. Der Ulley gehörte ehemals zum Gut Ritenbete (ſ. Krumm: 
fee). Die Volksſage läßt ihn nach dem Verſinken einer Kapelle, in der ein 
Nitter eine falfche Trauung mit einem Bauernmädchen vollziehen ließ, plößlic 
entjtanden fein. Areal der Dorfichaft 370 ha, davon Ader 90 ha, Wiejen 26 ha, 
Hölzung 175 ha, Waſſer 70 ha. Neinertrag 2457 AM, durchjchnittlich vom ha 
Ader 26,7 KH, Wieſen 20,6 MH, Hölzung 29,4.M, Bafjerftüde 4,1 .#. 20 Pf. 
50 R. Hof von 90 ha, 2486 H R., Joachim dv. Levegow, Hauptmann a. ®.; 
Büftenfelde, Forſthof, am Südufer des Uklei, die gleichnamige Hölzung 
82 ha groß, die Uflei-Gehege 56'/2 ha. 

Sieversdorf, Dorfichaft in der Landgem. Neukirchen, 9 km ni. von 
Eutin, 2 km f. von Neulirchen, an Ehaufjee Neukirchen — Malente-Gremsmühlen. 
2. und Kirchengem. Neukirchen, ESt. Malente: Gremsmühlen. 37 Wohng., 

1 Em. 

Hiftorifches: 1242 übertrug Biſchof Johann dem Lübecker Domtapitel 
die Mühle zu Syoredeftorp. — Sieversdorf ift ein ſchön gebautes Dorf an 
der nach Malente fließenden Yu, an welcher vormals eine Wafjermühle lag. 
Sie Heißt Sieversdorfer, nachher Malenterau und nimmt den von N. zufließenden 
Garftentampsbet und den Hoppengraben auf, beide von rechts, ſowie an ber 
ſ. Grenzjcheide von links den Bormgraben, von recht den Teichwieſengraben; 
fie ergießt fih bei Malente in den Kellerfee. Ein Heiner See, Ihlſee genannt, 
liegt an der Oftgrenze (ein anderer Ihlſee liegt in der Gemarkung Krummiee). 
Das Terrain ift bergig und mwaldig, das Sieversdorferholz größtenteild Laubholz, 
wenig Nadelholz 65 ha groß im W.; Ausfichtspuntte find Kronsberg, Wulffteert, 
Brallamp, Nagelsdiet am Totenredder. Einklaffige Schule, 1 Wirtjchaft, Dampf: 
drefchgenofjenfchaft, 2 Kaufleute, Schmiede, 10 Handwerker. Freiwillige Feuer: 
wehr und Meierei mit Neukirchen zufammen. Areal der Dorfjchaft 590 ha, 
davon Acker 400 ha, Wieſen 107%ha, Hölzung 62 ha, Waflerftüde 0,3 ha. 
Reinertrag 16,840 HM, durchfchnittlich vom ha Ader 30,7 M, Wiefen 28,0 M, 
Hölzung 21,9 HM. 57 Bf., 300 R., 4 Schafe. Hufenftellen: 118 ha, 3607 MR. 
Karl Lorengen; 74 ha, 2420 #; Guftav Blund; 71 ha, 2045 #4, Wilhelm 
Hoffmann; 71 ha, 2081 .#, Wilhelm Schöning; 70 ha, 2204 AC, Karl Bur: 
meifter; 66 ha, 2035 #4, Wilhelm Burmeifter; 14 von 1—25 ha, 17 Häuler. 
Der Boden ift verjchieden, teild lehmig, teild jandig. Frühere Grabhügel find 
längft beſeitigt. 

Söhren, Dorfichaft in der Landgem. Neulirchen, 12 km n. von Eutin, 
3!/g km ö. von Neukirchen, am Landweg von Benz nach Neukirchen. P. und 
Kirchengem. Neukirchen, Tel. Söhren, ESt. Benz. 15 Wohng., 111 Ew. 

Hiftorifches. Das Dorf Sahren gehörte jchon 1250 dem Fürften von 
Lübech, 1280 kommt es unter den Tafelgütern vor und wird zum Gericht 
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Malent gerechnet. — Das kleine Dorf iſt das nördlichſt gelegene des Fürften- 
tums. Es liegt in dem Tal ber Benz-Mallwitz-Söhrenerau (Brücke); kleinere 
Gewäſſer find Steinrehmenau und Koppelwiſchenbek, welche ſich int Dorf ver— 
einigen und in die vorhin genannte Au fließen. Das Terrain iſt bergig und 
waldig. Ein beſonders ſchöner Punkt iſt die Koppel Keiberg des Hufners 
Schwien am Wege nach Gowens. Schule in Malkwitz. Areal der Dorfſchaft 
357 ha, davon Ader 270 ha, Wiejen 44 ha, Weiden 14 ha, Hölzung 17 ha. 
Neinertrag 10647 AH, durchfchnittlich vom ha Ader 32,8 HM, Wieſen 27,5 M, 
Hölzung 22,5 MH. Hufenftelen: 65 ha, 2310 M R., Friedrich Schumacher; 
74 ha, 2136 .#, Guftav Dunder; 78 ha, 2510 #, Guſtav Schwien; 5 von 
1—25 ha, 7 Häufer. Ader vorzugsweiſe jandiger Lehmboden. 30 Pf., 162 R., 
2 Schafe. 1 Wafjermühle am Heinen Mühlenteich. 

Spechſerholz, Dorfichaft in der Gemeinde Ahrensböd, 2 km d. vom 
Flecken Ahrensböck, P., ESt., Kirchengem., Schule Ahrensböd und Holftendorf. 
15 Wohng., 93 Em. 

Hiſtoriſches: Vormald lag am Sechſerkamp ein Dorf Spechteshagen, 
welches 1335 zu dem damal3 gegründeten Kirchjpiel Ahrensböd gelegt wurde, 
es ift früh ans Klofter gelommen. 1500 bebauten die Mönche 2 Kämpe auf 
dem Spechtbagener Feld; jpäter ift das Dorf größtenteils im Vorwerk Ahrensböd 
aufgegangen. Die Heutige Dorfichaft Spechferholz ift feit etwa 1700 durch 
Rodung und Einzelfiedlung entjtanden, die Befigungen liegen zerftreut, bie 
Ländereien find arrondiert und jeder wohnt ifoliert. Areal 273 ha, davon 
Ader 236 ha, Wiefen 14 ha, Hölzung 14 ha. 23 Pf., 150 R., 101 Schafe. 
Die Inhaber der größeren Befigungen find Erbpächter und Parzelliften, die 
Stellen der leßteren find frühere vom Kloſter niedergelegte Grundftüde: 38 ha, 
1496 MH R., Parz. Ludwig Elofius; 19 ha, 757 .#, Parz. Claus Wegner; 
35 ha, 1436 M, Richard Klüver; 37 ha, 1493 AM, Erbp. Heinrich Hent; 
29'/s ha, 1186 ,#, Erbp. Ernſt Drüdhammer; 33"/s ha, 1318 AM, Johannes 
Jalaß; und 5 andere von 1—25 ha, 1 Haus. Der Ader ift guter Lehmboden. 
Der Parzellift Wegner betreibt große Gänfemäfterei. Eifenbahnhalteftelle. Zucker— 
fabrit mit Wirtfchaft. Bor etwa 20 Jahren wurde bier eine große Rüben- 
zuderfabrit als A. Gef. gegründet, welche nad einigen Jahren liquidieren 
mußte. Jetzt ift ein Teil der Gebäude mit 4 ha Land von Unternehmern an 
gelauft, welche eine große chemifche Fabrik anlegen wollen; die Gebäude werden 
errichtet. 

Steenrade, Dorfichaft in der Langem. Siblin, 9 km f. von Eutin, 
2—3 km mw. vom Bahnhof Glefchendorf, nahe ber Chaufjee von Ahrensböd, 
welche an die Ehaufjee Eutin—Lübed führt. P. u. ESt. Bahnhof Glefchendorf, 
Kirchengem. Glefchendorf. 28 Wohng., 180 Em. 

Hiſtoriſſches: Aus dem Dorfe Stenrode fchentte 1385 Volquin Bartgowe 
3 P ewiger Rente zur neugegründeten Bilarie Hinrich von Buchwald an der 
Ahrensböcker Kirche und verkaufte zu ihrer Aufbefjerung fein fonftiges Gut, 
3'/a Hufen, in Steenrade für 110%; das noch zurüdbehaltene Hegeholz, das 
der" Familie Wunner zugehört Hatte, 1387 für 50%. Aus dem übrigen Teile 
ded Dorfes verkaufte Klaus von Broddorff auf Steendorf an 2 Lübeder Bürger 
16 F Rente, die 1409 dem Klofter zu deren Seelengedächtnis zufiel, und Klaus’ 
Sohn Hinrich feine 7'/s Hufen an den Lübeder Domberrn Albert Rodenborch, 
der fie 1409 dem Slofter ſchenkte. Heinrich Broddorff verzichtete 1436 gegen 
100 $, König Epriftian I. 1455 auf den Wiederverfauf. Auf der Steenrader 
Feldmark lag das Holz Wunnelenbruf, in welchem hanſeatiſche Kaufleute von 
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Raubrittern 1476 geplündert wurden, bei welcher Gelegenheit ein Liübeder 
Beiftlicder gefcgunden wurde. — Steenrade lag in Amtözeiten zum Vorwerk 
Ahrensböck, fpäter ein Teil zu Gronenberg. Ober-Steenrabe ift erft nad) einem 
Sturm entftanden, ber 1793 einen Zeil des Dorf vermwüftete. — Die Dorf: 
ſchaft wird jeßt in Ober- und Unter-Steenrade geteilt, leßteres liegt zuſammen— 
geichloffen 1 km mw. ber Schwartau und dem ö. nahe liegenden Bahnhof 
Gleſchendorf (Brüde), Ober-Steenrade mit zerftreut liegenden Gehöften ift 1'/2 km 
w. von Unter-Steenrabe entftanden. Terrain bergig, es fällt von W. nad O. 
zur Schwartau ab. Areal der Dorfjchaft 467 ha, davon Ader 383 ha, Wiejen 
43 ha, Hölzung 24 ha. Reinertrag 17144 ‚SL, durchfchnittlich vom ha Ader 
39,0 MA, Wieſen 31,8 H, Hölzung 29,2 MH. 38 Pf., 220 R. Hufenftellen: 
71 ha, 2TTEHMR., Joh. Blund; 73 ha, 2732 Al, Rud. Kaackſteen; 71 ha, 
2706 HM, Zul. Schramm; 79 ha, 2894 AC, Friedrich Franzen; 72 ha, 2567 M, 
Jan Zanfjen; 78 ha, 3254 M, Hans Prieß; 4 Meine Stellen, 1 Handels: 
gärtnerei. Ader größtenteild guter Weizenboden, teild fandig. Wiejen an der 
Au mittelgut. Ehemald war da3 Holz wahrſcheinlich größer, viele Koppel: 
namen endigen meiften® mit rade, horft, holt, fie heißen: Panzelrade, Heideroie, 
Dlfaren, Ortöfrog, Hinnertskrog, Vehlt, Emkenrade, Bagelrade, Wedenskrog, 
Deefrade, Kronsholt, Wörbskrog, Bongrade, Hogenrade, Funkenhorſt, Foder— 
kamp, Radlandskoppel. Die Schule iſt Bahnhof Gleſchendorf. 2 Handwerker. 
Stockelsdorf, Landgem. im SW. des Fürſtentums, begrenzt im 
N. von Obernwohlde und Renſefeld, im O. und S. von lübeckiſchem Gebiete, 
im W. vom Kr. Stormarn. Dorfichaften: Stockelsdorf, Mori, Eckhorſt, Groß— 
Steinrade. Gewäſſer: Der nö. Winkel wird von der Cleverau oder Bargerau 
W.— NO. durchfloſſen. Kleinere unbenannte Bäche befinden ſich im ©. und 
werden meiſtens von dem an ber fd. Grenze ſich hinziehenden Landgraben auf: 
genommen. Größere Hölzungen: Wüſtenei, 116 ha, in der Dorfichaft Groß— 
Steinrabe. Areal der Gemeinde 2000 ha, davon Ader 1642 ha, Wiejen 155 ha, 
Weiden 4 ha, Hölzung 116 ha, Wafjerftücde 0,2 ha. NReinertrag 68087 M, 
durchfchnittliH vom ha Ader 36,3 M, Wiefen 22,7 M, Hölzung 26,5 M. 
399 Wohng., 3456 Ew. 568 Iandwirtjchaftliche Betriebe. Gewöhnliche Größe 
der Hufen 30 bi$ 40 ha. Der Arbeiterbevöllerung ift zur Erpadhtung bon 
Kartoffeland (10 ar) genügend Gelegenheit gegeben. Wohn: und Wirtſchafts— 
räume der Hufner meiftend vereint. Man findet noch oftmal3 offene Herde. 
297 Pf. 1002 R., 170 Schafe. 6000 Obftbäume, 95 Bienenftöde. 
Hiftorifches. Die Gemeinde Stodelsborf bildet geſchichtlich 2 Gruppen, 
deren eine Stodelsdorf jelbft, da8 ehemalige Dorf Berge ſamt Bergermühle, 
fowie Nienhof oder Mori, die andere Groß - Steinrade und Edhorft umfaßt. 
Bon der erften Gruppe erfcheint zuerft Berge (wovon Heute noch Bergerbrüde 
den Namen führt) ald das Dorf auf dem Buttiggeberche 1215 oder 1216 unter 
den Befigungen des Bistums. Um 1280 kommt e8 im bifchöflichen Tafelgüter: 
verzeichnis nicht mehr vor und mag ſchon damals den Buchwalds gehört haben, 
3 Gebrüder Buchwald verkauften 1320 das Dorf Berge ſamt Mühle an den 
Lübecker Bürger Emelrich Pape für 550 J. In des Iegteren Hand kam Berge 
mit Stodel3dorf zufammen, denn im gleichen Jahre hatte diefer auch Stodel: 
dorf, Stochghelftorpe, vom Nitter Burchard von Dtteshude erftanden. Nah 
Erbftreitigfeiten und VBefigwechjel gelangten Stodelsdorf und Bergen — auf) 
das Gut to der Murryen (Mori), wie jet der Nigehof hieß — durch Kauf 
in den Befiß der Stadt. Hiermit war der nächfterbberechtigte Ritter Engel: 
brecht von Tifenhufen in Livland nicht einverftanden und brachte es dahin, daf 
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die Güter 1433 für 550 $ an den Lübecker Bürger Wilhelm von Calven ver- 
fauft wurden, deſſen Nachlommen fie über ein Jahrhundert lang befefjen haben. 
Bei diefen ſich wiederholenden Erbichaftszwiften fpielten geiftlide Stiftungen 
eine große Rolle. — Groß: Steinrade (Stenrode) und EdHorft (Echhorft) ver- 
fauften 1305 4 Brüder vom Sandberge, Ritter und Knappen, für 800% an 
den Lübeder Bürger Dietrich von Alen. 1318 beftätigte Gräfin Helena und 
ihr Sohn Adolf VII. (Schauenburger Linie) diefen im Befig und verlieh beiden 
Befigungen das lübſche Recht. Johann der Milde beftätigte dasfelbe 1328 den 
Söhnen Dietrichd. Als Befiger von EdHorft erfcheint 1376 der Ratsherr 
Marquard von Dame, um die Mitte des 15. Jahrhundert3 der Ratymann 
Thomas Kerking, denn defjen Nachlaßverwalter verkauften 1457 das Dorf „tor 
Eckhorſt“ an Qudele Bere. — Groß: Steinrade gelangte von der Witwe und 
den Söhnen des Rathmanns Johann Lange an Johann Lüneburg und bdefjen 
Familie. — Diefe 4 „lübfchen Güter,” an deren 2, Stodeldborf und Mori, 
Neubildungen wie namentli” Marienthal, Ravensbufh und Fadenburg an: 
wuchfen, haben wie andere ihreögleichen lange den Gegenftand des Streites 
zwiſchen Holftein und Lübeck Hinfichtlic der Territoritalhoheit gebildet. Im 
Vertrage von 1802 blieb die Landeshoheit bei Holftein und 1867 fielen fie 
an's Fürftentum. 

Stodelsdorf, Dorfichaft in der Landgem. Stodelsdorf, 25 km f. von 
Eutin, 4 km nw. von Lübed, an Ehaufjee Lübeck — Ahrensböd. P. u. Kirchen: 
gemeinde Stockelsdorf, ESt. Lübeck. 189 Wohng., 1610 Em. 

Hiftorifches. Dorfſchaft Stodelsdorf mit mehreren zugehörigen Zeilen 
it aus dem Gut Stodel3dorf nebft dazugehörigem Dorf mit der damaligen 
Häuferreide Mariental und einzelnen Stellen entftanden. Das Gut war 1433 
in den Befiß der Familie von Ealven gefommen (f. 0.) und verblieb dafelbft 
lange Zeit. Am Ende des 16. Jahrhunderts erhielt e8 Dietrich v. Brömbfen 
zu Klein-Gteinrade und es blieb bis 1690 bei feinen Nachkommen; es folgte 
der Etatörat v. Hövelen und Familie; um die Mitte des 18. Jahrhunderts 
Oberft v. Kirchring; 1757 wird Sanzleirat Klippe genannt, ber ed 1761 an 
den Etatörat Lübbers verlaufte; dann fiel e8 an die Enkelin Henriette Blohm 
geb. Kuhlmann, dann der Ehemann %. C. Blohm und deffen Erben. Faft alle 
Ländereien des Gutes, welches ein Gejamtareal von 1230 Tonnen a 260 IR. 
hatte, waren vererbpachtet, einzelne Erbpachtitellen hießen Bargerbrüde, Barened 
und Baumrade. Der Haupthof Hatte nur 30 Steuertonnen an Ländereien 
und beftand aus dem berrjchaftlichen Wohnhaufe, welches im Jahre 1761 vom 
Etatsrat Lübbers erbaut war, einem Gerichtöhaufe und einigen anderen Ge— 
bäuden, u. a. für Bierbrauerei, Branntweinbrennerei und Fayencefabrit. 

Auch jest ſteht das alte Herrenhaus noch und wird bon ber 
Butsherrin Fräulein Blohm im Sommer bewohnt. Die Ländereien und der 
zum Herrenhaufe gehörige Garten find verpacdhtet. Der Pächter wohnt im Neben- 
gebäude. Eine Stammparzelle befteht nicht mehr. Die Erbpächter müfjen zwei— 
mal im Jahre Kanon an die Gutsherrfchaft bezahlen; außerdem wird bei jedem 
Verlaufe Laudemium entrichtet. 

Sodann gehörte dad Dorf Stodel3dorf mit Bährreihe, Lohe, Marien: 
thal (wo viele Juden wohnten) und Mühlenweg mit Erbpachtswindmühle zum 
Gut. Eigentliche Hufenftellen waren nicht vorhanden, der ganze Diftrikt enthielt 
26 Erbpachtftellen von jehr verfchiedener Größe, auch wurden die oben an— 
geführten Erbpachtftellen als zur Dorfichaft gehörend gerechnet, in welcher 1 Arzt, 
1 Advolat und 1 Gerichtöhalter wohnten, wo 1 Wollfpinnerei und Kratzenfabrik 
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waren und viele Handel3leute und Gewerbetreibende den Wohnfig nahmen; au 
ein Jahrmarkt fand ftatt. — Vormals ftand beim Dorfe ein fteinernes Kreuz 
zum Gedächtnis ded Ertmer Eriöpin, welcher Hier 1329 von Johann v. Vifhuſen 
erichlagen war. — Bom 3.— 17. September 1534 Hatte der Herzog Ehriftian III. 
in der Grafenfehde bei Stodelsdorf fein Lager bezogen und am 18. November 
1534 wurde bier der Friede zwifchen Holftein und Lübeck gejchlojjen. — Im 
November 1806 fand Hier, während der General v. Ewald fein Hauptquartier 
in Stodelsdorf nahm, ein Heftiges Gefecht der Dänen mit den franzöfiichen 
Borpoften ftatt, wobei auf beiden Geiten mehrere Leute fielen. — Am 6. Dezember 
1813 follte eine Eskadron der Plöner Dragoner den Rüdzug der dänijchen 
Armee nah) Schleswig - Holftein an der Landesgrenze bei Stodelädorf deden. 
Die tapferen Reiter unter dem Nittmeifter v. Fried ſahen ſich aber bald ab: 
gefchnitten. Hindurch! Iautete die Parole. Die Mäntel feft zugeknöpft, Kragen 
hoch, trabte die Reiterfchar in der Winternacht mitten durch die ruſſiſch-ſchwediſche 
Armee unter General Walmoden und erreichte die ihrigen vor Rendsburg. 

Die jegige Dorfſchaft Stodelödorf liegt zu beiden Geiten der 
Chauſſee Lübeck — Ahrensböd. ©. ſchließen fi) an die Teile Lohe und Marien: 
thal, ſw. Barened und Segebergäfoppel, ö. Landwehr, w. Bohnrade und n. 
Bargerbrüde. Bei Marienthal zweigt die Ehaufjee nach Segeberg ab. Areal 
ber Dorfichaff 725 ha, davon Ader 637 ha, Wiefen 52 ha, Weiden 4 ha, Holz 
fehlt, Wafjerftücde O,1 ha. Reinertrag 24127 #, durchſchnittlich vom ha Ader 
35,0 A, Wieſen 20,7 AM, Weiden 4,6 MH. 55 Pf. 180 R., 10 Schafe. Ber 
d. Zeil von Stodel3borf ift leichter Sandboden, der mittlere guter Roggenboden 
und der n. und mw. Teil ſchwerer Weizenboden. Das Gelände n. von Lübed 
einförmig, n. von Stockelsdorf bergig. Höhen find Bergerbrüd 32 m und 
Mühlenberg 31 m. Befigftelen: 19 ha, 529 R., Ebd. Könneder; 50 ha, 
1476 A, ©. Oppenheim in Lübeck; 24 ha, 727 A, Erbpächter Frig Scheel; 
51 ha, 1600 #, Tb. Schlüter in Lübeck; 64 ha, 2141 AC, Erbpäcdhter H. Nov; 
33 ha, 1200 #, Erbpäcdter H. Naue; 28 ha, 1036 #, Biegeleigrundftüd 
W. Möller; 35 ha, 1100 #, Ph. v. Ladiges. In der Dorfichaft Stodelädorj 
wird auch viel Gemüfebau betrieben. Im allgemeinen berrjcht Hier Induſtrie⸗ 
und Handelsbetrieb vor. In den leßten Jahren ift auch die induftrielle Arbeiter: 
bevölferung mehr angewachjen, welche in Lübeck ihren Erwerb bat. Die Kirche der 
erft 1899 begründeten Kirchengemeinde ift 1902 in Fadenburg errichtet. Die 
Schule enthält 8 Klaffenzimmer, 3. Zt. werden 6 Klaſſen von 5 Lehrern ver- 
waltet. Legate: 1000 # für die Schulbibliothet, 1000 AH für die Witwen 
der Dorfichaft, geftiftet vom verftorbenen Hauptlehrer Hinrichfen; 1000 M für 
die Witwen von C. J. Klein, Hamburg. 1878 ift ein neues Armen- und Ber: 
pflegungsheim für die Gemeinde an der Lübeck —Segeberger Ehaufjee errichtet. 
1 Arzt. — Biegelei mit Dampfbetrieb, Marzipanfabrit, 1 Windmühle mit Motor: 
betrieb, 8 Krämer, 1 Konfumverein, Kreditverein, 4 Kunftgärtner, 12 Gemüſe— 
gärten, Schmiede, einige Handwerker, 5 Wirtshäufer. 1 Krammarkt. Bon einiger 
Bedeutung ift der Biehhandel. — Landwehr, Stelle von 4 ha, 9. Friederici; 
Bohnrade, Hof, 108 ha, Guftav Hiby; Barened 19 ha, 2. Röhling; 
Segebergskoppel 8 ha, Fr. Fid; dafelbft 7 ha, W. Wittern; Barger: 
brüde 20 ha, 9. Sparr. 

Süfel, Landgem. in dey Mitte des Fürftentums, begrenzt im N. von 
Redingsdorf, im D. vom Fr. Oldenburg und der Dftfee, im ©. von Gleſchen— 
borf und im W. von Siblin. Dorfſchaften: Siüfel, Vorwerk Süſel, Middel: 
burg, Ditendorf, Woltersmühlen, Edelsdorf, Gronenberg, Hafftrug. Gewäſſer: 
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Die N.— ©. fließende, aus dem Barlauer See tretende Schwartau bildet 
den größten Zeil der Weftgrenze, fie nimmt von linls die Hundemühlenau 
auf, welche aus dem Taſchenſee kommt, D.— WB. fließt und den Woltersteich 
durchzieht; die Ottenau, Abflug des Middelburger Sees, fließt D.—W. in 
ben Barlauer See; Öronenberger Mühlenau, zulegt Göſchbek genannt, . 
entfpringt im Kleinen oder Belmoor n. von Süſel, durchfließt den Süſeler-, 
Tafchen:, Kleinen Böniker See, dann den Gronenberger Mühlen: und Hofteich 
und ergießt fich in die Oftfee; Peperfee im N. 4 ha, etwas d. davon ber 
Middelburger See 41 ha, daneben ber Kolnbornjee faft 5 ha, Süfeler 
See 83 ha an ber Dftgrenze, Tafchenjee 46 ha in der Mitte der Gemeinde, 
Gronenberger Teich 3°/ı ha im ©., Woltersteich 50 ha, großer Karpfen 
teich im W. Die Oftfee begrenzt die Gemeinde in Länge von 1700 m. In 
den dem Staat gehörenden Seen ift die Nebfifcherei verpachtet (Brafjen, Schleie, 
Hechte, Yale). Areal der Gemeinde 2958 ha, davon Ader 1952 ha, Wiefen 
425 ha, Weiden 14 ha. Forften faft nur Laubholz: Der Staat: In Gronen- 
berg Gehege Neufoppel 91,3 ha und Bedmifjfen 26,8 ha. In Süfel Kuhlbuſch 
29,9 ha und Drenkblöden 9,4 ha. Moore: w. von Süfel dad Große Moor, 
n. das Sleine oder Belmoor, ferner dad Herrenmoor unweit des Kuhlbuſches 
an der n. Gemeindegrenze; bie Kaſel, ein Moor am Oftende des Taſchenſees. 
Waflerftüde 237 ha. Reinertrag 79501 KH, durchſchnittlich vom ha Ader 
31,6 MH, Wieſen 21,6 MH, Hölzung 28,9 #, Wafjerftilde 5,3 M. 375 Wohng., 
1645 Ew. 278 Pf., 1229 R. Breitenburger und Holländer Rafje, 304 Schafe. 
Gemwöhnliche Größe der Hufe 52 ha. Bei den Hufnern find Wohn: und Wirt: 
ſchaftsräume meiftens vereint unter weicher Bedachung. 5—6000 Opftbäume. 
390 Bienenftöde. 

Süſel, Dorfichaft in der Landgem. Süfel, 10 km fd. von Eutin, 8 km 
ſw. von Neuftadt, '/s km ſ. der Ehaufjee Neuftadt — Lübeck, Landweg nad) 
Hafftrug. P. und Kirchengemeinde Süſel, ESt. Glefchendorf und Bujendorf. 
46 Wohng., 296 Em. 

Hiſtoriſches: Süſel gab ehemals! dem flavifchen Gau Susle, zu dem 
auch die Kirchfpiele Neuſtadt und Altentrempe gehörten, den Namen unb der 
Graf Adolf II. zog nach ber Eroberung Wagriend 1142 friefifche Anfiedler 
hierher. 1147 wurde bieje Kolonie durch wendiſche Eindringlinge angegriffen; 
fie beftand damals aus 400 mwehrhaften Männern und hatte eine Fefte (castrum, 
munitio) und einen ®Briefter, alfo wohl auch eine Kirche; unter der Anführung 
des Priefters Gerlav leifteten fie Fräftigen Widerftand und die Wenden wurden 
zurüdgefchlagen. Man findet noch jeßt w. vom Süfeler See und n. vom Dorfe 
unweit ded Weges nach Bujendorf eine längliche Erhöhung, deren Wände in 
die Niederung, welche vormald wohl einen Keil des Sees gebildet Hat und 
Wöftwifch Heißt, abfallen; diefer Pla wird von der Überlieferung für die 
Stätte gehalten, wo die Fefte geftanden Hat. — Das Batronat der Süſeler 
Kirche Hatte feit 1197 der Bilchof, den Zehnten aus dem Süſeler Kirchjpiel 
ſeit 1163 das Lübeder Domkapitel. Später war Süſel bei den Buchwalds: 
1454 verlaufte Volrad v. Buchwald auf Rethwiſch dad ganze Dorf famt der 
dahin belegenen Geite bed Sees für 2100 F an das Klofter zu Ahrensböd. 
1486 erwarb das Kloſter auch die Altonaer Seite ded Sees von Detlef v. Buch: 
wald auf Haffelburg für 1000 $ „mit der Borchftede in deme fee belegen.” 
Erft jehr viel fpäter zu Amtszeiten iſt das Vorwerk Süſel eingerichtet, für 
welches dad Dorf faft völlig wüſt gelegt wurde. — Nachdem 1488 das Klofter 
auch das ehemalige v. Buchwald'ſche Gut Eckelsdorf angelauft Hatte, ift diejer 
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Hof eingegangen und das Land den Süſeler Bauern zugeteilt; ein neuer Hof 
entſtand mit der Zeit am O.Ende des Dorfs, aber dad Dorf war nur z. T. 
ein Zubehör des Hofes. Das Süfeler Vorwerk wurde 1774 niedergelegt. — 
Das heutige Dorf Süfel it N.—©. gebaut und zieht fich mit der Kirche in 
‚ ber Mitte an der SW.⸗Seite des Süfeler Sees hin, auf dem geräumigen Marft- 

platz Gedentfteine für Kaiſer Wilhelm I., Bismard und Moltke; außerdem Steiger- 
turm ber freiw. Feuerwehr und Sprigenhaus. Die Hoch liegende Kirche gehört 
zu den 3 älteften Sirchen des Fürftentums und ift wie die zu Bofau und Ratelau 
von Bizelin um 1150 erbaut. Sie erinnert mit ihren Hohen, ganz aus Granit 
aufgeführten Mauern und den regelmäßig verteilten, Hoch angebradten engen 
Fenftern an die einft als Feftungen dienenden Kirchen der frieſiſchen Marjchen. 
Und in der Tat befteht die Bevöllerung Süfeld aus vom Weften ber einge: 
wanderten riefen. Die Mauern des Schiffs find 1 m ſtark, der runde, jeßt 
rechtedig mit Biegelfteinen ummauerte Turm bat 10 m Durchmefjer. Chor mit 
norbfeit8 angebauter Safriftei, jowie Turmgemad find gemwölbt; die Portale 
des Schiffs und Chors Haben fchöne romanische Bafen und Kapitäle, die Tor- 
bögen Ornamente. Im Innern großes Kruzifix und jechdediger Taufftein von 
Granit mit Fuß und Stud. Gilberner Abendmahlskelch von 1698, 2 jchöne 
Meſſingleuchter von 1727, 2 Gloden von 1732. Die Klirchenbücher gehen für 
Geborene bezw. Getaufte auf 1597 zurüd. Margarethenfpende. Gemeinde- 
ſchweſter. Zweiklaſſige Schule. 2 Meiereien, 3 Wirtöhäufer, einige Handlungen, 
Schmiede, 8 Handwerker. An einem Montag im Mai und November wird 
Zahrmarkt abgehalten. Areal der Dorfſchaft einfchließlich der Feldmarken 
von Middelburg und Vorwerk Süfel, welche der vertwidelten Lage wegen im 
Katafter zufammengeführt werden: 1267 ha, davon Ader 839 ha, Wieſen 160 ha, 
Hölzung 48 ha, Waflerftüde 130 ha. NReinertrag 31732 HM, durchſchnittlich 
vom ha Ader 30 M, Wiefen 20,9 H, Hölzung 27,7.M, Waſſerſtücke 5,3 M. 
Größere Befigungen: 45 ha, 1700. R., Paftorat; 45 ha, 1400.#, U. Tiedge; 
35 ha, 920.M,®. Sad); 35 ha, 920.#, 9. Quitzau; eine andere über 25 ha, 
18 von 1—25 ha, 23 Häufer. 46 Pf. 165 R. Der w. Teil des Aders ift 
grandig, der ö. Teil, fowie die Wiefen find gut. 15 Eigentümer von Süſel 
haben Hölzung. Xorfgräberei findet in Heinem Betriebe ftatt. Der w. Teil 
der Gemarkung ift bergig, bei Sitfel 41 m hoch, der d. flach. Vom w. belegenen 
Voßberg ſchöne Fernficht. 

Süſel, Vorwert, Dorfichaft in der Landgem. Süſel, 7—9 km fö. von 
Eutin, an den Ehaufjfeen von Neuftadt und Eutin nach Lübeck, Landweg nad) 
Glefchendorf. P. Glefchendorf, ESt. Glefchendorf, DOttendorf und Bujendorf. 
Klirchengem. Süfel. 34 Wohng., 290 Em. 

Hiftorifches. Das ehemalige Iandesherrliche Vorwerk Süſel wurde 1774 
niedergelegt und parzelliert; zu demjelben waren die Untergehörigen des ehe— 
maligen Gutes Edelsdorf, nämlich die Dörfer Edelsdorf, Dttendorf, Middelburg 
und ein Teil von Fafjensdorf, Gothendorf und Süſel Hofdienftpflichtig. Das 
Areal betrug damals 2150 Tonnen a 320 TIR.; nad Abzug von etwa 600 T. 
Seen und 600 €. Aderland, welche an landbedürftige Kätner in den Dörfern 
Süſel, Middelburg und Ottendorf verteilt wurden, fowie nach Verwendung 
mehrerer Zändereien zu anderen Abfindungen teilte man 667 T. Land urfprüng- 
lich in 12 Parzellen von 26—87 €. — Auf der Feldmark liegt außer dem 
Silfeler See und dem Middelburger See nahe der Oftjeite des leßteren der 
Kolbornfee 5 ha und n. der Heine Ihlſee 2—3 ha. Ein früherer w. bei Lehm— 
tamp belegener troden gelegter See Heißt Süfelermoorteih. Auf oder an der 
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Feldmark Liegen die Staatsforften Kuhlbuſch nw., 30 ha, Bedmifjen 27 ha, 
Steinberg nö. jenfeit3 des Sees, Dredblöden 9'/s ha, Neufoppel 91 ha (das 
Gehölz Heinböz ift zu Develgönne gelommen; 29 ha Land gehören zum Hof 
Stawedder, Gemeinde Gierksdorf, Kr. Oldenburg). Einzelne Ländereien beißen 
Glindenkamp, Düvelskamp, Reejenberg, Hohenheiſch, Krieljahren, Turow, Graben- 
famp und Beckmiſſen. 3 Landſtücke an der Bujendorfer Scheide ö. von Kuhl— 
bujch heißen Regensdorfermoor (Rogeftorp hieß ein vergangenes Dorf im Gut 
Develgönne), Wendfeldsmoor und Mühlenmoor. — Die jegige Dorfſchaft 
Vorwerk Süſel befteht aus zerftreut liegenden Gehöften: Die Stamm: 
parzelle Süfelerbof, Kuhlbuſch, Lehmkamp, Süfelerfelde, 
Süfelermoor, Neufüfel oder Stawedber, Ihlſee und Süfelerbaum. 
Schule in Süſel und in Edelsdorf. Margarethenipende, Gemeindejchwefter in 
Silfel. Außer „Süfelerbaum” noch altoholfreie Sommerwirtichaft an der Chauſſee. 
1 Handwerker. In der Dorffchaft liegen Überrefte von Hünengräbern, u. a. die 
drei Schweindberge bei Lehmlamp; ſodann an der Nordfeite des Sees die Koppel 
„Alte Burg,” von den alten Befeftigungen ber friefifchen Anfiedler gegen die 
Angriffe feitens der Wenden berrührend (vgl. Süfel). — Areal der Dorffchaft 
ift (nach der Einrichtung des Katafter) mit demjenigen von Middelburg bei der 
Dorfichaft Süfel mit einbegriffen. 44 Pf., 300 R., 129 Schafe. — Süjeler:- 
hof, 118 ha, 4003 AH R., Befiter Hermann Plate aus Hamburg, liegt ö. in 
der Nähe der Ortichaft Süfel am Süfeler See. Der Hof ift durch Zulauf von 
10 ha kürzlich zu jeßiger Größe gebracht. PBaftoratland von 30 ha zugepadhtet. 
Wohnhaus Brandmauern unter Pfannen, einftödig aber geräumig. Wirtjchaftd- 
gebäude 3. T. alt noch unter Stroh, 3. T. renoviert unter Pfannen und Pappe. 
Jetzt 11 Pf., GO R. — Frühere Befiger: Lohff, von welchem Familie JZohannfen: 
Sophienhof den Hof erbte; Behnde-Lübel 100000 & (von Haus aus See— 
mann); dann Schriever » Kniphagen und von biefem der jebige Befiker. — 
Kuhlbuſch, Hof, 2 km nw., an der Ehauffee von Süfel nad) Eutin, 55 ha, 
201I.HR., Befiger Hugo Kröger, unmittelbar d. liegt das Gehege Kuhlbuſch 
30 ha, das Terrain ift ſtark Hügelig, umliegende Triangulationspuntte von 65 m 
bis zu 38 m. — Lehmkamp, Hof, 1's km fw. an Ehauffee Eutin—Lübed, 
Bahnftation Bahnhof Gleſchendorf der Eutin— Lübeder Bahn, 67 ha, 2076.M R., 
Alfred Scharbau, Ziegelei vor 4 Jahren eingegangen, gutes Lehmlager nod) 
vorhanden, uneröffnetes Hiinengrab. — Süfelerfelde fd., 4 zerftreut liegende 
Gehöfte von 25—50 ha, Aug. Hent, Aug. Reber, Ehr. Sad, Wiw. Japp. — 
Süfelermoor, 7 Heine Stellen fd., an der Ehaufjee; Neufüfel oder Sta— 
wedder an der Landesgrenze, am Wege von Süfel nach Hafftrug, 29 ha Land, 
welche zu dem Hof Stamwedder, Gemeinde Gierksbdorf, Kr. Oldenburg, gehören, 
Beſitzer Baron Bafelli von Süßenberg; Ihlſee, 4 Heine Stellen, 2'/s km nw. 
am kleinen Ihlſee, nw. von Middelburg; Süfelerbaum, SKatenftelle und 
Wirtfchaft, 1 km w. von Süſel, am Kreuzungspunlt der Ehaufjeen nach Neu: 
ftadt und Eutin; früher Ehauffeehebeftelle. 

Tantenrade, Dorfichaft in der Landgem. Curau, 18 km fjw. von Eutin, 
5 km niw. von Eurau, an der Ehaufjee Ahrensböd — Reinfeld. 22 Wohng., 
105 Ew. 

Hiftorifches. Tankenrade, Tandenrot, kaufte 1351 Marquard Boom 
vom Knappen Hartwich Heeft für 400% und jtiftete mit dem ganzen Dorfe 
1358 eine Vikarie in der Betrifirche zu Lübel. Während Tankrade als Bilarien: 
dorf früher dem Domtapitel unterftand, wurde es 1803 fürftlih, im Plöner 
Vertrage von 1842 wurde ed an den König vou Dänemark zediert, 1867 kam 
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es mit der Gemeinde Curau an das Fürſtentum. — Das Dorf liegt ziemlich 
auseinandergezogen zu beiden Seiten der Chauſſee und hat mehrere Abbauten. 
Einklaſſige Schule, Meierei mit Schrotmüllerei, 1 Wirtshaus, 1 Kaufmann, 
4 Handwerker. Areal der Dorfichaft 461 ha, davon Ader 420 ha, Wieſen 
26 ha, Hölzung 5 ha. Reinertrag 19369 HK, durchſchnittlich vom ha Ader 
42,7 M, Wiefen 41,8 M, Hölzung 22,2 M. 56 Pf, 272 R., 2 Schafe. 
Im Dorf 3 Hufen: 70 ha, 2907 AM R., Hand Trepfau; 49 ha, 2079 M, 
Fri Treplau; 81 ha, 3305 H, Johann Dreeſſen; 2 Stellen von 1—25 ha, 
8 Häufer. Ader ift ſchwerer Weizenboden. Ausgebaut: Tankenrader Berg 
a km f., Hof von 79 ha, 3713.M R., H. Stölting; Glashütte I km n, 
81 ha, 3298 HM R., 9. Dreeſſen; WoHld "/; km n. von Glashütte, 64 ha, 
2696 MR., R. Evers; Einzelftele (ohne Namen), Befiger Tewes; Redder— 
tate jd. von Tanfenrader Berg nad) Cashagen zu, Heine Einzelftelle; Bods: 
bagen Heine Stelle fd. von Wohld. — Die Gegend ift bergig und waldig. 
Tankenrader Berg ift der höchfte Punkt der ganzen Gegend mit 288 Fuß über 
dem Meer. — Tankenrade bat 5 ha Bufchloppeln, welche verfchiedenen Ein: 
gejeffenen gehören. Im N. grenzt der gräflich Pronftorf’sche Forſt Köhlen an 
die Feldmarkl. Im WoHld entipringt eine Au ohne befonderen Namen. 

Techau, Dorfichaft in der Landgem. Weft-Ratefau, 19 km fjö. von Eutin, 
D km n. von Schwartau, 1 km ö. der Ehaufjee Lülber— Eutin. P. und ESt. 
Pansdorf 1'/s km n., Kirchengem. Natelau. 48 Wohng., 265 Em. 

Hiſtoriſches. Techowe gehörte ſchon 1324 den Buchwalds, Bolrad 
Buchwald verkaufte es fir 100 X und noch 40 J zum Bau einer Kapelle an 
der Dominilanerfircde in Lübeck 1369 an Bifchof Bertram Cremon, welden 
Kauf 1371 Graf Adolph VII. von Plön beftätigte. — Die Dorffchaft wird in 
Alt-Techau (n.) und Neu-Techau (f.) eingeteilt, unmittelbar w. fließt die Schwartau, 
die Bahnlinie geht nahe der Dftjeite des Dorfes. Areal der Dorffchaft 331 ha, 
davon Ader 239 ha, Wiefen 17 ha, Weiden 8 ha, Hölzung 31 ha. Reinertrag 
6576 A, durchichnittlich vom ha Ader 21,6 AH, Wieſen 26,1 MH, Hölzung 
12,9 M. 23 Pf., 126 R. Größere Befigftellen: 41 ha, 1072.#, Brammer; 
41 ha, 964 AM, Meinerd; 37 ha, 831 H, Ehefrau Grimm; größere Anzahl 
fleinerer. Der Ader ift zum Teil fandig. Größere Aufforftungen werben vom 
Staat ausgeführt (vgl. Weſt-Ratekau). Das Terrain ift zum Zeil bergig. € 
ift eine vorgefchichtliche Begräbnisftätte aufgededt. In ber Feldmark ziemlich 
bedeutende Moore. — BZweillaffige Schule mit für Hobbersdorf und Rohlsdorj. 
Meierei, Wirtöhaus, ein paar Handwerker und Krämer. 

Thürk, Dorfichaft in der Landgem. Bofau, 8 km fw. von Eutin, 4 km 
d. von Bofau, am Landweg von Majenfelde nach Bofau. P. Hußfeld, Telephon 
Thürk, ESt. Eutin, Kirchengem. Bofau. 

Hiftorifches: Turike, Tureke ift ein jehr altes Dorf, die Familie v. Tralau 
war mit demfelben belegnt; es wurde in einem Taufchgefchäft mit dem Grafen 
Adolf IV. von Holftein 1237 für das Stift erworben. Das gejchloffen gebaute 
Dorf liegt in einer Niederung, da8 umgebende Terrain ift waldig und bergig, 
vom Wahrenberg und Bleſenberg weiter Ausblid, an der Oftfeite Iiegen die 
Staatsforften Thürler Holzloppel 24'/z ha, Thürker Gehege und Rebiprung, 
Gehege Voßhörn ift eingegangen, Gehege Grävensbufh und Mahnbruch find 
abgebrannt und das Land verkauft. Areal 507 ha, davon Ader 457 ha, Wieſen 
26 ha, Hölzung 13 ha. Reinertrag 17861 AH, durchſchnittlich vom ha Ader 
36,1, Wiefen 31,7.H, Hölzung 30,2 M. 51 Pf., 236 R. Größere Beſih— 
jtellen: 75 ha, 2650. ICR., H. Langmad; 72 ha, 2540 M, C. Meyer; 72 ha, 
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2980 .#, 9. Meyer; 58 ha, 2196 .M, F. Meyer; 50 ha, 1830 .#, F. Zanıpe; 
5 von 1—25 ha, 11 Häufer. Der Ader ift fehr gut. Einklaffige Schule. 
Meiereigenoffenfhaft von 1872. 1 Wirtshaus, Schmiede, 1 Gärtner, 1 Kauf: 
mann, 4 Sandwerler. Thürler Pferdegilde von 1879. 

Timmdorf, Dorfihaft in der Landgem. Malente, 9 km niv. von Eutin, 
4 km w. von Malente. P. Malente— Gremsmühlen, Fernſprechſtelle und Halte: 
ftele Timmdorf, die Bahn durchichneidet das Dorf und geht an der N.-Geite 
des Dieljeed entlang. Kirchengem. Plön. Station für die Motorboote auf 
Diek- und Behlerſee. 

Hiſtoriſches: Dad Dorf Tymmendorpe verkaufte der Ritter Tymmo 
Marute und feine Söhne 1372 an den Bifchof Eremon für 300 F. — Das 
Dorf Timmdorf zieht ſich auf einem ſchmalen Lanbdftreifen, der vom Diekſee und 
Beblerfee bejpült wird, von N. nach Süden. Der Trentjee (Timmdorfer See) 
liegt unmittelbar w. vom Dorf; er bat gegen Süden eine künftliche Verbindung 
mit dem Behlerfee und im NW. einen Ausfluß durch die Schwartau. Die 
Bandzunge wird auf der Mitte von ber Schwentine von D. nah W. durch— 
floffen (Brüde). Die Hölzung Abel liegt d. vom Dorf. Schöne Ausfichtspuntte 
bei Timmbdorf. In den legten Jahren macht ſich etwas Bautätigleit bemerkbar, 
da einige Fremde bier Aufenthalt nehmen. Einflaffige Schule, 2 Wirtjchaften, 
1 Handlung, 1 Weber. — Areal der Dorfichaft 869 ha, davon Ader 368 ha, 
Wieſen 65 ha, Weiden 4 ha, Hölzung 20 ha, Wafferftüde 392 ha. Reinertrag 
14053 AM, ducchfchnittlich vom ha Ader 28,9 .M, Wiejen 19,8 MH, Hölzung 
27,5.M. 44 Pf., 220 R. Hufenftellen: 78 ha, 2020 HM R., Karl Bornhöft; 
80 ha, 1940 MH, Friedrich Schöning; 86 ha, 2120 .#, Ferdinand Hanfen; 
40 ha, 990 AH, Wilhelm Kaſch. Ader und Wiefen find gut. Das Terrain ift 
bügelig. Ausgebaut 2 km ö. Haflamp, 70 ha, 2246 HM R., Heinrich Wiſſer; 
Radlandsfichten 1'/ km nö. am Grebiner Holz, 74 ha, 2426 M, Ernft 
Schumader. Bei Haflamp, Hovelamp, lag ehemald dad Dorf Haflendorp, 
welches zur bifchöflichen Vogtei Malent gehörte und noch 1426 erwähnt wird. 
Der Bifchof befaß Hier einen Fiſchteich. Es lag zwiſchen Neversfelde und 
Zimmdorf und die Ländereien find an Timmdorf gelommen. 

Warnsdorf, Dorfichaft in der Landgem. Oft »Ratelau, 25 km fd. von 
Eutin, 12 km nö. von Lübeck, am Landweg von Schwartau nad Niendorf. 
P., ESt. u. Kirchengem. Travemünde 3 km fd. Das Dorf liegt unmittelbar an 
lübedifcher Grenze. 

Hiſtoriſches. Im Jahre 1464 kaufte das Lübedifche Domkapitel dieſes 
Dorf von Hennele v. Buchwaldt, 1804 fiel es durch den Eutiner Vertrag ans 
Fürftentum. Auf der Koppel Altenhof am KHemmelsdorfer See joll ehemals 
ein Raubfchloß geftanden Haben; man findet dort beim Pflügen noch Baufchutt 
und ftößt auf große Felfen, auch ift ein Einfchnitt in der Koppel, welcher auf 
einen ehemaligen Burggraben fchließen läßt. Wahrfcheinlich ift es die Burg 
Tilenborch geweſen, welche noch im Anfang des 15. Jahrhunderts erwähnt 
wird. Das Dorf von 26 Wohng., 135 Em. ift ziemlich auseinandergezogen 
von ©. nach N. gebaut, es ift eine halbe Stunde von ber Oftfee und 15 Min. 
vom Hemmelsdorfer See entfernt. Das Terrain erhebt fi n. vom Dorf zu 
25 m und fällt nah W. ab. 1 Wirtshaus, 1 Kaufmann, 2 Handwerker, ein- 
Haffige Schule in Häven. Areal der Dorfichaft 346 ha, davon Ader 275 ha, 
Wiefen 29 ha, Hölzung 6 ha. Neinertrag 13057 ,#, durchſchnittlich vom ha 
Ader 42,8 M, Wiefen 25,1 AH, Hölzung 17,4 M. 35 Pf., 180 R., 3 Schafe. 
Hufenftelen: 110 ha, 4400 R. Dr. v. Haufen; 80 ha, 3000 A, Lochmann; 
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50 ha, 2000 A, Krambed; Lindenhof 50 ha, 2000 AH, Donner, der Name 
Lindenhof ift vor vier Jahren vom Borbefiger Oberingenieur May aus Franl: 
furt a. M. dem Hof gegeben. 1 Stelle von 25—50 ha, 2 von 1—25 ha, 
2 Häufer. Guter Weizenboden, Wiejen ziemlich gut. Einzelne Koppeln beißen: 
Haavader, Kreuzblöden, Schelphörn, Wohrt, Beetmiffen, Kreetjorn, Wenndeel, 
Jitbrook, Düvelsbörn, Bourken, Heujorn, Sandjorn, Bramftedthorn, Oblands: 
berg, Zritland3berg, Altenhof. Die Eingefejlenen befigen 2 Kleine Bufchkoppeln. 

Weſt-Ratekau, Landgem. im SO. des Fürftentums, begrenzt im 
N. von Glefchendorf, im D. von der Oſtſee und DOft-Ratelau, im ©. von 
lübedifchem Gebiet, im W. von Schwartau, Renſefeld, von der lübedifchen 
Enklave Maltendorf und von Glefchendorf. Dorfſchaften: Ratelau, Hobbers: 
dorf, Techau, Rohlsdorf, Bansdorf, Lufchendorf, Groß-Timmendorf, Klein-Timmen— 
dorf, Hemmelsdorf, Rupperddorf, Seeretz. Gewäſſer: Im DO. der größere 
Teil des Hemmelsdorfer Sees 500 ha mit der Inſel Möwenwarder, zwei 
Heine unbenannte Auen fließen von W. kommend in den See, ebenfallä die 
von R.— ©. aus dem Oberteich fommende Klein-Timmenbdorfer Mübhlenau; 
ber Wennfee 7'/s ha an der NO.-Grenze; der Oberteich 13'/s ha im NO.; 
die Schwartau, anfünglid N.— ©. fließend, ſchließlich ä. zur Trave und 
größtenteild die Grenze bildend, fie nimmt die aus W. fommende Eurau auf, 
ferner die O. — DW. gehende Luſchendorſ-Pansdorfer Aue, ebenjo den 
Pottbek und den Seeretzer Mühlenbad, diefer nahe ber Südgrenze. 
Größere Hölzungen: Dorfichaft Hemmelsdorf: Weljchentrog 2,5 ha; Hobbers: 
dorf: Hobbersdorferholz 129,6 ha; Lufchendorf: Lufchendorferheide 88,9 ha; 
Bansdorf: Pansdorferheide und Bombroot 79,1 ha; Ratekau: Spann, Hohe: 
lied, Pferdetannen, Ofterfehlter Tannen, Klein: und Groß-Meiertamp 265,4 ha; 
Seeretz: Heidberg, Langenberg, Seereßer Tannen, Dfterjehlter Tannen 102,9 ha; 
Techau: Techauer Tannen 35,5 ha; Klein-Timmendorf: Herrenbruch, Havenotb, 
Wohld, Kuhlbruch 130,4 ha. Insgeſamt 834,2 ha. Bedeutende Aufforftungen, 
zufammen 237 ha, wurden in den Dorjichaften Seereß, Ratekau, Techau, Pans: 
dorf, Lufchendorf auf ſchlechtem Sandboden aufgeführt. — Areal der Land: 
gemeinde 5899 ha, davon Ader 3681 ha, Wiefen 521 ha, Weiden 277 ha, 
Hölzung 840 ha, Waſſerſtücke 504 ha. Reinertrag 149954 #, durchſchnittlich 
vom ha der 31,2 MH, Wieſen 22 HM, Weiden 2,9 MH, Hölzung 20,2 M. 
450 Wohng., 2806 Ew. 522 Pf., 1856 R. meiftend Holländer Rajje, 431 
Schafe. 12000 Obſtbäume, 277 Bienenftöde. Im ganzen 551 landwirtſchaft— 
liche Betriebe. Größe der Hufen durchſchnittlich 45 —50 ha. Wohn: und 
Wirtichaftsgebäude unter einem Dach, meiftens mit Stroh gededt. Der Often 
zeichnet fich durch kräftigen Lehmboden aus. Im Weften und Süden meiftens 
Sandboden. Gute Wiejen an der Schwartau. 

Wilmsdorf, Dorfichaft in der Landgem. Oft: Ratelau, 23 km fö. von 
Entin, 11 km nd. von Lübeck, am Landweg nad) Warnsdorf. P. u. ESt. Wald: 
bufen, Kirchengem. Ratelau. 8 Wohng., 60 Em. 

Hiftorifches. In Wilbertftorpe verkauften 1307 die Grafen Gerhard 
der Blinde und fein Sohn Waldemar 8 Hufen an das Zohannisklofter in Kübel 
für 250 J, eine einzelne Hufe verkaufte 1339 der Ritter Johann von Wernitorpe. 
Der Kopenhagener Vertrag von 1802 erfannte die Landeshoheit über Wilms: 
dorf der Stadt Lübeck zu und 1804 Fam es durch den Eutiner Vertrag ans 
Fürftentum. — Das Heine Dorf ift zur Mitte der Oftfeite des Hemmelsdorfer 
Sees recht hübſch gelegen, das Terrain wellig. In Wilmsdorf Schule auch für 
Dvendorf und Grammersdorf. 1 Handwerler. Areal der Dorfjchaft 185 ha, 
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davon Ader 157 ha, Wiefen 19 ha, Hölzung 2 ha. Reinertrag 7046 M, durch: 
fchnittlid vom ha Ader 41,1.#, Wieſen 23,4 AH, Hölzung 19,4 A. 21 Bf., 
92 R. Hufenftellen: 75 ha, 3000. R., Ww. Dttow; 53 ha, 2100 #, X. Zunge; 
53 ha, 2200 AH, Joh. Sommer; 1 Haus. Ader ift Weizenboden, Wiefen 
mittelgut. 

Wöbs, Dorfichaft in der Landgem. Bofau, 14 km fw. von Eutin, 4'/a km 
jd. von Bofau, am Landweg von Segeberg nad) Eutin. P. Hußfeld, Tel. Wöbs, 
ESt. Eutin, Kicchengem. Bofau. 22 Wohng., 160 Em. 

Hiftorifches: Wobize wurde mit Hußfeld zuſammen von Heinrich dem 
Löwen 1156 dem Bifchof Bizelin gefchentt. — Das Dorf ift zufammenliegend 
zu beiden Seiten der Strafe SO.—NW. gebaut. Einklaffige Schule, auch für 
Bichel, Meierei von 1884, 1 Wirtshaus, Schmiede, 4 Handwerker, 1 Krämerei. 
Areal der Dorfichaft 473 ha, davon Ader 358 ha, Wieſen 62 ha, Hölzung 
1 ha. Reinertrag 11981 A, durchfchnittlich vom ha Ader 26,8 HM, Wiefen 
23,4M, Hölzung 39,6 MH. 44 Pf., 206 R. Größere Befißftelen: 99 ha, 
2809 M R., 5. Kloble; 75 ha, 2104 .#, W. Scildfnecht; 48 ha, 1461 M, 
O. Kaſch; 49 ha, 1401 MC, 5. Wulf; 40 ha, 846 MH, D. Wulf; 57 ha, 1397 Mt, 
3. Andrefen; 16 ha, 461 .#, €. Nohrn. Hörften, ausgebaute Stelle von 
9 ha. Der Boden ift guter Mittelboden. Das Terrain bat im N. Höhenlage 
von 54 m, ſchöne Ausſicht vom „Hundeberg,” es fällt nah NW. zum Großen 
Plöner: und Kembjer See ab. Dad Moor war früher Staatseigentum, jeßt 
Zorfbäderei im kleinen. 

Woltersmühlen, Dorfichaft in der Landgem. Süfel, 8 km fd. von Eutin, 
2—3 km ſw. von Giülfel, an der alten Landftraße von Eutin nad) Zübed. P. 
u. ESt. Ottendorf, Kirchengem. Süfel. 10 Wohng., 48 Em. 

Hiftorifches. „De Wolter molen” fam 1488 mit Edelsdorf an das 
Klofter Ahrensböd. — Die Heine Dorfichaft liegt an der NW.-Seite bes 50 ha 
großen Woltersteich, die Eutin— Lübeder Bahnlinie läuft unmittelbar am Weft- 
ufer des Sees hin, die Schwartau fließt an der Weftjeite des Orts, fie ift von 
einer im Jahre 1798 aus Felfen erbauten Bogenbrüde iüberbrüdt. 1 Wirts— 
haus, Schmiede. Areal der Dorfichaft 105 ha, davon Ader 38 ha, Wiefen 
12 ha, Hölzung ha, Wafferftüde 50 ha. Reinertrag 1445 MH, durch— 
fchnittlic vom ha Ader 25,9 HM, Wiefen 12,4 M, Hölzung 6,7.H, Waſſer⸗ 
ftüde 5,4 S. 8 Bf, 31 R. — Mittelboden, Wiefen teilmeife gut. — Bu: 
gehörige Teile: Woltersmühlen, Mühlengeweje mit 2 Korn-Waſſermühlen, 
von denen die untere und größere von der Schwartau getrieben wird, in der: 
jelben Fifchereigerechtfame; die andere Kleinere Wafjermühle liegt am Wolters: 
teich und erhält von diefem ihre Waflerkraft. Hier wurde bis in die 1840er 
Jahre auch noch Olmüllerei betrieben, aus welchen Grunde die Mühle heute 
noch Ölmühle genannt wird. Der Mühlbach mündet unterhalb der unteren 
Waſſermühle in die Schwartau. Im Jahre 1745 waren die Mühlen mit den 
Ländereien und verfchiedenen Rechten vom Herzog dem Müller Johann Ehriftoph 
Falkenhagen in Erbpacht gegeben; von leßterem erwarb fie der Miller Joachim 
Scarbau aus Wulfsdorf bei Lübeck (1775) und ift das Beſitztum bis auf den 
heutigen Tag in den Händen der Familie geblieben. Der Karpfenteich ift, teils 
durch Erbdämme, teild durch Bufchwafen, von dem jeßigen Befißer in mehrere 
Abteilungen gelegt. In den Heineren Zeichen wird Seßgut für den größern 
Teich aufgezogen und beabfichtigt der Beier jedes Jahr ſämtliche Abteilungen 
abzufifchen. Außerdem ift etwas Iandwirtfchaftlicher Betrieb: 17 ha, 350.M NR. 
und eine Windmühle vorhanden. Die Lage im Tal der Schwartau ift land» 
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Ihaftlich reizvoll. — Woltersfrug mit Kruggerechtigkeit und Landwirtichaft, 
40 ha, 750 .HR., feit 50 Jahren in der Familie Jeß, Vorgänger im Befik 
waren, joweit befannt, Breißler und Meng. — Am Woltersteich, Einzelitelle 
am Woltersteich hübſch belegen, neu erbaut, etwas Landwirtichaft: 47 ha, 
450 MA R., Schweinemäfterei und Karpfenzucht, Beſitzer O. Schlünz. Hier ift 
noch größere® Gebäude belegen, welches früher als landwirtichaftliche Schule 
gedient und zu Edelsdorf (ſ. d.) gehört Hat; das Gebäude gehört jeßt zu „Am 
Woltersteich.“ — Der Woltersteich ift faft 50 ha groß, er wird von ber 
Hundemühlenau durchzogen, welche, aus dem Tafchenfee kommend, einen großen 
Zeil der Gemeinde Süfel in ftarfer Windung von D. nad W. durchfließt und 
in die Schwartau mündet. 

Wulfsdorf, Dorfihaft in der Landgem. Glefchendorf, 14 km j. von 
Eutin, 2 km fw. von Glefchendorf, am Landweg von Schwochel nach Gleichen: 
dorf. P., ESt. u. Kirchengem. Glefchendorf. 26 Wohng., 131 Em. 

Hiftorifches. Wulveftorpe wurde 1339 von Detlef Hate für 688 Y 
an den Bifchof Heinrich II. Bockholt verkauft und fiel 1803 an den Fürften von 
Lübeck; eine Vollhufe (von acht) ftand unter Holfteinifcher Landeshoheit, kam 
aber durch den Taufchvertrag von 1842 an das Fürftentum. 1816 brannte 
faft das ganze Dorf nieder, worauf 2 Hufen ausgebaut und Bauland genannt 
wurden. Das jegige Wulfsdorf ift D.—W. gebaut, die Flörkendorfer 
Mühlenau fließt durch dad Dorf (Brücde), wendet fi) nö. und mündet in 
die Schwartau. Die Umgebung ift flach und ziemlich waldlos. Einklaffige 
Schule mit Schulendorf zufammen. Meierei, 1 Wirtshaus. Areal der Dorf: 
ſchaft 360 ha, davon Ader 319 ha, Wiefen 32 ha, Hölzung '/s ha. Reinertrag 
13241 ,#, durdhfchnittlic vom ha Ader 37,9.M, Wiefen 32,2 .H, Hölzung 
13,6 M. 56 ®f., 242 R. Größere Befiftellen: 31 ha, 1282. R., Wilhelm 
Brede; 36 ha, 1259 AM, Hans Schacht; 31'/s ha, 1143 A, Heinrich Kröger 
Bauervogt Ehefrau, geb. Kröger; 39 ha, 1447 AC, Karl Hildebrandt; 73 ha, 
2750 .#, Heinrich Pauftian, außerdem auf Flur Glefchendorf 26 ha, 625 M. 
Ausgebaut Bauland, 32'/ ha und 3 ha auf Flur Glefchendorf, 1294 M, 
Wilhelm Junge; 55'/s ha, 2081 AM, Guftav Jaacks; 3 Stellen von 1—25 ha, 
10 Häufer. Die Ländereien find ergiebig, ebenfall3 die Wiefen an der Au. 
| Zarnekau, Dorfichaft in der Landgem. Eutin, 5 km ö. von Eutin, 

1 km f. der Oldenburger Chauſſee, am Landweg nach Röbel. P. Eutin, für 
Hufnerberg: Bujendorf, ESt. und Kirchengem. Eutin. Automobilomnibus Eutin— 
Lehnfahn— Oldenburg, Motorboot auf dem Großen Eutiner Sce während be} 
Sommers. 30 Wohng., 240 Em. 

Hiſtoriſches: Zernikowe erfcheint bereit? 1263 zufammen mit Gamal 
und BodHolt unter den Pfriinden des Domkapitels, es gehörte troß feines 
flavifchen Namens (— Schwarzau) zu der alten holländifchen Kolonie im Utiner: 
gau, und der Gebrauch des Holländifchen Rechtes wurde Hier erft 1438 vom 
Herzog Adolf VIII. aufgehoben. 1534 ſchlug auf dem Sandfelde Johann Rantzau 
die Lübecker. Das Heutige Dorf Zarnelau liegt an der O.-Seite bes 7,4 ha 
großen Barnelauer Sees, es zeigt die wendiſche Bauart, ein Eingang zum 
Dorf, in der Mitte die Viehtränte. Zu der Dorfichaft gehören Hufnerberg, 
Hof Neumeierei und einige Einzelftellen. Im Dorf zweillaffige Schule, 90 Kinder, 
Gaſthof Barnelau, Meierei, Schmiede, ein paar Handwerker. Areal der Dorf 
ichaft 953 ha, davon Ader 654 ha, Wiefen 60 ha, Hölzung 176 ha, Waller: 
ftilde 46 ha, ertraglo8 17 ha. Neinertrag 27323 #4, durchſchnittlich vom ha 
Ader 32,9.M, Wiefen 41,4.H, Hölzung 22,0 .#, Wafjerftüde 4,8 M. 70 Bi. 
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408 R. Hufenſtellen: 72 ha, 2155 HK, Guſtav Eugenius Duncker Erben; 
77 ha, 2305 #, Wilhelm Friedrich Haß; Hufnerberg, '/a km ſö., 76'/a ha, 
2289 HR, Erbſtelle der älteften bier anfäffigen Familie Sad, jegt Heinrich 
Chriſtoph Sad; ferner 1 Kätnerftelle, das Terrain erreicht bier die Höhe von 
91 m; 86'/s ha, 2573 MH, Heinrich Friedr. Chriſtian Sach, Vorgänger bis 
etwa 1820 war Familie Ehmke, von welcher ein Angehöriger bier noch als 
Kätner ſeßhaft ift; 80 ha, 2378, H, Fritz Guftav Voß, feit ca. 100 Jahren 
im Befig der Familie; 5 Kleinere Stellen, 3 Häufer. Der Krone gehören 390 ha, 
11355 HM R., davon Forften 54 ha, Anteil am Eutiner See 38 ha, fodann 
der Hof Neumeierei 315 ha, 1 km w. von Barnelau, 3 km dB. von Eutin, 
davon 20 ha Wieſen und 7 ha Neth, früher Zarnelauer See, feit länger als 
100 Jahren von der Familie Hanfjen gepacdhtet, die Ländereien find etwa 
*/s Weizenboden. Wohnhaus vor etwa 15 Jahren neu gebaut, Viehhaus, 
Scheune, Torhaus, Pferdeftall und einige Leutewohnungen find alt, Meierei 
vor etwa 20 Jahren nad; Brandfall infolge Bligfchlages neu, ebenfalls neu 
2 Dreimohnungstaten. Die größere Kate, Schäferei, liegt am D.-Ende des 
Eutiner Seeds. Neumeierei ift durch Niederlegung von Gamale entftanden, 
ehemaliges Dorf, welches mit Juncvrowenorde zu den holländiſchen Kolonien 
im Utiner Gau gehörte. Graf Gerhard verkaufte die Einkünfte der Dörfer 
1290 an den Biſchof Burchard von Gerfen. Beide Dörfer wurden nieder: 
gelegt und die Ländereien den Vorwerten Bauhof und Neumeierei zugeteilt, 
eine Koppel in der Bauhöfer Feldmark Heißt noch Jungfernort. 

Sandfeld, Einzelftelle mit Gaftwirtfchaft, 4 km d. Eutin, an der Olbden- 
burger Ehauffee auf einer weiten fandigen Ebene, Sandfeld genannt, belegen, 
welche mit Nadelholz aufgeforftet, eine Zierde der Gegend geworben ift. — 
Sandfeldtannen 55 ha, Gehege Schatthagen 39"'/s ha, hierin größere Anzahl 
von Grabhiügeln, gleichfald in den Zarnelauer Tannen und auf dem Znften- 
lande; Redderkrug, Einzelftelle von 5 ha mit Gaftwirtjchaft, 2'/; km nv. 
am Eutiner See und an Ehauffee; Schatthagen, Einzelitelle im gleichnamigen 
Gehege, Bahnarbeitermohnung. — Die Ländereien der Gemarkung find zum 
größten Teil Weizenboden, Wiefen moorig, aber bedeutend verbeflert. Die 
Gemarkung ift landichaftlid ſchön, Ader: und Wieſenflächen vielfach von 
Hölzungen unterbrochen und begrenzt, vom Hufnerberg lohnende Fernficht iiber 
einen großen Teil des Fürftentums, fowie auf Lübeck und die Oſtſee. Der 
Barnelauer Gee ift an den Ufern zum größten Teil mit Neth beftanden, 
die Mitte des Wafjerfpiegeld bewachſen, der Boden ſehr moorig, fo daf der 
See ein grundlofer Sumpf zu nennen ift. 
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Enflaven der freien und Hanſeſtadt Lübeck 


bon 


Dr. Hartwig, Direktor des Statiftifchen Amts Lübeck. 


Das Gebiet der Freien und Hanfeftadt Lübeck zerfällt in 10 verjchiedene 
Teile. Der Hauptteil, der die Stadt umgibt, enthält 67,8 °/o des ganzen Staats— 
areals, die übrigen 32,2 %/o find auf 9 voneinander getrennt liegende „Enklaven“ 
(richtiger würden fie in Lübeck „Exklaven“ beißen) verteilt. 8 diefer Enklaven 
liegen in altem Holftenland; daraus rechtfertigt ſich, daß fie in einer Topo- 
grapbie des Herzogtums Holftein anhangsweife behandelt werden. Die 8 Enllaven 
haben einen Flächeninhalt von 8584,42 ha und 3261 Einwohner, die fich auf 
17 Landgemeinden verteilen. 5, Behlendorf, Düchelsdorf-Sierksrade, Nuffe: 
Ritzerau, Schretftalen und Tramm, liegen innerhalb des Kreiſes Herzogtum 
Lauenburg; 3, Curau-Diſſau, Krumbeck und Maltendorf, find vom Fürften- 
tum Lübeck umſchloſſen. Die 5 Lauenburgifchen Enklaven zerfallen in 13 Land: 
gemeinden mit 6582,12 ha Flächeninhalt und einer Bevölkerung von 2564 
Perfonen, von denen 1268 männlichen und 1296 weiblichen Gejchlecht3 find. 
Die Entlave Nufje-Rigerau umfaßt 3 Landgemeinden, 2276,18 ha und 934 
Seelen, Behlendorf 5 mit 2084,73 ha und 755 Einwohnern, Schretitaten 
2 mit 845,25 ha und 266 Seelen, Düchelsdorf-Sierksrade 2 mit 700,88 ha 
und 382 Einwohnern, Tramm endlich zählt 675,07 ha und 227 Bewohner. 
Die 3 innerhalb des Fürftentums Lübeck liegenden Enklaven jegen fi aus 
4 Landgemeinden zufammen, die 2002,30 ha Flächeninhalt haben und 697 Ein: 
wohner (354 männliche, 343 weibliche) zählen. Curau-Diſſau Hat ein Areal 
von 1275,51 ha und eine Bevölkerung von 500 Seelen, Krumbed ift 379,59 ha 
nroß und von 118 Bewohnern bewohnt, Maltendorf umfaßt 347,20 ha und 
79 Geelen. 

Die Lauenburgifchen Entlaven wurden zwifchen 1370 und 1586 von 
Lübeck erworben. Nuffe fam 1370 an die Stadt, Behlendorf, Albsfelde, Gieſens— 
dorf, Harmsdorf und wohl auch Hollenbed Hat fie 1424 angelauft, Schretftalen 
fiel ihr 1452 zu, Rißerau, PBoggenfee und Tramm wurden 1465 und 1468 
ftädtifcher Beſitz, Düchelsdorf ift 1520 und Sierksrade 1586 auf Lübed über: 
gegangen. Die Dorfichaften kamen aber damit noch nicht unter Lübeckiſche 
Zandeshoheit. Was die Stadt erwarb, war nur privates Eigentum in fremdem 
Lande. Sie ftand ihren auswärtigen Befigungen nicht anderd gegenüber wie 
ein firchliches Inſtitut oder eine Einzelperfon. Erft im Vergleich vom 4. Februar 
1747, der einen langwierigen Streit zwifchen Lauenburg und Lübeck beilegte, 
wurden die Enklaven vom König Georg I. von Großbritannien, ald Herzog von 
Lauenburg, der Stadt Lübed, „mit der völligen Landeshoheit” überlafjen. 


1* 
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Curau⸗Diſſau und Krumbed find 1392 und 1396 vom Heiligen Geift- 
Hofpital und der Ägidienkirche in Lüber erworben, während Maltendorf zu An- 
fang des 15. Jahrhunderts in den Befit der Stadt fam. Alle Dörfer verblieben 
aber noch lange unter Holfteinifcher Landeshoheit, der König von Dänemarf 
bat fie erft durch Bergleih vom 22. Januar 1802 an die Stadt abgetreten. 

Die Lauenburgifchen Enklaven find zunächft wohl vom ganzen Rat ver: 
waltet worden, dann aber, jpäteftens im 16. Jahrhundert, der Kämmerei, einem 
Ratsausſchuß, überlaffen und deshalb „KRämmereidörfer” genannt. Die Kämmerei: 
herren bielten ſeit 1562 jährlich zu Pfingften im Schloß zu Riterau ein Land- 
gericht ab, das fich oft über vier Tage erftredte und in dem die fälligen Zivil-, 
Kriminale und Holzfachen des ganzen Diſtrikts zur Verhandlung gelangten, 
jpäter auch Verwaltungsfragen aller Art erledigt wurden. Maltendorf war die 
längfte Beit den Herren des Marftall3 unterftellt, um fehließlich auch der Kämmerei 
überlafjen zu werden. Die Heiligen Geift: Dörfer wurden bis ins 19. Jahr— 
hundert vom Spital verwaltet. 1813/14 wurde jedoch für das ganze Lübeckiſche 
Gebiet ein „gleihmäßiges” Landgericht eingeführt, deſſen Rechtsnachfolger, das 
Stadt: und Landamt, noch Heute die ftaatliche Aufficht iiber das Lübedifche 
Zandgebiet führt. 

Die rechtliche Stellung der Landgemeinden ijt durch die Landgemeinde: 
ordnung vom 11. Februar 1878 geregelt. Nach ihr wird die Leitung und Ber: 
waltung ihrer Angelegenheiten durch einen Gemeindevorftand wahrgenommen, 
der aus drei ehrenamtlichen Mitgliedern befteht, deren einer — ber Bauernvogt — 
den Borfig führt. Die Mitglieder des Gemeindevorftandes dürfen nicht nabe 
miteinander verwandt fein. Die Wahl zum Gemeindevorfteher ift nur aus 
beftimmten Gründen ablehnbar. Staatsbeamte, Geiftliche und Lehrer find nicht 
wahlfähig. Wer gewählt ift, wird von der Auffichtsbehörde, dem Stadt» und 
Zandamt, beftätigt und eidlich verpflichtet. Dem Gemeindevorftand fteht die 
Gemeindeverfammlung oder ein Gemeinderat zur Seite. Zur Gemeindeverfamm: 
lung haben alle ftimmberechtigten Gemeindeangehörigen Zutritt; ftimmberechtigt 
aber find alle im Gemeindebezirt Grundgejeflenen, foweit fie zu den Gemeinde: 
laften beitragen, und alle volljährigen männlichen Gemeindemitglieder, die 
Lübedifche Staatsangehörige find, eine jelbftändige Stellung haben und zu den 
Gemeindelaften beitragen. Wenn die Gemeindeverfammlung aus mehr als 50 Mit: 
gliedern befteht, kann an ihre Stelle ein Gemeinderat treten. Der Gemeinderat 
fegt fi) aus den drei Gemeindevorftehern und mindeftens fechd gewählten Ber: 
tretern zuſammen, die von der Gemeindeverfammlung gewählt werden. Auch 
die Wahl in ihn ift nur aus beftimmten Gründen ablehnbar. Gemeinde: 
verjammlung und Gemeinderat haben über alle Gemeindeangelegenheiten zu 
bejchließen, die nicht ausfchlieglich dem Gemeindevorftand überwiefen find. Die 
Gemeindevertretung muß vielfach die Zuftimmung des Stadt: und Landamtes 
einholen, 3. B. zur Aufteilung von Gemeindeländereien unter die Gemeinde: 
angehörigen, zur Aufnahme von Anleihen, zur Veräußerung liegender Gründe 
und zur Verwendung belegter Kapitalien, wenn es fih um Werte von mehr 
als 2400 .# oder 120 AC jährliche Rente Handelt. Das Stadt: und Landamt 
bat aud) die Verteilung der Gemeindeabgaben und Dienfte zu beftätigen und 
fann jederzeit die Gemeinderechnung einfehen und die Gemeindelafje revidieren. 

Mit den Rechtöverhältnijfen des ländlichen Grundbefißes ift e8 in den 
Enklaven folgenderniaßen beftelt: Eigentümer des Grund und Bodens ift in 
den Lauenburgijchen Enklaven die Stadt, in den im Fürſtentum Lübed belegenen 
da3 Heilige Geift-Hofpital und die Ägidienkirche. Die Bebauer des Landes find 
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allermeift Untereigentümer, in 2 Landgemeinden (Albsfelde und Kl.-Schretſtaken) 
Erbpächter, vereinzelt auch nur Beitpächter. Die Untereigentiimer können ihre 
Stellen frei bewirtjchaften und belaften, müſſen aber ihrem Gutsherrn unab- 
lögliche Realabgaben zahlen und zu jeder Teilung ihrer Stellen, meift auch 
zur Veräußerung derjelben im ganzen gutäherrfchaftlichen Konſens nachjuchen. 
Der Konjens pflegt bei Veräußerungen ganzer Stellen ftet3 erteilt zu werden, 
e3 jet denn, daß der Käufer bereits eine Stelle im Dorfe bat; dagegen wird 
die Genehmigung zum Verkauf von Trennftüden 3. St. grundfäglich verweigert. 
Die Rechtslage der Erbpächter ift ähnlich; fie zahlen ihrer Gutsherrſchaft einen 
Kanon, meift auch bei Antritt der Stelle ein Laudemium und der Gutsherr— 
Ichaft fteht in der Regel dad Borlaufsrecht zu. Die Tage diefer gebundenen 
Befigverhältnifje dürften aber gezählt fein; denn 3. Zt. find ein Ablöſungs— 
geſetz und ein Geſetz betreffend Aufhebung des Obereigentumd und der Erb: 
pachten in Vorbereitung. 


Berfehrsivege. 


Die Lauenburgifchen Enklaven harren noch des Anfchluffes an das dortige 
Ehaufjeeneg. 8. Zt. ift nur die Enklave Düchelsdorf-Sierksrade (Chauſſee 
Kaftorf— Sierlsrade— Berkenthin) und das in der Enflave Beblendorf belegene 
Harmsdorf (Chaufjfee Rageburg— Berlenthin) mit Chaufjeen verfehen, die übrigen 
DOrtichaften haben nur Landwege aufzumweifen. Von den im Fürftentum Lübed 
belegenen Enklaven wird Curau-Diſſau von den Ehauffeen Liibed— Ahrensböd 
und Stodelsdorf— Diffau— Cashagen durchzogen. 

Bon ſämtlichen Ortfchaften Hat nur Sierksrade direkte Eifenbahnverbindung, 
es ift Station der Eijenbahnftrede Hagenow — Didesloe —Neumünfter. Die 
Stationen für die jonftigen Lauenburgifchen Enklaven liegen faft ausjchlieflich 
an der Lübeck Büchener Bahn; es find Rakeburg, Mölln und Rofeburg. Die 
Enklaven im Fürftentum Lübeck liegen weit von jeder Bahnftrede ab. Vielleicht 
ichafft Hier der geplante Bahnbau Lübel— Segeberg demnächſt Abhilfe. Auch 
die Lauenburgifchen Enklaven dürften in abjehbarer Zeit noch eine von der 
Strede Lübeck Büchen abzweigende befondere Bahnverbindung erhalten. 


Die Tauenburaifchen Enklaven. 


1. Behlendorf. Die Enklave ift 2084,73 ha groß und zerfällt in 
5 Gemeinden mit 755 Einwohnern. 

Der ganze Diftrift, der früher auch den Hof Klein» Anker und mehrere 
Lehngüter umfahte, gehörte im 14. Jahrhundert dem Ritter Detlef von Berkenthin 
zu Leben, wurde 1392 vom Herzog Erich dem Jüngeren von Sachſen für 
2200 X an den Ritter Detlef von Grönow verkauft und 1424 von deſſen Sohn 
Bolquin gegen 3000 FE dem Lübeder Nat überlaffen. 1444 beftätigten bie 
Zandesherren Bilhof Magnus von Hildesheim und fein Bruder Herzog Bern: 
hard von Sachſen-Lauenburg die Abtretung gegen eine nochmalige Zahlung 
von 2000 X, doch unter Vorbehalt gewiſſer Iandesherrlicher Fronden. Dieſer 
Vorbehalt gab neben anderem ſpäter Anlaß zu einem langwierigen, durch zwei 
Jahrhunderte fich Hinziehenden Hobeitsftreit zwifchen den Herzögen von Lauen— 
burg und der Stadt; erft 1747 verglich man fich dahin, daß die Heutige Behlen— 
dorfer Enklave Lüber gehöre. 

Die Verkehrswege der Enllave find folgende: Unmittelbar neben ihrer 
öftlichen Grenze läuft die Lauenburgiiche Chauſſee Lübed— Mölln, an der weft: 
lichen die Chauſſee Möln— Marienwohlde—Anter; letztere führt eine kurze 
Strede durch Lübeckiſches Gebiet. Auch die Chauſſee Ratzeburg —Berkenthin geht 
durch die Enklave hindurch. An ihrer Weitfeite zieht fich ferner der Elbe— 
Trave⸗Kanal entlang. 

Albsfelde (Albrechtesvelde, Alberdesvelde), Landgemeinde, Dorf mit 
Stadtgut, 25,07 km ſ. von Lübed, 5,13 km fw. vom Bahnhof Rapeburg, am 
Landweg Ratzeburg — Lankau. P. u. ESt. Raßeburg, Hip. St. Georgäberg, nur 
die Audeſche Stelle gehört zu Behlendorf. Flächeninhalt 485,95 ha, davon 
Ader 214,90 ha, Wiefen 0,30 ha, Weiden 2,23 ha, Hölzung 250,92 ha. 
21 Wohnh., 134 Ew. 24 Pf., 123 R. Meinertrag 9896 .#, durchſchnittlich 
vom ha Ader 45 M. 

Vorſitzender des Gemeindevorftandes: Erbpächter Job. Heine. Ehr. Aude. 

Albsfelde wird zuerft in einem Zehntenregifter des Bistums Ratzeburg aus 
der Zeit zwifchen 1229 und 1235 erwähnt. 1291 verkaufte Herzog Albrecht II. 
von Sachſen das ganze Dorf an den Lübeder Bürger Werner Huno. Später 
ging es in auswärtige Hände zurüd, um 1424 von neuem nad) Zübed ver: 
äußert zu werden. 1746 wurde dad damals nur aus 3 Hufen beftehende Dorf 
unter Berfegung der Bauern nad) Gieſensdorf zum Meierhof gemacht und dem 
Behlendorfer Hof beigelegt, 1788 aber wieder von ihm abgetrennt, durch Nieder: 
legung von Hölzungen vergrößert und 1790 in 11 Parzellen, zunächft auf 
50 Jahre, einzeln verpachtet. 1863 Hat ein Rats: und Bürgerbeichluß die Zeit: 
pacht in Erbpacht verwandelt. Zwei weitere Parzellen werden feit 1793 gemein: 
ſam in Pacht gegeben; fie bilden das Stadtgut Albsfelde, 
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Albsfelde zählt heute 23 Stellen. Das Stadtgut ift 131 ha groß (5937. 
Reinertrag, Pächter Otto Böhmer), je 2 Stellen umfaffen 21—50 (24 ha, 
1090 A R., Fritz Sager; 21 ha, 808. R., Franz Mahnde) und 11—20 ha, 
die übrigen find Meiner, davon 14 unter 1 ha. Der Pächter des Stadtguts 
zahlt 3. Zt. 6360 MH Pacht; der letzte Pachtvertrag vom 1. Mai 1902 ift auf 
20 Jahre geichlojjen. Die Inhaber der bäuerlichen Anwefen find faft aus: 
ſchließlich Erbpächter. 

Das Areal der Dorfmark iſt über die Hälfte mit Wald (Laub- und Nadel: 
holz, erjteres überwiegt etwas) beftanden; er ift Staatseigentum und gehört 
zum Forftrevier Behlendorf. 1862 wurden in den Tannen mehrere Grabhügel 
bloßgelegt. Der landwirtjchaftlich benußte Boden ift meift nur mittlerer Güte, 
Wieſen und Weiden fehlen faft ganz. 

Die Schule für eine Stelle (die Audeſche) in Behlendorf, für vier in 
Harmsdorf, für das übrige Dorf in Lankau. — 2 Wirt3häufer, 1 Höferei, 
1 Schuhmacher, 1 Schneiderin, 1 Näherin, 1 Gepädträger. Imkerei. 

Behlendorf (Belenthorp, Belendorpe, Bellendorpe), Landgemeinde, 
Kirchdorf mit Stadtgut, Förfterei, Ziegelei und Schleufe, dad Kirchdorf am 
Behlendorfer See, 21,32 km j. von Lübed, 7,59 km tw. vom Bahnhof Rabe- 
burg, am Landweg Rabeburg— Hollenbed und mit einer Löſch- und Ladeftelle 
am Elbe-Trave:-fanal. P. u. Kſp. Behlendorf, ESt. Raßeburg. Flächeninhalt 
800,96 ha, davon Ader 494,46 ha, Wieſen 86,14 ha, Weiden 9,07 ha, Hölzung 
109,08 ha. 46 Wohnh., 366 Emw., davon im Kirchdorf 37 und 248, auf dem 
Hofe 6 und 88. 74 Pf., 249 R., 105 Schafe. Reinertrag 24963 ,M, durch⸗ 
fchnittlid vom ha Ader 44 .M. 

Borfigender de Gemeindevorftandes: Hufner Hans Hinrich Jochim Ehlers. 

Auch Behlendorf kommt zuerft in dem zwifchen 1229 und 1235 angelegten 
Behntenregifter des Bistums Ratzeburg vor; damals zählte e8 20 Hufen. 1323 
wurden 9 in Behlendorf und Hollenbed belegene Hufen vom Knappen Maneko 
in Lauenburg an ben Bürger Gobelin Schnafenbed in Möln verkauft. Herzog 
Erich I. von Sachſen beftätigte diefen Verkauf und verpfändete die höchſte Gericht3- 
barkeit einfchließlich Bede und Schweinefchnitt in Behlendorf, Gieſensdorf, Harms: 
dorf und der Hollenbeder Mühle fiir 500 $ an Heinrich und Detlef von Berkenthin. 
1370 famen die erwähnten 9 Hufen in den Befig von Qudele von Mölln, 
wurden aber bereit? 1376 von ihm für 159 X an ben Lübeder Ratsherrn 
Thomas Morterte weiter veräußert. 1424 gingen Dorf und Hof in den Beſitz 
des Lübecker Rats über. 

Die Stadt hat den Hof meift verpachtet gehabt und nur vorübergehend 
durch einen Vogt verwalten laffen. Die jährliche Pacht betrug zunächit nur 
wenig über 100 $, auch noch während des 16. Jahrhunderts, jchnellte aber 
1635 infolge Ausdehnung des Aderareald auf 3100 $ empor. Der Pächter 
war lange verpflichtet, die „Pacht“ und Abgaben der Untertanen in der ganzen 
Enklave einzuziehen. Die Eingejeffenen aller fünf zugehörigen Dörfer Hatten 
bon jeher auf dem Hofe Hand» und Spannbienfte zu leiften und ihr Bier und 
ihren Branntwein aus dem dortigen Brauhaus zu entnehmen. Die Hofdienfte 
wurden 1844 endgiltig aufgehoben, die Handdienfte gegen 5 B, die Spanndienfte 
gegen 12 8 für den Dienfttag, gleichzeitig ward auch der Bier: und Branntwein- 
zwang gegen Vergütung von 4 X für die Hufe befeitigt. 

Die Kirche, eine einfache, einfchiffige, aus Feld: und Badfteinen erbaute 
Landfirche mit unmittelbar anjchliegendem quadratifchen Chor, ift wohl über 
600 Fahre alt. Der Altar ftammt aus dem Jahre 1665. Die Kirche wurde 
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1866 reftauriert. Der niedrige Hölzerne Glodenturm ift an fie angebaut; die 
Glocke wurde 1757 gegoifen. In der Nähe des Hofes ein Hügelgrab mit Stein: 
franz, das 1862 abgegraben wurde. Bweillaffige Schule. 1 Meierei, I Dampf: 
lohndreſcherei, 3 Gaftwirtfchaften, 1 Müller und Bäder mit 1 Müller: und 
1 Bäcdergefellen, 1 Zifchler, 1 Stellmacdher, 1 Schmied, 1 Schlachter, 1 Schneider 
und 1 Schuhmacher mit je einem Gejellen, 2 Schneiderinnen, je 1 Fiſcher, 
Schuhmacher, Zigarrenmacher, Maler, Weber, Böttcher, Krämer und 1 Näberin. 
Außerdem der Sit eines Nevierförfters (Förfterei; 1 Wohnh., 10 Ew.) der 
die dortigen und in den Gemeinden Albsfelde, Harmsdorf und Hollenbed be: 
legenen Staatöforften verwaltet. 

Das Dorf liegt an der Südſeite des Sees in Hiügeliger, landſchaftlich 
ichöner Gegend. Die Dorfmark befteht zu °/s aus Aderland und ift zu über 's 
mit Wald bededt. Das Aderland teild guter, teild mittlerer Qualität, ftellen: 
weife auch gering. Der See ift etwas über 71 ha groß. 

Behlendorf zählt heute 64 Befiungen. Das Stadtgut hat 355 ha und 
13776.M R. (Pächter Karl Brath), 2 Stellen umfafjen 30 ha (1175 .M NR, 
Hans Hinrih Jochim Ehlers; 1064, R., Wilhelm Niemann), 4 weitere 
zwifchen 21 und 30 ha, 6 zwifchen 11 und 20 ha; 44 Stellen unter 1 ha. 
Der Pächter des Stadtguts zahlt 3. Zt. 14150 .# jährliche Pacht, feine Pacht— 
zeit läuft jeit dem 1. Mai 1907 und dauert bis zum 1. Mai 1925, aljo 18 Jahre. 
— Behlendorfer Ziegelei, 1 Wohnh., 8 Em., in der Nähe des Kanals; fie 
befchäftigt 13 Arbeiter. — Beblendorfer Schleuje, 1 Wohnh., 12 Em, 
am Sanal. 

Gieſensdorf (Gifelbrechtestorp, Ghifelbertestorpe, GHijemerätorpe, 
Ghyzemestorpe uſw.), Zandgemeinde, 23,62 km f. von Zübed, 3,68 km fiw. vom 
Bahnhof Rapeburg, am Landwege von Rapeburg nad) Hollenbed. P. u. ESt. 
Nabeburg, Kip. St. Georgäberg. Flächeninhalt 205,97 ha, davon Ader 180,87 ha, 
Wieſen 7,9 ha, Weiden 0,01 ha, Hölzung 10,69 ha. 12 Wohnh., 82 Ew. 22 Pi. 
TER. Reinertrag 7445 ,M, durchſchnittlich vom ha Ader 39 MM. 

Vorſitzender des Gemeindevorftandes: Hufner Johann Heinrich Auguft Wegner. 

Gieſensdorf wird gleichfal3 zuerft um 1230 urkundlich erwähnt. 1323 
verpfändete Herzog Erich I. von Sachjen den Rittern von Berfenthin das Höchfte 
Gericht, die Bede und den Schweinefchnitt im Dorfe. 60 Fahre fpäter gehörte 
es zur einen Hälfte Burchard ZTravelman, zur anderen Vido Stroterte; 1385 
verfaufte leßterer feinen Anteil für 107'/s # an Hermann Vorfte, 1386 gingen 
de3 erfteren Anrechte auf Gottfried Travelman über. Was fonjt gejchichtlic 
bemerkenswert ift, wurde bereit3 in der Einleitung erwähnt. 

14 ländliche Befigungen: 46 ha, 1772 R., Hans Heinrich Friedrich 
Stooß; 43 ha, 1582. R., Hans Wulf; 42 ha, 1660 R., Zohann Heinrich 
Auguft Wegner; 42 ha, 1587 R., Johann Heinrich Friedrich Wulf; 1 Stelle 
von 15 ha verpachtet, die übrigen unter 10 ha. Der Boden ift von mittlerer 
Güte (3. und 4. Klaſſe). Schule in Harmsdorf. 1 Gaftwirtfchaft, 1 Schneiderin. 

Harmsdorf (Hermannestorp, Hermandtorpe, Hermerstorp, Hermenk: 
torpe, Hermestorppe), Zandgemeinde, Dorf mit Wohnplag Miühlenberg, 21,87 km 
j. von Lübeck, 1,93 km w. vom Bahnhof Rapeburg, an der Chauffee Rageburg— 
Berfenthin. P. u. ESt. Raßeburg, Kſp. St. Georgäberg. Flächeninhalt 357,08 ha, 
davon Ader 266,49 ha, Wiefen 23,30 ha, Weiden 6,74 ha, Hölzung 44,59 ha. 
25 Wohnd., 117 Em., davon im Dorfe 23 und 112. 36 Pf., 141 R. Kein: 
ertrag 11261 ,#, durchjchnittlich vom ha Ader 37 M. 

Vorfigender des Gemeindevorftandes: Hufner Johann Heinr. Chriſtoph Stooß. 
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Harınsdorf wird zuerft um 1230 erwähnt. 1323 verpfändete Herzog 
Erich I. von Sachſen das höchſte Gericht, die Bede und den Schweinefchnitt im 
Dorfe an die Ritter von Berfenthin. In der zweiten Hälfte des 14. Jahr: 
hunderts gehörte Harmsdorf der lübedifchen Familie Bruggenmaler. 1383 ver: 
faufte fie es an Detlef von Grönow, Herzog Erich der Jüngere beftätigte den 
Verkauf und überlich e3 dem Käufer zu erblichem Befig. 1334 erftand Detlef 
von Grönow drei im Dorfe belegene Hufen für 105 $ von den Brüdern von 
Crummeſſe. 1424 fam ganz Harmsdorf an den Lübeder Rat. 

23 ländliche Befitftellen: 40 ha, 1455 R., Karl Brandt; 40 ha, 
1514.H R., Johann Jochen Heinrich Pröſch; 40 ha, 1512. R., Johann 
Heinrich Auguft Kahl; 40 ha, 1444. MH R., Johann Koop; 39 ha, 1297.MCR., 
Hand Johann Heinrich Meyer; 39 ha, 1360 R., Johann Heinrich Friedrich 
Mahnke; 37 ha, 1379 R., Johann Heinrich Chriſtoph Stooß; 1 Stelle 22, 
eine 16 ha. Der Ader meift von mittlerer Güte, 3. T. geringer. Verhältnis: 
mäßig viel Wiefenland. Einklaffige Schule. 2 Gaftwirtichaften, 1 Krämerei, 1 Brot: 
bändlerin, 1 Schneiderin. — Mühlenberg, 2 alleinliegende Häufer mit 5 Ew. 

Hollenbed (Holenbete, to dem Holenbele), Landgemeinde, 18,94 km . 
von Lübeck, 9,87 km w. vom Bahnhof Rageburg, am Landweg Rabeburg— 
Hollenbed. P. Gr.-Berkenthin, ESt. Kl.Berkenthin, Kſp. Behlendorf. Flächen: 
inhalt 234,77 ha, davon Ader 132,54 ha, Wiefen 14,57 ha, Weiden 3,99 ha, 
Hölzung 73,49 ha. 11 Wohnd., 56 Ew. 19 Pf, 92 R. Neinertrag 5451 M, 
durchichnittlich vom ha Ader 34 M. 

Vorfigender des Gemeindevorftandes: Hufner Johann Joachim Heinr. Kahns. 


1323 verlaufte der Knappe Maneko in Lauenburg 9 in Behlendorf und 
Hollenbed belegene Hufen für 161 $ an Godelin Schnafenbed in Mölln. Herzog 
Erich I. von Sachſen beftätigte den Verlauf und ſetzte gleichzeitig die Höchite 
Gerichtsbarkeit, die Bede und den Schweinefchnitt in der Hollenbeder Mühle 
den Rittern von Berkenthin zum Pfande. 1370 wurden die 9 Hufen für 80 F 
an Zudele von Mölln abgetreten, um 1376 von ihm für 159 F dem Lübeder 
Natsherrn Thomas Morkerke übertragen zu werden. Morkerke verfaufte 1380 
30 $ Leibrente aus Hollenbed und Schulendorf an den Ratmann Johann Wesler 
in Lübel. Wann dad Dorf an den Nat fam, wird in den Urkunden nirgends 
erwähnt. Doc darf man mit gutem Grund annehmen, daß er es 1424 mit 
den andern Dörfern der Enklave erwarb. 

11 Befigftellen: 47 ha, 1480. R., Heinrich Bufch; 28 ha, 971 R., 
Johann Joachim Heinrich Kahns; 27 ha, 900.# R., Johann Wulf; 27 ha, 
BIT AR, Dtto Rondeshagen; 25 ha, 922.H R., Johann Joachim Karl Delers; 
eine Stelle 5 ha. Mittelguter Boden, reichlich Wiejen. Die Hölzung gehört 
zum Forſtrevier Behlendorf. Schule in Behlendorf. 1 Hausſchlachter. — 
Ehemalige Bapiermühle, einzeln liegendes, 3. Bt. unbewohntes Haus. 

2. Düchelsdorf-Sierksrade. Die Enklave hat 700,88 ha 
Flächeninhalt und 382 Ew. Die Eifenbahnftrede Hagenow —Oldesloe geht durch 
fie hindurch. 

Düchelsdorf (Raduchelstorpe), Landgemeinde, 18,63 km jw. von Lübeck, 
am Landweg Sierksrade— Düchelsdorf. P. u. ESt. Sierlsrade, Kip. Gr.-Berten- 
thin. Slächeninhalt 301,23 ha, davon Ader 256,64 ha, Wieſen 13,48 ha, Weiden 
0,58 ha, Hölzung 20,88 ha. 25 Wohnd., 113 Em. 37 Pf. 213 R. Neinertrag 
11204 A, durchſchnittlich vom ha Ader 39 M. 

Borfigender des Gemeindevorft.: Halbhufner Joh. Joachim Wild. Dahınde. 
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Düchelsdorfs Gejchichte Liegt noch fait ganz im Dunkeln. Das Dorf wurde 
1520 von der Stadt erworben und im Bergleich von 1747 als ihr Eigentum 
anerkannt. 

25 Stellen: 44 ha, 1802 .# R., Johann Heinrich Friedrich Kahts; 40 ha, 
1392 MR, Johann Nicolaus Bruns; 39 ha, 1460 .# R., Johann Friedrich 
Wilhelm Voß; 38 ha, 1392. R., Wilhelm Schmidt; 32 ha, 1253 HM R., 
Wwe. Wilhelmine Dorothea Elifabeth Stamer; 4 Stellen zwifchen 20 u. 30 ha 
ufw. Der Boden ift faft ausjchließlich von mittlerer Güte. Zweillaffige Schule. 
2 Gaftwirtjchaften, 1 Meierei, 1 Krämerei, 1 Butter» und Eierhandlung, je 
1 Schmied, Sattler, Tifchler und Böttcher. 

Sierlärade (Eireörode, Tzirsrode, Tzyrsrode, Cirsrode, Zziresrode, 
Syresrode, Siridrode, Syredrade, Siredrode, Sirörode), Landgemeinde, 17,61 km 
jw. von Lübeck, an der Ehauffee Kaſtorf —Sierksrade — Berlenthin. P. u. ESt. 
Sierksrade, Kip. Gr.-Berkenthin. Flächeninhalt 399,65 ha, davon Ader 317,24 ha, 
Wieſen 31,57 ha, Weiden 1,30 ha, Hölzung 30,12 ha. 45 Wohnd., 269 Ew. 
62 Pf., 196 R., 3 Schafe. Neinertrag 14094 MH, durchſchnittlich vom ha 
Ader 33 .M. 

Vorfigender des Gemeindevorftandes: Hufner Johann Heinrich Gottfried 
Dohrendorf. 

Sierksrade wird zuerft in dem ſchon öfter angeführten Zehntenregifter des 
Bistums Rakeburg aus der Zeit von 1230 erwähnt. 1401 wurde e8 vom 
Knappen Dtto von Rigerau unter Zuftimmung des Herzogs Erich III. von Sachjen 
an den Lübeder Bürger Hans Lange verkauft. 1408 erwarb Lange, der mittler- 
weile Ratsherr geworden war, noch ein Haus im Dorfe Hinzu. 1415 überwies 
feine Witwe Talele einer Bilarie an St. Marien in Lübeck beftimmte Einkünfte aus 
ihrem Sierksrader Befigtum. 1430 wurde das Dorf von der Familie Zange dem 
Ratsherrn Johann Lüneborg käuflich überlaffen. Lüneborg blieb jedoch nicht 
lange Eigentümer, ſchon 1439 Hat Bernd Darfow den ihm gehörigen Hof 
„tome Syresrode” an Hans Hanſes verpachtet. Hanfes gab jährlich 4 X Pacht, 
dazu ein Rauchhuhn, außerdem zahlte er einmalig TO X an. 1444 wurde der 
Hof unter denfelben Bedingungen an Matthias Sprote in Pacht vergeben. 
1448 trat Henneke Delmenhorfte an feine Stelle, doch mußte er ftatt 4 X jähr: 
lih 5% entrichten. 1446 verkaufte Darfow feinem Schwager Hinrich Heyborn 
10 X Renten aus dem Dorfe für 200 Y. 1460 befand fich Sierksrade im 
Befib des Ratmanns Johann Segeberg. 1586 endlich Hat die Stadt das Dorf 
von den Erben des Bürgermeifterd Markus Tode für 5500 ag? erworben. 

55 Gtellen: 61 ha, 2100. R., Auguft ChHriftian Kahts; 60 ha, 2243. MR., 
Friedrich Thorn; 59 ha, 2249 R., Johannes Heinrich Friedrich Dohrendorf; 
57 ha, 2205. R., Johann Heinrich Gottfried Dohrendorf; 57 ha, 2085. MR., 
Johannes Ehlers; 54 ha, 2085.HR., Ludwig Wilhelm Ernft Boß; 2 Stellen 
von 14 und 11 ha. Mittelguter Boden. Schule in Düchelsdorf. 4 Gaflwirt- 
Ichaften, 4 Kolonialtwarengefchäfte, 2 gemifchte Warenhandlungen, 1 Manufaktur: 
warenbandlung, 1 Fuhrgeſchäft (Omnibus), 1 Selterfabrifant, 1 Klempner, 1 Bäder, 
1 Zimmermeifter mit 9 Gefellen, 1 Biegelei mit 55 Angeftellten und Arbeitern, 
1 Schlachter, 1 Schuhmacher, 1 Tifchler mit 1 Lehrling, 1 Schmied, 1 Schneider 
mit 1 Gefellen, 1 Stellmacdher. 

3. Nufjje-Riteran. Die Enklave hat einen Flächeninhalt von 
2276,18 ha und zerfällt in 3 Landgemeinden, die 934 Ew. zählen. 

Nuffe (Nusce, Nuthſe, Nutze, Nubee, Notze, Notſe, Nuffee, Nubce), Lands 
gemeinde, Kirchdorf, 27,54 km ſw. von Lübech, 16,23 km nw, von Mölln, 
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an den Landwegen Möln— Alt-Mölln — Manhagen— Ritzerau — Duvenfee und 
Alt⸗Mölln Bälau—Boggenjee. P. u. Hip. Nuffe, ESt. Mölln. Flächeninhalt 
620,72 ha, davon Ader 451,28 ha, Wieſen 85,13 ha, Weiden 5,54 ha, Hölzung 
42,93 ha. 89 Wohnd., 495 Em. 80 Pf., 346 R., 182 Schafe. Reinertrag 
23310 #, durchfchnittlich vom ha Ader 43 M. 

Vorſitzender des Gemeindevorftandes: Hufner Johann Franz Andreas Püſt. 

Nuffe ift ein ſehr altes Dorf. Die Kirche wird ſchon 1158 in einem 
Dotationsbrief Heinrich® des Löwen erwähnt. 1354 beſaß der Möllner Heilige 
Geiſt 2 Hufen im Dorfe. 1370 wurde Nuffe vom Herzog Erich dem Älteren 
zufammen mit Bergedorf und anderen Befibungen an Lübeck verpfändet. Der 
Herzog behielt fich die Wiedereinlöfung vor, von dieſem Recht ift aber nie 
Gebrauch gemacht, ſodaß Lübeck ſtets im Beſitz des Dorfes verblieb. Im 
Vergleich von 1747 wurde ihm auch die Landeshoheit eingeräumt. Nuſſe liegt 
zwiſchen dem Ritzerauer Hofſee und dem Nuſſer See an der (1882 regulierten) 
in die Stedniß fließenden Steinau in hügeliger, landfchaftlich anmutiger Gegend. 
Am 29. Auguft 1821 wurde dad Dorf von einer großen Feuerdbrunft heim» 
gejucht, der 51 Gebäude zum Opfer fielen. Die Kirche blieb in der Hauptjache 
verfchont, nur die hölzerne Turmfpige nebft Gloden und Uhr und alles Holz: 
wert im Turme wurden von den Flammen verzehrt. Am 3. Dezember 1836 
ftürzte das Kirchengewölbe über dem Altar ein, infolgedejjen wurde ein Neubau 
notwendig und an den Mindeftfordernden vergeben. Die Kirche wurde 1837 
abgebrochen, 3. &. durch Pulver gefprengt, und von 1837 bis 1839 ein neues 
ſchmuckloſes Gotteshaus in Ziegelrohbau errichtet, dad Anfang der 90er Jahre 
einen mit Kupfer gebedten und mit einer Helmfpige verfehenen Dachreiter erhielt. 
Die Kirchengemeinde hat 1878 nd. vom Dorfe einen neuen Kirchhof angelegt 
und auf ihm eine Feine Kapelle erbaut. 

118 Befigungen: 43 ha, 1875. R., Johann Joachim Friedrich Brüg- 
mann; 43 ha, 1879 R., Johann Heinrich Nikolaus Siemers (Pächter); 41 ha, 
1TI3E.HR., Zohann Jochim Ehlers; 35 ha, 1509. R., Johann Franz Andreas 
Püſt; 35 ha, 1564 .M R., Joh. Hein. Friedr. Siemerd; 30 ha, 1353. I R., 
Heinrich Siemers; 11 Stellen zwifchen 10 und 30 ha ufw. Biele Stellenbefiger 
haben ſich Land zugepachtet, manche Eigentümer ihr gefamtes Areal in Pacht 
vergeben. Reichlich Wiefen. Der Boden gehört zum erheblichen Teil der erjten 
und zweiten Klaſſe an. Kram: und Viehmarkt im April, Juni und Oktober. 
Dreiflaffige Schule, daneben bis 1904 eine Privatichule, feit 1904 eine Fort: 
bildungsichule. 5 Gaftwirtfchaften, 3 Fuhrgeſchäfte, 1 Poſthalter, 1 Milchfuhr: 
mann, 3 Schuhmacher, darumter 1 mit 1 Gefellen, 4 Schneider, 2 Schneiderinnen, 
1 Schneiderin und Blätterin, 2 Stellmader, 2 gemijchte Warenhandlungen, 
1 Genofjenfchaftsmeierei, 1 Schlachter, 1 Schlachter und Viehhändler, 1 Haus: 
fchlachter, 1 Viehhändler, 1 Bäder und Konditor mit 1 Gefellen, 1 Bäder mit 
1 Gefellen, 1 Lehrling, 1 Fuhrmann und 1 Laufburfchen, 1 Weber, 1 Bußmacherin, 
1 Barbier, zugleich Klempner und Scherenfchleifer, 1 Klempner und Dachdeder 
mit 1 Gefellen, 1 Sattler und Tapezier mit 1 Lehrling, 1 Tifchler mit 2 Ge- 
fellen, 2 Tifchler mit je 1 Gefellen, 1 Produftengefchäft, 1 Handlung mit Iand- 
wirtfchaftlichen Mafchinen und Manufalturwaren, 1 Manufaktur: und Kolonial: 
warenhandlung, 1 Uhrmacher, 1 Dachdeder, 1 Pantoffelmacher, 1 Maler, 
2 Schmiede mit je 1 Gefellen, 1 Maurer mit 9 Gefellen, 4 Lehrlingen und 
7 Arbeitern, 1 mit 3 Gefellen, 2 Lebrlingen und 3 Arbeitern, 1 Zimmerer 
mit 3 Gefellen, 1 Ziegelei mit 20 Arbeitern, 1 Steinfchläger, 2 Mädchenpenfionate, 
1 Dorfmufiltapele mit 3 Mufitern, 5 Verficherungsagenten im Nebenberuf, 
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1 Leichenwagenvermieter, 1 Arzt, 1 Apotheler, 1 Hebamme. Weiter 1 Spar: 
und Darlehnskaſſe, &. m. und. H., 1 Hagelverficherungsgefellichaft, 1 Sterbe- 
tafje und 1 Schweinegilde. Die Gemeinde bebaut 4 ha mit Obft. 

Poggenſee (Pokenſe, Boggenfe, Pogghenſe, Poggenzee), Landgemeinde, 
Dorf mit chemaliger Förfterei, 29,39 km fw. von Lübed, 9,79 km nw. von 
Mölln, am Landweg Alt-Mölln —Bälau— Nuffe. P. u. Hip. Nuſſe, ESt. Mölln. 
Flächeninhalt 543 ha, davon Ader 330,66 ha, Wieſen 49,13 ha, ®eiden 11,34 ha, 
Hölzung 130,11 ha. 41 Wohnd., 193 Ew., davon 40 und 181 im Dorfe. 49 Pf., 
205 R., 138 Schafe. Reinertrag 15272 „4, durchichnittlich vom ha Ader 39 M. 

Vorfigender des Gemeindevorftandes: Hufner Jochim Heinrich” Siemers. 

Poggenſee wird zuerft um 1230 erwähnt; ſchon damals gehörte e8 dem 
Kicchipiel Nuffe an. 1391 verkaufte Otto von Ritzerau 24 F Renten aus dem 
Dorfe für 400 $ an den Lübeder Bürger Paul von Allen unter Vorbehalt 
des Rückkaufs derfelben; deögleichen 1447 3 X Rente an den Rat von Mölln 
für 45 X aus der ihm gehörigen Hälfte der Dorfichaft. 1463 erftand Hermann 
Schilling in Mölln von Volrad und Otto von Ritzerau für 50% 3% Rente 
aus einer Hufe, die Eggerd Meyger bewirtichaftete. 1465 überließ Hans von 
Ritzerau die Hälfte des Dorfes dem Lübeder Rat, 1468 vertauften ihm Volrad, 
Otto und Hartwig von Rigerau auch die andere Hälfte. 1747 wurde Lübeds 
Landeshoheit beftätigt. 

44 Stellen: 46 ha, 1867 .,H# R., Otto Wilhelm Chriſtian Krützmann; 
41 ha, 1674. R., Johann Zochim Koop; 39 ha, 1608.# R., Jochim Heinrich 
Külls; 38 ha, 1545 M R., Johann Friedrich ECHriftian Winterberg; 38 ha, 
1399 R. Jochim Hinrich Brügmann; 37 ha, 1430 A R., Jochim Heinrich 
Siemers; 36 ha, 1444.M#M R., Johann Jochim Heinrich Heins; 2 Stellen zwijchen 
20 und 30 ha, die übrigen Heiner. Der Boden ift überwiegend von mittlerer 
Güte. Umfangreiche Waldungen, die dem Staate gehören. Poggenſee war 
früher Sig eines Nevierförfters, jeßt wird der Fort von Ritzerau aus ver: 
waltet. Schule in Nuſſe. 1 Gaftwirtichaft, 2 Kolonialwarenhandlungen, 
1 Schneiderin, 1 Bäder, 1 Schmied mit 1 Lehrling, 1 Maurer, 1 Schuhmacher, 
1 Fuhrgeſchäft. 1 Schweinegilde. — Ehemalige Förfterei, alleinliegendes 
Gehöft, 1 Wohnd., 12 Em. 

Ritzerau (Nitferomwe, Rithſerove, Ritzerowe, Rytzerowe, Ritzerow, Ritge- 
rowe, Ritzerouwe, Rytſerouwe), Landgemeinde, Dorf mit Stadtgut, Mühle, 
Förſterei und Wohnplatz Abenrade, das Dorf 28,29 km fw. von Lübeck, 15,33 km 
nd. von Mölln, an dem Landwege Mölln — Alt-Mölln — Manhagen — Nuſſe — 
Duvenſee, von Nuſſe nur durch einen kurzen Damm getrennt. P. u. Kſp. Nuſſe, 
ESt. Mölln. Flächeninhalt 1112,46 ha, davon Ader 472,26 ha, Wieſen 163,80 ha, 
Weiden 6,04 ha, Hölzung 400,97 ha. 52 Wohnh., 246 Ew., davon im Dorf 
45 und 178. 60 Pf. 288 R., 83 Schafe. Neinertrag 25 855 MH, durchſchnitt⸗ 
li) vom ha Ader 41 .M. 

Vorfigender des Gemeindevorftandes: Hufner Franz Friedrich Ferd. Benn. 

Niterau war durch Jahrhunderte der Stammfig des einft jo mächtigen 
Adelögejchlechtes derer von Ritzerau, dem ein großer Teil des heutigen Lauen- 
burg zu Lehen gehörte. Ihr Schloß lag unmittelbar am Hoffee auf einer 
fünftlich aufgefchütteten, von einem Graben umgebenen Anhöhe. Mehrfach ward 
es zerftört oder doch bejchädigt und durch einen Neubau erjeßt, 3. B. 1409 und 
1634. 1845 ift die Burg, weil man die Reparaturfoften jparen wollte, ganz 
abgetragen, jpäter auch die Anhöhe planiert und der Graben zugeichüttet, jo 
da Heute vom SHerrenfig nicht mehr erhalten ift. 
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Nigerau wird zuerft um 1230 erwähnt, es war fehon damals zu Nufje 
eingepfarrt. Die Mühle ift feit 1240 nachweisbar. 1407 verpfändeten bie 
Brüder Volrad und Henneke von Riterau der Witwe ihres Onkels Dtto, nach: 
dem fie ſich fchon 1403 mit ihr über die Benutzung des Schloſſes vereinbart 
hatten, ihren Anteil am Schloß und dem zugehörigen Aderland für 400 F. Die 
Pfandgläubigerin behielt diejen Anteil aber nicht, ſondern Hat ihn gleich darauf 
für nur 360 $ an Lübeck weiter verpfändet. Um 1410 wurde Rißerau von 
Dtto und Heinrich Waderbart ohne Geheiß der Stadt ihren Widerfachern über: 
geben, zur Strafe Hat fie beide in den Turm gejegt. 1431 zahlten Hans und 
Dtto von Ritzerau der Stadt von der Pfandſumme (360 Y) 200 zurück. 
1448 verlaufte Otto von Rigerau dem Priefter Ludele Bergmann in Mölln 
12 Y Rente im Dorfe für 200 X. 1452 verpflichtete fi” Hans von Rigerau 
dem Rat von Lübeck für allerlei Mifjetaten 200 rheiniſche Gulden zu zahlen, 
außerdem räumten jämtliche Riteraus ihm ein Vorkaufsrecht an ihrem Stamm- 
gut ein. 1465 verkaufte Hans von Ritzerau feine Hälfte des Schlofjes, Hofes, 
Dorfes und der Mühle Rigerau und einer Reihe von anderen Dörfern für 
7000 X an den Rat; der Rat verpflichtete fich,. ihm und feiner Ehefrau Jutta 
50 % jährliche Rente und 200 P 2eibrente zu zahlen und ihnen auf Lebens: 
zeit freie Wohnung auf dem Bauhof der Stadt zu gewähren, behielt fich aber 
vor, die 50 X nad) ihrem Tode durch Zahlung von 700 X abzulöfen und hielt 
fir die 200 X Leibrente und die freie Wohnung 2600 X der Kauffumme zurüd. 
1468 übertrugen auch Bolrad, Dtto und Hartwig von Rikerau, nachdem fie 
vorher noch dem Litbeder Ratmann Heinrich von Hachede 1466 14 F Rente 
für 200 # und 1467 35 X Rente für 500 $ aus dem Hofe verkauft Hatten, 
dem Rat ihren Anteil an Riterau für 3733'/s Lübedifche Gulden, ſodaß jebt 
das ganze Dorf Lübecks Eigentum war. Als Herzog Johann IV. von Sachſen— 
Lauenburg davon erfuhr, erklärte er dem Rat, die Ritzerauer feien als feine 
Lehnsleute nicht berechtigt ohne feine Zuftimmung über ihre Güter zu verfügen, 
und widerſprach der Abficht Lübecks fie an fich zu bringen. Der Rat entgegnete, 
er babe Mölln nebjt Zubehör im Pfandbeſitz; deshalb könne er eine Lehns— 
berrfchaft des Herzogs über die Riterauer Güter nicht anerfennen. 1469 
beftätigte dann Herzog Johann den Verlauf. Im 16. Jahrhundert wurden der 
Stadt aber ihre Rigerauer Güter wieder ftreitig gemacht und erjt 1747 ift ihr 
Befib ein unbeftrittener geworden. 1625 wurde die Gegend durch englijche und 
niederländifche Söldner Mansfelds ſchwer beimgefucht. 

Nißerau war früher der wichtigfte Ort in den Zauenburgijchen Enklaven; 
bier wurde bis 1851 jährlich zu Pfingften mehrere Tage das Landgericht für 
die Eingejeffenen der Dörfer gehalten, zuerft von den Kämmereiherren, dann 
von den Herren ded Landgerichts und des Landamts. 

Den Rigerauer Hof, 1,2 km nö. vom Dorfe am Hofjee und Duvenſee— 
bad) belegen, hat die Stadt anfangs wohl durch einen Verwalter beftellen laſſen, 
dann in Pacht vergeben; doch blieben das Herrenhaus, der Herrenftall und das 
Pfandhaus von ihr ausgeichloffen. Die Hufner und Kätner 12 umliegender 
Dörfer mußten anfangs einmal in der Woche Hofdienfte tun oder ftatt bes 
Dienftes einen Schilling zahlen. Die Handdienfte find erft 1844 mit 63 für 
jeden Tag der Dienftleiftung endgiltig abgelöjt worden. Der Pächter gab zu 
Anfang des 17. Jahrhunderts 1700 X Pacht, 1662 fchon das Doppelte 3433 X 
12 3, 1671—79 3800 %, 1697 4600 X und 1717—1727 5300 Y. Um 1780 
warb ber Hof verkleinert und 1782 für 3503 X 12 3 verpachtet; die Pacht 
blieb bis 1827 auf 3600 X ftehen, ftieg dann auf 5200 X, bis 1865 auf 
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13250 X und beläuft fich Heute auf rund 12000 AM. Der letzte Pachtvertrag 
ift am 1. Mai 1906 auf die Dauer von 20 Jahren gefchloffen, die Jagd blieb 
jedoch ausgenommen. Der Hof enthält 3. Zt. 267,69 ha, 3 Wohnh. und 42 Ew. 

56 Stellen: 311 ha, 12874 ,H R., Pächter Friedrich Dahl; 39 ha, 
1460. MH R., Ferdinand Benn; 37 ha, 1367,MR., Franz Heinrich Ehriftian 
Witthohn; 36 ha, 1404.H R., Johann Heinrich Joachim Ehriftian Dohren- 
dorf; 36 ha, 1480 R., Friedrich Willpöft; 35 ha, 1216. R., Ehriftian 
Neimers; 5 Stellen zwifchen 10 und 20 ha, die übrigen Heiner. Der Ader ift 
meift mittelguter Boden, daneben findet fich guter und geringer. Biel Wiefen- 
land, umfangreiche Staatäforften; Rigerau ift der Sig eines Revierförſters. In 
den Waldungen befinden fich viele alte Grabftätten, im Gehege „Reihersberg“ 
find mehr ald 80 flache Gräber von etwa 6 m Durchmeſſer und 1 m Höhe 
vorhanden. Ein Kegelgrab von 20 m Durchmeijer und 4 m Höhe warb 1878 
anläßlich eines Bejuche® von Teilnehmern der zu Kiel tagenden 9. General: 
berfammlung der Deutjchen anthropologijchen Geſellſchaft geöffnet. Auf einer 
Koppel wurden viele Urnen ausgeadert. — Schule in Nufjfe. 3 Gaftwirtjchaften, 
1 Sattler und Tapezier mit 1 Gejellen und 1 Lehrling, 1 Sattler mit 1 Lehrling, 
1 Schmied, 1 Maler mit 1 Gejellen, 1 Schlachter, 2 Schuhmacher, 1 Schneider, 
3 Schneiderinnen, 1 Näberin, 1 Miller und Bäder mit 1 Gefellen, 1 Kolonial- 
warenhandlung, 1 Dachderer, 1 Böttcher, 1 Fuhrgeſchäft und 1 Brothändlerin. 
— Förfterei, 2 Wohnd., 18 Ew. — Mühle (Wafjermühle), 1 Wohnh., 
6 Ew. — Abenrade (Holzvogtwohnung), 1 Wohnh., 2 Ew, letzteres an 
der Straße nach Duvenjee, hart an der Lauenburgifchen Grenze. 

4. Schretitafen. Die Enklave hat einen Flächeninhalt von 845,25 ha 
und zerfällt in zwei Gemeinden, die 266 Ew. zählen. 

Groß-Schretſtaken (tu (to) demfe) GScretjtaten, tom Schreetſtaken, 
Schreftaten), Landgemeinde, Dorf mit Förfterei und den Wohnpläßen Riepen: 
holz, Hoffeld3» und Wendrädenstaten, das Dorf 36,89 km fw. von Lübed, 12,63km 
fw. von Mölln, an der bei Talkau von der Möln— Schwarzenbeder Ehaufjee 
abzweigenden fogen. alten Möln— Hamburger Zandftraße. P. u. Rip. Breiten: 
felde, ESt. Mölln. Flächeninhalt 826,65 ha, davon Ader 484,26 ha, Wiejen 
102,42 ha, Weiden 0,53 ha, Hölzung 207,64 ha. 36 Wohnh., 221 Ew., davon 
32 und 190 im Dorfe. 65 Pf., 316 R., 205 Schafe. Reinertrag 23351 M, 
durchichnittlic vom ha Ader 38 M. 

Borfißender des Gemeindevorftandes: Hufner Johs. Guſtav Ernft Hrügmann. 

1407 verlaufte der Knappe Heinrich von Erummefje dem Bilar Johann 
Weſſeler an St. Ügidien zu Lübed und den ebendort anfäffigen Tejtaments- 
vollftredern Johann von Sevens 32 X Rente aus dem Dorfe für 400 X, wozu 
Herzog Erich IV. von Sachſen feine lehnsherrliche Zuftimmung gab. Noch in 
demfelben Jahre, einige Monate jpäter, verpflichtete fich jedoch der Berkäufer 
dem Herzog, die Renten binnen der nächiten 6 Jahre wieder einzulöfen. Die 
Wiedereinlöfung ift aber nicht erfolgt, denn 1411 dotierten die Teftaments- 
vollftreder Johann von Sevens mit den 32 X eine Vikarie in St. Ügidien. 1413 
ift zuerft von einer Kapelle im Dorf die Rede; damald wurde eine Bilarie von 
dort nach dem Klofter Marienwohlde verlegt. 1452 im Februar veräußerten der 
Kobanniterritter Volrad von Züle und Beke von Örken mit Genehmigung ihres 
Lehnsheren ganz Schretſtaken für den geringen Preis von 250 X an den Vilkar 
Johannes von Ilſen an St. Ügidien. Diefer überließ im Dezember desſelben 
Jahres dem Lübecker Rat Dorf mit Mühle und fonftigem Zubehör zum Dant 
für Aufwendungen, bie er für die Vikarie gemacht hatte, und der Rat verpflichtete 
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fich dafür dem Vikar und feinen Nachfolgern jährlich 32 X Rente zu zahlen. 
1747 wurde der Stadt auch die Landeshoheit zugeftanden. Die Kapelle, deren 
Fachwerkbau 1836 durch ein maffives Gebäude erfegt ward, ift von einem Fried» 
hof umgeben; der Breitenfelder Baftor Hält dort jährlich mehrmals Gottesdienft. 


43 Stellen: 64 ha, 2632. R., D. M. E. Stamer geb. Wulf; 63 ha, 
2620 M R., Yohannes Krützmann; 60 ha, 2345. H R., Heinrich Friedrich 
Ehriftian Benede; 55 ha, 1987 . R., Hans Heinrich Ehriftian Eggers; 54 ha, 
2083. HR, Franz Klaus Heinrich Wulf; 53 ha, 2105. R., Hans Heinrich 
Earl Brügmann; 53 ha, 2154. HR, Hans Heinrich Friedrich Krufe; 53 ha, 
1975 HR., Johann Heinrich Ludwig Siemerd; 52 ha, 2057.H R., Herman 
Krügmann; 3 Stellen zwijchen 10 und 20 ha, die übrigen Heiner. Das Ader: 
land ift fajt ausſchließlich von mittlerer Güte. Viel Wiefenland. Schretitalen 
bat umfangreiche Hölzungen und ift Sit eines Revierförfters. Einklaffige Schule. 
2 Gaftwirtichaften, 1 Kolonialwarenhandlung, 2 Fettwarenhandlungen, 1 Brot: 
händler, 2 Schmiede, davon 1 mit 1 Gefellen, 1 Tiſchler mit 1 Geſellen, 1 Holz: 
bandlung mit 3 Holzfägern und 2 Fuhrknechten, 1 Schneider, 1 Schneiberin, 
1 Sattler, 1 Schuhmacher, 1 Stellmacher und ein Hausfchlachter. 1 Kubgilde. — 
Förfterei, 1 Wohnh., 12 Ew. — Riepenholz (Holzwärterwohnung), 1 Wohnh., 
TEw. — Hoffeldstaten und Wendrädenskaten, je 1 Wohnh. und 3 
bezw. 9 Em. 


Klein-Schretjtaten, Zandgemeinde, 36,64 km fw. von Zübed, 10,11 km 
fw. von Mölln, am Landiwege von Groß: nad) Klein» Schretftaten. P. u. Kſp. 
Breitenfelde, ESt. Mölln. Flächeninhalt 18,60 ha, davon Ader 13,62 ha, Wiefen 
3,81 ha. 12 Wohnd., 45 Ew. 2 Pf., 2IR. Neinertrag 640 A, durchſchnitt⸗ 
licher Reinertrag 33 M. 

Vorfiender des Gemeindevorftandes: Erbpächter Hans Heinr. Chr. Duve. 

Klein-Schretftaten, auch „auf der Radewieſe,“ wurde 1826 von Schret- 
ftalen, da nunmehr Groß-Schretftalen genannt ward, abgetrennt und zunächſt 
in fleinen Barzellen auf Zeit verpachtet, 1858 aber in Erbpacht vergeben. Schon 
aus dem Fehlen einer nennenswerten Dorfgemarkung könnte man erjehen, daß 
es fich bier um eine fpätere Gründung Handelt. Das Dorf ift ald „Kolonie“ 
angelegt worden. 

11 Stellen: 11 ha, 366 R., Johann Joachim Chriftian Siemers; 
6 ha, 242.HR., Hans Heinrich Ehriftian Duve; die übrigen Meiner. Schule 
in Groß-Schretftaten. 1 Bigarrenfabrit mit 1 Arbeiter, 1 Schneider. Jmterei. 


5. Tramm. Tramm (Tramme), Landgemeinde, Dorf mit den Wohn: 
plägen Forftlaten und Dreidorf, das Dorf 37,49 km fw. von Lübed, 12,03 km 
jw. von Mölln, an dem ftellenweife chauffierten Landivege Tallau—Tramım 
und am Landwege Niendorf— Tramm—Rofeburg. P. u. ESt. Rofeburg, Kip. 
Breitenfelde. Flächeninhalt 675,07 ha, davon Ader 366,64 ha, Wieſen 66,14 ha, 
Weiden 6,72 ha, Hölzung 211,90 ha. 38 Wohnh., 227 Ew., davon 35 und 
200 im Dorfe. 53 Pf., 203 R., 143 Schafe. Reinertrag 14854 MH, durch— 
fegnittli vom ha Ader 31 M. 

BVorfigender des Gemeindevorftandes: Hufner Joh. Heinr. Aug. Sedemunb. 

Tramm wird zuerft um 1230 als ein Dorf von 8 Hufen erwähnt. Damals 
gehörte es zum Kſp. Siebenbäumen, fpäter ift e8 nad) Breitenfelde umgepfarrt 
worden. 1351 verglichen fich die Gebrüder von Ritzerau mit dem Klofter Reinbet 
über die Grenzjcheiden zwifchen Tramm und Tallau; die Grenze, auf die man fich 
einigte, wurde durch Stein: und Erdhaufen kenntlich gemacht. 1373 überließen 
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Nikolaus Boom und Frau der Wittwe Hartiwigd von Ritzerau eine Dreiviertel: 
hufe im Dorfe. 1465 verkauften Volrad und Otto von Rigerau der Pfarrkirche 
zu Mölln 12 % Rente aus drei Hufen für 200 F. 1465 und 1468 ging das 
Dorf je zur Hälfte zugleich mit Riterau auf den Lübecker Rat über. Die Kapelle 
war ſchon fehr früh vorhanden und tft vor der Reformation ein Wallfahrtsort 
gewefen. Im 18. Jahrhundert wurde fie baufällig und deshalb häufig repariert. 
1872 fand ein umfafjender Umbau ftatt, bei dem von dem alten Gebäude nur 
wenig erhalten blieb. Die Kapelle ift von einem Kirchhof umgeben, mehrmals 
im Jahre Hält der zuftändige Breitenfelder Geiftliche dort Gottesdienft. 


41 Stellen: 47 ha, 1584 .M R., Hans Heinrich Nikolaus Burmeſter; 
47 ha, 1310.K# R., Hans Heinrich Friedrich Neimerd; 47 ha, 1418. R., 
Heinrich Bartels; 46 ha, 1352 R., Johann Heinrich Auguft Sedemund; 
45 ha, 1436 HM NR., Franz Langhans; 44 ha, 1510. HM R., Hans Joachim Heinr. 
Froſt; 44 ha, 1370. R., Wwe. Maria Dorothea Froft; 43 ha, 1461AMM., 
Joachim Heinrich Eingelmann; 2 Stellen zwifchen 20 und 30 ha, der Heft 
Heiner. Das Mderland ift von mittlerer oder geringer Beichaffenheit. Die 
Hölzung iſt meift Staatseigentum und dem Nevierförfter zu Schretftalen unter: 
ftelt; in Tramm ift nur ein Holzwärter anfälfig. Einklaffige Schule. 3 Gaft- 
wirtfchaften, 5 Bantoffelmacher, 3 Brothändler, 2 Dachdeder, 2 Kolonialwaren: 
händler, 1 Schuhmacher, 1 Tifchler, 1 Dampflohndrefcherei, 1 Genofjenjchafts: 
meierei. — Forftlaten, Holzwärterwohnung, 1 Wohnd., 14 Ew. — Drei: 
dorf, einzelliegende Häufer, 2 Wohnd., 13 Ew. 


Die im Fürftentum Tüberk belegenen Enklaven. 


1. Eurau:Diffan. Die Enklave enthält 1275,51 ha und zerfällt 
in 2 Landgemeinden, die zufammen 500 Ew. haben. 

Eurau (Eorowe, Corow, Kurowe, Korowe, Korouwe, Carowe, Eurowe, 
Kurow, Kurawe, Kuraumwe), Landgemeinde, 11,20 km nw. von Lübed, an der 
Ehaufjee Lübeck —Ahrensböd, die auf Lübedifchem Gebiet ald Steindamm aus: 
gebaut ift. P. u. Hip. Eurau, ESt. Litbed. Flächeninhalt 510,38 ha, davon 
Ader 378,67 ha, Wieſen 44,63 ha, Weiden 67,29 ha, Hölzung 3,55 ha. 35 Wohnb,, 
202 Ew. 62 Pf. 277 R., 140 Schafe. Neinertrag 21339 MH, durchſchnittlich 
vom ha Uder 46 M. 

VBorfigender des Gemeindevorftandes: Hufner Peter Friedr. Andreas Kahl. 


Eurau wurde 1368 vom Ainappen Doſe Godendorp an die Grafen von 
Holftein verlauft, 1392 von ihnen zur Hälfte an das Heilige Geift- Hofpital 
in Lübeck weiter veräußert und ift feitdem in feinem Befiß verblieben. 1444 
fegte Luder NRidqwardes für eine Schuld den Krug zu Eurau und feine Brau— 
pfanne mit Eifenwert zum Pfande. Durch Vergleich mit Dänemark vom 
22. Januar 1802 kam das Halbe Dorf unter Lübedifche Landeshoheit. Der 
andere Teil gehört zu Oldenburg. Die Kirche ift auf Oldenburgifchem Gebiet 
gelegen. 1827 brannte ein Teil von ihr nieder, außerdem gingen 22 Gebäude 
in Flammen auf. 


50 Stellen: 75 ha, 3185. M R., 9. €. 5. Schiering; 72 ha, 3067.M R., 
Wwe. Emma Horſtmann; 59 ha, 285. R., Bruno Bertefeldt; 55 ha, 2357. M R., 
Auguft Hans Fod; 50 ha, 2232.# R., Dito Frand; 46 ha, 2300.# R., 
Frig Dittmann (Pächter); 41 ha, 1707.M R., Karl Ludwig Wehde; 1 Stelle 
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von 26 ha, 4 Stellen zwifchen 10 und 20 ha, der Reft kleiner. Biel Wiejen 
und Weideland. Der Aderboden ift durchweg über mittel. Einklaffige Schule. 
2 Gaftwirtichaften, 4 Milchhändler, 3 Schneiderinnen, 1 Kolonialwarenhand- 
lung, 1 Handlung mit Butter, Scinten und Rauchfleiſch, 1 Kolonialwaren- 
und Milhhandlung, je 1 Getreidemaller, Maler, Schneider, Schuhmacher und 
Gänjehändler. Torfgräberei. 1 Schweinegilde. 

Diſſau (Dyſſowe, Diſſouw), Landgemeinde, 10,75 km von Lübed, an der 
Ehaufjee Stodelddorf — Diſſau — Cashagen. P. u. Hip. Eurau, ESt. Lübed. 
Flächeninhalt 765,13 ha, davon Ader 641,94 ha, Wiejen 93 ha, Weiden 0,13 ha, 
Hölzung 7,02 ha. 50 Wohnh., 298 Ew. 87 Pf., 381 R., 22 Schafe. Reinertrag 
32687 ,#, durchichnittlich vom ha Ader 44 M. 

Borfigender des Gemeindevorftandes: Halbhufner Hinrich Adolf Schwartz. 

Diffau wurde 1392 zufammen mit Curau von den Grafen von Holftein 
an das Heilige Geift-Hofpital vertauft und 1802 an Lübed abgetreten. 1886 
legte ein großes Feuer 23 Gebäude, darunter 11 Wohnhäufer, in Aſche. 

60 Stellen: 68 ha, 2760 R., Auguft Ramm; 62 ha, 3028. R., 
Eugenius Friedrich Wehde; 62 ha, 2703.HNR., Friedrich Julius Jaads; 56 ha, 
2451M R., Jobs. Jäger; 52 ha, 2392 R., Guſtav Friedrich Meyer; 51 ha, 
2090 .H R., Arnold Joahim Meyer; 51 ha, 2276.# R., Auguft, Auguite 
und Elife $od; 48 ha, 2199. M R., Hinrich Meyer (Pächter); 44 ha, 2028. R., 
Heinrich Friedrih Schwartz; 5 Stellen zwijchen 30 und 40 ha, die übrigen 
fleiner. Das Aderland ift von beijerer und mittlerer Beichaffenheit. Reichliche 
Wieſen. Zweillaffige Schule. 2 Gaftwirtichaften, 2 Kolonialwarenhandlungen, 
1 Brothändler, 2 Händler mit Eiern, Butter und Kleinvieh, 1 Zimmermeijter 
mit 5 Gefellen, 1 ohne Gejellen, 1 Maurermeifter mit 6 Gejellen, 2 Lehrlingen 
und 4 Arbeitern, 1 Schuhmacher mit 1 Lehrling, 2 Schuhmacher ohne Gejellen 
und Lehrlinge, 2 Milchhändler, 4 Schneiderinnen, 1 Bäder und Müller mit 
1 Gefellen, 2 Dachdeder, 1 Huf und Wagenjchmied mit 2 Gejellen, zugleich 
Pumpenmacher und Zintdachdeder, 1 Dampflohndrejcherei mit 2 Arbeitern, 
1 Stellmader, 3 Fleifch- und Wurfträucherer, 1 Hausjchlachter, 1 Biehhändler, 
1 Milchfuhrgeſchäft und 2 Berficherungsagenten im Nebenberuf. Torfgräberei 
und Imkerei. Spar: und Borjchußverein, &. m. b. H. Pferbegilde. 

2. irumbed. Krumbed (Erumbete, Krumbete), Landgemeinde, Dorf 
und Hof, das Dorf 12,55 km nw. von Bübed, 1,5 km von der Chauſſee Ed- 
Horit— Möntgagen— Niendorf, mit der fie ein Landweg verbindet. P. u. ip. 
Curau, ESt. Lübeck. Flächeninhalt 379,59 ha, davon Ader 310,25 ha, Wiejen 
49,78 ha, Weiden 0,68 ha, Hölzung 9,81 ha. 18 Wohnh., 118 Ew., davon 
15 und 70 im Dorfe. 49 Pf, 230 R. NReinertrag 15873 .%, durchfchnittlich 
vom ha Ader 43 M. 

Borfigender ded Gemeindevorftandes: Hufner Hugo Friedr. Wilh. Ehlers. 

Srumbed wurde 1321 von den Rittern Johann von Kiel und Marquard 
von Godendorp zur Hälfte für 102 X unter Zuftimmung der Grafen Gerhard II. 
und Johann III. von Holftein an den Lübeder Bürger Eberhard Campſor (Wesler) 
verfauft. 1368 trat der Knappe Doſe Godendorp das Halbe Dorf an die Grafen 
Heinrich und Nikolaus von Holftein ab. 1369 hat Johannes Wesler, Sohn des 
Eberhard, dem Vikar an der Ügidientirche Gerhard von Mölln feinen Anteil 
am Dorf übertragen und 1396 deſſen Rechtönachfolger, Bilar Hermann Warſow 
an St. Marien, das Halbe Krumbeck an den Agidien-Kaland verkauft. Von ihm 
ging es fpäter auf die Ägidienkirche iiber. Die andere Hälfte des Dorfes wurde 
1392 zugleich mit Curau und Diſſau vom Heiligen Geiſt-Hoſpital angelauft. 
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Krumbed kam durch Vergleich von 1802 unter Lübeckiſche Staatöhoheit. Der 
Hof ift 155 ha groß und durch Bufammenlegung zweier Bauernftellen entitanden. 
Der 3. Zt. geltende Pachtvertrag wurde 1900 auf 14 Jahre gefchlofien; die 
jährliche Pacht beträgt 6500 M. 

22 Stellen: 155 ha, 6540. R., Jürgen Julius Hermann Start (Pächter); 
55 ha, 2502.H R., Ernſt Höppner; 53 ha, 2203 HM R., Ewald ®illy Höppner; 
50 ha, 2091 .# R., Hugo Ehlerd; 47 ha, 2026 .# R., Ernſt Mildenftein; 
40 ha, 1593 .H R., Ehlers Erben. Der Boden ift vorwiegend von mittlerer 
Beichaffenheit. Einklajfige Schule. 3 Holländer, 2 Schneider. 

3. Malkendorf. Maltendorf (Maltendorp, Maltendorpe, Maiden: 
dorp, Maldendorpe), Landgemeinde, 14,10 km n. von Lübeck, am Landiveg 
Eurau— Maltendorf— Rohlsdorf. P. u. Hip. Eurau, ESt. Lübed. Flächeninhalt 
347,20 ha, davon Ader 247,12 ha, Wieſen 53,24 ha, Weiden 34,86 ha, Hölzung 
0,51 ha. 17 Wohnh., 79 Ew. 37 Pf., 258 R., 19 Schafe. Reinertrag 13209 HM, 
durchichnittlich vom ha Ader 43 M. 

Borfigender des Gemeindevorjtandeg: Rechnungsrat Wilhelm Friedemann 
Robert Boettcher. 

Mtaltendorf, anfangs Eigentum der Familie von Buchwald, wurde 1340 
von Knappen Siegfried von Buchwald unter Vorbehalt eines binnen 6 Jahren 
auszuübenden Rüdtaufsrechtes für 125 E an den Lübeder Bürger Hermann 
Grane verkauft, aber wieder eingelöft, 1353 von Bolrad von Buchwald für 
300 X an den Lübeder Bürger Albrecht Brüggemann verpfändet und 1365 
von VBolrad, Detlef und Otto von Buchwald für 625 X an 5 Mitglieder der 
Familie Brüggemann veräußert. Seit Anfang des 15. Jahrhunderts befißt die 
Stadt dad Dorf. Zwiſchen 1421 und 1430 beliefen ſich die Einnahmen aus 
ihm auf jährlid 31 Y. Maltendorf wurde Jahrhunderte lang von den Herren 
de3 Marftall® verwaltet und daher „Marftallddorf” genannt, die gutsherrlichen 
Abgaben der Bauern flofjen dem ftädtifchen Marjchall zu. Dabei blieb es aud, 
als jpäter die Kämmerei die Verwaltung übernahm. Die Landeshoheit hat die 
Stadt erft 1802 erworben. 

17 Stellen: 63 ha, 2231.M R., Hermann Dabl; 54 ha, 2085 M R. 
Wilhelm Friedemann Robert Boettcher; 49 ha, 1841.M R., Ernft Friedrich rant 
(Pächter); 47 ha, 1877 R., Johannes Ehriftian Jaacks; 45 ha, 1694.M R, 
Wie. Friederike Schröder, geb. Strud; 41 ha, 1754 AH R., Ferdinand Friedrid 
Horfjtmann; 36 ha, 1620.H# R., Otto Johannes Friedrich Jaacks (Pächter). 
Der Boden ift von guter und mittelguter Bejchaffenheit. Reichlich Wiejen und 
Weiden. Eintlaffige Schule. 1 Kolonialwarenhandlung, 1 Milchhändler, 1 Schmied. 
Torfgräberei. 
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Farmjen*) mit Berne, Landgem. der Landherrenjchaft der Geeftlande, 
an Ehaufjee von Wandsbek nach Volksdorf, 5 km nö. von Wandäbel, P. u. Tel. 
Wandsbek, ESt. Alt-Rahlſtedt 2 km d., fowie die Halteftellen der elektr. Klein— 
bahn Alt⸗Rahlſtedt — Vollsdorf— Wohldorf. Kirchengem. Alt-Rahlftedt. Begrenzt 
im N. von GSafel, DO. Meiendorf, Obdenfelde und Alt: Rahlftedbt, S. Tonndorf 
und Wandsbek, W. Bramfeld. 

Hiſtoriſches: 1296 kam der Zehnten bed Dorfes Vermerfchen an das 
Klofter Harveſtehude; 1347 war es im Befi ded Hamburger Bürgers Daniel 
von Berghe; 1361 verkaufte der Knappe M. Krumbel das Dorf an Heine mit 
dem Bogen und von 1462 bis 1576 erwarb bie Stadt Hamburg nad) und 
nach das ganze Dorf. — Bei Farmjen waren Spuren einer ehemaligen Burg, 
der Platz Heißt das rote Haus, mojelbft FZundamentfteine gefunden werden, 
auch ift der Burggraben noch ſichtbar. Eine ehemalige Landftelle an der Scheibe 
bieß Hopfenhof und eine Waltmühle ward im Anfange des 17. Jahrhunderts 
abgebrochen; eine Wiefe hieß damals Uphave. 

Das jegige Dorf Farmien ift Ianggeftreft S.—N. gebaut, der fd. Teil 
von Farmſen ift Kupferdamm mit einem einfachen Waſſerwerk zur Erzeugung 
elektr. Lichtes am Abfluß des Kupferteihd. Lehbmbroot: einige Gehöfte im 
ſ. Zeil von Farmſen mit Biegeleien, früher ebenjo wie Kupferdamm im Beſitz ber 
Stadtlämmerei. — Landwirtichaftlicde Betriebe (Farmſen und Berne) zuf. 99, 
davon 2 über 100 ha, 3 von 50—100 ha, 3 von 20—50 ha, 91 bis 20 ha, 
leßtere meiftend Pacht: und Deputatland. Der 3. Teil des Gejamtareald von 
721 ha tft fehr guter Boden. Bebaute Grundftüde in ber Gemeinde: 60; be: 
wohnte Grundftüde: 73; Einwohner: 1037. BViehbeftand mit Berne: 114 Pf., 
426 R., 216 Schafe. Breillaffige Schule. Handwerker für den Ortsbedarf. 
4 Biegeleien. 

Berne, Gut 3 km nnd. von Farmfen, auf halbem Wege nach Volks— 
dorf. — Das Landgut Berne, die Berne, auch Bähr oder Bären, wird 1296 
genannt. Das Harveftehuber Klofter befaß bier Zehnten. 1325 verfauften die 
Gebrüder von Raboifen die Berne an die Hamburger Bürger Johann und 
Nikolaus Volceken; ſpäter gehörte fie der Familie v. Hummelsbüttel und 1375 
ward vom Grafen Adolf diefes ehemalige Dorf für 50 X an das Hofpital St. 
Georg verkauft, welches died Landgut 1806 an einen Hamburger Bürger für 
100000 X vertaufte; ſeit der Zeit ift es Privatbefig geblieben. Lange Jahre 
war Baron Charles v. Schröder (Bei. von Harzhof, Kr. Edernf.) Eigentümer, 
welcher das Grundftüc fehr verbefjerte und ſehr jchöne Baulichkeiten aufführte. 
Jetzt Johann Conrad Uhl. Areal 168'/s ha, davon Wiefen 19 ha, Hölzung 
26'/a ha, etwas Wafler. 9 Wohng., 103 Em. BViehbeftand: 40 Pf., 112 R., 
213 Schafe. Geflügelzudt. Das Gut Hat eine jehr hübſche Lage. 


*) Im Einverftändnis mit dem hohen Senat der freien und Hanfeftadt Hamburg 
find nur die Hamburgifchen Walddörfer aufgenommen, welche allein von holfteinifchem 
Gebiet umfchloffen find. Auf Vorſchlag des hohen Senats ift deshalb von einleitenden 
Bemerkungen betr. das Hamburgiſche Staatsgebiet abgefchen. 
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Groß: Hansdorf: Schmalenbef, Landgemeinde der Landherrenfchaft 
ber Geeftlande. Die beiden Dörfer liegen d. und fd. von Ahrensburg faft 2 km 
auseinander; Groß: Hansdorf nördlich und Schmalenbed ſw. von erfterem. P. 
und ESt. Ahrensburg, Kirchengem. Siek (Holftein). Bmeillaffige Schule in Grof- 
Hansdorf. Insgeſamt 83 Iandwirtfchaftliche Betriebe, davon 1 über 100 ha, 
7 von 50—100 ha, 1 von 20—50 ha, 74 bis 20 ha. Bon dem Areal gehört 
etwa der 5. Teil der befjern Bobentlafje an. 


Groß-Hansdorf ift 29 km nö. von Hamburg, 4'/s km d. von Ahrens: 
burg entfernt, mit der über Ahrensburg führenden Chauſſee Hamburg— Lübed 
durch teilweife cHauffierten Weg verbunden. Begrenzt im N. von Beimoor, 
NE. Ahrensburg, NO. und D. Todendorf, Ötjendorf und Hoisdorf, S. Schmalen- 
bed, W. Ahrensfelde und Ahrensburg. 


Hiftorifches. Im Jahre 1274 überließ der Hamburger Bürgermeifter 
Leo dv. Erteneborg drei Höfe in Hansdorf (Johannesdorpe) dem Hofpital zum 
heiligen Geift; im 14. Jahrhundert Hatte das Hamburger Kapitel Zehnten aus 
diefem Dorfe. 1442 verkaufte Herzog Adolf von Schleswig dad Dorf an den 
Bürgermeifter Heinrich Hoyer und feinen Bruder Albert Hoyer, denen es ſchon 
feit 1426 verpfändet war. Albert Hoyer Hatte bereitö 1435 feinen Anteil an 
die Stadt abgetreten, die nun auch den andern Zeil erwarb. — Das jegige 
Dorf Groß-Hansdorf liegt im Bogen zu beiden Geiten der nad) Ahrens 
burg führenden Landſtraße. Zwiſchen Hansdorf und Schmalenbed fließt eine 
aus dem Hoisdorfer Teich kommende Au, welche ſich in die nördlich fließende 
Hunnaue ergießt (nachher Ammersbel). Die Au bildet im N. die Grenze. Das 
Groß-Hansdorfer Forftrevier, welches Schmalenbed mit umfaßt, enthält 266 ha. 
Einzelne Gehege heißen Himmelhorft, Neuenbergen, Mühlendammhorſt, Mühlen: 
dammlamp, Eilershorft und Eilerberg. Einige Äcker hießen 1565: Kertmüffen, 
Nitterdroth, Veldighesroth, Scheelhorft, Breuteshorft und Manhagen. Das Areal 
umfaßt 684 ha, davon 92 ha Wiefen. Bewohnte Grundftüde 45, Ew. 328. 
Viehbeftand: 44 Pf., 262 R., 56 Schafe. Mehrere Wirtshäuſer und Hand» 
werler. Hier befindlich Genefungs- und Invalidbenheim der Hanfeatifchen Landes» 
verficherungsanftalt. Auch werden von Stadt: Hamburgern Villen gebaut. — 
Beimoor. Diefe ſchon 1300 erwähnte Parzelle an der nö. Ede der Groß: 
Hansdorfer Feldmark ift 1768 dem Befiger des holfteinifchen adl. Guts Ahrens» 
burg in Erbpacht überlafjen. Der Meierhof Beimoor, zu welchem dieſes Areal 
gehört, liegt auf Ahrensburger Gebiet. Kiedut, einzelnes Gehöft am Gehölz, 
am Wege nach Siek; Ausfiht auf Hamburgs und Lübecks Türme. 


Schmalenbed, 28 bewohnte Grundftüde, 170 Einwohner, am teilmweife 
Khauffierten Wege öftl. der Ehaufjee Hamburg — Lübeck. Sonftiges wie Groß: 
Hansdorf. Begrenzt im N. von Groß: Hansborf, D. Hoisdorf, ©. Siek und 
Ahdrensfelde, NW. Ahrensburg. Areal 428 ha, davon Wiefen 25 ha, Gehölz 
144 ha (Hansdorfer Forft), Gewäfjer 2 ha. Viehbeftand: 27 Pf., 106 R., 6 Sch. 

Hiftorifhes. Smalenbele war vor alters anfehnlicher. Gewiſſe Ein: 
fünfte aus 8 Hufen des Dorfes überwies im Jahre 1331 die Familie Zabel 
einer Bilarie des Hamburgifchen Domtlapiteld. 1344 ward das Dorf von dem 
Nitter Marquard Wolf vermwüftet; es kam darauf an bie Familien Rankau, 
Hummersbüttel, Heeft und Alvesloe und wurde (1440) von Brunele v. Alvesioe, 
genannt dv. Caden, der Stadt überlafjfen. Die Grenzftreitigfeiten über ein weftlich 
von Schmalenbed belegene® Moor, Manbagen benannt, wurden 1591 und 1598 
zwijchen der Stadt und dem Reinfelder Klofter beglichen, Die jeßige Schmalen: 
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beder Hufe war feit der 2. Hälfte des 16, Jahrhunderts ein Kämmereivorwerk 
und nebft dem großen Teich dafelbft verpachtet, jpäter in Erbpacht gegeben. — 
Das jegige Dorf Schmalenbed liegt recht hübſch an der Weft- und Nord- 
feite von größeren Filchteichen; mehrere Sommerpenfionen und Wirtshäufer bier 
befindlid. Mühlendamm nördl. von Schmalenbed, eine bier belegene Wind- 
mühle ift vor längeren Jahren abgebrannt und nicht wieder aufgebaut, eine 
Waſſermühle ſchon feit längerer Zeit eingegangen. 


Volksdorf, Landgem. der Landherrenfchaft der Geeftlande, 12 km nö, 
von Wandöbel, 2 km mw. der Ehauffee und Bahnlinie Hamburg—Lübed, an 
Hauffiertem Weg von Wandsbel nach Vollsdorf über Farmſen. P. u. Tel. Volks— 
dorf, ESt. Alt-Rablftedt 4/a km f., Kirchengem. Bergſtedt. Begrenzt im N. von 
Hoisbüttel und Wulfsdorf, D. Ahrensfelde und Stellmoor, ©. Meiendorf, W. 
Safel und Bergftebdt. 


Hiftorifches: Volkwardesdorpe wird zuerft im Jahre 1296 genannt, 
indem die Grafen Adolf und Johann v. Holftein dem Harveftehubder Klofter den 
Kauf von Behnten im Dorfe beftätigten. 1440 kaufte Hamburg mit anderen 
der Stadt bereit? im Jahre 1437 von Bruneke v. Alveslohe verpfändeten Gütern 
auch Bollsdorf, Wenfenbalten Heißt ein Teil der Vollsdorfer Feldmark an 
der Bergftedter Grenze, früher ein Teil der Feldmark von Lottbed, welches 
Dorf, ebenfalls zu den im Jahre 1440 erworbenen Gütern gehörend, im 16. Jahr- 
Hundert infolge einer Peftepidemie audgeftorben fein fol. Der Name ift als 
Wirtshaus zwifchen Bergftedbt und Hoisbüttel erhalten. An dieſe leßtgenannten 
Dörfer fielen meiftenteild die Ländereien von Lottbed nach deſſen Untergang. 
Nach Grenzprozeffen aus dem Jahre 1591 Hieß eine nördlich an der Grenze 
nach Bergftedt belegene Koppel Papenhörn, eine Wieſe Sirilsbroof und zwei 
Teiche Spottefee und Todenborn. — Das jetzige Dorf Volksdorf ift im 
allgemeinen in der Richtung N.—©. gebaut, einige Abzweigungen gehen nad) 
Often und Weiten. Das Terrain ift im ganzen wellig und waldig, im ©. ſchöne 
Staatswaldung. Höhenlage 422—50 m und nah W. zur Alfter abfallend; fd. 
der Mellenberg 63 m mit Hölzernem Ausſfichtsturm. Im W. fließt der Sajel- 
bed, mehrere Fifchteiche find vorhanden, im N. bildet der Lottbed die Grenz» 
Scheide. — Landwirtichaftlice Betriebe zufammen 130, davon 3 über 100 ha, 
5 von 50—100 ha, 1 von 20—50 ha, 121 bis 20 ha, leßtere meift Pacht: 
land. Der weitaus größte Teil des Gefamtareald von 1158 ha ift guter Boden. 
Bebaute Grundftüde 84, Em. 684. Viehbeftand: 90 Pf., 333 R., 100 Schafe. 
Dreillaffige Schule, Handwerker für den Ortsbedarf, mehrere Hoteld und Wirts- 
bäufer. — Unter den oben angeführten größeren landwirtfchaftl. Betrieben befindet 
fih das Gut des Freiheren H. v. Oblendorff, Hamburg. — Auch find Hier 
Billenbauten. Ferner ein BPeftalozziftift, Ajyl und Erziefungsanftalt für Ham: 
burgifche Kinder, die durch Verhältnifje ihrer Umgebung der fittlichen Verwahr— 
lofung ausgejegt find, zur Zeit etwa 90 Zöglinge. 


Wohldorf-Ohlftedt, Landgemeinde der Landherrenfchaft der Geeftlande. 
Die beiden Dörfer liegen etwa 1'/s km auseinander und werden durch den 
Staatsforft getrennt, Wohldorf am nördlichen Ufer des Ammersbeck, welcher 
in die Alfter mündet; Oblftedt am Südrande des Staatsforfted. Lottbed und 
Bredenbed, welche fich vereinigen, bilden die Grenze nach Fr. Stormarn. P. und 
Tel. Wohldorf, ESt. Ahrensburg 8—10 km fd. und Alt-Rahlſtedt 10—12 km 
ſ. Elektriſche Kleinbahn nad Alt» Rahlftedt. Poftlraftwagen und Omnibus» 
verbindung mit Hamburg. Kirchengem. Bergftedt. Bweillaffige Schule in Wohl: 
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dorf. Insgefamt 131 Iandwirtfchaftl. Betriebe, davon 1 über 100 ha, 2 von 
50—100 ha, 4 von 20—50 ha, 124:bi8 20 ha. Bon dem Areal gehört reichlich 
der zehnte Zeil den beſſeren Bobenklafjen an. 

Wohldorf ift 19 km nnö. von Hamburg, 10,9 km wuw. von Ahrens⸗ 
burg entfernt, an Ehauffee von Hamburg über Bramfeld nach Wohldorf. Be- 
grenzt im N. von Tangſtedt, O. Hoisbüttel, S. Ohlſtedt, W. Duvenftedt. 
Brüde über die Alfter. Über den Ammersbed Brücke, ebenfalls bei der Kupfer- 
müble, wo die Yu eine feeartige Erweiterung bildet. Die Einmündung in bie 
Alfter erfolgt 1 km fw. mit Schleufe. Der Staatöforft liegt an der Süb- 
feite der Au. 

Hiſtoriſches: 1322 ward der Hof Woltorp vom Grafen Adolf an den 
Grafen Johann v. Holftein verpfändet. 1347 verbündeten fich die holfteinifchen 
Grafen mit der Stadt Hamburg, erftürmten und fchleiften die im Beſitz von 
Raubrittern befindliche Burg Wohldorf. 1437 und 1440 überließ Brunele 
bon Alveslohe, genannt v. Eaden, an die Stadt Hamburg alle feine Güter zu 
Boltorpe mit dem Havelampe, das Halbe Dorf zum Hoigeröbotle mit dem 
Molenbrote und die Dörfer zu dem Schmalenbed, zu Vollmerstorpe, zu Lot: 
befe, zu Rolersberg und den Herkenkrug mit allem Zubehör. 2 Wieſen Hießen 
1591 Heinkrog und Havewiefe, eine Hölzung ward Dotenhof und ein Teich 
Wilterddiel genannt; 1713 kommen die Hölzungen Mühlenhof, Rögen und 
Heidberg vor. Einige Ländereien an der Scheide des Duvenſtedter Brooks 
biegen Hubbertöweg, Rodiek und Dovenau. Vermutlich lag das einftige Raub: 
ſchloß auf der Stelle, wo im Jahre 1489 ein Herrenhaus für den bie 
Waldherrſchaft verwaltenden Ratsherrn (der, wenn er zur Wahrnehmung feiner 
Amtögeichäfte nach Wohldorf kam, Hier zu refidieren pflegte) errichtet wurde; 
es ift nämlich eine Art Inſel in der feeartigen Erweiterung der Au, früher 
waren noch Überrefte alter Befeftigungen vorhanden; jet Gartenanlagen. Das 
Haus, in feiner gegenwärtigen Geftalt im Jahre 1712 erbaut, dient jegt An— 
gehörigen des Hamburgifchen Staates ald Sommeraufenthalt.e — Das jetzige 
Dorf WohHldorf ift zerftreut gebaut und Hat eine fehr anmutige Lage. 16 be» 
wohnte Grundftüde, 245 Einw. — Es wird ald Sommerfrifche aufgefucht; 
in den legten Jahren find vielfache Parzellierungen vorgenommen und Billen 
ald Sommerwohnungen der Hamburger erbaut. Der unter den ländl. Befitz— 
ftelen mit aufgeführte „Wohldorfer Hof“ befindet fidh im Beſitz des Kauf: 
manned Sanne, Hamburg; vormals Kämmereigut; der Hof, früher Zeitpacht, 
wurde 1777 in Erbpacdht gegeben und 1806 Eigentum. Kupferhof, 1622 
ala Meffingdragtmühle angelegt, fpäter als Kupfermühle benugt. — Neubäufer 
Schleuſe, am Einfluß der Au in die Alfter. Im Ort mehrere Hoteld und 
Wirtshäufer. 1 Arzt. Handwerker für den Ortöbedarf. Die Kornwaſſermühle 
ift Staatseigentum und verpachtet. — Areal von Wohldorf 767 ha, dabon 
Wiefen 86 ha, Hölzung 242 ha, Waſſer 2'/s ha, früher war noch ziemlich 
viel (1875: 83 ha, jest nur "/s ha) unkultiviertes Band vorhanden. Viehbeftand: 
55 Pf., 174 R., 233 Schafe. 

Ohlſtedt, 38 bewohnte Grundftüde, 244 Ew., an Ehaufjee nach Wohl: 
borf. Grenzen: im N. Wohldorf, ©. Bergitedt. Areal 409 ha, davon Wiejen 
29 ha, Hölzung 26 ha, '/s ha Waſſer. Viehbeftand: 22 Pf., 106 R., 140 Schafe. 

Hiſtoriſches: Das Dorf Dldenftede wurde 1391 von Emele und Marquard 
Struß an den Priefter Johann Tornau und den Hamburger Bürger C. Tornau 
und 1407 von der Familie Struß an den Hamburger Bürgermeifter Hilmer 
Lopau verpfändet, 1463 aber von Hartwig von Hummelsbüttel an die Stadt 
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Hamburg für 280 $ Lüb. verkauft. Bei der Verteilung der Gemeinde wurde 
die ehemals jehr bedeutende Oblftedter Hölzung zu Wohldorf gelegt. Die Höl- 
zungen der Eingeſeſſenen heißen: Große Häge, Große Steinhäge, Kremper Häge, 
Grotmanns Häge, Wüſte Häge, Imshorn und Ellerbufh. In dem Gehölz 
Ellerbroof liegt ein Damm, wo angeblich eine Mühle geftanden Hat. Ein ehe— 
maliger Teich Dldendiet war ſchon 1642 ausgetrodnet und ift jet Wiefen- 
land. Einzelne Holzſchläge biegen 1713: Tründelhorft, Metjenftieg, Altendorf, 
Frauenweg, Droſſelbek, Broollamp, Burgmweg, Mühlenkamp. — Das jegige 
Dorf OHlftedt it W.—D. gebaut mit ſchönem Dorfplag, Abzweigungen 
gehen nad N. und ©. Das Terrain ift waldig. 2 km fw. vom Dorf ergießt 
fi) der Bredenbed, welcher den von D. fommenden Lottbed (Grenzbach) auf: 
genommen bat, in die Alfter. Brüde über den Lottbed und den Bredenbed; 
Ehaufjeebrüde Bergftedbt — Wohldorf einige m w. von der Bereinigungsftelle 
der beiden Bäche. 
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I. Band, 


E — Einleitung 

I = Stadtkreis Altona 

II — Kreis Bordesholm 

II = Stadtkreis Kiel 

IV — reis Herzogtum Lauenburg 
V = Gtadtfreis Neumünfter 

VI = Kreis Norderdithmarfchen 
VII — Kreis Oldenburg 

VIII — Kreis Pinneberg 

IX — Kreis Plön 


I. Band, 


X — flreid Rendsburg 

XI — Kreis Segeberg 

XI — reis Steinburg 

XII — Kreis Stormarn 

XIV — Kreis Süderdithmarjchen 

XV — Stadtkreis Wandsbek 

XVI = Fürftentum Lübed 

XVII = Enkl. d. fr. u. Hanſeſtadt Lübed 
XVII = Enff.d. fr. u. Hanjeft. Hamburg 


Können einzelne Artikel nicht gleich aufgefunden werden, fo wolle der Lefer auf 


andere Weiſe verfuchen: 3. 


B.: e oder ee; E oder di; t oder th; v oder w; Dfter oder 


Defter; Nien oder Nin; Groß:, Klein: dem Hauptnamen voranftehend oder folgend. 
Manche kleine Einzelitellen, welche bei den Gutsbezirten und Gemeinden "angeführt 


ftehen, find bier nicht aufgenommen. 





4. 


Aalbek, der, II Bothlamp; Einfeld; 


Ehndorf; Wasbel 
Aasbüttel X 
Abelshof, VII Neuftabt 
Achterhörn, XII Neuendorf b. W. 
Udtermoor, XI Krempermoor 
Achterichlag, IV Börnjen 
Achterwehr, II Hohenſchulen 
Adolfshof, XVI Nüchel 
Äbtiſſinwiſch XII 
Agethorſt X 
Ahlsbek, der, X Elsdorf 
Ahrenlohe VIII Eſingen 
Ahrensböck XVI 
Ahrensböckerhof, XVI Ahrensböck 
Ahrensböck · Vorwerk, XVI Ahrensböck 
Ahrensburg XIII 
Ahrensfelde, XII bei Ahrensburg 
Ahrensfelde, XIII bei Siebenbäumen 
Ahrenshorſt, X Lohe⸗Föhrden 
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Uhrenftedt, X Fockbek 

Akenbö, XI Ecklak 

Albersdorf, VII Brodau 

Albersdorf XIV 

Albertsdorf VII 

Albrechtöhof, XI Müſſen 

Albsfelde, XVII Behlendorf 

Ulee, XIII Jersbet, Gem. 

Ulpenwiichen, Bach, der, XII Huje 

Alfter, die, E 

Ult-Duvenftedt X 

Alte Burg, IX Waterneverjtorf 

Alteloppel, IX Schönböfen 

Ultendeich, VIII Raa-Bejenbet 

Altendeich, VII Hajelau, Landgent. 

Altendeih, am, XII Blome’sche Wildnis 

Altenfähre, VI Wrohm 

Altenfelde, XII Neuhof 

Altenfelde, XII Todendorf 

Altenfeldsdeih, VIII Hafeldorf, Yand» 
gemeinde 
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AUltenfeldsdeih, VIII Seeftermühe 

Ultengörs XI 

Altenhafen, XIV Brunsbüttel 

Altenjahn, X Grauel , 

Altenfattbef X 

Altenkamp, VI Hollingftedt 

Altenkoog, XII Brokſtedt 

Altenkrempe, VII Haſſelburg 

Altenmoor XII 

Altenmühle, XII Sühlen 

Altenmühle, XIII Bergſtedt 

Altenrade, II Bothkamp 

Altentheil, VIl Dänſchendorf 

Altenweide XIII 

Alt-Erfrade XI 

Ultgalendorf VII 

Alt-Heifendorf II 

Altjellingsdorf VII 

Alt-Mölln IV 

Altmühlen, IX Preetz, adl. Kloſter 

Altona, Stadtfreis I 

Altona, VII Sierfsdorf 

Alt⸗Rahlſtedt XII 

Alt-Rathjensdorf VII 

Alt-Ruppersdorf, XVI Ruppersdorf 

Alveslohe XI 

Amalienhof, VII Burg a. F. 

Amelungsbach, der IV Wohltorf 

Ammermwurtb XIV 

Amönenhöhe, XII Breitenburg 

Amönenwarte, XII Schlotfeld 

Umtsgraben, der II Brofenlande 

Unter IV 

Annenhof, X Scierenjee 

Anſcharhöhe, VIII Lokitedt 

Unsgarinsberg, VIII Wedel, Stadt 

Untoinettenhof, VII Gaarz 

Apeldör, VI Hennftedt 

Appen VI 

Ardelpohl, VII Alt-Rathjensdorf 

Arentjee, XII Brokdorf 

Urfrade XVI 

Artebet XIV 

Armenſee, der, X Rendsburg Stadt und 
Fockbek 

Armſtedt XI 

Arpsdorf II 

Aſcheberg IX 

Asperhorn, VII Eſingen 

Aspern, VIII Offenſeth, Groß 








Aubek, VIII Bokel 

Aubek, der, X Bünzen 

Audeich, VIII Haſelau 

Audeich, XI Grevenkopp 

Audorf, X Schacht-⸗Audorf 

Aue, die, IV Schwarzenbek Gutsbez.; 
Aumühle⸗Billenkamp 

Auenbüttel, XIV Schmedeswurth 

Augſtfelde IX 

Auguſtenberg, VII Mummendorf 

Auguſtenhof, II Brokenlande 

Auguſtenhof VII 

Auguſte Viktoriakoog, XIV Friedrichs— 
koog i. D. 

Auguſtusbad, XVI Scharbeutz 

Aukrug, VI Süderheiſtedt 

Aumühle-Billentamp IV 

Auswettern, die, XII Blome’sche Wildnis 

Außendeih, XIV Walle 

Auufer XI 

Avendorf VII 

Averfletb, XI Nortorf 

Averfleth, XII Neuendorf b. W. 

Averlat XIV 


B. 


Badendorf XIII 

Bälau IV 

Bahrenfeld, I Altona, Stadtkreis 

Bahrenfleth XI 

Bahrenhof XI 

Bahrenhop, XII Mehlbek 

Balfhemme, VI Norddeich 

Baltifhe Mühle, II Neumühlen- 
Dietrichsdorf 

Bankendorf, VII Friedrichethal 

Bannesdorf VII 

Bansrade, X Dfterjtedt 

Bansrade, IX Wanfendorf 

Barened, XVI Stodelsdorf 

Barensdorf, VII Teſtorf 

Bargen VI 

Bargen, VI Hemme 

Bargenjtedt, XIV 

Bargerau, die, XVI Obernmwohlde 

Bargerbrüde, XVI Stodelsdorf 

Bargfeld X 

Bargfeld XII 

Barghorft, XVI Ahrensböck-Vorwerk 
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Bargftall X 

Bargftedt X 

Bargftedt, Forſthaus, X Nortorf, Forit- 
haus 

Bargftedter Moor, X Nortorf, Forft- 
gutsbezirk 

Bargteheide XIII 

Bark XI 

Barkau XVI 

Barkau, Groß⸗, IX Groß-Barkau 

Barkau, Klein, II Klein-Barkau 

Barkenbüſchen, VIII Offenſeth, Groß 

Barkhörn, VIII Bevern 

Barkenholm VI 

Barkholz, XI Weddelbrook 

Barkhorn, X Jevenſtedt 

Barkhorſt XIII 

Barlohe, X Brinjahe 

Barlohe, X Nienborſtel 

Barloherau, die, X Remmels u. Stafſtedt 

Barlt XV 

Barlter Altendeich, XIV Barlt 

Barlterkamp, XIV Barlt 

Barlter Neuendeich, XIV Barlt 

Barmiſſen IX 

Barmſtedt VIII 

Barmſtedter Wohld, VIII Barmſtedt 

Barnitz, die, E und E Beſte 

Barnig, Groß-, XII Groß-Barnik 

Barnig, Klein-, XIII Klein-Barnitz 

Barsbek IX 

Barsbüttel XIII 

Barjchjee, der, XVI Malente u. Maltwig 

Barsfleth XIV 

Bartelsbufch IV 

Bartelsdorf IV 

Bajedow IV . 

Bafjenerbad, der, XII Dlirdorf 

Baft, XVI Rothenjande 

Bajten, XII Itzehoe, Stadt 

Baftenberg, X Breiholz 

Baithorft, Gutsbez. IV 

Bafthorft, Gem. IV 

Bat, X Thaden 

Baghorn, VII Üterfen, Stadt 

Bauersdorf, IX Lammershagen 

Bauervogtsteih, am, XIII Bargteheide 

Bauerweg, VII Raa-Beefenbet 

Bauerweg, am, XII Engelbrecht'ſche 
Wildnis 








Bauhof, XVI Eutin 

Bauland, VII Moorrege 

Bauland, XVI Gronenberg 

Bauland XVI, Wulfsdorf 

Baumkathe, XII Wittenbergen 

Bebek, X Gribbohm 

Bebeler Schleufe, XIV Burg 

Bebenjee XI 

Belershof, XI Kaden 

Beentjen, XIV Röfthufen 

Beejen, XII Wewelsfleth 

Behl IX 

Behlendorf XVII 

Behlerfee, der, E und XVI Malente 

Behmhuſen XIV 

Behmhuſen, XIV Eddelat 

Behntenmühle, IX Preetz, adl. Kloſter 

Behrensdorf, IX Waterneverſtorf 

Beidenfleth XII 

Beimoor XIII 

Beimoor, XII Ahrensburg, Gutsbez. 

Beimoor, XVII GroßHansdorf 

Bekau, die, XII Chriſtinenthal; Drage; 
Bekmünde 

Bekdorf XII 

Bekenreihe, XII Kiebitzreihe 

Bekhof XII 

Beklohe, VIII Seth/Eckholt 

Bekmünde XII 

Bekmüſſen, XIII Elmenhorſt 

Bektwiete, XIII Tremsbüttel 

Belau IX 

Beldorf X 

Bellerkrug, XII Itzehoe, adl. Kloſter 

Bellin, IX Lammershagen 

Belmermoor, XIV Oſterbelmhuſen 

Bendfeld IX 

Bendhalm, XII Krempermoor 

Bendorf X 

Benkenmühle, IX Löptin 

Bennewohld VI 

Benſtaben XII 

Bentfeld VII 

Bentfurth, XI Struvenhütten 

Bentkrögen, VIII Bevern 

Benz XVI 

Benzerſee, Große, der, XVI Malente 

Bergelieth, VI Rederftall 

Bergewöhrden VI 

Bergfeld, VII Stenborf 
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Bergmühle, VII Sütel 

Bergmühle, VII Wulfen 

Bergrade IV 

Bergftedt XIII 

Beringitedt X 

Berkenthin, Klein-, IV Klein-Berkenthin 

Bertenthin, Groß-, IV Groß-Berkenthin 

Berlin, XI Seedorf 

Berlinerau, die, XI Hornftorf 

Berme, X Hohenweftedt 

Berne, XVII Farmfen 

Bernerau, die, XIII Oldenfelde 

Bernftorff, IV Stintenburg 

Beichendorf, VII Lenſahn 

Besdorf X 

Beſenbek, VIII Raa-Bejenbet 

Bejenhorft IV 

Beienthal IV 

Beite, die, E und XIII Rümpel 

Beite, die, Norder- und Süder-, XIII 
Höltenklinken 

Bethanien, VIII Lokſtedt 

Beutinerhof, XVI Fiſſau 

Beutz, IV Seedorf 

Beuzfamp, XVI Rothenfande 

Bewern VIII 

Bichel XVI 

Bidberg, XI Schmalfeld 

Bielenberg, XII Groß-Kollmar 

Bille, die, E 

Billenkamp, IV Aumühle; Billenkamp 

Billhörn, VIII Bevern 

Bilsbef, der, VIII Prisdorf 

Bilfen VI 

Biljenerbef, der, VIII Hemdingen 

Bilfenerbrüde, VIII Quidborn 

Biljenerwohld, VII Quickborn 

Bimöhlen XI 

Binnenfamp, XIII Neuhof 

Binnenjee, der, IX Waterneverftorf 

Binnenwafier, das, VII Neuftadt, Stadt 

Birkenbufh, XII Siet 

Bifchof, XII Landrecht 

Biichofsteich, XIII Neuhof 

Bisdorf VII 

Bishorft, VIII Hafelau, Gutsbez. 

Bisnitz, die, XIII Rehhorſt, XI Gefchen- 
borf 

Billee II 

Bifjeerteich, II Biſſee 





Biffenmoor, XI Bramftedt 

Biftenfee, am, X Alt-Duvenftedt 

Bißnitz, XI Scieren 

Blangenmoor-Lehe XIV 

Blankeneſe VII 

Blantenmoor VI 

Blauer Lappen, XII Itzehoe, Stadt u. 
adl. Klofter 

Blefendorf, IX Futterfamp 

Bliefhendorf VII 

Bliesdorf VII 

Blieftorf, Gutsbez., IV 

Blieftorf, Gem., IV 

Blobberau, die, IX Preetz, adl. Klofter 

Blodaberg, II Tungendorf 

Blodäberg, VII Hörnerkirchen 

Blodsdorf, X Pohlſee 

Blodshagen II 

Blömtenhof, XII Horft 

Blomenburg, IX Lammershagen 

Blome'ſche Wildnis XII 

Blomnath, XI Seedorf 

Blüngendorf, XII Oldendorf 

Blumendorf XIII 

Blumenhof, XVI Bansdorf 

Blumenthal II 

Blunf XI 

Blunfer See, der, XI Blunt 

Boberg XIII 

Bodholt XVI 

Bodhorn, VIII Garftedt 

Bodhorn IX 

Bockhorn, XI Bark 

Bodwifh, XII Dägeling 

Boden, Groß-, IV Groß-Boden 

Boden, Klein-, XII Klein-Boden 

Böbs XVI 

Bödmannsholz, XIV Bargenftedt 

Böddinghufen VI 

Böddinghufen, XIV, Ketelsbüttel 

Böhnhufen II 

Bölen X 

Bötenberg, VII Sievershagen 

Bötenberg, XII Itzehoe, adl. Kloſter 

Bökensberg, XVI Nüchel 

Bönebüttel II 

Bönningſtedt VIII 

Börnsdorf IX 

Börnſen IV 

Bösbüttel, VI Sankt Annen 


Namen: Berzeichnis. 5 


Böſch, XI Sankt Margarethen 

Bösdorf IX 

Böternhöfen, X Hohenweſtedt 

Böverftenwehr, X Bokhorft 

Bohfritt, der, XII Blome'ſche Wildnis 

Bohnenbufh, IV Krukow 

Bohnrade, XVI Stodelsdorf 

Bojefammer, VI Süderdeich 

Bojendorf VII 

Bofel VI 

Bokel X 

Bokelholm, X Emkendorf 

Bofelhoop, X Oldenbüttel 

Bofelrehm X 

Bokelſeß VII 

Bofenkoppel, II Neu-Heikendorf 

Bofhof, XVI Dunfelädorf 

Bokholt VII 

Bokhorſt X 

Bofhorft, Alt: und Neu, II Bothkamp 

Bokhorſt, VII Rellenhufen 

Bokhorſt, X Dfdenbüttel 

Bokſee II 

Bolande, XIII Reinfeld 

Bolande, XIII Steinhof 

Bollbrügge VII 

Bollenbef, der, II Ehndorf 

Bolldufen, X Schierenjee 

Bollhuferdeih, II Blumenthal 

Bollingbef, der, II Wasbek 

Bollmoor, XIII Lütjenſee 

Bollweg, IV Linau 

Boofholt, IX Dobersdorf 

Booftedt II 

Bordesholm, Kreis, II 

Bordesholm, Fleden, II 

Bordesholm, Forftgutsbez., I 

Bordesholner See, der, II Bordesholm, 
Forſtgutsbez. 

Borgdorf-Sceedorf X 

Borgdorfer See, der, X Borgdorf 

Borgholz VI 

Bornbek, XII Hoisdorf 

Bornberg, Urbeitertolonie, IV Schwar- 
zenbef, Gulsbez. 

Bornbroof, II Suchsdorf 

Bornbroof, XIII Todendorf 

Bornhöved XI 

Boruholt, Großen-, X Großen. Born- 
holt 
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Bornhorſt, XIII Stegen, Gent. 

Bornmühle, IV Krummeſſe 

Bornsdorf, IX Poſtfeld 

Borsfleth XU 

Borftel VIII 

Borftel, Gutsbez., XI 

Borftel, Gem., XI 

Borjtelerdeih, XII Kaisborftel 

Borftorf IV 

Borftorf, Förfterei, IV Koberg, Forit- 
gutsbez. 

Borswettern, die, XII Dammfleth 

Boſau XVI 

Boſſee X 

Bothkamp II 

Bothkamper See, der, II Bothkamp 

Bovenau, X Georgenthal u. Oſterrade 

Brachenfeld II 

Braaf II 

Braaf XI 

Braaf XVI 

Braafen XIV 

Braafenwurth, XIV Braafen 

Bradrade XVI 

Bräuel, XII Dammfleth 

Brahmfee, der, X Langwedel 

Brake, XII Herzhorn 

Braman, die, E 

Bramfeld XII 

Bramfelder See, der, XII Bramfeld 

Bramkamp, X Schwabe 

Brammer X 

Branmerau, X Brammer 

Brammerau, die, X Holtdorf (micht 
Bramman) 

Brammerbof, II Bönebüttel 

Brammerkrug, II Neu-Heikendorf 

Bramftedt XI 

Brande, VII Halſtenbek 

Brande, VII Hörnerkirchen 

Branden, X Emfendorf 

Brandmoor, VI Hennjtedt 

Brandmoor, VI Linden 

Brandsaı, die, XI Daldorf u. PBettluis 

Brandsbel, II Klein-Nordfee 

Brandsmühle, XI Pettluis 

Brafilien, IX Salzwiefen u. Schönberg 

Brauner Hirſch, XI Grönwohld 

Brauner Hirsch, XIII Ahrensfelde b. U. 

Bredenbet, IX Pehmen-Bredenbet 
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Bredenbef, X Kronsburg 

Bredenbef, der, X Bünzen 

Bredenbef, der, XII Hoisbüttel a. U. 

Bredenbefermoor, X Kronsburg 

Bredenbefshorjt XI 

«Bredenef IX 

Bredenmoor, X Kronsburg 

Bredenmoorbrüde, VII Quickborn 

Bredenmooräöbel, der, VIII Bevern 

Bredenviert, XI Bimöhlen 

Breiholz X 

Breitenberg, VI Hövede 

Breitenberg XI 

Breitenburg XI 

Breitenburger Baum, XII Wittenbergen 

Breitenburger Schiffahrts-Kanal, XI 
Lägerdorf 

Breitenfelde IV 

Breitenfelde, XII Pöfchendorf 

Breitenftein, IX Schönweide 

Brekels, IX Schönweide 

Bremerägraben, ber, VI Stelle 

Brentenhagen, VII Sieveröhagen 

Brennerlate, IV Groß-Boden 

Brejahn, IV Seedorf 

Brideln XIV 

Brinjahe X 

Brodau VII 

Broder&borf IX 

Bröfau, die, VII Kuhof, Dannau 

Brömfentnöll, XII Drage 

Bröthen IV 

Broholm, X Alt-Duvenftedt 

Brofdorf XI 

Brofenlande II 

Brofenlanderau, die, II Brokenlande 

Broflandsau, die, VI Kleve; Dftrohe; 
Stelle; Süderheiftedt 

Brofreihe, XII Bahrenfleth u. Hoborf 

Brofreihe, XII Ecklak 

Brokshorſt, VIII Ellerhoop 

Brofftedbt XII 

Brook, XI Stuvenborn 

Brooffate, XI Kaltentirchen 

Bruchs, X Bofien 

Brügge II 

Brüggerholz, Waldwärterei, II Bordes- 
holm, Foritg. 

Bruhnsdorf, XIV Großbüttel 

Bruhns, X Rade b. Rendsburg 








Brunfaten, XII Neuhof 

Brunsbüttel XIV 

Brungbüttel-Altentoog, XIV Oftermoor 

Brunsbüttelhafen, XIV Brunsbütteltoog 

Brundbüttelloog XIV 

Brunsholt, XII Sommerland 

Brunshorft, XI Dering 

Brundfamp XI 

Brunsmark IV 

Brunfteen, VII Surdorf 

Brunftorf IV 

Brumftorf, Forfthof, IV Schwarzenbef, 
Gutsbezirk 

Bruſtwehr, XIV Sankt Michaelisdonn 

Buchwald, Groß-, II Groß-Buchwald 

Buchwald, Kfein-, II Bothkamp 

Buchholz IV 

Buchholz, Forſtgutsbez. XI 

Buchholz XIV 

Buchhorſt IV 

Buden, X Homfeld 

Budenerau, die, X Bingen 

Buddifate, XII Rohlfshagen 

Büchen IV 

Büchen, Bahnhof, IV Pötrau 

Büden, XII Lodjtedter Lager 

Büdelsdorf X 

Bühnsdorf XI 

Bilow’fhe Wildnis, XII Engelbrecht- 
Ihe Wildnis 

Bültentrug, XII Wulfsfelde, Gem. 

Bünningftedt, VI Ahrensburg, Gutsb. 

Bünningſtedt XIU 

Bünzen X 

Bünzenerau, die, X Bünzen 

Bürau VII 

Büſingsbach, der, XII Dägeling 

Büſſendeich, XII Neuendorf b. ©. 

Büfum VI 

Büttel XII 

Büxenkate, XII Belmünde 

Buhrhorſt, X Schülldorf 

Bujendorf XVI 

Bulandsteih, IX Meinsborf 

Bullendorf, XII Altenmoor 

Bullenhorft, IV Wentorf U. ©. 

Bullentuhlen VIII 

Bullentuhlen, Oberförfterei, VI Rantzau 

Bundhorft IX 

Bungsberghof, VII Mönch Neversdorf 
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Bunfoh XIV 

Buntehof, XII Krempe, Stadt 

Buntenhof, XIV Ammermwurth 

Burg, VI Fedderingen 

Burg, Stadt VII 

Burg LD. XIV 

Burgerau, die, XIV Burg 

Burger Tiefe, VII Sahrensdorf 

Burg-Rudenjeer-Schiffahrtöfanal, XIV 
Burg 

Burſtah, VIII Ellerbek 

Burgſtaken, VII Burg 

Burgftall, XII Ohe ’ 

Burgwedel, VIII Ellerbet 

Burgwedel, VII Schneljen 

Burfchenheim, XI Ridling 

Bush, IV Linau 

Bufchkate, XIII Sprenge 

Busdorf, II Bothkamp 

Bujenwurth XIV 

Butterberg, XII Frejenburg 

Buttermilchskrug, VI Schlichting 

Butterſtieg, XI Reinsbeck 


C. 


Campen, Groß- u. Klein-, XI Beiden- 
fleth 

Cashagen XVI 

Caßburg, XI Sülfeld 

Charlottenburg, XII Hohenaspe 

Charlottenhain, XI Gößberg 

Eharlottenhof, VII Farve 

Charlottenthal, IX Salzau 

Charlottenwerk, IX Rühren 

Ehauffee, an der, XII Blome'ſche Wildnis 

Chauſſee, an der, XII Engelbredht’jche 
Wildnis 

Ehriftianenhain, VII Petersdorf 

Ehriftiansfelde XI 

Ehriftianshof XI, Ehriftiansfelde 

Ehriftiansholm, X Bünzen 

Ehriftianshütte, XIV Dfterrade 

Chriſtianskoog XIV 

Chriſtiansluſt XIV 

Ehriftiansruh, IX Bösdorf 

Ehriftiansthal, VII Gaarz 

Ehriftinenthal XII 

Ehriftinenthal, XII Mehibet 

Ehriftinenhof, XIII Eichede 


Cismar VII 

Cleve XVI 

Eleverau, die, XVI Arfrade, Obern- 
wohlde 

Eleverbrüd, XVI Efeve 

Eleverhof, XVI Cleve 

Eronsburgerau, die, II Gaarden 

Eurau XVI 

Eurau XV 

Eurau, die, XVI Eurau 

Eurau-Diffau XV 


D. 


Dägeling XII 

Dänenheide, XII Meiendorf 

Dänenkate, II Neu-Heikendorf 

Dänſchendorf VII 

Dätgen II 

Däwenbroof, II Bothfamp 

Dahme VII 

Dahmefer IV 

Dahmsdorf XI 

Dahmsdorf XII 

Dahmshöved, VII Dahme 

Dahrenwurth VI 

Dafendorf XVI 

Daldorf XI 

Dalldorf IV 

Damlos, VII Sebent 

Dammbrüd, VI Fedderingen 

Dammdorf, IX Bredened 

Dammducht, XII Wemelsfleth 

Dammerskuhl, der, XIII Stemwarde 

Dammfletd XI 

Dammbof, XI Stellau 

Dammholz, X Kronsburg 

Dammkate, X Fodbel 

Dammsdeih, VI Sankt Annen 

Dammsknöll, XIV DOffenbüttel 

Dammftedbt, X Jevenftebt 

Dannau, VII Kuhof 

Dannau, IX Rantzau 

Dannauer- (Wefjefer-) See, der, VII 
Kuhof 

Danneſch, VII Bevern 

Dannwiſch, XII Horſt 

Darenwurth, XIV Helſe-Helſerdeich— 
Darenwurth 

Dargow IV 
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Darry, IX Heflenftein 

Dafjendorf IV 

Datum, VIII Thesdorf 

Dauenhof, VII Weſterhorn 

Dauenhof, XII Hohenfelde 

Dazendorf VII 

Dazendorferau, die, VII Sütel 

Dazendorf: Godderftorferau, die, VII 
Godderſtorf 

Dazendorf-Gremersdorferau, VII Boll- 
brügge 

Dechow IV 

Dehling, XIV Epenwöhrden 

Dehling, XIV Thalingburen 

Dehringsſtrom, der, XIV Nordhaſtedt 

Deich, am, XII Engelbrecht'ſche Wildnis 

Deicherde, XII Hodorf 

Deihhaujfen VI 

Deichreihe, VII Hafeldorf, Landgem. 

Deichreihe, XII Groß-Stollmar 

Deichreihe, XII Wewelsfleth 

Deichitrih, IV Sankt Annen 

Delbrüd, XIV Bargenjtedt 

Delfbrügge, XIV Bargenftedt 

Delfbrügge od. Marienburg, XIV Tens- 
büttel 

Deifs, XI Heidmühlen 

Delingsdorf XI 

Dellau, die, X Remmels 

Dellbrüd, X Remmels 

Dellftedt VI 

Dellweg, VI Stelle 

Dellweg, VI Tiebenjee 

Delve VI 

Delvenan, die, E 

Delverort, VI Bergewöhrden 

Demühlen, II Haſſee 

Depenau IX 

Depenau, die, IX Preetz, adl. Kloſter 

Depenauermühle, IX Stolpe 

Derjau IX 

Deutich-Nienhof X 

Didendörn, X Emfendorf 

Dietrichsdorfer Wafjerwert, I Oppendorf 

Diefen, X Puls 

Diefhof IX 

Diekhof, XI Pronſtorf 

Diekhuſen XIV 

Diekhuſener Altendeich, XIV Marner 
Neuenkoogsdeich 


Diekkaten, IV Sarnekow 
Diekſee, der, XVI Malente Landgem. 
Diefshörn, XIV Behmbufen 
Dielsfamp, XI Schmalfeld 
Diemersdorf, VII Klauſtorf 
Dieftellamp, XVI Siblin 
Dietrichsdorf, II Neumühlen 
Dingen XIV 
Dingerdonn, XIV Dingen 
Dinghorft, II Neu-Heikendorf 
Disnad, Groß-, IV Droß-Disnad 
Disnad, Klein, IV Klein-Disnad 
Diſſau, XVII EurawDifjau- 
Dobersdorf IX 
Dodenhuden VII 
Dodau, IX Meinsdorf 
Dodentopp, XII Beidenfleth 
Döbelfee, der, XVI Faflensdorf 
Döhnsdorf, VII Weißenhaus 
Dörferdeih, XI Brokdorf 
Dörnid IX 
Dörpling VI 
Dörpfee, der, X Schülldorf 
Dörpftedt, X Nienborftel 
Dombetsdief, XI Struvenhütten 
Domhorſt, XII Havighorft b. Bergedorf 
Domkuhlen, XII Tremsbüttel 
Donndief, XIV Warfen-Eddelat 
Donnerhorft, II Bokſee 
Donnerjchleufe, IV Kühſen 
Dorfbet, der, VII Güldenftein 
Dorfreihe, XII Neuendorf b. ©. 
Dornbuſch, IV Kühſen 
Dorotheeuhof, IV Ratzeburg, Stadt 
Dorotheenhof, VII Dänſchendorf 
Dorotheenthal, II Quarnbek 
Doſenbek, II Bothkamp 
Doſenbek, der, I Fiefharrie, Groß— 
harrie, E Schwale 
Dojenmoor, II Mühbrook 
Dojenmoor, das, II Bordesholm, Forft- 
gutsbez. 
Dovendieksbek, der, XII Eversdorf 
Dovenmühle, XI Horſt 
Drachenſee, Eiswerk, II Gaarden 
Drachenſee, der, II Gaarden 
Drage XI 
Drage, fisfal. Gutsbez., XI 
Drahtmühle, XI Grömvohld 
Dranfau, IX Neuhaus 
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Dredjee, II Gaarden 
Dreggerd XI 
Dreibeden, VIII Duidborn 
Dreibefen, VII Friedrichsgabe 
Dreidorf, XVII Tramm 
Dreifronen, IX Klausdorf 
Dfeifronen, XII Sprenge 
Dreililien, XII Wulfsdorf 
Dreilinden, XVII Tramm 
Dreifprung, VI Hemme 
Drelandsftüden, XI Henftedt 
Dröge Eider, die, II Biffee und Both- 
famp 
Drögemühle, IV Klein-Berkenthin 
Drögendiel, XVI Rothenfande 
Dröhnhorft, XI Steinhof 
Drommel, VIII Hetlinger Schanze 
Drüſen, IV Lehmrade 
Drumsdhorn, IV Hohenhorn 
Düchelsdorf-Sierförade XVII 
Dülermühle, XII Sommerland 
Dükerfchleufe, IV Witzeeze 
Dülerftieg, XII Sachſenbande 
Dükerswiſch, XIV Scafftebt 
Düneberg, Bulverfabrif, IV Schwarzen. 
bet, Gutsbez. 
Dünhaufen, VII Sütel 
Dünnenreide, XII Neuendorf b. ©. 
Diüpenau, die, VII Osdorf 
Düpsbadh, der, VIII Heede 
Düfternbroot, IX Wankendorf 
Düfternbufch, IX Bredened 
Düwelsbek, der, III Kiel 
Diümwelsberg, XI Gößberg 
Dunghorſtbach, der, XII Fitzbel 
Dunkelsdorf XVI 
Duvenheide, VI Süderholm 
Duvenfee, Gutsbez., IV 
Duvenjee, Gem., IV 
Duvenftedbt XII 
Dwerbek, XVI Nüchel 
Dwerfeld, XII Nortorf 
Dwerkaten, XIII Lütjenſee und Grön— 
wohld 


E. 
Eckelsdorf XVI 
Eckhöft, X Deutjch-Nienhof 
Edholt, VII Seth-Eckholt 
Eckhorſt XVI 


Edfat XU 

Ecklakerhörn, XII Edlat 

Edrade, XI Wenfin 

Eddelat XIV 

Eddelat, XIV Warfen-Eddelat 

Edemannswiih, VI Edemannswurth 

Edemanndwurth VI 

Edendorf XII 

Eekbek, der, II Wasbel 

Eeih XIV 

Egenbüttel VII 

Eogerftebt, VIII Thesdorf 

Eggſtedt XIV 

Ehlersberg, XII Wulfsfelde 

Ehlersdorf, X Kluvenſiek und Steinwehr 

Ehlerftorf VII 

Ehndorf II 

Eichede XII 

Eichenhain, II Neu-Heikendorf 

Eichhof, Kieler Friedhof, II Kronshagen 

Eichhorſt, IX Wittmoldt 

Eichkoppel, TI Kronshagen 

Eichthal, VII Lütjenbrode 

Eidelftedt VIII 

Eider, die, E u. II Bothfamp; Brügge; 

Eiderdeih, VI Sankt Annen 

Eiderdeih, VI Tielenhemme 

Eiderhöhe, II Bordesholm 

Eiderfanal, der, E * 

Eiderkaten, II Reesdorf 

Eiderkrug, III Kiel Stadtkreis 

Eiderſtede, II Bordesholm 

Eilsdorf XI 

Einfeld II 

Einfelder See, der, II Einfeld; Bordes- 
holm, Forftgutsbez. 

Einhaus IV 

Einhaus VII 

Eifendorf X 

Ekenhorſt, XIII Badendorf 

Ekholterau, die, VIII Hainholz 

Ekhorſt, VIII Hetlingen 

Elbe, die, E 

Elbſchloßbrauerei, die, VIII Nienftebten 

@ib-Trave-Ranal, der, E 

Elifenhof, VIII Duidborn 

Ellerau XI 

Ellerbet VII 

Ellerbek IX 

Eflerbroof, XIV Windbergen 
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Ellerdorf X 

Ellerhoop VII 

Ellernbroof, XII Drage 

Ellerftrüden, IX Stolpe 

Ellhorn, II Loop 

Elmenhorſt IV 

Elmenhorſt XIII 

Elmenhorſt, XII Mönkenbrook 

Elmſchenhagen IX 

Elmshorn VIII 

Elpersbüttel XIV 

Elsdorf X 

Elskopp X 

Eltersdorf, XII Borsfleth 

Embühren X 

Emilienſtift, VIII Lokſtedt 

Emkendorf, IX Neuhaus 

Emkendorf X 

Emmaus, VIII Lokſtedt 

Engelau, IX Neuhaus 

Engelbrecht'ſche Wildnis XII 

Enkendorf, X Pohlſee 

Enklaven der freien und Hanſeſtadt 
Hamburg XVIII 

Enklaven der freien und Hanſeſtadt 
Lübeck XVII 

Epenwöhrden XIV 

Erdbeerberg, IX Raisdorf 

Erneſtinenluſt, VII Güldenſtein 

Ernſthauſen, VII Kröß 

Ernſtthal, X Fockbek 

Eſch, VIII Seeſtermühe 

Eſchburg IV 

Eſchenrehm, IV Lankau 

Eſel, XVI Gronenberg 

Eſingen VIII 

Etz, VIII Appen 

Eulenkrug, VII Wintershagen 

Eulenkrug, VII Quickborn 

Eulenkrug, IX Rixdorf 

Eutin, Stadt XVI 

Eutin, Zandgem. XVI 

Eutiner See, der, XVI Eutin Stadt 

Eversdorf XU 


172 
Fährmannfand, VII Hetlinger Schanze 
Fahren IX 
Bahrendorf, IV Kröppelshagen-Fahren- 
dorf 
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Fahrenhorſt, IX Preeg, adl. Klofter 

Fahrenhorft, XI Krems II 

Fahrenhorft, XI Elmenhorſt 

Fahrenhorſt, XIII ZTangftedt, Gem. 

Fahrenkrug XI 

Fahrenwohld, XI Krems II 

Fahrſtedt XIV 

Fahrftedter Ultendeih, XIV Marner 
Neuenkoogsdeich 

Fahrſtedter Neuendeich, XIV Marner 
Neuenkoogsdeich 

Falkendorf, IX Bredeneck 

Falkenſtein, VIII Blankeneſe 

Falkenthal, VIII Blankeneſe 

Fannyhof, XIII Bünningſtedt 

Farchau, Oberförſterei, IV Fredeburg 

Farchauer Mühle, IV Schmilau 

Fargau, IX Salzau 

Fargemiel, VII Siggen 

Farmſen mit Berne XVII 

Farmferzoll, XII Alt-Rahlſtedt umd 
Dldenfelde 

Farnewinkel XIV 

Farve VII 

Faſanenhof, XIII Jersbek, Gutsbez. 

Faſaneninſel, XVI Eutin, Stadt 

Faſſensdorf XVI 

Faſtenſee, der, VII Weſtermarkelsdorf 

Fedderingen VI 

Fegefeuer, II Marutendorf und Mels— 
dorf 

Fegetaſche, IX Plön, Stadt 

Fehmarn, Inſel, VO 

Fehmarnſund, VII Strukkamp 

Fehrenbötel XI 

Feierabend, VI Hennſtedt 

Feilberg, IV Linau 

Felde II 

Felderſee, der, II Felde 

Feldhof, VII Oldenburg 

Feldhuſen, XII Kellinghufen, Stadt 

Feldmühlen, an ber, VIII Hafeldorf, 
Landgem. 

Feldſchmiedekamp, XII Itzehoe, Stadt 

Fernau, die, IX Salzwiejen u. Schön 
berg 

Fernficht, Villa, IX Raisdorf 

Fernfiht, XII Alt-Rahlftedt 

Fernwiſch, IX Wiſch 

Fiefbergen IX 
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Fiefharrie II 

Fiefhufen IX 

Fiefhufen, XII Bahrenfleth 

Siefhufen, XII Büttel und Kudenfee 

Fiefhuſen, XII Horſt 

Fiehl XIV 

Fiehler See, der, XIV Fiehl 

Fiehlhöhe, XII Groß-Kollmar 

Fiſchbek XIII 

Fiſchbek, der, XIII Fiſchbek 

Fiſcherberg, IV Groß ⸗Thurow 

Fiſcherhütte, X Beldorf 

Fiſcherhütte, X Steenfeld 

Fiſcherhütte, XIV Bunſoh 

Fiſcherkate, II Groß-Buchmwald 

Fiſchkrog, IX Löptin 

Fiſchwehr, XI Alveslohe 

Fiſſau XVI 

Fiſſaubrück, XV Eutin, Stadt 

Fitzbek XII 

Fitzen IV 

Flachsberg, VI Schalkholz 

Flachskampbach, der, VII Lübbersdorf 

Flasberg, VII Osdorf 

Flehde VI 

Flehderwurth VI 

Flehm, IX Helmſtorf 

Fleien, XII Neuendorf b. G. 

Flemhude, II Quarnbek 

Flemhuder See, der, II Quarnbek 

Flethſee, XII Landſcheide 

Flethſee-Kudenſeer ⸗Brake, XII Land— 
ſcheide 

Flintbek, Groß⸗, 11 Groß-Flintbek 

Flintbek, Klein-, Klein-⸗Flintbek 

Flottbek, Groß- und Klein-, VI 

Flottbek, Klein-, VII Osdorf 

Flottbek, der, U Brokenlande 

Fleiſchgaffel, XIII Heidekamp 

Fleiſchgaffel, XII Meilsdorf 

Flörkendorf, XVI Neuhof 

Floggenſee, XIII Neritz 

Flottbek, Kanzleigut, VIII Flottbek 

Flügge VI 

Flüggendorf, Il Oppendorf 

Fockbek X 

Fockendorf, XlIl Beidenfleth 

Föhrden, X Lohe-Föhrden 

Föhrden-Barl XI 

Forſtbach, der, X Gribbohm 


Fortkrug, IV Langenlehſten 
Fortunamühle, X Breiholz 
Franzdorf IV 
Franzhagen IV 
Franzoſenhof, VIII Seth-Edholt 
Frauenholz XIU 
Fredebek, der, XIV Freſtedt 
Fredeburg IV 
Fredesdorf XI 
Sreienfelde, IX Dobersdorf 
Freiweide, XIII Heilshoop 
Srejenburg XII 
Freſtedt XIV 
Freftedterau, die, XIV Windbergen 
Freudenberg, X Brinjahe 
Freudenberg, XI Muggesfelde u. Nehms 
Freudenholm IX 
Friedeburg, IX Lammershagen 
Friedensthal, II Bothkamp 
Friedental, XVI Duisdorf 
Friederitenhof, VII Weißenhaus 
Friederikenthal, IX Futterfamp 
Friedrichsberg, XVI Lufchendorf 
Friedrichsgabe VII 
Friedrichsgabekoog VI 
Friedrichägraben X 
Friedrichshof, IX Heflenftein 
Friedrichshof, IX Meinsdorf 
Friedrichshof, XIV Dingen 
Friedrichshof, XVI Schürsborf 
Friedrihsholm X 
Friedrichsholz, XII Hlixdorf 
Friedrichshulde, VIII Schenefeld 
Friedrichskoog i. D. XIV 
Friedrichsleben, IX Kletkamp 
Friedrichsluſt, XIV Schafſtedt 
Friedrichsruh, Amtsbez., IV 
Friedrichsruh, IV Schwarzenbef, Gutsb. 
Friedrichsruher Tonwerk, IV Schwar— 
zenbek, Gutsbez. 
Friedrichſtadter Fähre, VI Sankt Annen 
Friedrichsthal VII 
Friedrichswalde, II Booſtedt 
Friedrichswerk, XIV Nidelshof 
Fuchsſchwanz, II Schönbel 
Fünfhaufen, XII Trenthorft 
Fürkiek, II Groß-Harrie 
Fürkiek, II Biſſee 
Fürſtenhof, IV Groß Grönau 
Fürſtenkaten, XIII Hoisdorf 
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Fürftentum Lübeck XVI 
Fuhlenau, die, X Haale 
Fuhlendorf XI 

Fuhlenhagen IV 

Fublenpött, XI Bahrenhof 
Fuhlenrüe, XI Hafenmoor 
Fuhlenſee, der, IX Schönböfen 
Fuhrwegen, XII Hoisdorf 
Futterkamp IX 


®. 


Gaarden, Kieler II 

Gaarz VII 

Gadeland II 

Gadendorf, IX Heflenftein 

Gahlendorf VII 

Gammendorf VII 

Ganzenbet, XIV Röft 

Garbek, XI Wenfin 

Gardelbek, X Jevenſtedt 

Garkau, XVI Gleſchendorf 

Garſtedt VIII 

Garſtedter Damm, VIII Niendorf 

Gaushorn VI 

Gayen, XI Bramſtedt 

Gehlenſiehl, XII Herzhorn 

Gehrhof, XII Krempdorf 

Geilenbek, der, II Husberg 

Georgenhof, VII Kröß 

Georgenthal X 

Gerkenfeld, XII Tremsbüttel 

Gertrudenthal, VII Burg a. F. 

Geſchendorf XI 

Giddendorf VII 

Giekau, IX Neuhaus 

Giefelau, die, E 

Giefenfand, VIII Hetlingen 

Gießensdorf, XVII Behlendorf 

Gieſelrade XVI 

Gladebrügge, Groß, XI Groß-Glade- 
brügge 

Sladebrügge, Klein, XI Klein-Glade— 
brügge 

Gläſerkate, XI Kaltenkirchen 

Glambek, Burg VII Fehmarn 

Glaſau XI 

Slafenberg, VIII Kölln-Reifiet 

Glashütte XII 

Slashütte, XVI Tantenrade 


) 


Glaskoppel, IX Langenrabe 
Gleſchendorf, IX Neuhaus 
Gleſchendorf XVI 

Glinde, Ober-, VIII Moorrege 
Glinde, IX Kühren 

Glinde, X Kronsburg 

Glinde XIU 

Glinde, Gut, XI Glinde 
Glinde, XII Blumendorf 
Glinderau, die, XIII Glinde u. Stellau 
Glinderdorf, XII DOft-Steinbet 
Glinderhof, XIII Glinde 
Glindermoor, XII Hohenfelbe 
Blindgraben, der, XVI Bichel 
Glückſtadt XU 

Slüfing, IV Grünhof, Forjtguteb. 
Glüſing VI 

Slüfing X 

Gnadenberg, XIII Hummelsbüttel 
Gniffau XVI 

Gnutz X 

Godau, IX Nehmten 

Godauer See, der, IX Nehmten; Godau 
Godderſtorf VII 

Gödersdorf IX 

Goel, VII Schwelbet 

Böldenig IV 

Gölm, XI Todendorf 
Gölmbach, der, XIII Otjendorf 
Göls, XI Müſſen 

Gömnitz XVI 

Gönnebek XI 

Görnitz IX 

Görnitzerſee, der, IX Schönweide 
Görtz VII 

Göttin IV 

Götzberg XI 

Gokels X 

Gold, VII Albertsdorf 
Goldberg, VII Eismar 
Goldbogen, XII Neuendorf b. W. 
Goldenbet, XI Bronftorf 
Goldener Hahn, XI Pronftorf 
Goldenfee, IV Niendorf a. Schalliee 
Goldenfee, der, IV Groß-Thurom 
Goldkamp, VII Bollbrügge 
Gollendorf VII 

Sollendorfer Wit, VII Orth 
Gosdorf VII 

Gothendorf XVI 
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Gotteögabe, IX Neuhaus 

Gowend, IX Rankau 

Grabau IV 

Grabau XIU 

Grablaten, XI Kisdorf 
Gräberhorft, XI Kisdorf 
Gräberfate, XII Bargfeld 
Grambet IV 

Grammdorf, VII Farve 
Grammerdahl, VII Meifchenftorf 
Grammersdorf XVI 

Grande XIII 

Granderheide, XIII Grande 
Grasmoor, VIII Heede 

Grauel X 

Grauer Eſel, VIII Kölln-Reiſiek 
Grebenhagen XVI 

Grebin IX 

Grebinerſee, der, IX Schönweide 
Grellenkamp, IX Rantzau 
Grellenkamp, XVI Rothenſande 
Gremersdorf, VII Bollbrügge 
Gremskamp, XVI Rothenſande 
Gremsmühlen, XVI Rothenſande 
Gretenberge IV 

Gretenberge, Förſterei, IV Marienwolde 
Grethenrade, XIII Todendorf 
Grevenkopp XI 

Grevenkrug 11 

Grevensberg, X Remmels 
Gribbohm X 

Griebel, VII Stendorf 

Griebenſee, der, 11 Bothkamp 
Griesborn, XII- Mehlbek 

Grill, am, XII Blome'ſche Wildnis 
Grill, am, XII Engelbrecht'ſche Wildnis 
Grinau IV 

Grinau, die, IV Grinau 

Grömig VII 

Grönau, Groß-, IV Groß-Grönau 
Grönhude, XII Kellinghufen, Stadt 
Grönland, XII Sommerland 
Grönmwohld XI 

Grönwohld XI 

Grönwohldshorſt, VII Guttau 
Gronau, VII Duidborn 
Öronenberg XV 

Gronenbergerhof, XV] Gronenberg 
Gronenberger Mühlenau, XVI Süfel 
Öronenbergerteih, der, XVI Süſel 


Großbarkau IX 

Groß-Barnig, XIII Grönwohld 

Groß⸗Buchwald 11 

Großbüttel XIV 

Groß ⸗Disnack IV 

Großenaspe 11 

Großenbach, der, XIV Eggſtedt 

Großenbornholt X 

Großenbrode VII 

Großendorf, VIII Barmſtedt 

Großendorf, VIII Rantzau, Forſtgutsbez. 

Großenkamp, VII Offenſeth, Groß— 

Großenmoor, 11 Schmalſtede 

Großenrade XV 

Großenſee XIII 

Großenteich, XII Tremsbüttel 

Großen⸗Vollſtedt X 

Großflecken, V Neumünfter 

Groß-Flintbet 11 

Groß-Gladebrügge X1 

Groß-Grönau IV 

Groß-Hansdorf XVII 

Groß-Harrie 11 

Groß⸗Klinkrade IV 

Groß⸗Kollmar XII 

Groß⸗Kummerfeld 11 

Groß-Niendorf Xl. (Es muß heißen: 
Die Niendorfer Au fließt zur Trave; 
2 km entfernt ift der Ihlſee.) 

Groß-Nordfee X 

Groß-Pampau IV . 

Groß-Barin XV 

Groß-Rönnau Xl 

Groß-Rolübbe, IX Kletlamp 

Groß-Sarau IV 

Groß-Schenkenberg IV 

Groß-Schlamin, VII Mönch-Neversdorf 

Groß-Steinrade XV 

Groß-Thurow IV 

Groß-Timmendorf XVI 

Groß-Weden IV 

Groß-Wefenberg VI 

Großwiſch, XII Bahrenfleth 

Großwiſch, XII Wewelsfleth 

Groß ⸗Zecher IV 

Grove IV 

Groven VI 

Groven, VI Büfum 

Groven, VI Süderdeich 

Grube VI 
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Grubenhagen, VII Guttau 

Gruberjee, der, VII Grube 

Grünenthal, X Beldorf 

Grüner Jäger, IV Gülzow 

Grüner Hirsch, VII Lübbersdorf 

Grüner Jäger, XIII Safel 

Grüner Jäger, X Wellingsbüttel, 
Gem. 

Grünhaus, IX Klettamp 

Srünhof-Tesperhude IV 

Grünhof, Forftgutsbez., IV 

Grünplan, Xl Wiemersdorf 

Gudendorf XIV 

Gudow, Gutsbez., IV 

Gudow, Landgem., IV 

Gudower Mühle, IV Sarnekow 

Güldenſtein VII 

Gülzow, Gutsbez., IV 

Gülzow, Landgem., IV 

Günnenfelde, IX Futterkamp 

Güsdorf, IX Wittmoldt 

Güſter IV 

Guttau VI 


H. 

Haale X 
Haalerau, die, X Haale 
Haarbek, der, X Haale 
Habichtshorſt, VIII Hemdingen 
Hackelshörn, XIl Horſt 
Hadgndorf IV 
Hademarſchen X 
Habdenfeld XII 
Hägen VI 
Hägenerau, die, VI Hägen 
Hähnerjaal, IX Kletkamp 
Hängebergsborft, XVl Krummſee 
Häven XVI 
Haferwiſch-Poppenwurth VI 
Haffkamp, I Neu-⸗Heikendorf 
Haffkrug XVI 
Hafkamp, XVI Timmdorf 
Hafwiſch, XVI Gronenberg 
Hagen, IX Dobersdorf 
Hagen Xl 
Hagenbel3 Tierpark, VII Stellingen- 

Zangenfelde 
Dagenerau, die, IX Probfteierhagen 
Hahnenkamp, X Heinkenborſtel 
Hahnenkamp, XII Horſt 


Hahnenkaten, XIII Ohe 

Hahnheide, XIII Trittau 

Hainholz VII 

Hakebö, Groß-, XII Neuendorf b. W. 

Hakebö, Klein, XII Landrecht und 
Nortorf 

Hakebö, Klein-, XII Sachſenbande 

Hakendorf, IV Seedorf 

Halbweg, XIV Marnerdeich 

Halenbrof, XII Hohenfelde 

Halendorf, VII Mönd)-Neversdorf 

Hall, VII Rellingen 

Halftenbet VI 

Hamanföhlen, XIII Rehhorſt 

Hamberge XIII 

Hamburger Baum, U Gaarden 

Hamdorf X 

Hamdorf XI 

Hamer, X Hademarſchen 

Hamfelde IV 

Hamfelde XII 

Hammer, 111 Kiel, Stadtkreis 

Hammoor XIII 

Hamroden, XIV Schafſtedt 

Hamwarde, Landgem., IV 

Hamwarde, Forſtgutsbez., IV 

Hamweddel X 

Hamweg, VI Süderdeich 

Hanerau X 

Hanerauer Schleuſe, X Oldenbüttel 

Hanredder, VII Bokholt und Groß— 
Offenſeth 

Hanſch, XIl Drage 

Hansdorf, Klein⸗, XIII Klein-Hansdorf 

Hansdorf, Groß;, XVII Groß-Hansdorf 

Hansdorfer Kamp, XIII Beimoor 

Hansdorfer See, der, 11, Blockshagen 

Hangfelde XI 

Hanfühn, VII Teftorf 

Hardebek X1 

Harbebeferau, die, 11 Brofenlande 

Harksheide XI 

Harmhorft, IX Kletkamp 

Harmsdorf, VII Güldenftein 

Harmsdorf, XVII Behlendorf 

Harmsmwöhrden, XIV Barsfleth 

Harmsmwöhrdenerdeih, XIV Baräfleth 

Harrie, Groß, 11 Groß-Harrie 

Harrie, Klein-, 11 Klein-Harrie 

Harfemenhufen, XIV Volſemenhuſen 
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Hartenholm Xl 

Hartwigjahl, XIII Jersbek 
Hartwigswalde, 11 Gadeland 
Harzhorn, Xl Wiemersdorf 
Hasberg, IX Neudorf 

Haſelau, Gutsbez., VII 

Haſelau, Landgem., VII 
Haſeldorf, Gutsbez., VII 
Haſeldorf, Landgem., VIII 
Haſenbuſch, VII Elmshorn, Stadt 
Hafenhörn, Xl Sievershütten 
Haſenkrug, X Schülp b. R. 
Hajenfrug X] 

Hajenmoor X] 

Hajenthal, IV Gülzow 

Hasloh, 11 Schönbel 

Hasloh VII 

Haslohfurt, VII Friedrichsgabe 
Haslohfurt, XIII Harköheide 
Hafjee-Winterbef 11 

Hafjelbel, der, X Bünzen 
Haſſelburg VI 

Haffelburg, IX Rirdorf 
Hafjelbufh XI 

Hafjeldielsdamm 11 

Hafjeldielsau, die, 11 Hafjeldiefsdamm 
Haffenbüttel VI 

Haffendorf XV] 

Haftedt, Kfein-, XIV Klein-Haftedt 
Haßmoor, X Emkendorf 

Haßburg, die, VIII Wedel 
Hauberg, VI Schlichting 

Hauberg, Xl1l Heilshoop 

Havefoft IV 

Havekoft XVI 

Havigau, die, IX Preetz, adl. Klofter 
Havighorft, IX Preetz, adl. Kloſter 
Havighorſt bei Bergedorf XIII 
Havighorſt bei Oldesloe XIII 
Havighorſter Damm, Um, Alll Boberg 
Hechtkoppel, X Sophienhamm 
Heckkaten, XIII Steinhof 
Heckkaten, XVI Lebatz 
Hedewigenkoog VI 

Heede VI 

Heedebuchenbuſch, Xl Haſenmoor 
Hegebuchenbuſch, XI Heidmühlen 
Hehm, VI Kleve 

Heidberg, VIII Friedrichsgabe 
Heidberg, X Schierenſee 


Heidberg, XIII Hummelsbüttel 

Heidberghof, XIII Klein-Weſenberg 

Heide, Stadt, VI 

Heidedudt, XII Sankt Margarethen 

Heidefamp XI 

Heidefathen, VII Langeln 

Heidenberg, il Ruſſee 

Heidenjee, der, IX Plön, Gutsbez. 

Heidenftein, 1X Preetz, adl. Kloſter 

Heiderfeld XI 

Heiderweg, VI Fedderingen 

Heidgraben VII 

Heidhof, VII Sülldorf 

Heidhof, XII Horft 

Heidlamp, IX Kalübbe 

Heidfamp, XIII Sande 

Heidkate, IX Wil 

Heidfaten, IV Wiershop 

Heidfaten, X Hamweddel 

Heidkaten, X Raltentirchen 

Heidfaten, Al Kisdorf 

Heidfrug, VI Weddingſtedt 

Heidkrug, XI Kayhude 

Heidmühlen 11 

Heidmühlen XI 

Heidrehm, XII Stellau 

Heidftieg, XIV Epenmwöhrbden 

Heidwege, VII Moorrege 

Heikendorf, Alt- und Neu-, 11 Alt- und 
Neu-Heikendorf 

Heiligenberg, der, 11 Blumenthal 

Heiligenhafen, Stadt, VII 

Heiligenftedten XII 

Heiligenftediener Kamp XII 

Heilsau, die, XIII Heilshoop; Barpen ; 
Neinfeld 

Heilshoop XII 

Heinfenborftel X 

Heinkenſtrunk, XIV Ofterrade 

Heinrihshöhe, VII Mummendorf 

Heinrichdhof, X Krogaspe 

Heinrihshof, XIII Witzhave 

Heinrichsruh, VII Großenbrode 

Heiſchhof, X Klein-Königsförde 

Heift VI 

Heiſterberg, XIV Scafftedt 

Heifterende, XII Horft 

Heitholm, 11 Melsdorf 

Hekkathe, XIII Sande 

Helenenruh, IX Raisdorf 
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Helenenrub, IX Schönweide 

Delgenteich, der, XIII Trittau 

Helgoland, Inſel, XIV 

Hellbroof, XIII Bramfeld 

Helle, XII Hohenfelde 

Hellerholz, XI Kaden 

Hellerfathe, IX Preetz, adl. Klofter 

Hellhop, X Holftenniendorf 

Hellihen-Heringfand-Unterfchar VI 

Helmjand, Inſel, XIV 

Helmſchenbach, der, XIV Burg und 
Duidborn 

Helmftorf IX 

Helfe, XIV Helfe-Helferdeich-Darenwurth 

Helſe⸗Helſerdeich Darenwurth XIV 

Helſerdeich, XIV Helje-Heljerdeich- 
Darenwurth 

Helferfletd, XIV Dingen ° 

Heljerfleth, das, XIV Helfe-Heljerdeidh- 
Darenmwurth 

Hemberg, VIII Egenbüttel 

Hemdingen VI 

Hemme Vl 

Hemmelsdorf XV] 

Hemmelsdorfer See, XV Hemmelsdorf 

Hemmerbünge, VI Strübbel 

Hemmerwurth VI 

Hemmingftedt XIV 

Hennftedt VI 

Hennftebt, X Hambdorf 

Hennſtedt XII 

Henriettenhof, VII Cismar 

Henſtedt Xl 

Herfahrt, XII Hodorf 

Heringſand, VI Hellſchen 

Heringsdorf VI 

Hermannshof, VII Brodau 

Hermanndhof, XIV Brunsbüttel 

Herrenbrande, Xl Söhren; Strufdorf; 
Willendorf 

Herrendeih, am, XII Engelbrecht'ſche 
Wildnis 

Herrenfeld, am, XII Engelbrecht'ſche 
Wildnis 

Herrenhof, XI Pölitz 

Herrenhufen, KU Neuhof u. Steinhof 

Herrenmühle, Xl Traventhal 

Herzhorn All 

Herzhorner Rhin, der, XII Blome'ſche 
Wildnis 


Heflenftein IX 

Heßtwiete, XIII Todendorf 

Hetlingen VI 

Hetlingerdeih, am, VII Haſeldorf, 
Landgem. 

Hetlinger Schanze VII 

Heuberg, VI ZTielenhemme 

Heuerftubben, XVI Hohenhorſt 

Heuftafen, VI Haſelau, Gutsbez. 

Heuwiih VI 

Hillenbef, der, XII Mühlenbarbet 

Hillgroven VI 

Himbeerjahl, IX Derfau 

Himmel, XII Horft 

Himmelmoor, VII Pinneberg, Forft 
gutsbez. 

Hindorf XV 

Hingſtheide Xll 

Hinrichsdorf VI 

Hinſchenfelde, XV Wandsbek 

Hintere Ruſſee, der, I Blockshagen 

Hinterm Holz, XII Horſt 

Hinterm Holz, XVI Ahrensböck 

Hinterm Teich, XII Hoisdorf 

Hinterſte Wache, IX Dörnick 

Hirſenberg, IX Kalübbe 

Hirtenſtall, VI Büſum 

Hitzhuſen XI 

Hobbersdorf XVI 

Hobſtin, VII Wahrendorf u. Kniphagen 

Hochdonn, X Gribbohm 

Hochdonn XIV 

Hochfeld, VI Fedderingen 

Hochfeld, XII Dammfleth 

Hochkamp, VII Osdorf u. Nienftedten 

Hodhwöhrden XIV 

Hodorf Xi 

Hoebet, X Emtendorf und Ohe 

Höfebach, der, XII Huje 

Högen, X Hohenweſtedt 

Högersborf Xl 

Högsdorf, IX Helmftorf 

Höhndorf IX 

Höllenau, die, X Bünzen 

Höllenbach, der, VII Heede 

Höllenbef, der, VII Lutzhorn 

Höltenklinten XI 

Höltenklinken, XII Todendorf 

Höltigbaum, XIII Dldenfelde 

Hörnerau, die, VIII Hörnerkirchen 
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Hörnerfirchen VII 

Höriten X 

Hörften, XII Mehlbek 

Hörften, XVI Uhrensböd-Borwerf 

Hörften XVI Wöbs 

Hövede VI 

Hofau, die, X Oldenborſtel; XII Drage 
und Hohenaspe 

Hoffeld II 

Hoffeld, Förfterei, 1 Bordesholm, Forft- 
gutsbezirk 

Hoffnung, XI Ulveslohe 

Hoffamp, IX Derjau 

Hoffamp, X muß 

Hofriede, IV Schwarzenbef, Gutsbez. 

Hohehorft, IV Schönberg 

Hoheleuchte, II Blodshagen 

Hohelietd, VII Surdorf 

Hoheluft, X Wefterrönfeld 

Hoheluft, XI Fehrenbötel 

Hoheluft, XIII Trittau 

Hohenaspe XII 

Hohenberg, IX Raſtorf 

Hohenbuchen, XIII Poppenbüttel 

Hohendeich, XII Wewelsdeich 

Hoheneichen, IX Raſtorf 

Hoheneſch, XII Pöſchendorf 

Hohenfelde, IX Heſſenſtein 

Hohenfelde XI 

Hohenfelde XIII 

Hohenfichel, IX Derſau 

Hohenheide, XIV Braaken 

Hohenhörn, XIV Schafſtedt 

Hohenhof, IX Rantzau 

Hohenholz XII 

Hohenhorn IV 

Hohenhorſt, II Mühbrook u. Schönbek 

Hohenhorſt, VII Suxdorf 

Hohenhorſt, VIII Bilſen 

Hohenhorſt, VIII Haſelau 

Hohenhorſt, IX Preetz, adl. Kloſter 

Hohenhorſt, XIII Jersbet 

Hohenhorſt XVI 

Hohenhude, X Schierenſee 

Hohenhütten, IX Bredeneck 

Hohenkamp, XIII Steinhof 

Hohenleuchte, XIII Hansfelde 

Hohenlieth, VI Dörpling 

Hohenrade, IX Plön, fiskal. Gutsbez. 

Hohenraden, VII Borftel 


———— —— —— — — —— —— — — — — — — —— —— — ——— — — 
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Hohenſaſel, IX Rautzau 

Hohenſchulen II 

Hohenſiegberg, VIII Wedel, Stadt 

Hohenſtein, VII Farve 

Hohenufer, VIII Langeln 

Hohenweg, XII Bahrenfleth 

Hohenweſtedt X 

Hohenwüren, IX Löptin 

Hoherdamm, XII Grabau 

Hohlegruft, XI Nehms 

Hohlegruft, XI Seedorf 

Hohlenriem, XII Bargfeld 

Hohlenweg, IV Lauenburg a. d. E. 

Hohn X 

Hohnerfähre, X Fockbek 

Hohner Harde X 

Hohwacht, IX Neudorf 

Hoisbüttel, Amtl. Anteil, XIU 

Hoisbüttel, Gutsanteil, XII 

Hoisdorf XII 

Holland, VI Büfum 

Hollenbet, II Bothkamp 

Hollenbek, Gutöbez., IV 

Hollenbet, Gem., IV 

Hollenbet, IX Ruhwinlel 

Hollenbek, XII Dfchebüttel 

Hollenbet, XVII Behlendorf 

Hollenborn, XIV Röft 

Hollerd Fähre, XII Hobdorf 

Hollerwettern, XII Wewelföfleth 

Hollingftebt VI 

Hollmoorsfamp, IX Derfau 

Hollmooröwiefe, IX Derjau 

Holm VII 

Holm, XI Borftel 

Holmerberg, VII Holm 

Holft. Schweiz, Hotel, XVI Krummijee 

Holftenau, die, E, XIV Burg 

Holftenbroof, X Nienbüttel 

Holftendorf IV 

Holftendorf, VIII Nordende, Klein- 

Holftendorf XVI 

Holftengraben, XIV Averlak 

Holftengraben, der, XIV Kudenſee 

Holftenniendorf X 

Holftentor, X Hademarjchen 

Holtdorf X. (Es muß heißen: Bram- 
merau.) 

Holtenau, III Kiel (f. Schleswig, Ar. 
Edernförde). 


2. 
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Holzberg, IX Depenau 
Holzhof, XII Krummendiek, adl. Gut 

u. Oldendorf 
Holztamp, XVI Mori 
Holzjee, der, IX Nettelfee 
Homfeld X 
Honigfletd, XI Stördorf 
Honigholz, IX Behl 
Honigjee IX 
Hopen XIV 
Hopfenbach, der, XIII Ahrensburg, Gem. 
Horn, XII Neuendorf b. W. 
Hornau, XI Bünningftedt 
Hornbef IV 
Hornbel, der, IV Hornbef 
Hornbrof, XI Nehme 
Hornheim, II Gaarden 
Hornsdorf, XI Hornftorf 
Hornsmühlen, XI Hornftorf 
Hornftorf IV 
Hornftorf XI 
Hornftorfer See, der, XI Hornftorf 
Horsdorf XVI 
Horft, VI Hennftebt 
Horft, Injel, VI Büfum 

IX 


Horft, XII Krummendiek 
Horft, die, XVI Schürsdorf 
Horftgraben, der, XII Wildenwaffergang 
Horftheide, XU Horſt 
Horftmoor, XII Horft 
Horftreihe, XII Horft 

Howe, XII Landrecht 

Hude, auf der, IV Kühſen 
Hude, XII Stegen, Gutöbez. 
Hude, XIII Steinfeld 

Hübel, XII Moordorf 
Hühnerbach, XII Olixdorf 
Hühnerhof, XIII Schönningſtedt 
Hüls, XI Wenſin 

Hüls, XIII Mönkenbrook 
Hülſenberg, XI Wahlſtedt 
Hülshorſt, IV Schwarzenbek, Gutsbez. 
Hüttblek XI 

Hütten, VII Offenſeth, Groß— 
Hütten, X Nienborſtel 
Hüttenwohld, II Bothkamp 
Hufnerberg, XVI Barnefau 
Huje XII 


Hullen, XI Seth 

Hummelsbüttel XII 

Hundebuſch, Forjtgutsbez., IV 

Hundemühle, XVI Gronenberg 

Hundsberg, X1 Henftebt 

Hungriger Wolf, VII Pagenfand 

Hungriger Wolf, XII Lodftedter Lager 
u. Sclotfeld 

Hunnau, XII Hoisbüttel 

Hunnau, die, XII Hoisbüttel 

Hunnenklint, XIV Albersdorf 

Husberg II 

Husbergermoor, II Husberg 

Hut, II Brügge 

Hußfeld XVI 

Huy, X Hamdorf 


J. 
Jägerhof, XVI Fiſſau 
Jägerkrug, II Mielkendorf 
Jahnshof, VII Friedrichsthal 
Jahrsdorf X 
Jammerthal, XIII Schlamersdorf 
Japenſeeau, die XVI Redingsdorf, 
Landgem. 
Jarkau, VII Sierhagen 
Jarrenwiſch⸗Hödienwiſch VI 
Jarstorf, X Thaden 
Jasdorf, IX Dobersdorf 
Jaſen, VII Lenſte 
Idenburg, VIII Hetlingen 
Iduna, Obſtgut, XVI Schürsdorf 
Jenfeld XIII 
Jersbet XIII 
Jevenau, die, X Jevenſtedt; E Eider 
Jevenſtedt X 
Ihlenbek, der, VII Stendorf 
Ihlkate, II Blockshagen 
Ihlſee, der, II Blockshagen und Ruſſee 
Ihlſee, der, XI Gr.Niendorf; (Nevers- 
dorfer See muß heißen: Ihlſee) 
Ihlſee, XVI Middelburg 
Shlfee, XVI Süſel, Vorwerk 
Shlfee, der, XVI Krummſee 
Shlfee, der, XVI Malente, Landgem. 
Ihlſee, der, XVI Sieversdorf 
Ste, XIII Elmenhorft 
Ilkamp, XI Nehms 
Smberg, XI Blunt 
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Ammenftedt XIV 

Im See, II Botjee 

Innien X 

Jochimsquelle, XII Pohenberg 

Johanneshof, VII Petersdorf 

Johannisbek, der, VII Güldenſtein 

Johannisberg, VII Puttgarden 

Johannisdorf, VII Ehlerſtorf 

Johannisdorferau, die, VII Lübbers— 
dorf 

Johannisthal VII 

Joſenburger Flet, XIV Weſterbüttel 

Joſephinenhof, X Deutſch-Niendorf 

Iſenburg, XIV Weſterbüttel 

Iſerbek, der, XIII Bünningſtedt 

Itzehoe XII, Stadt 

Itzehoe XII, adl. Kloſter 

Ibſtedt XI 

Jürgensruhe, VII Puttgarden 

Jürsrade, II Bothkamp 

Jüthoru, Groß- u. Klein-⸗ XV Wandsbel 

Jützbüttel XIV 

Aulianenebene X 

Julianka, VI Hennftedt 

Julianka, XII Heiligenftebten 

Julienluft, II Kronshagen und Hafjel- 
dielsdamm 

Suliusburg IV 

Jungeichen, X Embühren 

Ivenfleth, XII Borsfleth 

Svershörn, XIV Weiterbüttel 


8. 


Kaaks XII 

Kaaksburg, X Tappendorf 

Kaaksburg, XII Kaaks 

Kabelhorſt, VII Koſelau 

Kaden XI 

Kählen, II Melsdorf 

Kählen, II Neu-Heikendorf 

Kählſtorf IV 

Kämpen, III Kiel Stadtkreis 

Kämpenberg, XIV Dingen 

Kätnerdeich, XII Bahrenfleth 

Kahlbek, der, U Bordesholm, Forft- 
gutsbez., Schmalftede und Sören 

Kaisborftel XI _ 

Raiferberg, XII Olixdorf 

Raijerhof, XII Auufer 





Kaiſershof, XIV Neuenwiſch 

Kaiſer Wilhelm-Ranal E 

Raifer Wilhelmloog XIV 

Kakediz, VII Lübbersdorf 

Kakelsberg, IX Schönmweide 

Kakelühn, VII Zeftorf 

Kakenhahn, XIII Duvenſtedt 

Kakbhi IX 

Kalifornien, IX Salzwieſen u. Schönberg 

Kalkberg, VII Siggen 

Raltgraben, XIII Reinfeld u. Steinfeld 

Kalkhütte, XVI Fiſſau 

Kalkkuhle, IV Lankau 

Kalkkuhle, XIII Todendorf 

Kaltenhof, VIII Elmshorn Stadt 

Kaltenkirchen XI 

Ralübbe IX 

Kalübberholz, IX Aſcheberg 

Kambek, XI Glafau 

KRamerland, XII Sommerland 

Ramerlander Wbtei, XII Sommterland 

KRamerlander Au, XII Sommerland 

KRamerlander Deih, XI Sommerland 

Kammerhorft, X Puls 

Kamp, X Hambdorf 

Kamp, XI Wenfin 

Rampen XI 

Rampen, Klein, XII Dammfleth 

Ranıperrege, VIII Hafeldorf, Landgem. 

Ramperreihe, XI Groß-Kollmar 

Rampretherwettern, die, XII Dammfleth 

Kankelau IV 

Rannemoor XIV 

Rannemoorfelde, XIV St. Midaelis- 
donn 

Ranzelei, XIV Barsfleth u. Thalingburen 

Karkkamp, II Melsdorf 

Karlsburg, II Gaarden 

Karlshöhe, XII Bramfeld 

Karlshof, VII Teftorf 

Karlshof, XII Breitenburg u. Roftorf 

Karlshütte, X Büdelsdorf 

Rarliprenge, II Sprenge 

Rarlsrub, VII Surborf 

Rarpe IX 


- Rarolinenhof, XIII Glinde 


Rarolinentoog VI 
Rarolinenthal, XII Rade 
Karpenbek, IX Langenrade 
Karpenbek, der, IX Dörnid 
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Karftensfelde, VIII Wedel, Stadt; 
Karzenitz, die, IX Paflade 
Kafenort, XII Landredt u. Störborf 
Kaſſau, VII Sierhagen 
Kafjeburg IV 

Kaſſendorf, VII Stendorf 
Kaftanienhof, VIII Lokſtedt 
Kaftdorf, Bahnhof IV Siebenbäumen 
Kaftorf, Gutsbez. IV 

Kaftorf, Landgem. IV 
Ratharinenhof a. Fehmarn, Gutöbez. VII 
Katharinenhof, XII Sarlhufen 
Katharinenthal, VII Teſtorf 
Kathen, XII Stördorf 
Kathenſtedt, X Emkendorf 
Kathſtelle, XII Lohbarbek 
Kattbek, X Nienkattbek 
Kattenbek, der, XI Kattendorf; Oersdorf 
Kattenberg, VII Cismar 
Kattenberg, Forſtgutsbez. VII 
Kattendorf XI 

Kattenhöhlen, XVI Luſchendorf 
Kattrepelerwiſch, XIV Ramhuſen 
Rattrepel ⸗Kattrepelerdeich XIV 
Kapheide, X Nienkattbet 
Kayhof, VII Güldenftein 
Kayhude XI 

Kehrſen, IV Gudow 

Kehrweg, XII Groß-Kollmar 
Kellenhuſen VII 

Keller, VIII Egenbüttel 

Keller, X Bendorf 

Keller, XIII Trittau 

Kellerſee, der, XVI Malente 
Kellinghufen, Stadt XII 

Kembs VII 

Kembs, IX Waterneverftorf 
Kembs, XI Hornftorf 

Kesdorf XVI 

Ketelöberg, II Bokſee 

Ketelsberg, II Mein-Barkau 
Retelabüttel XIV 

Kiebighörn, XVI Nüchel 
Kiebigreihe XII 

Kiekut, XVII Groß-Hansdorf 
Kiefbufh XVI 

Kiel, Stadtkreis, II 

Kielerhof, III Kiel, Stadtkreis 
Kielerfamp, IX Stolpe 
Kirchbarkau IX 








Kirhmühl, IX Kletkamp 

Kirhnüchel, IX Kletkamp 

Kirchreihe, große, XI Groß-Kollmar 

Kirchfee, der, IX Preetz, adl. Kloſter 

Kirchſteinbek, XIII Steinbet 

Kirchwedelsbach, der, XII Fitzbek 

Kirchweg, VI Hollingftebt 

Kirfchenholz, II Bothkamp 

Kisdorf XI 

Kittfig, Gutsbez., IV 

Kittlig, Landgem., IV 

Kitzeberg, II Schrevenborn 

Klamp, IX Heffenftein 

Klampwehr, XIV Epenwöhrden 

Klausdorf a. F. VI 

Klausdorf IX 

Klaushorn, XI Bramftebt 

Klaushorft, VIL Haffelburg 

Klauſtorf VII 

Kleiberg, X Haale 

Klein-Barkau II 

Klein-Barnig XIU 

Klein-Bertenthin IV 

Klein-Buhwald, II Bothkamp 

Kleindieffand, XIV Kronprinzenfoog 

Klein-Disnad IV 

Kleinen Weg, Am, XII Klein-Kollmar 

Kleine See, der, IX Schönweide 

Klein-Fleden, V Neumünſter 

Klein⸗Flintbek II 

Klein-FFlottbet, VIII Flottbef, Klein- 

Klein Gladebrügge XI 

Klein⸗Hansdorf XIII 

Klein⸗Harrie UI 

Klein⸗Harrie, Förſterei, II Bordesholm, 
Forſtgutsbez. 

Kleinhaſtedt XIV 

Kleinhaſtedt, XIV Süderhaſtedt 

Klein⸗Klinkrade IV 

Klein⸗Königsförde X 

Klein-Rummerfeld II 

Hlein-Neudorf XVI 

Klein-Niendorf XI 

Klein-Nordjee II 

Klein-Bampan IV 

Klein-Barin XVI 

Kleinrade, XIV Kleinhaſtedt 

Klein-Radelamp, Förfterei, IV, Schwar- 
zenbef, Gutöbez. 

Klein-Rönnau XI 
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Klein-Rolübbe, VII Teftorf 

Klein-Sarau IV 

Klein-Schentendorf XII 

Klein-Schlamin VII 

Klein-Schretitalen, XVII Scretftafen 

Klein-Thurom IV 

Klein-Timmendorf XVI 

Klein-Kollmar XI 

Klein-Wefenberg XI 

Klein-Weffet VII 

Klein-Wifh, XII Bahrenfleth 

Klein Wifh, XII Wewelsfleth 

Klein ⸗Zecher IV 

Klempau, Gutsbez., IV 

Klempau, Landgem., IV 

Klenau, VII Auguſtenhof 

Klenzau XVI 

Kletkamp IX 

Kleve VI 

Kleve XII 

Klevendeih, VII Moorrege 

Klevendeih, XI Klein-Kollmar 

Klevermweg, VI Kleve u. Hennitedt 

Klindt, XII Pöſchendorf 

Klindt, XIV Behmhuſen 

Klingenberg, XVI Glejchendorf 

Klingftein, VII Neukirchen 

Klinkrade, Groß-, IV Groß-Rlinkrade 

Klintrade, Klein-, IV Rlein-Rlinkrade 

Klint, X Fockbek 

Klint, XI Heidmühlen 

Klint, XI Seth 

Klint, XII Fitzbek 

Klighufen, XIV Norderwiſch 

Klögin VII 

Klövenfteen, VIII Hasloh 

Klövenfteen, VIII Pinneberg, Forft- 
gutsbez. 

Kloſter, II Ruſſee 

Kloſter, XII Borsfleth 

Kloſterbrunnen, XII Itzehoe, adliges 
Kloſter 

Kloſterſchleuſe, VII Grömitz 

Kloſterſee, Gutsbez., VII 

Kloſterſeemühle, VII Grömitz 

Klottsdamm, Bach, VII Lübbersdorf 

Klüthſee, der, XI Segeberg, Stadt 

Kluven, I Buchwald, Groß- 

Kluvenfiet X 

Knakenrehm, XI Todendorf 








Knappkaten, IV Klein-Klinkrade 
Knebelshorſt, X Hamweddel 
Kniphagen VII 

Knirkerkrug, XVI Gronenberg 
Knöll, VII Bokel 

Knöll, XII Siebenecksknöll 
Knöllerdamm, XII Siebenecksknöll 
Koberg, Landgem., IV 

Koberg, Forftgutsbez., IV 


Köhn, IX Neuhaus 


Köhnholz, VII Elmshorn, Stadt 

Köling, IX Wankendorf 

Kölingbet, IX Köhndorf 

Kölln-Reifiet VIII 

Königsbach, X Jevenſtedt 

Königsberg X, Königshügel 

Königsförde, Klein, X Klein⸗Königs— 
förde 

Königsförder Schleuſe, X Klein-Königs⸗ 
förde 

Königshügel X 

Körniek, VII Grömitz 

Köthel IV 

Köthel XIN 

Kogel, Gutöbez., IV 

Kogel, Zandgem., IV 

Kohbek, XI Heidmühlen 

Kohlenbek, X Bolelrehm 

Kojendief, VII Eismar 

Kolauerhof, VII Eismar 

Kolbergerheide, die, IX Salzwiefen und 
Wendtorf 

Koldhornsbek, der XII Poyenberg 

Kolkſee, der, VII Stendorf 

Kolkſee, der, IX Sophienhof 

Kollhorſt, II Haſſeldieksdamm; III Kiel, 
Stabifreis 

Kollmar, Umtöbez., XII 

Kollmar, XI Groß-Rollmar 

Kollmar, XII Neuendorf b. ©. 

Kollmardeih, XII Groß- und Klein- 
Kollmar und Neuendorf b. ©. 

Kollmar, Groß-, XII Groß-Rollmar 

Kollmar, Klein, XII Klein-Kollmar 

Kollmoor, X Hammedbdel 

KRollmoor XU 

Kollow IV 

Kolnsbornfee, der, XVI Süfel 

Kolshorn, X Jevenſtedt 

Kopendorf VII 
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Kopperpabl, II Kronshagen 

Kortenfohr, X Rendsburg, Stadt 

Kofelau, VII 

Koffan, IX Nirborf 

Koſſau, die, IX Nirborf 

Krähenberg, VII Grömitz 

Kraksdorf, VII Satjewig 

Krambek, X Haale 

Krammöbel, XII Huje 

Kranz, VII Hetlingen 

Krebsſee, der, IV Fredeburg, Farchau 

Sremerberg, VI Ahrensburg, Gutsbez. 

Sremerberg XII 

Kremerberg, XII Delingsdorf 

Krempdorf XII 

Krempdorfer Altendeih, XII Krempdorf 

Krempe, Stabt XII 

Srempel VI 

Fremperau, die, E und XII Sübderau 

Kremperheide XII 

Krempermoor XI 

Kremper Rhin, der, XII Blome’sche 
Wildnis 

Krems I bei Leezen XI 

Krems II bei Muggesfelde XI 

Kremsdorf VII 

Kremfer See, XI Grönwohld 

Kretholz, XII Schmachthagen 

Kretjentoog, VI Warwerort 

Kreuglamp, XVI DOffendorf 

Kreuz, IX Sophienhof 

Kreuzdeich, VIII Hafelau, Landgem. 

Kreuzfeld XVI 

Kreuzhöhe, VII Lutzhorn 

Kreuzkoppel, X Jevenſtedt 

Kreuzrehmsbach, der, VIII Bullenkuhlen 

Kreuzweg, XIII Reinbek 

Krim, VI Schalkholz 

Krim, XI Brofftedt 

Krimm; VI Wefterdeichftrich 

Keringelfrug, XI Harksheide 

Krögsberg, XI Rohlftorf 

Kröfftrom, der VI Stelle 

Kröppelshagen-Fahrendorf IV 

Kröß VII 

Krog, Hof IX Elmſchenhagen 

Krogaspe X 

Krofau IX 

Kronprinzentoog XIV 

Kronsberg, XVI Gleſchendorf 


Kronsburg X 

Kronsburg, Bahnhof, X Georgenthal 

Kronsburgerau, die, II Gaarden und 
Wellſee 

Kronsfelde, X Kronsburg 

Kronshagen II 

Kronshorft XI 

Kronsmoor XII 

Kronäneft, XII Neuendorf b. ©. 

Kronwerk, X Rendsburg, Stadt 

Krüd, VII Elmshorn, Stadt 

Krüd, VII Raa-Beſenbek 

Krüd, XII Brokdorf 

Rrüdau, die, E 

Krüden, XI Webdelbroof 

Krücdentampsbet, der, VII Lübbersdorf 

Krüh, XIII Eichede 

Krümmel IV 

Krütz, VII Hoisdorf 

Krüzen IV 

Krüzfleth, XII Sachſenbande 

Krubbenberg, XIII Niendorf 

Krukow IV 

Krumbek XVII 

Krumforterbach, der XII Störkathen 

Krummbek, VII Haſſelburg 

Krummbek IX 

Krummbek XIII 

Krummbek, der, VIII Lutzhorn 

Krummbek, der, XI Lentföhrden 

Krummendiek, XII Landgem. u. adl. Gut 

Krummenort, X Alt ⸗Duvenſtedt 

Krummenſee, der, XVI Malente 

Krummenſiek, VII Puttgarden 

Krummeſſe IV 

Krummſee XVI 

Krumſtedt XIV 

Krummſtücken, XIII Todendorf 

Krummwiſch, X Groß-Nordfee 

Krupunder, VII Halſtenbek u. Rellingen 

Kruſenbuſch, VI Hollingftedt 

Krufenrott, II Haſſee 

Kudud, XI Seedorf 

Kubdewörde IV 

Kuden XIV 

Kudenjee XII 

Kudenſee XIV 

Kubdenfee, der, XIV Kuden 

Küchengraben, der, II Brofenlande 

Küchenfee, der, IV Rabeburg, Stadt 
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Kühlenfig, X Nienkattbef 

Kühlkamp, XI Nehms 

Kühren IX 

Kühren, IX Helmftorf 

Kührsdorf, IX Kühren 

Kühſen IV 

Küfeld XI 

Kuhbrüdsau, die, IX Salzwiejen und 
Schönberg 

Kuhlbuſch, XVI Middelburg u. Süſel 

Kuhle, XII Groß-Kollmar und Neuen— 
dorf b. G. 

Kuhlen XI 

Kuhlen, XII Büttel 

Kuhlenbrook, XI Hornſtorf 

Kuhlſee, XVI Gleſchendorf 

Kuhof VI 

Kuhtretung, VI Büſum 

Kulpin, Gutsbez., IV 

Kulpin, Landgem., IV 

Kulpiner See, der, IV Kulpin, Land— 
gemeinde 

Kummerfeld VIII 

Kummerfeld, Klein⸗, II Klein-Kummer— 
feld 

Kummerfeld, Groß-, II Groß-Kummer— 
feld 

Kummerfeldbach, der, XIV Bunſoh 

Kupferdamm, XVIII Farmſen 

Kupferhof, XVIII Wohldorf ⸗Ohlſtedt 

Kupfermühle, IV Schwarzenbek, Gutsbez. 

Kupfermühle, XII Hamfelde 

Kurzenmoor VII 

Kuskoppermoor, XII Nortorf 


L. 
Laak, die, VI Stelle 
Laaken, XI Gönnebel 
Laaſchſee, der, IX Wittmoldt 
Labenz IV 
Laberg, XI Hoisbüttel 
Laboe IX 
Lachsbek, der, VII Sierhagen 
Ladenbek, XII Sande 
Lägerdorf XU 
Lambalken, VIII Rummerfeld 
Rammershagen IX 
Zander, VII Nordende, Groß 
Landgraben, II Schönhorft 





Zandgraben, der, XIV Fiehl 

Landkirchen VII 

Landrecht XI 

Zandicheide, VII NRaa-Befenbet 

Landſcheide XU 

Landicheide, die, XII Blome'ſche Wildnis 

Zandicheide, XII Brokdorf 

Landfcheide, XII Wewelsfleth 

Zandicheidung, XIV Warfen-Ebddelaf 

Landweg, VI Hennftedt 

Landwehr, II Quarnbek 

Landwehr, XII Heiligenftedtenerfamp 

Landwehr, XVI Stodelsborf 

Langeln VII 

Langelohe VII 

Langelohe XII 

Langenberg, X Brinzenmoor 

Langenbergen, VII Hasloh 

Langenbroof, XII Klein Kollmar und 
Neuendorf b. ©. 

Langenbuſch, IX Langenrade 

Langenhagen, VII Mönch Neversborf 

Zangenhals, XII Gr. u. KL. Kollmar 

Langenharm, XII Harksheide 

Langenhorn, VI Bergewöhrden 

Langenhorft, XI Bargteheide 

Zangenjahren, XII Badendorf 

Zangenjahrten, XVI Majenfelde 

Langentamp, XI Kalübbe 

Langenklint, X Gribbohm 

Langenlehſten IV 

Langenrade IX 

Zangenfchlag, XVI Gnifjau 

Zangereihe, II Bothlamp 

Zangereihe, VII Seegalendorf 

Langereihe, XIII Jerdbel, Gem. 

Langhof, VII Seth-EdHolt 

Langleben, II Felde 

Zangfee, der, II Gaarden 

Langwedel X 

Lankau IV 

Lanken IV 

Lankerſee, der, XI Preetz, adl. Klofter 

Lanze IV 

Lasbek Gut XI 

Lasbek Dorf XI 

Laſſabek, IX Bredened 

Lafjahn IV j 

Laſſahn, Forftgehöft, IV Stintenburg 

Latendorf II 
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Lauenburg, Herzogtum, Kreis IV 
Lauenburg a. d. Elbe IV 
Lauenburg, VII Kölln-Reiſiek 
Lauenburgifche Enklaven XVII 
Lebatz XVI 

Lebebenjee, der, XVI Malente 
Lebrade, IX Rixdorf 
Lederbölfen, II Bothkamp 
Leezen XI 

Legbant, IX Salzau 

Lehe VI 

Lehe, XIV Blangenmoor-Lehe 
Lehmbelsau, die, VII Lübbersborf 
Lehmberg, IX Kletkamp 
Lehmbroof, XVII Farmſen 
Lehmhop, XI Schmalfeld 
Lehmkamp, II Schrevenborn 
Lehmkamp, XVI Süfel 
Lehmkuhl, XI Stodjee 
Lehmkuhl, XII Breitenburg 
Lehmkuhlen, IX Bredeneck 
Lehmrade IV 

Lehmteich, II Mielkendorf 
Lehmühle, XIII Rohlfshagen 
Lehrsbüttel XIV 

Lemkendorf VII 

Lemkenhafen VII 
Lemkenhafener Wik, VII Orth 
Lemfahl-Mellingftebt XIII 
Lenderhude, VI Lüdersbüttel 
Lendern VI 

Lenſahn VII 

Lenſte VII 

Lenſterbek, VII Lenſte 
Lentföhrden XI 

Lepahn, IX Bredeneck 
Lerchenfeld, X Hanerau 
Lerchenfeld, XIV Brickeln 
Leſigfeld, XII Sommerland 
Letzter Heller, VII Landkirchen 
Levenau, die, XII Wildenwaſſergang 
Levensau, II Suchsdorf 
Lexfähre, VI Wrohm 
Lichtenhof, XIV Röſt 
Liensfeld XVI 

Liesbüttel X 

Lieſch, IX Lammershagen 
Lieth, VII Nordende, Klein- 
Lieth XIV 

Lilienthal, IX Dobersdorf 


| 











Lilienthal, XIV Brideln 

ginau IV. 

Linau, Forjtgutsbez., IV 

Linau, die, IV Gülzow; Witzeeze 

Lindau, IX Langenrabe 

Lindaufamp, IX Langenrade 

Linden VI 

Lindenhof, II Mönkeberg 

Lindenhof, XII Wulfsdorf 

Lindenhof, XVI Warnsdorf 

Lindenfamp, XI Horft 

Lindenkoog, VI Linden 

Lindhorfterteich, der, X Bendorf 

Linnbek, der, X Ofterrönfeld 

Lockſtedt XII 

Lodjtedter Lager XI 

Loditedter Lager, XII Lohbarbef und 
Winjeldorf 

Löhndorf IX 

Löhrftorf VII 

Löhrftorfer Mühlenau, die, VII Sütel 

Löja XVI 

Löptin IX 

Löwenbach, der, XIV Burg 

Logeberg, VII Brodau 

Lohbarbek XII 

Lohbrügge, XII Sande 

Lohe, an der, VIII Hasloh 

Lohe-Föhrden X 

Lohe, XI Sievershütten 

Lohe, XII Tonndorf-Lohe 

Lohe XV 

Lohfiert, XI Drage 

Lohklint, X Breiholz 

Lohmühle, X Bendorf 

Lohmühle, XII Lockſtedter Lager 

Lohſack, XI Walendorf I 

Lokfeld XIU 

Lokſtedt VIII 

Looft XU 

Loop II 

Lopshop, VI Hollingjtedt 

Lottbefer Krug, XII Hoisbüttel 

Rouifenbad, VI Weddinghufen 

Zouifenberg, XII Kellinghufen, Stabt 

Lonifenhöhe, VIII Wedel, Stadt 

Louiſenhof, IV Müſſen 

Ludwigshöhe, IX Sophienhof 

Ludwigshof, IX Kletkamp 

Ludwigsluſt, X Vaasbüttel 
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Lübbersdorf VII 

Lübeck, Fürftentum, XVI 

Lübeck, freie und Hanjeftadt, XVII 

Lübſcherkamp, XII Itzehoe, Stadt 

Lübſches Recht, XII Blome'ſche Wildnis 

Lübſches Recht, XII Glückſtadt 

Lüchow IV 

Lüdersbüttel VI 

Lühnhuſerdeich, XII Groß- und Klein— 
Kollmar und Neuendorf b. ©. 

Lünningshof, XII Horjt 

Lütau IV 

Lütjenbornholt X 

Zütjenbrode VII 

Lütjenbüttel, XIV Elpersbüttel 

Lütjenburg IX 

Lütjendorf, VII Gaarz 

Lütjenhof, VII Lütjenbrode 

Lütjenholm, VI Zennhuſen 

Lütjenloh, VII Rummerfeld 

Liütjenmoor, VI Kleve 

Lütjenſee XII 

Lütjenfee, der, XIII Lütjenfee 

Lütjenweitedt X 

Lüttenaubadh, der, XIV Eggſtedt 

Luhnan, die, E und X Breiholz 

Luhnſtedt X 

Luhnſtedt, X Stafjtedt 

Luhnftedt, Forſthaus, X Nortorf, Forft- 
gutsbez. 

Lunden VI 

Lundenerkoog, VI Lehe 

Lunvieh, X Hörſten 

Lurup, II Blockshagen 

Lurup VIII 

Lurup, X Nübbel 

Lurup, XI Nützen 

Luſchendorf XVI 

Luſt, X Haale 

Luſtiger Bruder, IX alausdorf 

Luſtſee, der, X Langwedel 

Lutterbek IX 

Lutzhorn VIII 

Lutzhorn, VIII Rantzau, Forſtgutsbez. 

Luxbrücke, XI Krummendiek 


M. 
Maaſſe, II Mielkendorf 
Mahde VI 
Majenfelde XVI 


Majenfelderhof, XVI Majenfelde 

Maisborſtel X 

Maislahnfeld, VII Großenbrode 

Malente XVI 

Malkendorf XVII 

Malkwitz XVI 

Manhagen, II Grevenkrug 

Manhagen VII 

Manhagen, X Pohlſee 

Manhagen, XIII Elmenhorſt 

Manhagen, XIII Todendorf 

Mannecker, VI Fedderingen 

Margarethenhof, X Rendsburg, Stadt 

Margarethenhof XI 

Margarethenmühle, X Hamweddel 

Margarethenthal, X Luhnſtedt 

Marienbad VII Neuſtadt 

Marienberg, II Schierenſee : 

Marienburg, die, XIV Bargenftebt und 
Tensbüttel 

Marienheim, VII Lofftebt 

Marienhöhe, VII Sülldorf 

Marienhof, VII Neuftadt 

Marienhof, IX Langenrade 

Marienhof, X Rendsburg, Stadt 

Marienleuchte, VII PButtgarden 

Marienluft, II Gaarden 

Marienftedt, IV Groß-Zecher 

Marienftift, X Büdelsdorf 

Marienthal, Stadtteil XV Wandsbel 

Marienthal, XVI Fiffau 

Marienwarder, IX Brebened 

Marienwolde IV 

Marne, Stadt XIV 

Marne, Kirchipiel XIV 

Marnerdbeih XIV 

Marner Dielshörn, XIV Ramhuſen 

Marner und Meldorfer VBorlande XIV 

Marner Neuentoogsdeih XIV 

Marſchhof, XI Krummendiel 

Martensrade, IX Wittenberg 

Marutendorf UI 

Marxdorf VI 

Matthiasbad XI Bramftedt 

Matthiasfelde, VII PButtgarden 

Mapwig, IX Heſſenſtein 

Medelmohr, X Breiholz 

Medelmoor, das, X Rendsburg, Forft- 
gutsbezirk 

Meckelſee, Ausweichſtelle X Breiholz 
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Meddewade XIII 

Meeſchendorf VII 

Meeichendorf, VII Bürau 

Meeichenfee, VII Quickborn 

Meezen X 

Mehlbek XII 

Meiendorf XII 

Meierhaus, Groß⸗ und lein-, XII 
Wulfsmoor 

Meierhaus, XII Moorborf 

Meilsdorf, VI Ahrensburg, Gutsbez. 

Meilsdorf XII 

Meimersdorf II 

Meinhorft, II Schrevenborn 

Meinsborf IX 

Meinsdorf XVI 

Meiichenftorf VII 

Meldorf, Stadt XIV 

Meldorfer Hafen, XIV Thalingburen 

Mellingburg, XII Sajel 

Mellingftebt, XII Lemfahl-Mellingftedt 

Meldorf II 

Melufinenthal, IV Gülzow 

Menghufen, XIV Schmedeswurth 


Menghufener Neuendeih, XIV Marner . 


Neuenkoogsdeich 
Merkendorf VII 
Meſchenſee, VIII Friedrichsgabe 
Methkaten, VII Wintershagen 
Mettenhof, II Melsdorf 
Meyer-Eylerheim, VII Grube 
Michaelsdorf, VII Godderftorf 
Middelburg XVI 
Middelburger See, der XVI Süſel 
Miele, die, XIV Meldorf 
Mieltendorf II 
Mielsdorf XI 
Mifien, VIII Ellerhoop 
Mißmaßen, IX Stolpe 
Mittelfeld, XII Herzhorn 
Mittelhof, VII Lemkendorf 
Mittelhof, VII Lütjenbrode 
Mittelsfelde XI, Krems II 
Möglin, X Groß-Norbdjee 
Möhnfen IV 
Mölln, Stadt IV 
Möltenort II 
Mönch Neversdorf VII 
Mönchteich, XI Bahrenhof 
Mönteberg II 





Mönkenbrook XII 

Mönkhagen XI 

Mönkloh XI 

Mörel X 

Mörel, Forſthaus, X Nortorf, Forft- 
gutöbez. 

Mösberg, XVI Ahrensböd 

Mözen XI 

Moholz, X Nübbel 

Motffee II 

Mollhagen XIII 

Moorbach, der, II Reesdorf u. Techels- 
dorf 

Moorbef, der, II Bordesholm, Forft- 
gutsbez. 

Moorbek, VIII Garſtedt 

Moorbrook, II Felde 

Moordiet XII 

Moordiet, XII Horft 

Moordiel, XIV Norderwiich 

Moordborf XII 

Moorege, XII Wittenbergen 

Moorgraben, der, VII Großenbrode 

Moorgraben, der, XII Moorhufen 

Moorhäufer, VII Hainholz 

Moorhaus, Gr. u. Kl., X Friedrichs» 
graben 

Moorhujen, XI Herzhorn 

Moorhufen XU 

Moordufen, XI Klein-Kollmar und 
Neuendorf b. ©. 

Moortamp, X Groß-Nordfee 

Moorkate, VII Rojelau 

Moorkate, VIII Dfterhorn 

Moorrehmen, IX Neuhaus 

Moorjee II 

Moorteih, XVI Hohenhorft 

Moosbruch, VII Lübbersborf 

Moreft, VII Alt-Rathjensdorf 

Mori XVI 

Morrege VII 

Mojen, XVI Ahrensböd 

Mucdeln, IX Rirdorf 

Muchelndorf, XII Neuenbroof u. Öreven- 
fopp 

Mückenkathe, XVI Gronenberg 

Mühbroof II 

Mühlen, IX Neuhaus 

Miühlenau, die, II Gaarden 

Mühlenau (Stegau), die, XII Mehlbek 
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Mühlenau, die, XIV Scafitebt 
Mühlenbach, II Neu-Heifendorf 
Mühlenbarbek XII 
Mühlenbek, der, XIV Fiehl 
Miühlenbek-Feldhufen, XII Kellinghufen 
Mühlenbek, XIII Ohe 
Mühlenberg, VIII Dockenhuden 
Mühlenberg, IX Stolpe 
Mühlenberg, XVII Behlendorf 
Mühlenbrook, IV Steinhorſt 
Mühlendamm, XVII Groß-Hansdorf 
Müggendeich, XII Neuendorf b. G. 
Mühlendorf, Alt, X Emkendorf 
Mühlenfeld, IX Helmſtorf 
Mühlengraben, ber, II Bothkamp 
Mühlenkamp, VII Sierhagen 
Mühlenrade IV 
Mühlensade, die, IV Mühlenrade 
Mühlenſtadt, VI Sankt Annen 
Mühlenftraßen XIV 
Mühlenftrom, der, X Bünzen 
Mühfenteih, XI Todendorf 
Mühlenweg, XVI Eurau 
Mühlenwurth, an der, VII Hafeldorf, 
Landgem. 
Mühren, XIII Vorburg 
Münſterdorf XII 
Müſſen XI 
Müſſen, XIII Hummelsbüttel 
Müſſen, XIII Rohlfshagen 
Müſſen, Landgem., IV 
Müſſen, Gutsbez., IV 
Müſſenkamp, IV Kaſtorf 
Muggesfelde XI 
Muggesfelderheide, XI Nehms 
Mummendorf VII 
Muſtin, Gutsbez., IV 
Muſtin, Landgem., IV 
Muxall, IX Dobersdorf 


N. 


Nachtſchatten, IX Diekhof 
Nadelloch, IX Stolp 
Nähtkamp, VII Stendorf 
Nahe XI 

Naherfurt, XI Kayhude 
Nanndorf VII 
Nannemannshufen VI 
Nappenhorn, VII Barmftedt 


Natenkuhl, XVI Rothenfande 

Nebderftenhof, XIII Hansfelde 

Negenharrie II 

Negernbötel XI 

Nehms XI 

Nehmten IX 

Neocorus, VI Büſum 

Neritz XII 

Neſſelteich, XI Glaſau 

Neſſendorf, IX Kletkamp 

Neſſerdeich VI 

Nettelau IX 

Nettelau, die, IX Nettelau 

Nettelohe, VIII Bevern 

Nettelſee IX 

Nettelſee, der, IX Nettelſee 

Neudamm, II Alt-Heikendorf 

Neudorf IX 

Neudorf XVI 

Neudorf, Klein, XVI Klein-Neudorf 

Neuenbroof XII 

Neuenbroof, IX Warnau 

Neuendeich VII 

Neuendeih, Am, XII Blome’fche 
Wildnis 

Neuendeih, XI Borsfleth 

Neuendorf b. Glückſtadt XI 

Neuendorf b. Wilfter XU 

Neuendorf, XII Klein-Rollmar 

Neuenfähre, VI Wrohm 

Neuenfeldsdeich, VIII Seeftermübe 

Neuengörd XI 

Neuenkirchen VI 

Neuenkirchen, XII Bahrenfleth 

Neuenkroog, VI Büfum 

Neuenkrug XIV 

Neuenlande, IV Breitenfelde 

Neuenrade, II Bothlamp 

Neuenrade, XI Hornftorf 

Neuendeich, XIII Elmenhorſt und 
Möntenbroof 

Neuenwiſch XIV 

Neu-Erfrade XI 

Neue Welt, IV Kogel, Gutsbez. 

Neufeld-Sankt Unnen, VI Sankt Annen 

Neufeld, VI Norddeich 

Neufeld, XII Dammfleth 

Neu-fsrefenburg, XIU Freſenburg' 

Neugüfter IV j 

Neuhäufer Schleufe, XVII Wohldorf 
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Neuhaus IX 

Neu-Heitendorf II 

Neuhof, VII Lemkendorf 

Neuhof, XII Olixdorf 

Neuhof XIU 

Neuhof, XVI Ruppersborf 

Neuhof, Vorwerk, XVI 

Neu-Sellingsdorf VII 

Neukirchen VII 

Neukirchen XVI 

Neukoppel, XI Pronftorf 

Neulegan, XIV Eggjtedt 

Neumeierei, XVI BZarnefau 

Neumühlen-Dietrihsdorf II 

Neumühlen, XII Beidenfleth 

Neumühlen, XII Mühlenbarbef 

Neumühlen, XVI Fiſſau 

Neumünfter, Stadtkreis, V 

Neumünfter, Forſtgutsbez., II 

Neu-Nordfee II 

NeuNüffau, IV Müſſen 

Neu-Rahlftebt XIII 

Neu-Rathjensdorf VII 

Neuftadt, Stadt, VII 

Neuvorwerk IV 

Neuwerk, X Rendsburg, Stadt 

Neumwühren, IX Preetz, adl. Klofter 

Neumwührenerau, die, IX Preeg, adl. 
Kloster 

Neversdorf XI 

Neversdorfer See, der, XI Neversborf 

Neversfelde, XVI Malente 

Neverftaven XIII 

Niebuhr Schleufe, IV Bröthen 

Niederkleveez, IX Bösdorf 

Niedermühle, IX Neudorf 

Niederreihe, XII Hohenfelde 

Niedermweide, XIV Sübderrade 

Nienborftel X 

Nienbrügge, II Suchsdorf 

Nienbüttel X 

Niendeel, XIII Havighorft b. Oldesloe 

Niendorf, U. R., Zandgem., IV 

Niendorf, U. R., Forfigutsbez., IV 

Niendorf a. Schallfee IV 

Niendorf a. d. Stednig, Gutsbez. IV 

Niendorf a. d. Stednig, LZandgem. IV 

Niendorf a. F. VII 

Niendorf, Landgem. VII 

Niendorf, Groß-, XI Groß-Niendorf 


— — —— — —— — — — — 








Niendorf, Klein-, XI Klein-Niendorf 

Niendorf (Langen-N.) Landgem. XII 

Niendorf, Dorfihaft XVI 

Niendorferau, die, XI Groß-Niendorf 

Nienhagen VII 

Nienhöfen, VII Halftenbet 

Nienhof, X Meezen 

Nienjahn, X Jahrsdorf 

Nienkattbet X 

Nienrabe, VII Lenſahn 

Nienftebten VII 

Nienthal, IX Lütjenburg 

Nienwohld XI 

Nindorf X 

Nindorf XIV 

Nirdorf, VI Wefterdeichftrich 

Nobiskrug, X Rendsburg, Stadt 

Nonnenbach, der, XII Drage 

Norbbünge, XII Landicheide 

Nordbüttel, XII Büttel 

Norddeih VI 

Nordende, Amtsbez. VII 

Nordende, Groß-, VII 

Norbende, Kfein-, VII 

Norder-Binnenjee, der, VII Wentendorf 

Norderditfmarichen, Kreis VI 

Norderlandfteig, XIV Helfe-Heljerdeich- 
Darenwurth 

Norder-Landfteig, XIV Volſemenhuſen 

Nordermeldorf, Amtsbez. XIV 

Norderwiih, VI Edemannswurth 

Norderwifh XIV 

Norderwöhrden VI 

Nordfeld, VI Kleve 

Nordhaſtedt XIV 

Nordheiftedt VI 

NordHolz, XIV Schafſtedt 

Nordoe, XII Breitenburg 

Nordoh, VII Kummerfeld 

Nordorf, XIV Oſterbelmhuſen 

Nordſee, die, E 

Nordjee, Groß-, X Groß-Norbiee 

Nordfee, Klein-, II Klein-Nordjee 

Nortorf X 

Nortorf, X Forftgutsbezirk 

Nortorf XU 

Nortorf, XII Ecklak 

Nübbel X 

Nüchel XVI 

Nüffau IV 
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Nütſchau XIII 
Nützen XI 

Nuſſe XVII 
Nuſſe⸗Ritzerau XVII 
Nutteln X 
Nutzwedel, XII Horſt 


O. 


Obendeich, XII Herzhorn 
Obendorf, IX Wankendorf 
Oberbrücke, IV Lauenburg a. d. €. 
Oberkleveez, IX Bösdorf 
Obernwohlde XVI 

Oberrecht, VIII Neuenbeich 
Oberreihe, XII Hohenfelde 
Oberftloppel, IX Preetz, adl. Klofter 
Oberteih, XII Jersbek 
DOberteich, der, XVI Weft-Ratefau 
Ochſenkoppel, IX Depenau 
Ochſenkoppel, X Steinmwehr 
Ochſenzoll, VIII Garftedt 
Ochſenzoll, XIU Harksheide 
Odderade XIV 

Odendorf, Förſterei, IV Schwarzenbek, 
Gutsbez. 

Ohlendorf, VII Godderſtorf 
Oejendorf XIII 

Olböhm, IX Neuhaus 

Olixdorf XII 

Oering XI 

Oersdorf X 

Oersdorf XI 

Oſchebüttel XII 

Oeſterborſtel VI 

Oeſterdeichſtrich VI 

Oetjendorf XII 

Ovelgönne, J. Altona, Stadtkreis 
Oevelgönne VII 

Oeverdiek, XVI Luſchendorf 
Oeverwiſch, VI Wennemannswiſch 
Offenau, VIII Bokholt 

Offenau, die, VIII Offenſeth, Groß— 
Offenbüttel XIV 

Offendorf XVI 

Offenſeth, Groß-, VII 

Offenſeth, Klein-, VII 

Oha, VII Efingen 

Dba, IX Sieversdorf 

Dha, X Sophienhamm 


Oha, XI Mehlbek 

Ohe, VIII Garſtedt 

Ohe X 

Ohe XIU 

Ohlau, die, E 

Oblenburg, XIII Boberg 

Ohlendieksau, die, II Dätgen 

Ohlsbek, der, X Beringftedt u. Haale 

Ohlſtedt, XVII Wohldorf-Ohlſtedt 

Ohrſee X 

Oken, VI Wehren-Dfen 

Dldenborftel X 

Dfdenbüttel X 

Oldenburg, Kreis, VII 

Dfdenburg i. 9. VII 

Didenburgstuhle, XII Heiligenftedten, 
Landgem. 

Oldendorf XI 

Oldenfelde XIII 

Oldenhütten X 

Oldesloe XIII 

Olradshörn, IX Schönböken 

Dppendorf. II 

Orth VII 

DOrther Rhede, VII Orth und Alberts- 
dorf 

Dfau, XI Sclotfeld 

Dsborf VII 

Dfielberg, II Blumenthal 

Dftenfeld X 

Dfterau, die, XI Heidmühlen, E Braman 

Dfterbelmhufen XIV 

Dfterbünge, XI Sankt Margarethen 

Dfterende, XII Brofdorf 

Dfterfeld, Sankt Unnen, VI Sant 
Annen 

Dfterhof, VI Defterdeichftrich 

Ofterhof, XII Olixdorf 

Dfterholz, XII Breitenburg 

Oſterhorn VII 

DOftermade, VII Gobbderftorf 

Oſtermarkelsdorf VII 

Dftermenghufen, XIV Schmedestwurth 

Dftermoor, VI Hennitedt 

Dftermoor, VIII Bönningftedt 

DOftermoor XIV 

Dftermoor, XIV Eggitebt 

Dftermühlen, X Beringftedt 

Dfterrade X 

Diterrade XIV 
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Dfterrönfeld X 

Oſterſtedt X 

Dfterftedterau, X Dfterftebt,; Toden- 
büttel; Haale 

Oſterwohld XIV 

DOft-Ratefau XVI 

Oftrobe VI 

Dftfee, die, E 

Dft-Steinbef XII 

Oſtwalddiſtrikt IX 

Othmarſchen, I Altona, Stadtkreis 

Dttenau, die, XVI Süfel 

Dttenbrüde, XVI Dttendorf 

Dttenbüttel XII 

Dttendborf II 

Dttendorf XVI 

Dttenhof, IX Salzau 

Dttenhof, XII Heiligenftedten 

Dttenjfen I, Altona, Stabtfreis 

Otternkrugsbach, der, X Gribbohm 

Ovendorf II 

Dvendorf XVI 

Ovendorferau, die, II Bothlamp, Gr.- 
Buchwald 

Dvendorfer Hof, XVI Dvenborf 

Dpendorfer Redder, II Groß-Buhmwald 
und Ovendorf 

Dverndorf, XII Kellinghuſen, Stadt 


P. 


Paaſch⸗Eylerplatz, VII Grube 
Badhaus, IX Futterlamp 
Padenftedt II 

Padenftedterau, die, II Wittorf 
Bagenau, X Remmels 

Bagenjand VII 

Pahlen VI 

Bahlhude, VI Pahlen 

Bahlfrug, VI Linden 

Banıpau, Klein, IV Klein-Bampau 
PBampau, Groß, IV Groß-PBampau 
Banker, IX Hefienftein 

Bannftedt, XI Siülfeld 

Pansdorf XVI 

Papenau, die, X DOfterftebt; Saale 
Bapenborn, XII Mönfenbroof 
Papendorf XIU 

Bapentamp, X Brammer 
Bapierholz, XII Grönwohld 
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Papiermühle, XI Hornftorf 

Paradies, IX Klausdorf 

Paradies, im, XII Itehoe, adl. Klofter 

Parin, Groß-, XVI Groß-Barin 

Parin, Klein⸗, XVI Klein-Barin 

PBarinerberg, XVI Groß-Barin 

Parkhotel, VIII Flottbek, Kfein- 

Paſchburg, VII Grömig 

Paſewerk, XI Neuhof 

Paſſade IX 

Paſſader See, der, IX Paſſade; Dobers- 
dorf; Salzau 

Paflau, Wittenberger, IX Wittenberg 

Paſſau, Raftorfer, IX Raftorf 

Paßop, IX Nehmten 

Paßop, XI Landſcheide 

Paten, XIV Schafſtedt 

Vehmen-Bredenbef IX 

Rein, VIII PBriesdorf 

Reigen XI 

Peißener Pohl, XII Peißen 

Pelzerhaken, VII Neuftadt 

Pemeln X 

Penndiek, XIV Alveslohe 

Peper See, der, IV Kogel 

Peperſee, der, XVI Süſel 

Perdöl IX 

Perlberg, Forſthaus, IV Schwarzenbek, 
Gutsbezirk 

Perlbergswald, XIII Saſel 

Peſtalozziſtift, XVIII Volksdorf 

Petersburg, Hof, II Gaarden 

Petersburg, Ziegelei, II Gaarden 

Petersdorf VII 

Petersdorf a. 3. VII 

PVetersfelde, XI Sülfeld 

Bettluis XI 

Peuſer, XI Brofdorf 

PVeverlingfee, der, XVI Malente 

Pfefferberg, XIII Großenfee 

Pfeffertrug, XIII Lemjahl-Mellingitedt 

Pfeilshof, XIII Saſel 

Pfennigkrug, X Beringſtedt 

Pferdekoppel, IX Derſau 

Pferdekrug, VI Hennſtedt 

Pferdekrug, XIV Eggſtedt 

Pfingſtberg, IX Augſtfelde und Meins- 
dorf 

PfingftHorft, XIII Jersbet 


Pinnau, die, E 
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Pinneberg, Kreis VII 

Pinneberg, Stadt VIII 

Pinneberg, Forftgutsbezirt VII 

Pinnfee, der, IV Fredeburg, Farchau 

Platenrönne, XIV Marner Neuenkoogs- 
deich 

Plön, Kreis IX 

Plön, Stadt IX 

Plön, fisfal. Gutsbez. IX 

Plöner Seen, die, IX Plön Stadt und 
Plön Gutsbezirk 

Plügge, VII Gaarz 

Plumpsmühlen, VIII Blankeneſe 

Plunkau, VII Sierhagen 

Plusſee, der, IX Rixdorf 

Pöhls XIII 

Pöhlſerhof, XIII Pöhls 

Pöhlswieſe, XIII Todendorf 

Pölig XIII 

Ponitz XVI 

Pönitzer See, der, XVI Pönitz 

Pöppelhof, XI Klein-Kollmar 

Pöſchendorf XI 

Pötrau IV 

Poggenbach, der, XIII Freſenburg 

Poggenkamp, XIII Steinhof 

Poggenkrug, II Molfſee 

Poggenpohl, VII Cismar 

Poggenpohl, XIII Hansfelde 

Poggenſee, XIII Freſenburg 

Poggenſee, XVII Nuffee-Rigerau 

Poggenwiſch, VII Todendorf 

Pohlſee, der, IX Schönweide 

Pohlſee X 

Pohlſee, der, X Pohlſee 

Pohnsdorf IX 

Pohnsdorf XVI 

Vohnsdorferau, die, IX Preetz, adl. 
Kloster 

Vohnsdorfer Mühle, VII Roge 

Vohusdorfer Stauung, IX Preetz, adl. 
Klofter 

Pollhorn, X Jevenſtedt 

Pomona, XIII Ahrensburg, Gem. 

Poppenbrügge, II Bordesholm, Forft- 
gutsbez. 

Poppenbrügge, II Gaarden 

Poppenbrügge, II Moorſee 

Poppenbrüggerau, die, II Gaarden und 
Wellſee 


Poppenbüttel XIII 
Poppenhuſen, VI Edemannswurth 
Poppenwurth, VI Haferwiſch-Poppen⸗ 
wurth 
Porrenberg, X Hohn 
Poſtfeld IX 
Poſthof, X Fockbek 
Poſthof, X Remmels 
.Poſtſee, der, IX Preetz, adl. Kloſter 
Poßfeld, XII Nortorf und Dammfleth 
Poyenberg XII 
Prasdorf IX 
Pratjau, IX Salzau 
Preetz, Stadt, IX 
Preetz, adl. Kloſter, IX 
Prehnsfelde, II Wasbek 
Preil VI 
Preſen VII 
Prina, VII Thomsdorf 
Prinzenmoor X 
Prisdorf VIII 
Probſteierhagen IX 
Projensdorf II 
Projensdorfer Ländereien, III Kiel, 
Stadtkreis 
Pronſtorf XI 
Propſtwärder, Inſel, IX Preetz, adl. 
Kloſter 
Prüſſenteich, der, IX Preetz, adl. Kloſter 
Puckaff, XIII Tangſtedt, Gem. und 
Duvenjtedt ' 
Pülſen, IX Neuhaus 
Pünftorf, XII Itzehoe, adl. Klofter 
Pütjen, VIII Egenbüttel 
Püttfee VII 
Puls X 
Bulferberg, XII Reber 
Pulverhof, XII Tonndorf-Lohe 
Butlos VII 
Buttgarden VII 


D. 


Duaal, VII Rofelau 

Duaal, XI Rohlftorf 
Duaalerteih, XI Stipsdorf 
Duals, VII Gaarz 

Duälhof, VII Alt-Rathjensdorf 
Quarnbek II 

Duarnftebt XII 

Duellenthal, X Hohenweſtedt 
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Duellentgal XII Oft-Steinbet 
Duerblöden, XII Elmenhorſt 
Quernbek, der, XIV DOffenbüttel 
Duidborn VII 

Duidborn XIV 

Duisdorf XVI 

Dniftenhof, X Thaden 








R. | 


Naa-Befenbet VII 

Naade XII 

Nabenhorft, IX Dobersdorf 

Rachut, XVI Rothenfande 

Rade b. Nortorf X 

Nade b. Rendsburg X 

Naden, X Holftennienborf 

Nadesforde, XI Heidmühlen 

Nadesforderau, die, XI Fehrenbötel u. 
Heidmühlen 

Rähkrug, II Klein-Barkau 

Rahde XII 

Rahlau, die, XIII Alt Rahlſtedt; Meien- 
dorf und Stapelfeld 

Rajensdorf, II Quarnbek 

Raisdorf IX 

Ramhuſen XIV 

Ramskamp, VIII Hainholz 

Rantzau, VIII Barmſtedt 

Rantzau, Forſtgutsbez., VIII 

Rantzau IX 

Rantzaufelde, VII Güldenſtein 

Ranzel, II Felde 

Ranzel, VIII Efingen 

NRaftorf IX 

Ratekau XVI 

Nathjensdorf, XIV Kronprinzenkoog 

Rathlau, IX Kletkamp 

Rathsmede, VI Zennhuſen 

Ratjen, X Todenbüttel 

Ratjendorf IX 

Ratjensdorf, IX Rixdorf 

Ratzbek XIII 

Ratzeburg, Stadt, IV 

Ratzeburger See, der, IV Ratzeburg 

Rausdorf XIII 

Raven, XII Schlotfeld 

Ravenskamp, IV Neu-Vorwerk; St. 
Georgsberg | 

Nedderfrug, XVI Barnelau | 





Nedderftall VI 

Redingsdorf, Landgem., XVI 

Nedingsdorf, Hof, XVI Bujendorf 

Nedingsdorfer See, der, XVI Bujen- 
dorf 

Neesborf II 

Neejenbüttel, XII Ahrensburg, Gem. 

Negelftelle, XIII Elmenhorſt 

Nehburg, XII Nortorf 

Reher XII 

Neberau, die X Beringftedt u. Haale 

Rehhagen, XII Hummelsbüttel 

Nehhorft XI 

Rehm VI 

Rehmenbach, der, X Bokel 

Rehweg, XII Lohbarbet 

Neichäfneipe, die, III Kiel, Stadtkreis 

Neimershof, II Quarnbek 

Reinbek XIII 

Neinbek, Forftgutsbez., XII 

Neinfeld, XI Blome'ſche Wildnis 

Neinfeld XII 

Neinfeld, Forftgutsbez., XII 

Reinsbek XI 

Neinsbüttel VI 

Reiſiek, VII Kölln-Reiſiek 

Reitbach, der, II Dätgen 

Rellin VII 

Rellingen VIII 

Remmels X 

Rendsburg, Kreis, X 

Nendsburg, Stadt, X 

Nendsburg, Forftguisbez., X 

Nendswühren, II Bothkamp 

Renſefeld XVI 

Nenfing XII 

Menzel, VIII Quidborn 

Rethbucht, VI Dellitebt 

Nethdamm, II Schrevenborn 

Rethkamp, IX Langenrade 

Rethwiſch, VII Güldenftein 

Rethwiſch, IX Bredeneck 

Rethwiſch XU 

Rethwiſch, Amtsbez., XII 

Rethwiſch, Forſtgutsbez., XIII 

Rethwiſchdorf XiI 

Rethwiſchfeld XIII 

Rethwiſchhöhe, XIII Rethwiſchhof 

Rethwiſchhof XIII 

Rettin, VII Brodau 
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Neuterfoppel, IX Preetz, adl. Kloſter 

Rhin, der, E u. XII Blome'ſche Wildnis 

Rhin, am, XII Blome'ſche u. Engel- 
brecht'ſche Wildnis 

Rhinschleufe, die, XII Blome'ſche Wildnis 

Rickelshof XIV 

Ridert X 

Rickling XI 

Nidders, XII Lockſtedter Lager 

Niehloh, VIII Heede 

Niep, XII Beidenfleth 

Niep, XII Bekdorf 

Niepsdorf, VII Koſelau 

Niefe, XIV Dflerwohld 

Rieſewohld, XIV Albersdorf 

Niffen VII 

Niterau, XVII Nuffe-Riterau 

Nikerauerhof, XVII Nufje-Rigerau 

Ritzkrog, XVI Gronenberg 

Rirdorf IX 

Rochusruhe, IX Dörnid 

Rodenbek, X Schierenjee 

Rodenbet, XI Heibmühlen 

Röbel XVI 

Nöbsdorf, IX Dobersdorf 

Nögen, XII Bargfeld 

Nönfeldholz, IX Heflenftein 

Rönnau, Groß, XI Groß-Rönnau 

NRönnau, Klein, XI Klein-Rönnau 

NRönnbaum, XII Todendorf 

Rönne IX 

Rönne, die, XI Walendorf II 

Rönnerbek, der, IX Preetz, adl. Klofter 

Röfing, XI Pronftorf 

Röſt XIV 

Röfthufen XIV 

Roge VII 

Rohlsdorf XVI 

Rohlfshagen XIU 

Rohlfshagen, Bahnhof, XIII Bargte- 
beide, fiskal. Gutsbeſ. 

Rohlſtorf XI 

Rolandsſichten, XVI Timmdorf 

Rolfshörn, X Boſſee 

Rolloh, XII Hohenaspe 

Rolloherbek, der, XII Hohenaspe 

Rondeshagen, Gutsbez. IV 

Rondeshagen, Gem. IV 

Rosdorf XI 

Roſeburg IV 


Roſeburger Mühle, IV Woterjen, Gutsb. 

Nofenfeld, IX Raſtorf 

Rojenfelde, VII Rofenhof 

Nofengarten, IV Gudow 

Nofengarten, VIII Neuendeich 

Roſenhof VII 

Roſenſchloß, VI Reinsbüttel 

Rofjee, VII Klauftorf 

Roftorf XII 

Noftorf, XII Breitenburg 

Roßkopp, XII Wemwelsfleth 

Roßfteert, VII Hafeldorf, Landgem. 

Nothefate, II Brachenfeld 

Rothenbel IV 

Rothenbek, Förfterei, IV Schwarzenbef, 
Gutsbezirk 

Rothenbek, Pachthof, IV Schwarzenbek, 
Gutsbezirk 

Rothenbek, XIII Bergſtedt 

Rothenhahn, II Blumenthal u. Sprenge 

Rothenhahn, XI Högersborf 

Rothenhaus, Forfthaus, IV Schwarzen. 
bet, Gutsbezirk 

Nothenhaufen, Gem. IV 

Rothenhaufen, Hof IV Groß-Schenten- 
berg 

Nothenhof, X Rendsburg, Stadt 

Rothenhuſe, VII Eismar und Lenfte 

Nothenmeer, XII Dammfleth 

Nothenmoor, XII Stegen, Gutsbezirk 

NRothenmühlen, XII Schlotfeld 

Rothenmühlenau, die, XI Fehrenbötel 
und Heidmühlen 

Nothenfande, X Nienbüttel 

Rothenſande, XII Brokftedt 

Rothenfande XVI 

Rothenfander Hof, XVI Rothenfande 

Rottenfee, der, IX Rixdorf; Schönweide 

Rotwegen, XII Hoisbüttel 

Rübland, XII Todendorf 

Rülau, IV Grabau 

Nülau, Forſthaus IV Müflen 

Rümpel XII 

Rüsdorf VI 

Nüfterbergen, X Schülp b. R. 

Rüting VII 

Nugenbergen, VIII Winzelborf 

Rugenranzel, VII Ellerhoop 

Nugenviert, XI Kisdorf 

Rugenwedelsau, die, VII Garftebt 
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Ruhleben, VII Neuftabt 

Ruhleben, IX Bösborf 

Nuhleben, X Langwedel 

Ruhloh, XI Seth und Stuvenborn 

Ruhwinkel IX 

Rumfleth, XII Nortorf 

Rumohr UI 

Rumohr, Waldwärterei, II Bordesholm, 
Forſtg. 

Rumohrholz, II Rumohr 

Ruppersdorf⸗Neuhof XVI 

Ruſch, XII Horſt 

Ruſſee II 

Ruſſee, der, II Blockshagen 

Ruſſee, der vordere See, II Blodshagen 

Ruß, die, XII Blome'ſche Wildnis 

Rußneck, IV Linau 

Nutenftrom, ber, VI Stelle 


e. 


Saaren, XII Drage 
Sadjenbande, VI Edemannswurth 
Sadjenbande XII 
Sadhfenwaldau, XIII Obe 
Sägeknüll, VI Wefterborftel 
Sagau, VII Stenborf 

Sahms IV 

Sahna, VII Satjewik 
Sahrendorf, II Groß-Buchmwald 
Sahrensdorf VII 

Salat, XII Nortorf 

Salem IV 

Salem, XI Ridling 

Salzau IX 

Salzwiejen, die, IX 

Sankt Annen VI 

Sankt Annen-Damm, VI Sankt Annen 
Sankt Georgsberg IV 
Santtlamp, VII Alt⸗Rathjensdorf 
Sankt Margarethen XI 

Sankt Michaelisdonn XIV 
Sandburg, VIII Raa-Bejenbet 
Sande, IX Nehmten 

Sande XI 

Sanbesneben IV 

Sandfeld, XVI Barnefau 
Sandhayn, XIV Dingen 
Sandhof, X Rendsburg, Stadt 
Sandhof, XII Hamberge 


Sandkaten, IX Löhndorf 

Sandfnöll, X Hamborf 

Sandkrug, IV Grünhof, Forftgutsbez. 

Sandfrug XU 

Sandweg, VII Norbende, Klein- 

Sarau, XI Glaſau 

Sarau, Klein, IV Mlein-Sarau 

Sarau, Groß-, IV Groß-Saran 

Sarau, Groß-, IV ZTüfchenbet 

Sarkwitz XVI 

Sarlau, die, X Bünzen 

Sarlhuſen XU 

Sarnetow IV 

Sartjendorf VII 

Sarzbüttel XIV 

Safel, IX Rantzau 

Sajel XII 

Sajelbet, XII Saſel 

Sajelberg, XII Sajel 

Safelerhof, XII Safel 

Sajelheide, XII Safel 

Satjendorf, IX Heflenftein 

Satjewig VII 

Gatisfee, der, X Dfterrönfeld 

Gattenfelde, XIII Bargteheide, fiskal. 
Gutsbez. 

Sattenfelde, XIII Vorburg und Trems- 
büttel 

Sebent VII 

Sechendorf, IX Futterfamp 

Seeblid, II Möltenort 

Geebrod, XI Seedorf 

Seedorf, Gutsbez., IV 

Seedorf, Landgem., IV 

Seedorf, X Borgdorf-Seeborf 

Seedorf, Gutsbez., XI 

Seedorfer See, der, XI Seedorf 

Seedorf, XII Ecklak 

Seefeld X 

Seefeld, XII Frefenburg 

Seegalendorf VII 

GSeegalendorfermühle, VII Friedrichsthal 

Seehof, XIII Bramfeld 

Geelamp, VII Sütel 

Seekamp, IX Waterneverftorf 

Geelamp, XI Hornftorf 

Seekaten, II Bokſee 

Seekaten, VIII Quickborn 

Seekrug, IV Hornſtorf 

Seekrug, IX Neuhaus 
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Geeluft, VII Gammendorf 

Seemühlen, X Rendsburg, Stadt 

Seerahn, IX Ruhwinkel 

Geereg XVI 

Seeſchar, XVI Fiffau 

Geefter, VIII Kurzenmoor 

Seeſteraudeich, VIII Kurzenmoor 

Geejtermühe VII 

Seeweg, VI Tiebenſee 

Segeberg, Kreis XI 

Segeberg, Stadt, XI 

Segelkaten, XI Fahrenkrug 

Segrahn, IV Gudow 

Sehlendorf, IX Futterkamp 

Sehmsdorf XIII 

Selent, IX Lammershagen 

Selenter See, der, IX Lammershagen 

Selkau, IX Salzau 

Selkenrade, IX Neuhaus 

Sellin, IX Rixdorf 

GSenjenmühle, XII Höltenklinten 

Sepel, IX Nehmten 

. Seth-Edholt VII 

Seth XI 

Sibbersdorf XVI 

Siblin XVI 

Sibftin, VII Hafjelburg 

Siddeldeih, XIV Schmebeswurth 

Siebenbäumen IV 

Siebenbergen, XII Möntenbroof und 
Elmenhorſt 

Siebenecksknöll XII 

Siebeneichen IV 

Siebeneichener Schleuſe, IV Fitzen 

Sieck, II Bothkamp 

Siedenkamp, VII Sierksdorf 

Siek XIII 

Siekerberg, XII Siek und Hoisdorf 

Sielbek XVI 

Sierhagen VII 

Sierksdorf VII 

Sierksrade, XVII Düchelsdorf-Sierks- 
rade 

Siethwende, XII Brokdorf 

Siethwende, XII Sommerland 

Siethwenderau, die, XII Wildenwaſſer⸗ 
gang 

Sieversbach, der, XII Edendorf 

Sieversdorf IX 

Sieversdorf XVI 





Sievershagen VII 
Sievershütten XI 
Sieverskrug, II Gaarden 
Siezbüttel X 
Siggen VII 
Siggeneben, VII Roſenhof 
Silberberg, IX Wiſch 
Silberturm, II Neu-Heikendorf 
Silk XIII 
Siloah, VIII Lokſtedt 
Silzen XII 
Sipsdorf, VII Lübbersdorf 
Sirksfelde, Gem. IV 
Sirksfelde, Forſtgutsbezirk IV 
Schadt-Audorf X 
Schadterbufh, X Schüllborf 
Schadtholm, X Hörften 
Schadendorf XI 
Schadehorn, XII Frejenburg 
Schabendorf, VIII Neuendeich 
Schadendorf, XII Belmünde 
Schadendorf, XIV Kronprinzenkoog 
Schädtbek IX Dobersdorf 
Schäferei, XII Drage 
Scäferhof, VIII Appen 
Schäferlate, X Ofterrönfelb 
Schafau, die XIV Windbergen 
Schafhaus, XI Bart 
Schafſtedt XIV 
Schalkholz VI 
Schallen, VII Seeftermühe 
Schallfee, der, IV Seedorf 
Schanze, die, VI Süderholm 
Scarbeug XVI 
Scharpenftein, X Bendorf 
Scarrjee, der, IX Preeß, adl. Klofter 
Sarsdorf, IX Preeg, adl. Kloſter 
Schashagen, VII Brodau 
Schatthagen, XVI Zarnekau 
Scheelbet, der, X Groß-Bornholt; E 
Holftenau 
Sceelentuhlen, XII Sankt Margarethen 
Sceelshof, IX Belau 
Scheidebet, der, XII Mehlbek 
Sceidelate, XIII Elmenhorft 
Sceibepfahl, VIII Neuendeich 
Scheiff, Landrat, Krankenhaus VI 
Dodenhuden 
Schellhorn IX 
Scelrade VI 
8* 
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Schenefeld VII 

Schenefeld X 

Schenefeld, Forſtgutsbez. X 
Schenkenberg, Groß⸗, IV Öroß-Schenten- 


berg 
Schentenberg, $lein-, XIII Klein-Schen- 
fenberg 
Schevenbrügge, X Altenkattbek 
Scdieren XI 
Schirnau, die, XI Kampen 
Sciereeten, VIII Offenſeth, Groß-, 
Scierenjee, Gutsbez. X 
Scierenfee, Landgem. II 
Scierenfee, der, IX Schönweibe 
Schierholzkate, XIII Großenſee 
Schiffbet XII 
Schillsdorf, II Bothkamp 
Schinkel, XII Lägerdorf und Rethwiſch 
Schiphorſt IV 
Schipphorſt, II Bothkamp 
Schlagbaum, II Bokſee 
Schlagberg, XI Müſſen 
Schlagsdorf VII 
Schlamersdorf, XI Seedorf 
Schlamersdorf XIII 
Schlamin, Groß;, VII Mönchneversdorf 
Schlamin, Klein-, VII Klein-Schlamin 
Schlapshof, XIII Boberg 
Schleeme, Obere u. Untere, XIII Sciffbet 
Schleemerbach, der, XII Barsbüttel 
Schlengerteih, XII Höltenklinten 
Schleſen, IX Salzau 
Schleuer, XII Groß- u. Klein-Rollmar 
Schlichting VI 
Schlickburg, VII Neuendeich 
Schlickwettern, die, XII Blome'ſche 
Wildnis 
Schloburg, XII Horft 
Schlotfeld XII 
Scluenfee, der, IX Rirdorf; Schön- 
weide 
Schlüsau, die, IX Preetz, adl. Klojter 
Schlüsbek IX 
Schlutup, XII Seröbel 
Schmabef, XII Itzehoe, Stadt 
Schmadthagen XII 
Schmalbef, XIV Windbergen 
Schmalenbed, XVII Groß-Hansdorf 
Schmalenjee XI 
Schmalenjee, der, XI Schmalenfee 


Schmalfeld XI 

Schmalfelderau, die, XI Schmalfeld 

Schmalhelm, VI Süderdeich 

Schmalftebe II 

Schmarkjee, der, IX Schönweide 

Schmedeswurth- Auenbüttel-Menghufen 
XIV 

Schmerland, XII Krempe, Stadt 

Schmerland, XI Greventopp 

Schmiedeberg, VIII Lutzhorn 

Schmiedendorf, IX Neudorf 

Schmilau IV 

Schmoel, IX Heflenftein 

Schmolted, XIV Kronprinzenkoog 

Schmudshöh, XIII Steilshoop 

Schnabben, VI Büfum 

Schnakenbek IV 

Schneeklasbek, der, XVI Scharbeuß 

Schnelſen VII 

Scnittlohe, X Steenfeld 

Schnortihimmel, XIU Nerig 

Schönau, XII Ohe 

Schönbek II 

Schönbel-Looper-Großenmoor, II Bor- 
desholm, Forjtgutsbe;. 

Schönbek, XI Lohbarbek 

Schönberg IV 

Schönberg IX 

Schönbergerau, die, IX Salzwieſen 

Schönböken, IV Koberg 

Schönböken IX 

Schönböken, XI Krems II 

Schönborn, XVI Fiſſau 

Schönhagen, II Bothkamp 

Schönhagen, X Boſſee 

Schönhorſt II 

Schönkamp, XVI Curau 

Schönkirchen II 

Schönmoor, XI Fehrenbötel 

Schönmoor, XI Horft u. Sommerland 

Schönningſtedt XII 

Schönwalde, VII Mönd-Neversdorf 

Schönweide IX 

Schönwohld, II Marutendorf 

Scöttelhörn, VIII Heede 

Scholenfleth, VIII Hajeldorf, Landgem. 

Scoolbroot, IX Kletkamp 

Schormoor, XIV Dfterrade 

Schotten, XII Nortorf 

Schretſtaken XVII 
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Schrevenborn II 

Schrum XIV 

Shülldorf X 

Schülp VI 

Schülp b. Nortorf X 

Schülp b. Rendsburg X 

Schülperaltenfiel, VI Strübbel 

Schülperneuenfiel, VI Schülp 

Schülperfielerhafen, VI Schülp 

Schülperweide, VI Schülp 

Schürenföhlen IV 

Schürsdorf XVI 

Schüttenkaten, XIII Steinfeld 

Schüttenfaten, XII Havighorft bei 
Oldesloe 

Schüttung, XIV Süderwiſch 

Schulau VIII 

Schulberg, II Mielkendorf 

Schulenburg, XII Itzehoe, Stadt 

Schulenburg XIII 

Schulendorf IV 

Schulendorf XVI 

Schulenhof, I Molfſee 

Schulenſee, Waſſerwerk, II Gaarden 

Schuhwieſe, XIII Steinhof 

Schwabe RX 

Schwale, die, E und II Bönebüttel 

Schwartau, Fleden, XVI 

Schwartau, die, E 

Schwartbud, IX Hefjenftein 

Schwartenbek II 

Schwartenbod, II Melsdorf 

Schwarzenbek, Gutsbez., IV 

Schwarzenbek, Kirchdorf, IV 

Schwarzenberg, XIII Hoisdorf 

Schwarzendamm, VII Sebent 

Schwarzenſöhlen, XI Bahrenhof 

Schwarzen Waſſer, am, XII Engel- 
brecht'ſche Wildnis 

Schwarzjee, der, IV Fredeburg, Farchau 

Schweinejand, VIII Hetlinger Schanze 

Schweinemweide, Süder- und Norber-, 
VI Norddeich 

Schwelbek VII 

Schtentine, die, E und VII Stendorf 

Schwiddeldei, IX Ajcheberg 

Schwienhagen, VII Sieverdhagen 

Schwienhufen VI 

Schwientöben, XII Schmadthagen 

Schwienkuhl, VII Koſelau 


Schwienkuhlen XVI 

Schwienmoor, XIV Hemmingſtedt 

Schwinkenrade, XVI Böbs 

Schwiſſel XI 

Schwochel XVI 

Schwonau, XVI Nüchel 

Söhren, IV Kogel 

Söhren, IX Dobersdorf 

Söhren, X Luhnſtedt 

Söhren X 

Söhren XI, Krems II 

Söhren XVI 

Sönderbek, der, II Willingrade 

Sören I 

Sören, Förſterei, II Bordesholm, Forft- 
gutöbezirf 

Soesmenhuſen, XIV Brunsbüttel 

Sommerhufen, VI Heuwiſch 

Sommerland XI 

Sommerlander-Riep, XII Sommerland 

Sonnendeih, Groß- und Klein⸗, VIII 
Kurzenmoor 

Sophienhamm X 

Sophienhöhe, IX Elmjchenhagen 

Sophienhof, VI Webdinghufen 

Sophienhof, adl. Gut IX 

Sophienhof, IX Salzau 

Sophienhof, XII Bramfeld 

Sophienfoog, XIV Kronprinzentoog 

Sophienluft, II Schierenfee 

Sophienthal, IV Gudow 

Sorgbrüd, X Lohe-Föhrben 

Spanbef, der, X Bünzen 

Spann, X Liesbüttel 

Spannau, X Jevenſtedt 

Spanngrund, VI Oftrobe 

Spannhof, VII Garftedt 

Spannhorn, IX Ralübbe 

Spargreet, VI Reinsbüttel 

Sparrieshoop, VIII DOffenjeth, Klein- 

Spechſerholz XVI 

Speersdiek, XIV Windbergen 

Spielerhörn, VIII Raa-Befenbet 

Spiekerhörn, VIII Elmshorn, Stadt 

Spigenfurth, VIII Barmftedt 

Spigenort, VII Gollendorf 

Spißerdorf, VII;Schulau 

Spieth, die, XII Blome’fhe Wildnis 

Spolsau, die, IX Bredenef 

Sprenge I] 
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Sprenge XI 

Srengerbufh, II Sprenge 
Sprengerteih, II Voorde 
Springender Hirſch, II Booftebt 
Springhirſch, X Brinjahe 
Springhirih, XI Nützen 
Springhorft, X Langwedel 
Springhoe, XII Lodftebt 
Springmwebel, X Borgborf-Seedorf 
Spütjenau, die XIV Windbergen 
Stabenfamp, XII Neuhof 
Staberborf VII 

Staberhof VII 

Staberhud, VII Staberhof 
Stabroof, X Embühren 
Stabuhr, XII Schlamersborf 
Stadtbek, IX Behmen-Bredenbet 
Stadtbek, XVI Bichel 

Stadtfeld, XII Dammfleth 
Stadtfurth, VII Nienhagen 
Stadtheide, IX Plön 

Stafſtedt X 

Stafenborf IX 

Stafendorfer Strand, IX Stafendorf 
Stampe, II DQuarnbel 
Stampfmühle, X Ofterrönfelb 
Stangenmühle, XVI Gronenberg 


Stangenteih, Jagdhaus, IV Schwarzen- 


bet, Gutsbezirk 
Stapelfeld XIU 
Starkenhof, IX Futterkamp 
Stauung, IX Brebened 
Stawebder, VII Sierksdorf 
Stawedder, VIII Rellingen 
Stamwebder, X Nindorf 
Stawebber, XVI Süſel 
Stecknitz, die, E 
Steenbet, III Kiel, Stadtkreis 
Steenfeld X 
Steenhop, XII Bünningftedt 
Steenhorn, X Lütjenweftedt 
Steenrade XVI 
Steensrabe XII 
Stegelfamp, XI Götzberg 
Stegen, Gutsbez., XIII 
Stegen, Landgem., XIU 
Stehfaft, XII Ottenbüttel 
Steilshoop XIU 
Stein IX 
Steinau, die, E und IV Bötrau 





Steinbach, der, XII Fißbel 

Steinbel XI 

Steinbek XII 

Steinberg, VII Üterjen, Stabt 

Steinberg, X Haale 

Steinburg, Kreis, XI 

Steinburg, XU Süderau 

Steinbufh, IX Börnsdorf 

Steindamm, Am, XII Landredit 

Steindamm, XVI Duntelsborf 

Steindeih, XII Groß-Kollmar 

Steinfeld XII 

Steinfurth, II Blodshagen 

Steinfurtd, VIII Bevern 

Steinfurth, XII Steinbef 

Steinfurther Werke, XI Steinbet 

Steinfurtsbadh, der, VIII Wefterhorn 

Steinhof XIU 

Steinhof, XII Neuhof 

Steinhorft, II Bothfamp 

Steinhorft IV 

Steinhorft, Yorftgutsbez., IV 

Steinfamp, XII Ahrensburg, Gem. 

Steintamp, XVI Majenfelbe 

Steintamphorft, XII Tremsbüttel 

Steinörthen, XII Mehlbek 

Steinktreuz, XVI Gniſſau 

Steinfrug, IV Müſſen 

Steinkrug, VI Schalfholz 

Steinrabe, XII Sprenge 

Steinrade, Groß-, XVI Gr.-Steinrade 

Steinradebadh, der, X Remmels 

Steinwehr X 

Stellau XI 

Stellau XII 

Stellböten, IX Wittenberg 

Stelle VI 

Steller See, der, VI Stelle 

Stellerburg, die, VI Borgbolz 

Stellingen-Langenfelde VII 

Stemwarde XII 

Stendorf VII 

Stennern, XII Grönmwohld 

Stenten, X Alt-Duvenftedt 

Sterley VI 

Stierrade, X Hambdorf 

Stinted, VI Weſterdeichſtrich 

Stintenburg IV 

Stintgraben, der, II Bordesholm, Forft- 
gutsbez. 
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Gtintgraben, der, II Bordesholm 

Stipsdorf XI 

Stockelsdorf XVI 

Stodjee XI 

Stodfee, Forftgutsbez., XI 

Stodjeehof, XI Stodjee 

Stodjeer See, der, XI Stodjee 

Stödermwiejenblente, die, VII Großen. 
brode 

Stör, die, E 

Störbek, der, VII Lutzhorn 

Störborf XU 

Störmerfate, XIII Reinbet 

Störfaten XI 

Störort, XII Wewelsfleth 

Stöß, IX Waterneverftorf 

Stofffee, X Groß-Nordjee 

Stolpe, VII Sierhagen 

Stolpe IX 

Stoltenberg, IX Salzau 

Stolzbrook, X Emkendorf 

Stormarn, Kreis, XIII 

Storm's Teich, XII Sude 

Stoſch, Fort, IX Labö 

Stover, Groß. und Klein⸗, II Einfeld 

Stranderfaten, VII Wintershagen 

Stranderöberg, IX Neuborf 

Strandhuſen, VII Heiligenhafen 

Strenglin, XI Bronftorf 

Stribbel, XII Oldendorf 

Strietmoor, XIV Burg 

Strittberg, II Molfſee 

Strohbrüd, II Duarnbel 

Strohdeih, XII Groß- und Klein. 
Kollmar 

Struckdieksau, die, II Haſſeldieksdamm 

Strübbel VI 

Strukdorf XI 

Strukkamp VII 

Struvenhütten XI 

Stubben IV 

Stubben XI 

Stubbenberg, XIV Buchholz 

Stubbenberg, XVI Gronenberg 

Stubbendorf XIII 

Stubbenkoppel, XIII Willendorf 

Stubbenradeland, IV Stubben 

Stüdendamm, XII Wefterau 

Stuven, XII Santt Margarethen 

Stuvenborn XI 


Subfrogjee, der, XVI Malente 

Suchsdorf II 

Sude XU 

Süderau XU 

Sübderauerdorf, XII Süderau 

Sübderauerriep, XI Süderau 

Süderbek, der, XIV Süderrade; Ofter- 
rade, Schormoor 

Süderdeih VI 

Süderdithmarſchen, Kreis, XIV 

Sübderhaftebt XIV 

Siüderheiftebt -VI 

Sübderholm VI 

Süderholm, X Ehriftiansholm 

Süderlandfteig, XIV Süderwifh und 
Boljemenhufen 

Südermeldorf-Geeft, XIV Amtsbezirk 

Südermeldorf-Marfch, XIV Amtsbezirk 

Südermühle, .VI ZTellingftedt 

Süderrade XIV 

Süderwiſch XIV 

Süpderwöhrden XIV 

Sühlen XIU 

Sülfeld XI 

Sülldorf VII 

Sültkuhlen, VII Pinneberg, Forft- 
gutsbez. 

Süſel XVI 

Süſelerbaum, XVI Süſel 

Süſelerhof, XVI Süſel 

Süſelermoor, XVI Süſel 

Süſeler See, XVI Süſel 

Süſſau VII 

Sütel VII 

Suhrer See, der, IX Bösdorf, Plön 
Gutsbez. 

Sulsdorf VII 

Sulsdorf a. F. VII 

Sushörn, XI Groß-Rollmar 

Sushörn, XII Kudenfee 

Suxdorf VII 

Surxdorferwieſe, VII Rlauftorf 

Syltkuhlen, VII Garjtedt 


T. 
Talkau IV 
Tangſtedt VIII 
Tangſtedt, Gutsbez., XIII 
Tangſtedt, Landgem., XIII 
Tankenrade XVI 
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Tannenbaum, XIII Lemjahl-Mellingftebt 

Zannenberg, XII Hoisbüttel 

Tannenhof, VIII Garſtedt 

Tannenkrug, XVI Lufchendorf 

Tappendorf X 

Tarbek XI 

Tafchenfee, der, XVI Siüfel, Landgem. 
und Gronenberg 

Tasdorf II 

Taterberg, VI Bahlen 

Taterborn, XI Wenfin 

Taterfrug, XI Bahrenfleth 

Taterpfahl, XIV Averlak 

Tehau XVI 

Techelsdorf II 

Techelſtrom, der, VI Stelle 

Tehelwig VII 

Tehin IV 

Teichberg, IV Grünhof-Tesperhude 

Tellingftedt VI 

Tenger See, der, IX Raftorf 

Tensbüttel XIV 

Tensfeld XI 

Tensfelderau, XI Dahmadorf u. Horn- 
ftorf, Gutsbez. 

Tensfelderau, bie, XI Tensfeld 

Teſchendorf VII 

Teſchendorf a. F. VII 

Tesperhube, IV Grünhof-Tesperhude 

Teftorf VII 

Teufelsbrüde, VIII Klein-Flottbet und 
Nienftebten 

Thaden X 

Thaden, X Forftgutsbez. 

Thalingburen XIV 

Thebensberg, IV Sankt Georgäberg 

Theeberg, XIV Warfen-Eddelaf 

Theenrade, IX Derjau 

Therefienhof, IX Rixdorf 

Thesborf VII 

Thienbüttel X 

Thienfen, VIII Ellerhoop 

Thierry's Park, VIII Dodenhuden 

Thömen, IV Krukow 

Thomsborf VII 

Thürk XVI 

Thürfenrebder, XVI Majenfelde 

Thurauer Horft, IV Groß-Thurom 

Thurow, Groß, IV Groß-Thurom 

Thurow, Klein-, IV Klein-Thuromw 


Tiebenfee VI 

Tielenau, die, VI Tellingftebt 

Tielenburg, VI Tielenhemme 

Tielenhemme VI 

Tiergarten, XI Drage 

Zimberg, IX Schönmeibe 

ZTimbroof, IX Dobersborf 

Timmaspe X 

Timmaspe, X Forftgutäbez. 

Timmborn, Bach, der, XII Huje 

Timmdorf XVI 

Timmendorf, Groß-, XVI Groß: Tim- 
mendorf 

Zimmendorf, Klein, XVI Klein Tim- 
menborf 

Timmendorfer Strand XVI 

Zimmerhorn, XIII Ahrensburg, Gutsbez. 

Zimmerhorn XII 

Zinsdahl, VIII Rifien 

Zinsdahl, VII Wedel, Stabt 

Tivoli, IX Futterfamp 

Todenbüttel X 

Todendorf VII 

Todendorf, IX Heſſenſtein 

Todendorf, Zandgem., XIU 

Tobdendorf, XIII Forftgutsbez. 

Todesfelde XI 

Tödienwiſch VI 

Tölendorf, IX Dobersdorf 

Zönningftedbt XI 

Tönsbek, der, X Bünzen 

Tonndorf-Qohe XII 

Tonnenteih, XII Bargfeld 

Torfwieſe, II Neu-Heilendorf 

Torneſch, VII Efingen 

Totenberg, IX Stolpe 

Trahnbruchsau, die, XVI Bichel 

Tralau XII 

Tralauerholz XIU 

Tramm, IX Rirdorf 

Zramm XV 

Trammerfee, der, IX Rixdorf 

Trammer Warder, IX Rirdorf 

Trave, die, E 

Travenborft XI 

Travenort XI 

ZTraventhal XI 

Tremsbüttel XII 

Trennewurth - Trennewurtherdeich XIV 

Trenthorft, IX Bredened 
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Trenthorſt XIII 

Trentrade, IX Langenrade 

Trentſee, der, XVI Malente 

Tresdorf, IX Rixdorf 

Tresdorfer See, der, IX Rirdorf; 
Schönweide 

Treudelberg, XII Lemjahl-Mellingftedt 

Treufeld, IX Schönweide 

Treuholz XIII 

Triangel, XIV Ramhuſen 

Trillup, XII Lemjahl-Mellingftebt 

Trifhen XIV 

Trittau, Kirchdorf XI 

Trittau, Forſtgutsbez., XII 

Tröndel, IX Neuhaus 

Trogbüttel, XI Henftedt 

Tüſchenbek IV 

Tüfchenbefermühle, IV Hornftorf 

Tütermoor, XII Brofftedt 

Tütigmoor, XI Moordief 

Tüttmannshorft, XI Rattendorf 

Tungendorf II 

Tungendorfer Graben, der, II 

Twielenfletherſand, VIII Hetlinger 
Schanze 

Twiete, XIII Todendorf 


u. 


Überfteig, XII Grevenkopp 

Überftör, VIII Zußhorn 

uterjen, Stadt, VIII 

Üterjen, Kloſterhof, VII 

Uhlenhorſt, XI Heidmühlen 

Uhrendorf, XII Beidenfleth u. Wewels— 
fleth 

Uhrendorferdeich, XII Bahrenfleth 

Ukleyſee, der, XVI Sielbek u. Malente 

Ulzburg XI 

Unterberg, IV Lauenburg a. d. €. 

Unterglinde, VII Appen 

Unterſchar, VI Hellſchen 

Unterſtkoppel, IX Preetz, adl. Kloſter 

Utgraben, der, IX Rirdorf 


B. 
Baale X 
Baasbüttel X 
Badersdorf VII 
Balermoor X 





Vermwalterhof, XI Pronftorf 

BVBettenbüttel, XIV Fahrftedt 

Vieh, XII Todendorf 

Viehbach, der, XII Eichede u. Sprenge 

Viehbroof, II Bothkamp 

Viehburg, II Gaarden ; III Kiel, Stadt. 
kreis 

Viehdamm, II Suchsdorf 

Viehhorn, XII Reher 

Viehkamp, IV Klein-Sarau 

Viehkaten, XIII Hoisdorf 

Viehmoor, X Puls 

Vier, IX Ruhwinkel 

Vierbergen, XIII Ahrensfelde b. A. 

Viererſee, der, IX Plön, Gutsbez. 

Vierhuſen, IX Belau 

Vierkamp, II Brokenlande 

Vierlinden, XVI Pönitz 

Vierth, VI Schalkholz 

Vierth, XII Reher 

Vierth, XVI Rothenſande 


Viertbruch, XIII Bargfeld 


Vierthof, X Nienbüttel 

Vierthof, XI Borſtel 

Vierthof, XIV Albersdorf 

Viertshöhe, X Böken 

Vinzier XIII 

Vinzier, VII Stendorf 

Vitzdorf VII 

Vörſtenmoor, IX Neuhaus 

Vogelſang, VII Wahrendorf 

Vogelſang, VII Kellenhuſen 

Vogelſang, IX Langenrade und Preetz, 
adl. Kloſter 

Vogelſang XI, Walendorf I 

Bogelfang, XIII Frefenburg 

Bogelsdorf, IX Hefjenftein 

Vogtftemmen, IV Seedorf 

Volkerswurth, XIV Braalen 

Volksdorf XVII 

Vollratsbach, der, II Gaarden; III Kiel, 
Stadtkreis 

Vollftedt, Großen-, X Großen-VBollitedt 

Vollftedt, Groß: u. Klein-, X Emkendorf 

Bollftebter See, der, X Großen-Bollitebt 

Boljemenhufen XIV 

Boorde II 

Vorbrügge, XII Kellinghufen, Stadt 

Vorburg XI 

Borholz, XI Nehms 
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Vorsbek, der, XII Quarnftebt 
Vorwieſenbach, der, XIV Fiehl 
Voßberg, VII Eismar 

Voßhaus, das, XVI Eutin, Stadt 
Voßhöhlen, XI Todesfelde 

Voßkate, XII Olixdorf 

Voßkaten, XIII Rehhorſt 

Voßloch, VIII Barmſtedt und Bokholt 
Voßmoor, IV Beſenhorſt 


W. 
Wachenbrook, VII Nienhagen 
Wacken X 
Wackenhuſen-Wöhrdenerhafen XIV 
Wahlsdorferholz, XVI Ahrensböd-Bor- 
werk 
Wahlſtedt XI 
Wahlſtedt, Forſtgutsbez. XI 
Wahlſtorf IX 
Wahrdamm, VI Reinsbüttel 
Wahrendorf VII 
Waidmannsruh, XII Roſtorf 
Wakendorf II 
Walendorf IX 
Wakendorf, X_Ofterrade u. Georgenthal 
Wafendorf 1 bei Traventhal XI 
Walendorf 2 bei Henftebt XI 
Wakenitz, Idie, Ed 
Walddörfer, die, XVIII 
Waldenau, VIII Thesdorf 
Waldhaus, VI Weddingſtedt 
Waldhütten, X Meezen 
Waldhagen, IX Augſtfelde 
Waldſtedt, VI Weddingſtedt 
Wallachei, II Möltenort 
Walle XIV 
Wallen VI 
Wallnau VII 
Wallnerau, die, VI Glüſing 
Wandelwitz, VII Kuhof 
Wanderau, die, VII Farve 
Wanderoh, VII Wahrendorf 
Wandsbek, Stadtkreis XV 
Wangelau IV 
Wangels, VII Farve 
Wankendorf IX 
Wapelfeld X 
Wapelfelderau, die, X Beringſtedt und 
Haale 
Wardel, XI Blunk 


Warder X 

Marder, XI Rohlſtorf 

Warbderbrüf XI, Krems II 

MWarderhof, IX Neuhaus 

Warderjee, der, X Warbder 

Warderjee, der, XI Rohlftorf 

Warfen, XIV Warfen-Edbdelat 

Warferdonn, XIV Warfen-Edpdelat 

Warnau IX 

Warnsdorf XVI 

Warringholz X 

Warteberg, X Stafftebt 

Warteburg, VII Heiligenhafen 

Warwerort VI 

Wasbek II 

Wasbud, VII Weißenhaus 

Wasmerſche Hof, VI Friedrichs. 
gabefoog 

Waflerburg, VII Sulsdorf a. F. 

Waflerfrug, IV Sarnekow 

Waterneverftorf IX 

Wattenbef II 

Wattenbef, II Negenbarrie 

Weddel, XVI Quisdorf 

Weddelbek, der, X Bünzen 

Weddelbek, der, X Vaasbüttel 

Weddelbek, der, XIV Windbergen 

Webdelbroof XI 

Weddelbroofer Damm, XI Hißhufen 

Weddinghuſen VI 

Weddingſtedt VI 

Wedel, Stadt VIII 

Wedelerau, die, VIII Wedel 

Weden, Groß-, IV Groß-Weden 

Weede XI 

Wehrau, die, X Ofterrönfeld 

Wehren-Dfen VI 

Weide, VI Neinsbüttel 

Weide XI 

Weidehof, VII Kuhof 

Weidenhof, VII Pinneberg, Stadt 

Weidenhof, XII Wrift 

Weinberg, IX Elmſchenhagen 

Weinberg, IX Preetz, adl. Kofler 

Weinberg, XII Breitenburg und 
Olixdorf 

Weißenberg, IV Lankau 


Weißenhaus VII 


Weißenmoor, VI Blankenmoor u. Tieben- 
ſee 
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Weizenberg, X- Emkendorf 

Weizenkoppel, XII NReinfeld und 
Steinhof 

Weizenland, II Bothkamp 

Wellenberg, XII Dägeling 

Wellerhop VI 

Wellingdorf II 

Bellinghufen, VI Nannemannshufen 

Wellingsbüttel XII 

Welldau, die, IX Preetz, adl. Klofter 

Wellfee II 

Welmbüttel VI 

Wendlohe, VIII Niendorf u. Schneljen 

MWendtorf IX 

Wenkendorf VII 

Wennbef, X Borgdorf-Seedorf 

Wennbef, der, X Langwedel 

Wennbüttel XIV 

Wennebef, X Langwedel 

Wennebef, der, X Langwedel 

Wennemannswiih VI 

Wennrade, XIII Badenborf 

Wennſee, der, XVI Scharbeuß und 
Weſt⸗Ratekau 

Wenſenbalken, XVIII Volksdorf 

Wenſin XI 

Wentorf A. H. IV 

Wentorf A. S. IV 

Wentorf, IX Heſſenſtein 

Werden, X Todenbüttel 

Wejenberg, Groß-, XII Groß -Weſen— 
berg 

Wejenberg, Klein-, XIII Sein» Wejen- 
berg 

Weſenbergerhof, XIII Klein-Wejenberg 

Weflefer (Dannauer) See, der, VII 
Farve, Kuhof und Weißenhaus 

Weflelburen VI 

Weilelburenerfoog VI 

Wefleln VI 

Weſtdorf XIV 

Weſtenſee X 

Weitenjee, der, X MWeftenfee 

Weiterau XII 

Weſterau, XIV Bunfoh 

Weſterbelmhuſen XIV 

Wefterbergen, VII Neu-Jellingsdorf 

Weiterbergen, VII Tefchendorf a. F. 

MWefterborftel VI 

Wefterbüttel XIV 


Wefterbuhr, VI Sankt Annen 

Wefterdeichftrich VI 

Wefterhorn VII 

Weſterhuſen, XIV Sübderwifh u. Vol. 
ſemenhuſen 

Weſtermarkelsdorf VII 

Weſtermenghuſen, XIV Schmedeswurth 

Weſtermoor, VI Kleve 

Weftermoor XII 

Weftermühlen, X Elsdorf 

Weftermühlen, XII Ottenbüttel 

MWeiterrade XI 

Wefterrönfeld X 

Weiterweide, VII Todendorf 

Weſterwohld, XI Ulzburg 

Weſterwohld XIV 

Weft-Ratefau XVI 

Weftwalddiftrift IX 

Wetterndorf, XII Landfcheide 

Wetternwall, XIV Dingen 

Wetterrade, IX Helmftorf 

Wewelsfletb XI 

Wicheldorf, VII Grömig 

Wiedenborftel XII 

Wielen IX Wahlſtorf 

Wielerfee, der, IX Wahlftorf, Wielen 

Wiemersdorf XI 

Wiemerskamp, XIII Jersbel u. Wulfs- 
felde, Gem. 

Wiemerftebt VI 

Wienberg, der, VIIZPutlos 

Wienböfen, X Breiholz 

Wierenhorft, XI Ulveslohe 

Wierenfamp, XI Schmalfeld 

Wiershop IV 

Wiershop, IV Gülzow 

Wiesbek, der, II Ehndorf 

Wiesbrook, X Hamweddel 

Wik, III Kiel, Stadtkreis 

Wildbahn, VI Hennſtedt 

MWildenhorft, IX Raftorf 

Wildenwafjer, das, XI Blome’iche 
Wildnis 

Wildenwaffergang, der, XII 

Wildpark, Förfterei, IV Schwarzenbef, 
Gutsbezirk 

Wildpfahl, VI Weſſeln 

Wilhelminenhof, IX Kühren 

Wilhelminenhof, X Rendsburg, Stadt 

Wilhelminenhof, XIII Kremerberg 
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Wilhelmsburg, X Liesbüttel 

Wilhelmshain, X Hanerau 

Wiltentheil, VII Dänfchendorf 

Willendorf, XIII 

Willeniharen XI 

Willinghufen XII 

BWillingrade II 

Wilmsdorf XVI 

Wilsau, die, II Welljee 

MWilftedt XI 

Wilfter, Stadt, XI 

Wiljterau, die, E 

Windberg, XII Delingsdorf 

Windberg, XVI Liensfeld 

Windbergen XIV 

Windberger See, ber, XIV Wind. 
bergen 

Winfampsbel, der, X Bünzen 

Winfeldorf XII 

Winfeldorfer Mühle, XII Schlotfeld 

Winjen XI 

Winfen, Forftgutsbezirf XI 

Winterbef, II Haſſee 

Winterberg, VII Eismar 

Winterfeld, IX Rirdorf 

Winterhof, VII Kellenhuſen 

Winterros, VIII Wedel, Stadt 

Wintershagen VII 

Winzeldorf VII 

Wisbel, X Brinjahe 

Wisbel, der, X Bünzen 

Wiſch, VII Elmshorn, Stadt 

Wiih IX 

Wiſchdeich, XII Borsfleth 

Wiſchhof, XII Drage 

Wiſchreihe, XII Kiebigreihe 

Wiſchſegen, II Bothkamp 

Wittenberg IX 

Wittenbergen, VIII Riſſen 

Wittenbergen, X Hamdorf 

Wittenbergen XII 

Wittenborn XI 

Wittenkamp, XII Wrift 

Wittenmoor, X Elsdorf: Weftermühlen 

Wittenmoor, XIV Bargenſtedt 

Wittental VII Dänjchendorf 

Wittenwurth VI 

Wittland, II Hafjeldielsdamm 

Wittmoldt IX 

Wittmoor, X Holjtenniendorf 














Wittorf II 

Wittorferfamp, II Wittorf 

Wittihap, II Melsdorf 

Witzeeze IV 

Witzhave XIII 

Witzhaver Viert, Förſterei, IV Schwar- 
zenbek, Gutsbez. 

Wodansberg, XIV Windbergen 

Wöbs XVI 

Wöhrden XIV 

Wöhrdenerhafen, XIV Wackenhuſen 

Wöppenſtieg, XIV Ramhuſen 

Wörde, XIII Bünningſtedt 

Wohld, II Neu-Heikendorf 

Wohld, VIII Hemdingen 

Wohld, VIII Ellerhoop 

Wohld, XVI Tankenrade 

Wohldbek, der, II Bothkamp, Bordes- 
holm Forftgutsbez., Groß-Harrie 

Wohldgraben, der, XII Hohenfelde 

Wohldorf-⸗Ohlſtedt XVII 

Wohldorfer Hof, XVII Wohldorf-Ohl- 
ſtedt 

Wohltorf IV 

Woldenhörn, VI Ahrensburg, Gutsbez. 

Wolfenbüttel, XIV Buſenwurth 

Wolfsberg, XI Hafenmoor 

Wolfsfate, XI Hafenmoor 

Wolkenwehe, XIII Blumendorf 

Wollerſum VI 

Wolmersdorf XIV 

Wolmershorſt, XIII Todendorf 

Woltersdorf, Gutsbez., IV 

Woltersdorf, Gem., IV 

Woltersfrug, XVI Woltersmühlen 

Woltersmühlen XVI 

Woltersteich, der, XVI Woltersmübhlen 
und Süſel 

Wormöbroof, XIII Rehhorſt 

Worth IV 

Woterjen IV 

Wrak, XII Ofchebüttel 

Wriedt's Park, VII Dodenhuden 

Wrift XII 

Wrobe, X Deutſch-Nienhof 

Wrohm VI 

Wulfen VII 

Wulfenhuſen, VI Heuwiſch 

Wulfsberg, II Schönhorſt 

Wulfsdorf, VI Ahrensburg, Gutsbez. 
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Wulfsdorf, IX Dobersdorf 
Wulfsdorf XII 

Wulfsdorf XVI 

Wulfsfelde, II Felde 
Wulfsfelde XI 

Wulfshof, VII Satjewig 
Wulfshorft, IX Langenrade 
Wulfshorit, IX Schönböfen 
Wulfsmoor XI 

Wulfsmühle, VII Tangftedt 
Wultsfelde XIII 

Wulmenau XIU 

Wunderberg, der, VII Güldenftein 
Wurtd, XU Stellau und Wrift 


3. 

Zanktenpahl, XVI Lufchendorf 
Sarnefau XVI 
Barpen XIII 
Beer, Groß-, IV Groß-Zecher 
Becher, Klein, IV Klein-Zecher 
Zennhuſen VI 
Biegelhof, II Bothkamp 
Biegelhof, XVI Gfefchendorf 
Bippelfoog, XIV Helfe» Helferbeich- 

Darenwurth 
Zoll, Zum, X Hanerau 
Zum Heifh, IV Duvenjee 
Zweidorf, XIV Brunsbüttel. 


Bemerkungen und Berihtigungen. 


1. Schleswig. 


In einer größeren Anzahl von Eremplaren find die Gemeinden Klein: Bennebet 
und Klein-Dannewerk im Kreis Schleswig verſehentlich nicht aufgenommen; man wolle 
das Gefuh um Zuftelung des betr. Blattes an die Verlagsbudhhandlung richten. 

Bon verſchiedenen Seiten find Berichtigungen eingegangen, e3 find u. a. folgende: 

Einleitung: ©. 44 Split, altfrieſiſch, nicht altgriechifch. 

Kreis Edernförde. ©.16, Friedrihshof: Seit 1817 war Regierungsrat 
Friedrich v. Eggers Befiger, er hatte den Hof als „Stilleben“ gefauft und nannte ihn 
Friedrichshof, die Witwe, geb. v. Levetzow, hat den Hof 1827 verfauft.— ©. 77, Kriefeby: 
dieſes Gut befah Freiherr Friedrich dv. Eggers, zuerft gemeinfchaftlih mit feinem Bruder 
Ehriftian, dann gab er feinen Zeil auf und kaufte Stilleben, Kr. Edernförbe, Gemeinde 
Ahlefeld. — S. 22, Behrensbroof: Gutspächter ift Karl Meier. — ©. 43, Edhof 
n. bon Kiel anftatt d. von Kiel. — ©. 111, Staun anftatt Stann. 

Kreis Flensburg. ©. 24, Brunsholm: Die Ländereien des Hofes Frauen: 
Hof find gut, nicht mittelmäßig. — ©. 63, Kalleby: An der Ehauffee Dingholz— 
Quern— Friedrihsthal. — ©. 81, Neulirden: „an ber Chauffee von Friedrichsthal 
nad) Quern“ ift zu ftreichen. — ©. 9, Quern: Groß-Quern, die Gemeinde heißt Duern, 
nit Groß-Quern; Zeile 36 v. o., einen Ort Langholz gibt es nicht, ed muß heißen: 
in Dingholz liegen mehrere Hölzungen; Zeile 37 vd. o., Hattlundmoor anftatt Hattlunder- 
moor; Beile 38 dv. o, Munkenskors anftatt Munkeskors; das Kirchengewölbe ift erbaut 
bon Peter Lerid, nit Berid. — S. 9%, Roikier: Zeile 31 v. o., die Landftelle heißt 
Meigab, nit Weingab. — ©. 127, Wefterhbolm: Zeile 14 dv. o. Nieharde, nicht 
MWieharbe. 

Kreis Habdersleben. ©.65, Yels: Zeile 8 v. u., Farrisgaard, nicht Harris 
gaard. — S. 106, Tyrftrup: der Hof Nlathrinesminde, 200 m d. vor Chriſtiansfeld, 
Befiger Amtsvorfteher Friedrich Valentiner, hat 18 ha eigenes Land und 8 ha PBadıt- 
land, zufammen 1164 # Reinertrag. 

Kreis Hufum. ©. 53—55, bie Reihenfolge hätte fein müffen: Norderoog, Nord: 
huſum, Nordmarſch, Nordftrand, Norftedt,; auch hätten Elifabeth Sophien-Koog und 
Vohnshallig nicht fett gedrudt fein follen. — ©. 73, Gecilientoog: Zeile 25 v. o. 
die Eindeihung fand 1780 ftatt, nicht 1880. 

Kreis Schleswig. ©. 33, Dammholm, Bunsbüll: Bunsbül war ehemals 
ein Dorf von 2 Bondenhufen, 1'/s Domlapitelspflügen und 3 Katen, darauf ein Meierhof 
des Gutes Satrupholm und wurde 1770 parzelliert. Jetzt Ofter: und Wefter-Buns- 
büll, 2 größere Höfe; Bunsbüller Straße, 1 Meine Stelle. 

Kreis Sonderburg. Radebüll, Pythuſene anftatt Pythuſum, ebenfo im 
Namenberzeichnis ©. 44. 

Kreis Tondern. S. 99, Lift, Landgem. liegt am Nordende der Jnfel, nicht 
Sübenbe, 
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2. Holſtein. 

Stadtkreis Kiel. ©. 12, die Mitteilung betr. Änderung der kirchlichen Ver: 
hältniffe wurde in letzter Minute eingefügt; fie hätte am Schluß des Berichtes über die 
einzelnen Kirchen, ©. 13, den Pla haben müſſen. 

Kreis Herzogtum Lauenburg. Folgende Amtsbezirke Haben andere Amts» 
borfteher erhalten: Hohenhorn, Franz Höltig, Wentorf; Schwarzenbel, Gemeindevorfteher 
Heinrih Schefe; Gudow, Kammerherr dv. Bülow : Kehrfen; Koberg, Gemeindeborfteher 
Eggers. — In Lüchow nennt man diejenigen, welde kein Land_befigen: Neuanbauer; 
Kätner haben 6—7 ha; Hufner 40—50 ha. In einigen Teilen des Kreifes unterfcheidet 
man: Biertelhufner mit 1— 25 ha, Halbhufner 25 —50 ha, Vollhufner 50— 100 ha. 
Übrigens wird aus mehreren Kreifen berichtet, daß die alte Einteilung nad) Hufen uſw. 
bebeutungslos geworden fei; andererfeit3 Hält man in Holftein vielfach, ja meiftens 
noch an den alten Bezeichnungen feft. Das Ausſchlaggebende ift jetzt freilich die Größe 
de3 Areals nad) ha und der Grunbdfteuerreinertrag (vgl. Bd. Schleswig E). 

Kreis Norderdithbmarfhen. Im Kreisgebiet find feit ben legten 20 Jahren 
für Rechnung des Kreifes 227 ha aufgeforftet; die Anlagen haben ein Kapital bon 
170000 A erfordert; dagegen haben die Durdhforftungen (Weihnahtsbäume uf.) nam: 
hafte Einnahnien gebracht. — Der Traberflub Ditmarfia hat die Rennkoppel Fichten: 
hain für 10000 # angelauft und damit zugleich die große Rennbahn erworben; daſelbſt 
follen Ställe, andere Baulichkeiten und eine Tribüne für 600 Sitzplätze errichtet werben. 
— Johann Ehlers in Zennhufen verlaufte feinen Befig für 204000 # an Harder: 
Rendsburg. 

Kreis Dldenburg, ©. 5l, Gaarz. Chriſtian Freiherr dv. Eggers Hat bie 
Meierhöfe Chriftiansruhe und Antoinettenhof nad fi und feiner Gemahlin benannt; 
er war auch Befiger von Rofenhof. 

Kreis Binneberg. Egenbüttel follte vor Eidelftedt ftehen. — In Elms— 
born wurde bie neue Gärtnerfchule mit 33 Schülern dur) den Geh. Regierungsrat 
Zandrat Dr. Scheiff eröffnet. 

Kreis Plön. Die Mitteilung betr. das Wappen ber Stadt Plön ift in folgen: 
der Weife zu ändern: Durch einen filbernen Querftrom geteilt, oben in Blau ein rechts» 
bin ſchwimmender filberner Fiſch, unten in Rot ein freies filbernes Nefjelblatt. 

Kreis Rendsburg. Balermoor (nad Baale) ſollte Baalermoor heißen. 

Kreis Segeberg. Dahmsdorf follte vor Daldorf ftehen. — Gemeinde Stod: 
fee: Südlich vom Dorf lagen vormals 5 Hünengräber, deren Spuren zum Teil noch 
fihtbar find. Das Hamburgifhe Mufeum für Völferfunde Hat einige eröffnen laffen 
und bewahrt die Bunde, es find: 3 Urnen mit verbrannten Gebeinen, 2 Rafiermeffer 
und 1 Pinzette, ſowie einige Kleinigkeiten aus Bronze. Der Bericht fteht im „Korre— 
ſpondenzblatt des Gejamtvereins der deutſchen Geſchichts- und Altertumsvereine, Jahr: 
gang 1881.” 
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